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Jandshuter Zeitung, 


XVII. Jahrgang 1866. 


„Bir Wahrheit, Nest und geſehllche Freiheit.” 


Die Landshuter Zeitung koflet in ganz 
Bayern vierteljäbriih 54 fr und fann 
burd alle Nat Pokimter um biefen Preis 
bezogen 


Angeigen werben in bie Landshuter 
eitung chnell aufgenommen und bie 
reifpaltige Belle ober beren Raum 
mit zwei er berechnet. 





Mondtag den 1 Januar. 


A. 


Beſchneidung Gprifti. 





CF Degen de8 Fefttages erfcheint morgen Feine Lands⸗ 
huter Zeitung. r 


Renjabröbetracdhtungen. 

11 Wohin gehen wir? Das Jahr, bas wir foeben beichloffen 
baben, war ein ———— und das ſoeben angetretene wird 
wahrſcheinlich wieder eines ſein; denn für 1867 ift in Paris bie 
große Weltausitellung anberaumt. — Dennoch ift die Zeit fort: 
während in fieberhafter Bewegung und Aufregung wie in Mitte 
ber größten Stürme. Was trägt ba wohl die Schuld daran? 
So lange die Naturkraft des Lebens im menſchlichen Drganis- 
mus jung und blühend ift, da bleibt er geſund trog Anſtren⸗ 
gungen, Entbehrungen und Unregelmäßigkeiten; ift fie alt und 
abgelebt geworben, jo halten alle Diätregeln nur mit äußerfter 
Noth ein fieches Dafein zufammen. Die Religion wirkt bei ju- 
genblihen Völkern wie eine Naturkraft und erhält ohne viele 
Nachhilfe geſund; wir aber find alt geworben und trog aller Ge- 
fee, Vorfichtsmaßregeln und Verbefferungen bleibt der Drganis- 
mus ber Gefellichaft Franl. Was Dante Italien in feinen Tas 
gen zugerufen, gilt ftündli von Deutſchland: 

Denlſt bu baran, jo magſt bu deutlich ſehen: 

Du gleicht dem Kranken, der auf Flaumenpfühlen 
Sich immer umbrebt, fämpfend wider Weben, 
Und meinet daburd feinen Schmerz zu fühlen.” 

Deutſchland hat das große Unglüd in zwei feindliche Reli 
gionspartheien geipalten zu fein; bie „eminent et t“ bes 

— armen Vaterlande bie ſtärkſte Sehne 
rbings hat der Proteftantismus das gewöhn- 

Seftenalter von 300 Jahren auch nicht überlebt, als chriſt⸗ 
liche Kirche“ ift er ganz zerfallen, und würden heute bie englifche 
unb preußiſche Staatsmaht verihmwinben, fo verſchwände mit 
ihnen bie proteftantiiche ‚Kirche.“ Aber ber Zerfall bes Protes 
Rantismus hat dem Chriftentjume wenigftens feinen bireften 
Nugen gebracht, am allerwenigften die Einheit ag gen Jede 
Unterſuchung unſerer Culturzuſtände erheiſcht eine Art von phy⸗ 
ſilaliſch⸗chenuſchem Prozeß: jo der ſocialen, fo ber religiöſen. Die 
organiihen Gebilbe ber alten Gejellihaftagruppen beginnen bier 
und da zu verweien, von ben uralten Geſteinſchichten der Stänbe, 
bie fo lange als bie unerſchütterlichen Säulen ber Civilifation 
feftgeftanben, wittert. aller Orten bie Rinde ab, und bie fünftlich 
gebunbenen Stoffe, welche bas fociale Leben in Blut und Mark 
und Nerven warm und lebendig erhielten, zerfegen fi, Löfen ſich 
in ihre Grunbbeftandtheile auf, aber in biefem ber 8 
fegung felber einigen fie ſich wieber zu neuen ‚und aus 
den vermwitterten Gefteinen wächst eine neue Vegetation. Dieß 
ift ber Bildungsprojeh bes vierten Standes ober bes Proletariats. 

ben aufgelösten Beftanbtheilen, bie, feit mehr als breifundert 

en mürbe gemacht, num endlich von ber NAriftofratie, dem 
Ürgertfume und Bauernthume abgefallen find, treibt er feine 


Keime. Dieß ift auch ber Bildungsprozeß bes religiöien Prole- 


tariatd, Die Fahnenflüchtigen, bie Marodeurs ber alten Confef- 


‚Konen ſammeln fih zu einer neuen furchtbaren Armee, bie 


ur 
freilich no ein unregelmäßiger Schwarm iſt, noch nö 
einmal einen Namen hat, aber nur ber Organifation ımb bes 


„Führers harrt, um als Antichriftentfum fich zu entpuppen. 


Wenn ein Baum abftirbt, wird er immer zuerit gipfelditrr. 


‚ Wir können uns nicht über bie Thatſache täufhen, daß die un— 


‚geheure Majorität der Gebilbeten heutzutage die chriſtliche Wahr- 


beit ſcheut und flieht, wenn nicht baßt, und gegen jede Stärkung 


ber Kirche mißtrauifh if. Es ift nicht zu läugnen, daß, wer 
immer aus bem Ghriftenthume Ernſt macht und ſich nicht mit 
dem Taufſchein und bem Namen begnügt, fogleich ala‘ Mucker, 
Ultramontaner, Jeſuit u. d. g. ins Geſchrei fommt, und nicht 
etwa blos bei den Freimaurern und Rabifalen, fondern bei bem 
vulgären Publikum, bei denen, welde ſich für bie @ebilbeten 
halten, obgleich die meiften derſelben auf der Stirne ein Placat 
tragen bürften mit ber Infchrift: „Hier ift ein leeres Quartier !” 

In der erflärten ober nur geheimen Sympathie dieſes ge— 
bildeten Publitums mit den Radifalen in allen Angelegenheiten 
der Religion liegt eine verzweifelt gefährliche Bürgihaft für bie 
Zukunft der Revolution; denn es dienen in biefen Fragen auch 
die Gemäßigten durchaus ber Revolution, freilich mehr oder mins 
ber unbewußt. Den gemäßigten, humanen Liberalismus ſchickt 
bie Revolution wie der Bulfan den maleriſchen Rauch voran, 
bad brennende Feuer bes Radikalismus kommt bintendrein. Das 
allgemeine Feldgeſchrei, in welchem die Bureaufratie, die Schule 
— und nieder, und das geſammte Philiſterium mit dem Rabis 


ns l überein! t, i t: ben ! ⸗ 
= ei lem — ————— — —— —* 
gehen ſoll. 


Wie iſt das zu ändern? Viele meinen, man folle eben ber 
guten Prefie obenauf helfen, dieſe ſolle dann bas Publikum im 
rechten Sinne aufklären und auf biefe Weile bas ifterium 
aus ber verderblihen Umarmung des Rabifalismus r Ums 
fonft! Das Philifterium hört doch nicht, und das Schickſal muß 
erfüllt werden. Wir wollen alſo aud in unjeren Neujahrsbetrach 
tungen uns nicht als —* vor dem man bie Ohren ver- 


ſchließt, unnüg maden, fondern nur unſere Meinung boeus 
mentiren. 


Eine taufenbjährige Geſchichte muß aber ben Fürften doch 
gezeigt haben, daß die Religion bie feftefte Stüge ber Throne iſt 
daß Religion und Priefter nur gehaft werben, weil fie die Trä- 
e ber Autorität find, bie gebornen und geſchwornen Feinde ber 

evolution. Sollen alfo bie Regierungen fih nicht ermannen, 
und aus politiiher Klugheit den Schu der Religion zuoberft 
ihr Programm fchreiben? Umfonft! Zu fpät! Untere Jugend 
wird in der Schule für das Maffiihe Altertum begeiftert, und 
man weiß, melden Berlauf das MHaffiiche Alterthum genommen 
hat; alles Ehriftliche ift Rebenſache und wird häufig genug lang« 
mweilig, ja abſichtlich verächtlich gemacht. Sobann man 
fie für eine von vorneherein dem Chriſtenthume trogende Philo- 
fopie, für die Rechte der Menſchen, anftatt für bie Pflichten ber 
fen, Dem Gprfentpumeengegenafgen u, Die giant 

ume & . Die 

Haffiihe Literatur der Deutichen, an —* die J *8 her⸗ 
annährt, iſt mit wenigen Ausnahmen dem heidniſchen Prinei 
des Stoicismus po * —* —— ober b 
gegen iefe Dinge n ihre Früchte 
tragen, das moberne Heidenthum ift übermächtig — —* 
kann jo ſchnell nicht mehr gebändiget werden. 
zwifchen Thron und Mter würde bie höchſte Gefahr für die Re— 
ligion fein. Wie bie Sadlage nun einmal ift, wird ſich eine 
weile Staatskunſt darauf beſchränlen müfjen, zu. beſchwichtigen, 
die Religion gegen Bübereien zu ſchutzen, fie mit allen geſehlichen 
Mitteln zu fördern, den Veſtand jo wenig als möglich alteriren 
zu laffen, aus ihrer Antipathie gegen Yrreligiofität fein Hehl zu 
machen. Aber das Uebel auszurotten, gäuzliche Befriebigung 
berzuftellen, dazu ift gegenwärtig feine irdiſche Macht ftark genng. 


68 jeint andy, im Behlußf der Vorſehumg zu llegen. bie Kranf- 
heit der en natürligen Berlauf nehmen zu laſſen, wie im 
Fãulni ee. Die Klärung kommt dann von ſelbſt, wenn bie 
op  Bölter noch eine Zufunft haben. Das Mifverhält- 
niß der öffentlich geübten Religion mit den Gefinnungen der ge 
Mehrheit führte freilich im klaſfiſchen Alterthum zum 
Ruin der Geſellſchaft: wohin fol es uns führen? Aber der Eins 
ne muß fih retten, was noch nicht von der hereinbrechenben 
Kun ergriffen ift, kann gerettet werben, vielleicht wirb die Fluth 
ogar Inſeln bilden: alfo fpute fih, was ſich rühren fann, und 
rette auf die Berge! 

Der europäifihe Organismus ift alt geworden, die Naturs 
kraft der Religion erwärmt ihn nur mehr ſpärlich, daher bas 

meine Unwohljein. Unfere Uebel find nicht politiiher Na» 
tur, ſondern focialer, daher kann auch nicht durch politische Ak⸗ 
tionen, als Berfafjungen x. abgeholfen werben. Alle Stände, 

welche bie Gefellichaft bilden, Fränfeln, ich werde dieſe Behaup- 
tung furz motiviren. 

Es beruht eine unüberwindlice conjervative Macht in ber 
deutſchen Nation, ein feſter trog allem Wechſel beharrendet Kern — 
und das find Die Bauern. Rur die Pafivität der Bauern hat im 
März 1848 bie deuten Throne gerettet. Dan jagt: die Re— 

volution fei vor ben Thoren ftehen geblieben; bieß it nicht ganz 
richtig: die Bauern find vor den Thoren ftehen geblieben. Das 
war aber nicht zufällig, der Bauernſtand ift der Stand bes jo- 
cialen Beharrend. In einzelnen Gegenden Ungarns, 3. B. in 
ber Neutraer Geipanichaft, ziehen bie bäuerlihen Nahfommen 
beuticher Eoloniften bes 12. und 13. Jahrhunderts heute noch, 
ihre altſächſiſchen Lieder und Weilen fingend, als Schnitter im 
Lande umber, während bie gebilbeten deutſchen Einwanderer in 
. Kürgefter Friſt ihre Mutterſprache vergefien und ungariſch reden. 
‘ Im Amerika zeigt ſich die ganze gleiche Erſcheiuung. Im Munde 
unferer Bauern leben heute noch Vollsſagen, die 2000 Jahre alt 
find. Daraus folgt, daß eine vernünftige Politik, die Beſtand 
ar will, vor Alem ben Bauernfiand conjerviren ſoll. Diele 
iberale Regierungen aber bildeten fich früher nicht wenig barauf 
ein, daß fie die Leuchte der Aufklärung auch unter das dumme 
Bauernvolf Da aber diefe Aufflärung nur auf eine 
: Bernünftigleit hinauslief, deren Mutter die Furcht vor dem Po— 
ligeibiener ift, fo wurbe fie von einem Theile verachtet, den ans 
dern verbarb fie vollends. — — — wer Tas 
tionaliftif Polizeiſtaates aufgellärt worden, i ih einem 
philoſ —* Frauenzimmer ein Blauſtrumpf im Kittel. Den⸗ 
noch * Alles zuſammen, ben Bauern ſeiner Natur untreu zu 
machen: deutſcher Schulunterricht, deutſche Juſtiz und Verwaltung, 
ber Dienſt im ftehenden Heere und beſonders die endloſe Güter» 
—— In Folge deſſen fängt bereits der Grundſtein 
Bauernſtandes zu zerbrödeln an, es bildet ſich ein bäuerli— 
es Proletariat. Belonders in der Nähe größerer Städte kann 
man Studien darüber maden. Die Neligion ift ihnen. verloren 
‚gegangen, bie Sitte verfallen, ihr Veſih ruinirt und dazu gefellt 
nun ber unmittelbare Einfluß jtäbticher Nichtsnutzigleit. 
"A?" me Bauerate erifit da opnenen LängR. nick 
ı Bolitit. Aechte eriftirt i 

—* Nur eine von allen Bauerneigenſchaften iſt meiſt zurüd» 


—— Grobheit und it, Das Proletariat ſolcher Dör · 
innerer Verdor - 


ägrlichfte; denn an 
des ftäbti 


benheit gibt es dem Abi ftäd nichts nad, an 
Rohheit übertrifft es dasſelbe. Ländliche Proletarier dieſes Shla- 
ges waren es, * Auerswald und Kan ermorbeten. 
fratie, ber Adel 


gleich, weldies Wappen 
hundertjährige Trabition 
an ben Thron gelettet, er ſteht und füllt mit der Dynaftie. 


proletarifirter 
aud eine wahre Landplage; das find nicht felten bie modernen _ 


Raubritter, welde, wie ihre Ahnen den Kaufleuten bie Kiften, 
nunmehr ben Leuten die Stellen wegichnappen. 


Inclination aller übrigen” Stände 
zu dem bürgerlichen Rode Mit Mühe erträgt der Beamte bie 
Uniform während der Bureauftunden, mit ber Feder wirft er 
auch den Frack weg und fchlieft in die Joppe; dem Offizier muß 
ftrengftens vorgefchrieben werben, ja nicht die Ordonnanz mit dem 
Ealabrejer zu vertaufchen, und ſogar viele Beiftliche ſympathiſiren 
neueftens jo bedenklich mit dem Würgerrode, daß man. fich oft be- 
finnen muß: ift es der Schullehrer oder der Piarrer? Das find 
nun untrüglice Zeichen, daß jegt die Zeit des Bürgerſtandes iſt; 
als die Beit der Ritter war, ba trug Miles Sporen, und als die 
Zeit ber Priefter war, da ließ ſich Alles im Priefterrode wenig ⸗ 
ftens begraben. Nur der ächte Bauer ehrt aud) heute noch ent- 
ſchieden feinen Stand: ihm fieht man's gleich am Rod und an 
ber Naje an, ans welchen Winkel des Landes er ſtammt, während 
beinahe alles Webrige in den kosmopolitiſchen Bürgerrod ſich ver- 
ftedt. Aber trog alles äußeren Umfanges iſt doch auch ber 
Bürgerftand bedeutend angefrefien und hat die Zeit feiner Blüthe 
hinter fih. Wir wollen nur Eine Krankheitsform bes Bürger- 
ftandes betrachten, das ift das Philifterium. Der öfonomiich zer- 
rüttete Bürger wird fehr leicht Proletarier,' einem gewiſſen Wohl⸗ 
flande aber liegt die Gefahr des Philifterinms nahe, Der Spief- 
bürger ſtellt ſich als in ſtädtiſche Einfeitigleit eingeſchrumpfter 
Bürger bar, ber Philifter aber ift ein inſs Kraut geichofjener 
Bürger, ein nichtsnupiges, lauwarmes triste miliew. Der Phi⸗ 
liter befigt fein fociales, fein politisches und kein religiöfes Glau- 
bensbelenntniß, wenn er auch einen Tauficein bat. Darum 
verfälicht er allen Maaßſtab für die wirkliche Bebeutung der Par» 
theien: Seit der Philifter eine förmliche ſociale Gruppe bildet, 
iſt der Begriff der „öffentlichen Meinung“ eine unprattiſche Ab⸗ 
ftraction geworden. Denn wo immer der Philifter den Anjag zur 
Bildung einer Majorität wahrnimmt, da tritt er ſoſort gedanfen- 
los auch hinzu und erweckt, da er fich überall den Maſſen nad. 
brängt, vorweg den Verdacht, daß die Stimme ber Maffen bie 
Stimme der, Unvernmft ſei. Gewöhnlich ſchlägt fich der Philiſter 
dadurch ſelber in's Geficht, aber er merkt jelbit bas Hit, Wir 
wollen Beiſpiele machen! Der Philifter haft bie Gewerbefreiheit, 
nichtödeftomeniger ‚Liest er. ſolche Wlätter, welche für die Gewerbe 
freiheit, arbeiten; dieſe Mlätter machen bie Öffentliche Meinung, 
und, ber Philiſter hilft durch fein Abonnement unbewußt mit. 
Sanz Altbayern, war in der Richard Wagner Affaire gegen ben 
Bukunftsmufifer, die allermeiften Abonnenten Iiberaler Bläts 
ter; aber dieſe Blätter ftellten ih ed auf die Seite des Barri- 
fadenmufifanten und. reihten die Abonnenten in ihren Schwarm 


ein... So etwas aber kapitt ber Mpilifter nicht: er ftedt ben Kopf 
in's Die Ihimpft und iſt liberal, a - 
Kr * eine ber hemerleng wertheſt en Erſcheinungen des ſo⸗ 
als Ar Ai er {ch ı 

fein. * die 

nach dem 

pital, das im Gel 

‚des Bürger 

—* Tat 

mager, , 






i ber R “dier * 
Et 
Be 


mann, er 
alte Sol, 


als ber fociale Philifter. Aber daß ber ächte Name eines ehr- 
famen Hanbwerfes felber, wie jept Schneider, Schufter etc, ſchier 
als Spottnamen gilt, das fignalifirt die Seuche des focialen 
Philiſteriums. Wie eine Ruine bes alten Bürgerthumes ragt 
ber Hanbwerkerftand in bie moberne Welt herein... Der Hand» 
werfer ift ber Eonjervative par excellence unter ben Stabtbür- 
gern. Ein folder wirb er aber nicht bleiben, wenn er ver- 
fommt und verarmt. Gerabe aber wegen feiner wichtigen Stel 
lung in der focialen Ordnung ſucht die Revolution den Hand» 
werlerſtand zu brechen. Gemwerbefreiheit! und wieber Gewerbe» 
freiheit! Europäiſche Sklavenbefiger, Literaturjuben, Proletarier, 
alle jchreien zulammen nad) der Gewerbefreiheit. Das muß wohl 
eine bedenkliche Freiheit fein, die Sole Patrone hat. Die Ges 
werbefreiheit ift der Krieg Aller gegen Alle, feine Devife lautet: 
von heute auf morgen, von der Hand in ben Mund! Der Hauch 
ber AZufriebenheit und des Behagens in ben Grenzen geſicherten 
Standes, der uns aus ben alten Bürgerhäufern anheimelte, 
ſchwindet täglih mehr, Mit biefem Behagen im Stande ift 
ber eigentliche Zauber des deutſchen Bürgerthumes geihmunden. 
Sich jtolz zu fühlen in der nothwendigen Beichränkung feiner 
focialen. Eriftenz iſt eine wahre Bürgertugend, Wer befigt fie 
noch? wer bleibt noch bei feinem Stande? Der Schufter fchuftert 
nicht mehr, ſondern wirb Trödler, ber Färber färbt nicht, fon» 
dern baut Häufer, der Metzger handelt Pierbe jtatt Ochſen. Es 
wiederholt immer wieber bie Gefchichte mit jenem Vater, ber 
zwei Söhne hatte, Peter war Offizier und Baul war Uhrmacher. 

Aber. der Uhrmacher hieb den ganzen Tag mit dem Sübel fei- 
nes Bruders durch die Luft und der Soldat pfulchte den ganzen 
Tag an ben Uhren herum. Da ſprach ber Vater: wenn ich 
wieder auf die Welt fomme, dann wird es anders; dann muß 
ber Peter Tik⸗tak und der Paul Taktif fubiren. 

„Da wir noch fangen unfern Sang, 
Da wir noch tranfen unfern Trank, 
Da wir noch trugen unfer Gewand 
Stund eb gut im beutfchen Land.“ 

Diefer alte Spruch drüdt das Behagen des Bürgers in 
feiner Sitte, in feinem Stande aus, er wurde von Menfchen 
gemacht und gelungen, bie fih wohl in ihrer Haut fühlten. Er 
bat jeht im beutichen Bürgerftande faum mehr einen Sinn. Sept 
preist man es als ein bejonderes Verbienft irgend „eines unferer 
thätigften Mitbürger,” dab er ein großartiges Hotel gang tm 
Pariſer Geſchmack und mit Pariler Luftern eingerichtet babe — 
wahricheinlich damit die Herren „Stalloffieianten” vulgo Stall« 
tnechte, bie. ber fl. Oberſtſtallmeiſter jegt mit „Sie“ anreben 
muß, darin über die beite beutiche Verfaſſungsform raijonniren 


fönnen. 

&o fteht e3 im DVaterlande, nicht blos im Vaterlande, fons 
bern mehr und minder in der ganzen europäiſchen Societät. Bes 
ſcheidenheit, Demutb, Entfagung, Sittenceinheit ind am Abdorren, 
bie Gejellichaft ift frank, weil fie den reinen Quell der Neligion 
verläßt und küftern zu den Eifternen lauft. Die alten Eulturs völfer 
find am nämlichen Uebel frank geweſen und geitorben, fo die Nömer, 
fo bie Griechen. Ob uns ein befferes Schidjal bevorfteht, weiß ich 
nicht. Aber bas weiß ich: was von ber alten Nömerwelt geſund 
fich ‚erhalten Hatte, das hat ſich herübergerettet in die neue ger 

maniſche Zeit, hat bier geblüht und geherricht.. Mag mun t 
‚mit uns was immer beichlofien haben: was Gefundes in unb 
an uns ift, das wird auch eine Zukunft haben. Wir werben aljo 
„im neuen Jahre wie im alten uns wehren gegen bie fubverfiven 
Elemente der Zeit. Die Berhältnilfe find zwar fehr trüb, aber 
in — — Shen * * zum 
Schluſſe den geehrten Leſern der ri uthes zu: 
— Sit Gott in’s neue Jahr die Alten! * 


Deutſchland. 

Bapern. * Münden. Die „Neueſten Nachrichten“ 
anben „bas alte Jahr nicht würbiger zu ſchließen,“ als indem 
e ihren Leſern den Schluß der Botihaft bes Präjidenten 

ber Bereinigten Staaten mittheilen. Indem fie dieß thun, 
geben fie mit burchſchoſſenen Lettern bie Worte, baf bie Erfah: 
rung bie republifanifhe Negierungsform im Frieden und im 
a be bafı —— die beſte seh fei. 

i ih. Richtsdeſtoweniger zeichnen ſich die Herren 
Fortfchrittler durch Anhänglichkeit an das bayerifche Königshaus aus, 


5 


-wenn man fie hört, und nur fie fagen bem Könige bie Wahr⸗ 


heit! — Am 30. Dez hat die Kaiſerin von Defterreich die Rück⸗ 
reife nah Wien angetreten. — Die Rachricht von der Eonfiss 
eirung des Mlaberadatich erweist fi als irrig. — Der deutiche 
Juriftentag wird im Jahre 1866 in ber zweiten Hälfte bes Aus 
guft in Münden tagen, — Am Samstag wurbe bad Hofbräus 


haus wieber eröffnet. 

Bon der Donau, 26. br., wird bem Regensburger 
Morgenblatte geichrieben: Ich mu en eine Wahrnehmung 
mittheilen, welche wohl verdienen dürfte, wieberholt in ben Beis 
tungen befprochen zu werden. Den babfüchtigen Epefulationen 
unbarmberziger Geldwucherer ift heut zu Tage das Thor 
weit geöffnet. Es kommen in unferer Gegend wieberhölte Fälle 
vor, wo ein ober ber andere bebrängte Gefhäfts- und Handwerlks⸗ 
mann 50 fl. zum Beten geben muß, um nur 200 fl. Darlehen 
auf kurze Zeit zu erhalten; ja von Manden werben fogar 
15 Progent Zins gefordert. Lebige Perfonen, welche erft mün- 
big geworden und Eigenthümer eines ausgemachten- elterlichen 
Vermögens find, ftellen Wechſel auf 200 fl. aus, um nur 
100 Gulden zur Verſchwendung zu bekommen. Au diefem Nebel 
fommt dann noch der traurige Umftand, daß ber Gewerbefiand 
immer mehr dem finanziellen Untergange zugeführt wird. In 
unjerem Orte, einem Stäbtchen an der Donau, find feit brei 
Jahren 30 neue Häufer gebaut worben; viele davon find ber 
Gant nahe! Unfere moderne —— ſcheint die Wuhlerei 
und das Geſindel zu begünſtigen, aber der Wohlſtand iſt durch 
biefelbe nicht beſſer geworben. - 

Das Augsburger Tagblatt meldet: Dem biefigen Magi- 
firate ſcheint die Menge und theilmeije Nutzloſigkeit der jegigen 
fireng-milttärifch organifirten Polizeimannſchaft ſelbſt nicht mehr 
u gefallen, benn, mie verlantet, fol ein Plan im Entftehen 
fein, nach weldem dieſe militärifche Organifation ſowie bie Kafer⸗ 
nirung ber Polizeimannihaft aufhört, die Mannſchaft ſelbſt 
rebueirt und biefer ein bis zu 500 fl. fteigender Gehalt gefichert 
wird. — Diefen Aulunftspoligeimännern wirb auch außer einer 
Dienftimfige weitere Uniformirung, ebenfo eine Bewaffnung nicht 

egeben und werden diefelben außer dem Poligeigebäube- in ver: 
re Stabttheilen entſprechend ftationirt werben. 

" Aus Nürnberg im Hopfengeichäft nichts Neues. Die 
allg. Hoöpfenztg. meint: Das bniß bes heurigen Jahrgangs 
dürfte Schließlich fein, baf gemöhnliche Waare unverhältnigmäßig 
fehr billig werben und Prima und Hoc» Prima ebenio unver: 
haltnißmaͤßig hoch und theuer bleiben wird. 

Neuftabt a. 9, 29. Dezbr. Das hieſige Bürgermeifter- 
amt hat ein Mifrofcop angeſchafft mittelft deſſen alle geichlachteten 
Schweine dur ben Bezirksthierargt Göring unterſucht werben, 
ob jie trichinenfrei find. 

Preußen. Köln, 29. Dejbr.“ Am Weihnachtstage 
wurde in der hiefigen Synagoge eine gewiß äußerft felten vor: 
fommende Heirath vollzogen, nämlich bie eines Firaeliten mit 
einer eben zum Judenthum übergetretenen Ehriftin. (Köln. BL.) 

Defterreih. * In Bien fpudt es in der Erebitanftalt. 
Die Hegierung hat die Auszahlung der Zehnguldendividende 


unterfagt. — 
Gurslon®. 

Franfreih. * Paris: Wegen ber erjrevolutionären 
Gefinnungsäußerungen auf dem Lilltiher Studentenkongreſſe find 
fieben Studenten der Parijer Univerfität entlaffen worden. Dar- 
über haben die übrigen Herren Stubenten unrubige Demonftra- 
tionen gemacht. Allein e8 wird von ber Regierung entichieben 
aufgetreten. Im Uebrigen barf man ſich über derlel Dinge 
nicht wundern. Wer Wind jäet, wird Sturm ernten! Mie 
man bie Jugend ergeht und bildet, fo hat man fiel Die Unis 
verfitätsbildung ft ja jegt auch barmadj! 


MNiederbaoperifidhen. " 

* Landshut, 31. Dezbr. Aus Waldthurn wirb uns 
unterm 28. Dezbr. ber Empfang unferer zweiten Senbung 
gefammelter milder Beiträge für die Abgebrannten — unb zwar 
im Betrage von 314 fl. 13 fr. und dazu eimiger Sleibungs- 
ftüde — von bem Herrn Kaſſier bes Hilfefomite’s 
Das reiche Chriftgeichent aus Niederbayern, fchreibt man uns, 
ift gerade am Vorabend bes Weihnachtsfeſtes in 
eingetroffen. Weiter heißt es in bem an ben Redakteur ber 


Lanböh. Big. gerichteten Briefe: „Hinterbringen Sie, hochverehr⸗ 

ter Here, unjern Woblihätern, wir bitten darum, unfern bery» 

lichten Dank, mit bem aufrichtigen Wunſche, Gott möge biefelben 
jeber Seit vor Branbunglüd bewahren.“ — Wir fönnen nur 
unfern eigenen Wunſch hinzufügen: Vergelt's Gott taufenbmalt 

Unb betteln wir auf's Neue für bie armen Barten- 

firhner. Man benke ſich biefen abgebrannten Gebirgsmarkt 

in ber jegigen rauhen Jahreszeit und all die Nuinen und bie 

Noth und das Elend! Nein, wo's fo was zu lindern gibt, ba 

bleibt das altbayerifche Volk nicht zurüd, ba zeigt es, daß fein 

Herz noch ift wie immer. Und unfer Sersgott fegnet’3 und 

vergilt’8 ja bier und jenſeits taufenbmal! Almofengeben 

bat noch Niemand arm gemacht, aber Taufende fchon zeitlich 
und ewig glüdlih. Gibl's denn was Schöneres und Sußeres, 
als feinen Rebenmenihen Gutes thun und ihnen Freude machen! 

— Schließlich bemerken wir von MWalbthurn noch, baf Herr 

Dombaumeifter Denginger in Regensburg bie und 

ber dortigen Pfarrkirche übernommen hat. Die Wieberherftellung 

berjelben ift angelegenheit aller Waldthurner. Verſichert 
war bie Kirche nur zu 12,070 fl. 

* Landshut, 31. Dez. Der „Bock“ (farkes Bier) beim 
Sehalbbräu findet wie in ben Meihnachtstagen, fo auch jeht 
wieder ftarfen Zuiprud. Das erwähnte Bier mundet aber aud 
teefflih. — Im Gefellenhaufe findet heute für den fathol. Ge- 
fellenverein bie Ehriftbaumfeier ftatt. Die Freunde bes Vereines 
finden fich jehr gerne im neuen Vereinslofale ein. Dasſelbe ift 
aber: auch recht hübjh und bequem. Es wirb nicht viele Ge: 
fellenvereine geben, bie fo zwedentiprechende eigene Häufer haben, 
wie ber biefge, Am dritten Sonntage nah bi. Dreifönig 
findet die feierlihe Eröffnung flat. Beſucht und benügt 
wird bag Bereinslofal ſchon jeit einigen Wochen. — In Achdorf 
fommen ziemlich viele Typhuserkrankungen vor. 

DO Kandshut, 31. Dez. Geftern fand im Gewerbe 
vereine General-Berfammlung flatt, wobei Nehnungs- 
Ablage und Wahl des neuen Ausihufles jtattfand. Gewählt wurbe 

als I. Vorftanb: Here Profeffor Dr. Wimmer, 

als IL Vorſtand: Herr v. Zabuesnig, Buchhändler, 

zum Gaffier: Herr Steiner, Wagenfabrifant, und 

als Secretär: Herr Schön, Schuhmachermeiſter. 

AS weitere Mitglieder des Ausihuffes wurden gemählt bie 
Herren: Jadermayer, Kaufmann, Unger, Eonbitor, Har- 
bammer, Kaufmann, Fiſcher, Gaffetier, Eyrainer, ftäbt, 
Baubeamte, Kohlndorfer, Seilermeifter, Brummer, Rabler, 
Spreuer, Buhbinder, Braun, Hutmacher. 

ALS Erfagmänner wurben gewählt: Herr Ritter, Zinn- 
er Hr. Ehrenmüller, Gürtler, und Hr. EdI, Inftituts- 

iretor. — 

” In Dberfhmibtborf bei Dirnaih (Bez.⸗A. Vils: 
biburg) brannte in ber Nacht vom 20. Dezbr. bie Dampfjäge 
und bie Mahlmühle des Matthäus Krätzinger ab. 

*. Karpfham. Am 28. b. hatte ich das DVergnügen, 
vom Vorftande bes landwirthſchaftlichen Bezirktcomite's Gries» 
bad, Hrm Pfarrer und Diitrilts »- Schulinipeltor Efterl von 

rpfham zu einer lanbwirtbihaftlichen Beſprechung im Gajthaufe 

zu Afham eingeführt zu werben. Mehrmals ſchon war ich Zeuge 
ähnlicher Verhandlungen, aber jene warme Theilnahme wie dort, 
babe ich noch nicht gefunden. Es kommen aber auch da Gegen- 
Hände. zur Sprade, bie nicht blos bas Wohl und Wehe ber 
Bewohner jener Gegend bedingen, fonbern aud bas Glück und 
Ungküd; bes gangen bayeriſchen Volles betreffen. Ich will ver- 
ſuchen, biefelben wenigſtens namhaft zu machen. Eingangs 
empfahl Herr Oftermündner jun., ein junger, beideibener 
und bliher Mann, den Mitgliedern bes I. Vereins bie 
Bauftnzeitung als durchaus müglih und praktiſch fehr 
warm, *) alöbann lieferte derſelbe eine gebrängte umfaſſende 
Abhandlung über bie Schafzucht, deren Refultat war, 
daß bie —— Rotthals vor allen das ſog deutſche 
Schaf, ein Pro ber Kreuzung einheimiſcher jowohl als 
edlerer Schafe mit engliſchen Widdern pflegen, bie andern Arten, 
beſonders aber bie gefräßige, hochbeinige Tirolergattung nad} der 


ft 





: 7 Der fonbwirtöichaftliche Theil, bes Wlattes verdient auch alles Lob; 

ber yo Mifche Theil ſoriſchritielt mas, in folder Fab:Platt felte fUr 
Alle kin. Den politiſchen Theil würde man chnebies gerne vermiſſen, denn 
eine Zeitung erfeit er doch nicht. Die Med. d. Ibah. Bin, 


Hand befeitigen follten, woran ſich der Unterricht Über bie Büd 


tung und Fütterung des beutihen Echafes reihte. Hierauf 
wurde unter fteigendem Intereſſe von Hrn. Dftermündgner fen. 
bie allgemeine Geldklemme felbft bei der drei⸗ und vier 
fachen Verfiherung, fomwie bie Preisgebung des Volles an 
jenes Corps ber Nahe, an jene wucheriſchen Blutfauger und 
fannibalifhen Vampyren, bie unbarmbergigen Gelbmälfer Zur 
Sprache gebracht. Empörenbe Entfeplicheiten wurden zum Beten 
gegeben. Dann hörte ih ben fog. Erbgütern und Fibei- 
fommiffen aud unter ben ländlichen Gutsbefikern bas Wort 
reben. Diefe Erbgüter feien allein noch eine Rettung für bie 
Güter vor Zertrümmerung, und für Pferdezucht und Landwirth⸗ 
Ichaft, daß ihr nicht das natürliche Terrain entzogen würde, — 
Ferner wurde ben Mitgliebern bes Vereins die gefteigerte 
Ninbvieh zucht, als ber rentabelfte Erwerbsjweig wenigſtens 
für die nächſten Jahre, ans Herz gelegt, inbem bie jegige Ent» 
blößung der Stallungen wegen fFuttermangel, dann ber fteigenbe 
Genuß ber Fleiſchſpeiſen auch unter bem Lanbvolfe eine enorme 
Theurung bes gar und baher auch des Biehes vorausſehen 
laffe. an folle zu biefem Zwecke durch Futterbau ober Um— 
wanblung einiger Aecker in Wieſen fich bie Mittel dazu vers 
ſchaffen. — Endlich wurde durch Hm. Kaufmann Brugger 
von Griesbach, der fih auch fonft bei ber Befprehung warm 
betheiligte, als großartige hauswirthſchaftliche Erfparung bie 
Lig-Ro⸗JIne-Lampe empfohlen, bie bei ichönem Lichte, wie 
er ben augenſcheinlichen Beweis lieferte, in 6 Stunden nur um 
2 Pfennig Lig Ro⸗Ine Del verbraudt. Ich danke bem Herm 
Vorftand für feine freundliche Einladung zu biefer Beſprechung, 
bie bes Intereſſanten und Nützlichen fo viel geboten hat, und 
bebaure nur, bafı ber Raum einer Zeitung weitere Debuctionen 
nicht erlaubt, die für viele von fo großem Nugen, für Mande 
von der größten Wichtigkeit wären. 

Vilshofen, 29. Dezbr. Geftern Abends mwurbe eine auf 
ber Strafe von Waldfing nah Vilshofen heimfehrenbe junge 
Meibsperfon von einem Burſchen bewältigt unb von bemielben 
nadt ausgezogen. In dieſem AZuflande, ſtarr vor Schreden und 
Kälte, fam fie jammernd in ein benadbartes Bauernhaus. Tas 
noch geſchehen, muß man aus ben abgebrodenen Aeußerungen 
bes ſchamhaften Mädchens mehr errathen als hören. (Donauz.) 


Monumentum Bolcum. 
(Aus dem M. „Bunfdh.”)- 

Am vergangenen Ghriftabend waren es 160 Jahre, baf an 
ber Senblinger Kirchhofmauer 500 bayerifhe Rativiften 
für's Vaterland ftarben. Demungeadtet kann biefer Species von 
Leuten, na ber Auffielung bes Herrn Dr. Sans v. Bülow, bie 
Tugend ber loyalen Anhänglichkeit an das haus 
nicht zuerlannt werben. Es ift auch in ber That richtig, daß 
Keiner berfelben je einen Beitungsartilel geichrieben, irgendwelche 
Kunfttendenzen bargeflellt, die damalige Kabinetskaſſe erleichtert 
hätte und mas bergleihen höhere Loyalität, Proben mehr 
find. Jene Fünfhundert hatten wirklich feinen Begriff von fünft- 
lerifcher „Dafeins» Freude”, aber lieb war ifmen ihr ſaures 
Leben doch, und das opferten fie. Auch einen beichränkten Gift 
auszubauden, ift eine ſchwere Arbeit und fie thaten es, um 
ber Unabhängigkeit ihres Landes und ber Rettung ber Dynaftie 
willen. Die Schlacht hörte nicht eher auf, als bie ber letzte 
Rativift gefallen war. Ein geiſtreicher Geſchichtſchreiber fagt, 
daß bie, welche bei Sendling ruhen, nicht fo berühmt find, wie 
bie bei Thermopylä Gefallenen, baf fie fi aber an Helben« 
thum vollfommen gleichen. 

Und doc bradten wir's noch immer nicht zur Tugend 
„loyaler Anhänglicheit an das Herriherhaus”! Ein Berliner 
Zunge muß uns bas. jagen. ar 

Hiſtoriſch ift #8 übrigens, daß die nativiftifc-Hlerifalen Frac- 
tionäre, beren Wirkſamkeit im Sendlinger Kampf den Gulmina- 
tionspunkt. erreichte, bei Jenen felbit feinen Anklang fanden, für 
bie zu fterben fie gefommen waren. 


CF Auf die Landehuter Zeitung kann fortwährend 
bei allen fönigl. Pofterpebitionen abonnirt, werben. Preis 
vierteljäßrlih 54 Fr. 4 


Berantwortlicher Redakteur: Joh Bapt. Planer. 


Befanntmadung. 





* Münden .- —— Deymbr 1865 Re. 43,045 und vorkebaltlid deren 
Dohnerstag am 18. Januar 1866 Vormittags NUpr 


N ‘a nenietuen ſchriftlichen Submifjion 17 
— 
nite Arbe o en: n im 14 

t. Gifenbahnbau-Settion, 30,500 Fuß Tango; zwischen genen und Obermarbach, enthaltend: 


"1; Eigentlie Etdarbeliten im Anſchlage zu‘, .. 195,474 fl. Bike. 173, 

2. Runftbamrbeiten im Anfhlage u...) u ı9% 85,860°fl. 12.Ee., © 174, 

8, Vollendung der Wegübergänge im Anfhlage zu 5,452 fl. 8 fr 175. 

. 4 BlußEortectionen und Entwäljerumgsarbeiten im Ans 176, 

« ze —— 12,515 fl. 35 Er. (77, 

"85, 2ieferung und Ginbettung des —— * 178, 
Bajhlage u. IT gr 31,724 fl. Ike 

x Sn 261,026 fl. 40 kr. 4 


die zu, leiftende Raution wird auf 13,000-f. In de 
ikbeit, Pläne und Rofienanfläge liegen vom 6. Januar 1568 an im Mmtölotalel181. 








Ir Bufolge Entfhliehung der General-Direktion der k. Verkehrs · Anſtalten & derjenigen Cinwohagr 


Berzeihnif 
der Stadt Saudshut, 
perfönlicher Ken Beate Frans 


gelyen * für die Armen fabferibirten und 
bei der —— t. Eiſendahnbau⸗Sektion na chſtebende Gijenbahnbauarbeiten re dert Dr. * 55 


Arzt. 
Knittt 8. Rath,’ 

. Seite, 3 ——— ‚Bräfident, 
a aus s 
— — usinbaber u, Ma 


srhamis 

* Kr it mit Gattin, 
er 5* aus deſi 

Bauer 43 [A Ba * 


Baron v, 

—835 SE ep und 
Spreuet re 5. Bughinder 
Der Georg, Privatier, 

—— Gs · Dienftmanninftituts« 


ten k. GifenbahnbauGeftion edermanns Einſicht die Sub⸗ 
—Sä—— in —* ale — a a —* —— Ant., b. ee 
— Submuſſionen jelbit müflen in vorfhefftsmäßig überjhriebenen und — Em 184. Bee su re Gh. ana, 
0 ARitwod ben 17. Jahnge 1866 Abends) 6 Up el I ee halt Ei 
a “ ET ee ben 13. 3. Saflnar 1866 Abends . Uhr 188 " —* * Slam. 
—* * —— find bei Yu Be — Pag 8 3 9, 10 umd S1_der allgemein — "7 
aller in um er en/139, „ ı Lippmann, sgerichte: 
ngungen —8 — in dem oben Beraccorbirungs-| 190... Iafr. = ee er 
Termine Toy perföni oder durch genüglich bevollmähtigte Stellvertreter ‚einzufinden, wenn) 19], ‚Herr ex Rub., Fra r 
foldes —* wird, ihre Uebermabmsrfäbigteit, iht Cautions · und Betriebs:Bermögen ſoglelch 198. ut Profeffor 
zumeilen und den bebingten 3ultiag gu gemärtigen, 193 4 anbl, pratt, ‚Arzt. 
Biaifenbofen, am 28. Dezember 194 „Baron ». Berlin, 1. Forftrath. 
Königl. Bayer, Sienbapnbau- Sion Pfaffenhofen, 198 ‘, — b. Handelsmann. 
3. Henle, Seltions-Ingenieur, 196. u — Buchhändler und 
1.(9a) c. Ubl. 1, 9a en 
efanntmadung. a ed 
nqnahme —* die diehfeitige Belanntmatu Beil, 100. * —— 5% Zap, 
Nr 1863) bringen wir biemit a ie reine = der 200. „ Baumer Mathias, Privatier, 
bermin , — * u Wyrꝛ nedruften beberiihen Zehngulden- Roten 2 „ Maier Joj, quiedz. Nygs.-Nanzlift, 
Erüifion de dato 1 „ Mitterer Joh, b. —— 
30. März 1566 ” gelreie ör, Ör., b. Weihgärber. 
* von welchem Tage an — ihre Gilt 2 v.tlieren. 208. " Bud War, t, Reviſot. 
de un maden wir bei enbeit wiederholt darauf aufmerffam, daß bie em 200. —— tal Ar mie mit 
gerufen Auffoae von dem Buhtruder Dürr inNipingen im Jahre 1857 gefäljht worben.jei 
d einzelne folde Balfifilate namentlich in den Mpintiigen — uns ihrer Umgebung no 206. — Karl, Kaufmann. 
immer zum Borfhein tommen. [207,05 3 eamte mit Gattin. 
: Münden, den )5. November 1965. > » gg —— 
J dminiftrafion der othehen- und Wechfelbank. 22 ın. aufmann. 
— * ei —8 — —* Eaeriötsfäteiber am Gran 
211, Frau Khümer! Kresy, Hlufj6lagsbeamtensp, 
212. bann, f, N 
= 5 De ® £7 “ 5 e i — * N 20 92" Ra —— —— 
5 0 Demi Gern Über Leben und Tod hat es gefallen, unfereJunvergefliche, N 215. , » LGaun Heinti Be 
Meer Gattin, Mutter, S&mägerin und a —* Bi En — en, Day u, Stadtlod, 
all, er. ! 
| — Eliſe el Jane N ae 
* X 219. „ Yäger, !. adiese, Wegirksgerichtsraip. 
geb. Weigentbäler, 1220, „ Robl, & Gtubien-Brofefior. 
j 1221. „ Brambed; quiesc. Gerichtahalter. 
11222, „ Helm, Anton, b. Tandler 
223. „ Dr. Epler, l. 
ern Fr 0224. „Ritter Gebaftian,,b, Ziäng 
bitten wir —— — 295. „ Wagner Joh., zehiät. Magiftratsrath 
226. „Meindl Heinz, b. Weißgärder, 
237... Weinmaier-Eeb, 6, Gailermeifigr, 
" — a * N 229, „ Gel Sebaftian, 6. Miller. 
* ra — — ESgamt Wihelm, b. Blerbräuer, 
SE RR 231. Srelfeau von L 
herauf der Kranergetteien — — — 
res : 2171232. Herr Alein, d. Forſtmeiſter. 
31233. „ Brudiohner Jof., Ride: Bauaſſiſtent. 






































Brfonnımagung. Deffenttiäpe Berhanblungen 
Krieger c. Aufleger p. camb. 
—— — B Sgerichts Landshut. 
a 1865 wird babin berich da’ den übri 
J — Oak * — w mA —28 — — * ie“ ——⸗— 
— = a lommen. 4 un. n ei dp alt, en * 
andahut, den *. 1868. Austräglersehefrau Katharina HSRl von 


Lanıg, Mainburg, in Honlurren, mit 
— nah — Vergeben. der Verlegung der Siulſchleit, 
Yan Auftrage der Interefienten made ib biemit befannt, daß die Bauersebeleute Mathias dann eines Vergehens der Aörperverlegung am 
und Eliſabetha ver su Bramohof,-t. Log. Bilsbiburg, die vertragämäßig beftandene Güter Walburga Kirchner von Steinbab, und wirb 
nemeinfhaft aufgehoben haben. und daß nunmehr die Ehefrau Elifabetha Banner in Gemein: vehbalb gi eine Gefjängnißftrafe von 3 Jahren 
Ihaft mit ihren 6 minderjährigen Kindern Eigenthümerin ded Anweſens H6 Nr. 102 zu Brandhof verurtbeilt. 
geworben Üft. Um 23..Degember 1365: 
Bilsbiburg, den 30. Deyember 1865. Peter Denerl, 27 Jahre alt, Sölonird: 
ſohn von Larsbad, Peter 5* 20 Jahre alt, 
Wirtbefohn von dert, Johann Lang, 18 Y.a, 
Bruder des Borigen, Brorg Wedele, 24 J. a., 
Bütlersfohn von dort, Eregor Huber, 18 3. a, 
Gütlersfohn von dort, Midarl Goh, 18 3. a., 
Siionerafohn von ‚OÖffelöbaufen, find ſchuldig 
eines Bergebens der Schlägerei zum Schaden bed 
Alois Neihmeier von Oftermall, ferner ift obiger 
Gregor Huber ſchuldig eines Vergebens bes 2 
ftabls.am Georg Brandftetter don Berg, und 
werben biefelben biefür Peter Denerl in eine 
Shine von 3 Monaten, Piter Lang 
lie, eine: folde von 2: Monaten, Johann Lang 
im eine jolte von 4% Zaren; Georg Wedele 
in eine folde von einem Monat, Greger Huber 
in eine jolche von 45 Zagen, Micha Göp in 
eine folhe von einem Monat werurtheilt, 


Diet; t Rotar, 


} IIGIIISIBIFIIIITIH 
. Todes-Anzeige 


N —— ae ——*— “m. 8 gefallen, umfere treue Waltin, 
R 
N 


” Sun Frunzishe Faiſtenhammer, 


Düdermeiitersgattin: in Achdorf, 


nad kurſem Kraskenlager und Gmpfang der bi. Sterbfatramehte, im 27 
2ebensjähre, zu fi in die Emigteit abzurufen. 
Indem wir allen unfern Freunden und Belannten dieſe tranrige Nachtidt —2* 
empfeblen wir die Dahingeſchiedene dem frommen Gebete, uns und aber fernirer gütiger Ge 


mogenbeit, Thomas Stoler, 28 Jahre alt, Söldners: 
N Ahdorf bei Landshut, am 30. Dezember 1865, toben To N * —— 4 5— 
des gebend zum Staben de 
N Johann GerRenbammeen, ZOEEnE in Adorf, Bimmmermanns Joſeph Scherer von Altvorf und 
ung findet am Nenjahrstag Vormittags 10 Uhr vom Leichenhauft in a | — ner viermen aili den Gefans 

Raus Pi * Die 5* werben bei-ber Beerdigung bekannt gemacht. „ai ide zit hler, 29 Jahre alt, zu KRub- 











PERRERBRBERRERRER RG) Wiechtach, wird von ber Unſchul · 
— LEI III HE hg des —— zum Schaden des Bräw 


Sch 
Danfk ſ a 8 ung Johann 22 rg Bauer 





Rörperverlifu "ah an mer und 
die jo allfeitig uns bewiejene liebevolle —— ſowohl während der kant 
heit an se Demi unfetes. innigfigelichten Kindes — in * Gefängnipfrafe von 8 


Gutes ga 

2 im das ganze Kirlerihe Haus zw Mugdeız 

turg, Dillingen, Böfhin en und Broßtög! 

i Alles: ſoll leben — ad multos annos! & 

Der ‚Schärle muß ertra 99 Yabre alt 

werben! a vn iengenofienfcht 8 22, 

* 23. An und die ne 3 
nofiene Liebe und — * Land in 


— St, 


erftatten wir: biemit unſern märmften Dant, 
Landshut, dem 31. Dezember 1855, N 

—— Zohann BE 
en Kaiſer. 
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erfle öflerr, Derficherungsgefellfchaft, ‚unWen tadttheät terin Landshut. 
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* Ja das iſt was anderes! 

!! Meine zwei Artikel in Nr. 287 und 292 ber Landsh. 

gi, das neue Bonner Siteraturblatt betr., haben einen vehementen 

ngriff von Seite ber „Kölnifchen Blätter” (Blg. 365) erfahren. 
Da derfelbe aus hommeter und in bie Sadhe eingemweihter Feder 
zu Tommen ſcheint, jo muß ich ihm einer näheren Wilrbigung 
unterziehen. Nachdem ber Angreifer ben Inhalt meiner beiden 
Artikel in indirekter Redeweiſe beinahe wörtlich reproducirt hat, 
fährt er fort: „daß, wie wir aus beiter Quelle wiſſen, bie bee 
und erfte Anregung zu dem Literaturblatt von Born ausgegan⸗ 
gen, daß der Verlag desſelben keinem andern Buchhändler, als 
demjenigen, ber ihn angenommen, angeboten worben, baf über 
bie zur Mitwirkung Einzuladenden auf der Bonner Gonferenz 
überhaupt nichts befchlofien und das Programm niemals geän- 
bert worben iſt; daß, wenn ber Brofeffor Reuſch mit feinen 
Eollegen und —— unter feiner perjönlichen Verantwortlich⸗ 
feit ein Blatt herausgeben will, fein Menſch in ber ganzen Welt 
ein natürliches ober wohlerworbenes Recht darauf hat, von ihm 
zu ben Vorberathungen ober zum Mitarbeiten eingelaben zu 
werben: das Alles mag nur nebenbei erwähnt werben 
{ind befhalb Bert mieberholt ein 
und em nachhaltiges: mur· 
zum Schutz und feinen Gegnern zum Trutz!“ 

Der — — Leſer wird nun vielleicht auch mit mir aus⸗ 
rufen: ja das iſt ganz was anberes! Man hat bisher im Allge- 
meinen geglaubt, das Bonner Literaturblatt werde Drgan ber 
fogenannten deutſchen Richtung in ber Theologie; Einige haben 
auch geglaubt, es werbe zunächſt nur ein Organ ber theologifchen 
Fakultäten in Bonn und Münden, wie auch andere. Facultäten 
+. Mainz und Tübingen ihre Epecialorgane habın — aber 


„ren. 


5 das Ganze nur ein Privatunternehmen bes Hrn. Reuſch fei, 


„unter feiner perfönlichen Verantwortung‘, ‘das ift bisher noch 
gar Riemanden eingefallen. Ich für meine Perfon habe ganz 
gewiß nicht, man wird mir es gerne glauben, überfpannte Er- 
wartungen von dem neuen Blatte gehegt, aber zu einem Brivaf- 


unternehmen bes Hrn. Prof. Reuſch hätte ich mir es doch nicht " 


bh "getraut. Wenn ihr es gleich geſagt hättet, daß 
es fih nur um Hrn. Reuſch und ſeine Freunde handle, 

wãren euch bie beiden anſtößigen Artikel in der Landeh Big. 
erſpart geblieben. Aber wozu hat man dann eine Eonferenz 
nach Bonn berufen, alle Eelebritäten, auch den großen Döllinger 
dazu geladen? : Wahrhaftig, ich halte, den berühmten Hiftoriler 


r.jei in: Bonn nur als Ranbverzierung, als Arabeske für Hrn. 
ufch gewefen. Fuhlt mein gewapnpneter Gegne 
Dl.yjegt: noch nicht, was er mit feiner Erffärung''gethan hat? 
Uber troß obiger Erflärung und gerade burdy fie erſt recht 
wife wir worum es ſich handelt. "DO wir verftchen: beit Hand⸗ 
brußuber Brüber) wir verfianden auch ben obigen von ber 
„beutihen“ Aiffenihaftti Das Bonner Literalurblatt ift trotz 
allebent zum Organ: der ſogenannten deutſchen Nichtung in ber 
Theologie ‚beftimmt, 28 ehrt ſeine Spipe gegen bie ‚Römer‘; 


barum ſind die Mainzer, Dengirnger, Schäpler x. exclubirt Wir 
nicht viel Fibug daruuf, weil 
in der deutſchen 


andern aber haben chen deshe 
wir es tief beklagen, weun jener gehãſfige 
Theologie fortbauern fol. Guter Gortlohabw ihr nichts beſſeres 
zu tun; als euch tm be " fat. zu guten? Jeg der 
nn LA 10% : 1311003 cl 

*) Bon den Kin. Bl. unterſtrichen. 


dann: 


getraut, Döllins, 
Yin den Mölln... rn 


aeg. 
* 


Kiff permanent werden? Die ominöſe Betonung der „beutfchen“ 
Wiſſenſchaft hat meinem Gegner den Irrwahn entlodt, daß ich 
ein Römer ſei; ich bin aber ein altbayerifches Landeslind ber 
Abfammung, Bildung und Geſinnung nad; ich fümmere mic 
—* — —— Pen ‚nichts um die Germanen, ich 
vielmehr geneigt, der Bayr. Ztg. zuzuftimmen, die ne 
fo ſchön gefungen bat: — aa 
„Denn die höheren Verazineuner 
Eind Europa’: Profefioren.’ 
Die „Nohbeiten”, „perfiden Verdächtigungen“ 
denen mic das Kölner Blatt beehrt hat, *) retourmire 


x, mit‘ 
ich hiemit 


umgebende nad MWeftphalen, dort wird man biefe populären 


Ausdrücde gut brauden können fir ben Brofhlirenverein, den 
fie, im Inlereſſe der guten Sache natürlih, dem Frankfurter 
auf den Hals gefept haben, um ein Mufter von Popularität 


aufzuftellen. Aber unjet Vertrauen auf euer Literaturblatt iſt 
nachher noch geringer als vother. 
Deutſchland. 


Bayern, Die Mündner „N. N“ vom 1. Jan. ent⸗ 


dr re dreſre hu nitergenchner 7 „Um dem 
—** Richard Wagner bei feiner Rüchkehr nad 
Münden einen würdigen Empfang zu bereiten, lade ich hiemit 


alle Freunde und Verehrer desfelben zu einer Beſprechung bei 


mir ein, und zwar an irgend einem ber Tage vom 2, bis 5. 
Januar incl, in den Mittagäfiunden von 12 bis 2 Uhr, (Die 
Anhänger R. Wagners ſcheinen aljo auf die Rücktkehr desjelben 


fiher zu reinen und fogar ber Mündner Bevölkerung durch 


Demonftrationen trogen zu wollen. Die Neb. d. Ldsh. Atg.) 
Nah ben „Köln. Bl.” war es ein proteftantifher Geiſt⸗ 


licher, welder die Königin » Mutter. barauf aufmerkiam machte, ' 


Die nelehrten Urtigfeiten im ber Beilage ber Kölntihen Blätter 
Nr. 365 vem 29. Dezbr.) feinen uns noch weit mehr an die Laubeb 
tg. ſelbſt goreffirt zu fein. Da beißt es im Gingange: „Was gewiſſe Beute 
in der Rubliciftif für erlantt, wahrſchelnlich für erzkathelifh Galten, mögen 
folgende Muszüge aus Nr. 287 und 202 der ‚Enndöähnter Zeitung” 
tigen, einem Blatte, das in eininen Hlerifalen Kreifen in Bayern viel gelefen, 
ehr gefhäßt umb von Herrn Niedermayer zu ben talenivol rebigirten gi 
wird,” Und am Schluſſe pollert die — En in 


gi 
„Kan. BL: „Sm Uebrigen baben wir von den Artikeln der Landshe Ztg. 


a nur Notiz gemommen, um om einem Beiſpiel zu zeinen, was gewiſſe 


'eute für erlaubt umd für erztatholiſch halten; gun @lüd Fünuen wir 
fügen, bafı uns ähnliche 
„Literatuchlatteg” fonft nirgendwo in ber „lathol 
b+ Alſs Tautet der MNenfabrägruß 


hen’ Preſſe begegnet 


eg jomdern bierlands "von. allen Ständen „viel ‚gelejen” wird. 
Dad Verlehende Igr Sade fühlten wir recht gut, allein «8, machte keinen 
tiefer tmd BleibendeirGindru atıf un; lit wifien ja zu gut, wie eins 
pfindlich die gelehbrten Herren find und wie fie gereizt ihrerſelts mit 
Underſi —— Bir möchten faſt meinen. derſelben Feder zu begegnen, 
die, als une . 
leiſe den Titern 
rung’ 

Rt; 


"in ber et lage Li 
bertmaner belletriftifchen Bella —24 


Cam! „Riterafurbladte” führe 
en af Ar —— vecht wohl einen leb⸗ 
haften Seitungsartifel follten ertragen men. Die Med. d. Loch. Big. 








x ul Niedermaper, Anfangs 1865,,in ber Hamdsh-Btg: Banp 


Regeln und burg‘” eine.ufe Mharie, Pit 
—28 3— 
——— — 


i Nirde und 
gebührend im ne Sa aber eine Mäne bezüglich des Aus 


Mohbeiten ‚und — Fe nu des 
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2 in ben „Köln. Blättern” au bie 
anbsh. tg, bie, mebenbei bemerkt, nicht bloß Im „einige klerikalen 


ein Handiweiſer tübelle, wie et beinahe w a. wo 


An die kgl— Hof» und Staatsbibliothel 
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an dei biefigen St. Bubiwigäpiafkei, Ahtten Foriteneihner, 7 ° *ı Baris, 1. Januar. Wie der Morikeur 
eine be bes’ jüngern Men in der Erzdiöceie Münden: meldet; hat —*8 Bolſdaſter Fürft — dem 
Freiffhg.« Sein Verluſt wird allgemein bedauert. Auch Forſten-⸗ Kaiſer geftern die Inſignien des St Siephans-Drdens Kiunr den 


eichner fiel als Opfer des Typhus, welder dermalen in biefiger kaiſerlichen Prinzen überreicht. Er jagte dabei: „Sr. Maj. dem 
Stadt fehr Fark ‚herrit. Die Aerzte fagen, daß fie jeit der Kaiſer von Deiterreich ift daran gelegen, daß ber Thronerbe 
Eholerazeit nie mehr jo viele Kranke gehabt, wie in biefem. Frankreichs firh bei Zeiten von dem aufrichtigen Intereſſe über» 
Winter. Möge redht bald Schnee und mit ihm ein Umſchwung ſeuge, weldes, er für ihm hegt und welches er ihm jeberzeit bes 
in den Gefundpeitäverhäftniffen fommen! (A. Voſtztg.) wahren wirb (qui'ne lui fera jamais defaut).” Der Kaifer 
— Munchen, 1. Jan. Dem Vernehmen nad) iſt der k bayr ſprach dem Bolſchaſter feinen tiefgefühlten Dank für dieſen 
Qammerhert Reichsrath Graf v. Holnſtein zum k. DOberftitalle Schritt aus und fügte hinzu: der faiferliche Prinz werde 

meifls EEE te 18 diefes hohen Beweifes von Aufmerkjamkeit (sollicitude) von 


; nch ne Am Sylveſterabend öffneten Seiten eines Herrſchers erinnern, dem fein Vater in aufrichtiger 
ſich wieder die ger bes & Hojbräuhaufes, woſelbſt ſich ſo— 
Kat eine Make Difige * Seelen einfand. Die neue Sud 
wird als ſehr gelungen geihildert. u. u Te 
—5 u irn Chiemgau. Den 23. Depeinber dv. 8, 
Hatten wir in Truchtlaching ein wirklid, ſchones Feſt. Der 
dortige Herr Pfarrer Meldior U hielt vor 25 Jahren, nämlich 
am Feſte der unſchuldigen Kinder, feinen, feierlichen Einzug im, 
Tructlahing als new ernannter Pfarrer dortſelbſt und bie dortige 


Freundſchaft zugethan ſei. — Die Generale Allanville und 
find. zu Senatoren ernannt. (Tel, d. allg. Zig.) 

.... Großbritannien. ‚Einen Blid in das jociale Treie 
ben der Welftadt London laffen uns. nachſtehende Zeilen, 
werfen, welche vor den. Feirrtagen von ber Themſe aus an ben 
„Staatsanzeiger für Mürtemberg“ gerichtet wurden; ; „Ehrilimag 
— d.h. Weihnachten. ift vor der Thür, an welchem bie eine 
Hälfte der Nation ſich einen Zopf trinkt, die andere fid ben. 


Vinoy 


ber 


Niarrgemeinde feierte nun die Zdjährige Thätigkeit ihres gelleb- Magen verdirbt, mo das gräuliche Wetter, bes Jahres u 
ten Seelenhirten durch Verzierungen des Gotteshauſes, bes Pfarr- Himmel die Farbe ber Dinie trägt, wo die meiſten jener unheim- 
hofes und des Kirchweges. Viele Geiftliche der Nahbarihaft, lichen Pacele, in Lumpen oder in bie „Times” gewidelt, an 


wohnten dem feierlichen Hochamte, das der Gefeierte hielt, bei,, 
und dig, gefammte Pfarrgemeinde "füllte bie Kirche wie an einem 
gehötenen Felttage. Um 12 Uhr ward im Piarrhofe ein frus, 
galed Mittansmahl genommen, an dem viele Geiſtliche und Schul: 
lehrer theilnahmen. Abends war in dent ſchön deforivten Wirths- 
Saale mufifaliihe Unterhalkung. Se endete diefes erfreuliche Feſt 
wodurch die Marrgemeinde Truchtlaching ihre Liebe und Danf- 
barkeit gegen ihren ehrwürdigen el Dürfte 
in manden Pfarrgemeinden Rahahmung finden! 
* pa. Freitag eine 'brol- 
ſchenalie eitten neuen Walzer. In der Herzensfreude ſpielte es fort; 
ohne auf die Glocke des Inſpicienten zu: adten. "Der Vorhang’ 
pe af,’ die Spielenden erichienen, das Orcheſter "spielte 
ort. Die Schaufpieler mußten abtreten und der Vorhaug fiel. 
Als endlich die Muſil endete, erfchien der Regiſſeur und verfün-" 
dete in aufwallender Hige bes Zornes, wenn das Stüd „geſchmiſſen““ 
wärbe; fo'trage- ber SKapellmeifter die Schuldj indem er jept den 
Gang des Stüdes aufhalte, während eine längere Mufilpiece fitr " 
den kommtenbe Zwiſchenakt beſtimmt gewefert wäre, während deſ⸗ 
ſen⸗ das Schaufpiel « Perſonal ſich umlleiden müſſe. Das Pub⸗ 
likum nahm zu Gunften bes. Iuftigen Orchefters Partei und verhil 
ehe — —* Ziſchen und Pfeifen, worauf ſich 
x; Negiffeur wie entfernte: und das iel in 
Safn tum | Schauſpiel in - jeine 
‚Dem „Korreipondenten v. uf. Deutfchld.“ ift das 
Unglück zugefloßen, von. den „Neueften Nachri “en 
- Bere. * fi h hrihten” empfohlen 
us Nürnberg, 29. Dezbr., ſchreibt man der bayr. Ata,: 
Auch hier Magte man bisher ſehr über geringe ala Ka 
— *— das ſich die Wirthe bisher mit 6 ir. per Maß bee 


aͤrtenzäunen von ber Polizei aufgeleſen werden ‚und erdr.ojs, 
jelte Säuglinge enthalten. wo diejenigen Armen am bitters- 
ſten darben, ‚für, welde bie Nation allzährlich ſechs Millionen, 
Pd. St. an Armenfteuern ‚Aulemnenforgt. Uber das Geld geht 
den Weg alles. Geldes. und die Urmen. bleiben und mehren ſich. 
Es ift bie, Zeit der Hülferufe in den Eingeſandts der. großen, 
Londoner Blätter, und bie Zeit, wo die Wohlihätigfeit der reichen 
Eorporationen wie ber Eingelnen fi mit ber Srifiihen Liebe. - 


burd eine Weipnachtsgabe an ſo und fo viel Guineen in. jeile , 


epter Suunne abfindet, bis zum nächſten Jahr um dieſelbe 
* * eher ad Fa ren ker tylani, auch nur sinen 
Weihnachtsfelertag, was aber die arbeitenden Kiaffen nicht bins, 


bert, noch verſchie dene gelbe Dinstage au feiern, unb big Neu- 
jahr wird fein Fabrilperſonal volzahie, "Da iR, fo Gebrauch, 
** 30100 ————— End ſornn 
ur) Ip ;enaloui 73 alt Mc nslitibungot 
— 5 € * =; nen ſſch — br. 
min.zan ut, dur der Nat vom Samstag’ auf 
den Sonntag wurde dem Kalſer Ludwig denr®ayern“. auf km 
Repierangsplage ſein Schwert. und der Reichsapfel von muth« 
willigen Nahtigwärmern „außgeführt‘— Dieworgeitrige Chrifte: 
baumjeier- im hieſigen Geſellenhauſe fammelte: eine, zablreiche frohe... 
— — 
Megen wären: erwunſcht, um ber nd 
eg sun. Au⸗ — er. 
! 15 Aidenbach wird nun berichtigt, daß die neulich 
ermähnte junge Welbsperſon ſich ſelbſt ausgezogen und —— 
geben, ſie ſei von einem Zurſchen ihrer Kleider beraubt worden, 
um einen ihr geliehenen Shawl nichtmehr gitrüdgeben zu dürfen. 
In Waddllir chen hat ſich eine Feuerwehr gebildet. "Die: 
nüchſte Veranlaſſung hiezu waren zwei Üranabriefe; die den dor 


a. 


' Die Em 
en, Brauer ſchieben bie Schuld auf das Mine tigen Behörden durch bier Poſt zugeiandt munben. su Donsgtg.)s 


o ungünftige Wetter, während män ihnen entacanhält. b 
von ihnen eün Uebergange vom ni; zum ——— fee | 
Getränk. von weit, beſſerer Qualität war. Zudem üft das hier. 
ebraute hie — — ſchr duntler Farbe durch die man 
N 3 er Di 
ee 


‚Aus Franten, 28. Dez, wird ben, Nöfn. BL: ef ein 
benz: Die pokttifche gi kan, ar? 37— 
—— — u Gb 
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gandadet, den 1} Yanuar Tr : Ms 0 0 +j084 Gere gal Job.‘ Baht. Mrälien Lehrer, 

f Br Ze a heben 336; 5 * —* * tr, 
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er Stabtmagiffrat Landehut erlaͤßt zu Art, 81 vo Pol» Str ‚on. B. we — naeh 
gtöpolizeilige Vorſchriſten: 

© rem de Qympenjammler, Ruocen u. —— Deufitanten, — ‚ Oymnlfüfer, ul... 
* Reflel: und Hepafign und überbaupt ale fremde Perſonen -Biejer  Sntegorie, 

wel Gen Gewirb im derum, ieben oder durh Scheuvorftellungen irgend melder Ari 243. 
fuchen, und hieſgu nach Wrordtlüngen oder oberpoligeiliten Vorfhriften der ortöpoligeilien 244. 
»o: Bewilligung Bevürfen, haben. binnen 24 Etunden ndc' ibrer Ankunft unfet'Borfaze ihrer! 246. 
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Elteengui&kefte:ghı 230 fl. bezichungsmeife 44 fl. zu Er 257. ', Bohrer, Y, Amtsgehlife am f, Bey 
v2. ‚Die Koften babeAntragfteller zu befireiten, 3 —5 FR Amte Landshut. 5 
nf 458, er, [71] 
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* er itaann. fr, Mic... b — 
nie aele ſecs. —— Sc, ‚Gaühe 
did scale 267. 5, Dri Goffmärmm, 1 Steißmehiji Arad? 
won in — 208. 4,1 en — *2* t. Mu. »Selretär, 
öl - — — —— J 6 W * vnñ ani ira adderg/ eſe. 
a tgierusgärasb. | ) 
on ® 08 — NIIT TR le „ Seip:deb,;t. ® Baiktgeutiie, 
Bufolse . Gaifäliefung der GexeralDireltion Der: 1, ‚Berkehrs-Anftalten zu Münden vomiTl. „ Belmmanmı Jof.,:t. Ober aufſchlagamis· 
⁊o. Denmter 3865 Ne. 82,987 und vorbebaltlih deren Benchmigung werden Dien.r, 3 
Dienstag am 16. Januar 1866 Vorminage 9 Uhr —*1 —* Ei ‚Movotat. FIR 
beider unterjertigten £ GifenbahnbaSettion natftebende Gifenbabnbau-Hrbriten Im Wege ver DE * ———— 
Zar > 08 allgemeinen ſchriftlichen Submifjion * — 3, Denen ES . 
an-pen Meiftabbietendn Fur Ausführung vergeben werden, nämlich; ,. 1533 ;% ar ya —— eg 4 Brioalies- Bhtge. 3 
Sas vierte Mrbeitsfoos der Mänchen- Ingolſtädter · Bahn fir Wezıfe der unter‘ ee Barıh Gmi otdr $ 
: r 278, Fihu Weist Bahflke ,: Seiſenſieders · Wittwe. 
re Sirtapeten Sl 22,000 dub lang, zwiſchen Walpeı phafehr — 349. m gr . 
N "1. &renitliäe ee arben — u . . 109,304 fl — fr 1280. * En dehann. Eped tqut unk Hause 2 
it 52 Runfttauirbeiten im Anfhlage zu. . 15:84,709 M. 48 ir, eper.. . 
— Bollendung ber ‚Begibetg gänge . Er Ab0⸗ A 5. ı8l, " ** evang. Stabapfarsen mit Sram, 
1.4 2, Dielet und ' Ginbett des Uuterbau it N irre 3 
ie 6 |0€ 65 Kiel Im Brent r A: re — Fuür die Abgebrannen 
22 on: dm Ganzen #010 Te 7 Partenkirben. 
u SG zu kahl Laulion. wir auf 1 ‚600 fl. feitgefegt. ‚Mebertrag: OR... Bin = 
53 Bedinguißheit, Pläne und Aoftenanf läge liegen vom 97,. 1365, an in Amts Jubildumtablaf-Aimofen zum Der g 
Iotale ber ber. mitunterfertigten 1. EifentahnbawSeltion zu Re Eofiennor, wo.aud die) „_Plargemeinde Unterbierfurt, (His 4 
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* Der Untergeihnete bringt hiemu 
—* Kenttniß, daß er feit, Neujahr 
eine Praris dahier ausübe und im 
er? des Herrn , Maurermeifters 
Merzl wohne. 





kiuhisrs>re 
abi ‚Imedsr? Ian 26 Wem a chu aeg ne hir Sid 
1.910. Din: Mufttage bes tl Lankgeridis Griedkad:biingt ver unterferligte f: Notat am 
ion 2 Mittwocheden 24. Januar 1866 Vormittags von 10 bis 11 Uhr 
das HaasmeierilnnefenHs.:Nr. 23 des Georg Stibler zu Singhbam, Gemeinde 
Rarpibam, zur öffentlihen Verfteigerung und zwar in dem Anweien des Genannten jelbft; das 
fıIbe bat folgende ‚Beftandtbeile: ; UK AU i 
' ;Etabel wit-Nubflall, NRrauttammer und Schafftall, dftall mit Heuboden, |? J 
weinftallung mit Holsfhupfe, Wagenjhupfe mit Setreidtaſten, das Wafhhaus, der Betreid Rottenburg, den 2, Jan 1866. & 
adel ;, biefe ‚Webäube nehmen mit Hofraum eine Grundfläde zu 0,45 Taw. mit PLN. 362 ein. J Dr J Gok 
Garten: Joſ. Göß, € 
12 (3a) praft. Arzt, 





















Befanntmadbung. 
Gemein bejagdverpachtung betr. 

Die Gemeindejagd von 
NReichene ibach, beftebend in 
circa 4000 Tagwert, wird am 
4 Sonntag den 7. Jänner 
1866 Nachm. 2 Uhr 

Me im Bräubaufe zu Seemanns» 
auf weitere ſechs Jabte verpachtet, wozu 
en, | Bahtliebhaber eingeladen werden. 

Am 1, Jänner 1866. 

Die Gemeindeverwaltung Reichenelbach. 
Holıner, Gemeindevoriteber. 13 


Ein Hübnerbund, 

weib, mit braunen Obren 
und einigen braunen Fleden, 
it am Samstag Abends 
zugelaufen. Der rehtmähige 
= 8 Gigenthümer lann denſelben 
gegen Enttichiung der Ginrüdungtgebühr und 


15,11 Tgw, 
en Waldung: PleNxt. 441 zu 5,33 Taw. 

Dieſes ganze Befipibum bat nah notarieller Schäpung einen Werth von 15,466: fl. 86 Ir 
und ift befteuert. mit 18°%ı06 Ir, Hausfteuerfimplum und. 17 fl. 97%ı00 ix, Orunditeuerfimplum, 
Feier N a darauf auch eim jährliher Vodenzins zu 79 fl. 18 fr. 1 bl zum R, Nentamte 

riedbad, 

Das Verfahren richtet ſich nad den Beitimmungen des Hypothelengeſehes 5 64 und ber 
Progehmovelle vom 17. November 1857 $. 98—101. r = 
. —* —358 erfolgt nur dann, wenn durch das Meiſtgebot mindeſtens der Schaͤtzungẽ ⸗ Saufen 















iwertb erreicht iſt. 

Bis zum Etrihötermine jelbft Liegen die Scha hungsutlunde, Grunpfieuerfatafter, Hypotbeli 
budsertract in dem: Amtssimmer des Unterfertigten zur Ginfibt auf. Die näheren Raufsbes 
dingungen werben am Berftridstermine ſeloſt noch betannt gegeben. 

Mir unbetannte Steigerungsluftige ba'en fid über Namen, Etand und Wohnort und ent 
fpredende Bablungsfäbigtet legal auszuweiſen, außerdem ihr Angebot unberüdfichtigt bleibt, 

tiesbaß, am 12. Dezember 1865. — 
2451 (2b) Sornmäller, k. Notar. 


Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert fofort und heilt. fehnell 


Gicht und Rheumalismen 


aller Art, als Geſichts · Bruft:, Kals- und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand» und Kniegicht, Zuttertoften im der Grped, d. Sl. abbelen. 14 
Magen» und Unterleibsihmerz ıc. ri Ein Gebetbud, 

i Su pelam zu 30 fr. und zu 16 fr. fammt Gebraudsanmeilung allein Acht beilmmarz in Leder gebunden, — — ging 

Herrn Anton Jackermaier. (10)1897|geftern Morgens von der St. Martinstirde bis 

in die untere Altftabt verloren. Man bitter um 

Aurüdgabe in der Orpıd. d. DI. 15 





















Zeugniß. 

Seit vielen Jahren litt id am beitigen rheumatiihen Schmerzen, melde ſich zur Beit jo 
verflimmerten, daß ich kaum liegen und flafen konnte, Auf den Gebraud der Dr. Pattiion‘, 
fben Gidtwatte befierte ſich mein leidender Zuftand ſehr merllih. Nah Anwendung der zweiten 
Auflage bin ih nicht allein vom jämmtlihen Schmerjen ganz befreit, ſondern fann jeder Arbeit 


N ertadı (Wärtembirg) den 3, März 186 Rep ie m . 
ss nn "Marin Haug Treinfamens 23 14 22.12: 2120 ge. — 4 


Se Vionino-K Pionofortemagain zer 













hunter rd siehe — 
4606) 398] — | 97 



















von Hsidor Müller in Landshut, 12501 657] 25 | 804), — 

ud (Hiftorifcher Verein näcft dem Länbthore). . | va 1055| 25 ya 187 
Unterfertigte erlaubt ſich hiemit die ergebenfte- Anzeige zu machen, dafı 14 

fein Magazin auf's mit einer bedeutenden Auswahl un Beste: ano’s . ? * ne = 

und Panino’s neuefter Conftruftion und eleganter Ausftattung von ben beſten An 624 

Meiftern des In⸗ und Muslandes für den! Verkauf verfehen ift, 6 

Sämmtliche Inſtrumente find mit aller Fachtenntnig ausgewählt, forgfältigft 548 













egalifirt und lann ſohin jede billige Garantie geleiſtet werben. 
Säuflehter und mftrumentenhän 
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| Shurger Getreide-Beridt 
* N 30. Dejember 186 ⸗ 
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Drud und Berlag der Jof. Thomannihem Buchbantlung. (3. 8. v. Babursnig.) 
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„assträlens 


—* Bayern, 28 De „iR. Fett. Bigt, 


F He Das rg * vielleicht me ch brgeldhnet, 
rep ni Sl dere bt; 
Bayern. ,bat orfall mit Richard Wagner, ‚den bie 






ite- Partei, wenn —5* veran laßie, doch jedenfalls. aus- 

bee te, eine Erregung, hervorgerufen , ‚welche. jebenfalls 

echnung „jener der lag · Aus einer ziemlichen 

ahl — wird von veranſtalleten ‚oder, eingeleitetem. Volts⸗ 

—— berichtet... m. ‚man, in, Nörblingen,, unb 
—— ‚find nun namentlich in 

b, Würzburg und Regensbung ſoiche Vollaverfammlungen 

in, ber Weihnachtswoche beabfichtigt oder bereit# abgehalten, um 

83338 zu geben für bie wahre Stimmung be# 


andeg.” 

Es wäre nicht zu begreifen, wie ein. Blatt feinen Leſern 
vorfpiegeln kann, die paar (keverfammlungen vepräfentiren die 
* ve Stimmung des Landes, wenn man nicht wüßte, welcher 

Mißbrauch von ortfhrittlicher" Seite mit Worten ‚getrieben wird... 
Bis jet — foniel befannt, nur in Nürnberg, Fürth und 

Volksverfammlun mgen gehalten; ‚aber angenommen, daß 
er re eben weiteren Städten folde veranftaltet werden, jo 
wirb man bie Zahl —5 Theilnehmer, ſehr hoch —53 

doch nicht über 10,000 veranſchlagen —— — in Wirklichteit 
werben fie kaum 5000 erreichen. er zählt über eine 
Million erwachfener Männer, bie jenen fortſchrittlichen Rund» 
ebungen gänzlih fremd und ferne bleiben. Und doch jollen 
En 10,000 bie wahre Stimmung bes Landes vertreten! Mie 
fann man es wagen, benfenden und verftändigen Leuten jolchen 
Humbug vorzumaden! 

Aber es beängt fi. Hiebei j jebem geiftig. Mündigen no 
eine andere Bemerkung auf. Die fortichrittlicen Organe weiſen 
die Annahme von fih, für Richard Wagner Partei zu er | 

ifen. In ben „Refolutionen“ ber .Bollsverfammlungen wirb 
Kb doch erklärt, der König ſei in ber Richard Wagner'ſchen : Unge- 
legenpeit gröblig getäufht worben. Kann dies num ‚einen 
anberen Sinn und Zweck haben, als bie Rüdberufung des. Zur 
kun ftsmuſikers nah Münden? Wozu aber bann jene Unwahr , 


‚baftigkeit, mozu dann bie Verlengnung jeder Solidarität mit der 


Sache Wagners? Marum wagt man es nicht, offen für diefen 
einzutreten. Gewiß nur beßhalb, weil man weiß, baß „bie 
wahre Stimmung des Landes’ gegen ihm umd für feine ı 
Entfernung aus München if. Wir begegnen bier wieder ber- 
felben —— und Unmahrbaftigteit womit bie Leithämmel 
Bollsverfammlungen, welde befanntlid aud an ber Spihe 
Nationalvereins ftanben ober noch ſtehen, für deſſen Pros 
—— a en si Die 3 en —— 

ie e preußiſche Spitze, allerlei 

lereien veideutig® Phrafen verhüllen „fuchte, fo wagt 
man heute nicht, ben eigentlichen gweck ber anti in ‚im 
Scene, er Yo Tollverfammfungen offen einzugefichen. Dieſer 
kein anderer, als die Rüdberufung Wagners, 
27 neben der Zulunftsmufit auch, fortfchritilichen Zutunfts- 
jdn * — ſoll. Pig allein liegt der Schlüffel 


—*3 —5 Paut ‚ber, König. emp 
— ber, Mal Bringen. 


Sara 
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Für Webreit, Wei aus galerune gerden.⸗ 
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un pn: ‚dem nannten Liendlhuber totak.abı: Michts. konme :gesttet — 
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Thronianle, * Se. Mojeät unter‘ dem <hrötthimmtet die Auf 
pen ber. Herren. der drei Hofrängesclaffen, der -Dffichers" 

corps der Linie! und der Landwehr, der Beamten des E. Hofes‘ 
und der Staatsbeamten entgegen zu ne geruhten. Die! 
Zahl der Hufwartenben war eine fehr große, fo * die⸗ Reu⸗ 
jahrscour überneine Stunbe>dauerte, 

Runden, 2. Januar Dus Befinden Mafettät des 
Königs hat ſich welentlich * wer ift der Kalarrh, an 
weldem Se Majeftät leiden, noch immer ſo heftig, daß Aller⸗ 
höchſt dieſelben wohl ſawerich vor Ablauf dieſer —* ſich in’ 
ben: Siand geſetzt ſehen werben; bie Ertheilung von Aubiengen” 
wieber aufzunehmen. unb Tafeln zu geben. (Bay. tg.) * 

Munchen, 2 Januar. Die. „Reueften ——— 
ſchreiben: Aus einem geſtrigen Inſerat unſeres Blattes, weiches 
von dem würdigen Empfang ſpricht, den man R Magner bei 
feiner ‚bereiten wolle, könnte der Schluß gezogen wer · 
ben, ald ſtehe die baldige Rüdkehr des Genannten nah München 
ben; fi fopiel wir. jebod) hören, verlautet hierüber auch richt das 


"Münden, 31 Dezbr. An unferer Uniserfität kann Prof. 
2. Stablbauer Diefen Winter wegen eines Fußübels nicht leſen. 
An feiner Stelle liest Univerfitätsprebiger Privatbocent Dr Wirth- 


müller über Dogmatik, 

In Münden: finb bie H Sohpeeife, Schreibt ber Landbote, 
gegenwärtig im Verhältni zum Vorjahr bebeutenb gefallert und 
zahlt man bier für die Mafter hartes Holz gegen 14, weides 
gegen 10. fl. An em < Sinten ift theilweile Urfadhe der bes 
beutend gefteigerte Verbrauch an Brennmaterial » Surrogaten im 

Allgemeinen, inäbefonbere aber die ziemlich allgemein gewor« - 
bene Anmwenbung von Gteinkohlen bei unferen bedeulenden 
Biegelbrennereien. 

Von betheiligter Seile wirb dem M. Boten mitgetheilt, daß 
ber Borgang bes Entipringens ber Hunde aus bem befannten 
„grünen Wagen‘ mit. ben vierfüßigen Schüblingen bereit vor 
8 Moden ſich zugetragen hat. 

In Münden ift zu den vielen neuen „Salons‘ nun auch 
ein eigener ſehr eleganter Auftern-Salon unter den Wrkaden ge- 
—— mit dem eine franzöſiſche Reſtauration verbunden und 

die feinften Deliateffen: zu mäßigen. Preifen zu haben find. 
(MR. Bote.) 

* Eine Mündner Korreſpondenz bes Straubinger Tag. 
blattes will wifjen, man gebe an „, 
um, feiner Zeit den Kammern einen 8 titel Er Preßge 
fege vorzulegen, wonad alle —— el von den 
Verfaſſern unterzeichnet werben müßten. 





bender Stelle“ bamit - 


Der betreffende Slorres 


fpondent verſpricht füch fehr viel davon, namentlich für die Würde 


ber Preſſe. Wir aber meinen, bo entlich bleibt -.man uns mit 


biefer nuglofen, blos in ranfrei üblichen Preßmaßregel vom 
Halfe, die höhftens vielfah umgangen wird, indem «8 „gefün« 
nungslofes Literatenthum” genug gibt, das für Geld feinen 
Namen unter Alles ie möchten wirklich wiflen, ‚wozu 


eine foldhe beläftigende iaßrege, die namentlich alle Lotal- and) 


Provingialforreiponbeng unmöglich! machen würde, bieten “follte. 
Wir bezweifeln übrigens, daß man höfern Orts Neigung hat, 
bie. napoleonifche Prefmaßregelung nadyuahmen ! 
+ Aus ber Hallertau, 2. Jan. Das Jahr 1866 Ieitet 
Bi in ber Hallertau feuerig ein. Am 1. Januar Nachts 11 
Uhr. brannte im Markte Au das Oekonomiegebaude des ſoge · 
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urg und bmg, weiß man 2 von 
Aus Cham, 'BL' 


— ‚Vorfall ‚Shrediäkr Berwil tung. berichtet: 
in dem Wirthshaufe * Dalting am 
* ‚bis 10 Uhr, — blieb nur een 
"Schreiber Johann Daſchner fofort auf dem — 
„ber. n Amann, 


— mit — fallend, 
päter wie —— muß entſehlich — fein, 
—* * —— —— 
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ſtach derma 
Wunden, ftark: bilutete, Sal, 
Gäften — 2* —* Pre vi = ihn —* 
wieber tthöhaus wo er 
Bei dieſem legten: 24 rachte Daſchner dem „Stramer« | 


eilte mit ben’ noch 
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— — Spengiergefelle Rehle (aus Kauf; 
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das Gaſtrecht. Der englifche Nebel, Wi 
bie b Arbeit und di 
— eftänbige Arbeit und bie ‚Snttäufdung 
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El in —— — —— zu 8* Die 
a ihm feinen wenn er 

gngliiggen Klima nicht entfagt. u 1m 


— — 
Landshut, 3. Yan. = von Rieder» 


bayern ben ie vom 3: Yantiat ine beit 
Aus ben “ber t. — * 
ae En ee 


—— ben ‚am 
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urch gute 


raufmertkſam zu 
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| oder Braten ee ee 


Fe bei u * €’ von u orfommenden 


‚fo 
—* noch mehrere Wunden, darunter vielleicht auch mige Sen ur «Sure — Be Bet in rn 
gefährlichere bei. Daſchner sche fieben todtliche Wunden und des Waller (getaucht —2 * war um 
pn eine Menge me weniger" gefährliche. © Den“ es foldye ge Daraus er⸗ 
„sramer-Hang trug man —— in ſeine un wo er" geben fich eg —* —— 14 
ur Zeit an feinen Wunden barnieder liegt Dieſer Kramer⸗ vollkommen gar — 
* ee ſchon diter abgeustheilt worden und im Suchtfans 2) Man enihalt —— ed 
© demi — Dam —— Rn; 
beuern): And Bra der dritten: Steigersotte am. 30. Deyembr, 39 
—— —* Kranz vom a Sa pen A 
—* Spanglergeſelle befeſtigt) a —— N 


Zhurnuertletern wirb jegt in Bayer Mo 
Von Augsburg vernimmt man, * dieſe Stadt in. 
ber Neufahranndt wie in Belagerung’ fi befand, fo heftig und 
viel wurde das Neujahr „‚angeicholjen‘. Mlerdings * 
mehrfache Arretirungen vorgenommen, aber bie Mehrzahl ber 
Fr läßt fich nicht erwiſchen. Einem ber Schießenben zer⸗ 
(eben it im Kupebung fit Sahyehnien im Ehwunget Bene 
n sburg ſeit ten im ungel Heuer 
ſcheint es aber Para eifrig betrieben worden zu fein. ® 
* Bon Nürnberg macht fih nun wirklich eine Deputation 
(zwei Nürnberger und zwei Fürther) auf den Weg, „um bem 
König fiber die wahre Stimmung des Landes zu unterrichten.” 
In Augsburg follte Dr. Völk mitgehen, allein zur Zeit hat er, 


wie es — zu biefer hochtom en Fahrt feine Luſt, denn 


die A. Abdztg. Verfichert, für jegt wiſſe fie nichts davon. —* 
iſt nur, daß Hr. Meyer, ber Redakteur des Nümb. An — 
nicht mitgeht. Crämer von Doos ſoll auch abgelehnt haben 

Der „Nürnberger Anzeiger“ ruft in feiner Nummer 

vom. 2. Januar dem „Bollsboten” ganz wild zu: „Das 

Si * bie Handlungsweiſe eines Lumpen!“ Nürnberger 

ung ' 

‚r Se n Söweinfurt fol das „bayerische Volk“ aud vers 


— Wien, 1. Jan. Sämmtlicen Journal · Be 
druckereien iſt durch die voli ei der Drud an Feiertagen ver 
boten worden. Das ſchon ange 38 heutige 
m iſt unterblieben. (Allg. 8 

ab 


In einer engen und büftern Kammer in 


"wodurch bie etwa im dem Fleiſche be 
werden. 5 Dig 


u nn 
‚ Siatien. Aus Mailand 29. a fchreibt man ber | 





ku der Sense up 
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—— a len 
——— ra 


Schweinefleifh vermenbet wird, laſſe Rom 758* — voll» 
fommen gar fieben. 

Landshut, 3. Januar. Gemäß $. 13 der Sapungen bes 
Privat-Unterftü ungs- Vereins für Dienftunfähige Lehrer in a 
berbayern find folgende Schullehrer in den Kreisausihuß ge 
mworben: Andreas Hausladen, Schullehrer zu St. Nito 
Ignaz Freundorfer, Schullehrer in Landshut, Joſeph SI: 
berger, Scullehrer von da, Iſidor Müller, Schullehrer zu 
Berg, Karl Heih, Schullehrer zu Ahdorf, Paul Mader, 
Schullehrer zu Altdorf, Michael Lehner, Schullehrer zu Lands⸗ 


uber, Scullehrer von Hoheneggifofen. Gemäß $. 14 ber 
zeichneten Satzungen a die vorftehenden 9 Kreisausſchuß⸗ 
Mitglieder am 25. November b. 98. unter fi gemählt: zum 
BVereinsvorftande: ben —— Andreas Hausladen von 
St. Rikola; zum Vereins⸗K den Schulle Karl Heiß 
in Addorf; zum Vereins - Sekretär: n Schu 
— in Landshut; zu Beiſihern: bie 


Michael Täubler, Schullehrer zu Eſſenbach und Andreas 


Schullehrer 


ullehrer Ignaz 


ael Lechner und Joſeph ———— zu Landshut, und 
Erfagmännern: bie Schullehrer Michael Täubler in ei en ⸗ 


ba —— ri et ibor Müll 
eg HIaRY 7 a 


* — 8 er In ber vo vor 9 Rauch | r 
T e des schen ufes zu en ortige 
Bu —A Ki Kaver Ger 3 mit einem Stich in bie 


Brufthöhle ar aufgefunden. (Steh. Tagbl.) 
" Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Stade 
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rn ' Meßgersgattin in Achdorf, Inden ne a —** auch die 
Hatten wir Allen \ il 7 Önigiihen Poft-Auftalten Liefe iſt fo geri 
—* men im frommen Gebete ee Mae rd * 8* — — hen eeihe tab man diejeMusgare nicht rn fol, Bone 
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Der Huflen, Selfeiteit, Gnisbefhmerden, Mrufjcmerzen, Berfölsimung R der non Rplartinper widt —— ——— 
© nem hohen Baheriſchen Staatsminifterium zum Verlauf geftattete und von groben feiner was einer Wiederrufung bebürfte. 
-Auteriläten det Meririn appıwbiße und empfohlene : ' ; 
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bon Dr. med, Hoffmann ein treffliches Linderungsmittel. 
Aleiniges Depot für Landshut und Umgegend bei Anton Huber zum Bitailn, Ä 
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Im Verlage des Literarifhen Inkituts von Dr. mM. 
ericheint die velslehre waren, unter Bugrundlage des All 

heraus: 
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N N f ji gemeinen beutfhen Hanbelögefegbudes, 
n ug nee 
Augsburger Polzeitung: nn 
a en ——— 
wöchentlichen erariſqh belletriſtiſchen Beilagen erſcheinende politi tung. |" en Han on ," prattifcher 
* Preis per Quarial 2 fl. 20 fr. rhein. ‚ Raufmann und Privatlebrer ber Handels 
Man abonnirt bei allen nächfigelegenen Poſiſlellen. * enſchaften. 
Bon größeren Driginal-Mrtiteln, die ſeit dem 1. Juli 1865 erſchienen find, er⸗ 1865. 8Bog. in 6%, Gleg. brod. Preis 36 ir. 
—— — ET 
a as Draais bn le. ——— —2 dur N ierı'dig Üt, im Stande, fih in, fürgefler Zeit und 


5 — obne vieles Nachſinnen in den Stand zu ſehen, 
Katbeliihe Studien aus allen Länbern. Permaneder's Kirchenrecht Imtolerang bes aber fein. Gefdätt Ganbelsbücher ju führen, mie 


e5 bad allgemeine Handelsgeſetz und fein eigenes 
Intereffe verlangt. Zur Unlage der Bücher find 
genaue Formulare gar Ser Bis — — 
der rifihen Aunft und die Hberale Gonleguay. — Reliquien aus Rom. — Die Ent/the fälle enthalten. — EA ein 
ern ber ealenätsbehper. — aus von DL Dune: (Eine Reibenfolge von Original, —2 größte Verbreitung. 25 
arnung. 
Mer auf meinen Namen —* leiht oder 
orat, dem leiſte ich durchaus keine Bahlung mehr. 
Mich. Maperbofer, 
Meibgärbermeilter in Geiſenbauſen. 
— Ein Lehrmädchen 
wird in eine gemiſchte Waaren-Hanblung aufges 
nommen. Das Uebrige if in ber Erpedition 
diefes Blaltes zu erfragen. (3b)11 '- 


Stadttheater in Landshut. 
2. Borfiellung im IV. Abonnement, 
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Heinen Staaten, und die auswärtige Politit. — Karl Witte'$ Ueberfegung der göttlichen Komdbie, 


Shäglers Natur und Uebernatur. — Profeflor Gieſebrecht und ber ® 
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_ —288 — öfeetetasiat. — Nellmifde Fakände. — Das im Rirenal © « Der Wirrwarr 
ſtaate — Die Manzjche Realencpkiopäpie. — Die foriale Reform von Le Play. — Ridasbi.s Ju er! va ' 


Danner: Die Kunf und die Revolution, - — = 
BE> Dom Jahre 1866 am erhalten. die werehrlihen Til Abonnenten nod ein der Unterh 
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Bedern vierteljaͤhrelich 54 fr. und fann 
durch alle Fol. Poſtũmter vum dieſen Preis 
besogen werben. 


Freitag den 5, Januar. 
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Pater Spacinthe und die Frauce.“*) 
d Paris, 27. Degember: 


m Paris wird alles zur Mode, die Politik, bie National⸗ 
ölonomie, bie laxe mie die firenge Moral; der Unglaube und 
ſelbſt bie Frömmigkeit. Gegenwärtig füllt alle Sonntage‘ ein 
eben fo yahlreiches als gewähltes Pubiitum bie weiten Hallen 
ber’ alten Gathebrale von Moötre Dame, um einen’ en vogue ge 
kontmenen Prediger, ben vielgenannten Rarmeliter P. Hyacinthe 

ı Ju hören. Notre it förmlich zum Stelldichein 
der gebildeten und ber gelehrten Welt geworben; bie berühmtes 
fien Rebner ber politiſchen Tribune, Gelehrte, Amlsperſonen, bie 
Vertreter ber verfdiebeniten Meinungen, Ratholifen und Ungläu- 
bige, drängen ſich um die Känzel, auf Ser P. Hyacinthe fein 
berebt:# Wort ertöhen laͤßt. Der noch jünge Katmelitermönd, 
deffen Ruhn erft feit dem vorigen Jahre batirt, ift' eine interef» 
farte Erſcheinung, ein tüdhtiger Kangelredner und darf als folder’ 
wohl auf ber ———— —— laſſen, —8* * 78 

en n an um orbaire geyiert' h 
auch ei wihtlges: und bankbares 3m zum Gegenftanb 

Eonferenzreben gemacht die Bekämpfung der fogenannten 
„nabhangigen“ de h religiomslofen Moral, bie in Deutſchland 
die Bedeaenle deigione der bloßen Redhtfhaffenheit gebeifen, 
bier wie bort von den Freimaimern und ihren Bleichgefinnten 
mit befonderem' Aplomb zur Schau geträgen unb bei uns von 
liberalen mb’ radilalen Blättern bei jeder Gelegenheit dialeltiſch 
verfochten wird. ch bin mit ber Wahl bed Stoffes ganz cin. - 
verflanben, erfenne ben Eifer und bas Talent bes P. Hyacinthe 
vollkommen an und finde es in der Drbnung, daß er dem Geg-- 
nern auf Ähr eigenes Rampffelb folgt, auf ihre Argumentationds 
weife eingeht und die feinige den Zeitbegriffen ambequiemt, das 
Bahre der letztern won dem Falſchen icheidend. Nut eines: macht 
mich und mende befonnenie und wohlmelnende Leute etwas be- 
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ighorirt.. Zwar ift mir die Approbation) bes, Monde‘ durchaus 
nicht das umerläßlice und maßgebende Kriterium von Chriſilich⸗ 
keit und chkeit; ich trage ber -Erelufivität- gewiſſer Schul- 


das —— —* Ehriftenihiim dee Monde iſt, wenn auch 
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—— wird, * Urtheil non. 
o Dieſe Zuſammenſchwe ihhung von Rathoticigid | 
—— biefe ſorgliche Lasfagung! von den Katholiken, 
„Die den Fortſchriit nicht wollen“, ift-ganz bie Mhräleologie- beg“ 
berrfchenben, Imperialigmus, ‚ber das. Chriftentkum ausnugen 
— —— 
von und dem ‚non an 7 
feinen Bortheil ziehen möcht. LT REEL 
en EEE an 
{ a Anden, 31. ., Ist Eon 
Mainzer Journal: Die biefigen: Logenbrüber find — 2 
in Thatigleit, um eine „gerechte und volltommene Loge" in der’ 
bayeriichen Haupt» und Reſidenzſtadt zu eröffneh. | Unter den 
verftorbenen Könige iſt bie: officielle Einführung ber Matırerei in! 
Münden nicht. zu Stande gelommen ; welden Erfolg bie n 
pen Beftrebungen. haben! werben, läßt ſich vorläufig nicht 
ermefjen, weil ſich eben noch ‚gar ‚nichts in Bayern ermeffen ; 
läßt. Uebrigens beſteht bereits eine Reihe von Logen in unferm:n 
engeren DBaterlande. I nenne bier die Großloge zur Sonne 
in’ Bayreuth, ferner die Logen „Libanon zu ben drei Geben“? 
in‘ Erlangen, „Bur Wahrheit und Freumdihaft” im Fürth, 
zwei Logen nebft ‚einem maureriſchen Krä in Rütnberg, 
Loge zur Freimüthigleit am Rheine in Frankenthal und” 
am 2. Dftober 1864 konflituirie Johannisloge „Barbaroffa 
zut deutſchen Treue” in Raiferslautern.- Die Loge in 
en * gr Arbeiten” eingeftellt. 
} n&hen, 1. Januar. Ich kan’ aus ſicherer 
Duelle die Mütheilung machen, da 223 von In 


Jeſutlen eine Miſſion 
ie Vorträge halten. Man ſieht dieſe 
" O: Moosburg, 3. Zanunt. Im kommenden t 
wirb dahier mit der Erbauung des neuen —S—— 
begonnen werden. Die ſämmtlichen Arbeiten wurden auf 
16,588 li 23: kr veranfchlagt: und: heute im Submiſſionswege 
an den biefigen Mauretmeiſter Hrn. Daniel vergeben,‘ welcher 
ein’ Abihlage-Offert von 28 Procent: machte. Ein foldjes' Ei. 
gebaiß bat wohl Niemand etwartet. e über 8 Tage: wirb 
neu zu erbauende Raihhaus auf gleiche Meife vergeben 
werben, nur. wird hier ber Unterbau in eigener Regie ge u 
werben, ſo daß alfo nur; die Arbeiten im 1. und 2, Gtodwerk > 
i nöwege vergeben werben. Beptere Arbeiteh ſind 
19,471 A. 37 ieo weranfclagt pw Iniereſſe der) ſo ſehtr in 
ſtabtiſchen Gommune ift zu wunſchen, daß 
u ein: ahnliches gunſtiges Refultat erzielt 
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CF Wegen des Feſttages erfcheint morgen feine Landd- 
Zeitung; dagegen wirb dad Belblatt mit dem Neueften 


ausgegeben. 


Eiſenbahnen. 
H. 


25 Im unferm legten Artikel (Kandsh. Ztg. Rr. 300 bes 
vor, Jahrgangs) haben wir den Sag ausgeiproden, daß bie 
Eifenbahnen als Berkehröftraffen bem Weltverkehr und nicht den 
lofalen Sntereffen dienen müflen, um ihren Bwed zu erreichen, 
baben ben Beweis geliefert, daß gerade Niederbayern unter 
allen Streifen Bayerns am Meiften vernachläſſigt worden ift, 
und baf das neue Projekt ber en eine Bahn von Ro- 
ſenheim nad; Moosburg, dieſen fehler nicht nur nit gut macht, 
fondern noch mehr vergrößert, indem badurd gerade die Linie 
aufer Niederbayern gelegt ift, melde für es bas Hauptintereffe 
ıbildet, ja bilden muß, nämlich den Verkeht von Süben nad 
Norden auch theilweife durch Niederbayern zu leiten. Die Bah- 
nen haben aber auch neben ber Bermittelung bed Verkehrs eine 
tulturhiſtoriſche Seite, bie hier mit wenigen Worten zu beleuch⸗ 
‚ten die Aufgabe dieſes Artitels fein foll. 

Dem Handel im Allgemeinen wird nachgerühmt unb zwar 
mit vollem Rechte, daß er nicht bloß die Waare von einem 
Lande einem andern übermittelt, fondern daß er auch der Trä- 
Fe der Gefittung ift und ber Vermittler der Ideen. Als folcher 

ereichert er das Wiffen in allen Zweigen und wedt in bem 

Menihen das Bebürfnig nach größeren Kenntniffen. Im Dienite 
bes Handels fichen ganz fiher auch bie Eiſenbahnen. Eie ver 
‚mitteln ben Waarenaustaufch auf die rafchefle Meife, fie zwingen 
ben Menihen, mag er noch jo ungebildet fein, über feine vier 
Pfähle weiter hinaus zu bliden in bie Ferne, fein Bid ſchweift 
zu den. Nahbarvöltern, die Ideen diefer dringen in feine Kammer, 
mag er fih aud noch So abihliefen, neue been durchkteuzen 
feinen Kopf und um dieſe weiter verfolgen oder ben Gedanten 
-zur That machen zu können, zwingt ihm bie eiferne Nothwendig« 
(keit, feinen Geift mit Kenntniffen zu bereichern, an bie er früher 
micht im, Entfernteften gebadht. 
i Der leichte Waarenaustaufch zwingt den Menſchen, mit ben 
Nahbarvölfern in nähere Verbindung zu treten, fie daher auch 
näher fennen zu lernen, er wird durch einen natürlichen Zwang 
zur Geographie, hingejührt, er lernt nachdenken über diefe, wie 
über. bie. Wanren, welche unter feinen Augen und recht oft auch 
durch feine Hände hin- und hergeben. Dieſes zwingt ihn auch, 
und zwar mehr als alle Geſehze, mögen fie auch nod jo firenge 
gehandhabt werden, lefen, fchreiben und rechnen zu lernen, wenn 
‚er. fich auch öfters, nicht gar zu hoch verfteigt. Daß dem alfo 
iM, davon zeugen bie jährlichen Berichte über eine mangelhafte 
Schulbildung der Zuge. Es ift ganz falfh, wenn man bie 
Ericeinung, daß Niederbayern ben größten Procentiag bierin 
—* dem Vollscharalter zuſchreibt oder gar einem Verdummungs⸗ 
fofteme in die Schuhe ſchiebt, wie uns eine gewiſſe Klaſſe von 
Blättern immer vorlaut. 
ct Bergleichen wir- die einzelnen SKreife etwas näher, fo finden 
wir. in: Schwaben. bie geringite Zahl von folden Nekruten, wir 
finden: aber auch zwei Weltbahnen biefen Kreis durchziehen, *) 


*), Den Sad, bafı va gu win zur Erhöhung ber Antelligeng beitranen, 
Hm gemeinen zitzugeben, meinen witböch, baf im gegebeuen alle bie 
Birhungen nech nicht fo greifbar find, wie fie in worfichendem Auflage ans 
genommen werben. Der Schwabe ift am ſich anflelliger und geiwanbter ; 


“ 


# 





nehmen wir unfern Rachbarkreis Oberbayern ber; hat ber wohl 


einen andern Bollscharakter ? herrſcht bier nicht dasſelbe Syſtein 


ber Volkserziehung? Und doch zählt biefer Kreis weniger Me⸗ 
fruten mit mangelhafter Schulbildung. Es ift das gan natür- 


lich, denn bier machte fi) das Bedürfniß nach einiger Bildung 


burch die vielen Touriſten, welde alljährlich die gung a 
bereiien, durch bie Eifenbahnen, welche das Herz bes ſes 
ſchon viele Jahre durchſchneiden, viel eher fühlbar. Schauen wir über 
unfere weißblauen Grenzpfaͤhle hinaus und hetrachten wir den Staat 
der Intelligenz, fo werden wir bie nämliche Erſcheinung finden. 
Die Provinz Sachſen ift am Meiften von den Wellverkehrs⸗ 
abern durchſchnitien, wir finden bie Wenigſten mit mangelhafter 
Schulbildung, Pommern, Preußen, welde bie wenigften Eiien- 
bahnen haben, alfo von dem Berfehre am mwenigfien afficirt find, 
weiſen Procentläge auf, welche bie nieberbayeriichen noch um ein 
gutes Theil übertreffen. Und bo ift ber Bollscharakter in 
diefen beiden Provinzen ein ganz anberer als in Nieberbayern, 
ja ber Einfluß des fo fehr vervehmten Klerus ift bort weniger 
füplbar als hier. Diefes Wenige wird wohl genügen, ben oben 
ausgelprohenen Sa zu rechtfertigen. Wil man wirklich in 
Niederbayern zu einer größern Schulbildung beitragen, jo made 
man bei deſſen Bewohnern erft das Bedürfniß nach einer folchen 
recht rege, jo wirb biefes mehr wirken, als Geldftrafen und als 
bag breigehnte Schuljahr, das unzweifelhaft die Schule bei dem 
Volke nicht beliebter gemadt. Man forge alfo bafür, dab auch 
Niederbayern, wie es an ſich vermöge feiner Bodenprodufte und 
vermöge feiner Lage verbient, in dem allgemeinen Weltverkehr 
ineingezogen wird. Echauen wir uns aber etwas näher um, 
o werben wir finden, daß gerade biejenigen, welche jo jehr über 
tederbayern losziehen, hiefür fein Wort haben, ja jogar Alles 
mögliche thun, es nad allen Seiten auszuſchließen, ja fie machen 
fich fogar [uftig über den Abgeorbneten von Regensburg, Hm. 
Neuffer, der einen großen Fehler begangen, daß er dem finoten- 
punkte Geifelhöring das Wort geredet und nidt Regensburg 
vorgezogen. Es iſt das au ganz natürlih, benn Geiſehöring 


"liegt in Niederbayern und dabei darf man wohl auch. überfehen, 


baf biefer Anotenpunft für bie Oftbahn gleihjam von der Natur 
vorgezeichnet war! 


Deutihlanb. 
Bavern. * Münden. Wie bie „Neueften Nachrichten! 
melden, fiarb am 4. Januar am Schlagflufe der Literat Seh, 
Danzer, feit zwei Dezennien einer ber rührigften Münchener 
Beitungstorrefpondenten. Hr. Danzer war ein geborner Land$- 
buter, Seit ein paar Jahren Fränfelte er, in folge deffen feine 
Thätigfeit öfters unterbrochen wurbe. ' 
* In Münden nimmt bie nebenbei gejagt thörichte Tri- 
Kineniurdt immer mehr überhand, Die Leute wollen vielfach 
fein Schweinefleiih mehr eſſen. Das Piund Kalbfleiſch wird 
zum Schreden aller Hausfrauen nächſten Monat auf 16 Er. zu 
fiehen kommen. 
daß er deswegen tieferen Verſtand als der Allbauer fie, wich aber Mies 
mand behaupten wollen. Es farn Jemand mebr Schulbildung baben als 
ein Anderer und von biefem bob an Züdligfeit und geſundem Menichenz 
verflande fbertrofien werden. Die geiftige Kraft de Meuſchen äußert fich 
eben verfdiedenartig; heutzulſage mipt man jie aber bloh nach der Schule 
fdablene!! Und boch gibt es Leute, die voll gelebrier Bildung fleden und 
im praftifchen Leben gar nichts zu feiften vermögen. Die Deulſchen find cim 


Bolf voll Schulweisheit und jtehen am nationaler Mat und Kraft fogar 
inter, dem rohen Ruſſen zurüd, von ben Engländern und Ftanzeſen gar 
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22 bis 30, — 1866 abzuldſen oder bringen, :daß fi die-gut befindenden Dlsme 


a —e— in der am 6 Februar 1866 abzuhaltenden Ber: Getreiptöven anjbaffen mögen, damit fie 

Reigerung — ir ee Binnen länger ee können, 
lat 27, en. 1868. BR a a und — leichte * — Breije > 
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— ——— * Int sg (26) 2505 |tein Getreide und auch —* Geld — die 
Gemeindelaften werben immer gröher, alles andere 
mad 194 IV een hit auf das höchſte geftiegen, und da der Delonom 


Jauf fode Mt umd Meife nicht mehr beflehen 
kann, fo wird am Ende einer dem andern. bie 
‚Hilfe verfagen, (3a) 35 


Unter jeichnetet made biemit — daß ic dem Zollhof dohler, fowie ben dazu ge 
— * dabei votrathigen Ziegelwaaten, das im Walde aufgeftellte Rlafter 
für die vom m ———— Midhatl Huber vertauſten Grund⸗ 





- Ares ante aim Huber erg br Ar car Da a " ine Heine freundliche Wohnung 
15: —— 2, —— 1866, iſt zu vermiethen und kann bis Lichtmeß bezogen 
3 Sammel Steinharter, Zollhofbefiper-Imerven. Yu erfragen im ber Erpebition biefes 
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Be 
. Der Unterzeihnete bringt Hiemit 
a Nahrem gemäß H 2 der oberpoligeilihen f zur Kenntniß, daß er ſeit Neujahr 
ua go —— ze ’ jeine Praris dahler ausübe und im 
——— —— Haufe des Herrn Maurermeifters 
— ———— & Verzl wohne. 
Diendtag den 9., och ben 10. und Rottenburg, den 2. Jan 1866. 
nu ge Bi | 
der Diogifraiägebäuhe ber Hopienballe worzuführen, oder vorführen 
sunb gegen von 48 fr. innerhalb der Thore 
das Jahr 1866 für 2a Hund “ ———— 
* 8 — 3. vwelche ihre Hunde — Bifitation entziehen oder nicht rechtzeitig umter: Miniſteriums bed Innern. 
Heilen, wird nad Mblauf obigen Termines fofort ftrafpoligrilide Einjdreitung gemäß Art, 142 Aukänzigung tichnelet Kãachet · 
des Pol.Etr.i®..®. verantlaht werden. erhe und Koilette-Artikel, 
Landshut, den 2. Januar 1865, uft-Efig m; .18 In. Smsinei 
Staptmagiftrat Landshut. Don 20f.% 
Ä Der vehtät, Bürgermeifter: — ı 9 W. Ye Gühlt 
Dr. ®ebring. Diefe rähmlihh befannten Mäudberwerke, beren 
38 "Haider, Stadtjhr. jmürziger Duft fremdartigeer Eubflanzen einen bes 
aubernben Ciudtuck auf bie Gerwdsorgane ausübt, 
Befanntmadung. aden überall die verbieute Anerfennimg. Sie reinigen 


Nachdem bei der in Sachen Gſchwendtner gegen Amann wegen — sat den|bie Luft vom aflen übelriehenben mub f&äblihen 
97. ds. Mis anberaumt geweienen erften Tagsfabrt zur Verfteizerung des betlagtifhen iwefend; Dünen uup zeidmen fi dur langanbaueruten 
"58 ,Nr, 3 in Winkel ein Angebot nicht erfolgt iit, jo mird biemit unter Beyugnahme auf bie —— u er rg — 
dehfallfige Ausfhreibung vom 20. November I. Je. (vide Rr, 273 dieſes Blattes) zu gleichem | gr ggaroenen oder feine hüffge Eöinbeits:Geife 


Bwede abermals Termin, und zwar auf u 20 fr. und 40 fr. rail —— — 
I“ Diendtag den 23. Januar 1866 Nachmittags 2—3 Uhr Cologne een ie fe. u. re 
im Wirtbebouie zu Oberellenbas mit dem Bemerlen angej-pt, dab hiebei ver Zuſchlag ar Bouquet zu 15 fr., 30f. mb il am 
den Meiftbietenden ohne Rüdfiht auf dın Schäpungswerih erfolgt. “.. itte Besere 7— 
Mallersporf, am 30, Dezember 1865. = aan Kern 
39 N. Spinl, t. Notar, — tr. 9fr, * 18 -% gerne gr 

— —— — EL rege orientalıfbe Zahnreinigungemafte ıu 36 fr 

. 283 aldver Fan f. nit — — —— 


Samdtag den’ 20, Januar 1866 Fr are * > fr — ———— In 38 = 
mölande Längf anerlannte Borzüglidleit biefer 
werden mit Genehmigung bober ial. Regierung von Niederbap:n Hammer des Innern VOM | nomirten Warfünierien uub cosmetifden Mittel 


17. Degeinber 1865 folgende zwei zum Pfartwiddum Mettendad gehörige und in der Steuer r : — 
gemeinde: gelegenen Walt par jell⸗n, als: * —— Outer — 
Diſitr. UAoblauihoſz mit einer. Flã he von 1 Agw. 42 Dez., beſtedt mit 36 jährigem Betrdne u.6Fr fürBerpadung und Pol: 
Fıdtens und Föbrenbotze; {dein werden franfo erbeten. 








2) Difte. TIL Martkreutbbolz mit’ einer Zlite von 4 Taw. 80 Dez, beftedt mit 40 bis Karl Kreller, Gbenuiter in Nürnberg. 
94 jäbrigem Pihren;, Tanmens und Höbrenbolge zur einen Hälfte der Flae, zur andern Aleinvertauf in Landabut bei 
2. * ——— 20 jahrigem Fichten · Tannen · und Föhrenbolze, 10 Anton Huber, Kaufmann, 
entliben Were verſteigert. — I Te ee 
* Die Berſtelgerung —— = en * Vormittags 10 E im. Gaſthauſe zulnd ee A ; ” —— —— 
J * 
eltentadb und haben ſich NKHaufeluftigesbetrefjs der Cinſituahme der Waldpatjellen als ber Neue: theoretifch- praftiiche 


Verraufsbedingungen an das f. Piarramt Mettenbad zu menden. 


— * —5 — Der tal. ph 7 j { h ß f- N ( h u | ß, 


vier, Pfatter. Meifinger. (24) 40 


Eine vollländige Anleitung, 
um die Sitber auf die eihtee und gründlichſte 
Weiſe zu erlernen 
Mit go unter baltenden Webung sl üden. 
Für Lehrer fowie auch zum Selöft-Anterricht 
verfaßt von 
Mlerander dv. Edlinger. 
Beeis I fl 48 ie, 

















Drt der Schranne. 
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Landshut, 681 195) 2643| 238) - 30|.9 101 E51] 8:27 Stadttheater in Lands - 
som 5. Yankar er Bett: 3 2736 184110 4 tadttheater in Landshut. 
: aber » „| 28] 8987| 960) 908| 52] 541 5 10| Abonnement suspendu. 

1866, infen ... | —ı mi ar 17) 9598 3 7 Ale, Samstag den 6. Januar 1865. 

|&xbten ee | 4 — 4 4 20 — ı7 4216 24] 1 40 — Erite Gaftboritellun der drei Sweräg, 


— Herten: iccglo, Jean Petit und 

Die Joſeph Thomanu ſche Lithograpbiiche Auftalt im Dune |HERIER dean shi Bodat. Ä 

‘ er Vifitenlarten, Reg nungen, Baeeſelbe bat 4 
rt Bormulae ju Kagebähern, Birtinläni " Unfere Schrbuben / 


allen Sorten lithegrapbirter Formulare zu Tagebüdern, Bisreinihreibbüdern, Gemeinde Rebnungs 
Bapier braude ‚ämter., nothwend Gddäfts: 
—— — En ri ur ” Motte Poſſe mit Belang in 3 Alten von Ulois 


Formulare. , ” use u 
Kür Pfart-Wemter, Gemeinden, Wagiftrate, Bezirts-Gemter ze. ait. ,z AT. 
Dei 5 Shomann in Landshut here 2 Beſtellung zu ec Mita: 14 ge —— * 1 
Depertorium über alle von 1818 bis 1863 ergangen, in ben Üeiep und Der ‚m t 
terumas » Blättern erordbnungen, ' Eutii dliekungen, Freibilets haben dutchaus line @Biltigkeit, 7 
eh —— ie. uc. Seiten une m ©. Barterre-Billets A,18, fr. finb- bei 
einem vorpbarıgen —X egifter verjehen von Ludwig Hanfl. 2. Auflage, Hrn. Kaufmann Wagner unter den Bögen ju 
broſchirt, Preis 1 fl. 30 ir. SEES KEIK s E . 
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XI. Zahrgang 1866. 
Fur Wahrheit, Bett unb geieplige Sreibeit.“ 





= Anzeigem werben im bie Lanbehuter 
Zeituug Tan aufgenommen und bie 


. sBrehipaftiae, Beile- ober‘ deren Raum 
mit zwei Kreuzer berechnei. 


Mareellinus, B, 


+} 





6. 








Deutibland. 
- 1 MBapern. S Münden, 6: Jan. *), Geftern Abend, ver- 
breitete. ſich plöglich die Kunde von einem, plögli eingetretenen 
‚Achweren Unmohlfein ber frau Herzogin Sophie in. Bayern umd 
‚tie Vorkehrungen, welche man jah, Aufſtreuen vor, dem berzog- 
fichen Palais und unter dem Portale, beftätigten nur zu jehr 
diefe. Nachricht... Die hohe Frau, welde erft am 24, De.. ent» 
:bunben worben ift, war bi® geflern ben. Berhältnifien, angemef- 
fen volltommen. wohl, weßhalb ihre plötzliche Erkrankung große 
Beforgniffe einlößte. Indeſſen befindet fie ſich mach bem Bulle» 
tin won. heute etwas befier. Wie wir hören, ift geftern 
Abend fofort telegraphiſch nad Dresden über die Erkrankung 
1er Fran: Herzogin berichtet worden und ein abermaliger Beluch 
ihrer erlauchten Frau Mutter bürfte-wohl bevorfiehend fein. — 
Mas die von eimigen Blättern gebrachte Nachricht von der bes 
- vorftehenben. Ernennung des Neidhsrathes Grafen Holnflein zum 
Oberſiſiallmeiſter betrifft, jo. bedarf bieielbe noch. jehr ber Be— 


-Hätigung und wir möchten überhaupt bezweifeln, ob an ber | 


ganzen Sache etwas iſt. Ueberhaupt find in ber letzten Zeit 
seine. Menge Blätter von bier aus mit Rachrichten bedient wor; 
‚ben, bie 'zweijelhafter Natur ſind, namentlich in ber Wagner'fchen 
Angelegenheit! Auch über Staatsrat) v. Pfiftermeifter und fein 
BVerbleiben im Gabinet gehen mwieber Gerüchte, bie vielfach mehr 
den Wünfhen gewifler Beute, als den Thatſachen entſprechen. 
sv + Münden, 7. Jan. Das Befinden ber frau Herzogin 
‚Sophie in Bayern ift nad ben Bulletins von geftern Abend 
sand heute Morgen nichts weniger als befriebigend, ‚denn wenn 
auch das Fieber ſich nicht vermehrt hat, jo bauert doch das be- 
fchwerliche Athemholen noch fort unb bie Nacht war weniger 
rubig. Es find nun außer Hofrath v. Fiſcher auch die Herren 
Dbermedizinalrath v. Pfeufer, Prof. Buhl und Geh. Nath Walter 
‚von Dresden mit in Eonfjultation gezogen worben. — Im Be: 
‘finden Sr. Maj. des Königs iſt das Fortſchreiten der Beflerun 
tonftant; Aubiengen werben jedoch noch nicht ertheilt, wenn in 
bie regelmäßigen Vorträge ber Staatöminifier feine Unterbrehung 
erlitten hatten. Was andere Blätter von ertheilten Audienzen 
‘zu berichten mußten, ift unrichtig — Die heutige Auslafjung 
der „bayerischen Zeitung“ über den Kortichritt der Arbeiten be— 
üiglich der ſozialen Gejege dürfte endlich dem Gebelfer ber Fyort- 
. ler: ein Ende machen — wenn bies überhaupt möglid) ift, 
da biefe Partei nur durd ihre Angriffe und Rergeleien auf bie 
.Staatsverwaltung beftehen kann. — Dr. Wittfteing Einfabung 
einer Beiprehung für einen feierlihen Empfang N. Wagners 
Rh plöglih in ben Eand verlaufen: nicht nur, daß er Freund 
und Feind gegen ſich aufbrachte, auch bie Theilnahme ber Freunde 
Wagners war fo gering, daß, wie wir beftimmt wiſſen, nur — 
jmei Mann fih auf Dr. Wittfteins Aufforberung geftelt haben. 
— Die Neujahrsdult erfreut ſich einer günftigen Witterung, 
troden und mäßig falt, aber bie Geſchäfte dürften auch mäßig 
ausfallen, denn diefe Dult fällt in eine Zeit, wo man für den 
Binter bereits vorgelehen «ift und für den Sommer nod nichts 
nötdig hat. 
- + Die Münhner „Neueften Nachrichten” machen fih’s 
zur Aufgabe, aus Anlaf der Nachricht von ber —** einer 
Rſuitenmiſſion in, Münden bie übrigen Geiſilichen aufzuforbern, 


zu forgen, daß bie Seluiten bie Kanzel nicht mißbrauchen. Die 
„Rauchen. Radhridten“ als ſorgliche Wahrerin ber katholiſchen 





*) Der Borſchlag mit. Vergnügen angenommen, Die Reb. b. Losh. Zig. 


Kanzel nehmen fih allerliebit aus. Im Uebrigen macht. fi 
bag Mündner „unbeihreiblid armſelige Blatt“ unmüge Sorge 
‚um „ber- wahren Sittlichfeit” wegen. 

* Die Münchner „Neueten Nachrichten” erflären das 
Beſtehen eines Gerüchtes zu Münden, wornad der König beab⸗ 
ſichtige, abzudanken, weldies Gerücht über Berlin der Wiener 
ur. Fr. Prefje” —— wird, als nicht vorhanden. Die 
Neueſten Nachrichten” benützen dieſe Gelegenheit zu dicken fort- 
ſchrittlichen Schmeicheleien für unſern jugendlichen Konig! 
Der Kern dieſer Schmeicheleien geht dahin: die perſönlichen Un⸗ 
annehmlichteiten, welche unſer Monarch nur den Umtrieben einer 
Partei verdanle, würden ſchwinden, ſobald er ſich mit Män— 
nern umgebe, die ihm die wahre Stimmung des Landes 
lundgeben und ben Muth haben, ihm —— derſelben ge⸗ 
recht zu werben. Solche Phraſen find wahrhaft Edel erregend! 

* In ben „Reuefien Nachrichten“ findet unter ben 
Anzeigen cin Richtmaurer“, dab bei der bedeutenden Anzahl 
ber in Münden lebenden Freimaurer die Gründung einer Loge 
in Münden nad) feinem Dafürhalten nicht allein «ein Bedürfnik, 
fondern auch an der Zeit wäre, Die wohlthätigen Folgen der 
Gründung einer folden Humanitätsanftalt würben nicht 
lange auf ſich warten laffen, meint, ber „Nichtmaurer.“ Jawohl, 
man ſpürt jept ſchon genug! 

Mie Mündner Blätter mitiheilen, ift bie vermwittwete 
Sängerin Schnorr von Garolsfeld von Er. Maj. dem König 
Ludwig II. zur Kammerſängerin ernannt worden. 

Der Münchner Bote meldet: Troß dem Beruhigungs« 
ortifel eines Sadjverftändigen in ben N. N. hat e8 in ber neuen 
Regierung in ber Donnerstag » Naht wieder „gekracht“ und bie 

‚Befürchtung, es möchte abermals ein Plafond herabiallen, fpudt 
in allen Bureau's. 

Gauting. Soeben wurbe wieder ein neues Skelet aug- 
gegraben. Dasſelbe hat einen eingeſchlagenen Schädel, 
gehört alfo wahrſcheinlich einem foffilen Ulttamontanen, ber von 
einen antebiluvianiihen Erämer behandelt wurde. (M. Punſch,) 

.  T1 Bon der Iſar, 6. San. Das Freilinger Woden- 
blatt ericheint jeit Neujahr wöchentlich dreimal. Seit Neujahr 
ift es au Amtsblatt jür den Bezirk Dadau, während es 
„früher nur für das Vezirkiamt Sreiling beftinunt war. Dem⸗ 
nad iſt es gegenwärtig verbreitet in ber ganzen Gegenb » 
Fürftenfelobrud bis gegen Landshut und wirb von einer 4J 
aus katholiſchen Bevölkerung gehalten. Hoffen wir, daß es auf 
bie fatholifche Gefinnung der weitaus größten Mehrzahl feiner 
Leſer in Zukunft gebührenbe Nüdfiht nehmen und auch etwas 
fatholifchsconfervative Farbe befennen werde. Hoffentlich leſen 
wir feine ſolchen Artifel mehr, wie, fie im abgelaufenen Jahre 
mandmal zu finden waren. Um nur Ein Beifpiel zu erwähnen, 
nahm es fih vor einigen Wochen fehr fonberbar aus, daß auf 
ber linfen Spalte bes Wocenblattes bie Wahl des Hrn. von 
Dönniges ald Gefandter nad) Florenz warm bevormwortet wurde, 
„da biefer aus feinen Sympathien für bas neue Königreich nie 
ein Hehl gemacht habe”, während rechts gerade daneben eine 
firenge Aufforberung des FE. Bezirlsamtes Freifing an bie Kirchen» 
verwaltungen zu leſen war, „daß das Wochenblatt unfehlbar 
zu beftellen und binnen 14 Tagen über ben Vollzug Bericht zu 
erftatten fei.” — Schwerlich wirb fih ein Amtsblatt in einer 
anz katholiſchen Gegend durch ſolche Artikel den Dank der Be- 
Börden und noch weniger den ber fatholiigen Kirhenverwaltuns 
gen, bie es halten müjien, verdienen. — Auch bie oft über 





An die Fol. Hofe und Staatsbipliothek in 
Münden. 


(Pfigtereniplar.) 
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auch fehr vorfichtig) ausgeiprochenen Unfichten t 
muß. Redaktion der Bauerngeitung darf fi, 
in ber Wochenſchau derartige —— zu Tage treten, 


wundern und nicht 5 fie unter dem alt- 
bayerifchen Landvolle bisher noch jo wenig Verbreitung ge- 


N 


bat, 
In Freifing zählt bie Feuerwehr jept 199 Mann. 

— won ber Wertach wirb ber A. Boftztg. gemeldet, daß 
aud in Kaufbeuern wie in Augsburg in ber Neujahrönadht durch 
ercefines Schieken Speltatel g t, ja noch fonft die pöbel⸗ 
bafteften Rohheiten verübt murben. Die liebe Jugend macht 

mehr „Fortichritt‘ in ber „Bildung“! 

* In Kempten fand am 5. Januar forticrittliche Volls⸗ 
zu dem bekannten Zwede flat. Das Kemptner 
bayeriſche Volk’ will aud den König über die „wahre Stim- 
mung bes Volkes“ unterrichtet ſehen. Das „bayerifhe Bolt“ in 
—— wird daher auch bei ber beabſichtigten Deputation ver- 
treten ſein. 


habenden Mannes, der im Jah 
oßen Glocke ſich Verdienſte erworben, dieſelbe auch umſonſt 
—* geliefert bat. Hiebei ſoll er fih mur ausbedungen haben, 
fie bei feinem und feiner Frau, nad) Andern auch bei feiner 
Kinder Tode gratis geläutet werbe. ine Urkunde hierüber ift 
jedoch nicht vorhanden. Gewiß ift jeboh, daß dem Thomas 
Rlingler und feiner Gattin die große Glode zur Begräbniß 
— tet worden iſt und daß die Tochter geſtern ohne 
ren Kang ihre letzte Ruheftätte gefunden hat. Dagegen will 
das Volk bereits wiſſen, daß es Nachts im Thurme arg rumort 
Die Berftorbene, einft eine gerühmte Schönheit und von 
rehrern umfchwärmt, Iebte, wie gefagt, von Almoſen. (Volls⸗ 


und Schutzengtg.) 
Wien, 7. Der Berwaltungsrath der Erebitanftalt 
fuspendirte in feiner heutigen Sitzung ben Director Müller. Hr. 


Breftel führt bie Geſchäfte weiter. (Tel. d. allg. Big.) 


Auslands. 
Branfreih. Paris, 4. Jan. Wie ber „Soleil” er 
lt, haben die bei den Tuilerienbällen aufwartenben Diener- 
fen nur eine Taſche, um das Schnupftuch einzuiteden, an 
ihrer Lioree. Ale übrigen Tafchen find feft iupenäht Der 
neue Haushofmeifter Dupuis ift auf biefen glüdlichen Einfall 

fommen, unb es verſchwinden feit dem an folden feftlichen 
Übenden weit weniger Trüffelhühner, filberne Tafelftüde unb 
ſonſtige Delilatefien. „Wie gui wäre «8, wenn man auch man» 
Gem ber Eingelabenen die Taſchen zunähen bürfte”, fügt ber 
„Monde feufzend bei. Doc wird er dies wohl nur im allge 
meinen und nicht im fpeziellen Sinne fagen wollen. Auf ben 
Bällen, welde ber Hr. Seinepräfelt im Namen ber Stabt Paris 


eriheimenben B it 
auernzeilung: 
des Blattes zu einem ber 


RR ERR 
B wer an Gefrorenes 
und ebenfo viel Gläfer fh und bas Webrige ätt entiprechen- 
bem Berpätiniß, pefhludt, und es if Tebensgefährlic, 
Schweden. Stodholm. Frebrila Bremer, Sch 
berühmteite Romanfchriftftellerin, jüngft geftorben. war 
am 17. Auguſt 1801 als die Tochter eines wohlhabenden Kauf: 
manns zu Abo in Finnland geboren, iſt alfo 65 Jahre alt ge- 
worden. Sie war recht eigentlich eine Pilegerin bes Familien» 
tomans, welchem fie wohl ein Halbhundert Bände gewidmet hat. 
Sm ben legten nten ihres Lebens reiste fie jehr viel, und 
lieferte dem entſprechend viele Neifeliteratur aus ber alten und 
ber neuen Welt. 


Riederbaperifdbes. 
Landshut, 8. Jam. - einer 


hergeben. 
ſich 


heute regnet ed. — 
Bie wir vernehmen it Hr. Fiscalrathaacceſſiſt — dahier 


Knechte überraſcht 
gabel einen Stich in's Geſicht erhielt, wobei ein Spitz der Miſt ⸗ 
gabel ganz nahe am Auge, der andere aber in die Wange ein- 
drang. Dem Stiche folgte ein wuchtiger Schlag über den Arm. 


g von 
Kulturen am glüdlichften ift, fol fpäter bie Stelle eines Streis- 
kultur · Ingenieurs übertragen werben. Da viele Diftriktsräthe 
Niederbayerns Bezirtsfultur-Vorarbeiter bereits angeftellt haben, 
ift nunmehr zur Ausführung ber in den wafferreichen Thälern 
Niederbayerns in umfaflendem Make möglihen Wieſenlulturen 
bas erforderliche Perjonal vorhanden. (A. Abbztg.) 

s Aus dem Bezirksamte Bogen wird warnend mitge- 
theilt, daß vor einigen Wochen in Bogen, Metten und Schwar ⸗ 
zach neben hiftorifchen Darftellungen und dem Mobell eines 
Schraubendampfers auch ſchmutzige, unfittliche Schauftüde gegen 
befonderes Trinkgeld von zwei Individuen gezeigt wurben. Auf 
berlei Schauftellungen dürfte ein befonberes Augenmerk gerichtet 
werben. — 

* Aus dem Bezirksamte Bogen: Die freie Biertaxe hat 
fi auch bei ung nicht bewährt und wirb bie Gebulb be# com- 
fumirenden Publikums auf eine harte Probe geftelt. 

Bon Plattling nah Deggendorf wird am 1. Februar 
bie Zweigeiſenbahn eröffnet. 

In Arnbrud find zwei reichgefüllte Scheunen abgebrannt, 

Bom ſchwarzen Regen wird in ber Donaustg. bie Ein- 
führung von Baftoralconferengen in ber Regensburger Diöceſe 
freudig begrüßt. = 

Offene Correſpondenz 

Nah H. bei Traunſtein. Warum reclamirt denn bie k. Poſt⸗ 
erpebition Traunſtein nicht am bie ſeit Neujahr nicht eintreffende Landshz. 
Zeitung bei der k. Oberpoftamtägeitungserpebition in Münden, welche bie 
Berjenbung von hier mad; Eraunflein vermittelt? Das if ber gebotene Weg 
und eB ift Sache jeder k. Pofterpebition, den Beſtellern die betreffenden Zei⸗ 
tungen zu verſchafſen. &o lange bier in Lanböbut die Beftellung nicht eine 
gelaufen, kaun fie auch nicht ausgeführt werben. 


CF Auf die Sandöhuter Zeitung fann fortwährend 
bei allen Fönigl. Pofterpevitionen abonnirt werben. Preis 
vierteljährlich 54 fr 


Berantwortlicher Nebakteur: Joh. Bapt. Blaner. 


Befanntmadgung Deffentlige Derpanblungen 


nndnnn amt bes Gonbelömannes Ludwig Harlem von Eichendorf betreffend, 
u Wem Gantbetbeiligten wird ‚eröffnet, daß das in rubt. Sache heute gefälte Prioritätt: —— 66—— 


— ——— 

— 5 Montag den 15. Januar. 1866, I. Meis Huber, 26 Jahre alt, Häusler 
in Kraft bet Berfündig ee a rei Satii, ul kandgeriäe Auenbug, um 
7 En RT, Digember 1365, Io Hr Sale ee ie 

ö Königliches Bezirksgericht Pfarrkirchen, ’ — — 
——— Bahmanr, Diretr. Haufer —5* Bi Hofer Maid Daber I ein Ger 
— Bekannutmachumg. a ne Mn di 
* TR * ee betreffend, aller Bude Anton Zaumer, 85 Jahre alt, led. Dienit« 
* Rathab —— 6 Umtstage zur h lnecht Adtorf, 

— —— m dung, Verehelihung, —2* von fionen, Ligengen, der. Ahıpen un = De es 
gum Grwerbsarten, Auswanderungsbemilligungen, Anmeldungen zum|ohne überlegten $, und wird biefür in 
gemeindlihen Bermitilungsamte der eine Gefängnipftrafe von 3 Monaten verurtheitt, 
ET Mkonteg * Douneröte entagen mit rtnahme fehtgg, Zartin Mertt, 30 Jahre alt, Häustersfohn 
me Fälle 5 aller — — weder angemeldet noch inftrulrt werben können. ren fen, * De Use oe 
Bur Bornahme der. Gewerbspräfungen if der biefür unter nung ber ihm durch Uriheil 
— Dienstag und Donnerstag des Agl, Appellationsgerihts von Niederbayern 
a 1 len, Wie de —— einmonatlihen Gefãngnißſtrafe in eine 
und Dienſtbuͤcher, Anzeigen ber Dienftboten und ilſen über Eintritt und Hustritt, dann win a — An — A 


UAnteäge auf Unterfiüpungen und Almofen werden täglid) von 1I—12 Uhr Vormittags 


enigegengenommen. 
Bir erfuchen im Inter fje des Dienftes und einer rafchen, georbneten Bejhäftsführung Gesellschaft Frohsinn 

h hear re Üinorbnungen zu ——— um — * Burädweifungen 
Mittwoch den 10. Jan. l. J. 


onsahnt, den 4, Januar 1866. 








Rh Ei ner rer Tanzunterhaltung. 
44 (2a) Dr. Gehring. Unfang 7: Uhr, 
45 Der Ausſchuß. 





Benten-Anfalt 


„ Bapesifsen Sppothefen: und Wechjel:Bank. 
Bezug auf unjere fe vom 14. Oltober d. I4,, mit welder wir vie Bildun 
ga X. Jabresgefelfhaft für das Jahr 1866 antünzigten, rc wir weiter zur Renntniß, iedod Mur auj Grund und Boden, zu verleiben 
bie Unnabme von Einzahlungen zu diefer Grfelliaft vom Janwar nädften Jahres an bei Frantitte Briefe beforgt die Grp. d. Bl. (2a) 46 
der Bank und deren Agenten ftatifindel. Um den Zugang möglich zu förbein, erhalten die ———— — 
in den erflen 8 Monaten des nädfien Jahres Gintretenden eine Binsvergätung in der Art, daf 2 Frage 
Im Januar fl- 4, im Februar fl 8, 30, im März fl 3, im April A.-2. 30, im Mai fl. 2, im] Warum verweigert ein hieſiger Weißgerber⸗ 
Yuht fl. 1. 30, im Juli fl. 1, im Auguf fl. —. 30 vom Hundert der Einlagfumme in Mbzugjmeilter H. einem reifenden Handwerlsgeſellen, 
gebracht werden bütfen, welchet ein von feiner vorgefepten Behörde mus: 
Die Grundbefimmungen von 1865 fomie bie Beitrittsformulare werben in der Bank und geſtelltes Manderdub befigt, das beutlih die Ye: 
bei deren Ugenten unentgeltli& verabfolgt. jeichnung trägt, daß er Rotbaund Weifigerber 
if, das Gefhent? Bis jeht iſt dieſem Geſellen 
fo etwa® noch nicht vorg en. GM. 


Ein Dahshund und ein Königs: 
und 

legenbeit bietet, ihre K gut und u verforgen, inbem fie durd eine geringe, ein | v > 
für allemal gemadhte Ginlage denfelben eine unverhältnifmäßig hohe jährliche, mit jevem Jahre ar De Yo 
Heigende Rente fihern. 8 Ift aber auch für Grwachfene der Meittiti jeher zu empfehlen, da die ne vehtmäßi . ba 
felben nad Maß;abe ihres Aters ſchon gleich anfangs eine höhere Rente a/s die jüngeren Mit: mer: Tan —8 * 

begieben, und viel eher als dieſe zum Genufle der May multente eg < Entrichtun der Suferationd: 
Die Ein daß bie Renten mit jedem Jahre und mar mibt unbeträdtlih ſich er gebühr und der Fuiterfoften abholen bei 
—53 iſt um fo willio als ja mit dım Alter die Bebürfniffe fid mehren und zugleit 

Gewerbsfähigteit fi mindert, Die hödhfte Reste für eine volle Einlage von 100 Gulden be N: —— 

auer im Hirntofen, 


Saft 1843, welche alſo vor 22 Jahren ein für allemal 100 fl. eingelegt haben, eine 48 BU, Landshut, 


Jänner k 
102 Bi. und wird im: Jänner 1867 und von da fortan jährfih 200 fl. betragen, Es könnın Ein ſchwarzes Pelzfrägerl 
au ıheilwei 4 am yurbe von der * m 5 * we 3* 
J ttinotirche ver an um Bir 
auf eine volle Einlage von fl 100 ade Jad, von melden Beitpuntie an die be sole: im den Ma EDEL. Mlaee muts Beichiunt, 
er 


fo werben, als mit alle Jahre sg in fchönes Zimmer, 
Ufcaften möglih ift, intem man einer bereits beitehenden Fabrete| ir oder obne Möbel, iR im Bernlodner Reutän, 
vis-A-vis dem ftärt, Holzarten, zu vermiethen, 
Für die Abgebrannten in 
Partenkirchen, 





Rapital:Dffert! 


5000 Gulden find: Binnen 14 Tagen 
auf längere Beitbauer, gegen ſichern Wedel, 














Suffätätlen Me mit Bereit, POORRRGp u et, Beeren * Mebertrag 149-f.-23 tr. 
- Bandshut, am 21. Depemter I — vie. al. 
Weinreich, Ton J. H. Gott fegne es . ., iM. — tr. 





Summa 152 fl. 23 ie. 
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3 prubr ııenq ıIı H 


au Bıetauntmadhung.' 
Der ledige Eirumpfwisfer Jgnay Geiger von Maßing, geb. im Jahre 1841, beab- 
ſich tigt nah Defterreih ausjumandern, Dies wird mit dem Bemerten belanni gegeben, baf et 
mwaige Erinnerungen gegen biefes‘ Mußmanderungsgefuh binnen vier Woher a; d. Inser. 
blerbrt& einzubringen in. ee. 2 
, .Ası 7, Dezember 1868. . ° — 
Kduigliches —— Eggenfelden. tee 4 
| L: m 


ı ar k an) 


© Fikeft, Mfefler, Gtellvertreter, = 50 


Er: Befanntmadung. 
Scharrer gegen Rollmer, wegen. Forderung betreffend, 
Im Huftrage dest. —— — Landshut verſteigere ih" am 
Freitag den 10. Jannar 1866, von Vormittags 8 Uhr angefangen, 
in meiner Amtsfanzlei dahier in Reukltchen: zwei Kühe, ein Kalb, einen halben eiſenbeſchlagenen 
Vorderdägen, ein Heumwägerl, ein Stegrermägerl, ein Rinderwägerl, einen —557— en mit Bes 
f&läg, eine Windmühle, einen Gfottftubl mit mie vier Zug: umd zwei —— ‚w 
Schober Rogzen und einen’ Schober Haberfirof, brei S arte gaben, ein Schäffel Korn, drei 
Sade mit etwas Korn, einen Schleifſtein, wier Biehletten , einen Höhrenbohrer, eine Epannfäge, 
"eine Beumfage eine eiferne Schaufel, drei Haden, einen Pidl, einen Tiſch von weichem Holze, 
einen Milatahe, eine Schwarzmälberubr, ein zmeifchläfriges Bett, ein Kinderbett; einen Stich: 
ſach vrei Wrifäben, zwei Woflereimer, einen Maflerzuber mit eifernen Reifen, einen Epiegel, 
einen Scüffeltorb, einen Sängtaften, einen Etanere, achtzehn Ellen werchene und ywanzig Cüen 
Nädfene Leinwand, fünf Bett: und ſecht Polfterüberzüge, fünf Servietten, zehn Halbegläfer, drei 
— der 
dene ü B er e, ölgerne Leuchter, zwei Waſſer ⸗ 
are ee mit Orfang.in.1 At non Ghitanener, 
Jain, einen blauen Mantel, einen Dlannsrod und mehrere Ftauenlleivungsfüde gegen Baar WE Grmähigte Preife finden nicht ſtatt. — 
re 8* m; 2 bietehben mit Dep. Minbange, bab nem —— - - Freibillets haben durchaus Leine @iltigleit. 
ungem t und daf, e die eigerung ni it nn 
folte, viehelbe amı Keen Tage Kat er * Muͤuchener 3 vom 5. Jan. 
: Reulirden, den 5. Jänner 1866. HöhR, Niedt. 
51 M. Spagl, t. Notar. |, ; m fi fd ————— 
Die verebrlihen Mitglieder des : i ö — s_ 2— a ı ad. — 11 
Öefhwornen-Entfhädigungs- Vereins für Wiederbayern mar Sranne vom 5. San. 1866. 
Waiz.! Kern. | Rong.| Seritelgaber. 


de Mehr blane, Towi Wahl eines neuen Ausſchuſſes auf 
weden zur oc dem 10. 1. 26. Wormittäge AO hr ı 
















hat 
ſich 
ee = 
ran; Zap. Wafſſerburger, 
6(2a) im Simbad bei Landau a. d, Ij. 


Stadttheater in Landshut. 
“ Abonnement suspendu. 
Diendtag ben, 9. Januar. 1866. 
Vorletzte Ga Uung der drei Zwerge, 
Deren: Scan, Wircalo> Jean Mehr ums 
Jos zi. * 
J Bum Erſtenmale: 
Das Hans. der Confufionen, 
* ober: i 
Strohdumum und pudelnärrifch. 
Poſſe mit Gejang in 3 Alten von rbr, Hopp. 
+ Bum Säluf: 


Die Iebendig-todten Eheleute. 


2 





Big) = mai” Saası Is HHınp ı 1aı 

im ehemaligen Rapporigtmmer des Rathhauſes mit dem; Bemerten eingelaben, dab von allem ineue a en = tm la⸗ 
Nichterſcheinenden der Auſchluß am die. Stimmenmehrheit angenommen wird. —* 4897| sı7| 16 | 988.113 
Zugleich wird bekannt gegeben, baf die Jahresbeiträge bid 31. Januar I 36 um fo mehr Bertanf | vız) al —| | 30 

zu berichtigen find, als jhon am 5. Februar vie, erfte Schyurgerihtsfigung für diefes Jahr ir lH asol Aral 16! 9931| 83 
N adahmt, ben 7. Jemar 1860. * EM 
De 3 
Berfteigerumg. Mindefr „ 1155814241 — —— —| 636 

Dienstag den 10. Januar, Rachmillag von 1 Uhr an, wird m .. er — do ———— 6 








gr | in der Grasgaſſe = m im ae bei - Ballen u -.-1-— 
andıldmann Ghrenmäller, der ab des — — ag 

rg en Hein Stadtſchreibers —— U Straubinger Schramme v. 5. Yan. 1866. 

a — — Gh Rom. | Berfielgaber. 


gegen glei baare Bezahlung verfteigert, als: po. j 
firte Meubels, ein Aumapee, mehrere Seflel, ein Fauteuil, ein runder Ziib, ein Härg: und zwer/Boriger Melt . . 4153| 231 243] 38 
Rommopkäften, ein Pfeiler: und eim Nadıtähl, ein Bett mit Betilade, eine ucue Nattahe, ein Neue Zufuke . . | 1067) 117 | 1499] 741 
Koffer, Epiegel und Bilvertafeln, eine große Parihie Tabatıpfeifen, 8 Herrenidde, 2 Shlafröde,| Schranmenftand . |) 1520) 140 | 1672| 779 
ein Ueberwurf und 10 Beintieiver, mehrere Welten und Herrenwäſche, Stiefel, eine Stodubr,|Heutiger Verlauf „ | 1339] 132 | 1498) 713 
‚gi goldene Gylinderubren, ſchoͤne Tabatsrojen, eime Boriedaadel, eine Bücherfielle mit eizer/Üft.. -» +» +. 817 8] .17911 66 
Heinen Bibljothef und viele andere Gegenftände, wozu böflichft einladet pi | IE in. 
eim, Auftionär. N 


b3 ei. « :113 21.927) 828| 521 
Danke: Erftattung. 


let u. - 1217 9,7] 75605 5 

Janer acht Tagen flarben uns an ber häutigen Bräune zwei Rinder, ein Madchen mit — mn - «+ ]1020) 833) 7 11| 442 

neun, und ein Anabe mit jehs Jahren, Nah wenigen Tagen befiel mun diefer jhlimme Gaft Beitiegen A. AUUICAIEC 

auch unſer drittes Kind, ein Madchen von über vier Jahren. In dieſer umbefcreibli troftel — — —— 

Iofen Lage kam: und zu Obten, daß Hert Dr. Zargl, pralt. Arzt von Niedernichbab, im BefigelMegensburger Getreide» Beridt 
eines, dieſe Krankheit ter hebenden Mittels fei. Un in. ber That, wir wurden nicht getäuft; bom ®, bis 5. Januar 1866, 

beng in überrafhend kurzer Zeit hatte Herr Dr. Baral unfer liebes Kind wieder volltonmen — — Bl; Korn. | Gerfe]gaber. 







































und hergeſtellt. Wir fühlen uns daher gedrungen, demſelben auf dieſem Wege unferen ber * 
— Dank für die geſdigte und tiebeuode Bebandlung unferer Kleinen ausjufprehen und find rk zu, 189 3 we 18 
ber Rt duch dieſe Beröfientlihung allen Eltern einen Dienft zu thun, meil fie erfahren, Reue Bufube 44 ã 
wo fie für ihre vom dieſer Krankbeit beimgeſuchten Kinder ſchnelle Hilfe zu ſuchen haben. —* . 33836444 

Oberaichbach, am 6. Jänner 1866, RB :. —— az — 522 re rt 

—— Peter id Ma Sem lertauf . | 722 186 1510| 202 
Me; ee WR 0 2 eh Re: el 3], 10] Ser 








2 5 7% “3 18 4 ? 

——— er fteigerung. Moe omg nei ie fi. tx. De, 
"Donnerstag den 18. »8. Mts. werden im mn 1 13331 959] 951! 6 10 
zu Treitltofen, bei Vilsbiburg, von Diittags 11 Uhr an 6 Kühe, 531 955) 8852| 546 
2 Aalben, 2 Mutterſchweine, 4 Friſchlinge, einiges Strob, Rars 
töffeter,;” verfhiedene Defonomie: und Hauseinri genftände — 2 
gegen fofortige Baarzablung verfteigert werden. 37 > RNEBT | Beftiegen 


Drud und Berlag der Zof. Thbomannihen Buchhamblumg. (3. B. v. Babuesnig.) 





-—- —|-15j— 18 





Die Sondähuter Zeitung koſtet im ! 
Bayern vierteljährlih 54 Tr. und fann 
burd ur oämter um biefen Preis 
bezogen werben. 


XVII. Iahrgang 1866. 


Ele Wahrheit, Recht aud geſehliche Beeiheit,“ 


Sandshuter Zeitung. 


Anzeigen werben in die Landsh 
Zeitung Mona aufgeneimmen und b 
breijpaltige Zeile ober deren Raum 
mit zwei Kreuzer berechnet. 





Mittwoch den 10 Januar. 


87, 


Paul 1., Einf, 





Der preufifche Nichard. Wagner; 
x In Sansfouci vereinigte König’Friedrih TE von Preu- 
en ben Kreis der Männer um fi, denen er fein befonberes 
trauen ſchenkte. Mit bem größten Enthufiagmus wurde von 
ihm derjenige aufgenommen, ber ihn, wie fein Zweiter any og, 
deſſen Geift ihm allein zu genügen vermochte und den er ſchon 
oft für ſich zu gewinnen verfucht, Voltaire, ber ungläubige fran« 
zöfifche Dichter und Schöngeift, der ſich bie —— bes 
Thriſtenthums zum Ziele fepte. Im Jahre 1749 fchrieb 
Friedrich an ihn: „Sie find wie ber weiße Elephant, um 
defienwillen der Schach von Perfien und ber Großmogul Krieg 
führen. Wenn Sie hieher fommen, follen Sie an ber Spige 
meines Titels ftehen: Iriedrich, König von Preußen, Beliger 
von Voltaire u. ſ. w.“ et Schmeicheleien zu widerftehen, war 
nicht möglih. Boltaire ‚erhielt den goldenen Schlüffel ber 
töniglihen Rammerherren, ben Berbienftorben und einen Jahres 
gehalt von 8000 fl. Seine Gegenwart bradhte Reiz (Ueberreig) 
in das Leben von Sansſouci; Alles beichäftigte ſich mit Poeſie, 
Prinzen und Pringeffinen fuchten in ber Darftellung ber Tragd- 
bien den Anforderungen des Meifterd zu genügen. Daß Vol 
tair’s Charakter nit ohne Fleden war, wußte Friebrid 
wohl; aber er hatte ihm eben auch nicht als eigentlihen Freund, 
fondern nur als Geſellſchafter und als Xeiter aller feiner 
wiffenfchaftlihen und künftleriihen Befirebungen berufen. Neben 
ber Literatur diente beſonders bie Mufif zur Erheiterung. In 
den Goncerten übte fich der König auf feinem Lieblingsinftrumente, 
ber Flöte; aber er blies nur Stüde feiner eigenen Comp 
fition oder Eoncerte, die fein Lehrmeiſter Quanz für ihn 
gemacht hatte; dieſer allein hatte auch bas Vorrecht, dem Könige 
Bravo zuzurufen. So vereinigten fih in Sansſouci Anfangs 
alle Elemente zum anmuthoollen Genuſſe. Allein Voltaire, 
geblenbet durch ben Glanz der Stellung, welche Friedrich ihm 
eingeräumt, vergaß bald, was er feinem königlichen Gönner umb 
fi felbft ſchuldig ſei. Mas ihm in fo überſchwenglichem Maße 
Theil wurde, reigte ihn nur zu beftigerem Durfte; er wollte 
Feine Stellung dazu benügen, um alle Nebenbuhler, namentlich 
d’Arnaud, Maupertuis x. a, zu unterbrüden, feine Ginfünfte 
beliebig zu vergrößern und politifhe Bedeutung zu er- 
langen. Ein edelhafter Prozeß, in den Voltaire mit einem 
judiſchen Kaufmanne verwidelt wurde, ſtellte gleichzeitig feine 
NRechtlichleit in ein zweifelhaftes Licht. Er nahm auch keinen 
Anftand, mit fremben Gefandten auf eine Weife zu verkehren, 
die der König für feinen Literatur» und NKunftgenoffen wenig 
fchidlich erachtete. 

Als endlih Voltairs Geſchichte bes Doktors Alakia“, ein 
Wert voll beifenden Wiges, trug bes fönigliden Verbo— 
tes gebrudt erſchien, mußte fich ber Verfaſſ icht alle 
Gnade des Königs zu verlieren, zu der Unterfchrift eines Re— 
verjes verfichen, in welchem er für bie Zukunft eine Ihidlihere 
Aufführung gelobte. Gleihwohl mußte er von feinem eige- 
nen Fenfter ausiehen, wie ber Alakia durch die Hand bes Hen» 
fers verbrannt wurde. Auf dieſe Schmach bin padte Voltaire 
fein Penfionspatent, ben Orden und Kammerherrnſchluſſel zufam- 
men und jenbeie fie an — Ein Brief, der dem 

Packet folgte, ſprach bie Gefühle ber tieffien Kränkung und 

ihen Tr verfehlte feine Wirkung nicht. 

iglichen Gnade wieder und 
das alte 


gemacht, Verhaͤltni 
herzuſtellen. jedoch fühlte Voltaire, daß nad) ſolchen —* 


gängen bie alte Vertrautheit nicht wiederlehren könne. Er bat 
um Urlaub zu einer Babereife nad Frankteich. In Leipzig ans 
en, ließ er beleibigenbe Blätter bruden. In Frankfurt 
ward er auf Zuthun bes preußiſchen Minifters verhaftet unb fo 
lange zurüdbehalten, bis fein Koffer — ankam, in wel⸗ 
chem ſich einige Gegenſtände befanden, bie Voltaire wider be# 
Königs Befehl eingepadt hatte. Manches Bittere in Verſen und 
in Profa folgte noch auf biefe Vorfälle, und dennoch fahen ji 
beibe Männer im kurzer Friſt zu neuem Nustaufch ihrer Geban- 
fen angetrieben; Voltaire jedoch zurüdzurufen, dazu war Fried⸗ 
rich nicht mehr zu bewegen. 
Wir verwahren uns gegen die Unterftellung, als hätten 
„wir bie Zulunftsgeſchichte bes Zukunftsmufilers geſchrieben; wir 
wollten nur conftatiren, wie fehr bie bisherige Vergangenheit des 
bayeriſchen R. Wagner ber Geicichte des preußtichen ähnelt, 
* * wahr das Wort ber hl. Schrift ift: Nichts Neues unter 
onne. 


Deutſchland. 

Bayern, + Münden, 8. Januar. Das ge 
Bulletin üb:r bas Befinden ber frau Herzogin Sophie lautet 
Gott fei Dank befier, als die früheren. Die hohe Patientin hat 
eine ruhige Nacht gehabt und im übrigen Befinden ift wenig. 
ftens feine Verſchlimmerung eingetreten. Ge. Maj. ber König 
von Sachſen ift zum Beſuche feiner erkrankten Frau Tochter 
geſtern Abend 10 Uhr bier angelommen und ſogleich im herzog- 
lihen Palais abgeftiegen. — Die Witterung bat ſeit geilern 
Abend umgeihlagen, wir haben — Negenwetter! Daß biefe 
argen Temperaturfprünge für jeden Kranken nur nadhtheilig fein 
müffen, verfteht fih von ſelbſt — Hier macht die plöhliche Ab» 
reife eines bisher für fehr reich gehaltenen Bürgers, der im 
vergangenen Jahre fih in großartige Bauunternehmungen ein» 
—— hatte, großes Aufſehen. Ueberhaupt muß bei der um 

nnigen Baumwuth der legten Jahre nothwendig eine Reaktion 
eintreten, deren Folgen für Viele ſehr ſchlimm fein werben. 

Einer Münchner Korreipondenz der U. Pofteztg. zufolge 
foll fih Staatsrath v. Pfiftermeijter, ſeitdem er Geg nftand fort 

der Angriffe. von Seite der demokratiſchen Preſſe gewor⸗ 
ben, beſonderer Ausgeihnungen von Seite des Königs ſowie ber 
königlichen Familie zu erfreuen haben und ſich bei dieſen Ans 
griffen ganz wohl fühlen. 

‚Münden, 7. Ian. Das katholiſche Eafino wird erſt 
am 20. eröffnet werben können. Dis jegt find etwas über brei- 
hundert Anmelbungen 7* Der Jahresbeitrag der Mitglie⸗ 
ber iſt vorläufig auf 8 fl. feftgeftellt. (Strb. Tagbl.) 

Münden, 3. Jan, Beim Schluffe des Hoftheaters wur- 

ben geftern Nachts bie Leute nicht wenig erſchreckt, als ein * 
Gaul über den Max⸗Joſeph⸗Platz hin» und herraſte. Die mei 
flüchteten fich auf die Stufen ber Freitreppe zurüd, unb ba es 
gerade Glatteis gab, fo find viele in ber Eile und Angſt zu- 
fammengeftürgt, was noch ein größeres Durcheinander or⸗ 
rief. (M Bote.) 
Der „Landbote” meldet: Die Landwehr-Divifion Giefing 
bat ihren Tambour-Major aufgefordert, entweder unter das Ge 
wehr zurüdzutreten, ober zu reluiren, weil bie Mannſchaft ihn 
nicht mehr in biäheriger Eigenſchaft ſehen wolle, da er ſich her⸗ 
beiließ einen Qundefänger abzugeben. 

* Die A. Abendytg., font durch ihre fait völlige Ten- 
denglofigteit ſich auszeichnend, jegt aber zu einem Hauptorgan ber 


Am die fol. 


nm... 2 


Hof⸗ und Staatöbiblioihef in 


[LP pe verwe 
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aa tei ſich ausgeſtaltend, -ergeht fi) aus Anlafı bs 
—F Fe St Wien beförberten- angeblichen Münchner Ge 
rüchtes, daß unſer König beabfihtige, aus Gejundheitsrüdfigten 
algubanten, ‚in den falbungsvoljten Loyalitätsverficherungen. 

n meint e8 gebe nichts föniglicher gefinnteres als bie Fort 
frittspartei, obwohl fie mit ben „Reueſten Nachrichten“ bie 
tepublitanifche Regierungsform für bie befte ber Welt hält. Ob 
nicht das erwähnte Gerücht gerade von fortſchrittlicher Seite in 
die Welt gefhidt wurbe, einerfeit8 um gewiſſe hohe Sreife zu 
verbächtigen, anberfeits damit bie forticrittlichen Preßorgane in 
biden Ergebenheitsphrafen fih breit maden können. 

In Rörblingen hat aud eine Anzahl „angefehener Bür- 

' einen Aufruf zum Anihluß an bie Nürnberger Fortſchritis 
efstae über „die wahre Stimmung bes Landes” erlaffen, ber 
am Schluß befagt: „Eine zahlreiche Betheiligung durch Unter 
fehriften ſcheint um jo mehr geboten, als ber Bolfsbote bes 
Bauptet, das Sand fet mit den Refolutionen (der Fortſchrittler) 
nicht einverftanden” (mas der Vollsbote auch nad ber Ber 
fammlung von „Ons Nelingern” zu behaupten in ber Lage jein 
wird, da bie ganze von fortſchrittlicher Seite aufgebotene und 
aufgeſtachelte Mannidaft immer ein winziger Bruchteil des 
bayeriichen Volts bleiben wird, wobei weber die Nörblinger, noch 
aud die Immen ſtädter Fortfcreiter, melde aud aufgeboten 
find, das Kraut fett machen werben). 

* Sm Nürnberg bat fi ber Magiftrat dem Antrage bes 
Gemeinbelollegiums für die Einlegung ber Mauern und Gräben 
angefchloffen. Natürlich der Fortſchritt bes ‚neuen Nürnbergs 
lann fi mit dem Nürnberg ber alten Zeit nicht recht vertragen; 


es wird ihm zu engel 
’ N Ehneinfust wurde am 6. Januar fortfchrittlich 
volfsverfammelt. Die Bollsverfammlung verlief, wie bie „Neues 


en Nachrichten“ berichten, „in mürbigfter Weiſe.“ Bei einer 
————— tann es auch ſchon gar nicht anders 
en als „würbig” Man baut bie „Ultramontanen‘ Auf 
die Schäbel u. i. w. Welder „gebildete“ Menjch vermöchte hie 
gen etwas einzumenden? Was bie Gchweinfurter Bollsver- 
—2 betrifft, fo war fie jedenfall ungeheuer loyal, denn 
fie trennte fi mit einem Hochruf auf ben König. Wir find 
begierig auf die Zufunftsiendlingerihladt, welche unfere 
hritts » Bendser Über kurz ober lang für unſern König 
gen werden; trogbem, baß bie republifaniiche Regierungsds 
form „bie befte in ber. Welt if.” Rur hübſch wahr! 
Großb. Seffen. In Mainz verbreitete ſich dieſer Tage 
das Gerücht, es feien in einem geſchlachteten Schweine Tridinen 
nben worben. —* Gerücht wurde aber amtlich als alles 
nbes entbehrend erklärt. 
* —2 In Schwarzburg Sonbershaufen 
iſt am 1. Januar bie Gewerbefreipeit eingezogen. (Fekf. 3.) 
Preußen. * Bon Bonn ift ber freiwillige Hufar, 
Graf Eulenburg, auf bie Feſtung Ehrenbreitflein gebracht wor: 
ben zur Berbüßung einer mehrmonatlicen Feftungeftrafe, in die 
er wegen jeiner Betheiligung an einer Schlägerei verurtheilt 
wurde, in welder ber franzöltiche Koch Dit eine Wunde erhalten, 
am welcher er fpäter ftarb. Der Fall hatte in der beutichen, 
frangöfifchen und engliihen Preſſe großes Auffehen gemacht. 
Defterreih. Bien, 5. Jan. Dem Kronpringen Nubolph 
Hat ber Kaifer Napoleon das Großfreug der Ehrenlegion, die 
Königin Biktoria dem Hoſenbandorden als Neufahrögeichent 
verliehen. (Allg. Bto.) 
usland. 


a 

Frankreich. Paris, 6. Jan. Die „Patrie“ verfichert, 
baß fi bie Aufregung. unter ben Stubenten vollftändig gelegt 
—— und daß die Vorträge in der mediciniſchen Schule und in 
r Rechtsſchule nad) Neujahr wieder ſeht zahlreich befucht werben. 
‚„ Mnion und Monde veröffentlichen eine Note des Lamo- 
riciere » Ausfchuffes, worin berfelbe anzeigt, daß die bereits ein- 
gegangenen Summen bie Errihtung eines Denkmals und einer 
mildthätigen Nätionafftiftung zu Ehren bes verftorbenen Ge: 
—— geſtatten. Dieſe Stiftung wird in Nantes errichtet 

werben. — 

Ueber eine eigenthümliche Art von einer Neujahrsgratus 
lation berichtet die „Rölm. Sta.” aus Paris. Mljährlich findet 
nämli am 31. Degember in ben Zuilerien ber große Zapfen- 
ſtreich ber Muſikbanden und Trommler der Armee umb National» 


‚ber Kaiſer, er 


garde won-Paris flatt, . Segen ya —7* ſich ae, welch 
dabei mitwirken ſollten, in den Zuilerienbofe eingefunden. Als 
trug Gentraldunifoim, ‚die Kaiſerin, fie mar 
ſchwarz gefleibet, und ber Eaiferliche Beine in. Rorporalsuniform, 
auf dem großen, mit rothem goldgeflidten Tuche behang 
Balkon erſchienen waren, wirbelten alle im Xuilerienhof ver⸗ 
fammelten Tawbours während ganzer fünf Minuten. Es war 
in ber That ergreifend und erinnerte an ben Juni 1848, wo 
bie Tambours der Nationalgarbe von Paris ähnliche Wirbel auf 
ben Boulevards aufführten. Zedlitz jagt, „die Trommel hat 
einen gar feltfamen Klang”, und dies fann man auch von den 
Trommeln, welde man in ben Zuilerien hörte, jagen, benn fie 
verfegten jogar ganz conjervative Nerven in revolutionäre Zu« 
dungen. Nachdem das Trommeln beendet, flimmten bie Muſik⸗ 
banden ber Nationalgarbe das „Reine Hortenje” an und trugen 
bann ein anderes Stüd vor, Hierauf wirbelten bie Trommeln 
wieder, worauf bie Mufilcorps ber. regulären Armee ebenfalls 
bas „Meine Hortenfe” anftimmten unb auch ein anberes Stüd 
vortrugen. Dann fam bie Reihe an bie Turfos, bie befanntlich 
zu den Lieblingätruppen des Kaifers gehören. Sie ſpielten eben⸗ 
falls die „Reine Hortenfe”, aber in einer Art und Weiſe, daß 
man glauben fonnte, man babe es mit Kannibalen zu thun. 
Glücklicher Weile fpielten die Muſikbanden der’regulären Armee 
nohmals nah den Turkos. Der Eindrud wäre fonft ein gar 
zu afritanifcher geweſen. Der Kaiſer und die Kaiſerin jchauten 
ſehr heiter darein. Der Kaijerin ſchien beſonders die Muſik ber 
Turkos zu gefallen. 

Spanien. * Aus Madrid hat ber Telegraph in bem 
legten Tagen wieder einmal bie Nachricht von einer Militär 
emeute gebracht, bie zu Aranjuez und Occana ausgebrochen. 
Der General Prim fteht an ber Spige ber Bewegung. Er mar 
ſchirt mit 600 Inſurgenten auf Tarancon. Madrid ift bis jegt 
ruhig. Doch iſt der Belagerungszjuftand verfündet. Ob ber 
General Prim auf die Regenifhaft für ben minderjährigen Sohn 
ber Königin oder die Bereinigung Spaniens mit Portugal los⸗ 
feuert, weiß man nicht. ebenfalls wird das unglüdlihe Land 
nicht glüdlider. Der „Fortiritt” führt es von einem Revolu- 
tionsihauer zum andern! 

Broßbritannien. Der neueite amtliche Bericht über 
bie Rinderpeft in England und Schottiand, weiche nod immer 
nicht nahläßt, ergibt folgende Data: von ihr befallen wurben 
bis jegt 738,649 Stüd Vieh, davon fielen 41,491, getöbtet wur 
den 13,931, genefen find 7,043, in ärztlicher Behandlung befin- 
ben fi 11,082. 

Durh den neulich veröffentlichten Bericht über bie Se 
fiſcherei Englands ift bie Befürchtung, daß die Ertragsfähigkeit 
ber Fiſcherei dort von Jahr zu Jahr abnehme, vollftändig beiei- 
tigt worden. Die See, heißt es darin, fei ein großes Landgut, 
das erft Halb bebaut wäre und bas mit Waſſer bededie Land 
ſei Here für Acre ertragsfähiger als das Land in feiner gewöhn- 
lien Veſchaffenheit. Funf Fiſcherboote brachten einem einzigen 
Mann in einer Naht von einem 50 Acres großen Raum eine 
Fiſchmenge die der Fleiſchmaſſe von 50 Ochſen ober 300 Scha⸗ 
fen gleihfam. Im London werben foviel Fiſche verſpeiſt wie 
Dähfen und Rinder; bie jährliche Zufuhr beträgt etwa 300,000 
fette Ochſen, die gegen 90,000 Tonnen Nindfleiih liefern, bare» 
ben werden 80,000 Tonnen Trawledfiſche verzehrt, d. h. wilde 
ber größeren und feineren lrten, ungerednet bie Sprotten, 
Häringe, Krebfe, Hummern und Auitern. 

Sondon, 6. Jan. Die Times freut ſich über bie frieb- 
lichen Ausfiten, mit welchen das Jahr eröffnet, um jo mehr, 
als die Furcht nor Krieg pwitcpen ben Militärmächten bieder ein 
Hauptübel geweſen fei. Damit fein Kaiſer einen König über- 
vortheile, habe bie Eomfeription und ber Geldaujwanb gar fein 
Ende genommen. - 


Riederbaperiibeh — 
*Landshut, 9. Jan. Samstag den 13. Januar 

der dramatifche Künftler He Frig Doster witer Mitwirkung 
chuger Piänfller' und Künftlerinen ein großes Concert im 
Bernlochner Saale veranftalten. Nah dem, was man da 
vernimmt, dürfte ein intereffänter Kunftgenuß zu erwarten fein. 


‚Berantmprtlicher Rebalteur; Joh. Bapt. Planer. + 
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„Befanntmadgung. rd» m | an u Deffentlicge Verhandlung 
Ernft genen Obermaier p. deb. Y * * Begirtögerichts PER UN 
} beyirlsgeri Auftrages 1.23, D I. br, ’ 
gebe “. — — Dh gar en —õãS— Am 29, apa 1865. { 
Yes Gäupmatiers Naſpat Obermater von Porau auf m er, lediger Bauerd« 
En ben 14. Februar 1866, von Nachmittags, 1 Uhr au, ſohn * rg if ja * * 
im Wirthahauſe gu Porau Termin anberaumt if, —* u ich nr hen mit dem Bemerten Bea um ge zul —— 


daß dießmal d chl ch unter der ‚Sb mir um 
en —— vn ihre Verfonal: und Tr bei — Ws — — —— — 
Befanntmahung. 


64 des elen und ber 98— 102 der Projehmovelle vom 17. — *8 
8 We nn ng ver Berfteigerung betannt gegeben werben. Dad königl. Landgericht: Vilsbiburg 
Diefes Anweſen wird in drei Parzellen veräußert, nämlich erkennt im der Berichollenheit der Peter und Joſ. 
L zu — Zagw. 43. Dey, II. zu 2 Zagmı 39 Der, III. gu 11 Tagmw. 20: Dep, Amm erden Mülersjöhne von Furth: 
und wird "iobei auf bie ‚frübern Husjchreibungen vom 28; Sept. .” 36. (vide Donawßeitung| 1) * jet die Caution per 51 fl 19 fe., for 
Ne. 275, Lantshuter Beitung Re. 228, Amtsblatt Nr, 41) zurädverwiefen, Unterfähluf ic. ac. zu loͤſchen. 


* 
*1 














und: 
12 


Dingolfing, den 30, Deyember 1885. 2) Habe —— die Koſten zu tragen. 
u Zimmermann, E. Rotar. Den;d, Januar 1866 
Königliches Landgericht pe Bisbiburg, 
X Belanutmadung. Enders, ir 
ur Kaufmann gegtu Staffler,) wegen Forberung betreifend. 60 Jungbaner, af. 


Im Aufteage des k. Landgerichts Vilsbiburg werde ih am 
Donnerstag den 15. Februar I. 8. Nachmittags 2 Uhr 


4 us: I f ‚be d aus balbem Wohnhauſe und Bärihen im 

—5 u Ne "© ee u Daten Sflentlich:perfeigern und fade Am Gantstag den 27. Januar l. Is. 
4 Raufsliebbabermit dem Gröffnen ein, dab ſich das Verfahren nah 5 64 bes Hyp.Gel. Nachmittags 3 Uhr 

yaltlich, der Yeftimmlngen der. $. J 98 bis 101 der Projehnevelle vom Jahre 1837 richtet. verſtelgere ich in. der Bebaufung der Magdalena 


Befanntmadhung. 
Schlemmer gegen Saringer torgen Darlehens betr. 
























Vilsbiburg, dem 2, Jaltıtar 1866, Saringer u Shmweinbad, IL. Beirksamis 
582.) hir * Diet, L. Rotar.Sanpkhu, 
2 Den, 
2 Stiere und 


Sparfaffen-Zontine 
Dayerifhen Hypothehen- und Woecfel-Dank. 


Den — der Fur en Geſellſchaft der Sparkaffen-Tontine wird biemit ers 
Mt he daß mit.bem 3 * bie Dauer derſelben ablaufen und alsdann yur Li— 
quidation bes in. der Lv. ge (1865 bis 1860) —— Bermögens geſchritten wird si 
Im Hinblide auf die (jedem Eilagſchein beigebrudten) $$. 29 bis 35 der — 
der Sparkafſen Tontine werben bie rt erfuht, die Vebensattehe und übrigen zur 
bung der Anſprüche bei der Wertheil rk wen Vermögens bienenden Papiere 
balb der erfien Monate bes künftigen es beizubringe 
Die Uuszablung erfolgt am 1. Juli 1866 gegen Abguittirung der treffenden Beträge und 
Burüdgabe — Fer ge und Uuitiungen, 
wie bekannt, daß mit dem 31. Desamber, ds, 8, die — um 


BEE 1 Oli Haft aeiloffen werben und das Einlagslapital von da an bie j 
N Rattfindenden Bertheilung lediglich dem Anwachs dur die fapitalifirten Hafen 


den. vom |. Jannar 1866 an —5* je XI. Serie der erſten zwanzig 9 ! "Verkaufd-Anjeige. 

melde alsvann ned 10 Sabre, fowie zur VI. Serie der zweiten zwanzig: L In einem gewerbfamen Orte Nieber- 

„melde nad 15 Jabre gu beftehen hat, Annahme, umd 68 vertritt für die J baderne if — * Betrieb ftchend 

neu enden eritere die Stelle einer sebnjährigen, * die eirier fünfpehnjährinen Gefellfhaft. g > Erg 
Um Denjenigen, melde Ra für eine längere Reihe won Jabren zu betbeiligen wanſchen, U h rma ch erei 

ferien angehende Gala) — 


2 Kühe, hin? 
oͤffentlich an den Meiftbietenden aegen beare Be» 
jeblung, der Zuſchlag erfolgt aber nur, wenn 
dad Meiftgebot mindeftens drei Viertheile des 
Schäpungsweribes erreicht, 
Zandshut, den 4. Jan. 1866, 
Da Königlibe Notar: 

Barth 


Eine reale Baberei 
mit febr großer Todtenfhau, die einzige in einem 
ſehr frequenten Martte Niederbayerns, Sig eines 
il. —— und Landgerichtet, iſt zu ver» 


ee franco unter Modrefie „A. B. 1. 
u restante Straubing.“ (30)62 


— — 

















Gelegenheit daza zu bieten, wird mit dem 1. Januar 1866 eine dritte zwanzigjährige Ges 
En ine be 20 Jahre zu befteben bat, mit der I.S —* net, und man 
kei * eilen, welche die Sparkaſſen Tontine * Anlage von Er 

fen darbietet, der Sefsune bin, daß biefelbe eine recht yablreihe Betheiligung finden werde. |K 
Grmpbeitimmungen und Grläuterungen fowie Formulare zu Grllärungen werben von den 

















Warnung, vor dem (änstigen 
Berberben! 





Am unentgeltlich verab 
Manchen, 11. ** 1865. | 


Aminifration der Bergen Smelhehen- und Wechiel-Bank. 


Bin. Re wi * Weinreich, Agent. 


Ba erden * — gegen mFruetſceden in Bafel, 


gehn "mititonen FH Pr 
ARTE, nr ai einer dem andern bie 


hat mir € 
id * el Verfiherungen gegen Hilfe verfagen. (36) 35 


In 











mit langem Echiveif, en Obren und 
eier Reble, auf den’ Ruf Thierak gebend, hat 
ch vor einigen Tagen nah een zu ver: 
Man bittet um — * 


Ae—ge o & 
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Befanntmadung. 
ermer c. Srinner pet. deb, 
Im Auftrage des 8, Bezirkögerihts Landehut jene ih zur * Berſtei 
ee Teer Ben —— — 
den ebruar achmittags hr 

im Orte Gottfrieding ımd jiar in der Dehgufung des Bütlerd Johann Möbairer daſelbſt fell — ——— in Kane fölg: Meran 
und lade hiezu Steigerungsluftige mit bem ein, daß bichmal der Zuſchlag nur dann offenitih berſ 
etjolgt, wenn mindeſtene der Schäpungswerth ht mwisd,, unbelannte Berjonen, oder jolde, U Süd — — 
gegen deren Sahlungsfähigteit Bedenten beftehen, ſich bei Bermeidung ihrer Burüdweifung hierüber fi Gänelänaen 
— sgitimiren haben, pie nadbeſeichnetcn Befigungen, weil mit gelonberten Öypotbelen , " 36 gen, 
—* BR nen Ay Aufwurfe kommen, Grundfleuertatater-Uusjug und Shäpungsurkunde 2 Rlöfter —88 Sheitbelj, 

ER und die nähern Raufsberingungen unmittelbar vor der Berfteis| „ 
je —— en 


3118 Alofter Föhren- * Pin Saitek, 
Die ner Subbaftation untermorfenen Realitäten, welde gemäß rentamtlier Mittbeilung mit 1 


BSolzverfanf. 
Am Donnerstag den 11. Jänner 1866 


Vorntittass 10 Uhr 
wird im Wirtbshaufe zu. Gugenbad aus ben 


ArpernSceitholz, 


14 Buchen⸗Prügl, 
TR. 168% tr. einfaher Grunbflener, 21.22 fr. Bovenzins zur, Staatslaſſe und 25 fl. 51 ir. 
5 dl. — zur bioſangolaſe des Staates belaftet find, Beftehen * a" " 


A. aus der Branpfätte mit en Mauerrüberreften und dem beſchaͤdigten Walch: und Bad: 
baufe don Sei, dam Gar und den Meder PL.Rr. 8, Yab, Auen ToTa mit 680 —2 Babe ui ——— 


Be en Ba ——— 
a 4, 264 5, 07h, 6, 34la a 
36lab, 363ab, En "391ab, — * —8 90lab und 1202 ‚mit 1,01, Kun ae efieher Al Be 
und haben bjelte unter lit, A gemä äpung vom 22.. vor, Mis. einen Werth 8 
von 960., Die unter-lit. B aber einen folden von 5189 fl Bean“ 5* en 
nuer. 


Dingolfing, am 2. Januar 1866, 
ir E Br. Kab. Segmeißer, | f 2* 









Die Joſ. Thomann'ſche Buchhaud⸗ 
lung in Landshut 
übernimmt auf das 


Cheologiſche SFiteratur-Dlatt, 
| Monatsſchtiſt des Gabeserger-Stengrappen- Urin | —ã — —* 


kultät zu Bonn, und unter Mitwirkung vieier 
in Landshut, zu Bonn, und unter {tung 


ä Gelehrten herausgegeben: von 
; herausgegeben von dem biefigen Gtenograpben-Bereine, redigiet und aufograpbirt von dem E E SS 8. 

— F * 8 Bear, — 
mit dem gegenwaͤrtigen Jahre ihren fehsten Jahrgang begonnen. Dieſelbe bietet — *38c Reh —* —28 u Dienften u wird. 
A Ichöner au attung durch corrette, deutliche und gefällige Sanii. fowie dur theils ber a Balken In — 4 elenvet. 

j Iehrenven, theils unterhaltenden Inhalt, befonders angehenden Aurftjängern ein tuufiliges m ut Derlangen Tranco zugelendet, — 
J Mittel zu Sefeübungen. Sie erjheint allmonatlich in eimer adıt Oktavfeiten umfefjenden 65 wird ein —* Knabe unter annehms 
| Nummer und foflet, dur dem Verein ummittelbar, oder dur bie Poftanftalten bezogen, J baren Bedingungen in die Lehre zu nehmen 
M jährlih 48 fr., durch die Buchhandlungen I fl. Bei Beftellungen von 10 Eremplaren ur geſucht. ——— u. Ba 










Einladung zum % Abonnement. 


























| den —* — ae. . — — at Eat 
Befannuntma & u ng. Bei dem Unterjeicineten it auf das Buell Pr Ein Schmirdanmwefen 
Rentomt Starnberg e. Mar Wallnöffer wegen Mid: —5 ber zweite Stod zu vermiethen. U einem green Dorfe des Bey M, 


Ränben beirefjend. 67 (3a) Scherer, appr. Bader 
Im rubrig, Sache verfteigere ih am Handels: Nachrichten. 
Donnerdtag den 6. Februar 1866 .| Der Einfluß des Handels auf alle Produlte, 
ER ES 
im wei Amtst {ei d laßt durch! von jo großem ın e, bi e nein 
das Brojehgeriät = venle Babergeeätjane ne der zume verſchiedenet Produtte an 
Mar Ballnöffervon Frnfin gein dem Pfarr Orten fomohl für den Conſumenten wie für 
borfe ng:bei Neuftant a /D. befinplıc, bei| Probucenten gewiß vortheilhaft fein wird. De € r k lär ä r u N) 
welch I. Berfteigerungsder Bufclag nur —* b mirb die Landehuter Zeitung woͤchentlich ß. 
wenn der —— — zu 109-fl. erreicht wird. [ei eines Berzrihnif der vor züglichfen Brodutte 
Die Schöpungsurtunde Igan am Termine und Die Preife find zur Brquemlichteit der) Im Beidmihl, me meinem früheren Auf. 
bis —X F meiner Amtstanzlei eingefeben|. Leſer auf baheriſches Map und bahderiſches Belvienthaltsorte, hat ſich das lügembafte Gerücht ver 
werden, und haben ſich mir unbetannte Gteigerer| Nonlin Jen Sogn 12 f. 36 h. — in —— er — — 
’ 
——— ——— * ef F ze — LM I epfändet morben, * —28 dran . 
anlfurt, aizen 13 db t um ah ;* 
5 Geitner, t Notar. — hin onen: * m 
h iritu 
ofertan am mamma ul, . ., Geis Sahtkeanen 







ift mit oder obme @Brundftäde zu 
verlaufen. Gin entſprechender Theil 
N des Kaufſchillings kann auf dem 
Anweſen liegen bleiben. Das Nähere 
n der Erpebition ds. BI. oder bei Sattler, 
—3— Hu ber in Dingolfing zu erfragen. (3a)70 
























































Es wird in einem ® 



















großen Pfarıdo.f oder ara 3a 
» = Marlifleden eine ©} 4) Es 4. * rn . Si Miet em 
12 15 tus 12 fl. 12, Rübf N, ouenenee: 
Wir thichaft dt 36 fl. 2h. r dab der betreffende ’Burfe von | feinen ne 


a taufen oder zu pachten geſuchi, jedoch 
mit Oetonomie. 
Auch wird eine nn. — einem 5 

J ‚Hehe (Pharıborf ober auch Ma 

imo guter Abſah ift und allıs geführt wer 

h ui us auch mit Delonomie zu kaufen 

Näheres * der —* b#. 


5) Magdeburg, 4. Waijen 19. 15 Er. \confitcirtem Aronenthaler wege —*& habe, be⸗ 
385 14 — Gerſte 10 fl. 48 kr. ruht auf volllommener — * indem ber 
C piritus 9 fl. 24 ke. jelbe dem Bemeindedbiener A. hiemegen derb feine 
6) — 4 Jan. Waijen 18 fl. 24 fr.|Meinung vor Zeugen gejagt bat, auf dieſes bin, 
2f.—Hh. Gere 11 fl. 54 fe.liowie auf das —— 8 in der Landis 

* 12 & b6 * Rüböl 39 I. 27 Ir. huter Zeitung, gab a. If. 30 fr. mit dem 
gr, 2. fl. 33 fr. |Bemerlen zurüd, das mod fehlende Geld gehöre 
s 4. Pe. nt 17 fi. 24 kr.lmm Bertrinten, Dies * Steuer der 
8f.— fr. NRuͤbbl 32 fl. — eiWahrbeitl u u "79 


G 8.0. Bebuesnig.) 






























Die SanbHputer Zeitung foRet In ganz 
Bapern —— Bee 


* Sandshuter 


XVIII. Jahrgang 1866. _ 


fung; 


werden in bie Ranböbuter 
— chnell aufgenommen und bie 
Zelle ober 











drei fpaltı Raum 

Ken een — 2.0 ui Mehrheit, Met und gefhliße Felt.“ mil ame Auager Brent. 5 
Donnerötag den 11 Januar. M8. Hyginus, P: 
daß in der Geſchichte meiſt nicht das geſchieht, geſchehen 


amm der Landshuter Zeitung. 


Telegr 
** Münden, 10. Januar. Laut Morgenbulletin iſt 


Verſchlimmerung im Befinden der Frau Herzogin Sophie 
während der vergangenen Nacht eingetreten. — Ju Bar— 
cellona wurde am 7. d. Mis. ein Aufftand unterbrüdt. 


Umiba 

* Werfen wir wieder einmal neh Bid auf bie allgemeine 
Lagel Wenn unfer engeres Vaterland Bayern nicht durch eine 
innere Frage bewegt geweien wäre und zum Theil noch bewegt 
ift, fo wären wir ziemlich fill’ vom alten in's neue Jahr über: 
getreten. Nicht baf bie Zuflände ruhige, befriedigte und gefunbe 
wären, und wir alſo in glüdticher, bebnolicper Stille Tebten und 
uns bes Wohlſeins freuten, nein fo glüdlih find wir nicht Im 
bem allgemeinen euröpäifchen Siechthume iſt nur eine fieberfreie 
Zwiſchenzelt eingetreten, in welcher ein leidliches Dahingehen 
flatifinbet. Wir leben von einem Tag zum andern. Die euros 
pärihe Eonftitution iſt fo empfindlicher Natur geworben, daß bie 
te ſtets ängfilich bemüht find, alle gewaltfamen heftigen Ein- 
flüfle und Störungen ferne zu halten, bamit nicht die Gefahr 

groß, groß werbe. 
o’Ächleppt ih vor Allem Deutichland dahin. Es geht 
— bei einem Herzoge von Würtemberg, bem ber Komman⸗ 
von ber Feſtung Hohentwiel einmal meldete, daß nichts 
Neues vorgefallen jei, worauf ber Herzog meinte, ih bin froh, 
wenn nichts Altes eingefallen. Die ſchleswig «hotfteimifche Frage 
ruht in einem Interim. Bismark's Wig fcheint für einen Augen- 
blick u De zu fein. Et weiß nicht vorwärts zu fommen 
und zum tisgehen bat er auch Leine Luft.‘ De Gafteiner 
Vertrag hat, nebfibem daßoer einen Krieg zwiſchen Defterreich 
und Preußen ers ehalten, die Sade auch dahin geftellt für 
Defterreidh, it tommt auch auch Rath kommt. Die Preußen 
5* und werden dort gerabe nicht ‚beliebter. 
Unſer Blatt hat nicht Raum, all die kleinen IE ber Tagea⸗ 
geſchichte zu vergeichnen und "muß fi ‚meift auf die. allgemeinen 
Züge in den Ereigniffen beichränten. 


preufilde Walten in Schledwig nicht mäher, iNuftriren. Während 
Schleswiger an ben Preußen wenig Freude haben, find bie 
hingegen mit ihrem öfterreichiichen Bam ganz — 

‚Was; weiter werben wird, muß ſchon der Hinmme 
ah ‚Higen,: die Bolititer wiffen’3 faum, 5* — 55 
* ſeiner Zeit völli 5* re au 
— nben, auch Nordſch nat ae ec 
man. ihm frangöfifcherfeits ‚quch.. 
nicht auf ben: —— 


"8.48 fogaz. mittlerweile. u; einer, Mnnf g zwifchen 
Fuenireid. und Defterreich,.gefommen. ‚ Bam: then Stand» 
aus, fönnten wir — nicht, ſehr ‚erfreut ſein, wenn die 
ſch oſterxeichiſche Freundfchafte —25 — Geltalt an⸗ 
nähme, Die Pfalgerzig. dat ganz ul men fie vor Kurzem 
beim: Ruchbarmerben einer Allianz zwi De Den m gm. 
rei meinte, Bene ern Aigen ——————— dem deulſchen 


reich. Das iR! Ailerdinge „ira: ichon gelagtih und. mon, N 
muß jeder deutſche Baterlandöfreund —— a de 


Bon: b 
di Yanceion un, ud De Kup. 


ı heiten wollen die Ungarn von Fall 


fol, weil es ‚entweber burdh eigene Schuld ober bie Schuld An- 
berer nicht geſchehen kann. Pr —— ſagt auch: Jeder iſt 
fich ſelbſt der Nächfte. Was mit dem teutichen Bunde zu machen, 
ift allbefannt.. Selb Bayern, vos zwei Jahre lang, wie nur zu 
billigen, ‚alles, mit und durch ben Bunb in ber fchleswig-hol- 
Reinifchen Frage zu erreichen fuchte, erklärte vor ein paar Monaten, 
daß es nichts weiter vom Bunde erwarte. Bayern hat ſich for 
mit auf fi ſelber geftellt. Wie lange dies —A wird und 
es genöthigt iſt, nach einem Anlehnungspunkte ſich umzuſehen, 
mag die Zeit lehren. Defterreih iſt es natürlich nicht anders 
—— Die preußiſche Freundſchaft müßte auch erſt die Probe 

bie Zeit vor dem Gafleiner Vertrage hat fie ſich 
—** bewährt. Alſo fo wenig vom beutichen Standpunkt aus 
ein * zwiſchen Deſterreich und Frankreich — zu be⸗ 
rüßen wäre, fo wenig Lönnie es uns wundern, ba Seber ſich 
Ibft der Nädhite ift. 

Wir fehen Deſterreich ſtets als den einzigen feften Stüß 
punft an, ber in ber großen Strömung ber Nevolution bie 
Sache des Rechtes, ber ——— Drbnung und der Zu⸗ 
Funft bes Chrifienthums einen Anhalt und fo bie Möglichkeit für 
die Rettung gewähren muß. Darum verfolgen wir, ftet$ fußend 
auf bie —WEW Tradition, bas- Schidfal Deſterreichs auf dag 
Mörmfte, als wäre es unfer eigenes. Vor Allem bliden. wir 
daher mit ängfiliher Spannung auf die verfuchte Verftändigung 
mit Ungarn, Leider find die Ausſichten für biefelbe nicht ganz 
günftig, jedenfalls keine, baldigen. Die Ungarn wollen eine 
politiſche Nation fein. Während fie bem allgemeinen Reiche nur 
ſchwer fih einfügen wollen, verlangen fie hingegen, daß bie 
—— und Kroaten "ihre Nationalitätswünide vergeffen 
und im Königreihe Ungarn aufgehen. In foldhen Fällen if 
nur ber Deutiche eroßmitthig und gerecht. Bei ben meiften an» 
dern Nationen gilt bie Gercötigkeit nur für fie ſelbſt, aber nicht 
für Andere. Die —— ge Reihsangelegens 


des ungariſchen Landtags mit einer m ich en 
aus ben midiungarifchen. Ländern des Raite erfiantes berathen 
und beliefen. , Das wäre in-majorem Hungarorum gloriam 
das fünftige öfterreihifche Gentralparlament. Eine nichtungariſche 
Beepeit lönnte e8 in bemfelben alfo gar nicht geben. 
So wirb noch viel Wafler die Donau hinunterlaufen, bis 
im. Kaiferftante Alles in Ordnung if. Die Czechen wollen ben 
Kaiſer vorderhand als Böhmenfönig önt feben. 
—* wir die Hoffnung für eine 2* t Europa’s 


Vertretung, 


da nicht auf., Der heil. Vater hat es Lil ro 


verficht ausgeiprochen, wenn ber Heiland Kir auch wie. einft ge 
bem See Genejareth zu ſchlafen fcheine, der Triumph der Kirche 
ſei doch ſicher. Auch wir wollen auf bief eh —** 


Mit feiner Erfüllung in auch — europdiihe 
Der Staat vermag in dem allgemeinen — * —J— zu 
helfen, nur bie Kirche vermag es. Nur das Ghriftentfum fann 
ber senropäiichen Gejellichaft neue Lebenstraft — —2 — 
Rebolutjonen führen, nur von einer Fieberlriſis — 
Doe fehen wir fo «ben wieder an -Spani ion. Die Militär» —* 
andere Aufſtände dort wieder ya sine chroniſche Krank. 
Die Parteien wechſeln in ber Herrſchaft. Und wenn. auch 
ute die jebige Dynaftie vertrieben und Spanien und Portugal 


unter Einem ae rpi werben; unglüd» 
lich bleiben, die in "chance ber a — ale 





durch De! utationen, 





An die fol. Hofe und Staatsbibliothek i 
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8 
neuer Werjungung wieder erwacht wie ‚er anſtsSpanien jo groß) 
und Tirana Wie in enlug ts in Deuter 
und überall! aA * 
Ay y — x 
Deutfhlundb. 
Bapern. + Münden, 9. Jan. Man durfte ſchon 
= Ba ben Füßen fein, wenn man geflern Abend und heute 
gen über die Straße gehen wollte, fo gewaltig flürmte es 
und ftürmt es mod aus Sudweſten baher! Damm ſchlug ber 
Regen an bie Fenfter und mandes ſchlecht verwahrte Winterfen- 
fer flog ſelbſt in die Straſſe berabi Huf-dem Dultplage liegen 
eime Menge Meiner Stände am Boden, bie ber Wind umgeweht 
—— Kranke ein troftlojes Wetier! Glücklicherweiſe aber 
ine HEBferbe Auf das Wefinden ber frau Herzogin Sophie ohne 
Einfluß geblieben, denn das Bulletin von geftern Abend lautet 
abermals den Verhältniffen nad günftig. — Soeben verriehmen 
wir, daß ber k. Reichsatchivdirektor Dr. Fr. Löher von Er. Maj. 
dem König den Berbienftorben ber bayer. Krone derlichen erhal · 
ten bat. Hr. v. Löher befindet fi ſchon feit vielen Monaten 
unwohl ind if aufer Stande, gehen zu können. — Auch no 
iM anderer Belehrter, Dr. Birlinger, hat ſich einer hohen Aus- 
nichnung zu erfreuen, indem er vom König dv: Märtemberg die 
bibene Medaille Für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen erhalten 
at! — Unfere geftrige Mitteilung von bet heimlichen Entfer- 
. mung eines biefigen Bauunternehmers beftätigt fich nicht, obgleich 
bie Narist bievon mit der größten Beilimmtheit verbreitet 
war. Wollte man doch in ben legten Tagen ſogar mit aller 
Gewißheit rg R. Wagner fei heimlich wieber hier und 
ab ſogat zuglei — fein ſollende Details über den Drt 
Fines Berftedes! aller Vorfiht kann man — je nad) der 
Duelle, aus der man ſchöpft — boch nit vermeiden, mitunter 
etwas Unrichtiges mitzutheilen! 
“+ Münden, 7. Jan. Nachdem vor wenigen Wochen ſchon 
ein Schüler des biefigen Polytechnikunis in folge einer bei einer 
fogen. — ** erhaltenen Verlehzung mit abgegangen iſt, 
warde heute wieder ein Opfer dieſer unſinnigen Pauckereiwuth, 
wie fie beſonders unter ben hieſigen Corpsſtudenten herrſcht, 
Erbe beftattet, in ber Perſon des Studirenden 3. vom 
dtps Palatia. * Demfelben war vor einigen Wochen bei einer 
ſolchen Pauckerei der Schãdellnochen vingehauen worden, in Folge 
beffen ——— eintrat, die den Tod herbeiführte. Wenn 
man nun bedentt, daß alle Jahre mehrere junge Leute in Folge 
biefer Unfitte ihr Leben einbüßen mülfen, fo bürfte doch bie 
—* erlaubt fein, warum von Seite der ſtudirenden Jugend 
endlich nicht felbft Vorkehrungen. getroffen werben, um biele 
einem Unfinn gebrachten Opfer verfdminden zu machen? Das 
Del {ft ein um fo größeres Uebel, wenn man: bebenft, daß, 
wenn es einem Corps einfällt, mit einem andern fid zu ſchla⸗ 
ar dieſes die jungen Leute dazu —— die ſich dann 
'blens volens lagen müffen, gleihfem tommanbirt, ohne ſich 
jemals was zu Leib gethan zu haben. (Nürnb: Ang) 
PT San. Se. Maj. der —— — 
n Geſellenvereine bahier, deſſen Frotektor alter 
baten, degen ET Beitrag zum 


Gründungsfapitale zuftellen zu laſſen gerußt. —— 


Wie kommt dies? an be 


an nien.. "Aus Madrid befagen telegraphiſche Bes 
richte, er die Aufftändifgen entmutbig > 
jut dem General Prim den Weg nad; Andaluſien zu verſper⸗ 
ten, Gelingt vn v her pr Kun ‚bie * 
ion hefvonnen‘ fein. ne umfangre efteht. 
ne erpräfibent erflärte im &enate ‚er hoffe, dab binnen’ 
wei m die Drbnung wieber bergefiellt fein werde. Die 
Kane AR übtigens fehr "Sebenfiich und jedenfalls find weitere 
—— a 


ei y had 1 
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"BDienfliches. Gemaß Berfügung ber Landwehr - Kreisfielltn dom 


” unjeres Landvolkes. In Folge ber ni 


entmuthigt feier... Eine Kolontd'“ 
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, & y' —2* <> 
Nicherbayerı von, in b. Mis. wurden ben IP t⸗ Rotten 
burg bie beiben Gorporale Mioid Dhiüntfierer uch (rgsi und Mar 


R 5 Mongolei Unterlicutcnauts ermanmt. I) 
“ Randshut, 10. Sandar. (Bur jeßaen Geldnoth 
tt Getreibepreife 
befindet ſich unſer Landvolk zur Zeit noch in einer weit bebrärtg- 
teren Sage als vor zehn und zwölf Jahren ber Gewerbeitand in 
den Städten in Folge der hoben Getreidepreiſe. Damals 
dad Landvoll Geld und verſchaffte baburd den Gewerben in ben 
Stäbten mitunter - reihen Erlös. Dem Landvolke aber kommt 
jeht gar nichts zu Hilfe. Zum Ueberfluffe herrſcht eine unge 
‚meine Gelbflemme. Sehr Häufig kommen Landleute in dag 
Erpebitionsbureau ber Landsh. Zig. und fragen, ob kein @elb 
zum Ausleihen ausgeichrieben. Belanntlich werden auf Wechſel 
zu hohen Zinſen von ben Bauern Darlehen aufgenommen. Auf 
diefe Weiſe ſuchen fie ſich mod) ‚eine Zeitlang zu halten» Diele 
haben ihre Gitter zu hohem Werte übernommen oder ohaetauft 
und jeht iſt der Ertrag” ein außerſt geringer. Ein Jahr noch 
wenn es fo fort geht und ſo Zommit ein. guter Theil unferer 
font fo wohlhabenden Bauernſchaft auf bie Gant und bamit 
wanft bie vorzüglichfte Orunbläule bes bayetiſchen Staates. Schon 
jegt geben bie vielen Nuspfändungen einen Vorgeſchmack von 
bem, was noch fommen kann. Zi de gar nicht zu helfen? Die 
Brose verdient reifliche Erwägung und-Boridläge zur Wohilfe 
nd fehr am Plage, Mit Vergnügen lejen wir baber im „R, 
bayr, Kurier” einen Aufjag von einem Münchner erfahrenen 
Geihäftsmanne, ben wir anmit unfern Leſern mittheilen, 
und weiter verbreiten wollen, Solde Stimmen müſſen aller 
wärts gehört werben. Der erwähnte Artikel im N bayr. Kur, 
lautet aljo: 

Sie haben Fürzlic in Ihrem Blatte ber Kalamität ermähnt, 
in ber ſich zur Zeit ber Landmann befindet, indem zu ben nie⸗ 
dern Preifen feiner Produkte nun auch bie enorme Theuerung 
bes Geldes, ja tbeilweile bie Unmöglichkeit. hinzugetreten. if, 
Kapitalien auf-die fiherften Hypotheken zu erhalten, Wir glau · 
ben :uns in den Drient verfegt, wo durch bie, ungeorbneten Ver ⸗ 
hältniffe der Hohe Zinsfuß berechtigt ift, wenn wir aus authen- 
tifger Duelle, von Sägen von 12 bis 40 p6t. per Jahr für 
momentane Aushilfe bei volllommener hypothelariſcher Sicher ·⸗ 
heit vernehmen! . 

Wir halten es für Pflicht der Staatsregierung, dieſem Uebel ⸗ 
ſtande ein Augenmerk zuzuwenden, und das Mindefte, was bad 
Band bei biefer Lage gqu erbikter » berechtigt iſt, daß ſofort Die 
Hypothefen» und Mechielbant ermaͤchtigt würde eine weitere 
Serie von 30 Millionen Gulden Piandbriei-Dar- 
leben binauszugeben, um einem ſo beffagenswerthen Mißver ⸗ 
bältniffe zu begegnen. 

Andererfeitsrabet fragen) wir, wozu: die vielen Tandwirth- 
idhaftlichen Vereine, wenn fie micht mit ‚ihrer Lage hervortreten, 
und. Abhilfe erbitten? 

Schliehlic möchten wir noch erwähnen, daß Mafregeln in 
diefer Weite, wenn fie Abhilfe gewähren follen, ſof ort zu em 

fen fein dürften, da jeder Tag Verzögerung das Uebel nur 
gert, und wir glauben, baf unſere erleuchtete Regierung 
diele Mafnahmen auch -fofort einleiten wird. — Doppelt gibt, 
wer ſchnell gibt! is, 

Raffau, 9. Januar. Einer der edelften und frömmften 
Prieſter unferer‘ Diöcefe iſt nicht meht Andreas Sulz⸗ 
berger, Domtapltular, geiſti. Rath Regens bes biſchofl. 
Herikalferinars dabier, iſt heute Mittag 11 ſeinem langen 
und ſchweren erlegen.: Geboren am‘ 20 Novbr. 1808 
zu Riedershauſen bei u, wurde Sulzberger ben 5. Auguſt 
1833 zum Prieflee" geweiht” und trat am 13: März 1846 in“ 
das hobe Domkapitel. Mehr als 20 Jahre ſtand er als ** 
beme bifchöfk: Merikalfeminar' vor, ſo daß wohl der größte Theil 
der @eiflihen der Didcele Palau dem Verblichenen feine Aus: 


bilbung "mb Wotbereitung zum Priefterftande verbankt. 4 
berger war eiıt’müuflerbafter Priefler, vol Milde und n 
* fehrte, die in ihm einen 
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En neuſer e Melinhaufer p. deb. "Belden, 8. Jänner 1806, 24 u va 
—— dert aa w vom 0, Rod. und 21. Dez. Ip. 98, tubt. Betnsfis ent 31(30) Bartholoma Burghaber. 

e Mittwoch den 1. Februar 1866 von Nachmittags 1—2 Ur | Warnung vor dem Ländlichen 

im Behikaufe ju Mimiiig /fbetdtiehenes dem Chloner Georg Kelindaufer von Bade] yyy Aujahraaignnt Korıih in Grmd 

bay ‚als: Boindaus mit gemölkter Stalung unter einem Dede Sad gingen, dah Ad Die gut befinden —8 


er, Wieſen und mit 30 Tgw. 23 Dryim. belaftet mit Getreipt fAaff - 

Bose —e— ee 1f,47 I. 6bl, * — — — 

sen nm und nicht um fo Teichte und ungleiche Preiſe ber 
Das Verfahren richtet’ ſich nach $.'64 des Hypothelengeſehes und dem 98-101 ders 

hnovelle vom 17. November 1837 und wobei jept ſchon bemerit a der Zuſchlag eg 3 ur — — are 

# Bäder Berheigerung auf Roften,) Bag’ und. Gelab |a ‚Taften werben immer gröfer, alles * 

‚Etiyans bieles —— der zweiten 5*85 namlich des Eöldnerdjohnes ——* if auf das ödhfte geftiegen, und da ber Oelonom 

Bunker von Brabulnuab un Sefung a: Sn ftatı — Die weitern zuf fohe Un und Meife nicht mehr -beftehen 

werben tage * gegeben und wind j 55 fo wird sam Ende einer dem andern bie 


Ps Perfonen. nur u zur Gteigerung jugelafim werden, , —5 ja verfagen. (3«) 35 
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— * er II Für’ bie AK in 
Partenfirchen. 


Bimmermann, ee, ** 
Befauntmadhung. f — — 
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— —*** onement 


suspendu. 
biezu mit dem Bemerken —“ —— den 10. Januar 1866, 


‚Raufsiuftige werben 
Bufammenkunft am am genannten Tag in ber Nähe mes Holzerbofes Hattfinnet, bie Werft 

jelDR aber. nach worberiger Betannigehung. dep näheren Bedingungen im’ Bald eneimmen win | 5** Gafivorftellung 
. Y 7 a * vu drei Zwerge, Herren: Jean Piccolo, 
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vierteljährlich 54 fr. und En 
durch alle fol. Poftämter um biefen Preis 


* Zeitung koſtet in ge 
bezogen en. 





en mmin —— N 
Unzeigen werben im bie Zanbähuter 
Zätung ſchnell aufgenommen und bie 
dreiipaltige Beile ober beren Ra 
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Freitag ven 12 Januar. 
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Ermeftus, Abt, 





ge E R * 
!! Bom Könige Pyrrhus wird erzählt, daß er nach beim 
Eiege bei Asculum 277 2. —* ausgerufen * „wenn ich 
nod einen folgen Eieg gewinne, bin ich verloren.’ Dieſes 
ort des großen) Königs von Epirus Fällt mir immer ein, fo 
A ich bie edeihaite und, bereitg ‚fiereotype Phraſe höre, wie doch 
feit 30 Jahren Alles beffer geworden fei im fatholifhen Deutſch⸗ 
lanb und nod täglich befier ‚werde! Gott, bewahre uns, daß 
wir nicht noch weiter vorwärts kommen in dieſem Beſſerwerden! 
Nach aufen hat fih im Regiment und MWiffenfhaft manches 
conjolidirt; aber mancher gemeine Mann mag vor feinem Pfarrer 
nicht mehr die Mühe abziehen, Schweres aber als alle äußere 
Gewalt und Herrlichkeit ber. Kirche wiegt ‚die gebrochene religiöfe 
Eitte des Volkes, die kirchliche Tradition, das yralte Herfommen. 
Wo dies einmal zu wanken beginnt, da kann es durch fein 
Schulmeiſtern, burd fein Predigen wieber geftügt werben, ſondern 
nur durch eine fociale Erneuerung des ganzen Vollsiebens. 
Laut der Geſchichte Haben aber nur Stürme, wis etwa, die Völ- 
. Zerwanberung, bie fociale Luft gereiniget. » Das iſt meine 


— Sat Auficrift muß ich von wiſſenſchaftlichen Dingen reden 5 


abe auf dem Felde ber Wiſſenſchaft ſoll ja Alles ungeheuer 
deher geworben. jein. Es ſoll und. fann nicht geläugnet wert 
dab auch auf, wiſſenſchaftlichem, wie auch auf allen anderen G 

bieten von einzelnen Männern: fehr viel gi geichehen I 
aber im Allgemeinen “ft ber treibende Geift fein guter. E 

unlängft haben bie hift.»p ol, BI, bei Befprehung von Aich in— 
gers ſchönem Bud über Sailer bitter geklagt, daß in ber 
neueren Wiſſenſchaft Alles zu veräußerlihen drohe, daß biefer 
Umftand das Sympiom eines tiefer liegenden Uebelg jei, vor dem 
wir erichreden ‚müßten, wenn es im gleihmäßigen Fortſchritte 
auf bie jüngere Generation überginge. Wir fehen in ber That 
por unjeren Augen sine Nicdhtung ſich auswachſen, bie es für 
das nolhmendigiie Nequiitt „deuticer Wiffenfhaftlichteit” zu hal- 
ten ſcheint, die eigene Mutterfirhe zu beſchuldigen. Gegen ein 
Buch dieſer Richtung hat ſich neueftens joger das Raftoral 
blatt für Münden«Freifing erheben müffen, Jh meine 
Dr. A. Bihlers Geſchichte der lirchlichen Trennung zmilden 


ſteller zum Doktor ernannte blos Wegen. ner Erubition, obichon 
e, wie bie, betreffende Facuffät aue 


= ld die,alkg. Zip werbeift, indem, fie in einer Zorrefbondenz and 
Ben * daß umlerm 535 ——— durch — 

RO ber kirchſichen Erentmamg | Iteifähen bern Orient! und! dern Occi⸗ 
dent von Dr. J Pichler“ verbieten lieh, eine Beiprecipute Aitledı hehe 
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last vorhiltsuuntn.ss 


bet, daß die Czaren Peter und Rikolaus fromme Leute und die 
unglüdlicen polniiden Brüder intolerante Fanatiker geweſen 
jeien. Mir ſcheint, bie beutfche Wiſſenſchaft habe im Smteteffe 
ihrer Nepitation nichts Nothwendigeres zu ſhun, als fich vor 
ſolchen Ausmwilhfen zu verwahren. Sehen denn bie Herren 4 
nicht, ba ſich die Katholiken vor ihnen zurüdziehen? 
einmal in. ber katholiſchen Preſſe finden mehr ein Organ. 
—** Bud mußte daher unlängft im „Morgenblatte” zur 
heriſchen Zeitung angepriefen werben, welches „Morgenblatt”, 
milde gefagt, abfolut confeffionslos ift. *)  Diefe Thatfache war 
es alich, von der aus Biele die Nothwendigkeit des Bonner 
theologiichen Literaturblattes a privri- bemonfitiren zu bfrfen 
glaubten. Es freut mich, conftatiren zul Zönnen, daß nach Aus- 
weiß ber erften Rummter und aus andern Gründen jene Weflrdh- 
tung grundlos zu fein fcheint. Das ginge uns auch noch 3 
tin folder Skandal im hartbedrängten katholiſchen Deutſchiand 
Wahr ift freilich, daf das angebeutete Genre bereits fo zahlveiche 
Eultivateurs hat, daß fie im bie Länge ein Organ nit mehr 
werden entbehren Fönnem,“ Geutzutage muß jede Richtung einen 
Sammelplap haben, Hatten ja jelbft bie Bukunftsmufiter ihren 
„Aftenkaften”. Welches deutſche Blatt ſich nun zu biefer Ehre 
auswadien wird, wollen wir abwarten. Einſtweilen ift «8 bie 
Aufgabe des Tatholifchen Publifums, durch feine Haltung die 
Herten, von ber Wiffenfchaft im Geleife zu erhalten. Zuerſi 
kommen Chriſtus und bie Kirche und dann erft die Miffenichaft! 
Friede müffen fie halten, dazu wollen wir fie zwingen. 


i Deutihlan». 

Bayern. + Münden, 10. Januar. Alſo ber König 
will abbanfen! So lajen wir geflern in den „N. Nacht.“ 
in ber „Augsburger Abdztg.“, bie auch eine jhöne Gegend ift, 
Beibe fhöpften aus einer Duelle, aus ber „Neuen freien Preffe“, 
bie fi in ihren Munchner Berichten durch Genauigkeit und Ges 
wiffenhaftigkeit keineswegs auszeichnet: Natürlich mußte biejes 
Gerücht fofort Dazu ..benügt mworben, um die unabweisbare 
Nothwendigkeit darzulegen, daß bie Fortichrittspartei in's Gabir 
net und an's Minifiertum kommen muß, wenn nidt Ules in 
Bayern zu Grunde gehen fol, Von einer Widerlegung biejer 
abgeihmadten Beitungslüge findet fi in ben „N. N“ ud 
nicht einmal ber. Verſuch vor; *) fie fol den guten Pbilift 
aller Stände wirllich glaubhaft gemacht werden. Und bob 
das ganze Gewebe jo durchſichtig. Freund X. mußte dieſes 
A " nach Wien foreiben, damit freund 9, und 8. in 
Münden und fonft auf einem Fortſchrittabureau ſofort an das⸗ 
ſelbe ſeine inipirirten Hergensergießungen daran knüpfen fonnte, 
Auch; diente es vortrefflich dazu, im Volle eine gewiſſe Beſtür⸗ 
gung zw erregen und jo bie beliebte Unruhe und. Aufregung zu 
nähren.. ‚Mehr will man aud vor der Hand im Fr 
Preßbureau nicht! Es ift etwas ſchönes um die Direftion 
Marionetteny in Erlangen werben bie Fäden gegogen unb in 
Nürnberg, Augsburg, Kempten, Würzburg u. f. w. tanzen bie 
willenl Figuren. Das verehrliche Publikum aber, weldes 
wunberbarer. Weiſe biefelbe Komödie alle acht Tage ſich wieder 


I „Die „Meurften Nachrichten" bemerkien, fie fein über; Mündner Bors 
fommniffe für gewoͤhnlich fehr qut unterrichtet, häften aber- non feiner Ge 
ine Andeutung vorn Vefteben bes fraglihen Gerüchtes erhalten‘, file 
Freifeuren jedoch Hide, Wok 8 in den „heben and höchſten reifen‘ Peute 
qior, deren ein folder Echeitt bes Königb nicht unangenehm tr, Das:ifl 
mım freilich taum als eine MWiderlegung bed Ge 5, fonbern mehr mia 
ing Berdgtgena.gmaieheze, Die Web. Dı 58 . , m 
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An die fgl. Hof» und Staatsbibliothek in 
(Pflichteremplar) Münden. 
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den Befifer Hoc fülber bad übrige Menſchenpac flellt und ein 


ib Es wäre fonft 


i Selbitvertraueng 
Gefühl unerjgütterlichen ftoertrau — — 


Genjoren und Catonen ſich — ch mimungsurtheile 


nd richten über felbft aufmerk · 
— —* richt Seife genug auftreiben könnten, 
. um fi im Millen Rämmerlein vor ſich jelber weiß zu waſchen. 
— Zu Befinden ber Frau Derzogin Sophie ee eine nach⸗ 

altige Wendung zum“ eingetreten zu ein, denn das 
Bein von geitern ‚Abend lautete ſeht beruhigend; die Freude 
iche Wendung ift allgemein. — Wie es heißt, 
der König wahrſcheinlich noch im Laufe Dieler 
Woche das Aftientheater befuchen; das Befinden Sr. Majeftät 
ift fo gut, wie man es nur immer wünſchen fann. — Daß die 
Wohnungsnoth hier eine überftandene Calamität ift, beweist 
eine Anonce in ben heutigen „N. N, wo Poeta, doch nicht, 
figer. Bacherl 52 geiunbe und trodene Wohnungen, 
an 2 Stallungen. mit Nemiien und 8 Kellerwerkſtatten 
auf einmal in jetmen «beiden Häufern an der Erzgiekereifttaße 
zu vermiethen — Bacherl das Dichten aufge⸗ 
geben hat, jchreibt en 1 dornehm „Bach· Erl. 
— ehem Ha fe Mer De ah, mid 
i uchens beflagen , welt 
ag ber Eribingfe gebradt hat. Große Ge⸗ 
te, bie jonit 82 bis 36 Schweine in einer Woche ſchlachteten, 


über dieſe 
wird Se. Maj- 


A 
——— — bie ihnen ſolchen Schaden ge» 
Und dod..ift der Preis des Schweinefleiiches mach nicht 


thoͤricht, denn abgeiehen davon, daß 
Trichinen 


tiges Braten und Kochen bes Fleiſches getödtet.) 
— Bote theilt mit: . 
Carnedal ſcheint fih recht lebhaft geſtalten zu wollen. Kon 
ben die Bälle begonnen, am 8. Abends fand ein folder, von 
In Privatgeſellſchaft veranftaltet, im Prater ftatt. Am 9. hielten 
bie Gaſthofkellner ihren alljährlihen Ball in ber Wejtendhalle 
ab, bei dem es, was Speije und Getränfe anlangt, ſeht hoch 
Bergeht. — Im Hotel „zu.ben vier Jahreszeiten” iſt näditen 
Sonntag jogenannter „Bürgerball“, im igl. Odeon werben auch 
heuer wieder Dffiziersbälle. abgehalten und aud die Geſellſchaft 
Zafelrunde” wird einen glänzenden Ball verantalten. Die Ges 
Felfchaft ber Handlungs» Commis „Hanja“ gibt im Hotel „au 
den vier Jahrespeiten am 28. ds. einen Ball; ber „Münchener 
Furnverein“ veranftaltet am 3. Februar ein großes Masteniet 
in der Ee e. Am Altienvoltstheater ‚finden 2 Mastenbälle 
flat. Am Hofe gibt es aud heuer feine Rammerbälle, wohl 
deren erfterer am 17. ds. abgehalten wer- 


Bi nad 

el 24 entre werbe als ber Nachfolger von 
ber Pfordtens bezeichnet. Iſt nicht Taktit bei dem Ausftreuen 
dieſer — die ihre Wirkung der fortwährenden Aufregung 
Feder, 10. Jan. Borgeftern ſah man ben König 
beim ärgften Regenmetter ohne alle Begleitung fpazieren gehen. 
‚Bote. ® * a Be an 
er x —* Dberbayern, 10. Jan. Was in Ihrem ges 
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‚ Yaruar von der Mon berichtet 

‚von ber Gendarmerie gefeijelt 

ten, 
Ih bin im Stande, Ihnen nadftehenb den Drohbri — 
r ohbr 
lich mitzutheilen. Der Drohbrief lautet: 
„Piarter, ich will Dir was Neues nam Ein Kapuziner fommt auf's 
In., Ne Du in 14 Tagen nicht. 1 fl, mir gegeben haft, fo bit 
balb ba eime Leiche und zuvor wirb ber ganze Hef alnebrannt. Tas 
Geld mußt Du in,bie Haargrube hinabtengen, die in dem ge; if, das hin ⸗ 
ter bem Bäder drunten if, Da muft Du bad Geld auf die Seite binfenerz, 
die gegen das Dorf zuijchaut, und · mut das Geld -in einen Meimen- Sad 
thun, und dann ein wenig Agen darauf thun, daß. man es nicht ficht; ba 
daun mußt Du zwei Stodchen binanflegen. Es barf Rein Kreuzer ſehl— 
fonft.... fouft holt Di der T..., fjonft fommt ein unge neuch 
Jahr. Hm BI. Dezember mu das Gelb zwiichen 2 bis halb & Uhr Nach⸗ 
mittand hingelegt werden. Wenn Di aber meinſt, Du willft mich erwiſchen, 
fo mußt balt willen, baf id Einen von meinen Gejellen jdide; went Du 
auch diejen rt fo entgeht Du meiner Roche dech nicht; jo... Ai Alles 
muB genau erfüllt werden. Du weißt, Bi voriges Jahr in Sroßberghofen 
geidehen ift. Win zweiter Paskolini bat Dit biefes gefchrieben. "Nic darfft 
wvor 6 Wochen nichts ausiagen, nft... jonft.” s wur 

Wenn man biefen Drohbrief Tiest, glaubt man mitten im 
—— Rechtsſtaate nach Italien oder Griechenland verſeht 
zu ſein. 
“ee In Kaufbeunern haben ſich bie Foriſchritiler eine 
Wurſt extra gebraten: fie nahmen bie ſociale Gefeggebung zum 
Ausgangspunkte, um ihren Anſchluß an bie Befchlüffe der Nürn- 
berger ıc. Beichlüffe zu motiviren. Da in diefem fpegiellen Falle 
ausnahmsmweife wirklich Namen von Gewiht — als Handlungs 
und Sabrikfirmen — unterzeichnet find, jo ift dies um fo mehr 
zu verwunbern, als vor Kurzem die „Bayr. Ztg.“ doch vollftän» 
digen und befriebigenden Auffchluß über ben Gang dieſer Ge— 
fepgebungsarbeit gebracht hat. Wollten jene Herren abfolut 
etwas Apartes für fi haben, fo hätten fie doch etwas Stihhal- 
tigeres herausſuchen müen; im vorliegenden falle haben fie 
fich einfach lächerlich gemacht. Ueberhaupt verrinnt biefe ganze 
Bewegung einfach in ben Sand, benn bie fo viel befprochene 
Deputation witd ſchwerlich zu Stande kommen. - "- 

Baden, Freiburg, 6. Jan. Hohe Beachtung ver 
dient eine Mittheilung der offigiellen REN Zeitung" 
in ihrer geftrigen Nummer aus Wien, wonach ein Einverftänds 
ni zwiſchen Frankreich und Defterreich in den beiden 
brennenditen Fragen erzielt ſei: in der italienifchen, bie die Sache 
bes Papites wohl in ſich begreift, und ber fchleswig-holfteiniichen, 
in welch' Iegterer Beziehung bie nächfte Beit ſchon Erfreuliches 
für den Herzog von Auguftenburg bringen werde. Damit ſtimmt 
die Mitteilung mehrerer Blätter überein, wonad) eine umſaſſende 
Armeereduktion in Itallen in Ausficht ftehe, ſowie aud das 
vielfah in biplomatiichen Streifen verbreitete Gerücht, es werde 
die Anerlennung des Herzogs von Auguftenburg demnächſt unter 
Yuftimmung Defterreihs beim Bunde zur Erörterung kommen, 
Der Mittheilung der „Karlar. Zeitung“ lege ich deshalb ein um 
fo größeres Gewicht bei, als es bekannt ift, daß ihr Wiener 
Korreipondent ftet? ausgezeichnet unterrichtet zu fein pflegt und 
bie wichtigften Mitteilungen aus dem Gebiete ber großen Poli- 
* häufig u zuerft in bie Deffentlichkeit gebracht worden 

. (Köln. Bl. 

Preußen. Stettin, 5. Jan. In ber vorigen Woche 
ift Bier ein Kuͤpferſchmiedgeſelle zum Juden übergetreten, 
um eine Jũdin heirathen zu fönnen. (St. 8. 

Ausland. 

Spanien. Aus Spanien liegen keine Nachrichten von 
Wichtigkeit vor. Offenbar hat bie Regierung einen entjdeiden- 
ben Erfolg bis jetzt noch nicht. zu berichten. 

Aus Madrid vom,d. bringt bie allg. Zig. tele- 
graphiih das Gerücht, daß ber aufitändiice. General Prim_ den 
wider, ihn ausgeſandien General Concha — M 
Serrans iſt mit Verſtärlungen —*— m Madrid haben 
a fattgefunben , ‚die Orbnung, wurbe wieder 
bergeftellt. — 
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Verantwortlicher Rebakteur: Job. Bapt. Planer.‘ 
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Donuerstag ben 8. per L 38. Nadmitagd 2-8 Ufr 
om, und. dar im dem der, Bmangöperäuferung umterftellten Anireſen / “ 
Die Een besfelben find folgende: nd 3 





* wm Wohndaus Int Pen — a Kr 
t ebduden, Brumnen u aum jU . einfehen wollen, ba n 
gaurs F 422, 659, 1003, ‚ 478 Dielen tee rt ia 111 A aa...“ — — —* 
umbfleue — 3 kr. und ——— * ir — Be He N ae Wi 
t einfade Gr t 13775 Me, . um aftet m J ii: 
I in 38. RB St, m —E und — am 21. Ottober 1865 notariell ®e Hl, — 
et auf 1 
gi u m 0 — | ._ — — — * 
— ————— —— oder Ruggeuthaler Weinberg zu . . . . 106 Tagm,, 8 Seftath Dr. Ka ner, vorm.Prof. er 
14187b Belurg am Gattlerberg U oo 2 2 02 00 e . 0,85 Zagm, har unb Gheuie an ber Umniverfität Grlangen, 


vr Kreis und Stadt ridteypaftus, Dr. * 


8 in Summa 1,91.Xagm.,, ae 
m * biefe Objekte am.20. Dezember 1865 nötarie gewerthet — — A ieh aa — Dr Key 
so den © mit ein üdeninhalte vom 8 Desimalen ‚als! Rt 0 e: von 
deffen Er er: De im — — — 9731 fl. Hupe: gr zen 555* tem ab Gent * a4 & 
—— und 120 fl. unvergindlihe Finfen und Koſtentautien. RAU IRONA, >=; 
Das Verfahren bei der Werfleigerung richtet ſich nah ben Beflimmungen vb . 64 des —— Aaſſigt Toilettenfstfe zut Srhal 

heiengefeges und &..98 f. fi dee. Projeßnovelle vom, KT, und er olgt biede| Pe einer [dönen, reinen weißen —8 a. 

mal uw Buihlag nur dann, wenn mindeftens ber Sähäpun me fhmerzlofen Befeitigung ber Gefihtsfalten, 
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gem genb ausjumelfen, da fie font nicht gur Steigerung zugelafien würden. 

Grumvfieuertttafters und Hypothetenbuchsautjug lönnen bis zur Berfeigerung täglich Bor- —— nd — —— 

mittags auf meinem Amtsjimmer eingefehen werben, e e6 yur Genüge belahnt, weldhe —* 
—Landehut, am 7. — —— Welßde und Welche fie der — t 
J. Wein, . Notar: 2 den (daten und blühendlen Teint gibt. 
ji ns - De — und andere rt er an 

dlecten den dem Gebr 2 
u c ni e 1- A n ſt a it = Ile ter Mebel 2 * Eirahlen im aufgehenben 
Sonne Wreis 20 fe. bes feine und 40 fr. das 
‚Der je Gl; Malländischer Haar- 


Baheriſchen Shpotheken: und Wechfel:Banf, .. - u ET „mu Beau de 
' Mit Bezug auf unfere Belanntgate vom 14. Oltober d, Je., mit welcher wir bie Sing al —— — 212 zu 
eimer X. Jahresgeſellſchaft für das Jahr 1866 antünnigten, bringen wir weiter zur Kenntniß is tr., tr 
daß die Annahme von Einzahlungen zu: diefer Gefelihaft vom Januar ‚nähiten Jahres an ee — ——— —— 
der Bant und deren Agenten ſlaitfindet, Um dem Zugang möglichſt zu förbeen, erhalten Bi 36 fr. und 18 fr. das Glas, Ammdald ober 
in den erfien 8 Monaten des nädiiten Jahres Gintretenben eine Binsvergätung 7 der Urt, daß erientalifde nteligungomafle in @läfern e 
im Zanmar fl! 4, im Februar fl, 3, 30, tm März fl. 3, im April fl. 2. 30, im Mai #2, im? 36 fe, und im ve ii und zu 9 
Sun! a 1. 20, im Sul f. 1, im Bniuß A. —. 20 vom Gunien be Sintogfumme ‚in bug rennen am) Ta DI 6 nan 08 I BR Bias. 
a en dürfen, ‚ 
* Die Dtund beſtimmungen von 1865 ſowie bie Berrittsfärhhulnn m werben in der ) Bank) und gr Eisp —— 35 — * 
bei deren Agenten unentgeinich verabfolgt. \ ’ der — und & Pr. für Serbae 
Münden, 11. Deyember 1865. und Fort ein m. fran?o erbeten. 


Bie Adminifretion der Beyerifchen Oypotheken· und Wedjel-Bank. —— — 
Andhiudend an vorſtehende Belanntmachung erlaube ich mir zu recht johlteichet Betbeiligung] Alleinverlauf im —* bei 
mit er Bemerten; einzuladen, dah das uflitut der Rentenanſtalt deu Glterh die günftfgfte Be-|B4 Bud) Kaufmann Anton Huber yum Vitaill'n. 
ee Fe 0) Bl Tem Antapdänsen if vos Bu 
* achte age e unver mäßig hohe jährliche, mit jevem Jahre 
Reigende —— 68 iſt ‚aber auch für Erwachſene ber Geitritt fchr zu empfehlen, da bie Georgi,der zweite Stod zu permiethen. 





Bader. 
felben nadı Mahgabe ihres Alters fon gleih anfangs eine höbere Rente als die jüngere Mit 67 (80 5 7 Scherer, appr. Bader. 
glieder bezieben, und viel eber ale diefe zum Genafle der Mar milrente gelangen, : Aus dem Binabolzland, 

Die nn daß bie a. mit jedem Jahre und. zwar nicht unbeträdhtlih ſich er sms“ Über unjerm Dorf geht's jept jehr 

willlommener, a * dan Alter bie * ſich mehten und zugleich ſchlecht! 
die ——6 fich —8 er böchfte Rente für eine volle Einlage von 100 Gulden beiMarl: Warum denn ? 
trägt jäbrlid 200 @ulcen, und beziehen . B. jept den! die: Misglieber der VII. Aafie der Sepperl: Ya, weil wir bod immer ein Bier 
Bun 1843; tvelthe alfo: vor 22 Jahren ein für allemal 100 fl. eingelegt haben, g’habt hab’n, umdjept hab'n wir foans mehr. 

im Jänner sohlbare Rente 181 fl. 10 ke. Im Jänner 1865 betrug deren Rente Mast: %4 bab g'moant, ed wirb bei ent ja für 
102 iL5 aa akt gr im Jänner 1867 und von ba fortan jährliy 200 fl. betragen, — Nothdurft oans g’ihentt, 


auch theilmeife Einlagen von fl. 25, fl, 50 ud fl. 75 gemacht werden, won welchen dann in Sepperl: Ja, dos is freili g'wen, aber —** 

fo lange leine Renten ausbezahlt werben, bis fie durch Rentengutſchrift, d. i. 7338 und Binfes),, dab ma um Bierſchenk ang hall'n hab'n, is 

sinien auf eine volle Einlage von fl ‚100 angewachſen find, von welchem Zeiſpuntte an bie be ee wor'n 

—— Miglleder * anderen mit — vollen Fiulagen gleichgeſteilt find, Die gegen · Mari: — vielleicht um Blerſchent Them 
anghal 


genheit möge Kae ek, fo weniger —— — als nicht alle Jahre —— — 
DJahreag after) tm: inde beſtehenden Jahres · l: ang'halt'n aber, 
—* fpähtr nicht mehr beitreten u Eitesie mh noch werben, das im 2 Bau — * * „ame jaroa Tinte * rechts 
Far "abrei gar net — 


bred lediglich im d Gunften Milglleder eine Reoliien 
— m een Gentlemen der Rentenanflalt von die lich'n ih auch —* toft'n, wenn loa 
vorgenommen worden iſt Wiribſchaft bekam, — a Pfarrei ohne 
—E——— 5* a Dt ebr Bi * u" Dr * Eon 
im 
Sandshus, nd. — F die net warn. 


——— is 
1502 (&) —— 


* 
on 
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vom 26. F 9— 5 Run Januar 1866, f 
ie der Sandehuter "Beiheng Rene und im Au Peg SEEN nos vom Nä ve Nadım,,, 3 re Se Mens Sana 
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„gebe ich belannt, daß id zu Folge Seelen —— di J 427* * Diele ‚Diebftahis. 
den im meine: Ausfcreibung wem etmitbmten Ta LE ausleihen ee — 2 — den Yob. Hof 
PER Fe ne na na —— — 
u eitag ben 26, Jänner 1866 
ie gu. @eiblring mit dem Beierten unberaume, dab ei Bicfer Berfeigrumg —— rem „gun Mihael und 
pr: Amtsehrenbeleidigung 
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ungspreis 
Fre, * ändete Daaten im Gefammtihäpungswerthe von 
Ohne b. * — — Nonu * ß per m 'Cho: colade 
ie — lese nr € Hofmann, 5) ‚Betr ee Qualität von. Mofer 8 
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- (empfiehlt zu Fabritpreifen beſtens 
Adininifktation, u and — WM. Ehrenmüller. 


F nn 
u Maria Stömmer, Zimmermeifterswittwe 


* — und ‚Werhfelbank, in — —— 


Mutter von 4 Kindern, beabfidhtet 
be Edecunterzeichneten —— "berinlimfang des EL Beyirtsämts Nottenburg * —— und dem realta Mewerbe einen 
= a Die" Bebeit: weh Lelbrenkinverfiche Benten Hinftalt: mbltüchtigem Mleifter, BEE — 
ji a a —— ——— — Zauglıche uad gut · 
den —— den * Jänner 186 > jqualı Meifter, datheliſ —— die ſich 
"Georg Weber, über einen guten Leumund und einiges Bermögen 
3* EL wi m Bartası Fi ausmeijen und biezu Lat baben, Ifönnen · ſich bei 
lt GEMkiyiefer Aittme- periönlich ftellen. - "Weiters wird 
nods bemerkt, dab die Witwe im Befige, eines 
utgebauten ‚Daniesı mebft Garten und 12Tazw. 
—* und Wiesland ift unp das Gewerbe. * 
eine Ramilie aut mäbrt 4 


M ü h lverkauf. 
In einer ſeht ſchoͤnen und 
fruchtbaren Gegend Nieder 
bayernd, eine Stunde von 
unöhut entieimt, und im 
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— ———— „Sa. 
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Die bande huter Zeltung doſtet in 
Severn vierteljährlich b4 fr. und 

buch alle Zal. Poſtamter um biefen Preis 
begogen werben. , 


Samdiag den 43 Januar. 


„Bir 





"XVII. Iahrgang 1866. 
Wörhrheit, Rei nah gefepliihe Freiheit“ 
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Gottfried, Hilarius. 





m J ae — 
4 nadeinanber bat nun , to. bes 
ellen BR zu verfihern, baß, wenn aud Koch jegt een 
erworben fel,' bie minifteriellen Vorarbeiten für bie fociale Ge- 
k ebung nicht bie mindefte Verzögerung erleiben follten. 

—* 3 doch wiſſen, was gar ſo arg preſſirt? Kann es 
bayeriſche Volk“ von Erlangen ⸗Furth⸗ Nürnberg nimmer erwar⸗ 
ten, bis das alte Bayern ruinirt iſt? Es ſcheint, bie Herren 
fühlen ſelber, daß über Nacht eine Conſtellation ber Dinge ein⸗ 
treten konnte, bie ihnen das Handwerk legte. Es iſt eine fürch⸗ 
terliche Gefahr, in ber wir ſchweben, weil fie focialer Natur iſt. 
Berfaffungen. unb ambere politiſche Erperimente könnten fie 
machen, fo viel fie wollten, ſolch' liberalen Plunder fönnte ein 
—— Sinn im Handumbrehen wieder unſchäblich machen. 

politiſchen Maßregeln ‚der legten Revolutionsjahre find nad 
kurzer Frift nad Humberten wieder in Nichts zerronnen. Wer 
fpürt etwas bavon, daß bie Paulsfirche wieder ftille gemorben 
iſt und ber Reichsverweſer abdanfte 2c.?° Es hat ſich fehr leicht 
erwiefen, zwei, brei neue Berfaffungen in einem Athem einzu ⸗ 
führen und mwieber abzuthun; aber eine einzige Mafregel focialer 
Natur kann Feine Macht ber Welt mehr rüdgängig machen. Ein 
Beifpiel! Die Bauernmajorate find in Bayern ruinirt, der Güter- 
—— iſt Thür und Thor geöffnet, ein * reſpektabler 
nſatz eines bäuerlichen Proletariats beginnt zu bilden, 
Wenn nun unfere Kammer in ſich ginge und bie alte Bauern- 
Solidität wieber herftellen wollte, was fönnte fie? Schwätzen 
fönnte fie; aber nicht eimen einzigen Ammhof könnte fie —* 
jufammenbringen, geſchweige unſern alten Bauernftarib. Eben 
wird es mit ber Gemerbefreiheit fein, mit ber es jest in Nürn» 
berg und Fürth fo arg drängt. Ruinirt wird der Wohlſtand 
und die Feſtigkeit unſeres Gewerbeftandes in Schnelligkeit fein; 
aber aufrichten können fie ihn nachher alle miteinander nimmer, 
Einen Schwarm bettelnben Gefindel® wird jebe Gemeinde in ein 
Habren auf bem Halfe haben; aber herunterbringen wird 
Be ihr nimmer. Unſere Regierung mwürbe alfo Allbayern ſehr 
verbinden, wenn fie bie Herren Fortfchreiter zappeln ließe und 
bie fociale Ummwälzung Bayerns auiffhöbe, bis wieber ein anberer 
Wind ginge Sind etwa blos bie Wüniche ber Nürnberger 
refpeftabel, und bie Altbayerns nicht? Wie würden wohl bie 


Dintfler von ber Pforbten ausheben wollen. Wenn aber Herr 
wirklichen bayerischen Volkes ung 


wie ſchwach der Fortichritt ug elbft wen feine Zweige eine 
an rebet immer vom Volk! Wer 


wenig 
benn wirkliche Glieder gerabe ber —— Vollsgruppen 
rechen wenigſtens 


Mae felgen | 
berholten Erflärungen 
laßt «8 nur nicht 


2 Deutfhlamb. 
Bapvern. + Münden, 11. Jan. Bir find heute aus 


Duelle in ben Stand gefegt, eine Frage beantworten zu 
Önnen, welche jeit Tagen von ben Fortſchritie 
aufgeworfen: wurde, aber von Seite bes Minifteriums 


unbeantwortet blieb, obgleich wir nicht einfehen, warum biefe 
Antwort nicht ſchon Tängft erfolgt iſt. Es handelt fi nemlich 
um bie DER, feinergeit nicht veröffentlichte Berorbnung be 
lid der Befegung bes kgl. Cabinets durch Staatsdiener. D 
Verordnung t allerdings und hat ſo Kraft, wie 
andere allerhöchfte Verordnungen, bie gleichfalls nicht publicirt 
worden find, und ift von allen Miniftern jener Periode 
gezeichnet. Es waren bies bie Herren v. bon. Dittmer, Graf 
Bray, Frhr: v. Lerchenfeld, v. Beisler und Gen, Weishaupt, 
Weßhalb dieſes Minifterium jene zweite Verorbnung nit vers 
Öffentlichte, wiſſen wir nit. Daß aber ein Borwurf hierüber 
unfer jetziges Deinifterium treffen könnte, ift wohl felbft vom 
fortgefchrittenften Fortſchreiter nicht anzunehmen. — Das Befinden 

f. Hoh. ber Frau Herzogin Sophie, welches ſich geftern, 
reſp. in der Nacht von vorgeftern auf geftern ziemlich verſchlim⸗ 
mert hatte, fcheint wieber etwas zum Beflern fich zu neigen, 
benn das Bulletin von geflern Abend lautete: „Die Berbauungss 
beſchwerden haben ſich vermindert, bie Fröſte feit Morgens nicht 
—— Tröſilich lautet dieſes Bulletin. freilich immerhin 
noch nicht — 

* Münden, 12. Jan. Wir find heute in der angenehmen 
Lage, nur Erfreuliches über bas Befinden ber Frau ogin 
Sophie berichten zu können, benn bas gr Abend » Bulletin 
lautet volllommen befriebigend. Die neheit nimmt einen 
regelmäßigen Berlauf — trog ber ſchlimmen Witterung unter ber 
bie jehr anſehnliche Krankenzahl, die gegenwärtig vorhanden ift, 
fehr leidet... Huch die Dultgefhäfte gehen erbärmlich; bie Vers 
fäufer fehen fich vergeblih nad Käufern um! Es iſt nur zum 
verwunbern, daß zur Dreilönigsbult noch Kaufleute von aus- 
wärts berbeifommen, beun fie wird von Jahr zu Jahr ſchlechter. 
— Die Vorftäbte Au, Haibhaufen und Giefing wollen nun auch 
ein Boltstheater für fi haben mit Eintrittäpreifen von 6 und 
12 Kreuzern. Dasfelbe foll auf den gleichen Platz kommen, wo 
bas Theater bes Job. Schweiger ſtand. Es ift nur nicht recht 
eingufehen, wie ſich ein Theater mit fo niedrigen Eintrittspreifen 
fol Halten können; Die Unternehmer feinen gar feinen Bes 


' griff davon zu haben, was eim Theater koſtet! Auch ift es ja 


eine Thatfadye, daß die beiden Schweigertheater feit Jahren ihre 
Erifienz nur durch fortwährende Gaftipiele friften konnten, durch 
welche bas Publikum aus ber Stadt angezogen wurbe. Die brei 
Borftäbte alleitt find aber nicht im Stande ein Theater zu bal- 
ten. — Am 24. dB. Mis. findet ber erfle Hofball im Feſtſaal⸗ 
baue flat. — Das vom „bayr. Kurier“ gebrachte Gerücht von 
der angeblich bevorftebenden Erhebung bes Hrn. Abtes Hane- 
berg zum Garbinal findet, feine Beftätigung, wenigſtens weiß. 
man in ben betreffenden, ſonſt ſtets trefflich unterrichteten Kreiſen 


hievon ni 
irn: 10, Januar. Reuere Nachrichten aus Nizza, 


An die Fol. Hof» und Staaröbibliotgef in 
(Pfligteremplar.) Münden. 


ran Schritten jieht Man Angiia Ser Wenjejin 
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wenn wieder ein 
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eöneerte im. Laufe Winters! Am Attientbeater * u 
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| Befanntmadung. 
Feen, f E — iR aa Sehräfäfigcft'ser * u PL im Ilentofen 
* nu 
= "& tag-deh 10, y l 3. Nachmittag — EEE 1% er * *5* —— Pd 
E HN. 2 bin Wege der Hilfevollſtredung öffentlih an den 


Ball von eigen einen Anlpeddy zu machen 
il an dem der Bwangsveräuherung unterftellten Haufe — Lmgftehe 
Da Eau vide Aamdlak 1 finte. folgenbnit 4 91 © bar item 
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I: — den 24. de. Mig. 
sau 1): Shelitgenltinde Ttefembahr — — 

3 as 469 PR I mit — — Brunnen num ® » 10 |beimm Anterföktigtel t. Rotar als Werlafienfhafts- 
m: PR 2 Ri EEE Rn —— ——— m a 
z 28525 00 uch, in, "506, 507. Si SR. rien gan A 
“ 38 1 —X 61 tr ui 36, ‚Idieranfiimiht Mährigeno 

za “7 617, Oah,.6 2 Fe er nnlol mllindkint ——— 6, Maget jase, 

s 2 Sparta ah m x a. ti — non nen. me} re rung? @ iadler, t. Notar, 
: se Be — war, Sine Statne ber Heli, Juigfran, 
ft e Om 8 ad Hausfteuer 10 fr. 4 bL. und. At‘ Atet mit einem 0m ehhen eine oem. „Unbejle piangniß 
mat te om * * H, * An Staate und 6 fl, 17 fr..5 bE zur Ablöfungt State Gh — — — Dis 
tafle. 2) Gumerggeinde sag: ver und,. ba, jie für eine arme Kirche gehört, 
wit ae run — — = — oT Apigt — 9 — fein, Das Uebrige im der 3 

N 7 mObek Kaolbing us dabır ._ Bläbeninalt von 54,67 ‚|pedition (3a) 94 
telle ä ; ertb von 8128 — ee re 

da — ur Be in richtet ih aa den Brfimmungen bes 8. 64 bes Befanntmadung. 
Gobstketengeiehen di 5 98 f, f. der Progehmovelle vom 17. November 1837. sn wie biemit Jedermann at, dab mir, 
> Zr gebe :bieh —* dem Belfügen beiannt, dab diehmal der Zuſchlag nur vann erſolgt, 22 Anna Maria Leitl’ihen Eheleute 


werih windeſtens ber han, Sa hehe und dab mir unbelannte Steigerer nut .bamnvon Hurg, der Gemeinde Beinbarj, unjeren Ehe: 


— b vertr ändert, und id Gapesuntitfärieb 
En Te med, FB ERS Se ee RP un an 


Srinpfienelataferäusgäge u und Ghäyin — Than biespem Bakdpeuigtiemin: bin, und No —— iqu mehr hofie 











tale al meinem Amtigimmer eingejehen” “ gr 37 5 jwaß Äh iemit der aujeige. - 
. 1 amt Hentburg 1b 
j Sandshır, den & ge 1866, »_ * Wein. is Bat BIER a — a Beiti, 
- -Randehbnt Win: sit fun 23 2 Capri InrEieng- 
Sonnabend den 13. Januar i8d6. Ein a ee 
— — 
Geo bes Concert. 


* en Tamm en —— au 


im grossen. Suaale des‚Hötel Berniochner, — — ——— —2 
egehen yon dem, dramatiſchen Künſtler Ftihh Doller, unter Mitwirkung des Fräuleins Camilla en * —— * m — 











er von Webersſeld, Sängerin des Mttienspeniers in Mün Noſa Derger bleiben, DA Winden iſt laftenftei, (8% erfragen 
Sängerin ded Theaters in Lemberg, He Peter Poralt, 1 meer aud- Münden |i in der Erpeb.''d ni m (2a) 95, 
Serrn Katl Fiſchtt, kpl. Hoffänger aus Münden, Her gertuan; Hufopernfänger aus Eine reale Baderei 
Münden, Ftitz Potter, Dramatifcher Künftier, ‚3 Im Jepe geöber "Lobhenf * — iin einen 
‚ Program m: ſeht frequenten Diarkte Nieberbayerns, Sig eines 
L Mbtbeilung. al. Bezirtsamies und Landgerichtes, ift zw vers 
+: 4): Nlapier-Goncert, gefpielt von Fıln. Camille Weber von Webersfelb, u 
1 Dfferte franeo unter Uddreffe ;A. B. l 
2) EHE, Bere F an über italienifhe Motiv’s, componitt und dergettagen von! bo Pi ren Ahen Straubing. Pr .(80)69 
ralte Haun * t von Weidmann, geſprochen von Frit Dotter. J— TE Toren — 
Se aus b enſchmied,“ Oper yon — geſungen von Hm. Karl Fiſcher. — 
wei eieder, —— von dein. Rofa Berger. miethen gefucht. Je näber dem Bahnhofe deiio’ 
m: ll Mbtpeilung. „on, wage} lieber. Das Uebr die Erped. d. Bl. Ge) 20 
6) Serenade rt Baecarole von Besta, vor tragen von A HBeter Moratı. — — 
2) * * * Lied von Fr. Abt, und „von It. Rüden, gefungen| z Ein Schmicdanwefen # 






m Kia ae 89 —5 
u diejen hei alleıi, von Mo; ungen von Hrn. Hartmann, 
mg 28 au, Yen Stdn, Sr von rn Bei — tig Dotten 
to 10) Das P Ale, ‘Lied, gefungen von Hrn. Karl Fifh il verfaufen, Gin en! hender Xpeil, 
11)-2ei äd, Lieb von — gelungen von m, ——— 2 PT des Raufisillinge Tann auf ch 
42) res !Valse de Ruigi Venzand, vorgetragen von. Fıln, Camilla Bau Unmwefen liegen bleiben. Das Ni 
re | bersfelv. — 'ift in - Erpedition ds. DI. oder bei Be 
— i m biefem Gomcerte liegen das Stüd zu 48 kr. —— * Thomannihenjmeiter Huber in Dingolſing — Ec)o 


blung und bei Kaufmann Wagner zur gefälligen Abnahım 
„ er Fil 
n ‚Blltete a die Gallerie, vos ohne yu 24 kr, find an Ye aufn vie „Gin gear gra ner Filgput —* u 
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Gr en. bei Vilsbiburg, von Mittags 14 Uhr son 6 Kühe, Ueberttag 166 Br k. 
—— utterj meine, 4 — einige& Etrob, B.: Gin el" ug 






eb 
















44 
uud 1 
—————— Bil Dekanat dab 55* — 25 313 
en} eo, 
EEE SEE 5: iz: S 
R a w Inu paar tarızd 8: —4 — 
— Beftfanutmachung. wi 4333 * 
a a er Gtraubinger De Sönnngnähofer De u 12; i ©e3 8 
In Folge gerichtlichen Auftrages verfeigere ich am El 8328 
—— den 28. Janner db. Mittags —* Uhr Bu 2-3 ”. hr 3 
Bauen imöhofer | - a 
5 — ER ; 2 
RITERNT, «01291 207 RE hä 100 X, = = ⸗ E85 
ee li th 
— Er ee ET 
WE ae, ° a a er, = IHR 
— — Jänner 1866. '” Köftler, 1. Rolar, — dus, 5 
Befanutmadung. 258 Fir Hg 
’ Weranlaft dur das Proyehgeridt wefigere 16 am ° — — 333 
Donnergtag den 8. Februar 1866 Nachmittags 2 Uhr „ 28 3 HR a 
in meiner Mmtelanplei dabier, das Unmwefen des Georg Schien, Söltmers von Oberjaal, => E 23 $: 
Ba a aa Heads 
II. Bokehwmung ber Bufälag ohne Nachikt auf den Gääfungeyreis m Re — 
anntma tober v. aürs 
ae A Ist dl, Anfamahit Br. 97, "Beyeiide Beitung A 285 und —E | Reife 
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Dem Ser bes Beim un» Zr det c mad —— —— von Aich und Compl., wegen Korper⸗ 
Nathſqhiuffe gefallen, unfern innigitgelie atten und N tem. ” tw; — — Sieh Fi 


Herrn Joseph von Edlinger, —— — — 
p ’ Ra * Am ub: Unterfud. gegen Zav. Holm 
Kal. quießt. Pandridter, Juhabet des königl. Givilerbienftorbens der baheriſchen Eder von Hub und 3 Gompl. wegen Gewalt: 


Krone und vormaligen Nittergutäbefiger von Haarbad,, gta —— unterſuch Maria Weidi 
mad längerem; Leiden, geftärtt dur den Empfang der beiligen Sierbſalta N, eate nn Diebhehte, : 


mente in feinem 92. Lebensjahre im das Jenfeits abzurufen. 
Den theuren Verblichenen dem fiommen Gebete umd Annalen: empfehlend , bitten X... — 19. Jänner 1869, 
um ftilles Beileid. al de: Unterfucdh, gegen Ludw. Habe r 
r "thaler von Velden und nd 4 Gompl., wegen 


Landehut, ben 11. Jänner 1866, 
Josephine v. Kali 
& im en un; de Bm —S— 
————— Eateln und aller ütrigen Verwandten. MN Zwei Goldmünzen 


PU eh, Sertennattetbienft IR bei Ct. Martin Sombtag ben-18. bs, Mis, um 0 Mir, AN find gefunden worden. Bu erfragen 


— Uhr: Unterſuch ob d 
— t: gegen £. Obereder 
von Mariaberg, wegen Dierftahls, 
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— Baciag von Sol. Kiemaniiü Buchhandlung. 3 5. v. Baburanie) 
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Die Landöhuter Zeitung koſtet in gem e 
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Sonntag den 14 Januar. 


All. 


Namen Zejufeft. 





Dentiches Willen und deutſche Wiflenichaft. 

x „Deutihem Wiſſen zum Schug, ben Gegnern zum Truß”, 
fo lautete jüngft ein Kraftausbrud ber Kölniſchen Blätter, mit 
dem bie Landshuter Zeitung vom 3. an. I. 8. ihre Leſer be 
fannt machte. Ich bin kein Gegner des Wiſſens und der Wiſ— 
fenichaft, fein Feind ber deutſchen Gelehrten und Schriftſteller 
der deutfehen Siteratur, ich habe nicht in Nom ober auferhalb 
Deutſchland ftubirt, ich anerfenne, daß bie Deutihen bes 19, 
- Jahrhunderts fehr viel fludieren und willen, daß ihr Stu 
dium und Wiffen im Allgemeinen und meiftens auch gründlicher 
ift, als 5. B. das ber Franzoſen. Deffenungeadhtet droht mid 
ſieis eine Meine Ohnmacht zu befallen, fo oft id, wie es fait 
tagtäglich geichieht, das Geſchrei höre, deutſches Willen! 
deutſche Wiflenihaft! it benn das Wiffen und die Wiffen- 
fhaft, wenn man bie Wörter in ihrem rechten und eigentlichen 
Sinne nimmt, deutſch, franzöſiſch, italieniſch, ſpaniſch. engliſch 
ruſſiſch, überhaupt national? Ich möchte doch das Wiſſen eines 
Ruſſen oder Italieners einmal in feiner innerſten Weſenheit ans 
ſchauen können, um zu beucibeilen, wie es fih von dem Wiſſen 
bes Deutſchen unterfcheibet. SM aber bas Wiffen an fih unb 
ber Natur nad) nur Eines und allenthalben basjelbe, und ebenfo 
die Wiſſenſchaft, jo muß man ein felfames Urtheil fällen über 
den Mihbrauch ber Wörter, ber ſich in ber Phraſe; „deutiches 
Wiffen, beutihe Wiſſenſchaft“ kunbgibt. icht blos während 
des ganzen Mittelalter und ber verflofienen Jahrhunderte fiel 
es keinem Gelehrten ein, von ſpaniſchem, franzöftfchen, italieni- 


’ 


ſchen Wiflen u. dgl. zu reben, weil man die Wiſſenſchaft als, 


Univerfalheiligthum betrachtete, fondern felbit in ber Neuzeit 
wacht fih außer dem beutihen Volke Fein anderes Volk eines 
ſolchen Mißbrauches ber bezüglichen Ausdrüde ſchuldig, nicht 
einmal die Franzoſen, deren arakteriftiiche Tugend am allermes 
migſten bie nationale Beicheidenheit ift. Wie fehr würben wir 
Deutiche lachen oder auch uns ärgern, wenn wir tagtäglich -in 
ben ausländiſchen Zeitungen und Drudwerken bie Prablerei 
lejen müßten: SFranzöfiiches Wiflen, franzöſiſche Wiſſenſchaft! 
Stalienifches Wiffen, italienifhe Wifjenfhaft! Spaniſches Wiſſen, 
fpanifche Wiffenihaftt u. j. w. u. f.w. Ohne Zweifel dient 
unſer Verhalten auch den andern Nationen entweder zur Erheis 
terung oder zum Aerger, unb erflaunt über die Gründlichkeit 
unferd Dentens werben fie fragen: Iſt benn das Wiſſen und 
bie Wiffenfhaft zugleich beutih und außerdeutſch? Man wende 
nit ein, als wolle mit bem Nusbrude „deutſches Wiſſen, 
beutiche Wiſſenſchaft“ nur bie Art (Form) ber Darftellung 
bezeichnet werben, die und Deutfhen eigenthümlich ift, oder bie 
Tiefe und Gründlichkeit unſeres Stubiums, oder aud) ber grös 
Gere Umfang wiſſenſchaftlicher Kentniffe, beffen fi die Deutfchen 
zu erfreuen glauben; benn bie Art ber Darſtellung ift eine bloße 
ufälligkeit der Wiffenfchaft und bereiitigt daher nicht, das Wif- 
en ober bie Wiſſenſchaft an ſich als deutſch zu bezeichnen, da 
ber Name von bem Weſen der Sade ober doch von deren vor» 
züglicheren Eigenfchaften hergenommen wird, a potiori fit deno- 
minatio, Leicht könnte dadurh das Mißverſtändniß veranlaft 
werben, als babe bas beutiche Wiſſen und die beutiche Wiffen- 
haft auch andere oberfte Grundfäge und einen andern Inhalt, 
andere Wahrheiten. Was aber Grünblichfeit und Umfang des 
Wiſſens anbelangt, fo kommen biefe Vorzüge nicht ausſchließlich 
ben Deutichen zu und find bie Beimörter gründlich und umfang- 
er keineswegs gleichbedeutend mit deutſch, font müßte man 
das grünblice ober umfangreiche Wiſſen eines Franzoſen 


ober Italieners ein beutfches nennen, was bod ein Uebermaß 
bes Lächerlichen wäre. Nationale Eitelkeiten ziemen ben Deut- 
ſchen ebenfo wenig, als andern Rationen. Papft Pius IX. fagte 
einmal, man müfle den Worten mieber ihre rechte Bebeutung 
urüdgeben. Das folte aud auf das Wiffen und bie Wiſſen⸗ 
Maft Anwendung finden, bann würde der Lärm, ben man mit 
der Deutichheit des Wiffens und ber Wiffenihaft macht, ver⸗ 
jtummen und bie Einheit und Mllgemeinheit ber Wiſſenſchaft 
wieder anerfannt unb geachtet werben. 
Deutſchland. 

Bavern. Münden, 12. Jan. Der Vollksbote ſchreibt: 
In ber Nürnberger Volksverſammlung vom 20. Dez. 
hat Hr. Erämer aus Doos, wie feinerzeit gemeldet, unter an⸗ 
derm Fed und breift verfichert, bie „Ultramontanen“” hätten „bie 
Sade in Münden jo getrieben, daß fie dem Komponiften 
Wagner zuerft glängende Anerbietungen gemadt“ 
hätten, wenn er „ihrer Partei ben Meg zum König ebnen 
wolle”; man hätte „ihn dann mit feinen Zufunftsplänen unb 
Allem, was er im Schil de haben modte, gern —— 
laſſen.“ Seitdem hat obendrein ein Münchner Korreſponbent 
bes „Nürnberger Anzeigers“ fi nicht entblöbet, an jene Crä⸗ 
mer'ſche Berfiherung anfnüpfend, gleih noch ein Stüd weiter 

u gehen und fogar ben ehrenwerthen Namen Dr. Jörgs mit 
ns angeblihen „Anerbietungen“ in Verbindung zu bringen. 
Darauf ift gefiern an felbigen „Anzeiger“ folgende Berichtigung 
ergangen: 

„Münden, 11. Januar. Bon ſchwerem Familienunglüd 
—* erfahre ich erſt heute von einer Münchner Korres 
pondenz bes „Nürnberger Anzeigers“ (Nr. 8) bes Inhalts: 

„„Der fähigſte Epigone ber Borhergenannten (Yöry) 
verharrt ſchweigend im Hintergrunde. Was mag bie UÜrſache 
fein? Bieleidt die, daf, wie man verfichert, fein Name 
bei jenen faulen, mißlungenen Schritten verwidelt ift, auf 
melde jüngit bie Anfpielungen Crämers gemünzt waren, 
wonad die ultramontane Partei Anfangs Richard Wagner 
für ihre Zwede gewinnen wollte. (Die betreffenden Doku» 
mente find in fihern Händen.)““ 

ür Diejenigen nun, melde mid kennen, wirb es von 
vorneherein feftgeftanden haben, daß ber gefammte Inhalt biefer 
Morte rein auf Erfindung und Unwahrheit beruht; für biejenis 
en, welche mich nicht kennen, erfläre id) ausdrücklich, daß meine 
erfon nie anf irgend eine Weife mit Richard Wagner in Bes 
rührung gefommen ifl. Hiernach wirb wohl nicht länger inter 
dem Berge gehalten werben bürfen mit ben „Dofumenten”, 
welche mid; und die von mir mitvertretene Sache betreffen follen. 
30). Edmund Jörg, Nedakteur der Hift.-polit. BL. 

Bei biefer Gelegenheit fann man nit umhin zu bemerken, 
daß aud Hr. Erämer von Doos enblih mit ben Beweifen 
feiner obenerwähnten Verfiherung berausrüden muß, ba er ja 
felbft fonft in einem fonderbaren Lichte daſtehen würde. Mit 
dem „auf bie Schäbel hauen” wird er ſich bod wohl nicht her- 
aushelfen wollen. 

Aus Münden, 11. Jan., fchreibt ein Korrefponbent ber 
allg. Ztg.: So viel wir willen, war bie Nürnberger Deputation 
in den Angelegenheiten der jüngften bortigen Bollsverfammlung 
auf vorgeftern hier angefünbigt. Diefelbe ift nit eingetroffen — 
warum? Das wird ſich leicht errathen laſſen. 

Das Augsburger Tagblatt erzählt aus Schwaben Folgen. 








An die kgl. Hofe und Staatsbibliothek in 


(Pfliptermplar.) München. 
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bes Guten und Schlimmen 
im v Sahre ber Gemeinde begegnete. 
er „Amen“ endlich ausgeſprochen hatte, erhoben ſich alle 
Anmwelenden. Da rief ber Herr Pfarrer plöglid: „Meine Lieben, 
noch eins! Wir haben heute die Neujahrenacht, und ba wird, 
wie gewöhnlich, wieber recht tüchtig geichoffen werden. Bu Eurer 
“Berubigung kann ih Euch mittheilen, daß heute Nacht der Herr 
Doktor von —Ifietten bei mir übernachten wird. ‚Sollte Jemand 
— beim Schießen ; Fe ihidt-in-meinen Pfarrhof ; denn 
per Herr Doktor bringt alle nöthigen Inſtrumente mit zum‘ Abs 






iden von Öliebmajjen und zum Amputiren.“ In felbiger 
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in ben Dörfe &. keinen Schuß fallen. 

Io" + Der „Nürnberger ip A Ra ——— 

Norreſponden (vom 10. Januar) ganz withentbrannt gegen die 

a —— er. bezüchtigt fie der ſchändlichſten Gerlichte 

über den König und deutet jogar den ſchrecklichſten Frevel an; 

bie Geichichte tenne ja jogar „Vergiftungen im Abendmahl“! 

Man fieht, jo Haut man „bie Ultramontanen auf bie 
Schädel!” \ . . 

1, Au Nedwig im Fichtelgebirge, 8. Januar, wird bem N. 
bayr. Kurier geſchrieben? In dem faum *, Stunden von bier 
entfernten Dorfe Leutendorf befahte ſich ein Bauer feit Langem, 
man fagt ſchon 6 Jahre, mit Literatur über Geifterbei—hwörung, 

. arme Seelenerlöfung und Schaggräberei, und verſchmähte dabei 

den vertrauten Umgang aud mit ſolchen Leuten nicht, die durch- 
gängig einer niederen Kulturſtufe angehören und megen Noth 
im Auffuchen befriebigender Erwerbtquellen gerade nicht mähle- 

nf find. Wir finden deshalb als des Vvauers Ficentſcher 

Andhoide nicht nur feine Schwefter, Frau und Schwägerin, fämmt- 

lid) proteftantiich , fondern auch, al$ dem Bunde von „Sieben 

+. moch befonders Zugeſchworne, drei Natpolifen: einem Meber und 
zwei Weiber. Von biefen Leuterr ward bie jüngite Weihnachts- 

„zeit zur Ausführung einer endlichen und großen That auser- 

— —* und fie mußten wohl recht feſt von dem glücklichen Erfolge 
Melben im Voraus überzeugt geweſen fein, da ber Vauer jelbit 
vier Wochen vorher wegen des gehofften Maſſenanfalles von 
Geld das auf feinem Anweſen ruhende Schuldfapital zur Heim» 

ahlung auf ben Ehrifltag Fündigte. Ein Opfergang nad) Fuchs: 
mühl und Walter&bof, unfinniges Geremoniel, Ableiern einer 

“ befondern Anmuthung zur Schägmutter „Corona“ (?) leitete am 

- Borabende von Weihnachten die Durchführung ein, Neben 
bei muthete Finkentſcher felbſt katholiſchen Geiſtlichen bie Seg- 

verfdiebener Gegenflände zu, und als dies natürlider 
Weile zurüdgemwielen wurbe, ließ er den Pfarrer feiner Confeſ⸗ 
fion und Pfarrei zu fi zur Abendmahlſpende am erſten Chriſt 
tage genau zwifcen 11 und 12 Uhr Mittags in's Haus beru- 
fen umb trug ängftlich Sorge bafür, daß biefe Zeit wirklich 


und richtig eingehalten werde. Hr. Pfarrer Kraußold vun Redwig 


„fand auch ein, traf bie Ficentſcher'ſche Familie allein 
— ih einen Angriff auf jeines Küſters Hut, den man, 
‚eigens befpiegelt, rüdlings über die Mififtätte warf, erleben, 
fi aber leider auch davon überzeugen, daß dieſer Leute ſammt 
und ſonders ſich plöthlich und gleichzeitig Geiſtesſtörung be— 
mãchtiget habe, Dem war auch fo und noch bannen, was auch 
immer, ob liebevolles Zuſprechen, Strid oder Zwangsjade, zur 
Abhilfe angewendet werden moͤchte, die Frau und bie Schwägerin 
das Delirium; ber Schwefler weicht allmählig. das Dunkel des 
Irrſinns, ben Bauern felbit aber dedt bereits nach kurzem 
ſchwerem Kampfe fühle Erde, bie ihm leicht werbe, Ueber alles 
Weitere ruht noch tiefes Dunkel und wird nur eine genane 
Unterfuchung die Nebenumfiände an's Tageslicht fördern. Gleich: 
wohl aber erlaubt fid ſchon jet ein biefiger Gorrefponbent des 
Nürnberger Anzeigers, berichtiich in Nr. 8 desſelben, bie Veihei- 
ligung einiger ungebildeten Katholilen jo zw deuten, als feien 
biejelben nur Vorgejhobene eines ganzen Lagers ber Katholiken, 
aus welchem bie eigentliche Berführung und Anleitung zur Schatz⸗ 
gräberei ſtamme. Eine ſolch' leichtſinnige, alberne Darftellung 
würde uns Wunder nehmen, wenn wir nicht wüßten, mie ſchwer 
Boruztheile, mit der Muttermilch eingejogen und in ber Schuls 
ranze genährt, abzulegen find, und um beswillen fchen wir auch, 
iu jeder weiteren Widerlegung, der Entſcheidung ber gericht⸗ 
lien Unterfuhung mit Vertrauen entgegen. 
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turm-Deputa- 


leide fanatiihe Wuth 
er ben Katholicismus, wie ihm ul A in ihrem be» 
rühmt gemorbenen Sag: „Wer nicht mit-uns handelt und denft, 
iſt ein rechtloſer Menſch“, ausgefproden haben, liegt fait noch 
braftiicher in ber Rede des Nürnberger Volks-Agitators, Grä- 
mers von Doos, wenn er bie „Ultramontanen“ für eine Partei 
erklärt, der man nur „mit berben Schlägen auf den Schädel“ 
bie Antwort geben könne. Uebrigens iſt es eine ſtaunenswerthe 
Kedheit von dieſen Leuten, bie zufammengetrommelten Berjamm- 
langen von Nürnbere, gabe. und Di für ben Ausbrud 
der Willenämeinung des bayerifchen Volkes auszugeben, obgleich 
biefe Verfammlungen nad der höchſten Berechnung 5000 Käpfe 
zulammen ausmachten, und obgleich die Hauptftabt jelbit, womit 
alle guten Allbayern übereinitimmen, aufs Entſchiedenſte die Ent ⸗ 
fernung Richard Wagners verlangt und ihr Vertrauen gegenüber 
ben Näthen der Krone ausbrüdlih auegeſprochen hat. Auch ift 
es fehr bezeichnend, daß die Führer im ihren Refolutionen, 
Adreffen und Mißtrauensnoten nicht von bem Könige, fondern 
ftets nur von dem „Staatsoberhaupte“ in echt republifa- 
niſcher Weiſe zu ſprechen belieben. (Köln. BL.) rl 
Defterreih. Hall (in Tirol), 8. Jän. Wenn auch 
nicht erwieſen iſt, daß es jüngft im Pfarrthurm „rumorte, ift 
es doch richtig, daß es letzten Donnerstags Abends in ber 
Pfarrkirche felbft „geifterte.” Da am andern Tage ein Jahrtag 
abgehalten werben follte, jo wurde im Langhaufe der Kirche in 
tbliher Weile ein Katafalk aufgerichtet, von Leuchtern mit Her 
gen umflellt und oben -darauf’cin Crucifir angebracht. Es war 
ſchon bumfel und nur einige wenige Leute noch befanden fi im 
Gotteehaufe, um ihre Abendandacht zu verrichten. Eine in ber 
Nähe des Katafalls knieende Perſon bemerkte num plötzlich, daß 
das auf dem Katafalk befindliche Erucifir fi zu bewegen ans 
fing. Plöhlich fiel es um und mit ihm ein paar Leuchter, fo 
daß es ein großes Geräufh gab. Unter dem Satafalle aber 
froch eine dunkle, menſchliche Geftalt heraus, die jeboch nichts 
eiligeres zu thun halte, als bie Kirchenthur und das Meite zu 
ſuchen. — Ohne Zweifel hatte fi unter dem Katafal ein Dieb 
verborgen, welcher an biefem gut ausgefudten Plage die Nacht 
‚abwarten wollte, um bann unbeirrt die Kirche zu berauben. 
Eine unvorfichtige Bewegung des Diebes im engen Raume des 
Katafalkes bürfte den Sturz des Erucifire® und der Leuchter 
veranlaft, das baraus entitandene große Geräuſch aber ben 
‚Dieb zur Flucht bewogen haben. Seine Spur konnte nicht wie» 
der aufgefunden merben. Inter einem Katafalk aber dürfte 
ſchwerlich Jemand einen Dieb ſuchen. (Boll! u. Schüg.-Btg.) 


Yusland 
Franfreich. Paris, 11. Jan. Der „Abend: Moniteur,, 
bringt folgendes Telegramm aus Madrid vom 11. ds.: Prim 
wird von Zabala und Echague fortwährend verfolgt, Am Abend 
des 10. herrſchte am der Puerta bel Sol Wufregung; die Vors 
tehrungen, welde getroffen wurben, binberten aber jede ernftlidhe 
Störung ‚der Ordnung. — Die „Patrie” meldet aus Bar- 
cellona vom 10.d8.: Barcelona ift heute ruhig. Die Truppen 
haben währenb ber Nacht auf der Straße campirt. Verftärkun: 

gen find eingetroffen. (Tel. d, bayr. Ztg.) 
anien. Aus Spanien lauten die Nadrichten für 
den Aufſtand etwas ungünſtig; allein es find eben Regierungs- 
berichte und wir möchten nicht gut fliehen, baß nicht hinkende 

Boten, mit üblen Boiſchaften nachlämen! 


Niedberbaperiihes, 

* Landshut, 13. Jan. In ber Sefuitenkaferne, "bie ſeit 
längerer Zeit, nachdem fie durch bie Etbauung der neuen 
Kraffterknjerne' verfügbar geworden, von verheitatheten Unter- 
offizteren. ber —— henburg bewohnt wird, 
ſollen noch mehr. jo 9 Unteroffiztere — werben And 
vird für Diefefben Bereits Pla ind’ Raum N: "hie 
und da aufgetaudte Wunſch ein Anfarttertebatatllon Hierher tr 
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in dieſe Naſerne verlegt zu ſehen, ſcheint ſich demnach nicht zu 


erfüllen. — 
BVon ber Laaber wirb. über den Zudrang a fran 
ben Bettlern und Landſtreichern, ſowie von Haufirern d Be: 


trügern gellagt. Aehnlicher Jammer über ————— Bügel» 
ı lofigkeit und Unfi 
=» Hud) aus ber Gegend zwiſchen Dachau und Friedberg => or 


ı öfters Wehmliches- gefehrieben. & ift ein Died, das jent immer 
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wieder’ erflingt! 

Dingolfing, 10. Jan. n-ber Chriſtnacht fteitten ſich 
in einem Einödhofe nãchn Spehtrain, Bez.» Amts Dingolfing, 
mehrere aus. der Nachbarſchaft berbeigefommene Knechte um dag 
‚im Hausflög hängende Schußgewehr. : Im Hin» und Herzerren 
lam einer an ben. Tupfer, es entlub a und einer ber Knechte 
— Alkepte, am obern Schenkel ſchwer getroffen, zu Boden, Derfelbe 


befindet ‚ch. im Krankenhauſe zu Dingolfing, wo ihm ber Fuß 


‚ampufirt werden. mußte. Der etwa bjährige Knabe bes Bauers 
‘bei dem das Unglüd — entjegte ſich beim 
Feuers aus‘ ber Schufmaffe und bejjen folgen dermaßen, daß er 
wenige Tage barauf an Fraiſen farb. (Regsb. Morabl.) 


Offene Borreiponden}. 


1. Eine Anfrage betrefis der biefigen Labiſchreiberſelle 


laſſen wir bei Seite. Es fümmert bie Redaltion ber Landsh. 
Zig. die fragliche Stelle gar nichts; es gibt wirklich Leute, die in 


eit ging ung fürzlih vom Wagingerjee zu. 


Anbiit dei“ 


Baum es Zurüchhaltung inet on als Blikableiter für alle 
a Schmerzen und allen Unwillen anzuiehen belieben. 
2. Wie num fon öfters bie Frage auftauchte, wer denn 

eigentlich das Volk ift, finden fir uns abermals Donlahn zu 
fragen, ob denn bie Stimmführer ber Stäbte Nürnberg, —* 
und Augsburg mit, ihren ‚Uppendiz Nördlingen ıc, — 

land — und ob nur fie die Klugen und Weiſen Kb, 
welche die wirkliche. Sage und Stimmung unſeres Boterlandes 
zu ſchildern im Stande find? — Welch ein Ggoismus biefer 
Beute bie ihre Gelehrſamkeit nur an den Brüfterr des Terrorismus 
eingejaugt und vom feindlichen PBarteigeift beraufcht den frieblichen 
Bürger ins Elend ftürzen wollen. Nüftet euch, edle, treue Bayern! 
weckt den Leu, ber forglos unter der Hefte Schatten ber deutſchen 
Eiche ruht, damit er die Wucher- und Schmaroperpflangen, bie ſich 
der edlen Eiche anflammern und die giftigen Pilze, die dem uns 
lautern Boden entiprofjen, zerfnide und zettrete, dann wirb das 
beginnend welle Laub vom Baume fallen und —* friſche 
Blatter⸗ treiben zum Schirm und Segen. beglildter ba 
Provinzen. Drum biete der Moderantismus dem Tuzseinmnt 
muthig die ſcharfe Spige. 

Bon Einem, 


ber es reblich meint mit feinem Vaterland, 
Verantwortlicher Hebakteur: Joh. Bapt. Planer. 











Befanntmadung. 


Den Bedarf an Bauholz für bas Stabtbanamt pra 1865/66 betr. 
Ven bem unterfertigten —— wird. die Lieferung des für Das Stabtbauamt vrei.n 


1865/66 benöthigten. Bauwerlhol 


ses a 
a) 00 Stüd —2 1’ im Heinen Durchmeſſer, 24’ lang, 


Beoölferungs-Angeige. 
In ber ——— St. Rartim, 
Geborem 
Den 4. Jan.: Maria Johanna, Zochieriein bes 
b. — Sebaſtian Zijhurtihen 


— -b)-195 ,„  Baumitangen, A 12° fang, 0,3" mittleren Durhmifler, tbaler, 
..,.70),.T75: . Baunflasgen, ‚a 15° lang, 04° Gipfelftärte, Den 5. Jan.: Rofina, Töhterlein des. b. Däder 
.11,.2%2.4.4)800° '„ Brogprugeln, A 15° Tana, 04° Gipielftärte, ** zu Berg Hadr. Leneis, 
e) 100 „ rudprügein, a 14° lang, 0,4' © pfelitärke, : Alpbons Meldior, Eöhnden des 
N > „ Haniteln, \ ee m of, Rens. 
m Ensräume von Fichtenholz, FO Tang, 1,95’ Dursm. am Heinen Ort, Den *5 Yan.: Thereſia Franziste, Toͤchlerlein 
wege ber —— ſchriftlichen Submiſſion, vorbehaltlich der ma dmigung tes b. Sämeibermeifters Schwab. — 


"und unter Beobab'ung der bierüber feſtgeſchien —— ſowohl 


nm Parttien on den Menigftnehmenden in Alforb gereben, 
Sutmiffionzofferte find bei dem flärtifben Bauamte unter beftimmter Angabe des Preifee 
n a dato ſchriftſich und verfiegelt einzureichen und können bafelbft auch die 


Binnen 14 Tage 
„räbern —— taͤglich eingeſehen werden. 
Landshut, am 13. Yärner 1866. 


Stadbtmagifrat gexbähet. 


Der rechtst. Bürgermeifter: 
Dr. Bebring, 





Befanntmadnug 
Hunderiſitallon pro 1866 tr. 


Nachdem bei der im diefer Wote ſtattgehabten Huntevifttation circa 200 Gunteigentbänen] d Hal 


ihre Hunde zur —— nicht vorfühtten, jo werden dieſelben hiemit 
welche Alter als drei Monate find, entweder 


am Diendtag den 16. oder Mittwoch den 17. Januar l. Is. jedesmal von Den 1. Yan: Maria 
Morgend 8— 12 Uhr und Nachmittags von 2 — 5 Uhr 
der Commilfton im —— der Hopfenhalle vorguführen oder vorführen gu laſſen nv! Den 5. 


Se Gnteihtung von 48 kr. innerhalb ber Thore und 24 kr 


befeftigt wirden muß. 


Ber feinen Hund an diefen beiden Tagen nicht vorführt, verfällt in die durch eine Hunde / Den 7. Jam: 


Bifitation —— Koſten und in eine Geldſtrafe bis zu 10 fl, 
Landéhut, den 12. Januar 1866. 


außerhalb der Thote für das 
abe. 1866 für jeden Hund das nummerirte Zeichen zu löfen, welches am Halsbande rawerhaft) Den 6. Jan 


iftratiihen & 
% Ganzen als In einzel: 78 Maria, 
0, Yan.: Johann Baptiſt. — Katharina 


Terug, Zöstelein des bal, 3 
— bal. Hausbeſther 
* etraut, 


Den 10. Jan: Herr Huguft Benz, Beitungss 
Nevaltsur dobier, mit Ya Gailie Mäller, 
a se 
= Gektor » em 
Haider, Stadtfär, | opepehumie = Mita 66 walget, tal. 


Den 4. Jan. : — — Gaſtgebers · 
Toͤd terlein, 3 W. alt 
Jan.: I. giat, Taglöhner, 443 u, 
aufgefordert, ihre Hunde) 4 ger — St. Jobot. 
doren. 

Magdalena, Rind des 

Joſ. ——— hatt. Bau Kififtentene. 
Yan.:- Ana, Mind d des Mattin Par 


i ’ 
ng 3 Kind des of. Bintl, 


Bindergefellend dabirr. 

Karl Maria, Rind des Hrn. Fr. 
av, Deybed, k. RegierungsAfleflors dabier. 

Den 8. Jon: Martin, Kind. des. Joh, 
———— Bezirtsgerichts: Diurniſtens dabier. 


u Stadtmagi rat -Landähut. 
Pr "ij iR Bürgermeifler: _ ’ Den 13, : Johanna) Rind des Sigmund 
103 Dr. Gebring. Vogt, ——aS— bei der Garniſons ⸗ 
— Compagnie Rympbenburg. 
ZA Betigen Belögenheit eines Bortsags. über Miksojtopie wird im Bo slawiigen Verein Montap Get rigent 
den 15. Januat Abends 7 pe im Prantlgarten auf Pape über Trichinem geipro 


“Eine — re —— 


Joh. Schöu in Landehut 


Ganznemzü: gwei Blerditräften, iſt billig sw Berkaufen bei ei 


Den 8. Jan.: Gg. a 8 Bröubiedt dahier, 
mit Marin: Sig! von Badhborn. 
Geftorbenm, 
Den 7. Ian,: Maria Shlemmer, — 
mittwe von Ludmannsdotf, SJ. alt 2 
‚a ber —— nerrei. 
Gehorb 
Den 8, Ian: (in 2. du) Subeng, Kind dr 
Detonomicpächtes Mic, m Haushalt 
Ben a/Rett, 16 E, alt, 


fi hi 


"Der Auoſchvß 


werben mit Genehmigung bober igl. Regierung von Wieberbapern Rammer bed Junern vom 


48 


Walbverkauf. Oeffentliche Berpanblung 


Samstag den 20. Januar 1866 töniglichen Bezirtögerichts Landau. 


i Am 5. Jänner 1866, 
17. Degember 1865 folgende zwei zum Pfarrwiddum Mettendach gehörige und in ber Gteuer u 2 SE IR Baal 


ind L Dalı ‚als: 
gemeinde gelegenen Waltparzellen, a fohn von Pfreimb, Landgerichts Nabburg, ift 


1 . II. Roblfatiholz mit einer Fläche von 1 Tom, 42 Dez., beftedt mit 36 jährigem 
) Al unb abe: * ſchuldig eines Bergebens der Widerſehung an 
2) Difte. III. Marttceutbbolz mit einer Fläche von 4 Xgw. 90 Dez, befledt mit 40 bis bem —— — Simon Sandl von 
94 jährigem Fichten, Tannen» und Föhrenbolze zur einen Hälfte der Fläde, zur andern|*'8° ad, dann eimer Mebertretung bes Bettels 
Hölfte mit 20 jährigem Fichten Tannen: und Foͤhrenholze und wird biefür in eine Gefängnipfirafe vom 
im äffentlihen Wege verfteigert. 14 a verurtbeilt, 
Die Berfteigerung beginnt am obengenannten Tage Bormittags 10 Uhr im Saſthauſe zu ee 7 B * Fonero 
Mettenbah und baben fi Kauftluftige betrefis der Tinſichtnahme der Waldparzellen als ber —* — re Bee a 


" Berlaufsbebingungen an das f, Pfarramt Meitenbad; zu wenden, 1 ! 
"Grgold —— den 6, Januar 1865, r en ig Grfängniß« 
Das Kal. Plarramt Mettenbach: Der tal, Revierlörfer: — hd SEEN 

ofer, Biarrer. Meilinger. (26)40 Solzverkauf. 


106 Auf das Inferat der Landsh. Zeitung Nr. 24. Am Mittwod den 17. Jänner 1866 
Die verlegenden Heukerungen werden die „Mebreren Pfarrlinder“ felbft gebört haben, fie . Vormittags 10 Uhr 

müßten denn während der Predigt gefblafen oder einen jlechten Begriff von Gärgefübl haben, | Wird im Wirthähaufe zu Mündneram aus der 

oder an folde Yusfäle fen gewohnt fein. Mir möchten fie nur am die Thatface erinnern, f, Oberen Au, Abteilung Farmbacherwaſen unb 

R un * — * 3 —— aus ww Kirche = Singern — — —— ſolgendes Holzmaterial öffentlich 

r en bie man mi ‚ weniger 13 t verlegend ? — as 
die ſich zu erhofmde.Grlaubniß betrifft, fo geben mir dem Das Bifaben, 5 deſſen Perioni 4 Alafter Weiden, und Pappel-Sceiter, 
wir uns fiber nit irren, die Verfiherung, daß wir ums wenig barum lümmern, wie in Praden 323 Könbharlen r nv 


- bad geprebigt wirb; einen angebliben Mikbraud oder Uiebelftiand aber dutch Berdammung einer Kaufslufiige, welde biefes Material nod vor 


ganzen Rategorle von Grwerbfuhenden zu rügen und burd die Beiſetzung des Präpitates „um h 
ebrlich* deren Berdienft zu fhmälern zu fuchen, erinnert uns am bie Art und Weile einge ber einfehen wollen, baben ſich deßhaid an ben 
gewiffen Nürnberger Blattes, womit dieſes bad, was nicht in feinen Aram paßt, zu beein! Interfertigten zu wenden. 

pflegt. — Dem Hern Berfoffer des Inferate® danken wir für feine Wereitmilligteit, mit melde: Landshut, den 13. Jänner 1866. 

er den „mehreren Pfarrfinbern“ (morunter faum der 10. Theil begriffen fein wird) feine Fiber Der . Revierförfter: 

gelichen bat. — Hr. Ceeperator bt nun Rube von uns. Doß doch aud ber fo oft lautgewor j auer. 109 
bene Wunſch der meiften Pfarrfinder in Pradenbah erfüllt würde. Dieb unfer leptes Wort 


—— Angelegenheit, da wir unfer Sundengeld zu andern Zweden als zu Inferationen nöthig H Botanischer Verein. 


Mehrere getaufte Judaſe 
Bekanntmachung. 16. J. J. 110 


Ih Untergelhneter mache biemit belannt, dab id den Hollbof dabier, forwie dem bazu ge 
börigen Ziegelftadel mit den dabei vorräthigen Biegrlmaarın, das im Walce aufzeftellte Rafıır Für angehende Antiquare. 
hol und aud alle Ausftände für die von meinem Vorgänger Michael Huber verkauften Grund | Ja ber Kreishauptftadt Lanpshut iſt 
Rüde Fäufih und notariih an mich gebradt babe, umd find deßhalb alle Bahlungen am mid ein, jeit dem Jahre 1810 beſtehendes Yntiquas 


zu leiften, wibrigenfalls jede Bablung, die an Huber geſchieht, nohmals an mid zu erftatten iſt. tiats -Geſchaͤſt, mit einem Büherlager von 
£ mebr als 30,000 Bänden, enthaltend 












Pfaffenberg, den 2. Januar 1866. 
33 (3) Samuel Steinbarter, Zollhofbeſitzer. Werle aus allen Jweigen derkiteratur, 
—  — — — — — 1 — unter ben ünfligften Berhältnifien, um einen 
Ein Zafernwirtbe.Miumeien, | Ganz reine Weinſlaſchen urn nut 


im großen Laaberthale, mit|mern taufen q-fuht von iti 
einen jäbıl. Blerefäleße| ten a5 re Ehön in Sandaput. fragen die Gppebition de. BI. (3o)tı1 
von 6 bis 700 Gimem, 51 | Eine Jade 
Taw. Grund breiter Bonität, Au f rage zing geitern Abents von der Thomann'ſchen Pudk« 
— dann jämmtliben hiezu ge) Glblis noch einen Apotheker-Tarif oder ift dat banblung bis zum Conditer Unger verloren. Maun 
börigen, im beiten Zuftande fi befindlichen Be |zefunde und Trante Publitum ganz der Willtürinitter ben rebiichen Finder, dielelbe balvigft im 
bäulisteiten, iR aus —— ” — der * en wer . Dan liest = der Epped. dieles Blattes zurüdgeben zu wollere, 
F k i i Bi J — — —— — 
Gin Dritndeit. dis auſſaiümas kann liegen) Bier-, Zleild: und Didd - Tarif+reibeit, aber Ein grauer Filjbut 































bleiben. Das Anweſen ift latenfrei. Bu erfragen eineswegs von ApotbeterZarifs Freiheit, Woher re; el 
— 
Eine Statue der ſeligſt. Jungfrau, einem Mpotbeter in ®.. ....., 36 ir, fage 36 ir, ——— 3 
gleichheit recht und billı4? Das möchte wiflen 
ein. Das Ueb in ber Er - 
ur ns . * 108 Atod, aber auch für Apolbrkerfachen Sonntag ven 14. Jamıar 1866. 
empfiehlt fih zur Mnfertigung von Bifitenlarten, Heunungem, ıc. ıc. Diefelbe hat Borrath von 4 
er: 
er Au. 

Vepertorium über alle von 1818 bis 1863 Beler unt Jihellungen und einem 

einem volikännigen Gah-Regifer verfeben von Lupmig Dauff. 2. Muflage, 

de (Ju Münden über 2O Mal gegeben.) 


in der Erped. d. DI. (26) 96 fommt es dann, daß man für eine Sache, welche h n 
] ;juntern 2otalitä l Io “ 
ee 
b ine fogen, „Unbeiledie Empfängniß,"jd. b. das breifade zahlen muß? Wenns belicht, - 
Bin für ine Arte iu Taufe — larn man Beipiele anführen. IR felde Um Stadttheater in Landshut. 
⸗ in eba 
N —— LE gehört | ein Feind jeder Willkür und freund 3, Borſtellung im IV. Ubonnement. 
billigen Tarifes für Bier, dleifh und 
pebition (36) 94 Bum Erftenmale: 
Die Joſeph Thomann’ihe lithographiſche Auſtalt in Landshut Almenraufd und Edelweiß, 
em Eorten li eier Sormulare zu Tagebücern, Bisreinihreibbähern, Gemeinde Nehuumgs 
Baplıran Tomle za pum Gebraude Der 1gl, Behörben und Pferrämter neihmenhigen Gejdafi: Das Wieberfeben im Zuchthaus 
Germulanı, — — n 
Für Pfarr-emter, Gemeinden, Magiftrate, Bezirls-Aemter 2c, zc.Lamtises Charatter: Gemälde aus dem baper. 
2 ’ 
A; Joſ. ——— in Landshut if vorräthig und auf Beſtellung zu erhalten: Hotgebirge mit Befang, „nah Dr, Herrmann 
* ———————4 
Regi «Blättern tenen ‚ Verordnungen, Igl. ngen, 
Brlannfmadungen der nl. Etaats-Minifterien Fe a . „auf dem Schartenkafer,” 
von Louis Ströbl. 
brofdirt, Preis 1 FR. 30 ie. 
Drud und Berlag der Jof. Thomanmihen Buchbaublung. (I. 3. v. Babuesnig.) 
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Die Landöhuter Zeitung. foflet in pa werben in bie Banba 
iertelj . unb tu 
—— —— 1866. Berg ade rem Rum 
en werben. 72 T berechnet. 
Dienstag den 15 Januar. 3:12. Marcellus, P. 





Ein Stüf ans ber guten alten Zeit. 

Y Aus Altbayern. Wenn je ein bayerifcher Fürft ben 
Ramen eines verbient, fo iſts vor Allen Mar IIL 
( 1777) Im ber That, wie jet in Bayern fo wenig zur Er: 
munterung bes Patriotiömus g ‚ gab's in Bayern eine Zeit, 
wo man benfelben eifrigft nährte, insbejondere dadurch nährte, baf 
bayerifhe Landesfinder in ben verichiebenften Richtungen 
bin vor den Fremden mit Recht berückſichtigt wurden und mie 
man -einft fragte nach ben kaiferlichen Krönungen; Iſt fein Dalberg 
da? (es wurben nämlich fobann alte adeliche Geſchlechter zum 
Nitter geſchlagen) jo war die Frage bes oben angegebenen Für 
ften, wenn ſich Erledigumgen etc. ergaben: „Iſt kein Bayer. da?" 
So denn erhielt er den Beiſatz des Guten unb Bielgeliebten, und 
rührend iſts wie Mar II. fterbend Abſchied nahm von feinen 
Rande, mit ben Worten: Geb wohl, du mein ſchönes Bayern. Ja 
ſchön war's einft in Bayern und wahrlich eine Freude, wie ein 
altes Lied fingt. Geftatten Sie demnach in einigen Zügen 
erweifen, wie biefer unvergeßliche Churfürſt für feine — 
ae * 

ve 1 war zu Ingolſtadt der Geſchichtsprofe 
und Jeluite P. Heinrich Schüg aeftorben, der Provinzial ln 
dem Ehurfürften drei Männer aus der Geſellſchaft Jeſu vor, u 
Mar wählte ben gelehrten Fachmann P: Joh. Nep. Mederer 
vorzüglich deßhalb, weil er kein Ausländer, ſondern 

Zandesfind war. Meberer ftanımte aus der Oberpfalz. — 
Sept weilt ein gelehrter Bayer, ein Münchner, Profeffor Dr. 
Höfler, feit Jahren ferne feiner Baterftadt, auf ber £..£ Unis 
verfität p Prag, während Dr. Giejebrecht fich in Bayern breit 
und groß machen darf, und zum‘ f. bayeriihen General. 
Gejhihtseraminator geftempelt werden foll, ſchwerlich zum 
Ruhme und freude ber bayerischen Gymnafial-Profefforen. 

Der engliihe Geſandte jpeiste eines Tages bei der urfürft- 
lichen Hoftafel, und trug einen fo Fünfllien und prächtig ge— 
ferfigten Degen an feiner Seite, daß er bie Aufmerfiamleit der 

tren erregte. Mar III. jelbft bewunberte bie Arbeit, äu— 

e aber: Sold einen Degen kann mein Wolf*) auch ma— 
Ken. Der Geſandte erlaubte ſich daran zu zweifeln, und glaubte, 
daß nur in England folde Kunſt zu finden wäre. .Der Ehur- 
fürft bemerkte aber demfelben: Auch unter meinen Bayern 
jebe ih Künftler und Gelehrte, biefih mit den Aus 

ändern mehien dürfen und ließ. alfogleich ben Meifter Wolf 
rufen. Anſpruchslos erichien derſelbe an der Tafel; der Ehur- 
fürft zeigte ihm den Degen bes Gefandten und fragte ihn: 


Se 
trauft bu dir, ſolch einen Degen zu machen? D ja, fpricht Wolf, 


wie follt ich das nicht, da ich gerade biefen 
gt habe? Alle Gäſte ftaunten, der Churfürft aber 
: Wie da8? Ohne viele Worte zu machen, jhraubte num Wolf 
oben den Knopf von demielben und zeigte Sr. Durchlaucht bie 
innen am Handgriff eingegrabenen Worte: WOLF F. Monach. 
1764. Fehit's etwa jept an ſolchen Künftlern in Bayern oder 
Minden? Nein, gut alſo. Warum will man denn dann zum Ent- 
werfen des Planes für das Denkmal des höchftieligen Königs 
Mar IE — vor dem nian feit langer Zeit «aber gar nichts mehr 
—— — Ausländer ** Weil es bie Fremden fo wollen, 
agt man, aber haben bie Einheimiſchen nichts wider zu entgeg⸗ 
nen, die dazu überbieß die meijtem Beiträge geleiftet'? 
Einſt war unſer Churfürſt in Landshut, Gelegentlich dieß 


FREI war as Münden und IT. r 


en für u. 





agte ' 


bewegen f 
‚ ber. Ara Gergogin Sophie 


ließen fi in feiner, Gegenwart zwei Violiniften hören (Richard 
Reiter und Yohann Paul Niggl find ihre Namen), beide waren 
treffliche Mufiter, und gefiel biefes Goncert ber bekanntlich ſelbſt 
ſehr muſillundigen Durchlaucht fo wohl, daß er zu bem ihn 
begleitenden Kammervirtuoſen v. Krönner fagte: Wir haben 
baben ja im Sande gute Mufifer, warum ftellt man 
fie nit bei meiner fammermufil an? Goldene Worte 
find das wieber aus bem Munde bes eblen Mar IU. Sie find 
noch wahr, fo baf wir feinen Fremden brauchen und feine Zus 
kunftsmuſik, keinen Bülow und feinen Richard Wagner. 
Den weltberühmten Sänger und Tenoriften Job. B. Valefi 
tlich Walleshauſer, eines Bauern Sohn von Unterhatten- 
ofen im Bez. Amt Dachau) entließ Mar II. — nad) bem Tobe 
eines Bönners, bes Herzogs Clemens in Bayern, T 1770 — 
er, ber große und mächtige Beihüger ber Künfte und Wiſſen⸗ 
ſchaften überhaupt, nicht wieder nad Stalien und ins Ausland 
für immer, ſondern erlaubte ihm nur zuweilen Sunftreifen an 
bie Höfe fremder Fürften und erhob ihn, weil er ein geborner 
Bayer war, zu feinem Hof» umb erfänger, in welder 
Stellung er biß zu feiner Penfionirung 1798 unter Carl Theodor 
verblieb. So war es einſt! Möchte es wieber jo werben unb 
pe es © und Förberung bes wahrhaft Guten von 
Außen auch das Einheimische beachtet werben, dab ihm nicht 
aller Muth entweicht und die Liebe zum engern Baterlande nicht 
welft wie eine Blume, bie bes Sonnenlichtes und bes erfris 
enden Thaues ermangelt! 


Deutſchland. 

Bavern. + Münden, 13. Jan. Die Wiener „Neue 
Freie Preſſe“ ſcheint als pre ge a für Mündener Lügen 
auserjehen zu fein, denn nachdem fie zuerft bie Lüge gebracht, 
ber König wolle abbanten, läßt fie nun auch ben Minifter v. d. 
Plordten mit bem Gebanfen umgeh:n, von feinem Poften zurüd» 
zutreten. Es ift faum nöthig zu erwähnen, daß aud an biefem 
zweiten Gerlichte fein wahres Wort ift! Echt fortichrittlich iſt 
es aber, wenn ein befannter hieſiger Eorrefpondent bes fauberen 
„Nürnb. Anz” heute fi vernehmen läßt, daß bie „Ultramon- 
tanen” das Gerücht von ber bevorfichenden Abdankung bes. 
Königs verbreitet hätten! Eine ſolche abgefhmadte Lüge kann 
man nur dem Publikum eines Blattes vorzufegen wagen, zu befien 
Tendenz es gehört, zu —— und zu verdrehen. Indeß 
nicht genug, derſelbe Correſpondent deutet noch mit ET 
Hingenben Ausbrüden barauf hin, als jei feit dem König Mar J. 
bi3 auf den heutigen Tag eine Intrigue im Gange, bie rein auf 
ben Königsmorb ausgehe!tt. Mit einer feinen, refp. handgreif- 
lichen Wendung wird dann darauf hingewieſen Ich man ſogar 
Vergiftungen im Abendmahle fenne!!! Angefihts dieſer Erpecs , 
torationen fragen wir — wem wirb es zuzuſchreiben fein, went 
auf ſolche » umb ruclofe Ausihreitungen ber Nöbelpreife 
eine Reaction eintritt? So fann, Jo darf es nicht mehr fort- 
eben, wenn nicht anders das ganje Staatäleben von einem un- 
—— Krebsübel ergriffen werben ſolll Aber mer am meiſten 
über „Reaction“ ſchreien wirb, das willen wir auch; es "werben 
biefelben Leute fein, bie feit Jahren mit aller Kraft baran 
arbeiten, biefe Reaction an ben Haaren herbeigugiehen. Aber — 
es ift leider wahr, daß gewiſſe Leute durchaus nicht ohne Hofs - 
meifter leben fönnen, wenn fie fi) mit Anftanb in ber Welt 

follen. — Das geftrige Abendbullettin über bas Befinden 
lautet abermals, befriedigend: «8 iſt 





An die fol. Hofe und Staarsbibliothek in 
Münden. 


(Bfligterin:plar.) 


1 Ani 
nad langer Unter⸗ 





— eine an den König, die andere an den « . 
zuordnen, um für bie Herſtellung _biefer Haltftelle zu wirken. 


& jollımemlich bisher noch immer im Plane fein, bie ang 
gung der Ingoltäbter Bahn hinter Nymphenburg von 
oder Pafing aus — — wodurch in 
antwortliher Weiſe benachtheiligt werben würde. 
München, 15, Yan. Nachbem im: dem Befinden ber 
ir Herzogin Sophie der noritiale Verlauf eingetreten iſt und 
be Gefahr befeitigt etſcheint, if Heute Se. Maj. der König von 
chſen von bier wieder abgereiät; der k. ſächſiſche Leibarzt Dr. 
Matter {A Ichon vorgeſtern nach Dresden zurlickgereist. Auch 
werben am Abend feine Bulletins Mehr ausgegeben. — Der: ger 
firige ehte Dulttonntag mar nichts weniger als nom Wetter be 
ofinitigt. E ſtarmte und regnete, daß Jedermann gern zu 
Haufe blieb, der nicht ausgehen mußte; auch das Landvolk war 
nur Ar fpärlic anweiend. — Der Gehundbeitszuftand Mindens 
beffert fich Noch immer nicht und die Krankheiten zeichnen ſich in 
diefem Winter durch befondere Hartnädigkeit und Bösartigfeit 
Aus. — Das Minifterium bes’ Innern hat eine Entſchließung 
erlaffen, in welder den Diftriftspoligeibehörben aufgetragen wird, 
die ihmen zu Gebote fiehenden gefeglichen Mittel’ mit allem Nach» 
drud in Anwendung zu bringen, um bie ' öffentliche Eicherheit 
und Ordnung at erhalten; über deren wiederholte ‚Störung aus 
verichiebenen Lanbestheilen Magen laut werben. Es märe zu 
münfchen, daß guch eine "ähnliche Entfchliegüung- besüglich ſtren⸗ 
gerer Handhabung der Preßpolizei erginge! | 
* Der „Nürnb. Anzeiger" hat! kürzlich eine Neihe ans 
pahorE Thalſachen mitgeteilt, welche ben Beweis liefern foll- 
„dab. Hr. v, Pfiſtermeiſſer als Cabinetsſektetär in Bezug auf 
Anfiellungen einen ungebühtlichen win ve unb namentlich 
feine Verwandten und Freunde begünftigt habe, Niemand wird 
bas Protectionswelen in Shut —— wollen; allein das wird 
überall vorlommen, und bei Fortſchrittsmännern käme es am 
alermeiften vor, daß, einflufreihe Männer ihren Verwandten 
und Freunde, zu. belfen und fie zu fördern ſuchen ober ihnen 
menigit ihr —— angedeihen laſſen. Im Muſterſtaate des 
Konftitutioralismus, in England, iſt das am auffälligiten. Wie 
geſagt, deswegen wird Niemand das Protegiren in Shut neh ⸗ 
men, ‚obwohl man es bei wahrem Verdienft unter Umftänden 
kaum tabeln fan. “Mebrigens um wieder auf ben „Nürnberger 
Anzeiger” und Herrn .v, Pfiſtermeiſter zurückzukommen, jo ift der 
eritere mit feinen. Beſchuldigungen ziemlih unglücklich. Haupt: 
mann Pfiftermeifter arbeitete ih vom Schreinergefellen und 
Unterfanönier sum Dffigter empor, bevor fein Bruder ins Eabi- 
net dam offenitich ift es ſehr ſchön, wenn Leute aus dem 
Bolke, von dem ber Nürnb. Anz.” fo gerne spricht, es auch zu 
etwas bringen. Sehr ſchlagend wirb ber „Nürnb. Anzeiger‘ 
auch von Dberft v. Zehrer in Bezug auf feine Perfon zurecht: 
—— E weist nach, wie es bei ihm gar keiner Vermittlung 
edurft Habe, nad 50 Dienftjahren, ‚2 Felbzligen und der Er- 
werbung ter Drben Obert zu werben u. |. w. Erft nach⸗ 
beim, er Oberft geworben, habe“ er, ben Lieutenant Pfiſtermeiſter 
zum Abjutanten erhalten, _ Der tapfere Oberft überläßt es ſchließ ⸗ 
li, Undern, fi am „Nürnberger Anzeiger” „bie Haͤnde zu ver- 
unzeimigen"; baher dir Punſch“ ben Wi macht, daß ein 
Kaffechausgaft dem Kellner zuruft, er folle ihm nebft dem Blatte 
au eine Servfetfe/geben, ”. * a 


‚Freie Städte, In Frankfurt if am 11. Januar , 
Morgens ein Neubau. eingeſtützt. Von ben 33, Arbeitern, die. 
babei beihäftigt waren, wurden bie. meiften verjdüktet. Neum 


= * man todt, acht ſchwet vexwundet aus. 

Seerreich Aus Wien wird der allg. Ztg. gemeldet, 
bie von ihr gebrachte Nachricht, es fel dem Srompringen, 

— 2 — Rudolph, als. Reujahrögeicent das Grohkre ber 


"Leute — und daß er ſelbſt in das Gebirge 
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„>, Mublond 
Spanien. Madrid, 11. Jan. Die Aufflän . 

ben aus ben Bergen von Toledo herausgetrieben, inbe 
von Malagon ber, Echague durch das Tajo-Thal und eine dritte 
Colonne durch das Guadiang-Thal gegen fie antückte. Prim 
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marſchirt Über Puente Azolisco gegen —— die Truppen 
ufſtä 


halten die Ausgange ber Verge befeht. Die ndiſchen find 
volljiändig zeriprengt, Das Land ift rubig. (Xel. d. bayr. Ztg.) 
» ud) der Pariſer „Abend-Moniteur"-beflätigt, daß Eu y 
5 du 

h * ie Die Ermähllaung serlangt, 16 er 
igung ver ‚ Ihn vor Bericht fiellen zu 

dürfen. (Tel. d. baur "Bta)n = | za 3 Mi : 
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— Mäe derbaper i ſche. 
Landshut, 15. Jan. Unter Leitung des hieſigen pro ⸗ 
teſtantiſchen Herrn Stadtpfarrers hat ſich hier nun auch ein 
Handwerlerverein · gebildet. Wie wir hören, befinden: ſich hier 
bei .48° proteſtantiſche Handwerlageſellen in Arbeit. Das ‚Ber 
einslolal iſt im Prantigarten, — Die Mauer, welche bisher die 
jogenannte Froſchau abſchloß und biefelbe zu einer Sackgaſſe 
machte, ift nun gefallen und bie direkte Verbindung zwiſchen der 
Küraflierkaferne mit der Stadt dadurch hergeitellt. Wenn bort 
einmal; neue Gebäude: fich erheben, wird Diele Strafe jo freund» 
lich werben, wie Die Straße, welche von der untern Freiung 
jun Küraffterlaferne führe. — Der nun mehrmals - gejallene 
Regen dürfte der herrichenden Wafjerönothb auf dem Lande in 
etwas -abgeholfen haben, Auch die Iſar bat ein bischen san 
Waſſer zugenommen, wenn dies auch kaum zu bemerken it: — 
Der „Kurier für Niederbayern“ dahier bot geſtern elme prächtige 
Sonntagsieftüre. Von dem Leitartikel „zur Tagesgeichiehte”, im 
weldemn die jegt übliche Fortichrittsmelodie gegen die Umgebung 
des Königs und ber befannten Schmeicheleien gegen ben jungen 
Monarchen ‚abgeleyert wird, wollen wir nicht reden; viel beach⸗ 
tenswerther -ift der In ſeratentheil. Da kündigt bie Lande 
wehrsGrenadier-Kompagnie ihr, abzubaltendes Seba ⸗ 
ſtiani⸗Amt an’ und. direkt darunter kommt eine. Anzeige; 
welche mit fetten Letiern anzeigt: „Im Nummer 2 der „Allge 
meinen Rundihan" beginnt: Geſſchichte ber Betrüge 
reien der Priefter und Mönde' m ſ. w. Beide Inſerate 
paſſen natürlich herrlich ‚auf « umb: zueinander. Doch in Lands- 
ut gibt es Leute, bemen ſolche Jronie nicht auffällt! Der Kur. 
. N. aber wird jagen, daß der Inſeratentheil neutraler Boden 
Wohl, allerdings; aber bie Neutralität hat auch bier. beitimmte 
Gränzen. Als die „Rumdichau vom Padträgerinftitut verlauft 
werden jollte, verweigerte der K f. N. ohne Umflände im Ins 
tereffe hieſiger Gefchäftsleute die Aufnahme der Ankündigung. 
Auf der. legten Seite des geſtrigen K. f. N. dann wirb weiten 
ein Senjationseoman von Ernſt Pitawall, „Maria Stuart‘, 
angekündigt, der. offenbar nur zur weitern Stimulation eines 
überreigten Geſchlechtes geſchrieben ift. In der langen, in Blut; 
und Lüfterwheit „machendben‘ Anpreifung beißt es unter Anderm: 
„Wie duflet die Liebe, wie raucht das Blut!- Hier die Ums, 
armung der: Liebenden, dort. ber Streich des Henters; ... bier, 
das: Wimmern ber. Gefolterten in den weiten. Kerlern ber In⸗ 
quiſition, dort bie üppige Sirene auf ſchwellendem Politer gelagert, ı 
abwehrend bie wilde Umarmung des feden verlangenben Bagen — 
bas ift ein Reichihum und eine ar der farben einer, 
lüfternen und doch prächtigen. Phantafie — man gemieht, man; 
fhwelgt.....: Bur<kiejerung 10 bes Romans wird. das: Ges, 
mälde: ‚Maria Stuart «bei. ber Nachttoilette überraiht durch 
Caſtelard verheißen. Sole Schriften dienen natürlich ungemein gur ı 
ſittlichen Bildung und zur Erſtarkung des, deutſchen Volkes und: 
ein Fortichritisblatt, ‘das immer den Mund ſo voll nimmt von. 
Verdummtung einer“ „und: | anderſeits, erwirbt ſich ia 
durch die Verbreitung ber ebenfo: „lütern; als prächtig!‘ geſchrie ⸗ 
benen: Anzeige allein ein. Verbienf.: Die, Frucht ſolcher Vildung 
durch bie Fortſchrittsblalter Liefert daher auch überraſchende Era, 
folge; So hörten win. von einem Landshuter, Bürger 
erzählen, daß derſelbe gejagt: Den „Punſch“ habe er aufgege- _ 
ben, der fei ihm au „Ihmarg“, nun habe er fich. auf die Augs b. 
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Handelsmann in Niederlindhart, ie ae "ten 
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+ Ungeigen werben in bie 


Die Landehuter Zeitung Foftet in * 
et Be San md XVII. Jahrgang 1866. De et hesmuen mE se 
—— „Bär Mehrheit, Meit wub geiehlide Freiheit.“ it wei Kreuger bereit 

Anton, Einf, 


Mittwoch den 17 Januar. 


M 13. 








Saberfeldtreiben! 

1! Hat man nicht militärifche Abtheilungen zur Monate 
langen Decupation nad Gegenben entienbet, wo man ur 
altem Mißbrauche noch immer Wodans wilbe Jagd aufführt 
ober nad ber Ernte mit bem alten Heibengott in's Haberfeld 
treibt, d. 5. ein zeitliches Gericht abhält, um all bie bas Jahr 
über vorgefallenen Skandale öffentlich zu rügen? Alſo ein Ge- 
richt, angeftellt von Leuten, bie man nicht kennt, amgeftellt auf 
eine flandalöfe Art, findet man burdaus unverträglid mit ber 
heutigen Orbnung. Wenn man aber in Miesbach und in Tölz 
nicht —— barf, warum darf man es dann in Nurn⸗ 
berg, Münden und anderswo? Was 3. B. ber s. v. „Rürnb. 


Anzeiger” und andere Schmupblätter das ganze Jahr über mit. 


Biihöfen, Miniftern, Jefuiten und allen ehrlichen Leuten treiben, 
das iſt doch viel ärger, viel ſtandalbſer, als ein Haberfeldtreiben? 
Hofrath Pfittermeifter, Hauptmann Pfiftermeifter, Oberft v. Zehrer 
und andere Männer haben doch von biefer Bubenpreffe in ben 


legten Tagen eine Behandlung erfahren, gegen bie ein Haber- , 


feldtreiben oben in einem Winkel bes bayerifchen Gebirges wahr: 
baftig ein Spaß tft. Und dagegen fol kein Schuß in Bayern 


fein? Die berüchtigte Nummer ber ‚Rundſchau“, welche poligeis. 


lich configcirt worben war, weil. bezüglich eines ber heiligjten 
Gcheimniffe unferer Neligion ein höchſt ſchmutiger Ausbrud 
aufgetifht wurde, mußte wieber freigegeben werben, ba ber 
Nihter keinen Gefepartifel fand, dagegen vorzugehen. Das 
Aergerniß war fo groß geweſen, daß ber proteftantifche Druder 
enes Papieres fi weigerte, es noch ferner zu bruden, bas 

erifhe Strafgefeg aber enthält keinen Artikel gegen etwas, 
was bie ganze Welt öffentlich Aergerniß nennt. *) Der Ver: 
faffer ber vortrefflien Schrift: „Bayern und bie neue Aera“ 
erzählt: Wir befinden ung in Münden. Der f. Polizei gegen- 
über hängt ein ifluftrirtes Blatt aus, worauf bie drei und 
breifig beutfchen Souveräne, von Bayerns Könige angefangen, 
bis zum Fürften von Lichtenftein auf einem Blattftengel ra 
bildet erfheinen, wie fie von einer Raupe aufgefreffen werben, 
die fih nad dem beigefegten Texte jofort entpuppt — als 
preußifcher Reichsfchmetterling! Das bayerifche Geſetz bot ber 
fol. Polizei offenbar feine Handhabe, fonft hätte fie das infame 
Bild doch faum gen laſſen. Wenn alfo in Bayern Einer 


Rom und Byzanz liefern dafür das Veifpiel, umb wir find auf 
nen im Schtirimften nadgufolgen. Schlechte Geſetze 


Ein Gefepartifek wäre ſchen vorhanben geweſen, aber ber Inriſt ver⸗ 
langt, ſtrengen Brei für die Anwendiung autbd die Rundſchau⸗ — —* 


fraglien ,„pö, i Ausorud | iver 7 . f 
® — 13 — ——— etgriffen 
wurde, ad mehr ame Bei zu werfen, und eb’ zudem‘ "tft 
ustrudß irgend: © und zeligiöfen — — in bem Lolale auf 
ſchon geſern, obmohl «8 drei, grobe Zimmar umfaßt, 

rwie 


Vorſite des Geheimraths Prof. Ringseis. 
ich Ihnen in extenso mittheilen werde, hebe ich für jegt nur bie 
Schlußſtelle hervor; ‚„Viribus unitis, Einer für Ale und Alle 


"und für ein mit und buch 
Gott gebe es!" 


e Sitten. Gefegbüder, welche nit Gott und 
Religion, Sitte und Treue hüten, find feinen Schuß Pulver 
werih. Eine Preffe, welde nicht einmal mehr bas iß 
ber Familie und des Hauſes achtet, iſt ein öffentliches Aerger⸗ 
niß, eine Corruptionsanftalt.. Wenn ber 8, v. „Nürnb. Anz‘ 
alle Welt mit journaliſtiſcher Jauche befprigt, fo „überläft matt 
ein ſolches Gebahren der öffentlichen Meinung zu beurtheilen‘‘; 
wenn aber ein Vauernjunge dasfelbe mit wirklicher Jauche thäte, 
fo würde man das nicht ber öffentlichen Meinung , fonbern ber 
Volizei überantworten. Nun ift es aber gar feine Frage, welde 
Uebelthat größer war. Nein, nein; ein berartiges Blatt fol in 
einem georbneten Staate nicht einen Tag erfcheinen bürfen, von 
einer freiheit kann ba gar keine Nebe fein. So werben 
Länder ruinirt. Tantae molis erat, Romanam condere gentem ; 
fo große Jahrhunderte haben Bayern groß gezogen, ſo viele 
brave Männer haben an bem Werke gearbeitet und jeht barf 
eine Notte Demagogen bas fchöne Land verberben. Die Agitas 
tion darf nie ruhen, wir müffen bas Volt politifch erziehen; hat 
einer berfelben im Saalbau zu efagt. Sit denn 
Niemand in Bayern, der Macht bat zu jagen: Die Agitation 
muß ruhen; man darf das Boll nicht mit Gewalt verberbent 
Schließlich frage ih nochmal: wenn man in Nürnberg, Augs- 
burg und Münden Haberfeld treiben barf, warum nicht auch 
in Miesbach und Tölz? Iſt benn kein Dalberg ba? 


Deutfhlanb. 

————— 11. Jan. Die Fortführung ber Herausgabe: 

ber „Monumenta Germanige historiea“, fir melde einft bier 
Gefelfcpaft fir Deutichlands ältere Geihihtsfunde von bem 
Frhrn. von Stein ppees worben war, barf wohl mit dem 
besütglichen Bundesbeſchluſſe vom 14. Dez. v. 8. als fichergeftellt 
betrachtet werden. Eine Anzahl Regierungen bat bereits bei ber 

Faffung des genannten Beſchluſſes nah weldem binnen zwei‘ 
Monaten bie Erlärungen über die Beitragsleiftungen auf weitere 
10 Zahre vom 1. Januar 1864 an erfolgen ſollen, bie fernere 
Unterftügung zugefihert. So Defterreich (biefes jedoch erft vom 
1. Januar 1866 ab), Bayern, Sachen, Kurbefien, Großherzog» 
thum Heffen. Der Senat von Frankfurt hat fehon unter bem 
27. Februar 1863 jährlihe 100 Gulden auf weitere 10 Jahre 

ewährt, und Hamburg wollte feinen Beitrag nad) erfolgter Bes : 

chlußnahme für 10 Jahre in Einer Summe an bie Bundeslaſſe 
einzahlen laſſen. Mehrere Regierungen haben auch bereits früher 

ihre Beiträge für 1864 eingezahlt. (Frankf. Journ.) 

Bapern. :|! Münden, 15. Jan. Das neugegründete 

Fatbolifhe Eafino feierte geftern feine Erö 
us ber Rebe, bie 


verberben 


für Jeben wollen wir ‚leben und fterben für Gott und Kirche, 
für ein durch religiäfe Bereinigung unüberwindlides Deutſchlanb 
5) Daran felbftftänbiges Bayern. + 
Das Gafino zahlt 177 orbentlihe Mitglieder : 
aus allen Ständen und Schichten der Gefelihaft: Adelige, Be 
amte, Gelehrte, Profefjoren (elf von ber Univerfität), Vürger 
und Handwerler; jelhft eine ganze Stubentenverbinbung (Henania) 2 
runter. 82 Zeilungen unb Zeitſchriften von allen politiſ 
für au ber .; ) 
hat und vergrößert werben wird. Die geſtrige 
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(Pflichtexemplar.) 





An die fol. Hof⸗ und Staatsbibliothef 
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befteig, König Leopold IL. zu machen hat- Im Gefolge bes 
— befinden 2* die ep b’Altina, Graf Bouch 
und Graf Der " ber 
ernannte englül e Gelanbte, "Bor Howard, iſt hier eingetroffen. 
— Mie wir foeben vernehmen, befindet fh Hr. —— 
—— abermals unwohl, was bei ber jetzigen rg Fre 
dings nicht zu verwundern iſt. — Die Maffei'ihe Maſchinen ⸗ 
er dahier joll demnächſt einen Concurrenten erhalten, indem 
einer neuen „Socomotivfabrit” erfchienen ift, 
— mit einem Actiencapital von 350,000 fl. in ber nächſten 
e bes Gentralbäßnhöfes errichtet wmerdeit foll. Man bat bier 
E das bereits beftehende Etabliffement des * verftorbenen 
fanten Nathgeber im Auge. = neue Fabrit will jährlich 
zig Rocomotiven beritellen. Es follen bereit8 bedeutende 
Serönungen für das Unternehmen gemacht worben fein. N 

* Die bayr. Ste veröffentlicht nun bie bereit8 in ber 
Landsh. Zig. erwähnte Entſchließung des k. Staatsminifteriums 
des Innern vom 11. ds. Mts., worin bie Diſtriltspolizelbehbr⸗ 
ben bezüglich einer entipregenben Tätigkeit in Bezug auf bie 

öffentliche Sicherheit, Ruhe und Orbnung näher inſtruirt werden. 
Das Bamberger Paitoralblatt berichtet: Wie — 
ſo Be} auch in ben übrigen Gefellenvereinen ber Erzdiögefe, in 
‚ ‚Sorhheim, Erlangen und. zürth bie Trauer um ben 
— u früh heimgegangenen „Bater” Kolping in einem Trauer⸗ 
dienfle einen würdigen Ausbrud. In Kronach ſchilderte 
Vereinsprãſes, Hr. Beneficiat Holzſchuh, in einer Abendver ⸗ 
ſammlung Kolpings Wirken und feine Bebeutung für die focia- 
len Berhältniffe der Gegenwart. Hr. geiftl. Rath und Stabts 
pfarrer Fellner celebrirte das feierliche —— unter welchem 
—— — mit Fadeln das Trauergerüſt umftanden. 
—— Aus Aachen, 10. Januar, ſchreibt das 
Journal“: Das Jahr 1866 laßt fi an als ein recht 
2 iches für den Fortgang des großen Unternehmens 
welches der deutſche, vom Dberhaupte ber Kirche delegirte Gpis- 
copat anftebt durch die Gründung einer freien fatholifhen 
Univerfität in Deutidland. Die Zahl jener Katholiken, 
welche trog ber einbringlicen Mahnung Pius IX., troß ber 
Encyclica vom 8. Degember 1864 es immer — nicht be greifen, 
daß fie fi ganz losſagen muſſen von ben verberblicen Irt⸗ 
thümern und dem falihen Liberalismus der Zeit, Gott Lob, 
diefe Bahl ihrumpft zulammen. Wie Wenige wollen fi) heute 
noch —— geduldig die Feſſeln der Dunipotenz eines 
antichriſtlichen Staates zu tragen und die Bande bureaufratiich- 
—— eriſcher Maßregelung der vollen Freiheit der Kirche vor⸗ 
augiehen? — 

Das abgelaufene Jahr 1865 hat in ber That umermartete, 
heilſame  Wufklärungen gebracht. Die wahnfinnigen Gottes: 
läfterungen, bie entjeglichen Schamlofigkeiten welche in Lüttich 
von den Studenten ber frangdliihen und beigifhen Staatsuni- 
verfitäten als die Frucht ihrer bisherigen Studien an ben Tag 

bracht worben find, haben manches Vorurtheil gründlich zer 
Rört, manche Heinliche Befangenbeit vollftändig überwunden. 

Rahdem ber Epifcopat Bayerns, imsbejondere der Herr 
Ergbiichof von Bamberg, energiſch eingetreten ift für bie Sache 
ber deutſchen fatholifchen Univerfttät, wird ept auch aus Defter- 
reich gemeldet, daß bort dieſe Angelegenh tin erwunſchten Fluß 
gefangt. In den letzten Wochen * * runn ein Diöcelan: 
Comlis gebildet aus ben Herren: 9 u Salm- ae 
fcheid-Srautbeim, Egbert Graf Birke Graf Bubne- 
— Moriz Fries, U pbons Graf Mensborff— 
Pouilly, —— Kallſwoda, ar bes —— Rai⸗ 
gern und Archidiaron 
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Köln wird, wi 
Du Me Hoffen ſteht, nicht 3 
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54 
ner, mufitalische 


ür ben biefigen 8. Hof neu» _ 


Ferbinand Panihas. — liegen. Und dann ſagt 


berufen , 


„öirufen MR, Grobes, ir die Kirche En) Vaterland 

Jet, — Sat ahn- 15. Janıce ri Bimart die 
er Einiges über bie Eröffnun g morgen. 

"Die Saljb. gig melbet:-Der oberöfieh- 


— 322 — bat in dem geſtern erledigten Landesptälim 
für 1866 dem vaterländiſchen Dichter Franz ——— 
abermals eine — von 400 fl. beftimmt. 
7. Jan. Der Bär, age im legten Sommer 
und Herbit in biefiger Gegend herumyottelte, hat ſich feit ber 
———— mit ber Ärger Nauders — — vorgenomme · 
icht- mehr blicken laſſen. Die Nauderer 
im © —— auf bie höchſten Jöcher, auf die Fluhwand, 
malzkopf x. Auf bie Frage, warum fie jo hohe und ken 
unzugängliche Poften eingenommen hätten, einer der ⸗ 
ſelben: „Von oben —* uns der Bär. nicht zu und unten 
in wir noch erfehen, wo er hingeht, nad Engabein ober 
— en u bes —* u FL Bong 
undheit lagen aljo ben nen Unternehmern gänz 
(Bolls- u. Schügenztg.) 
Auslanı. 

Belgien, Ein Fortfchrittler und ein Nachzügler im Ber» 
fehrsweien! In Belgien bat man mit dem 1. bs. begonnen, 
Freimarken auch für bie —— von hg in 
dung zu bringen. Diefe Marten haben eine fechsedige 
Die von 50 €, find ſchwarz, die von 1 res. grün. Man fügt 
bie nöthige Anzahl derfelben der abzufendenden Depeſche bei und 
wirft diefe einfach in ben Schalter. — Anbererfeits nun hat fi 
bie ägyptiſche Regierung endlich entſchloſſen, den allgemeinen 
Gebraud von Briefmarken ebenfalls anzunehmen. Bom 1. Jan. 
ab follte mit ber Ausgabe berfelben . —— werden. Dieſe 
Reform war längſt von der europäiſchen Handelswelt reclamirt 
worden, ba bisher die ägyptiſchen Poſibeamten ſich immer noch 
des Stempels bebienten, und bie Tare bafür nach ihrer Phantafie 
beftinnmten. Die Briefmarken Sammler werben alfo nunmehr 
ihre Albums durch zwei weitere interefjante Exemplare bereichern 


lonnen 

e — Aus Madrid, 13. Januar, wird gemeldet: 
Prim ortugal al entlommen und feine Schaar in voll» 
hänbiger Aula ung begriffen. 

Niederbaperifbee 

Dienfiliches. Se. Majehät ber König haben Sich allergnäbigft bes 
wogen gefunden, unterm 6. Dezbr. v. 38. dem k. Mentbeamten Joh. Davib 
Linbner in Mallersborf das Ritterkreuz erfter Mafje bes bayr. Verbienftr 
orbens vom heiligen Michael zu verleiten. 

Unterm 15. Jänner 1866 If ber Schulprovifor I. B. Pilberger 
von Lihtenhaag zum wirfliden Schullehrer daſelbit, dem Gehilſen Gg. 
Rellpammer zu Lanböhut das bei ber Knabenſchule Et. Martin neu 
errichtete Schulprobiſerat unter Bejörberung zum Provifor Übertragen unb 
ni Gg. Klein von Mauth nah Hiutereben zur Aushilſe verjcht 
worden. 

Landshut, 16. Jan. Die Trichinenfurcht beginnt 
nachgerade lächerlich zu. werden. Wenn in vielen Orten das 
Schweinefleifch mittelſt ber "Bergrößeru agnalälee unterfudht wird, 
nun jo mag es ber Beruhigung des Bublilums megen gelchehen. 
Aber daß viele Seute bloß ber —56 wegen 9— kein Schwein: 
Belde Bes 


wen⸗ 


* ee fein. Dre — Henn Bed wi 
M farben, Nun. behauptet 


—* Augenzeuge, daß ſiarke Vermuthung beſteht, es ſel ein milz- 


brandiges Schwein. geſchlachtet und verzehrt war Sp lange 
bie, Aerzte auf —5 und Beratung ‚Rarb Ri 

* als fie mittelſt Benzin bie N in — 
‚wollten, begannen die — ur; bei dem ange 

lärm kann vet wohl ‚ein. „‚mebicinijcher 
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g einer o gun ndshut iſenhauſen, 
be re ie Eiienbafßn-Artifel fie anräth, wäre kaum einem‘ Ba ur Ks Ka — —F — — In * 


* viel ur provincialen 5* internationalen Intereſſe der That. bri end, rain, Bulle P der sera ir 


Eine folde Ausbiegung würde hochſtens eine: fchöne i 
Seen Einführung "einer halben Cartiol ⸗ Poſt im Wils- « Som utſcherſo iin 
F er Ir eiteu Safer Y 18 gesade —2 nen — jerrei — * 


en. a Theil, durch einen Poftommibus 6 en, Ren. Särın übe 
kunde —2 bie, Kae oerbunben, Defen um * dr a en ie Es wohl * me 27 FRE 


bindung ift«r Sollte dur) bie jektirte 

a Prag zugleich den Intereſſen ber Froning Gelände — * — Er en hi; hat erſt eine zweijährige 

Niederbayern, fowie aud den Spmtereffen “der Provinz Nieder Aukaseh ice —— Sun * N a Drande wurde — im 

— auch EN“ tereſſen ihrer dadurch mehr verbun- aa ber "Zahl Si — im * —S— — u 

eishaupiſtadt HF ung getragen werben, fo müßte und Per when Er vohehen zu es Sen. "allen? 

Könnte, —— me beſondere Tertain-Echwierigfeiten das Nott- * re e ee eibt ge ai 

bei Neumarkt, Binathal bei Gangkofen, Vilsthal alge Fosine zu wre 58 hat = Kr * Be 1B. Man 
— und — ; ——— je Bu Rn beridi * 


— Pr Wenns — und * tag a fich * 
n von un Dresben TI —— — — 
— da eine —E von — für Anlegung einer Berantwortlicher Redakteur: Joh Bapk Pkaner - »; 
m vom) Braunau nah Salzburg über Neum FRE Bar euro mi ‚gelde on: 
Stande fam. Ha 
Befaenntmadung. In der Joj. ae Apaheaplen 
Die Pappelallee auf der Bandäfuter-Beilngriefer-Etrafie betrefiend. nah der Hauptiwace in Landshut if zu aben! 
Künftigen Domteiätag tem 18. Jänner ifd. 38. Nachmittags SUB: — cbeusbeſchreibun — 
werben ckea 70 alte, a er oder * * in die Strahe — 19 0 


——— heiligen Sebaſtian, 
"Die —— Päume find von den le su fällen und] werden vie —— nebft Meß⸗, Buß und Gommunion-Andacten, 
































Pie gen vor. Beginn der Berfteig j 
ie sohlreihen Betheiligung * * Litanei und, einem Loblied auf das Feſt des 
andehut, am 15. Janner1 Heiligen. 
—— Landshut. ? Preis 19 Areuger. 
Der De aeeien jermeifter: f ma : 
r. € 
115(2b) 5 Haider, Etabifär. 8 Geidäts:@mpieblung. 
72000070000 8.80.0 4: ERBE BRBHSIHAL IH GO £ Dein Unterpiäarien wurde: Dart bad 
J r ee ; 
Da m RR run ARE S:chreiner-Conzeffion | 
5 — unſers dahingeſchledenen theueren Gatten, Baters, Sätwiegervaters (| E ertheilt, und empfiehtt ſich derſelbe in allen 





E im bieſes Gewerbe einſchlagigen Mtbeiten 
unter Zuſicherung prompter und billiger 
Bedienung. 


Peter Seidenichiwann, 


N: 


N Ten Joseph von Edlinger, 


N Hnig. quiche- Sanbrichters, Inhaders des Fänigl. Givilverbienfterbenng der Kayerifche Arot ib N a 123 imme iR in Niebereulenbadı. 
N Be ns. vormaligen Mittergutäbefißers von Haarbach, 8 es . — 


N erlatten —52 den tiefgefüblteften Dant, mit der Bitte, des lichen Berflor N Eine ihöne belle Wohnung | 
N Bandepat, pe - da 1866, _ N mit 5 —— Küche und ſonſtigen Bequemlich⸗ 


teiten —— der Hauptwache ſogleich/ auf Licht 
—— ‚Josephine v. Edlinger, | —— 
il arsie an 
— im Namen —* Eobne Töchter, — 
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Ein großer Bangbund, 
chwiegertochter, Gnteln und aller ütrigen Ber femmelfarben, mit langen Ohren und 
(Finn — — — — „ längem Schweif iſ zugelaufen. 
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aba Zi SER urthelle dest. Mppellntionögerichtes von 
Todts- — ————— 


Die Berufung des Zav. Hammer, Tr 
Dem über Leben und Tod bat es gejall “WW fohnes Oberwangenbad, mweldyer 
mittags 4 Ben treuen Diener, den gr u ni rg 


A) Bezikögerihte Landshut, wegen Bergehens bes 
Ludwig Karplinger, 


N Berfuhes zum el vi Onte des ungen in eine 
neugeweibten Briefer, 


t versietheilt 
erem Qungenleiben, verſehen mit den hl. Gterbfatcamen: I) 
—— — Monaten in bie enige N 











morben —* wurde —— 
Deffentliche —— 


PA. —— Landshut, 
5. Jänner. 1866, 
Theres ri 28 J. alt, von Oberlauter 
bad, ift ſchuldig einer Uebertretung der Mibs 
handlung und wird —* in eine Arre ſtſtraſe 


en verurth 
Yobann Sakı, 35 Jahre alt, Jungbauer zu 

J |Grgoldsbad, ift Ihulbig des Vergebens der Röıpaı 

verlegung an Dienſttnecht Schieder, und wird 

deibalb im eine viermonatliche GBefängnißitrafe 

veruntheilt, 















"1 Dampf-Dreschmaschine. 


0 —— ng ee die Pocomobile mit zwei Aufrage. 

die Drejämafdine Arommel (Eplinver), fol wegen Krankheiti Warum gibt denn Herr Sar, Maler und 

Bergolder in Landshut, kein Geihent mehr? 

Iſt denn die Gewerbefreiheit ſchon da? 

Mehrere durchreiſende Maler- 
und BVBergoldergehilfen. 











chine if —— Blei Di Drum. 9 Garretb in Budau bei Magdeburg, 

im vorigen Sommer neu auf der Austellung in Dresven ven erfien 
Preis umd vie goldene Medaille in zer: an Mafhinen aus den allereriien Yabriten 
Englands erhalten. Die Mafhine wird dieſer e mens arbeiten und ertheilt Unterzeichneter 


die näheren Berlaufsbebingungen, 7 Ha —— 
Straubing, im Janyar 1866, Gnts-Verhanf. 
F. @Gaede, 5 Das an der Hugdburg-Reu- 
wohnhaft beim Gaſtwirih Herrn Schmid burger Landſtraße gelegene ſo · 
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—* verliehen werben; Ba wird, dafı diefelben aud auf 

das Land verjenbet werden. 
| Feines Aüchtenbrod 
it nod fortwährend frifh zu baben bei 


ih mein deich aflortirtes —* 
131 Nemmel, Bädermeifter. 
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ori u der Gebrüder Schöll und Möflinger aus 
—— Ta zu den billigen Preifen, ſowie aud alle in das Pupgeihäft einſchlägi⸗ 

Ganz reine Weinflafhen - 

werben zu kaufen gefuht von 


Bedienung zur geneigten Abnahme. 
Magdalena Höninger, 
107 (86)... Bob. Schön in Landshut. . 
Eine Kindsmagd f 


vormals Haider, Mokiftin. 
— 5 befindet fi in der Nofengaffe im Haufe des Herru Kaufmann 
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MWöchentlicher —— 
(45. Januar). 
Aufterbam, 10. Jan, Wagen 21fl. 31 k. 
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Landshuler Zeitung, 


Landshuter foftet in 
Beyer vienciäheilg Bastt, und fonn 
durch alle F Poſtauuer um dieſen Preis 
bezogen werben. 


Donnerätag den 18 Januar. 


XVII Jahrgang 1866. _ 
Fur Wahrheit, Recht uud gefeplide Freiheit.“ 


A: 14. 


Being (One aufgenommen 


ug unb bie 
reifpaltige Zeile oder deren Raum 
mit zwei er berechnet. 


Petri Stuhlfeier in Rom, 








Deutſchlaud. 

Bavern. + Münden, 17. Jan. Geſtern Vormittag 
11 Uhr empfing Se. Majeftät ber König den neuen italieniſchen 
Gefandten, Marquis Olboini, in befonderer Audienz, um deſſen 
Beglaubigungsfäreiben entgegenzumehmen. Gleichzeitig ftellte ber 
neue Gefandte Er. Majeftät die beiden Sefretäre ber Geſandt ⸗ 
fhaft vor. — Ueber das Befinden des Hrn. Staatsminifters 
v. Koch können wir Ihnen leider heute nichts Gutes berichten. 
Hr. v. Koch ift raſch bebenklich erfranft und man ift feinetwegen 
nicht ohne Beſorgniß. Wer einflweilen bie beiden Portefeuilles 
bes Hrn. Minifters zu übernehmen hat, ift noch nicht bekannt. — 
Die Errihtung einer Dampfwalhanftalt im großen Maßſtabe 
ſcheint ihrer Verwirklichung entgegenzugehen, indem, wie wir 
hören, die Betheiligung an der proviforiihen Aktienzeichnung 
eine fehr große fein fol. Kommt bas Unternehmen zu Stande, 
fo bürfte e8 auch eine gute Rente abmwerfen, denn die Wäſcherei 
läßt bier ſehr viel zu wünjden übrig, namentlih was Schnellig · 
keit in der Bebienung betrifft. 
Münden, 12. Januar. Die Konkurſe follen ſich dahier 
in der Neuzeit wieber in unerfreulicher Weife mehren, bie Medj- 
felprogefie und Geſchäſteſperren immer häufiger werben. Daneben 
hört man vielfeitig Magen, daß bie verpflichteten Geſchäftsleute 
egenwärtig auffallend niedrig Gebäude umb Grunbdflüide tariren, 
iM daß bie Differenz zwiſchen früheren unb jetigen Schätzungen 
oft 30 und mehr Progente beträgt, ein Zeichen, daß der Häuf . 
werth bermalen ſehr gefunten {ft und das Waargelb mieber 
napp wird. Die Folge bes gefunfenen biliarwerthes iſt 
aber, daß Niemand mehr Gelb auf Häuſer ober Grund und 
Boden geben will; mander Haus: und Grunbbefiger wird daher 
außer Stand gefegt, ein neues Hppotheffapital — felbft nit 
einmal zu hohen Zinſen — aufzubringen, um 3. B. ein gelün⸗ 
betes Kapital zurüdzuzahlen ober andern Verbindlichkeiten nad» 
ufommen. Drängt bann ein Gläubiger weiter, fo ift die Gant 
as gewöhnliche Ende, wobei aber regelmäßig nicht allein der 
Schuldner einen Theil feines Vermögens verliert, weil das An- 
weſen meift um niedrigen Preis [osgefchlagen wird, ſondern auch 
bie Befiger ber Tegten Hypotheken kommen nicht felten zu Ber 
Iuft, mitunter felbit von folden Hypotheken, bie früher noch fitr 
ganz acceptabel gehalten murben. Die gegenwärtige, wie es 
eint, wieber ziemlich allgemein werdende Geldklemme wird 
offentlih bald vorübergeben. Es fragt fih nur, wer fie aus ⸗ 

zubälten vermag. (A. Abbytg.) ü 
' Münden, 15. Jan. Ente fanb für biefes Jahr bie erfte 
Berloofung verfdiedener Kategorien umferer Staatsſchuld ftatt. 


Es wurden gezogen: A. Bei ber VIIE Verloofung des 44, 


progentigen Militäranlehens von 1%55 folgende fünf 


are 4 
‚48; IM, 91; VE 25; IV, 51. 0.86 ber XL. 
Ds 4 ——— Eifenbahn Anlehens 
den —V 1) folgende 43. er und Endnummern 
ur: ‚53. XXX, 56; XVII, 56; IV, 32;'XI, 
; XXX, 73%; XXXI, 69;,XXVII, 54; VER, 11; 
‚56; XII, 59; XXX1,..79; XXIX, 80; X, 16: 
; 64; 34: II, 
21.110 


m.) al} n also 


Igas of, : 


22: XXXIV, 69; I, 03; IX, 05; VI, 40%; XXIV, 21; I, 
95°; XVI, 35; XIV, 01%; XI, 74; XXVII, 73; XXIII, 96, 
XXXV, 34; XX, 74; V) 21; XXI, 57; XXV, 90: XIV. 
35; V, 62; I, 42; XXV, 94; VIII, 85; XXIV, 96; XXXIL, 
39. — 2) Folgende 4 Hauptferien und Endnummern auf Namen: 
1, 56; III, 30; II, 40*; II, 92. Statt der mit einem ober 
awei Sternen bezeichneten Endnummern treten die nächſt ⸗ ober 
zweitnädhftfolgenden an bie Stelle. (A. Abbztg.) 

* Der bayr. Kurier und ber Volks bote veröffentlichen 
bie Rebe, welche Geheimrath Dr. v. Ringseis bei Eröffnung bes 
tatholiſchen Caſinoſs gehalten. In berfelben beantwortet ber 
greife, von jeder Partei geachtete Ehrenmann bie Frage: Wozu 
biefer befondere Verein? Muß er nicht Mißtrauen, confeffionelle 
Spannung, ja aller Art Berlegenheiten für uns erregen?... Wenn 
im Staatsförper Vieles Frank und faul geworben, und wenn 
Krankheit und Fäulniß aud bie gefunden Glieber bebroben, 
wenn man feit Jahrzehnten fortwährend in großen und Heinen 
Blättern und von ben Nebnerbühnen herab jeden entſchledenen 
Chriſten, insbefondere jeden Farbe befennenden katholiſchen Ehri- 
fien mit ben gehäfligen Parteinamen „Ultramontanen” und 
„Stlerilaler" bezeichnet, wenn man fie zum Gegenftand bes Spot- 
tes macht und des Hafjes, ihnen bie Nechte verweigert, bie man 
ohne Anfland Yuben und Ungläubigen einräumt,..... dann ift 
bie engere Verbindung ber Katholilen eine Gewifſens⸗ unb Les 
———————— dann ift fein Augenblick zu verſäumen, fie 
‚müflen im Intereſſe der Kirche und bes Staates unb zum Sch 
ihres eigenen durch Bereinigung ihrer Kräfte ſich flärfen. 


‚geheimen und offenkundigen Verfhwörungen gegen Staat und 


Kirche gewannen unmöglich fo viel Stärke und Umfang, märeh 
ihnen von Anfang und überall vereinte Krafte gegenüber geftan- 
ben. Der Gegner Stärke beruht auf ihrem Aufammenhalt und 
unferer Vereinzelnung . . . . Wir find bie zuerſt Angegriffenen; 
unter dem heuchleriſchen, lügenhaften Vorwande, nur ulttamon« 
tane und Herifale Uebergriffe zu befämpfen, verhöhnt, verläftert, 
verfolgt man in taufenderlei Weiſen das Ehriftentfum, ganz 
befonder aber bas fatholiihe, mit dem grimmigften Haffe. 
Darum find wir als.von ber Mahrheit umferes Glaubens Neber- 
ugte zur Bildung eines ſpezifiſch katholifchen Vereins nicht bloß 
erechtigt, fondern gezwungen. Aber wir find nicht auasſchließend. 
Mer nicht gegen ung, ber ift mit ung. Als Gehilfen, als Mit⸗ 


‚tämpfer begrüßen wir darum freudig auch Ale, welche rechtmäßig 


Beſtehendes ſchutzen, melde naturmüchligen, b. i. aus ädhter 
Wurzel wachſenden Fortichritt, gefunde Entwidtung, Evolution 
nit Revolution in Staat und Kirche begehren. 

* Die Münchner „Reueſten Nachrichten“ follem, jo bes 
bauptet wenigft ber gefinnungsgenoffliche „Nürnberger Anzeiger“ 
zu Neujahr wieber bedeutend an Abonnenten (gegen Eintaufend! 


+ gewonnen haben und zwar nicht nur in München, fonbern a 


auf dem Lande. Borausgelegt, daß bie Behauptung wahr ift, 


Liegt darin Feineswegs ein Beweis, daß bie foriſchriltliche Ten⸗ 


iuu 


benz ber „Neueften Nachrichten” diefen Mbonnentenzumachs © be» 


wirft habe. Es ift ja notoriiche Thatſache, daß drei Viertel der 
Leſer der „Neueften Nachrichten” am Mangel jeglicher Befirmung 
laboriren und daß nur die zahlreichen Anzeigen und ber gemöhn- 
liche Matich es ift, der fie anzieht. Die „Neuefien Nachrichten“ 
bürfen auf ihren großen Leſerkteis vorderhand noch wirklich nicht 
flolz fein! Zu bedauern ift aber, daß man konſervatider Geite 
es verfäumt bat, dies Blatt für 'zu erwerben. Der „Forts 
ritt‘' war bier wieder wie immer rühriger · und ſucht nun burdh 


auch „unge au Habicht, 


An die fol. Hofe md Staaröbiblioihef in 
Münden. 


Biidhtersnnlar.) 


#2 - I 
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bas ſtärkeſt verbreitete Hauptſtadtblättchen bie gefinnungslofe 
vr? in Münden und zum Theil auch in den Provingen 
in feiner Weife zu bilden umd auch zu leiten. Und nad und 
nad höhlt man auch einen Stein aus. Warum ſollte es nicht 
lingen, ber argloſen Menge mit der Zeit eine gewiſſe ſchiefe 
nung einzuflößen? So hat man konſervativer Seite immer 
über Verfäummiffe und Mangel an Opferfinn zu Magen. Die 
Thätigkeit der „Neueften Nachrichten ift wahrlich auf die Dauer 
nit ohne Belang! : 

* In he in Kempten, Schwarzenbad, 
Erlangen ꝛc. rühren ſich die fortſchritilichen „bayeriihen Böl- 
fer’ auch, um fich den Nefolutionen von „Uns Nerlingern” an- 
zuſchließen, welche Reſolulionen ben König über bie „wahre 
Stimmung bes Landes" aufklären wollen. Die Spiegelichwas 


ben, die befanntlih einen eigenen Mondſchein Haben, nämlid- 


ben Diemminger Mau'n (fiche die Geſchichte vom den fieben 
Schwaben) wollen ſich auch durch einen Bertreter bei ber todt» 
geborenen Deputation betheiligen. Wenn die fraglie Deputation 
zu Stande fommen würde, befänben fi) nebft den Nürnbergern 
alfo ein Anöpfleihwab, ein Blitzſchwab und auf ein Spiegel- 
ſchwab dabeil Die fortichrittlihen Seehaaſen in Lindau rüften 
fi auch, um mit obigen Schwaben jih als „bayerifche Völker“ 
zu geriren! Doc balt!. es gibt noch andere Leute im Schwaben: 
lande. Der Allgäuer ginge ebenfalls mit. Und der Neftelihwab 
und ber Gelbfüßler ließen fih wohl aus Gefälligfeit, als fort» 
fprittliche Leute, wie fie find, zur Fahrt herbei, obwohl fie micht 
ben „bayeriichen Völkern" zählen. Denn ber Eine, der Ne—⸗ 
—** iſt um Freibutg im Breisgau zu Haus, alſo im auf- 
gelärten, „ſchulkranken“ Baben und der Gelbfüßler bei Bopfin« 
im Würtemberg. Aber wie gefagt, da es in Baden unb 
ürtemberg fehr viel fortſchrittliche Leute gibt, jo würde ſich 
wohl irgend ein Neſtelſchwab und ein Gelbjüßler finden, bie zur 
weitern Belräftigung mit Zeugniß geben fönnten von der 
‚wahren Stimmung bes bayerijchen Volkes“ betreffs Richard 
Wagners und alles MWeitern. Kurz bie tapfere Genoſſenſchaft 
darf nur mehr zum weltbefannten Spleße greifen, um im Ver⸗ 
ein mit ben Nürnbergern und irgendeinem Fürther Juden gem 
Münden zu ziehen, und bort bem Ungeheuer „Ultramontanismus 
ben Spieß in ben Leib zu rennen, während bie Nürnberger es 
übernähmen, basjelbe auf ben Schädel zu hauen. „Bygoſt“, 
würbe der Allgäuer, mie einft bezüglich des angeblichen Unge» 
euers am Bodenſee fagen, „ed wirb halt benneft nur ein Vieh 
* und ber Menſch iſt ſtärker mit Gottes Hilfe, als alles Ge: 


thier auf Erden!” 
Mreußen. * pr Berlin bat, wie bereits gejtern ge- 
meldet, Graf Bismark ben Landtag eröffnet. In feiner Nede 


fonflatirte er die fortwährend günflige Finanzlage bes Landes; 
die Heeresorganifation bleibt aufrecht erhalten; die Entwidlung 
ber preußifhen Seemacht iſt bie Regierung beftrebt zu fördern. 
Die ſchließliche Entſcheidung über bie Zukunft der beiden Elb— 
berzogthümer fei vertragsgemäß weiterer Verftänbigung vorbehals 
ten. Auch die Ausführung des Norboftfeelanals, ſowie den 
Kieler Hafen als Hafen ber fünftigen deutſchen Flotte erwähnte 
ber Minifterpräfident. Schließlih glaubt er, «8 ſeien genu— 
Zwede und Ziele zu finden, in denen alle Parteien fi 


eins willen. — 
Huslanmd,. 

rankreich. Kürzlih war in allen Heinen Journalen 
von Paris von beinahe nichts anderem bie Rebe, als von dem 
famojen Ball und Souper, bie eine ber frequentirteften Echön- 
beiten, Mile. Marie Eolumbine gegeben hatte. Dan hatte 
babet eine Lifte von Theaterpringeffinen veröffentlicht, die dutch 
ihre Toiletten unb ihre choreographiſchen Ercentricitäten dem 
hohen Abel und verehrungswürbigen Publico ber gebetenen Gäfte 
ungemeines Vergnügen bereitet 34 ſollten. Verſchiedene ber 
nten Damen dementirten in mehr ober minder ſpitzem Tone 
bre Betheiligung an dieſem intimen Fefte und es kam babei zu 
einer öffentlichen Polemik, im der bie Meinen Journale, welde 
berjelben eine willtommene Aufnahme in ihren Spalten gewähr- 
ten, bie traurigfte Rolle fpielten. Als hoͤchſt nüchternes Nach: 
fptel kommt num biefer Tage eine — ber großen Delilateſſen⸗ 
‚ handlung Potel und Chabot, welche das lufulliiche Souper nes 
liefert, gegen Marie Golombine bei Gericht vor, umb e# ball — 
o Sronie bes Schidjals! — für das Haus Potel und Chabot 


en . 


ein junger Baron Nathaniel d. Rotbfgilb, „Millionär, fo wie 
aud Licentiat der Rechte und Apvolat fein Sungfernplaloperl 


Niederbaperiſches. 
Dienflliches. Durch Regierungs-Berfügung vom 18. Jänner 1866 
wurbe ber Lederermeiſter Chriſtian Scheipl als Magiftratsrath von Eggen⸗ 


felden yet 5 7. 3a M 

andshut, 17. Yan. Heute Mittag glaubten Waſſer⸗ 
bauarbeiter bas bem „Raifer Ludwig dem Bayer" auf m 
Negierungsplage entführte Schwert in ber Zar bart an ber 
Schleuſe zu finden; ; es war jedod) Nur eine große zufammenger 
bogene Säge. Dagegen wurden ein paar Fenfterläden im der 
Jar gefunden, wahrſcheinlich diefelben, melde in einer ber letz⸗ 

ten Nähte an einem biefigen Gaſthauſe ausgehoben mwurben. 
Bon ber Laaber wirb dem N. bayr. Kurier hinwie · 
derum geſchrieben: In der „dringenden Frage” in Nr. 9 Ihres 
Blattes wurde die Anficht ausgelprocen, *) daß durch Ausgabe 
von 30 Millionen Pfandbriefen durch bie Hppothefens unb 
Wechſelbant gegenwärtiger Rapitaliennoth abgeholfen werbe. CErs 
lauben Sie mir, entgegengejegter Anficht zu fein. Es ift 
wahr, es muß auf Mittel gedacht werden, dem gegenmärtigert 
Wechſelunfug Einhalt zu thun; aber durch Piandbriefe geihieht 
En gar nichts, vielmehr wird bie Lage für den Napitalien« 
er noch ſchlechter. Wer 5. 8. von ber Sypothefen» und 
Wechſelbank Geld haben will, raucht auf dem Lande einen Ber- 
mittler, welder I—1’/, pCt. bezicht. Nach Erfüllung der Ums 
Ränblichkeiten gibt die Banf Pfandbriefe ftatt baar Gelb, 
Diefe kann nun der Landmann veräußern mit einem Berlufte 
von 3—4 pCt. und zahlt bann ber Bank 42, pCt. Binfen, for 
mit bas erfie Jahr 10 pCt. und barüber, Die Riandbriefe 
kauft der Kapitaliit des Landes und erhält 4 pEt. Binien für 
fein Geld. Man verliere num ja nicht aus dem Auge, baf bie 
Bank nur auf einem Heinen Ummege auf einer Seite die Kapi · 
talien Des Landes an ſich zieht, auf der andern Seite das Land 
fh zum Schuldner maht. Db bamit das Lahb gewinnt? ob 
ber Sandmann baburd eine Erleichterung findet, daß er ein 
Darlehen in Münden in angegebener Weile ftatt bei feinem 
Nachbar fuhen muß? Die Antwort darauf ift für Jedermann 
unſchwer. Daß der „Geichäftsmann‘ als Aftionär der Bank fie 
anders gibt, als der Nichtaftionär, ift erklärlich aus der erfchredis 
(ih günftigen Banlabreinung.. Das Rechenexempel bleibt Fir 
Jedermann: verfiändli: durch Pfandbriefe wird has Geld nicht 
mebr, ſondern lebiglid bas Kapital in bie Hände ber Bank ger 
ſpielt. Ein unberechenbares Uebel ift, daß der Markt, den biß- 
her ber bayerifche Lanbwirth bezog, durch unfere Eifenbahnen 
mit frembem Getreide überihwenumt wird, und bie Eifenbahnen 
bem bayeriihen Bauern nicht die mindefte Erleichterung gewäh- 
ren, nur bin und wieder ihm feine Gröſchlein aus der Taſche 
loden. Einige Beit fo fort und wir befommen die Zuftände 
wie in Ungarn. — Ein zweites Uebel if, daß gerade bie Banken 
möglihit. alle Baarfchaften als Depofita an ſich ziehen, biemit 
alle möglichen Großgeihäfte machen, aber Darlehen an Bürger 
und Bauern ſchwer ober gar nicht geben. So z. B. werben bei 
ber £. Bank in Nürnberg und beren Filialen viele Millionen 
eingelegt und dem Kleinverlehr auf dem Lande entzogen. Gegen 
Hypothelen/ wird wenig bingegeben, bagegen werben, um nur ein 
Beiſpiel anzuführen, im Herbſte zum Ankaufe des Hopfens 
8—10 Millionen an bie Händler bingelichen. Nebſtdem werben 
Bankgeihäfte aller Art gemacht mit dem Gelbe, das auferbem 
ber Nachbar dem Nachbar leihen würde. Und bod geben wir 
ber kgl. Bank in Blelem ben Vorzug vor der Hypotheken⸗ und 
Wechſelbanl. Mir glauben ‚ben Herren Aktionären auf's Mort, 
daß fie bie Hypothelen- unb Mechfelbant gerne zur Boa con- 
striotor anwachjen fühen,, aber wir, welde bie Dividenden zu 
— haben, benten 8 Mein wenig anders, Wir winjden 
r Hypothelen- und Wechſelbank recht gute Geſchäfte, aber mit 
ihrem eigenen Gelbe, und mögen bie hohen Flnanzbehdrden fich 
dreimal beſinnen und das Wohl des Landes, im Auge haben 
bevor ‚fie die-Privilegien der Bank noch erweitern, So ift 





‚ Die Anihauung auf dem Lande mitten im. Kreiſt det Erfahrungen. 


*) Die Sanbab. Ad Bat: digen Rruct in Mir B won 11. Jan aus 
bem Rt. date. ' Kureler abgeanudt.! #47 u 1 9 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Oeffentliche Verhandlungen 


bes 
föniglichen Vezittögerichts Landshut, 
Um 12, Januar 1966, 


Dienstag den 23, Januar I, 38. Nachmittags. 2 Uhr BR iRirgeN 10 Serzait, Eihant: 


4 * 


nachgenannte dem Dlidael Aufleger von Reithof gepfaͤndete Gegenſtaͤnde: 


4 Beitlade; werth l — Jahren 

7er. 4 Hilher, 39 Jahre alt, Eölpners« 
fon von Gdihaufen, Langerichts Rottenburg, 
iſt ſchuldig eines Vergehens des Diebftabls jum 
—*2 Dirthes Ant, Hagl und mird hiefür 
in eine © 


‘mr * fl ’ 
dd? ta rege Beltlade,. werth 12 fl, 
erg von db —* veruttheilt. 


öffentlich ſquę F —J * 
dee Heues geſchiehl im Stabel bes Lohntutfhers Raim dabier, die der 
—— zer Saft Ma nr eier, wein Bob ebene ieh „Di age Nyon von Bar 
u nur erfolgen, nd» \ | 
be& erreicht umb * Steigetungt preis ſogleich baar bejahlt wird,‘ —C ebınd des Diebflapls zum Svaden 
Landshut, den 16, Januat 1866. —— 
Raumair, t. Notar. 


sun ' Beflaunntmadung. 
—XR Imbof ©. Weninger pP. dob. 
m Auftroge des R. Bezirlägerichtes Landahut beifleigere ich am 
un Montag den 31. Jänner Ifd. 38. Nachmittags 2 Uhr gebens ber ‚Wemaittpätigteit gegen öffent ide 


: Eh Diener, d ie dem bes 
in der Wohnung des Beklagten Mitar Weninger, Im Sädler Dörflerigen Gaiife in N— er iR —— 


ei g v A J * > 
— mit Ueberzügen und Betiſtatt, gewerthet auf 18 fl, und "und zwar Peter, Sangmiejer in, eine G.jängnips 
ee ger u rn SI Meißbietenden und findet der Bufclag dies, Rolmedr I eine Gefängnifkiaf Don’ yL Zagım 
umd ih ba an ben und fin ag 
Pre —— - ——— des Shäpungswerthes erreicht find. verurtbeilt, 
4 gandehut, am 15. Jänner 1868, . 3 Wein, L Notar, vom Attenbrunn, Landgerihts Wainburg, und 















Befanuntmadhnng. 
Bunter c, Birgmaier p, deb. byp. 





Dotnerötag ıden «15. Februar lfd. 38. von Nachmittags 1 Uhr an Öl, je an die Staatslaffe peruitpeilt, 
in chi — Michael Birgmaier von Otte zimg mehrere bemfelben Berfanntm ahu > * F 
Era" —— 
Er 3 Te Werne | 
- Y u einen « sten Wagen, werth 30 fl., ebäuden, mit oder ohne Delonde 
— — ⏑ 
0 Stud gehauene Bauhölzer, A: bl. 36 b,=80%, wegen zu verkaufen, 





1 Tofotfige Baarzablumg an die Meiftbi wobei jetod der Bufclag ur bei einem Unı| Das Nähere ift zu erfragen bei 
Biertheilen d le erfolgen | | Job. Neifinger, 


* —5 55 Hagen ber niät ad] erfordert & gemacht werden, jo137(3a) Beyieistpieranyt in Roitenburg. 


Freitag den 22. Februar 1:98, — von Nachmittags 1 Uhr. an, Oeffentliche Verwahrung. 


wo-fodann unbebingt —* 
wo —— eng BR Für Schulden, welde ofne mein 
Aa: - Bimmermann, E, Notar, Vorwiſſen, ſei e8 von wen nur immer, 


auf meinen Namen gemacht werben, leiſte 


Ah. we aan Defantkfmadunng. 
— — Maier e. Weibenauer p. deb, ich feine Zahlung. 


IE 17 Prag: Ilmünz, ben 16. Jan, 1866, 
Was Muftzag dest Begirtsgerichts Landöput veriteigert der Unterjeidineii am > 8 u 
Montag den 5., Februar l. I8,, von Nachmittags 1 Uhr an, Franz Suche, 


3 
Bgauſung des Sculoners Mar Weidenauer von Mengtofeh' — ger 425s Piehhändler ans Kallmünz, 


„gebote Benighens ec Birkhalen ven ee a —* pam * Warnunm g. 
— — 1, drei Ruptüpe, A — end. rear ı Der meiner Chefrau end etwas 6 
4 72, einen ar ee, leiht, oder im Handel amd’ıtraut, dem feite & 
RN? pe pn ‚ditto 1 durchaus feine Zahlung. Wr f 
DEE vn —— Kult 
5 ias Hohenefer 
oa Aun⸗ Surh Birth im A 
132 (26) B.M. Rottenburg. 








Ein guterjogener Singbe 
fann unentgeltlich in die Lehte treten bei- 


1. Neiar HHIBASe).« madpermeifter u. 
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Befanntmadgung. Für angeheube Autiquare. 
Gaim Zefeph und: Katharina gegen Gaim Job: Nep. und Magdalena p. deb. In der Rreishauptfadt Landshut if 
Im Auftrage des 1. Landgerihts Deggendorf verfteigere ih am eim, jeit dem Jahre 1810 beftchendes Antlqua⸗ 


Samstag den. 24. März I. 38. Borm. 10— 12 Uhr tiatd« @ejhäft, mit einem Düderlager von 
’sindın Gfüithtgfunker: babler dab Hamefen and Mägtekulmene SIE 0.000 MäRDEn, eeipaltıne 
Balm gu Deggendorf. * änftiaften Berbältai| un, 

efed Anmeien bat folgende Beſtandtheile unter ben günfigiten Berhältnifien, um einen 


Das einfödige Wohnhaus Hs Nr, 408 am umtern Ufer im ber untern Vorſtadt zu Deg- er I 


endorf, mit Legfcindeldad, mit angebauter gewölbter Gtallung mit Schneivj&indeldad, rt, 
an 1 Den griääpt saf 1800; die Oelpiäuple, ans Du a ee Mu Bakien DE. SEE dbeptsi 
id — a 
; 1 
ne Biegen gebedte Stadel fammt Wagensemife, Pl. Ne. 730'sb zu 2 lungen, in Sandöbut durh die Jol. The 
Sarten mit Brunnen, BLMe, 730% zu 16 Desim., worauf ſich theilweife Schupfe und|mann'ide, ſowie PoRlämter beyogen werben: 


Stallung befinden, ‘wertb 96 fl. 1 
de —— BERT, 73010, mit Obfibäumen, 1,10 Tagw., werth 880 fU. Dr. Heindl's Repertorium 
of —— zu einem NRuhantheii am ben unvertheilten Grmeindibefijungen, geihägt ber pädagogiſchen 
Fi Er a i Hournualiftit und Literatur. 
” m # 935, zu 1,90 Xagiw.,. in ber Gteuergemeinde Fiſcherdorf, im 1866. (Bwanzigfier Jahrgang ) 
das rat PLNT, 163, Waldung zu 7,43 Xagw, in ber Gteuergemeinbe Deg · Erſtes Heft. (Januar.) 
genau, werd 743 fl. Jahrlich erſcheinen 12 Hefte A 15 Kreuzer. 


— Das Verfahren richtet ſich nah 8. 64 des Hyp ⸗Geſ. vorbehaltlich der $. F. 98-101 bes 

Sun, BEE m San u, Div ei wa Se iu 
am . p ‘ 

s Die Rataftera e, Shäpung und der Abgaben und gaflenbefland tönnen bis zum und olerung pız Befüofung an 'vas Eärmfe em 


am Berfteigerumg bei mir eingelehen werben. piohlen worden. K 
—** m ee a ige haben ſich —— Perſonlichtelt und Bermögensver: Im gewerdſamen Malte Belden if das 
e auszuwelfen, wid 8 Steigerung nicht zugelaſſen werben. 
Desesusert, un ZU. ⏑ > Dränanwefen 
139 Hofer, !gl. Notar, |de® Untergeiäneten mit einem Grundbefipe won 
— ———— ——— ———— 7.1102 Ta, ind einem Malperbrauhe von jährlid 
* Befanntmadung. 400 Eääffel, aus freier Hamd zu verlaufen. 


Nacdein bei der in Sachen Schafft ıc. Bindl vZord auf den 1. Deybr Die Grundſtude, in ber Flur Belven gelegen, be 

* 38. angefept gewefenen erften a en — = em er Bimdiisen et fih in der beſten Bonltat. MWufjälüfie 
ya 
me au Li e m 5. . " . “ F 

255 Vies Blatted) zur para. Han Verfteigerung biefes Anwefens fammt realer Mepgergexechtfame 31 (36) Bartholomä Burgbaber. 


Termin anf Ein ihönes Wohnhaus 

Freitag den 23. Februar v8. 8. Nachmitiags 2-3 Uhr mit BR ade en ift in ber 
im Ratbhausfaale zu Piafienberg mit dem Bemerten anberaumt, daß biebei ber Bufhlag am ben RKreisbauptftabt Landshut aus freier Hand zu 
Meifibietenden ohne Rüdfiht auf den Schäpungswertb erfolgt. verlaufen. Bu erfraaem b 


ei 
' Konrad Schneider 
R. Spihl,t. Notar, a. Landshut, 
120 (3b) (Hrrengafle Nr. 371). 


Mit Allerhöhfter Approbation, 
Stollwerk’fhe Bruf- Bonbons 


Dem Almädti e6 gefallen, Abents 11! U nad) der Eompofitiom dest, Medizinal: Eoll’giums 
allgeliebten und —— ———— /. Uhr unſern ter Borfip des Mpl. eh. Hohratdes u Broicfiors 


140 


Mallersporf, am 13, Januar 1866. 













Eodes- Anzeige. 


* Dr. le, find ect zu kaben A 14 &e, 
Wohlgebornen, Hohwärdigen Herrn i s ie mi steussnneung in Lanbaput bi 
u ‚ * nt, Jacekermeyer, (2)2362 
J h B { B N Eine Kindsmagd 

- 0 ri ap ® urgmay er in geleptem ‚Alter wird auf Eihtmeh geſucht. 
u bijchoſtichen geiſtlichen Rath und Gommmifjär, ON Wo? aat vie Erp. d. BI. 3c) 117 

% in einem Alter won’ 62 Jahren 3 Monaten, nah Empfang der heiligen (N Für die Abgebrannten in 

‚N Sterbfatramente, im die Cwigleit abzurufen, N Parten kirchen. 


Soldyes gibt fund, dem verſorbenen einem ftommen Andenken empfehlend, 


Uebert 108 fl. 38 kr. 
Straubing, den 15. Januar 1866. en I 


— 
Gott wolle es ſegnen und uns vor 
Pie Werrgeiffichkeit. | ähnlichem Unlüde bemabren. — fl. 30 ir. 
ur Summa 169 fl. 8 tr, 


il, 
„ml i 


.) 
FF HLH] [3 EEE R ir OH IHHIHHFHA 


Deffentlicher Dank, — 
Mein Sohn Julius, 10 Jahre alt, litt feit Lang an einem furchtharen zen 
wodurch der Anabe täglich elenper wurde. Jh kaufte mach vielen angewandten Mitteln 
einige Flajhen des Dr. med. Hoffmann's weißen Kräuter-Bruft-Syrup bei Herrn 
Ludwig Rod, Geilergafle Ic, und fann mit Freuden beftätigen, dah mein Sohn nah Bw 
brauch defjelben den zu ganz los if und fi fehr wohl befindet. » 

Dies der Bahıheit gemäß. s 

Dresden, 16. December 1863, 


# #4 
ee 










Be üfel 
ging vom der Iinteln Altfladt diszie St. Martinde 
tee umd nieder guräd verloren. Der tedliche 
Rinder wird gebeten, felden in bee Crped. do. 
Bi. ab zu aeben. Rins® ir 


StadttheatermLandshut. 


Auer Abonnement. 
Zum Benefiz für Hrn. Franz Hilpert. 


. Donnerdtag den 18. Januar 1866. 
Landshut md end iſt diefer im SI ä 27 und 54 £ 
* —— Ant, Duder sm Shan u in Durmannspuid Die Karlsſchüler. 


id. Eberl. Hanns me] A Hifterijhes Schauſpiel in h Alten von Laube, 
Herzog Rarl . . » .Diveltor Heidexer. 


ELLTVgERgerTE Dre ante Berka der JE. Chomannihen Wuchhanblung. (3. B. ». Babursnig) — 








€. Jullus Bärthardt; > 
Mitglieb ber Witting’ihen Kapelle, 






» Chhisi 











pa? h er 
Bann Sri Here 
bin, Din - 18:3 


da 
Sidwig — ———— * ie 
u Be * em —5* at Ibff, 
erigen ö € 
2* Me —5 —— a J 
mit 


jt Ti, ob n "oem Nr fo — ftche, 
[ne ; man m antworten Könner, meint 


genommen, jedoch — daß alles beim Alten 


n wohl aud ge⸗ 


das gehandeli. „Sa liebe wir. wohl 

wenn wir nur wühten wie? Sollen. wir auf Preußen 
bauen ober auf Defterreich ſchauen, oder uns ſelbſt vertrauen?” 
ber. blieb’ er nicht nur die Antwort‘ fchulbig, fondern 
machte vielmehr ein: Kreuz, Be ſein Nachtgebet on; 108 bie 
sr übers - Du u begannırzu fölummern gr 


nr —* iR fo ne Sad mit unferm- Deutichland and in 
uns zu helfen wär’! - Alles Denken ımb Trachten läuft immer 
auf —2* Mühen hinaus, als gälte es dem Stein ‘der 
Weiſen zu fudien.- So endet ein vorirefflicher * ber hiſt⸗ 
politiſchen Blätter damit: Mfo Nichts, gar. Nichts — in fo 
brängeniver Zeit! Das ift unfere Neujahrsklage! 

Mas beklagt Hr. Yörg als nichtgeihehen! Sehen mir! 
Er weistinah, wie LMapoleon fi um andere. Allianzen ums 
fehen müffe, rg es mit den biäherigen vorbei. ober ſie ihm 
nichts mehr nügen, und wie ev ausſchließlich auf bie beutichen 
Mächte befhränkt fei. - 2. Napoleon hat mit allen Sünften einer 
revolutionären Diplomatie ben Ruin des legalen: Europa’s an- 


geftrebt und es ift ihm dies mit fabelhaften Glüde gelungen..v 


Allein bie monarchiſche Mevolution muß nun. umbebingt einen 


—** Neubau herſtellen, ſonſt kommen — Geifter, ſehr 


Geiſter, zur gen und Herrſchaft 


bie deutſchen Mächte ihum nur dann ihre 
Vaterland, wenn fie im engſten An‘. 
ſchluß aneinander den franpöfifchen Kaiter ſich ſelbſt und. den 


Hr. Jörg meint, 
—* gegen das dilorice 


* Mitt * 
hanen ſich bis zum ige a 19°, : 


Deutiäland lonnue aber nur dann ern umb einer Kelle 


Zukunft entg beutfcher 
—* De lernen Ui — wenn ber 


Rn * in ſeiner Vereinzelnung ſich felbft überlaffen —* 


* Unter diefer Bor, 
r jenes 


ung — & 


unferm. Ruhe zu ſehen und feſte Auftände berbeizuführen — 
es nicht zu ſagen, wir bezweifeln es. Es geht. uns abermals 







9 rue 

tibte und Das. Linke Rheinufer preißgäbe. und ohme baß 
ch Venetien auf ein gewagtes Spiel "fepfe ı Maruin 
fehreien micht "alle'beutfchen Patrioten wie ans A Munde 
sum immel nah ** Plchen beiutfägen 


Te Bene RW nr ed Tome 
nenfla #8 Recht handelte ,. jelbft. dann. dürfte dasfelbe 
ber — —— Baer: unter Umftänden weichen 

a ‚fo fehreiben- die. hiſtoriſch polftilchen ‘Blätter. Sie ſind 
nad Zimmermannd Bud der Meimung, das aha 

du ———— auf Schleswig · Holſtein ſei hochſt zwei 
— die sg hätten. mit - der —7 Legitim —* 


edrich hätte das m Bed 


: Ueber bien Puntt ift deun 6 doch etwas * en 


men. Ob Schletwid Holſtein und: Herzog 
deuffähen Vaterlandes en. den Auſchi — eg dw: 
beifer gefagt- die Einverleibung in dasſelbe yugefichen, ob man 
in Deutfhland dieſe Loſung Pier ſchleawig · ee und 
beutfähen Frage annähme, wir wiſſen es micht.- es Nacht 


ſtalt rüber Mittag‘, be wir biefe Heilen kg wir würben 


wie Sandwirth Andreas Hofer im goldenen Adler zu Innsbruck 
ein: Kreuz unſer —E beginnen und ſeufzend in 
Schlaf —— Wer was Anderes weiß, ſage es! Jeder 
wirb mit u jebenfalls jantmern müfen: „Alſo Nichts, gar 
Nichts — in jo brängender Zeit! Das ift unfere Neujahrs; 
Hagel” Ob wir das nädhfte Jahr weiter fein werbemt‘ 
Wien verträgt man ſich einftweilen jo gut als möglich mit 8: 
Napoleon; denn Preußen verſtand die Allianz mit Deſterrelch bis 
jest fo, dafı es dieſelbe für ſich einſeitig ausnügte; und bie .ı 
Mittelftaaten, nun bie: haben Deiterreich bis jegt is genägt. | 
Wie wir. in der legten „Umfchan' daher ſchon ge wir müß- 
ten 08 vom beutichen Standpunkte aus tief beflagen; "be 
könnten uns nicht verwundern, wenn der Wirklichkeit 


der Dinge nachgebenb mit Frankreich im te —** J 
träte. Ob es dabei auf die er etwas gewänne, laſſen mir 
‚aber auch dahingeſtellt Fein; ob es gelänge, bie Revolution zur 


wir wägen 


wie dem Sanbwirth Andreas Hofer, Für ums gewöhnliche nd 
Chriflenmenſchen wirdiies- wohl am beſten fein, -vorzugsmeife '' 
rauf unſern Herrgott zu bauen; bie Staatsmtä nner allein 
thus nit! 


— Deutfalann.. 
Bey‘ Münden)‘ ‚48. "da gm Befinden · bes 


An die kgl. Hofe und Staatsbibllothek in 
Münden, 


Pfligtermpfar.) 





fuchunig merbe swimgeleitet „werben; Die Kimpärumg Aber; jene 
a ee Werne Ion Kind hal 
uorhäturgen bei ‚der. bayer. «Dypot un * die 
erweiterte Ausgabe, von andorefen beantragt ” Tg 
bei der Ru Stanisregierung dieje Mafiregel bevarmortet, em Vers, 


es mit ‚einer weißen Büde nun j i 
fisrirt. (weil noch ein beanſiandejer Artikel darin war) und er» 
ichlen dann zum -bristen "Male mit großen ‚weißen Lücken. 
Warum hatı-das noble Nürnberger Blatt neulich, nachdem ‚eine 
Nummer konfiseirt wurde, in ber auch «ine Berichtigung des 
Hasiptmanns Pfihermeifters enthalten war, nicht ebenjalls eine 
zweite Auflage’ veranftaltet, während, es doch ‚am andern Tage 
gegen bie ben Leſern nicht zu ı 
des hauptmanns Pfiſtermeiſter -polemifirte? Solches Verfahren 
ao ern Kneipenblatt) —- Gegen die. Mungnet 
" vi ten! N 

wegen eines in Ne. 9 erithaltenen Artikels ‚über bie nicht ver» 
öffentlichte 

lung. ber Rabinetsfanpleibeamten: 

Aus Bayreuth: r jeiger 
unter sanberm: folgende klagliche Hiobspoſten: „Die vom. fränki- 
F eurier gute — Nachricht (oder: Schwindelei), daß 

hier, nach dem 


ſtalten und ſich den Nürnberger Reſolutionen anſchliehen werde, 
beftätigt it leider nit”. „Gs.herrit eine gewiſſe Ab- 
Rumpfungugegen politifches Leben; die größere Menge:.iit pon 
bem Voruriheile befangen, daß ſolche Saden nur von ben 


Spitzen und gemiffen Autoritäten unferer Lieben Stabt. unter- 


nommen | werben fönnten und, dürften” Dann wirb barüber 
gejammert, daß ſich in ben oberfränliſchen Städten, Bayreuth, 
Hof, Wunſiedel, Kulmbadp u. ſ. w. „‚garı.michts rege‘‘, und.,ge- 
wifje hochgeftellte Herren ‚in München ſchon die Yeußerung ge 
maght hätten: Die Dbesfranten find bie richtigen: Bayern; ı von 
da Hört man Heine Klagen, nichts von. Vollsverſammlungen 
u. f. m., nichts in den Zeitungen. (Darüber muß Freilich der 
Berbruß groß: (fein im fortſchritilichen Hauptquartier, wo ‚man. 


jest fih nur noch darauf verlegen fann, mit Nürnberger und , 


Nördlinger Spreu Gimpel in Shwaben zufammen zu fangen. 
Indeß ift’s den Subfcribenten-Bettlern doch gelungen aud aus 
Schwarzenbach a. S. 74 -Unterichriften:-zufammengubringen 


& 
0 t T nn Ager u 
er Eau h 
nern 14 J 
9 Sp *ñ Er N n en 
marſchirten bie Aufftänbifchen in ber —— 


a en a — —— 


Handen gekommene Berichtigung 


ift ebenfalls, Unterſuchung eingeleitet 
‚Verordnung vom 15. Nov, 1848 betreffs der Bezah · 
eiegt; der lobliche Rurnberger Anzeiger‘ 


organge anderer Stähte, eine Anzahl acht ⸗ 
bapez Bürger ‚eine Voltsveriammlung in -der; Turnhalle veran« 


> 
ne. als 





nad) 
ommenben Nad- 


Eier Pr ee ne eh Alt gar nicht aun · 
1 a im in . hauptet. Jeden ⸗ 
— ch nicht mit Erfolg angegriffen‘ ' 


. Mas bie 
HE 
n e 14 
€ 

ung ‚Griparnijle, Vermind ber ben wg 
egisrung ‚Griparnife, rung, ber ‚Ubgaben. ‚und. alle 
———— veriprocen, ‚um hon am ſpaniſchen 
.  Oftindien; Aus Bombay wirb vom 13. v. Dils ge- 
a el DENE 
Bari yat ein Ereigniß, focial 


be 


Fall vo mmen,. daß eine Hinduwiltw t 
ben Ss der Ehe gefteten iſt Der nn She: ‚mit 
; es orurs, 
die 


mal ın Poona; - 
wurbe in einer zahlreichen Gejelliaft von fortigrittsfreunblihen 
Hindus mit großem; Pomp begangen, » 3:7 plkeum 
} — — — 2 

Niedeéerbaperi ſches 

Dienſtlichea. Se. Majtſtat ber ‚Fönig baten. Sidi allergnäbignt 
bewogen ‚gefunden, ‚unterm di YJannar ‚ben Secrttär des Gejirfägerigts, 
Parrfirchen, Georg Zofeph Gpriftian Burger, feiner allerlinfertbänigfient 
Wirte um Verfegieng entjnrechend, in gleicher Egenſchaft. hit bes Bezirks— 
gericht Fürik zu verfehen, zum Seeretät am Begtrfägerichte Piarrkirchen dem | 


BGerigts chreiber des Stadtgerichtß Banbähiet, Marguasd Mugen,’ fu 'befötk 


dern und als Geriqhis ſqttibet· an das Etadtgericht Landshut ben’! zeitlich 


ein: Herr F. von der Jſar unſern Vorſchla 
NRoſenheim nah Landshutrönlich und — eg 
wie es bei ber bis jept ftattgefundenen Vermeſſung geichehen iſt, 
au aind meint,es jei dadurch laum einem lofalen, viel weniger 
einem provinzialen ‚oder internationalen sintereffe gedient Was 
das Leytere ambelangt, fo it es wohl gleichgültig, ‚ob die Bahn 
öftlidy oder weftlich ich abbiegt, aber daß die Bahn Rojenheims 
Landshut einen internationalen Intereſſe bient, wirb wohl nicht 
abzuftreiten fein; zubem bie Brenner Bahn ihrer Vollendung nahe 
geht. Es dürfte aber, wenn eine jolde Verbindungsbahn eine 
rößere Strede in Nieberbayern hat, doch auch das provinziale > 
— dabei mehr gewahrt werden, als es ſich der Herr Cor⸗ 
gerade ‚vorftellt, zubem wenn er unſern erſten Artikel 
hierüber etwas näher betrachtet, indem wir in demſelben aus 
brucllich hervorgehoben haben, daß gerade durch die. von ums 
vorgeichlagene Ausbiegung nah Beifenhaufen-es ſehr leicht er · 
möglicht werde, weiter zu bauen nad Detting und Salzburg und. 
ba man von hier aus wieber Leicht. jelbit eine Längenbahn in 
bas Rottthal hinab fortführen kann, wodurch bie niederbayeriſchen 
Intere ſſen ebenſo gewahrt werben, wie durch die von ihm vorgeſchla · 
gene, Geiſelhöring · Salzburg, denn die von uns befürwortete zieht 
Niederbayern in zwei internationale Linien, ... die Längen» 
linie dur das Rottlhal doch ſicher dem Getreide und Vieh pro ⸗ 
bucirendem Rottthale von ‚größerem Nupen- wäre, als die Quer · 


linie, indem gevabe ber Getreide⸗ und Biehhanbel, nad Weiten 
und nach Süden hinweist. Wir find. der feiten Ueberzeugung, 
daß fi fün.die von ums be 


‚Linien; ebemfo leicht eine 


fürmorteten t 
— — finden wird, als: für Da Bade — 
„tm. bie, Hand 
l. 


wenn fie auch ein etwas grö 
‚fordert, wenn nicht etwa der Staat ſelbſt 
nimmt, denn daß ſie ſich rentirt, iſt wohl 
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Sur deutſchen Miſſion. 
Aus der Augsburger Didzeſe, 17. Jan. 
Im. Borjahre enthielt eine Nununer dieſes Blattes einen 
warmen Aufruf für Unterftügungen tatholiiger. Difiionen::in 
Nordbeutihland. Zwei Piarser wollten nicht bloß immer leſen 
von der Noth, wie ſie dort. bericht, fondernmit eigenen Augen 
fehen. Und was, haben fie erfahren?! „m. Deiters ſchon find 
fie in die reichen Gefilde Niederbayernd, wie überhaupt des 
lieben bayeriſchen Heimathlandes gelommen — aber nirgends 
würbe man glauben, baf «8 möglich wäre, wie es ſo armſelig 
unſern tatholifchen Vrübern auf deutlicher Erbe noch geben Fönne, 
Der Weg führte uns nad) Preußen, dem geprieſenen Lande der 
Intelligenz; nun mag man uriheilen, wie man mil, aud ber 
er fonn ‚es nicht abſprechen, auf katholiſcher Seite iſt ‚eine 
übrigleit und Dpferwilligfeit, die und zum Mujter dienen 
faun. Ich erinnere mich lebhaft, was wir in Berlin, davon zu 
hören bekamen, noch mehr, was in Merieburg, Naumbung, 
Erfurt und Eiſenach wir jelbjt miterlebt haben, Die Gaftfreund- 
lichteit und das liebenswürbige Entgegentommen der. bortigen 
Geiftlichen Steht ın umgekehrten Berhältniffe mit, ihrer armieligen 
Stellung, ihren gottesbienftlien Kofalen und Schulbedürfniſſen. 
Es ſcheint, fie wollen ben ——— — machen, in welcher 
Dürfuͤgkeil all! dies dort beſtehtz unſere Dankbarkeit wird nie 
erlöihen, aber auch nicht das Bewußtſein der heiligen Pflicht, 
nad Rräften für Förderung dieſer wahrhaft deutſchen Miſſſon zu 
arbeiten. In Merjeburg 4,8. iſt das Haus bes Herm ein 
aliger Saal für öffentlihe Verfisigerungen, und, nicht eiwa 
i6 leicht zu finden, und gaſtlich beherbergt von einem gutwilligen. 
Gliede der katholiſchen Kirche — Ach nein! jo viel Raum hat 
dort fein Kalholik in feinem Haufe für die Fatholiiche Gemeinde, 
die immerhin aus 400 Seelen bejtcht, mitunter weit entlegen; 
ein proteftantiicher Reſtaurateur überläht dieſen in einem Hinter» 
baude befindlichen Saal — deſſen nächſte Nahbarigaft Ställe 
Kr verſchizdenes Geflügel find, wie es ſich unter deur Gottesdienile: 
nut zu vernehmlich meldet — und ein Ziumerchen für. ben, 
Lehrer nebſt Schulſtube und ein paar Gemäger für den Wiſſig⸗ 
när gegen 125 Thlr. Miethzins. — Und welde Armuth in. nem 
Betfaal!? Nur etliche 20 Echritte lang und etwa 10 breit, wie 
fol er Naum bieten für ſo viele! Wenn es much ein Stall 
wäre, wie zu Bethlehem, bie Gemeinde ift froh um dieſen, und 
fingt ihrem Gotte ben herzlichſten Willlomm entgegen] : Wie web, 
aber that es uns: Feine Einladung vom Thurme herab, fein 
feierlich ftiler Sonntagsmorgen wie bei uns; ja nebenan fleht 
eine von Katholiken vor 300 Jahren aufgeführte Kirche, ‚aber ‚fie 
iſt nicht für ihre Kinder. Der herrliche Dom mit deu; weltbe- , 
rühmten Orgel — aud er gehört den Proteftanten. der Stadt, 
Und ähnlich in Naumburg und Eiſenach, wo die bi. Eliiabeth 
fo viel Gutes geſtiſtet, und jegt die Katholifen in einem amı- 
jeligen Winlel die heiligen Geheimniſſe feiern müſſen. In Eis, 
leben ‚dient gar ein ehemaliger Stall für die. gottesbienftlichen 
rlammlungen. .D liebe Landsleute, buchſtäblich ift alles wahr; 
wo. braudt es ge nit hier?  Müßten wir nicht Iham- 
werben, — 300 Jahre. lang find dieſe katholiihen Brüder 
en freu — Faden fie. jrüber oft Monate lang. 


Bf en re ei 


gem 
beihelfen würden, - Auf, ‚bie, Bayern verlafjen 


wir uns — 


rufen uns Geiſtliche und Weltliche zu — bie haben: das Herz 
am rechten Flecke, fie brauden es nur inne werben, wie es uns 
geht.  Gewiß, ſie kommen uns zu Hilfe! Was. fagt ihr dazu, 
liebe Kandsleute! mußten wir nicht ftolg werben, ſollten wit jhiüch 
gen dürfen, mo man uns: folde Ehre anthut; hart ſein, wo man 
an unfer Herz appellirt?, Undnan unfern Glauben? Gott Lobt 
noch fteht Bayerns Volk feft wie eine Burg; vieleicht, daß ber 
Obere die, drohende Hand zurüdzieht und uns bas'heiligfte Gut 
läßt, das ums falfehe freunde nehmen wollen; wenn wir unfere 
Hand aufthun und denen wohlthun, die unfere Brüder) fin 
unfere deutichen Brüder! Schaaren wir uns zufammenjibaf 
dieje eine würbige Wohnung bes Herm erhalten, daß fie \ 
Schulen errihten und ihre Seelforger nit von heuterauf 
gen nur ihr. Leben friften müffen, d. h. warten; ‚üb man ihnen 
ibt; "denn. dort:äft alles wenigft um ?/, theurer wie bei. uingo 
Km beiten thun wir, ihnen Stiftwagen von hl. Meſſen zuzu⸗ 
wenden — aber auch jede Gabe vor dem Aermſten willtommen 
Auf denn für Deutichlands Heil! Heiliger Bonifazius, Apoftel 


ber Deutſchen, bitter für unfer Baterlanb! *).: 'E Ju 

! * ** — — 4⸗ zn 

fee ‚Deutidhienk ihn a 
Bavern. £ Münden, 19 Jame Herr don Ro 


iſt heute früb 5 Uhr geftorben !Dieſe Nachricht" y 
breitete ſich mit Bligesfchmelle und erregte Überall die tieffte Teil⸗ 
nahme und — Bejtürzung, bern, heißt #9, wer ſoll jegt: 

werden, nachdem nun zwei Porlefeuilles erledigt find?" Sein 
Tod ift «ein ſchwerer Berluft für den Aöhig und das ganze Lanb 
und wirb. überall diefe Trauernachricht mit denſelben Gefühlen 
aufgenommen: werden wie hier! — Geflern murde der außer 
ordentliche £. belgiſche Geſandte Baron von Tormacd, von Er! 
Majeftät dem König empfangen; um offiziell die Thronbeſteigung 
König Leopold Il: von Belgien anzizeigen. "Wer'Hr. Befanhte 
und Die stm begleftendent Herren wurden‘ dann zut Foniglt 
Tafel gelaben. — Das Portefenille des Finern AN dem Staat? 
ratbe: v. Fiſcher zur einftweiligen Führung überttaden merken! 
— Morgen gebt die Dreitönigbalt gu Ende, was wohl Niemand" 
liebör fein wird, als den Verläufern ſelbſt, die unbeſchreiblich 
ſchlechte Geſchafte gemacht haben. — Das Project‘ eines Voltks⸗ 
theaters“ für Au, Haldhauſen und Gieſing ift num in bas einer 
„Sing» und Spielhalle verwandelt worden, bie ju affin mög⸗ 
lichen: Feſtivitaten verwenbbar werden Toll. In peluniater ver 


*) Wer ehr Aeht deutſches Hery zeigen will, mer beltragen mödte zut 
einstigen reliniäjen und damit yolitiiaen und nationalen. Einigung &:' 
laudd — ohne religiöfe und moralifche Wiedergeburt mub olme fittiche Wer 
geiſterung Fonimen wir nie aus unferm deutſchen Clende heraus — 
lomme umfern zerſtreuten Ratholifchen Brüdern im deulſchen Norben zu Hilfe.. 
Laſſen wit uns micht beihümen von ben Proteſtanten, I 
Guſtab· Adolphe Verein eifrigft Für im fatholifchen Gegtuden n L 
ſtantiſche Gemeinden forgen. ‚Niederbayern hat fich bit jett noch amt wenigen 
sten Ietheilig, Wir empfehlen, wm nähere Einſicht zu befommen , das 
Vonifagindblatt, das Sauptorgan für bie Beufge Aiffion, welches ih, 
Paderborn erjcheint, jäbrlih nıer 18 fr. koſtet und durch jebe 


un 
Gifer 
un! Mitierroeite iſt ung on —— 
flouz, age ndet werben. ( errogile iſt ung von tter 
art bet rgdiägefe Mündenfgreiiiug ein. weiterer W ur beuts‘ 
= Mijfion“ ec 3 ME n mänte Bode Huhn) Die 
BR Big. Adin.d.. Tom, Al on r 


An die kgl. Hof- und Staatsbibliothek in 


(Pfligtereniplar.) Münden. 





— 
rſcheint die ſes 
t t ! 
€ k 
ei bie Maurer und Arbe 


j! 
lang end fie vorbem kurz angebunben jcher/Ba { in Mü Beſtre Gegen —X 
ee ind —* A a Saga od — — ebre ing —— 
2 } . In biefem Sommer " vermeflen, Fundzugeben; € bas Ende « 
hl weniger Neubauten, aber deſt iſt kein anderes . — 
—— — 8 Sub, und 
Gefundheitsverhältniffe diefes Winters viele Barteien. eine cine Bolköverfammelei-erklärt, Boltsbote.)— - — 
erhalten haben, Wohnungen in neugebauten Häufern zu be RR Seſlerreich. Ein Wiener. offigiöfer Gorzefpondent 
ee a nat oleiung: Dan tür. De Berg, 
Bü Münden Nadeln fid unter den er Sonden ei * — 
—— Ai Greimeuzk "fertmäßeen Dar ae” — Sage, waren; er befindet ſich vielmeht ganz wohl, 
h —* Srafenſteln (Karnthen) warf eine Frauensperſ 
Nachmittag zwiſchen 2 und Kind, £ 
4:Uhe wurde im Haufe Nr 3 am ber Anödelgaffe ein äuferft Das ——— Be a ve el Waſſers 


“worauf bie 
oder dem Kinde * * 
—— ee ertranf. le 
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find ; Ef. qwar-aus —— oullen ı u ah 

geriffen, ‚aber im Sirhmer worden: im * A — 
— 
J — 
— Die Nündner „Meueften Nachrichten” hatten Iepthin tigen und fid) dabei ee en Me h — 4 
haben’ unfere Jakobiner, unfere Girondiften, unfere. Eonftitutio« 
nellen, het ot u gene Deß Dorigen, unbertß, 
und manches ‚tothe und giftige , das wie ein Blik in bie 
Gemüther der Jugend und der Arbeiter fährt innerhalb 
biefes „rein Iiterarifchen" Themas ungeitraft gefagt werben. —— 
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Tu Pat 


wi Re 18 ch eh Mefitel Aber die Branbftiffung babier 
es rer zu müſſen, baf es bie beiden Genf) ne 
en Greif * Ar — en —— ai 


— enwart, ſchnelles und thäti 
bereits = Brande begriffenen —— * * —— 


ragen verbreitete Meinung, daß e3 im ‚neuen * des alles Da em —* jchoch 


Bierbräuers Maier, welcher am * 
Marktes ſteht, brenme, große Vermirrun —* 
Gendarmen waren einzig und allein bie erſten 
und als die Bewohner Eggenfeldens von. bem 
Brandes Kenntniß erhaltend, hergeeilt kamen, ſchoͤll — 
jedem Herzen m — Ruf entgegen, daß — gelöſcht 
umb jebe Gefahr befeitigt iſt, darum gebührt aber auch einzig 
imd allein ben genannten beiden Herren das ienft, von 
Eggenfelden großes Unglüd abgewendet zu haben, woflir ihnen 
ein herzliches Vergelt's Gott” hiemit geipenbet wird, während 
ber Hoffnung bingibt, daß ihnen von Seite de8 ber: 
—— die gebührende Anerlennung ausgeſprochen 

Der muthmaßliche Urheber bes bes Brandes ſoll der That 


man ſi 


ehrliche 
} g fein, 


Diiene borreiponden, 


ii bes früher mehrere Jahre nacheinander in ben 
Huf talblättern inferirten Berbotes des Neujahrgeld » Ein» 


jammelns von Seite der dienenden Klaſſe fanden es ein Kamin—⸗ 
fehrergefelle und ein Lehrburſche ihrem Sädel heuer doch ange ⸗ 


Dolzverfauf. 


Am Mittwoch den 24. Jänner 1866 Vormittags 10 Uhr 
wird im MWirtbahaufe zu Krommintt aus dem !. Stabmeierholz folgendes Holzmaterial öffent: 


lich verfleigert : 


56 Stüd. Sägelängen und Fichten Bauholz, —5* after Fichten · Scheitholz, 
Bir en, 4 »  Bicten-Brügibolz, 
2025 „ Hauns und Hopfenflangen, ; Parthien Wellenbolz. 


Kaufeluftige, melde biefes Material no vorher einjehen wollen, haben fi deßhalb an den 


L BWaldaufieber Meier in Kronmwintl zu wenden. 
Landshut, den. 19, Jänner 1866, 
Der königl Revierförfter: 


Bauer. 


X Für die Gefhworenen Deutfchlands! Zug 


Im Berlane der Stabelisen Yu: und Aunfibandlung in Warzburg M ginn : 
und bush alle Buchhandlungen, in Landshut durch die J. Thomann'ide zu bejieben: 


Das Geſchworenenbuch. 


Ein Bud des Boltes 


von 
Gnttfried Widmann. 
17 Bogen’ in 80. Preis 1 fl. 36 Er 


Mittermater, einer der berühmteften Rechtelehret Deutidlands über das Schwurgericht, 
böhr seitgemäß, es verbiene bie weitelte 


bejeichnete dieſes Bub als ſehr I und 

Berbreitung und Ar &bworenen bie 

B udterr nah populär auf folider wiffenfhaftliher Grund: 
ena opu © willen 

Vorſchule des Srjereıma enthalte und nennt das Unternehmen bes 


Rob v viele andere Beurtheilungen fprehen fih in gleidem Sinne aus und lann dieſes Bud 
sn anenthehelidhen Danbbuch flir den Gefchiworenen 
HAAR — tet 


babe al 


des 
te. Die e beiden 
amt Beenbalatt 


bo) 
Die neue Snsateenıctung pri * dahin aus, 
ra 


5625225 
— — — ihres Beiiztes wm 
BEE —— Kür fon 
uch, das Verkit 
Km fen eh verhohnt if, Ih vr Beife, "wie ‚daB 
nfgelb abverlangt wurbe,,lieitte giemliche- artogam 
woch mit Stillſchweigen ums 
vum 55 ſich Eiſtener nicht auch noch zu der Frec⸗ 
it inreiften. laffen ; — unse irre. | 
jünaft x ſchehener FR ®x —55 
Aichten, n 43 er vorher Freimgth re ale 5 
Alles begafft hatte: ob de ir Aug eu * se 
ben Habe? — obgleich er felbft es war, der 
ſelben gebieteriich verlangte und: — — 
nicht ig fein, um fernern ber a en 


vorzubeugen, iches Verbot all —9 rneuern, ba immer 
wieder ae, nahlommen, be damen ne Kenntniß pi 
n b t. werden. ( Wenn 


und auch von Niemanden 
die Leute freundlich und manierlich um ein Newiahrgelb anges 
gangen werben, dann — fie auch fo ziemlich ohne Verdruß, 


weil fie willen, dab bie Be einzelner Gewerbe mitunte 
zum. Theil auf das —— angewieſen find, allein went 
Spmpertinenz angewendet wirb, bann Ra Klagen wit 
‘obige und wit Hedi! Die Red. di Ldah Big 


Verantwortlicher Redalteur: Job. Bapt. Planer. | 





Deffentlide Sigungen 


des 
tönigligen Beyirlögerihtd Laudehnt. 
Eamstag den 27. Januar 1866. 
Nachm. 4 Uhr: Berufung des of. Sizt vom 
Mengtofen wegen groben Unfugs. 
Rahm. dY/, Uhr: Berufung des Tav. Käufl 
von Landshut wegen Ehrenträntung. 
Radm..5 Uber) Berufung bes Fr. Hammer! 
von Perlam wegen Ehrenträntung. 
Radım, 51/5 Uhrr Berufung des Job. BZumüller 


m von Margareihen megen  Ghrenträntung. 












Gasine 187 


a MWittwohben 31... ts. $ 
Maskenball 


im Saale des Hotel Bernlochner. 
























Befanntm abung. 
rd Gine Biertelftunde von Rat 
* tenburg entfernt iſt ein 
Schlofgut 
der ertheilten Ratb- mit Fiſchteichen, ausgegeichneten Gopfengärten 
daß diefeh ung green mit ober ohne Delonos 
e berube, eine Hare\mie, unter jehr angenehmen Bebingufigen und 
—* doͤchſt anerlen, gegen eine ganz geringe Baarerlage, Familien ⸗ 
verhältniffe wegen zu verfaufen. 
Das Nähere ift zu erfragen bei 
Joh. Neifinger, 
56) 137(3«) Bezirköthierargt in Rottenburg. 
Münden, 18, * — — — 
Obligationen — 
— —58 Orr. Kae. —e— 
u en; — 
I rel — — balbjäbr. — TE 
Oypothelen · und Wechſel⸗ 
ö — 


Biandbriefe der baper. 
sjelbant 97, P. 106 @.; 
168 P. 
































IE 77.77.7.7.7.7.7 107070 DeT-TI IT TTON Tre —— — SEIEN Rs basanime hun 
‚Geiler c. Exisolb p. deb, 
100. fl. Belohnung BER — 


ben‘ — — Judaſen· des Inſerates Nro. 106 ber, Gi Beitung il 
 Nro. 11.68,.38. für den jurhdiſchen Nachweis ihrer Ausjagen: 

I. Dibafı ich in einer Predigt eine ganze Kathegorie von Viwerbſuchenden © Wagen, gewerthet auf 50 fl., und 
verdammt und durch Beiſetzung des Prävifattß „hnehrlich“ deren DI, 2 —2* mern —— = f., ML 
Berbienft fat jmäfern"gefuct habe} u ——— 

9 daß der Verfaffer des Inſtrates Nro. 24 ver, Landshuier Zeitung 
Nro,“ 3, der mir zur Stunde noch gänzlih unbekannt iſt, Faum Sambtag den 27. L. Mis. Nachminag 
bin, 10. Theil der Pfarrlinder feine Feder geliehen habe; 2 Uhr 

3) daß ‚während meine 8'/s jährigen Hierſeins, ich fage nicht — wie in der Behaufung des Seibold an, was ih mit 


ihr behauptet — die meiften Pfarrlinder, ſondern nur der 20. —— — gcbe, Daß diesmal ber 
&t auf ben Schäpungswerih 
Iheibiderfelben, und nicht oft, ſondern nur: ein einziges une — — nr 


Malen Wunſch laut werben lichen, deſſen baldiger Erfüllung Lanbshut, am 16. Jänner 1866. 
J — in Minsk Zar fo ſehnlich — und ſo —5— aud« 4159 3. Wein, t. Notar, 
1 rer poſaunet. it welchem Erfolg, wird ſich zeigen. DEF" New eingetrofien. Heft 6 
4 Die ausgeſetzte Belohnung verabreihe ih am Sage bed gelieferten Di Zn M il: t 
Rachweijes, . Auf! Erwerbfuchende, eine ſoiche Gelegenheit fommt-fobato nicht. 1C jungen Musikanten. 
‚mwieber, und e8 gilt ja nicht blos einem Erwerbe, jondern us euerer Ehre. Belichte Oprrn-Arien, Cänze und Volkslieder etc. 


* in den 16. Jänner 1866. Dem für das, Schubert. 


’ an Iuhalt des,sechsten Heftes (54 kr. 
158. , DE Bucher, ator. I Prautzug aus Lohengrin von Rıcdara 


Bw agner — Zu Strässburg auf der Schanr — 
———— Peattös E 
‚ * h St hottiseh — Freue des L ebens 
ir@ue dich heit’ — (Maurerisches Festlied) — 
’ Are gus der Oper „Are Geheisıniss‘‘ — Weisst - 
obl noch, was du einst mir gesagt (Iri 
Tiea) _ kere ille ==" Chacunne aus Glue 
Armide — Duett und Chor aus Cysi —*2* 
von Mozart — Die Knpelle" Herzens 
weh — Leb' wohl mein Bräutehen schn — 
Romanzeıwus Mozarts Wahlhoru-Convert — 
Danmark's grüne Auen, — Vögelein im Tannen- 
wald — Tamino’s Wanderung (Zauberflöte), — 
Jägers Nachtliel von Reichart — Mädel, schan 
mir in's Gesicht — Auf‘ Flügeln des 
Gesanges von Mendelssohn — Arie 
ws Fanchen von Himmel — Schönster —* 
zu deinen Füssen — Woran ich meine Freude 


+ 
* 


seite Sperre unterftellten 



























am cd aim „@iuladung. 
Mit hoben, Bepiligung geben bie. Grwerbtreibenven zu 
ELSE RFER BU Eh 





» — IT PRRT TE an — ben 4: Febr. 3, > „hab? + Des Saroyanlen ;Ktändehen — Seliger 
r: ein ganz * Ri ' [Traum (Franz. Li) — Triglen-Beude aus Cosi 
4 fan tutte — Was kommt dort von der 1löh’ ? — 
Fr Wilhelm Telt-Marsch (nach Meiodieen 
»,n - von Rossini) — Po.ka-Marurka — Farewell 
su enn — An der Tissa (Ungarisches Lied) — Finale 
2 aus U aydı 3 Abschieds-Sinfonie. 
v Preis — nur 54 kr, Auch die 
3 „mit falgennch Gewinnften : früheren 5 Hefte, jedes eben so inhaltsreich, sind 
+1. Bee: 15 Ourben mit feidener Zafne; — Preis: 4 Gulden mit: fddater Sahne; * 54 kr. xorrathig. 
2. * a" " [) n m " 5 J. Thomann ’sche Buchhandlung 
1 "n m min " 5. "ein Retpaum‘; | 160 in Landshut. 
Re rm 9. vier Hufeifın. N ee — = — 
u TA : = 2.10. IStadttheaterinLandshut. 


4. Borſtellung im IV: Abonnement. 
Sountag ven 21. Januar 1866. 


Peispalatin und Kocelofen, 


36 bin halt 2 a guter Keri 
iofje, mit Geſang in 3 Alten von dr. Son 


nenom.18, Jänner 1866, 


Beltnguugeni 
1) —— konn ſich J dermann betheilizen, und tm alle am‘ erniähiten Za ge 
dieVahn gu einem Sdlitten· M nnen nicht gertänet ſein ſollte, wird unter denſelben Be: 
: ein Trabreiten-Renuen abgebalten. ' 
2) Wennbähn beträgt vierzig Minuten und mpf dreimal umfabren (oder wmritien] werden 
3) Die Verlooſung geſchieht im hieſtgen Schulbauſe um 10 Uhr, das Rennen um 4 — 
4) Die Bertheilung der — * geſchieht unmitteldat nah dem Rennen, 
i G4 wird.obne, Peitihen gefahren: (oder geritten). 
Allenfallü nftönde entiheidet nad befanmten Regeln das Renngeri ae 
7 ——— pirdeBefiper, [onie das verehrte Publifail firben blond fe N ⸗ 


m 


Si Fu | 









N Mennmeifter: _ jerı 11097 

Erbaktlan Simbec. —A— Mitterer, “3 sa Kain f Si |_B3 | — 
1* Ertl. 2 A ſrinner — a a a WR Smber. Schrannenftand | 688 311601 l 

Te Rh voräilägebend, mid Mittags 12 Wär EIER dfeihen Beruf . = —3* gs 

ae und Wurft:Effen  |:3| : 4° Eh © 

xunt machftebennen Preiſen abgehalten: ı yT°T 777.65 IRRE HH 





Die Sands ti 
— Berte uah fa 
burch alle fat. Poftämter um diefen Preis 
bezogen werben 


XVIII. Jahrgang 1866. 
mühe Bahrbeit, Recht uud gefeplige Freiheit.“ mit, zwei 


Sandshuter Zeitung, 


Angeigen werben im bie Lamböhutek 
geitung fnei aufgenommen und bie 


brei deren Ra 
a 





Sonntag den 21 Januar. 


A 17. 


Agnes, Meinrad, 





Das Pfandbrief- Iuftitut. 

% Die Lanbeh. Zeitung entnahm dem „bayeriſchen Kurier“ 
in jüngfter Zeit zwei Artifel über bie bäuerlichen Verhältniſſe 
unferer Zeit. Beide Artikel fiimmen barin überein, dab unjere 
Lanbwirthe durch den herrſchenden Gelbmangel und bie niederen 
Getreibepreife fo viel zu leiden haben, daß eine große Anzahl 
derjelben unterliegt und an ben Bettelftab fommt, wobei natür- 
lich ber Verluft nicht bloß ben Verganteten trifft, fondern aud) 

bäufig, um gerade nicht zu fagen immer, einen Theil feiner 
Gläubiger Daß dadurch der nationale Wohlitand nicht zu 
nimmt, ift felbftverftändlich, ebenfo auch, daß das ganze Staaten» 
gebilbe darunter in einem höhern oder geringern Grabe leibet. 

Der erſte Artikel ſchlägi vor, bie bayeriſche Hypothelenbant 
möge. ihre Pfandbriefe vermehren und er ſuͤmmt barin auch 
überein mit dem vollswirthichaftlichen Verein, welder bei feiner 
jüngften Verfammlung in Münden auch bieje Frage in feine 
Distuffion 309. . 

Diefer Vermehrung ber Piandbriefe tritt ber zweite Artikel 

über. Diefer aber fieht die Hauptlalamität ber Lanbwirthe 
h den Eifenbahnen, welde unfer ohnehin getreibereihes Laud 
noch mit ungariihem Getreide überfhwenmen und er prophezeit 
und auch ungeriihe Zuftände. Diefer legte überficht aber, daß 
in Ungarn die Urfahen ganz andere, daß namentlich bort der 
Mangel an Eifenbahnen es war, welder eine raſche Verführung 

überreichen Erntefegens in Verbindung der mißlichen öfter: 
reihiihen Geld» und Handelöverhältniffe verhinderte. Wenn bie 
Eifenbahnen auf ber einen Seite Getreide hereinbringen und das 
eben uns nicht angenehm ift, fo müſſen wir anderſeits auch 
wieber bedenken, daß es gerade wieder bie Eifenbahn ift, welche 
unfern Ueberfluß an entgegengefegter Seite abführt. In ben 
abgelaufenen zwei ober brei Jahren haben wir uns in Bayern 
eines reihen Erntefegens zu erfreuen gehabt. Wir glauben 
kaum, baß das Getreibe jegt einen höhern Preis hätte, als es 
ihn wirklich hat, wenn weder herein noch hinaus Getreide ginge. 
est follen alſo die Eifenbahnen von Uebel fein, wie aber, wenn 
wir ein ober zwei Mißjahre hätten, würden fie baun fir uns 
nicht wieber jehr mohlthätig wirken? Es ift die Zeit noch nicht 
fo ferne, man erinnere ſich an bie vierziger Jahre, wo wir das 
ungariſche Getreide, das heute unfern Markt drückt, ſehr will- 
kommen bießen! Man möge nur nicht immer bas Kind mit 
dem Babe ausichütten! Die Urfachen diefer ungünftigen bäuer- 
lien Verhältniffe liegen viel tiefer, und können theilmeije auch 
ber allgemeinen Weltlage, einer ganz veränderten Zeitftrömmung 
—** werben. Gine ber Haupturſachen iſt, daß zur Zeit 

hoben Getreibepreife eben überall ganz maß» und zielloß in 
ber Ermwerbung von landwirtbföaftlicen Gütern vorgegangen 
wurbe, Solches maßloſe St mußte naturgemäß feiner Zeit 
wieder einen Nüdichlag ausüben, ber um fo rajcher eintrat, je 
ſchnellet bie landwirthſchaftlichen Probufte, nämlich das @etreide, 
zurild, Diefer Nüdichlag ift eben auch eingetreten und er 
wirft um fo empfinblicher, weil eine große Zahl größerer bäuer- 

Güter gertrimmert wurben und weil ein fonft ſehr jegens- 
reiches Inſtitut plöglih ber Art buch bas Geſetz allgemeine 
Ausdehnung fand, ein Inftitut, das, weil es in feinen Wirkun- 

nicht im Minbeften gelannt, bloß dem Wucher Thür und 

öffnete. Soll ber ——— ſeiner Geſammtheit vor 


dem Nuine ſind i Dinge n 
ee a a Te 


kantilen Kreiſe und Vermehrung bes Gelbes bei denjenigen Ins 
ftituten, welche als eine ber Hauptiparten ihres Gefchäftsbetriebes 
bie materielle Unterftügung des landwirtſchaftlichen Betriebes zus 
gewiefen befommen. Ueber das erſte wollen wir feine Worte 
verlieren, denn wir haben uns fchon öfter in verfchiedenen Ge- 
ſprächen überzeugt, daß dies die Anficht aller der Männer ift, 
welche ohne Partei vom ruhigen Standpunkte aus bie Sacht 
betrachten. Zu einem tieferen Eingehen aber in’ ben zweiten 
Punkt veranlaft uns der Eingangs erwähnte erfie Artilel und 
die jüngfte Reſolution bes volkswirthſchaftlichen Vereins. 

Da in beiden einer Vermehrung der Pfandbriefe das Wort 
gerebet wird, fo dürfte wohl die frage erlaubt fein, ob dadurch 
das Betriebsfapital der bayerifchen Hypothel» und Wedhlelbant 
vermehrt wird. Wir gläuben wohl faum, denn es tritt dadurch 
bie Bank bloß in bie Mitte von Gläubiger und Schuldner. 
Statt daß bie Kapitaliften ihre Gelder gleih auf Grund unb 
Boden ausleihen, kaufen fie ſolche Schulpfheine, in denen eben 
nicht der wirkliche Schuldner fi nennt, ſondern dafür bloß bie 
Bank fubflituirt. Den Krebitfuchenden kommt bas ihnen von 
ber Bank in Form der Pfandſcheine gelichene Kapital aber doch 
zu einem höhern Zinsfuß, als der Name lautet, benn biefe 

fandbriefe unterliegen dem Courje, aljo ber Spekulation ber 
eldmänner, mehr als ben eben waltenden Gelbverhältnifien; 
indem die Spekulation hierin bod den Hauptausſchlag gibt. 
Denken wir uns, der Landmann, ber folde Pfandbriefe erhalten; 
kann biefelben noch zu 96 anbringen, fo gibt das doch ſchon 
eine Berzinfung von 4''/,, pCt. Die BWenigften find fo glüd« 
lich, gar mande Fönnen diejelben mit vieler Mühe oft bloß 
94, ja felbft MO an ben Mann bringen, ba er gezwungen Ry 
ſich fo raſch als möglih baar Geld zu verfchaffen, wodurch die 
Berzinfung ſchon eine Öprogentige wird. Haben die Herren, 
welche eine Vermehrung ber Pfandbriefe befürworten, wohl bes 
bat, daß eine folde von 20 oder 30 Millionen dieſe Papiere 
ber Art vermehren, daß ed dem Landmann nicht mehr gelingen 
wird, fie zu 90 anyubringen, fondern fie noch viel tiefer loszu⸗ 
ſchlagen. Daß dadurch demfelben nicht geholfen, fondern er 
immer tiefer hineingetrieben wird, if felbitverfländlih. Wir 
fönnten das Pfandbriefinititut, fo wohlthätig es vielleicht bei 
einer Emiſſion von 30 Millionen, wie 8 bis jept geſchehen ift, 
wirken mag, nicht mehr für ein reelles Inſtitut halten, ſondern 
bloß als vortheilhaft für bie Bankaktionäre, denn es werben 
baburd eine Menge Geldfurrogate geihaffen, melde anderen 
weigen ber Bank zum Geſchäftsbetriebe zufallen. Ob aber bie 
ündner Hypothek⸗ und Wechſelbank bloß dazu gegründet wor⸗ 
ben ift, daß ben Banfaktionären eine hohe Divibenbe abfällt, 
möchten wir bezweifeln. Schon fehr oft konnten wir die Klagen 
hören, daß biejelbe dem Handel und ber Induſtrie fehr wen 
nüße; fol dazu wohl noch bie e kommen, daß b biefelbe 
der Auin des Sanbvolles herbei werbe? 

Dieb geichieht aber ganz ſicher, wenn biefelbe an dieſe blos 
Geld gegen Wucherzinfen ausleiht, wie es bei einer zu großen 
Anzahl von Pfanbbriefen ber Fall if, und wenn fie biefe auch 
nicht direkt in die Tafche ſteck. Dazu kommt noch, baf bie 
Bank namentlich in ihren Filialen eine 5 Geld von Pri- 
vaten an ſich zieht und zu ben verſchiedenſten Zweclen verwendet; 
Summen, die früher direkt in die Hände ber Krebit bebürftigen 
Landleute gekommen find. 

Da fülägt bie Frankfurter Bank einen ganz anderen Weg 


Pflitersmplar.) 


i 
An die Fpl. Hof- und Staatsbibliothek ir 
Münden, 


M 
ein, DR Aerilhelen Anforderungen dit biefelbe Genüge zut leiſten 
ein } n ihre Notenzahl vermehrt, und 





wi ion vor 7%, MM. anzufügen, für dieſe aber das 
Grundtaßital durch Hinausgabe von neuer Banlallien auch in 
einem gewiſſen Verhältniffe zu vermehren. Hiernach würde die 
tfürter Bank 37%, Mill. Noten haben, während bie bayer. 
Bart wenn mir uns ja recht erinnern, eine Notenzahl von 10 
fillionen Gulden bat, Daß diefe Zahl nicht im Verhältniffe 
dem Bedarfe fteht, zeigt ’bie Erfahrung, denn man fann 
Feten eine bayerische Banknote zu Geficht befommen, mährend 
fie von allen Herren Ländern in Menge in unferm Bayerlande 
cirtuliren. Namentli find es Frankfurter und beffendarmftäd- 
tische, die bei uns in jeher großer Menge von Hand zu Hand 
gehen. Nehmen wir bei biefen Banken Halbe, ja jelbft zwei 
Drittel Metallbebedung an, fo ergibt ſich ganz ſicher noch ein 
Umlauf von 10 bis 15 Millionen unbededier Noten. Nimmt 
man für biefe blos eine breiprocentige jährliche Nente, fo ergibt 
bas jährlich 300,000 bis 450,000 Gulden, melde großentheils 
unfrm Sande in die fremden Banken fliehen. Würde die 
iſche Kammer bie Initiative ergreifen, wir find überzeugt, 

bie Regierung, welde billigen Anfprüden gerne entipricht, würde 
gerne ihre Einwilligung geben und bie Banfverwaltung könnte 
unmöglich ſich dem allgemeinen Wunſche verſchließen und würde 
durch Emiſſion einer hinlänglihen Anzahl von Banknoten einem 
längitgefüplten Bebürfniffe aud der Kaufleute und Induſtriellen 
abbelfen. Würde fie, bie auf fo foliber Grundlage ſteht, ihren 
Ropitalftod um einige Millionen vermehren und zugleich ihre 
ten um eine ſolche Summe vermehren, baf etwa 15 Millionen 
als nicht metalliich gededt mehr als bis jegt in ben Verkehr 
tjen würden, unb würbe biefe Summe auf ben Hypothefar- 
Kredit verwendet, jo würbe bem Grunbbefige ein größerer Bor: 
erwachlen, als wenn man noch um 30- Millionen mehr 
fanbbriefe hinausſchleuderte. 


$ Deutihlend. 
Bayern. + Münden, 20. Jan. Die Trauerfunde 
von dem fo ſchnell erfolgten Ableben des Staatsminifters Hrn. 
Koch hat eine eben fo tiefe al3 ſchmerzliche Theilnahme allent⸗ 
halben erregt. Mit Wehmuth vernahm man, daß der Berewigte 
in den Phantafien während feiner Krankpeit nur von Geidäften 
rebete und fo bis zum legten Augenblicke — felbft im bewußts 
fen Zuftande — von jeinem einzigen umb höchfien Intereſſe 
Förderung des Staatswohls Zeugniß gab! Das feierliche 
Leihenbegängniß des Verlebten findet am nädhften werge 
Nachmittags 4 Uhr vom Leichenhaufe aus flat. — Endlich 
es ben SFortichrittlern doch gelungen, au in Oberfranfen einige 
Demonitrationen für ihre Heperei durchzuſetzen; in Schwarzen: 
bad bat man 74 Unterfhriften zujammengetrommelt und im 
Hof Hat man gar eine Verfammlung des „bayeriichen Volkes“ 
iht: 600 Mann, wie viel Fabritarbeiter dabei waren, 
wird nicht gelangt. Alfo abermals ein Votum aus einer Fabrik- 
flabt! Nürnberg, Fürth, Augsburg, Kempten, Hof, Erlangen — 


— die Farce in Schweinfurt ift nicht der Nebe werth — lauter 
te, bie das nöthige Publilum befigen, um einen Wirths- 





faal voll zu machen, und mehr will man ja niht! Daß 
erbarme mit die ſen Ausiprüden des Vollswillens! 
Uebrigens ift man bod nirgends jo grob geweien, wie in Nürn- 
berg und bie von bort verihidten „Mufter” haben keine Nad- 
gefunden. Daß der alte Hofmann in Erlangen nicht 
bei feinem Satheber bleibt und um jeben Preis eine politifche 
Role Spielen will, it wieber ein neuer Beweis für das Sprid» 
wort, daß Alter nicht vor Thorheit ſchützt. — Die in einigen 
en Lolalblättern mitgetheilte Nachricht von ber Erkrankung 
rofeſſors Dr. Nufbaum am Typhus hat ich glüdlichermeile 
nicht. beftätigt.. Der unermüblide, von allen Seiten gefuchte 
Arzt liegt im beften Wohlfein feiner umfangreichen Praris ob. 
Münden, 19. Jan. Der N. bayr. Kurier fhreibt 
über das von ber Landsh. 8% bereits geſtern gemelbete Ableben 
des Staatsminifters von Koh: Wir erfüllen heute bie betrüs 
bende Pflicht, unferen Leſern die Trauernachricht mitzutheilen, 
daß ber k. Stantsminifter des Junern «beider bg rag Hr. 
v. 5 heute Morgens 5 Uhr feinem ſchweren Beiden erlegen 
if. on feit längerer Zeit an Diarrhöe leidend, bemügte er 


bat Ya 
fie uber mit dem Gedanken wm, dieſen noch eine 
VPortefeuills, allein nach·8 
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y' A > 
ember einen ihm inäbi su i k 
er * ne 
mber er, fo 3 „Wieder ſei 
jo daß Hr. v. Rod genöthigt war, das Zimmer zu hüten. 
bald verichlimmerte fi das Leiden und entwidelte jum 
Typhus. Die Krankheitserfceinungen traten vorgeftern in fo 


—868 Weiſe u. — Patient durch ben 


hochw. Hrn. Abt Haneberg bie hei amente reichen ließ. 
Die geflern Morgens eingetretene Beflerung war leider nicht von 
Dauer und während bes Abenbs verihlimmerte ſich der Zuſtand 
des hohen Patienten fo, daß alle Hoffnung auf Wieder enefung 
aufgegeben werden mußte: heute Morgens 5 Uhr trat der Tod 
ein! Die T verbreitete ſich heute mit- 
durch bie ganze Stadt und erregte in allen Kreiſen bie innigfte 
Theilnahme, denn Jeber fühlt, daß durch ben Tod biefes aus 
zeichneten Minifters ein ſehr ſchwerer Verluft für Krone und 
nd erwachſen ift, Möge ihm bie Erbe leicht fein! — Nikolaus 
von Kod war in Fulda am 21. Februar 1806 geboren und 
erreichte fomit ein Alter von 59 Jahren und 11 Monaten. 
Seine erfte Anftelung erhielt er in Würzburg 1836 als Sekretär 
bei ber Regierung von Unterfranken; am 4. Juni 1838 wurde 
er zum Regierungs:Affeffor und im Juli 1846 zum Regierungs+ 
rath dalelbft beförbert, welche Stelle er bis 4. Depember 1852 
begleitete. An biefem Tage rief ihn das Vertrauen bes. hödhft« 
feligen Königs Mar als Minifterialratd ins Minifterium des 
Innern. Am 3. Dftober 1863 ward er zum Präfidenten ber 
Regierung von Oberfranken und am 29. Juli 1864 zum Mini. 
fler des Innern für Kirchen- und Schul» Angelegenheiten, am 
22. Dezember 1865 aud zum Miniſter bes Innern ernannt, 
Hr. v. Koch genoß bas volljte Vertrauen Se, Waj. bes Königs 
wie bes ganzen Volkes; feine Bruft ſchmückte das Ritterkreug 
des Verdienſtordens ber bayerifhen Krone und das Gomthurs 
kreuz des Verbienftorbens zum bi. Michael. Eine tiefbetrübte 
Wittwe und 9 Finder, darunter 8 uftverjorgte, beweinen ben 
Verluft des zärtlichiten Gatten und beflen Baters. ” 

Der „Münchner Bote” bezeichnet bie Nachricht ber „Reueft. 
Nachr.“, daß Dr. Nußbaum am Typhus darnieberliege, auch al$ 
unbegründet; biefer verehrte Arzt, ber einige Tage wegen leich- 
ten Unwohlieins das Zimmer‘ hüten mußte, ift bereit$ wieder 
ausgefahren. 5 

* Bon ber Glon (zwiſchen Dachau und Friedberg), 
16. Januar, geht uns wieder ein Brief zu, wornach zu Gro 
bergbofen, wo vor ein paar Jahren ein neues Wirthahaus 
gegründet wurbe, am jüngiten Sonntage eine gewaltige Ergötz⸗ 
lichkeit unter den Burjchen gab, bei der Maßltüge und Gläfer 
flogen und bie Fäufte eine tüchtige Nolle fpielten. Feierta 
ihüler war feiner betheiligt, obwohl dieje das Wirthshausverbot 
wenig reipeftiren. Der Hr. Einiender Hagt wieder über wad- 
fende Bügellofigfeit der Jugend, Richtachtung der Verordnungen 
und Geſetze, daß bie Ungezogenheit frei fei, mangelnbe älterliche 
Zucht und daß befonders der jun 
ber Schule konumt, am libermüthigften fi, benimmt. Die Dinge 


werben ſchon noch jhlimmer werben; allein können. wir es 


ändern? Der „Fortſchritt“ will „Freiheit“, alſo — 


*In Augsburg ift der Sigungsfaal für die Gemeinde 
bevollmächtigten neu hergerichtet worden. Das N. Tagblatt be 
fehreibt ihn folgendermaßen: „Die Tapeten find roth mit Gold, 
bie Fenfter-Vorhänge find grün und weiß, bie Stadtfarben Teprä- 
fentirend, an ben Fenſterpfeilern find sechs Armleuchter mit 12 
Gasflammen, in ber Mitte befindet fi) ein Kronleuchter mit 8: 
Flammen, ber Plafond ift neu polirt, und der Dfen neu geſetzt. 
Die große Uhr wurde entfernt und bie einzige Zierde des Saales 
it die Bifte Er. Maj. bes Königs Ludwig I. Die Kosten Für 
biefe Herftellung werben über 2000 fl. betragen.” — So vers’ 
ſteht es das bürgerliche Element, fih auch immer behaglicher: 
einzurichten, wie würbe ein alter Bürger ber ſchwäbiſchen Reichs⸗ 
ftabt, wenn er aufflünde und in einen folden Saal träte, ver⸗ 
wundert bareinfehen? Sm Uebrigen ift gegen guten Gefchmad, 
wenn er nicht in Luxus ausartet, nichts einzumendent Rod 
ſchöner als die Herftellung hübfcher a wäre es aber, 
wenn in Augsburg bie Fortiährittäpartei ührerfelts den lonfeſſſoen 
nellen Frieden einziehen ließe! 


Nachwuchs, jobald cr aus 


a 
Anslamb. 
*. Ans Spanien kommt über Paris 
— Nachricht: „Es iſt möglich, ba 


wendet, ba ihm, b ei 


ande, verl : — DO mwärımt * 


at. 
Ehe — er Andalufien - "pc nachdem Bee 
den rt hen Truppen nicht gelungen, ihn zu faſſen und im 
Anbälufien, nun ba befindet Brim in ur — 


— 

Dienflliches. Durch das Ableden des Schullehrers Johan Sgheret 
zu Neufiren heil. Blut ift der Ehul:, Meßmer: und Organiftendienft zu 
Neunkirchen bl. Blut, 1,8... Kögting, mit einer reinen Jahreseinnahme 
von 537 fl. In Erlebiaung arlommen. 

+ Landshut, 20. Januar. Dem Hauptausfhuffe des 
bayeriſchen Volls ſchullehrer ⸗ Vereius wurde, wie im Kreis: Amts! 
blatte von Nederbayern Nr 5) zu erſehen, von Sr. Maj. dem 
Könige zur Begründung einer bayeriſchen ‚Schullehrer-Waifen- 
ſtiftung die alletgnäbigfte Bewilligung zur -Beranlaffung von 
Einze ngen frelwilliger Beiträge auch außerhalb ber Gränzen 
des Vereines in ben Lanbestheilen biesjeits des Nheines ertbeilt. 
Wie wir. hören, werben mir in einem beninächft zum Beflen 
der ‚erwähnten "Edullshrer » Baifenfliitung bier Ttatthabenden 
Concerle den berühmten Tenoriſten Herrn Bogel. zu ‚hören 
Gelegenheit. haben, ſowie bereils auch umfere Siedertafel, dazu 


"= Spanien, 
den Momiteur eine e 


ugeog t bat. Das Eoncert wirb 
—— flat 


Der frühere hi, GaftHofbefiger Hr. v. Kam⸗ 


twill Nitwirkun 
Unter —I — "des tung ig 


— 2 ih * 
den, einigeTagebort war, geitorben, 
0° ,*, Simbad 6b. &, Das ſchon fit längerer 


„Beit Befprochene Simbacer — bat. nun, ganz unerwartet, 
ute beim Shönften Wetter! unter großer Teilnahme von 
auluſtigen ftattgefunben. Es betheiligten fi daran folgende 

— —— und erhielten Preife: 1. Hr. Buſchmann, 
2. Hr. Bauer, 3. Hr. ‚Beiierbnzper Stein ftörte 

‚ hisjes ſchöne volisfeſt das allgemeiner Heiter leit verlief. 

Möge uns ein folder Genuß 3 wieder zu Theil werden! — 

Nachſchrift: Ganz ohne Unfall iſt es bei biefem Rennen doch 

nicht abgegangen; foeben vernimmt man, daß ein Herr Renn⸗ 

meifter ein Hufeifen verloren; bei: einem andern mil man ſchon 
gegen 8 Uhr bin einen bedeutenden Dampf bemerkt haben. 

* Bon Plattling nad Deggendorf warf vor acht Tagen 
Nachts der" Stellwagen des Gaſtg t in ben Straßen⸗ 
graben um; EAmmtliche acht Paſſagiere wurden durch die Wa- 
genfenfter mehr oder minder: verlegt.; Einer derjelben, ber Gaft« 
wirt) Murauer von Fiſcherdorf, it im Folge einer erhaltenen 
Kopfwunbe geitorben. 


ec Auf die Yandehuter Zeitung kann fortwährend 
bei allen fönigl. Pofterpebitionen abonnirt werden. Preis 
vierteljährlich 54 Fr. 


Verantwortlicher Hebakteur: Joh. Bapt. Planer. 





Landshuter Liedertafel. 













IMputag EN Zaun Abends 7’, Wir Lliser Gpente, 


PRODUCTION 


im Bernlochner-Saule, 


wozu die geeheten außerordentliche Mitglieder und deren Ungehörige geziemend eingeladen 


Die Ballerie ift für Niemand geöffnet, 


Spountag den Ad Februar 1 


mit folgenben Sewinnften abgehalten: 
. Breit: : ” * tk, * ſchoͤnet Fahne. 


12 Fahne. 
——— 
a 
einen Weden —2* 


SRNRPAPE- 
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** * 


‚mit 6 Ir, Ginfage um 2 


YUnton 


wird in der Hiofmark Gerzen bei Vilsbiburg von Unterpeiöänetem ein 


»Hunde-Vennen 


Brod, 
dürfen ſich In Fein Br ohne Ausnahme der Nace D 
ven — Funke '3 Uhr Rattage Rt, iind die 


Kreisgewerbeverein. 
Montag den 22. Jänner l. Js. 
Vortrag 
in ihrer Anwendung auf daß 


praftifte Leben. — * 
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Concordia. 










Gohktag ben.21. di. 
Morgens halb 10. Un % 
findet für die verftor- WS 


Gottesdienft 


In ver heil, Geiftlirde flatt, wozu die 
Herren Mitglieder recht zahlteich zu erſchei⸗ 
nen eingeladen werben. 

164 Der Ausschuss. 


LTR. 
Hi |tieber Fieuad vom Ylaribal ! 
Du fommft- mit dem Aronentbaler noch einmal, 
D Idas fteht Einem nicht gut an, 
I Wenn man fib in fremde Dinge mifden kann. 
Diesmal iſt das Ziel erft ganz verfehlt, 
Well du faaft vom balbzurüdbezahlten Geld, 
4 Du Spricht von rg —*8 ser dabei, 
x Das ift befannt, es ift nik 
;" Ih weiß ſchon woher bie Seinnfäaft rührt, 
Ih will ed gar nicht fangen, 
Es bat’s ein Mann im Kauf verfpürt, 
Doch ich mil dich nicht ‚plagen, 
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Bir, dee Qualität. 
Em Aronenthaler ift langſt am RE Ort, 
Und dies ſei hiemit mrin leptes Wort. 
165 
Ein ſchönes Wohnbaus 

mit DR Shubmacherrecht iſt in ber 
N Rreisbauptftadt ——— aus ‚ont Hand zu 
verlaufen, Bu erfragen 

—“ Schneider, 
Schuhmachermeiſter in Landshut, 





Woller, 120(3) (Herrengafle Nr. 371), 
atter, _ Bette Bette Disblwürmer, 
find, zu verlaufen, fagt die Grpedition 
Irre tete, diefes Blattes, (3a) 166 
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Betfanntmadhung. Ja ber er 6t. Martin, 
Zur Bollzuge Beſchlußes des k. Landgerichts Landshut verfieigere id am Den 15. * ni Ar m 
Diendtag den 30, Januar Ifv. 38. Nachmittags 1 Uhr B1jal, Kaplan. — 8. *— 
im der ® bes B obann Eder in MartIheid, Gemeinde eorben 
2 a Ba 27 60 fl, ar } erg Schober Korn famm Stroh, ge/Den 11. Jan.; Zitl Herr Jeſeph v. Edlin⸗ 
2 Kühe, zujammen gejbäpt auf 50 fi., {hägt auf 30 fl, er, E quiesc, Landrichter ı., vorm. Butss 
2 Kälber, zufammen gefhäpt auf 20 fl, eine Varthie Haber, gelbäpt auf 18 fl, per, 91! Yabre alt, — Refina Leneis, 
2 Rälber,“jufammen geibägt auf 16 fL, eine Bartbie Gerfte, geihägt auf 16 fl., Bädermeifterstögterlein von Berg, 7 T. alt. 
3 Bierbgefcirre, zufammen gefhägtauf 12 fl., 1 Bindmühle, geihäpt auf 6 fl, Den 12. Jan.: Martin Zirngibl, Dienfttneht 
1 Bierd, gejhäpt auf 25 fl, 6 Gänfe, jede gefhäpt auf 1 fl., von Shmweindad, 45 3. alt. — ob. Bapt, 
1 einfpännigen Wagen, gejchäht auf 15 f., | 1 Mutterfhmein, meihägt auf 20 Reindl, vorm. Bürftenbinder, 77 J. alt, 
22 Daigen fammt Stroh, gel 1 zweilpännigen Wagen, geſchäht auf 15 fl. In der Sekiefeinet St. Jobat. 
D eborem 
Der Bufclag kann nur erfolgen, werm das Meiſtgebot wenigftens brei Biertheile des Der 16. Yan.: Mana. 
Gatymgenmiheb eeiät and wonn ber Girigerungipeniä leid baar bezahlt wird. eh i 
Landshut, den 17. Januar 1866, etorben 
Publikation wegen Dolzverfauf. Bien 18. Due Zune Bess FETT. Dei 
riefenbau Unterfranten, Solvat im 
— u: Auf Dienstag ven 30. Januar 1866 tönigl. 2. he in te Prinz Adalbert 
'm 






29 Gorfrevier Ergoltsbad aus den Diftriten I, II, Weiten b. b. dabier, 29 3. alt. — Zram Kav. Hingerl, 
WR | Nobrbergermegs I. a. Mu, fowie I. Gallusbuc, folgendes Holgmaterial| Iediger Taglöhner, 37 J. alt, 
öffentlich verfteigert: i Ju der Stabtpfarrei St. Ritola. 
{ 22 Buchen, 100 Fichten und Tannen» Ausjhnitte, 163 Baw Geboren. 
bölyer, 16 Birtennugbölger, 10 Alafter hartes und 39 after weiches| Am 8. Jan.: Johann Bapt, illeg. auswärtig. 
' Gceitholg, 4 Rlafter barted und 65 Klafter weiches Prüglholz; jo-/Am 12. Yan.: Franzista, Kind des Hrn. Mar 







wie das bievon angefallene Aftholz Obernberger, b. Schubmader, — Alois, 
a 

0 um a ie 

{chen vehbafb —2 u 0% e dieſes noch vorher ein · Iu ber deeteeree —RA— 

Grgoldsbad, den 18. Januat 1666. Den 12. Yan.: Glifabetd, Kind des Handelt 

Der lönigl. Revierförfter: manns Balentin Corell aus Main, 3 M. a. 
 Meifinger. 168 

- Guts-Verkauf. _ 

8 Das an der Hageburg-Reus 

Anzeige und Empfehlung. burgew Sanpfizape gelegene ſo · 

3* — genaunte Po ſtwiribſchafis⸗ 




















Bel herannahender Carneval made ih die ergebenfte Ans 
zeige, dab bei mir während derſelben Masfen-Goftüme in 
reihfter Auswahl, fomie neue Seiden-Damen-Domino, ® 
re, Kopfputze, Ballfränze ze. zu den möslihft billigen 
reifen verlieben werden; bemerkt wird, daß dieſelben auch auf 
das ee 22 — * 
ugleich empfehle ich mein reich ajjortirtes er von 
sEorfetten der Gebrüder Schöll und Möffinger aus 
Ludwigsburg zu den billigften Preifen, ſowie aud alle in das Pupgeihäft einſchlägl⸗ 
"gen Artitel unter Zufiherung prompter Bedienung zur geneigten Abnahme. 


Magdalena Höninger, 











'StadttheaterinLandshut. 


E Der Süden befindet fi I - vormals Haider, Mopiftin, | Sonntag ben 21. Januar 1866, 
en ſich in der i 
—*— er - " n ofengafie im Haufe des Hertn — Pelzpalatin md Kadı loſe 








bin halt doch a guter Kerl, 
Ddoſſe mit Belang in 3 Ulten von Fr. Hopp, 


Sandspnter Brod- und Mehlfaf 
vom 20. bis 27. Nänner 1866, 






Dr. Pattifon’s Gichttwatte lindert fofort und Heilt ſchnell 


Gicht und Rheumalismen 


aller Art, als Geſichts- Bruft-, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand» und Kniegicht, 









Brobgenwigt. 













Magen- und Unterleibsihmerz x. Gine Smeinfenniafemmel a3 | 1 
In Paketen zu 30 fr. und zu 16 kr. ſammt Gebraudsanweifung allein ächt beilsine Arenzeriemmel . — 2|2 
Herrn Anton Jackermaier. (12)1897|Sin Sweivi 4 ee — 
Die Zofepb Thomann’sche litho in Bapenlaib. . - 3| 1: 
empfiehlt ſich En von cn — * en A Ein Adtelaib . . » 2 | 2 
allen Eorten lithographirter Gormulare zu Tagebübern, Biereinihreibbücern, Gemeinde Rechnungs: Fin Bwölferlaib 1185 
Bapleren, fomie alle zum Gehraude der 1gl. Behörden und Parrimier notwendigen Gejdäilk| »- mas. 
- gilie ey — bi. 
Für Bfarr-Wemter, Gemeinden, Magifrate, Vezirts-Memnter 2c, 2c.|Smmeimcht s| a 
Bei Joſ. Thomann in Landshut if vorräthig umd auf Beftellung zu erhalten: "sf 10 
Mepertorium über alle von 1818 bis 1863 ergangenen, im "B| 35 
Regierungs » Blättern enthaltenen ei Verordnungen, fol. AR: 
er | 
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Deutſchland. 

Bavern. + Münden, 22. Jan. Das geſtern Nach— 
mittag 4 Uhr fiattgefundene Leihenbegängniß bes verlebten Fol. 
Staatsminifters Hrn. v. Koch gehört mit zu ben großartigften, 
die man feit langen Jahren hier erlebt hat. Sämmiliche Staats: 
minifter, Stantsräthe, das gefammte Perfonal aller Staatsmint- 
fterien, das Oberappellgericht, die übrigen Difafterien und Cen⸗ 
tralftellen in Gallauniform, Deputationen beider Akabemien, des 
Magiftrats und bes Lanbwehroffiziercorps, der Studentenſchaft, 

Ireiche Generale und Offiziere, dann eine Neihe von Livree- 
ebienfteten mit brennenden Fadeln und eine unzählige Bolfs- 
menge aus allen Ständen bildeten ben Leichenfonduft, ber fich 
in langen, langen Zügen durch den Gottesader bewegte. Der 
—— Hr. Abt Dr. Haneberg hielt die Leichenrede, melde 
ein Auge troden lieg. Nehmen -Gie bazu bie Maffe ber Neu: 
gierigen, welche durch das frühlingsartige Wetter begünſtigt, fi 
als Zuſchauer eingefunden, fo werben fie es faum übertrieben 
nben, wenn wir jagen, baf ber Gottesader geftern Nachmittag 
I ebenfo von Menſchen angefüllt war, wie bies fonft nur am 
erbeiligentage der Fall zu fein pflegt. — Auch unfere Künft- 
lerwelt hat in biefen en zwei namhafte Berlufte zu beflagen: 
Auguft Löffler, ber Maler be Drients, ber nad) langem 
ſchweren Leiden, erft 44 Jahre alt, aus diefem Leben fcheiden 
mußte, und Dr. Nagler, ber berühmte Verfaſſer des Künftler- 
Ieritons und jonftiger Schriften über Kunft. Ein Renner mie 
Selten einer! Löffler hat fi lange Zeit in Paläftina und 
Hegypten aufgehalten und feine orientaliihen Landſchaften haben 
bereil8 europäischen Ruf. Nagler führte ein äußerſt zurüdges 
ogenes Leben und beſchränkte fih auf bie Ausübung feines 
Antiquariategefcäftes und feine Hunftfiubien. Weide Männer 
s n a ber Kunſtgeſchichte eine dauernde hervorragende Stellung 

eſicherl. 

der Münchner „Punſch“ bringt folgendes „modernes 
Mufter-Korrefpondenzhen“, mie bie Driginala in ben 
fortfchrittlihen Blättern jo häufig zu finden find. Er läßt 
in treffender Nahahmung einen fortichrittlichen Korreiponbenz- 
macher alſo ſchreiben: „In vollsthümlicher Mreifen wurde es 
bemerkt und vielfach gloffirt, daß wir gerade ſeit Eröffnung bes 
latholiſchen Caſino fo ſchlechtes Wetter haben. Wenn es auch 
ber wiſſenſchaftlichen Forſchung ſchwerlich gelingen dürfte, zwi⸗ 
ſchen dieſen zwei Dingen einen Gaufalnerus aufzufinben, fo läßt 
& fi ber ſchlichte Mann doch nicht nehmen, baf bie Eonftella- 

am Sonnened nichts Gutes bringe. — Geftern raften zwei 

erde mit einem Balben Magen über den Markt; bie Thiere, 
die erft kürzlich aus dem Fränkischen hieher famen, follen an 
wei vorübergehenden Ultramontanen ſcheu geworben’ fein. 
— Für die Jejuiten » Miffionäre, die, mie e8 heißt, auch in 
Münden gafliren follen, ift es ein wahres Glüd, daß ihre An- 

funft nit vor ber Erkrankung bes Minifters v. Koch erfol 
„.benn ich, verfigere Sie, das Voll will e8 noch immer nicht 
ben, daß jene Herren ihren Kiftorifch gewordenen Apparaten 
haben folleh, Es bebarf hiezu gar feiner Anregung, 

bern bie vielen plöplichen Todesfälle liberaler Päpfte, 

und Staatsmänner ftehen ja in ber Gedichte verzeiihtiet. Und 
Aiest heit! zu Tage Befchichte,nfelbft ber Dümmfte 
m bas ee und wenn 4 nicht anders Zeit —* liest 
er fie im Eifenbahrwaggon, — Gegenmürtig gehen die Tyitrmer- 
der Peters⸗ und ber firche Ben, um Ihre übten Neu- 
jahrögaben einzufammeln. Nachdem man doch bie Kirche von 


Staat und Schule zu trennen anfängt, ſcheint man ihr bie 

polizei auf ewig überantworten zu ſollen. Es ift wirllich fon» 
berbar und Fönnte unter Umftänden fogar gefährlich werben, 
wenn bie Ultramontanen das ausſchließliche Privilegium hätten, 
immer zuerft zu fehen, wo es brennt, und bie Initiative 
zur Allarmirung ber Stabt zu geben. Man wünſcht daher 
in liberalen Kreifen, es möchte vorläufig wenigſtens auch auf 
dem proteftantifchen Kirchthurm ein Mächter anigeftellt, mit ber 
Seit aber ein großartiger, confeffionglofer Gemeindethurm erbaut 
werben, der feiner Kirche angehört und eine umparteiiihe Warte 
abgibt. — Ih kann Ihnen jagen, und wie Gie felbft wiflen, 
bin ich gewöhnlich gut unterrichtet, baf der junge König mit 
Ungeduld die Ankunft einer Deputation erwartet, um endlich 
‚einmal die wirkliche Stimme bes bayerifhen Volles zu hören, 
‚benn was bie Münchner jagen, it nur Bauchrednerei Ultras 
montane und Greaturen zittern; ich ging geftern durch die Re 
fidenz und fah felbft mehrere Höflinge — 

Der Münchner Vollsbote ſchreibt: Die armen Fortichritt- 
ler! Was fie ſich abquälen, um das Volk zu befchwinbeln, bas 
fich nicht beſchwindeln laffen will! Nachdem in ihren Organen 
ſchon vorher genug getobt worben, find's jept bereits volle ſechs 
Moden, feit in Nürnberg großmögend „ber — auf der gan⸗ 
zen Linie” als Loſung ausgegeben und das Aufgebot zu Bolls- 
verfammlungen über’3 ganze Land erlaffen wurde und — nun? 
D armfelige Großprahler! Mit ben Bollsverfammlungen thut 
fich'S ‚bereit nicht mehr, und bie „fittlih Ernſten“ haben in 
ihrer Hergensnoth ſich ſchon auf's Haufirengehen und auf ben 
ſtillen Bettel von Unterfchriften i ihrer Nörblinger Produktion 
verlegen müffen, um ihre Blamaſch, wo möglich, doch ein Hein 
wenig zu verdeden. Aber trotzdem prahlen fie noh, um das 
Maß der Lächerlichkeit voll zu machen. Die „Wodenichrift ber 
Fortfchrittspartei” verkündet fed: „Im Bayern. nehmen bie zu- 
ftinmtenden ‚Erflärungen zu ber Nörblinger. Kundgebung ihren 
Fortgang”, und die liebe „Augsburger Abendzeitung‘ jagt faft 
im Markiichreierton: „Die von Mitgliedern ber Fortſchrittspartei 
am 17. v. Mis. (zu Nördlingen) gefaßten Refolutionen find 
jest ſchon von einer großen Anzahl Stäbte und Bezirke autge- 
heißen worben.” Was heißt „große Anzahl Städte und Bezirke”? 
Die —— läßt. dieſelben freilih in Parade aufmar⸗ 
ſchiren, und bie Muſterung biefer „, Voller“ Lonnte 
nicht ergötzlicher ſein. Sogar bie gewöhnliche Kneipgaſellſchaft 
beim Schwabenbräu“ zu Ingolſftadt figurirt darunter — Der 
Vollsbot' weiß nicht, ob als „Stabt” oder „Bezirk; deßgleichen 
die 74 Unterjriften, die man in Schwarzenbach a. S in Ober 
franken erbettelt-hat; und bie Handvoll, melde man in Ober⸗ 
ftaufen auf bie bekannte Art erlangt hat, muß aud) noch mit 
herhalten, um ben „Erfold'' zu beweifen, und bann wird zum 
Schluß „abendyeitungslich” verſichert: „Täglich wirb es ſchwieriger 
für die Reaktionspartei {siel) ihre Behauptung auftecht zu er⸗ 
halten, daß die Nörblinger : Demonftration vom .17. Dezember: 
1865 im: Lande keinen Anklang finde“ Der Boltsbote Tann 
der Abendzeitung barauf nur einfach entgegnen,baß er feines 
Teeils es fanm noch det Mühe werth hält; dies zu werſichern, 
ba es bereits ſo ſehr auf'pkatter Hanb liegt, daß ‘ber fünpelfte‘ 
Simpel, ber nod etwas anderes 116 Shminbelk. 
blätter fest, nicht im Mindeften mehr im Zweifel barüber ſein 
kann. Aus gar; Dbet« und Nieberbayern haben bie Foriſchritts⸗ 
tromipeter nur die. Bing ugfam geßenngeichnete namen loſe 
Schwäbenbräusstneipgeie in Ingolſtadt das gar Teinnforkä) 


An die Fol. Hofe und Staaräbiblioihek in 
Münden. 


Miiteeennlar ) 


74 


Ir} 


fehrittkühgr 3 bie Pfalz wig by 
weg Yon bem Lem nichts willen, 

noch feinem Drt nennen lonnen ; aus Oberfr 
Schwärzenbacher, aus Unterjranten nur ven be 


en nur bie 74 


Sandes-jo viel wie gar nichts, während bie Stimmmführer ſich 
recht aut bewußt fein merden, daß in bemjelben — mit Aus: 
nahme von da und dort als Unfräuter allerbünnit vorhandenen 
Gefinnunpsgenoffen — Überall über ihr Treiben nur Widermille 
und Ekel oder auch der derbfie Spott fi) kundgibt. Aber felbit 
in Dittelfranfen, wo doch zu Arm ber der Hauptherd iſt, was 
haben; bie Sturmbläfer dort erreicht? 9 

in Nürnberg jelbftverftändlih, dann eine von 400 Individuen 
in-fürib; eine von 70 Leuten in Gunzenhauſen, und jüngjt bie 
in Erlangen, worüber unten Berichte folgen. In Schwaben 
endlich hat man nur bie befannte KHatholjkenfreffer-Verfammlung 
von 1000 im Nugsburger „Mohrenföpfle" zu muflern vermocht, 
und dann in Kaufbeuren, Nördlingen und Memmingen vers 
ſchämt zu „Unterfchriften‘ auigefordert, während Hr. Stadler 
und Gonjorten im Allgäu baufiren und auf ben Subfcribenten- 
bettel gehen müſſen, in Lindau aber man ſich nicht betheiligen 
wil. Man kann alio höchſtens jagen, baf bie Schwaben zu 
einem neueften Schwabenftüdi zu vernürnbergern gefucht werden. 
Das iſt der ganze „Erfolg“, und ſicher haben die Fortſchritis 
ru Urſach', darauf bettelſtolz zu fein, aber bas ift 

173 


Münden, 21. Jan. Die Stimmung Sr. Majeftät bes 
Königs, welche ſchon im leiterer Zeit eine heitere Feinesmegs ge 
nannt werben konnte, ift durch das unerwartet -jchnelle Ableben 
bdes Ministers v. Koch noch eine weſentlich trübere geworben. 
(So wird ber A. Abdytg. geichrieben.) 

* In Griesftätt bei Waſſerburg fand in der Nacht vom 
17. auf ben 18. Januar ein Haberjelötreiben ftatt. 

Nürnberg, 20. Jan. Der hiefige Magiftrat hat beichloffen, 
dab alle bier geſchlachteten Schweine auf Hoften der Schlädhter 
mitroſtopiſch in Bezug auf Tridinen zu unterſuchen find. (for. 
v. u. f. Deutſchld.) 

Würzburg, 18. Jan. Auch ein Zeichen unſerer Zeit. 
Geftern Abend nad 6 Uhr geht cin Geiftliher von Kranken: 
beſuchen nah Haufe. Ein Bube von etwa 13 bis 15 Jahren 
erfrecht fih, dem Geiftlichen entgegen- und dicht an benjelben 
herankommend, zu der Aeußerung; „Was will denn der Pfaffe 
noch auf ber Straße?" — „Solche Yuben, wie Dih, beohr- 
feigen”, war That und Antwort. 


Auslamd, 
Spanien. Nah neuern telegraphiiden Nachrichten bes 
fände jih General Prim wieber an ber portugiejiihen Gränze. 
‘ Mad} fernerer telegraphiicher Nachricht ift Prim am 20. Jan. 
Morgens 2 Uhr dennoch auf das portugiefiiche Gebiet überges 
treten. .— In Gatalonien ftreifen Banden. 

Amerika. Die Nachrichten, welde unlängfi von New- 
Dork:gelommen find, ſchreibt man der allg. Ztg. aus Rhein⸗ 
preußen, verbienen bie vollſte Beachtung der Preffe, denn es 
droht ber deutſchen Arbeiterbevölferung eine Gefahr, welche alle 
it in Anipruch nimmt. Wer erinnert ji in Deutſch⸗ 
land nicht ber beutihen Auswanderungen nad Brafilien, bie 
bort in Elend: und Noth verlommen find? Sie waren dazu 
beftinmmt, in jenem Sande die Negerfllaven zu erjegen, und man 
hat dur die berüchtigten BereraBerräge Daft gelorgt, daß 

Plantagenbefiger in Brafilien aus unferm deutſchen Bater- 
lande billigere Arbeitskräfte bezogen, als aus Afrifa. 
wo in ben Sübflaaten ber Union bie Sklaverei. 


— 


gweck in Montgomery im Staat Alabama eine Agentur für 
weiße Arbeit” gebildet, welche ihre Agenten nah Deutichland 


fchiet, . um ‚dort einen neuen Menfhenmarkt zu fuchen, da fie 


aus der Oberpfalz Dat naht ) 


ten „ul im“ 
Shminejurter „Raben“, alfo aus ſechs der acht Kreis des” 


un, bie Bolfsverfammtelei 


Dienftliches. Se. Majehät ber König haben Sich allergnädigft 
bewegen gefunden, ben Obertelegraphiften Georg Kobermaner au Lands: 
hut, feinem alleruntertbänigiten Anſuchen entiprebenb, zur Zelegraphen: 
ſtatien auf dem Staatsbabnbefe in Münden zu verjegen. 

* Landshut, 22. Jan. Die Geſchichte ber Stadt Lands⸗ 
en iſt um ein ſchönes Felt reicher, Der hieſige katholiſche Ge: 
ellenverein feierte gejtern bie Eröffttung des am Waradeplage 
neuerbauten Gefelenhaufes. Vom feftlih beflaggten Haufe aus 
309g um 10 Uhr ber lange Zug ber Bereinsmitglieder und 
fremden Gäfte mit der Standarte des hiefigen und einer Fahne 
des Münchner Vereins und unter Blechmuſik zur St. Zobols- 
firhe zum Gottesbienfte. Während bdesjelben fangen die Sänger 
bes Vereins eine Choralmeffe. Nach dem Gottesdienfle ging bie 
firhlihe Segnung des Gefellenhaufes vor fi. Mittags afen 
bie Gejellen und jremden Gäfte, fowie bie Vorſtandſchaft gemein» 
ſam im Gefellengaufe. Eine Abtheilung Käraffiertrompeter fpielte 
während des Mahles. Abends aber welch Gedränge erfüllte den 
weiten Saal, ber unter der kundigen und äußerft thätigen Leis 
tung des Herrn. X. Köd, eines Bürgers, der voll Eifer für den 
Gefellenverein wirkt, mit großer Mühe und Sorgfalt beilens und 
finnig geihmüdt war! Beträgt doch die Zahl der Vereinsmits 
glieder 105, die ber Ehrenmitglieder 95, dazu 70 frembe Ver 
einsgäjie aus Münden, Freling, Schrobenhaufen, Regensburg, 
Dingolfing, Landau, Plattling 2e., dann waren viele Bürger 
und deren rauen anwejend, deögleichen Geiftliche und Beamte, 
Hocherfreulich und ben Verein fehr chrend war befonbers bie 
Anweſenheit bes Herm Negierungspräfidenten v. Schilder, des 
Herrn Negierungsrathes und Stadttommiſſärs Martin und 
des Herm Negierungsrathes Frhrn. v. Tänzl-Tragberg,. 
Muſik und ein von einem Bereinsmitgliede recht brav I ‚ 
ner Prolog eröffneten die feier. Der hochwürdige Hr. Präfes 
Leiner erzählte in jeinem Vortrage bie Geſchichte des neuen 
Geſellenhauſes, legte die Bermögensverhältniffe des Vereins dar 
und dankte allen Gönnern und Freunden des Vereins, dann 
dem uneigennügigen Baumeifter, den Bauführenden und andern 
Meiftern., Der Vicepräſes bes Münchner Vereines verbreitete 
fi in einer längern Rede über die Grundſähe der Gefellen- 
vereine, über das, was fie wollen, und richtete Worte der Er⸗ 
mahnung an bie Beweinsgefellen! Später, nachdem ein chineſiſch⸗ 
wieneriſches Luftipiel in vier Nufzügen durchgeführt worden war, 
ergriff Herr Bürgermeifter Dr, Gehring das Wort und redete 
über die fociale Wirkjamkeit der katholiſchen Gefellenvereine, ges 
dachte bes Geſellenvaters A. Kolping, der feine Seit und ihre 
Bebürfniffe begriffen, und fprad aus, daß Landshut ſich glücklich 
ſchähen bürfe, einen Verein wie den kath. Gefellenverein zu bei 
figen. Schließlich mahnte der hochw. Hr. Präfes Mühlbauer 
von Negensburg noch zur Ausdauer und zur Mufopferung im 
Wirken für das chriſtliche Handwerl. In den Zwiſchenpauſen 

ielle eine gute Muſik a la Gungl und erfreuten Sänger ber 
jellenvereine von Freifing und Regensburg durd) ihre Befänge, 


+ Diejelben fanden vielen Beifall, Spät war es geworben, bis 
, ber Saal fid zu lichten begann! Gerne aber werben Einbeis 


milde und Freinde ber ſchönen feier der Eröffnung bes neuen 
Befelenhaufes in Landshut am 21. Januar 1366 auch länger 
gedenken. Gott, jegne das ehrbare Handwerk und ben kathol. 
Geſellenverein in Landshut ! Y i 


* In Eugenbach bramnte heute Nacht ein, Sölbneran- 


weien ab. Eine Kuh ging dabei zu Grunde. 17%: 


von iben Märkten in Guinea und Dahomey nichts mehr been: ‚Verantwortlicher, Redakteur: Jah. Bapt. Planer. 
in bem. > — 
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Im, gerichtlichen ultzage werfteigere | Vortrag 


Mittwoch den 31. fr Mi. * 8 Uhr 
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prattijde Leben. 
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— — eine Mebitrube, und . olglege, nebft übeiger Brquemlihteit, am 
einen blebernen Waflereimer. Liebften normeheraus, enimeber jogleid ober 4 
Anti an Die —2 — — er⸗ aber nur, wenn bad Geotgi. 
ei ertbeile de mer er — — — —— 
— den 19. Jänner 1866.-, Anwefens:Berfauf. 
Der Möniglihe Notar: Eine Viertelftunde von Kloſter Met: 








Barth. —* ten — ift ein Anweſen mit 7 Tag⸗ 
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billig zu verkaufen. Das Nähere in ber 
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ift wieder eine Sendung eingetroffen und empfehle felbe zur geneigten Abnahme. 
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C: ode A 3 8 rien die Abgebrannten in Fir die Abgebrannten in Walbtgurn- 
FRE nl MARS Die. ya. 648 fl. 29 ie. 
gen über Leben und Zob bat ch gealen, unfene i0- Non ber Babrirnung In ümet 6. — Me 
Summa 554 fl. 29 ir. 

‚Jungfrau Amalie Grundler, nn: 
Ehirurgens-Lodiler, 6 — — 
eitt : 6. 
Be a6 Imdcenttiäen Arantenlager, verſehen mit allen heiligen Eterbatra, Von der Baberinnung in Canbabut 6 i. — ir. 
wenten heute Morgens 7 Uhr, im 22, Lebensjahre, zu fi in ein beſſeres Summa 179 1.8 tr. 





—* Berlurit it allen nden, Be 
lannten und Bermanbten zur Anzei ie —8 für — Bates um Stadttheaterin Landshut. 
e Theilnah 5. Borftellung im IV. Abonnement. 


Rofenheim, den 15. Januar 1856. Dienstag’ ven 23. Januar 1866. 
) 175 i Die tiefteanernd Hinterbliebenen. Auf vielfaches Verlangen: 
EI SSSOSSSSSAASDGTATR Graf Eſſex. 













@6 iR wide una, ——— Straubinger Schranne v. 20. San. 1866 |Hinoriihes — in. fünf Alten von 
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Die Landshuter Zeitung koſtet in 
—— Setr. ne kam 
durch alle fol. Bofläimter um diefen Preis 
bezogen werben. > 


XVII. Jahrgang 1866. 
„dur Kahrheit, Net umb gefeglige Freiheit." 
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Zimotheus, B. 





Die Latbolifhen Miffionen im proteftantifchen 
Norddeutichland. 
+ Aus der Erzbiöcefe Münden» Freifing, im Januar. 
Bald ift es ein Jahr, daß bie Gründung eines Miffions- 
poftens in Norbbeutichland durch die Geiftlichleit der Erzdiöcefe 
angeregt wurde. Mir fınd jegt, nachdem bie Blätter des Sen d⸗ 
boten für das Jahr 1865 allefammt in unjern Händen liegen, 
in ben Stand gelegt, bas Nefultat, welches burch jene Anregung 
erzielt werben wollte, barzulegen und mit Dank gegen Gott, ber 
bie Herzen der Gläubigen zum Geben bewegt, um weitere Bes 
theiligung an dieſem Werke recht infländig zu bitten. Von ber 
Erzdidceſe München-fFreifing find zur Gründung eines Miljions- 
pojtens 282 fl. 25 fr. eingegangen. Diefe Summe entziffert ſich 
aus den Beiträgen ber Geiftlicleit in den Städten Landshut 
und Freifing, in ben Landkapiteln Ampfing, Sittenbach, Ober⸗ 
berglirdgen, Erding u. f.w. und aus ben zwei größern Beiträgen 
von einzelnen Prieftern zu je 100 Gulden. Daß von bielen 
Gaben ber barmherzigen Liebe ein Miffionspriefter nicht leben 
kanrı, fiebt Jebermann ein. Es wurde deshalb in der guten 
ll baß ſich noch mehrere Priefter ber Ergdiöcefe an biefem 
egenvollen Werke betheiligen werden, bei ber Generalvorftand- 
ſchaft biefer Miffionen ber Antrag geftelt, bie zum Unterhalt 
eines Mifiionspriefters nothwendigen 500 Gulben möchten aus 
anbern Beiträgen bes Bonifacius-Vereins ergänzt werben, damit 
bas Werk zu Stande komme. Das Elend und die Verlaffenheit 
und die große Gefährbung ber unter den Proteftanten lebenden 
Katholiken ift unter und noch immer zu wenig befannt, als baf 
man für biefe Sache ein lebendiges Intereſſe gewinnen könnte. 
Die Kenntniß hievon fönnte man gar leicht gewinnen durch das 
Bonifaciusblatt, bas unter der Leitung des Bifchofs Dr. 
Martin von Paderborn herausgegeben wird und um jährlich 
18 Er. auf jeber Poft Deutichlands bezogen werben kann, ober 
burd ben Sendbboten, ber in Augsburg eriheint und um 
30 fr. für ein ganzes Jahr zu haben ift auf jeber Poſt in ganz 
Bayern. Aus legterem Blatt: erfehen wir, daß in der Diöcefe 
Augsburg alle vierzig Delanate mit Ausnahme von brei 
einzigen ihre Beiträge zur Gründung eines Miffionspoftens theils 
durch bas hochw. Orbinariat, theild unmittelbar an den Nebak- 
teur bes Sendboten eingejenbet haben, daß ſomit das ange- 
ftrebte Ziel mehr als erreicht iſt; benn unjere Mitbrüber in 
Schwaben haben aud aus freiem Willen, ohne allen Antrieb 
durch höhere Beeinfluffungen mehr zufammengebradt, als man 
erwartete. Außerdem aber Haben fie bie Angelegenheit bes 
Lubwigs-Miffiong- Vereins ebenfal® mit dem größten Eifer be- 
trieben und verbältnigmäßig große Beiträge eingejenbet. Denn 
Schwoben fteht offenbar an Reihthum unferm Bayern weit nad, 
und das falliongmäßige Einfommen ber aht hundert acht 
und dreißig Piarrer wirb bas von unfern 360 Pfarrern 
überfieigen. Zubem können wir aus bem Blatte bes 
Senbboten erſehen, daß im verfloffenen Jahre 1865 mittelft 
‚biefes Blattes für bie norddeutſchen katholiſchen Miffionen bie 
von 19,586 fl. — neunzehn taujendb fünf hun— 
bert ſechs und achtzig Gulden — zujammengebraht und 
an ben hochw. Herrn Biſchof von Paderborn abgejendet wurde. 
Sind in biefer Summe immerhin auch mande Gaben aus 
unferer Diözefe und aus bemen von Regensburg und Paſſau 
.. verrechnet, fo trifft boch immer bei weitem der größte Theil auf 
bie Diözefe Augsburg, in ber man bie Noth und bas Elend 
unferer Glaubensbrüder durch das Bonifaziusblatt und ben 


ch in ber 


rung rines Miſſionspoſtens in Norbdeutfhland zur Aufgabe * 
Drum mit Muth und Vertrauen an's Werk! i 
bürfen nicht zurüdbleiben, es gilt eine Sache ber Ehre und noch 
viel mehr der chriſtlichen Barmherzigkeit. Die Geiftlichleit ber 
Diözefe Regensburg hat genug zu tbun, an ihren Grenzen, in 
ber Gegend von Wunfiebel Miffionsftationen zu errichten, und fie 
zeigt darin einen höchft Löblichen Eifer. Hat ja ein einziger Geifl- 
licher biefer Diözefe zum genannten Zwecke allein 1800 Gulden 
auf ben Dpferaltar gelegt. Laſſen wir ung nicht durd bie 
auen von Paberborn beihämen! Diefe hatten laum eine 
ntniß von ber Bebrängniß unserer Glaubenöbrüber in bem 
entfernten Hinterpommern Be gr fo gründeten fie einen Berein 
und verpflichteten fih, fünf Jahre lang alljährlih 300 Thaler 
zur Suftentation eines Miffionärs in Stolpe zufammen zu legen 
und bem Bifhof von Paderborn zu übergeben. Das Bonifazius- 
blatt vom 1. Jänner 1866 erzählt bie Gründung biejes Vereins 
ausführli und fügt auch die Statuten bei, welche biefe Frauen- 
fonferenz für fich entworfen hat. Sie nennt fi die Confere 
zum heiligften Herzen Jeſu und Marid. Am 5. Dezember 18 
wurde vom hochw. Biihof von Breslau der poflulirte Miſſionär 
nad Stolpe geſendet und feitbem arbeitet er in feiner Diafpora 
mit großem Segen. Verſchaffen wir uns Stunde von ben jam ⸗ 
—* gr — a. —* 
nicht mehr gle gegen ſie ſein und die e en 
Schooß n können. Laſſen wir uns nicht beirren durch aller⸗ 
lei kleinliche Vorſiellungen, als könnten wir dadurch ** 
einbüßen. Solche Einbilbungen find denjenigen gleich, bie ſich 
der Kärglichgebende von der Gefahr macht, am Opferlaſten ſeinen 
Rod zu zerreißen, und ber deßhalb vom Opferlaſten weit ab⸗ 
wärts geht. Wir wollen nicht weit abwärts gehen und nicht 
fürchten, den ſchönen Rock der Gunſt zu zerreißen, wo es ſich 
darum handelt, unſern Glaubensbrüdern in ihrer äußerften Ges 
p% ren ‚ und wo uns ein reichlicher Gotteslohn 
ereit fieht! — 


Deutſchland. 

Bavern. + Münden, 23. Jan. Die Aloluthen Wag- 
ners konnen nicht ruhen, fie befleißigen ſich bei jeder Gelegenpeit, 
an ihn zu erinnern. So haben fie jept wieber eine wohlgenährte 
Ente losgelaffen, bie ihren Weg richtig durch einen Theil ber 
beutfchen Prefie gefunden bat. Wir meinen nemlih bie Nach⸗ 
richt von dem Theater, das im Ölaspalafle eingerichtet werben, 


8— 10,000 Menichen fafien fol, und wo nur Wagnerſche Dpern 





An die Fol. Hofe und Staatsbiblioihef 


(Pfligterenplar.) 


Münden. 
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ur Aufführung Fimen. Schon bet lehztere Umftand laßt die 
Erfindung des Ganzen erraten, wenn man auch nicht ber enor- 
men often gebädhte, bie mit der Erbauung eines Theaters für 
310,000 Zufhauer verbunden wären! Diefes Theater bei 
der Einieitigteit feines Repertoirs, ſowie bei der Unmöglichkeit, 
bie ndthiaen Sänger und Sängerinen zu finden, würde den 
Öhten Theil des Jahres über leer ſtehen! Ein ander Ding 
H es, 4 der Wunſch He * ſolchen — —— 
merihen Elique recht lebhaft ſein mag um wo w 
* gäbe dann etliche neue fette Poſten zu 
befegen. Hand aber if an bem Ganzen eben jo viel 
wahr, wie daran, daß ber gegangene Meifter wieder fiher kom⸗ 
men werbe. — Ueber bie Candidaturen für bie beiben erlebigten 
Minifterien Ichwirren bereits eine Menge ; eines davon 
bat ſogar von ber Miebereinberufung des Hrn. v. Neumayr 
toiffen mollen, Rum, fo ſchwierig es ift, das Minifterium des 
Smmern ju befepen, fo wird es doch nicht gut fein, wieder auf 
den Mann zurüdzugreifen, der ebem bieje ſchwierige Situation 
hinterlaſſen hat. Mit dem Syfieme, alles gehen zu laffen, wie 
e8 eben gebt, ift und nicht mehr gedient und es muß eine flarfe 
Hand fein, bie das Ruder ergreifen fol, um das Staatsichiff 
aus ben und Untiefen, in bie es verfahren ift, wieder 
berauszuzieben. Die öffentliche Sicherheit, Preß uſtände erfor- 
dern energiihe und nachhaltige Nemedur; es darf nicht mehr 
vorlommen, da in einem einzigen Jahre mehr als —— 
firaflos Haberfelb- getrieben wird; bie Untergrabung bes öffent» 
lichen Gerühls für Religion, Moral und perfönliche Achtung 
muf; verhindert werben. Dazu gehört vor Allem ein Mann, 
ber nur feine Pflicht Eennt, unbefümmert, ob man ihn wegen 
Erfüllung derfelben angeifere. Die lar gewordene Dieciplin muß 
wieder ftrammer, die Anmwenbung der Geſetze nahdrudjamer 
werben. Hr. v. Koch hatte den Weg biegu im ziemlich entjhie- 
dener Weite eingeihlagen — möge fein Nachfolger in_feine 
Eftapfen treten! — Heute Vormittag 11 Uhr hat in der Pfarr» 
—— zu St. Ludwig der Trauergottesdienſt für ben verlebten 
Siarieminiſter Hm. v. Koch ſiattgefunden. Außer ben kgl. 
Staatäminiftern, Staatsräthen, Beamten aller Grade und Kate» 
gorien hatte fi) auch eine fehr große Menge Andächtiger aus 
allen Ständen in der Kirche eingefunden. Wie wir hören, wird 
bie Seichenrebe, melde der hochwürdige Hr. Abt Dr. Haneberg 
am Grabe des Berblicdenen gehalten bat, durch den Drud ver- 
t werben. * 
Die bayr. Ztg. enthält einen ganzen Poſtarmeebefehl. 
Es find 48 neue Poftoffizialen ernannt worden. Hier in Lauds 
Hut wurde Affihent Auguftin Müller zum Dffigial beim Bolt: 
und Bahnamte Kempten ernannt. 
Der Bayreuther Magiftrat Hat 40 fl. Belohnung für 
denjenigen ausgefept, welder das erſte tridinöle Schwein 


entdedt. — 
Ausland 
Franfreich. Die „N. Frankf. Ztg.“ bemerkt: Gerade 
noch vor Eröffnung der franzöſiſchen Kammern werben bie Nah: 
richten aus Amerika wegen Mexiko!s ernfter und bebenklicher 
für Napoleon. Der frangöfiiche Kaifer ſcheint geglaubt zu haben, 
er önne bas Zurüchiehen feiner Truppen aus Merifo an Be: 
dingungen fnüpfen, wie er fie bezüglich Noms fellte, fo daß 
ber Schein für ihm gerettet werbe, etwa mit bem Hintergedanken, 
es möchten fpäter „vollendete Thatſachen“ herbeigeführt werben, 
die man dann eben als jolde — anerfenne. Auf ein ber 
artiges Spiel läßt ſich aber die mächtige Republik nicht ein. 
Nordamerika ift ein Staat anderer Art als das jegige alien 
und feine Politik befteht in möglichfter Offenheit, im Gegenfage 
zu ben biplomatifhen Künften, die an ben Höfen Eurspas noch 
allzujchr im Schwange find. Die Regierung von Walhin ton 
t das Anfinnen einer Anerkennung Marimilians gegen Ent- 
nung ber franzöſiſchen Truppen nicht nur zurüdgemiejen, fon 
bern biefe Anmuthung fcheint jogar die unmittelbare Beranlafjung 
zu ber ernften Erklärung geworben zu fein: Die freundidaft- 
lichen Beziehungen zwiſchen beiden Staaten erfchienen bebroht, 
wenn bie franzöfiihen Soldaten ben mexilaniſchen Boden nicht 
alsbald verließen. 
* In Baris hat am 22. Januar ber Kaiſer bie Rammern 
mit einer Rede eröffnet, worin er unter Anberm fagte, was 
Deutiland anbelange, fo werbe Frankreich feine Politif ber 


e\ . 


Klltrakitäpsiostafige "äufreäferhalkengalachrambit 
Aare ne angini ne 


jranzöfiichen 
Offenheit „unjerer Erflärungen.“ 

panien. In Reus und Balencia find Unruben 
ausgebroden. — 


Niederbavperiſches. 

* Bandshut, 23. Jan. Ein ſehr unliebes Verſehen in 
unferm geftrigen Berichte über die Eröffnungsfeier des Gefellen- 
hauſes verbefjernd, tragen wir nad, daß auch Hr. Regierungs- 
2 ee —— - feinem Befuche beehrte. — 

rgens 13 en wir ben im Januar ziemlich feltenen 
Anblid eines Regenbogens. — An ben Dfterfeiertagen follen 
bier zwei Pferderennen abgehalten werben. 

* Aus Niederbayern, 22. Yan., wird und gefchrieben: 
Herr Rebakteur! Eine faktiſche Bemerfung zu Nr. 16, zur deut» 
ſchen Miſſion, hätte ih! Sie behaupten, daß Niederbayern ſich 
bisher am menigften an der deulſchen Miſſion betheiligt hat. 
Daran zweifle ih. Seit ein paar Jahren wurden in Wunfiedel, 
un und Selb in Oberfranken Seelforgerftellen durch freis 
willige Beiträge gefammelt, welche großentheils aus Niederbayern 
gefommen find. Sie kennen die kleine Pfarrei Reichelkofen. 
Diefe hat bis 4. Juni 1865, innerhalb Eines Jahres, 55 fl. 
zur Gründung jener Seelforgerftellen beigetragen. Dieje Beiträge 
find auch Beiträge zur beutichen Miſſion. Ich glaube fogar, 
daß Niederbayern zur deutſchen Miffion weit mehr beiträgt, als 
fo manche amdere deutfche Provinz. Die zahlreichen Beiträge 
zum allgemeinen Lubwigs:Miffiongvereine werben ja nach Ueber» 
einfunft ber hochwürdigſten Herren Biſchöfe von Bayern au 
größtentheils für bie deutſchen Miſſionen verwendet. 

% Bon ber Jfar, 22. Jan. Herr Correſpondentl 
In Nr. 300 v. 38, Nr.5, 13 und 15 b#. Is. ber Losh. Ztg. 
haben Sie das meifte Gewicht auf die Nichtung der fog. nieder 
bayerifhen Eifenbahnlinie Rofenheim-Landehut gelegt. Bon 
Hweigbahnprojeften von Landshut ober Geifenhaufen aus nad 
Detting oder gar durch das ganze Rotttfal war nur mebenber 
die Nede. Mer könnte auch an eine jo große Zukunft unfers 
Nieberbayerns und überhaupt Bayerns glauben, daß er ſolche 
Zweigbahnen zwiichen der Donau Oſtbahn und Münden-Braunau- 
Innbahn für möglich ober gar nahe bevorftehend hielte? Biel 
Waſſer wird die Bina an die Rott, die Rott an ben Inn, dieſer 
und die Vils an bie Donau noch liefern, ehe fie das rivalifirende 
Element keuchend an ihren freundlichen Ufern werben vorbei 
Saufen ſehen. Wer follte ſolche Zweigbahnen bauen? Etwa ber 
Staat, welder 3. 3. in dieſen Thälern kaum eine orbentliche 
aka unterhält? Dder eine Geſellſchaft? Je mehr 

oncurreng, befto weniger Vortheile für Altionäre ber einzelnen 
Eifenbahngefeligaften! — Nein! — Hauptbahnen find vor Allem 
jugpauen und als eine Haupt ericheint eher eine —* 
gt als Land&hut:-Nofenheim. Feuer und Wafler 

nd fich entgegengefegte Elemente und es fchreite alſo das Feuer 
fühn Hinweg über die flaunende ar, über das Heine Gewäſſer 
ber Vils, der Bina und Rott und führe den nörblichen Touriften 
hindurch durch bie großartige Donau Ebene von Straubing bis 
Landau, durch bie freundlichen ländlich ſchönen Thäler der Vils, 
ber Bina und Rott und endlich zur Krone der beutichen Land⸗ 
ſchaften, zum erhabenen Salzburg! Wahrſcheinlich wird bie Dft- 
bahn  Gelelichft von Cham bis Straubing eine Bahn bauen 
und fo den Weg zwiſchen Prag und Salzburg noch mehr ver» 
kürzen. (Daß vorderhand no die internationale Bebeu- 
tung einer Eifenbahn entſcheiden muß, it begreiflih. Spätere 
Hweigbahnen mögen den lofalen Verkehr berüdfichtigen. Wir 
wollen in Eiſenbahnſachen uns fein beftimmtes Urtheil erlauben ; 
allein ein Blick auf die Karte bürfte dartyun, daß eine Linie 
Roienheim:-Wafferburg - Landshut Ztalien und Inns- 
brud in geradefter Linie mit bem beutichen Eifenbahnenhaupt- 
Inotenpunkte, mit Leipzig, und weiter gegen Norden, mit Stettin 
in Verbindung fegen würde Auf en Punlt wollen wir 
bloß aufmerfiam machen. Die Reb. d. Loch. Ztg.) 


Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 
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unısse is Befamntmadung. mu utienlpe Bhunemeite: But wänfst 
AR: % —— gegen * wegen . tn A —A Ride 
ſtall wird biemit Nagange gerichtlichen Auftrages Termin auf ji entweder ſogleich 8 - 
Donnerstag den 22, Februar 1866 Nachmittags 1 bis 4 Uhr _—— pr 
im Orte Uggſtall 


’ del 
arm van Enanı 36 Says —3 


fimplum 3%ıo ir. tere Bälaftungen & md wire b —3 mit guten 
— 382 —* 6115 fl. rg * — usieifen fann, ja a Kamm 


Zuſchlag an den ur erfolgt nur dann, wenn der Schäzungswerth erreicht Zu erfragen in ber Erpedition d. DI. 184 
ae den Beitimmungen —— — — 
ren —— — —* ſich dem Notare umbelannte Steigerer über ihre Zahlungs · is de wi eo * 4 

m. — den 16, Jänner 1866. langem Schmeife, mittlerer Groͤ 
Der Amtsvermeler: 
Andr. Galler, 


Befanntmadung. au [005 
Sim atrage de8 1. Sanbgerigts Mallacda In Saden Daier gegen Rainy wegen ur u ſchönſte Bierde, mu ” 


Dienstag den 6. Februar [er 8. Nachmittags 2 Uhr welde die Natur dem Menfcen verliehen bat, ik 
in der Behaufung des ——— Jeſ. Sun in Hagenawbie an. Auch AR als; * —*24 Dass er dieſes frönt mit 
wei fhedige Ofen, wei [üedige Kühe, ‚einen Wagen, eine Partie’ wäausgebrofhenes Nie, mar als all Ai —T 
un 815 Shäffel Waizen, 8 Schäffel,Haber, ein Stäffel Berfte, eine —— vesmenfchlichen Hauptes, zu deran Erhaltung fi der 
 ._ mmiseine Windmühle, im Gefammtjhäfungsmerthe von 456 fl., — ats rg el tung 
genen Baarjabung fentih am don Meitbiensen verein und den Zufälag eibelen, wen ER Mailändifche Haarbalfam 
mindeftens drei Blertbele des Schäpungsweribes geboten find, ſeſt 32 Jahren bis jept am beiten bewährt b 
Mallersvorf, am on Januar 1866. , —— durch die Prüfungen der Wiſſenſchaft 
181 N, Spigl, Bott ch die — ü ——— 8 
Befauntmadung. a rang agre.bört auf.ben Gebrauch des 


u tr des 1, tes Landshut In Sa en en Klantermeier p./Mailänpiften Haarbaliams fofort und tausend 
BR en u u * en R auf, der Wuts wird mächtig befördert und felbft 








— Samstag ben 3. Februar Ifo. Is. Nachmittags 2 Uhr table Stellen bededen fi wieder mit bictem 
in der Bebaufung der Sölpnerseheleute Jobann und aate, wenn die Haarwurzeln nicht ſchon a 
2 De — 5 en. Bee n ee Le über „2 Ey jun 
u 
Gogh. einen Eäleiein, in Eike Zenmalı 5 Bam mit Biakäten, in te bang 


Leinwand, I Betten mit Bettftätten, eine Er fünf Garten, 54 fr, das 5. Glas. 
vier Sade mit, Bettfedern, einen Schne dſtuhl, fünf Schafft i Gerſte mit Stroh und 3 Sthober Zugleich werden empfohlen: 
öffentlih an den 


and ven o 
oder feinſte flüffige Schönheitsſeiſe in Glaſern 


Melinerf,. am .18, Jannar 1866, A 20 und 40 fr, nebft Gcbraudsanivei D 
son M. Spigiöt. Roter. See Rärtt und belebt die Haut, — ihe * 
rn alle Fe en —— als Som ⸗ 
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Mittermaier geg eder wegen Forderu ptoſſen. andere gelbe und braune 

—— mg. beit. 5 — a "Befihtsrunge Ai * 9 
Auftrage des f. Bezirkögerits t wird von mir das Wefipihum der Bäders: 

or F und Ftanzisfa m r Y ” ſihth theilt allen damit behandelten 




















eber, 96. zu Blsrussisnhed, der Gteuergemeinde genchmite ri F lgeruch 
— a ig — —** Malleradorf, a — * vr An * rent 
teitag den 1, mittags bon 2-3 
De ne — A * Brei — Anndoli u 
Diefes Befiptbum befteht aus PLN r. 57ab, 809, 336, 337, 347, 385, 406, 290, 
808; Kan 440, A61!%b, 333, 372, 876,392, 396, 407, 412, a, 422, jufammen Anfäiahz — —— 
—— am erſten dich Monats und Stales, wofür die Drand| Mehr als alle andern Mittel dient es um 
5 4000 fl. we 13,29 Zagw. Grund nebjt Stab! und ganzem Semeinderecht mit die Zähne auf die fhnellfte und unfsäzlisfte 
Rüdfiht des Anſpruchs auf Branvaffeurangeniihädigung und des auf der Wranpftätte vorban Weife zu reinigen, fie von der zahllofen Menge 
ße und Brandaffefuranzausjug vom 5. dich Monats mitrostepifcher Schmaroperthierden und Pilzden, 
— 37 * kr. * bl. jahrlichen Bodenzins zum Staat fomie auch —8* —S bei öfterer Bes 
nu re immer Zabalögeruc 
terlichen ——* Ir dann —— werben kann, u on — — eh Hau —* 
errelcht, daß ſich mir unbekannte Er A ihreljernen, die Blajur der Zähne zu confmviren und 
ei legal auszu:|piejelden blendend weih wie: in hetzu dellen. 
lei zur Einſicht —5 in er & 36 kr. und in Stab: 
tiln 1 un 













Irdiſche Größen, die Salons der feinen Welt 
und das Gelammipublitum diefen Milteln 
ihre Anerkennung und enthuſtaſtiſchen Beifall und 
die rühmendın Atteſte von Männern der Wiſſen ⸗ 
Schaft beſte den bleibenden Werth dieſer dem 
Wechſel der 


nicht unterworfenen Yabritate, 
und Gelder nebit 6 fr, für Vers 
ärthen impadung und Boftfein werden ftanco erbeten. 
Karl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
Mleinverlauf in Landahut bei 


a 






Mid. Stadler, t. Notar. 
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» erung 
— den — 5 J 8. werben bei Beten Anſtalt vie ver» 
Pländ wii, Auguft, September, Ottober, Nonember und 
ejember 186% io gleib baare Bezablung von Morgens 8 bis 12 u und 
mittags von * erg an die Meiftbietenden öffentlich verkauft, J 
Am 21. — 


— IE 
— Codes⸗ Anzeige. 
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Die tiefbetrübten Schweſtern: % 

Anna ws Fanny Reiter, N 
im Namen der fämmtliden Berwandten, 


ottesbienft findet Mittwoch ben 23. Januar Vormittags 8 Uhr bei St. 
% Warte Bat das So eis von —— Fe na * 188 


te den 23. Januar 1866 
















i Bon ben fi als ſehr praktiih bewährten 


Lig-Ro-Ine-Tif- und Küchenlampen 


ift wieder eine Sendung eingetroffen und empfehle felbe zur geneigten Abnahme, 
152.) ; Max ——— 


— — 


—5—— ————— die Locomobile mit 
Boll langer Trommel (Eylinper), ſoll wegen Kr 



































19020) ı Berfteigerung. 
Breitag den 26. Januar Ifo. 38, 
Nachmittags 1 Uhr 
mich in der Kanzlei der igl. Gendatmerie Kom⸗ 
grie im der Siarlaferme babier eine Parthie 
alter —— Strohſade und Kopfpolfter, ſo⸗ 
wie "altes ſchwarzes Armatut · Lederwett gegen 
ſogleich baare Bereblung öffentlich verfteigert. 
»α a ee 
i Eine ihöne belle Wohnung 
mit 5 Bimmern, Kühe und fonftigen Bequemlic« 
x u iR * = —— ae Licht 
fi Tu men ober zu 
ae einigen Inaafpet * gig —* — oeierungeplad Nr. 539 ton 
—— verloren. 
Jungherrn Dominikus Reiter, N. =: == 
® Nverloren. Diefelbe ift noch ganz meu, mit dem 
Notars-Diurnift, none 3. ©, —— —* ee 
25 Ned lern van Finland. rn 
* rcen ben bI, —— —e im 31. Lebensjahre zu ſich in ein beſſeres nn —— u —* 
akob Schönbuber, 
wir ns \ Berluft allen Berwandten und d 
N — — Gaftgeber in Baltenfdmant, 
Vorzüglichen 
Estragoen-Senf 
in Zöpfen von verichiedener Bröhe aus der 
Develeyfichen Fabrik in Münden (Kaufinger ⸗ 
lgaffe Neo, 24) bat wieder friih erhalten und 
empfiehlt zu geneigter Abnahme beftens 
80 (26) Anton alon Huber „. Qitalln, 
Fette Meblwürmer, 
find zu vertaufen. Bo? jagt. bie 
dieſes v (3b) 166 
Eine Näberin, (26)173 
die Kleider mahen kann, münfht- Arbeit in's 
dans ober auf Stören. Bu erfragen bei 
Spreuer Buchbinder über 1 Stirge 
Stadttheaterin Landahnt, 
5, Borftellung im IV. Abonnement. 
Diendtag den 23. Januar 1866, 
— Auf vielfaches Verlangen: 
a nr — — 
des ® or e8 
— Satan IR as Ho Base ih D. Barretb in Budau bei Magdeburg, 2 —— 
wurde erſt im vorigen —— * ebaut, bat auf der Ausſtellung in Dresden ven erfien he de für Parterre & I5 kt, 
— und vie goldene in mit Mafhinen aus ven allererfien Fabriken ſiad bei Herrn Kaufmann Wagner unter ben 
ande erhalten, ie Dejine mi Dr age Han ae ums ie Unenihne| hy ‚ Logen, Eperrfig und Sarterre bei der 
bie näheren Berlaufsberin Direttion (Hotel B8 Hinten 
Straubing, im 1866, gebäude) .von Morgens 9—I1 Uhr, Nach⸗ 
mittage 2—4 Uhr zu baden, 
Borſen-Nachrichten. 
—— 22. ——sä—— — 


F. Gaede, 
128 (36) wohnhaft beim Gaftwirth Herrn Schmid 


Verlag der Fr. Hurterihen Buchhandlung in Schafihaufen. 


Bebeusbilder der Geiligen. 
Dr. "Zbestor Stade" * "mbar * Ken: G 
Bereit ———— 2 alle Beutthellungen der bisherigen Heftausgabe über 


Legende bejomders auszeichnet, iſt der vollendete blühende Styl, das Haffifce 
der De anwendu jede fl 7 
Schilderungen. I ‚Jun 0 Rn 


























y OR EEE im re * — en werben in bie Landshuter 
Dur Merrdiäpeie etc und 8 XVII Jahrgang 1866. ———— aufgenommen und bie 
Fe He um dieſen Preis . . dreifpaltine Reife oder berem Baum 
begopem. werden. Ge Wahrheit, Met unb geſtuliche Freiheit. mit zwei, berechnet, ’ 





Doniterdtag den 25 Januar. 


MWM 


Pauli Bekehrung. 





Deutſchlaund. 

Bavern. £ Münden, 24. Jan, Der lkgl. General. 
Eapitän ber Hartfchiere, der greife Frhr. v. Hohenhaufen, welcher 
feit Reujahr nicht unbedenklich erkrankt war, befindet fih nun 
zur großen Freude feiner vielen Fteunde feit einigen Tagen 
wieber befier. Frhr. u. Hohenhauſen ift wohl ber ältefte Offigier 
in ber activen Armee und eine ber ſchönſten Illuſtrationen ber» 
felben, eine lebendige Erinnerung. an bie. Großthaten unisrer 
alten Armee. —, Die allerhöhft angeorbnete Errichtung eines 
zweiten Poftamts dahier iſt ‚eine Maßregel: der Nothmendigfeit 
morben, benn ber Verlehr nimmt in überraſchender Weiſe su; 
es wäre bie Errichtung von noch etlichen Filialen in den 
verſchiedenen Vorflädten zu wünichen, beren mande von jebem 
ber jeßt beſtehenden Mbgabeorte jehr weit. entfernt liegt. In 
Berlin find, wenn wir nicht irren, vierzehn Poftbureaur, wo 
man Briefe und Maaren aufgeben kann. Je bequemer man +8 
dem Publitum macht, befto fleißiger benüßt biefes die barge- 
botene Gelegenheit, Die Pofteinnahmen würden durch Errid- 
tung von 2— 3 Filialen ber Poft in Münden gewiß nit 
leiden! — Gelegentlich) bes Leichenbegängniffes bes Herrn Igl. 
Staatminifters v, Koh wurde von bem im Bottesader an⸗ 
weſenden Publilum wieder einmal recht lebhaft bie Frage ven- 
irt, wie lange es noch, bauern werde, bis wenigften® bie 
Be des Friedhofes gepflaftert würden. Der Schmutz 
war thatfächlich fußtief und hing fi wie Leim an die Stlefel 
und Beinkieider, Eine Beliefung mit groben Steinen geht nit 
an, feiner Kies verfhwindet fofort unter bem erweichten Baben 
“- alfo pflaftern. Etwas anderes wirb faum übrig,‚bleiben, 
zubeb find wir nicht fo kühn, um zu hoffen, ba ber Anſah 
für, diefen Boten fih fchon auf bem nächſten Aubgabebubget 
guten Stadt Münden finden wird: Das „Eile mit Weile” 
bei und noch gar fehr viel! — Unſere Schmutzpreſſe faͤhrt 
ort, Sich brübgrlichft zu unterftügen. Kaum hat die „Nund« 
fchau”,; dieſes deftruftioe Jubenblatt, in ihrer legten Nummer 
De, Reihe von Artikeln über „bie Lehre ber Jeſuiten vom. 
önigsmorbe” ‚begonnen, To kündigt basfelbe Blatt heute ſchon 
in ben ebenfo religionsfeinblicen „N. Rachr“ eine Neihe wei- 
terer Artikel desjelben Inhalt? an, nemlich über „bie Lehre ber 
witen vom Duell, Mord, Meuchelmord“; „von ber Lüge und 
eineib”; „vom Banleroit“; vom festen Gebot” u. f. w. 
ir, pten wohl nicht zuviel, wenn wir fagen, daß es in 
ugenblide kein Land gibt, welches eine ähnliche Preſſe 
aufzumeifen hat, wie Bayern! Videant Consules! An Wars 

nungörtifen, jeblt es nicht, aber wohl an Ohren, bie hören! 
Die bayr, Ztg. enthält eine offie Berichtigung einer 
onbenz ber Poſtzig, wornach in Münden bei dem gegen 
end poben Kranfheitsftande nur eine ehhip LITAS. 
en 


Fl 







Schüler an ben ‚öffentlichen Unterri ſtal 
enſtes "nom — 


von bein Seſuche des Merktagdgotte i 

ferium ‚gefaltet wurde und. Kira nur ‚auf inebichhacheßörbtide 
dm Wukäne x Tanbiwirthfäaftligen Watte, „bie 

Shranne“, I&reibt Jemand; Daß eine ſehr ernfte Ianbwirth- 

Thoftlige $ 4 Tei, beginnt man allmählig. trog 





OU YSERBUTE 3]: 


‚ bie glüdlihen Zeiten, mofel 
niedriger Verginfung VBaarmittel und Darlehen zu erhalten, find 
vorüber; höhere als bisherige Verzinſung der Darlehenstapitalien _ 


nah 
mülbisig Krombsit oma 


und bort erheblihe Mifernten eintreten und Anderes, Mir 
lauben das nit. Und mie wir ſchon vor mehr als Einem 
Sabre zuerft bei uns vor bem herannahenden Sturm warnten, 
fo halten wir auch jegt nach begonnenem Ausbruche bie nel 
tung einer ganz befonderen und fehr bösartigen Natur desfelben 
aufrecht, bie ſich nicht mit Heinen Mitteln mehr behandeln läßt. 
Die Getreidepreife werben freilich zu ſchwanken fortfahren und 
auch wieber einmal Reigen — aber fie werben nur fehr langjam 
— wenn je — wieber bie alte Durhiähnittshöhe erreich 
ben Geldwerth immer gleich gefegt! Daran find aber bie fon 
öchſt nützlichen enorm verbefferten Communifationsverbäftniffe 
ber leichte Transport des Getreibes, das uns durch fein Gewi 
und Maß früher natürlichen Schug gegen Concurrenten ges 
währtel), bie Handelsfreiheit, bie keine Eingangszölle me 
duldet, endlich bie wirthſchaftliche Ueberproduftion, alfo unfer 
eigener Fleiß und Fortichritt troß aller Erihöpfungsflagen ſelbſt 
ſchuld. Gegen ben Fortſchritt hilft aber nur gründlich — wieber 
ber Fortfhritt! Boreilen! — Alſo anders bauen, wohlfeiler 
Getreide bauen, unjere Produkte veredeln und uns felbit zir 
Induſtrie erheben, wenn feine anbere im Lande erfichen will, 
unfere alterprobte Kraft in ber Genoſſenſchaft, auch in der Kre— 
ng aufrufen, Dünger ſuchen, wo er am wohlfeilften 
unerfhöpflic fließt, im Maffer und feinem Schlamm, — dag 
find allein gründliche Mittel, die helfen Fönnen. Es wäre aber 
Zeit, dazu zu thun, denn bie Entwerthung von Grund und 
Boben muß fommen und heißt — Vermögensverlufil — £ 
- „Lindau, 21. Januar. Auf den Schweiger Fruchtmärklen 
machte ſich im Verlaufe ber vergangenen Woche einige Schwan⸗ 
fung in den Getreidepreifen mit theils ſteigender, theils rüdgäns 
Aiger Saltung bemerkbar; die auffallend gelinde Witterung ges 
flaftet den Betrieb der Mühfwerke und find deßhalb an einzelnen 
Orten größere Srugtbegüge mit höhern Preifen für beffere Sorten” 
bewirkt mworben. Der, benachbarte Norfhaher Markt notirt 
22 Franfın 54 Etm. bis 24 Franken für ben Doppelzentner 
Kern und Weizen mit geringem Aufihlage; der Bregenzer 
Fruchtmarkt weist niedrigere Notirungen auf. Nah den bis- 
— Wahrnehmungen bewegt ſich der Getreidehandel in ſehr 
engen Grenzen und gegenüber ber ſonſt in ben erflern Monaten 
bes Jahres beobachteten Steigerung ber Preiſe bei erhöhterem 
Bebarfe macht ſich im Bezuge der Getreidefrüchte nur geringe 
Nahfrage und meichende Tendenz in keineswegs erfreulicher 
Weiſe für wirthichaftliche Verhältnifſe fühlbar. Wie anderwärts 
tritt auch im benachbarten Schweizergebiete der fehr erſchwerte 
Bezug von Geld auf Hypotheten » Eredit für Tanbwirtbicaftliche 
Intereſſen auf; bei bem regen und unternehmenden Sinne ber 
ſchweizeriſchen Bevölkerung ift bereits ein Inflitut (credit fon- 
eier et’ agricole) im Entftehen begriffen, durch welches für För- 
berung ber Landiwirthichaft die nöthigen Baarmittel — 
werben ſollen. — In hieſiger Gegend macht ſich die ufbrin« 
gung von Kapitalien mit Sypotieten Serbt Zlelchfalls ſchwierig; 
ft es dem Landwirt leicht war, zu 


iſt die Parole ber Gelbbefigenden. (A. Abdjtg.) . 2 
Aus Bayern färeibt die Pfälzerztg.: Sogar die Frautf. 

3. gibt fich zur MWerbreitung der Unmahrheit be, bah | | 
* Abdankung u. Kön K do 3 den Tb Kung 
‚ jonbern von der entgegetige egangen find... 
— “greifen bie ER und forfönkebermanpten" 


fi inf 
Jansiit n& sıbjhi — 


An die fol. Hofe und Staatsbibliothek in 
Münden 


(Bilibterin:plar.) 
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Blätter‘ eifrig nach einer folgen Duelle, um fie für ihre Zwede 
zu verwerten, Die Wahrheit aber ift, daß jene Nachricht zur 
eb in der „N. Freien vreſſe“ von Wien, einem der pe 
frittspartei dienenden und von Mündener Fort— 
fhrittlernm bebienten Blatte, aufgetaudt iſt. Mo der Augen: 
{ein fo klar ſpricht, jollte ein Blatt wie die Frankf. Poftzeitung 
doc; mit etwas mehr Kritil zu Werke gehen, um nit bie Zwede 
einer Partei fördern zu helfen, deren Gemeinſchädlichkeit für 
Bayern aufer Zweifel fteht und die ohnehin Alles aufbietet, um 
ben König wie das Land zu täuſchen und irre zu führen. 

Großb. Heften. Mainz, 22. Jan. Kurzlich wurde 
ein aus Straubing in Bayern gebürtiges Jndividuum von ber 
Polizel hier aufgegriffen. Daraufhin wurde in Mainz und in 
ber, Umgegenb nad Andeutungen biefiger Lolalblätter, — das 
Gerücht verbeitet, es fei ein Ordensmann, bald diefes bald jenes 
Ordens, an einem verbädtigen Orte feftgenommen worden. 
Diefes mit Gefliffentlickeit ausgebreitete Gerücht veranlaßte zu 

enauen Nachforſchungen, bie altenmäßig zu folgendem —— 
führten. Hener Bagabund iſt ein Sohn rechtihaffener Eltern, 
hatte allerdings vor Jahren in einem Franzisfanerklojter Auf⸗ 
nahme gefunden, verließ aber nicht blos das Klofter, Tondern 
aud die katholische Religion und trat, nachdem er eine Zeit lang 
in dem proteftantifchen Miffionshaufe bei Bafel vermeilt, im Jahre 
1849 bei dem bekannten Prediger Löhe in Neuendetteldau zur 
tutherifhen Confefiion über. Einige Jahre fpäter treffen wir 
ihn als Soldaten im 3. bayeriichen ‚Injanterie » Negiment in 
Landau, zulegt fcheint er ein vagabundirendes Leben geführt zu 
aben, immer tiefer ſinkend. Wenn wir nicht irren, iſt es dieſes 
dividuum, das in jüngfter Zeit unter verſchiedenen Borwän- 
den das Mitleid katholiſcher Geiftlihen zu mißbrauchen ſuchte. 
ugleich aber haben wir hier ein Beiſpiel vor uns, wie oft jene 
tandalgeſchichien entftehen, bie zum Ruin ber Xeligion und ber 
guten Sitten ausgebeutet werden. (Main. bob.) 
—Preußen. In Berlin hat der belanntlich jüngft in 
München verftorbene Geheimrath v. Aulike als Direktor ber 
tatholiſchen Abtheiluug im Kultusminifterium einen würdigen 
Nachfolger erhalten. Ungeachtet verſchie dener Gegenbeftrebungen 
im Kultusminifterium ift ber Geheimrath Dr. Kraeig aus 
Bromberg an feine Stelle ernannt und bereits in Berlin einge» 
troffen. Im ber That verdient es vollfte Anerkennung, dab in 
Preußen, alfo unter einer proteftantiichen Negierung ein fo ent- 
jeden glaubens- und befenntniftreuer Mann, wie Dr. Kraepig, 
an bie Spige ber fatholiihen Kultusangelegenheiten berufen 
wird. In vorwiegend katholiſchen Ländern könnte man ji ein 
Beifpiel daran nehmen, aber da findet man entſchieden glaubens- 
treue Männer nicht „braudbar“, ſondern fucht nad Leuten, bie 
den Ratholicismus wohlfeilſt geben und ben Katechismus an ben 
Nagel gehängt haben. Ein Mann, wie Geheimrath Kraetzig, 
würde gewiffer Orten in Bayern als eine „Unmöglichkeit“ ange» 
fehen werben. (Vollsb.) 

Berlin, 19. Jan. In der legten Sigung des natur 
wiſſenſchaftlichen Vereins haben die Phyfiologen Ehrenberg und 
Reichert die Virchow ſchen Anfichten über die Trihinen, naments 
lich in Bezug auf bie Auverläffigkeit ber mikroſkopiſchen Unter- 
ſuchungen mit großer . befämpft. (N. Br. Btg.) 

efterreih. In Salzburg find für die Feuerwehr 
an Privatbeiträgen nahezu 1000 fl. eingegangen. Man erwartet 
von —— bie als Muſter beftellten Dachleitern, Hämmer, 
Gurten und ſonſtige Geräthe. Schlauchhaspellarren find hier in 
der Anfertigung —* ein Schubleiler von 10° ift in Inns⸗ 
brud, 1 Mafchine bei Mey im Heidelberg beflellt. 

Bien, 22. Jan. Bor wenigen Tagen meldeten bie Lokal⸗ 
blätter, ein Mann habe, im Garten des allgemeinen Kranken» 
baufes auf der Bank figend, plöplich ein Terzerol bervorgezogen 
und fich erfäoffen. Das geſchah am 9. d8. Bald barauf wurde 
gefagt, baß diejer Mann „der ſächſiſche Advokat und Notar Emil 
Eduard Eckert“ gewejen fei, und daß „zerrüttete Bermögensver- 
hältniſſe“ bie Veranlaffung des Selbitmordes geweſen feien. Die 
Mehrzahl der Pefer weiß, wer Edert war. Er führte einen 
langjährigen hartnädigen Kampf gegen bas Freimaurert in 
een Een br * — ſetzie er feine Eriftenz. 

on u Ort vertrieben er ſich vor einigen 
BU nlhen. (EB Baker) 7° > ei 
Ein Beitrag zur Gittengefhiäte Der Wiener 


Erlernung ber Geographie, ſondern auch bes 2 
und Rechnens j 
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",R. ft. Pe” entnehmen wir folgende Gerichtöverfanblung: Am 


6. November u; 8. erhielt ber Hofrath und MPoligeibirektor 
». Strobach ein anonymes Schreiben bes Inhalts, daß die Ehe- 
leute Auguft And Maria Baum, melde früher in ber. Leopold» 
ſtadt, Fihergaffe Nr. 8, wohnten und nunmehr in ber Roͤßau, 
Liehtenfteingaffe Nr. 3, wohnen, ihr Kind, ein 2’/,jähriges 
Mädden, mißhandeln und der Mißhandlung des Stübenmäbchens 
Louiſe Stolleberg preisgeben. Eine am, 15. November in bie 
ge ber genannten Familie entjendete polizeiliche Gommifs 

tatirte, daß bie wohlhabenden Eltern _in der That ihr 
Kind in der ſchauerlichſten Weiſe verwahrkoft und mißhandelt 
hatten. Das, wie alle Zeugen verfiern, freundliche und einer 
guten Behandlung -würbige Kind hatte, wie bas- ärztliche Parere 
erwies, am ganzen Leibe kein Fleckchen, weldes nicht von Unge⸗ 
ziefer angefreffen und von erhaltenen Schlägen blau unterlaufen 
geweſen wäre, unb war jomit Grund vorhanden, bem Strafge 
richte eine Amtshandblung zu übertragen, welche in feinen Reſſort 
gehört. Es wurde beim Bezirlögeriht eine Schlußverhandlung 
anberaumt und zu biefer als Angellagte Maria Baum, geborne 
Hutter aus Hernals, deren Gatte Auguſt Baum, NRealitätenbes 
figer,. und das Stubenmädchen Lonije Stolleberg, ferner als 
Zeugen Agries Prager, eine Köchin, Joſepha Springer und Anna 
Wurz, zwei Hausmeifterinnen, vorgeladen. Maria Baum, eine 
jährige Frau von angenehmem Heußern, erfchien in pracht⸗ 
voller Toilette, mühte ſich jedoch vergebens ab, durch ihre äuße⸗ 
ren Vorzüge für ſich einzunehmen. Ebenſo ungeſchickt Hatte fie 
ihre fonitige Verteidigung angelegt; die Ruhe und ber Ernft 
des Richters brachten die fhöne Frau außer Fafjung, und fie 
mar vollends verloren, als fie vom Richter ermahnt wurde, ſich 
mit Anſtand vor Gericht zu benehmen. — Auguft Baum, 
„Rentier“, ſelundirte feiner Gattin als getreuer Geipan und 
erlaubte fih ungefähr folgende Auslaffungen: „Sinber in bitlem 
Alter brauchen gar keine Erziehung. Wozu brauchen‘ wir ung 
mit Kindern abzugeben, wenn wir Dienfiboten haben?“ Nur 
das gleichfalls mitangeklagte Stubenmäbchen wurde burd bie 
eindringliden Ermahnungen des Richters zu Thränen gerührt, 
und trat al$ Anklägerin gegen ihre Dienftgeber und zum Theil 
belaftend gegen ſich felbft auf. 
bare Handlungsmweile der Eheleute Auguſt und Maria Baum. 
Der Richter erfannte, das angellagte Stubenmädchen Louiſe 
Stolleberg ſei wegen Mangel an Beweiſen freizuſprechen; dage⸗ 
gen ſeien Maria und Auguſt Baum der ellerlichen Gewalt über 
ihr 2'/,jähriges Kind verluftig zu erflären, das Sind fei ihnen 
abzunehmen, demfelben ein Bormund aufzuftellen und bie Eltern 
zu verhalten, die Erziehungskoften zu beitreiten. Auguſt Baum 
erflärte, er werde in ſolchem Falle fein Kind enterben. Der 
Nichter bemerkte auf bieje Kiebenswürbigkeit eines Vaters: „Das 
für werben die Geſetze ſorgen.“ Ehe die Verhandlung ioß, 
trug ſich eine Scene zu, welche Beachtung verdient. Der Richter 
fagte naͤmlich zu dem kleinen Kinde: „Jetzt mußt bu wieder zur 
Mutter nad Haufe,” Fieberhaft zitterte das Kind und begann 
zu weinen. „Berubige dich, mein Kind, bu braucht nicht mehr 
jur Mutter zu gehen,‘ fagte hierauf ber Richter. Das Kind 
Iprang auf ihn zu, füßte ihm bie Hand und war felig, als «4 
von einem Gerichtäbiener ber neuen Mflegemutter übergeben 
worben mar. 

land, 


unse 
Spanien. Madrid, 21. Jan. Alle Sergeanten unb 
drei Difigiere des Euiraffierregiments König find nad) ben Phis 
lippinen eingeſchifft worden und angellagt, in Madrid einen 
Aufruhr anjtiften gewollt zu haben. (Xel. d. bayr. tg.) 


legten Poft am 10. bs. Schon feit mehreren Tagen eine fo 
firenge Kälte, daß bas Thermometer 15 ° unter Null zeigte; 
ja e8 war fogar in andern Gegenden bis auf 28° gefallen. 


Aus dem baperifchen Walde. 


4° Im Yhrem werthen Vlatte vom 6. Jannar I. 38. finbet 


Alle Zeugen beftätigten bie ſtraf⸗ 


r 


merika. In New-Mork herrſchte bei Abgang bie: 


ſich Hin Artikel: „Eiienbahnen" IL, worin ausgeiproden ift, ba 


biefelben zur Kultur 2c. des Wolles Beitragen; daß ber Menſqh 
vermittelt berielben mit ben Nachbarvöllern in nähere Verbin⸗ 
bung tritt und, um fie näher fennem zu lernen, nicht nur zur 

fens, Eehreibeng 
gleihiam gezwungen wird, Gin Beweis dafür 


In 


DARr nn a erde 
‚die jährlichen Berichte über «mangelhafte Schufbilbung ber 
R 5 dort am meiſten getroffen wird, wo die Pro; 
am wenigſten durch die Eifenbahnen in den großen Welt- 
weder bineingezogen find, wie bieß mit Niederbayern, mo alle 
Jahre der —* — den Gomfetibirten, melde 


‚ beionbers ‚im bayerifhen Walde, ein ungleich größerer 

ftor eines mangelhaften Schulunterrichtes jei, da nad genauer 
ung fi) berausftelt,; daß im ganzen Jahre faum 120. 

Tage Schule gehalten wird, wie dieß ſhon im Jahre 1861 im 
Amdpner Volksboten Nr. 300 mit Ziffern nachgewieſen turbe, 
odont jebod weder Berufene mod Underufene Notiz genommen 
n. Seit ein paar Jahren ift eine Flut von Schriften über 


ges liebe Voltsihulmefen erſchienen; es wurden barin alle er · 
nel 


ichen Vvorſchläge gemadt, um Diejes Weſen auf den höchſt 
möglichen Standpunft zu bringen; es wurde eine ge. von 
Geſehen und Verordnungen zu gleichem Behufe erlaffen, aber 
nirgends war noch, außer in ber obigen Nummer des Volls⸗ 
boten, vom der Kürze der Unterrichtszeit die Rede. Dan klagt 
unaufhörlih über den ſchlechten Stand ber Schule in Nieber- 
bayern, mißt bald Eltern und Kindern, bald jogar aud ben 
Loial· Schul⸗ Inſpektoren die. Schuld bei, aber bie kurze 
Untetrichtsgeit, zu_biefem unbefriedigenden der Schule das 
Meifte beiträgt, hat ınan entweber noch nie in Erwägung -ges 
zogen, ober will aus rabeliegenden Gründen dieſen mwunden 
nit berühren. Der Hauptbetreff aller im abgelaufenen 

ihre erfchientenen Verordnungen ift: „Beftrafung der Schulver: 
iffe, Competenz in Beitreibung. berfelben, Anzeige öfter 
beftrafter Eltern beim E. Bezirksamle und in legter Iuſtanz beim, 
f. StaatSanwalte —F dar Ang der fäumigen Ortsichulbes | 
hörden bei der k. Regickung zur teiteren Einjcreitung.“ ©" 
"+ Wenn alfd ein’ Lofalihul-mipeltor, der unter Ortsſchul⸗ 
hehörbe” auf dem Lande vorzugsweiſe verftanden ift, der Opmanität, . 
bie, jelbft, gegen Zucdts und Arbeitshäusler fo verſchwenderiſch 
übt wird, Rechnung tragend, den in ben monatlichen Abjenten- 
iften erwachienen Berfäunmiffer nicht immer die entiprehenden 
Geibjieafen protofollariih nachweist, jo wird ihm für die vielen 
ES hreibereien und Zeitaufwand, die ihm das Schulweſen das 
ganze Jahr hindurch verurfacht, die gewiß aneifernde Gratifica- 
tion zu Theil, daß er bei der k. Regierung zur Strafeinfcreitung 
angezeigt wird. Prächtige Ausfiht! Eltern und Dienitherren 
werben ‚wie Malefilanten wegen wieberholter Berfäumniffe, bie 
durch Verwendung: ihrer Ainder zu uriumgänglid nothwendigen 


‚tag 
Lolalſchul⸗ Inſpektor fol immer der Kate bie - 
—— reg Bi 


Delonomie · Arbelten anfielen, vor 





Ben bo a een pie a 


n tung „gerufen, worin genau b 


biefer Schul⸗ 

ee 
elle an 

{ mehben Urtzufäffigkeiten tirtb will er —* * 
Schlendrian ausmerzen,, bann iſt gleich Feuer im Dacht und 
nicht felten wird im im barfcheften Tone entgegnet: „JE immer 
fo geweſen, ift an andern Orten auch jo.” Leider ift ed an vielen 
Drten auch fo, bais manchmal in einer ganzen Woche nur ein 
oder zwei Schultage find, ba auch die abgemürbigten 
als Balanztage durchſchl ipfen. Es wäre fehr zweckdienlich, wenn 
den monatl Abfentlifterr auch ein Verzeichniß von der Lokal 
Inipection beigelegt wilrbe, woraus erfichtlih wäre, an welchem 
Tage im Laufe des Monats ganze, halbe ober’ gar Feine. e 
war, bamit aud die Berfäumniffe von dieſer Seite in Vorſchein 
fämen und dann richtig beurtheilt werben könnte, wie viel bie 
Kinder aud bei fleipigem Schulbeſuche zu leiſten im Stanbe find. 
Rechnet man alle Sonn» und. Feſtlage im Jahre, die politiſchen 
Feſte, die obligaten Vakanzſama ſage, wenn auch in ber Woche 
mehrere Feiertage find, bie Sommervalanz, bie mancherlei geſetg⸗ 
lien und ungejeplichen Unterbrechungen und Abkürzungen de 
Schulftunden zufanmen, dann wird man bald die Uebergeugung 
gewinnen, daß 120 Tage Unterrihtszeit im Jahre noch zu hoch 
angefegt find. Wie wäre «8 daher möglich, daß die Finder, 
wenn man auch noch bie verjchiehenen ſchuld- und. xniſchuld⸗ 
baren Verfäunmnijfe * rantheit ber Eltern 1md.sKinder, 
ſchlechter Witterung, Mangel an Lebensmitteln und Hleibungss 
ftüden x. in Rechnung bringt, in ſo kurzger Beitt,t ohne den 
Ri Trichter,, „der aber im bayprif Walde nicht zu 
finden it, Befriedigendes lernen könnten. Selbft ein Kind, das 
ohne alle Unterbrechung 7 Jahre in bie Schule geht, hat bei 


„feinem +Austritte biefelbe doch nur?) ‚im n bes 
ſucht; aber für volle 7 Dahre das" Eu eld 'beye Man 
macht fo viel Lärm mit dem Vollsſchulweſen, aber beim Lichte 


geihaut, ift, wenigftens auf bem Lande im chen Walde, fo! 
viel nicht dahinter. Biel Geſchrei, wenig Wo Wenn es auf 
der einen Seite jo fireng genommen wirb, foll e8 auch auf ber. 
andern fein. Es ließe fi über biefes Weſen ein hübſcher 
Foliant ſchreiben; doch was würde es nügen? Hödhitens bie 
Galle erregen und Gehäßigleiten, ‚berlin die Wahrheit bei Aufr 
bedung von Gebrechen immer ausgeſetzt if, erzeugen. Darum: 
Sapienti sat! ‚ 





Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt Planer. 





Ein ichöner Bauernhof | 















Merztliches Zeugniß. 


Der ebemalize Simmermeilter But; wünfht 
ih eine Wohnung Mit zwei Zimmern, Kücde 





im großen Laaberifäl| Der Unterfertinterbefunbet biemit, dafs er ſich von n A 
„wor im Biere? mit eimer der wohltbätigen Wirkung ber Stollwerf'igen Bruft; Und Holzlege, nedſt übriger Brguemlichteit, am 
DI 3 ° Zufı Mauer umgeben, mis Bonbons bei catarchalifcher Helferfeit und Auftxöhren: liebſten vormeheraus, entweder ſogleich oder bis 
ohem Hofraum am —F theils ah: * —BR—— 2 Beorgi, (3c)177 

9 mehmung am atienien wufig Wberzeugt Half, 

ee ee a bag biefelben als eim wortrefjliches Hausmittel G u t $- Verkauf, 

Gebäufigteiten, mit gang gemwölbten Stall jolles — Teig Rab. s 
er ® IJ * en Siallungen, Dr. Haus, Rönigl. Bayr. Negierungs: s Das an der Augsburg · Neu⸗ 
arten, a ® Zagw. groß, Mit 2OS02) und, Kreis:Medicinal: Rath, Ritter p. P. x- burger: Landſirahe gelegene ſo ⸗ 





einem Fiſchweiher, ebenfalls mit einer Mauer 











—— aus freler Hand zu verlaufen. Zu 
em aebören 80 Tagiv. Feld mit 6000 
flöden, 22 Xagw, Wielen und 38 Tagw 


alles befter Bonität, Näheres 
— Spion vu. BL (OO) 6r 


Bertanf. 


(30) 19% ſind zu haben in der 





Sımmmarifche Hanptüberficht 


Gemeinde-, und  Stiftungs - Kechnungen 
Iof. Thomann ſchen Fithogr. Anſtalt 
in Landshut. 





enannteBoftwirihihaitd: 
ie nmwefen zu Gunbel# 
ee or f mit 180 Zam, groͤßten ⸗ 
teils arsondirten Grundftüden befter Wonität, 
zu melden auf Berlangen aud 16 Tgw. Waldung 
gegeben werben tönnen, it mit ber wereinigten 
Zafertt:, Mepger-, Bäder: und Huder-Brredtjame 
ter 


um igen Bebingungen zu verfaufen. 


Der Untetzeihnete verläuft wegen Uedernahme Näberek hierüber {R dur) die gräfl. Güter-nipeft, 
eined- ande & N in beree bietü gräfl. 
En a ormulare — 

— Importofreiem Briefen. zur Anfertigung der neuen Schulfatifih| . > in junger kräftiger Burſche, 

Sebaft Lirptenerter > J eat A —* Au 1 ber —— t Bee — — 
+ auf ; ann a u 
193 Melber. : U —* Das Näb, durch bie Gr d. Bl. (3a)194 


84 
2 Nürnberg im Januar 1866. 


ſchon befindet fib die Frage os mönlich Sei, —— zu 
* —** 
eB. —X— Saflaer im: n ** —— — — 


* allen pu ſehen. 

sicht ai * ve eh, wo jeuge der Faum zu befrichigeniden Nachfrage dis Obfibaumzudt alenthalben im Auf 
tiffen If, * den Bags für ſich Tebemsfähigen und bisher erfpriehliben Unternehmens doppelt zu —— —— F 
ſt ur rationelleren und dadurch * Iuteofiveren Betrieböweile haben fi; mehrere bewährte Sachverſtändige, worunter Deutfi 





Garteninfpeltor Lucas in Reutlingen, dann Reiter Dr. —— Lichten hoſ, Kunſtgärtner Folke von rigen und ner. 
Eulen, ‚von Surtachei. ſeri⸗ — — ren: en Berufsitellungen vereinigt, um ein Altienunternehmen 
em, 

—— durch biefe Männer die ‚Ob e nochmals einer — Deſichtigung und MWertbsihägung unterzogen und hlerauf ein 
degen früher herabgeminderter Grwerböpreis mit dem er vereinbart worden en it bat man fogleid das: Programm des Hltienunternchmens und 
- —— dehfalligen der hen Benehmigung zu unterbreitenden Statuten feligeftellt, worüber die umlaufenden Subfcriptionsliften das 
* Nur fo viel bier in Aürze: 

0 Mie-Hingureinung eimes nicht unbedeutenden Betriebstapitals iA außer 5 iger Verzinfung mob eine weitere Dividende rechnungs ⸗ 


mäßig gu erwarten, der Befiger hat ſich erboten, mit wenigftend einem Drittel des Ultienfapitals ſich zu betheiligen und mit dem Betrage vom 
10,000 fl. * eine Verzinſung von 4° in miuimo auf 6 Jahre einzufteben. 

Bislen, jelbit den geringer bemittelten rg der Obſibaumzucht, auch dem landwitthſchaftlichen Bereinen die Betheiligung zu 

grmägliden, 1 ift. der Antheiliein ber Altie auf 50 fl, aejest, 

Die freie und offene Lage und die günftige Beipaffenbeit bes 2— 3 Schub tief rigelten Bodens in der Arupenformation läßt aufen 

dem mit umbebeutende Grträne des Beeren und Steinobftes bei einem regelmähigen intenfiven Umtriebe bie Gewinnung von jibrlih 20,000 fl, 

Fee aan mit Sicherheit erwarten, wozu noch bie Nebennupungen von mehreren Tagmwerlen an Gras, Klee, Hadfrädhten und 


ann "War einen tüdtigen in Ausſicht ſtehenden Baumgärtner ımter Leitung eines von den Aktionären zu wählenden Auffihtsraihs, welhemn 
Sucasfkr die erſten Jahre ohne Gehalt ald techniſcher Meipieient zur Seite * ; wärbe der Betrieb geführt, 
möge: mum biefes auf ſollder Grundlage rubende Unternehmen durch Beihnung von Hltien benjenigen Antlang finden, melden es 
vom land» un ———— Standpunlte aus verdient und es würbe in der That eine kaum verjeihiiche Gleihgültinteit gegen biefe 
—— zn verratben, wenn wegen Mangels an Thellnahme Bayeınd größte Baumjdhule, für melde nicht fo leicht ein Cıfag fi fände, 
gi 


Hoffen und wänfden wir einen guten Grfolg und ein dann nicht ausbleibendes glüdlihes Gedeihen. (2a)195 
Befanntmadung. 1802) Verfteigerumg. 
Allenfallſige Anfprüde an den Nüdloh des unterm 18. vor. Mis im Diftriliätrantenbaufe it \ — 

babier ——* Ntolaus Seierer, Meßners und Sölpnersfohnes von Gnglberg, find bei Freitas in — * 
Bermeidung der Nictberüdfihtigung binnen vier Wochen dahler anzumelven, i 8 

14: Qunnaz  GBO6, —— en Se ea ae —— 
Konigliches Landgericht Vilsbiburg. alter Leintüber, Strobfäde und Aopfpolfter, for 
196 Enders, YJungbauer, A. af. vie altes fhmarzes HrmaturrLedermert gegem 





— — jfogleid baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 


Eine Parthie Futterfchneidmafchinen, | Gin Voftgebitfe 


beſter Gonfirultion, find billig gu verfaufen bei wuͤnſcht gegen - geringes Honorar eine 


Johann Hntterer, Stellung. Das Uebr. in der Expedit. 
197 (3a) * am dd ber — in —c dieſes Blattes. —— 198 





Eine goldene Brode 

mit goldener Kette wurde Sonntag Nach⸗ 
mittags verloren. Dem revlihen Finder 
eine gute Belohnung in der Erpebition 
dieſes Blattes, 199 


: Stadttheater in Landshut, 

ö Abonnement suspendu. - 

z Zum Venefize für. Frau Amalie Schreiner. 

Donnerdtag den 25, Januar 1866. 
Bum Erfienmale: 





Anzeige und Empfehlung. 


Bei berannabender Earneval mathe ich die ergebenfte Ans 
zeige, dab bei mir während berielben Masten-Goitüme in 
reichfter Auswahl, jomie neue Sciden-Damen-Domino, Bis 
fire , Kopfputze, Ballkränze te. zu den möniht billigen 
Breifen verlieben werben; bemerkt wird, dab dieſelben aud auf 
das Sand verjendet werden 

Zugleich empfeble ih mein reich afjortirtes Lager * 
Gorietten der Gebrüder Schöll und a 
E * burg jzu den billigſten Preiſen, fowie auch alle in das Puhgeſchäſt einſchlagt 

— unter Zuſicherung prompter Bedienung zur geneigten Abnahme. 


Magdalena Höninger, E 

vormals Haider, — 
BE> dar Laden befindet fi in der Rofengaffe im Saale vb ben *6 
—A A (#9 127 
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Die Landghuter Zeitung Foftet in ganz 
Bayern vierteljährlich 54 Ir. und kann 
durch alle fol, Poftämter um biefen Preis 
bezogen werben x 


Breitäg den 26 Januar. 


XVII. Sahrgang 1866. 
nr Eahrheit, Reit uud geferlige Freiheit.“ 


MA. 


Sandshuter Zeilung 


Un werben in bie Landöfnter 
Beitung Gnell aufgenommen und bie 
rei Raum 


ifpaltige Zeile oder deren 
mit ng Mn berechnet. 


Polykarpus. 











Nachahmenswerthe Beiſpiele. 

© Aus Mitteldeutſchland, Ende Januar. 
Am 28. Januar werben fi im neuen Görresbau zu Nob- 
fenz einige Hundert Fatholifche Männer aus ben Nheinlanden 
gegenfeitig begrüßen, ermutbigen und ſich das Wort geben, un« 
verbroffen bie eingefehlagene hn zu wandeln, allzeit als Männer 
für Recht und Wahrheit einzuftehen und für bie freiheit fatho- 
liſcher Ueberzengung zu fämpfen. Wenn in ben Rheinlanden 
einige hundert Kafınomänner aus ben verſchiedenſten Stäbten 
zuſammenkommen, fo fieht das einer Generalverfammlung ähnlich 
und viele fruchtbare Keime werben bei folder Gelegenheit aus- 
gefreut. Die rheinischen Rafino’s 2. wiber Erwarten und 
ftiften des Guten gar Vieles, Säritt für Schritt geht's voran 
mit der Organifation, ein Glied fügt fih an das andere und 
bald ift der Bund erweitert über alle deutichen Lande, um der 
einft eine Macht zu repräfentiren, bie ben vereinigten Gegnern 
gewachſen ift. 

Das zu Koblenz für ben Mittel» und Niederrhein am Sonn- 
tag geſchehen wird, iſt für ben Oberrhein, für Baden zunäcft, 
von Heibelberg und Karlsruhe aus im biefen Tagen geichehen 
bas Programm bes Kampfes für bas Jahr 1366 ift beutf 
genug —— und ausgegeben worden. Die katholiſchen 

änner Badens · — und in dieſem Lande zählen fie zu Zehn— 
tauſenden — ſetzen auch im dieſem Jahre ben Kampf gegen den 
rüdfichtstofen, tiefverlegenden Marteiterrorismus fort. „Wir 
wollen, rufen fie, nicht blos trügeriiche Formen ber Freiheit, 
voir wollen wirkliche Freiheit, wir wollen nicht Trug und Täus 
ſchung, wir wollen Wahrheit; wir wollen nicht Freiheit für eine 
Partei und Unterbrüdung für bie anbere; wir wollen Freiheit 
für Alle.... Für die anerfannten Kirchen verlangen wir bie 
Bürgihaft ihrer ungeftörten Eriftenz, bie Sicherheit ihrer Er- 
giehungsanftalten und Erziehungsmittel und bie gen ihrer 
confeffionellen Erziehung. Wir verlangen daher für die aner- 
kannten Kirchen das Recht ber kirchllchen Mitaufficht tiber bie 
Erziehung, den Unterricht und über die Erziehungs» und Unter 
richtsmittel in den Confeſſionsſchulen. — Für bie Confeffions- 
gemeinden verlangen wir das Recht der Mitwirkung bei Befegung 
threr Drtslehrerftellen, x es ſich dabei ſowohl um ihr heiligftes 
umb eigenftes Gut, bie Erziehung ihrer Kinder, als auch großen: 
theild um x Geld handelt. Nur in biefen Rechten finden wir 
ichende Bürgfchaft für bie Freiheit und Sicherheit ber Con« 
man a bie Gemwiffensfreiheit, bie jedem Staatsbuther 
antirt if. —* 
er Bil man uns biefe Freiheiten nicht geben, fo verlangen 
wie Befreiung von Schulzwang und Schul» und Unterrichts. 
* für die anerfannten Confeſſionen, d. h. wir verlangen, 
nebft dem Zurlidempfang und ber Selbftverwaltung ihres con⸗ 
feffionellen Schulvermögens, ungehinberte — eigene Schulen 
ftiften, zu errichten und zu halten, ſowie auch die Freiheit 
bie Jugend ber Mittelfhulen, Iebiglih nur ben Unterricht 
ihrer ———— zu frequentiren. 

Nur auf biefen Grunblagen fleht dauernder Friede zwiſchen 
Kirche und Staat zu hoffen, welcher Friede gewiß höheres Stants- 
wohl fördern und mehr ap fein wird, als die wechſelnden 
Doltrinen religiöfer und politiſcher Wahler“ 2 x 

So meit die katholiſchen Männer von Baden. 

Wie bie Dinge jept in Bayern liegen, ift in bem ſchönen 
Sande für die nächfte Zukunft Alles möglich; ſehr wahrſcheinlich 
aber badiſche Buftänbe in Bayern. "Darum ift es gut jeht 


fhon dann und wann bie Ylide auf Baden hinzulenken und 
ben dortigen Kampf zu fignalifiren. 


Deutſchland. 

Bavern. Münden, 25. Jan. Wie wir vernehmen, 
hat ber Stabtmagiftrat von Bayreuth ein Beileidsfhreiben an 
die Frau Minifterin v. Koch gerichtet. Hr. v. Koch, wenn auch 
nur furze Seit den Poſten eines Regierungsprälibenten bort 
befleidend, hatte ſich raſch bie allgemeine Liebe und Achtung zu 
erwerben gewußt. — Die biefige Entenfabrif feiert nicht, fo 
finden wir wieder in ber Berliner „Bank» und Handelszeitung“ 
eine Mittheilung aus Münden, berzufolge Se. Maj. der Köni 
auf Anrathen der Aerzte mit Beginn bes Frübjahres ſich ne 
ber Schweiz ober nach alien begeben würde und dann würde 
auch Richard Wagner wieber mit Sr. Majeftät zufammen fein. 
Mir haben uns nun da und dort erfundigt und von. biefem 
Neifeprojeft nichts erfahren können, es ift alfo biefe Nachricht 
in die Kategorie ber Erfindungen des Halbduzend Magnerianer 
zu ftellen, bie, mie ſchon jüngft ermähnt, das Andenken an ihren 

etiſch nicht abfterben laſſen wollen. — Eine andere abgeihmadte 
ge tiſchte geſtern der „Nürnb. Anzeiger” feinen gutmüthigen 





Leſern in einer Correſpondenz von — auf: nemlich Herr 
Brater jet als Candidat für das Minifterinm bes Innern vor« 
geſchlagen gewefen, aber durch den Miderfiand des — Prinzen Karl 


von Bayern fet er höchſten Orts wieder befeitigt worden! Glüd- 
licher „Nürnberger Anzeiger”, der bu ein Lefepublifum Haft, dem 
bu falſchen Blödſiun bieten barfft, ohne einen Verluft an Äbonnen⸗ 
ten befürchten zu müffen! Mas übrigens bie Miniftergerüchte ber 
trifft, fo können wir mittheilen, daß Prof. Pögl für das Cultus⸗ 
minifterium Chancen zu haben ſcheint, ‚obgleich wir, nicht recht 
zu begreifen vermögen, wie er und Frhr. v. d. Pfordien mit 
und nebeneinander amtiren können. Indeß ift noch nicht aller 
Tage Abend und es Hat nicht den Anichein, als werde bei ber 
Belegung der beiden Miniflerpoften mit Neberftürzung vorgegans 
en. — Geftern Abend war Hofball und zu ber 150 Perfonen 
Een Zuſchauertribune waren nicht weniger als 800 Vor⸗ 
merfungen gemacht worden. Dieſer Ball war außerordentlich 
glän end und bie prachtvollen Räume erfüllte die dichte Menge 
er Gelabenen. Das Souper fand um 11 Uhr flatt. 
. Münden ereignete ſich biefer Tage ber feltfame 
Bi daß ein Manri, ber einen Andern, welder ihm 25 fl ge 
obten haben follte, in ein Thorwachthaus brachte, als er feinen 
Dieb wieder fortführend, weil ber Unteroffizier benfelben nicht 
länger behalten wollte, einen Higigen Ausdrud zurüdrief, auf 
Befehl bes Unteroffizier von zwei Soldaten arretirt wurde, ber 
Dieb aber ungenirt weiter laufen konnte. 
* Münden. Die Pfarrei Et. Georgen, B.eA. Traunfteln, wurde 
dem Plarrer Fr. X. Zett im Pfronbad, B.-A. Erding, übertragen. . 
* Die bayr. Ztg. enthält ebenfalls einen warmen Artikel 
für die Erhaltung der Mauern und Thürme Nürnbergs, 
Es fei die heiligfte Pflicht eines Jeden, ſich gegen das Vorhaben, 
diefe Mauern und Thürme abzubreden, zu erheben und zu ver- 
hindern, daß bie deutſcheſte Stadt, die Bierde des gemeinfamen 
Vaterlandes auf biefe Weiſe gpodernifirt werde. Die jepigen 
Nürnberger haben natürlich mit der Vergangenheit fo gänzlich 
gebrochen, daß fie ihre Stadt felbft auch im Aeußern umgeltal- 
ten wollen. Hoffentlich gelingt ihnen ihr Vorhaben. nicht! 
” Aus Seheutinsen wirb nun dem „N. bayr. Kurier” 
geichrieben, daß das neulich gemelbete Haberfeldtreiben nur 
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7 itän mit e Som das. 
vermumbern,» die u Gewalt es Terre Am 


Bramfenge und bie ————— I a ne wegriß; 
' wenige Stunden fpäter A ftenge. 
Kapitän Martin, ber feit Son nis * HU Bette gegan- 
— war, verlor den Muth noch nicht, als ber Sturm aber immer 


öher anwucs und bie Ste bergehoc; ging, 3 ſich der Gedanke 
an Gefahr nicht länger unterbrüden. Am Nahmittag 

be Hier fi — a fo fpülte eine Sturzwoge das Badborbrettungsboot ſpurlos von 2 
nelle eu rg halber, benn Bürgermeijter Hide „Zütte weg. - Der, Kapitän berieth ſich in ber t mit ſeinem 
iſt einer ——— der Fortfchrittspartet in Augsburg und erften Spur 3.6 % * es wurde — elle, a 

wie-diefe dort ben tonfeffi "Frieden fördert, Aft bekannt.  — Kurs nad Plymouth z unehmen. Es geſchah jof 

on: Defterreiih. * In Salzburg find die drei Zwerge an nachher aber erhielt —8* Schiff wieder einen gewaltigen — 
Bei, Jean icolo * * i un. Gaftipisle eingetroffen. und verlor das Steuerbord, € 

F a * den Steuerbord-Sutter einftich. Die Bottion war am Mitt 

er — — erhob A ber Shbichminb fur) 

em ). e ob ‚ber ( ind zu einem ts 
>. ae de Glıh und bie Yun Aaten kur; «in Mafebeng Blrie Aber Dat 
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genieur b zur Bruft Ä 
* nd gen, um dem Kapilän — 


ar von —— Glanz. arbeiten könne, Alle 
v ——* auem, die Be Be ‘ 
üch tere warzer Spipengarn 
Bu gar au Kr Yoctepttub und ' sr und gerri 
bern ber angelehenften Ar N Belöluf ber Geſelſchafien Durch welches * Kapitän den in der Dampikrait: 
gegen baates Geld gefpielt werben. Das Spielen auf Luft einigermaßen erjegen wollte, in einem ugenblicke zu taufend 
mwort bat zu allzupielen traurigen Borfällen Anlaß gegeben. Sehen. Das Schi jorchte, ber, : 
„erzählt Man, verlor ( See ger deſſen — 
onnen wicht * 1 
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n letzten ſo — — bereits in’ RT Ba 
bes ver nen Jahres ergangen und für ben —F 
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Niederbaperiſches. viel, niedrigere Preife Hatte, was ber Landmann nur zu verkaufen 
D Landshut, 25. Januar. Geftern Abends um 7..Ubr hatte, als jept, „Allein wird man fagen, damals waren auch 
brannte 8 in Eugenbach ſchon wiebes und zwar brannte bag Die Yusgaben anders beſchaffen als jegt? Ja freilich, aber die 
Haus bes Yofeph Denbt (Poftwoferl) dafelbit ab. Es waren Ausgaben find zweierlei: erſiens er a und zweitens nicht 
‚3 Sprigen thätig, nämlich jene ‚von Eugenbach, Altborf und jene nothwenbige. Ich will jest von ben nichtnothwendigen reben. 
‚der Gemeinde Mündner-Au. - Leptere aus. der rühmlicht be». Stellen wir aljo einen Vergleich an. zmilcen der Zeit vor 30 
Fannten Fabrit von Euglhart u. Comp. in Fürth hat nad dem Jahren und jept. Und dazu möchten ung die Wirthe ihre Bier- 
allgemeinen Urtheile ne an wieber trefflich bewährt; iblicher' leihen damit wir ſehen | umb wergleichen lönnen! Und 
und gebührt auch den Spritzenmeiſtern und ben Bewohnern doc bat ſchon bald jebes Dorf, ja jebes Neft feinen Wirth und 
der Mündnerau, welche gleich nad; Sichtbarwerben des Brandes much) die Bäfte. BVetrachten wir mh, mas für unmöthige Neu- 
zu Hilfe eilten, der befte Dank. Ebenfo- ſchnell mar die Hilfe bauten es gibt. Gute Gebäude, die -gerade nit nah Wunſch 
‘von Altdorf erfcienen. J—— ſtattlich und prächtig ausſehen, werden zufammengeriffen und 
 - * Randshıt, 25. Januar, Wuf ben bayeriſchen Oſt- nach der Mobe gebaut. Bor 30 Jahren gingen die Dienftboten 
bahnen entzifferte- fich im Monate Dezember 1865 ber Verkehr noch in Holzſchuhen in die Stuben. Jebtt gibt es eben keine 
auf 147,614 Perſonen, 1,429,888 Gentner Güter mit einer Vauern · Stu n mehr und in das Zimmer darf ja fein jo ab» 
Geſammteinnahme von 476,907 fL- 0 fheulicer- Holzſchuh mehr Binein. Dort ging ber Bauer felbft 
” Zu Paffau müffen ale Hunde an ber Leine geführt mit folden voran zur Arbeit; jept trifft man ihn rubig feine 
werben, weil fi ein müthenber Hund in der Gegend her- Cigarre rauden; und wie prüdtig find jept nicht Alle in ihrem 
umtreibt. Anzuge. Ales firogt von Silber und von: Gold, ja ſelbſi ‚die 
* In Tittling und Perlesreut jah man am 23. Yan. Schulmädchen baben goldene Oprenringe. Früher hatte jeber 
ebenfalls, ſchöne Regenbogen.- Bauer nur einen Tiſch und dort haben alle Piatz genommen; 
Ri} - jegt braudt man zwei, einen für bie Dienftboten,; ben zweiten 
Offene Gorreipomden, Non’ Fr den Herrn umd die Frau und ihre Nadhlokttnen. Das Frühe 
"1 RMie ift bem ländlichen Verberben unb ber jepigen Roth fa heftand in einer Hefalgenen Suppe, jegt fomint anf den 
abzubelfen ? jo fragt man beutzutag, und man ſchlägt auch fogar zweiten Ti ber vor 30 Jahren noch ganz unbefannte Kaffee 
Mittel vor, allein nur ſteis folde, die wenig, ja die gar nicht u. f. m. ber gerade, mo biefe unnötbigen Musgaben beſtehen, 
helfen. Much ich bin heute wieber daran, einiges, darüber Zu if der größte Geldmangel. Gerade die Leute, welche joldhe Aus- 
fehreiben. . IR die Noth wirklich fo groß auf dem Lande? Und napen maden, lagen am meiften über fchledhte Zeiten, gerabe 
id) fage mein! Für ordentliche, Häusliche und rechtſchaffene Leute yiefe find e8, die fo viele Auspfändungen verurfahen. Wer e8 
ift noch Feine Geldnoth; denn diefe erhalten immer nod; Gelb peffer meiß ober anders, der fage es frei. Allerdings find feine 
zu mäßigen Zinſen, meifteng zu 3 pCt. *) So iſt es eben bei guten Zeiten, bas weiß ‚Jeder. Allein hoffen wir; es fönnen 
uns und id) glaube auch anderswo; allein für Leute, bie zur guch befiere Zeiten fommen. Bleiden fie noch länger fo) fo ift 
neueſten Mode gehören, ift es auch bei uns als mie wenn es Fein anderer Nath, als dak wir wieder zurüdkfehren mähfen zu 
kein Gelb mehr gebe Was find das für Leute, die zur Meues per Art md Weile, wie es vor 30 Jahren war. Allein dag 
Men Mode gehören? ch will fein Blatt vor den Mund nehmen, dird eben nit leicht gehen und es gibt heutzutage auch zu 
fonbern fie frei und offen nennen. Es jind foldje Leute, die ba viele, wenn auch oft unnöthige, doch notwendige Ausgaben. 
glauben, das Gelb Folte ihnen zum Senfter hereinfliegen, wenn ge Steuern, Kreis- und Gemeinde. Umlagen haben fih um ein 
te biefelben nur aufmachen! Mlein diefes if eben jegt nicht  Gepeutenbes vermehrt, benmäberall wird bie Gemeinde befier in 
mehr, dieſes war eben aud vor 30 Jahren nicht, wo Alles, noch) Anfpruch genommen. Det Eltern wird "alles Hecht über ihre 
a — — ei: chon zur Arbeit fähigen Kinder genommen durch Einführung 
9D e db ehr bezweifeln ; wie auch micht im Abred et — * 
— Kun, DR ir Feige de hohen @üteipreife neh —* —— des ſiebenten Schuljahres. Durch unſere Schulgeſetze haben die 
der bebab Dienflbotenlöhne und der-jepigen niebrigen Getreibepreife, Verkun: Eltern nur noch das Mecht, ihre Kinder zu ernähren‘, abernja 
ben F am ——J——— N ve aa nicht, fie zur Arbeit zu gebrauchen. Hoffen wir auch da ,'baf 
Ro richt... Aber jede Sa mebrere & So fagte um 4 ; 
= —* — als wir die vielen Auspfänbungen bes es noch anders wirb „und nicht „bie, Eitern Beigungen werben, 
ten, 88 feien ja bei mur vielfach Schtwinbfer und fehlechte Hauer, bie.es big zum 13, ober 14. Jahre ihre Kinder {in die Säule zu 
teeiie Er ein —** * fidh zu md , * ang * er = den ſchicken. Denn der Zwang ift fein gutes Ding; er fruchtet 
en reibebreifen einftellte, Liehen viele Bauern nicht. nd jo i i i i 1 
sat anch der ee Sch ein onderer Mann Reife N — en —* —** —— —— 


vom La geisid auch mit dem, was er fagt, nicht ganz unrecht, jonbern x si 

teifit ri den Nogel anf den Mepf. Mögen feirte fchtichten, treußerzi- auch ich denke und schließe! — 
gen, wobimeinenben tie beherzigt werden. Sehr häufig Fiept man, 'imie ; 
man ſich bettel und man mußcben) Mantel nad ben Wind hängen. Es if 
umnbeitreilbar, dafs cine ſawere, barte Zeit über die Panbiwirtbfchaft hereinger Verantwortlicher Redakteur: 0b. Bapt. Blaner. 





brachen if, aber de fann durch Sparſamten, Fleeiß und Einfachheit im Beben 
viel Leichter aufgehalten werben. Die Med. d. sh. Btp- - — 


—— — — — Stadttheater in Landshut. 


J © 0 Danksagung. | Abonnement suspendn. 
J — a en Zum Benefize für Frau Amalie Schreiner, 
4% Für die jo ehrenvolle töftende Theilnahme bei dem Leidenbegängniffe und heiligeny | Donnerdtag den 25. Januar 1866. 
N Seelengottesvienft unfers inniggeliebten Bruders, u | Butt Erfienntate: 

N Ir \ ; 1 Kecept gegen Schiviegermütter. 
3 Jungherrn Dominikus Reiter, Ntrıpt geser Scwiegermitter 
N — — Notars-Diurnift 4 Don Manuel Juan Diana. 

\ 85; x Frel bearbeitet von Sr. Majeflät König 
N ftatt wir insbefonders Seiner Hobmwürden Herm Cooperator Altmannsberger für 2udwig #. von Bahjern. 
J ——— an feinem Kranken ⸗ wie Sterbebette, wie —ce Don. & to.Bd Sangredo, Hausarzt von 
N Verwandten, Fr und Bekannten unferm innigften tiefgefühlteftem Dant ab, mit der A Aha Heiderer. 
* ebenen im frommen Andenten zu behalten, und aber fernere® Mohlwollin N Vorher: 
N) Samahut, ven 25. Gamlır 1804. nun u ooer helratheanttag anf Helgoland 
N = — Die tleſtrauernden Schweſtern: ober; 
\ Mensen As⸗ꝛ mes und Ranny Meiter.\ Ja Vater Peter Bump. | 


HIT; DMIIIIH: 70 BEE ETSEREREERE ie |) Lunfpiet tr 2 Arten ven Lonts Symetoen. — 
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Betanntmadung J Deffeitlige' Berhanblungen 
Bufolge Emtjällehung der General: Dixeftion der t. Be 
—2 vom 18. Januar 1866 Nr. 193 umd vorbehaltli deren —e— lwniglichen veno eriau⸗ Laundshut 
gung werben Am 19, 
Mittwoh am 7. Februar 1866 Vormittags 9 Uhr Sehatian Seller, 3 da, — 
bei der unterfertigten 8. Gifenbapnbau-Seltion nach ſtehende Eiſenbahnbauarbeiten lnecht von Hof, Landger. Oberviechtach, wir 


im der Auſchuldigung einer Webertretung der “ 
aligemeinen fehriftlichen Submiffion ——— 
an den zur Musjührung vergeben werden, nämlich und Zap. — — 27.5. alt, Dieni· 


dad neunte —— der Münden:Fngolftabter- Bahn im Bezitle der unterfertigten tat von Stirling, Loge. Veederedotf ſau. 


ſenbahnbau⸗ Settion, 19,00 ba x dig eines Wergebens d i 
%6i 9,000 Fu Lang, zwifhen Cjchelbach und Fahlenbab, enthaltend: * —* * —— — 









1. Eigentliche Etdarbeiten veranſch .. TR — ie 
2, Kunftbau Arbeiten veranfhlagt nr * fl. 26 ie. Eoncuren, mit ber Uebertretung der Korpervet · 
3. Bollendung der Wegübergänge veranfälagt u . 11,320 fl. Sl ke. Iegung an Math, Dannır und imerden beibe je 
4. Lie und. @ des Unterbaumaterials in eine Cmoaatlihe nedangnißßreje —— 
TE —— 2,390 3 tr. Dienis Blas, 38 3. alt, lnterbänpler 
Landshut, ift j&ulpig bes Vergehens der 


2ie pi Ihe Ati wi nf 11,000, Sm Wengen ;RID,SSE.P 80, Ir, Belegung  gepfänkee Sadın vum 
Pläne und Roftenanf 


Nadııbei 
bläge fiegen vom 25. Januar 1566 am im Amtälotald 
— t. CifenbapabauEeltion zu Jevermanns 4 —— die Sub: in eine Gelöngnibkrae en 2) Zagen neue 
den Lönnen. Chocolade 


Gremplare genommen wer 
Die ren R müflen in —— aberſchtiebenen und verfiegelten Cow in ither Qualität von Mojer & € 
His Dienstag ben 6. Februar 1866 Abends 6 Uhr —— — Bee u 
onen Beb 1866 Abenbs 6 Uhr A 1 : —— 
a ebruar en 
Bat'hee-l..Gmmmalniseionign:Hhtnden frantist,eingelaufen (en. ngarifche Blutegel 


Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 5 $.9, 10 und 11 der allgemeiren man 10 ſeht billigen 









—* fh — 2* ober. duch ih —— —— ——— Jobhaun Kuebl, 
en, und, 
foldes verlangt wird, ihre "äbigleit, Ihe Gautioad- up Betrieb Bemmögen fogleid | 4 Blutegelhandlung in Oiterhofen, 









Eine goldene Broche 
mit goldener Kette wurde Sonntag Nach» 
mittags verloren. Dem reblichen Finder 
169/eine gute Belohnung in der Erpebition 
diefes Blattes, (36)199 
ette Meblwürmer, 


find zu verlaufen. Mo? jagt die Erpepition 
Bieiet” Blatt, * (3«) 166 


‚genügend nachzuweiſen und den bevingten Bufhlag zu gemärtigen, 
Pfaffenhofen, am 19, Januar 1866, 


Königl. Bayer. Wenbehaben-Ersion —— in Pfaffenhofen. 
(2b) Bulzinger, SchionsJng 


BDBefanntmadung. 
Mittermaier c. Woblmufb, wegen Raujjhilling betr. 
In gerichtlichem Auſtrage verfleigere id am 
Samdtag den 3, März I. 38. Nachmittags 3 — 4 Uhr : 
Das WafenmelftenUnwefen des Georg umb der Therefe Wohlmutb, Haus-Nr, 4, zu Ergok| f 
ding, Bel. Bezielsamits ea welches aus Wohnhaus, Stall, Stadel, Fallbüte, Hofraum,| @ 
arten, einem Ader umd zwei Wiefen auf einem Flähenraum von 4,33 Tagm, befiebt und einen! % 
























und alle jonft nod 






Der königlibe Notar: 
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— 
5 
ungswertb von 1282 fl. bat, oͤffentlich an ven Meftbietenden, der Zuſchlag erfolgt aber =® & 3 
nur wenn das Meiftgebot den Shäpungswertb erreicht. = ei} 
Auf diefem Anmelen, welches mit 60,37 fr. einfader Brumdfieuer und 1 fl. 19 Mr, jähr) © \ = ES = 
fiöen Bonenginfen belaftet ift, zuben 1825 ft. Hppotheiidulten und Gufsbortheile für vier Eid J * 
Auszüge and dein GHhpothelenbuche und Grundſteuetkataſter Törnen bis jur Verſieigerun ci — 85 
eh ae eis Dee OR Maple m te A * J A 
Die Verſteigerungsbedingungen werden am Termine, bekannt gegeben werben, re “ Um 318 = ö 
Steigerer haben fib aber über ihre Perjon und Bahlungsjäpigleit bei Bermeidung des - s Es 
—* Fa auszuiveifen. Geier 
tfteigerung wirb im Haufe des Wohlmuth felbft vorgenommen, Sä5 52 | 
— am 20, Jänner 1866. = 5335 & E 
+ . 
2 ‚55 
* 
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Befanntwadung. BUN! 4: ti 
Schlemmer ce. Garinger, ivegen Forderung betreffend. $ 






Die in rubr. Sache auf 
Sametag den 27. Jänner l. 38. u 3 übe 
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e in : Anzeigen werben im bie Banböhuter 
— — — XVII Jahrgaug 1866. Zeituug 4 aufäthammen und bie 
burd — — biefen Preitb ⸗ ee oder deren Raum 
bezogen „Br Wahrheit, Necht und meleplige Freiheit.” mrit zwei bereut, 


' Samötag den 27 Januar. | 





MN. 





Johannes. Chryſoſt. 





Umſchau. 

 * „Das große Staatsgeheimniß, das jedes Jahr die Politiker 
und Finanzmänner Europa's vierzehn Tage lang in fieberhafte 
Spannung. verjeßt”, fohreibt die „Neue Frankjurter Big”, „it 
am vorbefiimmten gt —* gay hervorgetreten. Die 
frangöfifche Thronrede ift geſprochen worben.“ 

is ift eine feine Muge Arbeit”, urtheilt das W. „Bater- 
land”, „dieſe neuefle Nebe bes Gemwaltigen ber Tuilerien, und 


. man liest fie, wie Alles, bas aus feiner Feder kommt, mit ftei- 


genbem Inlereſſe und wird ummillfürlih von ber Nüchternheit 
und Gerabheit, welche ihre hauptſächlichſten Eigenfchaften zu fein 
fcheinen, — fcheinen, fagen wir, eingenommen.“ 

Es ift die jrangöfiiche Thronrede eine glatte, überaus vor- 
ſichtige Friebensrebe. Die auswärtigen Fragen läßt ber Kaiſer 
alle offen und bezüglich bes Innern kämpft er am Schluffe gegen 
die „unrubigen GBeifter” und weist auf die Nothwendigkeit einer 
gejunden Aufklärung und ber Verbreitung bes religiöfen Sinnes 

Die Veranlaſſung dazu iſt im den immer fühlbareren 
egungen des revolutionären @eiftes in Frankreich zu ſuchen. 
Die neue Generation, bie 1851 no in ben Kinderſchuhen ging, 
beginnt fi zu regen. Go beutet das W. „Baterld.” ungefähr 


die Thronrebe. 


— Fe 


das Sand eine Mohlthat wäre, bat ohtebies t it, 
tigen: vükealetiäen Merabiiienen‘ — 


LER 


—8 


bie „Pfälzer Btg.” (nebenbei geſagt, eines ber gedie⸗ 


genften bayeriichen Blätter, ein Blatt, das in bie Hand zu 
nehmen Einem wohl thut, wenn man vor Edel ben Wuft fo 
mancher anderer, beſonders ſortſchrittlichet Blätter burchgearbeitet 


t), alfo auch die „Pfälzer Big.“ äußert über die Thronrebe, - 


ie zeichne fi, wie Alles, was ber Imperator in ben lehten 
Jahren ſprach, durch einen frieblihen Ton aus. Die Neutra- 
lität gegenüber Deutſchland fei indeffen an einen fehr dehnbaren 
Borbehalt gelnüpft. Die Aufrehihaltung der weltlichen Gewalt 
bes Bapftes fei feit Jahren nie mit ſolcher Beftimmtheit verlün- 
bet worden, wie bei diefer Gelegenheit. 

Der brennendfte Fleck der franzöſiſchen Politik ift augen» 
blidii die mexilaniſche Angelegenheit. Die befte und größte 
politifche That X. Napoleons war feine mexikaniſche Unterneh. 
mung. &ie war ein hoher Gedanke von welthiftoriicher Bedeu⸗ 
tung. Sie follte ben Einflu ———— auch in Amerika 
ſichern und wäre dieſelbe, falls fie geglüdt, von nachhaltiger 
Bedeutung für Amerita unb bie Melt geweſen. Das Ueber— 
mädtigwerben ber norbamerifaniichen Republik würde auf lange 


‚hin gehemmt worden fein. Aber gerabe hier verließ den fran- 


joſiſchen Kaifer fein Glüd. Seine Berechnung ſchlug fehl, ba 
ie nordamerilaniſchen Sübflaaten im Kriege unterlagen. Die 
Berkinigten Staaten aber dulden feine Einmiſchung in Amerila. 
Sie verweigern daher auch dem Kater Marimilian bie Aner- 
tennung und broben mit einem Bruche zwiſchen Amerika und 

ii wenn legteres feine Truppeu nicht zurüdyieht und 
mertlanifche Kaiſerlhum preisgibt. Dieſes, obwohl es für 


benten Juarez zu kämpfen. Sobald bie Franzoſen abziehen, 
Ihe Sturz bes Kaiſers Marimilians gewiß, denn a wer · 


bald als möglich feine Truppen aus Mexiko abziehen, um nicht 


in Europa Alles für fih aufs Spiel zu fehen. Denn ein Krieg 
mit Norbamerifa wäre ein ungeheures gemaltiges Unternehmen. 
Er würbe faft unerichwinglide Summen Geldes erfordern. Er 
müßte ja über'$ Meer geführt werden. Die, norbamerilantiche 


Seemacht iſt ſicher ber franzöſiſchen völlig gewahlen und was 


ben Landkrieg betrifft, der in Amerika geführt und in Europa 
abgewehrt werben müßte, fo find bie Vereinigten Staaten vor 
Kurzem aus dem größten, furdibarften Kriege, den“ bie neueſte 
Seit kennt, fiegr 
hätte bemnad 2. Napoleon unb melden Gewinn? Und zu allem 
Ueberfluffe war bie megifaniiche Unternehmung in Frankreich und 
in ber frangöfilchen Armee flet$ mißliebig und nun follte. das 
franzöfiiche Volk einen Kampf auf Leben und Tob barüber 
unternehmen? Da:gibt es für 2, Napoleon feinen andern Aus» 
weg als mit möglichft wenig Verluft von Ehre und Mürbe fi 
zurüdzuziehen! Das ift eine fchlimme Niederlage für 2. Napos 
Icon! er fagt pwar: Ich verfiändige mich mit dem Kaiſer 
Morimilian über den Zeitpunkt ber Abberufung unferer Truppen, 
bamit unjere Rucklehr ohne Gefährbung ber franzöſiſchen Ins 
tereffen, die wir zu vertheibigen haben, vor ſich gehe. — ber 
nad). dem Abzuge der Franzoſen wird aud das merifanifche 
Kaifertfum in Trümmer gepen und 2 Napoleon froh fein 
müfen, überhaupts aus der Klemme heraußen zu fein. ° 

Zwiſchen Frankreich und Defterreih ſcheint die Annäherung 

immer mehr Thatjache zu werben. Das „sranffurter Journal” 
at neulich warnend barauf bingemwiefen, wie bie franzöfifche 
itik von Alters her ſtets befirebt geweſen, Deſterreich zu 
ſchwächen, mie es basfelbe aus alien zu verbrängen, in Deulſch⸗ 
lanb ohnmädtig und nad dem Often binzumeifen gefucht, Aller» 
dings ift die Annäherung Deflerreihs an Frankreich nicht ohne 
Gefahr, befonders wenn wir die deutſchen Intereſſen in's Auge 
faffen; aber für jegt fichert fie den für Defterreih unumgänglich 
nöthigen Frieden und läßt ben Magyaren ben Uebermuth nicht 
gar zu hoch fchwellen. Im Uebrigen hat bie bemofratifche N. 
Frankf. Ztg.” nit unrecht, wenn fie fhreibt: „Man muß 
vor Allem in Betracht ziehen, daß bie preuhifche Politik es ben 
öfterreihiihen Staatsmännern förmlich zur Pflicht gemacht hat 
bie franzöfiiche Allianz zu ſuchen. Man erinnere fih, baf Gra 
Bismark nah Biaritz ging..... Dann mag man nit über 
| ‚wie Preußen ae, mit Stalien zu koketliren. Unter 
olden Umftänden muß. man es fehr natürlih finden, wenn 
Deiterreich fich wenigftens zu vergewiſſern fucht, daß Frankreich 
nicht etwa mit Preußen in ein Engagement eintrete, welches ber 
Ehre und dem Intereſſe Deutfchlands gleihmäßtg zumiber wäre.” 
So bie bemofratiihe „N. Frankf. tg." 

In Berlin hat Bismark (nit mehr der König) den Land⸗ 
fag mit einer froftigen Rede eröffnet, Bon einer Erreichung ber 
großen Ziele ber ausmärligen Politik fein Wort, le 
verfünbete er bie Bortietung ber Mißachtung bes Staats 
baltsrechnungsbewilligungsredhtes bes Landtages und das jtarre 
Feſthalten an ber beitehenden Heeresorganifation. Damit beſteht 
ber innere Streit und Zmwiefpalt fort! ; 

In Spanien ift diesmal der militärifche Putſch verunglädt. 
Wind befommen und bie geeig« 


hervorgegangen. Welche Ausfiht auf Erfolg - 
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. dauer die fo iht Beme gung fort. Anſere -geftclkt, buch welches dem Wroviantmeiſter der einftigen Johann 
a ee ofigen. dEiMe ) Scandpreffe gruut en iiber Setterbude, dem fange 
ie, I — he Bu nem offen, daß Ahnen. der An, rn bie) gegeiften werben joll, nad. 
don Tange-heweinHätgfel jei. Ung jelbf _ dem er buidh Die Senetung. Jahlen ufftempels- ſo empfind- 
ift 1s Meines! Wir willen recht gul, wie, es um uns ſicht! ti "int Wötfaufe Tehner berühmten Knddwärfte Beeinträdtigt 
- — — worden. Sie wollen nämlich ein neues Theater bauen und ges 
’ om. Deatihlamd. denfen dadurch das Altientheater in gelinbe Verzweiflung zu fepen. 
+ WBapern. Münden, 26. Jan. Mit großem Be- Zu dieſem Behufe wird in der Rundſchau“, im „N, In .“ unb 
" 3 
dauern pernimmt man, daß auch bie Wut dad verlebin Hmm. Jhrem Nahbar in Landshut ettledlichet Lärm geſchlagen, und 
Minifters v. Koch jegt vom Typhus befallen worden ill, mie, an au ein. Theater unter den gegenwärtigen" Berhältniffen 
denm diefe- Arankgeit im ‚Winter mit einer Nicht zu Stande Toınmt und kommen fann, jo wirb doch der 
"feit 1858 nicht mehr gefannten Ausbreitung und Stärke, aufe Zwed erreiht: Für die „Nundidan“ Reclame zu maden, 
itt, _ Aber troß bes unheimlichen Gaftes nimmt bie Carnevalts da das edle Blatt mit 47 Abonnenten in Münden und ein 
ven Uinge ortgang... „Deifentlice. wie Privasbälle paar Hundert in Paflau unmöglich beftehen fann’ und fo bie 
woerden —J bgehalten und bie Zahl der Zanzmufifen gemöhr- Wintberbitren Artikel -überdie Hureh, - die Jefttiten und 
r 1 LIT . Schlechte Zeiten ſcheinen nicht zu fein, a. dgl. für das aufklärungsbebürftige Wolf verloren gehen wür- 
„ benn bie .Musgaben für Vergnügen und Umterhaltung find geoß, „de, as weder. im Intereffe des Fortiäritts, noch des Neubur- 
aber auch) für die Leihhäufer gibt es gute Beiten, denn fie wer» | ger jöen — Würd, Alſo Neclame um jeden Preis! 
„ben arg, heimgefucht. — Ein Glück, daß die. Holgpreije heuer dt Eine Münchner Korreiponden; des „Nürnberger 
niebrig find und der Verbrauch von Sohlen zunimmt, „ Weber: W nzei ers". ſucht die Behauptung Erämers, die Ultramontanen 
t:.ift ‚eigentlich erft in diefem marmen ‚Winter ber Kohlen» hätten feiner Zeit alt N. Wagner bie Zumuthung geſtellt, er 
rand bier ein fehr beliebter geworden; man hat endlich die, möchte ihrem, Getriebe nicht hinderlich fein, dagegen würden fie 
‚großen, ‚Erfparungen. eingejchen, melde Die Kohle: dem. Holz ge jenem Fünfileriücher, Wirken nicht flörenb in den Weg treten, 
genüber aemährt. „Mit der Eröffnung der Bahn von Zuping  dabusch zu bemeifent, ba fie angibt, der mit der fraglichen 
‚zum —2 wird ung am 1 &Mts. wieder ein neuer Bes Miffion betraute Mann jei Hr. Jörg mus Augshurg, der Res 
-zugsort für Stahlen. eröffnet und fo haben wir Hier feinen. dalteur ber bajelbjt eriheinenden „Neueften Nachrichten“ und 
Roblenmangel zu befürchten. Es märe nur zu wünjden, daß Bruber bes Nebakieurs ber bifl-polit. Mätter, gewefen. — Daß 
„bie. Eifenbahnen ben Frachtiag fir Kohlen auf ein Minimum, Sr. Jörg in Augsburg ein „Ulttamontaner“ fei, ft wirklich 
. ‚berabfeßten, damit die Fracht den Preis nicht vertheuere. Dod etwas Neues (obwohl er ein Bruder bes Herausgebers ber hiſt. 
fo vieles beim Poſt ⸗polit. Blätter), und wenn bie „Ultramontanen” etwas zu unters 
und Eifenbahnwefen gefommen ift, nachdem es zuvor als un» ‚nehmen hätten, jo witden fie wohl faum am ben genannten 
möglich „bejeichnet worden war. — An intereffanten Neuigkeiten „Jörg in Augsburg fih wenden.  Derfelbe brillirt wohl als 
it dermalen unfere Hauptftabt gänzlich arm und die Vericht · Großmeiſter“ einer Tüftigen '„Hittergeiellihaft“, aber zu „Mif- 
fionen“ wirb er faum je verwendet werben; von’ ber fatholifchen 
‚ beifer, wenn endlich die „Wolksdeputation” aus Nürnberg hier Partei gewiß nicht! SE 
eintreffen wird, von der man fo fange-gehört und gelefen und In der gefirigen Münchner Korrefponbenz unſeres Blattes 
‚die, jegt nach ftäntiſchen Blättern ernannt fein fol. An Stoff lies Zeile 23: „du ſolchen Blödfinn auftiſchen darffl“, ſtatt 
"zu Schreiben wird es dann ben fortiäritilihen. Gorrefpondenten , „falſchen Blödfinn.” . 
Schleswig⸗GHolſtein.* In Altona fand am 23. Yan. 
ohne Prophet zu fein, mit Gewißheit vorawsjegen zu können, Abends eine „Mafjenverfammlung“ fiatt. Die ‚Mafjenverfamm- 
daß dieſe Deputation vom ‚König nicht empfangen werden wird. lung”, heißt es im telegraph. Berichte, war „Sehe ſtark beſucht“ 
3 Münden, 24. Jam. Bor einigen Tagen ‚wurde vor (Demnadh tönnte es auch nicht ſtark befuchte are ke her 
unferm Stadtgerichte ein Ehrenhanbel abgemacht, ver gehe lungen“ geben.) Man beſprach bie politifche Lage Landes, 
aus cd Beſchlüſſe durften nicht gefaßt werben und das war vernünftig; 
geringem Intereffe war. In dem Le ehrenwerthen, von Ihnen denn „papierene Refolutionen“ hat es in ben flngften Jahren 
5 Allgemeine Rundjhau“, , mehr gegeben al$ Brombeeren. Anweſend waren aud vier Na- 
« ‚beffen. Eigentümer ein gewiffer Sigfr. Neuburger, Hebräif—hen , tionalvereinler aus dem deutſchen Süden, darunter ber befannte 
Stammes, und. beffen gegenmwärtiger Redakteur ein figerer Herr Meg von Darmfiadt. Mehrere Nebner drangen auf Ständebe> 
‚Dr. Franz Seraph Huber ift, neher bekannt‘ durch die klaſſiſche zufung. Die Sitgesgewißheit der Schleswig-Holiteiner gegenüber 
‚.„Sappelmaniabe auf, dem Franzisfanerteller und feine gediegenen . ber Auneriongpölitif wurbe lebhaft betont. Im Uebrigen möch- 
—* bihaw-Auffäge über Zurenweſen bei ben Egyptiern ıc, den wir wiften, da Rationalvereinler babei geweſen find, 
„wourbe, unter dem unf—uldigen Titel „Ihenterkritit‘‘ der Diveltor welch bebeutende und angenehme Unterfhiede dieſe zwiſchen der 
des Aftientheaters, Hr. Engelten, in einer Weile infultit, daß „preußiihen Spihe“ und der Annegion finden! 
„ven Berfafler jenes Artitels offentlich 
mit ‚fehr berben; Präbifaten,, zu bezeichnen. Die Nebaltion der >... 
— sand ſich durch Herrn Engelkens Offenherzigleit lia 


wurde, lonſigtict, daß bie, von der Rundſchau“ Hrn. Engellen mer ht ne Anlehen und andere außerordentliche Aus« 
I > —— Dinge theils fbertrieben, theil$ völlig unwahr Tunftsmittel ſhadl ichpe i 
eien, ein Refultat, das ſchwerlich als eine moraliſche Eroberung ohne dieſe ſchädlichen Auskunflomittel —* * nicht fertig 
genannten Blattes angefehen werben kann. Hr. Engelten konnte ; werben lönne. , Das Defizit, ſoll von 27 11 Mill 
‚„‚demmadh nicht verurteilt werben; da es aber nach dem Geiege berabgebracht werben. Bon biefen 211 Millionen follen 131 
uicht erlaubt ift, Epitheta, wie die von Hrn. Engelten'gebraud. ı Millionen durch Vermehrung. ber befichenben und Schaffung 
‚tem, als verierembe Beimörter, öffentlich anzuioenden, fo nußte er neuer Steuern aufgebradt und 80 Millionen auf außerordent- 
„wegen biejes Veritoßxs gegen 'bie, auch gegem die Leute won der lichem Wege -debedt werben. Eine in NMusficht geflelte Eriparniß 
Murdſchau! zu beobachtende feine Sitte mit Tragung der Hälfte; von 55 Milipnen iſt hiernach Alles, mas, das. neue Miniflerium 
der often büßen, während ber Rebaktion der „Rundichau” die, zu bieten wernman. © —— ——— 
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 Yolson "fiberkegt wags er ſagt, wohl D en die gefeh- Mbzwei nad Detting und Saljburg zur Sprade kommen 

er ——— pls om ber ge * wird —3 muß, — anders nicht einſeitig vor⸗ 

p prad) fig —— Wag die von uns angeregte Langenbahn durch's 

ftärmiifchen Veifall hervor. Naolthal dettifit, TO wird biefe Frage gegenflandglos, wenn es 

nn — —— IR Bi gelingt, ben Anſchluß be ‚projektirtet Münden-Breumauer 

li *2 MIGHT ——— —* n in Braungu zu erlangen, denn dann wird deriekbe in 

Riedberbayerifh eh. m Neubaus Flattfinden,, wodurch bie Bahn von. felbft in’s 

ww Landshnt,126. Jan) Der Herr Gorreiponbent $ Iliederbayern binei — — F danıı blos noch eihe ge» 
eſt 


von der ar behauptet in Nr. 19 der Landsh. Zeitung al oiije Nührigkeit Dazıı, auch Wirklich zu einer nieder 
Antwort, auf! unſeren ‚legten Artilel in tr. 15, man muſſe * ——— ia u-enstsid u. ne ne 
ba baten und die Linie Salzburg: Gelſeihöting oder Strau "Der Herr Gorreibohbent glaubt, . bie: von ums worgeichla« 


verdiene viel eher Dielen Namen als die von uns vorge " genen Firtcn in Mieberbtinetn warden ſich nicht remtixem und es 
agene Nofenbeimt-Bandshut; abet er bleibt ben Beweis hiefür miürben fich keine Erbauer dafür finden. Wir Lönnen biefe An- 
Dir Molen der Medaltionsbemerfung in dem Artifel, Ficht nicht im Minbefteht” theiteniberm’dte Bängenbahn wirb ſich 
„Rt. 18, welche mit Mage Worten gar viel. ſagt, hier BIOB,, jiher rentirzn, indem ber Produklenreichthum Miederbayerns 
edh einige. Bemerkungen beifügen. Die Brennerbahn wird nah ihr jcon allein ee nee "Einnahme, fihern wird, 
‚allen Nahrihten in fünf a ſechs Jahren’ fertig fein und» “qm fo mehr, weil mit dem Teichtern Ybfagwege die Probuftiong- 
damit it Roſenheim mit dem Bujen von Genug und bem vonFraft, fh hebt. Und wenn biefe Bahn wirklich aud ber Dftbahn 
Venedig verbunden. Welchen Umweg haben Waaren wie Neir einige Concupremz bietet, ‚jo dürfte am Ende aud hier ber Aus- 
ſende zu. machen, um fiber Rofenheint nad Leipzig oder Berlin ze. fall nicht fo groß fein, daß badurdh beren Aktien um-fünf ober 
zu Fommen, wenn das fehlende Glieb-Rojenheim Landshut nicht fechs Prozent herabgedrüdt werden. 
amdgeftllt wirb?" Tirol it jept ſchon Ein Ort, der fein Getreide S. Nieberaihba, 24. Yar. Montag den 22. Januar 
"bon .Bayern bezieht und wird es ſicher mod in einem größern gegen Abend ersignete fih im der Nähe: von Niederaihbad; ein 
‚Maße thun, wenn es bie birefte Linie in das Herz der bayeriſchen großes Unglüd. Beim Sprengen von Eandfteutfelfen im ſoge⸗ 
" Getreivelammer hat und wenn bie Brennerbagn nur einmal gn ammten; Buchberg verfagte ‚bie Sumte, Kis drei“Arbeiter, zwei 
oangig Stunden über Jnnsbrud. hinausgeführt wird. Schauen verheiratete Ortsangehörige und "ein Steingrbeiter aus Landshut, 
wie uns. bie Linie Salyburg » Geiſelhöring auch als eine folde , die drei Schuh tiefe Lab ung. wigber herausbohren wollten, "um 
Bahn an, ſo müffen. wir ſagen, daß biefe nordſüdliche Richtung eine. andere L "einzulegen, enizündete fih das Pulver und 
fi in Salzburg in einen, Sad verlanft, ‚ber vorausſichtlich in ;die ganze Bulverladung, nahezu an, Iwel Pfund, hing ihnen in's 
dem nachſten Viertel um gerade hicht zu Sagen ‚halben Jahr ⸗Geſicht. Dem Sleinat iter, Andreas Bill mit Namen, 23 Jahre 
hundert ſich nicht Öffnet durch eine Verlärigerang Salzburg- alt, einem-gebornen Ungal, in Walbniündhen beheinathet, ber Pros 
Trieft, und die Bedeutung ber nächſten Verbindung Salzburg feſſion ein Schmid, der die Bohrflange hielt, wurbe ber Daumen 
Prag ift wahrlich nit jo groß,. um mit einem Gliede einer der linken Dani weggeriſſen unb die rechte Hand ſchwer verlegt; 
internationalen Bahn den Vergleich auspalten zu können: Aber auch ift ein Auge in "großer Gefahr: . Der Drtsangehörige 
aud) biefe Bedewtung einer Verbindungslinie. wird fchwinden, "Martin Sandtner,:nutbe im;@efpte arg, befhäbigt, fo) da nad) 
wenn bie Linie Linz« Prag vollendet wird, von der bereits das Ausiage des Arztes ein. Uuge ſchon für, verloren gilt, das an- 
Stüd Linz» Budweis mehrere Jahre befahren wird. Wenn wir dere in großer Gefahr ift; Heute kann ernoch lein Tageslicht 
die in unjerm legten Artikel näher befprochene Abzweigung nad - frfehnen. * Mich läßt fich ‚noch nicht jagen, ob nicht Gehirnent- 
Detting und Sa’jburg und die Yängenbahn burh das Nottthal : Zündung eintrete"unddas Beben,in ** ringe. Beſſer kam 
in unjerm erften Artikel Nro. 300 des p. Is blos ambeuteten, ° ber. dritte Arbeiter, BerOrtsangehörige. Joſeph Dauerbed, davon. 
jo hat das feinen Hauptgrund, weil, wir. den internationalen Er fieht’heute ſchon wieder. 
Charakter der Bahnen im Auge-hatten und. wir bie Ueberzeugung — — — — —— 
in und tragen, daß bei dieſer Gelegenheit ganz ſicher aud bie k ‚Verantwortlicher Nedakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Verfteigerung. 1 

Dom Gigenthümer wird in Cſchelbach, 
Gemeinde Nirderviebbah, Landger. Dingolfing, 
alles verbandene Stroh, Heu, Pferde, Kühe, 











Befauntmadung. 

Allenfallſige Anſpruche dt Joh benthaner, Zuchthausſtraͤſling von Kleegatten, 

* nn —— ——— rang 4 Dan a dato ge babier an- 
widen : 


Amı 17. Jänner 1860. , Beläge, KT — 
Koͤnigliches Laudgericht Landau a. d. J. ſommenden tiw Januar 
GET lie - 3 206 gegen ſoglelch baare-Wezablung verfteigert. (2a) 


Publikation wegeh Solzverkauf. —— — — * 
Ep... Dienstag den 6. Februar 1866 wird in ber Vehauſung dei 22 N an Bierden 
a Ne ir — ofgmagerigt ee Yan bes Häh nun bie Bir. 1. (36)194 
ir nr B00- Fichten: und Tannenausfäntite, 
70 Sihtenbaubölger, 
* fomie das hlevon angefallene Afhol;, j 
‚ . Raufslufige, welche dieſes Material vorher einfehen möllen; Haben 
Unterfertigten zu wenden. nn Igarantliıt, 
Bu), bei Orzolbadad, ben 26. Januar 1866, — — * L. A. B. 
yo — —— Grdinger Scpranne vom 25. Jänner 1866. 
— IE bescheid. — — — 












ihe goldene Broche 
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Beheuntm au lo vis mög nd Urteil des 1. Appelintionsgerichtes von 
— — ang Be rung CR * 

— —— —— von Di 

Sonnerd 9 am 8. — Vormittags 9 Uhr de wegen Dergebend bed Diebjtapls 

— * Eiſendal ——— Eiſenbahnbauatheiten ntung 
in mn „allgemeinen Eh Cubmiffion — Drfenilig —— | 


des Et). 
toniglichen Beziriogerichts Landshut. 
Am 19. Januat 1866. 11 1. 
Sutwia Habertbaler, 26.3. alt, lebiger 


an ben —— zur Ausführung vergeben werben, naͤmlich: 
was jehnte Arbeitsloos ber 


Münden-Jngolfätter Bahn im Beurle der eg 
53 %:GifenbahnbawSettion, weldes zwiiden, Gablenbad und Höz ih erfiredt, 18,500 Zub 


nm enihalt: ' r — 95—— 

bi se x Cigentlige Erdarbeiten im en 185,689. 0. 47 De, Belven, Sa aller, 24 

* —* sn ie Rat, — — — vor — — 

3 Klang bergänge im Anfhlage zu. 16,561 fl 30 im, — ta a" Male e,alt, 

4, ering und bed — Mitar Bal vu alt — a 

- — ZU 1E06T FAT von Meriant, Lig. &ta al — 2 
— 191,896 fl. rw. er 

zn Üben Ratten wich dat 10,000 Feige. 1. Lubioig. Habetthaler dreier Vergehen. der 

Beningnihbeft, Bi gen a Dil ve nur 1608 ——— —— Bade 

— —— 6 — 3 wm und n alten» 


verten 
—3 vie Miete ‚den 7. Bebrnar 1866 Abends 6 Ur 


" ‚emtmweber bei ber unterfertigten 2 34 ale — 
— bis Samädta en 8 — 1866 Abends 6 Uhr lihen Körperverlegung an Gg. Huber und Ant. 
x bei ber #. Generalpireltion zu ünden frantirt eingelaufen fein. Ralteneder, in realer Eoncurenz ‚mit einer: Ueber ⸗ 
* bei Vermeidung aller “se $. 4 10 mb 11 ber allgemeinen! on ne an Mid. Hellmeier 
—— angedrohten ten, in ben © angegebenen ien Beraccord: 
Termine ih — ni bevollmädtigte Stelvertreter einzufinden, und, wenn 3. Johann Staudinger eins Vergebens der 
J — Ihre Web ns. Fäbigteit, ihr Gautiond- und Betriebe. Bormögen jogleid HERE — 


‘genügend ma bedingten Zufclag zu gemärtigen. 
Biaffenbo * * R Januar 1866. 
& * Konlgl trade — enge Reichertöhofen in Biaffenhofen. 
* ulginger, Setudas Iugenieur. 
Berſteigerung . Se Bupwig. Gabertbaler. In. eine Belängniß: 


Ale von 
= "Dienstag den 6. — ds. I. werden ‚bei untergeidineter Anſtalt die ver» * 5 Rode in eine Gefängnißftrafe von 
Pfänder der Monate 


"Jährten „a ‚September, Ottober, R b vier en, 
—— —— — —* —* 8 bie 18 Uhr un. — Staudinger in eine Gefängniß ⸗ 
Um 21, Jänner 1866, 4. Wioacl Bay in eine Aeehfefe vn 1 
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‚Karl der Große. 





Einigen wir uns, denn Einigkeit macht fiark! 
© Aus Mitteldeutihland, Ende Januar. 


Die katholiſchen Vereine, die wir feit 1848 in Deutſchland 
und in ber Schweiz, ſeit 1862 auch in Belgien entfichen jahen, 
und auf deren Generalverfammlungen jo viele fegenbringende 
Werke und Unternehmungen: find angeregt worben, finden im 
Sabre 1866. Rahahmung auch in Fialien und Ungarn. In 
Htalien haben mehrere ausgezeichnete Laien. bie Jnitiative ers 
griffen und ein entichiebenes Programm aufgeftellt, in Um 
it die Idee von dem Organ, ber Katholiten in Peih „ 
Tanuja” angeregt: worden. Der italieniſche Berein will alle 
tatholischen Männer Ztaliens auf'8 Engite miteinander verbinden, 
die Zatholiice Prefie unterfiügen, zumäcft die beftehenden Blätter 
erhalten, fürbern, ermeiterm, ‚dann neue gründen, mo das Bebürf- 
niß dazu vorhanden if. Der Verein erhebt+fich über bie vor⸗ 
übergehenben Fragen ber Zeit; er fieht nicht auf bie Form ber 
Regierung, beſchäftigt fih nicht mit politiſchen Geſtaltungen, 
fondern fämpft blos für den Triumph latholiſcher Ideen, ohne 
welche jegliches Intereſſe in Frage geftellt ift und jede Orbmung 
fhmwindet. Es ijt erforberli , jagt: das Programm ,. daß eine 


organifirte,. kompakte, aus. bem Laienſtand gebilbete Körpers 
haft im Anichluffe an ben Klerus und ben Episcopat jedem 


Angriffe entgegentrete, ober. wenigftend gegen. jebe Werle 
ber heiligen Rechte, der Religion, ber Kine unb bes — 
thums ‚proteftire. Einer für Alle, Ale für Jeden. Die 
mindeſte MWillfür, verübt gegen einen ber Brüder, ſei er 
* ober weltlichen Standes, ſoll enthüllt werden und bes 
ämpft von bem geſammten Bereine, bas ift von allen italieni» 
ſchen Katholiten. 

Der Rarteiterrorismus, ber num feit ſechs Jahren in Stalien 
herrſcht und bie Katholiken Tag für Tag in's Geſicht ſchlägt 
oder mit Füßen tritt, hat endlich nad langem, »langem Warten 
diefe Gegenmaßregeln beroorgerufen. Gottlob, daß es endlich 
einmal geihehen, wenn aud in fpäter Stunde, 

Mas mußten bie Katholiken Bayerns in ber. jüngften Beit 
in Folge ber Richard Wagner-Borfälle fi Alles gefallen laſſen? 
Welch unerhörte Frechheit wurbe ihnen geboten, mit wel’ namen» 
Iofer Niederträdhtigleit mwurben fie mit Lügen überfchüttet und 
mit Schmutz beworfen? Wie large werben fie noch gebulbig 
pam! Wie lange werben fie ſich ſolche Schmach gefallen 

fen? Es iſt Widerſtand geleiftet worden, ja, die Preffe 
gethan, was fie konnte. Aber gleichwohl ift e8 bei dieſem Ans- 
laf recht offenbar geworben, daß bis ju einer einheitlichen Drga- 
nifation noch fehr 3 fehlt, ja daß dieſe Organifation noch 
gar nicht vorhanden ift. Und mie nothwendig wäre fie ſchon 
dichmal geweien? Daß ſich zu -biefer Zeit in Münden das kath. 
Caſins gebildet hat, ift alerbings freubig zu begrüßen. Aber daß 
man nicht ftehen bleibe. Daß nım das gute Beiſpiel nadhge- 
ahmtt werde ‚ welches bie Hauptſtadt gegeben hat; daß in allen 
Städten, in denen «8 noch Eatholifche Männer gibt, basfelbe ge 
ſchehen möge, was in München, Würzburg, Speyer, Aſchaffen ⸗ 
burg, Paſſau zu Stande gekommen. Wollen wir Katholiten ben 
gemeinfamen Feinden nicht erliegen, fo müffen wir uns felber 
helfen und. allerwärts von unwürdigem Drude emancipiren. 
Die Gründung katholifher Caſino's und Lefevereine ift auch ein 
Mittel zum Zwede, ein Mittel, das in vielen ‚Gegenden bereits 
bie Probe beitanden hat und fih auch im Tatholifhen Bayern 
bewähren wird. D’rum rafh Hanb an’s Werk gelegt, wo nur 


immer bie Gelegenheit ſich bietet und ber rechte Stoff vor 
handen ift. 


Deutfhlanb, und 

VBapern. — Münden, 26. Yan. Es ift etwas Shö- 
ned um bie Eigenſchaft, nie verlegen zu werden und eine nad 
gemiefene Unwahrheit dur eine noch größere daraufſolgende 
augenblidlich verbeffern zu können: Der „Nürnberger Anzeiger“; 
Gelmiftertind der Münchner Rundſchau, hatte vor Kurzem beit 
Nedakteur ber hift.polit. Blätter, Jörg, als benfenigen bezeich- 
net, welcher die angeblichen Unterhandlungen ber „Uftramontanen 
mit Richard Wagner geleitet habe, von denen Hr. Erämer aus 
Doo8 fo rührenb und überzeugungsvoll Ren Der, hifto- 
niſch⸗ pofitifche Jörg remonftrirte und erflärte bie Zum 
des N. 9. für eine Unwahrheit. Der Korreſpondent des N. 
war aber ſchnell gefaßt und erflärt heute, es habe eine 
lung ftattgefunden; befagter Unterhändler fei ber Bruder bes 
Genannten, ber Redakteur ber Augsburger N. Nadır., Jörg: 
Gut bis hieher! Es gehört eine Unkenntniß ber thatſächlichen 
Verhältniffe, wie fie unferes Wiffens in Münden nur: ber ber 
kannte Hans v. Bülow befigt, um eine fo ungeheure Einfältige 
feit von Münden aus an den N. 9. gelangen zu:laffen: Der 
Augsburger Jörg hat mit bem biftorifch » politiichen Bruder in 
Bezug auf Gefinnung nichts gemein. Den Redakteur der fort- 
fhrittlihen ) Augsb. N. Nachrichten zum Unterhändler ber. 


bezweifeln, und «8 ift 
fe 


O Wafferburg, 2. Jan. Der Landshuter latholiſche 
Befellenverein bat alfo ein fchönes Geſellenhaus! Auch in ums 


9 Wir fennen die „Augtb. Neneften Racht.“ nicht näher; glauben aber 
nach Allem, was wir wiſſen, annehmen zu bürfen, bafı fie ein ziemlich inbif- 
erentes, mit bem arofen Haufen gehendes Neuigkeits-Blatichen fein biktften. 
Die Red. b. Lokh. Ztg 


7 


(Pflichtexemplar.) 


An die Fol. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
Münden. 
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4 wirt Ales men! —* 
teuötting wurde am 21. Janlıar Nachts Einen!” 

ein Brandbrief gelegt. Dir 

m Regensburg ift der hochverehrle Domfapitular 

Dr. Amberger von einem = reg heimgefuht, bas bem 

virbietet. BR; 


flei tehrtön die Lektüre nimmt 
En  Tenferluie Hugsburger Mnaeige jet EI: 
ito, So De — 


Bier 


© j 
i Todes des dritgeborenen Prinzen Otto 
— bie italienühen ir d.h. 


ktors r 
th 18 eine Gift 
alien als e | f En a En 
biefe Leute reden dann Fo viel von Sit, Wahrheit, Freiheit und 


dung 1.106 Tu f : 
- m Nürnberger Anzeiger ift unter ber Antlage der 
Berleumdbung bes katholiſchen ee in Nürnberg vor 
das nähfte Schwurgeriht verwielen. 

6} —— 24. Jan. In unſerer Zeit, op, ein Woh⸗ 
nwungsmwechjel nicht gerade zu ben Seltenheiten gehört, dürfte 
[73 swerth ‚fein, daß im Meißen Lamm eine, Familie 
itn-ihren ‚verfjiedenen Generationen jeit Hundert und drei 
Zahren zur Miethe wohnt. (B. T.) 

Sadien. In Reipzig iſt am 23. Abends. Profeſſor 
W. Wachsmuth, der kit 1825 an ber Univerfität Geſchichte 
lehrte, 82 Jahre alt- geſtorben. 

: Preußen. Köln, 24. Jan. Am gefirigen Abend bes 
merkte ein Herr, welder in einer Loge bes Stabitheaters jaß, 
plöglich, dafs ihm feine Uhr nebſt Kette abhanden gekommen eis 
Natürlich. machte die Sache unter: den ‚übrigen mit ihm in ber 
Boge gleichzeitig Anweienden großes Aufichen. Einige vermu- 
teten alsbald einen Gauner-Streih und als ben Vollbrin⸗ 
ger: besielben einen Herr, welder bie Loge verlafen, und ber, 
wie man genau ct haben wollte, beim Herausgehen fi 

4 dicht an ben Eigenthümer der Uhr herangebrüdt Hatte, 
Sal nachher: fehrte der vermuthliche Entwender in bie Loge 

rüd md alsbald fiel männiglich über ihn ber, die Uhr ver« 
———— fich, Aber bie ihm zugemuthele That, geräth 
Nede Geftelte in heftige Bewegungen, und jicht man — 
nebſt ber Kette an einem Nodtnopf ‚auf dem Rüden 
desfchwer Beſchuldigten hängen. Beim Herausgehen, wo ber 
Mann ganz nahe an dem Eigenthümer ber Uhr vorbeigegangen 
war, hatte ber: Rnopf ſich in die Kette verfangen umb fo Kette 
und Uhr mit fortgerifien. (Köln BL.) ' 

n &. In Salzburg flug kürzlich ein junger 
Burſche feine arme, alte Mutter, um von ihr Geld zu erpreflen, 
dermaßen, daß fie körperlich beichäbigt wurde. 

5 Ausland. 

- Belgien. Bruſſel, 23. Jan. Der „Große Drient“ 
bat auch eine freimaureriſche Trauerfeier „fir den Bruder 
sopolb I., Ritter vom 33. Grabe” veranftaltet, und zwar für- 
— Faſtnacht. (Köln. BL) 

gFrankreich. * Weber die franzöfiiche Thronrebe kanne 
gießern jegt die franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen Blätter 
nach Seibesträften. Wenn die Könige bauen, haben die Härner 
zu thum. Nach einigen Tagen iſt all bas Gejdmatier wieder 
verraufcht, — 
ki * Baris iſt ſeit dem 15. Januar fein Cholerafall 
mehr vorgekommen. Im Ganzen finb ſeit dem 18. September 
6388 Perſonen ober durchſchnittlich 52 per Tag auf eine Be- 
völferung von 1,800,000 Einwohner geftorben. 
Spanien. Mabrid, 25. Jan. Die Königin ift geftern 
Abend von einem Prinzen entbunden worden. (Tel.d.N. Frii.dtg.) 
Nach neuern Telegrammen tft General Prim nun befliimmt 
mit 600 Pferden in Portugal angelommen. Das befte ift, daß 
bie ganze Revolution unblutig ——— Entweder konnten 
die ſpaniſchen Truppen die Aufſtändiſchen nie erreichen oder bie 
töniglihen Generale begnügten ſich wegen Unzuverläfligfeit ihrer 
Truppen ben General Prim aus dem Lande zu mandvriren. 





derbaperifde 


Rie ®. 
. * 2andsput, 27. Jan. Aus einem hölledauiſchen Dorfe 


mifherbande bin. Mit folhen Hape * Sn 
und. und wird 





d bier ei 14 — ügfnusgegangene Ba erz erzählt. 
ige Bau ieh f og. “ en —* 
rt drug, an. WS ber en war, ver 


füßhte einer Der , Dem Birken mit ti ſſer 
— ber “Dis ed Beaspirgen 
—* dadurch eine Wunde am Halſe, in Folge derem.er fierden 
muple. 

+ Vilsbiburg, 26. Jan. Poftillon 
vom Poſtſtalle Vilsbiburg wurde mit Ehrenpofthorm wegen Ges 
Hidiihläit Am Blajen und Fahren und wegen guter. Auf 


Kelheim, 24. Jan. Vergangene Naht brannte ber Stabel 
bes deren Fabrikbefigers Fikentfher in Schöllned mit feinem 
halte an verſchiedenen werthbaren Holzgattungen total nieder 


ohann Huber 





ee * 23. Sanuar 1866 
die Wahl ’Hufichihiebmeifters Jo riedl Als 
Magiftratsrash zu Plattling. beitätiger. R 
Bon der untern far, 25. Jan. Das Bezirks. 
conitd bes lanbwirthichaftlichen Vereines in Deggeiborf hatte 
am 23. d. Mis. eine Eigung, in welcher bie gegenwärtigen ges 
brüdten Verhaltniſſe bes Landwirthes jehr lebhafie und intereffante 
Erörterung —— So wurde beſchloſſen, an bie kgl. Staats⸗ 
regierung die Bitte gelangen zu laſſen, in Erwägung zu nehmen, 
ob und in welcher Weile die a ne Weehfetfähigfeit beiräntt 
werben fönne, bamit ber um Lanbmann nicht mehr fo 
leicht. ald Beute den Wucherern verfalle, : Ferner kam zur Bes 
fprehung, baf es höchft erwünscht wäre, wenn bie Königl. Bant 
Kapitalien zu 4 Prozent auf Grundbefig Hinleihen würbe, wie 
fie doch ehedem ſchon gethan hat, — mit den Pfandbriefen fei 
gar nichts geholfen, biefe verurfachen nur Koften und Berlurfte, 
und das Gelb mwerbe damit auf dem Lande gar nicht vermehrt, 
Das Wichtigfte aber: von Allem war die Beiprechung des Getreid⸗ 
transporte8 auf ben Eiſenbahnen. Als bie Cijenbahnen gebaut 
wurden, mußten vom Staate, 5. i. von bem Unterthanen bes 
Sandes, bie Zinjen garantirt werden, das Erpropriationsgefeg‘ 
wurde anwendbar erklärt, und ber Bauer mußte fihs gefallen‘ 
lofjen, daß man ihm bie beften Fluren durchſchnitt, ja zumellen 
feinen ganz unb gar. von feinen Feldern trennte, damit 
err von Rothſchild und Conſ. ihre Rechnung ſicher 
fänben. Dafür hat er das Vergnügen, Maſſen ungariſchen Ges 
treides vorbeifahren zu ſehen, welches auf bie in- und ausläns 
diſchen Märkte gebracht wirb, wo fonft bayeriſches Getreide ver⸗ 
lauft wurde. . Der. bayerifche Landwirth Hat zwar bie Grabe, 
feine Früdte aud auf ber Eifenbahn fahren zu dürfen, aber 
es bleibt ihm überlaffen, mit feinem Goncurrenten fid) zurecht 
zu finden. Huf dem überreichen ungarischen Boben haftet ein 


fie bie Eye © zur 
inländifches Getreide und 


uch die Eifenbahnen ebenjo weniz Verlurft erleiben, als 

bie Boft mit gleichmäßigen Briefporto. Der Verlehr in bayeriſchem 

Getreide würde jehr lebhaft werben. : 
Zwiſchen Aicha und Thunborf, BA. Dfterhofen, if 


am 25. Januar im Gehölze ein  gutgeleibeter frember Mann + 


an einem Baume erhängt aufgefunden worben. 4 

In den Birken Bilshofen und Dfterhofen tritt: bie 
Blotternkrankgeit auf, wie bie Paſſ. Big. et 

* In Zwie ſel findet das auf ben 28. Januar anberaumte 
Schlittenrennen wegen mangelnben Schnee's nicht flatt. 

* Aus Paſſau wird gemelbet, dah ber muthuerbädtige 
Hund, wegen beifen bie Hunbe an ber Leine geführt werben 
mußten, bei Münzkirhen in Defterreich tobt gefumben mwurbe. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Den 25. Jan.: Jalob, 
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I. Ö.,murben auf einmal imtbrere eloufte Judaſe“, mie fie fi zu 
ten, und dieſen „Subafen” diene zum Nadtifbe, bafı wir während der Predigt 
iefen, u jelbe wohl hörten — dad die Wabrheit ift bitter * daf 9* 3 
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2m 18. Jan. Ten Hugo, illeg. auswärtig, 
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Im geriästfihien Auftrage venfeigere ih am Ger —— Gemein 
Samstag den 10. März If, Is. Nachmittags 3 —4 Uhr x haha 


Landshut, ben! 27.) Jaruar 1866, 
das Haus Nr. 23 Gries dabier mit Hofraum auf einem Flachenraum von 0,03 merk, 
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Deutſchland. 

Bayern. Münden, 27. Jan. est alſo iſt es 
offenbar geworben, wer die Unterhandlungen zwiſchen ben Ultra- 
montanen und R. Wagner geführt hat! Nicht ber Redalteur 
ber bift.-polit. Blätter” iſt biefer Jörg geweſen, fonbern der 
Nebakteur ber Augsburger Neueiten Nachrichten! Wie bieler 
Augsburger Jörg zu den „Ultramontanen” fommt, das bleibt 
freilich vor ber Hand noch ein tiefes Näthfel, deſſen Löſung nur 
den Fortfchrittlern möglich fein wird, die ja ohnehin „alle At- 
tenftüde”, bie fi auf biefe Sade beziehen, in Händen haben, 
nur beeilen fie ſich nicht mit ber Beröffentlihung derfelben, was 
für den „Nürnberger Anzeiger‘ äuferft jchmerzlih fein muß! 
Eben fo gut wie bie Augsburger Neueften Nachrichten” Tönnte 
man auch das „Augsburger Anzeigeblatt”, den Zmwillingsbruber 
des Nürnberger Giftpilzes, zu den Ultramontanen rechnen! 
Dieſes letztere edle Blättchen beſchuldigt in feiner neueften Nums 
mer ganz offen die Katholiten bes Morbes an bem foeben in 
Genua verftorbenen Prinzen Dito und nennt die Hatholifen mit 
frecher Unverfhämtheit eine „Giftmiſcherbande.“ Gegenüber 
ſolchen Prefauswühien muß man es nur mit großem Danke 
erkennen, wenn wirklid eine minifterielle Mahnung an die Staats- 
anmälte zu firengerer Handhabung ber Prepoligei ergangen 
ift. *) Das Syſtem, weldes unter Hr. v. Neumayer und Mulzer 
aufgeftelt wurde, nur dann einzufchreiten, wenn eine Verurthei · 
lung mit Sicherheit vorauszufehen fei, hat ſich ſchlecht bewährt, 
weil es unlogiih war. Ein Prefvergehen ift ein Vergehen wie 

edes andere Vergehen aub, und dba man bei jebem anbern 
rgehen einfchreitet, ohne fih um den Ausgang ber gerichtlichen 
Verhandlung zu kümmern, ba man einfchreitet, weil das Ber: 
ehen im Geſetzbuche als ftrafwürbig bezeichnet ift, jo begreift es 
ich von jelbft, daß Fein Minifter aus Liberalität eine ſpecielle 
Kategorie von Vergehen zu einer Ausnahme dem Gefege gegen: 
über mahen darf. Gleichheit vor bem Gelege ift ja eine Lieb» 
lingsphrafe ber fortichrittlichen, refp. rothen Preſſe, alfo wirb 
fie doch für fich felbit keinen Ausnahmezuſtand in Anſpruch 
nehmen wollen? — Unfere geftrige Nachricht von der Erfran- 
fung ber Frau v. Koh am Tophus müffen wir heute wieder⸗ 
rufen und wir thun dies mit Freuden; das Gerücht von biefer 
Erkrankung war jedoch allgemein verbreitet. — Heute ſpricht 
man auch wieber von bem tragifchen Enbe zweier Häuferipefu- 
lonten. Was daran wahr ift, konnten wir noch nicht in Ers 
fahrung bringen. — Das Projeft, das neue Militärfpital in 
ber Nähe der neuen Raferne an der Dachauer Straffe zu erbauen, 
it nun auf das Gutachten ber Sadverftändigen - Commilfion 
aufgegeben worben; wie es heißt, foll nun dasſelbe auf ber fos 
—— Kohleninſel erbaut werden, die uns, als ſchmaler 
treif Landes zwiſchen zwei Iſararmen und im Ueberſchwem⸗ 
mungs Rayon gelegen, als ein höchſt ſonderbarer Platz für ein 
Spital erſcheinen will, abgefehen bavon, daß die Entfernung bes 
Spital von allen Kaſernen dann eine noch größere würde, als 
fie es jegt ſchon iſt! — Nach der neueften Erpeltoration bes 
Erlanger Preßbureau's fcheinen ber. Fortichrittspartei die Mini- 
flertrauben doch zu hoch zu hängen: fie zieht es unter ben jetzi⸗ 
gen Umſtänden vor, auf jebe Vertretung im Minifterium zu 
verzichten. Einftweilen muß fie ſich eben mit ber Hoffnung 
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tröften, daß vielleicht boch eine Zeit kommen werde, wo fie mit 
ihrer Hegerei etwas erreicht; das kann aber noch lange, fehr 
lange dauern! Bon ben jegigen Führern bürfte ſchwerlich auch 
nur einer biefe Zeit erleben, 

+ Münden, 29. Januar. Ein belannter Hiefiger Bros 
Ihürenfabritant hat ſich des Namens Nihard Wagner bedient, 
um fi Gelb zu machen. Seit einigen Tagen wird nämlich ein 
mit auffallendem Titel gebrudter, 32 Dkftavfeiten ſtarker Wiſch 
Eolportirt, deſſen Aufirift lautet: „Richard Wagner als 
König. Schonungslofe Enthälung der geheimen Verſchwörung 
— Ausführung feines unglaublich verwegenen Planes, aufge⸗ 

dt von Fir emeritirten Pfarrers.” Wenn bie lehztere Zeichnung 
nicht wäre, die natürlich als Lodoogel ganz befonbers zu ziehen 
beftimmt ift, würben wir e8 gar nicht der Mühe werth erachten, 
von biefem Papier zu reden. Oder doch! Mir möchten bie 
Leute warnen, ihre zwölf Kreuzer nicht umſonſt auszugeben, denn 
ber Inhalt der Broſchſire ift fad und geiftlos und endet bamit, 
daß Wagner König im Monde zu werden fi vornimmt. 
Diefe Broſchüre ftammt aus berfelben Feder wie jene, die vor 
einigen Jahren unter dem Titel „Napoleon III. und der ſchwarze 
Doktor" oder dergleichen, erſchien, drei Auflagen erlebte und 
vom erften bis zum legten Buchſtaben erlogen war. Daß ber 
wohlbefannte Scribar fih auf dem Titel einen „emeritirten Pfar⸗ 
rer" nennt, beweist, baf bie Frechheit mit dem hohen Alter 
nicht abnimmt, ber Inhalt aber gemahnt an veraltete Witzelei 
und zwar aus ber Zeit ber breifiger Jahre, wo ber Berfaffer 
fi noch zu den Mündner fog. Schöngeiftern zählte. Es hat 
fi feitbem Vieles geändert in Münden und namentlich in ber 
literarifchen Probuftion, wenn fi überhaupt aud ber Verfaſſer 
in den verfchiebenartigften Thematen verfuht und in ben ent« 
gegengefegteften Farben gejchillert hat. Eine fo grobe Täuſchung 
und einen fo plumpen Angriff auf die Taſchen des Publikums 
hatte er ſich noch nie erlaubt, als durch die fragliche Vroſchüre. 
— Sept aber zu etwas Anderem: zum Golportiren gehört bie 
obrigleitlihe Erlaubniß. Hat Hr. emerirter Literat biefe 
zuvor eingeholt? Der fraglihe Wiſch wird in allen öffentlichen 
colportirt? Weiß man betreffenden Ortes von biefer Golpors 
tage? Indeß würde das Publitum felbft bie befte Polizei üben 
konnen, wenn es ben Eolporteur, ber ihm ſolches Zeug anbietet, 
einfach zum Lokale hinausbeförberte. Daß ferner der Verfafler 
feinen Mündnern Mitbürgern auch noch bazu bie niebrigfte 
Ichmugigfte Gefinnungsweife in biefer Broſchüre anbichtet, kann 
nit verwunbern machen, folde Schlammpfügen, wie iefe Bros 
fhüre, geben fein reines Waſſer! 

* Die Mündner „Neueften Nachrichten” kündigen an, 
baf bie „Lanbesdeputation” (sic!), bie auf Grund ber Nörb« 
linger Beihlüffe Sr. Maj. bem König die „Wahrheit darüber 
fagen fol, wie Er von einer Heinen Partei „getäufcht” worben 
fei, am geflrigen Sonntage in Münden eintreffen follte. Ein 
Königewort könne dann bie „Unruhe (mo? welde?) zerftreuen. 
Dies Königswort „Für das ganze Land” (fol) in Empfang 
* nehmen, ſei bie überaus ehrenvolle Aufgabe der „Landes- 

putation”, welche von ben „Neueften Nachrichten” in München 
begrüßt wird. Die fortfchrittliche Augsb. Abbzig. behauptet, daß 
„Tauſende in allen Theilen bes Landes” ihren Wunſch 
theilen werben, bie Deputation möge am Biele ihres Weges eim 
ae —* —* Klingen dieſe fortichrittlichen Redereien 
nicht wahrhaft ergötzlich? 

Münden, 27. Januar. Einen Beweis, in wie plumper 
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münden, * — Nr. 4 wurde 
wegen bes Artitels — der Priefter und Mönche“ auf 
‚Kund bes $. 169 bes trafgefegbuchs geſtern konfiscirt. 


AR Im Augsburg bringt ber Redalteur der bortigen: „Meueft. 
Nahrichten“, 2. W. Jörg, in feinem Blatte vom 27. Januar 
eine langmächtige „Erklärung ohne Nüdhalt hinter fogenann- 
ten Bergen”, aus welder bie Zig. Folgende Säge’ als 
' Verftändnig ber Sache hinreichend entnimmt: „Der 

tanın, ber nicht Ammenmährchen erzählen will 
"eigentliche 


falls 
= Unrichtigkeit gefagt, das ſoll aus Nachſtehendem 


en, ging zuerit von bier nad 
— das wird bas Dokument fein — 
ntwort Abend 5 Uhr. Dod um wahr zu 
fprechen, es Fünnen 2 Telegramme und aud ein Brief, worin 
wir um bie Genehmigung eines Befuches gebeten, vorliegen, weil 
wir mehrere Mal zum Ausführen unferes Vorhabens verhindert 
"Wären. Am Pfingftiefte v. 38. Abends 5 Uhr fand alfo dieſer 
Beth ftatt. Hr. Wagner mar ſehr ſreundlich und ſehr lieb. 
Die Beſprechung dauerte eine halbe Stunde. Es waren bei 
. Wagner gerade mehrere feiner freumde und Künftler, bieje 
"unterhielten ſich einfimeilen im Garten. Das, was mir mit 
Hm. Wagner ſprachen, waren bloß eigene, und bloß Geſchaäfts ⸗ 
angelegenheiten. Hr. Wagner ſagte uns zu wiederholten Malen, 
er fei mit Hrm. v. Pfiſtermeiſter im beſten Einvernehmen, mit 
Sr. Majeftät dürfe er jedoch bloß in feiner künftleriihen Spfäte 
verkehren und wolle auch nichts Anderes, in Negierungsangelegen - 
ı heiten miſche er ſich durchaus nicht, er fei unferm Antrage*) 
nicht abholb, allein bas muſſe auf gewöhnlichem Wege erbracht 
werben. Hr. Wagner erzählte au, daß er den ganzen Tag 
wegen feiner vielen noch parathabenden Echöpfungen jo mit 
Denken beläftiget ſei, daß er faum für fih felbft bedacht fein 
Tonne. Dabei war aber fein Wort von Ultramontanen gefallen, 
und hätte man wahrlich leichter den Bod zum Gärtner gewählt, 
als uns zu einem Mifftonär bes Ultramontanismus.‘ 
In Augsburg hat fid) der Magiftrat in der Angelegen- 
heit des Bürgermeiſſers Fiſcher den Gemeindebevollmädhtigten 
De ih. Fügen (in Tirol), 17. Jan. Der „Bogel- 
ball“ ift auch heuer wieder, und zwar am 7. d. M. im Gaſt⸗ 
hauſe des Anton Leo abgehalten worben. Es iſt bies nun bie 
achte Faſchingsunterhaltung unferer —— Der Vogel⸗ 
ball fand mit jedem Jahre mehr Beifall und zahlreicheren 
fu, ber letzte aber hat in biefer Hinficht alle früheren über⸗ 
troffen. Alt und Yung war berbeigesilt, um bem Feſte beigus 
mohnen, das bie freunde der befieberten Sänger bes Waldes 
veranftalteten. Der originell ansgelhmüdte Saal fand vollen 
Beifall und laute Anerkennung. Ringsum prangten bie Em- 
bleme ber uralten Zunft ber Waldvögelein und ihrer kunſtgerech⸗ 


*) Darunter ift ofienbar ber Jörg'iche Gefäftsantrag zu verſtehen. Hr. 
Zoerg (bekannt auch ala „Hanns v. Hadelberg*, Grefrmelfter ber Robenfieiner 
Mütter in Mugbburg, eines Nitterbundes gleich dem ber „Schwemmritter”, 
Brauentapenfeiner und des ſchwarzen Bundes in Landshut) jchreibt eben 
einen gar wunderjamen, gräulihen Siyl. Und einen ſelchen Meifter des 
En follte die „ultramontane Partei” als Ambeſſadenr an R. Wagner ges 

Haben? Die ganze Geidjfäite iR body gi dumm. Die Reb. di 28h. Fig. 
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Atalien. m Italien wird balb nichts mehr unbe» 
ftewert fein; nicht nur Brod, Fleisch, Wein, die Fenfter und 
Thüren, d. h. Licht und Luft, auch Fenſterglas und Leder joll, 
nah dem Journal des Debats, mit einer Steuer belegt werden! 
Ob die Htaliener, welche bungern und barfuß laufen müffen, 
fih mit dem flolgen Bewußtſein tröften, einem Einheilsſtaate 
anzugehören! 


Niederbaveriidbes. 

O Landshut, 29. Jan. (Aus ber Magiftratsfikung vom 
legten Samstag.) Der auch nad) Auswärts feit langem befannte 
Gaithof bes verftorbenen C. v. Gamerloher bahier it in ben 
Befig eines ſehr rührigen Mannes, des Herrn W. Mösthaler 
aus Nürnberg übergegangen, demselben wurde die Concejfion zur 
Ausübung ertheilt und deſſen Anfäjligmahung dahier genehmi 
Das Harhammer'ihe Schmid +» Anweien in der Wagnergalfe 
ift durch Kauf an den Schmidgejellen Antenbrand übergegangen; 
demjelben wurde die Conceſſion zur Ausübung und die Anfäjlig- 
mahungabewilligung gewährt. — Dem Carl Schuller, Glaſer⸗ 
meister dahier, deijen Anweſen verkauft wurde, it eine Con⸗ 
cejfion e Ausübung des Glajerwerbes ertheilt worden. — Der 
Hauabeiiger J. Shön am Gries hat um die Bewilligung zur 
Ausübung einer Kaffee» und Weinſchenle nachgeſucht, welchem 
Geſuch jedoch, wegen Mangel eines Bedürfniſſes von Seite bes 
Stabt-Magiftrats nicht entiprochen wurde. ; 

2 Landshut, 29. Jan. In der am 27. d3. Mts. abge: 
haltenen Verſammlung des hieſigen Kreisgewerbevereins hielt 
I. Borjtand des Bereing Hr. Dr. Wimmer einen — & 
Chemie in ihrer Anwendung auf bie örberung ber geſundheil⸗ 
lichen Berhältniffe, über Zerſtörung von Anftedungsfioffen, Des- 
infection ber. Zatrinen 2c., welchem Vortrag die Anweſenden mit 
ungetheilter . Auimerkjamfeit- und —— Intereſſe folgten. 
Hiebei können wir conſtatiren, daß im Fürzefter Zeit, noch weitere, 
die focialen und gewerblichen Berhältnifie beſonders berühtenbe 
Vorträge folgen werben! te Bahn. 


Verantwortlich Rebatleut Joh Bapı Planet, 


Befanntmadung. Auwefens:Berfanf. 
he Stroßfofer gegen Mofer p. c. 9 en Eine Viertelftunde von Klofter Met⸗ 
gr Bollzuge Beſchluſſes des I. Handelsgerichts Landshut verfteigere ich am ten entfernt iſt ein Anweſen mit 7 Tags 
Samdtag den 3. Februar I. Is. Nachmittags 2 Uhr —— — — —— fie, gm „=. 

Behauſung ded Johann Mofer, Bauer in Grgoldin HERE ober Zimmerer eignet · aus |telet 
oh . 1 Seren AL wertb an * 150 fi, billig zu verkaufen. Das Nähere in ber 
1 duntelbraume Etute, werth . 150 fl, (Erpebition ds. BI. (4178 


pa 2 hellbraun Balladen, jener wett ee naeomı I andshnt. 
Der Zuſchlag kann nur erfolgen, wenn das Meiftgebot wenigftens brei Wiertheile des obigen Stadttheater in Landshut. 





Shäpungswerthes erteiht und wenn ber Sieigerungspteis ſogleich baar bezahlt wird, Abonnement suspendu. 
Sanpsbut, den 27. Januar 1865. } Zum Venefize für Herrn Ludwig Leibig. 
BR Bee la Diendtag den 30. Januar 1866. 
Ahlosduisinnd - Betanntma gung. Zum Erfienmale: 
i Hemauer c. Braun p. deb. j 
Das #. Lanpgeriht Landau hat mir Unterzeihneten in der Sache, Hemauer gegen Braun Der Schneider als Haturdichter, 
wegen Forderung, den Zwangeverlauf des Hauſes Martin Braun in Landau übertragen: ober: 
Ih fepe biemit zur erfimaligen Berfteigerung Termin auf Der Herr Vetter aus Steiermarf. 
— EN it Gel in 3 Alten v A 
Mittwoch den 7. März d. 38. Nachmittags 2— 3 Uhr ie hun — 52 1 * 


in meinem Amte jimmer dahier an, und, bemerke, daß dieſe Verſteigtruug nah 3 64 bes Hypo: m 
thelengeſehes und den Beltimmungen 85. 98— 101 ter Propefnovsle von 1837 und ber Zus Li Ey a nike 
fhlag nur bei erreidtem Schögungswertb, welder 700 fl. beträgt, erfolgt. gegeden.? 
Das Berfeigerungsobjett bildet Befig Neo, Yısr in der untern Stodt zu Landau, Bl.) Bu diefer ausgezeichneten Poſſe, melde 
Nro. 264/10 zu 0,05 Zagır. mit darauf erbautem, neuen Wohnhauſe. an alle Bühnen mit gang enormem % 
Eolt: an diefem Termine ein binreihendes Angebot nicht erfolgen, fo beſtimme ih biemit falle gegeben tourbe, ladet ergebenft ein 
jet jon Xermin zur zweiten Berfteigerung auf g S. Leibig. 


Mitiwoch den 14. März d. Is. Nachmittags 2 — 3 Uhr — — — — 
ar. *2 dndauer Schranne vom 27. Jan. 1866. 


ebenfalls auf meinem Amtsjimmer, und erfolgt biebei der Zuſchlag ohne Rüdfiht auf den —S—— 
Schaͤtzungs werth. Day. e | Rogg.| Gerftejpaber. 























— — — — — — 





Gefallen... . Im mi 10 


teils arronbirten Grundflüden beiter omität, 
zu welchen auf Berlangen auch 16 Tgw. Waldung 
gegeben werden können, iſt mit Der vere nigten 
Tafern:, Medger⸗, Bäder und Huder-Gerettfame 
unter günftigen Beringungen zu gerlaufen. 
Näberes hierüber if durch die gräfl. Guter⸗In pelt. 
Affing bei Augsburg zu erfahren, (4v) 130 


ein Hauptagent geſucht, — r x 
der fo vier freie Zeit hat, dab er feinen Straubinger Schranne v. 27. San. 1866, 
Hauptagenturbezirk jelbft organijiren fann, Baiz.| Korn. | @erfieigaber. 


Franco Offerten unter A. B. Nr, 104 Ki pori — — 
ger Ref . » 155| 4 74] MW 
werden poste restante Münden ent j5|feue Zufube . . || 2571| 366 | 2504] 934 
gegengenommen. (2a) 227 E Schrannentand . | 2726| 370 | 2378| 944 
ka Heutiger Bertauf . 237] 332 | 2211| 915 
Rt. — 


Ein ſchöner Bauerubof Bekanntmachung. Re ı89| 38) 167129 
‚ im großen Laaberthal. Ich bin w.ranloft, zur öfientlihen Runde zu IE rin kt. 





Mir unbelannte Steigerer haben fi über Perfon und Bablungsfähigteit gehörig zu legitimiren, — 6 
widrigenfalls fie zur Steigerung nicht gelaſſen würden. ng 1920 1003 — Eee I 
2 Landau, ben 24, Jänner 1866, A Wochen kauf 667 — 6 1890 — 
ah Köftler, 1. Roter. jaei.-Summe | 2242| 1379| 62] 709 | 9" 

u £ — — EEE Bertauf | 1056| 7260 di —| 5 

IB EBEN NBENERNEHRENTN MRRBEREB # 

Guts-Verkauf. r — — are nis! o53| 58 | 7009| 43 
Das atı der AugeburgReu: nseral. Leteikminij 
burger Landſtraße gelegene fo: ‚ Fürdie Provinz Niederbayernmirbvon Höher Preis is 45 16 6 13 — | — | 730 
genannte Boftwiribfhafts:|g einer rennomirten Feuer, Lebens und E Mittlerer „ [17 28,15 161 — | — 7% 
— — aweſen zu Guundelsn Transport»Berfigerungs: Befell J Minnefter „ 16 18.14 45 -—7 630 
zer — porf mit 180 Tgm. größten idajt —— .. I- — ar VER 18 
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[im Diexed mit einet/pringen, daf mein Ehemann Franz Liebhard Höcfter Preis . 342) 943) 818| 537 
Mauer — mit/gidt bejugt iſt, ohne meine Zuilimmung Begins.) Mittlerer " 1237| 928) 8——| 525 


gropem Hofraum und|gejgäfte irgend welder Art apzufclichen. Ghen:|Riedrigfer „ 1054| 9 6| 740] 516 





8 * Ef, jhönen im beiten Bu \fomenig haſte ich für Schulden, melde derſelbe Gefallen . +. 119 dj 5j-- — 
en a jtande ſich befindlichen |opne mein Wiſſen oder auf meinen Namen maden Beftienen I- — ——— 
—— mit gan gewölbten Stallungen, jojte, Regensburger Getreide» Bericht 
—— Se arten, circa 2 Tagw. groß, mit Katharina Liebbard vom 22. bis 27. Januar 1866 
if&weiber, ebenfals mit einer Mauerigng von Cangquaid — 
umgeben, ift aus freier Hand zu verlaufen, Bu —— BWaiz.I Korn. Gerſte Haber. 





dieſem Hofe gehören 80 Tagw. Feld mit E0LO : Fr er 
Hopimjtöden, 22 Tagw. Wiejen und 38 Kagw. Ein jungen fräftiger Burſche, Voriger Meft 2 

Malsung, alles befter Bonität. Näheres zu er: fleißig und orbnungslichenn, just einen Play alS|zy. une Bufube . . || 748] 228 | 479) 179 
fragen in der Grpedition ds, BI. (3e) 192] Haustnedt; berfelbe fann auch gut mit Pierden Geammt:Summe * 1394| 377 | 683) 208 
— — — — — d. El. (319 . sl 

ar Sanie am efea-V erkanf. umgehen. Das Nah. durch bie Sp d. Bl. (dk) | eutiger Verkauf . 718.228 | 4 179 
Der Unterziäete verlauft uud Girca 5 Etur. Mafulatur, 


| en 
Mohemerlauf . . | 573 19 | 1 29 
2 


— Tu — 





elammt-Bertauf . 1291! 377 , 1595) 203 
Be. 3 —| 8 














eier Hand frin im beften Betriebe THtein ii 
nen m kn en a veeauste sun... [1510333163 

rea zu verlaufen bei - Niepriger u » » 112 3510 16] 824] 5 34 

PR = sitsaulien Zuftanve, nei 21 | Johaun Schönigidn . . . |- 1 | -—-1-— 
— Tag, Grundftüdten, befter Bonität, 2ea( ob in Sandshut. , |@eiiegen . . . | 101- WIM 





' "ohne Oetonomie. Raufslichhaber wollen| — — 
nr | Swei nette, heile Wohnungen 
0B.-- 30 mau Aour. Awm ring, ‚ind in Mitte der Altftabt zu vermielhen. und 


j Ehmiebmeifter: zu Hüttenkofem,fogleih oder bis Georgi zu beziehen, Näheres 
— — — — (dl) Bea 


rReranan 





Mündener Schramm vom 27. Jan. 
HER. Mitel, ‚ Riedt. 
cn hen te fi Me fl ke. 


— — m I. — — 
22 47 a2 ll 21 12 af. 1 33 
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Befanntmadhung. ish Sr cine Apot ele ſucht man einen mit dem 
Bufolge Ontfliehung der General-Direktion der k. Berkehr&Anftalten zu“ lorderlihen Bortenntnifien und Fähigkeiten 


8 2 i verfebenen j M | 
Münden vom 22. Januar 1866 Nr. 2399 und vorbehaltlich deren Genehmi, ne a a a ling 





gung werben 
Donnerdtag am 8. Webruar 1866 Vormittags 9 Uge  jMieled Blatt, 353288 
bei 4 wuterjertigien t. Gijenbahnbau-Seltion nachſtehende Gijenbapnbauarbeiten Befanntmadung. 
sım « | e 
allgemeinen ſchriftlichen Eubmiſſton Roaber entfernt IR eine Mahmähle — 4 Kan 
a ri Qt en Ba Bet (6 ea Dr 
das zehnte Ar 0 nen: Ingo m d 
* —S——— i geilen Hablenbadı und Gög Ad erfedt, 19,500 Bub lang > 7 ga ch. Meifuger 
. , ‚ 
u: — Groabeiten — mu. 185029 1.47 M 233 (32) Begirts-Thieranzt in Kottenburg. 
2. m Gejammt I —— — — 25,843 fl. 3 kr. 
2. Belenmun * —— Anjölage 6 * 16,561 E 30 h. — — — 
ng und Cinbettung Unterbaumatı . k 
> Fe NS Unfervam, 24, Jan. Mein 21. 56, 
Im Bangen 191,896 fl 7 fe. Antwerpen, 25. Jan. Wahen 25 fl. 37 Mr, 
Die zu leitende Kaution wirb auf 10,000 fl. feſtgeſeht. Roggen 14 fl. 26 Ir, Petroleum 22 fl, 30 ir, 


Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 29, Januar 1566 an im Mmtslotale ‚Mm. 
ber unterfertigten }. @ifenbahnbaw-Geltion zu Jevermannd Ginfiht offen vor, wo aud die Eub- 3 F Ar} —*72 ri a * ge 
miffions:Gremplare in Impfang genommen werben können, Breslau, 26. Yan. 18 fl. — xr. 
Die Submiffionen ſelbſt müflen in vorjhriftsmäßig überfäriebenen und verfiegelten Eow| Moggen 11 fl. 48 ir., Epiritus 8 fl. 57 it 


verten langſtens Rüböl 31 fl. 31 kr. 


bis Mittwoch den 7. Februar 1866 Abends 6 Uhr Frankfurt, 27, Jan. Baljm 18 fl, 48 tr., 

entweder bei der unterfertigten Behörde ober Roggen 12 fl. — k., Rüböl 38 fl. 6 ir, 
bis Samdtag den 3. Februar 1866 Abend 6 Uhr * 6 fi 2 —— RER 

amburg, 26. h . h 

bei der F. Grneraloireltion zu Münden frantirt eingelaufen fein. Hin 2. Jan. Weisen 18 f. 54 fr, Moggen 


Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 8. $. 9, 10 umb 11 der allgemeinen ) 
Sub miffions · Bedingungen angebrohten Folgen gebalten, in dem oben angegebenen Beraccorbirunge,| 12 fl. 15 kr, Epiritus 11 fl. 51 Er, Nübl 
— ſich — vn ni genüglich —* gr) *5* und, wenn ns * — PER SE URRERPIFTER 
es verlangt wird, b 6 äbigteit, i tiond: und Betriebs: a ‚sd. . 
foldhes verlangt w bre Uebernabms-Fäbigteit, ihr Gaution e ermögen jogleich Roggen 13 f. 30 te. Gerfle 10 fl, 42 * 


genügend nachzuweiſen und ben bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. ) 
Pfaffenhofen, am 24. Januar 1866, Spiritus 9 fl. 36 fe. 
Königl. Bayer. Eifenbahnbau-Section Reichertähofen in Pfaffenhofen. mann Ben = r Lon; Roggen 
Bulzinger, Seltiong-Ingenieur, 212 r — ii, Ba Au: u 
Mannheim, 25. Jan. BWaigen 17 fl. 56 fr, 


Shwinabammer Benno und Sebaſtian, Bauersjöhne von Prosmering, wurden durch Roggen 12 fl. 15 kr., Gerite 12 fl. 22 fr., 
Urtheil vom 9. Jänner I, 38. wegen Chrentränfung an Andrä Wurmdobler zu je 3 fl. Strafe 2* —* — Rüböl 36 fi. 57 ir, 
roleum 3 


veruribeilt, was hiedurch veröffentlicht wird, 
Bilsbiburg, am 22. Jänner 1866. Benb, 24. Jan. Waijen 9fl. 17 kr., Roggen 
Königliches Landgericht Vilsbibur— sh. 17T ke. 
glich eg —— 4 2e0 Stettin, 28. 5 ma 21 fl. 26 ir, 
230 Befanntmadbung. — pititas 9 I. 13 Ir, 


Ja Folge gerihtlihen Auftrages wird biemit zur eritmaligen Bmwangtverfteigerung des ben 100 I öfterr, Banknoten geben 111% füd, 
Haudbefiperseheleuten Peter und Gdcilia Sonnleitner gehörigen Anmejens Haus-Ar. 3026 Gulden.* GBetraide blieb im bieler Woche feR, 
dabier auf und meigte fih zum Steigen, Nüböl und Epiritus 
Donnerdtag den 22. März b. 38. Vormittags 11 — 12 Uhr etwas zum fallen. Petroleum ift zwar in biefer 
im Antslofale des Unterfertigten Termin anberaumt. Bode feit, aber die Tendenz zum Fallen ik ums 

Dieſes Anweſen befteht in einem gemauerten Wohnhauſe mit Ställhen, Brunnen und Hof-|verfennbar, indem Gontralte auf zwei Monat 
raum zu 0,07 Zagw., einem Garten zu 0,15 Tagw. und einer Wiefe zu 0,98 Tgm,, zufammenjLieferzeit fait um 18 Proz. niedriger abgeſchloſſen 
nah Schäpungsurtunde vom Geftrigen in einem Werth von 3000 fl. murben. Mon Amerila wirb uns ein bedeutendes 

Das Verfahren richtet ich nach den Beftimmungen der Prozehnovelle von 1837 und $. 64/Sinten der Baummolle fi malifiet, indem durch 
des Hyp⸗Geſ. und es erfolgt daher der Bujhlag nur dann, wenn das Angebot den Schähungs, das Burüdgehen der Valuta vie Spelulanten bie 
werth —— —— dohen Pteife nicht mehr erhalten loͤnnen. 

annte Käufer haben ſich über Zablungsfähigteit und Identität legal ausjumeifen, EEG TER U 

Die Shäpungsurfunde, ſowie Ratafters = Sypothetenbuhsausjug en im Amtslofale Hopfen⸗RNach richten. 
des Unterzeihneten zur Enfiht bereit, Münden, 27. Jan. Auf bem geftzigen 

Für den Fall, daß bei diefer erfimaligen Verfteigerung ein den Schäpungswerih erreichen) Hopfenmartt ftanden im Ganzen 651 Eir. 83 Pfd. 
des Angebot nicht erfolgen follte, wird ſogleich zut zmeitmaligen Verfleigerung auf zum Verkauf; davon wurden 118 Cit. 83 Pfv, 

Donnerdtag den 5. April h. Is. Vormittags 11 — 12 Ußr —— —— 

P wurden 
ce ee Termin anberaumt, wobei ber Zuſchlag ohne Rädfiht auf den jügfi amd — * ** Spain u " —* * 
une um Durchſchnittepreis von . per 

Bilsbofen, den 27, Januar 1866. db. Wening, t. Rotar. Geniner, dann 47 Gir. von ittelgattungen 

Daunffagung. Gandbopfen zum Durdfhnittspreis von 97 fl. 27 ir. 

Am 26. ds. Mit. Abends 9 Uhr fland der Getteideſtadel des Wauers Andreat Ober per Gentner. (Bapr. Big.) 
maier von Dornmwang in lihterlopen Flammen, — man vermuthet Brandftiftung — und äfderte|_ Rürmberg, 26. Januar, Die Baiffe in 
benjelben, ſowie den Kubftal uad die Heufhupfe ein. Da fih im Dornmang 2 Feuerfprigen\Öopfen maste diefe Mote Fortihritte, und 
befinden, und zafhe Hilfe geboten wurde, jomohl von den Ortöbsmohnern, — wie aud won ber war für Mittel und geringe Waare, wonen 
Nahbarsgemeinde Rimbah — von welder die Hilfeleitenden, jung wie alt, fhaarenmeife herbeis| mehrere mambafte Partien von biefigen Zagern 
— ni und den Bewohnern des Drummer, Hapfl: und Altendorferhofes, jo konnte ergeer, —— = We 

wit E ’ 
Umfihgreifen des Feuers entgegengefteuert werben. Es wird hiemit den Vorbenannten bie Radfrage für feine f Bas Ds agerbierbopf 


S:ite i 
dor — gg — — der innigſte Dank ausgeſprochen 34 um ge af, Ba 5 — 100 
Die Gemeinde-Verwaltung Poruwang. Räufe finden fatt zu Preifen von 66— 90 fl. 

Joh. Biebbed, BVorftand. 231 (aort. v. u. f. D.) 


Dras wan Berlag der Jof. Ihemanniden Buchbansliumg. (3. DB. ». Babwsunig.) 


ceor 





———— 

* ann 
durch ale Fal. Poſſamier um dieſen Preis 
beyogen werben. 


Mittwoch den 31 Januar. 


$ andshuler Zeitung, 


XVII. Jahrgang 1866. 


we Mehrheit, Reit mad gefeplige Freiheit.“ 
NM: 2. 


Anzeigen werben in bie Pandfhuter 
—— — 
mit zwei Aneujer berend. 


Petrus Mol. 











Telegramm der Landshuter Zeitung. 


* Münden, 30. Januar. Die Deputation vom 
König nicht empfangen, iR an ben. Minifterverweier des 
Innern gewieſen. 


Has dem Giuen recht, ift tem Undern bilfi 

17 Letzthin habe ich behauptet, dab man fein Recht habe, 
fi fo gar arg über bie Haberer in Oberbayern zu entrüſten, 
fo lange man das Haberfeldtreiben im s. v. Nürnberger Anzg 
unb anderen derartigen Organen ungeahnbet hingehen läßt, Im 
Gegentheil, bas Haberfeldtreiben ift noch viel ehrenhafter, als eine 
ſolche Preßfrechheit. Beide Arten von Sittengeriht, im Haber: 
felb und in ber Preſſe nämlich, werben von ganz unbefugten 
Individuen auf eine ſtandalöſe Meife ausgeübt; aber während 
zum Haberfeldtreiben männlicher Muth und Eutſchloſſenheit ge 
hört, auch viel perfönlihe Gefahr damit verbunden ift, gehört 
zu einem Anfall in einem Gaffenblatte nichts als eine Dofis 
Nieberträdtigkeit. Es ift anzunehmen, daß bie Haberer nad 
beftem Wiflen und Gewiſſen bei ihrer Procebur verfahren, unfere 
Preb-Eanaille aber wiüthet mit bewußter Malice. 

Seitdem find von verfchiebenen Seiten Ausfälle gegen bie 
Jeſuiten gemacht worden, von benen man nicht weiß, N; man fie 
pöbelhaft oder fabelhaft nennen foll; wenigfiens wären fie wohl 
außer Bayern Nirgends in Europa möglich geweſen, nicht ein- 
mal in ber Türkei. Und foll es feine Hilfe und keinen Schutz 
geben? Wozu ift denn dann überhaupt bie Obrigkeit da, wenn 
fie nicht Necht, Ehre und Eitte fchirmt? 

Es wird bod) in unferen Tagen jo überaus ſcharf betont, 
daß der Staat ein großes Intereſſe daran babe, wie feine Bürs 
ger erzogen werben. Es ift bemnad bie Echule zum Staats: 
monopol erflärt worden und nur der Eultusminifter kann ent» 
ſcheiden, ob man Echufter oder Schmid in den Schulen ges 
brauchen, ob man ber Teller, oder das Teller, der Buͤller ober 
bie Butter, das Monat ober der Monat Iefen bürfe u. dgl. 
Schulmonopol einerfeits und Preßfrechheit anberfeits, wie räumt 
ſich das zufammen? Die Organe politifcher Vildung find bei 
ung bie Zeitungen, fle geben Die fogenannte öffentliche Meinung 
nicht bios fund, jondern fie machen diefelbe, bie Preffe ift eine 
Macht geworden, bie nicht blos Minifter, ſondern laut Gefchichte 

auch Könige ftürzen kann. Die Preffe kann nicht blos fehr ein- 
feitig, ‚jondern auch fehr zwedwitrig geleitet werben; fie lann 
geradezu dem Umfturz in bie Hände fallen. Did Preffe wirkt 
zubem viel raſcher und viel draſtiſcher als irgend eine Schule, 
fällt in der Negel bem Augenbhick zur Beute, lockt in ungleich 
höherem Grabe. als bie Schule mie ein reiches Eaatfeld unrubige 
Köpfe zum Einfalle. Es iſt eine Lebensfrage für ben Staat, 
daß die Preffe richtig geleitet werde. Nochmal frage ich: die 
Säule in der Smangsjade und die Preffe ohne Saum, Zügel 
“und Reiter mie reimt fich das zufammen? Es er zu hoffen, 
baf ber fünftige Leiter unferer inneren Angelegenheiten einige 
Conſequen; im Leibe haben wird. Freiheit kann ohne Orbnung 
‚ nicht beftehen und bie Anarchie ift bie ärgfte Feindin der fFreibeit. 
So ober fo muß es in Bayern anders werden; wenn man das 
noch nicht einficht, fo wäre «8 ſchon gut, ‚bie und da Nugen- 
'Örzte zu altadjiren. Zt es nicht zum mindeften unbegreiflich, 
wenn Blätter, bie Jahr und Tag an Thron und Altar, Sitte, 
Treue unb Glauben rütteln, wenn Tote Ylätter von, Föniglichen 
und -rchlichen Behörden mit Inferaten urtterftüge werden? Das 


aber gefchieht bei uns alle e. „Die Feigheit iſt's, die uns 
verbirbt”: und bas ifl u RORERIEN 


Deutihland. 

Bavern. Münden, 29. Jan. Die Bier er ag ene 
Drputation hat biefen Mittag um eine Aubienz bei Sr. Maj. 
bem König nachgeſucht, und hebt nun ber föniglichen Entſchlie⸗ 
bung bierauf entgegen. Die Deputation befteht aus folgenden 
Herren: Dr. Sraitmair, pralt. Arzt, und Stief, Fabrikant aus 
Nürnberg; Buz, Fabrikant und Magiftratsrath, A. Hertel, Hauf- 
mann und Magiftratsrath, und Keller, Landrathsmitglied, aus 
Augsburg, Dit, Magiftratsraih, und Grüner, Bierbrauer aus 
Fürth; Dr. le: prakt. Arzt aus Hof; Leininger, Kauf 
mann aus Schweinfurt; A. Fridhinger, Magiftratsrath aus Nörds 
lingen, Ehrhart und Flach, Kaufleute aus Memmingen; Hirn» 
bein, Outsbefiger von Wilhalms; Gemeinbevorficher Keller aus 
Lindenberg; Vogt, Kaufmann aus Immenſtadt, und Haffner, 
Kaufmann aus Kaufbeuren. (Allg. Ste.) 

Münden, 29. Yan. Der ‚Münchner Bote” ſchreibt: 
Die Mündener glauben ſich nach Nisza verlegt, jo milde lächelte 
geftern bie Januarfonne auf die Etabt hernieber, ja an ben 
umliegenden Veluftigungsorten fah man bie Leute ihr Bier fogar 
im Freien trinken! 

* Münden. Dem Oummafialrector und Profeflor Anton Hinter: 
Yuber in Megensburg wurde ber erbetene Ruheſtand bewilligt, 

Die Freifinger „Bauerngeitung” ſchreibt: Die Swangs- 
verfäufe von Gütern nehmen immer mehr überhand, am 
Ihlimmften in Defterreih, jeher Ihlimm aber auch in vielen Thei⸗ 
len Deutfchlande. Der frühere allgemeine Wohlſtand der Land» 
wirthe in vielen Gegenden ſchwindet immer mehr. —— 
ſollen wir uns bie ernſteſte Mahnung ziehen, nichts unbeachtet 
au laffen, was ung neue beſſere Wege des Gewinnes eröffnen 
fann. Am meiften aber und allgemeinften. tfut noth, daß bie 
Landwirthe, von benen im Ganzen erft ſehr Wenige eine Ned 
nung führen, wie fie zur Cache gehört, fih um bas gute 
Rechnen eifrig bemühen, Mander Landwirt), der fehr tüchtig 
und eifrig. zu wirthſchaften verfiand, ift befhalb dennoch geſchei⸗ 
tert, weil er feinen Eifer und Fleiß in unzweclmäßigen Nıhtun- 

en verwandte, wogegen andere, welche ſich für ihre eigene Pers 
on viel weniger plagten, aber ununterbroden Alles ae 
nachrechneten, dadurch gut hinauszulommen mußten. Die follen 
fi$ am meiften folche gefagt fein laffen, welche Söhne haben, 
die in ber Schule nod Gelegenheit finden, tüchtig rechnen zu 
lernen. Leitet Eure Kinder ſchon frühzeitig zum fleißigen Wirth. 
ſchaften und zur Sparfamfeit an. Vergeßt dazu aber nicht, dab 
fie rechnen ng hg Sonft habt Ihr im ihrer Erziehung 
ein Haus ohne gebaut. 

* In Rofenheim ift am 21. Jan., dem Tage ber Er» 
öffnungsfeier ber neuen eifernen Innbrüde vom Hrn. Bes 
jirfsamtmann Fr. Chriftoph eine Fahrt über die neue Brüde 
nach Prutting veranftaltet morben. Dafelbft fand eine heitere 
Unterhaltung ftatt, wobei es an Neben und Toaften 
n t lle. —19 
2 Vom Inn, 28, Januar. Die Lüge und Verleumdung 
{reitet von Tag zu Tag mit Rieſenſchritten vorwärts und bag 
End’ vom Lied, wenn's jo fortgeht, wird von ben ſchlechteſten 
Folgen ‚begleitet werben. _ Der rothe Nürnberger Anzeiger und 
der ganze Rometenjchmweif besfelben fauberen Gelichters wie „Rund 





An die Fol. Hof⸗ und Staarsbiblioihek i 


(Pfligtersmplar.) - 


„Münden, 


— 


felner Frechheit geſidrt worden, weßhalb er gar ärgerlich ade, 


liefern von 


102 








hau" u. ſ. w. treiben's ungenirt aus 


vollen Baden und verpe 







| — fe man ja am 
Staattanwaltichaften den Befehl« 

@ Perkpröbuft nur tm Falle einer ſicheren ſchwurgerlcht⸗ 
Berurtheilung mit Beſchlag zu belegen; aber wo war bis» 
bfefe beftimmte Ausficht gegeben, ba ber rothe Nürnberger 
ingeiger troß feiner ‚mehrfachen Vermeifungen vor die Schranken 






[tdi 





des mittelfränkiihen Geſchwornengerichtes ſtets freigeſprochen 
br 1866 Hat nun — Weiſungen ges, 
r 


worden? Das Ja ft j 
bracht, wirt wo möglich ter Zügellofigfeit mehr Halt zu gebieten. 
Wir fehen, da ſeitdem derſeldige Anzeiger ſchon einigemale tn 


zuft: „Die weißen b. h. die unterbrüdten Stellen werden ihren 
(nämlich feinen auserwählten Lefern) ben ſchlagendſien Beweis 
der Art der bayerifchen Preffreiheit im. 1866. 
Auch ift er wegen eines Artikels, worin eine Verleumbung gegen 
ben fatholifchen Stabtpfarrer Herrn Burger zu Nürnberg gefun- 
den wird, abermals vor's nächſte Schwurgericht verwiejen; ob 
er wieder freigefprodien wird, kann man bald erfahren. — Das 
beffer dentende und nod wahrhaft chriſtliche Volk hat ſchon 


iangſt ſatt, fein Heiligſtes und Veſtes im bie Kloake des rothen 


Angeigers und ber übrigen Lugenpreſſe hineinziehen und ſich als 
Berbummungsbrüder, ultramontaene Sippſchaft, Piaffenbrut be» 
ſchimpfen, feinen hl. Eult, feine hl. Lehren und Gebräude, bie 
firchlihen Geremonien und bie katholiiche Moral befchden zu 
laſſen. Man ift mit Recht ängſtlich beforgt für Ehre umd guten 
Namen Einzelner, warum aber läßt man bad Erhabenfle im 
Algemeinen wie im Befondern fortwährend angreifen nnd 
er nicht Augen unb Ohren da, wo man fie befonbers haben 
ollte? Selbft die ebeiften und bravften Männer wie z.B. einen 
Singel in Münden, biefen frommen unb würdigen Pricfter, 
lächerlich zu machen, über feine Gebetbücher ſchmachvolle Wihze 
zu reißen und ihn deßwegen einen Fabrikanten von Makulatur- 
papier zu betitelm, ſcheut fich ber gemeine Nürnberger nicht mehr. 
Er hat bie größte Freude, ben Verleger und Eigenihimer bes 
„Bayr. Kuriers“ beipötteln zu können, „weil es dieſem fein 
proteftantifcher Glaube nicht erlaubt, dem katholiſchen Gafino zu 
Münden beizutreten.” Katholiſche Priefter —— kath. 
Einrihtungen u. f. w. angreifen und dann noch offen behaupten 
wollen, nicht Fatholifenfeindlich 63 fein, das mag er ſeinem Lefers 
Bam und Gimpeln binprebigen, bas wahrhaft katholiſche 

olk aber kennt feine Wölfe im Schafspelze. Wer cin 
Feind der Ultramontanen iſt, der ift auch von Katholikenhaß 
vollgepfropft; denn um ultramontan zu fein, muß man aud Ans 
bänger des Beil, Stuhles fein und die weiß ſchon jedes auch 
einigermaßen herangereifte Schulfind. Daß der rothe Anzeiger 
Katholiten, bie bloß folhen Namen mehr haben und weiter 
nichts, im Uebrigen aber jedes religiöfen Gefübles und Glaubens 
entlebigt find, ja felbit zur Herabwürdigung bes Katholicismus 
mitwirken und in fein Horn gehörig blalen, nicht abgeneigt, das 
verfteht fich wohl von felbft. Wie ſoll ba nicht die Achtung zu⸗ 
mal bei weniger gebilbeten Zeuten ſchwinden, wenn in ber uns 
fläthigen und ſchlechten Preſſe Priefter oder fonft chriſtliche und 
ordentliche Verfonen von jeder beliebigen Ereatur verunglimpft 
werden dürfen! Im unferer Zeit, wo jedes bemoralifirte und 
verfommene Subjekt in bie fchlechte Preſſe beliebte Artikel fchrei- 
ben kann, bat auch die Ausgelafienheit fait ben höchſten Gipfel 
erreicht. Ausgeihämte Leute wagen es ihren vom Peſthauche 
umfchleierten Gefinnungen bort Luft zu maden, deßhalb finden 
benn auch unfere Schandblätter bei der glaubenslofen Welt und 
bem gemeinen Pöbel den größten Anklang und verbreiten fi 
wie bie Schaben im Wollenftoffe, zernagen und vernichten aber 
babei das Befte. — 

“x Rom Lech. Man ſpricht und fehreibt zur Zeit Aller: 
fei von ber Untüctigkeit vieler Gemeinbepolizeibiener. 
Man dürfte aber wirklich flaunen, was ein Gemeinbebiener 
alles fein kann, wenn man folgende, wenn auch ironiſche 
ea — — bin — b en 
und Holzinipeitor, u er, Armenhausaufſehrer, eit ⸗ 
lader, Leihenbitter, Bettelvogt, Borfänger, Forft- und Jandge- 
gi und no ein bischen Gemeindepoligeibiener. Weil 
Ach fon 70 Jahre alt bin, laſſe ih bie NArretirumgen durch 


» 


⸗ 


u 
wi 
.* 


durch i igen und frigglen. 
Bde i a 
tge 



















> meine Tod womit bie 
* ht 250 fl. 
‚ Meifterver in, deſſen Grünburg T 
fefte des biefigen katholiſchen @efellenvereines angeregt wurde, 
er fi nad mehreren Borberathungen im Berlaufe biefer Mode 
finitiv conftituirt. Sein Zwed fi bie förderung des -fathol, 


Befellenvereines, ſowie überhaupt bie Pflege und Förderung äller 
Handwerlsintereſſen. Erfieres fol erzielt werben befondbers durch 
Theilnahme an Abendverfammlungen ber Gefellen, Lepteres 
in&befondere durch regelmäßige jeden Monat wiederlehrende Bes 
— nee — AbdbL) ° 

achſen. Wie bie „Eonftitutio Beitung‘‘ . berichtet, 
iſt die Gattin Richard Wagner's in Dresden in ber 


zwei Drittheile der ihmen auferlegten Freiheitsſtrafe abgebüßt 
and fi während diefer Zeit fo betragen haben, daß ihre Plebe 
zur Arbeit, Neinlichkeit und Ordnung ſich nicht bezweifeln (11) 
läßt, aus ben jeiner Leitung anvertrauten. Strafhäufern mit 
Urlaub entlafien wolle Obwohl das Beurlaubungsfyitem 
in England fchlimme Folgen hatte, ‚während dort doch für ent- 
laffene Sträflinge möglibit aejorgt wird, obwohl in Deſterreich 
bie Klage allgemein, dab die Strafanftalten ftatt Veſſerungs⸗ 
anftalten zu fein, Vrutfiätten der ärgften Verbrecher find, fo ift 
das MW. „Vaterl” doch für bie Veurlaubung ber Sträflinge, 
weil dasselbe das befte Befferungsmittel während der Strafhalt 
und weil jeder Sträfling, ber nicht zu lebenslangem Serfer 
verurtheiit ift, nach einer etwas längeren Zeit denn bo und 
zwar unbedingt und in einem Zuflande und einer Lage aus ber 
Haft entlaffen wirb, welde ihn zu neuen Verbrechen förmlich 
zwingt, — 

Wien, 29. Jan. Das Kaiferpaar iſt Heute Morgens nad 
Peſih abgereist und dort um 2 Uhr Nachmittags eingetroffen. 
Der Peſiher und Dfener Bürgermeilter hielten Anfpraden, ber 
Kaifer erwiederte. Zunge Mädchen überreichten der Kaiſerin 
einen Blumenftrauß. Der Empfang war vom Bahnhof bis zur 
Burg ein begeifterter. (Tel. d. allg. tg.) 

Ausland. 

Ztalien, Rom, 18. Jan. Am vergangenen Sonntag 
fand in der Kapelle der Propagande, unter dem gewöhnlichen 

roßen Zudrange, die Abhaltung des bekannten Spradenfe 

es ftatt. Vorgetragen wurde in 30 Spraden, darunter waren 
14 aufereuropäifhe. Das Deutſche wurbe durch bie HH. Wenbeler 
aus Medlenburg-Säwerin und Schmid aus Diffenhofen in ber 
Schweiz vertreten, welch' Iehterer nah dem Programme bie 
lingua svizzera repräjentirte. 


NRiederbaveriſches. 

* Landshut, 30. Jan. Wir hörten ſchon geſtern mehr- 
fach, daß es in der Sonntagsnacht „Sehr luſtig“ bergegangen ; 
erwähnten jedoch hievon nichts. Nun erzählt der Kur. f. N, 
baf gelegentlich einer Tanzmuſik in einem biefigen Wirthshauſe 
eine arge Keilerel zwiſchen Küraſſieren und Hofberger: und Ad 
borfer Arbeitern jlattgefunden. Später feien auf der Straße 
einige ganz unbetheiligte Perfonen angefallen und geprügelt 
worden. Einige weitere Vorfälle find aud uns zu Ohren ges 
kommen. Ein Rorübergehender ſah, wie im Dräximaiergähchen 
Einer von Kürafieren windelweich geihlagen wurde. Hingegen 
wurde in der Schirmgaffe ein Küraffier jammt feinem We 
bilde von einem Burkgen in die Rinne geworfen und gebläut. 
Daß bei ſolchen Gelegenheiten auch die anftändigften Leute in 
unangenehme Lage fommen können, beweist nachftehender Borfall. 
Auf dem Promenadeplage prügelte ein Kuiraſſier fein Weibsbilb, 

Dieſes fchrie um Hilfe. Zwei Männer hielten ben Küraſſier 
feft, um ber Weibsperfon Gelegenheit zur Flucht zu geben. - Der 
Küraffier eilte derfelben wieder nad und prägelte fie abermals, 

el und Schirmmüge 


Bei dem ganzen Yuftritte hatte ‚er Ra FE 
1 anftänbigen ten 
yaltung im FR A 













weggeworfen. Als er zurüdtam, f er. eim 


ber mit feiner Frau aus ber Mbenbirnter 
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Haufe gelonmien und durch der Läriı 
he ‘an umb’ forderte von. dieſem ferne € 
vermochte nur durch energiſches Auftreten” 
Menſchen zu entledigen. Die Schirmmühe aber fand ſich im 
‚Mantel nor. Derartige nächiliche Scenen find, nicht: m 


„und fommen hoffentlich bei der muſterhaft gehandhabien Dieciplin 
obald micht mehr vor! Et. 
se” ‚DO Zandshut, 30. Jan Heute Morgens pwiſchen 4 und 
5 Uhr wurde bie Gemeinde Eugenbach und Umgegend — 
RNeht innerhalb 8 Tagen zum briktenmale — durch Feuerlärm in 
ESchreden geſegt. Es brannte das Wohnhaus des Oberammer 
„total niedet. Es iſt fein Zweifel, daß eine verruchte Hand dieſe 
oſgtmaligen Brände veranlaßte und; es iſt auch dießmal dieß um 
fo gewiſſer anzunehmen, als das Feuer in der angebauten Holz» 
ſchupfe ausbrach, In welcher um dieſe Heit mit Licht gewiß Nie⸗ 
— mand vom Haufe zu ſchaffen hatte. Möchte zur Beruhigung 
Veſet Gemelnde und ber ganzer Umgegend es recht bald gelin— 
gen, ben Thäter zu ermitteln, 

.'. Von ber untern Jjar, 29. Jan. Ein neues Zeichen 

bes Lebens und Blühens hat der katholiſche Grfellenverein zu 
Blattling dadurch gegeben, daß er zur feierlichen Einweihung 
bes neuen Geſellenhauſes in Landshut zehn Mitglieder, meiftens 
Bürgerföhne, abordnete, und erſt jüngft 2 Theaterflüde: 1) 
„lub und Segen" von Houmald, und 2) „Einen Namen 

“will er fih machen“ von Granbjean, zur allgemeinen Zufrie⸗ 
benheit aufführte. 

* Dfterhofen, 25. Januar. Am Mittwoch, 24. d. Mis. 
mwurbe auf der Lipp'ſchen Schießftätte von der Schüpengejellichaft 
bahier ein Scheibenihiehen- abgehalten, wobei folgenbe Herren 
Schügen Preije’trhielten: 1. Preis: Hr. Harlan, Schügen- un 
Maurermeiter, 2. Preis: Hr. Schlag fen., Stabtichreiber und 
3. Preis; Hr. Schlag jun., Skribent beim fgl. Landgericht dahier. 
Auf der Ehrenigeibe: Hr. Fichmer, Cafeetier dahier. Wahr: 
fcheinlich wird es auf dieſer Schönen Schießſtälle wegen eines in 
ber nächſten Nähe, new herzuſtellenden Gottesackers zum letzten⸗ 
mal gefnallt haben, weßhalb insbefondere die Herren Schügen 


Ein Familienglüd im Bilsthal. 

Deibermutb, Kinderfian, =, 

Fütı?s' Wügeleiien über d'Wangen hin, 

Und fie glätten den weiſen Alten 

Banz fäuberlih feine Falten, 

Der beife Shürbaden war auch dabei 

Bei ver häuslichen Keulerei. 

Eo ift jegt d'Hand und d'Wang verbrannt, 

Der Alte in das Bett gebunnt; 
18 geſchah zu D.... --..F post Christum 


* 


natum 1243 (28) 
Ich meh nicht mehr geneu den Datum; h 
Damit man nun von Allen fprict, 3 
Berfhlaget mir die Froge nicht, ; 
Wie gebi’s mei lebe Anna Mierl ! 


Mit dem neuen Freickofihürl, einer rennomirten 


0 5 -Ein Mitleidtragender. 


"Fripl: Aber 268 fennt ma Jo gut, daß Getreid 
wieder a’jtieg'n is, 
IBeitl: No, i6 wieder a wen'g g’fieg'n ? 
Frihl: Ja, drum bat ſich ja umfer Wirth ſcho 
wvieder anderthalb Haustmeht eing’htellt. 
Beitl: Wie kann dös fein, anderthalb’n? 
Frigl: Dös ift fo, bei Tag van und bei bet 
Nacht zwoa, 
„Beitl: Bei ver Naht wär ja vana a guua? 
r Briple Da kehrt ana zum ausipanna, und vona 
zum leuchten — ins Bett — und bei Tag| . 
".. braudt ma foa Lit, ba ſieht ma ja a ſo. 
"Beitl: Da wär's giheider g’'n'en, wenn er ſich 
a Adbin eing'itellt hät, weil an Mepger Jagı) - 
5 fo ſtatt humgert von der Schranna boam, bald) ® 
" ma’ toa R,... md foa Ö........ net woab | WR 
Wrigt: No Veitl, da gebr’s Afpafft zua, 


ſchaft 








gegengenommen, 


ſte hendes 














Amt een R E) { 
et. — * 88 hohe hub... . 
am los ii 
(20) 7 7 MBaidele, Shloffermeifter.\223 (3). 


age Dreher 
ger aa je | 
und die Schügengefellichaft opfert 


KHolzverfleigerung. 
- Unterzeichneter verfteigert Mittmod ben 7. daa 
* |Februar Nachmittags 1 Uhr 
ceirca 45 Klafter Sceiter und Wied 
+ jund wird die Verfteigerung im Nievermüblenbols 
bei Bilsöl abgebalten, wozu Kaufsluftige biemit 
: freundlihft eingeladen find, 
Kafpar Sambuber, Zeitungen im großen Format, ſowie aebıudte 
Bruber vow Jobannestirhen.| Bücher als Malulatur, circa 10 Eentner, find 
EEE) EI EEE BEI ET EERTEETEREEE 
Inserat. 


Für die Proving Niederbayernmwirb von 
Heuer, leben“ und 
Transport-BerjidgerungssGejelk 


. ein Hauptagent gejudht, 
ber jo viel freie Beit bat, daß er feinen 
Hauptagenturbezir? ſelbſt organifiren kann, 

Sranco Offerten unter A. B. 
werben poste restante Münden ents 


Scmiedanwefen-Verkanf. 


Der Unterzeihnete verlauft aus 
eier Hand fein im beften Betrlebe 


reales Schmiedanweien 
BAER tm qutbaulichen Zuftande, nebſt 2110094 P. — ©. ; 4'/a progent. balbj. 101'/s 
Ein Mann vom Dorf,|mit ove a che er Sr ur ®. Altien ber bay. Hyp 
n ‚mit ober ohne oromie, a wollen) — 8. . 
— fi wenden an den Gigentbümer Abant J. Sem. — B. —6,.; 
‚9 Konr. Amring, 
Egmiedmeiſter zu Hüttenfofen, 
£ DH, Dingolfing. 


f ? hans r : . est 
lan 
dent tte 


Rachtommen zu.bemahren,, ‚Bere Kipp, Beliger, 
gerne dem niuen Bottedader, 
biefem.. notäwendigen, Bebirfniffe, der Stadt, dieſe angenehme 
Stätte. Sei es geftattet, noch seinen andern ſehniichen Wunid 
auszujpreden, ich pi am ben hohen Behörden auch einem 
ungleih höheren Vebürniffe in möglicfter Bälde möge abgehol- 
ign werben, baß nämlich biet gnädigſte Erlaubniß gegeben mürbe, 
ünjere ‚won, innen und außen, ni heilern geftügte, dem Eins 
furge nahe Kirche, worin. während "des Gottesdienites Qunberte 
von Renſchenleben gefährbet find, wie ſelbſe Sachbe ändige 
erklärten, abtragen, zu bürfen und daß ſchnell Mittel ausfindig 
gemaht und geeignete: Anordnungen getroffen würden, eine 
neue zu erbauen. Dieß ift Bebürfniß, wie gewiß nirgends in 
ber Didcefe, ja man barf jagen, wis nirgends im ganzen Bayer: 
land. Die Bürgerihaft wäre bereit zu allen nur möglichen 
Opfern und bie Schühhengeſellſchaft würde von Herzen gerne 
aud ihr Scherflein beizutragen fich nicht 3* Moze Ofter- 
hofen höherer Seits in dieſer hochwichtigen Sache gnädigite In 
terftügung finden und der Himmel zur glücklichen Durchführun 
obigen Projekts feinen, Segen geben! Dflerhofen würde id 
immer zum größten Danke verpflichtet fühlen. 

Pajjau, 29. Jan. Schon vor mehreren Monaten finb in 
ber Gcmeinde Aufernbrünft, B.:M. Wolfftein, mehrere Erkrans 
kungen an Diphterie oder Halsbräune bei Kindern vor 


—— und find neuerlich wleder drei Kinder und eine erwach ⸗ 


ene Perfon in und um Waldfirchen an diefer Krankheit geftorben. 
Es wurden daher vom Bezirksamte Wolfſtein für weitereder» 
artige Grfranfungsfäle bie nöthigen Verhaltungsmaßregeln zur 
Bekanntgabe an Eltern, Pilege-Eltern und VBormünder veröffent» 
uͤcht (af. Ste.) 


Berantwordlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Befanntmadung. 
Eine Beertelftunde von Rottenburg am der 
ber entfernt ift eine Mablmühle mit 5 Xam, 
Grund und Boren unter fehr angenehmen Des 
dingungen zu verlaufen. Das Nibere bei 
Joh. Neifinger, 
233 (3b) Bezirts Toierarıt in Hottenburg. 


Girca 5 Etur. Makulatur, 



















zu verlaufen bei 
Johann Schön 


222(?c) in Banpsbut. 


In ver Joſ. Tbomann'ısen Suzhandlung 
nãchſt ver Hauptwache in Landshut ift zu haben: 


Anweifung zum Fechten 


u 
Stoß und Dieb 
mit einer Anleitung zum Unterricht größerer 
Abtheilungen im Fechten 


von 
Ss. W. Quchl, 
Lehrer der Fechtkunſt an ber Undverfität Erlangen. 
Breis I fl. 36 Ir, 


Münden, 29. Jan, Bayeriſche 5:8 prog. 
Obligationen — P. — ®.; prozent 7}. 
— @.; Aprojent. jähr. Gifenbahn. 97': P. 
Tu @; *. balbj. Milit. — — G.; 
Aproz. (@ebrt.»Abl.) 96%, P. 96° G. iR 
— G.; 4'sprogent, halbjähr. Milli. 1015% BP. 
r othelen⸗ 2 —— 


Artoj. 
99149. 99 @.; Aprog. Pfandbriefe der bayer. 


97:6 9. 97 @.; 
Ser. Ofbepe«üiim -vei-nabsehär-110-B 


— 
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+0104& 
belam ber 
1 Men en von 1 Brktomı Bat. 


— 5 m Monat Degember ber 
—“ Me 36 ee — be —— 
ei Aare — Be Ka beiten ec, due Br der ve Age, ir im —— von 6 fl. ellihen en borzus 


deſtellt ————— biefigen 
ESebhr viele Empfehlungen bezüglih praltiſchet — und m in der Dpril —— — der mir ſchon längete Jahre einen 
3 Mehen mit zur Seite und bitte um gemeizten Bejud. 


Arbeitslohn von 28 fl. ſchuldet, einen Shraub: 
234 Ww, Wertheimer, Dptitus aus Würzburg, 
Ä ———— —— eh 
Künftigen Montag ven 5. Februar 1866 Vormittags 10 Uhr Schmied Raubaurr anbeimjalle —— ale 
werden im MWirthähaufe zu Ka la aus, den — —— Mepgerhölzl und un · Le A —— re 
= — 9 238 Ceitenfhiwann. 


O —— haft Du 


gethan? 
In Tr..ter...g lam es wegen einem Stiefel» 
steber, den der Wirth zum —3 benü hen 
wollte, jwiſchen der Wirthin und einem ſchwarz ⸗ 


— ——— —— 
Königl. Univerfitätsfondsadininiftration Landshut — a Beh 


Deuringer, k. Admin ſirator. (2a)233 reichte, da die. Mirtbin dem ziehgen Wiler 
vr. Pattifon’s Gichtwatte lindert fofort und Heilt ſchnell a a a Res 


Gicht und Rheumalismen  . nz: 









, Raubbaufen 

ui dem —** — den Meifibietenben öffentlich verſteigert, wozu gahlungsfähige Kaufslieb: 
T " 
Landshut, den 27. Januar 1866, 


‚aller Art, als Geſichts- Bruft-, Hals» und Zahnſchmerzen, Kopfı, Hands und Kniegidit, Rede 
Magen⸗ und Unterleibsjchmerz 1, f 
% ei zu ” fr. — zu 16 kr. ſammt Gebrauchsanweiſung allein ächt bei —3 —* 
13)1897 > 
en) ca era germ Nikolaus von Koch, 







Fönial. Staatöninifter des Inneru beiber Abtheilun⸗ 
gen, Staatsrat im ordentlichen Dienfe,  Gomibur 
des —— vom heil. Michael, Ritter bes 
eiWlorkend ber bayeı... tong, 
dehätten von 


Abt D. B. — % 
Sonntag, den ; 81. Januar. 1866, 
2. Huflage, Preis 9-te. 


Für bie Abgebrannten in Walbthurn. 


Anzeige und Empfehlung. 


Der Enbesunterjeichnete beebrt Fr Hiemit aujuzeigen, vof bei ihm jederzeit friſcher 
Felvapps für Landmirthe und gebrannter Gpps zu‘ Mottrerarbeiten, wi ra —* 
Ralt und Biegelmebl zu haben ift. Auch werden auf feiner Stampfmüble Auſtraͤge zum 
Stopen von verſchiedenen Gegenfiänden angenommen und ftleunigft betorgt, 

Bei dirfer Oelegenheit erlaubt deifelbe, fib in allen in as Simmermeifter: 

gr Arbeiten, fowie in Anfertigung bon Bnuplänen, Koſteu— 


——— und gsaufnahmen zu empfehlen. 


24 




















Alle Hufträge im Schngiden von Häumen ıc, X, ſowie zur Abgabe von Materialien mid Rn Ku 654 fl. 20 ie. 
CH anf der Sägmüple werden ſchnell und prompt ausgeführt, ** Sat: Kane und beſchuͤhe unfer — 
Landshut, den 80. Zänner 100 aasn N ıfi ©k. 
Johann Förstl, Summa 855 fl, 35. . 
: ce vorm, Dur gr en 

"go nur Snsbeniin a sel ’ — * Für bie — — in” 
236 (6) in. Landshut, —— 

Sott ſegne müb befäüte me — 
Baterlan. ET 1ER 


Summa 190. Ho Ste. 


Stadtheater Landshut 
' Abommement suspendn. |) +7 
Zum Benefize für Herrn Ludwig a 
Dienstag den 30. Januar. 1866, 


Bum Orftenmale: 


Da nei agum = | a F 









Die iterjefähterd Gimeindevetwaliu⸗ fühle ſich verpflichtet, bei dem heute abermals 
ihrem Dorfe,beim Oberammer: ausgebrodenen Stande für die rafhe umd thätige 
ilie ‚den, Radhbargemeinpen Mlitorf, Graoleing und Mündeneroit und insbefondere ber 
= Stadt Lantehut, welde mit ihren Löihmafhinen zur Bewälrihmg des Brandes Herde E 

eilten, ihren, tiefgefüblteiten Dant aue juſprechen mit dem Wunfde, ter Herr möge fie — 
vor ahnlichem Ungtüde bewahren 
*r agenbag, den 30. — 1866, 


Serdgemeinde-Dermaltung — 


> 










| - Meine ch —* RR, 
A Futterfhmeid- Mafcinen uen Wolkärbes er 


erlaube ich mir 

En | 

203(36) —8 (a un er ——— "Lohr * | ii 
— Berlag 5 Sf klucnde —— G. LT. —— 








Landshu 


Die Landehuter Zeitung Foflet in 
& rec ganı 


Bayern vi fr. fan 
durch alle Anl. Bollämter um biefen Preis 
bezogen werben. 


Donnerdtag den 1 Februar. | 


* 


XVIIL Jahrgaug 1866. 
Aur Wahrheit, Necht und geſehliche Frelhelt.“ 


8 26. 





An 
ng |änell 
i ile deren Raum 
mit ———— 


Ignatins, 





ai E rn SIE REN — 
Bayern. + Münden, 30. efalſchlich ſoge · 
nannie ee hd, wird von Sr. Majefiät dem König 
ih empfangen werben — ein Schidſal, das ſich diefe Herren 
m Voraus hätten fagen fünnen, wenn es nicht geräbe in ber 
Taktik ber Fortihrittspartei läge, fich diefe Abweiſung abſichtlich 
u holen, um auch daraus wieder politifhes Kapital machen u 
nnen. ebenfalls ftehen uns hübſche Auslaffungen über „Hof- 
intriguen”, „Machinationen ber ultramontanen Partei”, „Cama⸗ 
rila” und vor lem das Kabinetsfefretariat, bie entweder alle 
zufammen oder jedes einzeln die Abweiſung der Deputation bes 
wirkt haben müffen, in Ausſicht! Auch auf etlihe Berfamms 
lungen des „bayeriſchen Volks“ wird man ſich gefaßt maden 
können, benn bie Herren Deputirten müſſen ja ihren GCommit- 
tenten Bericht erftatten. Somit wirb es für bie nächſte Zeit an 
Stoff zum Heben und Mühlen nicht fehlen. Die „Ultramontas 
nen”, d. 5. die Mehrzahl des mwirktichen bayerifchen Volkes wird 
wieber bie ſchönſten Sottifen gefagt erhalten und wie man ſich 
Seitens ber Fortfchrittler bereits zu bem hohen Standpuntte 
erhoben bat, Crämers Schädellehre in der Nürnberger Vollsver⸗ 
fammlung für eine Lüge zu erflären, *) fo wird es auf ein 
paar weitere Lügen auch nicht mehr ankommen. — Die Lonfis; 
eirte „Rundihau” ift im einer zweiten Auflage erſchienen, in 
welcher fie mittheilt, daß wegen Nr. 2 ihres Blattes Unterfuchung 
wegen Beleidigung Sr. Maj. des Königs und wegen Beleidigung 
J DM. ber Königin Mutter und wegen Beunruhigung der Staaid- 
einwohner eingeleitet worden ift. ebenfalls gibt ſich die Ne 
baktion dieſes Blattes alle mögliche Mühe, ein Plähchen auf’ ber 
Bank der Angellagten vor dem Echwurgerichte zu erringen und 
es iſt nur zum Wundern, daß ihr Lies nicht Schon längft zu 
Theil gemorben ift! ; 
„. & Münden, 31. Jan, Wie im Laufe des geftrigen Tages 
Befannt wurde, hat Se. Maj.. der König nicht geruhl, bie Tog. 
Lanbesdeputation zu empfangen, ſondern diefelbe, weitere Mit: 
Iheilung zu erhalten, an ben Verweſer bed Miniſteriums bes 
— verwielen. Diefer Ausgang der Sache war mit folder 
ewißheit voraugzufehen, dab kein vernünftiger Menſch einen 
andern erwartet hatte. Wie wir hören, wurde obiger allerhöchfter 
Beſcheid der Deputation geftern Abend zugeftellt; wir willen je 
doch nicht, ob dieſelbe Heute Schon eine Audienz bei Hrn. von 
gi er nadgefügt hat, Der Beiheid, den bie Depulalion an 
fer Stelle erhalten wirb, läßt fi auch vorausfcheh, Man 
bürfte ihr ohne Zweifel fagen, baß in tonflitutionelen Staaten 
es nicht Sitte ift, dab beliebige Volfsverfammlungen ihre belie- 
bigen Beſchlüſſe dem Monarchen beliebig octroyiren, fondert daß, 
hr der Monarch Aufſchluh über die Zuftände im Sande Haben 
wa, er ihr nur von ben hiezu verfaſſungemäßlg beftchenben 
Digänen einhölt, bie für das, was fie ihm miitheilen, auch 
verantwortlich find. Leßterer fchr wihtige Umftand mangelt 
ol den Vollsverfammlungen wie ihren Deputationen, wenn 
e ſolche abſenden, Uberhaupt Unb damit wäre „germ auch 


1 Die Grärmer"iche dehte, die „ulitamontane”Martei nicht mit Blacchamts 
chuhen, fondern ha —— — auf —522 an — — 
mer f — reiten‘, [3 
Merle Sen Rh — br fra wohl bie Ton and 
e: Die Mehrberung,, mie fie ve ‚ dürfte aber boch mur bilduch ober 
nm ‚aft fie aber toh und * ge 
vhaklace Prehung. suflafen map 


Aug Ba. ei au 


dieſes neuefte Hornberger Schießen zu Ende. — Geſtern Abenb 
gab das Landwehr + Jägerbataillon einen Bal, zu welchem au 

an bie Linie zahlreiche Einladungen ergangen waren, &e. fi 

Hoheit Prinz Adalbert verherrlichte diefes Feſt mit feiner 
Anmefenheit und unterhielt ſich mit fichtlichem Behagen mit den 
Difficieren. ſowohl als einzelnen Wehrmännern bes Bataillond 
in freunblichfter Weife, se 

Eine Münchner Korrefponbenz ber Pfälzer Zig. glaubt 
verfihern zu Lönnen, R. Wagner habe für immer feine Role if 
Münden ausgefpieft. 

Grofih. Sefien. * Im ber Heſſ. Lanbes- Zeitung 
wirb wieder ein Probeftii geliefert, mit welchen nieberträchtigen 
Lügen bie Fortſchrittspreſſe arbeitet. Ein Berichterftatter biefes 
Blattes erzählt, wie das „Frankfurter Fournal“, meldet 
das faubere Lugenmachwerk nachdruckt, fi ausdrüdt, ein „um 
ir efuitentüdhen‘, wobei er zur Belräftigu 
einer offenbaren Lüge „mit feinem Wort (1) für bie volle Wahr: 
beit feiner Mittheilung einfteht.” Der fragliche Berichterftatter 
will nämli burd einen abfonberlihen Zufall „unbemerkter 
Zeuge” einer Unterredung einer Dame mit einem „Sefuiten im 
frommem Kleide“ geweſen fein. Diefe angebliche Unterrebung 
ildert er bes Langen und Breiten und ber Kern ift, daß ber 

efuit bie Dame angeleitet haben fol, ihren Mann zu frommen 
eden, namentlich zum Beſten bes katholiſchen Beielienvereing 
— zu. beftehlen. Mit folden giftigen, abicheuliden Lügen 
fämpft bie Fortſchrittspreſſe. Höchft wahrſcheinlich brudt der 
edle „Nürnberger Anzeiger” und auch andere gefinnungsverwanbdte 
Blälter biefen Schandartifel baldigft nah! Wie verbummt und 
verroht muß aber ein Publikum fein, das täglich ſolche geiftige 
Koft gierig verichlingt! — 
Im Mainzer Abendblatte, deſſen neueſte Nummer 

uns mittlerweile, nachdem wir Borfichendes geſchrieben, zuge⸗ 
fommen, ift ein Schreiben bes hochmürdigſten Biſchofes in. 
€. v. Ketteler von Mainz an die Redaktion der heſſ. Lanbes- 
eitung enthalten, worin berfelbe zwar bie Ueberzeugung aus» 
pricht, daß an ber erwähnten Mittyeilung über einen Jeſuiten 
fein wahres Wort, aber doch bie heſſ. Landesztg. auffordert, ihm 
ben Namen des Korrefpondenten, wie den Nanten des Sefuiten 
und ber Dame zu nennen, Stelle fi die Mittheilung als wahr 
heraus, fo jet er bereit allen in Mainz anmefenden Jeſulten 
jede geiftliche Thätigkeit fofort zu entziehen. (Indeſſen die heff. 
Landesztg. wird den Beweis jhuldig bleiben. Der ſchmähliche 
Artikel hat-bereits Eingang in Bayern gefunden. Das jämmers 
liche fortfchrittliche „Nürnberger Journal” vom 30. Januar 
hat ihn abgedrudt, wie wir fo eben fehen!) RR 

Freie Städte. Im Frankfurt beihäftigt fih ei 
Schwarm von „Beichäfisleuten damit, durch die Poſt befannien 
Berlönlickeiten iM Bayern und Defierreich fogenannte „Original 
Gertifilate” für öfterreichifche 1864ger Rodfe, für badiſche Eifen- 
bahn» Anlehens» Loofe, fiir Frankfurter Klaſſen⸗ Lotterie ıc. zu 
fenden und dafür bebeutende Gelbbeträge fi „umgehend u 

erbitten. Diefe m, Gertififate” find gang werthloſe 
Papierfegen, für melde diefe angeblihen „StaatzeffeltenHänd« 
ler und „Bank und Medhielgefchäftsmacer non * 
Leuten Geld zu erſchwindeln 2 a Es find bereits 
Shmwinbelbriefe von den Ftanifurter „Stantseffchenhänblerm" 
gean ze ng Te ‚, Karl Hein⸗ 
ri Thiel, Franz Jakob Bohn, Säittig, Rt re 
I. G. Schlapp, Louls Munſinger, S ‚Solofämibt, ipp 





An die kgl. Hofe unb Staatsbibliothet in 
Münden. 
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Ben. Sämmtlide Zeitungen u > haben Hrn. 
Gerf, dem Direktor bes Viltoria-Theaters, d tif gefündigt, 
weil er ſich gegen eine unartig benommen bat. Hr. Cerf (obgleich 
ein gebe) wird zu Kreuze kriechen, ba ein Berliner. Theater 
timter aller Kritik fein kann als ohne Aritik, _ 
Berlin, 27. Yan. Ein Meines Kreuzeitungsblatt in ber 

Proving erzählte diefer Tage vom einem” freumdtichen Wort, - 
meldet ber König rg gr —* — u * in 
chend; wer To viel e auf den Zähnen habe, brauche feine 
RU 7 kn | 


* Zn, Koblenz wurbe am 28. Jan. ber Görresbau“, bas 
das neuerbaute Geſellſchaftehaus des katholiſchen Lefevereing, 


Fir eingeweiht, Das Gange hatte 40,000 Thlr. erfordert, 
us Münden war ber Nebakteur bes Vollsbotin, Dr. Zander, 
anmwejend.. In einer Nebe, die er hielt, meinte er, er wolle 
jeigen, daß trog ber. Drohungen ber Gegner, die, Ultramontanen 
—9 die Schãdel zu ſchlagen, ſein Schädel noch ganz fei; derſelbe 
ſei ſeit 1848, wo dieſelbe Partei ihm 13 Löcher hineingeſchlagen, 
nur noch härter geworben. In einer Schlußrede aber tief Dr. 
Hander: „Meine Herrn, es kommt nur darauf an, daß man 
Courage hat und confequent bleibe. .,.,,.. ' 
Defterreih. Bien, 29. Januar. Ihre Majefläten 
ber Raifer und die Haijerin find heute Nahmitiags. in 
Peſth eingetroffen, um ihrem ungarifhen Bolfe ein neues Zeichen 
gs HZuld zu geben. Der König des ftolgen Landes führt feine 
emahlin an ben Berfammlungsort der politiihen Bertreter 
Ungarns und auf jene Stätten, wo, nachdem die wirkliche Ver— 
föhnung längft erfolgt iſt, jeht aud der geſebliche Ausgleich 
reift und bemnädhft auf Grund besfelben die feierliche Krönung 
finden wird. Es kann nicht fehlen, daß die hohe Kürftin 
urd ihre Huld und Anmuth wie durch ihre treue landesmütter 
I Gefinnung sine neue Bürgſchaft ſchneller und fiherer Par 
eificationen biete und empfange. Gerade in Ungarn, wo man 
bies neue Gntgegenlommen des Monarden dem ritlerlichen 
Sinne be Landes gemäß doppelt würdigen wird, muß biejer 
Beſuch des allerhöchſten Paares im-tiejften Herzen empfunden 
werben. (MW. Bateıl.) 
BPeſth, 29. Januar, Abends. Um 7 Uhr begann bie Ber 
leudjtung der Stabt, wobei fih unter vielen andern Privat und 
Öffentlichen Gebäuden bas ——— . 
eine befonders impofgnte Illumination auszeichnete. Bald na 
7 Uhr durchſuhren Se. Majeflät vom Grafen Erenneville beglei- 
tet bie beleuchteten von bichtgedrängten Vollsmaſſen durchwogten 
Straßen, überall mit Jubel begrüßt und von ben in andern 
Wagen mitfahrenden Vorfländen des DVürgerausfhufles, den 
beiben Bürgermeiftern, dem Tavernifus und mehreren Perfonen 
aus bem allerhöchſten Gefolge geleitet. (MW. Baterl.) 
‚ Mrad, 29. Januar. Anläßlih der Ankunft Ihrer Dajes 
Räten in Ungarn ift die Stadt feftlich gefchmüdt; Freudenſchüſſe 
ertönten, Mufifbanden durchziehen die Stadt; biejelbe wird. ber 
leuchtet. Freube innig und allgemein, (MW. Baterl.) 
NRiederbaveriſches. 
Die uſtliches. Durch Regierunge-Entſchließzung vom 27: Jan. 1866 
wurden der Delan und Pfarrer I. B. Dullinger zu fürtenzell von ber 
Leitung ber Diftriftäfhulinfpeckion Paſſau IT und der Pfarrer Mathias 
Hofer von Gramffam von ber Leitung der Difirfftsfhhnlinipeetin Bandes 
Hut 1 — beibe auf Anſuchen und unter Anerfermupg ihrer eifrigen und 
erfprießlichen Dienſtes Leiſtungen mus Gefunbteitsrüaishh: enthoßen ; und bie 
erbedighe Function eines fol. Diftrilis-Schulinfpertaws für ben Schuldiſtriti 
Vaijau-II dem Stadtpfarrer Otto Sei wer-in Pafiauz fermers bie erlebigte 
Sunklion eines f. Diſtrilis = Shulinfpectors für ‚deu: Schufbiftrift Yand A 
* dem Pfarrer IJoſeph Greißl in Adborfs bie, erlebiglen Funktionen 


f. Difirifts-Schulinfpectors und Prüfungd:Gommifjärs der Schullehr⸗ 
inne für den Bezirk Orafenan bem Pfarzerpofitug Adalbert Forfter 
don Dberfreugberg, und endlich bie erfebinten Humftisner eines . Diftriftks 
Säulinfpeftotd- für ben Säulbiftrift Wi By ofen I aund eines t, Brühe 
Commiflärs det Equllehtliuge fariden Britt DfiersofensBilshofen 
dm bereith temperär hievilt delrauten Stabtpfarser Matthäus Died ter in 
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F — En 00H is won im 


eikedi f - 1 
u ET dort bei Ofterhofen wird geidhrieben; ut 
4 Rd waheſcheinlich 


neulich im —* e erfängt gefundene 
Buchorudergehiife war, welcher früher in Deggendorf und neuelens 
in einer Öjterreihifchen Stadt in Condition ftand. 

Paſſau, 29. Jan. Geftern Abends fand bei Gelegenheit 
einer muſik in dem Gafthaufe zu den. „zwei Löwen” in ber 
Ihſtadt ein arger Rauferzeh umter Burſchen flat. Mehrere er 
hielten bedeutende, darunter ein Hausknecht 7 äußerft gefährliche 
Hopiverlegungen. Außerdem wurden Srüge, Gläfer, Xifche, 
Bänke, Seſſel zufammengeihlagen und /aud bie nicht 


vdeiſchont, jo daß um 10 Uhr bie Tanzmuſik eingeltellt werben 
Aufl . ae Mur 


. 8tg.) 
Bei Kellbera find die Veilchen bereits in Menge zu finden. 


Ueber die Schulen im bayeriſchen Walde 

8. Aus, Niederbayern im Januar. Geehrteſter Herr 
Rebakteur! Beinahe en Jahre leſe ich täglich Ihr geſchaßtes 
Blatt und habe im Verlaufe diefer Zeit bie Wahrnehmung ‚ges 
macht, dab Sie mit Wärme mande Lanze für die Lehrer und 
ihre Sache gebroden haben. Ich muß diefe Worte unverhohlen 
ausfprecien,, obwohl einige meiner Herren Collegen ſeit einiger 
Zeit diefe Anfihe mit mir nicht mehr theilen wollen, Welche 
Anzahl von Artikeln über das Schulwefen feither in Ihrer Zei⸗ 
tung Aufnahme fanden, werden Sie und bie Lefer Ihres Blattes 
wohl wiffen. So bradte Ihr Blatt Nro. 20 einen Artikel aus 
bem bayerijhen Walde **, ber mir mit Gewalt bie Feder 
in bie Hanb drüdt, um nur Einiges gegen dieſes Inſerat, 
bas die Schulen und die Lehrer des dayeriſchen Waldes zieml 
—— anläßt, zu erwidern. Ich glaube mich hiezu um ſo meht 

erechtigt zu fühlen, weil ich. 1) beinahe 4 Jahre an Lands 
ſchulen, 2) über 5 Jahre in einer ber größern Markiſchulen bes 
bayeriichen Waldes mar; 3) die weitaus größte Anzahl der 
Schulen befonders in den Bezirkeämtern Negen, Viechtach und 
Kögting mit dem durchaus tüchtigen und fleibigen Lchrerperfonale 
perjöntich kenne; 4) weil id) auch ſchon im Kott-, Bils-, Donaus 
und Zlarthale poftirt war und jo mit dem Leiftingen biefer und 
jener Eulen befannt bin; 5) weil ich mir endlich aud auf 
einigen in Oberfranken, Mittelfranken, Schwaben und Oberbayern 
gemachten Reifen ſowohl in Städten, als aud in Märkten und 
Dörfern — in katholiichen und proteftantifchen Schulen auf ein 
paar Stunden Zutritt und Anhörung des Unterrichtes erbat, 
ſohin aud einige Kenntniffe von ben Leiftungen der Schulen 
anderer Kreife erlangt habe. 

Es ſcheint, daß ber Berfaffer diefes Artikels ein hochwür⸗ 
biger Herr — und zugleich Lokal Schulinfpeftor fei. „Die kurze 
Unterricytszeit während eines Schuljahres in den Lanbfchulen 
von Niederbayern, befonders in dem bayerischen Walde” fcheinen 
dem Heren ** Korreipondenten Urſache zu fein, warum ber 
Schulunterricht gerade im bayeriichen Walbe ein fo mangelhafter 
if. IH erlaube mir diefen Ausſpruch folgendermaßen zu 
beleuchten. 

Im bayerlihen Walde werden bie gefeglichen ferien durch⸗ 
aus nicht länger gehalten wie auf dem Flachlande und‘ follte 
es wirkich der Fall fein, daß mandmal in einem Schulſprengel 
die Vakanz um einige Tage länger dauern follte, als anderswo, 
fo find vielleicht eine durch ungünſtige Witterung berbeigeführte 
verfpätete Erntezeit oder andere unabwendbare Vorkommniſſe 
Schuld. Ih lenne Schulen auf dem Flachlande, die neun, zehn, 
elf Wochen Sommerferien haben, und viele Schulen im bayer. 
Malde, die höchſtens ſechs Wochen Ferien halten. Auch bie 
Sommerichule bes bayer, Waldes wird mit der. nämlihen Ge— 
nauigkeit und Unterrihtsliebe von Seite der Lehrer eingehalten, 
wie auf dem Hlachlande und ich behaupte au, ba bort das 
nämliche Mefultat erzielt wird, wie hier. Eine Minifterial-Ent- 
fchließung vom 25. Juli 1810, die meines Wiflens nicht auf 

oben tft, fegt die Schulferien auf einem Monat des gamen 
BILD „Stun In ben Senil 
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In weiß 
abe any So 
der Fall fein, ſo glaube ich, Berk Sie allen meinen Herremn 
einer ‚großer Gefallen "erweifen, wenn Sie-Drt mnde ; 

‚öffen und ungeldeut nennen, und "nicht BA SebDeE siper 
* Gegend als dienſtnachläſſig ———— ne 2) ar 
Der Herr Berfaffer bes *4* Artikel ſagt auch da 
Aen Orten bie ab ewikrdigten Feiertage Als Bafanztage benügt 
erfuhe Sie mein Herr!’ jent ‚Berufätnachiä —* 

— Hi em Punkte ni nden 
tal · Schulinſpettoren zu benennen und nicht fo im nugenusn 

Anſchuldigungen hinauszuſchleudern. — 

— eine Miniſterial Entſchließung vom 13, April 1854 


eingehalten werben ; 
Ge 


bes 


fönnen, 


daß. der wodhentlidie Balanztag. jelbf dann, Kr erden  Genoffen auf bem 


Außer dem Sommtage ) i Laufe det 
ih ſo bekritelt der Herr Verfaſſer auch *5* wãhren 


ei ber een 
ihn von Seite ber weitaus größten Anzahl von Lehrern nad)- 


lirt- Ju —* 


fann, n in ber Woche Feſtiage seintren, - 4 
Bun Wenig ——— aus ren "omtriebe 
üht wird. 


Der Ser Berfaffer des .. Mtitels- laßt auch indirelt bie 
ige laut: werden, „daß das Schulweſen den Lofal» Shul- 
—— niele Schreibe relen und Zeitauſwand koſte.“ Wenn 
der Herr Verfaſſer die Amts’ Inftruftion für bie Lolal-Schuls 
ge vom 15. Sept. 1808 auch igrioriren will, jo dürften 
hm doc die Worte ded ewigen Minderfreundes, bie zu ben 
— geſprohen wurden, as fie die Mütter mit hren gin 
—* eg Müdigkeit ihres Lehrers entfernen wollten, bes 
nnt fein 


weiteren Raum, 
Die Red. d. Wah. Big: 


u 2 Ku das Schulgetd AH Herrn 
ce ae Fe dom ** Artikel, dies bitte —* bes nur —*— Sie dasſelbe Ihrem Lehrer 
nicht; denn eq iſt gewiz daß Degen u — ***— durch eg 


—— acht, daß, er Ka ben, und 


a ne BR J — 3 Bayer. 

Waldes, fie follten ſich durchaus nicht durch die harten Worte 
*t* Korrefpondenten befäitigen laſſen  berm ihre Schulen 
dürfen ungefchent ben MWettfampf mit den Schulen des Sah- 
Tandes eingehen. Der jung 
durch die — —— vs 
Er befindet ſich freilich nicht in ber 
Flahlande, mit Relgkappt „' 
taae * und guten Wadenſtiefeln zur Schule gehen zu fönnen unb 
im Elternhauſe mit 

Mid cher — 
Ulichhoſe —* am öfteſten mit Holzſchuhen an ben 

en; macht er ‚munter. feinen weiten Weg zur Schule, 
verfäumt dieſe gewiß nicht öfter; ‚als feine gut ‚gelleibeten Kane 
raben N dem Maien Lande. *) 
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e MWäldler Hat geſunde Anlapen, die 
(det werben 
e wie feine 
Leder ⸗ 


rtheilhaft 


Fleiſch, Bier, Kuchen rega⸗ 
Almen Zipfelhaube, mit Zwil- 


8. Ed. M. 


De gewähren: vet Erörterung ber fraglichen Angtlegenheit gerne 
nur bitten wir bie — Einſender um moglichne Kürze. 


Veräntwortlicher Redakteur: Hk Mrs Hunt, i 
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Stollimrick, she area Mondes 2 


aus der privilegirten Fabrik von Fran Stollwerd, Königl, Hoflieferant in Köln a, A. 
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1 Dipots dieſet Specialität in far fämmtliten Städten des: Eomtinents. 
Paquet in Landshut bei Ant. Jackermaher, fomie 
twäbenshergbelS. Sugeräuber's Erben; imMühldorf bei 9. —— — 
Arnstorf dei Apotheler en: "|. Osterhofen bei 
N. Meind ” Pfarrkirchen bei 3 Ye: 
"Deggendorf, in * 63 Apotpele;|, Plattling bei C. J. Elcmenti; 
„Ding olfin „Regen beı Apotbeter b. Sormenburg, 
ns Pen * — * “Relisbach te Apotbetr Streng; 
mi ** felden bei mäller;|,, Beitankerg bei _Apotbeter ter Bilder; 
„Eichendort bei „ Simbach bei 2. 9. € 
” Frontenhausen ve Es En nänner: Simbach a. Inn bei Kurt aber. 
* — —— bei Apoth. —— —— * ke 
Bahn bof bei — —— hanneb 


MHengersberg bei 3. Müller: » Veld Gi erd. — 
Bye . bei Brite — — * vi : ehtach — — 
a ur othıler e w 
"Markel bei 3. Reumüllr: .' N — — 


artenberg bei ar. end. 
taingrechter, 


lehrer‘ 


Städten, in 7 mod: —— 
kauf Kinn Orlasiım w übergeben 


e 5 Zwieselb. Apoth. ẽ 
Franz St tolhuerd, tgl. Hoftleſrant in Röln a. R. 


Tr Ren wegen Holzverkanf. 
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— umd ZiEr Zurbine mit 2 Mablgängen 
9, Hy J 


Gin ſid ſtets bemährendes, dabei angenebmes Hausmittel gegen Huffen, Heiferkeit, rheu 
—— und chreniſche Catarrhe, fo wie alle Hals: und Bruft:Affrctioren. Für die volllommene 
Fr ber vorzüglidjtin, den Reſpiratione Otganen zuträglihen Kräuterläften mit tabei 
* g magenftärtenden Eigenſchaften wurde das Fabtikat von vielen beivorragenden Arzt, 
en Autoritäten empfotien, fomie mit Preis: und Ehren: Mebaillen prämiirt. — Es befinden 
— Lager A 14 ir, oder Zimmerer geeignet, aus freier Hand 

2127 (3))billig zu verlaufen. Das Nähere in ber 


1233 (3c) 





*8 Dienstag den 8. Februar 1866 wird in ber Behauſung bes 
F R 55* Vvermiutat JO, Uhr folgendes Holgmaterirt: dfientlih 


umd daza gehörigen Vor⸗ ichtungen, out eim 

% einer Edüzemöffnun 
5“, einer Schüpembreite von 2‘, ein ganz De 
‚Merk, mo alle Achſen in Metal laufen, ift um 
‚vie Eumme von 600 fl jü verlaufen, wobei daß 
Einöthige Räder und Steinwerk dazu geliefert wird 
© und swar unter Garantieleiftung. PR. 1-1 
der Ürneditich Dielen Dlattet. ß 


Anwejens Verkauf. 
Eine Viertelftunde von Kloſter Met 
ten entfernt it ein Anweſen mit 7 Tags 
wert Gründen, befonbers für einen Maurer 


(Expedition bs, BL. 
Befanutmadu.ng.. 

Eine Biertelitunde von Rottenburg an ber 
Laaber entfernt: ift eine Mablmüble mit 5 Tam, 
Grund und Boden unter ſehr — e 
dingungen zu. verlaufen. Das Nähere be 

Joh. Meifi — 
Bezils Üpierarst in Do Tdieratit in Kottenburg, 


neeih; | Bapei Aprogentige Grundrenten- 
Obligationen à 1000 fl. - 


den t t. in De 
wann * * eg F . "25 
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In ver Jo. Tpomannıhen Bahharplung 


DM meine Bruft-Bonbons befteht, wünfhe ih den Ber: nächft der Hauptwache ih Landshut äh zu haben· 


Nede 


am Arabe 
Stiner Erceltenz, des * 


Herr Uholans von och, 
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Abt D. B. Haneberg, ı 
ar 1800. — 
a Fi "ghrflage. Preis IM 


unh ſelbe bio 


Ki ars natım g. — XR In der — eine iyeg 
Lehmet gegen Gtangt: wigen Weifelforderung beirefiend. =. Ifehe In peu Wohnung im.L 


* Samstag den 24. März I. 38. — *— von 3-4 Uhr denen, ee 
SFR HRIERN: des" Sopahn Etänngt, Hauer, 4 in Shapaltirau, Gemeinde Cding, mil iR defelbtt mm IL Gina kan 
einer — von I yo. und bie biej geb —— in der Steuer in, Heine Wohnung. fogleih gu bepiehen 
man — ur ide von sr er je und Nr, 539/1 ——— zu erftra⸗ 

bat laut-amtliher Geäpung vom. 20. 1 Mis. einen Barth von 1550 ſi. gen. (30) 24 249 











de Sicherheit nah 4* 8 


— nt ——— 
4 Landshut, den 20. Januar 1866. Freitag den 2. Februar 


Raumalr, Notar. —— RE 


bei Naud), Fiſcher. 





ng, 3 Bolzverkauf. 


er Lendehut wird » #tag den 8, Februar 186 
3138 nett In Borneert aub den Di h Lichtenwart, Traich unb Tuchende 
Botsberg folgendes Holzmaterial oͤffentlich verſteigert ki werben gelauft; bie Abrefien find in ber 
150 Stüd Eägelänge, mn Erpebition zu. hinterlegen. 252 


" Se Hopfenftangen, 
100 Ratter Fihten-Sceithof, 


— . Barthien Blmto);. 
— Raufelulige, ‚welde dieſes Material mod vorher einjehen wollen, haben fi deßhalb an 
den I —— Bernbard in Altdorf zu wenden. 
Landshut, den 30. Jänner 1866. 
2 Bauer, f. Nevierförfter. 
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Breitag den 2. Februar. 


MN. 


Mariä Lichtmeß. 








CF Wegen des Feſttages Mariä Lichtmeß erſcheint 
morgen feine Landshuter Zeitung. 
⸗ Ein rheiniſches Eafinofeft. 
© Aus Mitteldeutfhland, 30. Januar. 
Am 28. Januar, dem Gedächtnißtage Karls des Großen, 
waren in Koblenz bei 500 Eafinomänner verfammelt unb haben 
feierlich das Einweihungsfeſt des Görresbaues begangen. Die: 
fer Görresbau wurbe erbaut von ben Mitgliedern des Fatholi« 
ſchen Lefevereins in Koblenz; fie haben dazu bei 40,000 Thlr. 
aufgewendet; Kafinomänner haben alle Arbeiten daran beforgt 
und Alle find unter dem Anſchlag und darum nicht minder gut 
ausgeführt worden. Es bient biejer impofante ſchöne Görresbau 
ber fatholifhen Bürgerihaft von Koblenz als Eammelpfak und 
Mittelpunkt, Er hat fehr gut eingerichtete Leſezimmer und Ges 
fellihafteräume und einen Saal, 96 Fuß lang, 41 Fuß breit 
und 30 Fuß hoch. Bon Gärten umgeben, kann jederzeit eine 
mwünfhenswerthe Erweiterung ftattfinden. Im gothiihen Style 
‚gebaut, mit vielen Strebepfeilern und reichem Manfwerk in ben 
Besen Fenflern macht der Bau Ehre ben Baumeiltern Nebel und 
van ber Bergh, noch mehr aber Dem, deſſen Namen er trägt, 
dem großen Joſeph von Görres, ber im Koblenz geboren ift. 
Daß der Borplag, ber Bau ſelbſt und insbefondere der Saal 
‚am 28. Januar im reichiten Schmude prangte, verfteht fi von 
ſelbſt. Das Feſt überhaupt war fo gut arrangirt, es verlief fo 
gelungen, erheiternd und anrejend, daß wir alle, die wir babei 
gewefen, ben Tag noch lange in Erinnerung behalten werben. 
Durch die Einweihung des Görresbaues hat der rheiniſche Ka— 


finoverband, ber fchon viele Städte umfaft und beffen Vorort - 


Koblenz ift, ein rechtes Centrum erhalten; das Veifpiel ift gege- 
ben, welches nun in Hunderten von Städten nachgeahmt werden 
fol, Diefes Vereinshaus ift das erfte, welches aus dem Boden 
frei heraus ift gefchaffen worden und c8 wird ftets an erfter 
Stelle genannt werden, wie es denn auch den Namen genommen 
‚hat von bem größten beutihen Manne unferes Jahrhunderts. 
Und es ift immer beffer, fo frei aus bem Boden heraus zu 
bauen — bie Räumlichkeiten laſſen ſich befler disponiren und 
das Ganze weit reger einrichten. Was in Koblenz und 
in Mainz zu Stande gelommen, wird demnächſt auch in Trier 
und Koln vollendet werben; in biefen rheinischen Städten zählen 
‚bie latholiſchen Lefedereine viele Hunderte von Mitgliedern, fo 
Main; bei 500, Koblenz bei 600, Trier ebenfalls 600; aud in 
‚Köln ift die Zahl eine hohe. Die rheinifcen Stäbte hatten alle 
um Koblenzer Feſte Deputirte geſchickt fo Mainz, Trier, Köln, 
laden, Neuß, Bonn, Mayen, Frankiurt a. M. f auch vom 
‚Jungen, aber raſch aufblühenden Munchner Taſino eine Deputa- 
„Kon erfdien, hat uns in Koblenz am meiften erfreut und 
‚Dr. Zander, aus alter Zeit in Koblenz wohl bekennt, wurde 
durch feine Taunfgen Tifchreben ber Liebling Aller.- Möge bes 
Tonbers in Münden und in den größern Städten Bayerns das 
Beifpiel_ der cheinifden Städte Nachahmung finden, -fögen bie 
oliſchen Manner ſich vereinigen umb eine gefchloffene Ähalant 
Büben, um ihre ‚Neberzeugumg&treue zu ſchügen Die in Miün- 
Gen, Würzburg,‘ Speyer, Actffenburg und Pallatı 'nemachten 
nfänge bürjgn, nicht vereinzelt bleiben. — Bet dem Hobleriger 
ef wien glängenbe Reden gehalten und in denſelben 

Te fruchtbare Gedanken a rochen und hinausgeſtreut in 
deutſchey e, damit ſie als guter Same viele t 


bringen. ‚Aw Tiſchredner 
Dr. ——— 


Meiſter Falk von Mainz, Dr. Haffner von Mainz, Dr. Marr 
von Trier, Dompfarrer Ibach von Limburg. Die Toafte gip- 
felten in_ber bee der Einigung und ber innerlien Erneuerung 
bes beutihen Volles. „Eine innerliche euerung des beuts 
ſchen Volkes ift das Ziel unferer katholiſchen Verbrüderung, eine 
Erneuerung durch die katholiſche Liebe, bie ehemals Deutichlanb 
einig und groß gemadt hat.” Baudri von Köln hofft, daß 
ber Görresbau in Koblenz nur eine Bauhütte fein werde, ang 
weldyer die Werkleute ausgingen, nah Görres Beifpiel ben gros 
fen Bau ber Freiheit ber Kirche, ber Freiheit des Staatsbürgers 
auszubehnen weit hinaus über bie Marken von Koblenz, Der 
7 Aufgabe iſt es, bie Gemeinde zu regeneriren im 
chriſtlichen Geiſte. 

Das ſoll das Ziel aller dieſer Männervereine fein, jo ar⸗ 
beiten auch ſie mit am großen Reſtaurationswerk unſers Jahr⸗ 
hunderts. 
Deutſchland. 

Bapern. + Münden, 31. Jan. Wie wir in major 
Briefe von heute Morgen vorautgefagt, hat Staatsrath v. Fiicher 
bie zwei Mitglieber ber „Lanbesbeputation” auch beſchieden, 
weiche ſich Namens - ihrer — bei ihm eingefunden hatten. 
Der Beſcheid, den heute das „Morgenblatt zur, bayr. Ztg.” mit- 
theilte, jcheint aber biefen Herren jo wenig gemundet zu haben, 
daß fie, wie man hört, in nicht gewöhnlicher Eile das Bureau 
bes Hrn. Staatsrathes verliehen und dann per Güterzug ihren 
bereit3 im Laufe des Nahmittags abgereisten Collegen nadfolg« 
ten. Es mag freilid unangenehm fein, wenn man immer bie 
Verfaffung zum Aushängſchüde wühlerifcher Tendenzen benügte, 
nun plöglic durch biejelbe Verfaſſung ſich ein gebieterifches Halt! 
qugerufen ſieht. Schen wir nun, welches bie nächſte Komödie 
it, welde von ber Fortfärittspartei in Scene gefegt werben 
wird. Lang werden wir. nit barauf warten bürfen, benn es 
müßte Alles täuſchen, wenn nicht bie Herren in Erlangen ſchon 
bas Stüd fertig in der Tafche haben. Bor ber Hand aber mwirb 
das Geplänkl „auf der ganzen Linie” in allen ihnen untergebenen 
Blättern und Blätthen losgehen. — Wie wir zu unferm großen 
Bebauern hören, ift Minifterialrath v. Nösgen plöglich ſchwer 
an einem Lungenleiben erkrankt. 

Münden, 30. Jan. Die bayr. Ztg. fchreibt offiziell; Se. 
Mo: der König haben ben hier. eingetroffenen Committirten 
aus Nürnberg, Augsburg und einigen anderen Orten bie von 
ihnen nachgeſuchte Audienz nicht zu bewilligen gerubt, fordern 
diefelben an ben Verweſer des Staatsminifteriums des Innern, 
ER? v. Fliſcher, verwieſen und ben lehteren allerböhft bes 
auftragt, ber Pine ihrem Erſcheinen Fundzugeben, daß 
Allerhochſt Sie die verfaffungsmäßige VBolksvertretung als bas 
Drgan betrachten, durch wildes das Land zu Ihnen fprede, und 
daß Sie befihalb ihr Verlangen anzuhören nicht in ber Lage 
feien. Solches wurde auch den Herren’ Hertel von Augsburg 
und Fridinger aus Nördlingen, von ber Deputation an ben 
Staatsrath v. Fiſcher abgeordnet, von dem Lehteren eröffnet. 

Münden, 31. Januar ‚Se. Majeftät der König haben 
Ei allergnäbigft bewogen gefunden: unterm 30. Januar ben 
gum II. rechtstundigen Bürgermeifter ber Stabt Augsburg nieber 
—— * Age — — Allerhoͤchſt lan⸗ 
deshertlich zu gen. . Bta.) 
. "Münder, 31. Jannar. Wir glauben unfdtn hiefigen wie 
auswärtigen efern bie Mittheilung nicht voreathalten zu bitrfen, 
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G * Nymphenburg wurden am 23. Januar zweiund⸗ 
engliſche ——— eingekleidet, weil im vergangenen 

I eine ſolche Einll g nicht ftattgefunden Hat. 

Lechhauſen, 28. jan. Geſtern ſah ih auf erg > 

gange eine große braune Schnede über den Weg kriechen 

gs diefer Jahreszeit gewiß feltene Erſcheinung. (A. Poitztg.) 

+ ea. 30. Jan. Herr & Jörg, ber Redakteur 
der Augsburger „Neuefien Nachrichten“, hat aljo in einer offenen 
Erklärung vom 27. ds. auf die im „Nürnberger Anzeiger“ auf 

eftellte Behauptung, Herr Jörg von Augeburg fei mit einer 
ſſion der Ultramontaneh an Hrn. Ni. Wagner betraut ges 
weien, entſchieden abweiſende Antwort gegeben. In der That, 
‚wer nur ein paar Nummern von feinen Augsburger N. N. zu 
Geſichte befommen, der wird nie auf den Gedanten fommen, 
daß Herr Zörg zu einer folden Mifiion, wie fie von ter fort- 
fohrittlichen Lügenprefje ben Conſervativen angedichtet worden, 
ber rechte Mann geweſen wäre. Die Haltung feines Blattes 
trägt nämlid) einen Eharakter an fi, den man nicht ſchildern 
lann. Dan ficht es dem Blätichen überall an, baß feine 
innerſten Her —— dem Foriſchritt gehören; es zeigt bes 
ſtändig feine Vorliebe für die rothe Farbe. Um aber noch „ultra⸗ 
montanes“ Geld in bie Taſche fteden zu können, muß auch der eine 
und ber andere Artikel gebrudt werden, der für konfervativ 
elten fünnte. Vielleicht nennt man dies höhere Unparteilichkeit. 
immt man bazu nod bie geiflige Begabung der Leute, die an 
dieſem Blatte arbeiten, fo it alles Mar. Daß dieſe Art von 
Journalen jo viele Lefer findet, das ift ein trauriges Zeichen 
für die Bebankenlofigkeit unferes Volkes. Dft aber drängt Nic) 
ung beim Lefen folder Blaͤtichen die Frage auf: wie lange es 
‚noch anftebt, bis einmal aud von einem Redakteur der Nachweis 
—* Befähigung zu feinem Amte von Seite des Staates ge» 
fordert werde? *%) — Soeben erfahre ih, daß Beute in der 
Sihzung bes Magiftrates über bie Entfernung ber Schulſchweſtern 
gaus bem biefigen katholiſchen Waiſenhauſe verhandelt worden 
ei und es babei an Zartheiten gegen bie ehrwürbigen Frauen 
nicht gemangelt habe. Näheres werde ich Ihnen bald mitiheilen. 
Nur jo viel will ich bemerken: Die liberalen und toleranten 
erren, bie im Magiftrate die große Mehrheit bilden, fönnen 
en eine ſtreng chriftliche Erziehung nicht leiden. Ein „gebilde- 
ter Pädagoge” könnte beffere Dienſte thun. Darum will man 
bie Schweftern und auch ben Geifilihen aus dem Haufe haben. 
Ein anderer Grund dürfte ſchwerlich beftchen. Bald mehr über 

biefes Kapitel. 

slan» 


An 

Franfreih. Paris, 25. Jan. Die „Batrie” berichtet, 
baß ber Kaiſer perfönlich bei ber Univerfalausftellung im J 
1867 unter ben Ausftellern ber 93. Klaſſe, 10. Gruppe figu: 
riren wird. Die Gegenflände berjelben find Produkte, welche die 
“arbeitende Klaſſe intereffiren und namentlih Mufter von Woh- 
mungen, welche bie Billigfeit mit einer ber Gefundheit günftigen 
Einrichtung verbinden. Der Kaifer wirb, wie es heißt, zwei oder 
drei folder Mufter von Familienwohnungen im Parkder Aus: 
'flellung errichten laſſen. 


Niederbavpveriſches. 
*Landshut, 1. Febr. Das Kreisamtsblatt von 


*) Das ift richtig, dah dann nicht jeber Duchbruder und fonftige „Diter 
rat’ ein Wlättchen aufammenpfufhen und ins befihränfte Belt —— 
Im großen Ganzen wäre mit dem Nachweiſe ber „Befähigung“ fo weng 
Arie ‚ a8 mit einem frengerm Preßgefepe an umb für fi der Breffe ein 
fexer Seit eingehaucht würde. Wir haben greße Blätter, deren Mebafteure 
vol twiffenfhaftlicher Vilbung und bie bennoh fehr zerfepenb wirken. Hier 
pi vorzugdweife ber behartliche, eifrine Kampf ber beſſern Preffe, bie mas 
ich vom Allen, bie es und wie ſie es vermögen, unterftüßt werden mus. 
Die befle Pıehpoligei vermöcte bas Publifum jeſtſt zu fiben. So Häte gar 
mandes ES hmupblatt bald aufgehört au eriftirem, wenn die Beute ka nicht 
bamit die Hände befubeln würden. Sreitich negen die Dummheit Färnpfen 
feibt @ölter —*— aber es gibt doch Leute, wie einzufehen ers 
en srl ea ae u hr ig nt 
tut Tr nn Zn 
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‚Straubing, 31. Jan. Vorgeſtern wurbe bahier, wie all» 
jährlich, durch eine eigene Commiflion, beſtehend aus den 9%. 
Nittmeifter Baron v. Podewils als Landgeftitsinipefter, dann 
zweien Oslonomen, näamlich Lechner und Stadlberger aus der 
Rotthalet · Gegend und dem hieſigen Thierarzt Hrn. Obich bie 
Approbation der zum Gauritte tauglichen Hengfle vorgenommen, 
Unter 59 vorgeführten Hengſten erhielten 40 die Erlaubniß 
zum Öauritte, Die übrigen wurden theils wegen fchlechten Ganges, 
iheils wegen ungeeigneter Bauart zurüdgewiefen. Gang am 
Schluſſe dieſes Geſchaͤftes ereignete es fih noch; daß, als ber 
Thierarzt dem allerlepten Hengfte (Schimmel) das Brandzeichen 
anfgebrudt hatte, diefer mit den beiden Hinterfüßen ausſchiug 
und den nahe bancben ſtehenden 24 Jahre alten Schmidgejellen 
des Hın. Froſchauer dahier ttaf, welcher in Folge biefes Schlages 
auf bie rechte Bauchgegend gejlern noch feinen Geift aufgeben 
mußte. (Str. Tagbl.) 

Straubing, 1. Febr. (72. Schwurgericht für Nieder 
bayern.) Zu der am 5. Febr. I. 9. beginnenden erften Schwut ⸗ 
geichtoſitzung wurden folgende Herren Geſchworne berufen: 
Hauptgeſchworne: 1. Franz Hänle, Bildhauer in Paſſau— 
2. Georg Wenninger, Bauer in Hirſchkofen, Bez. Straubing. 
3. Georg Dbermüller, Müller von Siegelmühle, B.:4. Wegſcheid. 
4. Viel Vogler, Müller von Obermoging, 2.4. Straubing. 
5. Max Götz, Müler. von Bogen. 6. Johann Goderbauer, 
Butsbejiger von Maushan, 9:4. Malersdorf. 7. Xav, Stein» 
herr, Privatier von Landshut. 8. Fr. XR. Herrmann, Bräuer 
von Langquaid, BA, Rottenburg. 9. Karl öderer sen., Gaft- 
wirth und Landtagsabgeoroneter von Vilshofen. 10. Heinrich 
Widmann, Kaufmann und Landlagsabgeordneter von Kelheim. 
11, Xaver Niedermaier, Bauer von Pönning, BA. Straubing. 
12. Zohan Waldbauer, Bauer von Pfaffenreut, BA. Meg. 
fheid. 13. Franz Schwanger, F. Notar von Mitterfels, VW. 
Bogen. 14. Georg Neitmayer, Bräuer von Velden, BU. Bild« 
biburg. 15. Joſeph Vielmaier, Bauer von Breitenweinzier, 
B.A. Bogen. 16. Franz Dullinger, Bierbrauer und Gutsbejiger 
von Hadiberg, B.⸗A. Paffau. 17. Joſeph Wehr, Kaminkchrer 
von Frontenhauſen, BA. Vilsbiburg. 18. Joſeph Spielbauer, 
Bauer. von Kay, BA. Straubing. 19. Joſeph Hell, Fragner 
und Bräuereibeiiger von Paſſau. 20. Math. Rofenberger, Kaufs 
mann von Paffau. 21. Ignaz Stegbauer, Bauer von Lenach, 
BU, Bogen. 22. Beter Gdart, Brenner von Landshut, 23. 
KZaver Schadtner, Wirth von Landau. 24. Wild, Schieferer, 
Eifenhänbler pon Waldkirchen, B.A. Wolfftein. 25. Friebrid) 
Reichſtein, Könditor von Paſſau. 26. of. Schwaiger, Bauer 
von Grafling, BU. Straubing. 27. Johann Haberl, Weißger 
ber von Griesbach. 28. Franz Paul Deder, Handelsmann von 
Kotzting. 29. Franz Zaver Raifer, Hanbdelsmann von Haujzen ⸗ 
berg, B.-4. —5* 30. Anton Aigner, Handelsmann von 
Perlesreuth, BA. Wolfſtein. WESEL NEmEERS, 1. Ludwig 
Bundfam, Weingaftgeber von Straubing. 2. Johann Kopp, 
Leberer von Straubing. 3. Joh. Mid. Schropp, Kaufmann von 
Straybing. 4. Michael Hof, Sattler von Straubing. 5. Joh. 
Loibl, Weinwirth von Straubing. 6. Joh. Bapt. Schmid, Müller 
von Straubing. (Str. Tagbl.) 4 

+.Hardorf beirDiterhofen, 31. Jan. Unter ben öffent 
lichen Blättern verieiebener Farbe bat auch der ‚Kurier für 
———— ne Nr. 30. vom pP Artikel —— 
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viußigen Correſpondenten tg. 

— besſelben in ſeiner Unbeſonnenheit 
hat: Schreiben dieſe Zeilen am ach ten Tage 
Selbftmorbe bes dielbeſprochnen, unbekannten 
‚Mannes und „jeitbent ruht Deriele don —3 —* Tagen, wie 
er war, im wohlverfdloffenen Sarge, ‚und felt drei Tagen im 
‚Grabe, wo :man ihm endlich einmal, Rue gaſſen follte. Bon 
‚Seite des en nern rpofituramtes find alle er 
weltlichen und kirchlichen Vorſchriften auf's Genauefte, er 
worben, wofur auch. die, zuftän ana nr angezogen | 
können. Ale — derehtlichen Medaftionen, welche von 

im Nr. 28 ber ‚Palmer 
„werben, bel freunblift erfucht, au 
rutel gefälligit Notiz zu nehmen. 
Erg Mr der. groben Eirfulation = Ra en a nen um anf 
ten wird c3 von Matten ſein, auf bief Safıcflan u maden, 
—* —— ſchon verfallen, alſo weribies es in m Hafer Zeit 
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1850. Braunſchweiget Dank: 1. Darlehensbanffcheine zu 1, 5 unb 30 
von 1842. —— Bantuoten zu 10 Thlr. Gold von 1856. 
lauer 1: Ban) „1, 5, 25 und 50 Ehir. von 1848. Kaſſeler 


und 1 und 10 Thlt. Gothaiſche Kaſſenſcheine 
u. 5 Thle: non 1847. Selfteinifche Anflenanweifungen vom 1854. Leipz ziger 
noten ‚ «#lle von dem Fahre 1881: Deſlerreichtſche Banknoten anf Eo 
tionsminze Intitend, Potsdamer Etadtiheine von 1849. Reruß⸗Schleu 
ae zu 1 The. von 1849. Moftoder Banknoten zu 10,50, 
50 ui, 100 Ehe, Bon 1850, My. äh Mafiendiliets, aMe vom Jahre 
1848, Fr Kaſſenſcheine zu 1 Thlr, von 1848. Schwäarg 
burg-Rubelftäbter fienichelne zu 1 und 5 Thlr. von 1818, Schwar zburg⸗ 
hauſer Kaffe —— du 1. fr, 1854 und. zu 
. Son 18585, ) wrijde ‚Kafftnak ER au And 5 Thlt. won 
a a heine zu 2, 10 un von 1849 und 1 
In nachſter Zeit uch Anhalt⸗ Deffauer Banknoten zu 1 unb 5 # 
xei e Hypothek⸗ und Me 
line N —— te) Fa 1866. Ghemmiper S 
kaflenkrebiticheine zu; 1 Ehlr. nom 1843. — Banfueten zu 10 
und 100 fl. von. 1858, verfallen am 80. Septbr. 1 Breufiiche Staffen: 
anweiſungen zu 1 und 5 Tr. von 1835 und preußifche Darlchensfafjen- 


"Theine zu 1,und 5 Thlr. von 1848. MEINTE zu 10 Ele, 
„don in au 25 und 50 Thlte von’1846. 


Verantwortlicher Redatleur: Job. Bapt. Planer. 
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Bujeigt geiia er Weſſuag ünterble 
die auf tag den 19) Febinar 1866 ‚und 
Tage im Benno Rzoit'jhen 
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Drffentlice Berfanblungen 


töniglichen Begirtögerichtd Landshut, 
Bun en E 
an nabi, 42 Der 
Shiffstueht von Stabtambof, it ihuldig bes 
8 des Diebftahls zum Schaden des Schiff: 
2 \meilters Joſ. Forfter von Nelbeim und wird d 
bald in eine Grfängnißftrafe von einem Monat 


verurteilt 
Andreas Baur, 27 5. alt, Bebergefelle 
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$ — zu einem $ von Ergeldsbah, Log. Rottenburg, ift Ihulnig 
Ä eines Ber N 
Pfetde-Sptung henuen 
3 18 Tagen verurtheil 
| an dm er a S 
b) r 
Pferde:Zrab:Nennen, {*uldig dreier im tbatlädlihen Bufammenflifle 
welche mit hoher obrigkeitliher Detwilligung von der Bürgerjhaft Landaputs ge een — — 


abgehalten werben. 


L u. 
Das Bierde-Eprung-Nennen fd Das PierberTrab-Nennem findet 
bet am Oftermontag. den 2. Aprillam Ofterdiens ing den 3. April 
Beamizinsk 4 Uhr mit nadfolgenden ——— 4 Uhr mit nachſtehenden 


— ie von jehd Monaten 
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Ve teifen 

J 1. Preis 60 Gulden mit ſeidener Fahne, 1. Hr % Gulden mit ſeldener dahne, —— Bette ——— — 

| 2 fr: “ ——— ———— a "Bor. SUHr: Unterfah. gegen If. Schwing 
rauen ei ‘ “ — ——64646 ee ee Hofberg und 4 Gompl., wegen 

J — om Fi " " " " — * * J * ⸗ a |Borm; 9 Upr: Unterfud. gegen Job. ‚Stangl 

f 8 —* = " " " * 7 — 15 . « . ? zu Oroßgunvertsbaufen, wegen ung. 
ACHT, FR ” " " — — Borm, 10 Ubr: ——— gegen Al. Ammer 
nt  * D "19 9 " " von Oberlölnbad, wegen Diebftahl 

"Te er a Re 66 

T ‚2 4 eh von a en 

\ 11, J N u? za Belt 5 u m m „ Radım, A ——— Mid. Winpt 

ey von Hada, wegen Körper 

a hen — 8* Nah, 4 Uhr: "Br Benger 

g Nähere Beftimmungent z | von Engelbaufen, wegen erlegung 

4 Rahm, 5 Uhr: Unterjuch. gegen Alem Probft 


1. Die Plerde zum Sprung. Rennen müflen am Oftermontag früb 9 Ubr, 

die zum Trab · Reunen am Dftersiendtag früh 9 Uber im Rathhaus- Gebäude am 
— naaen. Puntt 10 Uhr. Vormittay findet zu beiden Rennen jedesmal die | 
Eee ft, m vi flatt; wer dieſe Stunde verjänkl, bleibt von der Berloofang, ſohin ud 






von Markil, wegen Hörperverlepung. 
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2. Dei beiven —— iR von jedem Rennpferde-⸗Beſiher eine Ginlage von 2fl. 


3, Bewerber um den Weitpreis lönnen nur Preisträger fein. 
Dt „years DER. BER: AubA an. OBER AUndR HP. FLAT ARE. POR 
e 

{ öbnlihen l und 
die en BE nat bein Sa Food —— un m re 

6. Die Renntnaben Sprun haben mit. mei R Y 
binde und jogenannten — Yan En li ——— ah 
Rennen mit ‚ordentlicher Riribung verfehen fein. } 

"7, Allenfalfige Beſchwerden müflen dem Renngerihte moih vor der Breife 

nee angemeldet werben, und ed werben alle Borfallenheiten durch dasſelbe Fr 


M näheren Beſtimmungen werben bei ber Berloofung belannt 
Eandshut; den 29, Jamur 1866. IRIHHN Mi | 
"FH dag Henngeridt: he 

ir "Sin es. — Sqhmidt. N "N 
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ausgiebige Inſtitute für den Vobenfrebit zu ſchaffen. Hiezu 
lommt noch, baf ſich auch bei uns wie anderwärtä das große 
unb Keine Kapital in neuefter Zeit vorherrſchend auf Papier 
fpefulation geworfen hat. (Es iſt befannt, baf auf der Ftank⸗ 
furter Börſe von bayeriich-fränkiihen Kapitaliften ſehr bedeutende 
GSeſchäfte in riordamerifanifchen Papieren gemacht werden). Ans 
berfeits find aber auch unfere Gmpothefengefege mit dem lang» 
famen Erelutionsverfahren nicht geeignet, ben Gläubigern 
befonberes Vertrauen einzuflögen. Im Allgemeinen läßt ſich 
zwar nicht behaupten, daß unfere aderbautreibenben Klaffen, 
melde fi in Folge einer Neihe guter Jahre faft überall zu 
einem gewiffen Wohlftanbe aufgefhwungen haben, ſich in einer 
ungünftigen Lage befinden, das Schlimme aber ift, daß in 
neuerer Zeit viele Kapitalien gelündigt wurden, für bie es ſchwer 
—— einen Erſah zu finden. Da bie reihbotirte kgl. Bank für 
en Realkredit faft gar nichts, und bie Supothef: und Wechſel⸗ 
bank nichts Ausreihendes thut, am wenigſten für ben fleinen 
Grundbeſitz, jo ſcheint vor Allem die Privatthätigkeit dazu beru- 
fen, bie nöthige Hilfe zu bringen und wir haben beshalb bie 
Nachricht, daß der landwirthſchaftliche Erebitverein für Mittel- 
franfen damit umgehe, einen Rapitaliftenverein für Entwidlung 
bes Hppothekenkrebits in Bayern zu —* mit wahrer Be: 
friebigung begrüßt. Daß etwas Durchgreifendes gefchehen muß, 
wenn größere Salamitäten abgewendet werben follen, fehen jegt 
felbft bie Kurzſichtigſten ein. Was bie Verhältniffe in den grös 
feren Städten anlangt, fo ift dort bie Quelle ber Verlegenheiten 
tiächlih in dem maßlojen Gefchäfts: und Häuferihwindel 
r legten Jahre und in bem zunehmenden, Mittel und Erwerb 
weit überfteigenden Luxus zu Suchen. Es find dies größtentheils 
nur Erfheinungen ber Beit, für welde die Zeit aud bie nöthi- 
gen Heilmittel finden muß.“ So obengeranntes Blatt, 
ie Zeit muß für bie Gebrechen der Zeit wieber bie Heil- 
mittel ſuchen, dieſe Zeit aber ift nichts Underes, als bie Thätig- 
keit und Rührigleit ber Menſchen. Diefer rühre fih alfo felbft 
und verlaffe nit immer auf die Hilfe des Staates. Bor 
Allem bringe er wieber feine Ausgaben in Einklang mit feinen 
Einnahmen, dann ſuche er biefe fo viel möglich zu erhöhen und 
jene jo weit es gebt, zu vermindern. Die Ausgaben werben 
vermindert durch eine weniger gewiffenhafte Anwendung von. 
Luxus unb Mobe und bie Einnahmen werben erhöht durch einen 
tationelleren Betrieb ber Landwirthſchaft jelbft. Bar viele meinen, 
es ſei damit ſchon das Beßte erreicht, wenn fie einen großen 
Gütercompler befigen und denken nicht daran, daß fie benfelben 
nicht ordentlich pflegen Fönnen, indem es ihnen vorzüglid an 
bem nöthigen Dünger fehlt. An diefem n aber alle bie» 
jenigen Defonomen Mangel, welche wegen Futtermangel nicht 


einen ſolchen Biehfland halten können, ber in einem richtigen 
Verhältniß zu ihren Grundſtüden fleht. Man ‚verwende alfo 
einen Theil des Aderlandes zum Futterbau, fei es mehr» ober 
auch einjährig, jo. wird ber Biehjtand zu vermehren fein, und 
bas noch reftirende Aderlanb wird, weil beffer gedüngt und ges 
pilegt, gewiß aud einen fo großen Ertrag liefern, daß der Ent 
gang durch ben —— reichlich) gedeckt wird. Wir haben in 
einigen Artikeln des vorigen Jahrgangs ber Landeh. Ktg. ſcho 
barauf hingewiefen, daß der Viehſtall heutzutage eine viel größere 
Rente abwirft, ald ber Getreibebau, denn ber Fleiſchlonſum Hat 
in ben legten Jahrzehnten ficher fi verdoppelt, wo nit gar 
verdreifacht. Daß bie Viehzucht lohnend, das zeigen unfere ober 
bayerifcen und ſchwäbiſcen Vorberge, wo man einen Acker 
höchſtens 12 Jahre als ſolchen benupt und ihn dann wieber 
ebenjo lange zur Gräferei benugt, welde Bewirthichaftung bes 
Bodens Ehegartenwirthihaft genannt, fi über ein Jahrhundert 
bewährt hat. Dann benutze man die in obenangefilhrtem —— 
futter Artikel vorgeſchlagenen Mittel, gründe auch in Altbayern 
gleih Mittelfranken landwirthſchaftliche Erebitvereine, und «8 
wird nad und nad) gewiß aud ein Alle befriedigender Ausg) 
eintreten. Aus folden Erebitvereinen lönnen nah und 1 
ganz tüchtige Bobenkrebitanftalten hervorgehen, bie überall ſegens⸗ 
reich wirken, wo fie fi nur gezeigt haben. Der Landwirth rm 
ſich alfo auch felbit und bebenfe, daß vereinten Kräften nichts 
unmöglid iſt. 2 

EN ; = 

vern. + Münden, 1. Febr. Die heutigen „ 
Nachr.” reden davon, daß in biefem Jahre ber Landtag noch 
zufammen berufen werben müſſe. Das ift aber ein grober 
Irrthum, den ber eig , demzufolge ber Landtag 
nur alle drei Jahre zu berufen iſt, Steht heute noch unveräns 
bert in Kraft. Darüber, ob und wann zwiſchen zwei regels 
mäßigen Landtagsperioden ber Landtag zujammenzuberufen fei, 
miſcheidet nur ber König. Nach ber gangen Haltung des bes 
trefienden Artifel3 ber „N. Nachr.“ hat, es übrigens den Unfdein, 
als folle jegt die noch in biefem Jahre zu erjolgenbe Berufung 
ber Kammern das Agitationsthema der Fortſchritlepartei werben, 
Man wird wohl alle-möglichen Sheingründe bafür vorbringen 
aber fie werben an dem gejunben Sinne bes Bolles hoffentlich 
eben jo ipurlos vorübergehen, wie bie Juusße Ngitation, bie ſich 
anmaßte, bie Stimme bes Landes zu fein, während bas Land 
fi) fo theilnahmslos zeigte, daß das „bayertfce Volk” ber Fort⸗ 
feprittspartei zu einem winzigen Häuflein zufammenfärumpfte. — 
E8 ift vielleicht für Ihre Leſer nicht unintereffant zu vernehmen, 
daf Se. Majeftät der König während ber ganzen Dauer biefer 
Agitation ſich tagtäglich genaueſten Vortrag aus allen fortigritt- 
lichen Blättern halten lie und bie Vorgänge, Neben und Be- 
ſchiuſſe der eingelnen Bollsverfammlungen auf das Genauefte 
verfolgte, um im dieſer Sache vollfländig unterrichtet zu fein. 
E85 bedurfte fomit weder einer Perjon noch einer Partei, um bie 
abweilende Antwort auf das Aubienzgefuh ber „Landesbeputa- 
tion“ zu bewirken. — Die von ber Deputation zurüdgelaffene 
Anfprade und Adreffe an ben König wirb wohl von Er. Maj. 
leichfalls nicht entgegengenommen, ſondern ein ach an das Mini» 
vium bes Junern überwiefen werden, deſſen Regiſtratur dann 

dadurch um etliche weitere Bogen Papier bereichert wird, 

+ Münden, 2. Febr. ‚Schüdhtern find bie Herren ber 
Fortirittspartei nicht! Die nun veröffentlichte „Anfpr unb 
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J —* Frmartiing, baß ber doch 
mt,” derlamat. Indeß dieſe Hoffnung nicht 
bewährt und vor der Hand bleibt es beint Alten. ‚Namentlich, 


was das Minifterium betrifft, welches für die ortichrittsführer 
verichloffen bleibt. Das Erlanger Bureau hat nun einen erflen 
Artitel über bie Verweigerung der Aubienz losgelafien,; in wel⸗ 
Gem namentlich die Zu nftellung von König’ und Bezirks⸗ 
amtmann eine fehr bezeichnende tft, und wie voransgefeben, bie 
Abmweifung der Deputation als ein Erfolg des Barteimanöners 
ftelt wird. Daß es hiezu keines Parteimanövers beburft, 
aben wir Ihnen ſchon geftern mitgetheilt. Lächerlich ift ferner 
"Behauptung, daß, wenn bie Berufung bes Landtags noch in 
—5* Entfernung bevorſtehe, der König die Stimmen bes 
des ‚durch Deputationen vernehmen müfe! Welch ein Sturm 
von fi wiberfprehenden „Landesftimmen” würde an ben Thron 
anbraufen, wenn alle die widerſprechenden Sonberintereffen 
r verschiedenen Landes» und Sreisintereffen, von ben Partei» 
intereffen gar nicht zu reden, durch Deputationen an ben König 
ſich jedes einzeln als „Stimme bes Landes“ drängen wollte und 
gehört werden müßtel Dder glauben vielleicht die HH. Fort 
eittfer, bie konſervative Partei würde ruhig zugefchaut haben, 
wenn e3 ihnen gelungen wäre, in einer Audienz beim König 
ihren Kram auszulegen? Diefe Täufhung wäre eine große! 
Die konfervative Partei, d. h. die weitaus größte Majorität bes 
bayerifchen Volkes, wurde hiezu nicht flgefehwiegen haben und 
das Berhältniß ber Stimmenzahl würde die Mäglihe Winzigkeit 
ber SFortichrittler erft recht glänzend ans Licht geftellt haben. 
auch heute der „Nürnb. Anz.” von 40 Städten ſprechen, 
bie fih an ben Fortſchrittsdemonſtrationen betheiligt hätten, fo 
ift dies eben eine fortfchrittlicdhe Litge, fo gut wie bie früheren 
Lügen auch — denn es mürbe dem liebensmwürbigen Nürnberger 
Blatte doch ſchwer werben, biefe vierzig bayeriſchen Städte 
aufzuzählen. Und ſelbſt wenn es nicht gelogen hätte, was wir 
aber nicht zugeben, wie viel Prozent ber —— biefer 
40 Stäbte haben ſich denn an diefer Demonftration betheiligt? 
Die Blamage Sol jegt zugededt werden, ift jebodh zu groß, «8 
gilt alfo dieſelbe wo möglich abzuſchwächen — mer’s glaubt, 
wirb Selig! 

* Die W.Abdztg. und bie Neueften Nachrichten ver- 
Öffentlichen nun bie Anſprache und bie Adrefje der fog. „Landes- 
beputation” aus Nürnberg, Augsburg und Nördlingen an ben 
König. Diefelben fließen von Ergebenheit über, viel Sorge macht 
ben Fortſchreitern bie fociale Gefepgebung und ein neues 
Gefammtminifterium hätten fie gern gemocht! 

Der Herriedener Betterpropket berichtet, daß es im 
hohen Norden noch fehr fireng falt fei, in Stalien, überhaupt 
im Süden, wieder wärmer geworden. Auch in Großbritannien 
ift milde Temperatur. Der naturbiftoriichen Gefelichaft in Han- 
over gegenüber, welche meint, daß es bei uns nimmer falt 
werben würde, führt ber Herriebener an, baf nad) feinen Beob- 
achtungen feit 1811 auf einen warmen Januar zweimal ein 
kalter Februar ober März folgte, bis es einmal mild blieb. 

den. Bom Redar, 25. Januar. Die fogenannte 
„alttatholifhe Bewegung“, bie von bem ercommunicirten 
unb bemweibten Auchpriefter Bed mit großem Lärm in ber bad. 
‚Landes + tg." und ihren Schleppträgerinnen angeregt worben 
‚ läßt nichts mehr von ſich hören, Much die metterwenbifche 
Augsb. Allg. Sta”, deren Korreipondent aus Baden ber näm- 
liche Bed if, hat fi mit ihrem Pärmfchlagen zu Gunften biefes 
todtgeborenen Projektes grünblich lächerlich gemadt. Denn bie- 
fer lebiglich auf bem Papier flehende Schwindel hat nirgends im 
Volke auch nur ben geringfien Anklang gefunden. (Röln. BL.) 

Freie Städte. Frankfurt, 98. Jan. Die von brei 
—— br — * Dieter Dome abgehaltene 

iſſion geht au nachdem fie v anges 
bauert et. (M. Abbbl.) — 


Das Frankfurter Journal a zu, daß bie Er 
Märung bes Biſchofes von Mainz bezüglich der Veſchuldigung 
ber heil. Landeszeitung, wornach ein Sefuit eine Dame zum 
Befehlen ihres Mannes für Fromme Zwede angeleitet hätte, 
würdig und ber Sache an en gehalten ift, ganz bem Ans 
ehen bed Mannes entſprechend, der mit ber Wutorität feines 
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Achtung 


rn N + 
auftritt. Auch ber. ,, b. Ungöiger" zollt 
Bun 6 Yon Betlahren? De Höhe 
J 
rantfurt gt der „Nütnb. eiger“ 
neues Schanbmährchen über einen Jeſuiten, auch als verbürgt“ 
Ein Jeſuit ſoll dort vor einigen Tagen in der Beichte zu etnem 
Dienftmädden, das ihr außereheliches Kind proteftantifh erziehen 
läßt, geſagt haben: „warum fie bas Kind nicht vor ber Geburt 
zu tödten verfucht habe! Das wäre keine fo große Sünbe, als 
ein. protefiantifhes Kind haben!” Gegen eine folde Schanblüge 
kann natürlich Niemanb von ben Betheiligten auftreten, weil es 


ſich um ein Beichtgeheimnig handelt. Die fortichrittlihe Preffe 


aber finkt immer tiefer in eine Pfüte von Sak, Rüge und 
SImtolerang! — 

Thüringen. Aus Koburg wirb der am 31. Jan. er- 
folgte Tod. des greifen Dichters Friedrich Nüdertögemelbet. 

Defterreih. Aus dem Oberinnthal in Zirol wird 
ber Bolls- u. Schügenztg. geichrieben: Der 
Winter macht felbft die wilbefte Gegend zahm. In Galtyür im 
Patznaunerthale, der He ber — noch am 
22. do. bie Ziegen auf bie Weibe getrieben. Als ein Kurioſum 
wird von bort auch mitgetheilt, baf ber Wirth auf Zeunis 
(Uebergangsböhe zwiſchen Papnaun unb Montafan) bie Schale 
Kaffee für 3 fr. öſterr. W. ausfhenkt. Der Kaffee wirb über 
dies von ben Beſuchern biefes Hotels als gut bezeichnet. 

Der Wiener Stabtphyiitus. Dr. Innhauſer hat im Laufe 
ber legten 12 Tage bie Fleiſchtheile von 106 Stüd Schweinen 
beuticher, ungarifcher, ſerbiſcher und böhmiſcher Race verſchiedenen 
= mikroſtopiſch unterfuht und feine Spur von Trichinen 


nden. — 
Niederbaveriſches. 
Dienſtliches. Die Stabipfarrei St. Jatob in Straubing If 
mit einem Reimertrag von 1514 A. 48 fr. in Erledigung nelommen. — Der 
Schul:, Meiner: und Organifiendient zu Nubmansfelden it mit 
einer Jahredeinnahme von 562 fl. 19 fr. und die nleihe Stelle zu Hidens 
bad mit einer Jahreseinnahme von 472 fl. erlebigt. A 

* Dandbshut, 3. Febr. Da bei dem Mangel an Schul⸗ 
bienfierfpeftanten auch in Nieberbayern es bis zum Monate 
Auguft nicht möglich an Stelle abgehender Gehilfen andere Schul · 
gebilfen zu abmittiren, jo werben bie F, Dintriftsihulinfpectionen 
von der k. Regierung angewieſen, in ſolchen Fällen entweder 
durch Abberufung eines Gehilfen von einer andern Schule, wo 
beffen Anmwefenheit weniger nothwendig ift, ober durch Einführung 
eines Abtheilungs-Unterrihts oder endlih dutch ausnahmsweiſe 
Verwendung von Schulpräparanden proviforifh zu forgen. 

** Sroßlöllnbad, 1. Febr. Bei dem heute abgehalte- 
nen Trabrennen betheiligten fih 8 Herren Nennmeifter mit ihren 
Pferden, welche in folgender Ordnung Preife erhielten: 1. Preis 
Aupert Schöfer, Privatier von Pilfting, 2. Preis m 

iſcher, Bauer von Bünsborf; 3. Preis Peter Buchner, 

rivatier von Straubing; 4. Preis Andreas Gruber, Bauer 
von Hebertsfelden; 5. Preis Zaver Weber, Bauer von Hirfch- 
born; 6. Preis Xaver Ebenbed, Wirth von Weichshofen; 
7. Preis Roll von Sining bei Straubing; 8. Preis Schleins- 
kofner, Bauer bei Straubing. Das Trabrennen, vom ſchönſten 
Wetter begüinftigt, lodte viele Zufchauer von Nah umb ern 
berbei und ging Alles ohne allen Unfall in fhönfter Ordnung 
vorüber. Bei dem um 12 Uhr Mittags abgehaltenen Wurft- 
und Weden-Effen erhielt den erften unb den MWeitpreis ber 
Joſeph Planer aus Mörgl in Tyrol. 

Geltolfing, 1. Febr. Am Sonntag den 28. Jan. Rachts 
mwurben dem Bierbrauer Joſeph Geifl von Geltolfing in feinem 
Sommerkeller 6 Kaftanienbäume abgehauen. (Strb. Tagbl.) 

* In Gern bei Eggenfelden wurde am 28. an, mie bie 
Donauztg. melbet, ein Entiheidungstampf zwiſchen Ultramon⸗ 
tanen und Fortſchrittlern“ auf dem Eije ausgefämpft. 
54 mit Eisftöden bewaffnete Männer fochten ihn auf ber weiten 
Eisfläche bes ——— im Elsſchiehen aus. Das Pro- 
gramm enthielt neben ben Rampfregeln aud) folgendes Rampfmotiv : 
Eonft börte man fie mächtig fchrei'n 
Bon Pegnitz, Reguitz bis zum Main: 

„D nein! o nein! o mein! o nein! 
Dos Vaterland muß größer fein!" — 
Und jepo wollen fie allein 


er 
ei 
Ra 


* Mur Sch wei ne ein) „Die fee Burg ber Dittelsbach 
nad Brite ae an Drum nimm esa gnãdigſt aichte als Spott, 
Und Beipei spart fhritt” das; — o mein! _,,, 08 f Daß wir und nennen, lieber Bot} 
Du Gott. im Himmel fich’ Laer ge ai antımı Das Belt berWanern an her: Rott R 
lan Adr bare, auf auf under Sprent De feierlichem Aus er 
* zuge, von dem’ heiten Wirlhe Dirh- 
— 8 rn AN Bat Ya gelühet, gelangten-Aig Kämpfer, durch ihre Barteiabyeichen 
5&e irfrden fid,nar Veh erften', erkennbar, auf bie Eisba Zange: und heiß ſchwankie der 
fe - - Bann fie auch kürflen „VBapexn“ fein; Kampf, welcher enblich zum fauten Jubel der zahlreichen, in 
Weil in der Gefkhichte hat: au, lefen.: geſpannter Aufmerkſamleit der Entfeidung harrenden Zuſchauer, 
RE Ri an Fr Nr geisefen ; mit der Niederlage ber Fortſchrittler endete. 
MIT — , “ FR h IT RAR } [nen 
— Rey aräfianen: Gundr ter“, Verantwortlicher Nedakteur: Joh. Bapt: Planer. 


Do, * vom Etller his zum Dad; 


Bayer ee und Wechrelbank. 


“Ya Gemähbelt der $$: 37 und 88 der Bant-Statuten ergeht biemit an die) Herten! 
Hetionäre die Cinlabung zur Ipeilnahme an der am. , i 
vo. Montag den 12. März Ifd. %8,,: Vormittags 16 pr, V 
im Seale des ** dahlet — ern ordentlihen Generalberfammlung. 

Gegenftände der 


1 Hi Bing für a Joe 106, 
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hd Bevdlkerungs⸗ Anzeige. 
Ian der Stadtefarrel St. Martin. 


mGetraut, 
Den 29. Jan.: Here Jatob Joh. Shindler, 
Br * De — mit Jaft. Maria 
M dleretochtet von bier, 


ang, Tin 
Den 30. Jan.! Hr. Zhomas Maier, Budbalter 
dab., mit Anna Kath. ShedImann, Haus 
aan Yung von bier. — Xitl Herr Dr. 
Fran Mitar Brandl, prakt, Mrzt dabier, 
mit Fıl. Katharina Shmidtner, k. Kreis 
—— von hier. 


EYE 


4) Borjhläge zu einigem, BlanbriefStatut . 
Die Anmeldung nr a —— aber den Aftienbefip und die Mbgabe ber. — Den 26. ; Margaretha Bierfelner, bon 
a au Sr dm a Gen bi 
aebäube und en Ü — 23 Ihr de 
8 —32 d, 38. auf Yen des beimaligen Inbabers ders lauteten und resp. umgeldrieben vd dr Ian! Job. er, Zaglöheer abier, 
wor 
et 88. der Bautſtatuten ſind in der Beilage Re ‚85. yum Arcisamtsblati guter rg se dedoi 
won Oberbayern Neo 95 vom 27. Otlober 1865 —— Dei 26, * * 
Münden, den 3, Februar 1866, * um Den 230. Ian: —* 
Das Bant:D Fectsrium: Lian Behoerben. 
W. Dronderger; k Borfand. EN heine rg ru 








a PT TAT —— rt Tr Var Tr rn = N a ch r u f. 

HM & d Dant, 8 gebüi et Die umt 
‚Berdäfts- Empfehl ung. : — — ———— fühlt im Sue 
N Diver Herzen getrumgen, ihrem bisberigen Pfarrer, 
—— gie Urterjeidhmete in ber Stadt Reudtting ta reale vem Hobwürdigen Herrn Moſer, ein dankı 
ale h |Berterf. bier empfunden wi, 6 — 

eriur emprun wird, be e bur 
M T= und Vergolder = {nesc ält "Erd DE nn est; sans 
Plasser tieiden 
— erworben Kat, erlaubt er ſich der hochwürdigen Geißlileit, ſowie den ünigl. Se fee oder als müfle man —— 
Ö hören /und werıhrliben Privaten zur Anfertigung aller im fein Geſchäft eng dr der ug Leiblfing Ihe neues Blüd unmdzlich 
Ki. beitens et * fihert, — und —* Effeltuirung det ihm zulommens gönnen. Die außerordentlich gejhmadvolle Re: 
— 
Neuötting, am 2. Februar 1866. eit der Plarrlirde 8 einer abung 
d Anlei ufchreiben. , Dur vieles, wie 
Fr. Xav. Hämel, Dar ws Berger, Kurt feine rahlfe Eorge für unfer geifiges und 
OOHTRHITL-TFFTERTFHTFTRHRFRTTERTRFEREFFTTELEHTTTT leibliches Wohl umd feine finnigen Predigten hat 
} * Hochw. Herr Pfarrer Mofer ſich ein lebeudiges 


Die Fofeph niche Lithograpbifche Anftalt in ‚Eanteput 
a ee da ga Siam an Di RE 


De Sankt, —S — — als ei fihes und dantendes Lebemohl 
e jun Faden m der Tal. 3 und — nothwendigen Geihäjtt: —— * * — 
m Januar 1 


inde M 
Begiefs-Wemter &. — 


Bei Joſ. Thomann in Landshut ik borräthig und — we ui ee een nn nn 
um über alle von 1818 bis i863 — Beleg um) DARF RAT in 
ne d fehl 190 f. 39 tr. 


der — 

ung € und m 

ndigen = ——— verſehen von sub ar 2. Auflage, on N. N; (Poftzeiben Belden) 2. — Fr. 
rs Summa 192 fl. 39 tr. 


* — und Ankunft der itenbahnzüge in Landshut vom 1. Juli 1865 an. 
Nah Minden: 4 U.45Min. 7 U. 56 M.C.B. SU. 15 M. Früh. Bon Münden: 7 U. 38 M. rah. 11 U. 53 M. Mittans. 3 U. 


- 10, 50 M.* Borm 3 U, 43 M. Nam. 7 U, 40 M. Abends. 10 M* 4 U. 40 M. Rahm. 6 U, 13 M. 6.8. 9U 40 M. 
" a LE et 4u. 30M. 7 U. aß M. Abends 
M. Mugs. 8 U. aß M 5LIOM EU 20 M. Regensburg: 7 u. 2o0 M. 7U.48M,C.8. Früb. 3U.35M, 
—* Nadm, 7U.30M. 10 U. — M. Nass. 
;. —— Straubing, Dapenı. AU.HM TU „ Baar Straubing: 7 U, 20 M. 7 U, 48 M. 6,8. Früh, 
De ee 2 mM. Mitas. EM’5U 10 M. 35M. Nqm. 7u. so M. 10u. — M. Radis. 


Si. 20m. 68. 
"09° Die mit * Gezeicpneten Gifenbahmgfige find Gütergäge oh me Perfonenbeförberung. - ——— 
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Künftigen, Möntag, ben.d.. Bebruar 1866 Vormittags 10 Uhr 
—— Ditthahauſe zu Unterglaim aus den Univerfitätgwaldungen Mepgerhölzl und uns 


1 Sid Fer und Baunftangen, 


oo = — 1886, 

Zavet Qahyenderge ‚ Mau 
Beitsintas, Burde me nam er ai — 
—— — guipftrafe von 8 Monaten 


 . 


9 5 —— und Prügelfolg iergefelle von Altchefen, Re LE yo 
len: 
uſen 0, m Die Berufung des 55 


— ven. 97. Januar-1868, Bartbol, Mitterer, Auch u 
*— | ER fentoif, Wegen Sarsung einer OfFEHEL. Urkunde, 
Deuringer, I (26)23$ * 
Die irt wurde wegen * I, Anh be ; Sanganai, 
L. L. privileg e Sound —— — Edtentrãntung 













ee fer. an in Wien ——— 
a ſich zu ——— von Verſicherungen — Feuerſchaden an Mobiliar, — —— 
Bieh x. * von Lebentverſicherungen in den verſchledenen Sparten. Eine €i ie 


Für die, Stadt und Bezitlsamt Landshut der Agent 
Fr. Wttenkofer, Buchhändler, von Meeidune, — rer Ma 


6(2) 
Anzeige und Empfehlung. el ci Immo Hey if 


erfuht um Burüdgabe 
der Eppedition de BL, 
Be Bi ne Ge Hera, Tr ir | a We Ska A 80m em 
an ’ e zaulı a 
Kalt und Ziegelmehl zu haben ift. Huch meiden auf feiner Stampfmüble Aufträge yum #miethen. —— — 
Stoßen von verſchiedenen Gegenſtänden angenommen und ſchleunigſt beiorgt. — ——— 
or gr Auen ndeim. Be —* * buy — Ft wur. kann ein Ruabe for 
€ ’ 7 —J 
"voran 53 md ei ätungsaufn ahmen zu Den # ht ocas) aoh. ‚Damzer, Sälofiermeiiter, 
e umen ıc, ı€. “ yur von Y 
ar —— —— —— Fest nr zur Übgabe Kr der ie do * eine je aid 

























































vorm, Bug, meichteiten für Biel Georgi ji 
Bimmermeifter und Säneinmühlbefiger * —— 
vie in Landshut. 3240 


Magdeburger — Siaduhöäier Landshut, 


Sonntag den 4. Februar 1866, | 
Grundkapital 8,750,000 Gulden. 
Aderbödte Ontielickung yum Ceidäftsbetrinb im Mönigreih Bayem nuge A DUA und A Dirndl 








Diefe durch 
haft übernimmt f Mobiliargegenftände aller Art * 
Bi 1 und Blade, auch Oa6-@fplofunen ———— 


ae inbliäleit,. Jede weitere Aust —* ertheilt und 
* ei — Jar: PR der Gemfenjage. 
Gert Kopf, Aaatmana a Ban na NL)" aaa en OetanBiD ea are 000 
’ ! 
zn er —— * — Muſit von Auguft Beinnen Ab 
os. On. Raltne er, Gemeine Kanbihebk ıL | 
Garl Höniger, Schullehrer in Mauern. _ |} 
Motto: „Vor Dieben und Mäubern kaun man fi ſichern 
und hüten ; nicht — — m? 
Diefe Wahrheit wäre dir „ des 
then Anittefufed {m Er 240 Kr © Sta Ye du poftifeer Mitleihr 
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dem — veorgerüdter Mann 
mebr ins Familienleben zuräüdziebet, ihn wohl eine wiebereingetretene 





XVII Jahrgang 1866. 
mBür Wahrpeit, Met aud gefehlihe Freiheit.” 


$ Sand zhuler Zeitung, 


ung Te in bie —— 

Zeitung ſchnell auf und 

— — been 
iz 





Dinstag den 6 Februar. 


N: 29. 


Dorothea, I. u. M, 








Bom Literaturgeift unferer Tage. 
© Aus Mitteldeutſchland, 2. Februar. 
Im Bayern hat man in ben legten Monaten beobadhten 
fönnen, a Beiftes Kinder bie radikalen Preforgane find. Wie 
fie fein Mittel ſcheuen, und wenn es noch ſo ſchlecht ift, —* fie 
mit einer beit und Grmeinheit vortappen, bie man 
ber möglich halten möchte. An Rohheit en Nieberträdtigteit 
Alles —* worden, was nur immer geboten werden konnte. 
Un ſere —8 Redaktionen machen aud dann und wann 
einen Fehler, und an Ungefhidlichteiten feptt es nicht von Zeit 
zu’ Seit. Aber folche Dinge fann man nie und —— 
ihnen zum Vorwurf machen, wie ber radikalen Preſſe. Das iſt 
aber im Allgemeinen ber ——— eiſt unſerer Tage. Die Lüge, 
die bochafte Verleumdung, die ablichtlihe Täufhung herrſcht in 
der großen Mehrzahl unferer Tagesblätter; es kommt bie ſtark 
aud) bavon her, weil die Juden faft ausichliehlid in ber beuts 
ſchen Brefje bominiren. — Tagespreſſe, die Wochen ⸗ und 
Monatsichriften haben fi de m Dämon ber Maffe und mit ihm 
bem materiellen Intereſſe ergeben‘, fagt Dito Band von Dres» 
den in einem neuerlich erfchtenenen Buch iiber bie Piteratür unferer 
Bit Die Maffe aber, woraus befteht fie? Die Allermeiften 
Men gar nicht zu unterſcheiden zwiſchen Wahrem und Falſchen, 
fie nehmen das Dargebrachte als falſche Lehre an und auf und 
das Tag für Tag. Auf biefe Yornirtheit der Maſſen ſpekulirt 
num bie Mehrzahl der Literaten und Journaliſten, ja wohl auch 
eine nicht unbebeutenbe Zahl von "Tendenz umd Toilettenhiſto⸗ 
refern und Schriftftellern, die über naturwiſſenſchaftliche Gegen: 
ſtände schreiben. ‘Aber mohin wird uns bie gemiffenlofe Treiben 
führen? Zum Verfall, zum fchredfichen Verfall. Es iſt Zeit, 
daß Befferung eintrete; daß biefen frivolen Tendenzen energiſch 
entgegengetreten merbe, daß bieferSitgellofigkeit' ber Beifter ge» 
fteuert werde. Nicht allein im Zeitungsmefen ; nicht allein bie 
Gäfter des Yournalismus — bieſe geiftigen Eolporteure und 
Lootſen — bie ungetreuen, gewiſſenloſen, ſeibſiſüchtigen — müſ—⸗ 
fen zu einem, redlicheren Dienſte zurüdgeführt werden, es gilt 
a. aud von ber Literatur im. ren Sinne, in ber Jeider 
Ni at au, Dieie, ‚Charlatane thätig find. Die Auft‘ wirb 
fe Kinn mit böfem Miasma erfült. Mit unferen 
—* ewimpelten Fahrzeugen der modernen Literatur ſteuern wir 
einem verbängnißvollen Geſtade fkoern dem müheloſen Schlaraffen- 
ae 3 der Wilfür, wo die rwirrung ihre Saturnalien 
(ir Mir dem äfthetifhen ‘ 6 slokrb auch der fittliche über 
geworfen nnd ber rohe Brain ſchwingt ſich zum 


Steuermann auf. 
wir Anter nee, und uns ju einer ebleren 
er Ya bis’ Exinige thun; er fi 
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— Sr e mit feinem 


Ku! 
= ir — unfte He an rn 











Antereffen wahrnehtnen. 
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dern. jene mohlbelarinten - 
rn aufzuheben, bie Reverſe werben 5 egeben 






Dieſer Ruf geht durch ganz Deutſchland, er ertöne vor Allem 
in Bayern und am lauteften im tatholifchen Altbayern. Katho⸗ 
liken, ſchafft biefe Schanbblätter, die in anftänbiger Geſellſchaft 
gar nit einmal genannt werben fönnen, aus euern Häufern! 
Und thut bas fofort So trägt jeder bei zur Befferung bes 
Literaturgeiftes in unferen Tagen. 


eutfblanb. 

Bapern. 8 Aus der Eichſtätter Diöceſe, 4. Febr. 
Der hochwürdigſte Bifhof von Eihftätt Tiegt, vom Schlage 
gerührt, fehwer frank, doc im Befige vollen Berufitfeins, bars 
nieder und ift bereit$ mit ben heil. Sterbfaframenten verfehen 
worden. Für beffen Genefung ober glüdfelige Auflöfung ift 
eine befondere Betftunde bei ausgefeßtem „hochwürbigften Gute“ 
angeordnet. 2 

Das Direftorium ber bayerifhen Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank jagt in feiner Antwort an das General» 
Eomite des landwirthſchaftlichen Bereins in Betreff ber Pfand» 
briefe: Die Begränzung ber Pfandbriefe auf 30 Millionen iſt 
> egen ben Anträgen ber Bankverwaltung das ausbrüdliche 

oftulat ber Staatsregierung geweſen. Sol das Pſandbrief⸗ 
Dariehenneiäift der Bank unter den jetzigen Verhältniſſen in 
audgiebiger Weiſe weiter ausgebehnt werben, fo jei die Bildung 
einer Specialreferve für dieſes Geſchäft im allgemeinen Snterefie 
abſolut nothwenbig und unentbehrlid. Diefer Nefervefond könnte 
gebildet. werden entweber: 1) bdurch eine Erweiterung des Yan 
noten:Privilegiums, ober 2) burch erhöhte Leiftungen der Hypo⸗ 
thefar: Schuldner. Die Erweiterung bes Banknoten: Privilegiums 
wirb als das ermünfchtefte und zmwedmäßigfte Mittel —* 
um auch dem Geſchäfskreiſe ber Bank eine allgemein befriedige ge 
Ausdehnung geben zu können, ba aber zu einer folden Maß—⸗ 
regel die Mitwirkung ber Gefeggebungs + Faktoren not 
if, fo würde hierzu ein Längerer Zettverſtrich notwendig 
während das Bebürfni einer erweiterten Wirkfamkeit * 
als ein ſchon vorhandenes und überdieß als ein dringliches zu 
erachten fein dürfte. Die Mittel zur Bildung bes Refervefonds 
wären baher zunächſt aus erhöhten Leiftungen ber Darlehens- 
Empfänger zu entnehmen. Die Bankverwaltung glaubt demzu⸗ 
folge das Hypotheken⸗Geſchäft in Pfandbriefen nur fortfegen zu 
lönnen, wenn unter Belaffung bes bisherigen Mandbriehinfeg 
auf 4 Progent in ben Statuten ber Unterſchied zwiſchen bem 
Pandbriefjins und bem Dar eier ben ber Schulbner bes 
zahlt, entweder unbeftimmt gelaffen und dem freien Ermeſſen ber 
Bankverwaltung innerhalb ber gefeplichen Zinsbefhräntung are 
EN bleibt ober wenn bi fofort auf 1 Prozent feftgefegt 

der Schuldner fohin 5 Prozent Zinfen an die Bank zu 

kihen hätte. Dagegen würbe fi) die Bank verbindlich machen, 
bie Hälfte bes aus dem älteren und neueren Anlehen fließenden 


Nutzens zu einem Mefervefond bis zur Höhe von 5 Prozent ber 


Pfanbdbrief-Eirculation anzufammeln. 
Augsburg. Guten Vernehmen nad hat Se. 
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‚König beidloffer: die Feftungseigenichaft —— Stabt Augsb 
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Eu BE En Peitundkaußrutgen über die Ameifitg ber 
amo 

es ehe; für das bayeriihe.BoLt’ befamnt. 
Ss ii bayerifche Wolf iſt ruhig darüber und lacht hoch⸗ 
ſtens über den Zorn ber Nürnberger, Augsburger’ und Nörd- 
linger „bayerifchen Völker.” Den: „Nürnberger Mitjeiger" hat, wie 
er ſelbſt jagt, „wilder Groß“ erfafit! Er widelt Kö grimmig 
— ieb We het ſtand 30. Jan, 

erriedener Wetterpropbet, fand am 

Morgens 8 Uhr auf Feiner europäiſchen Station das Thermo» 
meter Eu dem Gefrierpunft; die Wärme wird uns nit fo 


fien. 
— — fam 1 unter ben —** 


—— ı 3. 16) Mensborf i 
and Graf Bee 4 Be an eute Bon 
A — * ftatt, * d. allg. ) 
Bien Fon N: Graf Bach ii eine ———— 
Pen Anmwefend waren außer bem Herrn —— * no 


I Monta * ae — fe Adreß⸗ Spã · 
Mens Mittwo gelangt bie Adreſſe vor's Haus. Montag findet 


eine —5 S —* in Wahlangel ilen 


— In. ver —— bie Poden neuer⸗ 


Gränze, 
—— “ entnimmt bem 0 


Nenoste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Preis für’ das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr; 


Sarbrn erschienen die raten Nummern der nenesita Üamenzeitung : 


DIE BIENE. 


Journal für Toilette und Handarbeit. 
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talion konfiscirt. Der Nurnb. Anzeiger“ gibt > 
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Amerika, * Yus’! Anerita Terme bede 
sten Ein von einem amerifanifchen General ae 
beutercorps Hat bie merifanifhe Stadt Bagdad is. 
plündert und bie faiferliche Befagung gefangen — 
Kaiſerliche rüdten gegen die Freibeuter von Matamaros or 
Der ———— Miniſter des Aeußern hat deſtrafung der 
Bann befohlen. — “ 
eracrug, 13. Januar. (Ueber Habana wegen 
Dann find an Borb einer franzöftichen an nad dab 
abgegangen. Dan glaubt, Bagdad u chnell von den Raifer- 
lihen wieder genommen werben. DER 
* In — iſt die * ‚groß, daß viele Beute 
ghiam oder verfrüppelt werben. 3. Januar, war _ber 
fältefte jeit 30 Jahren bagemefene Tg. zu 


{in Hroımmmiı 
Bieherbansrihäen 
»*Lanbshut, 5. Februar. * von Herrn ‚Stabtpfarrer 
Kimmel projectirte —— & 6 Sandwerterpereim‘ 
ıt fi nun — er verfolgt, diefelben — * 


F RER tommen von 5. bis 2. 
dauernden Schwurgerichte 22 5* erhandlung * 
* Bei Hardorf hat man num im Gehölze die Papiere des 
fürzlich fich felbit erhängten fremden Mannes gefunden. Darnach ift 
er sin gewiffer Ignaz Alaram aus. Deſierreich geweien, war 46 
Sabre alt und lange, Zeit als Diener bei ı bem Bundeskanzler 
Direktor in Frankfurt a, M. angeſtellt geweſen. Bon Hurt 
seen ſcheint er —— Unterlommen nicht gefuns 
zu daben. 
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Belauntmadgung. IE“ 4 Gewiſſe Herren fanden für nothwendig, bie 
Hartimäter c. Mayahofer wegen Borertig beirenb.) 7° T - ? Ültshein Sumefbut 


! Fin Bollmuge Beſchluſſes des k. Bezirkögerichts — verſteigere ih am 2a 
Dindtag den 97. März Ifo. 38. Nachmittags von 3—4 Uhr ——— 
in meiner —— das Unweſen der Johann und Citſabtih Maprboferjsen Wirtbseheleute ns zur Berichtigung, dab diefe Kanp | durdr 
ö8. ‚Nr. 189 zum ſchwarzen Hahn bahier fammt rea'er Weinwirths · und Zafern Gerechtſame. aus nicht in Münden gemadt, ſoadern von m 
Dies Anweſen laut amtliher Shäpung vom 31, wor. Mis, gemwertbet, auf. 14000 flulent nun ausgeführt wurden «Die —34 
——— ——— des Wertbes der Gerechtſame zu 2000 fl. — Bin BIN. 573u — 3 ad vom Bildhauer ® augeilerin Münden, 
aum und vorberes Bärtchen, mit einer Grunpfläte von, 10 Dy; FR. 5736, Durz: und die Foſſung von Maler Pfaffenzeller dahier. 
ige 2 dem Haufe; mit einer Oruntflähe van. 18 Dez; und ift mit 17850 | Landshut, den 4. fF draar' 1866. 
belaftet. 9 
a Sufelng kann nur erfolgen, wenn das Meiftgebot wenigftens den obigen Schägungs: nr ẽ I. —— —— * 
i 275 oljverfleigerung. 
Di unbetannte Gteigerer baten ih über ihre Prtfon und Bablungsfähigteit genügend Künftigen Een * —* J Sr. 10 





Die t übrigen Kaufsbebingungen werben bei dir Verſteigerung felbft bekannt gegeben werden. Vormittags 10 Uhr 
Sandaput, den 1. Februar 1866. ; ‚jmerden "00 Ba Wa ch 
I f tüd Baunftangen, 
270 — — — 1 Raler re ri en 
Befanntmadung —* 
Funtk gegen Spiblberger, wegen Forderung betr. * Alter —— — 4 
Im Bolzäge Beſchluſſes des k. Wezirksgerichts Landaͤrut werden unter — des Unter: 17 — 
zeichnelen nachgenannte, dem Bauern Jatob Spiplberger von Untergeub abgepfardete Go 16 Buihhaufen, 
genftände, als: 2 Barıbien Ueberbolz, 


5 Tiſche, 10 Seffel, 6 Häng: und 3 Commebläften, 12. Pid. Garn, 2 Päde Leder, 30 
Pfund En 3 Audeltifiel, 3 —— Nainen, 2 —* 2 rg or been, 1 Aofier, 13 Betten, —* arte Ring were enfane 
® Benftätten, 3 Pflüge, 6 Gag. 3 —— Ban b —53 — 14 Sie utöberwaltung Pfettrad,. ; 
18 Schafe, 7 Multerſchweine, 2 den, 2 Holyiägen, innmübhle, egefhirte, e —— — — 
2 Eboſengeſchſtre 40 Shäflel .Baber, ger Shäffel Augelpaber, 5 Shäffel Berfte, Ir). Der Unterzeichnete fühle ſich veranlaßt, biemit 


offentlich zu erllärn, dab. er ſich mie bie ge 
Schäff.l 45 Mepen Korn, öffıntlih verſtelgert. ingfte Verunglimpfung des Hochwürdigen Here 


Die Berfteigerung beginnt am |; 7 Fan Erpofitus Moosbauer zu Buchhofen erlaubt ha 
Mittwoch den 7. laufenden Monats Nachmittags 1 Uhr = —— hoebei, ver er —2 in rd 
und zwar in dem Sharbt'jden Baflhaufe zum Münftererbräu babier, mofelbft das Hornvieb hofen, der ihn an Oıt und Etelle denuncicie, 
untergebracht. it, und wird ſodann fortgefept in dem Minmirllerihen Safıhare zum -Balslıo lange als ebelöfenWerleumder anfehe, bis ck 
dabier, woſelbſt die übrigen Gegenftände untergebraht find; das Getreide wird in der fädtıfheniner Wahrheit Genüge geleiftet. 











opfenballe verfteigert. a 
ah Sollte dieſe Berfteigerung am obigen Tage nicht beendet werben können, fo wird dieſelbe 275 a 
an ben —— — Nachmlttagen jedısmal von 1 Uhr an ſortgeſeht. IRFER HE LHE PERREN —— 
Der Buftlag dann nur gegen fogleid baare Bezahlung erfolgen. Eine freundlide Wohnung 
Landshut, dem d. Februar 1866, und ein Laden find aufs Ziel Georgi zu ven 
271 Naumair, !. Notar. |miethen bei * 
—— — Zaber Pichlmaper, 
Befanntmadung. Bögen 
Keller c. Sellmer p. —— 8 \ UUFIR) . _ — an NM 
Gemäß bezirlögeriätlihen Muftrages verſteigert der Unterzeihnete am Straubinger Schranne v. 3. Febr. 1866, 
Donnerdtag den 22. Februar l. Is., von Nachmittags 1 Uhr an, Baig.| Rorn., | Gerfie, aber. 
in ber Bchaufung des Söibners Sellmer von Eſchelbach, Gerihts Dingolfing, die 5* Boriger Ref ai 381 1871 20. 
abgepfändeten nachbezeichneten ftände, als: Reue Bufube | — 1497| 147 | 1354 557 
etma 110 Bentner Stiob, circa 30 Zentner Heu, 4 Schäffel Etdäpfel, 2 Schäſfel Walzen, | Schrannenfionb. # 1686: 185 | 1521! 586 
3 Shäffel Aorn, mehrere Betten, mebtere Stall- und Stabelrequifiten und Hauseinrihtungsgegen: —* Beau J 1633| 174 | 1505| 532 
fände gegen fofortige Vaarzahlung und wird demertt, doß dieß die erſte Verfteigerung ıft, und ft E 53 11 16| 54 
fobin a einem Angebote von wenigſtens drei Biertpeilen des Schägungsweribes zugeſchlagen ur. » ver CHTETLEe®E 
Sollte bei biejer Beriteigerung gar kein Angebot oder wenigſtens nicht das erforderliche] Höher a . 51840) 9:48). 825] 535 
geidlagen werben, jo beftimme, ih jept ſchon als zweiten Werftrigerungstag - [1434| 9230| 756/524 - 
Donnerdtag den 4. März I. J., ebenfalls von — 1 Me an, — 32ſſo⸗ pn .. ı” .. 
fodann der Zuftlag unbedingt erfolgt. I ee ... I- — —— 
iin erden Gteigerungsluftige eingeladen, U an" In > en — 
Ingelfing, ben 1, Bebruar 1806, J Regensburger Getreide» Bericht 
‚ Zimmermann, t ‚Rear, vom 29. Jan. bis 3. Febt 1866, 
© DAL Tn TIL TORELTTTeTLTeTaVaTaP ———— DIET ET ET 97T eea Born.  Gerfiergaber, 
—— Seilung der Brüche, fofortige Guherung, | Wotenvertauf „ . | 605] a8 | 10351 25 
—— FI 
A 3 i 


190 
| Gejammt-Eumme,. | 1036| 396 | 1405| 215 
Heutiger BWertauf‘, ’P 898] 180 | 292] 190 


Eier 


1, Mine" anatomipche Seibbrndhbänder, 


Fällen, wo a on andeten — unvermögend find, um alte und umfangreige 


$ Rein Temmmtd Brüche beftäni 2 amfangeeihe Dil OciammbiBertauf . | 1002) 396 | 1837) 218 
Din — fee ic — ee Een Nrbeiaen den DI] Gebt im Me. Bet = rn 
— —8 a un. — * ꝓweite goldene, vier ſilderne und DM Left. I 2 fl. 
Dein ———— franzöfifhen Regierung find dem Grfinder Herm Helvig pa Zape ae sn 627 
J. —A side amd, heftige Beugniße über tabitale deilung liegen jur D zu — at u 2 
' D rigfter “+ * 
Pad gn N |@efallen .. « — — di 11—— 
* 3* Unterleibsgurtel. 12612 ——— 


wuop Iso! um. 
He tung "@eitung der Gebärmutter gu verhiadern, fehen edenfalld jur Ber |  Mündpner Schtanne ‘von 3. Behr, 
Bin sn; —— reisen den 1: Bf, im 55* —9— V mitil. Miedr. = 
&,1 j nr If uf if Er: 7 * ** 5 an —— I fl. tr, ' fl ie. ig 
Bee Ber wer Baar; van rg para Taken. = GENRE RR ee ae SE m 


120 
Zaudshut. „m: 


Gaſthoſ-Eupſehlung. —* 
Einwohnern Landöhuts und der hang 
Pulltum, erlaube ih mir die ergebene Anzeige 














in been Ban Hai übernommen habe und es mein: unausgefepted Veſtreben fein wird, die Beeifen getauft, 
mia mu 


—ñNiii 


Gott dem Allma chugen bat es gefallen, meinen theuern Gatten, 


Herrn Joſ Stuckenberger, 





Hausbefitjer mad Grmeindeusrficher ooa hier, © 
'ı nad Rrantenlager und nad Empfang ber bi. Eterbjalramente, 
in einem Alter: von 60 Jahren, ju fih in die Emigtelt abzurufen. 


















| Dieſe nerlunde bringe ib den vielen Verwandten und Be j 
> a  Rechochenen mit bet. Witte, feinet {m Ochete. ja, dehente aan ah. er 
Wänorf, ven 5. Bebruan 1866. 1 u u 12. 1506, Müböl Sal. — te, > 
. Die tieftrauernde Gattin: Mandeburg, 2, Febr. Waisen 19 fl, Sie, 
Denia Barbara Studenberger. Ku. —— k. a is 
Das Bearäbip, unb: ber serfe ‚bl, Eeelengettetbienft mit 2 hi. Beimefjen werban Mitt —— Bee: „weggen 
pen. T. Mebımar I 38, Morgens ‚Halb: Ahr abgehalten.” 2* ae a E -17.f. 56 
IS IE I I I HF 5 a a 22 te., Gehe 1O fl 22 ir 


Bi 
en 

IE 4 Nachruf, Dank und Lebewohl! X 35 fl. 50 fr., Wetroleum 25 fl. 9 
J J Pr F Er A— F ir — ee ä & ae 2, Febr Malen 21 27 I. 

| er hohmwürbige ooperater Wolfgang Sedlmaier üt nad "len. un 
tfep,peeht warden, Be unagen johen wir ben hochtwärbigen Herun 'von und ee Bode di 112% faBt. 
und ‚tönnenes wenigſt nicht unterlaffen;- ihm unfern fchuldigften Dant auszufprehen —— ah Aula nu 
und ein ee Lebewohl zu jagen. Der Herr Cooperator ‚Wolfgang Scdlmaier weidende Tendenz beibehält, 
(gebirtig! erbadj bei Landshut) war fehs Monate Cooperator und dann nad Die Bantprocentfäpe ald Mahftab für dem 
Ableben unfers Herrn Pfarrers drei Monate Piarrprovifor bei uns. Er ift ein geifl- Geldmarkt find: Amfterdam 61/s, Antwerpen 5, 
Fr Herr, der fi die Siebe und Dankbarkeit jeder Pfarrgemeinde erwerben muß! Au eburg 6, Berlin 7, Bremen 7, Brüflel 5, 
bei el, im Beichtfluple, in ber ganzen Szelforge eiirig und tüchtig, im Bes) äranthunt 5, Kötn 7, Genua 7, Hamburg 6, 
füche der Schule recht fleihig und gegen Arm und Reich Feunblich und tiebevoll, Haben’Eeipiig 7, Kontor 8, Lyon 5, Mailand 7, 
ıBir ihir med lieb gehabt unb verloren ihm reiht hart. SGerzliches Wergelts Kot dem! MRänden 0. Bar I. Demetung ©, — 
bocstoitrbigen Perm für das, was er uns gemejen und ein ebenfo herzliches Labewohl!|"" Wertoofungen: Bappenbeimer 7 f..Loofe 
Unigre De Segensmwänice, folgen ihm! 1. Febr. Ser 73, Ns, 1344, 1554, 1647, 2941, 
Alholtshaufen, den 30. Januar 1866. lat 2419, 2586,: 2767, 2810, 2904, 8048, 
Joh. Schnetenaichner, Gemeindevorficher. ‘Ya. Daffuer. Matb. sägı.\str; 3047, anzu 33 4 
Joſ⸗ Hofmeiſter, Kirchenpfleger, fänmtliche von: Aſcholtshauſen. ; —3 — > a er 
Enmeran Weigl, Bauer und — in Buchhauſen im Namen, der beiben|ggs;, 250, "933, 1200, 1245, 1451, 1798, 

emeinden. 1283/2027, 2538. 





I —— — — — —— ix fr} 
Bir * Ken in Ein graues Pelzkrägelchen u A 585 V —F 
AR — f. 39 ir. ging am Lichtmeßtage Bormittagd verloren. Man —* a rg a 00 = 
Bon Blsbibwg - + ⸗ — fl. 30 Ir. erfaht, vasjelbe gegen Ertenntlicteit im dauſ⸗ Rr, 103,437 * 92,049-je fl-200, Rro, 8504 
— 195 1. 9 m.|Rr. 506/E in bet Reuſladi abzugehin, 284 una, 79,662 je 100 H-, ver 
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Wal die Mündener telegtaphiſche Shtannenahriht wegen Ipiten Gintrefiens nicht mehr 

in alle Eremplare am Samstage aufgenommen werben tonnte, ja moird, —8 44 

Münchener telegraphiſcher Schrauuen⸗Ber 


dom Bo Hebruar 1866. 
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Zum, Benefige für Fräulein Lina Müliek 
Freitag, dei 9, Bebrwar, 1866, .. > 
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Landshuler Zeitung, 


Die bandahuter Beinung foflet in gem 
Bayern vierteljährlich 54 fr, und kaun 
durch alle Fal. Boftämter um diefen Preis 
bezogen werden 


Mittwoch den 7 Februar. 


XVII. Sahrgang 1866. 
nBiz Wahrheit, Weist nah geiehfige Beeibeit.“ 


N: 30. 


i en in bie Bambähuter 
Zeitung ſchnell aufgenommen unb bie 
drei ſpalt Reife ober beren Raum 
mit pwei berechnet, 


Romuald. 








Kapital, Geld und Banknoten. 
* Die Gelblemme macht ſich in alle Schichten des Boltes 
- fühlbar. Es ift daher vom allgemeinften Intereſſe, dieſe 
nenbe frage genau kennen zu lernen, ja fogar von vielfach 
ratuſchem Nugen, daß nicht bloß ber größere Geihäftsmann, 
era auch ber Bürger und Bauer einen Maren Blich hierüber 
erhalte. Aus biefem Grunde find mehrfache Anfichten zu hören 
"umd fo theilen wir denn aus einem Aufſatze ben ber „So · 
refpondent v. u. f. Deutſchland“ unter obigem Titel, wie 
wir vermuthen, von einer bayeriſchen Finanzgröße, nämlich bem 
Frhrn. v. Lerchenfeld, bringt, Einiges mit. Der l— Korrefpon« 
“dent des genannten Nürnberger Blattes meint alfo, man müffe 
den Unteridied zwifchen Gelb und Kapital wohl beachten. Dem 
Rapitalmangel werde nicht abgeholfen dadurch, daß man neue 
Umlaufsmittel ſchaffe. NKapitalien ließen fi nicht willkürlich 
ſhaffen. In unferm Seitalter leichtiinniger Speculationen und 
riefenhafter Staatsanlehen feien die Kapitalien vielfach für großen- 
theils unprobuftive Smwede in Anſpruch genommen und dadutch 
pn worben. Das Eingehen des almählihen Einzahlens 
i Aftienuntermehmungen und Staatsanlehen fei vielfah ein 
reiner Schwindel. Die Kapitalabildung fei ſeit Jahren hinter 
dem Bedarf zurüdgeblieben. Mit ganz unverantwortlichem Leicht 
finn wurden von Leuten, bie an nichtS weniger als an's Sparen 
und Zurüdlegen denken, höchſt namhafte Verbindlichleiten einge 
gangen, die nur auf eine Verpflichtung zur Herbeiihaffung von 
‚Kapital hinauslaufen, ohne daß datan gedacht wird, biefer Ber: 
pflihtung zu gertügen. Da könne es nicht auffallen, daß das 
Ungeböt der Nachfrage nicht entſpreche und ber Zinsfuß hoch 
ftehe, zumal went eine ber reichften Quellen ber Rapitalsbilbung, 
die Probuftenpreife niebrig fliehen. 
3, nE8, gibt für biefe Mißftände nur Ein Heil- 
mittel — Sparfamteit, Bermeidung bes Schwindels. 
So lange nicht bie Negierungen unprobuctive Ausgaben ver 
meiden, fie wenigſtens auf ein Maß zurüdrühren, welches ermög- 
licht, fie aus dem Betrage der Staatseinnahmen zu beftreiten, 
To lange fie, fonach ſelbſt dazu beitragen, Kapitalien zu zerftören, 
ſtatt zuf erhalten, fo lange der Schwindel im BVerfehrsleben nicht 
"als folder erfannt und gemieden wird, ift Befferung nicht zu 
„erwarten. Eher glauben wir noch an eine ſolche in eriterer, als 
in Iegterer Hinficht. Die Nothwendigkeit ber Sparfamfeit, bie 
‚Mnmöglickeit, fortwährend Schulben zu machen, wird allmählich 
„von allen Regierungen erfannt. Nicht fo verhält es fi mit dem 
i a eine Unzahl leichtſinniger gewiffenlofer Menſchen läßt 


fortwährend durd bie Ausficht, olme Anftrengung bie Mittel 


fchwelgerifchen odet doch müfigen Leben zit gewinnen, 
MM leihtfinnigen Speculationen verleiten, bie, wenn fie einmal 


Die Folgen jenes im dels N tuer« 
ehigf bes Grurbbefpee fühlber. Dur De Hoden 





m . ) 
und man werde dann nach weni ren 


{ 

"gelingen, noch weitere Leichtfinnige verführen, in ber Regel aber 
nur Anl u neuen Speculationen bieten, im denen das leicht 

BL 9 U Erworbene wieder ebenſo leichtfinnig und raſch ver- - 
t 2 


—* 


ser 


fönnen 8 Das auch hie und da vorgekommen fein mag). Es 
wurden jolche Käufe vielfah von Leuten abgeihloffen, die ben 
Kaufpreis ganz ober größtentheils ſchuldig bleiben oder mit frem- 
dem Gelde bezahlen mußten, was feinen Anftand fand, jo lange 
bie Preife ftiegen. Aber bie reichen Ernten, bie Eoncurreng 
ungarifhen, amerilanifchen unb andern fremben Getreides brüds 
ten die Getreide» Preife — bie Büterpreife folgten — wer zu 
theuer gefauft, wer bie guten Jahre, flatt Schulden zu zahlen, 
laichtſinnig hatte verftreichen lafien, wer fih übermäßigen Auf- 
wand hingegeben hatte und dadurch in Schulden gerathen war, 
fam nun in Berlegenheit: bie Gläubiger, bie ihr Kapital bei 
den finfenden Gutswerthen nicht mehr für hinreichend geſichert 
hielten, ober anderwärts zu höheren Zinfen anzulegen Gelegen- 
beit fanden, fünbigten, drangen auf Zahlung. 

Da follen nun Papiergeld, Banken, Banknoten helfen! 
Nicht Gelb und Gelbzeihen, Kapital ift nöthig, wm bier — fo 
weit überhaupt Hilfe möglich — zu helfen. Wer ſchlecht fpekulirt, 
wer ohne Vermögen gefauft hat und nun ein Gut befipt, für 
bas er mehr ſchuldet, als es zur Zeit werth ift, Dem iſt eben 
nicht zu helfen, — fo wenig ais Dem, ber in irgenb einer an- 
bern Urt falſch fpekulirt und nichts zuzuſetzen hat.” 

„Die Banken werben nur zu entipreendem Zinsfuße unb 
flbfverftänbli mur gegen vollftänbige Sicherheit, nad den 
jegigen, nicht nach ben Schwindelpreifen zur Zeit bes Ankaufes, 
Darlehen geben können, alfo jedenfalls überihuldeten ‚oder felbft 
nur ftark verfchuldeten Gutsbefigern feine Hilfe bringen.“ 

„Die ———— ber Neuzeit haben dem Kapital, 
mo «3 auch fei, ben Weltmarkt geöffnet, und kosmopolitiſch, wie 
«8 einmal ift, bemügt es benjelben, um fi ba zur Berfüg 
m flellen, wo e# ben höchſten Zins (natürlich mit Rüdficht pe 

ie gebotene Sicherheit). findet. Gelb hat nur in fo weit öfono- 
mifche Bedeutung, als es Kapital darftellt, den — von 
Kapital vermittelt; nur Kapitalmehrung kann eine Herabſetzung 
des Zinsfußes bewirken: eine Vermehrung ber Umlaufsmitiel, 
welche ben Landesbedarf überfteigt, wirb nicht eine Zindermäßigung, 
fonbern bie Verdrängung ber allgemein giltigen, eigenen 
Werth befigenden Umlaufsmittel, b. h. der Edelmetalle aus dem 
Lande zur Folge haben, mit anbern Worten: wir merben bie 
Banknoten behalten, Gold und Silber aber wirb, aller etwa ver- 
fuchter Verbote, die ſich ganz erfolglos bewähren würden, unge-« 
achtet ausgeführt werden. Wirb bamit irgenb Jemand ge 
bolfen fein?“ 


Deutiblond. 


Melichterinnlar I 


An die fol. Hofe und Staatsbibliothek in 
Mindkm 





q ae -& e L Ba; 0 ’- ⸗ J * 
fl g gesarben us As ben @ade wie bir Partt Anzeiger“ verkündet bie Wöisheit: „Ein and, bas heute 
' wie b fo Hat berin biefe Demonftr» noch Getreibe erportirt, das follte man ja nidt 


vom dem bewirktgnwas fie bewirken 

te; statt die fonjervatide eu fie bie eigene 
ei gerrüttet und die wahre Geſinnung bes Landes auf das 
Ungweideutigfte dargelegt. — In beim Befinden bes plötzlich 6 
ſcoawer ertrantten Vinifertäkraihes v. Nösgen ift feit geſtern 
„eine erfreuliche Wendung vingetreten, melde das Beſte hoffen 
täßt. — Bon Eihfiätt ſehlen heute bie Berichte über das Be⸗ 


»22= 


finden bes hohmürbigften Herrn Biſchofs v. Dettl — jedenfalls 


eiiR Beweis, dak weder eine Verichlimmerung nod das Aeußerſte 
eingetreten ift. Die Teilnahme an dem Befinden bes greifert 


allgemeine. - - 
* Der „Nürnberger Anzeiger”, reip. beffen bezttalicher 
Münchner Horrefpondent if der Anficht, daß Hr. Jörg, der 
MNRedatleut ber Reueſten Nachrichten” in Augsburg, hinſichtlich 
"ber angeblichen ultramontanen Sendung an R. Wagner micht 
Alles abgeläugnet, fonbern bie mitgelbeilten Thatſachen“ inbi- 
rett zugeftanden. Mus dem konfufen Geſchreibſel bes Hm. Jörg 
"ann der „Nürnb. Anz.“ natürlich nach Belieben herausbenteln 
was er will. Jeder Umbefangene aber findet die ganze Geſchichte 
"zu dumm, um fich babei ernftlich aufzuhalten. Die vom „Rürnb. 
i —* weiter angedrohten Enthüllungen“ werden. wahrſcheinlich 
‚.ebenfo werthvoll und ſtichhaltig fein, als wie die über die an- 
gebliche Senbung Jörg’s an N. Wagner. 
! Sannover. * Ja Hildesheim ift num auch, wie die 
Elberf. Ztg** ſich auszubrüden befiebt, „eine jemer Anjtalte 
zur Spaltung ber bürgerlihen Geſellſchaft in feind⸗ 
iche Hätften, zur Wiederbelebung der Glaubenslämpfe früherer 
re ein „tatholifches Kafıno! im Werben. Dergleichen Be- 
uldigungen von Spaltung: ber „bürgerlichen Geſellſchaft er⸗ 
innen unwillturlich an bie Fabel vom Wolfe, der das Lamm 
" der Trübung bes Bades beſchuldigte. Die Bildung der lath. 
Rafino'3 iR nichts als bie Nothwehr gegen ben liberalen Meis 
nungsterrorigmus bes‘ Tages. Wenn. bie Fteimaurerlogen im 
O'geheimnipoollen Dunkel für ‚ihre fog. humanen Zwede arbeiten 
" dürfen, wird es wohl.Zatholiichen Männern auch erlaubt jein, 
‚offen und frei fi zufammen zu finden und ihre Meinungen 
ausjutauſchen! 

Schleswig· Sol ſtein· * Aus Kiel erfährt man, daß 
bie preußiſchen Gerichte ben befannten Rebafteur May, ben bie 
Vreußen bekanntlich voriges Jahr gefangen fortführten, aufs 

‚Neue wegen einer andern. Anklage bebrängen. Das Rammer- 
"gericht in Berlin bat bie öſierreichiſche Statthalterſchaft um 
May’s Verhaftung und Ablieferung nach Berlin erſucht. 
u MWreußen. * In Berlin wehrt fi das Abgeorbneten- 
haus gegen den Beſchluß des Obertribunals, wornach Abgeorb- 
nete wegen ihrer Neden gerichtlich. verfolgt werben können. Mit 
(der Nebefreiheit ‚hätte es matürlih unter ſolchen Umjländen 
ein Ende. — And: bezüglich ber Ermerbung Lauenburgs 
Haben ‚Verhandlungen flattgefunden; das Haus fieht biejelbe als 
ungklfig an, weil der Landtag nicht gehört wurbe und zugeflimmt 
—* Bismark meinte, Lauenburg fei ein deutſches und kein 
des Land und dem König fallen als oberſten Kriegsherrn die 
te ber Thätigfeit bes heeres ohne Meiteres zu. Bei 
fer Gelegenheit hat Bismark ſich öffentlich und ‚geradezu für 
bie Annerion Schleswig-Holfteins ausgeſprochen. Lauenburg ift 
Übrigens nit in Preußen einverleibt, fondern ber König ift 
einfach aud Herzog von Lauenburg. 


WRiederbaverifdes. 
„. Dienftlidhes. Se. Mäjehät der König haben Sich aflergmäbigf 
bewogen gefunden; unſerm 8. Februar am Bezirfägerichte Deagendorf eine 
tweltere Abvolatenfielle zu errichten und diefelbe dem geprüften Stedtäpraf: 
Mfanten und dermafigen Redhtsconfulenten ber privifegixten baheriſchen Oft: 
hahn Gefeiicgaft, Alois Erhardt in Münden, jeiner allerımtertbänigfien 
Bilte um eine Abneolatenftelle entiprechend, zu verleiben. 


a 
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* Sanbshut,: 6. Februar. : Bon der, Nündner-Hadhemer 
erfichertingsgefellichaft ift dem Biefigen Stadtmagiftrat eine 
— von 700 Em a en Pos 
worden; er m. Geſchenl 
————— — Die fin 
reau vom i 
Dberpoftamtsgebäube verlegt. — Jetzt wiffen wir ve ak 


überfehen, gehört in Europa nit zu den Cultur- 
ftaaten.” Demnach tft Bayern und befonder8 Niederbayern 
fein „Culturſtaat.“ Die Eivilifation, die Steuerkraft, ſei/ heut ⸗ 
zutage. durch die Induſtrie bedingt. Wenn es aber feine Länder 
mehr gäbe, welche Getreide im Ueberſchuſſe erzeuglen unb daher 
ausführen könnten, fragen wir, wovon äßen dann bie „Cultur⸗ 
fiaaten” des „Nürnb. Anzeigers"? England 3. ®., au % 
reich, lönnen nicht ohne die nambafteften Zufuhren von Außen 
Teben und wenn Krieg oder fonftige Kriſen der u on 
: ber engliihen Smduftrie Einhalt thun, werben Hunderttauſende 


ber Arbeiter broblos und zu jeber Zeit fie im reichen Eng- 
—fanb Leute Hungers. Wir A hide Defer 


„Gulturftaaten‘‘ nicht. Dog der „Rürnb. Anzeiger” hat auf 
leinere — er meint bezůglich der jchigen Geldkriſis 
Welche guten Dienſte würden jene 5» bis Gmal hunberttaufenb 
Gulden leiſten, bie in den legten 4 Jahren als Peterspfenſiige 
ihren Weg nach Rom fanden!” OH der rothen Sorgfalt; als 
ob dieſe Beieräpfennige ‚in ber Geldllenime, in ber hunderle von 
Millionen Gulden entieiden, nit wie ein Tropfen Waffer auf 
einen heißen Stein gewejen wären! Man leſe doch den heutigen 
Leitartikel. über Geld, Capital und. Banknoten! 

2 Dingolfing, 5. Februar. Am dverfloffenen Samſtag 
wurde Dingolfing eine genußreiche, gemüthliche Abendunterhaltung 
verihaffe Der Privatmufitverein ber Nahbarftadt Landau hatte 
auf den Wunſch mehrerer feiner Freunde hieher einen Ausflug 
gemacht, auf der alten Poft fein Quartier Kenn und freunde 
liche Einladungen zum Befuche feiner Mbend- Produktion er- 
geben laſſen. Einfender dieß folgte gleichfalls der Einladung, 
und fand beim Eintritt in bie geräumigen Lofalitäten bes Gajt- 
hauſes zur alten Boft bie Näume alle überfüllt von Herren und 
Damen aus dem Beamten und Bürgerſtande. Die Meiften in 
Unkenntniß über bie Veſchaffenheit genannten Privatmufifvereins 
erwarteten nur ein ganz gewöhnliches Streich Quartett oder dir- 

n, wie wurde aber Alles überraſcht beim Anblid ber im 

orfaale im Vigrede aufgeftellten 17 Mitglieder, in ber Mitte 
ihren. firebjamen Dirigenten, einen, der angefehenften Bürger 
Landau's, im Vorttage des erften Mufifftüdes begriffen. Die 
größtentgeild jugendlichen Teilnehmer mit ihren neuen funfeln, 
den Blehinfirumenten, die einen Werth von über 700 fl. haben 
follen, bie mit möglichft ‚grober Genauigkeit und Präcifion vorgetra- 
genen, ſeht gewählten Mufifjiüde erregten ungemein große Theil⸗ 
nahme und verdienten Beifall umfomehr, da man wußte, daß 
ber verehrie Re Dirigent die meiften Mitglieder feines ſeit erft 
einem Jahre Mepenben Privat » Mufikvereines ex radibus ii 
Aufopferung vieler Zeit. und Mühe herangebildet hatte. S 
edle Bemühungen verbienen volle Anerkennung, denn fie bienen 
nicht allein zur Ausbildung fo mandes verborgenen Mufiktalen- 
128, fondern tragen aud) fehr viel zu einem foliben, gefellſchaft- 
Ligen, erbeiternden Leben bei. So machten benn ber Trompeten, 
Hörner und Pofaunen fehmetternde Töne, Ceres mundende Gabe 
den in freunbmacbarliger Einigkeit verfammelten Gäſten ben 
Abend jo amiüfant,. daß man erjt lange nad Mitternacht fi 
trennte. Der Privatmufifverein aus Landau hat bei ben Bewoh- 
nern Dingolfings freundlide Erinnerungen zurüdgelaffen, und 
it nur wünfdenswerth, daß derſelbe recht gedeihen, im ben 
freumblicheren Tagen. bes Frühlings wieherfehren und uns aber- 
mals einen jo lieblichen Abend verihaffen möge. . 4 

8% Straubing, 5. Febr. (13. Schwurgeriht; 1. Bell) 
Die erfte ordentliche Schwurgerichtsſihung dieſes a ln 
mit der Verhandlung gegen ben Dienfifnecht Mihael Shlagen 
baufer von Schneeberg wegen Verbrechens bed Naubes. 

Der Präfident Herr Appellationsgeriätsraih Balag & 
öffnete die Sigung mit einer, Anſprache am bie Geſchwornen, 
Wichtigkeit ihrer Wahrfprüche für eine „richtige ridpterliche 
i&eibung auseinanderjegend. Die Enthebungsgefuge ber 
fhwornen 9.9. Raifer, Bilmalen, und, Spiegelbauer wur- 
ben file bie ganze Dauer, der Sailon ya 

Die Igl. Siantsbehörbe vertrat Der, fgl. Staatsanwalt Herr 
Stadeimann; bie Bertpeiigung führle Or. Koncipient RödeL. 

Geſchworne; 9.8. Deder, * „. Peter, Schiefer, 
Schauer ‚; Diterbauer , ‚ Dullinger, O Aigner, Steg 
bauer und Walbauer. 
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die Verhandlung Tape Folgendes Entn : einigen ‚Jahren gegründete Bauern⸗Jahrtag hielt am 10 d. M. 
Am 9. Mober 1865 — 1a A nöbbauer Johann feine dritte ae Nach dem Gottesbienfte eröffnete 

er von Bernpoint auf bem Heimweg, nachbem er vorher in * —E T. utner die verſammlung, A von jaft allen 
ig bie * F bei ut u Im dem Lotiner’ g ern, Abarumter auch amei Coop eratoren) beſucht war, und 
Höh kam -eine-umbe auf ihm zu, wifilirke,. En PH Die Brandung defäle bad itehreren „Mitgliedern bin, 

— m ben Worten 8 para H bein Gelb geben“, bie n bie, ‚flatuternmäßtgen Unterſtüzungen ber ‚fi its 
Bir —* b einem Gelbbeiitel, ber einen Bereinden mach. wicht vollftändig geflofien feien, — ſodann auf die 

ß € und Kreuz ientbielt, nahm ferner — Bullände der jegigen Tage. Nach "Aufforderung ‚erklärte 


an ber Beftentafche a Tabafsdole und eignete ſich · ein: Mitgliede Der Grund der ſchwierigen Tage ſei micht in dem 
ich eine mit. Bier gefüllte Flaihesanfbie Huber bei ſich trug Schaffen der Oelonomen gelegen, welde ihre Echulbigteit thun, 
er demſelben ein Meffer mit ben Worten vorhielt: „Dein und * Ernte gemacht, auch nicht in ben Preifen der Produkle 
e. hl mußt du Mir auch noch geben; ſiehſt du mein Meier, antjäliepend,' fondern in ben Geldverhältniffeit, diefe feien durch 
und nach) dieſen Worlen bie Beiden aus bem linlen Arm z09,., bie, Wuswänderung bes Geldes nad Amerika zu, Dim vierjährigen 
womit ſie Huber am die Bruſt drückte iege durcch bie Eiſenbahnbauten und n Betrieb, durch 
Fr Der Angeklagte, Alcher unmittelögt =“ bem Naube kin von Nerung unſeres users lanbwirtbicaftlichen Betriebes 
Geld hatte amd Im Sittelsporf nicht Anmal eine Zeche von verändert morben ;, wer. ſein Hans gebau babe darauf 
ja „24 fr. bezahlen konnte, hatte ſich nach Dem Wegaehen des Huber Ede ee - Geld. Nah und, werde eine Ausgleihung 
aus dem Wirthshaus — ebenfalls entfernt und wurde ſich ergeben. — Die Sache ber Ehrotmühlen wurde durch Verle- 
Pur: Belt nach dem in Allach nit einer Flafche (braunes ſen und Eiflärung ber 7 bejüglichen Berorbnung behandelt, wobei 
f Bier —3 und mißeiner —5* ‚in welcher außer einem manche dunkle Stelle ſich zeigte. Ferner wurde beſprochen, ob 
Agrößeren Geldfthd einige Heine Münzfortef ſich befanden, geſehen. Si Bi Dun Berrige — —— wäre, * 
Acht Glas Bier der Angetllagte getrunken, als er das ein ied bemerkte, gur in großer Ausbehnung und mi 
De in Fan rf A hätie- —* ie, Mitteln feien,, jolde Unternehmungen gerathen. Endlich 
be tmit demfelben zuſamment onnmender tigte, 
** — vorgelominen daß —— hubſch a’ Mille als Genoſſen enge Bat war und —* Vinler 
Bier —— gehabt» babe“, und‘ ‚ihm das Bier nicht gebraucht wird, ,. 68 war ‚mit; Freude, au ſehen, wie * zus 
—— ae ee Ef ee 
„ Huf —75 dieſet Thatſachen bejahten zwar die Ge wornen o ni ndifferent iſt, wie man glau 
die das Verbrechen des Naubes tete atmet "Die Zahl der'Bereinsmitglieder ift beii5O, das Wermögeit' ifi bei 
* a —* —— tour 800 Mi, angelegt bei der Staatslaffe (N, 38 fl. Aludlaſſe und 
Fgerichtehon den Angeklagten — IR 3, Hhriger Sefängnipftrafe „ft. der Vereinsiahne circa 280 fl. 8 Serie, Beitrittseinlage 
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Landshuler Zeilung, 


Die g. toftet in gem 
Bayern vierteljährllh 54 fr. und 
durch alle Pal. Boflämter um biefen Preis 
bezogen meiden 


XVIIL Sahrgang 1866. 
„Bär Mehrheit, Ret uab gefenfide Freiheit.” 


werben im bie Lanböhuter 


i auf und bie 
Frei fpat Bi Dr hast Raum 
mit zwei er berechnet, 





Donnerdtag den 8 Februar. 


M 31, 


Johann v. Mathe. 





Telegramm der Landshuter Zeitung. 
* Münden, 7. Febr. Biſchof Dettl if geftern 
Abend 7 Uhr geftorben. 


Praktiſche Früchte der „freien WBiffenfhaft" und 
der fortfchrittlichen Preſſe. 

SP Bon ber Bild. Die Beftrebungen zum Aufbau ber 
Wiſſenſchaft und bie großen finanziellen Opfer hiefür, bie unfere 
erleuchteten Lanbsherren feit einer Reihe von Jahren gebracht 
haben, find gewiß aus ben reinftien Abfichten hervorgegangen; 
wer möchte es aud) läugnen, daß Künfte und Wiffenfhaften zur 
Berebelung und Sittigung eines Volles mächtig beitragen lönnen ? 
Allein ber db hat auch bier Unkraut unter ben Waigen ges 
fäet. Die Refultate ber „freien Wiſſenſchaft“ fangen an, fid in 
ber Mafle des Volkes als frefiender Krebs bemerkbar zu madıen. 
Bereits kann man von einfachen Bauernburfden die aus ben 
Stäbten und fortſchrittlichen Blättern hergeholte Weisheit ver- 
nehmen, baß ber Menſch eigentlih nur ein Ablömmling bes 
Affen fei und fomit felbft nur eine gut breffirte Species bes. 
felben; daß fofort, eine Emigkeit ober einen Bott zu glauben, 
eine. Albernheit wäre, das fagt felbft ſolchen Affenmenfhen ihre 
natürliche Logif. Es gibt Gaflhäufer mit den obligaten fort- 
fhrittlichen Blättern ausgeftattet, in benen bie Geſpräche nicht 
felten auf biefe Refultate der „freien Wiſſenſchaft“ zurüdtommen ; 
ber Lebenswanbel dieſer burch bie Wiſſenſchaft“ fo infizirten 
PVerfonen ift aber auch gang ihrer Abftammung vom Affen ent- 
ſprechend. Wenn die „Wiffenfhaft” zum Reſultat gelangt ift, 
baß umfer Herr und Erlöfer nicht mehr unfer Gott, fonbern ein 
ee 5 Menſch gewefen fei, jo überfegt dieſe Katheber- 

heit ein Bauer in feiner Meile ins Praktifhe, indem er 
bas Bilb bes Gefreugigten, ber natürlich jegt für die Melt das 
nicht mehr ift, wofür er fi ausgibt, von ber Wand reift unb 
in hundert Stüde gertreten in ben Dfen wirft; *) ber Bauer unb 
ber Wiffenfchaftliche, jeber eben im feiner Weile, thun bas Näm- 
lie. Die Nürnberger mögen jubeln über ſolche Lichtſtrahlen 
aus bem bisher fo ftark finftern Wltbayern! Daß aber bie 
Grämer’fdhe Freiheit, bie barin befteht, Anbersbentende auf ben 
Schädel zu tieffen, auf biefe Weife zum Biele fommt, das ift 
fiher. Die Affenmenfchen find zu fürchten umb auch gefürchtet 
und gleiche Urſachen werben, wie 1792 in Frankreich, auch bei 
uns gleihe Wirfung hervorrufen. 


Deutſchland. 

Bavern. + Münden, 6. eg Se näher ber 
Aſchermittwoch rüdt, befto toller gebehrbet ſich das Falchings- 
treiben. Deffentlice und Hausbälle, Diners und Pilenits, mas- 
firte Abenbunterhaltungen in Privatgefelliaften jagen fi fürm- 
lid und es gehört eine gute Natur dazu, wenn man nur eine 
einigermaßen recherchirte Perfönlichleit ift, um der Laft bes 
Bergnügens gewachſen zu fein. In ber Faften kommen dann 
in der vornehmen Melt bie Diners unb in ber bürgerlichen bie 

ftendiners, bie an Dpulenz miteinander wetteifern, ferner bie 
‚ Abonnementsfoncerte ber Hoffapelle, bie —— die 
Routs in der höhern Geſeliſchaft, dann vor allem das Märzen⸗ 
bier — kurz es iſt ein wirklich phäakiſches Leben in Münden 


*) Wie und geſchrieben wird, gehört das Faltum bem jüngfien Tagen 


"am. Die Red. d. Lbsh. Big 


und an Gelb dazu fehlt es rg nicht, mwenigftens bat alle 
Welt zu ben Lufibarleiten Geld, Wer Münden feit zwanzig 
Jahren nicht mehr gefehen hat, muß über bie Entwidelung bes 
Öffentlichen Vergnügungslebens nur flaunen. Wir, die wir biefe 
Periode mit durchlebt haben, können das nicht einmal recht bes 
urtheilen, benn wir finden nichts Neues mehr darin. Und wenn 
mann erft gar noch weiter zurüdginge und bie bes Königs 
Mar Yofeph I. mit ber heutigen vergleichen wollte, würde Der 
Unterſchied zwiſchen Einft und Jetzt ein ungeheurer fein, * 
damals Munchen ſchon wegen ber Genüffe, bie es dem Lebe 
manne bot, berühmt war. — Dieſer Tage iſt ber auherordent ⸗ 
liche Geſandte, welcher Namens Er. Maj. des Königs den König 
ber Belgier zu feiner Thronbefteigung zu beglüdwünfchen bat, 
Generalliegenant Frhr. v. d. Tann, von bier nach Brüſſel ab⸗ 
gereist. — Geftern wurden die „Neueften Nachrichten vom 5.b. 
auf Grunb ‘bes Artikels 122 bes StG.Buches mit Beichlag 
belegt. — Ueber bas Befinden bes hochwürdigſten Herrn Bi- 
—* von Eichſtãtt hört man heute, daß ber hohe Patient ohne 
Hoffnung auf Wiedergenefung eg 

Münden, 4. Febr. Wegen Heiferkeit Er. Majeſtät bes 
Königs ift ber zweite Hofball, welder am 7. d. Mts. flattfin« 
ben follte, auf ben 10. verfchoben. — Auf eine baldige Wieder⸗ 
befegung ber durch ben Tod des Herm v. Koch erledigten 
Minifterpoften wird ſchwerlich ſchon in ber nächſten Seit zu 
rechnen fein. — Ueber bie Wieberbefegung bes erlebi berft« 
ftallmeifter- Boftens hört man nod immer nichts Beftimmtes; 
eine Entfheidung ift noch nicht getroffen. Das Gerücht, weldes 
vor einiger Zeit ben Grafen Holnftein als dazu auserjehen be 
zeichnete, fcheint unbegründet gemwefen zu fein. (Korreip. v. 
u. f. Deutichlb.) 

Die Nummer 5 ber Rundſchau“ if, wie bie N. Nadır. 
melden, auf Grund bes Artikel 159 des St.G.B. (Angriffe 
auf bie Religion) mit Beichlag belegt worben. 

Nah dem Männer Boten follen während bes heurigen 
Carnevals die Pfandhäuſer mehr als je in Anſpruch ge 
nommen fein. 

* In Augsburg bat im „Mohrenkopf“, mo bie Augs- 
burger „bayeriichen Wölfer” fi gerne verfammeln, ein Bürger 
feit aus Freude über bie Beſtätigung der Wiebermahl bes 
Bürgermeifter8 Fiſcher ftattgefunden. Die Liebertafel bringt 
bem Gefeierten eine Serenabe und bie Gemeindefollegien geben 
ihm ein Feſteſſen. Wenn ber Jubel vorliber ift, fannı ber Srieg 
gegen bie barmberzigen Schweitern, fowie bie Schulſchweftern 
wieder feinen fröhlichen Fortgang nehmen! 


Schleswig:-Holfiein. Aus Kiel wirb telegrapfirt, 
daß ber Gfterreichtice Statthalter den Antrag auf Auslieferung 


des Nebalteurs May, ber angellagt ift, bie preußiſchen Minifter, 
bejonders ben Minifterpräfidenten, beleidigt zu haben, an’s Kam⸗ 
mergericht in Berlin zurüdgeichidt hat. 

Kiel, 5. Februar. Die „Kieler Zeitung” theilt bie Adreſſe 
eg Stänbemitgliever an ben Statthalter um Einberu- 

g ber Stände mit, 

Prenfen. * Berlin. Die JZuſtizkommiſſion bes Ab⸗ 
—— bat ſich in Sachen bes belannten Kölner Ab⸗ 
geordnetenfeſtes (das im zoologiſchen Garten zu Köln belanntlich 
auseinandergetrieben wurde) gegen bie Reglerungsmaßregeln 
ausgeſprochen. 

Die Magdeburger Zeitung erzählt von einem eigenthum⸗- 
Ken Opfer der Trichinen: „m einem Dorfe unmeit Woll- 





An die Fol. Hofe und Staatsbibliothet ir 


Ofliterniplar 


ans. 


FA 





eines neuen Wirkungselbes vertraut zu 

R e Bemühungen wurden aud im Dorſe bald befarnt 
— von Leuten, welche die Sache wohl beſſer verſtehen mod» 
in ſpaßhaf . Weile auf die Probe geftellt, Dan fpidte 
Mehlwürmer : in ein Stüd Schweincleiid;- 





— 2 unfſchuldig 
bennächft nd nk wi! Ai vph bem angehenden Aleil beichauer , 
I 


einer 1 al ‚Ttihinen“ erkannt wurden "Leiber” 


Ri aber Spaß ein trauriges Ende genommen. Wo ver ie 
Bu nie ** * im Bee | und in ber Umge 


regen Jeines - 
— ur ie aueh 


1 — Er Senn ich F— Tr 
tne n mährend man nach ben Klagen urtheilen 
2* Wien wäre am — des Bettelſtabs, es im Uebermaße 
Lurus ‚und Aufmanbes, ſchwelgt. Dan will jetzt nichts als 
Er und gibt fi) ‚auf ihnen dem wilden Getümmel, 
Am Saus und Braus hin. Die Hauptſtätten, auf benen der 
Pr bie „gefährlihften Schlingen ‚gelegt werden und bem 
— t Srieg erklärt wird ind d aufer den Theaterbällen 
bie Mastenbälle in dem Dianenjaale, dem Sophienſaale, dem 
Blumenjaale, dem Sperljaale und vor Allen jene in Schwenbers 
Koloſſeum, wo ojt über — Gäſte verſammelt find und 
"Pas ‚Treiben den Charakter bee höchſten Ungebundenheit, des 
Gihgebenlafjens und ber Tollfeit annimmt. 

Die Salzburger Ztg. jhreibt: Im Jahre 1865 find 
.110,000 Schafe mittelſt Elifabethbahn nad) England, Frankreich, 
Belgien und Holland erportit worden. Dermalen gehen mitteljt 
eigenen. Züge 5000 Stüd Ochſen nad) England, mit der beſon⸗ 
beren — Be: die lönigl. englifhe Marine. — 
2, Bell, Zillert wird nicht nur wie 
„bie, andern Ken "Tirols von Bagabunden, Bettlern und 

jeber Urt überlaufen, fonbern in neuefter Zeit haben 
zu biefer Landplage auch Zigeuner geſellt, welche den grafjeften 
ben ber hieſigen Bergbevölferung mit ihren Betrügereien 
"andbeuten, Drei ſolche Aberglaubens-Fnduftrieritter, welche ben 
‚Leuten um theures Geld allerhand Mittelchen, fogar Pflaſter 
zogen bie Würmer! verkaufen, wurden bereitS aufgegriffen und 
eben ihre Strafe; zweier Frauenzimmer aber fonnte man nod) 
nicht habhaft werden. Se größern Unfinn biefe Zigeuner ben 
Leuten vorfpiegeln, befto fiherer finden fie in ihren Betrügereien 
‚Bei dem abergläubiihen Volke Glauben. So haben benannte 
‚gwei Zigeunerfrauen cn Bauern vorgelogen, er habe eine 
Arme Seele zu erlöfen, und möüfle u biefem Zwede ihnen eine 
"5 fl.» Banknote bezahlen. Diefe 5 * Banknote werben fie mit 
bem Telegraphen nah Nom jenben und für biefes Gelb Iefe ber 
Papft zwei Aemter. Hoffentlich ift das Zillerthal wohl bag ein- 
er Fr 3 * ſolche Weiſe —* läßt. (Innsabr. 
u. 8 





I 2 Auslaud. 
m Epani⸗ u. 12 Im neueſten Hefte der. hiſtpol. Blätter 
Recht auf S. 242 und 243 folgender , Paffus: „Seit Jahren 
ruft alles nah Dictatur in Epanien; neulich hat felbft bie 
Allgemeine Zeitung das Wort „Dictatur" fallen laſſen. Diktatur 
‚würde hier eine georbnete und fefte Negierung, gr eine 
„Regierung bedeuten. Wir find aber ber Anſicht, feit 100 
Epanien überhaupt feine Negierung gehabt. Es ift ein 
Ferm, ein meißterlojes Land. jede Regierung, jedes Mini- 
um bat lediglich das Privilegium, von bem burd die Par- 
siteien ar Volke t 
“ ‚wohl auch in efligie an den Galgen gehängt zu werben. 
Er e Königin Iſabella II., von der wir fühn behaupten, * ie 
Der befte und ber erfte fpanifche Patriot fei, erfreut ſich de 
u einer. ſtets fteigenden Inpopularität, weil alles en 
35 fie . verläumben und herabjugiehen. Im biefem = 


de (jo nennen bie Spanier aller Parteien ſich 


Kg Belt bi die Nutorität, bie Furcht und bie Ehrfurcht; Niemand 4 


EEE, mania aut y 
e, 13 er, ⸗ 
druden lich? — le i Bi 


äglich verläftert und im ben Koth ger " 


126 


Ei — — \ enenbe Ba W X 
lnſt ſei als Fleiſchbeſchauer 
th ie e geeigneten Schritte, sim 


—* ede M 
Dienſm che⸗ Brerie "8 ige I“ ppl von Ruhe 
magnafelden — — Ch fe Wir ader ——— 
nad Rubman 
Der Eautrnasfer Rieg don — * ——— von Schuldi⸗ 
enthoben. auge 
Venfionirt werben: vom 1, Februar an der Schuffebrer G. Lippl 
n Ruhmannt felden, vom 1. April an die Schullehrer Ilehver ðrtunderher ut Eies 
aburg und Wafiler in Aidenbach. s nme 
Die katheliſche Pfarrei Mettenbach, k. —— Banbähuf, iM’ mit 
einem Taiflonsmäßigen Reinertrage von 1087 fl. 21.3 m. in Eiledigung 


—* 
J Landshut, 7. Februar. Die: Kbelung der Gonitribirten 
ber Altersklafſe 1844 wird am 1. März [. 8. beginnen, unb 

werben. ‚bite 


1 — 


n- in nachſtehender Reihenfolge 


Conſcriptionsbezirle: 1) am Donnertag den 1. Diä 
VPaſſau, Regen u. Stabt 2) am Samstag den d. 
Rottenburg und Dinonliing 3) am Dingtag ben 6. Mär: a: 
ſcheid, Mollersborf und Landshut, ) am —— den * 
März: Kelheim und Landau, dm Samstag ber 10. J 
Bogen. und, Straubing, 6) am Dinstag, den 13 März: 

fein und Eggeufelbe am. Donnerstag, ben i5. Min: 5% 
fing, Viechtach Stadt I Mau und Stabt Pandshut, 8) am 
Samstag den 17. März: Grafenau und Vilshofen, 9) am Don 
neröfag den 22. März: Deggendorf und Vilsbiburg, 10) am 
Samstag den 24. März: Griesbach und Pfarrkirchen. Das 
Aus hebungsgeſchaft wird jedesmal Morgens 9 Uhr bogintuen 
und im gewöhnlichen Lokale vorgenommen werben. ° ©; 
—— 4. Febr. Zu den vortzüglichſten Genüſſen, weie 
uns bie Earnevalspeit bietet, gehört unfireitig bie Produktion 
ber „wilden Liederlafel.“ Getern fand, wie das Programm be» 
jest, bie „vierte außerorbentfiche masfirte Mademie” im k. Ne 
outenfaale ftatt. Gewählt wurden: „Die reisfarer, ober Der 
ES husgaift um Mütternacht. Großes aromatisdheg Nitterfhaufpiel 
mit Oper und Ballet, ſowie Gaiſtererſcheinung mit Blig und 
Donner im drei Aufzugen von Ziegler, Muſik von Krempelſetzer“ 
Eine äußerſt lung ene Wahl, welde der ungemein zahlreichen 
gefelligen Berlammlı mmlung (alle Lofalitäten waren gebrängt voll), 
mworunter fich geladene Gäfte aus allen Ständen befanden, 
gemülhlichſten und genußreichſten Abend verſchaffte und die Ges 
milther bis in bie fpäte Nacht in heiterfler und lebhaftefter 
Stimmung erhielt. Nach bem höchſt launigen, ſchön vorgetrage⸗ 
nen Prolog begann das Etüd, Den Schluß machte ber fFefl- 
ball. Ein Pal —* Damen (Damen hatten feinen Zutritt), 
und doch ging's. e Frauen bes dirliſchen Eultans, - D 
ter, die Pallet» Tänzerinnen x, bewährten fi auch als 
‚Tänzerinnen. — Die Beleuchtung war brillant, die Küche fein 
und ber *8 bein auch wader zugeſprochen wurbe, —* 


(Faff. tg.) 

M - Einem vorbien vollen Tehrerl, — eig 
rind} 3 Nummer 28 ber Losh. Zig. iſt der Schul-, Meßner⸗ 
‚und Drganiftendienft von Kt ewafelhtn zur Bewerbung 

rausgeichrieben. Daraus erfehe ih, daß ber bisherige bortige 
"Sähullehrer, Here Georg Lippl, in ben Ruheſtand getreten i 
So jehr biefem verehrten Schrer die mohlverbiente Muße zu 

önmen ift, fo ſchwer fällt «3 dennoch, einen folden —— 
aus — Amte ſcheiden ſehen zu müſſen. Hr. Lehrer Georg 
Lippl hat wohl ſeit mehr als 40 Jahren bie Schule von Nuhr 
manngfelden geleitet Auf ihn kann man mit ganzem Rechte 
jenen jhönen Vers von Voß anwenden, baf er ber Dann jet, 
michi, Der fo Allen im Dat, bis auf wenige Greije ber Vorzeit... in 
Einjt Taufwaſſer gereicht, und Sitte gelehrt und —ES 
‚Don zur Trauung gefpielt, und hinweg Schon manchen geſun 
„Die meiften Bürger von Ruhmannsfelden find feine ih 
‚andere derfelben wirken als Priefter, Aerzte und Beamte im 





„Lande zerfireut: Ale ehren und lieben ihm. Hr. Lehrer Lippl 
‚ hat —* 83 denn er iſt ein braver Mann, ein Schullehrer 
‚nom alten ein Ehrenmann durch und durch Möge ſeine 


55 bil Zeilen nicht übel nehmen, fie kommen von 

einer Feber, bie * einft. ſchreiben gelehrt, umd ich hoffe, fie — 
ihm keine Schande gemacht. Möge ihm der liebe Gott das 
otium cum — das er fo redlich verdient, recht lange 


— 
Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Eicaer 
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— HERE an Te EN? 1Bekanutmachung. 
124498 Ai A Generals Direftioım ner I Berichroinfiatien zu —— Haͤruinger wegen Deſerbilen betveffend. 
Münden Februar 1966: Rr-6934: * neck chau deren Genehmi - Die.laut Belanntmapung-vam 2. d a auf 
gung werden —* 35 den 19, lfd, — 
Mitwoch am 21. ebruar 1866 Bormiltagd 9. Uhr. 


















2 tm Wege der ee N Ver "gehn, — PET] 
a nos —— — ——— Submiiion. * Sn. sale re PR ——— Shen ms ja 
den Meiftabbietendennzur Auslübrung, derg werben, nämlich ae rg * zih. ur ünd * 

Ingolſtädter · Lahn ie * der unt — 


ES menge 


Wiltermaier xeen —— wegen KaufſchlUings 
betreffen 


Arbeits lode der Nan erfertigten 
ag —R ion, 2180 Buß) jun zeichen Ullach und Auzuftenfelb gelegen nt 
* ———— — — ... 37,748 I 50 ie 
* Aunſibauatbeiten, julammen vrra last zu. .. 6,240 fe 18 te. oo, De in rk Sache 8 den 3, Mir ifd. 

3. Vollcudang der Wegubergange, viranfdlagt zu 0⸗ I 1.7 5 See 38. anderuumte Verfteigerumg — — 
du Bf und ‚ipbettung, des © 0.0 Ilniwejens'am —— amerdleidi. 


—— — —2 Bo . Sandaput, ven 6. Februar 1366. 
erareissiner wir a da 32,0 2 


Die zu Teiftende ah wird auf 5,000 fl. feſtgeſedt. SR De — Notar: 


: A: 
r ae Atıfe — läne und ein je de liegen vom 5. Februar 1566 a im — — ATTERSEE EEE 
u ahnbau nn Enſicht offem ver, mo auch die Sub — 
wi —— — Gasimo, En 
Die Submiffionen jeluft —* in ——— —c und —— Com — Eh 
— ienslag den 20. Febmar 1866 Abends 6 Uhr, A >$ Uhr 
d « fipten Behörde oder LMIX hal 
ana 1 ag imstag rn 17. Bebtuar 1866 Abends 6 Uhr 9 "hut eat 
Beiodee 1. Gonesoboiretion. zn Rängen frantit ——— Ziuguagann 
ngungen ten Folgen gehalten, in dein oben angegebenen Veraccordirungs⸗ 
— — en. beoolimästigte Stellvestreter eingufiaden, und, wenn range Samstag den 10, ds, Mts. Abends 
foldhes verlangt wird, ihte Mebernahms- Zäpigteit —— und Betriebs Bermögen jagleich Ts Uhr 
ne ——— Tanz-Unterhaltung 


Dayau,'am 5. Februar 1866: ° 
Königl, Bayer., Eiſenhahnbau · Seetlon Dachau. 


im Goellſchaieletale. 304 





298 (2a): a'ı url Hamas e, Ekktiont-Ingenieur, Kamm, 2 Feinst Arac de Batavia 
2 u Befauntmadung. j empfiet!t 
m ‚Zube gegen Brieler, wegen Wedhlelforderung betr, J. Ian. Schneider 
In. gerichtlichen Quftrage derſteigere ih ‚am 294(3b) unter oen Bogen. 








* Montag den 26, do. Mis. Nachmittags 3 „Uhr Eine freundlid e Wohnung 

auf dem. — Baue en, ——— ‚Gemeinde Tondoif, igl. und — niad aufs Zul Georgi ver⸗ 
Fanpabut, ap entlih an den Weitpictenden gegen Dany. eb; 

drehe ehe Faver Pichlmaver, 


er ber Zuſchlag 4— ohne könne äuf den Schägungsmwerth, 
er — den ——— 186 u 7706) Goldatbeitet unter den Bogen. 


—— Der ante aa 2 
— u — 


————— 
Re &. Hiermantt p. deb. 
eu Verflefgerimg ded in meitier Ausihreibung- vom 2. Dejember vor. Js. Gin Seller 
F — mit Re. 50 vom YJahıe 1865) beeihneten Anmeiens —— 109% zuim Mitte der Auſtadt am Speiswarkt iſt zu 
welches motariell auf 900 fl. geihögt wurde, veftimme ich Termin auf dermietben. Wor jagt die Erp. d. Di. (26) 284 
Samdtag den 17. Febtuat 1866 Vormittags 11 Uhr GE: ine Stanve von Wilabibung wei, — TE 


®r iben je zu Ss und kan De —* dieſcemal der ° Hinjlag 1) B redt weit’ g'jeit 
—— en lad aaa yıdı Da —R————————— En 


td: am 1. Di 1856, Und. y’jagt, es jan an Handwerls mann feine 
300 m IM F J Hl a) im RER TE Bud Y ee u 

Und vös Be mof man dem Geifttüähen brinsa, 
Der Hanpmwerlsmann muß jhnell eini in's Zimma. 


Dat voran s gegen  Feuerfiaden in Bart, — a ae Gr nehme, 


Denn das Brleferl jo fomma au's @rimt, 


ur 


Eine ſchoͤne Wohnung 





J — er Dann ıft alle Tag g’riht; 
— 
— J——— ungen gegen. denen —— im © er vo Lulu 
Mi —32 Ma ha 6 Feuer, Brf EEE u ; 1 — —— 
oder Ivo 
ine Leſchen — — ——— me Fejapetach Ber unge wifenff : r' Bam dr Bau Der ———— ne 
er Häusler mu 
a ren können —* bei mir uldige- Mann eine E 
—8 Ge je mi —— SE um ve Sn bat nt il me ie 
Kor sin 14 7} ‚und lacht, 
J Fam Arrgebruat 1866, % | 2 „eek “in di —— 
———— — 


—— ur ee —— 


u IS 222 22 7 25 Pe zadh ee une an 


Epiftaletitation 

Berlaſſenſchaft bed quick. Gerihtähalters Michael Eder von hier betrefiend. 
Geb. Eder, Sänullchrerde und Mehnersfohn von Zeitlarn, geb. am 10, Jän. 1777 wirb jeit 
feinen aan vermißt und ann bis jept über deflen Leben oder Tod nichts ermittelt werben. 


Gerichtöhalters Midas Gier als Erbe beiheiligt, und es ergeht biemit an ben obengenannten 
Sebaftian Eder oder deſſen Desjendenz bie Aufforderung, fih binnen 3 Monaten a dato 
bei dem biefigen Gerichte zu melden, wibrigenfalls derſeibe für tobt umb besgenbenzlos erllärt, 
und das Vermögen, meldes ihm in der begeichneten Werlafienfhaft angejallen wäre, den nädhften 
Verwandten ohne Taution ausgefolgt werben würde. Mm 2, Februat 1866. 


Königliches u Eggenfelven. 
er. 





Empfehlung. 


Strobhüte pa 
pugen, färben umd mo⸗ 
a Dernifiten werben wegen 
Re) fpäterm großen Andrang 
a jeht Thon amgenommen 
ag und ſchnell beforat. 


Eine 
Stroptaiben 












80; 





Befanntmadung nn werden wegen Hufgabe 
Hartfeitner gegen Gtiehberger wegen Forderung betreffend. u gg he or 


Im Auftrage' des d. Bejirtögerichts Lanböhut habe ich Termin par erfimaligen Verſi 
des Unmeiens H3.Rr. 31 zu Bonbzud, befiehend aus Bebäuben mit KHofraum, Aedern, 
und Walbung mit 37,11 Igw. Grunbjläde im Schahungewerthe von 5095 fl. auf 
Donnerdtag den 22. März Ifo. Is. Nachmittags 2 Uhr 
im Wirthebaufe zu Bonbrud angefept und lade hiegu Raufsliebhaber mit vem Gröffnen ein, 
vaf fi Das Berfahren nah $. 64 des Hypotbetengejepes und mad den $$. 98 bis 101 dei 
Prozehgefeped vom Jahre 1837 richtet umd dab die mäheren Bedingungen im Berfeigerungs 
termine werben befannt gegeben werben, 
Vilsbiburg, den 1, Februar 1866. 
weißer 


307(2a) 
nzeige und Empfehlung. 
Anzeig mpfehlung Kräuter-Bruß-Syrup 


Der Endesuntergeichnete beebrt ſich biemit au ‚ daß bei ihm jeberpeit fri . 
Felbgups für Zanbwirtke und gebrannter Byps * — eis Weresiide —————— 
Kalt und Biegelmebl zu haben ift. ud werben auf feiner Stampfmuͤhle Aufträge zum ündung des Stehlfopfes er 
Etopen von verjhiebenen Gegenftänden angenommen und jdleunigft beiorgt, Ei Berichleim Salfbes une, Sla- 
— — — — gg ni tarrhe und Keuchhufen, it in Siajhen 
{ en Arbeiten, fowie in Anfertigung bon Bauplänen, Soften- IE a 27 um 54 &r. zu haben bei A 
gerad en und empfehlen. Snien Gabst An Bitil’n in reg 


dhägungsaufnahmen zu 
Ale Yufträge im Schneiden von Bäumen ıc, ıc., ſowie zur Abgabe von Materialien but und inDurmannsquid bei Mid. 
Gberl. 


auf der Sägmühle werben ſchnell und prompt ausgeführt.| 
Landshut, ven 30. Jänner 1866, 
Johann Förstl, 
vorm. Bug, 


Bimmermeifter und Schneipmühlbefiger & 
236 (3c) in Landshut. 


ohadtumgsooll 
Landshut, im Febr. 1866. 
F. B. Haarpaintiner, 


Steohhutfabrilant. 
310(3a) (Laden unter den Bögen.) 










Wichtiges Hausmittel, 


Diet, E. Rotar. 
Dr. med. Hoffmann'’s 

















Eine graugetigerte Dachshündin 

tat ih am 27. Januar do. 6. bei einer Treibs 

agd im binteren Kiofterholz verlaufen. Mer 

davon Wflenfbajt hat, wird gebeten, dieſe Hün 

din gegen Vergütung ber Fultertoſten beim kgl. 

Daldauffeber Meifter in — — 
a 





Deffentliher Dank und Nachruf. 





Die unterfertigten Pfarrlinder von Aientofen fühlen ſich verpflichtet, dem ſcheidenden 
Hehwürbigen Hmm Cooperator Jfidor Abel, geboren in Mierstofen, welder während 
feines zweijährigen fegentvollen Wirtens fi die Liebe und Achtung aller Pfarrangebörigen 
tm hoben Grade erworben hat, biemit für die aufopfernde Ihätigleit in der Geelforge und 
in der Säule ihren tiefgefühlteiten Dank ausjuprüden. Möge Ihn der Herr für alles 
Gute, was er an und geihan, reichlichſt belohnen, und deſſen angegrifiene Gefunbbeit, welche 
ie feiner Werfegung iſt, wieder vollftändig berftellen, was wir Alle innigk 
wünfden. 

Dies rufen aus vollem Herſen nach Etgoldabach, dem neuen Beftimmungsorte unfers 
vlelgeliebten Herrn Eooperators 9. Übel, mad 

Alentofen, den 7. Februar 1866. handlung begogen werben: 


Die dankbaren Pfarchinder von Afenhofen. Mech wie Dumm 


AILLLEEEKSELSSTOLEELSELEESTTETTTE Kehl es in Bayeru zu! 


D an £ Preis 6 fr. 
fagung. Diefe Brofhüre wird durch ihren pitanten 
Für die zahlreiche und ehrende Theilmahme bei dem Leichenbegängniß und dem heil. Jubel: großes Gudfichen ‚erregen. 


Seelengotiehbienften unferer innigfigellebten Gattin, Mutter und Sämiegermutter, N: »* u — in der Joſ. 


rau Eliſahelha Albert, NStadttheaterinLandshut. 


s Abonnement suspendu. 
Gürtlersgattin von Peggendorf, Zum Benefize für Sräulein Sina Müller. 


2 Leine Wohnungen 
find in der Aliſtadt Re, 56 auf Georgi zu ver 
miethen. (3b) 266 
Bei Unterzeihnetem Tann ein Rnabe jo 
Igleich im die Lehre treten. 
264 (3c) Koh. Danzer, Shloffermeifter. 
Bei Louis Finfterlin in Münden if 
foeben erjäienen und kann burd jede Bude 





Ratten wir Al tiefgefühlteften Dant ab mit der Bi 
—— Be klin una aber jereres ohlnelen ya Demaprenn Io all deeias ben 9. Bebrunt 1866. 
anböhut, 6. Febr. 1866, | 
—— N 3 TuRR 
aroline Meindl «a er. : 
09° i Karl Kranth als Scäwiegeriopn.K)] Per Hanswurk uud feine Familie. 
2 * 8 * Boltspüd in 5 Alten von Heinrich Marr. 






Drud une Berlag der Jof. Ihomannihen Buchhanblung. (I. 8. ». Babueränig.) 





MM 


Die Lands itumg koſtet in 
a 





Sandshuter Zeitung, 


U aufgenommen unb bie 
oder beren Raum 





Bayem Kt. und far - = XVII, Jahrgang 1866. —* 
A —— „Bir weirden an uah geenlige deeuen ——— 
Freitag den 9, Bebruar. K 3%. Apollonia, I. M. 





Italieniſche Buftände. 
© Aus Mittelbeutihland, im Februar. 
Es ficht ſchlimm aus im Königreih Stalien, recht ſchlimm, 
trogbem dab basfelbe von Preußen und Bayern ımb fo vielen 
deutihen Staaten anerkannt wurde. erinnere nicht an bie 
Briganten, deren Ausrottung verhängnißvoller Weife nun einmal 
nicht gelingen will; auch nicht an die Finanznoth, bie fi immer 
unheilvoller und brohender geftaltet; auch baran nicht, daß bie 
Juden eine ganz ungeheuere Macht in kurzer Frift gewonnen 
unb von ben Gütern ber Kirche unb Krone das Befte bereits 
für fih genommen Haben, nur der Literatur im Köni— 
Stalien will ich gebenten. In vielen Städten Staliens ift ſelb 
bie Malerei zur beenden Journaliſtik geworden und athmet 
einen widerlihen Servilismus gegen Piemont. Der Pinſel macht 
ſich mit Tagesfragen zu fhaffen und führt einen förmlichen Krieg 
gegen Defterreih und das Papfithum. bat auch die Schmutz ⸗ 
literatur bie frechſte Aufbringlichkeit erfunden. Sie begrüßt dich 
auf Bahnhöfen, fie bietet fich bir bar bei jebem Tabalskrämer, 
fie lauft bir in Geftalt gerlumpter fhäbiger Zungen in’s Kaffee» 
haus nad, fie repräfentirt fi als Bündeljude.. Go mächtig 
Huthet ber ſchmutzige Strom, daß auch bie Regierung nicht mehr 
im Stande ift, ihn einzubämmen: vergeblich find ihre Dekrete, 
fie fommen zu fpät. Wird heut eine Giftpflanze ausgeriffen, 
ein Giftſchwanun umgeftoffen, fo wachſen morgen Dutzende von 
noch gefährliceren nad. Schon hat die italieniiche Tagesliteratur 
wie Geb. Brunner bemerkt, den legten Reit von Scham einges 
büßt, den legten Fetzen von Delorum ſich vom Leibe 
fie bublt um bie Gunft bes Pöbels und lebt vom Echmähen 
unb Herabreifien ehrlicher Leute. Faft jebe Brofchüre, die aus⸗ 
—— wird, iſt Schmutz und Scandal. In einer dieſer Bros 
ven wird ber Papſt beſchimpft, im einer zweiten wird bie 
Beicht angegriffen, in einer dritten werben bie öfter herunter- 
t, in einer vierten wirb bie nadte Unzucht auf dem Marfte 
anfgeicplagen. Großentheils find dieſe Bücher noch fchuftiger, 
als die Echufte, welche fie ſchreiben, denn bie meilten der legten 
es nicht, ihre Namen auf bie Titel zu ſetzen. In Livorno 
erkeint eine biblioteca encielopediea popolare: eine wahre 
Schandbibliothel für das Volk, ganz geeignet, basfelbe zu ver- 


berben und ihm den legten Reft von Scham zu rauben. Sie leiſtet 


noch mehr als eine große 5 ber illufirirten Zeitſchriften in 
—— und Frankreich, ebenfalls unberechenbares Ber- 
n n. 

+ 6o- folgt in Stalien der Fluch der böfen That. Die Bande 
ber, jocialen Orbnung find gelöst, bie fittlihen Grunbfäge find 
untergraben,, es broht ber finanzielle Ruin, Unzufriedenheit 
herricht bei-den Beamten, bie becimirt werben und im Heer, das 
eine Berminberung erfahren ſoll. Dabei foll das Elend und ber 
Jammer mit glänzenden Phrajen gebedt werben. Es will aber. 
auf bie Dauer nicht mehr ‚gelingen, 


PRD Deutſchland. 
Bavern. + Münden, 7. Febr. Der bisherige Vor⸗ 
Nand des Generalquartiermeiſterſiabes, Generallieutenant v. b. 
Marl, ift unterm geftrigen wegen Krankheit in den Penfiond« 
ftand —* worden. Dagegen hat ſich Frhr. v. Hohenhauſen, 
—— 
wohlſein, das ihn im Januar befallen, vollkommen ‚mieber er 
Br h Dr ara rholt, 


und-geht-wieber and — Kent x 
mwöürbigiten Hrn. Biſchofes dv. Mr haben wir trferHeftriges 


riſſen, 


Capitan der Hariſchiere x. von dem; ernſtlichen Un⸗ 


Telegramm dahin zu berichtigen, daß er nicht um 7, ſondern 
ſchon um 6 Uhr Abends das Zeitliche verlaffen hat. — Die 
Verlegung ber Fyaftenviehmärkte vom Dultplage nad dem Maria- 
Hilfplage in der Au findet ben allgemeinften Beifall und man 
wundert fi nur, daß dies nicht ſchon früher geichehen ift, denn 
ein fo bedeutender Pferde» umd Viehmarkt mitten in einer Re» 
fidenzftabt wie München kontraſtirte doch etwas zu fehr mit dem 
ganzen hauptftäbtifchen Leben. — H. Schmids „Tapelmurm” iſt 
geftern vom Publikum im Volkstheater fehr Fühl aufgenommen 
worden. Man ſchildert die Anlage bes Stüdes als zu breit 
und das Ganze zu ermübend, während. die Einzelnheiten bes- 
felben ſehr gelobt werben. — Heute Abend haben 
Künftler eine maskirte Kneiperei in der Centrälhalle 
drang wird vorausſichtlich t 


Münden, 6. Febr. Für die zahllofen Hiefigen Freunde 
bes Hofbräubausbiers wird die Kunde fehr unangenehm fei 
daß am Aſchermittwoch das Hofbräuhaus neuerdings auf 1 
Tage geſchloſſen werben fol. Die vielen Ban und ber fi 
auch außerbem immer mehr ausbreitende Konſum bes Hofbräus 
hausbiers, das in vielen Privatgefellihaften verabreicht und von 
einer Menge bem Hofbräubaufe fehr entfernt wohnender Fami- 
lien bezogen wirb, obgleich die diesjährige Qualität jener ber 
früheren Jahre keineswegs gleichtommt, Bauptfächlie aber ber 
Umftand, daß die Biere ber meiften anderen Bräuer faft unge 
nießbar find, — dieſe Umftände alle zufammen find ſchuld, daß 
das Mufterbräuhaus mit feiner heuer erweiterten Produktion 
dem Bedarf nit nahlommen kann. Eine Vergrößerung der 
—— iſt dringend geboten und wird ſich auch ſicher 
rentiren. (A. Abdztg) 

* Die bayr. Ztg. hat in neueſter Zeit eine Bereicherung 
erhalten; fie bringt jet einen Tergesbericht, in weldem bie vor 
züglichften Ereigniffe zulammengefaßt. find; auch liefert. fie eine 
„Wochenihau in bayeriihen Zeitungen“, wodurd eine Leberficht 
vorzugsweiſe ber leitenden Artikel. eincs größeren Theiles ber 
bayeriſchen Breffe gegeben wird, 

* Münden. Die Piarrei Priel, Bez, = Amts Freifing, wurde dem 
Gooperator Gorb. Schröder in Kirchdorf, bie Pfarrei Niederafhau, BU, , 
Rofenbeim, dem Guratbeneficiaten Bernard Adam im Wnierwöffen und bie „ 
Pfarrei Beuern, Bl, Linböbern, bem Gapları Anton Alfchner in Auge— 


burg Abetttaegen.· 
— 


An die kgl. Hof⸗ und Staatd 


(Pflicgtercmplar.) 


bibliothek in 
Münden: 


ex Regensburger Didceje, im 


13 





bayer. t in ihrer Nummer. 32 folgende jehr 

Notizen gebrampt: I 
af, eufienenen Verhandlungen der der⸗ j Generalfigmobe . 

zu 16 it die erfrenliche Thatſache zu entnehmen, daß bie in ben Jahren 

1861/04 aparfallenen Stiftungen, Sammlungen und Befenfe von ben Pro— 


teftanten im dießfeitigen Bayern bie Summe von 1,140,771 fl. 15 fr., alſo 
im Durbjcnitt per Jahr 285,192 fl. 48 fr. betrugen, Diefe vertheilen ſich 
wie folgt: 1) Stiftungen uud Fundationzzufläfle a) zum Kirchenvermögen 
17,956 ft., b) zum SPfarrvermögen 10,984 fi., c) für Unterriät 25,710 fl., 
d) für Mosithätigkeit 73,889 fl.; 2) Mingelbeutel: Erulagen 265,828 fl., 3) 
für bag Gonvict in. Erlangen 12,998 fl.; 4) für Walfenkäufer 18,801 jl.; 


5) für Jreenbäufer 9250 fl.; 6) für Taubitummen:Anftalten 3227 fl; 7) . 


für Schullehrer⸗Wittwen 6443 M.; 9) Sammlungen: a) für Kirchenbauten 
43,748-f...b) für bas_Pfarr-Waifenhaus in Windsbach 14,351 fl, e) für 
Aiselverbreitung 23,738. fl., d) für Heidenmilfion 118,527 I., ©) füc den 
Guſtab Abelph⸗Gerein 49,179 fl, f) für ben Et. Johannis-Berein 51,778 fl. 
g). für bedürftige Gemeinden in Bayern 5022 fl.; 9) Einzelne Gaben und 
Gefenfe: a) für Guftusgebäube und Kirchhöfe 85,393 A, b} für Ginris 
fung und Musfhnrüdung ber Kirchen, Paramente und Kirchengeräthe 
149,102 fl., e) file Atme 26,501 fl. — Gingegangen find von biefen Summen 
aus bem Gonfifterialbegirt Unsbach 614,837 fl., aid dem Gonfitorialbezirt 
Bayreuth 493,979 f., aus dem Defanat Münden 31,953 fl. — Uub bag 
Alles wurde ine Etillen, ohne Zwang unb nötbigende Borferiften gereidt; 
man ließ bie Linke nicht willen, was bie Rechte thut — zu einer Reit, da 
Tayfende nur nah Hate unb Genuß rennen! 
Nun erlaube ih mir, bier anzufügen, was im einzigen 
Bisthume Regensburg im Jahre 1865 gefliftet, gejammelt und 
ſchenlt wurde. Als Quellen ſiehen mir zu Gebote das „ober- 
Biete Verorbnungsblatt und ber Schematismus: a) zur Be 
gehmbung ‚einer Seelforge im Delanat Wunſiedel 15,429 fe; 
) für den heil. Vater 9094 fl.; ec) für den Dombau circa 
50,000 fl.; d) für das biſchöfl. Knabenfeminar an Beiträgen 
und Legaten 10,494 fl.; e) für ben Emeritenfonb 5,825 fl.; 
zur, Begrünbung verſchiedener klöſterlicher Inſtitute circa 


bie Franziskaner am heiligen Grabe 
; Frauen vom guten Hirten 26 fl; m) für 
den Bonifaciusverein 119 fl.; n) für ben Kinbheit-Jefu:-Berein 
fl. Die angeführten Koften repräfentiren eine Gejammt- 
fumme von 255,742 fl.; hiezu Fommen nun mod verjchiebene 
Titel, wofür mir augenblidiih pofitive Zahlen fehlen. Ich 
ife aber ganz gewiß niedrig, wenn ich ben Ertrag des Kling» 
Brutels unb ber Opferftöde bei Wallfahrten, Bruderfhaften ıc. 
10,000 fl. und bie Beiträge zur Verfhönerung von Kirchen, 
llen, Delbergen, Kreuzwegen, Paramenten zu 20,000 fl. an: 
nehme. Bon Gefhenten an Wiltwen und Waifenhäufer, vom 
Johannesverein, vom Yubiläumsopfer x. will ih abftrahiren. 
Wenn wir und nun erinnern, daß die Durchſchnitisſumme aller 
Stiftungen und Sammlungen ber ganzen proteflantifchen Lan⸗ 
beafirche Bayerns biesieits bes Mheines pro Jahr 285,192 fl. 
beträgt, fo —— — ag ——— or Va > 
enäburg in g it viel mehr geopfert bat. 

* burg zählt 682,245 Natholiten; Bahern dies 

feits bes Nheines etwa 1,200,000 Proteftanten. 
Negensburg, 7. Febr. Wir haben bier fortwährend bas 
feltfamfte Aprilwetter; heftige Stürme, Regen und mäßige Tem: 
x. Felbfalat ift auf bem Gemüfemarkt in Fülle zu haben. 
er, Brauer und andere Gefhäjtstreibende jeufgen dagegen 
Eis, um ihre Keller erfrifchen zu können; aber ihre Bünlde 
werden allem Anſcheine nad in dieſem Winter kaum mehr bes 

feiebigt werben. (Regsb. Anz.) 

Nah ber Augsburger Poſtztg. haben nidt bie 
Bürger dem beflätigten Bürgermeifter Fiſcher ein Feſt im 
Mohrenkopf veranftaltet, ſondern ber fortichrittliche „Bürger- 
verein”, in weldem bie Augsburger eye were ju einem 

en 


feften Bunde organifirt it und an beffen Epite bie entfdjieben- 
ſten Fortfchrittsmänner fiehen. w 
auingen, 5. Febr. Heute Morgens 3 Uhr wurde bie 
Einwohnerſchaft in —— Schrecken verfegt. Die Sturmglode 
kundete Feuer im B eben ber Stabt, während ein Surm⸗ 
winb raste. Doch fo * ber jaͤhe Schrecken bei dem Geban- 
entfeſſelter nte war, ſo raſch beſchwichtigte ſich 


— als 


ſichs Härte, daß die an ber Donau vereinzelt ge» 


Gegend und entleerte fi in ſtarken 


130 


—E ‚bie 


— 


möglich war und bei dem Umſtande uer vo t- 
ich au been Punkt beicränkt blieb geboten erfchten. 
( ag. 
Aſchaffenburg, 5. Febr. Heute T un 
8 Uhr zog ein —— A PR un Dane De unfere 


engüffen, untermifcht mit 
Es ift das ſchon bag zmeite 


gel. ewitter, bas im biefem 
ve bier bemerkt wurbe. 8 


Niedermiejau (Pfalz), 5. Febr. Ich fchreibe en 
—— erg eines — — 
ereigniſſes. te Morgen zogen aus ber Gege 
von St. Wendel in. ber Richtung von Norbweit gegen Süboft 
Ihwarze Wolfen zufammen. . Kurz nad 8 Uhr ‚bemerkte man 
einzelne Blige, und hörte auch fernen Donner. Diefer Zuftand 
währte ungelähr 8 Minuten. Da verfinfterte ſich plöglich ber 
Himmel, es trat Dunkelheit ein und nun entlud fi unter furdht« 
baren Donnerfhlägen ein gräßlices Gewitter. Unter Hagel und 
Negen burdyudten bie Blige ben Horizont. Einfender befand 
ſich mitten in dem Gewitter und breimal ſchlug ber Blig rechts 
und links von bemfelben ein. Das Wetter jog mit rafender 
Schnelligkeit. gegen Landſtuhl. Man vernahm jedoch nur nod 
einen Donnerihlag und es ſchien das Gewitter fomit ausgetobt 
zu haben. Bon Schaben bört man nichts. Der Thermometer 
zeigte 80 R. (Pf. Big. 
uslanb. 


Großbritannien. In London hat am 6. febr. die 
Königin bas Parlament eröffnet. In der Thronrede wirb Feine 
irgendwelde Störung bes allgemeinen Friedens beforat. 


Miedberbapverijdes. 

Dienftliches. Se. Majeftät ber König baden Sid allergnädigft 
beivogen gefunden, unterm 3, Februat die Fathelifche Pfarrei Et. Oswald, 
B.A. Grafenau, dem Priefter Joſeph Migner, Gooperator in Reiſchach 
B.A. Altötting, und das Incuratbenefichum in Haunerddorf, BR. Panda 
an ber far, dem: Priefter Karl Rauchbart, Frühmeſſeleſer in Simba 
am Inn, B.-M. Pfarrkirchen, zu Übertragen. 

* Landshut, 8. Febr. Geftern Nacht fand der alljähr- 
liche Bürgervereinsball ftatt. Derfelbe war fehr zahlreich befucht 
und die meiften Sonoratioren anweſend. 

*3* Straubing, 6. Febr. (73. Schwurgericht; 2. Fall.) 
Dem Kaufmann Andreas Maaß von Ergoldsdah wurden im 
Auguft 1565 Warren und Wäfchftüde im Werthe von 218 fi. 
aus feinem Waarenlager entwendet. Diefer Diebftahl wurde von 
bem ſchon wegen verſchiedener Entwenbungen befiraften 42 Jahre 
alten, verheirateten Sattler und Leerhäusler Petr Huber 
von Ergoldsbach verübt, und zwar wurde zum Zwecke ber Ver⸗ 
übung über eine Kirhhofmauer durch ein — in das Waaren» 
lager führendes Fenſier eingeftiegen. 

uber bebiente ſich ber Beihilfe feiner beiben noch nicht 
jurechnungsfähigen Anaben unb mwurbe bei biefem Diebſtahl auch 
von feiner Frau, Therefe Huber, unterflügt. 

Außerdem verübte Peter Huber in ber Nacht vom 23. auf 
ben 24. Auguft v. 38. auf ber Strafe von Ergolbsbadh nad) 
Landshut einen Diebfiahl dadurch, daß er zwei Perjonen mehrere 
Häfen mit Rindſchmalz im Gejammtwerthe von 28 fl. 45 fr. 
entwen — 

Peter Huber wurde wegen Diebſtahlsverbrechens und Dieb⸗ 
ſtahlsvergehens zu bjähriger Zuchthausſtrafe, Thereſe Huber 
wegen einer im Vergehensgrade ſirafbaren Theilnahme an er⸗ 
ſterem Diebſtahl zu dreijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

In Vilshofen iſt am 7. Febr. Hr. Joſeph Föderer, 
85 e alt, geitorben. Er war einer ber’ angelehenften Bür« 
ger hofens und als Bafihofbefiger dafelbft, ſowie auch als 
r ngläpriger Kurpächter bes Babes Höhenftabt in weitern Kreiſen 

nt, 

— * In Triftern - bie erweiterte a nun * 
eine ganz neue innere Einrichtung erhalten. Anfang 
durch Aufſtellung einer neuen Orgel gemacht. 


Berantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Nürnber —— im Januar 1866. 
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— Zur Abwendung dieler gerade ** m 1 —— zu befri 
durch on un 13 ebentjähigen 

— und ar auch en e ee ſich m 

"arten Lucas im Reutlingen, vanıı „Relfermann 
ttenlober von Stattambof, fowie Freunde ber Sanbwirtbfäajt aus ben 


rufen, 
— durch dieſe Männer die — re einer 
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— Am. der Bali 4 erboten, mit ftens einem Drittel des Mltientapitals ſi beibellig Veirage 
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—— Nm verrathen, wenn wegen Mangels an Theilnahme Bayerns wäh —S 56* —E 
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&) em und keümfahen wir einen guten; Erfolg und ein bann nicht ausbleibendes glädlices Gedeiben. (as)ı9W 
Befanwrmadung. rthelle des ‚f. Ap attousgerichted bon, 

Hufolge Eniftliehung der General Direktion der k. Bertehr&sAintalten zu Niederbayern | 

j den vom ]. Bebruas 18664 Nr, 3930 und vorbepaliih deren Genehmir ee‘ er 1866, | j 

gung werben eng Leitner, Bar, 


Mitwoh am 21. Februar 1866 Vormittags 9 Uhr — —— —— — —— 
us wegen er 
nn Pen t. Eifenbapnbau-Settion nahftebende Gijenbahnbauarbeiten Bu abe in eine ıjän * ref en — * 














* ‚allgemeinen fd ftlichen Submiſſton 3* aribeilt worden ift, wurbe ia 
an u. Neiftabbietenden ocneinen Kritigen en Deffentlige igungen 
das zweite Mrbeitslons.der Münden-Fngolftätter 
J zweite —— ae ** * Pe — 666 —D— — 
Borm. Unterfuhung gegen Mathias, 
1. e Erborbeiten, veranf 748 
— —66 —* A uns 1 Compl 
* Bollendung * bang sc ——— m... 5020 i 5 Nadm. 3 Upr: Unterfuhung gegen Ferbinand, 
— . 29,993 fl. 10 fe. ——— — 


| nn —— — pr 
ie Ga 92,003 fl. 19 te. 
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— — u 
u dr Au  eubil —— — ie wegen Hörper«“ 


5* Mäfen in vor —e—— aberſchtiebenen und verfigelten Cou⸗ —* 10 Die: Unterfudung gegen Friedr, Pfau‘ 


—— von O tperperjepu 
818 Dienatog —— 20. 0. Bebruter 1866 Abends 6 Uhr ——s— — Ge kon 
* ——— * 7. Behruar 1866’ Abends 6 Uhr iger, vn Aatie Dim | 


sepfändeter a ren ehe 
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Samstag den 10. Febr ‚11866, 


*"Nasken-Ball 


‚Au des göteı Bernloduer, 
und deren Angehörige 









Mojer & Comp. 
empfiehlt zu Fabritpreijen beitens 
M. Ehreumüller, 

Eine fhöne Wohnung 
in Mitte der AltHadt, H8,.,Nto, 258 über 
Stiegen mit 4 Simmern und Rüde, auf pas 
el Georgi zu rn (3:) 288 






die Herren Mitglieder 
—— eingeladen find, 


















Die Einladungen beſorgt der Ausſchuß; bie 
gen — welche n —— irthshaus 
Namen d ben einem ber —— lied ei Fonnersn den 8. Febr, —* en 
er en! u glieder " } 
Abends 7 Uhr zu bejeldnen, wamit vie Cinlabungen beiertftelliget Q 4 





werden können. 
cn Ba ya —— und haben nur Charakter 










Fin aut — Knabe n 
lann bei Unterzeihönetem ſogleich in die Lehre 


H treten. 
D Huton Fid, Biinmermaler, 
Defanntmadhung. 
Im Filieldorfe Alltofen, k. Log. Malers 
, wird die 


reale Badergerechtfame mit Hans 


aus, freier Hand billig verlauft. Mit verjelben 
iR aud die Leichenbeſchau verbunden, mobei bes 
a) merft wird, daß der Leichenſchaudezut aus 10 Orts 
Nicaften biftebt, mit einer Bevölterung von 

1500 Seelen... Das = bei dem m 














. 
Todes-Anzeige. 


dem Allmädtigen hat. «6 in unerforfehlicen Na: 
in Gm Mündstem da cin Kinn mei —— 


Stan Anna Maria Banner, 


geborne Wielhafer, 
ehem. Lederers-, nummehrige Privatiers- u. b. Hausbefigers-Gattin, X ofepb Buchner, 
von 70 Jahren, verfehen mit. allen bi, Gterbfatramenten, fanft. und zubig, * ads — — 
gelebt, in ein beſſetes Jenfeits Bene |. % Ned 34 gran aekiar gerte —— 
faad u —* heat, verlaufen. ı Mer 
itola in —** am 8, Februar 1866. vavon Wiſſenſchaft — wird gebeten, dieſe Hün« 


SR 
apa din gegen der Futterfoften beim 
* Mathias ven Mr Walbauffeber vn Meifter im —— — * 


* ben 105 d8. um Bald 10 Uhr Morgens vom Haufe aus Eine ma Wohnung 
getteßbieniten in ber ——— zu St. Nikola; ber Haufe Nr. 6 über ;2 Stiegen, nachſt bem 
56 Nanchnerthote, mit 4 Zimmern, Kühe und on 
m Bequew lichteit, fann bis Ziel Georgi 

werden, Das Nähere iſt dortſelbſt im I. Stod 
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Aufforderung. 


Andreas Rikluader aus" Fügen, im Billerthale ‚in Tirol, 24 Jahre 
Ken ‚Sänger und Bitherfpieler,, ber. ſchon längere Zeit in Bayern zei, wird von 
feinen Eltern bringenb aufgefordert, Nachricht über feinen’ Aufenthalt unter) ber 
Adreffe Gaſthaus zum Weinſtoöckl in Nürnberg” zu geben, oder felbft dort gu 
erfeinen, was am angenehmiten fein wird, „eber Leſer biefes Inſerates wird 
erfuicht, falls ihm ein ähnlicher Mann zu Geficht kommen jollte, benfelben Dei 
aufmerffam. zu machen. _ 

Pleinfeld, den 6. Februar 1866. 


ivated ab sl —— Johann Mühlbück; , 
316 (3a) ‚Ober aus Fügen in Tyrol 


ae de 6 HERRN: 
ee — 5 


— CE | * hd ? 5* + 5 
bb ‚us „Fundgral bet nr * u I Hose —— —X — — Bajazzo, 
ni msinenn 901 * 4 use ns ur Hill, malsammeit mn u wi 
Ü m er: Andianat — Bus ig! * 
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Ach, wie dumm! 
ADie Landsh. gig. Hat mich um einen baaren Sechſer 
gebracht durch das Inſerat, worin bie Flugſchrift: „Ad wie 
dumm gebt es jehtt im: Bayern zu!“ angelündigt war. Der 
Wiſch if ein raditaler Blaudunſt aus dem ſortſchrutlichen Lager; 
übrigens äußerft fab, langweilig und abgeſhnai, ‚Fury berzlid 
dum in. Der Berfafler des Pamphletes ſchickt fi zum Publigiften 
wie: ein. Märzfalb zum erften-Tenor. Damit Punktum. 
173. Um: Übrigens dem ſreundlichen Leſer den Schlaf nicht aus» 
utragen, will ich mich noch einen Augenblid jegen und von etwas 
nderm.plaubern.. Es gibt nämlich nichts Iutereffanteres, als 
was gegenwärtig in Berlin vorgeht.*) Dort haben bekanntlich 
vor Jahr und Tag die Herren ber Kammer den Mund eben fo 
voll genommen, wie Manche: der unfern in Münden; Alles haben 
fie Tritifirt, getabelt, ‚gehöhnt. Natürlich, fo ein „Volksvertreter 
iſt zwar bei. Weiten fein Heiliger, aber doch etwas fehr Heiliges, 
er-barf jagen, was ihm in ben Mund fommt, Niemand lann 
fih darüber beifagen von wegen ber conftitutionellen Nebefreir 


—— ließ: nachdem. Tweſten durch bie Hand ge: 


r welche Ver Kirche Gottes gerecht geworden find, 
—58 Noch keine einige liberale Kammer. Wenn eint 
Aamtner dollenbs in a wie . B. Bit Gewerbeftage 
—7 Peine} a = au & win U 1.212336 
in Eau he war 36 
unſeter Zeit, in ber fo viel Flachken und andy Sefinnungt uch breit 
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einmiſcht, ſo ſind ihre Beſchlüſſe pure — — Wer 
ibt denn ber Kammer das Recht, wohlerworbene durch 
—— lange Anerkennung geheiligte Rechte Anderer gegen 
ihren Willen mit einem Worte zu wvernichten? Das iſi 9 
reinſte Communismus! Nach ber ſocialiſtiſchen Idee iſt bie Ge 
ſammtheit. die Trägerin alles Rechts, der Einzelne iſt nichts 
Nach diefer Theorie freilich weicht das Necht des Einzelnen einem 
Majoritätsbefchlufe der Volksvertretung. Aber wir find ‚keine 
Communiſten, wir kennen noch ein Recht und nicht blos Ges 
fee; barum freut uns Alles, was biefe Kammern bändigt. Fit 
Berlin werben gegenwärtig auch unfere Schlachten geſchlagen ; 
benn das iſt ja Bayerns alter Beruf, die Berliner nachzuahmen 
Ad, wie bumm! R 


. Deutfhland. Gier 

Bayern. Münden, 9. Jan, Der hochwürdigſte Herr 
Erzbifof von Münden » Freifing hat unterm 2, ds. Nis. das 
Falten: Patent und einen dieſem entfprehenden Hirtenbrief er 
lafien. Da bie Beitumflände, welde ben hochwürdigen Herrn 
Erzbiihof ſchon jeit mehreren Jahren zur Milderungen des kirch⸗ 
lichen Faftengebots bewogen haben, noch immer obmalten, fo hat 
ber hochwürdigſte Herr Erzbiihof auch heuer in bem Faflen- 
Patent eine entſprechende Milderung der Faſtengebote eintreten 
laſſen. (Bayr. 310) 

+ Aus der Erzdidceſe Münden-Freifing Schon 
mehrmal wurde in Ihrer Zeitung zur emfigen Betheiligung an 
dem norbbeutihen Miſſionswerle aufgemuntert. Ein Pfarter 
aus Schwaben hat ben Bewohnern Niederbayern ben Vorwurf **) 
gun fie hätten ſich bisher noch am wenigſten ‚an biefem 

erke betheiliget, Darüber ift er billigermaßen von einem Mk 
volllommen Verechtigten zurecht gewieſen worden. Auch mit 
müffen hier für unfer Aubayern einſtehen. Unter ben jüngft 
aus dem Senbboten in der Landshuter Zeitung aufgeführten 
19,586 Gulden finden fih mehrere Meßitiftungen Di 
Meßſtiftungen famen, wie aus dem Gendboten zu erfchen tft, 
großentheils aus Alibayern. Es find immer Kapitalien zu 50 
Gulden, auch einige Mal päpſtliche Obligationen zu 100 
ranks. Dieſe Summen fallen größtenteils auf Albayern. 
8 ift dieß aber bie wirffamfte und die nadhaltigfte 
Detbeiligung am Bonifaciußverein. Dur eine Jolde 
Stiftung gibt der Stifter auf ewige Zeiten alle Jahre dem 
Bonifaciusvereine wenigſtens zwei Gulden und empfängt 
bafür alle Jahre, eine heilige Meffe. Die Milionäre 
vn bie zwei Gulden als reines Almoſen an, benn an Sinn 
ien haben fie ebenfo Mangel, wie an Mehftiftungen, Darm 
find auch die vielen Stipendien, welche im. lehten, Jahre dem 
niſaclus · Verein. zugelendet wurben, lauter Almofen. Unb 
aud.biele ‚Stipendien fommen größtentheils aus 
Altbayern. Somit ift bie Betheiligung Ober+ und Nieber- 
bayerns am Bonifazius; A egchtet bes mißdeuteten Auf 
fages im Paftoralblatte eine weit Größere, als m Leute 
olauben wollen. Gerade aber die -Mepitiftungen find etwas 
Ei das —— Volt Altbayerns am meiſten Sm 


it, Im eigenen Sande find die einzelnen Kirchen mit ſolchen 
3 überfüllt. "Tan jann bie funbirten Meffen nicht 
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5* einen ſolchen ng ber milden Witterung und 
€ Fruchtbares Jahr prophezeien. — Wenn nur kein Nüdichlag 
der Kälte aus Amerifa und Mfien auf Europa Rattfindet! 
8 Morgbl. 

Deſterreich. * Aus Peſth bringen telegraphiſche De— 
ſchen num Bericht über den vorgelegten Adreßentwurf. Etwas 

Betimmt ift daraus nicht zu entnehmen; nämlich mie bie 
ſche Angelegenheit ausgehen wird Die Nede iſt davon, 
For bie beiderfeitigen Nechte und Sntereffen u. ſ. mw. in Einflang 
u bringen; aber eigentliche, greifbare Zugeftändniffe find keine 
in. Gemäßigter lautet bie breffe, als die von 1861. Sie 
iſt ungebührli lang, ni und fih wohl am Enbe des 
Anfangs nicht —* — Man ſieht ſchon, daß ſie ein 
Mdvofat, Hr. Deak, verfaht. Das Wiener „Vaterland“ erinnert 
egenüber ber‘ Bee teit der Alage über den Drud, ber 
arn gelibt — ein ſoll, an die Miſſethaten, wache Ungarn 
egen das im Jahre 1848 und 1849 um fein Leben ringende 
—* — habe. 

Wien, 3. Februar. Am verfloſſenen Donnerstag wurden 
oße Partieen Schweine vom biefigen har wo fie feinen Ab» 
aß finden, nad) Frantreid) ve lauft, wo richinenfurcht noch 

nicht Platz gegriffen Hat, und nad —— —* wo ſie ſchon 
wieder vorüber zu fein ſcheint — Die hiefigen Fleiſchſelcher 
wollen, um ben Ruhm ber „Wiener Wurſtl“ nicht ausſterben zu 
laſſen, diefelben nun aus Rind» und Kalbfleiſch verfertigen. 


ela 
Belgien. — 3 


u d. 
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* nicht nur reiche Gaben, 
bern noch etwas Befferes für die Vertheibigung des Papftes 
und ber im ihm bebrohten firclichen Unabhängigkeit zu m 
bereit find. Jeden Montag geht von Brüffel eine Anzahl * 
williger zu ben päpſilichen Zouaven ab; in dem einzigen 
Januar waren beren 204, nämlih am 1. Jan. 12, ni 
am 15. 35, am 22, ar am 29. 93 
(darunter 68 Holländer). Alle und bie große 
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lichen Linien eröffnet und werben: 
ber Donau ** — und Galaz, dann auf ber 
zu i8, Save unb u nach allen Richtungen, Odeſſa, Konſtan⸗ 
tinopel, Levante, * und Frankreich ıc. täglich aufgenommen 

und bejörbert, "Rafl. dtg‘) 

Neueſtes. 
+ Münden, 9. Februar, Wie man hört, iſt ber lgl. 
—— Frhr v einem 


bie re ber en proprio motu ausg 
habe. Wir müffen jedoch auf unferer An befichen 
nehmen fein Wort von ihr zurüd. — Bezeichnendb iſt es, 
man in den fortichrittlichen Blättern nichts bavon liest, ob bie 
famofe Abrefje und Anſprache irgendwo übergeben worben iſt, —* 
ob man ſich einfach mit ihrer Veröffentlichung begnügt hat 

ben Iegteren Fall angenommen, würde baraus hervorgehen, baf _ 
man es vom Anfang an nur auf eine ———————— 
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— —D er dlieft erneuert. anime J Aa 535 Karl Alei 
ea 88 — Beftermgtnne zu Pa Den 3, 3 J re N 4 M 
zu mindern, ‚ober unver ’ A a — Mi 1 
BE — ih en iin) 


em 4 Schr: Sranjita — ** Vtivaters · 

— 39 8* a, ne dbiger Anonymus. 
——— Brieſttaäͤgers · 

JF F ai. 

In ber — 6t. Jobot. 

Bias Bart nn dis Wolf⸗. 


— ——— bel. Biebrund. 
Den 2, Y:br.:, Anton, Rınb bes "Yo. Deill, 
.. Seiten fetert, 


Am O. Febrnar 1866, 
Staprmagtifrat gennanat 

Be ee "Der tehtät. Bürgermeifter: _, „ 

Ben — „Dr. Gebring. 









4.1 2. Qaiben, Erabtfär. | 
SIASSSEEEg 






** —— den 10. Jebtuat 1806 
"BMASKEN-BALLyY 
or „tm großen Saale’ des Hölel PBernlodiner. 
Aufang Deik 5 DU. Ihe 


hänge — * RR J tl 


! . Bapt, 
Dın 5. Behr : Barbara, Bi lin Bertner, 
b, Strohhutfabrituntene. 


Ge 

Den 3, Hebr.: einen, Cürttersfrau 

von Deggendorf, 71 
Masten haben nıtr gegen In ber — * Nikola, 
DE: nt 8 

x Den 29. Kind * 

Nas außgeflellt, und nur wurd 2 Sat. Aa ven virubfolgt. $ Em — Br ed 
. 334. —— F meer Ausschuss. Den 31. Jam: —— Ruabe; meg. 


Are — —E — —— EEE TEE A | _ ausmwärtig, 
— Be: 5 Nep., zn - Io. Nep. 
R erer ausbefiger mmernlana, 
ill aning u Aufforderung. — erg 
— — —* 6. Febr: —* Chriſleph Antenb 
— — 
igerstochter ©, vb. 
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— Andreas MNitzlnader aus Fügen, im Ailerthate in Tirol, 24 Jahre 
ind’ Zütherfpieler, ber ſchon längere Zeit im Bayern teift, wird von er ——— 
— gend auf — Nachricht über feinen Aufenthalt unter der J den 31. Jan.: obiger motbgetaufter Amabe. 
Der ak Meinftöcl-in Nürnberg” zu geben ‚oder: felbft dort zu J Den 8. Fete.: Frau. MM, Baumer, chemal. 
= a fh was am, angenehmflen jein, wird. Jeder Lefer biefes guſerates wird —— Prwatiars · und Hausbeſihers · 
u 





3. alt, 
{18 ihm ein ähnlicher Manu zu Geſicht Korumen, follte, denſelben hierauf Syn per proteantifden Gtebipfarsch 
"aufmerffam zu machen. 


Getraut 
.'. ‚ 6 in @g. Geb. Trö 
ae Rn A LE 
A u Johann Miühlbäck, ** Roina Jſabella LAY, Weberdtochter 
aus Vorderhalnberg bei Ortenburg. 


Arm. Sänger aus ‚Fügen in Tyrol g] au 


— Anzeige 
———— — den und 10 Uhr wurde 
At n Wieſenwegen * Alidotſ in die Stadt 
ein Sarser kunden, Derfelbe kann iım 
Haufe des Herm Köbindorfer, Sailer, Sr 
alten Stode, abgebolt werden, 





# — Verein. 


DU STR II (Matt II, 10). 7: 335 
Bauer von Kammer, 


. 
ar ur „findet Freit 16. Febr Mor A Landshuter Brod⸗ und — 
x sy "ein Teer Weihe Br * gr tigen ee Ga | . vom 10. bi# 17., Februar 1806, 


er Haus |" di J 
m Ser Fans, Beibae, babe abın fit * —E an — RR . Brodgewißt. 
j Eine 


- EEE 
‚ — tat s { sah Pa ‚Ein Saus ſchlũ 
— ee ER 
* — ———— 
Ebomiaun’sche Tithe ifche Anftalt in Banbahui ein 
* Eu In Balaton. er Be | - Ku Tara m 


—9* —— mb Marine ——— —8 











Ve Straffer, 
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Man 4 d « 8% 1} 
RE — 
—— J 
u: ’ 1 j 4 ie | 
—— ———— — u | . 


Be ri ihn do 
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Betkanntmadung. 
Bufolge Gntfiliehung der Beneral,Direftion, der. Wertehrs.Knflalk "ar one, ‚Goncordia. 
zu Münden vom 5. Gebrnar 1866 Ar. 4229 und vorbehaltlih deren % Otrten ah yes 
—* g mweibın Gais ae ernst —* werden hiemit auf 


reitag, den 23. Februat 1866 Vormittags. 9 Uhr ** dem benie Mbtnns: Massünbruden 

* der — | tgl. Gijenbahnbau-Seltion nachſtehende Ciſendahnbau⸗ * — —** Are 
Ai Urbeiten im Wege d 3 

Fr —— — ſchriftlichen Submiſſion — Der Auoranf; 

den Mehabb Ausführung vergeben werden, nämlich: ifgepaßil. 

per Arbeltsloos der MündemIngolftäpter- Bahn im; Bezirle ber: unterfertigten!; ‚Den ıd. Februar 1866, um 7 life 

tal. Gienbhnbew tin, 0 21,000 en wiſchen Laim und Allach gelegen * enthaltend: Abenda murde ıbem Bauem Joſ. 

anflagt u en 253,780 ſi. ab tr —— gu Hörmankı 

= Par kt iur —— in 3,130 fl. 44 kr. dorf eine ah gefiohlen,. welde 


—— * Oo — — 
efer 14 —— EN 11,476 R. 37 kr. ‚teile wunfelteth, die beiden Haltıprile 
veran| 'n Im Samen 41.475 Ü. 18 kr. roth gefledt, beide Augen braun umriagt; 
antie Wauftod: wird ‚auf 4000 fl. I * dielelbe, ji von [höner Statur, hat jhöne 
a mer, ft6—7 Jahre alt und 
ET Bläne und Koftemanfhläge liegen vom 14. F:bruar 1666 an Ju Hattlolı ädtig 

ber unterfertigten £. Ciienbafnbau-Eettion zu Jedermannd Ginficht offen vor, ma Auch —X Be... ae — dieſes Gtäd allen 
wiiffiens:Gpemplare in Gmpfang genommen werden Lönnen. falls zu Brit fommt und bem ten 
ya —— "TR müffen in vorhriftsmäpig überjhriebenen und, werfiggeltem = bievon Radribt gitt, erbält eine Belopmung 3 
bis —2 22. Februar 1866 Abends 6 Ahr Eu eben Gulben. - 338 

entweber bei ber en Örde oder tth 
is Dienstag den 20, Februar 1866 Abends 6; up | Stad eat er in Landshut, 


t. en Münden frantirt eingelaufen fei Auber Abonnement. 
in — — œ BS find bei Vermeidung ale in 8 2.9, 10 und. 11 .der allgemeinen Sonntag den.11. Februar 1865. " 
Submifflons-Bevingungen angedrohten Folgen gebalten, in dem oben angegebenen Veratcordirungt Mnfang achmittags um 4 Ubr, 


im, nlid ober dur genüglich bevof ädligte Stellvertreter einzufinden, und, wenn 
Pen 2* ihre u— — ihr Gautiond- un Betriebe Bermägen | ſoglelch Eine Uacht i im der t Papiermähle, 


gertgen nadjumeifen und bei *2 — zu gemärtigen. 
Bauen rm 5 Tabihäbels Eomifche Abentheuer 





Königl. Bayer. Eifenbahnbau-Seftion le: und Gonfuffio $ 
Rn 0 la Hansse, ee — mit reif In —** dimbel. 
Beftfannimaqcung. 7357 LKaſſaODeſſuung 3Uhr. Anfang prãtis 4 lhr. 
8 ng der Generalvireltion der Verlehrtanſtalten zu Münden 
2. Februns 1866 Ne. 3994 und vworkehaltlih deren Genehmigung merken Montag ven, 12. Februar 1866. 
Donnerdtag den 22 Februar 1866 Vormittags 9 Uhr Außer Abonnement, 
7 * ertigten tgl. GifenbapnbawSeltion nachſtehende Cijendahnbauarbeiten Anfang Nachmittags um 3 Uhr 
e ber 
ir, allgemeinen fchriftlicden Eubmiffion Doktor Kramperl, R 


an ben Meihtabbietenden zur Husführung vergeben werden, nämlıdı: 
das dritte Arbeitsloos der Münden Ingo’ ftäbter-Bahn im Bezirke der unterfertigter Harrenftreiche — Tante Yortenfreiche.: ; 


ae: ‘18,029 Fuß lang, gwifhen Auguſtenfild und Walpertshofen gelegen umd FeRnanfuyeile * — in einem A at 
— —— ——— — — 1er Daß Feſt de ndtverf 
en on en ei 
* Anſaͤlage zu REN EEE 13804 fl. 43 tr. Ein Iuftiger Faftnachtemontäg, 
* m Ganym Me. Poſſe mit" Werang in 2 Alten von AngelY. 


9 
Die —* Eu wich 10,000 fept mE Der Der zum Schinffe vorlommende 
Beringnißdelt, Bläne und er Ani 7. Febluat IB66 Am Im am om * wird mit bengaliſchem Feuer 
u. ber ee, ger — Einſiht offen vor, wo auf Raflar —* ul Anfang prä. 3upt. 
E Die Submijfionen felbft müflen n vorfariftemähig überfriebenen und ‚sehn Cop — — 
Dienstag den 13 —T 186 


verten TängRens ei 
bis Minwoch den 21. Bebruar 1866 Abends 6 up. 1 3 
‚ Unfang Nachmittags * 2- 
5 dum qRM 














“> 4 


bei der E, @eneralbireltion zu Münden frantirt eingelaufen feil — 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 29, id und n der all; — 
Submilfionsbedingungen angebrobten y gar oben ang . unge — — 
Termine fi perſoͤnlich oder durch genüglich bevollmädtigte Stellvertreter einpufiaden, und, wenn ziR mu Mädne 
fol&es verlangt wird, ihre Uebernahms-Fähigteit, ihr Cau lons · und 0 sr (nt) BEE 
Bere Eee 
X a ö, Age 
Könige. Bayer. Gifenbahubau-Sretion Dagau,. —* Das auffpären des 5 —* milo 
320 se, Settlons Inaenieur. Ram J 
— —— * Te Pe hr ä A fr. a 
*332 pa tung Ne einen Sn Au —* 
Den 13. Ber 1866 Nachmittags von 1 Upr don Di One! zu bien, | 
Indejagb von Buhhaufen, Ber. J Dingolfing, welde einen Flacheninha't von Kogen-Biylktä large 
ei umfaßt, auf die Dauer von 6 Jahren, im Wiribshaufe zu Puhhaufen, einer öffent Y 6,1 ſow le A er — Zuge 
eReigerung an die DMeiftbietenden überlaflen, wogn Jegdfteunde mit dem Bemerten eingeladen e bei irellon F ig! a H 
werden, hab Eolde, welde nach Hrt. 18 wnb 19 deb Yagdgefepes als ınkht Wadnfahle e1gAn ' 4 — Aha A 
per se aufgejälofien > a „Paatesten, =. —E — h Mn Rn Fr ehe Logen 1% 
— * iwaltung Puchhaufen, = su9 wor on tt 1 allerie 
sd e Rn eif, Borftand, 0 Raab, Bemeindefär.|d fr Ir Kr —* P 


Drud un — der Joſ. Thbomannihen Buchbemblung. (I. D. v. Babursnig.) 


Landshuter Zeitung, 


Dan m Bean und An XVII. Jahrgang 1866. lee acecemmen un und Bi 
—— um dieſen Preis —— Brei pa 
a A 35. Gregor H, 








Zum uieberbayerifhen Eifenbahnneg.*) 
Bugleih Fortfegung bes Artikels in Rr. 292 dE. BL. 
vom 21. Dezember 18685. 


ben Ueber 
PR a ee De ae —— 


dingung der ——— —324 —— 
nieder wi mã 
enbahnſyſtem. — —— hen, unter bafen Gets » 
D zur 


ir 
ir 


a. J. ſtatt 
at auf —— 24 bis gur 
Die 
er se KRonzeffion man 
F — * 


ar Ay b. Bir * 








ſind ** Thatſachen *). Die erwähnten Korrespondenten 
ignoriren aber dieſe Sachlage vollftänbig, * es kommt daß 
ihre Brojekte an harakteriftiicher Unklarheit über ihre Zielpunfte 
leiden. Niederbayern braucht —— nur eine Verbinbungs- 
bahn von Geifelhöring nach Deiti— Die bequeme Berbinbung 


ber Detting- Münchner Linie mit m wird ſich leicht er» 
Br Ueber die Nordſüdrichtung bes Verbindungsgliedes find 
die Partheien einig —* leicht zu einigen. Der ganze Streit 
N A 
werben 
Sag Diet iſt Anhängiel und — von 
ergeorbnetem 
Die Niederbayerns und befonbers 
ſüdlichen ——— = den es ſich hier —— —— 
der Art, da auf ben Verkehr mit Deſterreich 


er großentpeils 
Soll bief 
rg —* hr — 


für 

nn ein gr he — für 

ben deutſchen Gewerbfleiß. Die bayerifche, ſächſiſche unb böh⸗ 

miſche Induſtrie * ihre — durch dieſen Kanal er⸗ 
n und —* ie ihr von ber Natur ſel 


fen zu treten, wenn dieſe vom —— re 
utihland unb namentlich Bayern ift bes 
rufen, mit feiner noch fo wohlfeilen Produktionskraft eine Rolle 
zu Ipielen, unb fi an dem Gewinn ben Lömwenantheil zu fichern. 


ht 
gehnten Millionen, die unprobultiv von Probugenten. 
und Gonjumenten aber gleihmäßig erſeht — möüffen. Um⸗ 
—— find daher nach anerlannten ber National⸗ 
omie längſt verurtheilt. Eiſenbahnen haben dem nationalen 
*) vide Bayerife Zeitung Mr. 35, vom 4. Februar (Weicheib bei 
Gtantäminifteriumb des Handels ac. x. auf bie in den Jahreöberichten ber 
Kreide, Gewerbe⸗ und Hanbelsfammern für 1864 niebergelegten Wünſche 
unb eg 
9. Auch für die Bahnlinie von Münden in öſtlichet Richtung am bie 
—— —— find die tedaifgen Vorarbeiten foweit —— on 
zur Wornabme der Detaifprofeftirung geſchritten werben Tann, fobald 
Anſchluß an die Iferreichiiche Maiferin-Hifabethbahn ref. die Por Aha 
auf Öiterreichifchem Bebiet Aändia aeſichert fein wird, 


An die Fol. Hof» und Staresisiiget in 


[a » 7 7 E07 PERDDePE N Zen 


— 


Ir 
FEise: hin wi 
F N ur oben “ 
ud muß 
HE Ein sn bie Br at 
wirt igft zu an und zu fürbe Die Fortfegung 
der Bahnlinie —* nt 8 gerabefter —— 
Michtimg über Dingolfing und Frontenhauſen x. na ettin 
iſt nicht nur bie natärlichfte und geographiſch RT 
auch die — * er — ber beſtehenden Bahnen a 
—— igung desſe 
u urzelbahnen: Straubing, Fürth, Eger, Bayreuth, - 
A —* vereinigen ſich in dem geraden Stamm Geiſelhöriug 
n's und des Saljiammeranies ın 
ebenſoviele Zweige ſich wieder zu vertheilen. Für Niederbayern 
dieſe Lime die entwidehungsfähigfte und darum vortheilhafteite. 
e bietet’für ihre weilete Entwidelung die ſchönſten Anhaltss 
punkte dar.’ Durch das Bitelbalinndh Bilshofen, durchs Not ! 
nach Schärbiug "st. ie Fire die Stadt Lardahirt bietet fie 
er’ Die Verbindung ber'Stabt mit biefer Sinie 
burch das ßen Bilsrhal- iſt Teicht und’ ohne große often 
— ‚Sie bilden dinen Umweg für Landehut, weil 
Guter aus — wu auf den namitchen 'Megen. no 
Diele Bahr’ ertueitert ben Geichäftstreis 
aan, — die projettitte obere vahn, zu Gunſten 
Minchens 


Das Projekt bat überhauvl 
Ar Sinn, wenn man ſich bie Linie Mümnchen Detling wegdenbkt. 
Sie. wurde eine 5 bis-6 Meilen lange Parällde mit der Df- 
Babe Hilden und iſt am und File ſich unhaltbar, weil weder eine 
Kummermajorität noch eine Attiengeſellſchaft, die fir Nentabilität 
nö viel empfindlicher ift, Für diefe® Projekt zu finden fein wird 
Obendrein bricht dieſem Projeft bas neuaufgetaudhte Pfaffenhofen⸗ 
Beruht allen de © * auf ganz geſunder Srundlage 
vcc vollends die Site at 
—— hat fer auf volle Befriebi Mer 
bürfniffe. Sein Anrecht hiergu iſt ſchon fr nach⸗ 
—*8* worden. DIE Querbahn muß ins Herj Br ebd 
gebaut werben. Die Linie Geifelhöring-Detting erfüllt 
er = Au Hauch geometerifch 'jo ziemlich die“ — pi 
Im Farthal zwiſchen Candskırt und Platt» 
ling ren — zwiſchen Landehut "und Vilshofen, und im 
Rotthal Münden und‘ Sie verntitteft dem 
in die nördlichen und ichen Langenbehnen mithin 
u DR und Welt am beſten. Es heſteht auch Fein Zweifel 
alle oben angeflihrten Verbindun bahnen nah und nach gu 
Stande lommen. Sekundobahnen teilten bit nämlichen“ Dienfte. 
Die Verbindung mit: Fanbshnt und durchs Shotehat' if iſt zuerſt 
Wehwendig und‘ leich 
Mierslofen längs der Hugel · und Dörferkette "bis 


enszuflhren. » Eine Apzmeigung wor 
orn wang zut 
—— 7— die Querbahn —— ber Stadt —** viel 


u dienen und 


SH 


en 


und internationalen —— 






ſtellen. 


* Höhe von Landshut mit einer eins 
—— burchs Bu torte die Intereſſen Rieder⸗ 
bayerns mie befriedigen. iſt vom Standpuntt der nieder⸗ 
bayeriſchen —— volfländig- ungenügend‘ and 

—— Sie könnte nie den’ · Namen 
yerifhe Ban tn pruch machen. Für den internationalen 
Be en — 
su ge 
Die en iſt obendrein nur ee brei geogra 


wende I 


Da 5 laut —— um er Stunden —e 
liegt als Geiſelhöring, ſomüßhte ber ſüdnördliche Verleht einen 
—— machen um in die Bahn Straubing-Lan« 

eimzumunden. Wenn auch die Bahnſtrecke rg 
—* gebaut wird, was für die Bertehe ter Ge noch A fe e 
werden mu,‘ "ie hat der Vert 






re Pe 
— Staben biſlbeu. 00 ⁊ rose äutarn K 
Ai ie, £ Nm in. Tram > um, mn 


* = u, wohl R En et, Sy. nimm: ber 
— in dliche Rich⸗ 

ndige Paral · 

a I ige ünf 

Diele 


Ef * pe bei nieberbaberiligen Intereifen — 
und iſt auch noch nie von dieſer Seite belämpft worden 
der Situation hängt ber geographifchen Lage dieſer Linie ein 


unverbefierliher Fehler an. +": 
Die Dahn die durch Tyrol und über ben Breunet nad 
„ BDtalienjübrs, iſt durchſchnittlich 40 —— = Stunden. —— ber 
"Hlagenfur ———— 
Klagenfurt na rieft führen fol, ent Fi 

es wäre von jelbit einleuchtend, — fo gro a ch 
neue — — nothwendig · erſcheinen · mihten/ Jumal fir 
den untern Theil von Riederbayern, der in der ſüdöſtlichen 
—2 — ‚und für ben die’ — * Ver · 


*8 
aulage übten ihrer: Anſicht gemadit a 
* ee a : y öder am ** 


— Dh al —4 
Dei: betrübenditett, wenn 
——— t 
mit denen das 


gooße Unlenntniß ‚Am nicht a 
ober: Böswilligleit, liefern bie Berbähtigungen 
Unternehmen der Braunau + Ried -Renmarkter- Bahn überichttet 
wird, Jeder einigermaßen Denkende und die geegraphiſche Lage 
Erjaflende ‚muß zugeitehen, daß dieſes Unternehmen für Saud⸗ 
niederbayern von um m. Werth und aller Unterftägung 
—— Gift und Galle darüber 

ausgiehen,. und es um je 


hintertreiben wollen, rathen 
wit · ihrem Treiben ber — 2* Se ie er 
eine 


ſächlich eftiimmlung * 

trennung bes! Nugelgliedes am Fr a. —* ee 
Leibe — nein, der des einen Fußes aus figelenke gleich⸗ 
Läme, Träftlich dabei iR nur der Gedanle, da 


—— Dank nn 3 I * Se der 
ro n uptfache 
ade nicht an * fcheitere 


mg 8* Br Ba 60 A : Da Dina ie 
ues au rt n 
den Berbädhtiqungen. u. der Bau) eike * —— 


Wurde ja auch die Strecke ————— —* lange 
ebe die MBrennerbahn- in Angriff. peuroimmeit tar, und doh”iR e$ 
Niemand eingefallen bie vollendete Strede eine Sadbahn zw * 
nen, oder an deren Fortſetzung über den Brenner — Stali en 
zu n.. Für die Sünofilinie beſtehen biefelben MBebii 

und —— ohne daß gleiche bauliche raten im ang 


ige 
en, Neuötting.: 

—— daß rat Duerlinie | überhaupt - 

ſem Sende — ben bie: Vertreter * Linie“ 


: hohe Gimfiht bet 
— 


ala er — Smaraen ang Mn ange 
soon sun Mau — 
zug id eigen ‚Denitstans, 
Bayerns Münden, 


te =) er 


very Probenuinmer eines; — — — "geile 
Ari — Ye on Daz Schlägel“, 

1173 * a HL * 77 
m — — mad flache 


uana? . 


Hi 
143 


Mid, 


allerlei nette —— u. A. erſchien and bis Landes⸗ war Derſelbe ein pustor bonus, „ein guter Hirte”, 
beputation, beren Mitglieder: in ſchwarzem Frack weißer Eta ⸗ Sinne des Evangeliums , bie erichöpfenfte —* auf tier 
vatte,, bie reſp Retourbilleten mit Angabe. bes Wohmortes auf katholiſchen Seelenhirten. - Später — um für heute ben 


ben. Hüten und unendlich langen Naſen in ziemlicher Naturtreue Ihres Blattes nicht zu Fehr in Anſpruch zu n — wer! 
auftraten. Dieſelbe wurde mit heillojem Gelachter und erbarmungs · bie kurzen Umriffe zu einem Bilde ſich erweitern, fo weit dies 
loſem Hohne ‚begrüßt. nach ber Stellung des Einſenders geſchehen kann. Der 


Wie der Mändner Bote: vernimmt , wirb ber Magiftrat Biſchof von Dettl, Ehrenmitglied des hochwürdigſten — 

im nächſter Zeit den‘ Bau eines neuen großen Krankenhaufes auf politan » Kapitels Münden und Freifing, f. 5. geiftlicher Rath, 
der Haibhauier Höhe in Angriff nehmen laſſen. Nitteriides: Eivil-WBerbienftorbens der bayeriichen Krone, Reichs⸗ 
Der „bayerifhe Landbote“ „schreibt aus: Münden, Rath, Comthur des St. Michaels » Ordens und Inhaber vieler 

: Geit einigen Tagen beginnt bie Sterblichkeit in amberer Orben, war geboren. ben '26; Januar 1794: in Geng⸗ 

eher Stadt wieder zugunehmen. So fanden num ſchon brei heim bei Balling; Priefter ben 15. : September 1817 ,"Dombetart 
Tage hintereinander ie 14 — auf bem gemeinen bes Metropolitan⸗ Kapitels Munchen⸗Freiſing ben 20 November 


der tatt. 1832, von: En. Königlichen Majeftät von Bayern zum Bil 
In Münden wurben im Monat —e nicht weniger von Eichftätt. ernannt den 8. Dftober 1846, vonEr.' —*5* 
als 1400 Auspfändungen von ben! Gerichten verfügt. Heiligkeit Pius IX. präconifirt ben. 21. Deyember 184871 con« 
Der „Landbote“ berichtet: Ein Bittgefudvon Hunderten- —* den 7. Februar 1847, feierlich als Biſchof A ee 
Münchner haribedrangter Familienväter wurde an Se. Majeftät 18. Februar 1847, und hat’ jomit 19 Jahre lang‘ bie —** 
ben König eingereicht. — lim mas und um welche Hilfe, ſagt würdige Cathedra des heil. Willibald innegehabt Der "Gere 
der Landdote nicht. gebe. Ihm die ewige Ruhe und das ewige Lichte leuchte Zum 
Bi Münden blüht der Huflattig, die, Haſelnußſtauden, — Leider kann Ihnen won Ihrem  Berichterftätter heute noch 
ber Seibelba und bie Katzchen der Weiden treiben. nichts Näheres über. die Zeit ıc. der feierlichen Beftattung ns: 


Der Münduer Punſch“ ſchreibt: Ach wie dumm geht's, Beifegung bes. hohen —— mitgetheilt werden. u 
zub. ‚Bum;bümmften,. was ‚je da yon, ‚gehört aber die "m. Am Nünnbergift ber frühere Nebakteur —** 
Polemt zwiſchen Jörg, Redatteur der, Augsburger Reueſten wegen Reese igung ul: Jahr Arbeits, 

Nachrichten und Nürnberger Anzeiger. : Jörg iſt nämlich berjer, worben. — — im 
nige „Ultramontane“, ber Richard Wagner bie, von. Hrn. Grämer Preußen. ‚Aus. dem Bergiihen; 5. "gebe Bi —— 
exwähnten g ängenden Anerbietungen gemacht haben ſoll, — Gewitter der vergangenen Nacht ſchlug der Bligigw 
Hörg war num, nad) eigener Erklärung, allerdings ‚bei Wagner, Bechen im Kreis Wipperfürth in den Kirchthurm, welcher 
hat demſelhen "aber teineswegs ‚Unerbiefungen ‚gemacht, jomdern im FolgnBeften mitfammt der. Kirche, bie dem Mernehmen m 
ihm im Gegentheil angegangen, ſei es um irgendwelche Unter- zu, 17,000 Thlen. verfihert ift, big auf das Mauerwerk 
fülung ober um perjönlide Berwenbung.. Auch iſt jein-Blatt. abbrannte, Nur die Utenfilien lonnten geretteh werben. (St ME): 
nicht ultramontan, ſondernein Abort, cam welhen 1... Berlin, 7. Febr... Es macht fi bei.cams vielfach Die 
Abfälle aller Farben in gräulicem Durcheinander ver: Beiorgniß geltend, daß das Ungewitter am politiichen- Horizont) 
i —— neuerdings von hier aus in Scene geſthten diplo· 

mit Joſ. Edimn. Jörg, dem gi Iund Leider air mare Felbzug gegen Deflerveiih beraufbeihworen ift, fi in 
Herausgeber ber Biftorife-polktiigen Blätter. Das Echänite : Ei Weile entladen werbe, als die fchmwille Atmoiphäre, 
it die Art, wie ber „Anzeiger“ nunmehr den Beweis e Ah in dem Vertrag von Gaftein auflöste. Das Ichwere 
esbradt Hinfelt;, 4 Wenn. die, „Rismberger, + Bexehrer Def Seſchutz, welches bie .preußif * jegt gegen die kaiſer⸗ 
Blattes fo dumm find, als fie da vorausgefeht werben, Dann lche ——— aufgeführt ‚ beutet „allerdings basaufıbin, 
brauchen fie ſich über bie» Petiliongnubes Deüncherrer Alterthums« ©’ dab: man bem Wiener "Gabinet mindeſiens die Zuſtimmung zu 
vereines nicht zu ger Ay Zen me Siadtmauern elbſt einem neuen ben Mrneriontplanen gift afinitigeren Provifortum im! 
einrenneit, wo und weinn a j den Herzogihumern abnötbigen willz’che #8 demfelben Bel 

In Regensbur pi He — NE: ei mit. iſt, * bien mit Ungatn zu’ erziehen, (MH. gig ü 
has ‚Ritterkreug.des papſtligen Grehoriugorden crhaliin,, . fi 10, gebe: In der“ heutigen Sidung , des" Ahge" 

‚Augsburg Die Thalſache, dah ſich die Veltätigung. DB ——— Koh wurde die Debatte: über ben Hovsxbeffichen Un: 
Yürgermeijters Biiher von Augsburg: wir llich beftatigt hat; trag in Betschh des Veſchluſſes des ——* ſottgeſe hi. Jui 
veranlafte eine ſeoße Zahl von Bürgern und Eimmohnent Augas Lauſe Der Diskuſſion «erklärte Herr v. Yismark: „Der. Amltag 
Biregs; fich· iin Gaſthauſe zum „Wohrenköpfte gu einem: Areft>gu «will das Obertribunal ber Botmäsigkeit des Hanies unterwerfen. 
vereinigen. Man z und fiand wieder Mann an Mann du Wir hätten dann eine Kammerjuftig, nicht eine Habinetsjuftg. 
& ide wurbe bei‘ feinem, Erſcheinen mit Rufen begtüßt. Sie wollen ſtraffrei Limberktaufendfältig abgebrudte Injurien 

tiges Hoch i ud sine Liberale That Und es iſt Bifer ‚, eusiprehfent. Verleumdungen ſind nicht Meinungen, fordert 
—— als dah man ſie in. den sind. spricht, wie €s unlängfi,; Commifionsantrag wurde fAjli 


hält jeine- „Hods" in, sine. geſchloſſenen Raum oh en 9 "Hanplingen‘, wobei dag Of: 8 Sie nicht Süßen darf. Der 

fi in namencliher Nofinituung, 

nd dem — ‚gegenüber der zumMbfahren bereiten Landes- mit 204 Fu 35 Etitumen angenommen. (Tel, b. b. Rorzeipe), 
er 


on ae Ein Herr ae trug ein ‚von ißun-iehb = reich. Wien, 10. Febr. Es gehen Gerüchte von 

reppe Gedicht vor, weiches - einem jeher debhaften Deveicherwechiet namifchen Wien und» Berlin 
in Nioes near Gkune Aral er m af Einkaufen einer preußtichen Note, tweldye wegen der: Altonaer ’ 

a7... Srlgläugend, von, vielgunder fit em Licht, ru Wolter mannlung reclamirt. (Tel. b. allg. tg ) m 

Le —9 * * ai 0) are ame all Kung 10. Februar: = iſt Beute be Brig mi 

ebeg wad're nnerangeict, raſen Karolyi in Berlin abgegangen, welche unter Hinweiſung 

fein hr, bas nicht bemalt — 2*— wäre; und lebe. In auf den ie Vertrag die preußiſchen Neclamationen wegen, 
ift ein Männergefiht, alfo ein Geſicht von mehreren —— Dr Vollsverfammlung in Altona entihieben:ablegnt. Telegr 

Das gibt's nur im Augsburg. Im Verla F ings, 8 9 ‚allg. gtg) 

nennt Herr Rlopper die von ber g.) — Flbtuar. ur Deverſee⸗Feier) Geſtern 


eine irend/ge- Mähr; gegentheiligen Sales, ‚wäre. wahl nah - Hadııs ift den Regimentern Belgien und Helen folgendes. Tele». 
Kunde ber N häRigung, ‚eine Schinbmähr’ gemein, die aher gramm von einer Echlgswiger VBürgernerfammlung. zugefommen:-, 
nichts » —— raid die Stadt —* haue — — verjammelten Schlee wiger bringen auch heute dem dapieren 
Punſch/ egimeute ihren innigen Dank(Vaterl.) 
— — ———— set * Mn Dr! m * ‚Saljburg, 10. Yebr.- Geſtern Vormittags traf mit, dem 
—2 FR "von 3 Gedt iſt am ib: Noftzrge —5 Frupp: Aus wan deter hitr ein. Diefellbe 
Abends rabende fei Ra’ Aa en aus 24 Köpfen, Männern, Weibern und Kindern. &ie 
tages vom —8 Di * Seelen aus biefem Jammerthale ab- find —* dem Bezirke "aa und Ungebung in Riederöfter- 
berufen worden. Nach der Anfiht des Verfaflers diefer Zeilen reich, gehören fämmtlih dem Bauernftande an, und begeben 
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fi) über Havre nad) Merico Melde Gefühle mögen wohl fen, bei ber Mühle feines Meifters Xaver Nigner von Vorder⸗ 
bieje —————— Schaar angewandelt haben, als je arling, fgl. Landgerichts Eggenfelden, —9 — aufzuziehen, 
mit dem bayr. Poſtzuge nah Münden entrüdt, bei Saalbrüde und wollte in die Mühle zurüdtehren, er plöglid in dem 
—* rg paffirten, um mit dem Abichiedsblide auf ihr ge zer Mahlmühle führenden Gängchen * binten von einem 

aterland, einer ungewiſſen Zukunft entgegen zu eilen Burſchen, der nad) dem Beweißverfahren ber UAngeltagte war 
In —— zum 3 Male die öſterreichiſchen Berge geſchaut und aus Eiferſucht handelte, mit einem Prügel mehrmals auf 


zu haben. - (Salıb, 8 ben Kopf geichlagen mwurbe, daß er zu Boden ſtürzte Nachbem 
nen ———— 


* Landshut, 12. Febr. Vor Kurzem wurde von Münden dieſer mit einem Meſſer einen Stich in bie Bruft verfekte, fo. 
aus von ber 2. Poligei vor Smbivibuen gewarnt, bie durch fog. Daß er wieder zu Boden fiel und nodmals geftohen wurde, bis 
Napoleonsipiel bie Leute betrügen. Das Spiel wird im ex ſich enblid wieder aufraffen umb in bie Müble flüchten konnte, 
ber MWeife betrieben, baf der —— 3 Karten vorzeigt, von wo er mit ben Worten: „Müller, Meiſter, helft mir," demſelben 
welchen ber Mitipieler eine benennt und beren Plag erraten im bie Arme ſant. 

fol, nachdem Erfterer fie mit den anderen Karten vermengt * Hauſer konnte 50 Tage nicht mehr arbeiten; ein * 
verdedt auf den Tiſch geworfen hat. Dieſes Manöver wird ber den Oberarm traf, hatte einen Anocenbruch verurjadht, und 
wiederholt und fo — ausgeführt, daß ber Mitſpieler —* die Stichwunden am linken Ober» und Vorderarm verurfadhten 
er * im Fan. De Se fan unb fie — * ſchließlich bleibende Unbrauchbarleit ber linken Hand. 

——— en glaubt; be iſt jedoch Der Angellagte wurde don den ne besten unter Obmann 
he — — da ver Banfhalter beim Iepten entſcheidenden Hertn daber eines Morbverfuchs für ſchuldig erachtet und vom 
Burf von den beiden Karten, die er noch zwiſchen den . Gerichtshof zu zwanzigjähriger Zuchthausftrafe —— 
Fingern hält, abweichend vom ber bisherigen Reihenfolge, die 5° Straubing, 10. Febr. (73. Shwurgeriht; 7. Fall) 
untern zuerf auf den Tijch fallen läßt. Das Epiel beruht for Georg Edi, 26. Jahre alt, lediger Bauersfohn von Vrammerd-- 
bin auf einem Tafhenfpielertunfigriff. Geftern wurbe nun bahier erg, fl. Sanbgerichts Wiedhtadh, wurde wegen * * 13. 
in Landshut ein frembes Jnbivibuum aus Holland, das ein 1865 Mbenbs ummeit der Eindbe Hodhfirafi am 
vor Spiel jedoch mit newem Kunftgriffe, in einem Gaflhaufe jährigen Mädchen begangenen Rorhuchtspelitis, 7* ee jähriger 

‚ dur Hrn. Poligeirottmeifter Baumann verhajte. E8 Yuchibansftrafe verurtbeilt. u 
wi" gut fein, ſich vor derartigen Spielſchwindlern im Acht zu ———— werden Seidelbaſt, Huflattig 


etroffen; fi Hollunderzweig — 
* ———— * (73. —— 6. er Ga reg — 
Huber t mmergejelle von nußſtaude 
an —— — *2 er or des Berbredens bes — —* or u mund gran 
eklagt. ——— Hr. Advolat — * — —— ———— ———— 
Mühllnect Markus Haufer war am Montag den 10. April Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt Planen 
1960 Klubs Abends zwilhen 9 und "/,10 Uhr damit beichäftigt gemwe- — 


Gründung eines Stiftes für Lehrerwaifen betr. 

Aufruf! 
De eng im Jahrbuche des bayeriſchen Boltsjhullchrer-Bereines für 1866 befinden ih im unferm 
Baterlande in den fieben Kreijen diehfeits bes Rheines 1084 


Lehrerwaiſen. 
Dahrhaft betrübend für jeden Menfhenfreund und noh meht für jedes Lehrerherj if die traurige Lage eines großen Theiles biefer 
Kinder, deren Bäter in der Aufopierung für die Rinder Underer den Meg bes Todes raſcher wandelten und beten Hinterbliebene num in der Welt 
Geg 


daftehen, ept den Gntbehrungen und Mißgeſchiden des Lebens und ohne Ausfiht auf Erlangung d Erieh um 8 welche 
Ar un eines ihrer geiftigen und —** Fah engere Berufes bei erg Bus — beiden —J— 


? 
7 
Ei 


enftand der Beiptehung der im Jahre 1864 Regensburg abgehaltenen Berja des bayeriihen 
und es murbe bafelbfi der Beſchluß gefabt, eine Stiftung für Lehrerwaiſen zu —— melde die Aufgabe hat, denſelben das Elternbdaus . 
fegen, durch in a Bamilien, oder in ſchon beftebenden apa ge ragen oder in zu errichtenden tonfefhonel 
getrennten Gr; * leich wählte die Berfammlung einen Ausfhuß aus Le eg Eee bie —— 
fig Sapalın 1, Et, Ya Gubgebe —— aller Gnergie erftaben folte. 
ielsahmtnet ware Ye Ban von den Erenämigliern im a daane ulsaituiten begabt van (den an vobahale Wieies han 2 
Bereines gezeichnet, gefammelt umb für die Zukunft in geftellt, 

Allein bei aller Opferwilligkeit ift e8 dem mit mi vieen Gütern Lärglih bedachten Lehrerſtande nicht möglich, dieſes ſchoͤne und peitgemähe 
Unternehmen aus eigenen Kräften unb Mitteln in's Leben zu rufen, unb ber Hauptausſchuß des baperijhen erg er os bat ſich deb · 
balb mit der Bitte an die hohe Konigliche Staatsregierung ann Hong vr des Bereines Ein ar gr 
10l" elnaloniniferiums bes Yanern vom 5. Yan 1068 Paigrarben ann ben Qunpaunidufe De "Et Sa us —— 

ern vom 8. Jan. en um zur 
gar Gründung einer bayerif Lehrerwaiſen · Stiftung in von Des Rpeines se Ya Das 


deötheilen 
Richtung Se ea Namen un lien Walt, für So vide nlat Di 4 mährende und | Dr" 
en en ‚im erer n e [i 
—— ———— — m fa 


Baters fondern 
edlen M di ergebene B richten. 
Hr ae De 3 n Wer eines dieſer 25 aufnimmt, der nimmt Mid auf“ recht viele Herzen zur Theil ⸗ 


Die chneten Mitglieder des Ausihufies find bereit, einfommende Gaben in Gmpfang zu nehmen und wird über biejelben 
in ber aan Betr dem Organ bes 8 ug wear r jeinerzeit Rechnung geftellt werben, .. 
Adhbdorf bei Landshut, im Januar Fr 


Der Hanptausfhuh des bayer. Volksfhullehrer - Vereines. 


Karl Heiß, Säullebrer in * bei Landshut, I. Boritand. Karl Jakob Brand, Säulleherr in Steinheim bei Dem II. Borkand 
Andrend laden, Säullehrer in Landshut, Shriftführer.. Midael Böldel, Öbeehee . Ma 
Realtenlehrer in Ansbab, Deifi . M. Strauß, Seminar Zaubftummenlehrer in Mltdorf bei Nürnberg, fyer. Pr. 1. eier, , 
Säullehrer in Hof, —— ang mer, Schullehrer in —— er für er en Bey. Sg. Sei In ic um 


lehrer in Straubing, Bereind: Borftand in 
m A Belt Eitie Key - Be —— in —— Briubnie and für un ar Och, Blcthfihe, Oi Oberlehrer — 

Peter Bol, Saullehrer in Sqhneederg, abe, Au 
3.6. —SE Schullehter in Langenerringen, —* ee ehe = 15 — 


Einladung: 
zu einem 


Pferde-Sprung-Bennen 


und einem 


Pferde:Trab: Nennen, 


u melde mit hoher obrigleitliher Bewilligung von der Bargerſchaft Landshuts 
© abgehalten werden, 


Pr» 


A ver am Oftermontag den 2. Aprillam Dfterdienstag den 3. April 
\ Kadnitioge 4 Uhr * naa ſolgenden anne 4 Uhr mit nahfebenden 
att. reifen ſtatt. 
Fee 60 Gulden mit —— — 1. ul) ur Feng 
2%. „WM , " ” " 0 u " ” " 
3, nn Mu." ” ” 5. „Bd 0" D) ” 
4 7 36 ” ” "” ” 4. " 30 " ” ” " 
5, n 30 "” " " ” 5. ” 25 ” ” " * 
—A—— — 8. 20 ” " ” 
* 94 — u 
8. — 15 n " n " 8. " 12 r " " ” 
Fi * J * * * * ” " [) " 
Mi 2 BE ne 
12, * 6 " " ” ” 
Beitpreis . 0.0. „ 
Mähere Befimmungen: 
1. Die Pferde zum Rennen müflen Ulrmenten frah 9 Ube, 
die zum Xrab-Rennen am gb kb — im Rathhaus-Bebäube ans 
bet werben. Pımtt 1 ie Rennen gr die 


‘ Hlatt; wer biefe — verjä * A von ber Berloof: fohin auch 
% 3 umnt, Li 
"vom Rennen ausgejhloffen. * 


9. Bei beiden Rennen iR von jedem RennpferdeBefiger eine Ginlage von 2 fl. 


3. Bewerber um ben Beitpreis lönnen nur Preisträger fein. 
4. Der Auszug zum Dennen findet am jedem Tage Punkt 4 Uhr vom Math» 


— 
gar purer 


( 


Die beiden Rennen finden auf bem gewöhnlichen 
die Pa beim Sprung · Rennen 4 mal, beim Xrab-Rennen 3mal umritten werben 


6. Die Renntnaben zum Sprungrennen haben mit weißer ne weißer Hal 
CH Binde umd fogenannten Rennlappen zu erſcheinen, und müfjen bie 
Rennen ebenfalls mit ordentlicher Aleivung a. fein. 
vor der Breife 
durch dasſelbe 


7. Alenfallfige Seſchwerden müflen dem R 
—— angemeldet werben, und es werben 
8. Dee ee 
Landshut, den 29. Januar 1866. 
o Das Benngeridt: 


S Steinguber Seh. Philipp Schmidt. „Heinrich Schüg. 
2* Reiter, Auuar. 


— * 


2333 


— 
— a 


° Beil bie Münden = me Shrannmadriät 
in alle Gremplare am Sametage aufgenouhnen werden lonnte, fo wird fie wiederholt. 


Münchener telegrapbifcher Shrannew Vericht 


vom 10. ar 1866. 


— 













































L IL } 
Das kA rede ige fin| Das PierderTZrab-Rennen finde 





;|irtheile des 1. Bere don 
Niederbayern 

vom 29. Jänner 1866, » 

$| Die Berufung des Johann Bollermaier, 
Edloners won Oberndorf, welder vom L, Beyirls 

gerichte Landehut. wegen Bergehens der Korper · 

verlegung zur Gefangnißſtraſe von 45 Tagen 

Ev ıruriheilt worden if, wurde verworfen. 


| — 
i Concordia. 


Dienstag den 13. Febr. 1866: 
Masfirte 


Tanz- Unterhaltung 


im — —— 
nfang Abende 7 
Der Pe 


Blasfperben 
Karl Schulter, Glafe. 


346 (24) 


WBöchentlicher Hanbelsbericht 
(18. Februar). 


— ng Baisen 29 1. 31 ir, 
Ä Antwerpen, 7. Febr. tk. 


Petroleum 18 fl. 18 
Berlin, 10. Febr. 14 12 Ir, 
Spiritus 9 fL 21 kr, 30 fl. 40 ie. 
© Breslau, 9. Febr. Waipen 18 fl. 6 fr, 
Frantfurt, 10, Febr. Walzen 18 fl. 48 ie, 
nn Rüpöl 35 F. 50 kr. 
Damburg, 10. — Baigen 80 ſl. 15 ir, 
18 fl, 54 
* en ——— 
9. Febr. Ben Dusch, 
a Gere 11 ſ. 18 ii, 
‚9. Febr, Waijen 18 fi. 24 ir., 
Seae., Gerſte 12 fl. 20 ie, 
Ä — — 
Borms, 9. Febr. Spiriims 8 fl. 34 Ir, Rabbi 
Baigen 9 fl. 38 ie. 


Sal 
a 


Regensburger Betreide-Beripl 


vo 5. bi6 10. gebtuat 1866, 
fpäten Gintreffens mit mehr 2 





616 
1326| 449 | 161 
559) 274 
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u” Genehmigung werden | 
— am 27. Februar 1866 Bormittagd 9 Uhr | 
bei der En tl. Sifenbabndau-Seltion nabfebende Eifenbahnbauarbe! ten 


shacız.ı "afigemeinen faeiftligen — | 
Meiftabbietenden vergehen merben, mi 

Er das elfte Arbeit lLoes der unchen⸗ Jugolſtaͤdter · Hahn im Bezirke der unterfegtidter 

ed Bilden Dorfd * * mit einer Länge von 20,000 Zul 


a 
* 
& 
* 
F 
F 





eder Leſer dieſes Inſerates wird 


Johann Mühlbäck, 


Sänger aus Fügen-in Tyrol. 3 


| 
Ab enfiredt und enthält: | 
an 1 Gigentlibe Exbarbeiten weranichlagt du. . + +49: 2. 440,009 I, 571. - r? 
A Aunſtbau · Arbe 2 ee * m. 38 162 f, Str | # 
pi 4.58 der. Wegübergänge veranſchlagt zu ‚682 f. 25 Ir. 
terug imd ) Einbettung des Unterbaumaterial6, u | 
—— ae 733 fl, 15 Ir, eh > 
Im Ganzen IUHER 16 fr. | 


“ 


} — *69 un m „N ‚ut 12.000 Lin 12. 3 r 1866 EN 
® e und So vom e 1 an 
bs — 2; eg Ginfiht offen vor, = auch 
die —— 


— Guben Men men re ————— En, und valan 6 Su 
v 


bi8 Montag-vrn 26, Bebruhe 1866 Abinde 6 ube — 
entwider bei ver hi Bihörde or j j 
18, Steifag ten 28. —X 1866 Abends 6 Uhr, 
bei der h — u Münden Zeige: ——* 8 

Die Submiltenten find bei Vermeldung aller in 8..$. 9,„10 und IL, der allgemeinen 
Submijfionsbebingungensangebzohten Folgen hebaltch, in dem oben angegebenen. "Beraccordisunge| 
Termine ſich perjönli aber durc genhglic. bevolmädtigte. Stellvertreter „einzufinden, und, werk) 
ſolchet verlangt wird, übte rer ihr Cauuons und Betriebs: Bermözen jogleich 
pre na she an zu — | 

u Pfaffenhofen, amd; — 


TA, ——— deeichertshofen in Pfaffen hofen 


jn ger, Seltioms-Ingenieur, ' Säneider 


en ‚Befanntmagung. | 

\ ‚ Haatt hegen' ähtmet, wegen & Sppotbefzinjen betreijenb. ınyp>Hi | 

. Ige Hufte bes Löniglihen Landgeriäts Wilfofn Kat; her Unterjeichnete zur erſu 
sie dem Mihad Wimmer gebleigen nr daus Rr. —8 in 


mau 
5 Breitag den 6. April, d,:88, Harmittage dom 28 Uhr | 
im der ſchulbrier ſchen Behaufung Termin amberaumt, | 
a Anweſen liegt im unmittelbarer Nähe des Marlies Ortenburg umd belebt: | 
L in dem maffid gesmauerten zweiftd Wbbnbaufe mit 2 Nelleın, Golzremife, Kraut: 
boden, —B Dagenremife, gemauerten Stadl, den gemauerten und gröhtentheils gewdltten 
· RNr. 1608 rg ie Zagweti, der gemamerten Mühle mit 3 Mabl 
sine, ah Walchhans,::Bodelen und, Hofraum Pl.«Rr. 1607 zu 0,39 Tagw. und 
j wert· Uedern, Wiejen und Waldungen, ncbit radieirter Mabimäpls und — 
a Fulamımen geld auf 40,080 fl, und 
. den Bedern und Wieſen PIRE 1618ab, 1619'eahe und 16201, zu 20,00 vun. 


* 


Audreas Ritzlnader auts Fügen, “in Zillerthale in Tirol, 24 Jahre 
alt, Sänger und Sitherjpieler,.der ſchon längere Zeit ih Bayern reiſt, wird von 





inert fein wirb. 
erfucht, falls ihm ein ähnficher" Maun zu Geſicht kommen jollte, denfelben Bierauf 





4 


::Anffo — ng: 


aufmerffam zu machen. 


a 8 


feinen Eltern dringend. aufgefordert, Nachricht über Heften Mfenthalt unter ber 
» Bleinfeld, den 5. Fibcuar 1866; 


Abreſſe „Gafthaus zum Weinſtöckl in Nümbeeg" zugeben, oder felbft bort zu 


erſcheinen, was am angeneh 








— 












Bar 


—— Empfehlung. 


inm 1 


* 3 ‚Str ezuth 
puhen — * 
ER derniſtren ‚erben — 


* ſpatern großen: Audrang 
9 er jept- Ihem. angenommen ı 


5 un. jörel bef ; 

er P-7 Cine, große Barthie” 

Dash. Steobtarben, 
Tr werben „ megen: Au 


RR zu den biligien Preifen 




















ae auf 4960. Bu zablitihen Auftı agen empfiehlt, —J 
Dos Verfahren bei “bier ‚„ wobei die sub I und II bezeichneten — Soad tungsboi 
— San ee Bl dimaligen Berheigerung der Zuif” Eanashut, im Det 1006, 
ir a er erfimaligen Berfteige 
chlag nur das Angebot den Shägungswerih errei mul, "MB. Zinavpainsich, 





— Sufer baben 4) über Bablungsfäbigteit und Jeenitit genägen aussumeifen 
32242585* Ratafer- und nahe u da 44 Antsistale nt 


Umterfertigtem ur Cinfidt - 
0 ben —*2* daß bein dieſer erftinaligen Verftelgerung ein den Schatzunge werth erreichen 
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Uene Lig-Ro-Ine-fampen, 
Dele im größter Auswahl, find zu haben bei 
Simon Biegler, 
Seilermeifter in Orgoldsbad, 
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Mittwoch den 14. Bebruar. 
ang Buichrrsdz ak: m 


x DREIER, — 
37 ..0 Mad Mitteldeusfhland, im Februar. 
2.10 Megito beichäftigt. jet die Politifer mehr als je. Aus vie- 
lerlei eu 1 * am * rg * von 

ben weittragenbften. ‚folgen „werben un en Unio» 
niften: und ‚Raiferlichen die ernſilichſten Eonflikte herbeiführen. 
‚Von ——ã aus. wirb:,bie Monroe-Doltrin eben wieder 
mit großer Emphafe dem Erdkreiſe verkündet. Die Luft, ber 

Mertco zu be fehr alt, untrjegt; nad Be» 
" ‚embigung.. des, Bürgerfrieges - und Niebermerfung bed Südens 

ee 8 je. Nun heißt‘ es hei den Yankee-Ent ufiäftert bereits 

„nicht mehr: „Rorbamerilg den Norbameritanern‘“. fondern es 
‚heißt: „Die Europäer ſollen weber auf dem amerikaniſchen Feſt⸗ 
lande .noch auf ben Infeln etwas zu f fien haben”, ja man 
eht noch weiter: „über ganz Amerika hin,“ über. Nord- mie 
"Eübdamerifa, über das Fellland wie über bie Infeln, follen bie 
Dankee's allein hertſchen, fie allein verdienen den Namen Ameri- 
faner.” Und für dieſe großartigen Vefirebungen erweitern. ſich 
ben Udosrbeißenbften Meife. Will 


willlommen sind, bie. Affairen am Rio Grande, im. fre 
zu bebrängen, willlommen find und begünftigt wer» 


aurüd, läßt nur, bie isrembenlegion completiren und will ben 
‚Kaifer Marimilian ſich Telbft — feinem Volle“, das ihn frei 


0,000 i in bie Heimath gejchidt, 
en in bie Heimath [ic t. Auch 


| ‚abe 
‚8 ‚möglih, daß Keiner von. ihnen mehr wiederlehrt * 





‚und, dem atlantiichen, Drean ie ber günflig 


— übernonmaen, teil —— Life 
‚einem gabsburger überno! eibi eine der en 
nterellauteflen , A * Reujeit, des 19. Jehrhun⸗ 
Sollten bie. Keil ji Mm Mebermuth AB 
Häne buxhiegen, w und, in. Si a Spanien, i 
Derico: fsrankreih, in ‚Canada England berausforber 3 
ee 
je 3 J e 9 ann er, 17 
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ih Tochter, 
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“on won Dentfhleamd. a 
Bapdern. , + Münden, 12. Februar, Wie 
ber Geiwerbe und Induſtrie fiberhaupt iſt Hierin den 


Jahren eine jeht bebeutenbe gemeien. Während im Jahre 1 
"im Ganzen 4060 Gewerbsconceffionen, bie realen und radicirten 
„Rechte mit inbeanifien, bier eriftirten, wuchs biefe Ziffer im 
Sabre 1865 auf 5353 an. Die Zunahme beträgt ſonach 1293. 
‚Der tgl. Staatsminifter Frhr. v. d, Piörbten iſt von feinem 
“leiten Unwohlſein vollſiandig wieder hergeſtellt. jo daß er heute 
Abend feine "zweite beabſichtigte Sotre geben lann — Heute 
fand bei abſcheulichem Wetter der Metzgerſprung flatt. Der alte 
chbrunnen wird pe legten Male zu diefer- Feier gebient 
"haben, denn er foll heuer noch abgebrochen werben. Db ber 
neue, von Knoll mobellirte und in Bronceguß und Marmor 
‚auszuführende Brunnen wieder auf biefelbe Stelle fommt, ift 
„wohl feine Frage, denn ber an Figiiren und Gruppen fo reiche 
neue —— 9 * andere an ie al rs 
legenheit haben Toll, ihm von all iten leriſchem 
Genuffe zu heſchauen. — Im dieſen Tagen wird Se. Majeſtät 
ber — von Sachſen abermals zit Beftiche Feiner -Pringeffim 
ee Herzogin Sophie in “Bayern, bier eintreffen, einige 
Tage hier verweilen und dann mit Ihrer Majeftät der Königin 
von Sachſen wieder nad; Dresden zurlidtehren. Das Befinden 
der Frau Hergogin ſchreitet zwar langfam, aber enticjieben vor⸗ 
wärtd. — Der geftrige Ball des Ruufmanns-Eafino im „bayr. 
Hof” war Außerft glänzend, die Toiletie der anweſenden Frauen 
von —* Eleganz. Inter anderen Beladenen waren auch die 
aatsminiſier v. Pfeufer, v. Bombarb und v. Pfrehzſchner 

anweſend. RES 
— Bon der Donau, 12. Febr. Das Faftenpaterit war 
‘auch in ber Didcefe Regensburg, wie berlömmlid, von einem 

Hirtenbriefe begleitet, der das vulgäre Schlagwort des „ 
ſchrittes“ beleuchtet. Der Katholik ift ſich wohl bewußt; daß es 
ihm nicht zufteht, bie Hirterrworte feines Biſchöfes zu beurtheilen 
fonft würde ich baratıf aufmerkſam machen, daß das. genannt⸗ 
——— nad" Inhalt und Form Kin wahtes Meiſterſtück 
iR. Nicht undeutlich geht aus bemfelben auch hervor, worauf 
bie Biichdfe Bayerns in mächfter Zeit ſich gefaßt machen, nämlich 
auf einen Kampf um bie Schule. So Heißt & darin zmter 
Anderm: „Darum hat ber fogenannte Beitgeiit "ber Kirche die 
Schute theil$'fhon entriffen, teils will er ihr fie noch vollftänbig 
'entreiffen,' namentlich jegt auch die Woltsichule, damit das Kiud 
bon 'pon den erften Jahren am dem Unterrichte ber Kirche ent- 
bet und ihrer Erziehung entbehrend, ſpater um fo leichter 
die Religion vergeffe und dem Getriebe des Zeitgeiftes ſich pin 
gebe. Immer ruft jet ber Fortichritt: „„Die Kirche aus der 
Schule hinaus!““ Die Gefeggebung des Staates aber ſoll dieſen 
Bannfprudy -völlftehen.‘ Dafur verſpricht man: ben von ber 
Kirche eriffrembeten Staaten’ und Werfichen! die Wunder einer 
freien Wiffenſchaft. Wir Haben“ leider jhon manche dieſer Wir⸗ 
tungen el rg Mutter und inander Vater weiß 
don beit: zu erzãhlen, welches glaubensloje Kinder ihnen 
Bereitet- haben." And wenn (heutzutage > an. vielen Orten 
die Kirche die Schulen nicht hat, fo ift deri@tund einfach, weil 
Nan fie ihr gemaltfeim- entriffen, weil der Befanhte Weltdank fie 
nausreworfen hat aus ihren eigenen Schulen ‚and. weil man 
; nicht geftattet, fetbft wieder eigene Schuien,. hohe 
wie niebere, ju erridhten.” 44:3 r ; 
Wir -Fehen, die Katholiken Bayerns find bereits abiſirt und 
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Badiſche Buftänbe. m 

ah © Aus Mittefbeutfäland, tm Februar. 
kommen unb Troft bringen. "Denn es iſt ————— wie 
fie vom Parteiterrorismus gemaßregelt werden; nicht bloß bie 
Ratholiten, alle Keen Chriften. Es kommt Br ber von 
ber neuen unglüdjeligen Organifation ber Volkeſchule. Die 
Geldſirafen, melde jeht gläubige Chriſten in Baben um ihres 
"Glaubens, welche äriftliche Eltern um ber chriſtlichen Erziehung 
“ihrer Kinder wegen bezahlen müffen, belaufen fih in manden 
Gemeinden auf 500-700 fl. Diefe Strafen find um fo empfind⸗ 


licher, weil fie nur jenen Theil des Volkes trafen, ber ſeiner 


Bermögensverhältniffe wegen gezwungen iſt, ſeine Kinder in bie 
öffentlichen Schulen zu ſchicken, während bie Reicheren, bie ihre 
Kinder nad) ganz freier Wahl Privatanftalten ober Privatlehrern 
"übergeben, An Asa Mafregel gar nicht betroffen werben. 
Man hat für biefe hartbebrängten Katholiken Geldſamm ⸗ 
fungen angeorbnet und ber Bifchof von Mainz hat’feine Did- 
ya “aufgeforbert, ben Brüdern zu Hilfe zu. fommen. Die 
tholifche Preffe Babens mwirb energifdh unterftägt umb nimmt 
auch einen fehr erfreulichen Aufſchwung. Die Brof 3 
Erbprinzen Karl e enburg: „bie neue Aera in Baden‘, bie 
eben in —— uflage ausgegeben wird, wurde im ganzen 
badiſchen Lande mit Freude von den Katholilen begrüßt. 
ben lehten Tagen hat num auch ber Bifhof von Mainz, N 


Fra 

verein,‘ deſſen britte RZ Brofhüre von ihm tft 
Titel führt: Iſt das Geſetz bas öffentliche Gewiffen”" 
Woher flammt biefe feltfame Sentenz? Als Frhr. von Andlaw 
in der Kammer zu Karlsruhe gegen die Beb der Gewiſſen, 
gegen biefes Beftrafen armer Eltern um ber Gemwiffensnoth willen 
proteftirte, antwortete ihm Staatsrath Lamey: das @efeh fei bag 
Öffentliche Gewiſſen und eine Staatsverwaltung könne daher nur 
nach bem Geſetze handeln umd ſich nicht um jene fümmern, bie, 
im Widerſpruch mit dem Geſetze, fi auf ihr Gewiſſen beriefen. 
- Ein unglüdfeliger Sag, eine verhängnißvolle Phrafe. Herr 
Siaatsrath Hat diefe Redentart vielleicht irgend einem 
Collegienhefte entnommen und ift ih über bie’ praftiiche Bebeir 
tung dieſes Ausſpruches wohl nicht, einmal ganz klar geworden. 
Wenn ein Mennonit, wenn ein Jude ſich irgend’ einer Annftichen 
Maßregel gegenüber auf fein Gewiſſen berufen hätte, fo -mwürbe 
ber Herr Staatsrath vielleiht unter allgemeinem Beifall bie Prin- 
fipien moderner Humanität ıgegen dieſe Maßregel geltend gemacht 
ge Aber chriſtliche Gefinnung flieht unter einem‘ atibern 

fet; ba bat die moberne Humanität ihr Ende und fpringt 
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} en wir hieher 
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9 t wiberfpreihen darf iR bie Squl⸗ der b ‚galt 
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bſcheu erfüllen, (je 
höher ihre Stellung iſt umb je mehr fie den Anſpruch auf den 


Deutſchland. hi 
Bavern. Münden, 15. Februar.‘ Der vor e 
Kammerbaͤll bei Hof war äuferft brillant. Se. Maj. ber —* 8 
ER v. b. Pforbten war nicht anweſend, fonbern durch Un—⸗ 
mohlfein entſchuldigt. — Geſtern fanden in verſchiedenen 
uſern Faſtendiners ſtalt, worunter wohl jenes in ben „ 
veszeiten“ das befuchtefte war. . Diefe Faſtendiners“ —— 
nen belanntlich gerade das Gegentheil von dem, was ihr Name 
befagt. — Zum erflenmale feit langen- Ja war geitern der 
Dultplap am Aſchermittwoch verödet: der Pferde- und Viehmarkt 
2 8 per Ari .- es zeigte ſich an De .. 
tiahilfpfag ſich tre zu eignet. — einem Augebürger 
Blatte war geftern zu Iefen, daß bier in —* eine Aktien 


ben aefellfchaft in Bildung begriffen ſei, welche mit einem Kapitale 


von 100,000 fl. durch Grünbung eines neuen Tagblattes ben 
„R. Nachrichten” Conkurrenz machen wolle. Wer die Verbhält- 
niffe kennt, weiß, baf bei einem foldhen Unternehmen nicht nur 
kein Gewinn, fonbern effeltiver Verluft herauskommen würde und 


die Munchner find mit der Herausgabe ihrer Kapitalien nicht fo 


ig. So fehr es aud zu wünſchen wäre, daß bie „Neuefieh 
richten“, über welche die Mehrzahl ihrer ‚Abonnenten ſich 
täglich ärgert, aber doch nur mwieber abonnirt, durch eine Con⸗ 
turreng zu eimer andern Haltung gezwungen würden, fo: ift doch 
bei bem Smferatenreichthum des Blattes vorerft nit baram zu 
denfen, daß ein verehrliches Publikum jegt ſchon fi von ihm 
abwende. Man ift es eben gewohnt in diefem Blätichen, das 
feiner ganzen —* nach in feiner andern Hauptſtadt zu 
exiſtiren vermöchte, alle Kofalinierate zu leſen. Gott beſſere es 
a—r: Au den wenig begreifliden Dingen, woran Bayern 

in neueſter Zeit einigen Weberfluß befigt, gehört gewiß auch, Daß 
die Fol. lg ern der Reſidenzſtadt Münden den 
Schmupblättern „Rundfheu” und „Miau bie Eolportage 'ger 
flattet. Nah einer Mittheilung ber „Augsb. Poſtztg“ 
diefe beiden Blätter jedes nur ein’ paar Dugend Abonnenten; 
und fie können ihr Dafein nur durch Colportage in Gaſthäu⸗ 
fern und- Bahnhöfen friften. Zum Gölporliren gehen! aber po» 
iigeiliche Erlaubnif, und die genannte: fönigliche Stelle findet in 
der Haltung der beiben Blätter keinen Grund, biefe Erlaubniß 

entziehen. Niemanden Tann ber aus biejer Nachjicht em 
Reende anfehnliche Gewinn für Aufkläärung und Erziehung 
unferes zurüdgebliebenen Volkes entgehen. Welch ſchöne Bele 
rungen - wird nicht ſo manchet bojiſche Wöotier in jein beima 
Lies Dorf aus der Hauptſiadt mitbringen, ber fich auf 
Münchner Bahnhofe zur Abwehr brohender während 
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u Hofzoerftelgerung im fäbtifchen Hofgarten betreffend, 
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Telegramm der Landshuter Zeitung. 
* Münden, 16. Febr, Die Hypothefenbanf ift er- 
mägtigt zu weiterer 30 Millionen Pfanbbriefausgabe. 


Deutfhlaund -- 

—Bayernu. + Münden, 15. Febr. Heute hat bie jähr- 
lie Generalverfammlung ber Aktionäre ber Oftbahnen bier ftatt- 
gefunden, im mwelder die Dividende auf 1”/, Prozent feftgef: 
mwurbe. Die Herren v. NRotbihild und v. Erlanger waren 
erfchienen und hatten ihr Ausbleiben durch Verhinderung tele» 

raphiſch entihulbigt. Heute Nachmittag gab dann Frhr. C. v. 
Eiästhal dem PVerwaltungsrathe der Oftbahnen in ben brillanten 
Räumlichkeiten feines Palais“ ein glänzendes Feſteſſen. — Das 

eftrige Eoncert der hiefigen Sängergenoffenihaft zum Bellen ber 

gebrannten in Partenkirchen hatte ein außerordentlich zahle 
reihes Publikum angezogen, fo baf ber große Dbeonsfaal und 
beffen Galerie bicht gefüllt waren. fr Ehne erregte durch ihre 

Sefangkunft einen ſtürmiſchen Beifall und wurde mwieberholt her⸗ 
vorgerufen. — Morgen Nachmittag findet die alljährliche Ber 
looſung ber vom hiefigen Aunftverein zu biefem Bmede ange 
lauften Gemälde etc. ftatt. — In unferer geftrigen Eorreipondenz 
bat fi aus Verfehen ein arger lapsus ealami eingeichlichen, ber 
aber wohl von jedem Lefer ſogleich felbft wird berichtigt worben 
fein; es muß nemlich dort ſtatt „Eröffnung des Landraths“ 
heißen: „Eröffnung der Kreis Gewerbe- und Hanbelsfammer.” — 
Seit geftern ift bie Witterung etwas winterlic geworden, man 
ficht wenigftens Schnee auf den Dächern liegen. 

Aus Münden, 11. Febr, ſchreibt bie Pfälz Zeitg.: Bet 
unferm jungen König ſcheint die Vorliebe für claffiiche Tragödien 
jept der Neigung, auch aufheiternde Stüde zu ſehen, Platz ge 
macht zu haben. Neulich war er in „Staberl's Reiſeabenteuer“ 
unb fpendete Hrn. Lang, ber bie Titelrolle mit feiner befannten 
braftiichen Komik fpielte, reichlichen Beifall. Das Repertoire des 
Hoftheaters in diefer Woche dürfte wohl auch durch den Wunſch 
bes Königs, heitere Sachen zu ſehen, beeinflußt fein: wir finden 
ba Neftroy’s „Talisman”, Naimunds „Diamant des Geiſterld⸗ 
nigs“, den „Ball von Ellerbrunn.“ 

Münden, 15. Febr. Ein Seltenes Jubiläum wurde geflern 
in ber HeiliggeiftRirche gefeiert, nämlich das 5Ojährige Dienfles- 
— einer Schullehrerin, Fräul. Moſer, welche an dieſem 

age bie Freude genoß, einen großen Kreis ihrer ehemaligen 

Schülerinnen, darunter Frauen mit’ ihren Kindern und Kindes» 
Hindern, leptere ebenfalls wieder Schülerinnen ber Gefeierten, um 
ſich zu fehen. (M. Vote.) 

.. Aus Prien wird dem „NR. bayr. Kurier“ gefchrieben: Im 
der ſeht bezeichnenden Nacht des umfinnigen Donnerstags kamen 
bie Haberer ftatt nad Rofenheim, wo fie angefagt waren, nad 
Sölhuben. Das ift ihre mwohlbelannte Lift, ſich jebesmal an 
einem beflimmten Tage irgenbwo anfagen gu laffen, um dann 
in einer Entfernung von ein paar Stundchen um fo ungehinderter 
fein zu fönnen. Nach 12 Uhr mwurben bie armen Dörfler vom 
tiefen Schlafe aufgefhredt; denn bie Büchfen knallten unmittel- 
bat vor beit Fenftern und das Gebrüll der Haberer "meldete 
dieſe allerliehften Gäfte an. Auf der Wahlftatt 'angelonmen, 

urbe nach alter Unfitte mit dem Höllenlärm die Verhandlung 

egohnen, dann wurden in der fhomumgslofeften Weile bie Fehl⸗ 
tritte Einzelner nah dem Gerüchte in naturwüchfigen: Reimett 


“fhreibt wohlgemerkt der in Nirnbe 


verlefen, bem Ortöpfarrer wie auch dem Wirth ein „Lebehoch“ 
vxbroge unb wie angefangen, jo auch geendet. 
ürtemberg. Ulm, 13. Febr. Unfer Faſching Hat 
ein trauriges Ende genommen. Heute Morgen haben ſich nad 
ber Theater» Reboute ein Offigier und ein Eivilift auf Piftolen 
buellirt und wurde erfierer Iebensgefährlih verwundet. (St.-M) 
Großb. Heſſen. * Die Heſſiſche Landesztg”, 
eriheinende „Korrefp. 
v. u f. Deutſchld.“, hat ihren neueften Kampf mit ben Sefuiten 
übel genug beftandben. Der „Nürnb. Korrefponbent” frägt, 
ob es benn feine Nothwenbigkeit fei, feine auf Koften Anderer 
aufgeftellten beichwerenden Behauptungen zu bemweifen? Schließ- 
lich meint er, durch ihre Aeußerungen befenne ſich die Heſſiſche 
Landesztg. zum biveften Gegentheil der Wahrkeit., — der 
äußerſt plumpe Angriff auf die Jeſuiten hat die entſprechende 
Niederlage gefunden!) 
Maſſau. Biesbaben, 13. Febr. Der von dem Haupt- 
mann Vogler im Duell verwundete Lieutenant v. Marfſchall 
ift heute Vormittag geftorben. Es war nicht gelungen, bie Kugel 


aus ber. Brufihöhle zu entfernen. 
Febr. Die Provinzialcorres 


Preußen. Berlin, 14. 
fponbenz erklärt: bie Refolutionen des Abgeorbnetenhaufes feien 


rechtlich und thatſächlich durchweg nichtig und wirkungslos und 
werben bie Lage der Dinge nit im mindeflen ändern. Der 
Dbertribunalsbeihluß werde troß des verfaffungswidrigen Pro- 
teftes in Kraft treten, bie Regierung werbe, wie ber Juſtizmini⸗ 
fter angefündigt habe, vollen Gebraud davon machen, ſoweit es 
erforberlich ericheine. Die Correſpondenz conflatirt die Unmögs 
lichkeit ber Werftändigung. Die Regierung habe für bie fort: 
fegung des Landtags andere Gründe, und werde ſich nicht eine 
ſchüchtern laſſen. Nicht durch das Kronfyndicatsgutaditen, ſondern 
durch anderweitige Anregung bürfte die, Herzogthümerfrage vor 
bie Sammer gelangen, falls nicht bie ion in folge des Tei« 
benichaftlihen Charalters der Verhandlungen zuvor ihr Ende 
erreiche. (Tel. d. allg. Sta.) 

Köln, 13. Febr. Die Falhingstage: find Hier bis 
jeßt jo lärmend, als je, der Zug fo prunfend, als je, von Statten 
gegangen. Freilich kam es in den legten Tagen in allen Streifen 
zur Sprache, ob es nicht bei ber unglüdiichen Lage des Landes 
gerathener fei, alle Züge einzuftellen? (Frkf. Journ.) 

Seit dem 5. d. Mis. ift die militärifche Beſehung ber preu- 
ßiſchen Grenze gegen Holland, zum Schuge gegen bie Ein- 
fhleppung der Rinderpeſt, auch im Regierungsbegirt Düffelborf 
auf dem ganzen linken Rheinufer erfolgt. 

Am 8. db. Mis. traf in Königsberg i. Pr. bie erfte Eis- 
fendung aus Scandinavien ein. Das betreffende Schiff hatte 
fehr bedeutende Duantitäten Eis geladen, welche zum Preife von 
18 Sr. pr. Etr. reißenden Abjap fanden. Der Gefammterlös 
fol fi auf 5000 Thl belaufen haben. (Bolls-Zig) 

Defterreib. Bien, 14. Febr. Bei ber Erebitanftalt 
wurbe eine Defraudation von 300,000 Bulben entbedt, Abend» 
curs 144. Der Berwaltungtrath leiftet Schabenerfag. — Die in 
Peſth angefünbigte Minifierconferenzunterbleibt. (Tel. d. allg. Ztg.) 

Wien, 15. Febr. Der Kaifer Napoleon hat dem Kron- 
pringen Erzherzog Rudolf den Grofcorbon ber Ehrenlegion fo 
eben verliehen. Der Herzog von Gramont wirb ben Drben 

vanz Joſeph nad 


mebft einem Handſchreiben an ben Railer 
defien Rüdtehr aus Dfen überreichen. (Tel d. allg. $tg.) 
0. Ja Pertisau beglüdte eine Hausfrau biefer Tage ihren 
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Gatien) der Mbrigend: beb- Meinens Völter Genug befäße, mh 


Vierlingen wovon 3 no am Leben ſind 
Peiib, 13: Fer. Im Ober haus beantragte heute ber 
ai». Feitetich- mie Ubjaffung einer’ Sonderabzejfe, während 
Graf Palffy beantragte, die Unterhausabrejje "abzuwarten. Bei 
namentkicher Abftimmung wurbe jedoch der Feſtelics ſche Antrag 
mit 136 gegen 53 Stimmen angenommen. (Tel. b. Frkf. Journ.) 
Ausland, . 

Fraukreich. Paris, 13. Febr. Der Raifer hat geſtern 
Nachmittag in einem von ihm eigenhändig geführten Phaeton bie 
Eite,- das lateiniſche Viertel. und den Garten des Lurembourg 
beſucht, And wurde überall von der fi an ten Wagen heran» 
brängenden Menge auf's wärmſte begrüßt. Am Sonntag hat 
ber Faſchings och ſe der katferlichen 
feine Aufwariung gemacht. Beim Herannahen bes Zuges wur ⸗ 
ben bie Bitter geöffnet, fo daß ber ungeheure Menſchenſchwarm 
Zutritt in den fonft refervirten Theil des Earoufjelplages er- 
hielt. (Köln. BL.) 

Amerika. New:Dork, 8. Febr. Die Freibeuter haben 
Bagbab geräumt, welches wieder von ben Kaiſerlichen beſeht iſt. 
Die Ber. Staatenfhuld betrug am 1. Februar 2824 Millionen 
Dollar. Man befürdtet einen Einfall ber Fenier in: Canada. 
(Tel. d. Köln. Bf.) 


MNiederbapyeriihbe® 
+ Landshut, 16. Februar. Nachdem Se. Maj. König 
Ludwig I. zur Errichtung und Verbeſſerung ſchon fo vieler 
Kranken: und Wohlihätigkeitsanftalten des Kreiſes Niederbayern 
jehr namhafte Geſchenle gegeben haben, wie ſolches erft jüngft 
binfigtli der Errichtung eines Krankenhauſes im Markte Er» 
golbsbadh mitgetheilt werben konnte, haben Allerhöchftdiejelben 
wieber zu einem ähnlichen Zwede, nämlich zur Ergänzung und 
Berbefferung ber innen Einrichtung bes Krankenhauſes im 
Markte Regen den Betrag von 1000 fl. allergnädigft bewilligt. 
* Dandshut, 16. Febr. Im Dorfe Ganglofen, BU. 
Landshut, brannte es heute Mittag; eine Sprige mit ber nöthigen 
—— geh ging dahin ab. Das Wirthshaus ift ab- 
gebrannt. — 
*Lanbshut, 16. Februar. (Warnung vor allerlei 
Schwinbel) lnier Blatt bat feit Jahren ſchon vor dem 
romeſſenſchwindel gewarnt, ber von Frankfurter. jogen. 
Ihäftshäufern betrieben wird. Namentlich ſcheint, ſeitdem in 
Bayern bie Zahlenlotterie aufgehoben wurde, die Ausbeutung 
unferes Bolles einen großen Aufihwung genommen ;u haben. 


ng eng vor, bie ein Frankfurter Spefulirer an 


berf 
in bie * er hatte noch 5 Driginalcertifilate 
g, er ſei aber 
laſſen, darum ſende er dem Manne (bei Rohr) * Original· 


Teiben gebührend geichildert, i 


Famifie in den Tuiierien- - 


u 


1‘ ©, A . 

cerkifilate and, frfudie um Enſendung von 3 Thalern u |. m. 
Da Mii BollSböte” Hat in ber 34 eine lange 
—A———— 


Ein anderer Schwindel wird durch Anzeigen in den Blät⸗ 
tern getrieben. ‚Heirathögefuhe, Dienſt- und Stellen i 
Kopitalofferte werben ausgefchrieben, den Leuten Vorſchuß für 
Mühewaltung ee und ihnen doch nur blauer Nebel 
vorgemacht. Auch allerlei Heilmittel und kosmetiſche Mittel 
werden angepriejen, ——— und dgl. Möchte doch 
das Publikum in allen dieſen Dingen auf's Borfichtigfte zu 


Een gehen und fein Geld fi nicht fo leichthin abſchwindein 
en. 


Zaufenberlei find die Wege, auf benen heutzutage Gelb 
gemadt wird. So werben Broſchliren verichleißt, die über biefe 
ober jene Krankheit, über dieſes ober jenes Uebel handeln. Man 
fauft fie, hofft beften Rath und ber beſteht vorzüglich barim, 
daß eine gewilfe Salbe, Pillen und bel. als ausgezeichnetes 
Mittel für die fragliche Krankheit angepriefen wird. : 

Ein wohlfeilerer Schwindel als mand anderer, aber doch 
ein Schwindel, ift ung biefer Tage zu Geſicht gelommen in ber 
Geftalt einer Brojhüre, die:von Hamburg egangen unb 
vier. Kreuzer koſtet. Sie beißt: „Des alten Ehäfers 
Thomas feine ſiebzehnte Prophezeiung für bie 
Jahre 1866 und 1867. Ein erbärmlidher Schund, ber 
mit folgenden Redensarten beginnt: „DO, könnte ich doch bas 
neue Jahr begrüßen mit Hoſiannah und Hallelujah, aber ber 
Himmel iſt dunfel und drohend und feine Morgenröthe zeigt mir 
nicht den friedlichen Roſenſchimmer, ſondern gährt auf, wie ein 
biutiges Meer. Die Borzeihen am politiigen Horizonte deuten 
auf ſchwere Zeiten.” Der Kern bes elenden Wiſches ift, dab 
Preußen bas Bollwerk Deutſchlands ift und die Elbherzogthümer 
annectiren wird. Das Schönfte aber ift, daß das ganze nur 
Einen Bogen haltende Schriftchen zur vollen Hälfte aus 
Unzeigen von allerlei Schrifihen der betreffenden Verlags» 
handlung beſteht; bie Leute alfo für ihr Geld auch dieſe Anzeigen 
bezahlen müſſen. Unb mas wird angezeigt? — „Des alten 
Schäfer Thomas Geheim-: und Sympathiemittel” und eine Menge 
anderer jog. populärer mebicinisher Vrofhüren: „Guter Magen, 
gute Bruft“, „Friſche Säfte, friſche Kräfte‘, die „Gicht und ihr 
Heilungsprogeß, „Dilfe für SHaarleidende” u. ſ. w. u. f. w. 
Ferner acht Schriftchen über geichlechtliche Verhältniſſe u. ſ. m. — 
Und das gläubige Publikum kauft und liest! Und bas gefchieht 
im gebildeten und höchſt gefcheidten neunzehnten Jahrhundert! 

** Aus ber Hallertau kann ich Ihnen berichten, daß 
es zur Zeit wieder mehrere wüthende Hunde gibt, fo Daß neuer» 
bings in manden Drtfhaften 6—12 wöchentliche Hundeſperre 
verfügt werben mußte, 5. B. in Walfertshojen, Attenhofen u. ſ. w. 

In Straubing hat ber Theaterdirektor die Saifon ges 
ſchloſſen und ift nah Deggendorf gezogen. 

*5* Straubing, 14. Febr. (73. Schwurgeridt; 10, Fall.) 
Auf der Anllagebant ſaß Andreas Wimmer, 44 Jahre alt, 
lediger Dienſilnecht von Schulbholzing, fgl. Landg. Pfarrkirchen, 
unter der Anſchuldigung eines Berbredens ber Körperverlegung. 
Die Anklage ging dahin, daß Wimmer am 17. September 1865 
Abends in dem Baumgärtnerigen Wirthshaufe zu Pfarrlirchen 
ben lebigen Häuslersfoyn Johann Kipfl von Haarbacherloh einen 
Schlag mit einem Bierglas verfegt habe und daß hiedurch bem 
Kipfl eine bleibende Beſchränklung des Stred- und Beugevers 
mögens an bem Beigefinger ber rechten Sand und eine mehr 
als GOtägige Mrbeitsunfähigleit bewirkt worden jei. 

Da fi in der Verhandlung berausftellte, da Wimmer bei 
bem Borfall ziemlich beraufht war, jo wurbe vom fol. Staats« 
anwalt ben Beihwornen bie Annahme geminderter Zurechnungss 
fähigkeit empfohlen; die Geſchwornen bejahten aber nicht nur die 
hierauf gerichtete Frage, fondern nahmen auch ben Ausführuns 
gen des Hrn, Vertheidigers Rechtsconcipienten Schwarz von bier 
gemäß unverjhuldete Reizung an und verneinten in ber Haupt« 
frage bie beiben Umftände, baß eine über 60 Tage bauernde 
range gan und eim bleibender Nachtheil burch bie Ver⸗ 

en A ruriheilte hierauf ben Angeklagten 

Der urg ve en Ange 
vw eg na ee woburd bie That zu eimem 
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aſſau, 14. Febr. Am ber heutigen dritten Sikung 
ber a et o —— und —8 
me x wurden nach ha 2 wer von bey, 3 * 


—— 2% 
dem betreffenden Aus e ber — 
pfohlen/ ais nämlich: 7) U —— —* 
amd Hof: —— —E—— in. 


n 
nd d tirden betr. —In die Genehmigung 
Ser Bin ern —— ſolcher Schulen 
bes ann? um baraus die nöthigen 

Sea hr me für) die — 8) u 


: (vertrag mit Defter- 
* —— Zollfragen 


längerer Debatte nur a ungen angenommen. _ 
Nah Schluß der Sigung fehte ange ber Ausſchuß für ben 
Hauptjahreäbericht . een fort. Für Nachmittag wurde 
deflimint, zufolge Einladung bes Hrn: Reltors ber Kreisgewerb- 


—anntmaqun g. 
Wimmere, Vogginger p. debiti. 


u. 


folge Wuftsageb det t. Lanhgeridhte Gggenfelden im: obigen Beireffe wire ber 


F Kr am 


Dienstag den 27. März Ifo. 38. Vormittags 10 12 Uhr 


in der Bebaufung der Johann und Therefe Boggingeriben 
Stareitfann Gemeinde Beratslichen, deren 
Grundftewer: Ratafter- Huszuge aus 61 Tam, Al 
eg Ir ke. und- 10 0. 38,4 
8. ba Mias auf 6873 fl. 35 kr. gewertbet wurde, öffentlich 
Nah Ausweis des Hppotbelentuchsertraltes find zur Zeit b 
trages und fonftger Gutsvortheile werfichert, 


Hiezu werden 555* mit dem —— — das —2** bei —* 
bes t m e 
der ——— —* ur yo va ferner der 3«| lag pur dann * Bekauntmachung. 


ale am 14. — 1866. 
Der lonigliche Notar: 
Wintrich. 








Neueste und billigste Berliner 


Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sigr. 












Soeben erschienen die 





mit fasslicher Beschreibung, wodurch es aueh den un- 
geübtesten Händen möglich wird, Allog selbst 





Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaotion des Basar 


enthaltenen Abbild: 





„möhnlid eine Tiefe vom 6 bis 10 


Gejammtanweien, weldes nad bem renovirten 
. beftebt, belaflet mit einer einfahen Grund 
Bovdenzins, und nad motarieller —— 8 —* u 


sam! 
975 fl. incl, eines Aus. Borm, re Beru 


Damenzeitung für Mode und Handarbeit. J 





ern Jder aezesien Damenreitung: VJ 


tigen und damit bedeutende Ersp sarnisse zu erzielen. 










mit fheilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift 
ungen, 


Aus dem bayer. Walde, I 


auffallend ‚gel t * * BP nr 
Bet ee ee 
fann auch Aehnliches aus dem fo * Walde 
mitgetheilt werben. Auf-ben wo, ber, Schnee ge 


— ‚ liegt berfeibe 


kaum 1Zuß hoch und an den füblih erponirten Gehän * 


der Vorberge, dann in ern iſt der wenige Schnee 
verſchwunden Der Forſtimann und Jäger brauchte „2 heuer 
der Jaſtigen Schneereife ſelten zu bedienen. Für bie ärmere 


Klahje der Bewohner bes Gremgebirges jedoch, welche durch die 
Veibringung des Holzes auf Schlitten aus dem Walde an die 


Wagetplaͤtze mber Triftbache ‚vielem Verdienſt im Winter finden, 
' —— een jehr a denn es fieht zu be> 


fürchten, 
fann. (Pafl. Sig.) 


Verantwortlicher Nedatteur: Job. Bapt. Planer. 


al mehr beigezogen werben 








Deffentlide Sigpungen 
bes 

önigligen Bezistägerigts Laubähnt. 
: Samstag den 17. Februar 1866. 

Nahmittags. 41 Uhr: Uaterſuchung gegen Sim. 
te, H6..Mio. 40 in Ponnse von Pingo/fing, wegen Rörpervers 
lehung 

tag den 23, 1866. 

uns er Sch mid ⸗ 


Sdlagerei 
Maria Heintha 
ler von Landshut, wegen Arbeitsjcheue, 













werben bie verebrlien zu zahl» 
reihem Beſuche freunplihft eingeladen. 
Landshut, ben 17, Febr, 1866, 


386 Der Ausſchuß. 


Gine Etunde von Buspiburg weit, 
Da bal’s an ea seht weit g’jelt, 
Weil er thut Alles 5 

d jedes Hanpmerf will den 
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anstalten 


Er &r thut jept Deiden babı'n, 
; Pi Kommt aber .. aufi vorn, 
5:8 Gr probirts ein paarmal, 
5 = * Journal Tür Tollotto » und Handarbeit, &8 gebt ihm wieder, wie's erftemal, 
13 g F Die —— Boädrfnisse im Auge behalten d, trägt DD = & Jet thut er ſchon drei Deichen bohı'n, 
Pi Da Te FE — ini ned ah bl en ie 
=: 2 ) IM a sie = 
Fr - 3 und derweil blichen Han Er rheit für se 34 häsige, wirth ee | Bei einer in ber bei 2 nie. 
” F 2 schaftliche Franen und Töchter Neues und Outes 4 = = _ Daß '6 Waſſer temma darf a no re 
Ss. 5 brie t:_ Im Hıfuptbintte jährlich am 1200 vorsügliche Bus Run, fagt der Bauer, find’s jept vet? ⸗ 
Bein; Aungen der gesammten Damen- und Kinder-Gar- B 55 Beim T....l, 8 * jedt gehre erſt — 
rE S Feen Leibwäsche nnd der verschiedensten Handar- 5 Fi Ro, fagt de du bift mie-möt zwider, 
F 7 x beiten, in den Supplömenten die betraf. Schnittmuster 33 ; 
= Cu 
EEE Eu 
— m“ 


mir möt thut die Deichen verbirl'n, 
Und marten thät i bis i alles kunnt, 
Dann erſt ſollſt arbeiten in ber Säreinerzunft, 


Für bie Abgebrannten in 
Sun ——— 108 f. 18 & 
EREUuE... in — 
— 194 fl. 18 * 
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im siert lub} sunny id 4 200 2838 mi} 3 
1 le DEE NIE: 1#lsdırad 
5 Die Baia von Sträpendedungämaleriaf für bie kädtiigen —5 * 

Die Beifubr von 177 Riedhaufen auf die Bizinalfirafe jur Mündnerau und von 34 Haufe 
‚auf die Bizinalftrape mad Ghönbrumn wird Fünftigen 
Domerstag den’ 22. Februar Id: "Ss. Bormittagd 11—17 1 





















auf der Magiftratstunglei dabir am ven Wenigfinehmenden verfteigent, wozu H alctem Eirge: von größten 
huftige Fubrwertäbefiper einge werden, t der Beriherung, ba 
* — * a nen Ben en wi 


N Fandopuit, den 15, Febriıe 1866. gg 
— LER AAHER Sandssuk, z 


Dr. —— 
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Auf der Straße non 
Geiſenhaufen nach 
Vilsbiburg batfı im 
einen hund» 
"U Montag den 26. Februar 1866 Borimittage 10 Uhr ehörender grauer, 
werben im Mirtbäbanfe zu Weibenftepban aus der Univerficäts: Hund verlaufen. Wer hierüber‘ 
mwaltung Bibelsbad: Auskunft ertheilen Tann, erhält eine gude 
2T'A Mafter —— —— Zuiach wird vor dem Anfaufe 


Haider, Stadiſcht 








HEHE TEEN 
KRünftigen 






2% Fichten und Bobrpräg — u Crane 
rg f. 









—* — Sumapı. 
Deuringer, f Apminiftrater. 


Du 









Deffentlicher Dane und Nachruf. 











Parskinber von Treidltofen-fühlen ſich verpflidtet, dem Hoch ⸗ 
— 53 —5* Jatab A mımer, meiden während (eine bereiid kjähenen Uinweiena-Bertanf,..; 
fegensvollen Wirtens ſich die Liebe und Astung aller (her a im boben Grade erworben : I Dartte Beifenbaufen n 
bat, diemit für "die-aufopferndfte ToätigteitbsLiebe, Die er in der Exeiforge und in allen hie, das Be 






feinen Unternehmungen für feine Piarrfinder fund gab, dem tiefgefühlteften Dant auszu: 

draden. Möge ibm: der Herr für alles: ‚Oute, was er an uns gethan, teichlichſt belohnen ! 
Dies aus voll dem 

Al —2 vollem’ Be Herrnwablthan , neuen Beitimmungsorte 
Trefdltofen, ven 12, Februar 1866, 


390 Die dankbaren Pfarrhinder von Creidlhofen, 













Thaller 
395 —5* —— 


Stadttheater in Landshut. 

freitag ben 16. ur — 
Abonnement suspen 

Erites Gaftipiel der Sen a * PR 

bom Stadttheater zu Rürnberg. 


Deborah, 


‚oder: 











„ Anzeige und d Empfehlung. 


bochloblichen i der {, b. Kreispauptiiabt Bandahut habe id Inte 
— mn Ak — —— 


— Glaſer⸗Conceſſion 


ethalten; ih made daher der fehr geehtten Cinwohnerſchaſt Pandshuts und Um ‚bie 















ergebenfte Unzeige, ba ih das Gefhäft in meinem ehemali , Aiftabt 
— Ep:ismartt (Eigenthum us Sem Kibene an — —— audübe. Dantenp Ehrift und Jübin 
für das biäherige Zutrauen, bitte ich ferner® um geneigten Zujprud. ‚Staulpiel in 4 Alten von Dr. Weinen 
Hosastungsvol hr Deborah, Grin, Kolb als er 


chuller, —— 


rl © 
Glajer am Speismartt. 






; 391 (da) . 










Shrannen»-Berihbt. 


tlF BER 4i = — 


———— wolsasılaara hr 350118 1 
xaudehut Am. ...| 10) 230| 240 231 ü J 
vom 46. — ' 44|2855'2899|2807 3 891 
Er un 112 1009 
n 1866. * Sale —* un 










— * Sattung. |R 





BL ah 








even viert Be. und Lamm 
Bam —— um biefen Preis 


Landshuler 


ern; 


XVII. Sahrgang 1866. 


\ in bie Lanbahuter 
bene a 
Bir Wahrheit, Het umb geſetliche Deeiheit.“ mit ziwei berechnet. 





Sonntag ben 18 Februar. 


* 


M 1. 


Simeon. 





Niederbayeriſche Eiſenbahnen. 

8 In Nro. 35 ber Landeh Ztg. beſpricht ein Herr Cor⸗ 
refpondent 3 von ber Vils bie fchon mehrfach in biefem Blatte 
beſprochenen nieberbayerifhen Eifenbahnen. Die Duinteffenz 
* Artikels iſt, daß in Niederbayern bloß. bie Linie Geiſel— 
böring-Salzburg ben Namen einer internationalen Bahn ver: 
diene, während ber Linie Landshut-Roſenheim biefer Namen 
nicht im Mindeften zulomme. 

Der Herr Correfpondent greift hierin namentlich das von 
uns ‚in einigen früßeren Artilein befürmggtete Projeft an und 
ſchiebt uns Kıbrt eine gewiſſe Verbächtigung feiner Lieblingslinie 
in die Schuhe, weil wir die Behauptung aufftellten, daß die Linie 
nad. Salzburg eine Sadbahn fei, fo lange von da nicht bis 
Trieft verlängert werde und daß diefe Verlängerung höchſt wahr» 
ſcheinlich no) */, oder gar Jahrhundert auf ſich werde warten 
lafien. Den Auslaffungen des Arlikels # Schritt für Schritt zu 
folgen, fehlt uns theil$ die Muße, theil$ würden wir ben Raum 
biefes Blattes über Gebühr- beanjpruden,, deßhalb wollen wir 
bier bloß einige Punkte herausgreifen und fie einer nähern Bes 
leuchtung unterziehen. 

Was die Linie RofenheimsLandshut betrifft, jo glauben wir 
immer nod) nicht, daß fie ein todtgeborenes Kind fei, wie der 
Herr Eorreipondent von ber Vils fie eg denn fie hat bereits 
das Gutachten von ben verſchiedenſten Seiten für ſich. Schon 
vor mehreren Jahren einigten ſich mehrere Städte auf dieſer 
Route, jo Rofenheim, Baferbur und Straubing. Bei der Han⸗ 
dels lammer in Paſſau wurde Dicke nördliche Ridytung von Roſen⸗ 
beim weg zur Sprache gebracht und hier namentlich die Linie 
RoienheimsLandshut bei der Regierung befürwortet. Es bildete 
fich in Landshut ein Gonfortium, welches bie generellen Ber: 
meſſungen vornehmen ließ und bas Nefultat berjelben bem fol. 
Staatsminifterium unterbreitete. Diefe Vermeſſung ftimmt zwar 
nit genau überein mit dem von uns ausgeſprochenen Projekte, 
aber wir find feft überzeugt, daß auch biefes feiner Zeit einer 
nähern Prüfung unterworfen wird. Wir wollen befhalb bier 
nicht vorgreifen, ſondern gebulbig bie Antwort des treffenden 
Minifteriums abwarten. 

Der Herr # meint, die Linie Noienheim-Lanbshut fei über: 
bolt von dem neueften Projekte Rofenheim-Freifing- Pfaffenhofen, 
ein Glieb, welches nad) feinem Dafürhalten Anforud auf den 
Charakter eines internationalen hätte. Wenn wir biefe beiden 
Linien Rofenheim » Landshut und Nofenheim Pfaffenhofen mit 
einander vergleichen, jo fichen wir vor einem Räthfel, das einer 
Sphinr würdig wäre; denn ein Blid auf bie Karte mit ein paar 
Bleiſtift ⸗Strichen zeigt, daf der Weg von Rofenheim nad Ingol⸗ 
ſtadt über München vielleicht faum um 1 Meile weiter fein wird, 
als über Freiſing. Alſo würde en nichts Anderes fein, als 
eine Concurrenzbahn der Linie» Nofenheim + München Ingolſtadt; 
befhalb wird der Weg von Süden nad; Norden nicht im Min- 
beiten geändert, während bie Linie Rofenheim-Landshut den Meg 
von Sid nad Nord ſchon bis Landshut ber um Mindeitens 
5 Meilen ablürgt, abgeiehen davon, daß bie bereits beftehenbe 
Dftbahn Landshut » Nürnberg » Bayreuth: Eger bie Noute wieder 
um-mehrere Meilen kürzt. Deßgleichen ift uns bie Behauptung 
unbegreiflih, baf bie Linie Landshut-Rofenheim eine Parallel- 
bahn mit der Ditbahnlinie München - Landshut fei. Es bilden 
Roſenheim, Münden, Landshut ein Dreied, von weldem die 
eine Seite in gerader Nichtung ungefähr I1 Meilen, bie andere 
ungefähr 8 Meilen und die britte ungefähr 9 Meilen mißt und 


die Bahn fi im ber Höhe von Freifing ſchon um mehr als 6 
Meilen entfernt. Deßgleihen braucht diefe Linie die von München 
nad Braunau nicht im Mindeften, indem letztere höchſtens bie 
Tranfervale bilden würbe zu jener. Eine Bahn an das abria- 
tiſche Meer, das wird die von Geifelhöring nad Salzburg, 
wenn einmal bie Linie Iſchl-Bruck ausgebaut if. Wie weit 
aber noch bis dahin ift, wenn bie öſterreichiſche Negierung fie 
auch wirklich ſchon conceffionirt hat, das fönnen wir entnehmen 
aus der Geſchichte ber Brennerbahn, die vielleicht jegt noch nicht 
in Angriff genommen wäre, geſchweige im Baue erft joweit vors 
geihritten, wie jetzt, wenn nicht das Jahr 1859 ber öſterreichiſchen 
Regierung einen benfwürdigen Fingerzeig gegeben hätte. Es ift 
aber auch die Linie Nofenheim-Landehut eine Bahn, welde ben 
Norden mit dem adriatiichen Meere verbindet, abgejehen davon, 
baf fie uns mit bem Innern Staliens am Sürgeiten verbindet. 
Vergleichen wir nun bieje beiden Südnordbahnen vom adriatiſchen 
Meere bis Geifelhöring, fo finden wir bloß die größten Biegun- 
gen in Anihlag gebracht, daß von Geifelhöring bis Venebi— 
circa BO Meilen fihergeben, Dagegen von GWeifelhöring bis T 
circa 90 Meilen und doch liegt Venedig noch ungefähr 4 Meilen 
üblicher als Trieſt. Vergleichen wir felbft noch den Weg von 
Venedig bis Hof über Münden, Ingolftedt, Nürnberg, jo erhal 
ten wir gerade fo gemeſſen wie oben einen Weg von ungefähr 
120 Meilen, während die Linie über Landshut, Schwandorf, 
Bayreuth, deren 115 ergibt. Wo ift bier ber Fürzefte Weg? 
bie internationale Bahn? 

Zum Schluffe diefes Artikels wollen wir noch erwähnen, 
daß der Herr von ber Vils doch aud eine Sängenbahn in’s 
Notthal in Petto hat, denn cr räth von Miersfofen nah Dorn⸗ 
wang zu bauen, wodurch ber Verkehr doch wieber nah Landehut 
von dem Nottgau geleitet würde. Fühlt er vielleicht, dab wenn 
zie Linie Roſenheim Landshut zu Stande fommt, es doch noch 
bu einer Notthalbahn und zur Linie Landehut-Salzburg kommen 
wird? Und doch liefen fih alle biefe drei Linien mit einer 
einzigen Neberbrüdung bei Landshut ausführen, mährend man 
außerdem eine bei Dingolfing, und eine zweite nod) gleihgiltig 
wo nothmwenbig hätte, denn zur Verbindung Nojenbeims mit ber 
Oſthahn muß es noch fommen. Die Drohung, daß bei dem 
Heinen Ummege Landshut-Salzburg eine größere Betriebsausgabe 
nothwendig ift, fchredt uns nicht im Mindeften, benn der Here 
Eorreipondent gefteht felbft zu, daß bie Linie Landshut-Salzburg 
um nahe zwei Meilen kürzer ift (es ift nämlich der Weg von 
Dingolfing nad) Geifelhöring), denn dieſe paar Meilen wollen 
gebaut fein, auf Diefen muß das PBetriebsperfonal erft auf: 
geftelt werden, während wir bas Alles ſchon auf der Linie 
Landshut » Geifelhöring befigen, welche Linie gewiß nicht um 
Einen Bahnmwärter mehr erhalten wird. 


Deutſchland. 

Bavern. + Münden, 16. Februar. Die Verleihung 
ber Conceſſionen an die Hypothefenbanf zur Ausgabe von weis 
teren Piandbriefen bis zu dem Betrage von 30 Millionen Gulden 
bat heute allgemein überraſcht, denn man hatte nicht geglaubt, 
baß diefe Angelegenheit eine jo raſche Erledigung finden werde, 
Die Staatsregierung hat durch dieſe Echnelligkeit, mit ber fie 
einem fehreienden Bebürfniffe ber ländlichen Bevölkerung zu ents 
ſprechen ſich beeilt hat, großen Dank verdient und die ausdrüd« 
liche Beftimmung, daß wenigftens zwei Drittel dieſer Summe 
dem geldbedürftigen Grundbefiger zu Gute kommen follen, ſichert 
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Werdie no den Erfolg biefer Maßregel. Db unter dieſen 
Umftänben bie jüngjt von ben Beitungen erwähnte Geſellſchaft 
von Gapitaliften, an beren Spige der Belgier Dumouceau ſieht, 
auch Luft Hat, in Bayern eine Bodencrebitanflalt zu gründen, 
muß babingeftellt bleiben. Ein Bebürfnig hiefür liegt jegt eben 
nicht vor. — Die „bayr. tg.“ brachte heute eine intereffante 
Weberficht bes Conſums von Lebensmitteln aller Art, wie er ſich 
feit dem Jahre 1852 ergeben hat. Leider geht aus ber Tabelle 
bervor, daß ber fteigende Conſum aud fortwährend fteigenbe 
Vreiſe brachte! Die mohlfeile * Munchens gehört auch bereits 
ber Chronik an. — Gerüchtweiſe erzählt man fi, daß bie Un» 
terhandfimgen mit Hm. Regierungsdireftor v. Vogel behufs 
Webernahme des Portefeuille's des Innern abgebroden jeien; 
wir geben biefes Gerücht, ohne für deſſen Nichtigkeit einzuftehen 

können, könnten aber nur unſer Bedauern ausſprechen, wen 
—* dasſelbe bewahrheiten follte, indem dadurch bie Löſung einer 
fo hohwichtigen Frage abermals auf unbeſtimmte Zeit verzögert 
wäre, — CAlieflih müffen wir noch über eine geftern in ber 
Maihinenhalle des landwirthſchaftlichen Vereins dahier vorge 
nommene Probe mit Schrotgeräthen berichten, ber zahlreiche Land» 
wirthe beiwohnten. Um. beften arbeitete Turners Quetſchma⸗ 
ſchine, bie nebft Patterions Schrotmühle durch eine Zocomobile 
von vier Pferbefräften in Bewegung gefegt war. Mit einer 
Pferbefraft wurden mittelft der erfleren binnen einer Stunde 
drei Schäffel Haber gebrochen und zwar in beftiebigendfter Weiſe. 
Patterſons Schrotmühle arbeitete Fehr fein und gleichmäßig. 
Erftere koſtet 150, letztere 350 fl. Nicht befriedigend arbeiteten 
die Hanbmühlen, da fie fein ber Kraftentwidlung des Arbeiters 
entſprechendes Reſultat liefern. 

Münden, 12. Febr. Die Zahl der Typhusfälle hat ſich 

in ber legten Zeit etwas vermindert, bie Sntenfität ber 
Krankheit dagegen ſich eher vermehrt als verringert, jo daß bas 
Berhältniß der Zahl der Sterbefälle zu jener ber Erkrankungen 
ein noch ſchlimmeres geworben jein dürfte. Doch lamen über 
raſchende Reitungen vor. Belanntlich ift die bier meiftens an⸗ 
genommene Behandlungsweife eine der früheren geradezu ent» 
gengefegte: Anwendung von Rothwein (felbft Über zwei Flaſchen 
#4 Tages), Wafler, Eis, fortwährende Lüftung bes Zimmers, 
am beiten durch Dffenhalten eines Fenſters im Nebenzimmer 
während des Tages und ber ganzen Naht x. (N. Frkf. Big.) 

x" Freifing, 16. Februdr. Im biefigen Elerikalfeminar 
mwurbe in ber verflofienen Naht ein äußerft frecher Einbruch 
verübt. Es mwurben im Speile-Saal fämmtlide vorhandenen 
filbernen Löffel, 17 an ber Zahl, aus den übrigen herausgefucht 
und entwendet. Um in ben Speife-Saal zu gelangen, mußte 
ber Dieb (wenn es nicht mehrere waren) durch ben Garten ein- 
a. fih ba eine Leiter mitnehmen, an biefer in ben erften 
Stod emporfteigen, ein großes Fenſter eindrüden, mehrere Thü- 
ren öffnen, dur mehrere Zimmer und Gänge fi hindurch 
ſchleichen, an vier bewohnten Zimmern vorüberfommen und end» 
lich im Speifefaal fih Licht mahen, um bie werthvollen Löffel 
zu finden. Auf der Rücklehr wurde wahricheinlich derfelbe Weg 
verfolgt. — Die Frechheit ericheint um fo größer, wenn man 
bedenft, daß gegen 80 Perfonen fih im Seminar befinden. 

eilih ift ber erſte Stod während der Nadıt wenig bewohnt, 
a die Schlaffäle der Alummen im zweiten Stode find. Dffen- 
bar wurde der Diebftahl von einer mit der Dertlichkeit wohlbe: 
kannten Perfon verübt. Möge es ben Nachforſchungen der 
Bolizei gelingen, ben Thäter zu entoeden! 

— Bon ber Donau. Die befannte Landeskloake in 
Nürnberg will von einem früheren Zögling des Kloſters Metten 
einen Brief d. d. 6. Februar erhalten haben, worin über bie 
dortige Möfterliche Erziefungsmethode geihimpft if. Da bie 
Naht vom 5. auf ben 6. Febr. meines Wiſſens helle geweſen 
ift, fo werben wohl aud andere Hunde bamala ben Mond an- 
—— haben. Um übrigens zu zeigen, welche pfychologiihe Er⸗ 
&hütterungen aud nur die Erinnerung an 8 Jahre ſolch mönchiſch 
afcetifcher Erziehung hervorzubringen vermag, will ich geftehen, 
was mich, auch einen ehemaligen Zögling Mettens, bei Durch» 
lefung jenes Nürnberger Artikels befallen hat. Es hat mich 
nämlih ber unwiderſtehliche Drang übertommen, mahrzufagen, 
und zwar bem Nürnberger Artilelfchreiber felbert Ich habe 
nicht einmal feine Hand gefehen, aber aus feiner Reber merke 
ich, daß er eine fo ehrlihe Haut ift, daß er von Metten gar 


nichts mitgenommen Hat, nicht einmal im Kopfe und im Herzen. 
Auch bat er während feines dortigen Aufenthaltes aus purer 
Beſcheidenheit feinen Mitfülern fowohl in den Subfellien, als 
auch im Gataloge immer den Bortritt gelaffen. Aus Varmhetr ⸗ 
sigkeit damit haben ihn dann feine Lehrer jo mitlommen laſſen, 
oder beſſer glfagt, mit unfägliher Mühe an’s Ziel geichleppt. 
Das letztere erfenne ich aber nicht ganz deutlich: es iſt möglich, 
daß fie ihn auch fortgeihidt haben. Wenn ich mich irre, fo 
möge mich der „frühere Zögling“ im Nürnb. Anz. berichtigen, 
möge aber bann ja nicht verfäumen, feinen Namen zu nennen, 
bamit wir jehen, wie Leute ausſchauen, die in Die Duelle fpuden 
möchten, aus ber fie getrunfen haben. 

* In Amberg murbe am 15. Febr. bem Hrn. Bürger 
meifter Greil zu Ehren feines 40jährigen Dienftjubiläums von 
ben Gemeinbekollegien- ein fülberner Bolal überreicht. 

Defterreih. Wien, 13. Febr. (Chargenball ber 
„\hmwarzgelben Brigade.) Ueber das am 8. b. Mts. im 
Dianafaal abgehaltene Balfeft der Unteroffiziere der Infanterie 
Regimenter König ber Belgier, Großherzog von Heffen und bes 
9. Yägerbataillons berichtet der Kamerad“ in feinem trefflich 
gehaltenen Feuilleton: „Was man bei Doum erzählt“, Solgen- 
bes: „Al wir ben Saal betraten und von der Terafle ben 
Blick verfinken ließen in bas gligernde Meer, auf beffen Ober 
flähe die bunte Farbenpracht der Toiletten mit bem reichen 
Wechſel der Uniformen blendende Bilder des Kalaidoſtops zu 
bieten jchien, trug das Ganze mehr das Gepräge eines bal paré, 
als einer beſcheidenen Tanzunterhaltung ber Ehargen einer Bri« 
gabe. Es waren aber auch beide Säle reicher denn fonft bes 
leuchtet und feftlicher gefhmüdt. Die lebensgroßen Bildniſſe 
Sr. apoſtoliſchen Majeftät, des oberften Kriegsherrn, und Ihrer 
Majeftlät ber Kaiſerin prangten in finniger Fahnenzier; wohin 
das Auge blidte, begegnete es militärifchen Trophäen und Mer 
baillons, beren Stirne bie Schrift bald frober, bald trauriger 
Erinnerung, doch ſtets ruhmvoll erfüllter Pflicht trug. Ein 
Blumenhain vaterländifcher und tropifher Vegetation barg bie 
für hohe Gäfte refervirte Eftrabe, geihmüdt mit Draperien aus 
Golbftoff, durchwirlt mit Laiferlichen Mdlern. Die Tanzmuſik 
bejorgten wechſelweiſe bie ausgezeichneten Kapellen der beiden 
Regimenter König der Belgier und Großherzog von Heſſen, 
während im feenhaften Palmenhaine, der zur Stärkung des Ma- 
- bas Erforderlihe bot, die Banba bes 9. Jägerbataillons 
alb heitere, bald ernftere Weiſen ertönen lief. Bald nad 10 
Uhr war Se. kaiſerliche Hoheit ber durchlauchtigſte Herr Erjher- 
zog Albrecht eriienen, und wurde von Sr. Ercellenz bem kom ⸗ 
manbirenben General Graf Thun, ber hoben Generalität und 
bem Kommandanten ber bezüglihen Truppenkörper ehrfurchts voll 
begrüßt. Die „Ichwarzgelbe Brigade” gedachte auch ihrer Wohl« 
thäter aus früherer Beit und erlieh Einladungen an ihre Durch⸗ 
laucht die Frau Fürftin von Schwarzenberg, bie verichiebenen 
Hilfscomitos und die Mitglieder des Karl-Theaters, deſſen Dir 
reftor dm Tage des feierlichen Einzuges ber Ef. Truppen nad 
Beendigung bes Feldzuges in Schleswig-Holftein aus dem Er- 
trägniffe der Feft-Borftellung eine Stiftung für Invaliden grün- 
dete. Die Frau Fürftin, eine Dame, bie mit der Hoheit der 
fürftlichen Würde, mit angeborner Anmuth und Liebenswürdig- 
feit die Hebung ber Werke hriftlicher Barmherzigkeit trefflich zu 
verbinden verfteht, weilte längere Zeit auf bem Balle, mit ficht- 
lichem Vergnügen bem fi unter ihren Augen entialtenden be» 
wegten Bilbe folgend, namentlich fchien fie angenehm überreicht, 
als ein Zufall (?) Joſephine Gallmayer in ihre Nähe bradte 
und bes Frauleins correcte Bewegungen in einer Duabrille bes 
Privatlebens wahrzunehmen” geftattete. 

V In Pyrawang, einem öfterreichifhen Dorfe zwiſchen 
Paſſau und Obernzell gelegen, wurde vergangenen Dinstag eine 
—— veranſtaltet, die bis zum Morgen bes Aſchermitiwochs 
ortgeſetzt wurde. Bevor ſich aber die u trennen 
fonnte, wollte man nod ben Faſching begraben. Man rief babei 
nah Weihwaſſſer, um den Faſching einzufegnen. Aber 
— ſechs Stunden fpäter lag das Wirthshaus und eine nicht 
geringe Anzahl benadbarter Käufer in Aſche. Alſo dießmal 
endete ein Frevel mit augenblidlicher Strafe. (Es frägt fi 
nur, ob bie Schulbigen getroffen worden find. D.R db. 2. 2.) 

In —— hat ſich beim dortigen Bezirlsgericht freiwillig 
ber Burfche geſtelit, welchet am 6. d. bei einem Rauferceß jeinem 
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Kameraden (beide waren von der Mlaffe der Landfahrer) mehrere 
fähsliche Wunden beigebracht hatte. Der Thäter hat den ſchwer 
sten, dem ein Auge ausgeftohen und eine tiefe Wunde 
am Rüden beigebradjt worben war, noch nad Haufe bein 
fen und ihm einen „Fünfer” angeboten, bamit er nichts 
— Ben Pe a in der Deputirt 
€ t am 15.) Februar in ber Deputirten« 
fafel die Adreßbebatte begonnen. Wie das. „Baterland! bemerkt, 
bürfte biefelbe feineswegs im Deafihen Sinne verlaufe 
ber bie Sache kürzeſt 


n wollte. Ueberhaupts wirb in ber’ 


wichtigen Frage ber Ausgleihung rüftig und zäh weiter gearbeitet, 
Die late Aeußerungen ber Wiener und beutichen Preſſe 
über, ben Aoreßentwurf find verrauſcht und man hofft jegt wie⸗ 
ber doch uielleicht.zu seinem Ergebniffe zu kommen. Die Mag- 
natentafel hat ſich diesmal ermannt und erläßt eine befonbere 
Adreſſe. Der Kaiſer harrt in Dfen aus und fcheint einige Zu« 
geftändniffe zu machen, —— ungariſchen Minifter- 
präfibenten und einen Miniſter Innern für ben Aft ber 
Krönung umd für die Sanctiontrung ber 1848ger Geſetze zu er⸗ 
nennen. Am 16. Februar wurde Minifterrath in Dfen gehalten. 
Aunusland. 

Belgien. Brüffel, 14. Febr. Die Freimaurer haben 
am Borabende von Faſtnacht wirklich ihre Trauerfeier für ben 
verftorbenen König abgehalten. Eben fo taftvoll, wie bie Idee 
der feier und ber gewählte Tag, war ber ausgefuchte Feſtredner, 
Defre. Diefer begeifterte Anhänger Mayini's hat bie Lobrebe 
auf den verftorbenen Monarchen gehalten, der Chor und bas 
Drhefter der Dper führten bie Felt »Gantate aus, — Vorigen 
Montag find wieder 143 Freiwillige nad Nom abgegangen. Die 
ruhigen Holländer überflügeln jetzt die Belgier, denn zwei 
Drittel jener Schaar gehörten dem Königreih ber Niederlande 
an. (Köln. BL.) 


Niederbaberiſches. 
Dienſtliches. Durch Regierungsverfüqung vom 15. Februar b. Is. 
wurde ber Schulprovifer Joſeph Adlhoch zu Sandhatlanden zum wirklichen 
Schullehter in Sandbarlanden vom 1. April I. Is. am beſdrdert. 
* Landshut, 17. Febr. Die kgl. Regierung von Nie 
berbayern ſeht eine Geldbelohnung von fünfzig Gulden aus für 
die Habhaftwerdbung des megen Naubes und Diebftahles in 


Unterfuchung befindlichen und am’ 12. Novbr. v. Is. aus ber 
Hengersberg entfprungenen Georg Krämpfl von 
nt 
98* Straubing, 15. Febr. (73. Schwurgericht; 11. 
Michael Weingärtner, 31 * alt, —* 3 * 
in Pfarrlirchen/ wurde eines in der Nacht vom 24. auf ben 
25. November 1865 zum Schaden des —— mr Georg 
Woller von Pfarrkirchen durch Entwendung einer Baarſchaft von 
circa 930 fl. verübten Diebftahls von den Geſchwornen für 
ſchuldig befunden und vom Schwurgerihtshof zu Sjähriger Zucht» 
hausſtrafe verurtheilt. 
Seine Fran, Therefe Weingärtner, war bes Bergehens ber 
Hehlerei zu diefem Diebitahl angefchuldigt, wurde aber, nachdem 
bie Geſchwornen die hierauf gerichtete Frage verneint. hatten, 


freigefproden. 

. Bon ber Bogen, 15. Die Bälle auf dem 
Lande zeigen von Fortſchritt. Bei dem unlängft abgehaltenen 
Balle in Hunderborf ift ein Bauernburſche der Art geſtochen 
morben, daß berfelbe gefährlich barnieder liegt und ihm der Fuß 
abgenommen werden mußte; ebenfo ift bei bem Balle für Burfche 
in Pfelling einer berfelben töbtlih verwundet worben, jo daß 
er den Geift aufgab. 

** Gogenfelden, 16. Febr. Am Montag ben 12, 
mwurbe von den Bewohnern in Gern dahler ein brolliger 
nachtsſchwank aufgeführt. Diefelben flellten einen Schiffszug bar, 
Ein aus ber Levante fommendes Segelichiff brachte Wein, Süd» 
früchte und Trichinen nad Hamburg. Mancher treffliche beis 
Bende Wit verſetzte das Publitum in eine ſehr heitere Stimmung, 

Paſſau, 16. Febr. Die Kreis» Gewerbe» und Handels» 
fammer ift in ber heutigen (fünften) Sitzung mit ber Berathung 
ber Anträge zu Ende gelommen. wurden beren im Ganzen 
breizgehn eingebracht. In ber auf heute Nachmittags anberaums 
ten Sigung wirb bie Diskuffion über ben Hauptjahresbe: 
beginnen, bie vorausfihtlih nur lurze Zeit beanipruchen wich, 
ba in dem betreffendem Ausihuffe volle Einftimmigkeit herrſcht. 
Morgen dürfte der Schluß ber Sigungen erfolgen. (Paſſ. Ztg.) 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 











@ geneigten Abnahme, 
404 (3a) 


Dr. | Pat 





tijon's Gichtwat 


Gicht und Rhenmalismen 


aller Art, als Geſichts, Bruft:, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand- und Kniegicht, 


Magen» unb Unterleibsichmerz ıc. 





Feinstes Lig-Ro-Ine-Oel & Lampen 


in verschiedenen Sorten sind wieder angekommen und empfehle selbe zur 


Max Hohlndorfer. 


406 Morgen den 18. Febr. 


ntes 


Sommerbier in Schönbrunn. 


| 3u verfaufen: 

eine ganz neue, 2pferdefräftige Schweizer: Drei 
Matchine, 

‚eine ganz neue rotirende Pumpe, Biermerll, 

eine grobe Bewürzmüble, circa ti Bir, ſchwer, 

eine faft meue, engliſche Reps-Saemaſchine, 

eine grobe Farbreibmajhine, 10 Bir. Gewicht, 

10 Stüd Rollwägen, 

5 Stüd gang neue Schnaplarren für Biegeleibefiper, 

100 Bir. Hilfsbabnihienen, 

200 Etüd Eiſentlammern, 

2 Etäd Hanbiprigen, 

einen großen eifernen Ranonen:Ofen, per Bid. 2 kr, 

5 Städ Barwannen, 2 kupferne und 3 blecherne, 

ein kupfernes Balfin mit Rohr, 









Im Pafeten zu 30 fr. und zu 16 fr. fammt Gebrauchdanmeifung allein ächt bei “ira 30 Hr. Matulaturpapier in Büchern, 


dern, Anton Jackermaier. 


Die Jofepb ZUemanz the. — ‚Anfieit geh 2000 Gtäd ganz meue leinerne Flaihentrüge, 


Rh zur An 
kn — — — zu Tagebũchern, Bicteinſchreib 


Berl, fowie alle zum Gebraude der fol. Wehörden umd Wfarrämter mothwendigen Geihäftt: 


Für Pfarr-Wemnter, Gemeinden, Magiftrnte, Bezirts-Wemter zc. zc. 


Bei Jo. Thomann in Landshut ift vorrätbig und auf Beſtellung zu erhalten: 
torinm über alle vom 1818 bis 1863 ergangenen, in ben Gelch« 


«Blättern enthaltenen Verordnungen, u Entihliehungen, |Th. Kolb vom Stadttheater zu Nürnberg. 


Stants-Winifterien ic 


‚einem lee: 
brofchirt, Preis 1 fl. 30 ir. 


. Ms ben und mit 
»Regifter verſehen von Ludwig Hauff. 2. Auflage, 


10 Jahrgänge Intelligemgblätter, 
(1)405 120 Str. ganz neue Heufeile und Stride, 
eine Parthie Eiſenſchtauben jammt Mutter, 


Johann Schön, 
Spediteur in Landshut. 
Stadttheater in Landshut. 

Sonntag ben 18. Februar 1366. 


Abonnement suspendu, 
und Zweites und letztes Gaftipiel der Frim. 


Gemeinde Rehnungs 372(36) 





Maria Stuart. 


IXrauerfpiel in 5 Alten von Ftiedt. Schiller 


168 


Betanntimadung 
Badmalr genen Batinger, wegen yorberung treffend. 
Im Vollzuge Beſchluſſes des I. Stadtgerichts Landehut werde ih am 
Samstag den 7. April L Is. Nachmittag von 3 —4 Uhr 
in meiner‘ das Yu Me 61 der Maria Bapinger in Landshut mit 
der dazu hören Mlcfe Be HD m 2 Tagw. 3 Du in ber Eiruergemeinde Säönbrunn Abends 8 Uhr 
Öfen hen ale ieude am Bu, vor DA mild auf 7100 Mamas Geuttalverſamuluug 
und if mit 8550 fl. Hypothelen belaftet, 
‚Der Bufhlag lann nur erfolgen, wenn das Meiftgebot wenigfiens den obigen Schäpungs- 
ern. Kreis-Gewerbe- Verein 
Mir unbelannte Steigerer haben fi) über ihre Perfon und Bablungsfähigkeit autzumeifen. zu Landshut. 
Die nähern Naufsbebingungen werden bei Beginn der Berfeigerung betannt gegeben! Montag den 19. Februar hr. I 


J 


Montag den 19. ds. Monats 





ng ambshut, den 15. Bebruar 1866. n t 

! andshut, . 1 vr ra 6 

ee Rauma ir t Botan: |,,,. feciaie Ginrihtungen, 5. ©. Mltiengefells 
Befanntmadung. ihaften, Confumvereine, Arevitvereine, Nentens 

Straubinger ©; Reithmaler pet. deb. anftalten u. |. w. 

Racdem das f. icht Sandahut die zweitmalige Berftei des ln 0 TR 

— Unwelens eh beſchloſſen * mich le vie — bat, Concordia. 

fege ih zu biefem Zwede Termin auf — 

Mittwodh den 11. April Io. Is. Vormittags 10—11 Uhr Samdtag den 17T. Februar .I8. 

uldneriſchen Wohnbaufe zu Granip feit und lade biepu Ste aAl mit dem Anbangt 
er der Buflag —*2*— —XR mr Be une — 13 fl. jedoch vor⸗ ehrere Ballotagen. 


bebaltlih des den Hppoibelgläu & 8. 64 des Hpp»&ej. pufichenten Medted erfolgt, um) Bablreidier Deluh wird erwartet. 
belannte Berfonen und jolde, ug Sen 2 Berenten befteben, ſich hierüber bei 402 Der Ausschuss, 
der Tagsfahıt velltändig auszumeifen haben, wibrigenfalld fie an der Berfteigerung keinen Antheil en 
nebmen können, und alle nötbigen Auffchlüffe über die Beftandtheile und die Belaftung des An 205 it zuh 

wejens täglich bei mir zu erholen find, ann. Hauſcha en 
gm ebrigen beie ih mid auf meine Ofmilihe Husfäteitung vom 14. Sort. LIE Ann —— — 82 

— ifen. 

Andreas Ettenkofer, 


Bimmermeifter. 


Baperiihe Hopotbehen- und Wecfelbank 
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Im Gemäßheit der $$. 37 und 38 ber Banb- Statuten ergeht biemit am die Herren Bant m Weißnähen 
Ationäre die Cinlabung zur Theilnabme an ber am: wird he Ai md — ertheilt 
RENT: Areas den 12 März Ifo. 38, 22 Mr: * 403 (2a) Stedengafie Ar, 3102 Et. 
e bes udes babier ftattfindenden erfien ordentliten Generalderfammlung. u Te ——— 
Begenftände u. end : 7 u Bevdlferungd-Anzeige. 
1) Gejbäftsberiht der Banlvermaltung für das Jahr 1865, Ja ber Gtadtpfarrel St. Martin, 
2) Beribt der Revifiong-Commilfion, Geboren 
3) Erfapwahl für das Banteireltorium, Den 9. Febr: Anton. 
4) Vorſchlage zu einigen Abanderungen des Pfandbrieje-Statuts, Getraut, 


Die Unmelbung zur Segitieation über den Mitienbefip und die Abgabe der Berestigunge: Dem 12. Bebt.: Herr Rebtscomcipient Georg 
tatten zur Teilnahme an * Beneralverfammlung findet de bis incl 9. Märy im Bantı Lamer, mit Jungfr. Amalia Caroline Au⸗ 
gebäude Hatt, und Können mur felhe Aktien als zur Lenitimation zuläifig gelten, melde bor dem) * aber, Landarzptenstohter von Kelheim, 





‚ . 8. R ‘ \ Geftorben. 
ir ds. IS. auf den Namen des dermaligen Inhabers lauteten und resp. umngefhrieben. 1. Dee! * 3383 
Die obenerwähnten $$. der 8 töblatı|_ Sernöberg, 
von On ai Sbenermähnten Aut in ber Beilage — Hihr.: 
u —— rer Siomenpser, Zag · 
Das Bank-Direktorium— — von Berg, 1.39 X ei 
WB. Bronberger, I Borfand, (ab)398| Den 14, B; Zr a von Unters 
DEI III UI II H r HASSSIISII IT mwattenbad, 57 J. al 
S Per In der Etadtpfarzel Gt. Jodot. 
Gere N TEE 
⁊ "binger, b. Huflegers. J a Br 





Gott, der Herr über Leben und Tod, bat am 15. Februar Abends k  Anonpmus. 0 07 Ü 
feinen treuen Diener, ven Hochwürdigen, Wohlgebornen Herm an * Sl Rn des Joh, Shlihter, 
ders 


- & ° Haus dabler,. 5 41.00 ac 
- Fr. Nav, Vindmaigginger, — 
—— feit 12 Dahren Pſattet in Dberdielfurt, N ers —— ——79 
— 33— — ——— 


* beifi 8 
Sterbfatramente ſelig im Herrn Catſchlafenen dem frommen Andenten im Gebete ſein x — Ant, Buttenber 


9 Uhr 





DER RE RE E RER 


nDberbietfurt, den 16. Februar 1866, * dab, | 
Be fieftrauernber Gooprrator AO] todter von Ba i RT * 
— ichtel Bartbolomäns Findl. || * —— 9— 
N. Die Borigung mit barauffolgenbem Se ilengetleidlenfte finbet Nontag den 19. Febr. Rat. W|Den 1 2 even u 
IE EEASASESGSSTSSTSTASOASLLASGASAAWALLI I FO — 


1 wir 


701 : Deud un Berlag des Jof. Thomanniden Buchhantlun. (I. 8. u. Bab es 58 1 2 ee 








an 


R) Die Saatuter Ang 1 ia + I : 
Bayern vierteljährlich 54 —* 

durch — Poftämter um dieſen Preis 

bezogen werden 


Dindtag den 20 Februar. 





XVII. Jahrgang 1866. 
Fur Wahrheit, Med und gefepfide Freiheit.“ 


MA, 


Sandshuter Zeitung, 


werben in bie Banbähuter 
‚getan one aufgenommen —* die 
awei 


tt Zeile ober beren Raum 


Cucharius, B. 








Zur Geſchichte der „Landesdeputation.‘ 

# 63 iſt doch eine eigene Sache um die Wahrheit. Sie 
bricht fih Bahn und mag man auch noch fo ſehr beſtrebt fein, 
fie einzubfllen. oder zu unterbrüden. rüber ober fpäter fiegt 
fie über alle Hindernifje und ihr Licht leuchtet um ſo greller, " 
als die Lüge gröber gewefen war. 

So kommt nun aus dem Allgäu eine Wahrheit an den 
Tag, bie ein fehr grelles, aber auch ſehr intereffantes Licht anf 
bag Treiben der dortigen „Fortihrittsmänner”. wirft umb eine: 
fonderbare Illuſtration zu den hochtrabenden Phraſen ber Führer 
und eiter der jüngften Fortichrittsbemonftration bilbet. 

Un die „Kemptner Zeitung” (fortſchritilich haben einhun- 
dertundzwanzgig Männer von DOberftaufen eine Er- 
Härung eingejenbet, in welder fie der allgemeinen Um- 
zufriebenheit mit bem Treiben derFortſchrittspartei 
Ausdrud geben. 

Gleichzeitig leſen wir in ber Augsburger Abendzeitung“, 
daß dieſe 120 Männer von, Dberftaufen, welche: durch Schwinde⸗ 
leien zur Unterzeichnung ber famofen „Beitrittserflärung” zu ben 
Nörblinger x. Refolutionen verführt worben waren, nur in der 
Abſicht unterſchrieben hatten, um ihre Treue und Anhänglichkeit 
an ben König Ausbrud zu geben, daß fie aber bie Ten« 
benzen jeien, bie namentlihd aus ber Adreſſe ertchtich find, 
welche die abgewielene Deputation dem Aönig au überreichen 
gedachte, ſowie, daß fie ſicher nicht unterzeichnet hätten, wenn 
man ihnen ben wahren Sachverhalt, reip. bie Abfichten, mit 
welchen bie Deputation abgefendet wurbe, nicht verheimlicht hätte. 

In der Augsburger „Boftzeitung” finden: wir ferner eine 
Eorreipondenz aus dem Allgäu, worin geradezu gejagt wird, 
daß die SForticrittsführer unter dem Vorwande Unterihriften 
fammelten, „man wolle blos ben Monarden der Treue, ber 
Anhänglichkeit und der Zufriedenheit verfichern.” 

Man hat alfo einfach die Leute belogen, ihre Unterfchrif- 
ten erſchwindelt. Es paßt bies volllommen zur fortichrittlicen 
Marime, daß „ber Zwed die Mittel heiligt“, wenn «# gleich auf 
ber anbern Seite wieber recht beutlich zeigt, welch Leute in biefer 
—— thätig find, und melde Zwede bie Partei überhaupt 


on ben Dornen kann man feine Weintrauben ernten — 
ebenfowenig fann etwas für das allgemeine Befte Eripriehlices 
aus einem Parteitreiben erftehen, das als Hebel bie Lüge, jeben» 
folls aber die Zweideutigkeit nicht verichmäht. 

Rad) folhen Enthüllungen müſſen, wenn. bie Partei bieg 
nicht offen vermirft, bie ebrlicheren Leute ber Partei ja vor ſich 
felbft erröthen, ſowie ‚bie ſittlichernſten“ Artikel, bie aus bem 
Preßbureau biejer Partei hervorgehen, in einem fonberbaren ! 


nen. 

Das Gleiche von ben Blättern, bie. fih von nun an 
zu Organen biejer hergeben. 
Deutfchland. 
+. 7 Münden, 18. Febr. 


Ping Tagen mit ein muthigen Stoß 
en em an t 
Vorträ —— Liebig ſchen ——— näml 


Sie ſprachen vor 


ee De ar ce ur wm a een 
2 T ur ner I 
Dani” schön. Dei Wabigb gemalen a Fin, Ta Tab auf 


Garriere® guten Vorfägen bie freiheit begrüßen , 


damals ein großes Aubitorium ein, das von bem gelehrien Pro⸗ 
feſſor von Athen jih durch bie bürren Steppen ber lutheriſchen 
Religionäfireitigfeiten führen ließ, bie von Thierfch mit mander- 
lei erfriſchenden Quellen bewäflert wurden. Das katholiſche Bes 
mwußtfein fanb fi indeß durch bie ſcharfe Kritik über Luther 
—— befriedigt, nachdem der Profeſſor zurch pikante und 
ehr ins Aſchgraue fpielende Schilderung Roms und römiſcher 
Fire roie fie Quther gefunden haben will, für bie nothwendige 

üftung und ein mwohlthuendes Grufeln geforgt hatte. „ Ar. 
der Hand Garrierd wandelten eben biefe gebildeten Damen durch 
die Sandwüſten Arabiens von Mekla nad Medina und andere 
Ihöne Gegenden und um nicht zu verſchmachten, forgte ber 
menjhenfreunbliche Führer für alle möglichen Erfriſchungen bes 
Geifteg und Herzens und lieblich firömte, ein idyliſcher Bach 
ambroſiſchen Waſſers durch die begeifterte Rede des Sprechers. 
Wenn da nicht jede der anweſenden Frauen und Fräuleins von 
füger Sehnſucht nad) den Segnungen bes Islam erfüllt wurde, 
war es ficher nicht Garrieres: Schuld, der Alles that, um ben 
„Bropheten” und fein erhabenes Werk ins glänzendſie Licht zu 
jegen und mit allem Zauber ber Porfie des Koran und ber 
Sunna zu umgeben. Wir find überzeugt, lebte Muhammed noch 
und hätte er diefen Vortrag gehört, die Univerfitit München 
mürbe einen großen Verluſt zu beklagen haben, denn, obgleid 
im Islam das VBerufungsigftem nicht eingeführt ift, der Prophet 
würde Hrn. Prof. Carriere würdig erachtet haben, Nachfolger 
und Behertſcher aller Gläubigen zu fein. Wir felbft waren 
erftaunt, fo viel Glauben in Israel zu finden in biefer glau« 
benslofen Zeit. Mit Chriſtenthum und Katholicismus — und 
das konnten wir voraus wiſſen — hat ſich freilich Earriere in 





— 


‚einigen Gegenſatz geſtellt, und Paulus und Elias und bie Pro- 


pheten bes alten Bundes würden nicht wenig gegen bie ihnen 
aufoctroyirte Brüberfhaft mit Muhammed proteftirt haben, der 
wie fie vom Anhauch des Böttlihen und Emigen bejeelt ſein 
will und feine Entzüdung auf benfelben Grund zurüdjährt. 
Reizend und anheimelnd ift Earrieres Schilberung bed Himmels, 
ber ihm eine Vermifhung des Geiftigen und Sinnlichen ifl, ein 
harmoniſches Durdeinander von Geilt, Natur und Natürlichkeit, 
in bem wir lieben und geliebt werben, wie wir es auf Erden 
auch gethan, nur mit etwas mehr SentimentS und Jdealismus. 
Auf die Wunder Mofes und Chrifli ift Carriere ſchlecht zu 
ſprechen; fie exiſtirten nicht in Wahrheit und Mirkliäteit, fie 
waren nur Probufte des Glaubens und vollzogen ſich lediglich 
in ber Phantafie der Gläubigen. Das hätte Carriere dem eghyp⸗ 
tiichen Pharao fagen follen, als ihm bie Heufchreden bes Moſes 
um die Ohren ſchwirrten, eine egyptiſche Rettungsmedaille wäre 
ihm ficher geweien. Der ganze Vortrag war jo * als 
mö 10, eine Glorification des Propheten und feiner Lehre, ver 
geiltig durch Schwärmerei,- filtrirte8 und ätherifirtes en⸗ 
thum und Carrier ſchen Pantheismus ad libitum. 

22 Wafferburg a/g., 18. Febr. Im umferer lieben 
Stadt Wafferburg hatte man ſelbſt inmitten ber tollen Faſchings- 
woche den Sinn ‚für edle und gemeinnügige e und Zwecke 
nicht verloren. — Das * Keen eg ge — 
iſt vielfach ein trauriges um und gar manche, 

R * rüdjälig, weil 
mar fi) um biefelben wicht in gehöriger e annimmt 
weil fie nicht in gute, wahrhaft religiöfe und dhriftliche * 
lommen. Um num manche zu retien und zum geordneten 
zurüdzuführen, ‚fie zu. allem Guten aufzumuntern unb ihnen 





| a hie Aal Hofe und Gtaatöbibliothef 
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10 
lhendebeizuſtchen, ſind die ſogenannten Obſorge - Vereine jür 
—S—— überaus nuglich und wohlthätig. 

de ehemalige Sträflinge Ind Jetzt ordentliche Menichen, die 


Obi je Wereine in das alte Berbredherleben zurüdgekommen 


ohne 


gen wenden biefen Vereinen bie höchſte Fürforge zu und find 
zahlreih durch Mitglieder in dieſen Vereinen vertreten. Wie 
früher Mönig May IL, To hat jegt u Ach. U. das 
allerhödhite —* über dieſen wahrhaft humanen Verein 
übernommen. Der hochwürdigſte Herr Erzbiſchof Öregorius 
von Münden » Freifing, dieſer Vorlämpfer für alles Gute und. 
Natzliche und Beitgemäße, bat im verfloffenen Jahre im Münchener, 
Paftoralblatt zur liebevollen Eorge und zu Obforge-Bereinen für: 
enttaffene Sträflinge ſein Hirtenwort gef t 
fien Domtapitel von Münden und Augsburg find zahlreicit 
vertreten bei diefen Vereinen und ber hochw. Heir Biſchof von 
Augsburg Pancratius iſt felbft Mitglied dieſes Vereins (für 
waben und Neuburg). In Waflerburg hat ſich am 10. Febr. 
1866 ein folder Verein gebildet, der durch thätige Sorgfalt und 
Bemühung des kgl. Herrn Bezirlsamtsaſſe ſſors und Kammerherrn 
Fehrn. v. Malie, des k. Hrn. Curatſchulinſpeltors Dorfner 
und des E. Hm. Abvofaten Schnepf zu Stande gelommen iſt. 
Her Curat Dorfner wurde zum Vorfiande gewählt. An bem« 
felben Tage wurde ein zweiter Verein gegründet, der ſich überall 
bei Feuergefahren als überaus nüglih bewährt hat, nämlich ein 
Feuermehr-Berein. Beſonders ift es den Bemühungen bes 
für alles Gute überaus begeifterten, charaktereblen Hrn. Advolaten 
Sänepf zu danken, daß ſich diefer Verein fo ſchnell und b 
mitglieberreich gebildet Hat. Herr Kaufmann und Wagiftratsrat 
Mar Rothmayer wurde mit Stimmenmehrheit zum Feuerwehr ⸗ 
Eommandanten ermählt. Herr Bürgermeifter Schmweigharbt, 
ber ſchon Teit jo vielen Jahren für das Wohl MWaferburgs und 
bas Gute er als Bürgervorftanb thätig iſt und faum je 
erfegt werben fan, nahm ben rilhrigſten Antheil an biefen zwei 
ebfen Vereinen, beren in den verſchiedenen Kreiſen recht viele 
bet werben mögen. 
— Aus Wien heult wieder einmal in der 
Hig. Einer über die Tiroler wegen ihres Eifers zur Erhal- 
tung der Glaubenseinheit in ihrem Bergländchen. Die Redaktion 
(wahriheinlih Dr. Altenhöfer jelbft) macht eine Anmerkung dazu, 
wie man jie leiter in ber allg. Zig. nicht oft findet. Sie lau» 
tet: „Die vollberedhtigte Zulaffung ber Proteftanten in Tirol 
ebührt benfelben ohne Zweifel verfaflungsmäßig und bas 
Eträuben dawider ift auch faktiich thöricht, weil fie in unferer 
Beit des regen und beflügelten Verkehrs fih nicht aufhalten 
läßt. Was jedoch bie Tiroler verlangen bürfen, b. i. 1) ba 
ihre Hünftigen proteftantifchen Mitbürger nicht etwa barauf aus ⸗ 
gehen werden, ein Stätchen im Staate zu bilden, was ba und 
dort ſchon verfucht worden ift, und 2) daß bie Toleranzprebig- 
ten der Iberalen deutſchen Preſſe nicht immer nur gegen Tirol, 
fondern auch gegen Hinterpommern, Medienburg, Holitein u. ſ. m. 
gerichtet werben. Für bie Tiroler Glaubenseinheit hat fih uns 
längft eine proteftantiihe Stimme erhoben (W. Menzel: „Preu- 
fen und Defterreich im Jahr 1866” S. 54 ff.); wir find nicht 
enffernt bamit einverftanden, inbefien wer bag ®lüd hat, in 
einer deutſchen paritätiichen Stabt zu leben, ber weiß aus viel« 
faher Erfahrung, daß bie Intoleranzſünden keineswegs nur 
einjeitig vorzulommen pflegen”) und daß bas altfranzöfiiche Wort: 
„un roi, une loi, une foi“ wirklich Eintraht und Stärke bebeu- 
tete. Allein bafür ift bie Zeit vorbei, und bie Deutfchen 
müffen fi eben vertragen lernen, wenn ein Deutihland bes» 
ftehen oder vielmehr werben fol.” (Mir bezweifeln fehr das 
Werden eines Deutichlands, fo lange nicht bie religiöfe Eints 
ftattgefunben. Dieſe aber wird faum werben, wenn beide 
heile ſich abſchließen würden. Die Ned. b. Losh. Ztg.) 


Niederbavperiſches. 
Dienftlides. Se. Maſeſtät der König haben Sich allergnäbigft 
bewogen gefunden : unterm 16. Febr. ben Notar Dito Hier! von Mainburg 








9 In Augsburg, auf das bie alla. Zig. amfpielt, kommt: jedoch In⸗ 

toferang wirtlich einfeitig wor, aber nicht bei ben Katholiken und auch nicht 

ben „‚Pfajien“ (meber, Zatholijchen noch proteftantiichen Bürgermeifier, 

9 her, einer hoben Perjon gegenüber a u aben fol, jotibetu Bri einer 
artet, die angeblich bem Foriſchritte builbigt. Die Med. 'b. DbRH. Sin. 





Schon 


* höchſte Staatsminifterium, die hohen Kreisregietun · 


prochen, die hochwürdig ⸗In einer Gorseipondenz 
—T u Nr. 35 diefes Blattes heißt es: 
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f J —2 
nad, Mallersborjöuiib den Notat Rupett- Sp if> von de 
Bann — ihrem alleruntertpänipften e AM. entſyr ; au —— 

8* Ine 19. Febr. Vorgeſtern bat ij nun 

3— ein mineralogijher Verein gebilbet. Zum Vorſtande 
desſelben wurde Hr. Meutenant Grötic, zum Stretär Hert 
Kreiskaffalontroleur Gebharbt und zum Kaffier Hr. Profeffor 
Stoll gewählt. — Die Gartenmauer in ber chem. Froſchau 
ift num aud gefallen und hat man jegt den vollen ber 
neuen SuitaffierRaferne. 

Im Artikel „Niederbayerifhe Eifenbahnen“ 
leſe man Spalte 2, Zeile 3: Transverfale; und: Eine Bahn an 


das abriatiidhe Meer wird die von GBeifelhöring x. S e 
Aus dem Nottbale. 

i über das nieberbayerifche Eiſen⸗ 

n betrübendften, wenn and begeichnenden Beweis für 

bie-große Untenntniß, um nicht jagen zu müffen, Gebantenlofig- 

keit oder Böswilligkeit, liefern die Verdächtigungen, mit denen 

bad Unternehmen ber Braunau » Ried + Neumarkterbahn fiber« 
ſchũttet wird.“ 

Einfender dieſer Zeilen und Verfaſſer ber meiften Seitungs- 
Gorreipondengen, gerichtet gegen bas Aktienunternehmen bemußter 
Bahn, will auf die Ausbrüde „Bedankenlofigkeit und Böswillig« 
feit”, deren ſich der Verfaſſer bes Artikels ohnedem nicht r 
zu bebienen traut, richt weiter zurüdtommen, fonbern ladet den 
Freund an ber Vils ein, bie Kurſe ber öfterreichiichen Eifenbahn- 
papiere zu prüfen; bann wird berfelbe finden, daß biefelben, 
obwohl die Erträgnifje vom Staate mit 5 Proc. per Jahr ga» 
tantirt find, feit Jahren zwifchen 55 und 72 Proc. notirt wer» 
ben. Selbft 5 proc. öfterreichiihe Eifenbahnprioritäts-Obligatior 
nen, benen ber Bahnkörper und alles Eigentum ber Bahn 
verpfänbet ift, von ‚denen im Wege ber Berlofung alljährlich ein 
Theil zum vollen Werlhe ohne alle Koften heimbezahlt wirb, 
find im Kursblatte zwiſchen 76 umb 84 Proc. notirt. 

Alen denjenigen, welde ſich feiner Zeit an öfterreichifchen 
Eifenbapmunternehmungen durch Wftienzeichnungen betheiligten, 
mwurben ähnlide verlodende Ausfichten gemadht, wie das Kons 
fortium der Neumarkt-Ried-Braumauerbahn im Programm vom 
15. Februar 1865 ernzuerte, und die Altionäre faft aller öſter⸗ 
reichiichen Bahnen haben Millionen babei eingebüßt. Die Aktio- 
näre der Braunau » Neumarkter « Bahr müßten den Betrag ber 
Aktien ebenjals vollitändig einzahlen. Nehmen wir an, daß bie 
Rente trog ber nad 5 Jahren eintretenden namhaften Belteus 
rung fi auf 44"), Proc. belaufen wird, jo find bie Aktien 
im Vergleiche ber andern ähnlichen Papiere circa 60 Procent 
werth unb jeber Aktionär hätte an jedem 1000 fl. einen Berluft 
von 400 fl. zu beflagen. 

Das Unternehmen fand in bem großen Defterteich faft gar 
feine Aktionäre, da ben Bewohnern biejes Landes dergleichen 
glänzend ausgeftattete Programme zur befannt find. 


fl 4,000,000 in Altien übernehmen, 
um nad ber Hand einen effektiven Kapitals» Berluft von: unge 
fähr fl. 1,500,000 erleiben zu müflen, damit auf ber öfterreichifchen 
Strede die Bahn gebaut werden fann. Dieſe mit Ueberzeugung 
eichilberten Umſtände berückſichtigend, wirb ber Freund von ber 
Bus bie Unkenntniß auf feine Schultern nehmen. 

Wenn endlich ber Einfender von ben Intereſſen des füb- 
lichen Niederbayern Erwähnung macht, fo können biefelben durch 
nichts mehr befriedigt werben, als wenn bie eventuell genehmigte ‘ 
Linie Münden, Erding, Rotthal, Landesgrenze bei Neubaus * 
Ausführung lommt. Es erwarten auch bie Bewohner des 
zeichneten Landſtriches, dab unfere hohe fol. Staatsregierung 
nadbem ber Bau ber Braunau » Ried» Neumarkter Bahn burd) 
ben Nüdtritt des Bankhaufes v. Hirih in’ Münden ſehr in 

a alla — * ge were beftimmte Erklärung 

li 8 r : 
Bau entſchiedene Ausfichten nicht — find, die Ausführung 
ber. Linie MündensDetting-Simbadh aufgeben, dagegen bie Vor⸗ 
arbeiten ber Linie Münden rErbing-Rotthal- Neuhaus begimmen 
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Die, Bereinigung dei. Ki dem Poftbienfe zu Lanbagut * 


— — Trr Bat er je Ein — hend | ibad, mm 
ind ‚a |P —— 


















de drei des Diebe 


—* * uber — bis 12 Uhr Mittags, und einer Al der Heblerei ‚in einen® 
'öbn 2 Uhr Nachmittags | — —— von fünf Sal um deffen Sohn 
—E— und x ertägeh won 8 Uhr M —* uber: wegen drei ed Diebftahls 
von 2 Uhr Rad mittags, bis 5 Uhr bene Ratt. der in eine 
Die Aufgabe der Debeſchen dat im Si ade em. erfolgen, fängnißftrafe von zwei: Jahren: verustpeilt: 
Blei nen nn dal nz Be re und 533 Tag erden Die Berufu —* Mip. —— Sdreiners 
r a ri erufung be , 
2 u Hadnlage en —— Ür deren Beförderung Tann “aber vor — der ſu von —— welcher 2 


le beffimmten Stunden eine Bufiherung nicht ertheilt werben, 


M d Sandshut, Yen-AB, Februar BE. 
RURn ZID,AAnDERnd, Nmnrfü. Bebru ABR.: „ jeugnifieb) zu einer Gefängnißftrafe nn 42 4x 





Königliches Telegraphenamt. Königl. Oberpoſtami für Niederbahern. gen verurtheilt worden if, wurde verworfen. 
@umbart, Brenn son Reibeld, er —— 
Pa Generaltirettionsralb. ’ l. Oberpoftmeifter, 3 * Annonece. 
SÄdLer.| gie. Rofterpebitit wirt Tugt 
Befanntm ih "2. ' einen rontinirten Poftgebilfen unter 


fehr —— einzu engagi⸗ 
ren, -und wollen f — 
ee an bie. E, Pofterpebition Biechta " 


wenden (3a)41 
En Bei Tummt Holßer ade —— is fi, ‚Berfteigerung., L 
am Diendtag den 27. Februar I. Is, von Nachmittags 1 Uhr an, m Dienstag den 27. Februar. 
fofortige Bantyahfung öffentlich, wobei der Zufäl bei einem Hin 2 ren — 
Senats vet Wie en Se ehmgtmr fm Lam. — "a tn Tr, 6 en, dei 4 Sünker — 
mme als} 
Dienstag den 6. März I. Ts, ‚ebenfalls von 1 Uhr Nachmittags an, * —— — 2 cd, 
two fodann unbedingt pugeſchlagen wird, jahlung öffentlich ka ‚mit dem * 
Dingolfing, den 11, Februar -1866; daß die Beifteigerung r Bormittags eek‘ 
' ——— ge nn biemit erg 
eingela 


Imhoef e. Ramfauer pı deserr. "i,; 
br. Betreffe verfleigert der Unterjeinete- in rn Ranfou er 


In rubr, 
von Dingolfing 
ein Bird, ag 20 i. 
ein Wagen, 2 





Zimmermann, igl. Notar, 


Befanutma ung. Piaffendorf, am 18, Fehr, 1856, ⸗ 
Kreiter ©. Hell wegen Wechſelſchulb — Wolfg. Sonnleitner, 
In Folge gerichtlichen Auftrages wird von dem unter das Anweſen des 412030) Pfarrprovifor, 


—— Be en 9. 
I 0 af a aan a Dal — — 
2522 ee ee Antwerpen, 15, Febr. Petroleum 17 fl. 51 tr, 
— rd 8 A TS. Rehm 2 uhr. tin DE Be BE 
es kein Ungebet gelegt oder ber Shäpüngswerib nicht erreicht 
Enns wirb 2 zur zweitmaligen Berfteigerung und zwar gleichfalls in der Behaufung des 


— 17. Febr. Walzen 18 fl. 6 fr, 
ozam 11 fl. 40 ir., Müböl 35 fl. 17 ir., 
74 ae 191.336, 
© 7 Donnerötag den 19, April Nachmittags 2 Ußr * it Di Bahn 33 fl. ey vw. 
N Kann U ud *2 De en a * —— 8* erfolgt. FERN Liverpool, Me Sehr. Bemnite Bergel 
3 ve und 74 fi. 20 " 2.3 
genügend auszuweilen, wibrigenfals fit zur Berfteigerung nict — — Haan, ” An 135: fl. 48 55 = 
Pfarrtirhen, am 15. Februar 1866, Deagbeburg, 16, che. Baigen Ward: 
i Gg. WILD, k. Notar. . san Geiſie II A. 
— ENN mein, 10 di Dat IR 58 
9 ©. Meifinger p. deb, camb. zn [. 35 fl. ar fr, af Se, 
Be A Be en EEE, Bnttst 
elfinger 4 
tofen, gegen fojortige Baarzahlung ey) — —& 21 A. U F 
otr +6: Shäfel Walzen A 10.f..— 60 f, 
sie 04 Schäffel Kom & 8 fl. — 32 fi, = Al-of 
OiR —— — 
8 e en Bettftellen und owiater mu 
—_ — "10,000 irgelfeime 3 15 fon 160 Kr * eh 
wlan Nana dem Angie Don Wehe rk Orte vr Shäpung 


4 ee —.. 
ie ?. März eb —— 
J een —— on von 4 Uhr am, 


’ 


uo — —û— her ee 


Beth, 13. Febr. Walz, 9fl. 33 Mr., te 
HH 7 fl.goofe rt 


1478, Som, 54170, ieh, 6048, 6081, 6167, 
6620, 736 Ir eh 

100 "Siterseidl Yantncten 

44 —* * rar rd 


baben ihren Distonto um *a Proyent 








— — — — — ——— 


malile IE —* Baunbdlle Zumel, _ 


15. 8, 583, 27. Pe 
FAN. Ye, sn x , 3022, ir, 3726, 


nr. 













Patr 1 B J J 8* 
Stedutheater m Landshut. 
In rubrig. Seireſe verfteigert ber Ünterzeichnete en Abonnement suspendu. 
gs — — — 8, von. —55 1 ur, an Sehe —* eg 
der Behauſung dus! aihias Ri i 4 Erſtes vbhi 
—— 3 wo “ Ya * 3 Ru 30 * — " I Heren — 
Eifenfhimmel, g. * e ife, 30 fl, E e neuerfundenen ererjheinungen, 
ein»einjähriges' braune Pferd, 40 fl., ei ol {N 
en Frame Se, * Fa n h ame Tine Qeipaäge A 20 a, | ©. © "Salon Fantastigue, 
i . = J 
ee DENT, on Ana 
Sollte eim an ebot micht erfolgen, jo beftimme ich — Hierauf: 
Mittwoch den 7 am: 8. ebenfalls von achte 1 ir am, Nomeo auf dem Bureau. 
wo födann — 232 —— ı Alt von Börner, 
a ben 11. * 1866, um Schluß: 
1 | gimmerman, t Notar. “pie Seelenmenderung, 4 
Geiftererfhe inungen. | 
— „Ztrobhüte N 
ı fon vo mobdernifirt und gefärbt bei taq t ibre Bläge re 
DE ‚as j ‘ Anton 2ettner, : zu S Sm J —— wurden 
in. ber telegrepbifchen Minchener Schrannen- 
— hi Dingiee —— * Üsfengefk. KOLOR ag * —— * 


rn ° 
ee Holle Preife d aan De. igrlgen angegeben; 
(08) & Tee Kr 


IENTSDSL Leben und Tod bat e# in fein ti 
Share Sat ee na 1 ea a fin, etmidügen 


Philipp Dobler, 


penf. Behrer von Talfenberg, 


e feinem 61. Bebensjahre nah langem ſchmerglichen Leiden und nad Em 

N beil, Sterbjalsamente, ganz ergeben, in den Willen Gottes, aus 
diefer getan zu * abzurufen, 

% ieje Zrauernahrict. bringt allen Freunden und Belannten des Berblidenen mit 

der Bitte, desfelben im Gebete zu gedenken, 

Eggenfelven, am 18. —3* 1866. 























* war Kae Meike, 63 ‚6, — na 
täten aus — 2 

4.fl. 33 fr. per =. —* 
Bu rl 121,56, 


Eminer. (Bayr. ) 

Rürnberg, 17. . Die Baiffe unfer®' 
MD Hopfenmarktes bat’ in den lehzten 

CV no zugenommen, indem das in die Nach⸗ 
frage bei Weitem übermi 
























i I 4, Benefiziat, 
ae Be DOOR —— von 17. Febr. © 
EEE EHE ERBE RE EEE BB A aan arte dr Mil, Niedr, u 







ee ie Me 


Seinfamen: 22 37 2129 20 —— 
— Hamas — i 


* Weil die Mündener aphiſche Schrannenachticht w 
in alle Eremplare am tee aufgenommen werben Tom —— wird fie —— 


Münchener telegraphiicher Schrannen:Bericht 
vom 17. Februar 1866. 


“eo ehe — — 
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ſehn R IT er Getreides 
1. * mir a jo; * Hiehn * 8 2. a 
— Franzl: Wenn no's tum gufei 8 damit? n 
werten —— —* bef uns —— börfl, v gunne 
Heupiaade Rt, 87 ker 9 © 
TEE TOR 20 Rage, 1 (AB 


7 Did Rodenverla 
— | Fan wıdan wie had an bei den andern |“ 
Bin weißer — r Ko ja Fan ala cm i 


en Oßren, männli SE 7 Your Lie-Ro-ine-famamm Üene Lig- Ro-Ine- fampen, 


u Clnen Beate 
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Iinumd Rn - ; oinat 7 — und "Belag 9m Sol. Themannigen Buchhandlung. (.8.» j 01 


par „nis 





Sandshuter Zeitung, 


Binchtärtig 64 Tr. und fan 





Kar ade Fat. XVII Jahrgang 1866. aufgenemmen und bie 
burd — um biefen Preis „Sr Bed I — and e Belle ober beren gr 
Mittwoch den 21 Februar. Mil Gleonora. 








Telegramm der Landshuter Zeitung. 

* Münden, 19. Febr. Die „Bayeriſche Zeitung“ 

meldet heute ojfizidd die Ernennung v. Bogeld ald Mini- 
fer des Innern. 


Denutihlonmd. 

Bavern. + Münden, 19. Februar. Die Ernennung 
bes Hm. v. Bogel zum Minifter des Innern ift jo gut wie 
gewiß und dürfte wohl morgen ſchon in der „bayr. Btg.“ aus 
geichrieben werden. — Frhr. v. b. Pforbten, welcher zur Erholung 
einige Tage am Starnberger See verweilte, wo er ſich befannt» 
lich in der Nähe von Seeshaupt angelauft hat, ift feit geftern 
Abend wieder hier. — In der neuen Poſſe von Kaliſch, „Grethi 
und Plethi”, welche vorgefiern zum erftenmale mit ſehr großem 
Beifalle im Volkstheater aufgeführt wurde, mußten bei ber 
geftrigen Wiederholung mehrere auf Preußen umd den Hrn. von 
Bismark bezügliche ſehr braftifche Stellen mweggelaffen werben. 
Der preußifche Gefanbte, Fürft Neuß, wohnte übrigens ber erften 
Aufführung bis zum Schluffe bei. Heute wird das Stüd aber- 
mals wieberholt. — Seit heute Vormittag fchneit es ununter- 
brochen, ſo daß Alles in das weiße Wintergemanb eingehüllt ift. 
Sm welchem AZuftande fih in Folge deffen bie macadamifirten 
Straßen befinden, davon kann ſich nur ber einen Begriff machen 
ber fie paffiren muß. Diefer unbeſchreibliche Straßenſchmutz if 
ein altes YJammerlied ber Münchener, aber es bleibt mit ihm 
auch immer beim Alten. Möglich indefien, daß bie Erfahrungen, 
bie man anberwärts über ben jchlimmen Einfluß gemacht, ben 
ſolche feuchte, fußtief ſchmutige Strafen auf bie allgemeinen 
Gefunbheitäverhältnifie haben, bie Obereuratelbebörbe veranlaffen, 
auf bie Befeitigung biefes Mifftandes zu bringen. — Zu ben 
Aufllärungen aus dem Allgäu über bie Fabrication von fort 
fcrittlihen Zuftimmungserflärungen kommt nun auch eine Mit- 
theilung aus Unterfranken, wo man im Diftrikte Biichofsheim 
bei ber Diſtriklsverſammlung die Vorfteher zu fangen mußte. 
Db. He. Bezirksamtmann Geigel bie richtige - Anficht von bem 
Charakter und dem Zweclee einer Diftriftäverfammlung hatte, als 

. et dieſes Manöver des Hm. Abgeordneten Spiegel erlaubte, 
mögen die Vorgefegten des Hrn. Bezirklsamtmannes beurtheilen. 


Nun macht sich hintennach auch bei ben Gemeindevorſtehern ber- 


Katzenjammer über ihre exdaſchte Unterfchrift laut. Vielleicht 
hören: wir bald auch basfelbe Liedchen aus Oberfranken. 
° Münden, 17, Febr. Die Erbauung eines Ergänzungs- 
ebändes zur Schrannenhalle, um die dringend nöthigen grö- 


Lotale zum Einflellen und Miſchen des Getreides zu ge⸗ 


winner, gegenüber dem mittleren. Pavillon ber Schrannenhalle, 
iſt nunmehr von Seite ber Gemeindebevollmächtigien und ber 
Das Gebäude, auf 12,500 fl. veranlagt 


witb 150 lang; ber innere Raum von 8000 Quadra 
vermag Säde Getteide zu faſſen; übrigens ift projektirt, 
in die beiden bes Gebäudes bie Schranne für 


Reps und Bein und. das Getreidemifchlofal zu legen. . 8.) 
Münden, 18. Febr. Obwohl die allerhöcifte Entichließun 
bezlüglich der weiteren et Stile durch bie —— 


Münden, 18. Febr. Gerichtsſaal.) Bier erceffine 
een Lehrjungen im Alter von 14—15 Jahren, 

tten am 17. Dez. v. 38. nad ber Schule Nachmittags 4 Uhr 
vor ber Kreusichule mit mehreren anberen Schülern eine fürm- 
liche Schlägerei ausgeführt, wobei jie mit Schlüffeln und Feder⸗ 
meſſern tüchtig zuhauten. Sie wurben von ber Lolalſchulinſpection 
zur Anzeige gebradht und vom Stabtgeridht zu 48-, 24» und 12» 
flündiger Arreftftrafe veruriheilt. (N. Nach.) 

Münden, 19. Febr. Roch haben wir vom eigentlichen 
Winter erſt wenig verfpürt und doch find ſchon bie erfien Früh⸗ 
lingsboten, bie Lerchen, eingetroffen, die geitern in ber —— 
Muͤnchens gar luſtig trillerten. Auch die Sonne ſchien 
ſo warm wie im Frühling und lockte die halbe Bevölkerung vor 
die Stabt, wo bie Wirthſchaftsgärten in ſommerlicher Weiſe ſich 
von Gäjten bejegt zeigten. Im Lauf ber Nacht trat Regen ein 
unb heute haben wir Schneefall. (M. Bote.) 

Münden, 19. Febr. In der vorigen Samstag im Actien⸗ 
theater neu aufgeführten Berliner Poſſe „Grethi und Plethi“ 
mwurben in offener Scene bayeriihe Gendarmen in perfiflirender 
Weiſe bargeftellt, was zu polizeilicher Ahndung Anlaß gab. Auch 
bie Einlegung von Eouplets, bie vorher nicht zur Einſicht unter 
breitet worden, wird aus formellen Gründen beanftanbet, indem 
bieß * ber Conceſſionsurkunde ausdrucklich vorgeſchrieben ifk, 

te. 


Beitu 

fügen. Der Nürnb fin, fürdptet natürlich, die „Aufllärung bes 
Volkes“ Lönnte Schaden leiden. Jeder Unbefangene aber würbe 
eine folde Mafregel, die ber völligen Entfitilihung unb 
Berwüftung des Vollsgeiſtes durch ſchlechte Subelblätter ent⸗ 

gentritt und ihr einen Hauptlanal abſchneidet, nur freudigſt 
Besräfen. Möchte der Vorſchlag höhern Dris angenommen 
werben 


Schwandorf, 18. Febr. Geftern Samstag Abends 5 Uhr 
gerieth in der Station Srrenlohe ber Lolomotiveiger Hutter 
= Weiden A — 7 an Su —* er —* 

i nell fahren u pringen wo 
—* bie Näder und blieb auf ber Stelle tobt. (Amb. Tabl.) - 

Bayreuth, 16. Febr. Durch die unter ber Jugend bier 
herrſchenden Mafern find bie Volksſchulen faft ganz entvölkert 
und fol deren vorübergehende Schliefung aus Sanitätsrückſichten 
” "Bürt et 16. Februar. Der im Piftolen- 

em + m, 16. . 
Duell verwundete Lieutenant von Faltenftein iſt geftern früh 


eftorben. 

. Bär, welden der von feiner Verwundung durch ben 
Löwen Muftapha wieder hergeſtellte Eafetier Werner in Stwtte: 
gart am Samstag in gro ** —— A Da 
ein Sohn bes berüchtigten N, "in , ) 
länber Zoot erbroffelt hat. Er — — (Kndamagd) und 
war in letzter Zeit jo mild und ſireitſüchtig geworden daß. er 
ben anbern In bes Bärenzwingers gefährlid) wurde. Das 
Fleiſch wirb in Stuttgart verfpeist und zu 24 fr. pr. Pfund 
außgehauen. Am Samstag und Sonntag fanb im Cafe Werner 


* Aus Daimftadt befräftigt auch 
Ms Begüglid 
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An die kal. Hofe und Ctaaröbibfiothet in 
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p Yen ammlinn ber heil. 
ri eg 
dep eo Wlattes 9 — 
nilicht eine —* umfang- _ 


aan a 


hr nr 
hr iriſchen 


er wenn wir Micht irren, 
—— 


J — ss 


2. wodurch 
if Die Welgerung der L* Banbesig, den —— —— in jüngiter Zeit * von an a Gerichten eine Mh 


ber befannten —— zu nennen die lehtere als ten⸗ 
benziöie Berleumbung ezeichnet wird. 

Preußen, * Im Berlin hat ber Obertribunals beſchluß 
wonach Sandtagsabgeorbnete wegen Neußerungen in der Kammer 
—— Bee ger ee: einen ungeheuern ‚Einbrud 

N u 
—— n bes Übgeordnetenhaufes hierüber, das natürlich 


lebhaften Beotefl gegen bie ——— — e or i 
Am Tweſten. Es 
Redefreiheit in den Kammern durch Injurien und —— 


mißbraucht werben lann und auch ſchon mißbraucht worden iſt, 
und biefe hat das Obertribunal im Auge, aber was kann wicht 
miß werden? So gehen bie Reibungen zwiſchen = 
Re und: der Vollsvertretung fort. pen 
en Berlins aber fallen Neußerungen, ur 
t bereits eine Art 


erreih. * wien fol das Eintreffen einer 


preußifchen Eröffnun ezeigt fein, welche die Perfonalunton 
Schles —333 beantragt. Bismark ſcheint 
alfo die Lage Defterreichs benügen zu wollen, um in: ber’ fchles- 


fteini! tage seite u gehen. Schon jeit einigen 
weh —— — * ngen Nachrichten von neuen Miß⸗ 
—5— zwiſchen Preußen un 1b Defterreidh, Das erftere follte 
der Zulaffung der Vollsverſammlung in Altona unge 
halten fein.  Defterreich » wies natürlich die Bedenken und Bes 
ſchwerden zurlick. Vielleicht will Bismark die innere Niederlage, 
welche die Regierung dem Ubgeorbnetenhaufe gegemüber in 3 
Streitfrage der Beſchränkung der Redefreiheit in ber 
durch die ea erlitten. hat, durch äufere Erfolge bedient. Bu 
wird man e8 in Berlin: aber doch wohl kaum au 
Stalien als 53 —e 
auftreten doch namentlich Louis Napoleon ein 
auhet gefährlicher guſchauer bei einem ſoldden Etreithandel! 
* ne Be bauern im gerne Unterhaufe die Adreſſe⸗ 
—— ——— 
u nn» 


Frankreich. Paris, 18. Febr. Der Kalſer antwortete 
pe rgieng einer ag Die Senatsadreff fe ift ein berebter Commen» 
ur Thronrede, fie aus, was ich amgebentet. Sie 
——— wie ih, bie Stabilität‘ und die rationelle progreffive 
Entwidelung unferer Smflitutionen, fowie Verbefferungen, die 
größtentheils auf unverfehrte Behauptung ber Nationalmürbe 
und Ehre abzielen. Die moralifche und phyfilche Welt gehorcht 
allgemeinen Gefegen; nicht durch tägliche Erfhütterung ber Grund» 
lagen beſchleunigt man bie Krönung bes Gebäudes. Meine 
Regierung ift nicht ftationär; fie will vorwärts ge me auf 
Dim Boden, ber bie Regiorungsgemalt und bie, A it tragen 
Wir rufen ben Fortſchritt zu Hilfe, aber bauen mir 

Ehe für Sa em geoße Pyramide, beren Bafis bas allge: 
beren Scheitel Franfreihs cioilifatorifches 


Botihafter Graf v. d. 


ng Ian —— ——— Verſchwörun 
55 fi bie ber Fen ier nennt. Dieſe ——ã—ù— 


launtlich hunderttauſende von Itländern. Eine 


telegt 
ung erhöht worden durch die under meiſt irländishe Amerikaner in Dublin ver itet wor« 


abgeurtheilt. Auch Waffenveritede find neuerdings He Sao 
ben. Die Verſchwörung erftredt fich bis nad Nordamerika, wirb 
er He —* leben be 
fie Londoner 
Depeſche der allg. Ztg. melbet, A am 17. Febr 


auch wohl von dort aus hauptſächlich 


find, darunter viele ehemalige Offiziere ‚der norbamerifani- 
hen Union, ‚ Viele —— machen Siügtve —— Die 
es den 


nglänbern an ge eigene Haut gebt, greifen > ie et 
nicht mit: Sammthandfhuhen an. So find fies 
in Jamaica in Weftindien, mo ein Negerauffland 
fahren wie Türken und Dongolen, ohne alle 
wurde gepeiticht und gebentt! Am Europa ftaunte — 
human dieſe Engländer auf Bun. —* benahmen! 
das einſt der König von Reapel get! 


vers 
‚Da 


wirb. 
trete am die engliiche Regierung ‚die ernſte Aufgabe heran, 
groben Miftände in Seo zu entfernen; vor llem, die Pr 
rechtigleit, daß das katholiſche Bolt dort einen Der 
hwenderifh ansgeftatteten Klerus DM umiprlatge 
liiden Hodlirhe bezahlen, muß. 
Grundbefiges in den Händen ber ommen Ina 
leider nur 2** begegnet werden. 
Nach der Habeas- Gorpusalte barf — kin 
Unteihan im Gelängniß ** werben, ** n Fällen, wo 
Geſet es rechtfertigt, und alle Richter ‚oder fonftige Behör⸗ 
{ mnachſichtlich d 


we 
ſchwerſten Strafen. In Folge 
dieſer Alte lann num verhafiung und ——— 


bl Ver V M 
Et Be ehe 


we finden, wodurch freilich 
den Parteibaß in Itiand jept, wie in früheren. Zeiten, die per« 
ſonliche Sicherheit aud der unj n Leute gefährdet wird, 
wenn bie Behörben. nicht ‚mit. v — verfahren 
Amerika. — 8 7, Febr. Die Preſſe iſt be ⸗ 
friedigt durch des Kaiſers Ankündigung von Vorbereitungen 
ber. Franzoſen aus, Merifo, und ſieht dies als 
bes Friedens zwiſch und. Amerika an. «General, 
ET meh: Januar aus bem Unionsbienft ausgeſchieden 
ayr. 4 2. ni " 


un ai, Spe 
bei ihm erfolgter Entrihtung des Einjages pr 5 fogen. 
— Gertifilate” 8 Thlt.) vor der am 28. Febr. erfolgen- 
3 —8 des großh. babiſchen Staatgeienbahn-Anlehens vom 
1845, wenn bie auf bem ſog Driginal-Eertifilate jtehende 


Nummer an dem genannten Tage gezogen wird, gegen 


F ı Nüdfendung. feines Certifilates eine Driginalobligation bes oben.» 


erwähnten Anlehens gratis und ohne ——— Vergütung 
auszuliefern, welde einen Treffer von höchſtens 40,000 fl. ober 
mindeftens 50 fl. in einer ber folgenden Ziehungen, ſicher ges: 
winnen muß. Alſo bie allenfalliige Frucht einer eh ber 
fragliden Serien-Rummer iſt nur ein wirkliches babif ſen⸗ 
bahnanlehenloos, mit dem man freilich ‚mit ber —* gewinnen· 
fann. ug —— man nn ie viele ge lann 
Einer Jahre lang nach Frankiurt; für bie wie 
Looſe ausftaffirt ind m von * —— 
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„Driginal-Eertifitate benannt werben, ſchiden, bis er enblich 
ein Piricpenäigek, bas etwa 35 fin ober, wenn es geht, 
50 fi. werth ift, gewinnt? Mögefehen bavon, daß biefe Art des 
—*5* von ees als in Bayern ſtrafgeſehlich per⸗ 
otenes Lottoſpiel erſcheint. Da nehme man doch lieber feine 
Thaler, ſpare fie ein wenig zuſammen und kaufe ſich um fein 
‚Selb, bei bayeriſchen äufern geradewegs Anlehensloofe, 
dann hat man fie fiber in ber Hanb. 
2..7%* Straubing, 16. u. 17. Febr.*) (73. Schwurgericht; 
12: Fall.) Auf der Antlagebant jagen Walburga Hartmann, 
verheiratete - Bauerdfrau, vou Abtſchlag, wegen Verbrechens des 


Mordes und ihr Ehemann Andreas Hartmann wegen Ber 


brechens zur Theilnahme. hiezu. 
Se : : ‚ Föderer, Edart, 3 
ſchworne: @öß, Haberl Ar ——— — 
— — 
Dr. 


Mehr, Widmann, Stegbauer, 
und Hänle. 

Die kgl. Staatsbehörde vertrat ber Staatsanwalt Herr 
Mayr, bie Vertheibigung ber Walburga Hartmann führte Hr. 
— Sch ed re Hartmann wurbe vom Advofaten 

wm. Dr. Hölzl ibigt, 

Die Verhandlung ließ Folgendes entnehmen: 

Die Angellagte war früher mit einem gewiffen Joſef Preis 
verheiratet, hatte demfelben nur 1000 fl. zugebracht, mährend 
Sof. Preis ein Vermögen von circa 8000 fl. hatte. Aus diejer 
Che waren drei Kinder hervorgegangen; als aber Sof. Preis am 
15. Dfiober 1859 verftarb, war nur noch das britte Kind 


licher Su ) aut, —— — te. 
das teinende Rind Ipäler zwar, einige Zeit zu ſich ins Bett ge- 


Kinb vergifet/häften Ind bo 
Giftbefig, durch die Bermögensverhältnifie bes Minbes, an weiches 
die mn’fchen Eheleute bei) ſeiner Wolljahrigkeit 3000 


gerie aba ihmen der Borbshalt des 8* 
die Verhaftung angedroht wurde, durch das angeblich ſchon vor 
ber erften Ehe mit Preis beſtandene Verhältni ber Hartmann’. 


Man ei ea an rt a ul ben 
& ers E 


— terre 
MWegen Mangel an Raum-veripäte,. Die Ned ⸗·⸗·⸗— ——— — 


nass! exx4 
fg 


Ve 


Bar Syalmaicuminısjud Tanis i 


‚bie Hartmannſchen Eheleute ihr d 
unterftügt durch ben con — 


hinauszubezahlen hatten, durch Fan ; hi melde * 
gemacht und 


lan Verantwortlichen Redalleut: Joh. Bapt Planer. 


fe erzählte, daß es für fie beffer geweien wäre, wenn fie von 


— * an geſagt Baur daß ber Knabe von bem Rattengift 
genommen habe, endlich durch den Umſtand, daß im ben Leichen» 
teften des außgegrabenen erjten Mannes Jofef Preis Spuren 
von Arſenik gefunden wurden, von benen freilich durch Sachver- 
ftänbige conftatirt wurbe, daß fie auch von anderen, ben Leichen⸗ 
teften beigemengten. Stoffen, von Grabeserbe oder Tobtenblumen 
berrühren könnten. 

Auf diefe Momente geftügt, verſuchte bie kgl. Staatsbehörbe 
bie Anklage auf Gijtmord aufrecht zu erhalten und ‘ging babei 
von ber Annahme aus, daß das Gift dem Finde fchom mit bem 
Mittageifen durch bie Mutter beigebracht und Iegteres von ihrem 
Manne verihafft worben war. 


‚25 Mein bie. Bertheibiger, melde, mit großer Gewiſſen feit 
und Genauigkeit die. Unzulänglickeit Ds Re ne 


ſprachen, wieſen befombers auf die Unmöglichkeit hin, daß, wenn 
das Kind Nadhmittags 3 Uhr das Gift befommen hätte, es un- 
möglich erft Abends ’/,7 Uhr das Kragen im Halfe und bie 
Übrigen Wirkungen des Arſeniks verfpürt haben könnte, was 
noch durch ben Umſtand unterftügt wurde, Daß die Magb aus« 
gefagt hatte, das Kind fei eine Viertelftunde vor bem Abend» 
eſſen nach Haufe gefommen, in welchem Zeitraume ſich basfelbe 
leicht in Abweſenheit feiner. Eltern das Gift aus der Schublade 
herausnehmen konnte. Der Vertheibiger bes Andreas Hartmann 
gab aber zu, daß fein Client fich durch bie Leichtfinnige Aufbe⸗ 
* des Giftes eine Nachläſſigkeit habe zu Schulden fom- 
men lajjen. 

Die Gef hworenen unter Obmann Hrn. Föderer verneinten 
in ber Richtung gegen bie beiden Angeflagten die auf Mord 
gerihteten Fragen und eradhteten ben Anbreas Hartmann ledig« 
lich eines Vergehens fahrläffiger Tödtung für jhuldig. Walburga 
Hartmann wurde hierauf freigefprohen, Andreas Hartmann zu 
bmonatlicher Gefängnißftzafe verurtheilt. 

Da aber biefe Steafe als dur Unterfuchungshaft getilgt 
erachtet wurde, jo durften Beide den Saal frei verlaffen. 

* In Paſſau wurde am 16. Febr. in ber Kreis⸗Ge⸗ 
werbe- und Hanbelsfammer ber Hauptjahresberiht ohne 
— * angenommen und am 17. b. bie gegenwärtige Sitzung 
geihlöffen. 


Diarium 
für. die Uushebungs » Sipungen. des. kul, „Oberften Relrutirungsı Rathes 
bon Niederbayern: jür 186% aus der Ultersllafie 1844. 























— Zahl 
Tag ber Eonjeription® Rs Geh, 
Ausbebung. Dezirte, Feribirten tingent, 
— — — — m 
Donnerstag Vaſſau #56 } 9 
ten 4: März Negen 161 o 185 
»+.11866. Stadt Straubing 64 | 25 
Samstag R Nottenburg 207 | 104 173 
run: Den dr Mär Dingeliung , ud AB8 1. Qu. 
— —— 146 58 
Dignsten Mallersvorf 157 | 60! ı8s 
ven 6 Mit | Sam | 179 | ee — 
erg Kelbeim 272 101 77 
den 8. März. Landau 189 A 
Eamdtag Bogen se] 117 
ben TO. März. Straubing #18. 1 a 178 
Dienstag | MWolffteim 241 | va ıdı 
ben 1%, März Eggenfelven 233 85 
Rain 2ıt | 81 
Donnerstag Biechtach 145 Ill BR 
. ben 15. März. Stadt Paſſau 49 | 19 
er Stadt Landshut 53 | © 
CYT.TITT Grafenau 138 l 5} 184 
den 17. Mär. Bilsbofen 332 181 
Doanertiag aGgendorf TE TRY F, 
Minden #3, Märy ., |'> "@nebiburg |< 165163 
Samstag , Orlesbach 258 Re 186 
den 24. März Pfarrkirchen 237 87 


i adrin! | Bujammen: | 4700 [108] 


— nn —— ——— — 
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— * 
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| 176 | 
Befanntmadung. Breiten Flint. Sittzungen 


Im Befäluffes des t. Bezirtsgerihtes Landshut werden unter meiner Leitung am 
Dindtag den 27. Brbrnan TO, 9. Nachmittags 2 Uhr tönigligen Bertrtagerigin ELITITTE 
Im t. erihtögebäude gruen ge Baarzablung : den 23, Feb 1866, 

— a erbgeibirre, zufammen gewerthet auf 8 fl, Borm. 58 233 kei Georg Bihl. 
ein mollene Pferbvede, —— auf 3 fl, * von Riederwurmeham und 1 Compl,, 
ein SKieiderlaften, gewertbet auf 6 fl., egen Schlägerei, 
eine Barthie Hanf, gewertet auf 4 fl., Som ı 10% Ubr: Berufung der Jobanna Bell 


ner von Eraoldsbach, wegen Chrenktäntung 


| Naumair, igl. Rotar. Deffenti her Dant. —— 


& verſteigert. 
Landshut, den 19. Februar 1866, 


Bergangenen Freitag balb 11 Uhr 
Befanntmadung. head in meinen Behnbande ypILS Bear uud, 
derung de Eultue betreffend. ämmtlihen Ge leiten find ein Raub 
8 erg et = ver Flammen geworden, mein ganzes Anweſen 


Das RKreiscomiik des Ianbwirtbibaftlihen Vereins für Niederbayern bat auch im beurigen lien in I 
Yabre fechs baperifche Schäffel ächten ruffiichen Reonleiufsemen iegt in Hide. 
aus Areiscomitemittein angefhafit, um denfeiben um die Hälfte des Unlaufspreijes an Landwirthe während biefes Brandes fühle id m 
—* betannt gegeben, dah das Rreiscom't6+ Mitglied, Herz PTihtet, dem Hrn, 8. Bejirksamtsaffeflor Bader 

Es wirb dieh mit dem Bemerlten betannt ge m tes 
Bierbrauer und Delonomiebefiper Neumeier zum NReicertbräu die Wertbeilung des oben be rung Fo 8* he 


a nabshut, den 14. Gebruar 1866, —— rennen or 
Im YAuftrage ded Kreiscomitd'd * landwirthſchaftl. Vereins fuͤr Niederbay ern —J— 753 —58* — gwel· 
er I. Sekretär: tirhen, Hobenegaltofen, überhaupt allen Hilfe 

Dr Wimmer, 428 /eiftenden meinen tiefqnefüblteiten und 5— 


Dant auszufprehen mit dem Wunfche, Bott möge 
e Alle vor ſoldem Unglüde —— 
—— am 19, 


Mineralogifcyer Berein in — eibins Waringer, 


Am 17. da. Mis. bat fih dabier ein Nineralogiſcher Verein“ conflituirt. J 

ini — beedren, * Hyper ne, biefigen wie erg u rer Fri a 1433 
f) uns, em ee ” 

2 Kuffelsffe rg die —— mit —— * Zwei Shlofirgefeln 

andshut, am 20. re hans: finden in Eggenfelden Dauernde Bea 
u aͤfti 

Grotſ t. Sientmant, ebhardt,»t. Mreistaffa-Gontrelewr, —* nn 
als Borfta als Wereinsfelretär. 







ulm Ta Tea TA TAT TR T —— 


Das St. Fofephsblat, 
illuftr, ** für Belehrung 
nterhaltung, 





Inder B, Schmid ihen Berlagebuchanplung ¶A. Many) in Kuapdun ift focben 
erihienen und buch alle Buchhandlungen des Ja und Auslandes zu beziehen 


Des heiligen Anguflinus_ fpeculative Schre 
Gott dem Dreieinigen, 


Ein wiſſenſchaſtlicher Nachweis der objectiven Begründetbeit dieſes chriſtlichen Glaubens: 
gegenftandes aus den Schriften des genannten groben Kirchenlehrers gegen ben unter dem Scheine | 
dir mamjeeR dieſes chriſtliche Grunddogma befämpfenben IUnglauben, zufammengefiellt von 


Theodor Gangauf, 
fr refige. Abt des — zu 31 — Ptoſeſſor der Philofophie 


443 Seiten in gr. 8%. Preis 3 fl. ſadbeutſche Währung. 
BVorräthig in der 3 Thomann'ihen Buhhandfung in Landshut. 430 


Anzeige und Empfehlung. 


Bon dem hochlöblich Äftzat der tal. 6. Mn abt La ich Unter: 5 
zeichneter ——— *** — 


Glajer:-Eonceffion 


E erhalten; ic made daher ber jehr geehrten Einwohnerſchaft Landshuts und Umgebung bie 

& ergebenite ar nu ar Sam 3060 —* see), ke Haufe, —— 22 am 
Speismarkt (Eigenthum ertu er aus Tegerniee), wrong Dantend 

für das bißherige Butrauen, bitte ich ferners um geneigten 3 ' 


| 391 (48) 










i eis von 30 tr. J 
N beftellt — AT ö 


Tr ELLE ERKENNE 


ge 
Abonnement suspendu. 
Dienstag ben 20. Februar 1866 
Erſtes Gaftfpiel des berühmten vion 
Gaßner n 




















ig, erhält angemeljene Be 
lüpnung 


EL, Bener. Aad Haben Sem Drärtmann-Bräu. (e)327 
Drud und Berlag der Jof. Thbomannisen Buchbamblung. (I. D. nv. Babus nig.) 


u Sit einer Inferatenfdcilage. ug 















Beilage zur Landshuter Zeitung Nr. 42. 








Defahntmahung Su verkaufen: 
Die Bereinigung bed Telegraphen mit dem Pofibienfte zu Lanbähut bett, eine’ ganz neue, 2pferbekräftige Schwelzer Dreſch⸗ 
Nahvem durch Gntfhliefung der General;-Direktion der k. Berlehrs-Unftalten die Bereinis) Majſchiue, 
‚gung des Telsgraphen mit dem Poftvienfte zu ** dem — — ge Ion *2 neue rotirende —— —— 
nehmigt worben iſt, wird dieſe Freitag ben 23. dieſes Mona ben treten, u FR dere Be Alam A 


i » et an ben 
Die — 2228 uber Mergens bis 12 hr Mittags, eine gar Farbreibmafhine, 10 tr, Gewiät, 


2 Upr Nachmittags bis 7 Uhr Mbends, . |10 Etüd 
Sonns und Feiertagen pe 8 im Morgens u = —— en u —— für Biegeleibefiger, 
von 2 Uhr Nachmittags bis. 5 Uhr Abends flatt. 00 ee Gifentle * 


Die A der Depeſch Briefpohfchalter zu erfolgen, N 
Da ee BEER m m Ps ee Ag des ganzen Tages gedfinet/? Stüd Handipripen, 
bleibt, fo können andy Depeſchen zwilden 12 Uhr Mittags reſp 2 Upr ** und I eifernen —— —* tr, 
2 Uhr En: aufgegeben werden, für deren Beförderung fahn aber vor Beginn ber für ein —— * u erne, 





nidt ertbeilt werben. 2 
a en eisca 30 Bir. Matulaturpapier in Bädern, 
Konigliches Telegraphenamt. Königl. Oberpoftamt für Nieberbayern.iz6 Jabrsänge Inteligenpetäter, Stie 
Gumbart, Greibert von Reibeld, eine Barbie Gilefarnnsen Fat Birke 
vor) ee — Saq 511er 2000 Staa gan —— ri 
—— obaun chon, 
B = a. n — ng. 372(3c) Spediteur in — 
aubinger c. . deb. HEWENEHEE 
Im Huftrage des Tönigl. Banpgerihts Landau verfteigere ich f 20 Saufen Sauſchai 
fchaiten und 
Samstag den 21. April 1866 Nahmittag 1 — 3 Uhr 26 Klft. Fleingemachtes Hol; 


im Wirthöhaufe zu Latlling das Anweſen H6.Nr. 34 des Rupert Bader, Soldners von/f 
bort, im Bmwangswege. | 
Dasfelbe umfaßt die Gebäulihleiten, nämlich das mit Schneldſchindeln gededte Wohnhaus, 
Etadel und Stallung unter einem Dache von und mit Gtrob gededt, dad Bemeinberedt zu 
einem Drittel Nupaniheil an ben mob unvertheilten @emeinvebefipungen und 26,96 Tagwert 
Grund in ber Gteuergemeinde Wallersdorf, Hentamts Landau, belaftet mit 3 fl. 240/100 Mr.) 
Grundfteuerfimplum, — fl. 3%/ı00 fr. Hausfteuerfimplum, 5 fl. 25 fr. Bopenyins zum Aetar und 
af. 8 te 7 hl. Bodenzins zur Mblöfungstafla bed Staates, ferner einen Ader PlıNr. 174° 
zu 1,87 Taow. in der Gteuergemeinde Oping, Nentamts Deggendorf, belafiet mit — fl. 1490100 fr Annonce. 
Grundfteuerfimplum und 1 fl. 2 Er. 4 bl. Bobenzins zur Ablöfungstafja des Staates. Die Fol. Pofterpedition Viechtach ſucht 
Gelammtwertö 5300 fl. laut motarieller ey vom 10. Februar 1866, einen rontinirten Pofigebilfen unter 
Das Berfieigerumgsverfahren richtet fih nad $. 64 des Hypothelengeſehes vorbehaltlich ber fehr annehmbaren Bedingungen zu engagi- 
8 8. 98 u. f, der” Progehnovelle v. 3. 1837 und erfolgt demnad der Zuſchlag an biefem ren, und wollen fi hierauf Reffektirende 
ine, wenn minbeftens sfr Shäpungsmerth durch das Meiftgebot erreicht iſt. f f fi bie £, h 1 
Die mir unbelannten Gteigerungsluftigen haben fi bei Bermeibung der Burüdwelfung ſchriftlich an Pofterpedition Viechtach 
über ibre Perfönlitteit und Zahlungsfäbigteit volfommen ausjumeifen. wenden. (3a) 411 
er. an diefem I, Xermine kein oder fein genügenbes Angebot, fo beftimme ic als II. ——Berfchiedene Aapitalin 
Samdtag ven 28. April 1866 Nachmittag 1—2 Uhr finb auf Orund und Boden auszuleipen. . Näheres 
eidfalls im Birththaufe zu Lailinz, und erfolgt birfmal der Bufhlap afne RAdAAt auf den u PR, 


chã hungewerth. 

Die näheren Kaufsbedingungen werden bei ben Terminen eröffnet ; Steuerlataſiter und) Der Uaterzeichnete bechtt ſich amyuyeigen, daß 
————— liegen zur Einficht auf meinem Amtsjimmer offen und lonnen weitere ſach- bei ibm fieben geſchnihte Figuren, 41* und 5 
ufftläfe jederzeit von mir erholt werden. bob, bie —— äus, Franj Ku 

cegor,” , 


andau, den 13. Februar 1866, ver, 9.6 Yopann 
420 Schmidkonz,! Notar. Andreas und Lermbarb vorfielend, ferner 24 


Defanntma una. Stud größere und Heinere Engel verſchiedener 
Schuldenweſen bed Seifenſieders Franz Xaver —— Winzer beireffenb. Stellung, neu gefaßt, um fehr billigen Preis 


eben werben. 

e. geriätliher Amorbnung verfeigee ih bad dem svertaufe unterflellte Yn-|” — 
weſen ag rm Rihinger nd Zaver und Run von ® inger, k. Zandı — 5 — — 
gerichts Hengeraberg. und beraume zur erfimaligen Berfteigerung dieſes Anweſens hiemit Termin auf|ymp paflen fomwopl für mande Landiiese mie 

.. Freitag den 20. April Nachmittags 2 bis 4 Uhr aud für Privaten zu Kapellen und Haus:Nijen. 
im Rotbhaftiihen Wirthshaufe zu Winzer an. 


find auf bem Zimmerplage bes Unter: 
zeichneten (Klöplmüller- Weg) zu ver- 


faufen. 

Andreas Ettenfofer, 
382(&«) Bimmermeifter. 
NORREHERRHREHAET N TTTTERE 




















Simba bei Landau a. d. J. 

Das zu verfteigernde Anweſen beftcht aus den um die Summe vom 1990 fl. gegen Brand» Franz Paflt, 
ſchaden verfiherten Gebäulihteiten HN. 76 umb 76! im Winzer PlRr. 106 und 106!jej4g2 Maler und Bergolber, 
Bohnbaus mit Werkftätte, Stallung, Hofraum und Brunnen, PLNr. 10la Stadel, Pl⸗NKt. 101, ——_— ——— —— — 
Burzgärtben, Pl-Rro, 107 Gras, Obft und MWurggärtcen, der Hausgarten Bl+Nro. 245abc| Im der Joſ. Thomann'ihen Buchhandlung 
die zwei Meinbergäder im Obernberg mit Fürbäuptern und Pl-Rr. 703 die große Holzwiefe,\nähft der Haupiwache in Landshut ift zu haben: 
fämmtliche worbejeichnete Gebäulickeiten und Grundftüde gelegen in der Stenergemeinde Winzer, 
ferner aus einem in der Steuergemelnde Altenufer — — den ſogenannten Aus Das Bud vom rechten Kann 

von 
vw. Marchal, 
aus ber Gefellichaft Mariä. 


tbeilen, BL,Nr. 926, 1136, 1271, und 1334. 
einem Gefällsbovenzinfe zur Gtaatslafie von 26 kr. 2 hl. und einem folden zur Mblöfungstafie) Mit Auforifalion des Werfaffers frei überfegt 
voa 


vorgenommenen Schäpu 
Das Berfabren richtet fih mad 8. 64 des Hypothelengeſehes, vorbehaltlich jedoch der Ber ulins vrf. 
Rimmımgen der 88. 98 bis 101 ber De vom 17, November 1837, unb erfolgt ber F fi 
Bufglag nur dann, wenn durs das Mei mindeftend der Schägungswert) erreicht If. Bmeite Daebeituete Auflage 
Notare unbetannte Steigerer haben fih über bie Spentität ihrer Perfon und f Preis 6 
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in verschiedenen Sorten sind wieder angekommen und empfehle selbe zur E 


geneigten Abnahme. 
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Preußen und Defterreich. 

Aus Preußen ertönt, fchreibt bie „N. Frankf. Zig.“, feit 
ein paar Tagen wieber ein Säbelgeraffel, wie vor dem Abichluffe 
des Vertrages von Gaftein. Das öfterreihiiche Kabinet joll wie 
damals ‚eingeihüchtert und dadurch zur Gewährung jeder vom 
Herrn Orafen Bismark beliebten Forderung gedrängt werben. 

e Verhältniffe haben ſich jebod in ber Buocihenzeit fehr we» 
fentlih geändert. Zwiſchen ber Faiferliden Regierung und ben 
Ungarn ift bereit eine Annäherung erfolgt, welche eine fchließ- 
liche Verfiändigung nicht unwahrſcheinlich macht. Die Beziehuns 
gen des Wiener Kabinets zu dem von Paris find unverlennbar 
‚intimer“ geworben, unb fogar bie Spannung mit Jtalien hat 
fi in umerwarteter Weiſe gemindert. In Preußen dagegen 
eigen ſich bie inneren Zrwürjniffe nicht ermäßigt, fondern aufs 

eußerfte gefteigert; dabei it der Staat nah Aufen völlig 
ifolirt. Herr v. Bismark hat um die Gunft Napoleons gebublt; 
bas wenig rühmliche Bemühen führte zu einem vollfiändigen 
Miherfolge; in England ohnehin bereit, wie ung bie verläffigften 
Berichte verfihern, durchgehends eine wahre Erbitterung gegen 
die allem Rechte Hohn ſprechenden felbfifühtigen Strebungen 
Preußens. Rechnet man zu Berlin etwa auf die finanziellen 
Verlegenheiten Deſterreichs? Auch in dieſer Beziehung hat fich 
feit Gaftein eine weientlice Aenderung ergeben. Durch bas mit 
frangöfifcher Hilfe erlangte Anlehen ift den bringendften Bebürf- 
niffen des öfterreihiichen KHaiferitaates begegnet. Zur Führung 
eines wirklichen Krieges befigt aber bie jegige preußiſche Re— 
gierung gerade ebenio wenig, wie die öſterreichiſche, bie nöthigen 
Geldmittel. Ohne Zuftimmung des Landtages wird Hr. v. Biss 
marf ebenjo wenig, ja vielleicht fogar noch weniger als ber 
Wiener Hof ein großes Anlehen erlangen. Für bie preußifche 
Landesvertretung aber ift es eine Sache ber moralifchen Unmögs 
lichkeit, bas Bismark’ihe Syftem in biefer Weife, fogar noch 
durch eine ungeheure Neubelaftung bes Landes zu retten. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 21. Febr. Laut bes heute ver- 
Öffentlidgten Berichts über die Bewegung der Bevölkerung Mün- 
chens im Monat Januar ergibt fih, daß bie Eanitätsverhältniffe 
in, biefem Monat ſehr ungünftig waren, indem die Zahl ber 
Sterbefälle die ungewöhnlide Zahl von 592 erreichte, während 
bie ber Geburten nur 526 betrug. Unter ber erfiern Ziffer 
find allerdings 300 Kinder von ber Geburt bis zum 5. Jahre 
inbegriffen, aber nichtsdeſtoweniger ift die Zahl der am Typhus 
Gejtorbenen, 85, ungemein hoch und aud die Zahl der Typhuss 
erkrankten betrug 314 Fälle. Zum Glüf nimmt ber typhöfe 
Charakter der Krankheit im Februar bedeutend ab, bafür treten 
aber mehr fälle von Mafern und Diphterien auf. — Geftern 
Morgen hatten wir ziemlich ftarfen Froſt, welcher ben feineren 
Gartengewächfen großen Schaden zugefügt bat, inbem biefelben 
in Folge ber Wärme fhon ziemlich entwidelt waren. — Die 
Abreiſe der ſächſiſchen Majeftäten ift auf nächſten Sonntag an: 
gelegt. Geſtern war Familientafel bei Er. k. H. dem Prinzen 
Karl, morgen wird eine ſolche bei Sr. Majeflät dem König und 
übermorgen bei J. Maj. der Königin » Mutter flattfinden. Die 
Frau Herzogin Sophie in Bayern k. H. ift ſchon ſoweit wieber 
bergeftellt, daß fie am vergangenen Sonntag ber heil. Mefle in 
ber Hausfapelle des berzoglichen Palais beimohnen konnte. — 
Das ee bes verlebten Oberſten bes Lanbwehr-Res 
giments Münden, Fabritanten Wiebemann, hatte geftern Rad 


mittag von ber Witterung in ſehr unerwarteter Weife begünftigt 
— wir hatten heute einen Haren Wintertag — unter großer 
—— von Leidtragenden, ſowie von Zuſchauern, ſiatt⸗ 
gefunden. 

* Münden. Prof. Dr. Gieſebrecht, dann ber Chemie 
profefor Dr. Bunfen und Prof. Dr. Fr. Bopp in Berlin 
haben den Marimiliangorben für Wiſſenſchaft und Aunft erhalten, 

Münden, 17. Febr. Die fo eben erfeinende Nr. 7 des 
biefigen Wochenblattes „Allgemeine Rundſchau“ wurbe wieber 
.. age y 9 

nchen, 21. Febr. ber Landihaftsgaffe ereignete 

ſich geftern Nachmittag ein jehr befiagenswerthes Unglück. Die 
Dienjimagd Martha nbler von Aihah wurde im Borüber: 
eben vor dem Haufe des Schloffers Hader, wo eben der Dach» 
[ abgeriffen wird, durch einen berabfallenden Biegelftein am 
Kopfe Iebensgefährlih verlegt. Im Momente bes erlittenen 
Schlages ſcheint fie mit der ünken Hanb, in welcher fie ein Bes 
fted trug, in bie Höhe gefahren zu fein, denn das Mefjer war 
durch das Kinn berart in ben Kopf gefloßen, daß die Spite 
unterhalb bem Auge bervorftand: (N. bayr. Kur.) 

Bom Nhein, 13. Febr. Einen fo milden Winter, wie 
ber ge —— werden Wenige erlebt haben und Wenige wohl 
auch wieder erleben. Roſen haben jetzt noch in unſerm Garten 
friſche Anospen, Veilchen blühen feit Januar und feit acht Tas 

en auch Erocus und Garten:Bergißmeinniht. Die Blatt- und 
lüthenfnospen ber Frühſträucher drängen mit Macht hervor; 
Geisblatt und Jasmin haben fogar ſchon junge Blätter und 
beute brachte man uns auch an einem grünen Aweige einen 
Mailäfer. Bei Schweigen, an ber franzöfifCen Gränge, fanb 
ein Winzer Ende Januar ein Bogelneft mit fünf Eiern. Hoffen 
wir, daß keine Kälte mehr eintritt, fonft würben bie zu frühe 
entwidelten Bäume und Zierſträucher Schaben leiden. (Pfälz 8.) 

Großb. Heflen. * Aus Mainz findet es ein Kor—⸗ 
refponbent des knoblauchduftenden Frankfurter Journals 
ſehr abgeichmadt, daß bie conjervativen Blätter die famoſe 
Jeſuitengeſchichte ber Heſſ. Lanbesztg. gebührend beurteilen. Die 
Melt laſſe fich nur fehr ſchwer von „der lammfrommen Unschuld 
ber ſchwarzen Väter“ überzeugen. Einen Beweis bafür Liefert 
berjelbe Korrefpondent des Frankf. Journals felbft, inbem er 
gläubig ben Mainzer Stabiklatih, ber fih ber Sache bemächtigt 
hat und wie es bei foldhen Klatichereien immer ber Fall, es mit 
ber Wahrheit ober vielmehr ber Lüge gar nicht genau nimmt, 
wieber erzählt. Die Mainzer böfen Zungen wollen nun wiflen 
— ein Lügenmährdhen ift ja gleich fertig und gewiſſen Leuten 
gegenüber ift Alles vergeblih — bie Dame fei burd einen 
Sehuiten wirklich beredet worben und ber Ehemann ber Dame 
ſei Obrenzeuge der Unterredung mit bem Jeſuilen und mwahrs 
fcheintich audy ber Urheber der Mittheilung an bie heſſ. Landes: 
eitung geweſen. Es ift nichts fo dumm, es fände nicht fein 

ublifum. Am Schluſſe des Hatichenden Schmutzartikels bemerkt 
der eble Verichterfiatter: „Wir bemerken übrigens ausbrüdiid, 
baf wir nur Gehörtes referiren.” Welch fhöne Begrün« 
bung! Gold; haferfülltes Treiben, auf das bie Wahrheit nicht 
ben geringften Eindrud übt, kann nur mit bem tiefften Edel 


Preußen. Berlin, 18. Februar. In ben Kreifen bes 
Landtags circuliren heute beunrubigenbe Gerüchte über das Ber 
hältniß Preußens und Defterreihs zu einander. Wir möchten 
vorläufig noch Anſtand nehmen uns zum Drgan ber betreffenden 





An die Fol. Hofe und Staatöbibliothef in 
(Pfliterniplar.) Münden. 
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Detaiis, zu machen. Man -ilbertsbie Situation als eine, jehe 
ernfte, 4 bies auch in ber Hierherberufung des biesfeiligen 
Borihafters in Paris, Grafen vo, d. Goltz feine weitere Beftäti- 
gung finden bürfte (Bayr. Big.) - 3 
Berlin, 18. Febr. Heute hat in ber Alhambra eine zweite 
große Wolksverfammlung ohme erhebliche Diskuffion eine Adreſſe 
an den Präfidenten Grabow angenommen, die durch eine Depu- 
tation von 25 Perſonen zu überreichen iſt. Ein dreimaliges Hoch 
auf das Abgeordnetenhaus befhloß bie Verſammlung. 3 
+ Berlin, Montag, 19. Febr. Geftern hat das 18» 
minifterium bie Beſchluͤſſe des Abgeorbnetenhaufes über Lauen⸗ 
burg, ben Obertribunals-Sprud und die Claſſen Kappelmann ſche 
Petition als verfaffungswidrig und unannehmbar an ben Prä- 
Grabow zurüdgefcickt: - (Ze. d. Köln. BL) 
Deiterrei Der Adrei » Entwurf des ungariſchen 
Dberhaufes kommt der Regierung auf bem Wege bes Aus» 
gleiches mehr entgegen, ald ber bes Unterhaufes; er gibt ſich 
eden mit der formalen Anerkennung ber ber Regierung an⸗ 
Keen adjtunbvierziger Geſetze und gefteht zu, daß fie erft 
iſch anwendbar gemacht werben müflen. In gleicher Weile 
—* er gleichzeitig mit dem Verlangen, daß die Municipien 
wieder hergeſtelit werden möchten, bie Nothwendigleit aus, fie 
neu zu regeln. Als leitenden Geſichtspunkt für die Frage der 
emeinfamen Angelegenheiten endlich ſtellt er die Erhaltung des 
Beftandes der Monardie und ihre Großmachtſtellung auf. 


(Bayı. tg.) 


AHuelamd. j 

Niederlande. Quremburg, 18. Febr. (Wieder eine 
entlarute Lüge) In Folge einer zweiten Aufforderung bat 
bie hiefige „Wochenzeitung“ ihre unrichtige Gleichſtellung ber 
verläumbderiichen Mittheilung ber Heſſiſchen Landeszeitung mit 
dem Ergebniffe einer im vorigen Zahre hier verhandelten gericht« 
lien Klage wegen einer Collefte Heute öffentlih widerrufen. 
Der Widerruf lautet wie folgt: „Die in Nr. 5 biefes Blattes 
unter Heffen:Darmfabt angebeutete Thatfache, in Betreff des zu 
Luremburg verhandelten Redemptoriften » Procefied, beruht auf 
einer unvollftändigen Kenntniß und irrigen Auffaffung ber ges 
richtlichen Verhandlungen. Wir nehmen um jo weniger Anftand, 
dieſe Erklärung hiermit abzugeben, als dem Berfaffer jenes 
Artikels jebe perfönliche Tendenz durdaus fern lag. Die Red.“ 

Fraufreih,. Paris, 1% Febr. Die Berlefung bes 
Aorekentwurfs im Gejepgebenden Körper hat heute ftatts 
gefunden. Bezüglih Noms heißt es barin: die Septembercon⸗ 
vention gewährt, loyal ausgeführt, neue Bürgichaft für bie welt: 
liche Macht, deren Aufrechthaltung für die unabhängige Aus- 
Übung ber geiftlichen Macht des Papſtes unerläßlich ift. Bezlig- 
lich Mexiko's wird gelagt: wir fühlen Genugthuung über das 
bevorftehende Ende der Erpebition, welche, felbftlos unternommen, 
kein Grund bes Argmohns für Amerika ift. Die Rüdberufung 
ber Truppe anbern als eigenen —— unterzuorbnen, 
würbe gegen bie Ehre und bie Rechte Frankreichs fein. Sire! 
Eie find deren Wächter, bie Kammer weiß, Sie werben barüber 
wachen mit ber Frankreichs würbigen Sorgfalt. — Die „Patrie“ 
fagt: NewNorker Depeichen melden, ba Seward im Kabinet 
ben Notenentwurf bezüglich Mexiko's mittheilte. Darin begenge 
Amerika verföhnliche Abfichten, und zeige jich geneigt, unter ge 
wiflen Bebingungen Neutralität zu proflamiren. (Tel. d. A. Nbbz.) 


Riedberbaperifdes. 

Dienflliches. Se. Majeftät ber König haben Sich allergnäbigk 
beimogen gefunden: unterm 18. Februat auf die am Bezirlegerichte Waſſer— 
burg fi eröfinende Affefiorsielle den Aſſeſſor bes Bezirfägerichts Straubing, 
Wolfgang Bader, zu verjegen und deſſen Etelle dem Lantgerichts-Affejier 
Wilhelm Jungermann von Gagenfelden, ſeinem allerunterthäniaften 
Berfehumgegefuche entſprechend, zu verleihen; zum Aſſeſſor bes Landgerichts 
Eagenfelden den gepruften Rechtspraftikanten unb bermallgen Wertreier ber 
Etaatsanmwaltfhaft am Landgerichte Vilsbiburg, Anton Heibefter, zu er 
nennen; ferner dem Vezirkägerichtörath Hermann Hibl in Etraubing ar 
das Bezirfögericht Hof zu verfeßen, auf die hiedurch am Bezirfägerichte 
Straubing in Griediaung kommende Matböftehe den II. Staaısahtwalt am 
Begirksgerichte Aſchaffenburg, Friebrih Peterjen, zu beförberm. 

Landshut, 21. Febr. Der Seilermeifter Mathias Het 
von Neueſſing, Bez» Amts Kelheim, hat am 9. v. Mts. ben 
yoei Anaben bes Bäders Jalob Schwaiger von dort, welche — 


auf der Eisbede des an Neueifiitg voruberziehenden Ludwigs · 
lanals fpielend — durchebrochen und dem Ertrinfen nahe 
waren, mit eigner größter Gefahr bad Leben gerettet. Es wird 
demſelben wegen feiner, auch bereits in —— Fällen ſchon 
mehrfach bethaͤtigten menſchenfreundlichen Aufopferung die heſon⸗ 
dere Anerkennung ber kgl. Regierung im Kreisamisblatte von 
Niederbayern (Nr. 15/vom 21. Febr.) öffentlich ausgeſprochen. 
Landshut, 21. Febr. Hat und der vorige Sommer und 
ber laufende Winter eine ganz eigene Witterung gebracht, bie an 
ſich Thon für bie nächſte Zeit wieber feinen regelmäßigen Zu⸗ 
ſtand verfpricht, fo ſcheint auch der Sommer abfonderlih zu wer⸗ 
ben, wenn folgende Beitungsmotig eintrifft. Sie lautet: Die 
Wetterpropheten Matthieu de la Nievre und Babinet, Mit- 
glieb bes Imftituts, prophezeien uns einen fehr trodenen Sommer‘: 
bie Quellen werben verfiegen und ber Negen jo ſparſam fallen, 
baf er nicht im die Erbe zu dringen vermag. Ohne Schnee 
feine ——— ſagt Hr. —— 
*8* Straubing, 19. Febr. Vormitt. (73, urgeriäht; 
13. Fall.) Georg Morig, verbeirateter PS bug ne le 
tgl. Landg. Abensberg, wurde wegen eines im Auguſt 1864 an 
einem noch nicht zwölf jahre alten Mäbchen verübten Verbrechens 
bes Mifbraudes zur wibernatürlihen Wolluft zu einer Ajährigen 
Zuchthausſtrafe verurfbeilt. 
*5* Straubing, 19. Febr. Nam. (73. Schwurgericht; 
14. Fall.) Mathias Schreiber, 29 Yahre alt, lediger In— 
mohnersiohn von Gegenbach, FE. Log. Menicheid, ſchon zroeimal 
wegen Diebſtahls beftraft, wurbe wegen eines am 11. Dezember 
1865 zum Schaben bes Gaſtwirths Mathids Meifter in ber 
Innſtadt Paſſau durch Entwendung von Baargeld und Effekten 
im Geſammtwerthe von 122 fl. und mittelſt Enbruchs verübten 
Diebſtahlsverbrechens zu Gjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
* Bon ber Donau. Die Weberfarbel, welche baupt- 
ſachlich zwiſchen Henger&berg und Hilgartsberg in ben Nieberungen, 
theilweiſe auch noch auf ein paar Stunden walbeinwärts gezogen 
wird, lieferte im vergangenen Herbſte, während fie 1864 faft 
gänzlich mißrieth, nicht allein einen fehr reichlihen Ertrag, fon« 
dern man erzielte auch hohe Preiſe. Schon wenn bas Taufend 
Karbein mit 1 fl. 30 fr. ober 1 fl. 45 fr. bezahlt wird, ift ihr 
Bau gleich lohnend mit dem des Meigend, wofern aud von 
legterm ber Schäffel gegen 20 fl. ſteht. Um fo erfreulicher 
mußte es für unfere Gegend werben, ba 1865 das Tauſend um 
einen Rronenthaler hingegeben werben fonnte, aulegt von ben 
Käufern auch noch 3 fl. geboten wurden. Die Eigenthümer ber 
Heer überlaffen nicht felten Leerhäuslern ober Andern, bie mehr 
verfügbare Arbeitskräfte befigen, gegen Beiſchaffung bes Düngers, 
Pflanzung, Bearbeitung bes Feldes und Schnitt der Rarbeln, 
bie Hälfte des Erlöfes, mas minder Wohlhabenden, wie in bem 
ftarf bevölferten Hoflirden, ganz gut zu Statten kommt. Mie 
trefflich aber auch auf biefem Anſchwemmungsboden biesfei ts ber 
Donau, da hingegen das Land jenfelts bes Fluſſes trotz feiner 
Ergiebigkeit im Getreidebau ſich für die Kardel nicht eignet, ber 
Meizen gebeiht, mag ber fat unglanbliche, aber zu nut verbürate 
Fall bemeifen. Ein Landwirth ber Ortſchaft H. e im Herbite 
1864 auf einen freilich im befter Weiſe, namentlich durch Auf- 
ihrung von Erbe bereiteten Ader, welder ungefähr 1'/, Tagw. 
hält, 3 Mepl ober. Y/, Schäffel Weizen. Im Frühjahr zeigte ſich 
faft alle Hoffnung vernichtet, aber bald beftodte ſich jebes ein- 
gelne Saatkorn runbum wie in Tellergröße unb es murben 
8, Schäffel geerntet, alfo 34facher Samen. — Da bie Zeitun⸗ 
gen gegenwärtig über ben Fortfchritt ber Flora genau Tagbuch 
halten, will id Ihnen melden, daß an ben Donau-llfern und 
DonausLeithen auf Aedern und in wärmern Heden bie gemöhn- 
lichen Blumen, wie Huflattig, Maflieben, Ehrenpreis, Taubnefiel, 
Vögelmies, Hirtentäſchchen ſchon feit längerm und am 14. Febr. 
auch Leberblumen, Limgenkraut und Sternbyazinthe in voller 
Entfaltung gefunden mwurben. Veilchen und Haſelwurzblüthe 
müffen, wenn fein Rüdichlag eintritt, die nächſten Tage bringen. 
Paffau, 20. Febr. Wie wir aus zuverläffiger Duelle er⸗ 
fahren, hat bie nieberbayeriiche Kreis» @emerbe + und Hanbels- 
fammer unter Hinweis auf bie mehr als bebrohten wirtbichaft- 
lichen Spntereffen bes Rotthals in ihrem Jahresberichte bie bes 
flimmte Erwartung ausgefproden, daß bie eventuell genehmigte 
Bahn von Münden durch das Rotthal nad Neuhaus nur 
ohne weitere Verzögerung im Angriff genommen wirb, ba 


ben neueren ir» fafolgel mit VBeftimmtheit angenommen 
werben .barf, daß bie Bahn von Neumarkt nad Braunau nicht 
tanbe kommen wirb. ‚(Donamtg.) wiäptıs 


Paffau. Dem Benehmen nad hat bie niederbayeriſche 
Mrris+ Gewerbe · und Handelskammer in ihrem Hauptjahres ⸗ 
rl außer der Rotthalerbahn die Eifenbahnprojefte von Cham 
nach Straubing und von Landshut nad Rofenheim 
befürwortet. (Don«Btg.) 


Difene Correſpondeng 
Es wird Klage geführt, dah bei-ber Gütererpedition am Babnhefe in 
Lapbäput feine Leiter ſich tefindet, und bie bort Beſchäftigten gezwungen find, 
wit Gefahr bie Wangens zw Erflettern, wobei erſt fürzlid einem birfigen 
Bürger ein Unglüdsfall paflirte, Abhilfe iſt bringend geboten. 


Mus dem bayeriſchen Walde. 

Meine am Schluffe bes Artikels in Ar. 20 biefes Blattes 
ausgeſprochene Vermuthung bat ſich tealifirt. Ich erwartete eine 
ſchlagende Widerlegung meiner Behauptung, „dab im Jahre 
taum 120 Tage Schule gehalten werde,“ und badıte, daß ber 
felben mit dem unumſtöhlichen Nachweis mit Ziffern entgegen- 
getreten werde. Allein man nahm nur eine jogenannte Beleuch⸗ 
tung derfelben vor, die übrigens wegen ihres matten Schimmers 
weder blenden, noch fonft eine optiſche Täuſchung beroorbringen 
kann. Der Herr Verfaffer des Artitels 5. in Nr. 26 biejes 
Blattes gibt zu, daß mandmal in einem Schulfprengel wegen 
fpäter eingetretener Erntezeit die Vakanz um einige Tage länger 
dauere, als auf dem Flachlande; wofür aber nach diesfeitiger 
Anſicht leicht zu belfen märe, wenn man nämlich die Schule bis 
ur Erntegeit forihalten wollte. Er kennt ferner Schulen auf 

m Flachhlande, bie 9, 10 und 11 Wochen ferien haben. 
Solche kenne ih aud, ſowohl im Flachlande, ald noch mehr im 
bayeriihen Walde; und dies ſpricht gerade für meine Behaup- 
tung, daß die zu kurze Unterrichtsgeit ein Hauptfaltor ber fo 
mangelhaften Schulbildung in Niederbayern ſei, wovon id bas 
Flachland im Allgemeinen nicht ausgenommen babe. ch weiß 
aber auch, daß in früherer Zeit, vor mehr als 20 Jahren, mit 
ber Prüfung fih aud die Schule ſchloß und erſt im Mitte, 
felten Anfangs Dftober, wieder begann. Ebenfo ijt auch nicht 
unbelannt, daß feit vielen Jahren ber nach der Prüfung nur 
von 12 bis 2 Uhr Schule gehalten wurde und an vielen Orten 
noch wird, was felten in den Monat Juli hineindauerte; dann 
war bis Dftober Vakanz Mber deßwegen wurde weder ein 
£ofalihulinipettor noch ſonſt Jemand gefragt; es war ſchon fo 
gg Und wenn aud) ein folder dieſe Uebelflände gerügt 

ite, fo würde ihm ohne meiteres bie in Nr. 20 biefes Blattes 
angeführte Antwort zu Theil geworben fein. Wenn folche will» 
lürliche Ausbehnungen der gefeglichen ferien nicht ſtattgeſunden 
hätten, jo wäre ja bie im v. Jahre von ber fol. Regierung an 
die Gemeindeverwaltungen erlaffene Aufforderung zur Erflärungs» 
abgabe, auf welchen Monat fie für ihre Gegend bie Vakanz 
verlegt willen wollen, zmwedios geweſen. Auch jegt noch wird 
wenigſtens in meiner Umgegend nah ber Prüfung nur halbe 
Schule gehalten. Selbft der Dftober wirb bie und da auf bies 
felbe Weiſe zugeſtutzt. Es ift daher fehr zu bedauern, wenn ber 


Here Berfaffer vom Artikel 8. anf feinen päbagogiſchen Runb- 
reifen die ſo allgemeine Erfahrung nicht gemacht hat, baf bie 
—— überall fo ziemlich nad gleicher Schablone ger 
vo wird. - " 

Einen Beweis für ben übergroßen Eifer in Einhaltung ber 
Schülftunden;;- welchen ber Hr. Einfender für alle Schullehrer 
unbedingt in Anipruch nimmt, möchte der Vorfall liefern, daß 
ſich erft neulich, wie, ich höre, ein Schullehrer und fein Gehilfe 
defimegen entjweiten, weil der Gehilfe einmal über 2 Uhr hin 
aus —* halten wollte, was aber ſein Prinzipal durchaus 
nicht zugab. Wie wulrde mar bei einem ſolchen mit ber Zumu⸗ 
tbung, daß er an einem gefeglihen Vakanztage Schule halten 


ſoll, abfahren! Ich laufe ſchon über BO Jahre in Schulen her» 


um, aber mir ift fein einziger Fall erinnerlih, daß einmal ein 
Schullehrer an einem Valanztage Schule gehalten hätte, außer, 
wenn die Prüfung vor ber Thür. ftand und mandem das 
Wafjer an den Mund ging. Es iſt aber dieſes nicht nothwen ⸗ 
dig; es iſt ſchon lobenswerth, wen die vorgeſchriebene Zeit ein« 

halten wird. Go viel ich mich erinnere, war es früher im ber 

berpfalz Vorſchrift, an dem Bafanztage Schule zu halten, wenn 
in ber Woche ein Feiertag war. Bezüglich der gegnerifhen Aufs 
forberung, die nadläfjigen Schullehrer zu nennen, muß ich bes 
merken, daß Beilpiele odiös find, und fi eine jolde Nambaft- 
mahung mit gewiſſen Gefeßesartifeln nicht verträgt. Nur das 
will ich berühren, daß in hiefiger Gegend mehrere Schullehrer 
am vergangenen Johannis und. Unfchuldigenkinder » Tag. keine 
Schule hielten, obgleich 4 Bafanzlage vorausgingen. Gegen ben 
Vorwurf, als hätte ic) wegen der Schreibereien, bie man mit 
dem Schulweien hat, eine Klage laut werden laffen, muß id 
feierlich proteftiren; was die damit in Verbindung gebrachte 
Scriftjtelle; „Safer die Kleinen zc. betrifft, jo reimt ſich das 
wie eine Fauſt auf ein Auge zufammen, und ift bas Wort 
„Mübigkeit” eine Illation, bie nicht gerechtfertigt erſcheint. Der 
Berfaffer vom S. Artikel glaubt auch irrthümlich, daß mir das 
Schulgeld im Sinne umgehe; allein ich gonne Jedem das Seine, 
und weiß nur zu gut, daß nad) dem Ausſpruche Jeſu der Ar 
beiter feines Lohnes mwerth iſt. Ich mollte daher bei jener 
Zufammenftellung nur das Verhäliniß des Lohnes zur Arbeit 
in einem bellern Lichte zeigen, als es gewöhnlich geihicht. Sie 
iprecden aud von Coupons, mein Herr! Damit fomme ich in 
VBerlegenheit. Nur das kann ich Ihnen verfihern, daß, wenn 
jene, weiche feine Coupons fchneiden, nad Ihrer Anficht nicht 


glückich find, wir beide ein gleich trauriges Loos theilen. 


Uebrigens bleibe ich bei der Behauptung jtehen, daß die zu kurze 
Unterrichtszeit ein Hauptfaftor der mangelhaften Schulbildung 
in Niederbayern, bejonvers im bayeriſchen Walde fei, ohne deß⸗ 
wegen alle Scullehrer, wie dies aud aus dem Artıkel vom 
25. Jan. erfichtlich ift, bei diefer Erjcheinung compromittiren zu 
wollen nod zu können. Sch hätte noch Wtandes in Petto; 
allein eine verehrliche Redaktion hat fid Kürze erbeten und id 
felbft bin nicht gewillt, noch länger leeres Stroh zu breichen, 
barum zum Schluſſe diefer Erörterung, bie zugleich das Ultima» 
tum in biefem Betreffe fein foll! 


Berantwortlicher Hedakteur: 30H. Bapt. Planer. 





Strohhüte 


Anton Lettuer. 
Saden bei Herrn Binngiefer Waltenberger in der Bofengaffe. 


Deahtenswerih für P. T Bauunternehmer. 
Darm, in reines Leindl getauchte Eifenblehe, als billigftes und beftes — 


werden jept ſchen gepuht, moderniſirt und gefärbt bei 





Bebdachuugomateriai liefert und empfiehlt 


352(8«) Bi: 
» &irca 2000 Gulden 


(3a) 437) Blattes, — 
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A. Bechl’iös Biehmalgert 1% 24 Fyymerin einen Han 
Reudtting am Inn. 
@in menblirtes Zimmer 


erben. auf erite Hypoihet auf Bruno uad Boden gegenüber dem Bezirtsgerichte i lei zu wer |wird zu kaufen geſucht won 
— — Fee ge 


Deffentlide Sıgungen 
bes 

töntgligen Beyirkögerigtö Landshut, 

N Freitag den 23. Februar 1866. 

Borm, 11 Uge: Eimprud der Eliſad. BPrügls 
maier von Haufen, begiehungsmeife ıhre Be⸗ 
rufung wegen Diednahl. 

Rahm. 3 Uhr: Berujung bes Gg. Zamtl von 
Muhlhauſen, wegen unbefugter Gewerbtaus ⸗ 


(36)414 


Ein gebildetes Mädchen 
Das Ueber, 


Ein kupferner Dampfkeſſel. 


ang gut erbal.en, cırca 8—12 Gimer baltend, 
Johann Schön 
436|440 (3a) ın Landeohut. 


Befanntmagung TB Berfteigerung.: — 
Samsdtag den 24. Februar Ifo. Je. Pr Dienstag den 87. Februar [, M. 
wo iu den ML. Beifpia Walnungen, Obermaie, Allee unh Blatcheutfels bei Hohen orten in Dem ne 
tofen, nadftehrndes Holzmaterial verfteigert, ala: - —— egen Senn Run 
33 Mafter führeme und fuhtene Scheiter, aegen 7 Ghober KR wem 20 er 
37 Gtüd föhrene mp fihtene Semittbäume und Baubölger, Te urtoffeln uad arm Sen 
380 Gtüd Baum und Meikbietenden gegen gleich 
11 Bujd: und Keen un zablung Öffentlib verft mit dem Bemerten, 
1 Gihe und mehrere Parihien Ueberkoly. nn sank" Orgerungehufige wenn Yentt pen 
Die Bufammentunft gu bieler —— iR Früh 9 Uhr anf der Geiſendauſer 2 —— werben ergeben 
Rrafe, beim Gingang in den Epital,Obermairf Bfaffendorf, am 18. Febr. 1846. 
Landshut, am 17, Februar 1866, Wolfe. Sonnleitner, 
Die Heil. Geiftfpital-Borfiregie. er 412(36) Pfarrprovifor. 
Wagner, 
* en Annonce. 
2 e ung: Die kgl. Rofterpebition Viechtach fucht 
pr 9 einen Toslinistes Donschilien —* 


ſehr annehmbaren Bedingungen zu engagi⸗ 
\ren, und wollen ſich hierauf Reflektirende 
ſchriftlich an die k. Poſiexpedition Viechtach 
in verschiedenen Sorten sind wieder angekommen und empfehle selbe zur menden. — oh ru 
geneigten Abnahme. Berfchiedene Kapitalien 


Max KHohlndorfer. ‚und Wehjelgelder fin aurzuleigen 54. 
'Rro. 684 über eıne Stiege rüdwärts, 2 


Feinstes Lig-Ro-Ine-Oel & Lampen 





a) 443 


Su verfaufen: 
1) Gine ausgezeichnete Gaſtwiribſchaft mit ren⸗ 


Danksagung. N 
N tablem Zindbaufe, groben Stallungen und 





Die gahlreidhe Theilnahme unferer Belannten an dem Leidenbegängnifie umb ben \, ollen erforderliben Bequemlicleiten, in einer 
Seelengetteddienften unferer unvergehligen, vielgeliebten Gattin und Dlutter, 


Theresia Zeheniner, 


geb. Reidart, 


der frequenteften Hauprfirafen Mündens 
gelegen. Baarerlag nur 10,000 fl. 

2) Mebrere febr rentable Binsbäufer; werben 
aub Hupotbefen angenommen, 

3) Mehrere Bojtr und Kaffeehäufer, im beiten 
Betriebe fiebend. 


bat ums innig gerührt, j ä 
Indem wir dem Hiefgefühlten Dant allen Theilnehmern ausipreden, verbinden wir — nodı and gegen Del 


damit die Bitte, die theuere Dabingefhiedene im frommen Andenken zu bewahren und das |’ 

Wobimollen, vas derfelben fo reihlih zu Xheil wurde, aud auf uns gütigft überzutragen. — ya brrgsg Beer 
Schloß Neufraunhofen, am 20. Februar 1866, N 

oO 


Näbere Aufiblühe ertbeilt 
Die Tieftrauernden: Js. Wühr, Sommiffionär, 
Joſeph Zehentner, herriäftl. Verwalter, Gatte, | 1** Lanvjbaltsgaße 2) in Münsen. 


442 und beffen beiden Söhne Franz und Oskar. N Zur Anfertigung von 


Beiht- & Communion-Beiteln 


\empfieblt fib unter Zaſicherung ſchleunigſter und 
2 silligher Ausführung der gerhrien Beflellungen 
Neueste und billigste Berliner If. Chomann’sche Dochdrachetei 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit. in Landshut. 


Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sigr. Stadttheater in Landshut. 


8. Borftellung im IV. Abonnement. 
Donnerstag ben 22. Februar 1866, 
‚Zweites Gaflfpiel des berühmten Phyfl- 
. ters Herren jean Gafiner 
mit feinen neuerfundenen Beiftererjheinungen. 


Salon Fantastique, 


AADFDSASSISISTSSIHOSLSSHBHHDHH — 








Soaben erschienen die ersien Nummern der nenenten Damenzeitang | 





DIE BIENE. 


Journal. für Toilette und Handarbeit, 


Die practischen Bedürfnisse im Ange hehaltand, trägt 
u die „Biene mit Bammeldeias, Sorgfalt und Umsicht 
Alles zusammen, waa die Mode im Gebiete der Toilette 


ungpwgyong oite Joaup arzuı® 


arzogq ir usrpejemwjeo,T 
pus aeg] op waomamx 1404810 S1d 





aus alle Buchhandlungen und Post- 
anslalten des In- und Auslanden. 


Bestellungen nehmen au und führen 


ünd der weiblicheii Handarbeit für selbstibäsige, wirtäi- r — 
—— ——— —* reg re und nz Künfe der Magie Don Hera Iran Safer. 
mingt: Jin linuptbliatte Jührlich an 1200 vorzügliche 
Abbildungen der gesammten Damen- und Kinder (ler. | we Mit neuen Abwechſelungen. Au 
derobe, Leibwäsche und der verschindensten Handar- # Hierauf: 
3 beiten, in den Stupplementen die betreff, Schnittmuster . 
a mit fasslicher Neschreibung, wodurch os auch dem un- Das Gänschen von Buchenan. 
r-] gelibtesten Hünden möglich wird, Alles aelbst anzufer- Zuffpiel Baya Friedri 
J igen und damit bedeutende Praparnisse zn erzielen, mi a =: F 4 
Herausgegeben unter Mitwirkung der 3 » ie Seelenwanderung, 
Rodaction des Basar ar 
mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift Geiſtererſcheinungen. 
onthaltanen Abbildungen. Bw Mit neuen N 


E) verebel. Mtonnenten erhalten Id Dlittag 
i 
12 Uhr ibre Wilets jum Mbonnementöpreife. 


san 


Die Landahutet Zei 
Bayeın —— und fanu 
burch alle Aal. Poftämter um ditſen Preis 
bezogen werben 





Freitag den 23. Februar. 


dohuler Zeitung, 


XVII. Sahrgang 1866. 
"Bir Wahrheit, Reit aud geſetzliche eeiheit.* 


MM. 


: 3 387 in die ge 
a eu au und 
——— Bee ober — 

mit zwei berechnet, 





Damian, Milb. 











Deutſchlaud. J 

Bavern. + Münden, 22. Febr. Die Anhänger N. 
Wagners fühlten ſich vorgeftern hoch entzückt über eine mufila- 
life Produktion des Mufifmeifters Hünn in ber Weſtendhalle. 
Das Programm enthielt zum größten Theil, ja beinahe zur 
Hälfte lauter Wagner'ihe Zukunftsmufi. Darunter eine Nummer 
„Das Liebesmahl ber Upojtel”, ein Oratorium. für Militärmufit 
eingerichtet. Diefe Compoſition fam hier zum erflenmale zur 
Aufführung und ber Beſuch des Concerts war beshalb ein au- 
Serordentlich großer, Hr. Hünn hatte bei ber Zufammenftelung 
bes Programms wohl nicht überlegt, daß es eine ſehr fiarke 
Sumuthung an das Publitum it, an einem Abend und in faft 
unmittelbarer Folge vier große Compofitionen zukunftlicher Muſik 
auszuftehen. Daher wirkte das Dratorium, in welchem die Chöre 
buch Blechmuſik, die Biolinen durch bie hohen Clarinctten res 
präjentirt waren, auf bie Nerven vieler Zuhörer höchſt drafiiich, 
und wir haben Manchen gejehen, ber ſich bei manchen Forte⸗ 
ftellen die Ohren zubielt. Das Libretto, natürlih vom Compo— 
niften gebichtet, zeigt bie ganze Bizarrerie aller Wagner'ſcher 
poetiſcher Produlte. mterefjant ift es übrigens, daß Wagner, 
ber glühenbe Hafer des Chriſtenthums, zu einem chriftlichen 
Thema gegriffen hat, um darin feine muſikaliſche Kraft zu 
erproben, und wir fönnen nit umbin, bier auf diefen MWiber- 
ſpruch aufmerfiam zu maden. — Gegenwärtig ift man bier 
unter dem Adel mit Gründung eines Rennvereins beicäf- 
tigt, ber ſich den bereit$ in mehreren deulſchen Staaten beftchen- 
ben ähnlichen Vereinen anſchließen will. Zweck bes Vereins 
iſt die rationelle Förderung ber Pflege und Behandlung bes 
Pierbs. — Demnäht wird Venebey bieher fommen, um feine 
Vorträge über Frhru. v. Stein zu halten. Diefelben follen von 
großem Spnterefie fein. 

Auch der Munchner Bote jhreibt: Eine große Geduld» 
und Obrenprobe hatten geftern die Gäfte ber Weftenbhalle zu 
beftehen, mo Hr. Dufitmeifter Hünn mit feinem ganzen Regi- 
mentsmufilcorps ein faft nuraus Wagner’jchen Eompofitionen 
beftehendes Eoncert gab, barunter auch bas Dratorium: „Das 
Siebesmahl der Apoftel!” Die Weftendhalle zeigte ſich felten fo 
überfült, wie an biefem Abend, doch bürfte es auch für bie 
enragirteſten Verehrer Wagner's zu ftart werben, fo viel Zufunits- 
muſit an einem Abend bei Bier und Tabak verbauen zu fönnen. 

Münden, 18. Febr. Der Typhus fordert hier immer 
noch feine Opfer. Die bdiesmalige Epidemie ift ſchlimmer als 
irgend eine jeit vielen Jahren. Die Pettenkofer ſche Theorie über 
bie Lage der Wohnungen, Grunbwafler zc., zunächft in Beziehung 
auf Cholera aufgeftellt, findet ihre volle Anwendung auf Typus 
und bat fi) auch babei — im gewifler Beziehung mag man 
fagen leiber! — praftifd erprobt. Hiebei ift aber zu bemerken, 
daß auch viele früher gefunde Quartiere erft ungefunb gemadt 
worben find burd bie koſtſpielige Kanalifirung Wie in ben 
meiften Städten ift auch bier nicht geſorgt für ein fortwährendes 
Auswaſchen und Durdipülen ber Kanalräume vermittelft eines 
fließenden Stromes. Heute ficht es darum zu Mündjen übler 
ale vor dem Aufwande ber großen Summen für Ranalifirung. 
Nur bie Herfiellung eines immer fortbauernden Bewäflerungs- 
foftems Tann das jelbftgeichaffene Uebel befeitigen. — Möge man 
in andern Städten fich wohl bebenten, ehe man enorme Kapitale 
— — —— den Ort — verpeſtet zu haben! 

. Franff. Zig. R 
Die 2. Big. meldet, daß der Privatdocent Dr. A. 


Kluckhohn zum auferorbentlichen Profeffor an ber Iniverfität 
Münden ernannt worden if. Die cherne Statue Herzogs Lub- 
wigs bes Reichen, bes Stifters ber Tatholifhen Landesuniverfität, 
deſſen Geſchichte Dr. Kludhohn jüngft herausgegeben, auf bem 
Plage am Fuße bes Trausnigberges dabier in Landshut, fol 
fih heute Nacht mehrmals den Bart geſtrichen haben! Ob aus 
Befriedigung oder — ? 

Der Münchner Volkebote ſchreibt aus Anlaß bes neues 
ften preußiſchen Eäbelgeraffels in feiner derben Weile: „Der 
preußiſchen Eifenfrefferet ift man ſchon fo gemohnt‘, daß. fein 
Menih mehr einen Batzen drauf gibt, während gleichzeitig — 
ungeadtet alles Abicheues vor einem Dürgerkrieg — faft überall 
immer mehr und mehr bie Anficht fi geltend macht, daß bie 
berliner Großmäuligfeit nicht eher Ruhe gibt, als bis fie einmal 
— mas vor 17 Jahren leider verfäumt worden — ganz räfo- 
nabel und berb durchgehauen wird.” 

Münden, 20. Febr. Die legte Eonfiscation ber hiefigen 
Rundſchau erfolgte auf Grund des Artitels 159 bes Straf» 
geie buches.. Der Artikelfchreiber erhob in ungebührlicher Weife 

te Vorzüge und Tugenden einer fogenannten Naturreligion im 
Gegenfage zur chriſtlichen und überhaupt jeder pofitiven Religion, 
und führte über die Feier der heil. Meſſe eine Sprade, die wir 
milde als eine bei uns umerhörte bezeichnen wollen. Wie wir 
weiter hören, geht man höhern Drts damit um, bie Eolportage 
von Zeitungen in Münden ganz zu verbieten, was gleichbebeu- 
tend mit ber Vernichtung der Rundſchau, bes Miau zc. iſt. 
(Str. Tb.) 

‚ „Münden, 21. Februar. Unter Zufammenftrömen einer 
großen Menge Zuſchauer fand geftern bie Beftaltung des Land» 
wehroberften Wie demann flat. Um ',3 Uhr bewegte ſich 
der lange Zug vom Mar + Sofepbplag weg, eröffnet von bem 
Sanbwehrgrenabier » Bataillon mit ber Regimentsmufil, Dem 
vierfpännigen, mit Immortellenkränzen geihmüdten Lelchenwagen 
folgten die Verwandten, ber fgl. Stabtcommandant, bie beiben 
Bürgermeifier mit ben magiftratifchen Eollegien, Deputationen 
von Difizieren und Beamten. Der Zug nahm feinen Weg durch 
die Diener», Nofen» und Sendlingergaſſe. (M. Bote.) ; 

Münden, 21. Febr. Hr. Generaldirektor Lachner hat 
fi zur Aufführung feiner neuen (vierten) Suite nad Wien be 
eben, weßhalb die Faften-Eoncerte der „mufifalifchen Akademie“ 

ch verzögern. 

Im E. Hoftheater wird gegenwärtig Weber's Oberon“ mit 
theilweifer neuer Befefung vorbereitet; Frl. Deinet fingt bie 
Regia und wirb als Fatime Frl. Marie Bärmann, bie Tochter 
unſeres gefeierten Clarinettvirtuofen, beren jhöne Stimme wir 
im verfloffenen Jahre in einem Eoncerte bewunderten, ihren erften 
theatraliſchen Verſuch unternehmen. 

Die legte Aufführung des Schleich’ ſchen Volksſtuds Vür ⸗ 
ger und Junker” war auf fpeziellen Wunſch Sr. Majeflät des 
Königs erfolgt. Hr. Lang und Fräul. Seebad ernteten wie: 
ber mehrere Hervortufe. (M. Bote.) 

“ Der bayer. Rurier theilt mit: „In wohlunterrichteten 
Kreifen wird der Abt * re Utto Lang, als Fünfti- 
er Biſchof von Eichftätt bezeichnet.‘ 
k Negensburg, 17. Febr. Die bieswöcentlichen Berichte 
von dem auslänbifchen Getreidemärkten laffen eine baldige durch- 
Hreifende Beſſerung im Geſchäfte nicht erwarten. Es iſt bezeich- 
nend, daß über die bermalige Stodung im größeren Getreide- 


handel jegt eben jo jehr geflagt wirb, wie über fein Gebahren 


An die kgl. Hofe und Staatsbibliothek in 
Münden. 


(Pfliterniplar.) 


184 


ur Fit ſeiner Blithe Tosgegogen wurbe. Deſſen zeilweiſe Aus⸗ 
hreuingen ſeien Wrigens mit dieſer Bemerlung nicht ver- 


t t.. (Bayr, ) 
Log es are 4. nburger Korreſpondent bes löbl. jeſuiten⸗ 
freſſeriſchen und die Milch der ſüßeſten Aufklärung trinkenden 
„Brankf. Journals” fährt über bie latholiſchen Mädchen⸗ 
woifenhäufer Bayerns los. Dan geftatte in biefen ben Kindern 
nicht den „mindejlen Einblid in das Leben”, fülle ihren Kopf 
nicht mit müglichen Kenntniſſen u. |. w.; wenn fie dann aus 
ben Waifenhäufern kommen, werben fie aus Unerfahrenheit Aus» 
laufmãdchen, Kellnerinnen, wobei ihre Sittlichkeit ojt im höchſten 
Grad gefährdet fe. Der ungewohnte Genuß ber Freiheit be⸗ 
täube fie ꝛc. Hiegegen gebe «8 nur Ein Mittel: vollftändige 
Trennung ber Schule von ber Kirche! Gebr initereffant! 
Wenn bie Schule von ber Kirche getrennt wird, danft werben 
ehemalige Waiſenhausmãdchen feine Kellnerinnen und Auslauf 
mãdchen mehr! Das „rankfurter Journal“ hofft «3 und fo muß 
es richtig fein! 

Herzogth. Braunfcdhweig. Aus Braunſchweig, 
17. Febr., wird geſchrieben: Im wenigen Tagen ift es ein Jahr, 
daß unfer ſchönes Nefidenzihloß zum größten Theile ein Raub 


der Flammen wurbe, und heute ftehen die in geringem Abftanbe, 


vom Schloß liegenden Nebengebäude in vollem Feuer. Früh 

gen 8 Uhr künbigten bie Sturmgloden ben Ausbruch des 

uerd an, und troß unſeres jegt vortrefflichen Löſchweſens und 
troß ber Anjirengungen ber Feuerwehr und der Pioniere haben 
bie Flammen bei dem ſtarken Winde fo raſch um ſich gegriffen, 
daß in biefem Augenblide (10 Uhr Morgens) bereits die ganze 
herzogliche Reilbahn nebſt dem daran liegenden Marftalle und 
den Wohnungen ber Stallbebienten vernichtet find, auch bie 
daneben befinblihe Barbenwerper'fche Bierbrauerei mit ver- 
brannt ift. — 

Schleswig : Holftein. Die holfteiniihen Frei 
maurerlogen haben ihren Anſchluß an bie preußiiche Haupt- 
landesloge beſchloſſen. 

Preußen. Berlin, 21, * Die Fortſchrittepartei 
beſchloß geſtern bezüglich bes Minſſierialſchteibens vom 18. do. 
(f. die geſtrige Landeh. Ztg.) zur einfachen Tagesordnung über: 
zugeben. Das linfe Eentrum ſchloß ſich bielem Beſchluſſe an. 
(Tel. d. bayr. tg.) 

Deiterreih. Wien, 20. Februar, Eine Nachricht ber 
Dftb. Poſt über öfterreihifch-ruffiihe Truppenbewegungen ift auf 
die reduftionsmäßige ruſſiſche Truppenzurüdjiehung nad der 
Reichsmitte zurücdzuführen. — Seit dem 10. d. Mts. ift zwiſchen 
Defterreih und Preußen ein Stllftand in den Verhandlungen 
eingetreten. Sämmtliche übrige Verfionen find ſalſch. (Xelegr. 
des Korreip. v. u. f. Deutichld.) 

Salzburg, 21. Febr. Die Arbeiten an ber Zweigbahn 
von Freilafiing nah NReihenhall find dem Bernehmen 
nad bereits foweit vorgefhritten, daß bie Eröffnung berfelben 
bis Mitte Mai oder längftens 1. Juni db. 5. in fidyerer Aus⸗ 
fit fteht, — Somit wird ſchon in der heurigen Eaifon fi 
vorausfihtlih ein fehr reger und lebhafter Verkehr zwiſchen 
Salzburg und Reichenhall entwideln. (Salzb. Big.) 

. MH usland. 

Schweiz. Vom Bobenfee, 20. Febr. Die feit Jahr: 
hunderten befiehende Sitte bed Feueranzündens am Sonntag 
nah Faftnaht, dem „Funfen-Sonntag”, wurbe heuer in um» 
faffendfter Weiſe geübt, Der Feuer in weitem Bogen auf Höhen 
und Thälern ber Bobenjee- Gegend waren unzählige und boten 
einen bezaubernden Anblid. (Bayr. Fig.) 

Italien. Aus Rom, 14. Febr., ſchreiben bie Köln, 
Bl.: Daß es auf dem verflofienen Garneval toll herging, 
brauche ich wohl ‚nicht im Detail auszuführen. Man bat feit 
einigen Jahren bie Bemerfung gemacht, daß bie Vornehmern 
fi mehr und mehr von dieſen Beluftigungen fern halten und 
biefelben eben bem gemöhnlichen Volle, den bier fogenannten 
„vassalli“, überlaffen. Unfere Ntevolutionäre haben ihren Schaf» 
pelz aud bier nicht abgeworfen, fie haben „mitgemacht: Blus 
men, Buderbütdhen ze. auf ben Weg geftreut und bes „Harms 
vergefien“, wie Jedermann. Die Gefandten beteiligten ſich 
nicht an bem Treiben ber tollen Tage Dafür bat uns aber 
bie frangöfiiche Alademie entſchädigt, melde auf einem mit alle» 
goriſchen Zeichen aller Art geſchmüdten Wagen ben Eorfo befuhr, 


bat ums ferher Mr. de Montebello entſchädigt, ber ebendort 
umgeben von feiner Gemahlin und einigen Officieren, fämmtlidh 
in etrurifcher Kleibung und in einem etruriih ausfiaffirten 
Bagen mehrmals aufs und abſuhr. Die neapolitaniſche Königs- 
familie hatte mehrere Logen auf dem Plage San-Garlo ime. 
Der Papft bat zweimal ag der Faſtnachtstage, am letzten 
Donnerstag unb Montag, feiner Gewohnheit mac bie Kirchen 
beſucht in denen das bh. Sakrament ausgelegt war. 

Fraukreich. Paris, 17. Febr. Die ſich fteigernde Span- 
nung zwiſchen Breußen und Defterreich fängt an trog Mexiko's und 
ber Adreßdebatte bie Aufmerkiamkcit der weiter blidenden Politiker 
zu beſchäſtigen. Die Finanzwelt blidt ebenfalls mit einigen Be= 
benfen über ben Rhein, befonders ſeildem fie erfahren, daß meh» 
rere ber erften beutfchen Häuſer in dieſem ide weder 
von preußiſchen noch von öſlerreichiſchen Staatspapieren etwas 
mwiflen wollen. Und nun bie Meife bes Grafen v. d. Golg! 
(R. Franff. Sig.) 


e8 se . * —* Pa AU 24 

andb&hut, 22. unſere eg 
ift heute Nacht einiger Schneefchauer hereingefallen; ſoiche Ueber: 
a zu vol 

traubing, 20. . (73. Schwurgeridt; 15. 

Karl Gottlieb Reihart, 3 Sabre alt, ai Aurel 
von Nürnberg wurde wegen Verbrediens des Betruges und Ber 
gehens der Unterfhlagung zu 5*/,jähriger, auf einer Feftung zu 
erſtehender, Zuchthausitrafe verurteilt. 

Das Beiruge verbrechen wurde baburch begangen, daß Reichart 
mehreren Perjonen vorfpiegelte, er ſei von einer in Mittel» oder 
Rorddeutſchland reichbegüterten Perſon zur Ausleihung von Gelb» 
fummen über bunberttaufend Gulden bevolmädhtigt, mit biefer 
Perfon zum Scheine eine Eorrefponbenz führte, die Briefe aber 
von ben Drten, wohin fie abdrefiirt waren, wieder an fich ges 
langen ließ, hierdurch die Täufchung bervorrief, als ftehe er mit 
einem reichen Gapitalienverleiher in Geichäftsverbinbung und auf 
biefe Weife mehrere Perfonen zur Hingabe von größeren Gelb- 
fummen an ihn. verleitete. 

Straubing, 21. Febr. Geftern Abends ereignete ſich 
im biefigen Schwurgerichtsfaale ein Unfall, der leicht zu ben be» 
dauerlichſten Folgen hätte führen können. Ws ſich nämlich ber 
Schwurgerichtshof gerade zurüdgezogen hatte, um in Sachen 
gegen den Schreiber Karl Reichert von Nürnberg wegen Ber: 
brechens bes Betruges das Erfenntniß zu fällen, jtärgte plöglich 
ber kolofjale und ſicher einen Gentner fchwere Kronleuchter herab 
und traf hiebei den Schwurgerichtsdiener derart, daß er befin- 
nungslos zu Boden fiel und ſich zur Zeit in ärztlicher Behanb- 
lung befindet. Ein Gtüd ift es noch zu nennen, daß fi ber 
Unfall nicht eine Viertelftunde früher ereignete, weil fonft ſicher 
mehr Opfer zu beflagen wären, Es wäre zu wünjden, da nun 
body ein neuer Luſtre angefertigt werben muß, anflatt ber bis⸗ 
berigen Del» nun Gasbeleudhtung einzurichten, indem dadurch 
Unglüdsfälle vermieden werben und eine befjere Beleuchtung bes 
Scwurgerichisjanles erzielt wird. (Str. Tgbl.) 

** Diterbofen, 19. Fehr. Um iv. d. M. murbe die 
Gemeindejagd Aiha a. d. Donau, bei 6000 Tagm. groß, auf 
brei Jahre (fage auf brei Jahre) öffentlich verfteigert, Die Ge⸗ 
meindeglieber follen ſich verabredet haben, um ihren Haushunben 
bie Freiheit bes Herumftreunens in den Nevieren und des Ja» 
gens zu erhalten, das Jagdrecht um feinen Preis an auswär- 
tige Zagbfreunde zu überlaflen. Daher ging es bei biefer Jagb- 
verpachtung ftürmiih zu, es wurde unfinnig binaufgefteigert. 
Natürlich wurden bie Bauern Sieger, welcher Sieg ihnen aber 
während ber breijährigen Pachtzeit gewiß auf 400 bis 500 fl. 
zu fiehen fommen wird. Während durch 15 Jahre bie Jagb 
jährlich um 30 fl. abgegeben wurde, koſtet fie jept jährlich fiber 
200 fl. und ift dabei, wie wohl zu bemerten ift, total ausgeihun- 
ben. Die jagbluftigen Bauern in ber Umgebung merken balt, 
obwohl bitter über bie niedrigen Getreibepreife und über Geld⸗ 
mangel gefiagt wird, auf foldye Kleinigkeiten nicht auf. 

Paſſau, 21. Febr. Dem Benehmen nad) wirb ſich ber 
biefige Magiftrat im Einvernehmen mit bem Gemeinbecollegium 
an betreffender Stelle für bie Zurüdverlegung bed Tele 

benbureaus in bie Stabt verwenden. (Don.-Zta.) 

: Job. Bapt. Pianer. 
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— 1, Betfanntmadung. Deftentfige Berfanblungen 
Simmel c. Hobenefter wegen Forderung betreffend. ’ 
Nahrem bei ber Bestegerungsiansiahrt vom 17, ie Ds. ein —— if das — Bektögrit Landshut. 
8 de8 b 1 sbern, de Hobeneggltofen, m ebruar 
— | — Berfeigerungstogsiahtt auf Peter Kobbauer, 30 J a, verbeiraibeter 


Dinstag den 10. Mprit If. 38. Nachmittags bon 34 Uhr Be ee Bm Sat 


fm; bezeichneten led. Dienftimen © 
A * Baal oe erfolgt bei dieſer Verfteigerung ohne Nüdicht auf den Schahungswerth eig >> Ser kreng biefür » nt Beat! 


—* teale vom 14 Tagen 
ZI Aehrigen. baleds ia mid mul meine Berfeigemungbansiäneibung vom 28, Ban. » Su|"'"n vun nu Zen A— von 
Landshut, den 19, Februar 1866, 





Robrurg, f. Sandger, @eirenfelb, ift ſchuldig eines 
Bergehens des Diebftabls zum Schaden der Bräus 
nechte Mibael Balmberger und Job, Bapt, 
Lingel umd bed Dienlitnedies Joſ Sir von 
Offenftetten umd wird biefür in eine Gefängniß: 
rufe von 1 Jahr verurteilt 

Jeb Schertl, Schneidergefelle aus Bohkurg, 
k. 22g. GBeitenfelo, ift ſchuldig eines Bergebend 


Naumair, I. Rotor. 


Befanntmadung. 
Imhof und Gäfl c. Erlimaier p. deb. camb. 
‚ Ya Muftrage tes l. Lannger. Landehut veriteigere ih am 
Montag den 26. März Ifv. 36 Nachmittags 2 Uhr 
im der Wohnung der Tberefia Sellmeier, Weinzier swittwme von Berg, eine gröhere Parthie der Stlägerei im thatläblihen Zufanımenfuße 


Hauseinribtumgsgegenftände und Aderbaugerätbihaften, 3 Pferde, Wägen und mehrere Beninerjmit einer Mebertretung der Schlägerei, Ga. Sell, 
HSaberſtroh öffentliih und gegen glei baare Bezablung an ben Metibietenten, mas ı&/22:% a, Bagnergefelle aus Bürtitofen, k. Eng. 
mit dem Beitügen befannt gebe, daß diebmal dr Zaſchlag nur dann erfolgt, wenn mindeſtens Buldbiburs, jweler real konturrirender, Vergehen 
ı drei Biertbe le des Stäpungeweribes erreicht find. - ver Stlägerei, dann Jg. Bahmeier, 27 2. 


Landshut, am 20. Februar 1866, 
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* ee von erg t. Poren 
allersbor ann Heim, 21 J. alt, Dienſt ⸗ 
3. Wein,t. Roter, nebt von Altworf, k. Landzer Landohut, und 
IHISILILIIOIT EN Wolfgang mande, 22 3 ait, Die ſnest von 

= Eopentied adger. Biechtach, dieſe letztern 
Tode s-A nzelge. der je nes ** der Saiageren Bohtich 


F Hildebrand, Ma,nergeielle aus Pöolıngen, 
Der Herr rief, und Biefem Rufe folgte meine inmigftgeliebte Mutter, Oreramt gleiden Namens, in Wärtemberg, a 


! Uebertretung der Schlägerei, und werben bisfür 

Fan Cherefia Kricger diefelben veruntbeilt umd zrar: Joh. Echerll umd 
J Dolfg Runer in eine Befänanihftrafe von je 

b. Gaftgebers-Wittwe dahier, \ 21 Zagen, Og Se und Ig. Bachmeier in eine 


Befängnihitrat ıM d 15 Tagen, ob, 
er. —8 7 Uhr, nach Empfang ber bi. Sterbfatcamente, im 41. Jahre ihres a Gelängribäraje gi ee 


db Hildebrand i q 
"Diete Trauertunde allen Verwandten und Belannten zur Unprige brin-| we EEE 
ON gend, bittet * die Verblichene um frommes Undenten im Gebete, für. fie aber mm fen B——— — Se 


N need Woblwoll Bum Abfchiede 


Sanyapul; ben 29. Ibn ‘e 1866, 
ladet jeine Freunde und Belannten in's 
Hötel Bernlodner (Goncorbia: = 
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N 
| 
Die tieftrauernde Todter: | 


Anng Srieger, 
im Namen ber Art Verwandten auf Samstag den 24. dieh Abendẽ 
bald 8 Ubt auf ein Baar Shoppen Sommer: 


Der erſte Geil ‚Serlengottesdienft findet Samstag den 24..d3. Bermittans‘9 Uhr bei St. 
—— Ab Fa einge Ale bier fteundliht ein 


ken — Die ulm vom A—— aus. finkt. : Der zweite heil. ——ã F- 





ebenfalls aut 9 1b Jos. Hochneder. 

— ELE us | Beim — 

Die DEREN diätetifchen Mittel bei Katarrh, heftigen Hüften und Heiſerleit, als YUnjeisge 2 
weißer Kräuterjbrup per Flicon 24 tr., eine Ne —5 
Malſprup per Flacon 24 kr, und in Heherer Abgabe per Loth 3 Fr., fondern in der untern M-uftadt bei 


1, Päte —A— erystallise, bei ihrer Borzüglichkeit fchr begehrt, aalletier Steiner, SH niergebäude, früher 


„Stlo Htätte, und empfichlt ſich aub auf 
—58 ie He 5 9 ta., offerise ich Im ſteis friſcheſer Ve diefem wi in ua —— Arbeiten 










, deſtens 
—— irre Aus mundirten Thüringer-Eichen, forgfättig geröftet, in halben) * Hocachtungẽ voll ſt 
en Dr fr. und offen per Loth 1 Er. — am 22 F:br. 1966, 

empfiehlt zur gene Seb. Zidurticientdafer, 
tie ©. U. Gulielmo, 1450138) -fenmaser. 

448(1) ev Has) UULRE Apotheler zum goldenen Löͤwen. Gon un to tebr ee Ondahm 

HIFI ZIOSITIH Ultien werden mebrere um ben Tageslurs ber: 

——7 — 'asft Wo? faot bie Erpedition de. 

Danksagung. N du te Sei. Zhomanairden Eusbantlang 


Br: näthft der Hauptwache in Zandshutift zu haben: 


tr bei der Berreigung ann den tel. Sat Die Buchhaltung 


zu leiter und ſchneller Erlernung 


Philipp Dobler, Are; Wr 


penf. pp von Falkenberg, 'befonberö dieſenigen, welte in feiner Handel 
 Hiemit fänloighen Dant und bittet, des Berfncbenen im hemmen Bebete u gr ——— 


Ghriftian Eb Döring, 
Berfafler bed „Kaufmann auf Meifen“ und „Deuter 
ſchen Hanbdeiscorrefpenbenten“, praftiicer Raufınann 

und Privallehrer ber Handelswiffenichaften. 
Breit 36 ir. 
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Berfanntmadung "N Deffentlige Gipungen 


Auswanderung bed Thomas Falleret nah Norbamerifa betr. dee 
* Müklzefelle Thomas Falterer von Moltofen hbeabſichtigt nad Nordamerila auszwfänigligen Bezirkägerigts Lanäspne, 
Greitag den 23. Februar 1866, 


Die wird mit dem Beifügen jur allgemeinen Reuntnib gebradt, daß etwaige Forberun Nachm. 31 3 
gen am benfelben oder fonflige der Auswanderung entgegenftehenbe Gmternifje binnen I4 Taaen —— — —— — 
bei unterfertigtem Amte um fo gew.fler anzumelden find, als fie auberdeſſen nicht mehr berkd Inasım 4 Ubr: des Johann Bielk 
fihtigt würben, I fdifter vom Vuchhauſen wegen Eigenthums· 
Am 19, Februar 1866, —— 
Rabm, ꝛ des 
Königl. m. Landöhut. - ba: Beten eb — * me 


Beber, —— 45? Bene Don Dabeslichen wegen Ungeerem 





Befanntmadung. Samstag den 24. Febr. 1866. 
Vorm. 8 U.r: Gm 
Glidenberger gegen Wenig, wegen Forderung betreffend. Kun las * Ar —— Job. Spandi 


Nachdem bei den biäberigen Terminen ein Angebet auf das dem Zwangsverlaufe unter: ns By : Unteriuhung gegen G. Stoa 

ftellte Anweſen des Kieingütlers Georg Wenig von Shweinbütt nicht erfolgt if, wird zu| Kon Be w gen Diebhapls 

folge —2* des tgl. Lanogerichte Regen auf Untrag eines Glaubigers dritte Berfteigerungs:|Borm, 9 Uhr: — — zedr daga 
Diebftabl, 


taadfahrt auf von Mietradhing, wegen 
Samstag dem 10. März Ifv. 38. Borm. 914 Ubr; — aegen Kaſpar 
im Wirthehaufe zu Schwelnhun angefcht und zwar: Gebhard von Sallern, wegen Diebftahl. 


a).für das Wohnbaus und die übrigen Bebäulicteiten, nebft Hngerplag De Haufe, —— 10 Ubr: Unterfus, gegen Matd. Maier 
7 Ne, 754 und 765, von Nabmittags ade —— ⁊ 4 ee und ‚1 .Compf,,; wegen Schla⸗ 
b) für die Baldang im BWirrhöholz, PlNe. 207, von 4 be, ih „= 8 Uhn: Unterfat, gegen Kat BEIB 


c) für die übrigen Grunpftäde von 4— 5 Ubr. 
Der Zuiclag erfolgt ohme Rüdfiht auf den Ei yungeocn und Bejiehe id mich verfae|_PFHTer von Eteinab, wegen Diebftapt. 


meine Ausjbreibung vom 30. Juli en 

” Bis zum Zamıy liegen we 1233*8 Ültenftäde auf meinem Amtezmmer zur Ein: Chocolade 
fitt offen in vorzügliber Qualktät von Mofer & Comp, 
Unbelannte Steigerer haben ſich über Berfon und Bablungsfähigteit bei Vermeidung der in Stuttgart empfichit zu Fabritpreilen beuens 
Burüdweifung gejeglih zu legitimiren. “7. 11992(19) M. Ehrenmäller. 
Regen, am 14. Februar 1866, — 00000 

Der löniglide Notar: Ein kupferner Dampikeſſel. 

Duſchl. 458 aan gut erbalen, cırca B—12 Gimer haltend, 


wird zu kaufen geſucht von 


Wirthfchaftsnerkanf. EEE Ehre 1 -" ie 


Eine Stunde von Münden ift eine Wirtbjbaft mit 3000 Eimer Bierverfhleik ſamm 
einer in [hmungbaftrm Betriebe fich befindenten Mepgerei, einem Grunddefig von 92 Zgm. fer find „„geni Söloffergefellen 
guten, in mädlter Nähe liegenden Medern, 10 Zgw. zweimävigen, hinterm Haus liegenden Mielen in Eggenfelden Dauernde Be 
und 61 Zaw. Waldung febr billig zu verkaufen, oder aud um einen guten WBauernbot ode: |'bältigung (3b) 434 
Müble unter fo!in n Berbältnifien zu vertaufen. - Das großartige — deſtehend in * La * BEE EEE ET — 
& von u Va Be abeniß, wird — mit F den Be Y uf on. Kr * B ih Zur —— Mag 

verkauf werben ‚ aus der Branntweinbrennerei jährlich er ciht- & KTommunion-Betteln 

auen! 45i 
Näheres zu erfragen im Arne Frauent oferſtrahe Rr 4ajl linie, (2a) empfichlt Ab" uuter Bafıöerung und 


23018). Wichti ges Dausmittel. biligfter Ausführung der geehrien Beilelungın 
Wegen ihrer d.rtreffliben Eigenſchaſten gegen Reuhhuften, Halsbräune, Heiferkeit, Bu, If. Tpomann’jäc ‚Andbraderei 

fhlrinuna, Eatarrbe, Gptzänduna der Luftrötre, Blutjpeien, Afıkma u, ſ. w. haben ſich er , 

Stollwercl ſchen Bruft: Bonbons feit 25 Zabten eines fo aussetreitetem Rufes zu erfreuen, d — — 

dieſelden im jeder Familıe, namentlich auf dem Lande, wo Arzt und Apothete nicht gleich pe J 


Hand find, ſtets vorrätbig fein follten, 8. Borfliel Abonnement. 
Nieberlage A n * per Palet befiudet ib in Landshut bei Ant. Jackermaher, fowie Deal AR. Sem 1866. 


„Arnsior — acer Han; a  eterhofen ba dot, Dil: Bweitrs Gaffplel des berühmten Ghpfl 
N, Meind « Pfarrkirchen bei Ant. Behlter: ters Heren Jean Gaßner 
— » Deggendorf in ber eu hen Mpotbete; , „ Plattling bei 6. 3. Glementi;" mit feinen neuerfundenen Geiitererjheinungen, 
u bei A. Erlacher „Regen be Apotbeter D. Sonnenburg,- Salon Fantasti u 
P 5 Doclen bei Friedrich all J ” Reisbach bei Apotbehr Gtreng; q d, 
„ Erköntelden bei HK. tegmäller |, « Rottenburg bi — Fiſcher: Geſua. 
endor € „ Simbac adier, Künfe 
J „-Prontenhausen bei a Wänner; Simbach a. Inn bei A. Göber; dr Map un Bern Jon Bu. 
” Ai bei Apoth. Staubiger;|, Straubing bei — Weinreich; DE neuen 8 
Ba —ãA Deyald, „ Thann ba Jul. wi. Hierauf: 
’ Hen 'ersberg bei 3. Müller, „ Velden bei Ferd. P ip; Das Gänschen von Buchenan. 
„ Laudau bei Apotbeler arg » Viechtach bei En —— Bufıfpiel in ı Alt Ba Bahaid von W. ar 
» Mainburg bei Xpotb-ter Rech — „ Vilsbibeorg bei Franz An a Die ! gum Shlub: 
» Marktl 113. Neumüller; » Wartenberg bei Ebırurg bald; 
„ Moosburg bei Apotbeter Zehrer; „ Zwiesel. Apotb. Etainsverhter. Die Seeltawandetung, 
In Städten, in welden noch fein Depot meiner Frufs Bonbons befteht, wünibe ih den Ber ober: 
Sauf ſoliden Bejoälten zu übergeben, Fran Etollwerd, kal. Hollieferant in föln a. RR Geiſtererſcheinungen. 
Verſchiedene Aapitalien Eirca 2000 Gulden BE Mit neuen Abwechſelungen. u 


und Wechſelgelder fin» autzuleihen Hs werden auf erſte Hypothek auf rund und Beden Tages « Preife. Panerre· Loge Und erfler 
Rıo 684 ai —* Stiege —— — —55— Das Nähere die Erpevition Rang a 30 ir., Eperrfip 24 Ir., J. Parterse 
den Brüden in Landsbut. (2b) 44 (36) 437115 ir. 


Deud ww Berlag der Fl. Thomann Duchdanciung. I 8. 0. Babursrig.) 


Landshuler Zeitung, 


Die Landöbuter Zeitung loſtet in ev 





Yon auignemmen un 








en vierteljährlich 54 fr. und XVII. Jahrgang 1866. aufgenommen und bie 
durch * na, um hicfen Preis „Sie , Wet nah r Bent — ee Br em Raum 
Samstag den 24 Februar. 8 15. . Mathias, Ap, 
Um ine u. gegen dem Ziele, bemerken bie Köln. BL,ıwelches bie Kreuz: Sig: 

Die politische Sage ift im der jüngfien Zeit wieber etwas mit „Untergang oder Sieg! bezeichnet hat. Wie die Fortfchritte- 
bewegter geworben und nimmt bie —— — mehr als eine partei benft und welche Sprache fie offen vor aller Welt führt, 


geraume Zeit hindurch in Anſpruch. Die merilaniidhe frage, 
die ungartiche, die: fchleswig-holfteinifche neuerdings, bie Innern 
preußiichen Kämpfe, die Fenierverſchwörung in Itland, fie alle 
beichäftigen die Molititer ziemlich lebhaft. Jede ift bebeutend 
und faft alle berühren ſich im biefer ober jener Hinficht. Für 
ung ift zunächſt die ſchleswig ⸗ holſteiniſche und die ungarifdhe von 
größter Bebentung. Beide üben auf das nächfte Schickal Deutich- 
lands einen mwejentlihen Einfluß. 

Bor Kurzem hat W. Menzel, ein Schriftfteller bekannilich 
von felbfiftäntigem Urteile und Charakter, «ine pölitifche Bro» 
fchüre herausgegeben: „Preußen und Defterreih im 
Jahre 1866", worin er als begeifterter Lobredner ber öfler- 
reicjifch-prenfiichen Allianz auftritt. Er geht von ber Anficht 
aus, kein deuticher Bunbesftaat, wenn er allein fiche, babe ge- 
nügende Sicherheit feines Fortbeftandes. Eine Einheit Deutich- 
lands hält er bei fo vielen verſchiedenen Intereſſen für unmög- 
lih, worin er wohl nur zu fehr recht hat. Eine entiprechende 
——— der deutſchen Bundesſtaaten, vor Allem Deſterreichs 

und Preußens ſei a die-Aufgabe:. Zu dem großen praftiichen 
Aufgaben Preußens zählt W.: Menzel die Sicherftellung der 


Grenzen gegen Dften im Bunde mit Deflerreih, dann die För⸗ 


derung aller norddeutſchen Interefien bis nah Holland hin. 
Bezuglich der MWolitit des Wiener Eabinets fagt er, Defterreich 
hätte den ‚nationaldeutfchen und Fatholiichen ‚Charakter‘ immer 
fefthalten und darauf das meifte Gewicht legen föllen. Die 
Einheit Defterreihs fieht er vorjugeweile in ber Armee vertreten 
und geficert. 

Die W. Menzel'ſchen Anſichten find alle Beachtung werth. 
Leider daß fie in Berlin- gar nicht vorhanden zu fein ſcheinen. 
Preußen fabt feine Allianz mit Defterreid fehr einſeitig, bloß 
in feinem: Intereſſe auf. Und dann dies raſche, wenig bundes» 
freundliche Auftreten! Man denke an bie Drohungen vor ber 
Gafteiner Uebereintunft! Die fchleswig-holfleiniihe Arigelegenheit 
läge längft fpruchreif vor und ihre Entſcheidung iſt nur durch 
einen einftweitigen Zuftand erſetzt nad dem Grundſatz: Kommt 
Zeit, lommt Rath, weil Preufen bie hoogehendſten Anſprüche 
erhebt. Einverleibung in. Preußen oder fein König auch Herzög- 
im fonft felbftftändigen (?) Schledwig Holftein, ift jept die preu⸗ 
hiſche Lofung. Preußens Regierung und Volk zeigen keine Luft, 
bie Elbherzogthümer wieder herauszugeben. : Und nun, um den 
innern ‚Swieipalt zu verkleben und bie Gelegenheit benügend, 
bevor in Peſth —* Verſtändigung erzielt iſt, —* Bismark bie 

age zur Entſcheidung u drängen. Schon geht das Wort 

g. wieber durch die gen, Mir ifeln jedoch noch, 
daß es zum Aeußerſten kommt: Ein beuticher Krieg würbe ein 
europäifcher werben, benn kaum jähen 8. Napoleon und Stalien'' 
aufrdie Dauer theilnaymelos zu! So ift denn die politifche 
Lage: wieder eine jehr ermfle geworben. Doch wir wiederholen 
es ein Krieg iſt —* nicht zu —— Graf Bismark wird 
nicht einen Krieg wagen, bei dem er Deſterreich und das übrige” 

Deutihland gegen: , Riemand aber. für fich hätte. 

Im wg Preußens find bie Zuflänbe auch höchſt uner⸗ 
quidiic. Das Verhältnif zwijchen Bolfsvertretung und’Megies“ 
rung. lönniter nicht übler ſein. Wozu eigentlich bie preufiihe 
Kammer noch vorhanden, ſei ſchwer abzufehen, meint die „Neue 
Frantf· —— Am Preußen — — — Gang ent · 


le ! 


möge folgende Stelle aus einer Rede bes :NbfeatöhktennTweiten: 
in ber Proteftbebatte gan ben Oberteibunalsbeichtuß, nad weichem 
Abgeordnete wegen Beleibigungen, Berleumbungen und Verbre⸗ 
Gen gerichtlich ‚verfolgt werden tönnen, alfo: bie Rebefreiheit 
—— werden lann, darthun. " Abgeorbneter — 

„Man wird uns bier finden, entſchloſſen, unſere 
Perſon nicht zu ſchonen, ſondern fie rüdiichtslos einzufepen, wenn 
es bas Recht und bie Ehre und bie Zukunft unferes Vaterlandes 
erforbert; aber. ich denke entichloffen, nicht bios zu reden, fon- 
bern aud) zu handeln, weun ber rechte fommt , beman: 
ſolche Verſuche pflegen bie legten zu fein; bie Tage, in benen 
Karl E bie Parlamentsmitglieber verhaften wollte, waren bie 
legten feiner Autorität in Vonbon, umb Manuel wurde durch 
Gendarmen aus ber Kammer geführt , uber nicht bie — 
brach zuiammen, ſondern ber Thron.” 

Man fieht, dieſe Sprache läßt an Deutliähleit nice * 
wunſchen übrig. - 

2. Napoleon unterhandelt mit bem Kaiſer Mar’ von Weite; 
um bie Heimkehr der franzöfiihen Truppen feſtzuſtellen. Nach⸗ 
dem ihm bisher Alles gelungen, ſchlug fein befter Gebanle, die 
Gründung des merifaniihen Katferreihs, fehl. Sie war eben! 
auf den Sieg ber norbamerilanifchen Eubſtaalen berechnet. Ein 
Krieg mit Nordamerika wäre zu gewagt, zu koloſſal, als daß 
ihn 2. Napoleon bei dem Widerwillen der Franzoſen gegen bie’ 
ganze merifanische Angelegenheit unternehmen follte. Die Fran⸗ 
zofen wollen nur am Po, am Rhein und an der Donau fechten. 
Die Rorbamerilaner aber bauen dem zurüdziehenden Gegner 
goldene Brüden und fehen es nicht ungerne, wenn fie ohne‘ 
Krieg mit frankreich wieder bie alleinigen Herren in Amerila 
werden. Merico fällt über kurz oder lang in ihre Hände. Und 
während fie jet noch jede Einmiihung und Fußfaffung euro 
päifcher Mächte in Amerika beitreiten und entſchieden nicht dul« 
den, werben fie vieeiht in fünfundsmanzig Jahren ſchon in 
Europa felbft id einmiihen und es wird fich zeigen, wie richtig‘ 
die amerifanifche Politif Louis Napoleon gemeien wäre. Der 
franzöfifhe Kaiſer aber, nachdem er im Meriko nicht mehr ges ' 
bunden, wird in Europa um jo mehr wieder'feine Macht in 
bie Wagfehale werfen. Ohne feinen Willen fällt fein —— 
ſchuß in Europa. Sicher blickt er mit großer Befriedigun Im auf 
bie Stänfereien, welche Breußen mit Defterreich fo leichten 
anzufangen Miene macht Während die Zwei mit einander 
fireiten, reibt er ſich vergnugt die Hände, einftibeilen ja ſich nicht 
einmifchend, bis die Kampfer fi) müde unb — geftritteng" 
dann wenn Deutjſchland zerfleiiht, nun dann käme feine Zeit 
MWahrtich, W. Menzel: fpricht ein patriotifches Wort, wenn er bie 
öfterreichifch preußiiche Allianz lobend preist; aber in’ Berlin muß 
man, feheint:e$, in jeber Beziehung) die Beichide erfüllen. 1 
- Weichen Verlauf die ungarifche Frage nimmt, if noch 
nicht abzufehen. — bie dfterreidhiiche Hlegierung ihr "Nöglih- 
ſtes thut, ift gib Oeſterreich bedarf des Innern Friebens und 
ber feften Ber ndung Mit Ungarn unumgänglich, wenn es im 
doch faum ausbleibenden Sturme der Entſcheidung für fefle, * 
ficherte: Zuftände in Europa, namentlich in Italien und Den 
land, feiner Senbung gewachſen fein, werm ber Raiferfinat ſerſtaat über- 
haupt beſte hen wenn er eines fhen, befiere Butunfe haben we 





An die fol. Hof⸗ und Staarsbibliothef in 
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Die ns Feitg der Selle find num ſammtlich geſhuſen 
ohne DaB er Dinge etwas beigetragen, beitta, 

fonutch. bie Siſtirung ber —* 


— lonnien nichts fruchte 

m ſchließlich noch auf unſer baye riſches Vaterland zu 
tommen, jo iſt in bemielben bie „ſchreckliche Zeit”, die „miniſter⸗ 
loſe“ nämlidy, vorbei. Es war viel Jammer unb Noth und viel 
Wehklagen. „Wir in Bayern, meinte Einer im „Forrefp. v. u. 
f. Deutichlb.”, müflen in erfter Linie und aufs Dringendfte bie 
Rekonſolidirung unferes, in jüngfter Zeit unverkennbar zjerfahre- 
nen, Staatsweſens wünſchen.“ Dazu gehören natürlich Miniſter! 
Aber nad den Zweifeln und Bedenken in den Blättern hätte 
man meinen mögen, in unferer fo Mugen, wiſſenſchaſtlich gebil- 
beten Zeit gingen bie GtaatSmänner gänzlid aus und müßte 
man bald feinen mehr aufzuireiben. Bor lauter Wiffen unb 
Bildung ſcheint und wirklih alle Einfahheit abhanden zu 
kommen, "Welche Anforderungen von Ueberbliden und Einbliden 
in bie fo verwidelten Fragen ber Zeit macht man? 
Während ver einjachfte gefunde Blick am ſchnellſten ſich zuredht- 
fände. Aber eben ber einfache, gejunbe Blid, ber bie Wirk- 
lichkeit richtig erfaßt, iſt's, ber erfordert wird und etwas wirb 
bavon wohl nod bei uns in Bayern zu finden fein. Darum 
fahen wir unſerer Seits al dem ängftlichen Geſchnatter mit 
großer Gemüthsrube, ja Heiterkeit zul 


instulf $ Deutſchlaud. 

Bavern. + Münden, 23. Februar. Anknupfend an 
umfere gefirige Mittheilung über bas Concert bes Muſikmeiſters 
Hünn haben wir heute eines Gerüchtes Erwähnung zu thin, 
bas anfangs leifer, jegt aber ſchon offener auftritt, nämlich daß 
Richard Wagner hieher zurüdtommen werde und zwar in nicht 
fehr langer Zeit. Damtt bringt man aud ben Umſtand in 
Berbindung, daß in ber Reorganifation bes Eonfervatoriums 
noch fein vorwärtö geſchehen ift, befien frühere Lehrer 
fi in feiner beneibenswerthen Lage befinden. Wir wilfen nun 
nicht, was an biefem Gerüchte Wahres ift, aber fo viel will ung 
bebfnten, daß es nur von ben wenigen freunden ausgehen 
kann, die Wagner bier befigt; denn ber Widerſpruch, in weldem 
feine angebliche Rüdkehr zu dem Handſchreiben des Königs an 
Sehen. v. db. Pforbten und die Nichtannahme ber Forticritts- 
Deputation ftände, wäre zu grell. Solche Gegenfäpe laſſen ſich 
nicht vereinigen und beshalb find wir ber feften Meinung, daß 
biejes Gerücht nur ein von ber Partei ausgegangener Fühler 

i. Bir wollten besfelben aber body Erwähnung thun, nachdem 
8 einmal eriftirt. — In der allg Zeitg. bat diefer Tage ein 

efiger Korrefpondent des Hrm. Staatsrathd v. Ningelmann in 
ran Eigenihaft als Verweſer bes Eultusminifteriums in ziem- 
üch feindlicher Weife gedacht und das fernere Verbleiben biefes 
Herrn auf feinem Verweſerpoſten gleihfam als unheilvoll für 
das Land Hinzuftellen verſucht. Wodurd Hr. v. Ringelmann 
das Miftrauen bes betreffenden Korrefpondenten ber allg. Big. 
auf fi gezogen hat, mag Gott wiſſen; daß aber während ber 
nun A vierwöchenilichen Amtsführung bes Hm. Staats- 
rathes im Publitum wie in ber Preffe noch feine Stimme 
gegen irgenb einen Alt bes Hrn. Minifterverwefers erhoben hat, 
als gerade bie in ber allg. Big., das beweist wohl hinlänglic, 
wie vereinfamt dieſer durch Nichts provocitte Angriff ſteht, und 
dadurch fich felbft qualificirt. — In biefem Augenblide befindet 
ſich Hr. Generalmajor Hanfer von Ingolſtadt bier. Man will 
biefe Anmwejenheit mit ber Wieberbefegung ber burch Generallieut. 
v, b. Mark Eckranfung erlebigten Stelle in Verbindung bringen. 
— Aud) der neue Geſandte Englands, Lorb Homwarb, ift wieder 
bier eingetroffen und wird num bie Zeitung ber Geſandtſchafts⸗ 
Befchäfte übernehmen. — Das fähfiihe Königspaar wird am 
nädhften Sonntag Nahmittags 4 Uhr mit Exitazug von bier 
He 

ei en, in 
behandelt haben, Orden verliehen haben. 

Münden, 22. Febr. Das Befinden Sr, Maj, bes Königs 
Zubmwig I, ift, wie bie jüngften aus Nizza bier angelan yten 
Rachrichten melden, fortwährend ein vortrefflihes. (Bayr. ig.) 

Dad Augsburger Tagblatt melbet: Herr Bürgermeifter 

ifcher hatte die Ehre, lehlen Dinsiag Nachmittags von Er. 

jetät dem Könige empfangen zu werben. Der Rönig er- 


rn. J 
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Hua 4uN EN . 
“y. vie wir vernehmen, mit (Öfen Intereffe n 
bet AL unferer Stabt, äußerte Die ad era * 
finnungen für Augsburgs Bürgerſchaft, und ließ erkennen, 
er gerne Augsburg mit einem Beſuche beglüden werde, jo 
bie Wet es geflatten. 

renßen. Die Gerüchte, nad) denen preußifcherfeits irgenb 
ein neuer Anlauf gegen Deſterreich bevorfteht, oe yo 
offigiöfe Gorrefpondengen von Berlin aus unte 3 

Berlin, 22. Febr, 39. Uhr. Graf Bismark theilt dem 
Abgeordnetenhaus eine königliche Verordnung mit, wonach beide 
Häufer des Landtags morgen geihloffen und. bis zu Ende ber 
gegenwärtigen Seſſion vertagt werben. (Tel. d. allg. Ztg.) 

erreih. Ja Dien hat am 21. Dftbr- unter bem 
des Kalſers ein Minifterrath ftattgefunden. 
Das Wiener „Vaterland vernimmt, daß eine Zöfung 
ber Ichleswig - holſteiniſchen Frage, melde ben uneigennüßigen 
Bemühungen Deiterreihs , bie Intereſſen Deutihlands in ben 
Hergogtbümern zu wahren, wie den Forberungen Preußens mög- 
lichſt entſprechen würde, große Ausficht auf Annahıne habe. 

Franteei. Nas Barifer Yadeihten f 

n ariſer i ollen ſchon 
bald 5000 Mann Franzoſen Meriko verlaffen. * 

* Baris. Die auf Rom bezügliche Stelle bes Adreßent⸗ 
wurfes des gefeggebenden Körpers fpridt fi auf's Be- 
flimmtefte für die weltliche Gouveränetät des Papſtes 
aus. 2. Napoleon kann baraus abnehmen, wie bie Mehrzahl 
ber Franzofen hierin bentt! 


— 
* 


Vorñihe 


Riederbavperiſfches. 

*Landahut, 23. Febr. Die Paſſ. Donauztg. muntert 
bie Rotthaler auf, zuſammenzutreten und bie Lebensfrage 
einer Rotihaler Bahn zu berathen und ein Comité zu beftellen. Die 
Rotthaler brauchen allerdings eine Bahn auf jeden Fall und um 
jeben Preis, und Zeit ift es, daß bie Niederbayern überhaupt 
in biefer Beziehung ſich rühren. 

* Angerbach, 21. Febr. Innerhalb zwei Tagen haben 
fich in unferer Gemeinde zwei Unglüdsfälle ereignet. Geftern 
ſtieß fih ein mit Holzarbeis beicärtigter Webersiohn ein Stüd 
Holz in's Auge und ba er bas andere ſchon früher verloren, jo 
it er jegt ganz blind, Er ift um fo mehr zu bedauern, ba er 
einer armen Familie angehört. — Und beute fiel das Töchterlein 
eines vermögliden Delonomen in's Wafler, aus dem es als 
Leiche herausgezogen wurde. Das Rind, 4 Jahre alt, wollte, 
wie man vermuthet, auf bag Eis gehen und dasjelbe brach unter 
feinen Füßen. Man kann fih ben Schreden und bie Betrübniß 
ber Eltern denlen, um fo mehr ba bas verunglüdte Kind bas 


e war 
*g* Straubing, 21. Febr, (73. Schwurgericht; 16. Fall.) 
Jetoh Bauer, lediger Schuhmadergefelle von Griesbach, kgl. 
dg. Wegicheib, wurde wegen Verbrechens ber Körperverlegung 
zu vierjähriger Zuchthausſtrafe verurteilt. Er hat am 20, Sept. 
en — ge — * —— ee es 
von einen Hieb mit T wurz verjeßt, n 
am nämlichen Tag ben Tod bes — verurſachte. 
Aus Deggendorf, 19. Febr., berichtet ber bayr. Kurier: 
Zu Ringelwies, Gemeinde Greiling, lag ein ferngefunbes Find 
in ber Wiege, als in feiner Nähe bie ſiedendheiße Suppe auf 
ben Eßtiſch in die Schüffel geleert wurbe und nachträglich bie 
betreffende Berfon auf einen Augenblid bie Stube verlief. Das 
Kind, wahrjheinlih vom einladenden Duft der Suppe angelodt, 
frappelte in bie Höhe, hielt ſich Hiebei mit den Händen an 
bem Ranb ber Schüffel und ftürzte fo bie bampfenbe Suppe, 
fih gräßlich verbrübend, zu fi im bie Wiege, im Folge befien 
3 unter fürdterlihem Weh nach einigen Stunden bas junge 
Leben ausbauen mußte. — Die Blatternkrankpeit will uns 
nimmer verlaffen, und bie befländige nafle Witterung 
ſcheint bas beizutragen, daß ſich bie Unfälle vermehren, 
benn, wie man fich erzählt, follen in ber Stadt eine für bier 
fehr bebeutende Anzahl von Kranken ſich befinden, während auf 
bem Lande nicht minder ihre Anzahl bebeutenb if. Bott zum 
Dant nimmt bie eit im der Regel einen Berlauf. 
Die Deggenborf-Blattlinger Eifeubahn wird am 


1. Märs bem allgemeinen Verkehr übergeben werben. Een 
"Berantwortlier Hebakteur: Job. Bapt. Blaner., 
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S— 
Befanntmadung. ' Deffeittige Berhanbiungen 
Die Nevifion und Ergänzung ber @efchmwornienlifle im’ Jahte 1866 Befr. j 
Die gemäh Art. 86 des Gefepes vom 10. November 1848, „die Miänverung bes IL. Theiles königlichen Bezirtsgerichts Landshut. 
un be er —— angefertigte Urliſte der bier wohnhaſten zum Geſchworvenamite be Penn 5 * —— — 
aats er vom . / ı 
Samstag ben. 24. Februar bid Samstag, den 10. März I. 38. Bormittags ee — R ve bed 
von 9-12 Uhr, Nachmittags von 3— 5 Uhr 3 Da — —— * eine Fred 
in der Magiftratilamzlei zur Einfihtenabme auf. ‚ - \ntitrafe von en veructbeilt. 
Der nad Art. 75, 76 und 79 bes genannten Geſedes gegen biefe Lifte wegen Ueber); Drang Nerb, —* —* Söldner von Kel⸗ 
bung. befäbiater orer Eintragung undefahigter Judividuen Cinfprade erbeben will, oder bie ** Jeſeph Rerb, 7 3 alt, Draw 
Einertiibung in die Urlike beantragen ann, bat bie erforderlichen Rachweiſe bierorts in Borlage füm Sue Unia 3* * 2 > Fu 
gu bringen. Übensberg, werden von der Anjtuldigung ei 
Di ‚ melde weaen feziojährigen Alters mad Met. 77 beiagten Bef ges. die Funktion 9. Bgung einer 
eines —— für — — wollen, werden eingeladen, innerhalb obiger Friſt ihre en erh * Bugner von 
E:llärun,) mit dem pfatramtlichen Bebur Sattefte abzugeben, Sebaftian BWeingärtnet, 2% Yabıe alt, 
Sttapli werden ale Prrfonen, welte wegen lörperliher oder geifiiger Bebrehen außer Spipmersjohn von Ganbbarlanven, iit jaufbig 
Standes find, den Pflia ien eines @ejhmornen nad ulommen, und wegeh Grülung der übrigen|sineg Bergebens der Körperverl-gung an obigem 
Borbevingungen fi ın der Beihmornenlifte vorgeitagen firden, aufgıfoıdert, gleihials im Laufe Georg Buchner umd wird befvalb in eine Ger 
diefer Fıift unter Anlage der legalın Ausmwerje Anzeige zu erftatten, um ihre Abjhreibung von rängnißftzafe won-45 Tagen veruntheilt, 


* 325* 


der Lifte erwirten zu loͤnnen. Yofepb, Braf, 31%. alt, Himmergefelle von 
Landshut, den 22. Februart 1866, 1708 —— —— — in Thuldig eines 
atmen ihrdt — — — —— 

te germeiſter: — Gefangnihſtrafe, unter Cinrechnung ber mit 

Dr. Bebring. —22* vom. 23. Junt 1865 ee 


Haider, Etabfär. Igerei zuertannten Imonatliden Strafe, von 3 


Ronaten und 8. Tagen verurtbeilt 


455 
a Rn heilt. 
> Michael Sittenauer, 19 J. alt, Söld⸗ 
ayen f yp f fN- un £ £ aM „Inersfohn von Mengkofen, iſt ſchuldig einer Leber: 
tretung ber rg an —* Dienfts 
Nachdem durch Alerhösfte Entiäli hung der kyl. Staatsminifterien des Handels und der kaecht und wird unter E nre&nung ber ihm wegen 
Öffentlichen Arbeiten und der Finanzen di Bloberioe Beibräntung des —— ausfeiedenftörung unterm 14. Juli 1865 auf · 
Geihäfts der Bant auf 30 Mıllumen Balten auf,eboben und defien Fortiegung bis zum Mazi-‘ Amonatlihen Etrafe in sine Befängnifr 
mum vom weiteren 30 Millionen unter den bisherigen Beitimmungen geftaitet worden ift, je trale von 3 Monaten umd Urrefiftisafe won 14 
loan und wird die unterfeitigte Bantasminifiration das Lribg fhäft in Blandbriefen fojort wieder) Tagen veruttheilt. 
aufnehmen, dasjelbe jetoh — infolange als mist üner die von der Bank für nötbig eraztete| Gimon Bomer, 27 3. alt, led. Maurer 
Büdung eines entipredhenden Referuefonds endgiltige Feitftellungen erfolgt find — mur auf folge den Din o fiag, it ſchuldig des Wergebens ber 
Darledenssdewerbungın beihräntn, vie eine abfolute Sicerbeit barbieten, alſo die Mögli—teiı Nörperderlepung am Peter Buy und wird hie 
einer —— ganilich ausſchliehen; mit andern Worten, fie wird nur gegen die deſten tr Gelängnipftrafe von 3 Monaten vers 


Der von’ ver Allerbödften Stelle bei Erweiterung des Piandbrief-Märimums ausgelpro |  Pibael Kamen, 23 J. alt, led. Bauets. 
bene Wunſch, dah von ee ass Emilfiond:Summe — Dur, u sn der —* fohn von Beigentofen, ift ſguldig des Vergehens 
Ihalt unter Bevorzugung der kieineren Realıtätenbefiper zugeivendet und bejondere Bevadinahme — ——— [did 
—— nnd lin Grant Pic mi, Din. Guten ba il, dr Mala 

Uebr gend hat die Bermaltung der Bank der Alerhöhften Stelle einen neeigneten Vorſchlag Eirca 2000 Gulden 
sur Bildung eines fprgiellen R.fervefonds für das Pianddrieit: Dariebens Bejtäft und Beihaffung werden aut erfte Hppoibet auf Grund und Boden 
der mötbigen Mittel dazu, zur Bene migung unterbreitet, und wird im Jalle diefer Genehmigung aufjunehmen gejuht. Das Nähere bie Erpedition 
die Admniftrat on wieder im die Loge fommen, bei Ausmeflung der Gıderheit der nruen Dar: |d6. BI, (äc) 437 
lchens: Hewerbungen die bei der Emilfion der erftern 30 Millionen in Anwendung gelommenen on ven jo tehr beitedtenbaier. Oftbahn» 
®rundfäge analog walten zu laſſen. Aftiem werden mehrere um ben Tagesturs ver: 

- Ueber den Grfolg dieſet Vorſchlage wird feinerzeit befondere B:kanntmasung ergeben. © |tauft MWoR-faat die@rpedition de, BL. (26)451 


Indem wir diefed biemit veröffentlichen, erſuchen wir jugleib, vorderhand die Ginfendung U —— 





von foldın Darlehens · Geſucen te ‚ bie unter den i beuteten Umſtand A R MT. ? 
vorausfihılib nicht beradfihtigt rg eng 4 * ash " * Ein⸗ —— orte R., BERG RER 
Münden, am 22, Februar 1866, Wo's dem Bimmerpaler bat ſo weit g’feit, 
Die Bank⸗Adminiſtration. ———— 


—— — —7— — 
Die Sebens-Verfiherungs- Geſellſchaft zu Leipzig Dem. —— * 
auf Gegenſeitigleit gegründet im Jahre 1830 ud bon jweimal in d’Straf, 
PB Ba me MET 
Bapeiigung 1u tufrwuen gedabt, mährend der Abgang ein mählger gemejen iR Muf id's den grad ausjag'n, 


Daf der Schreiner nöt viel Arbeit thut b.b'n, 
#827 Perſonen verfihert mit 9,787,200 Thalern, 


Und für das foll ih jept finna, 
De, Beneheis: nad medium —— AR0R Kite. Daß ihn mög'n die ern nimma, 

X —X 

J gegen eine Husgabe für 180 Todesfälle von . . 206.300 „ 








b'n dem Palier ſei Rub, 
Schrein 


em er u. 
— der Gapitaldeland auf » . . . ._. . ._.2,286,000 U er auch noch einen @ebilfen bab'n, 
gelegen. Hr, " ee . Der mia mub ind Seitung nei trag’, 
Ram Dividende im Jahre 1866: 32 pro Cent. Den tönt ich erft reht ausladen, 
5: »Die Gefeliftoft verbi Der kann bie Deicjel miht lang gnua machen. 


—* biernad) infolge ihres günftigen Standes die bollfiändigfte a, 

mit möglicfter Will fbidt fein Weib von Haus zu Haus, 

a en! Euuner ser 100.06 10.000 Tufen, sabtbar. bein ZopefatO%, 9 a arena — 
Berelligafs- Agent cl) 5 8 vermiielt koſtenfrei mp ob fi ver Palier möt verfeit. 


der 
Das fein gididter Schreiner fein, 
| 457 Oscar Dalmer in Landehut. Der wide tan (DR Die Breiter ein. 458 
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Befanntmadung. 
ddr Jfelleraikier c. Mittermeier p. deb. 4 
Im Üuftrage des —J— tes Landshut it das R 


a, Berfteigerung. 
DE RER SEE — 


On mt Mm Die netag den 27 Februar I. Ze. 

* Obet werden in dem Pfarrhofe zu Pre nen 
4 
1 










tz 


R, melden An 
von Sawiedſ I 5 —* i * Eu bach ert 
—F— — 5* Euren Holnsety 558* —* un era ic hlezu jablung öffentlich verfleigert, mit dem 8 


Donnerstag den 5. Aptil ifd 38. Racmittage | 2—3 uhr 
in dem ber Zwangaveraͤuherung unterſielltem — — N 
ET, gebe dies mit bem —— betannt 


eingeladen. 


x 
** aan * Hhgering iupdafen wi; dt fiö nicht über feine Perfon und — nie munter — 
di: Ara. am 3. — 1006. Schematismus 





——— 








Rünftigen das Jan 1866‘ ws Feen 
"Montag, ‚de 26. Februar 1866 — 3 10 Uhr Mit, eigenen dronolog.jhem Notigen, 


\ werden im Winhsbaufe zu Deihenftephan ‚aus ber Univerfinäte Preis 54 Ir. 


EN an ya 
30 27% ‚Alafter eiter, “ 









H zu —— ee 
än —* F 
; ‚Bu erfragen bei His: + j M (X 
a * * v5 Read r NE: Mei Georg Grlmeier, 
amd das Weberbalz bievon Kt ‚460 9a)- * Mauser  Sraoldim 





an den: Meipditennen Amis —— won voungefäige Rafalichtaher Aare 
Lando hut, dem 14. Yabınar 1868 Ä 
ei Königl. Univeritänsfond sabminiftration Landshut. we ie 7 


Deuringer, R Mominifräner. BER 
reitag ben 23. Febr. 1866 


? ;; Mirtpfi haftsper kauf... a7 eg Gaftfpieldes En: 


Fuiaen I dd Bükjest mir 3000 €i Biene —— 8 
—— 


einer —3 
Pe Ya Su Näde ram — ep —— binterm Haus liegenden Waen 

und rt Taw. Baldung billig zu verkaufen, oder auch um einen guten Bauernbot oder 

—* —— taiſſen zu —— Das großartige Inventor, beftehmd —— m 


— —— Käufe Ya Bu —— Zean Gehuer. 
—— —— — 
Naderes zu — in Münden, Frouentoferftrafe Wr. an] finte, © N — 


rate... et 

year mad, ni 

1.0 Ein Tateinifcher Kup. 

werben jegt Pe art, we gefärbt bei a — —DVD — in ı Erg Beim 
. ' gaben bei: Herrn Binngiefer Waltenerger im der Mofengaffe. (ac)aıs Pie Serltanenderung, 


412 Iunf2 iR Be: 


ELF a, af tk. — se 









B. Borftellang im IV. Mborinement. 


wird zu Tanfek Be ‚ae —— 
RE ders — a N met, (ds — — 


— TREE 
jet 











een Jertalassı onılsonal Grale 
nn 2 
Kat, 6.8 ol aanl 255) 951 
vom 23. Febru /Werfte ur. 213087 18039] 2893 


ham num 2a si 7 1006 „. u 6 
isss  |. h 
midins ins ar ni A 


shi Ha 9 3 1 uno Der ver Jof 
abi sairdd bißry ui dumm aed 
Br» in mühe nie Me A Pe m u x s5ulndk Tr 





Landshuler Zeitung, 


Die t i foftet in werben im bie 
Ban, nl end fr XVIIL. Saftgang 1866. Betas On fen nn 
—— „Bär Bahrheit, Reit uud gefeplige Freiheit.“ mit wei Berechnet, 
Sonntag den 25 Februar. 8 Walburga. 


46. 








Deutſchlanud. 

Bapern. + Münden, 24. Febr. Sicherem Vernehmen 
nach hat der £. fähfiiche Leibarft Walter, ber gleichfalls zur 
Behandlung ber —— Herzogin Sophie beigegogen worden 
war, bad Comthurfreug des St. Michaels-Oꝛdens verliehen er⸗ 
halten. — Der f. Staatöminifter Frhr. v. d. Pfordten hatte 
in biefer Woche ſchon viermal Vortrag bei Sr. Maj. dem König. 
Es fcheinen ſonach fehr dringende Geichäfte vorzuliegen. — Der 
Magiftrat hat in feiner heutigen Sitzung eine Jahre lang 
ventilirte Sache endlich zur Entſcheidung gebracht; nemlic bie 
HerfteMung eines allgemeinen Shlahthaufes und 
das Verbot, in Privathäufern zu ſchlachten. Lepterer Uſus hatte 
für bie Inwohner eines Haufes, wo fih unten ein Wirthslofal 
befand, namentlid im Sommer, ungemein viel Luftiges und 
Edelhaftes, und trug auch zur Veredelung der Jugend durchaus 
nicht bei. Daß aber, wie man fagt, auch bie Herftellung ber 
ſo nothwendigen Pferde » Eifenbafn vom Bahnhofe nad ber 
Schrannenhalle bald in Ausficht fichen fol, das ift wohl nur 
ein fchlechter Wit. Wer —* in Münden lang lebt, kann 
Vieles erleben, woran er gewiß nicht geglaubt hat, aber — ein 
langes Leben ift hiezu abjolut nothwendig. 

Münden, 21. Febr. Wie jegt verlautet, fol Hr. Staats- 
rath v. Ningelmann bie Leitung bes Kultusminifteriums 
behalten, jo lange jeine Gefunbheitsverhältniffe es geflatten. 
(Korreip. v. u. f. Deutichld.) 

der bayr. tg. wirb officiös mitgetheilt, daß die An- 

gelegenheit bezüglich ber Miffiongprebigten, die vom 11. bie 

25. März d. 8. zu Münden durch Jefuiten abgehalten werben 

ſollen, zur Zeit noch der „näheren Inſtruktion und Prüfung“ 

—* bie Staatsregierung unterliege und bie Eniſcheidung hier- 
r gu erwarten Hehe, : 


* Münden. m Paftoralblatte der Erzdiöceſe wirb ben 
Haberfelbtreibern bie ® gung be größeren Kirchenbannes 
in Ausfiht’geitellt. ’ 2 u“ 

Nah der U. Abdztg. beabſichtigt man nicht, die Erlaub- 
niß zur — ber Blätter in Münden zurüchzunehmen. 
Kann ber moraliſchen Verpeftung bes arglofen Voltes nicht Ein» 
halt gethan werben? 

Der Mündner Bote fhreibt: Auf dem Theater lieh man 
ſchon verſchiedene Thiere erfheinen, wie Pferbe, Hunde, Ziegen; 
neueftens ift num fogar ein lebendiger Ejel aufgetreten, nämlich 


im Aftientheater beim Umgug ber Zigeuner in der „Bretiofa.“ ' 


Aus Münden wird es als unrichtige Nachricht beyeichnet, 

daß bayeriiche Gendarmen im Volkstheater auf bie Bühne ge: 
ht wurden. | 

* Zn Augsburg werben. diesmal vom Schwurgerichte 
abermals auffallend viele Verbrechen gegen die Sittlichkeit abge- 


urtheilt. Für Schwaben wird flatifiiih bie beſte Schulbildung 


ewiefen. Und bob! Die Liberalen fiellen befanntlich bie 
Schulbildung als alleiniges und unfehlbares Mittel ber allgemein: 
ften Sittlichkeit hin! 

Bon Burgberg im Allgäu erklären wieder 36 Männer, 
daß fie die Beitrittserflärung zu den Nörblinger Refolutionen 
unterſchriehen, ohne fie zu Eennen. 

Baben. * u Brudfal tagten am 14. Februar 3000 
fatholifche Männer, um fi gegen die fortichrittlihe Parteiagita- 
tion für Einführung ber obligatorifChen Civilehe auszufprechen. 
Das lobliche „Franff. Journal“ nennt folde Berfarimlungen 





Mühlereien und Heßereien. Gingen fie von fortſchrittlicher Seite 
aus, natürlih dann wäre es etwas Anberes | 

Großh. Heflen. Aus Mainz wird aud das Franff, 
Journal bezüglich der Behauptung in ber vielerwähnten Jefuitens 
geſchichte, als hätte der Ehemann feine eigene Frau belaufdt und 
hernach „in's Blättchen” gefegt, Lügen geftraft. 

Aud das „Frankf. Journal“ felbft bringt eine Mainzer 
Korreipondenz, worin gejagt wird, daß in bem fraglichen Klatſch⸗ 
Artikel, den es gebracht, kein wahres Wort fei. Das 
Frankf. Journal meint, es habe ber „Sache“ (sic!) zu bienen 
geglaubt, wenn es denjelben aufnehme. So, jo! — 

Mainz, 22. Febr. Geftern wurde eine große Duantität 
Eis in ſchweren Duadern von der heſſiſchen Lubwigsbahn zur 
Aftien- Brauerei verbradht. Dasſelbe wurde im Berner Oberlande 
aus ben dortigen Gletfhern deſchnitten und von Bern aus hier- 
ber verbradt. Aud von den holländifchen Sechäfen aus wird 
Eis hier offerirt, das fich jeboch höher im Preife ftellt. (M. AbbbL.) 

Schleswig -Holjtein. Flensburg, 18. Febr Auf 
Grund des däniſchen Geſetzes vom Jahre 1753, mweldes durch 
bie Eivil-Commifläre Zeblig und Leberer im Oktober 1864 durd 
Errihtung einer Katholiten-Gemeinbe befeitigt wurde, ver- 
weigert jegt Gouverneur Manteuffel während bes 
Proviforiums die Einweihung der Katholiken. Kirche, 

Aus Kiel, 20. Febr. ſchreibt man der N. Frankf. Beitg.: 
Im ben biefigen preußiſchen DOfficiersfreifen wird feit einigen 
Tagen die Eventualität eines * zwiſchen Preußen und 
Deſierreich erörtert. Der Refrain aller dieſer Erörterungen ift 
flets der: Vierzehn Tage nad der Kriegserklärung 
heben wir in Wien!“ (Ober wo?) 

Preußen. In Berlin ift alfo der Landtag, nachdem 
das Abgeorbnretenhaus noch über bas Minifterialfchreiben vom 
18. b&., worin bie Beichlüffe über Lauenburg, ben Obertribunals» 
ſpruch und bie Elaffen-Kappelmann'fche Petition als verfaffungss 
midrig und unannehmbar zurüdgefchidt wurden, zur einfachen 
Tagesordnung übergegangen war, nad Haufe geihidt worden 
und zwar wird er bis zum Schluffe ber Landtagszeit nicht mehr 
einberufen. Die Regierung haust alfo ganz = er Fauft 
fort. Die Abgeorbneten verließen den Saal in höchfter Erregung! 

BEE Aus Köln kommt die Nachricht, daß Religionslehrer 
Shaeffer in Trier zum Nachfolger Kolpings als General- 
präfes gewählt wurbe, 

Defterreich. Peſth, 22. Februar. Die Magnatentafel 
nahm ben Adreßentwurf mit einigen Amenbements an unb er 
nannte eine Deputation von 12 Mitgliebern pur Ueberreihung 
der Adrefie an ben Kaiſer. Die Deputirtentafel ſetzte bie Abreß- 


* In Peſth-Ofen gehen preußifhe Agenten aus. 
unb ein! 

Das „Salzburger Kirhbl.“ berichtet: Wie in andern 
Didcefen Deutilands hat fi) auch in der Erzbiöcefe Salzburg 
‚ein Berein für Gründung einer freien. Fathol. Univerfität in» 
Deutihland gebildet, größtentheild nah den vom hochwürdigſten 
Episcopate Deutfelands gutgeheiffenen und vom heil. er 
durch Breve vom 31. Auguft 1863 empfohlenen Statuten. Die 
vom deutſchen Episcopat vereinbarten Statuten find nämlich in 
einigen Punkten, foweit ſolches für dieſe Erzbiöcefe geeignet er ⸗ 
ſchien, modificirt worden, unb murben in vorliegender Faflung 
fowohl vom hochwäürbigften Herrn Fürfterzbiihof als vom höch⸗ 
ſten Staatdminifterium genehmigt. Jedes Mitglieb zahlt jährlich 


' bebatte fort. (Tel. d. A. Abdytg.) 





An die kgl. Hofe und Staatsbibliothek in 
Münden: 


(Pflicgterniplar.) 
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Befgutreten gedentt, weite ih —— 6 Dimaketen!Gätelhähnz paffiren, 
ai ae iu u u gie Salzb. 8. Bl. mel- Anti en Ei — —— u an von 
B re 
—* * ' legtere auch bie Jahresbeiträge entgegen zu nehmen ganjen ——— er 
— — a a ee 
23. Feb „Moniteur”; Der Zeit e eiſe 9 gebracht, welcher 
FOR ig — — — port burch ten Berg noch ſehr erſchwert wird. Derſelbe 
mijfion von 1867 ermannt; der Staatsminiſter verficht feine konnte durch © * einer —— rare Kurve 
fionen. (Tel. b. bayr. Big.) und mit verhältuifmäßig geringem Koſtenaufwan M umgelegt 
um Großbritannien. In Irland werden die Verhaftungen werben. Man — gerne be f e8 nur 
in großartigem Maßſtab fortgejegt. biefer öffentlichen Anregung j Projeft ger 
gr — — * —— Erwägung unterziehen sie 2 machen unb 
Riedberbapverifdee. eit zu BER. ie Mr 
$* Straubing, 22, Febr. (73. a: 17. Fall.) 
Se. Majeftät der König Qub- 
wig Inhaber Beat ag bir era Dr. : hring Flip Rornerl, 38 Jahre alt, —— —— ER 


e Waldfirhen, murbe wegen eines 
in einer Aubienz zu empfangen gerubt und biebei ſich ir 2 —— — * Schaben bes Bauers 
en 


li um Landshut erkundigt und bie Hoffnung ausgeiprocen, Wagner von Lobenftein und de ehörigen dur) Entwen- 
basfelbe heuer beſuchen zu Fönnen. dung von Baarſchaft und Effekten im Gel von mehr 
*33 ee a, 140 Gentner «18 100 —— —— zu —* 
be x 
Ghter befördert und eine Geſammteinnahme von 463,538 fl. ee ——— jr — L m 


Log. 
bieles \ 
OR * Bon ber Aitrach. Das mit Eifenbahnen fo flief- Ben, cn jun &au ze Be —* —* —* —* 


bayern Mauthhaus, des 
dachte Nieb follte man mwenigftens fo meit 
ann) En Antäluß an bie D Rbap hn ermög- Sehens Br on ER ig Wine EDEN von Röhren, 


eſchieht Smeife b —— und 
—ã —— — een 5 Es if in biefer Be Ak ma me, * * — ver: 
bung ſchon Vieles geſchehen, Vieles bleibt aber noch z thun brediens. bereits mit 2» unb 31, — a 
brig. So fann nicht —— —2 ae der — a Be Bra beitshaus 
— —— — — —e —ñ — — —ñe e —ñ— 
= erg et — 2* —— gehende Verantwortlicher Nebakteur: Job. Bapt. Planer. 





werke, ſehr erleichtert wurde. Fuhrwerke aber, bie ermähnte 


Spottwoblfeil! 


Um dem firen Preis von 3400 fi. 
wird das Haus Rr. 246 in ber 


22 BE Airchgafie in Landshut verlauft. 
Baarerlag: 5-00 fl Näheres in 
E90 ET ER | obigen Haufe im 2. Eiod. 472 


E| Im ver Zof. Thomannihen Bushandlung 
nähft der —————— 


Seurpaies Seuerverfherung 


Gebäude —* Mr Mobilien 
| im Sönigreib Bapvern. 










Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit, 
Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr. 





























Serben erschienen die circa Nammern der senenien Damenzeitung: Wi 


DIE BIENE. 


Journal für Toiletto und Handarbeit. 


Lie praetischen Bedürtninse | im Auge behaltend, trägt 

& die „„Biene" mit Sammelfteis«, Borgfalt und U Tnsicht 
Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette 
und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth- 
schaftlich® Frauen und Töchter Neues und Gutes 
bringt: Im Hanptblatte jährlich an 1200 vorzüigliche 
Abbild der gesammten Damen- und Kinder - Gar- 











Rab den beſtehenden yo He ar na 
| men Verorbnungen, Grläuterungen u, |, w 






uoioraoq nz moyjugnumso,g y 
pun woßumpiwgtang fe namp mus 









Bestellungen nelımen an und führen 


puw axatu op urowinun Moto or 
aus alle Buchhandlungen und Post- 








derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar- \ bargeftelt für 
beiten, in den Supplementen die betreff, Schnittmuster ‚Behörden, gemeinde» Verma + Jeuer- 
mit iasslicher Be schreibung, wodurch es nnch den un- chau · Commi nen 
geübteiten Händen möglich wird, Alles selbst anrufer- beſ⸗ * —— ** u.[.m. ke, 
m und damit bedeutende Ersparnisse zu erzielen. eueru er 9 
Herausgegeben unter Mitwirkung der Sudmig gauff. 





Redaction des Basar 


mit theilweiser Benutzung der in gr Zeitschrift 
enthaltenen Abbildung 


Nebft einem Zubalts» hniffe und einem 
umfaflenben Schaan) 
Preis I fl. 45 Mr, 
Börfen-Rahriten. 
' Bi 
————— 
balbjäbr, Gifenbabn. 97 
— 6,; dprogent, balbj. Milie - B — 6; 













"sche Litbograpbifche Anftalt in — 
— — 
— — Ar tgl. Behörden und Pfarrämier notbwendigen Gef 


Derirto-Neni re ee 9614 P. 6; 9 

arr-Wemter, Gemeinden, Magiftrate, Bezirks-Memter ic. zc 2,10 hi re May EN, u: 

sin Wir na in Sanbanet if vorrätbig - auf Be zu “ein: Yale: Hppotbeten: und Beihfel, 

Nepertorium über alle von 1818 bis 1863 eg Bee un? band Sm. — 8.— Bd; Amy. ® 
— — 
een en 4 — — von er Saufl. 2 — aper. Ofibabu «tin voll elabejahlte 119 ®. 
brofcirt, Preis 1 er) 30 \ 
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BE cc car S— 


Ladeneroffnung. 


7, Beklanntmahung. u. 
\ More BER AA A dei LOnng um des unterfertigten 
r Mittwoch ven 7. März 1866 Früh 10 Ußr 


nääfichende —— im Wege der allgemeinen ſchrifiliden Submuſſien an den Wenigf 
nehmenden zur Lieferung — — nämlich: 






Der Unterpeidnete beebrt fi einem O 
n verebrlihen Publikum zur Anzeige zu brin, [ 
gen, daß er vom beute an feinen meu und ü 















8 Ellen 5,6 breiter Beltengrad! 300 Elen os breite Stallbalftergurten, be ein 
gerichteten Laden im Haufe des 
us Plund —— 2 u. Fr gl gern Dintelmann, AR der 
150: Bund Eoblenlever, 15 Süd Kinntutten, wenn eranet bat, NR Beten 5 
2 Gtüd braun geſchmierte Rindsbaͤute, 16 Siud Treniengebifie, r — ee reg * 
6 Stüd braune Lohgar· Rinda haute, 5 Baar Eteigbügel, — (bei und fransöfilhen Gioffe Kusma { 
11 Stüd ſawarj gejhmiete Rındahäute, 60 Fouragierläde, bereit Tiegt. Für das bisher Aeft Ben 
1 Sıüd weihe AlaumRineshaut, | 11 Houragienftride, traum meinen verebrlichen ——— 
60 Vfund Kübbaare, - Hessen.) dantend, bitte id mid aud für Zukunft [ 
65: Süd Untergurten, 15 4 Ötriegel, beftens empfehlen fein zu lofien. 
500 Ellen 5%s breite Stallhalftergurten, 275 Sartärihen. u 






Landshut, den 24. Febr, 1866, 


Möhrlein, 
469 Schneidermeilter, 


Obſtbãumeverkauf. 

Unterzeibneter iſt mit folgen 
den Obfibaumforten bier angılem: 
men, als allen Birm und Obil« 
paumforten, bodftämmigen und 






27 Das Mebingnihbeft liegt von heute an in dır Rehnungstanzlei des unterfertigten Regiments 
u Jedermanns Einfibt offen nor, wo aud die Mufter eingefehen und die Submijfion& Formular 
Gmpfang genommen werden lönnen. 

Inlandiſche Bewerbsterebtigte werben biemit eingeladen, ihre Submiffionen vorjhriftämäßte| # 
überjhrieden und verſchloſſen länafiens bis Montag den 5. März 1866 Ubends 6 Udt an das 
unterfertigte Regiment frankirt einzufenden, und wird ausbrüdlih neh auf bie Behimmung im 

9 der allgemeinen Submilfionsbedingungen aufmerliam gemahbt. Die der Commiffion nidt 
binlänglid befannten Submittenten, fowie die Mitglieder von jubmitticenden @rfellicaften, oder 
deren aufgeliellte G. ſchaftafühter haben an dem oben beftimmten Veraflordirungs Termine ſich per 
fönlih oder dur geritlid bevollmästigte Stellvertreter einzufinden, nad Vorfbrift der $$. 10, 11 









































und 12 der allgemeinen Submijfions- Bedingungen ihre Uebernahmsfäbigteit, Detriebs-Bermögen auf \. dä ‚ Belzgmetf 
Berlangen ſogleich bei Vermeidung der Rihtberüdfihtigung ihrer Submijfion genügend auszuweiien | ES har gar pi eher 
andsbut, den 21, Februar 1866. > eben Pfirihen, ‚en und gels 
Äpeitfen, ap 


Das Commando des £. IL. Euiraffier-Regiments Prinz Adalbert. den Reineclotten, 
Freib. o Rummel, Doerft. 


Befanntmadung. 
Glfinger ec. Kreif; wegen Wechfelforberung betreffend. 
Bufolge gerihtliben Auftrages verfteigere ib om 
Samstag den 28. April 1866 Vormittags 10 - 12 Uhr 
im Rroib'iben Bräubaufe gu Köflarn das gejammte, dem Buwangsverlaufe 
liegende Beligibum des Dierbräuers Benno Kroik, nämlib: 
I. Dad Grabmaier oder ——— H3:Rro. 79 in Köflarn, nad Hypothelenbud 
und renopirtem Grunbiteuerfatafter deſtehend aus: 
4) Re 91 Wohn und Galıbaus mit Lazerkeller, Pferdfall mit Tanzboden und Neben, 


(2a) 487 |bäumen, dann Rofenköden von allen Farben, 
lXopfiofen, gelbe Georgiusrojen zur Pflanzung 
einer Sommerlaube, Ulle Freitage kann mt 
mir beim Kollerbräu bdabier geſprochen werben 
und empfiehlt feine Waare zu zahlteichet Abnahme 


untopte, 702) Johann RL cus Zorspein 


In der Keishauptſtadt Landshut ift 
ein breiftödines, gang neu gebaute Haus, 
mit grohem Hofraum Brunnen und neuem 
'hbaus, am fhönften Plage gelegen, auf drei 
Seiten freiftebend, aus freier Hand gu verlaufen, 
Das Uebr, in der Erpev. d. WI. (Ba)ırı 


FOR re 30 Stapel, dabſchupfe, GrdäpfeReler, 2 Sommerhäufer, Brasplap zu 0,70 Tzm., Bevölferungs-Anzeige. 

BL.Ne. 119 Wobabaus mit Stadel und Stall zu 0,15 Tam., gefhäpt auf 2000 f;| In der Gtabtpfarrei Gt. Martis. 

b) Em 109 Garten zu 0,66 Taw., geſchadt auf 150 f.; Geboren 

e er; PERT 190b, 264, 268, 874, 270b, 284, 2855, 286, 291a b, 293a b, 299,Den 17. Fehr: Roſina anzisla, Töchterlein 
des ?, Poſtlondulteurs . Höldobler. 

Den 20 .: Katharina, Täcterlein des b.1, 
Tuhjherrers Mid, Beiner. 

Den 21, Febr.: Morimilian, — Joſeph, Eöhr+ 
hen des Yofepb Größberger, Taglöhrer 











) die tadizirte Bierbräuerel, Branntmeinbrennerei und Taferngerehtfame, geibäpt auf 3000 fl.; ri 
en Der Fleiſchmannhof HI -Nr. 70 tn Röblarn, befchend aus: er $ 5— Bde Georg. 
a) PLRT. 134 zwei Städel, Holjlege, Scupfe und Hofraum zu 0,46 Tgiw., geſchöht auf 300 f.: — 
b) Meder Dr aan Geo 200, A0Pı DOTa, S0Tb, 308, 2900, 390b, BIO zu 25 Tg ln,, 19. Zube: Mittwer Eoh, Bilfer, Haut: 
3638 e 1330, 309 zu 9,42 Zgw,, geidäpt auf 3297 fl: u Fr u an 
Walung in der Steuergemeinde Hubreitd gelegen Bi :Nıo. 822 zu 6 Tgw., geihägt auf 150 .| von Waplberg. 
















ber 
Bee Kane baben ern —— ——— ber Gebäude ein Areal von 
95,06 Im. um) einen Gefammt| d mertb von r 24 
—— — i ba . 98 löhnerstöhterliin von Berg, 3 Woch alt. 
folgende der Vrezrfnovelle von 1837, an * ms vi SO ms ak Den 20. Febr.: Kath. Arämer, Zoglöhnert: 
- Der Bufhlag erfolgt nur, wenn das Meiſtgebot obigen Schäpunngswerth erreidt. fa 86 $. alt, 
Mir unbelannte —— zugelaſſea werden, menn, fie ſich über ihre) Inder Gtadtpfarrei St. Jodot. 
, won Geboren 
fe, * Den * Ban } nn Kind on —— 
ar gar [ren x Pe Grorg 
Barth, Scribentens dabier, 
‚indeftorben 
Den: 14: Febr. : vB Rali. 
Den 15. Febr: Ludwig Pfifterer, Euiralfier- 
Keompeteestind 7 W alt. ; 
Den: 16. Febr.: Obiges Kind des Scribenten 


abnjchmergen, Ropfe,> Hand» und Kniegicht, Georg Der “r 
—— — — > 18, Bess ges — Sähmib er 


aMein Et Beil den 10, Sedı.s Thrreha Ber heneder, Maurer 
RUE ee Te er, 






vs Drufe, Hals und. 


wurnNirpger 
4 1 # 
J 1 
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Befanntmadung. ' B av 
Die Errichtung einer Freibant betreffend, otanis er erein. 
zu erridtende reibant babier wird dem unterfertigten Magiftrate ein | 
Gt als Stodinedt Deinen, welchem —— und Be N; 34 26. 7. 464 
een 


gegen Bezug der von dem Berkäufern biefür zw entrichtenden G bübren übertragen 
Bewerber um dieſe Et-lle haben fih unter Nahweljung ihrer Befähigung und guten Bew AUnze 





ige 
mundes binnen 14 Tagen biereris anzumelden, ie 
Landshut, ven 21. Februar 1866, —* —8 —5 
ſondern im der untern Neuftabt bei 
Der rechtst. Bürgermeiiter: Raffetier Steiner; ——— früber 
ww Dr. Gebrina. Haider, Etabtjbr.\Stlofierwerkftätte, und empfiehlt fih auch auf 
— 33 Plage: in allen nortemmemnen 
@di c. Eril p. * ‘ 
Im Folge gerichtlichen Auftrages verſteigere id a Landshut, am 22, 
Dommerötag den 12. April dv. 38. Nacmittags 2-4 Uhr x u > —— 
—1—— Wohnung des Baucın Sebaſtian Ertl in —— deſſen Anweſen öffentlih am den 450086) — 
Dieſes Anweſen beſteht aus folgenden Beſidungen: In einem Etäbthen an der Di 
A. In der Steuergemeinde Waibling: JPL-RL.3219 5 Bde zu 0,69 a" 8, Bon. Ei Saljab, in Mitte des fhönen Di 
„323748 Wille m 040 „ 16. „ 4 — iftein eines Haus 


PART. 3216 Wohnhaus mit Pierrftall, Stadel, 
Rapfallang, Bejd- unn Bakhant, Shupfezu „ 32694 Bette. „0,40 u 
- 0,42 Tgw, 14. Bon, „ : B272a bitte PE> FE 
PL:NT,. 3217 Barten mit re zu 32e72b Bde „ 284 „ 
‚25 Zgw. 10, Ben) ,„ 3487 Waldung „ 2,58 „ 

PL:NL.3219 der zu 8 Ps, Lit, € 


" = A neh einem vacant 


” 





a ppoes 2a} 
z 


ne \ 
„ #2319!hahausader,, 411 „ IL „ „ 3218!4aMder zu 282 „ in Silberarbeit 
„  B1NhhBife „ 0,798 „A, „ „ »32l5tubWiee „ 0,32 „1 ” Auch bleiben Kapitalien *8 
2387 Ude u LE DE „ 3219! Ader oA ku Uustunft ertbeilt die Eyprb. d 
„ 3249  betto „008 „18. „ De 
y% 2 y 2 ia * * — a 5 346 Höre! mas Wunder, mertis Brut, 
% a * — E. Der Pıtermartsl von Oberbach — is recht gſch 
„ 3269 Bile „052 „ 12. „| „ 32600 Laer zu 386 „ 7. „ |Dm fiht allmei a Wirtböhaus, Sr, 
n 3a Ar „305 m de m | m 32606 Wie „ 08 „ 8. „ |lnd allgemein jagt man, es wird gar nidid draus. 
„  3274b MWiefe „ 1,37 „6m „  3273a Ader „= „ 5. „ |D’rum fagt ihm der er zum Ratb, 
5 da Ude „Bau 6 | „ 3275 Wie „ 147. 6... | Pfarzborf’und fein 
„. 8275b Wife_ „ 1,66 „ 7. „ Lit. F. Dis —— ar ſchlest aus. 
„ 32972 beito- „410 u 6 m | 88040 Mder 00,97, Ik, den Marksl recht an, 
„ 93297b Wder „ 058 „. 6 „ 3504b Wiefe „ 0,17 „il „ —2* 2 "Dartelpeter rumpelt überall an. 
„ 8298 MWaldung „MB „ 4 | u 8860 Mir „134 „10 „ Betermarlsl, denjeld’n Wintela — ea 
„ 3309a Wife „5,89 „ 8 Lit, 6. Aber fommt den, baf er giſcheit is, bringt er 
„ 83085 Ude „360 „ 7% v| u 7689 Mir zu 4,74 " did do nöt in Hut. . 
33086 betto > DER SR B. Steutrgemeinde ae Ranf lieber jchön theuet und gieb wohlfeller bin, 
„ 88084 beito „100 „ 11, „ PiRE1820a Gebauſch zu 4,29 Tgm, 4. Bonn —— dir fein Withehaus bringft doch gar 
„ 3305 detto „ 1,30 10, „ .1820b Wieſe 4 0,74 8. 466 


m | mw. 18951 Gebüfd er er 
a — 3 " Siadttheaterin Landshut. 
n % 11a bie nr 9, Borftellung im IV. Abonnement. , , 
ES“ Ifti 
ua 2 RE made are ab 26 Arie 
» 218, Mich a De J 18. 7 FHargarethe von Burgund, 
AIR 5,079 Königin von va Mit, 
* nt te Bath Ton Be —— —— 
€ ches, a 
der 98. 08-101 der Progehnsvele vom 17, November 1837. Der Bujclag erfolgt nur, wenn] _ ; DER Zhurm | von Nesle. 
mindeftens der Schäpungswerth erreicht tft, Shaufpiel in 4 Alten nad —— ie 
Sch um Belafunge Baal fönnen bei dem untergeiäineten Rotare auf defiem Umts| des Gaillardet von Theodor Dumte 
n werben. 
 nbelanate Etelgeree ie, Bein um Autgrietit une, Bankahuter Eeed, mad MehTTah 
wibrigenfalls fie gar Steigerung nicht une. 


Sandau, dem 16, k 
462 —— öſt ler, & Notar, ke a [m — u ; 
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so 


Unter gefälligee Mitwirkung fämmtliher biefiger Mufilfräfte wird Unlerzeichneter 
Donnerstagbden 15. Mär, Ubends6lbr 


»„ABSALON“. 









afotium von Friede. Schneider, wölferlaib 
im — — ———— a 
Billete ra EEE ungemein . . . 
Ortenetraße), Hmm. uftet (eye) und im neuen rs u A nn Ba 
a 4 









Treiher Theilnahme ladet die verehtli Runftfrtunde SITE 
De Dan took. * wi de | Fr 
| Brad mn Beag vn Jef, — 





Landshuler Zeitung, 











— an ra pm XVII, Jahrgang 1866. —— 
pen n 
durch al —— fämter um dieſen I „Fir Reit mub gefehlige ; ee —— en. Er nu 
Dindtag den 27 Februar. KM 17. Leander. 
Deutfhlanb. Anfpielung auf bie verjdhiebenen hoben Herren, welche thellweiſe 
Bayern, + Münden, 25. Febrmar. Se. Maj. ber im Schuldthurm, theilweije auf ber Feſtung ſaßen. (R. Nadır.) 
—* und bie Königin von Sachſen find heute Nachmilttag * Aus Altbayern gebt uns ein intereffanter Artifel über 
Bun von nah Dresden abgereist. — Die geften die Nachricht zu, dab den Haberfelbtreibern von oberhirilicher 


4 Uhr 

Abenb ftattgehabte Perlen bes Liſzt'ſchen Dratoriums zeidh- 
nete ſich burd eine merkliche Abweſenheit des Publikums aus. 
Die Muſik wird als im Einzelnen fhön, im Ganzen aber aufer- 
orbentlich lärmend geichildert. Se. Maj. ber König wohnte der 
Aufführung bis zum Schluffe bei — Wie mir aus ficherer 
Quelle vernehmen, follen in diefem Sommer im kyl. Hofgarten 
einige Hütten zum Verkaufe fünftliher Mineralwafler errichtet 
werben. Die allerhöchſte Genehmigung fteht ficher zu erwarten. 
Ein derartiges Etablifjement war für Münden jeit Jahren ein 
Bebürfniß; baß demſelben jegt an einem Plage abgeholfen wer- 
ben foll, wie ihn aufer München feine zweite deutiche Reſidenz 
befigt, dafür werben bie minberbemittelten Eurbedürftigen Sr. 
ge von Herzen dankbar fein. — Staatsrath; v. Pfiftermei« 

fier bat von —* 2* dem Konig einen ſchön gelegenen 
Baupiatz zum Geſchenk erhalten, nämlich den Platz vom Ende 
bes Gebäubes ber * Sammlungen bis zum untern Hofgarten- 
thore. Mit dem Baue bes neuen Haufes fol ſchon in dieſem 
Frühjahre begonnen werben. 

Münden, SE Die Tridinenfurdt hat bier 
wieber etwas nachgelaſſen, weil man ſich überzeugen lieh, daß 
bei der bier üblichen Zubereitung des Schweinefleifhes durch 
Kochen oder Braten eine Gefahr nicht zu beforgen iſt. Im Folge 
beffen bat benn auch ber Preis des Schweinefleiiches fait wieder 
die frühere Höhe erreicht, wozu auch der Umſtand beitragen mag, 
dafe bie Lucke, bie der geminderte Verbrauch am Plate lieb, durch 
bie vermehrte Nachfrage aus England ziemlich efnul wird, 
wo man ſich genöthigt fieht, den Ausfall an Rindvieh durch 
Schweine einigermaßen zu erſehen. (Korrefp. v. u. f. Deutſchld.) 

Der Münchner Bote fhreibt: Für ben böhern Berliner 
Blöbjinn zeigt ſich noch Fein fruchtbarer Boden, inbem bie ge: 
firige Wiederholung von „Krethi und Plethi“ im Altientheater 
vor einem leeren Haufe vor fich ging und neues Fiasco machte, 

‚Münden, 24. Febr. Das Stadtgericht verurtheilte zwei 

aben, den Kaufmannsjohn M. und ben Lohnkutſchers⸗ 
ſohn K. wegen Beſchädigung ber Anlagen hinter bem Glyptothel- 
gebäube zu je 1 fl. Geldftrafe. Gegen dieſes Urtheil ergriff ber 
Bater des letzteren Berufung an bas Bezirksgericht, —* je⸗ 
doch dieſelbe als unzuläſſig verwarf, indem nad de 
nur dem Beklagten, niemals aber einer dritten En 5 
Nechtömittel der Berufung zuſteht. 

Unſere Jugend ſcheint hüubſche Früchtln in ſich zu bergen. 
Geſtern Nachmittags wurde unterm Kühbogen ein Schuljunge 
von 2 Buben attaquitt und mit einem Meſſer geſtochen. 
beiden boffnungsvollen Söhnden ergriffen die Flucht, ſollen aber 
doch erfannt worden und von Echmabing jein. 

Der abnorme Winter hat allerlei Verkehrtheiten im Gefolge. 
Sonft wurde ber Schnee aus ber Stabt hinaus 


—— Se —— ae: > B ber „Rundidau“ ee 


8. en — — eomfact ee egal eine “eine ” 


Stelle ber rößere Kirhenbann angebroht wird. Wir enthalten 
ung bed Abbrudes besjelben. Können jedoch, ohne bie ober- 
birtliche Maßnahme Fritifiren zu wollen, nicht verhehlen, baf 
uns und viele Andere, namentlich Sole, bie einige 
Kenntniß des kirchlichen Etrafverfahrens befiten überrafät hat. 
Es machte auf und und Anbere einen eigenen Eindrud, in ber 
bayr. tg. auf ben offiziöfen Artikel, ber bie Fortfehrittsorgane 
wegen ber Jeſuitenpredigten in München beruhigt, die Nachricht 
von ber Androhung des größern Kirchenbannes für die Haber- 
feldtreiber zu Iefen. Wir wieberholen, es fei ferne von uns bie 
oberhirtliche Maßnahme kritifiren zu wollen, aber unfere und 
Anderer perfönlice Meinung glauben wir ausſprechen zu diltfen, 
daß wir, bie arge Unfitte bes Haberfelbtreibens entſchieden vers 
werfend, ber Anſicht find, die Haberfeldtreiber feien nicht ſchlimmer, 
als andere Ercedenten,, gegen bie doch auch nur die gemöhn- 
lichen Mittel ber Seelforge angewenbet werben. “h,8 
ſchon mehrfach in unferm Blatte darauf aufmerkſam A 
worben, daß ſchlechte Blätter ein meit größeres —— 
als die Haberfeldtreiber,. Und Taufende nehmen Halten 
und Leſen biefer Blätter Theil an dem Haberfelbtreiben kr nd 
Publiciften. Und fo ließe ſich noch Manches anführen. 
ber Rehtsjtaat, ber fo ängftlih über bie Predigten von 
Rſuiten wacht, Berfündigungen gegen die von ihm firengfteng 
und unerbittlic gezogenen Linien abftellen will, fo wirb er eat 
—— mit ben Haberfeldtreibern fertig werden, unb fommt er ba- 
mit nicht zu Stande, fo ift es feine Sache! 

Aus dem Allgäu wirb über fchlechtes, gefunbheitsfhäblt- 
ches Bier geklagt. Zudem koſtet es 6 Er, während es zur Zeit 
des Biertarifes nur 5 fr. 1 bI. gekoſtet haben würde. 

Im Rürnb. Anz. wird es amtlich als unwahr bezeichnet, 
daß von Seite ber k. Polizeibireftion in München dem k. Staats: 
minifterium bes Innern ein Antrag auf „Aufhebung bes Beis 
— Col — — vorgelegt rg fei. 

tädte. ——— Februar. Auf dem 
fe Bert erhält bie feit er * eingetretene 
Geld-Abundanz Die erſten uſer biscontiren ſehr 
bereitwillig zu 4 pCt. (Korreſp. v. u. f. Deutſchld.) 
reußen. In Berlin wurde alfo am 23. Febt. ber 
preußiiche Landtag durch eine Rede bes Grafen von Bismarf 
geſchloſſen, worin lat wirb, bie Regierung habe ben Landtag, 
wenn auch nicht in ber Erwartung der Löfung des fchwebenden 
Berfaffungsconflifts, doc in der Hoffnung eröffnet, die Echroff- 
heit des Gegenfages werde ſich ni allein. die Thätigkeit 
des Hanfes war nicht dem Frieden, ern dem Streit zuge 
wändt. Der Minifter ſucht dies u die gefaßten Bere 
bes Haufes — — die Rede ſchließt: „Der Verlauf 
Berathungen bat bei der Staatsregierung bie Beſorgniſſe nicht 
zu heben vermocht, daß auf bem vom Haufe ber A eten 


eingeſchlagenen Wege bas Land ernfteren Berwürfniffen entgegen, 


eführt und bie Ausgl ber beftehenden auch für bie 
Er — — er Um (age verhüten, haben 


Majeftät der König befohlen, bie Sigungen * am 15. gem 
b. Landtages ie fien 
5%. eröffneten Landtages zu jr —— E— gi 


trage erläre * * Sandt 
Defterzeich. Aus 


ien WR a auch ber Kreuz⸗ 





An die fol. Hofe end Stausbibliothef in 
(Pflichtexempiat.) Muͤnchen. 
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or 


— — 
* de. 
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Zeitung DIE Fehr. day man im borligenmiafgebenben Kiſen Y198 FL 18 TE. mb 2 Ban 


die Spankung Mit Preuben als ſehr ernſt anſehe und ſeo zu 
Naggn Auf 28 gejagt fer. le ä 
Men, 25 Kebritar. Bom Kaiſer wurde geftern in Ofen 


bie Morefbeputation bes kroatiſchen Landtages empfangen; er 
betonte als unabweislihe Forderung, daß die gegeneitigen Bes 
siehungen ber Länder der. Stephanskrone, geregelt und deren 
unzertrennliche Verbindung mit dem Gefammtreid, in einer den 
Zeitbedfirfniffen entiprehenden Weife geſichert werde; er wünſcht, 
daß vorbereitende Schritte, die zur Verftänbigung mit dem unga- 
riſchen Landtag führen, vom kroatiſchen Landtag unverzüglid 
erfolgen. (Tel. d. bayr. Ztg.) 
Bien, 24 Febr. Ihre Majeftäten. der. Kaiſer und die 

Raiferin werden erſt am 4. März aus Peſth hier eintreffen. 

Bed, 24. Febr. Das Unterhaus hat in feiner heutigen 
Sigung die Adreſſe (zum zweitenmal) feit einftinmig ange 
nommen; dagegen: waren nur bie Mitglieder der äußerften 
Linken. Zur Üeberreihung der Adreſſe 36 Mitglieder ausges 
loost. (Tel. db. allg. Ztg.) Kurt 

Yuslanb 

Italien. Aus Rom, 14. Febr., ſchreiben bie Köln. Bl.: 
Es ſcheint jebt feitzufteben, daß eine zweite Abtheilung bes Occupa⸗ 
tiongcorps im Frühjahr abrüden und daß alsdann zugleich das 
neue, von Napoleon veriprodpene Bataillon hier anlommen wirb. 
Ich 
be 


ſchrieb Ihnen ſchon früher, man habe die für ben Papſt 
ftimmten Soldaten aus der Frembenlegion nehmen, ihm alfo 
lauter Ausländer und nod obendrein ſehr ſchlecht bisciplinirte 
ſchilen wollen. Hiergegen hat Kardinal Antonelli proteftirt und 
Mr. be Sartiges bat ihm darauf veriprocden, daß die von 
Frankreich angebotenen Freiwilligen auch aus franzöfiihen Regi- 
mentern würben genommen werben. Dieſes Bataillon hat die 
Beftimmung, über die perfönliche Sicherheit bes Heil. Vaters zu 
wachen und fein Anfehen aufrecht zu erhalten, falls es bedroht 
werden follte. Man nennt drei Dfficiere ber hiefigen frangöftichen 
Garnifon, welde fih für den Eintritt in das neue Bataillon 
gemeldet haben. — Der Effektivbeitand der Zuaven ift feit Oft. 
v. 5. von 500 auf 1100 Mann geftiegen. &s follen nod 100 
eingereiht werben, alsdann ift das Bataillon vollzählig. Die 
Zahl ber fremden Jäger (Carabinieri) beläuft fih ſchon auf 
00. Was die Rekruten anbelangt, fo kommen bie meijten 
berfelben aus Belgien, Holland und Deutihland. Das franzö- 
fifche, engliſche und jchmweizerifche Eontingent ift nicht beträchtlich. 
Spanien und Defterreih haben rüchſichtlich der Rekrutirung noch 
nichts Definitives u — —— unterhandelt 
gegenwärtig mit ihren biefigen Geſandten darüber. 
u DEE Aus Buchareſt fom- 
men intereffante Nachrichten, welche die ruſſiſchen Truppenmärfche 
in. der legten Zeit, ſowie bie Berufung bes ruſſiſchen Geſandten 
in 48 des Baron Budberg, nach Paris erllären. Der 
Furſt Cuſa, ein Schützling Frankreichs, iſt in ber Nacht auf 
den 23. Febr. zur Abdankung gezwungen und gefangen genom- 
men worden. les ging ohne Blutvergiehen ab. Die gelep- 
ebende Verfammlung hat ben Grafen von Flandern 


196, 


4 


Bi 


er bes Königs der Belgier) zum Fürften gemählt. Daß. 


er ablehnt, ift vorausſichtlich Im Hintergrund ruht wohl ber 
Plan, den ruffiihen Herzog von Leuchtenberg auf den rumäni« 

en Thron zu fegen. Mit dieſer Angelegenheit ift bie orienta- 
liche Frage wieber in ben Vordergrund gebrängt, Die Ruſſen 
feinen den gegenwärtigen .— für ihre Pläne geeignet 
zu halten. Frankreich wird fich Deſterreich nod mehr nähern 
müfen. Die Donaufürfientbümer (Moldau und Walladei), 
früher von Hofpodaren unter türkifher Oberhoheit beherricht, aber 
von Rußland völlig beeinflußt, waren feit 1859 unter bem 
Namen Rumänien vereinigt und von Fürft Euja regiert: Bon 


ir Oberherrfhaft machte man fi immer mehr und- 


urn 


Riederbaperifhbes. 
Dienftliches. Bom al. Staatsminiierium ber Juſtiz wurde unterm 
X. Februar 1. Is. ala Vertreter ber Staatsanmwaltigaft am f. Lanbgerichte 
Vilsbiburg ber Acceſſiſt des Bezitksgerichts Münden l. d. J. Ichanıt Ott 
aus lanbsput 26. Pe j 
* Landshut, 26. Febr. Aus Partenkirchen, 28, Febr. 
beftätigt ums das dortige Hilfscomits banfend ben Empfarig von 
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Gef in 2 


a 
Geferingen) für bie 
Dutch ben Brand am 5. Dt. ©. 3. Verungluckten —2 
dem edlern Gebern Gottes reichen Sagen. Ak bashllftcomite 
in Waldthurn befläfiget uns unterm 21. Febr. den Empfastg 
von (Im dritter Sendung geſchickten) 10 fl. 34 fr. Sammel- 
geldern, mit dem ausbrüdlichen Bemerken, daß bievon nad) Bes 
ftimmung der Baberinnung zu Landshut 6 fl. an den abgebrann- 
ten eng — 
Die Gemeinde Rudelzhauſen gibt für das Lehrerwaiſen⸗ 
ſtift vierzehn Gulden und die Gemeinde Oberempfenbach 
alljährlich eine gewiſſe Summe. 
8 Frontenhauſen, 23. Februar. Der Veteran Fram 
iegariner, deſſen ige trausige Sage voriges Jahr in ber 
Landsh. Big. geſchildert ward, auf welche Schilderung der Greis 
6 Kromenthaler, theilwelſe anonym zugeſchickt befam, ohne die 
Gaben, bie ihm in Naturalien und Beinen Beträgen bier gereicht 
wurben, wozu noch 20 fl. momentane Unterjtügung von Sr. R. 
Hoheit. dem Prinzen Karl gekommen find, durch weiche Geſchenke 
die Lage besjelben nachhaltig aufgebeffert wurde, ift wor einigen 
Tagen 85 Jahre 10 Monat alt geftorben. Es ift ihm bie 
Freude doch noch geworben, den Penſionabezug zu erleben. Der 
Klang der harten Thaler hatte feinen fchlotternden Bein mieber 
mehr Feſtigleit verliehen, feine Haltung wieder firammer. und 
ſoldati —— 
Ergolds bach geht uns anonym (übrigens vom 
K. f. N. bereits gemeldet) bie Nachricht zu, dab in Weis, 
Dez A. Wallersdorf, am 22, Febr. der Bauer Huber im Bferb- 
ftall von Außen durch das Staflienfter erſchoſſen wurde 
Straubing, 23. Febr. Geitern kam mit dem Abendzug 
ber Staatsminifter der Juftig, Herr Bomhard, in Begleitung 
bes fol. Minifterialratges Hrn. v. Heingelman bier an. Die 
ganz unerwartete Hieherkunft des Chefs ber Juſtizverwaltung 
erregte um jo größeres Aufſehen, als. mehrfache Verſetzungen 
biejiger Zuftigbeamten in letter Seit erfolgt waren. Der Herr 
Minifter beiuchte heute die Sipungen des Schwurgerichts, fowie 
des Bezirksgerichts, befichtigte die Juſtizgebäude, bie Arreitlofale, 
beiprady fi mit ben Gefangenen jelbit, und ſcheint überhaupt 
feine Vifitation dahier ganz ins genauefte Detail erfireden zu 
wollen. 38 Bor jeines Aufenthaltes verlautet Beſtimmtes 
Zig. 
Straubing, 23. Febr. (73. Schwurgericht; 15. Fall.) 
Michael Hartl, 23 Jahre alt, verheiratheter Söldner von Trab» 
weging, fgl. Landg. Viechtach, war eines am 22. Mai 1865 
auberhalb Viechtach an dem Bauern Peter Englmeier von Finken⸗ 
ſchlag durd) Beibringung mehrerer Mefferftiche, welche eine mehr 
als GOtägige Arbeitsunfähigkeit zur Folge hatten, verübten Ber- 
brechens ber Sörperverlegung angeklagt. Derfelbe wurde zwar 
biefer That für fchuldig befunden; ba indeſſen bie Geſchwornen 
unter Obmann Hrn, Föderer in Folge vorheriger Drohungen des 
Engimeier Exceß der Nothwehr annahmen, jo wurde er nur zu 
ſechsmonatlicher Gefängnißftrafe verurtheilt, wodurd die That zu 


einem Vergehen herabſank. 
*8* Straubing, 24. Febr. (73. Schwurgericht; 19. Fall) 
re alt, verbeirateter Bauer von 


Michael Trauner, 33 £ 
Grub, F. Landg. Grafenau, ſaß heute auf der Anklagebank unter 
ber Anſchuldigung bes Verbrechens bes Mordes, 

Derfelbe hatte mit feiner früheren Ehefrau nicht gut gelebt 
und fich mit einer andern Weibsperfon in ein merlaußtes Ver⸗ 
hältniß eingelaffen. 

Am 19. Juli 1864 flarb feine damalige Ehefrau unerwartet 
fchnell; kurze Zeit darauf heirathete er bie on erwähnte MWeibe- 
perfon, melde 36 Wochen nad dem Tobe ber erften Frau be- 
reits ein Rind gebar. . 

Da das Gerücht entitand, daß ein Giftmord in Mitte Tiege, 
mwurbe auf Anregung ber Verwandten ber erften frau beren 
Leiche audgegraben und in beren Eingeweiben über 30 Gran 
Arſenik conftatirt. n 

Heute geftanb ber Angeklagte unummunben ein, feiner 
am 18, Yult 1864 in ber Morgenfuppe eine. Duantität Sk 
beigebracht zu haben; die Geſchwornen erachteten ihm deßhalb 
unter Obmann Hrn. Föckerer des Verbrechens des Mordes für 
ſchuldig, worauf er zum. Tode verurtheilt wurde. 

Berantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 
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Ober Beben ind Ron hat «8 nad fen an R 
fee Dem dam unfere innigftgeliebte Gattin und Ju uf de * 


nna Weges. Ne m] 
; * * Schreinermeifters-Gafig a un au 


ärlt_b ch ben der N Eterb mente ih 
—X — * in dad — Be Gmpfang der heiligen ſalta in ihtem N 


de Die Bu, ‚Verblihene dem frommen Gebete und Andenten empieblend, bitten ung 


Fever, den 25, Februar 1866, 


Karl Eagert, Säreinerrii, dis Gatte, % ' 
Karl Eijenmen er, 9— 
ura Eggert, ® als ainder 


erfte bi, Seelengotles bienſt it bei Et. Martin Dienstag den 27; Fbruar um-9 Uhr, 
Kraut © bie Beerdigung vorm Haufe aus. Der Zweite heil. Seelengottesbient ift Mittwoch ben | 
28, Februar am 9 Nr ebenfalls bei Et. Martin, 


———— —— — bei Rottenburg iR. ", 
Stadttheaterin Landshut, i 

Eodes- Anzeige. —* — — 

Bott dem Almättigen barvesnin feinem unerſorſchlichen Rath· ¶Dienstag den 27. Febritarı 1866. 



















ve beim Ro Mer agree ne 
und empfiehlt feine Waare zu zahlreicher — 


7026) Johaun MIN aus ls 


„Jaſer — 
VUntetjeichnetem iſt am 3. Fabry 
- ein großer wolfsfiräumiger ey abe 
handen gelommen, Derſelbe bat einen. 
meif und gefnittene Ohren und gebt auf” 
den Ruf Tili, Mer über denfelben a. 8* 
geben vermag, belommt eine gute Belohnung.- 

































Sls ſſe gefallen, unfern innizftgeliehten Batten, Vater, Bruder und AN Zn Denefize’für Frin. Rudolpha e 
— Auf a a ö 
uf ‚vielfa angen: ’ 

Anton Pnglhrecht, Der Yarifer Cangenichts. 
Detonom, Luſiſpiel im 4 u nr ri: hehe von, 


D öpfe 
heute Früh 6 Uhr mad Imöhentlihem Krantenlager, geRäck durch den 
REN 
en ab 
“ ae feine dergenssite sim Ale und die Sorgfalt für die Seinigen kannte, wird x Iebenit ein ——— 
unjera mer mwür n n. 

Yaben weis Dion Eure lien Berluft allen Berwandten und Belannten mittheilen, * ne * Abonnenten bleiben bis 
ner wir ben theuten blienen dem jrommen Andenken, uns aber ber ftillen tag 12 Uhr ihre Pläpe reftroirt, 


Ronrberg, Parse Grgoldahad, ven 24 Februar 1805, ı Wögentlicher ‚Dandelsberiht 


(26, Februar). 
Barbäre un Ibrect, Wittwe, Klumferdam, Qu. Behr. Dahen 21 26 Ir, 
dern, Er hämme Korn 12 fl. 6 
‘ licher — Antwerpen, 22. — Roggen 13 Mita ir, 
Die Veeidigung findet Montag ben 26, Febr. im halb 9 u Aräbin ber einen Rodrkerg Petroleum 17. 46 kr K 
flatt. Der Sicheme ieird amı Mittweg den 28. Dieß und ber Dreigiafte am Dennerle, ken No Berlin, 23, Febr, — en 12 fl. 30 tr,‘ 
1 März, jedesmal Balb 9 Uhr Früh, in der filiaffirche — abgehalten. Rüböl 30 fl. 33 ke, Spieitus 9120 ke, 

— 32 21. Ber. Alecfant 35 fl. 18 fr, 

—— — —  rantfurt, 24. Baisen 18 jl;ı20 ie, 

—— TO —8— nl 40 kr,, Rüböl 35 fl, i8 kr. 

Spiritus 6 12 fe. 
Todes- Anzeige Köln, 22. Febr. Ba IS AT, Roggen 
12 fl. 30 fe, Rüböl 34 Lu 






















@ott dem Allmäch t 08 gefallen, unſere * liebt Rönigsberg, 20, Febr. Hielaat 33 fl. 19 fe. 
und vun, —— —* Bat ‚inerpool, 22, Febr, Baumwolle: amerir 
fanifde 104 f. 86 t..— 129 fl, 37 ie,, dayps 


| „tifhe 1201 37 tt. — 100 ff SO, ojtinpiiche 

ananna ug 1) KT, — le 3 — 1 5, 
| agbebur 

MoiersÜlnerin in Obernkibaufen, —* 15H. 39 fr., Gerfte 11 fl. 3 I, 


BE Epiritus 9 N. 50 ke. 


u Mainz, 23. Febr. Waisen 17 A, 30 kr., 
—— den 25; Februar 180. Korn 12 fl. — Br., Berfte Al-f, 54 de, 
22 en 


14 
um. Bein 18 
A| fi m * 
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Pferdbeverfteigerung | 
ESamstag ven 8. März 1866- Vorminags 11 Uhr > un. abe > 
una met Setreisbabn ae nahe ae Stüd) für dedt. 
mis inein un eingefahfene junge Pferde, Ira genen — Blriess, —— fr 
Benrahlung — — Sdioſſerwertſtaͤtte u. empfiehlt *3 


Die 2. März 1866 3—3! in allen 
BR 


— ee — — — Be Re Seh. 1660, 
Königl. Oserhfalimeißet- Sieh A) Ego) —* 


Eine goldene Br 
u *3 wurde verloren. 














Todes-Anzeotge 


über Siben und Xob, bat es gefallen, ünfere inmi 
* ee a Pr und Schwägerin, die ne —“ * 


ranziska Sleininger, 


nach langem Lelden und geftärlt durch a. Empfang der heil, Sterb · 
fatramente, im Alter von 43 Jahren, heute 8 je Uhr Abends, zu fih im 
die Emigteit abzurufen, 
Indem, wir für und fo ſchmerzlichen Trauerfall —— Verwandten 
und Belannten gur h bringen, empfehlen wir die Verblichene dem frommen Andenlen 


Gebete. 
Shwarzmühle zu Hengeräberg, ben 24. Februar 1806. 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. als * ng He. 
AEIFII0 8* a er ee 


EEG ET ST 
Danksagung. Yindauer Spranne vom 24. Webr. 1866, 


Zwe mmer 
find ſogleich oder aufs Biel no zu — 
Wo? faat bie — d8 


&idnittspreis vom 
jel fl. 3 kr. per Geniner, Eu 11a Gtr, wors 
züglibere Qualitaten aus Spalt und 

Im tıa fl. 26  $ der Gentner, (Bay. 


” Mimdpner Schranne von 24. A 





















5.1 Kern. | Mong.| Gerfie| Hader, 

Reit | 2650] 537] 53 | 644 | 105% 

erben die 22 rn Tocinadms bei der Beerbigung und den hi. Sein. Sue: BL each +=h 
ek 24131 63 —| 72| 270 

"Sum Chrrefi Krieger N ana, | ara us al ei I 

N) > I. 1 re Spere ‚3210| .290| 0 | 564] 670 





Een 
175b16 1413 1140| 7— 


1758115 201128 30)— —| 7 — 
Pinbeher „16351 — * 
Die tieftrauernde Tochter: Nenn - a 18 —— ——— 


Aung Arieger, 


Geiallen Si 1 — 
im Namen der ſammtlichen Verwandten Straubinger Schranne v. 24. Febr. 1866. 


— —— 





181 5 53] 10 

—— — 7* — EN 
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Anzeige eg 2558| 115 | 1639| 492 

U 551 1, 46, 4 


Für fpäter eintretende Fälle empfiehlt ſich der Unterzeichnete im»feiner 0 
BD Wohnung, Münden; Marimilianftrafe Nro. 21/2 vis-A-vis dem Hötel Ü 
R „zu den Hier Jahreszeiten“, 





1 
PEFRSRER E91 
"ige Tj18 4 9471 780] 528, 
Ehrensberger, Ir —— a Ar 
praft. Zahnarzt im Münden. J |GeRiegem ... „= 21 —I— u 8, 
ÜLRRRRRRRERLLLTTRLLLTTLT — N a 
19. 24. Februar-1866, 


* Weil die Münchener telegraphiſche Schrannmahrict Ginttefiens 
in alle Gpemplare am —— — a ——— 


Münchener telegraphiſcher 5— 


vom 24 Februar 1866. 
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| Eh — R ung, 
oe Vodmı D mdnd Sgal siet And 9] Rebe 


Di ier Bei ei 
Bere, she ak. nd 
durch alle Mi offämter um biefen Preig 
bezogen ; 


Zandshuter Zeitung, 


igen werben in bie Landöhuter 
guten fünd ——— und bie 
aoei Areujer 


re beren Raum 
unit berechnet. 





Mittwoch den 28 Webruar. 


N 18. 


Romanıs, Abt. 





Deutſchland. 

Bavern. + Münden, 26. Febr. Ein hieſiges Lokal⸗ 
blatt meldet heute, daß dem Vernehmen nad Se. Majeſtät ber 
König auch heuer noch keine Rundreiſe im Lande unternehmen 
werde. Soviel uns befannt, iſt über dieſen Punkt eine aller⸗ 

fte Entſchließung noch nicht erfolgt und dürfte beshalb eine 

tigung ber obigen Mittheilung vorerft noch abzumarten 
fein. — Ihre Majeftät die Königin» Mutter wird ſich morgen 
von hier zu einem mehrtägigen Beſuche zu ihrer erlauchten 
Schweiter in Darmftabt begeben. Die Dauer dieſes Befuches 
bürfte jıh auf etwa 10 Tage beichränten. — Heute fiel ein Schul: 
nabe in ben unter bem Dultplage fließenden Jlarkanal und zwar 
oberhalb der Marburg. Wunderbarer Weife wurde der Knabe, 
nachdem er bie ganze Länge des überwölbten Kanals paffirt 
hatte, am Rechen bes k. Brunnenhaufes noch lebend aus bem 
Wafler gezogen. Es ift übrigens zu verwundern, daf nicht 
öfter ein derartiger Unfall vorkommt, wenn man ficht, mie bie 
Schuljugend, gerade an dem offenen Theil biefes Kanals mit 
Vorliebe, aber durchaus nicht mit Vorficht, zu fpielen pflegt. 
Durch den beabficdhtigten neuen großen Anbau an bie Serg- 
Marburg wirb endlich auch dieſe Kanalftrede überbrüdt werben. 
Freilich verliert baburd der Dultplag bie freundliche Bauın- 
gruppe, die ihn an biefer Stelle ziert. — Die neuefte Nummer 
der Rundſchau“ ift abermals confiseirt worden. Diejes Blatt 
ſcheint es barauf anzulegen, durch Gonfitcationen Neclame für 
fih zu machen. — Die bayr. Hypotheken- und Wechſelbank hat 
die allerhöchfte Erlaubniß erhalten, Gontocorrentrehnungen mit 
bayerifchen Sparkaffen zu eröffnen und mit ber Ausführung 
diefes Gefchäftsjmweiges bereits begonnen. 

* Die Mündner „Neueften Nachrichten” bringen einen 

friedfeligen, kagenpfotigen Artitel gegen bie beabfichtigte 

efuitenmiffion in Münden. Sie fürdten bie Jeſuiten nicht, 
jagen fie, aber fie „fürchten für Ben religiöien Frieden ber Stadt.“ 
rend ber ganzen Regierungszeit des Königs Mar II. hätten 
keine Jefuitenmiffionen in Münden ftattgefunden. König Mar 
bie Wahrung dieſes religiöfen Friedens feinem Sohne als 
ächtniß hinterlaffen, der Sohn werbe dies Vermächtniß heilig 
halten, Die „Neueit, Nacht.“ hoffen, daß er nicht dulden. werde, 
daß jett ober Ipäter ber religiöfe Friebe Münchens geftört werde 
von Jeſuiten. Umnmiberftehlicher Edel erfaßt uns über Dies heuch⸗ 
leriſche Gefafel, das bie Lüge binauswirft, als ftehe durch bie 
redigten ber Jeſuiten eine Störung bes religiöfen Friedens in 
hen in Ausfiht! In Augsburg, Regensburg, Berlin, 
Magdeburg, Hamburg, Heidelberg, Mannheim, Karlsruhe, Frants 
furt u. ſ. w. haben bie Jeſuiten geprebigt unb nirgends baburd) 
ben religiöfen Frieden geftört! Während bie Fortſchrittspreſſe 
Andere der Störung bes religiöjen Friedens verbächtigt, hegt fie 
mit verbifjenem Grimm gegen Anderöbentende, bie eben ihrer 
zerfegenden und zerflörenden Thätigfeit entgegenwirken. Daher 
ber Haß, daher der Grimm, baber ber Fanatismus, baber die 
lügenbafte BVerbädtigung unter der friebe- und liebfeligften 
un 1. on ba ber Edel nicht überlommt, der muß ſchon jehr 
umpf fein! 

Aus Münden, 25. Febr., wird dem „Straubinger Tag- 
blatt” gefchrieben: „Man ſpricht mit größter Beftimmtheit von 
ber Nüdlehr Richard Wagners!" (Hoffen wir, daß «8 beim 
Spreden bleibt!) 

Der Münchner Bote berichtet: An ben ſüdlichen Gafteig- 
Anlagen wirb fortwährend gearbeitet, doch hat auch hier ber 








verkehrte Winter eine Verzögerung hervorgerufen, indem vont 
Dberland ein paar hundert Bäume dahin transportirt werben 
folen, was aber nicht möglich ift, fo lange keine Schlittenbahn 
geht. Diefe großen Bäume können nämlih nur auf Schleifen 
transportirt werben. 

In Evenhaufen bei Wafferburg fol in der Naht vom 
23. auf ben 24. bs. Haberfelb getrieben worben fein. (B. K.) 

* Die A. Poftztg. findet es mit uns und mit Vielen aus 
Anlaß der officiöfen Auslaffung bezüglih ber Jeſuitenpredigten 
in ber bayr. tg. auffällig, da in Bayern Alles Mögliche nicht 
ber nähern Prüfung bebarf, nur wenn in einigen Kirchen er 
fuiten prebigen wollen, jeien vorher eine Menge Schwierigkeiten 
zu überwinden. Seit 15 Jahren haben die Jeſuiten eine Menge 
Miffionen gehalten und in allen Hauptfiten des Proteftantismus 
geprebigt, feine proteſtantiſche —— hat nähere Einſicht für 
nothwenbig geſunden. Nur bie bayeriihen Katholilen genießen 
eine ſolche ftaatliche Eontrole, wenn fie einen Jeſuiten predigen 
laffen wollen. 

Freie Städte, * Das Frankf. Journal gleicht einem 
Köter, der auf bie Schnauze gehauen, einen Wugenblid ben 
Schweif einzieht, dann aber fortfnurt. Die Mainzer Yefuiten- 
geſchichte mag dem Franff. Journal und Andern noch fo oft 
als a barftellen, «8 kommt immer wieder auf bie 
alte Nergelei zurüd. Den Sefuiten ſei nicht gut beizufommen 
und die Heſſ. Landesztg. fei eben ungeſchickt geweſen, meint es. 
Gegen j’de Billigkeit und Wahrheit ſich verfhließen, ift wahr- 
ſcheinlich geichicter und ſchöner! 

Die N. Frankf. Ztg. fchreibt: Die Verwidelungen ber 
europäifchen PVolitif werden mit jedem Tage fchwerer zu 
mwirren, eine frieblich verföhnende Löſung läßt ſich nicht abjehen, 
und es bleibt als Troft nur die Erfahrung, daß es nicht bie 
Menſchen find, welde die Geſchichte machen. „Du glaubft zu 
fchieben, und du wirft geſchoben“, jagte Göthe. Das follte die 
Selbſtſucht ber Großmachtspolitiler täglich bebenten 

Preußen. Im Berlin ift die Erregung und Theilnahme 
an ben Vorgängen des Tages (befonder8 der Schliefung bes 
Landtages) fehr groß. 

In Berlin ging das Gerücht von einer bevorſtehenden 
Mobilmahung von brei Armeeforps. 

Aus Berlin, 23. Febr., jchreibt man bem „Sorrefp. v. 
u. f. Diſchld.“. Daß man bier ernftlich mit Kriegsplänen gegen 
Defterreih umgeht, gilt allgemein für ausgemadht. 


— 


Ausland 
Donanfürftentbämer. Zufolge neuefter Berichte aus 
—— ſchidt ſich der abgeſetzte Fürft Cuſa an, das Land 
zu verlaſſen. 


Niederbabperiſches. 

*Landshut, 27. Febr. Der hochw. Hr. Prebiger A. 
Hoffmann bei St. Jodok dahier iſt zum Pfarrer in Peuting, 
Bez.A. Schongau im Lehraine, ernannt. Diele Nachricht wird 
einerfeit3 mit be, weil Hm. Prebiger Hoffmann bie Beför- 
derung berzlichit gegönnt wird, andererſeits aber allgemein mit 
Bedauern aufgenommen werben, meil Jedermann, namentlich 
aber bie Piarrangehörigen von St. Jodok ihren Prebiger, ber 
fi in jeder Beziehung die allgemeine Verehrung und Hochachtung 
erworben, nur jehr ungern von bier jcheiden fehen merden! 

** Sandshut, 27. Februar. Nächten Freitag wird Hr. 
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. Bon der großen Yaaber, 25. F t. Während die 
preuftfche Sammer über Nedefreiheit und Zuftigwirthichaft ſich Heiler 
ſchrie, halten mir bier auch ein Parlament, das aber etwas 
ruhiger abging.  Gegenftand der Diskuſſionen war au, wie 
immer, das Wohl. des Volkes, aber nicht Staatsöfoniömie, Han- 
belsperträge. und Eiſenbahnprojeetionen . . ſondern die götte 
lichen Helswahrbeiten-und Heilsanftalten, deren Berathung und 
Anwendung, ‚gewiß mehr zum gedeihlichen Fortſchritie beitragen 
wäre als alle bie brennenden Fragen, Die gegenwärtig »den 

Dfen J waren nicht die 
Löwen der Zeit, wie Dr. Simſon, ſträmer-Doos ober Völt, jon- 
dern fünf Pattes aus ber Gongregation der Medemptoriften zu 
Vilsbiburg, die in der Piarrei Sandsbach Miſſion hielten. Die 
hochw. Herren wandten alle Mühe an, um dieje Tage für uns 
zu Tagen bes Heiles zu machen; ihre Predigten waren Har und 
opulär, fo dab wohl auch der gemeinite Mann fie erfaffen 
onnte, eindringli und tiefgegründet, fo daß fie faum fo leicht 
in Vergeffenheit kommen werden. Es war aber auch erfreulich, 
zu fehen, wie nicht blos die Pjarıkinder, für die die Milton zu: 
nädhit galt regen Antpeil nahmen, jondern aud ganze Sdaaren 
von Gläubigen aus naher und entfernter Nachbarſchaft berbeis 
ſtrömten, um am derjelben ſich zu beiheiligen,, und wie troß des 
großen Zufammenlaufes nicht die geringite Störung der Ordnung 
vorfam. Das Volk bekundet durch dieſen regen Eifer cine ge: 
wiſſe vielleicht ihm felbft unbewußte innere Sehnſucht nad) Geiftes- 
erneuerung und es wäre nur zu wünſchen, daß allerjeits biefes 
Bedurfniß des Volkes anerkannt und nad Kräften befriebigt 
würde. Das wären bie rechten Volksverſammlungen, wie jte 
gerabe im unferer Zeit fo noihwendig wären. Möge Gott die 
ausgeftreute Saat jegnen, möge er den hochw. H.H. Patres 
tauſendfach ihre viele Mühe vergelten! *) 

* In Paſſau iſt am 25. Februar der Herr Auftigminifter 
v. Bomhard von Straubing angelangt, hat mehreren befreun- 
beten Staatäbeamten Beſuche abgeftattet und reiste am 26, Febr. 
wieder nah Münden zurüd. 

* An Baffau ift am 25. Februar der Generalmajor und 
Eommandant ber Stadt Paſſau und Veſte Oberhaus, Franz 
Auer, nah adıttägigem Krankenlager im Täjten Lebensjahre 
mit Tob abgegangen. 


Zum niederbayeriſchen Eifenbabunet 

— BA. Bon der Bild Das von uns in Nro. 35 ber Losh. 
Zig. Wiederhoit empfohlene Projelt einer Eifenbahn von Geifel- 

ring Über Dingolfing nad Heuötting zur Bervolftändigung 
8 bayer. Bahnnetzes paßt jo planmäßig zur Situation der ber 
ſtehenden Bahnen, iſt fo fiher auf voltswirthſchaftliche und 
geographiiche Grundlage gebaut, durch Dtinifterial + Beicheid und 
Thatfache des Beſtehens des Innviertelbahn-Eonjortiums. belegt, 
getügt und gefräftiget, bab es ber Bekämpfung wenig Angriffs: 
objefte darbietet, wenn legtere nicht die eriten und michtig 
Prineipien der Nationalöfonomie über Bord wirft. Es hat einen 
vielmal größeren Wirkungsfreis, beffere Nentabiliätsausiiht und 
bietet für die Stabt Landshut erweislich viel mehr BVortheile 
ald bas vom Herem 3% Correipondenten vorgeichlagene Lands» 
hut-Rofenheim. 

Diefe Ueberlegenheit des erfteren Projektes muß ber Herr 
Eorreipondent durchgefühlt haben, wenn jeine Grwiderung in 
Nro. 40 d8. Bl. nicht den Eindrud maden ſoll, als habe er 
unfern Artikel in Nro. 35 gar nicht gelejen. Er umgeht forg- 
fältig die Hauptſache, um unweſentliche Nebenjachen anzugreifen, 
reißt Säge aus ihrem Zuſammenhang, ſetzt Eventuelles für Be; 


ftimmtes, hält auf Wortftecherei, gibt Worten und Dingen ihre 


wahre Bedeutung nicht, fingirt Ünwiſſenheit, um eine faliche 
—— zu ermöglichen, kurz braucht alle literariſchen Taſchen⸗ 
ſpielerſt Fu um den gefunden Menjhenverftand zu täuſchen 
und bie Nichtigkeit feiner Angriffe zu verdeden. 

Ein cifriger Wallfahrer muß er auch nicht fein, weil er ben 
Wallfahrtsort Detting nicht kennt, auf den alle biebezüglichen 


*) Weitere Winfenbungen find ftets willfommen. Die Med. 


ten f 
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5 b 3 de J chen Länder 
für feinen Agebeutct, Mit -Uumferen mit ange- 
rien, irthichaftsgrundfähen fiber Um nen, dann 


f ahnen, 

drei Iſarbrücken ꝛc. durch einander gerüttelt, die loͤſtliche Ber- 
wirrung gebraucht, um den klaren Wortlaut unjeres Artikels in 
dad Gegentheil zu verwandeln: —A 

Ein. unberg.eichliches Bravourftilt, fr die Eſkamotage mit 
ber Hr Correſpondent unjeren Sag, die ungebaute Linie Beilel- 
böring-Dingolfing.Deiting_fei_nur_um drei Stunden länger, als 
die ebenfalls ungebaute Landshut» Detting , „auf. zwei. Meilen 
derlängert und in ein Geitindniß ummwandelt, als fei Lehtere 
‚mit- Einrehnung der Strede Landshut » Geilelhöring kurzer 
Kartenmäßige Thatſache ift aber, daß eritere Linie um 3 Stun- 
ben fürzer it. Und diefe 8 Stunden Hr. Eorrefpondent wollen 
aud gebaut fein. . i 
*4 Halt-von allen Sıäbten und Märkten von Roſenheim 
Landau und Straubing find Eingaben oder Kundg um 
eine Duerbahn verlautbart. Alle im Drebpuntt Detting überein 
flimmend. Dem Hrn. 5% Gorreipondenten war es vorbehalten, 
und die Kreisgewerbefammer hat es begutachtet, dieſe Linie in 
die Höhe Landshut » Hofenheim zu rüden. Der Titel „nieber« 

ice Bahn“ klingt wie Hohn über dieſem Projekt. Das 
Intereſſe von kaum 30,000 Menſchen wird bein, ber von fo 
vielen Orten bevorworteten, unteren Duerlinie mit einem Wirlungs« 
freis von 150,000 Seelen entgegen, reip. übergeftellt. 

Sprecher Zur Einwohner des Aitrachthales, des Iſarthales, 
des Vils⸗, des Dinar, des Rott», des Jnnthales; habi Yhr 
nit durch die Umläumung Eurer Thäler dur die Donau und 
Kaiſerin· Elijabety: Bahn ven ganzen Dit » Welt» Verkehr, der Eure 
Thäler entlang zog, verloren?! File diefen unberedienbaren 
Verluft will man Euch eine Querbahn bieten, bie eine Ringbahn 
von München wäre. Eine einzige Längenlinie durchs Rot 
mit einem Wirkungsfreis von wenigen taufend Menſchen fol 

nügen, bie materiellen Verluſte Aller zu erjegen. Die jo viel« 
eitig empfohlene Querbahn durchſchneidet doch alle Eure Thäler 
und verntilteit ben Uebergang in die Yängenbahnen. 

Das jüngite Gutachten der Kreisgewerbe-Handelskammer jei 
ein Fingerzeig, was von der Provinzialvertretung zu hoffen. Ale 
anderen Kreiſe bes Königreiches find mit Bahnen bedeckt. Will 
Südniederbayern materielle Gleichſtellung, erübrigt nur der Appell 
an ben erhabenen Thron. Die begründeten Bitten bunderttaus 
fender treuejter Unterthanen bleiben nicht unerbört. 

Pardon, Hr. Eorreipondent, jür dieſe Abihweiiung! Die 
Ertheilung ber „junviertelbahn» Conceſſion konſtatirt Die Bereit 
willigkeit Deſterreichs, einen Schienenmeg im bie ftegriiche Ebene 
eröffnen zu laſſen. Zerfält das Conſortium, iſt ber Schluß er⸗ 
laubt, daß bie £. Stantsregierung Mittel findet, die Ausführung 
bes Projektes zu ermöglichen. Laut Beweis der voraufgeführten 
Eingaben der Städte und Märkte gehört die Nealifirung ders 
felben nit nothwendig zu unjerm Vorſchlag. Eine geringere 
Rente von ', Jahrhundert wäre noch fein zu großes Opfer für’ 
die Vortheile, die die Erſchliehung Südöfterreichs gewährt. Trotz 
alles Gutachtens glauben wir getroft die Anficht aufrecht erhalten 
zu dürfen: die Linie Landshut -Rojenheim wird nicht gebaut, 
weil's ſich nicht rentirt, Hr. Correſpondent fährt wie biäher über 
Münden ober gar Freiing-Erbing und braudt jolglid gar fein 
Betriebsmaterial, was noch mwohlfeiler it. 

Der Hr. Correfpondent aus dem (mohl oberen) Rotthal in 
No. 41. b8. BL. macht infoferne auch ein Tajchenipielerftüd, als 
er bas Innviertelbahn-Unternehmen mit den übrigen öfterreichtichen 
vermengt und werurtheilt. Uns ſcheint es ein bayeriiches Unter: 
nehmen auf Öfterreichiichem Boden zu fein, das mit denen bed 
Kaiferftaats nichts gemein hat und wohl faum eine Zinſen⸗ 
Garantie genießt. Die Conceffionsbemwilligung erſcheint uns nur 
als eine Begünftigung der bayer. Intereſſen und dürfte ſich 
daraus bie geringe Betheiligung des Öfterreichiichen Kapitales 
erklären. Die jenſeitigen Gelbmänner wollen überhaupt eine 
höhere Rente aus ihren Rapitalien fehlagen, als man biesjeits 
gewöhnt ift. Die Annahme ſchlechter Rentirlicfeit hat überhaupt 
nur Raum, wenn man ſich fraglice Strede ohme füdliche und 
nördliche Fortiegung benft. Stellung io hervorragender 
bayerischer Gavaliere, wie fie zum Conſortium zählen, auf eine 


201 






Linie lern und Betrügern (?), scheint und mit beren 
C nicht ver und v niger gerechtfertiget, als die 
‚don uns im Algemeinen gebt beenfianbsten „AUDI. 
„Die, gänzliche. Jgnorirung der FR jehen Correfpondengen, 
‚beren meifte Hr. Einjender, nach m Öejtändniffe verfapt — 
von’ Seite des Gonfortinms bürfte den Werth; ber Zahlen und 


Auseinanderfegungen bedeutend rebueiren. Die ganze Gereigtheit 


bes verehrten Herrn iſt am End' wieder nur eitel Kirchthurm: 


aterefje, — * 

un. Jleber Erfchliegung Suböfterreichs, Halen wir wohl nur bie 
"Attention der gl. bayr. Staatsregierung und des Gonfortiums. 
a Gejellihait würde ‚uns Die srüdgemälzte Laſt der Uns 
‚Kenninig aufs unſern Schultern zur leichten Bürde. 

Ohne Querbahn find alle Längenbahnen Halbheiten und 
müßten als ſolche wirken: Das Projelt des Hrn. Gegners if 
nicht im Wiberfpr 
der auf Beihleumigung be 
Fendig bet. Drum Gott befohlen 


Den yr tür Niederbayern betr. 
Bon ben unſern Sammlimgen in Ieter Zeit gewordenen Geſchenten 
Mose wir brruotzubeben : — 

Mofeneder Xop, Pauf, Sieſtprotutaſtet und Tertichen Schueſmneiſteru 
zu Dinglfing | NH) RenSist,) Mücen 1678, Wan Herr Sefrefär 
S Gele in Münden eingeſendet. Tieſes unſer ußerſt wäanges Mitzfied 
legte auch burch Ueberlaſung won Fürftenporttauten den Grund zu einer 
Wittelsbacher Portraiſgallerie wobei Witglieder und Freunde des Bereines 
erfucht werden, durch Cinſent ung weiterer Portraue, gieidwiel welchen For⸗ 
maltes und meldet Ark der Ausfitrung, zur Vervollſſändigung biefer Samm: 
lung möglichit beizutragen, 


Anzeige und Empfehlung. 








geihneter eine periönliche 


für das bisherige Zutrauen, bitte ih fermers um gemeigten Zuſpruch. 
Hodastungsvoll 
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Neueste und billigste Berliner 





preis fir Anh ganzo Viertdljnhr aur 10 Sgr. 















btasten Händen möglich w 
ron rn her ——— 


Heransgegeben unter Mitwirkung der 
" Redaotion dos Basar 
ven Abbildungen. 
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ich mit dem unſeren, und ſeinem Schlußſat, 
3 Bahnbaues abzielt, ꝓflichten wir 





Bon dem hochloblichen Magiſtrat ber kgl. d. Areishanptilabt Landshut babe ich Unter ⸗ 


Glafer:-Eonceffion 


erbalten; ich mabe daher ber jehr geebrten Einwohnerſchaft Landehuts umd Umgebung bie 
ergebenfte Unzeige, bah ih das Geihäft in meinem ehemafigen Haufe, Altſtodt Nr. 92 am 
Speismarlt (@igentbum des Herta Hirchberger aus Tegerniee), einjtweilen ausübe, Dantenv 


Karl Schuller, 


@lajer am Speismarft. 


Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 









3 S Bortyen erschiesien die ernirn Nummerwmder penesten Dimenzeitung: 
::# DIE B 
ers ’ 
E >» Journal für Toilötte und Handarbeit. " 
44 55 Die. praetiacbdoa BeAärfuigse im Ange hehaltend, trugt 
REN die „‚Hiend“ mit Bammuldelss, Sorgfalt nnd Umsicht 
2.5 a Allen ansammen, was die Moden Gebiete der Toßettof 
anot 5.3 2 andder weiblichen Handarbelt fir sclhntthätige, wirth- E 
* SR Schafflichd Falten und Tüchter Neueh und Gutes 
9 F 2 zZ bringt:, Im Uanptbiatte jährlich an 1200 vorziigliche F 
en Abbildungen dor gesninmten Daman- nnd Kinder - Gar- 
235 detobe) Leibwäsche und der Yerschiedensten-Han : 
B 3 Ani beiten, in den Supplementen did betreif. Schnittmuster 
. mit fasslichber Beschreibung, wodurch es auch den un- 


‚Alles selbst anzufer- 
üfsparnisso zu erzielen. 









mit) fheilweiser Bonutsing der in di 
g der esor Zeitschrift 


5 texbireftor Heibexer dahler übermittelte eine jehr intereſſante 
u mn m ee 


Herr, Defin Zirngiedel zu Vilsheim jenbete mehrere antike Gilbers 


mimjen und Herr Hauptmamm Leythanit ſe r affam eine bei Abgrabung 


cigee Garieus in der Brunngaſſe gui Pafſou geſfundent Römermilnze. 
Herr Landarzt Wille von Deuithteſen ſchenfie mehrere Amitaglien, 


melde it bortiger Gegenb zut egtoben wurden, ſowit eine ofte Karten unb 


Han Sammnlung 

Herr Jeſ. Prarmaier in Vilsbiburg übergab durch Hr. Kauſmaun 
Huber Tech. dahler; Wocherulſche Ordinate Zeſfungen von verſchieblichen 
Ortben auff bed Te Yabr,* ' ! 

Herr dv. Sonnentburgbabiernüberlich, dem Vercine einem ſeht ſchönen 
filbernen Geſchichtsthaler auf die Vermählung bes Erzherzogẽ, fpätern Kaiſer 
iverbinand I, mit Unna von Ungarn (1525) und Herr Mikorey von 
Wejbmichel ſeudete ein aue geodertes = ara Huftiſen. 

Außet den ebigen Gegenſtaͤnden erhielt die Antitaglien-Sammlung durch 
Anfäufe, Ingbefonbere aber die Wibfünfber durch Arwerbiim einer großen An— 
zahl „zum Theil der neurſten hifteriichen Werte; bedeutende Zugänge: 

An, neuen Mitzliedern brachte und der Iehis Rena: an if 

Setru Phiebgerihtsigunftlenke Baymaartnct In Öfterkofen, ’ 

Betr Srabtifaiterpe its! min ner in Oferbefen, 

Hera Bezitlaftierarzt uud Brdmer Sanbimer daſelbſt uud 

Herrn Avothefer Spel-in Ofterhofen. 

Das 3. und 4, Seit des XL Bandes unſerer, Berhaudlungen“ verkäft 
ſeeten die Prefie und wird nächſter Tage ausgegeben. 


gandshbut,.26, Achruar A866. ; ) 
‚ Die Derhauduf. 
5 Auf die Landshuter Zeltung faun für’ven Monat 


März bei allen k. Voſtexpeditionen um 27 Er. Befkllung 
gemacht werben 


Verantwortlicher Redatteur: Job. Bapt. Planer. 


Pomologiſche Anzeige. 

Den febr werebrlihen HH. Obnfteunden, die 
beuer von mie Gvelrifer verlangt haben, diene 
sur Nachricht, daß die Berfendung exfl won ber 
Oftermote an erfolgen fan, mwobel zw bemerten 
ft, dab nadı ‚meinen Grfabsungen ‚der Monat 
‚Mai zur Berevlung am günftigftem ift, ſemit die 
Edelteiſet mod früh genug an Dit und, Stille 
\eintreffen werden, 

ı Malgersporf, am 27. Febr. 1806, 
482 Lallinger. 


VBerfteigerung. 

' Am 12. und 13. März Ifd. Is, 
werden im Vfarrbofe zu Hofendorf, von 
Morgens 9 Uhr bis Abends 4 Ubt verſchirdene 
Segenſtande zur Führung der Delonomie und 
Hausmirttihaft Öff 2 berg ar es jrar 
aegen-gleih baaze Bezablung, Gniges Vieh und, 
Fütterei, dann Migen, Flüge. Eigen, Eifenwerl,; 
Dausein:ihtung und nod manch andere ölonomijcdhe 
* SGegenſtãnde und Wertzeuge, ſowie auch Dienſt⸗ 
“a voten-Beiten ıc. fommen zur Berfteigerung,, 15% 


In der Kıeisbaupiftadt Landshut if 
ein dreiftödiges, ganz neu gebautes Haus, 
mit großem Hoframm, Brunnen und nıuen, 

















N 
& 7 EB Bahyaus, am IhönftemPlape-gefegen, auf drei, 
y — feeiitehen?, aus Irder Hand F vertauſen 

—— 





Ueber. in der Eryed. d. Bl. Gb) ı7k 


Im ver Werlogspandiung von Herder m? 
Freiburg ’ift lochem erfhienen und in vd 
Ir TIhomann'hen Buchhandlung mäht vet 
dauptwache in Landahut zu hryieben: 


Die Gonvertiten 


feit ber Reformation ee 
nad) ißrem Leben und aus ihren 
dargefleftt 























vor . 
Dr. Undreas Näß, P: 
Biſchof von Straßburg. . 
Corde ereditur ad justitiam: ? 
ore antem eonfessio fit ad 
salutem. Rom. X. 10. 


Erfer Band. 
Vom Anfang der Reformation bit 1566. 
er E90. Breite: 4 fi. . 
Diefes Wert mirb 10 bie 12 Bände umfaflen. 
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Befanntmadung. . Befanntmagung 

Fröhl c. Frögl p. deb, Die durch den Topfall in der 

Im Huftrage des k. Stadtgerichts Landöhut verfteigere ih im Wege ber Hilfsvolftzedung am Stadt Neuftudt a./D. le 
Samstag den 17. März Ifo. 36. Nachmittags 2-3 Uhr verbin 

in den Polalitäten des 2. Stadigerichts dabier mehrere Bimmereinrihtungsgegenftände mit einem 
Saäpungswerthe von 30 fl. 12 fr. öffentlich und gegen gleih daate Bezahlung an ben Meift: 


bietenden, 

Iqh lade biezu mit dem Beifügen ein, daß diesmal der Bufhlag mur dann erfolgt, wenn 
mindeftens drei Viertheile des Shägungsmertbes erreicht find, 

Landshut, am 25, Februar 1866. 
484 3. Wein, L. Notar, 
















"Dice Eielie —* und 
weder Penfiond: noch Wlimentationd: ide, 
—— gegenfeitige dreimonailiche Auftündigung 

Oaalifisiete Bewerber belieben ihre gehörig 
belegten Gejube binnen 14 Tagen von heute 


Befanntmadung. bierorts einzureichen. 
Am 25. Februar 1866. 


Verlaſſenſchaſt des F, Pfarrers Karl Kohlbauer von Tettenweis betreifend. 
Ja rubeigieer Verlaflenfhaft werden dur$ den unterfertigten f. Notar am — Neuſtadt a. /D. 
Mittwoch den 14. und Donnerdtag den 15. März d. Is., jedesmal don Bor- lust 1 59 OEM Bra rl Br 
mittags 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr ; * 
im Pfarrhofe zu Tettenmweis verſchiedene Nachlaßgegenſtände, darunter Pferbe, Kühe, 
Shaafe, Schweine, Baumannsfabrniffe, Getreide, Heu, Stioh, Bimmereinrihtungsz 
Küchengerätbe, Betten und dal öffentlid am ven Meiftbieienden gegen jofort baare 
verfteigert und werden Haufeluftige bieu eingeladen. Bemerlt wird, dab am eriten 
mitians mit der Verfteigerung des Wiebes begonnen wird. Sollten die anberaumten zwei Termine 
ndenen Mobilien niht ausreichen, fo wird bie Werfleigerung am 


Bi BVerfteigerung der borba 
amstag ben 17, März Früb 9 Uhr fortgefept. 
















Tage Bor) Warsesesssrstser rer 


Sandshuter Fiedertafel. 


Morgen Mittwoh den 28. Febr. 
Abends halb 8 Uhr: 










Gries bach, ven 22. Februar 1869, 
rue. EEE ERBEN 1. Be 13 — — Probe, 180 
Befanntmadung. — Eee 


Im Auftrage des tgl. Landgerihts Oriesbady verfteigert wer Unterzeichnete dffentlih am 
Samstag den’ 24. März dh. I8. Vormittags 10 — 12 Uhr —— 
im Orte Reutern das Wagneranweien der ledigen Karolina Dött! von dort. Dieſes beRdbt|most mad feinem meuen Bolten als Gchulnen 
in einem. gweifiödigen gemauerten Wohnhaus mit gemölbter Stallung, gewoͤldtem Keller, GStaplim fer in Malgeritorf, mit ber Verbindung 
und Werkitätte, alles in gut baulihem Zuftande, mit dem Hofraume einen Flähenraum voniten Dantes für feine aufepfernbe Liebe zum On 
10 Degimalen einnehmend, dann in dem Krautgarten Pl. Nr. 118 zu 39 Dezimalen, deiben diekortiger Schule, für feine unermüdete 
Diefes Anweſen ift freieigen und bat nad notarieller Shägung einen Werth von 1580 f.; Rraftanftrengung, in berem er die biefi 
das Gebäude ift mit 800 fl. ch Brand A * er * — ae "8 (them Ya 
Belaftet ift es mit 795/00 fr. Grumbfteuerfimplum und 3 kr. Hausftruerfimplum. ande wohl erbalten, jondern REN ungemein bez» 
Dab Berfahren rißtet fih nah Mahgabe der Befimmungen des Onpeibelengefepes $. 6|hriert bake; fünberheitfiäen Dank obiE für ee 
und ber Propebnovelle vom 17. November 1837 8, 98— 101. — Der Zuſchlag erfolgt nur — ei eis Ghorf her. 
dann, wenn bas Meiftgebot mindeftens den Schäpungswerib erreldt bat. Grumdfteuerlatafter — ni hu ®. Saul des HL 
—52 w eu u gar er reg gem - er * Rurfes agree, kaum mögli — Fertig 
mer ei en werden. er ‚ bie dem Unt et rare 
Kant hab Pb a "lang gan unse. —E — —* And teit im Sielims und Orgelfpiele berangebildet babe. 
weiien, ‚außerbem ihre Angebote unberüdächtigt bleiben. 
N una den b. Februar 1866. 
















Miöge ibm vemnädit ein Schulprev joral 
werden, io er jeine durch fortwährenbe Perjeltion 
errumgenen Mufiltenntniffe aud feıner in Ans 
wendung bringen, und hiedurch erneuten Nupen 
ftiften fönne! 

Dieb der reblihfte Wunſch feines ftets 
Hebertsfelden den 22 Pebruar 1866, 
dantergebenen Freundes 
ob. Men. Muggentbaler, 


&ullebrer, 


Gin tüchtiger Bautifchler, 

N meldher aud in Meubelarbeit bewandert ift, wird 
en gute Vezablung + fogleih geſucht. Das 
r, in ber Erped. d DI. (30)491 


Stadttheater in Landshut. 


Abonnement suspendu. 





Rornmüller, t. Notar, 







€o 


Bolt dem Almäsbtigen bat ed in feinem umerſorſchlichen Ratb- 
ſchluſſe gefallen, unfern innizftgeliebten Gatten, Vater, Groß, Urgrof: 
BEN und Schwiegervater und Schwager, 


bes- Anzeige. 























"#- Hrn. Franz Xav. Esslinger, 


Fe vorm. Goſtwirth in Hefborf, 
- d Deit Privatier im Sandshui, 






SEE ac kurzem Krantenlager, geftern Mittags 12 Uhr, vrfeben mit ben 
beil. Sterbjalramenten, im Alter von 75 Jahren, nah 5öjähriger glüdliher Ehe, fanft Dienstag den 27. Bebruar 1866. 
und wubig, wie er gelebt, zu ſich in die Gmigteit abzurufen, Zum Benefize für Frin. Rudolpha Gei« 
Indem wit dieſen jhmerjlihen Berluft allen unfern Freunden und Belannten mit: () ienhofer 

ver den theuren Verblichenen dem frommen Andenten im Gebete, uns L‘ z F 














Landshut, den 27, Februar 1866, 


Der erfie heil. Seelengottesbienft findet Donnerstag ben 1. März Vermittans HUHr tin der % 

% —— zu = —— er tg gl — vom nenne aus ſiatt. Der J 
e w zitte erlengottedbienfi ii tag“ n ustan £ 

Dir, jebetmal Vormittags 9 Ur. ET Fu * ne Den 6 








Dr € Zip 
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Lanoshuler Beitung, 


Die Landshuter foflet in gar 
Bayern —— Be umb 
durch alle faul. Pofämter um diejen Preis 
beyogen werden 


Donnerdtag den 1 Mär. 


Was Fönnen wir vom „modernen Staate‘ 
verlangen? 
© Aus Mitteldeutihland, im Februar. 

Mir Ehriften, wir Katholifen werben mit bem mobernen, 
religionslofen Staat nicht in Eonflift fommen, wenn man ung 
brei Forderungen der Gerechtigkeit und Billigfeit gewährt. Die 
Gerechtigkeit biefer Forderungen muß eber anerkennen, der nicht 
ein Barteimann ift. 

Erſtens: Man gebe dem chrifllichen Volke, das die Majorität 
aller Staatsangehörigen bildet, Männer zu Miniftern, bie 
Achtung haben vor dem chriſtlichen Gewiſſen, und deßhalb alle 
jene Fragen, bie mit unjerm Gewiſſen zufammenhängen, mit 
jener Rüdſicht behandeln, die fie verdienen. 

Zweitens: Der Staat beſchränke ſich auf das ihm, feiner 
Natur und ber Geſchichte nad, gebührende Gebiet, er ſchütze das 
Recht Anderer und greife nicht willfürlich ein in deren Rechtsgebiet. 

Drittens: Die Staatsregierung achte die Religion, fie bes 
handle die Kirche mit Wohlwollen, unterftüge fie in ihrem Leben 
und in ihrem Wirken — flatt fie überall zu befämpfen, zu. be 
feinben, zu beichäbigen. 

Wenn man biefen Forderungen gereht wird, fo werben 
viele jchwere innere und öffentliche Kämpfe vermieden werben. 
Wir werden dann ben mobernen Staat felbft da gewähren laſſen, 
wo wir feine Sentenzen nicht theilen und wir werben ihn gerne 
dort unterftügen, wo wir, ihm unfere Hilfe bieten fünnen. 

Es ift aber überaus unbillig und unreht, wie in Baben 
3. B. Männer an bie Spige ber Staatsregierung zu flellen, bie 
aller chriſtlichen Bildung und allem chrifilichen Leben jo fremd 
geworben find, daß fie felbft die Achtung vor bem chriſtlichen 
Gewiffen verloren. Es ift unerträglih, wenn der Umfang ber 
Staatdgewalt nah jeder auftauchenden Schul» und Parteis 
meinung im emwigem Wechſel menſchlicher Anfichten fFeftgeftellt 
wird; e8 iſt ein unfeliges Unternehmen, wenn in Folge einiger 
Edul» und Parteimeinungen ein ganzes großes Gebiet, das fo 
tief in das Leben des Volles eingreift, wie .. B. bag Schul: 

weſen, plöglih als eine reine Staatsbomäne in Anſpruch ges 
nommen und barnad) behandelt wird, während doch nach beut- 
fhem Recht und beutfcher Gewohnheit bie Schule das gemein: 
ſchaftliche Gebiet ber Kirche, bes Staates und ber Familie ift. 
Einen Staat, ber feiner Confeſſion als folder dient, fönnen wir 
ertragen; wenn aber ber Staat ein Werkzeug ber Gottlofigfeit 
wird, wenn der antireligiöje und antidriftliche Geift auf die 
Staatsregierung und fogar auf bie Stantsgefehgebung mehr und 
mehr Einfluß gewinnt, wenn der Staat ober vielmehr die in 
demſelben augenblidlic zur Herrſchaft gelangte Partei Alles mit 
Mißgunſt betrachtet, was bie Kirche thut, Alles entftellt und ver: 
dreht, was von ihr ausgeht, ſich über Alles freut, was fie bes 
ſchaädigt und überall ſelbſt dazu bie Hand bietet; dann kann 
das chriſtliche Voll auf die Länge nit ſchweigen, dann brechen 
bie Symptome der Unzufriedenheit hervor, dann kommen Kämpfe 
und Gonflifte, wie wir fie eben in Baden gewahren und bas 
Staatswohl ift auf allen Seiten gefährdet. 


Auch in Bayern gibt es eine Partei, bie will ein gottlofes ‘ 


Bolf, ein in rohen Materialismus verfunfenes Boll, ein über 
das Chriſtenthum und bie Religion jpottendgs und höhnendes 
Voll. Möge biefe Partei auf bie Staatsleitung nicht jenen Ein- 
fluß gewinnen, ben fie bereits in ber Preſſe befigt; möge es ihr 

niemals gelingen, bie Staatsregierung an fi zu reiffen und fie 
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ihren Sweden, ihren Doftrinen, ihren Schulmeinungen, ihrer 
Gottlofigfeit, ihren Privatintereffen dienftbar zu machen. Der 
moderne Staat hat es ohnehin ſchon mweit genug gebradt. Einige 
Schritte weiter auf der abſchüſſigen Bahn — was foll aus uns 
werben? — 


Deutihblaun. 

Bayern. + Münden, 27. Februar. Geftern gingen 
bier Gerüchte von Unruhen in Berlin; biefelben waren jedoch 
offenbar nur übertriebene Darftellungen der gegen Graf War: 
tensleben gemachten Demonitration geweſen. Höhern Orts füm- 
mert man jich in Berlin offenbar vielmehr um die äußere Po- 
litik, als um bie Meinung bes Volkes über den Schluß ‚des 
Landtaged. Die Situation zwiſchen Defterreih und Preußen 
ift nach Allen, was bier befannt ift, nicht minder gefpannt, als 
biejenige, welche bem Tage von Olmütz voranging, nur mit ber 
Verſtärkung, daß diesmal fein vorſichtiger Manteufel mehr bie 
preußifche Politik leitet, fondern ber heißblütige und alles wa» 
gende Herr v. Bismark, deſſen Streben nad Herſtellung ber 
abfoluten Monardie in Preußen vor keinem Mittel zurüdichredt, 
und gleichzeitig innig mit ber Vergrößerung Preußens in Deutich- 
lanb um jeden Preis Hand in Hand geht, „Macht vor Recht“ 
Scheint bie Devife biefes Mannes zu fein, und es fcheint ihm 
das Vorbild Italiens keine Ruhe mehr zu laffen. Für Defter- 
reich handelt es ſich in biefer«Krife zunächſt um die Wahrung 
feiner Stellung in Deutihland und Europa. Was werden nun 
bie übrigen deutfhen Staaten in biefer Lage thun? Werben 
fie, deren jeber einzeln in feinem Beftande bebroht ift, ſich innig 
aneinanderſchließen und eine adtunggebietenbe Stellung einneh— 
men? Wir fürdten fehr für das Gegentheil, benn alle biähes 
rigen Erfahrungen, bis in bie allerneuefte Zeit herauf, haben 
bewiefen, daß das Motiv kleinlicher Eiferſucht mächtiger ift, als 
das Gefühl ber gemeinjamen Gefahr. „Bayern voran!” tünte 
e3, als vor nicht langer Zeit die ſchleswig holſteiniſche Bewegung 
alle Herzen in Gübdeutihland mächtig ergriffen hatte. Aber 
Bayern wäre ſchön bavon gelommen, wenn es dem Rufe gefolgt 
hätte: es wäre allein geitanden! Dies ficht heute — der 
größte Enthuſiaſt von damals ein. Und, fragen wit, find wir 
vieleicht fhon in bag Stabium getreten, daß vertrauliche Ber- 
bandlungen zwilchen ben Höfen ber Mittel» und Kleinſtaaten 
barüber gepflogen würben, wie man fidh ber brobenden Gefahr 
gegenüber zu verhalten gebenfe? Gewiß nicht. Noch bat von 
eimer Seite auch nur die geringite Anbeutung auf etwas ber 
artiges ſchließen laſſen. Man fieht die großartigen Ereigniffe 

ch vorbereiten, wartet aber gemüthlic ab, biß fie | Auer 
Das iſt beitiche Kleinftanten» Roliti. Wir Bayern können ben 
Dingen mit mehr Ruhe entgegeniehen, als 4 ®. bas taujend- 
jährige Welfenreih und Medlenburg, benn einen Staat, ber 
jeben Augenblid 100,000 Mann in’s Feld ftellen kann und eine 
ruhmreiche Vergangenheit, großartige Erinnerungen befigt, einen 
folden Staat fireiht man nicht ohme weiteres von ber Land⸗ 
farte, Und trogbem müſſen wir in Bayern ftreng auf ber 
Wacht fichen, denn mag fiegen, wer will, Preußen oder Defter: 
reich, jo wird es für Bayern nicht ohme Folgen bleiben. Und 
—— immer in der Vorausſicht, daß ſich das Ausland nicht 
einmiſcht. 

—. Münden, 27. Febr. Die bayr. tg. hat bezüglich der 
angekündigten Jeſuitenmiſſſon bie befannte gewundene unb ge- 


— —— 


An die kgl. Hof- und Staatsbibliothek in 
(Pflichtexemplar.) Münden. 
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ſchraubte Erflärung abgegeben, in welcher fi der Officiofus fehr 
viel darauf zu gute thut, daß in der Sade noch feine Enticei- 
getroffen jei. Bekanntlich wurde in ber Freiſinger Dent- 
fchrift des bayeriichen Episcopats feftgeitellt, dab Miffionen 
in das interne Gebiet der Kirche gehören und daß es in ber 
Macht des Diöcefanbiihofes liege, wann und wo es ihm beliebt, 
eine Miffion zu veranftalten, gegen welche die Regierung feine 
Einipradhe erheben könne, Nur muß die Miffion drei Wochen 
uvor der Polizei angezeigt werben. Diefer Punkt wurde von 
I Regierung damals auch anerkannt. Etwas anderes ift das 
Berhältniß, wenn bie Biihöfe Ausländer zu Miſſionszwecken 
berufen. Hier ift bie Controverſe, ob einfade polizeiliche An- 
zeige genüge, ober ob ber Biſchof zuvor bie lanbesherrlide Ge: 
nehmigung einzuholen habe. Die Regierung ift ber Anſicht, daß 
bie Bewilligung folder Milfionen ein Kronredht ſei, während 
bie Biſchöfe damals geltend machten, daß die Berufung aud) biejer 
Miffionen ex jure divino dem Episcopat abhärirend jei und 
folgerichtig bat fich diesmal der Erpbiihof von Münden: Freifing 
mit ber einfachen Anzeige begnügt. In früheren berartigen 
Fälen bat die bayeriſche Regierung dem Diöcefanbiihof bie 
nichterbetene lanbesherrlihe Genehmigung zugeſchickt, ledig⸗ 
lich um ihrem einmal eingenommenen Standpunkte nichts zu 
vergeben; ba aber in den legten Tagen fih in den Blättern bes 
Fortichritts ein folder Lärm gegen bie beabſichtigte und bereits 
angezeigte Jeſuitenmiſſion erhoben, jo wäre «8 wohl möglich, daß 
fie fih etwas einſchüchtern ließ, um fchließlih die nichter- 
betene Genehmigung doch zu geben, welde nad Art. 19 ber 
Beilage I zur Berfaffungsurlunde dem Landesherrn vorbehalten 
iſt. Eine Verweigerung zu biefer Genehmigung könnte als nicht 
motivirt nur zu neuen Conflikten führen, welde unter ben 
—— Berhältniffen ſicher nicht im Wunſche und Plane 
t Staatsregierung find, Wie wir indeß hören, ſieht ber 
Sefuitenmiffion fein Hinderniß entgegen und wollte bie Regie 
rung nur bie Form, beziehungsweife ihren Sonberftandpunft 
gewahrt willen. 
— Münden, 27. Februar. Ihr Hr. Münchner £ Cor: 
reipondbent jagt von Liszt's Dratorium Eliſabeth, daß deſſen 
Aufführung „Ach durch merkliche Abweienheit des Publikums 
ausgezeichnet habe, daß ihm die Muſik als im Einzelnen ſchön, 
im Ganzen aber außerorbentlih lärmend geichilbert worden.“ 
Wir bedauern, ihm hierin widerſprechen zu müſſen. Das Haus 
war nicht ausverfauft, ein Unglüd, das dem Hoftheater über: 
haupt jelten paffirt, aber e8$ war wider Erwarten vol. Ein 
Dratorium pflegt im Allgemeinen fein großes Auditorium anzu⸗ 
iehen, und wenn bei „Elifabeth” das Gegentheil ber Fall war, 
ho hat eben bie vorausgegangene Zeitungsreclame wieder einmal 
gute Dienjte gethan. Die Muſik können wir unbedingt und ohne 
Ausnahme loben; fie ſteht weit über Allem, was auf biefem 
Gebiete in neuerer Zeit geboten mworben; fie ift melobiös und 
ber jeweiligen Situation entſprechend zart und einſchmeichelnd 
ober erhaben und majefätiih, ſtets aber wirkungsvoll und er: 
greifend. Wir verweilen unter vielem Anderen en bie herrlichen 
Chöre ber Kreuzfahrer und Engel, oder auf den Kinderchot in 
ber erften Abtheilung, welch legterer von wunderbarer Anmuth 
und Hartheit ber Empfindung if. Daß in ber mufilalifchen 
Schilderung des Sturmes ſich einiger Lärm bes Drchefterö zeigen 
mußte, ift eben der Natur bes Gegenftandes angemefjen und 
barım völlig am Pi Wenn ber Dirigent, Hans v. Bülow, 
beffen Freund wir feineswegs find, fchließlich ftärmiich gerufen 
wurbe, fo bat er bas burdh feine von Allen anerlannte Meifter 
haft als Dirigent volltommen verbient. Der Hervorruf war 
ein Aft ber tigkeit *3 den Muſiker. Mir ſtellen 
Lisjt’8 Dratorium weit über Liebesmahl ber Apoftel 
von Richard Wagner, weldes jüngft von einem ſehr animirten 
Publitum mit fo viel Applaus überjchüttet wurbe, Das Liebes- 
mahl, aus einer Zeit flammend, wo bie Zufunftsmufit nur ein 
chwacher Embryo war, zeidmet ſich burch eine höchſt iederne und 
langweilige Muſik aus, ift voll kalter und leerer Dellamation 
und m iſch berechneten Effelten und mir fanden es ganz 
natürlich, daß Publikus, in der vorausgegangenen ae 
u ober Be g Ge Gridrnung bes hl. Geiftes 
großer ung aus ber muftfa- 
fen Qual begrüßte. — EIER: 
Münden, 27. Febr. Der bayr. Sanbbote theilt mit: 


— — — 


In ber Bierfrage, welche in neuerer Zeit die öffentliche Auf 
merfjamkeit dahier allgemein beichäftigt, wirb eine Thatſache nicht 
ohne Einfluß fein, die fich gegenwärtig vorbereitet umb im Ins 
tereffe des Publilums willlommen gebeißen werben muß. Die 
Errihtung einer Altienbrauerei Münden ift befinitio be: 
eg nn m. ——— und belich« 
ejten Drte in der Umgebung ber titabt zu ftehen fommen, 
nämlih in Großheſſelohe, welcher Platz = * gedachten 
Unternehmen wie geſchaffen ift, indem er alle lofalen Vorbebin⸗ 
gungen bezüglih der vorzunehmenden Baulihleiten und 
Einrihtungen, bes Geihäfts-Betriebes und bezüglich des 
feinerzeitigen Verſchleißes des zu erzeugenben Stoffes erfüllt. 
Ein in ber Motivirung wie im Kalkul einfah und Mar gehal« 
tenes Programm iſt audgegeben. Zur Vermittiung von Zeich- 
nungen haben ſich die Herren Seb. Pichler fel. Erben hier 
bereit erfiärt; fomwie 400,000 @ulben feſt gezeichnet find, wird 
zur Konftituirung der Geſellſchaft geichritten werben. Die betr. 
Ausfhreibungen werden demnächſt erfolgen. 

Würzburg, 25. Febr. Die Paulereien unter ben Stus 
benten nehmen auch bier in erfchredender Weiſe überhand. Am 
Montag wurden zwei Corpaſchaften, bie miteinander raufen woll« 
ten, von der Aumühle, und am Dinstag von Talavera — beides 
Lanbfneipen in der Nähe biefiger Stadt — durch Bolizeimann- 
ſchaften vertrieben. Andern Tages wurden fie von gell eben: 
fals verſcheucht, ohne daß es zum Losgehen gefommen wäre, 
Diefe Händel dauerten bie ganze Woche und ber Magiftrat hat 
feine Polizeimannſchaft beftändig auf den Beinen zu halten, das 
mit es nicht allzumweit geht. (Bayr. Kur.) 

Deflerreih. Wien, 24. Febr. Das „Vaterl.“ erzählt: Die 
Beſucher des „Cafe Daum” erinnern ſich gewiß eines alten Mannes, 
der trog feiner Hinfäligkeit doch auf ben erften Blid den alten 
Soldaten erkennen lieh. Wer biefen Greis jo alle Tage in das 
genannte Kaffechaus kommen fah, wie er ſich jo ſchwerfällig auf 
ben Arm eines Dienftmannes geftügt, baberjchleppte, hätte fich 
wohl nie träumen laffen, daß der Arme durch Verbrennen feinen 
Tod finden follte. Dberftlieutenant Horvathovics, während bes 
ungariichen Feldzuges „Generalgemaltiger” im Hauptquartier des 
Feldmarſchall Fürften zu Windifhgräß, lag vor einigen Tagen 
auf feinem Nuhebett und raudjte gemüthlih eine Bieife, als 
durch einen berausfliegenden Funken feine leider in Brand ge- 
fiedt wurden. Bevor bem bilflofen Manne auf fein Gefchrei 
Jemand zu Hilfe kam, hatte er fo bebeutende Brandwunden er ⸗ 
litten, daß er benfelben bereit$ vorgeftern erlag. Heute Rach- 
mittags halb 3 Uhr fand von bem k. k. Barnifonsipitale am 
Nennwege aus das Leichenbegängniß des Verewigten mit bem 
üblichen militärischen Gepränge ftatt. 

Innsbrud, 23. Febr. Der ungewöhnlich milde Winter, 
welcher auch in der Munchner Gegend berrichte, hat uns eine 
neue Hanbeltquelle geöffnet. Seit einigen Tagen wirb nämlich 
eine große Menge Eis, welches an dem auf bem Mittelgebirge 
gelegenen Lanſer See gewonnen wird, nad Münden geführt. 
Mit folhen Produkten könnte Zirol allerbings ben europäifchen 
Markt überſchwemmen. — Einen Eishandel treibt, wie wir eben 
in Wiener Blättern lefen, gegenwärtig auch Steiermark. Eine 
Fuhr fleiriihen Eifes wird in Mien mit 17 fl. bezahlt. 

Aus dem Dberinnthale, 21. Febr. Im Stangerihale 
farb vor einiger Zeit jener viehfreundliche alte Mann, welcher 
mit feiner Kuh und feiner Biege wie mit vernünftigen Weſen 
fonverfirte und feine Leiden und Freuden bem lieben Vieh ans 
zuvertrauen pflegte. Der Verfiorbene erfreute ſich aber au 
einer höheren Berühmtheit; er war noch einer jener Veteranen, 
melde bie berühmte Schlacht bei Hanau gegen Napoleon geſchla⸗ 
gen haben. Sein Antheil an dem ruhmreichen Kampfe FeRand 
nad) feiner eigenen Erzählung jebocd lediglich darin, deß er bie 
unter zweimal abgefaften 120 Patronen verihoß, ohne aus bem 
Pulverdampfe die Ueberzeugung mitnehmen zu können, daß 
bamit irgend Jemanden an Leib und Leben geſchadet hätte. 
(Volle: u. Schübenzig.) 

Peſth. Zwei Hiefige Blätter, „‚Pefti Naplo” und „Yirndd“ 
halten ber Nordd. Allg. Ztg. zufolge die Nachricht aufrecht, daß 
bier preußifche Agenten fi aufhalten, welche bie Un zum 
Widerflande gegen Defterreih a n! Die 
gierung ſcheint gleichfalls Hievon Kenmtniß zu haben, ba bie 
offigiöfe „Generalcorrefpondenz” jene Mittheilungen ber genann- 
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ten Blätter, welche übrigens die Ungarn vor jolhen Intriguen 


warnen, abaebrudt 1: de A rerd eh 
gt Preußen von Deiterreih, es Forderungen 
33 ber Herzogthümer freundſchaftlich und gutmüthig füge! 


Yuslaub. 
talien. Rom, 19. Febr. Die Witterung ift fo über 
aus mild, daß bie Blumenpracht an den Sommer erinnert. 
Mandel: und Pfirfihbäume ftehen in voller Blüthe, alles, was 
im Garten und auf bem Felde gebeiht, ift ber Jahreszeit weit 
vorausgeeilt. Doch die Lanbleute fürchten einen zerftörenben 
Nachwinter. (Allg. Zte.) 

Sranfreih. Im Salon eines ber reichiten Bankiers zu 
Nizza, mo ſich dieſer Tage auch Se. Maj. König Ludwig I. 
anweſend befand, wurde fpät Abends der Diarquis v. Bad ans 
gemelbet, ein Greis von nahezu 97 Jahren. Sogleich erhob ſich 
ber König, ging ihm entgegen, und bewillfommte dieſen alten 
Bagen Ludwigs XVL, der, nod immer feft auf ben Füßen, ein 
ſcharfes Auge und eine gewaltige Stimme bejigt, auf das Herz— 
lichte. In dem fih hieran knüpfenden Geſpräche äußerte ber 
König u.a.: „Lubwig XVL war mein Tauipathe.” — „Sirel” 
entgegnete ihm barauf ber Marquis, „an bemielben Tage — 
1786 — faß ih zum erſten Male im Sattel, um ben König 
unb bie Königin nad Berfailles zu begleiten.” Bet dieſen 
Worten verbeugte jih König Ludwig vor dieſem Welteften der 
Ariftofratie, der ihm aus einer Epode, bie 80 Jahre entfernt 
(Bayr. Big.) 


Und dennoch 


liegt, Selbfterlebtes mittheilte. 
Paris, 27. Febr. Heute begann in bem geſetzgebenden 
Körper bie Adreßdebatte. Thiers befämpft die innere Politik, 
verlangte Freiheit der Berfon und der Preſſe, ein freies Vereins» 
recht, Mintjterverantwortlicheit und das Recht der Interpellation 
für die Kammer als unerläßlihes Minimum. Latour verteidigte 
ben Abrefentwurf. (Tel. d. A. Abdztg.) 
onaufürftentbümer. Aus Budareft bat ber 
„Wanderer“ folgendes Telegramm vom 26. Febr.: Eufa ift ge» 
ftern unter Escorte nad Kronſtadt (Siebenbürgen) abgereist; er 
übergab der neuen Regierung bie ſchriftliche Eıflärung, daß er 
freiwillig abgebanft habe. Die Ordnung ift ungeflört, bie Bu: 
friedenbeit allgemein. 


Niedberbaperiijidhes®. 

* Landshut, 28. Februar. Geftern Nachmittag um brei 
Viertel auf vier Uhr belebten ih nah Ankunft des Paſſauer 
Eifenbahnzuges unfere Straßen fehr; «3 trafen bie erjien Gon- 
feribirten für heuer ein und zwar bie von den Bezirfen Paſſau, 
Regen und Straubing. — Geſtern brad ji ein junger Student 
in ber Turnichule ben Fuß. Merkwürdiger Weile erlitt berfelbe 
erft voriges Jahr durch ein weggeworfenes Meſſer am andern 
Fuße eine Verlegung, fo daß dieſer beinahe hätte abgenommen 
werben müffen. 

* Landshut, 28. Februar. Wir machen unfere geehrten 
Leſer noch bejonders auf bie im heutigen Blatte enthaltene 
Goncertanzeige bes Hrn. Jofeph Walter aus Münden auf 
mertſam. Nach dem darin ehthaltenen Programme läßt fih ein 
außergemöhnlicher Kunſtgenuß erwarten! 

BEE” In ber geftrigen Publitation des hiſtor. Vereins ift 
burch ein Drudverfehen ‚unter ben neueingetretenen Mitgliedern 
Hr. Biarrerpofitus Bug in Hardorf ausgelaffen, mas andurch 
verbeffert wird. 

*5* Straubing, 26, Febr. Bormitt. (73. Schwurgericht; 
20. Fall.) Eduard Leiderer, 46 Jahre alt, Iebiger Schub: 
madergefelle von Simbah am Inn, und Peter Pichler, 37 
Jahre alt, lediger Schuhmachergejelle von Hebrannshaufen, lgl. 
Zandg. Mainburg, wurben des fortgejegten Verbrechens des Miß⸗ 
braucdes zum lofe an einem nod nicht 12 Jahre alten 


Mahchen für ſchuldig befunden umd je zu Gjähriger, Zuchthaus 


ftrafe verurtbeilt. 

*5* Straubing, 26. Sehr. Nachm. (73. Schwurgeriäht; 
21. Fall) Der lebige Hafnergefchle Anton Fuchs von Abens- 
berg, welcher flüchtig it, wurde im Gontumatialmege ohne Zu⸗ 
Wehung von Geihmornen vom Schwurgerichtshof wegen eines 
an einem 10',jährigen Mädchen begangenen Verbrechens bes 
Mipbraudes zur wibernatürlichen Boluft 


enen Verhreche 
zu A jähriger Zucht · 


9 Straubing, 27. Febr. (73. Schwurgericht; 22. Fall. 
Johann Pfeiffer, 18 Jahre alt, aus einer Fr ud re 
ZTaglöhnersfamilie in hiefiger Altftabt gebürtig, ſaß auf ber 
Anklagebank unter der Anihuldigung bes Verbrechens des Mor- 
‚des und Raubes. 

Die k. Staatsbehörbe war vertreten durch den E Staats. 
anmalt Hrn. Stabelmann, bie Verteidigung führte Hr. Advola 
Schwaiger. 

Geihmworene: HH. Föckerer, Haberl, Goberbauer, Götz, Ric; 
ftein, BWenninger, Schweiger, Niedermeier, Schachtner, Hänle, 
Herrmann, Bopler. 

Die Verhandlung lieh Folgendes entnehmen: 

Am 22. Dezember v. 58. Nachmittags gegen 1 Uhr kam 
ber Angeklagte in die Wohnung ber Austräglerin Anna Gries- 
bauer in ber Jeſuitengaſſe dahier. Er bat um ein Almofen, 
und als er 2 Pfennige erhalten hatte, erfuchte er um die Er- 
laubniß, nod länger bleiben und fih wärmen zu bürfen, 

Um 3 Uhr Nachmittags verließ ber milanweſende ‚Bruber 
der Anna Griesbauer das Zimmer, um Bier zu holen. Als er 
zurüdfem, war der Bettler verſchwunden; tobt auf bem Boben 
lag feine Schwefter, welcher mit einem Beile mehrere wu 
auf den Kopf verlegt worden waren, bie das Schädelgemöl 
fofort zerfchmettert hatten. 

Diehrere Koffer und Schubladen waren geöffnet, das Beil 
lag neben ber Leiche auf dem Boden; eine Taſchenuhr Hatte ber 
Thäter mitgenommen. Verdacht fiel jofort auf den Angellagten, 
weldyer noch am nämlichen Abend im einer biefigen Wirthichaft 
verhaftet wurde. Er ſuchte Anfangs zu läugnen, allein nachdem 
er von einem Kinde als der am fraglichen Nachmittag im Zimmer 
der Anna Griesbauer befindliche Bettler refognoschrt mworben 
war, ſich an feinem Stiefel Blutipuren vorfanden und fonjtige 
Verdachtsgründe erhoben wurden, geftand der Angeklagte bie 
Thäterihaft ein, will aber durch das geringe Almofen fo in 
Zorn verjegt worben fein, daß er, ohne fi bie Sache weiter zu 
überlegen, mit dem Beile, das gerade zur Hanb war, zufchlug. 

Er gibt insbefondere an, ſchon, bevor er zur Griesbauer 
gegangen jet, habe er feine Schwefter aufgefuht und biefelbe 
gebeten, ihm zu einem Glas Bier 3 Streuger zu geben; bie Ber 
mweigerung feines Geſuches habe ihn ſchon fehr yornig gemacht; 
darauf fei er zur Griesbauer gegangen, um fi das Geld zu 
einem Glas Bier zu betteln, und als ber Bruber berielben ſich 
entfernt hatte, Habe er fie noch einmal erfucht, zu den bereits 
erhaltenen 2 Piennigen ihm noch 2 Kreuzer zu geben, bamit er 
fih Bier kaufen könne; erft auf die wiederholte Weigerung ber- 
felben habe ihn der Zorn gepadt, die Hade wäre fofort zur 
Hand geweſen und er habe fi fofort nad) ben auf die Gries 
bauer geführten Schlägen entfernt. Allein bamit fteht im Wis 
beriprud, daß die Tafchenuhr mit fortgenommen wurde, ba 
Pfeifer ſchon mehrere Tage vor der That zu Bekannten äußerte, 
bis zu Weihnachten werde er viel Geld haben, ſich fogar bis 
dahin mehrere neue Kleider und insbefondere ein paar lange 
Stiefel beftellte und einen Tag vor ber That zu einem gewiſſen 
Shmwarzmeier äußerte: „Wenn bu aud einer wärft, ber fid 
nicht fürchtet, ich wüßte einen Ausnahmsbauern babier, ber viel 
Geld hat, ih ging hinein und bu bliebft heraus 2c.” 

Es ift auch noch zu bemerken, daß Pfeiffer während feiner 
Unterfuhungshaft, unmittelbar nad) dem Geftänbniß ber Thä- 
terichaft, einen Fluchtverſuch machte unb daß er in ben legten 
Tagen, wie man hört, ſogar Mörtel in feinem Gefängniß zu 
fi genommen hat. ' 

Die Anklage wurbe von ber kgl. Staatsbehörde in vollem 
Umfange aufrecht erhalten, auch bie Vertheibigung konnte ber» 
felben nicht entgegentreten, und beichränfte fih nur barauf, 
auf bie Mangelhaftigkeit ber Erziehung, ber Schulbildung und 
ber poligeilihen Beaufihtigung müßiger und arbeitsicheuer 
Menſchen binzumeifen. 

"Die Geihmwornen bejahten unter Obmann Hm. Föckerer 
bie auf Verbrechen bes Mordes und Naubes gerichtete Frage 
und der Schwurgerichtshof veruribeilte den Angeflagten. hierauf 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe. (Tobesitrafe konnte wegen 
ber Minberjährigkeit des: Angellagten nicht außgeiprocdhen werben.) 


Berantwortlicher Redakteur: Job. -Bapt- Blaner 
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Umidban. . 
* Vor vierundzwanzig Jahren jchrieb ein englifches Blatt, 
‚ber „Herald“, (1842): „Defterreich fteht fortdauernd an der 
Spitze eines ohnmächtigen Bundestages, Preußen aber ift Vor- 
Rand eines fubfianzgtellen Bundes. Das geeinigte Deutihlanb, 
einigen römischen Lappen in feinem Umfange zum Troß, it das 
große Vollwert des Proteftantisnus; benn feine Einheit ift eine 
proteflantiihe; ber König von Pre ift der Guftav Wafa des 
friedlichen, aber barum doch töbtlichen Kampfes, ber jet zwiſchen 
Ehriftenthum und Nomanismus fih entzündet. Von nun an, 
wenn ch Flug ift, wird es allmählich bie Prätenfion auf: 
geben, eine beutiche Macht zu fein mit einigen Meilen beutichen 
Gebietes; Fine Särke Liegt in der Eonfolidirumg feines ſlaviſchen 
Elementes. Sollte «8 aber von dem Jeſuitismus in Nom ſich 
-beftimmen laffen, nach ber Wieberberftellung des deutſchen Neichs 
zu fireben; es würde Keine ‚Sympathie in Europa finden, wenn 
es auch Europa mit dem Fluche eines andern breißigjährigen 
Krieges heimfuchen wollte. Die freie Schifffahrt auf der Donau, 
die Entfaltung der Hilfsmittel Ungarns, bie Unabhängigkeit ber 
Moldau.und Walachei, find ihm mehr werth, als irgend ein 
Einfluß, den es in Deutſchland gewinnen Fönnte.‘ 

So ſchrieb, wie geſagt, vor vierundzwanzig Jahren (im 
Januar 1842) ein englifches Blatt. Die Engländer haben einen 
praftiihen Verſtand. Es ift nit zu längnen, daß in obigen 
Worten ein mächtiger hiftorifcher Zug erfaßt mworben iſt. Der 
Nationalverein und Preußen folgen dieſem hiſtoriſchen Zuge. Es 
ift gerade, als ob Bismark obige Stelle in feiner befannten 
Depeche, in ber er Defterreich rieth, feinen Schwerpunft nad) 
Ofen zu verlegen, copirt hätte. Allein die „einigen römiſchen 
Lappen“ in Deutſchland, aud fie haben einen mächtigen biftori- 
fen Zug und biefem zufolge ſehen fie gerabe in Defterreichs 
beutiher Machtftellung deſſen welthiſtoriſche Sendung von ber 
Borfehung. Diefe „einigen römiſchen Lappen’ vertreten bie ächte, 
in taufendjähriger Gefchichte, nicht erft von 1517 ber, wurzelnde 
nationale Geſinnung und bie Zukunft eines ganzen Deutſchlande 
FJenes Deutſchland, welches das „Bollwerk bes Proteftantismus‘, 
es führt zum Republiklanismus, zur äußerſten Demofratie, zur 
Aufloſung, zum Untergange Deutſchlande. Das ſagt uns das 
hiſtoriſche Gefühl. Es wuͤrde den geiſtigen innern Prozeß volls 
enden, der 1517 feinen Anfang in Deutſchland genommen und 
der feine Fortſetzung und, Vollendung beharrli und folge 
richtig Sucht. 


Wie Wetterleuchten einer neuen ſchweren Entſcheidung in der 
geſchichtlichen Entwidlung der deutfchen Nation fommen ung bem- 
nah bie Anzeichen vor, nach denen Bismark bie ſchleswig- hol ⸗ 
ſteiniſche Frage zum Zankapfel eines Krieges zwiſchen Preußen 
und Defterreich zu machen ſcheint. Die Mafjenverfammlung in 
Altona gab dem preußilchen Kabinette den Anſtoß zu Klagen 
über vepolutionäre Beftrebungen, über Beftrebungen gegen bas 

fame: Recht in. Holften. Preußen wunſcht natürlich, 

Deſterteich ber bem erftern abgeneigten Stimmung entgegen- 
trete, wie es * in Schleswig die Wege zu ebnen ſucht, freilich 
mit dem ſchlechteſten Erfolge. Die. öſterreichiſche Verwaltung in 
Holftein aber glaubt nicht einfchreiten zu follen, fo lange nichts 
Ungefegliches vorfällt. Schon bie nächſte Zufunft muß Klarheit 
3 un —— geverſchiedenheit zwiſchen Defterreih und Preu- 


‚Bon nicht zu unterichägender Bebeutung find ebenfalls bie 
Vorgänge in Budaref Es ſcheint —ã arbeitet baran, den 


Herzog von Leuchtenberg zum Fürflen Numäniens gemadht zu 
fehen. - Zum Kriege wird es zu nächſt wohl nicht fommen; eher 
zu einem Gongrefe, ber dann erft ben Krieg gebähren fann.*) 
Die orientaliihe Frage ift bie entſcheidenſte. Mer fie löfen 
würde, entſchiede die Geſchicle Europa’ für Jahrhunderte. Ihrer 
Löfung würde ſich bie ber beutihen und römiſchen Fr e unbe: 
dingt anichließen und wären bieje gelöst, denn lie er auch 
die große, fociale Frage, welche opa in die allerschwerften 
Erſchutterungen verjegen Zönnte, ohne Gefahr in Orbnung brins 
gen. Uns ift DE one ber großen Parifer Juniſchlacht von 
1848, in der 100,000 Mann ber beften Truppen, geführt von 
ben tapferften, erfahrenfien Generalen, mehrere Tage des blutig- 
ften Kampfes beburften, um 45,000 Arbeiter zu bewältigen, aus 
ber ganzen revolutionären Bewegung von 1848 und 1849 am 
nachhaltigſten geblieben. Was bort drohte, lann jeben Augen: 
blick wieder fommen! 

Angefichts jo großer Dinge frägt man fi, wie fie alle fi 
wenden werden. Ob allmählih, ob mit großer raſcher, überge- 
waltiger Entſcheidungl Db am Mhein, ober am Bosporus! 
Byzanz (Konftantinopel) hatte im Mittelalter einen unermeßlichen 
Eirftu auf das Morgen» und Abenbland gewonnen; es war 
das elfhundertjährige Bollwerk Gefammteuropas. Mit ihm bes 
gann und mit feinem Falle ſchloß das Mittelalter. Die Ers 
oberung Konftantinopels durd die Türken bedrohte Alles, was 
bie hriftlihen Jahrhunderte Großes geihaffen, mit Vernichtung. 
Es war ber furdtbarite Schlag, ber geliehen konnte, 

Gelingt es in unferer Zeit Rußland Konftantinopel zu ges 
winnen, wornad es feit Peter dem Großen firebt, dann wirb 
Europa koſaliſch. Eine Lebensfrage für bie politifche, ſociale 
und religiöfe Geftaltung Deutſchlands und Europa’s ift unb 
bleibt daher aud in dieſer Beziehung die fefte Neugeftaltun 
bes öſterreichiſchen Kaiſerſtaates. Denn feine Aufgabe ift a 
nah Dften hin, das Vorbringen Nußlands nah Sonftantinopel 
zu bindern und bamit die Freiheit Europa's, Deutichlands und 
bie Sache des Katholicismus zu wahren. 

Der Ausgleih mit Ungarn muß demnach in mehrfacher 
Beziehung von jedem benfenden Bolitifer und deutſchen Valer— 
landsfreund mit ängftliher Spannung —— werben. Ihr 
Stand iſt augenblichlich nach Lage der Abreßdebatte ber, daß die 
Ungarn die ſofortige Ausführung der 1848er Geſete durch Er» 
nennung eines verantwortlichen Minifteriums, Herſtellung ber 
Municipelverfaffung forbern, che die Krönung bes Königs und 
bie Ausgleihaverhandlungen vorgenommen werben, während bie 
faiferliche Regierung anfirebt, man folle ſich mit dem Ausſpruche 
ber Anerkennung der 1548er Geſetze begnügen, biefelben vor 
ihrer Durchführung ändern und bie Krönung vor dieſer Aende— 
rung vorgenommen werben. Die Ungarn bebarren flarr er 
ber unbedingten Rechtsfortdauer, während biefelbe doch bur 
die Revolution, ben Krieg und font Jahre lang aufgehoben 
war. Die Regierung hat zwar in ber Thronrebe bie Rechts- 
fortbauer ber ungariichen Verfaffung und Geſetze auch anerfannt, 
aber fie will natürlich den thatſächlichen Verhältniffen, bem Laufe 
ber Dinge und ber ſichern Möglichkeit eines Ausgleichs Rech 
nung getragen fehen. Was fie jegt thun mwirb? Nach umga- 
rifchem Streben würbe der Kaiſerſtaat zweigetheilt, deutſch und 
ungariih; ob bie Dritten, die Elaven (Kroaten, nen, 


*) Nach einem neueſten Wiener Telegramme der allgem. Ztg. fümmt es 
nur zu einer Gonferenz md baden fi Aranfreich und Defterreich bereits zu 


einen emeinkomen Vorgehen veritändiat. 
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Tel. d. Allg. Pte.) 
Befth, 27. Febr. Die ion ber 
Magnatentafel und des Nepräfentantenhaufes haben die Adreſſen 
überreicht: Die rer beider Deputatiomen hielten Anſprachen⸗ 
Erwibering auf die Anrede der Magnaten verſpricht ber 
atfer baldigſte Belanntmahting feiner Entſchließung in — 
eines Reſttipie Er ermartet von der’ Magnatentafel, daß fie, 
getreu ihrer trabitionellen Miffton, die in der Thronrede bezeich 
nete Richtung befolgen und bas Gewicht ihrer weifen Mäfigung 
geltenb machen werde, um ben Erfolg ber väterlichen Abfichten 
des Kaiſers herbeiffihren zu Helfen. Der Haifer habe mit auf- 
richger Abficht, aber zugleich mit feflem Entſchluß die Initiative 
ergriffen, von mwelder er, ohne bie il zu verletzen 
md ohne Reichsgeſfährdung, nicht abweichen fünne. Er hofft 
auf patriotifche Bereitwilligkeit. Der Deputation bes Repräfen- 
tantentauſes ermiberte ber Kaiſers: Ich werbe mit rüdhaltlofer 
Dffenbeit balbigſt antworten; Meine längere Anmefenheit be» 
qwecte, die wirklichen Landeswünſche auf Grund perjönlicher 
Erfahrungen kennen zu lernen. Die wieberholte Kundgebung 
des Vertranen® machte auf Mich einen ebenfo angenehmen Ein» 
drud wie jene Einmüthigfett, welche betreffs des Aus ngspunfts 
und Endziels zu Stande gefommen ift. Um fo bebauerlicder 
war Mir aber bie im Laufe der Debatten — * —* 
niſfe wahrziinehmen, welche ſich auf bie b Mich vorgezeich · 
neten Husführungsmobalttäten bezogen.“ Der Kaiſer glaubt, 
daß dieſe Beforamiffe bie Dereitwilligkeit zur Erreichung des 
Endziels mitzuwirken nicht lähmen werden, und münfcht bies 
umfomehr, je mehr er überzeugt tft, daß er an ben Grundprin⸗ 
cipien ber Thronrede im Intereffe der gefammten Bölfer Defler- 
reiche entichleben fefthaften müfe. (Tel. d. allg. Sig.) 
Salzburg, 26. Febr. Das Ueberhanbnehmen des Bettel- 
unb Bagabnitbeniefens umb die vorgefommenen @efährbungen 
ber Sicherheit der Perfon und bes Eigenthums beftimmten ben 
Her 8.8 Sandescher Grafen Taaffe, eine allgemeine 
Streifung im ganzen Herzogthume u Sg am 8. und 
10, Kebruar d. 38. vornehmen zu lafien. Bet biefer Streife 
wurde bie nambafte Zahl von 563 Individuen aufgegriffen, von 
melchen 26 Husländer und 537 Inlander waren. Bon ben 
Aufgegriffenren vurben 330 abgeftrait und abgefhoben, 85 mit 
aebundener Marichroute in ihre Heimat gewieſen, 16 bem Etraf- 
ter übergeben, 13 ben Gemeinden zur Ueberwachung über- 
Br 16 mit einer ernſtlichen Mahnung entlaffen und 3 find 
Behandlung verblieben. (Salzb. Big.) 
"gunsbrud, 26. Febr. Der jüngft‘ e Handel mit 
rt Eis beichränft fic nicht blos auf den Münchner Markt, 
reicht bis Hamburg. "Die befte Ausbeute gibt der 
er See, deffen Eisfager für 100 fl. verpachtet ift. 30 Fuhr- 
werte find mit Eislifferung ee Bahn beichäftigt, mehr konnten 
etrieben werden. Ein gutes Geichäft macht der Kalle: 
Dur bas gefahren werben muß; er erhält 


1 dur] 

gm —454 (in Tirot) wirrben beim legten’ 
in einer Wette brei 
— 


Brirner Gegend, 294 Pfund gewogen. Beim Abwägen bes 


Nun, ber zweite, ein Bohn 
A ern Karität aus 


bitten Rieſenlelbes reichten bie vorhandenen Gewichtftiide ni 
mehr au; es mußte daher ber gewichtige Puſſerthaler zur 
wägung Rivalen als Gewicht einftehen. Wovon bie brei 
Bauern fo fett geworben find, tft nicht angegeben, vom Steuer 
zahlen gewiß nicht. (Wolke: und nstg) . 
Melt Bratich. 24 Behr, Di Ä 
u. Brüilel, X freimaureriſchen 
Blätter And Auferft ſchweigſam fiber bie Suhtenfeiet We 
für den König Beopold I, welde am FFaflnacht » Abende in 
dem „Broßen Orient” zu Brüffel ſtattfand. Die 
Der Anfünbigung tr grelem 2 
er im grellem MWiderfpruche 
dieer * 


feine maureriſche That zu erwähnen und bie Er * —* 
e Logen 


wurde, feine Büfte aus den Logen zu entfernen, iſt feine —* 
ſache belannt geworden, welche auf eine wirkliche Fortdauer 
Beziehungen Leopolds 1. zu der Freimaurerei ſchließen ließen. 
Darum it aud nicht zu derwundern, baß bie belgiſchen Logen 
bei weitem nicht ammtlich Abgeorbniete zu der Tobenfeier ges 
ſchickt Hatten. Ueber bie Feiet felbit gibt Die „Patrie“ von 
Brügge einen Bericht, deffen Genauigfeit die maureriſchen Blätter 
beihämen muß. Das Meifterftüd war offenbar das Auffuchen 
des „geliebten und würdigen Bruders Leopolds J.“, welches von 
dem Grofmeifter vom Stuhle — dem Senator van Schorr — 
und dem erjten und zweiten Auffeher unternommen wurde und 
in einer für die Zuſchauer ficher äußert überrafchenden Weile 
zu dem -vor aller Augen errichteten Katafalf führte. Hören Sie 
nun ben „ehrmürbigen Großmeiſter“ ſelbſt — ich dene, bie 
Lefer haben nicht alle Tage das Glüd —: „Brüder, wir fudten 
einen geliebten Meifter; mir wollten neue Belehrung von ibm 
erhalten. Ein friſch geöffnetes Grab öffnet fih vor unfern 
Füßen. Aber ift alle Hoffnung verloren? Sollte unfer Bruber 
diefe Welt für immer verlaffen haben? Er liebte unfere Stimme; 
er wird antworten, wenn noch ber geringfte Lebenshaud in ihm 
ift. Verfuhen wir es, feine Aſche wicderzubeleben. Bruder 
Leopold, antworte ung!" Die beiden erften Auficher wiederhol- 
ten biefe Aufforderung. Begreiflicher Weiſe gab der Berftorbene 
feine Antwort. Dies Schweigen vergewifferte ben „ehrwürbigen 
Großmeiſter“ und feine „Brüber” endlich über eine Thatfache, 
welche das unmaufgeflärte Volt außerhalb ber Logen ſchon feit 
dem Begräbniß des Königs nicht mehr bezweifelte. Man kann 
ſich darum den Schreden denken, mit weldem ber Meifter vom 
Stuhl diefe Nachricht nun feinerfeits erfuhr und ausrief: „Der 
Meifter ift ſtumm geblieben bei ben Stimmen feiner Brüder. 
Die traurige Wirklichkeit wird uns Mar, Der Bruber Leopold J. 
ift nicht mehr.” Tröftlich für die Betrlibten war es, baf «8 in 
bem Großen Orient zu Drüffel auch einen „Tempel ber Unfterb- 
lichkeit“ gibt, Nachdem die „Ehrwürdigen” noch die Rede bes 
Herrn Defre — offenbar das einzig wahrhaft Schmerzliche bei 
der ganzen Sade — während anderthalb Stunden glüdlid 
überflanden und einen Afazienzweig auf das „frifche Grab” 
niebergelegt hatten, begaben fie fid in ben benachbarten „Tempel 
der Unfterblichteit“, wo die Sänger und Sängerinen ber Dper 
ein Feſtlied fangen und die Betrübten vollends tröfteten. Ich 
Ka e gar nicht, daß manche Anweſenden ſich ftarf genug ge 

It haben, um noch auf bie Mastenbälle zu gehen, wozu es 
gerade bie rechte Zeit war, (Köln. BL.) 


Anfland. St. Petersburg, 27. Febr. Das „St 


b » al” fagt: Der icht 
Bauern auf bie Wage —— Beer — —— 


eine etzung ber Innern Landesgeſetze, ſondern durch bie 
Proclamirung eines fremden Prinzen auch "ne Verlegung des 
Vertrags von 1858. Das Blatt ‚erinnert ben Grafen von, 
Flandern an bes Vaters Beifpiel, welder den belaiihen Thron 


210. 


AH Graf 
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eburfte.) (Tel. d. allg. 8) 


Riederbaperifden r 
* Landshut, 1. Mär. Geftern Abend ift Se. Exe. der. 
Herr inter v. Bombard hier eingetroffen, im Gaſthofe 
m —— abgeſtiegen und verweilt heute bier. 
er Bas. Donauztg. lefen wir in einem Artikel zut 


— Eiſenbahnfrage folgende in mehr als einer Bes 


—— Stelle: „Was andererſeils bie auf ber 
* zu hoffende Einfuhr böhmiſcher Stein 
N Re kaum Jemand an ber Nothwenbigfeit 
berflben — ber weiß, ba der bayerifhe Wald feinen 
Namen kaum mehr mit Recht trägt, und daß bie übrigen Wald» 
beftänbe Nieberbayerns, fomeit in ber von Privaten 
befinden, ji von Jahr zu in höchſt bebrohlicher Weife 
ten, jo ba die Holzpreiſe an ber Bils unb Rott 
bereits höher ſtehen, als felbfi in Münden. Aber 
das ift leicht begreiflih, bie Ausfuhr von Getreide et 5 ſich 
nicht b arbeiten in den Bergen des bayeriſchen 
55 wie auf den Hügeln zwiſchen Jſar und Laaber, bie 
en, um u. Al als möglich Nenten zu ſchaffen. Lange 
werben —— icht mehr arbeiten, aber was kümmert das 
bie Herren, F * heute leben und benten: — 
eine Ve Sündfluth kommen.” 


Etwas zur Geldflemme. 
5 Faft täglich lefen wir as über bie herrfchende Gelbflemme 
und deren Urſachen. Wenn ſich nun ein Mann, ber über 33 


Sabre unter bem Lanbvolle lebt und mit bemjelben verkehrt, 
ein Wort erlaubt, fo geſchieht es nicht, um ben bereitd ausge» 
ſprochenen Anfichten zu ——— fondern vielmehr um ihnen 
beizupflichten und bie bereit befannten um Eine, vielleicht bie 
Haupturſache, zu vermehren. 

Die bisher angegebenen Urſachen der fragliden Calamität 
find: Luxus, geringe Getreidepreife, Wechſel, Schwindel bei An- 
fauf von guten Gütern u. ſ. f. und es iſt auch richtig, dab 
dadurch viele Familien zu Grunde gerichtet werben. 

Zurus (mag fih auch ein Sandmann nod jo fehr darüber 
aufhalten), er befteht und wird nicht blos von ſolchen Leuten getrie⸗ 
ben, benen er nicht fchabet, fondern auch von foldhen, die er ing 
Verderben bringt; (ich könnte hierüber viel ein anderes Lieb 
fingen, als unlängft ein Mann in ber Landsh. Ztg.); indeh 
—* Luxus nur einzelnen Familien und meiſt ſolchen, bie 
ohnehin nicht feſtſtehen. 

Geringe Getreidepreiſe ſchaden natürlich und ber 
ſchleunigen den Fall, weil mancher die Zinſen für feine vielen 
Schulden nicht mehr bezahlen kann und der Werth der Grund» 
ftüde und Anweſen fo berabgebrüdt wird, daß man keine 
neuen Schulden mehr machen kann; aber der‘ ſchlechte Stand der 
Anweſen und die Schuldenlaſt find nicht durch geringe Getreibe- 
preife, bie wir erſt 2 Jahre haben, herbeigeführt worden, fonbern 
durch eine andere Urſache. 

Wechſel haben ſchon Vielen vom Anweſen geholfen, allein 
jene, — zum Wechſel Zuflucht nahmen, waren nicht ſelten 
ſolche, die ſchon nahe am Abſprung waren, ihren vor 
Augen jahen und im Voraus recht gut wußten, daß ber Mechjel 
ihren Untergang nur frifte aber nicht davor füge, unb es 
bürfte fomit ber Wechfel wieder nit Haupturſache fein. 

a bei Ankauf von Gütern ift wohl aud eine 

hat aber befonders am Lande nit gar viel 

—— — Käufer muß ſich über Vermögen ausweiſen, 
was 1. Hypothel liegen bleiben kann, ift ſchon im Voraus 
beftimmt, unb ba ber Verkäufer in ber "Regel fein Geld jelbft 
wieber braudit, fo laſſen fi Wenige von den Schwindlern über- 


vortheilen. 

Nach meiner Anſicht fledt bas Uebel Hählih in ben 
Uebernahmen ber Anmwefen. Die zu hoben Uebernahmen 
wir erft feit ohngefähr 15—16 Jahren Es find jeit 

fer Zeit mehr als ein Drittel ber beftehenden Anweſen —* 
geben und meiſtens zu hoch übernommen worden, und ge 
eben das Uebel an, fühlbar zu werben. Auf "vielen 
find nun bie Rinber, an welche große Heiratbgüter ee 


angenommen 
bewieſen, er 


geworben, stabliven ſich 


— und der Se Boni Dim nun * ter: bins, 
* ee er 


ir 
— — — 
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Sag 


—— das vor, d—4 hie. um 12 
nicht eil geweſen wäre, würben fie; jeßt um. H000, ‚nie 
8000 fl. ‚nicht an den Dann au en willen 


um Dann a ish manal 
De Sohn verheihle ih vor Sabre am di, 
Eitbners En u Pad — 5 ei) F 2 je 
ihm „1000 Su ——— —— 
m un 
200 a ey ter Sohn etablirte ſich — 





um das“, fo heißt «8. 

Sm meiner ae ER ndet Yale F Anweſen, welches 1 fl. 
53 Er. einfache Grundſteuer ft. Auf. dieſem Anmweien wur⸗ 
den vor 40 Jahren an 6 Geſchwiſter vom Uebernehmer A 10 fl. 
(fage zehn Gulden) Heirathgut ausgemadt. Vor ungefähr 10 
Jahren jtarb der Vefiger und bie Kinder vertrugen ſich mit ihrer 
Stiefmutter in der Art, daß eine Schweiter das Anweſen über 
nahm, die jeder von 2 "Säweitern 600 fl., einem Bruber, ber 
das Recht der Uebernahme gehabt hätte, 900 fl. Heirathgut bes 
zahlte. Der Austrag an ihre Stiefmutter mit 400 fl. Zehr⸗ 
pfenning, alte — und Kindergelder, und eine gen 

bes Vaters, bie * abgenährt werben mußte, 


nebenbei zur Sail elichte wohl einen Bauers ohn F 
800 fl. Heirathgut , — befigen das Anweſen lange nicht 
mehr und find ion darum — er Gktreibepreiß 


von 3 oder 4 Kindern jedes 810,000 fl. Einb 
weſen viel mehr werth als vor 40 Jahren, in dem Berbältniffe 
aber, im welchem jept übernommen wirb, und mie jept bie 
Heirathgüter gegeben werben, ſind jie nicht geftiegen. 

(Stu folgt.) 


CF Auf die Landshuter Zeitung fann für den Monat 
März bei allen k. Poflerpebitionen um 27 fr. Beſtellung 
gemacht werben. 


Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 
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Mütwocp.den ‚14, uud Donuerstag dan 15. März 3 jedesmal von Vor— 
= mittags: 9 bis 12 Uhr und Nachmittags bon 2 bis 6 Uhr erlid. au 
im Bra zu ——— Nuclafgegenflände, darunter Biete, übe, Be Samdtag ven 10, Min 1866 


fe, benifie, Getreide, Heu, enftän Vormittags 11 Uhr 
Kücengerätbe, Wetten ımd dal öffenılih an den "Meiftbietenden ‚gegen ſoſoit baare * 
verſteigert und werden ſtauftiuſtige hiezu eingeladen. Bemertt wird, daß am erſten Tage Vor „tm —— —22 re n erg en 
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TER den 2. März 1866 f ; 
he mmermwährende te Oder feiden 
— 8836 BRUT äfl Jeſu GChriſti 
dm yrossen Bernlochner-S.aale um * — ** — Bade 
des Violiniſten Dom, Ende feines eines Lebens 
B 0 me | ‚ Joseph Walter, m eade der Wet 
) ien der König schen” — Ju je entfpreden 
| ünter gefälftger Mitwirltung nach 
& bed. Lönigl, Gofopernfängers Her Heinrich, des kdnigl rn Seren Hoppolit -P. Iodokas Andties, 
Müller und des Bianiften — Zoſtph Geiger Plieſter der Geſellſchaft Jeſu, 
ẽ — aus dem Lateinischen eig und neu ‚bearbeitet 
— Progr a m m. 
* Abtheilung. einem Enigolifäen Geiftlichen. 
— il ——— F Hole ———8 * — ———— 
acell von von Serrn er. 
BR s Betrachtungen, 


IL u Ast ln 
! » Wolonai worgefranen von Jof. Walter ; 
; ae erarieh en Lubder, geſungen von H. Heinrih. 2 
a a von Hrn: Müller, 
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en Saal 48 fr. Gallerie 24 Er. 
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Yalmen Davids, 















Joseph Rauchenbichler, 
Almweil.- Priefter, ord. Beichtvater ber Benebiftiner 
Nonnen auf Frauen⸗Chlemſee. 





sahutem, Rom. X. 1P.. 


— bie 1566. 
ge 80, Breis: 40 
Diefes Wert wird 10 bie 18 Binde umſaß · 


Befanntmadung. 
Schmidt e. Dorm p. deb. 


Auf deb. Igl. Landgerichts Vilshofen vom 27. vor. Monats ich dreieltihen Seztetezgerihte Landshut. 
Amwecſen des Dorn u Berg, Albersvorf, dieh Berichts, dem ſogenaunien rein, ‘ Freitag ben 2. Mär, 1866. 
If Wanıfen ⏑ — ee Re 
un 
A or 2002 Bohnpaus mit Sta, befonbern Stasi, Sdupfe, Gofrsum um Brummen | Teaung a En SOHN: 
Tagw. 3 
MR, 30 Gartm mi 0,88 Zn. PIRE, 29051 Batofen I 001 Xu. ee —— — er. gef. Borat 
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"  Walbung u 70 2. 2924 Maltung „ 057 „ mon Giegenburg, wegen Diebfahl. er 
2898260 Ader Ohr vw 239255 Wieſe 138 mom. aim: Unterfuc. gegen M Rrieglen 
ie 2926a der nu 08T:5 u... 2926b Wieſe „028 u von Bieffenbaufen, wegen u e 
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29a Me iM 5 29206 Om nr 
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a ’ " r " 
n2992n Mir 08 5 u 29306 Wie 086 5 1 ‚beunner von gaslad, wegen Gewelthätigkit. 
”" ..2960a BWaldung „45l „ „ 29694 Ude = = Feeitag den 9, März 1866, 
„2060 Die „OM „ "9033 Mir „Om Worm, 8 Uhr: Giniprud det * Goffel 
203836 Wide „ON „ 2070 Acer „0,0 n } a von fer, wegen Diebftahl. 
w . 2975b Diele „2,956 „ "2978 Baldung „ 617 „ ‚Borm, 81, Uhr: Unterfuh. gegem @g. Ried! 
„2979 dr „120 m „  2979b Balvung „ 0,80 | von Muming und Paul Sim bed von Rieder 
r en a. an a ” a —— > 3 —— en gegen I Biegem 
“OB 333  5  2987 Walbung „047 m arte dorfer von Peihing, wegen Amtschrenbeleis 
TE ET Bor. Yı Ur: Uaterfud, gegen Eimen @5} 
13000: Welbung 208° m 3001 Mile u 158 = | Dom Meting um dat: Ypfätofer von Bopk 
"” 2968! a ” 0,12 " [2 2985 Diele " 3,20 ” | faal, wegen RÖ tlegung 
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2976b Wieſe, 0,78 Tagw,, fohin Rh 82 Tagw. 5 —— worauf Nachm. 3" —— a Shah. 
eine einfade Grundſteutt von 9 fl. 27% fr., dann ein Gefällsbodenzins zur Staatstafla * berger von Mierölofen, wegen 


25 fl. 21'% fr. umd ein folder zur Ablöfungstafa mit 4 fl. 47'/s fr. haftet, Der Schägung 
werth bes Gefammtanweiens t nad motarieller Urkunde vom Geftrigen 15,670 fl. 
Haröfientliden erftimaligen Berfteigerung bieles Anweſens beraume id biemit auf 
Donnerstag den 5. April v8. 38. Nachmittags 2- 3 Uhr 
in ber —— Behauſung Termin mit dem Bemerten an, deß der Zuſch 
— das Meiſtgebot den Shä werih des Anmejens erreicht. 
—— Ey ſich nad $. 64 des Geſ. und den $. 8. 98— 10 
Novelle vom Jahre 1 
Gegebenen 34 * ſich aber Identitat und Zahlungsfähigleit aus zuweiſen. 
Sammiliche bezugliche Urkunden liegen in meinem Amtsjimmer zur Einſicht bereit, und 
tönnen aud im Berfteigerungstermine eiagejehen werben. 
art: den 31, Januar 1866, 
2913 


| 


nur d 


m. Forkter, t. Rotar. 





Befanntmadung. 
Unfrieb gegen Schönbuchner, wegen Forderung betreficnb. 
Im Auftrage des tgl. Landgerichts Vilsbiburg werde ih am 
Freitag den 27. April I, 38. Nachmittags von 2— 3 Uhr 
im Orte Niederfattling das Nievermaier-Anmeien des Lorenz; Shönbuhmer H3.Nr. 20 
in Nieverfattling, beitebend in Gebäuden, Garten, Hedern, Wieſen und. Waldungen, mit ‚einer 
Grunvflide von 35 Tagw. 97 Dez, im Shägungswertbe von 5220 fl. öffent verfleigern 
und labe hiezu zablungstähige Raufeliebhaber mit dem Eröffnen ein, daß er das Berfahren nad 
“ des’ Hhpothefengefeged vorbebaftlth der Beſtimmungen der 8.898 10h der Brazehr 
velle vom Jahre 1837 richtet. Die Stritsbebingungen. werben am 

Vilsbiburg, den 26. Februar 1866, 

495 (20) Diet, lale Ratar. 


Die 1, 1. privilegirte 


erfte öfter. Verficherungsgefellfehaft in Wien 


empfiehlt fi zur Aufnahme von Berfiherungen gegen Fenerihaden um —— 
Bieh ac.ferner von Lehent verſicherungen in den verſchiedenen Sparten, 
663) Für die Stadt und Bezislsamt — der an 









Fr. iteantoſee "Mi hänbler 


1 der Non. Borm. 8 Uhr: 


Termine bekannt, Hegeben. Mn Kimi. Dee‘ 


Deffentlide Sigungen 


m. 4 Uber: Unterjuh. genen Sim. Binner 
von Müblhaujen, wegen Nörperverlegung. 

Rahm. 5 Ubr: Unterfud. gegen Andr. Brieler 
von Unterleughasd, wegen Bergehens der Berums 
glimpfung eimer obrigteltl. Belauntmachung. 

Samstag den 10. März. 

Unterfuch. gegen 3. Shmwais 
ger von Bentelbaufen, wegen 

‚Borm. 9 Uhr: Unterfuh, gegen Peter Huber 
von Atenbaufen, wegen erverleung. 

Vorm. 10 Uber: Einſpruch des Johann Leng 
male von Hinterslichen, wegen Körpervers 


lsgung 
Borm. 10% Ube:' Unterfuch, gegen Aug. Rayem 
fteiner von Reueſſing, wegen ſtahl. 
Nachm. 3 Uhr: Unterfub. gegen Lor. Thanmer 
von Pögmes, wegen Diebſtahl. 
Nachm. 4 Uhr: Einfprud des Jeſeph Geht! 
von Yufbaufen, wegen Schlägerei. 
Freitag den. 16. Märg,1866. 
Borm. 8 Uhr: Unterjud, gegen Math. Ungl: 
buber von Oberneubaufen, wegen Berläumdung. 
Borm, 9 Uber: Unterjud, aegen Din ae 


oe nee Engl. 
Kel ” 

* ge ** Mart, Prell 
don „ganins, mögen Berjäleppung von Pfand 


odjelten 
* 3 Uhr: ‚Hull min 8 ©. Bfaffem, 
ner von 8 
—— —— umer 
| von Habitofen wegen . 
au ubet ung —E 
Ss indiden von: Nleberleiernborf,. wegen 
Diebftahl. PTTT ech)‘ 
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pen Beta uutmachunu g · XR 

Vorbehaltlich ne Genehmigung werben bei der DelonomisGommiffion bes 
een in } 
699: 1 Mittwoch den 7. März 1866 Früh 10 uhr 


ı |. Darleden auf 
ger I gute Hypotpeten, find zu vergeben. 
Rände sim / Wege wer älgemeinen. järiftliten Eubmiffion an „ben Beige! 


(24) 497 


































nachſtebende 
nehmenden zur ‚vergeben werden, namiich welcher and In Meubelarheit bemandert Üft, wird 
8 Glen isn breitäe Zaltengtadl, "9° 1.800,Blem She breite A a 
435 Brand ſchwatzes Dranfleder, 1° nn“ 40 Ellen Marjhhalitergurten, ala 
560 Bhumd Braumes Mlantleder, 6 Stüd Hiebtetten, in 
EEE en mama —— en ee 2 nu 
h 3 hi teniengebifie, & 
6 Stüd braune Pohgar-Rindshänte, 5 Baar A E ae. —ãS— 
11 Stüd fowarz geſchmiete Ninds häute, 60 Fouragierjäde, iejes Blattes. fr 
1 Srüd weiße Maun-Rintspaur, 11 Fouragierftride, mn — — —— 
60 Vfund auhbaare, * 54 Maulfäde, In der Jof. Thomann’ihen Buhhandlung 
65 Stüd Untergutten, A 24 Striegel, nächft der Hauptwache in Lands hast ift zu haben: 
500 Ellen She breite Stalbalfterdurten, R 275 Rartätjben. Allgemeine, woßffeite 
Das Wedingnihbeft liegt don Beute am In da ;ld des unterfertigten Retiments & 
erermanns Einfiht offen vor, too aud die Muftet: und die Submiljiond ulate : . ! 
— genommen werden Tönnen, Me ilder: Bibel 


Inlandiſche Gewerbsberebticte werden biemit eingeladen, ihre Submiffionen vorjhriftsmä ür j 

überfbrieben und verihloffen Längftens bis Montag den 5. März 1866 Mbends 6 Uhr an * 
unterfertiote Regiment framtirt einzufenden, umd mirb ausbrüdlid noch auf vie im die Katholiken 
A ER —R— Yen m. Die der sn nit öbder: 

ou ali annten Su) nten, jomie ta von fubmittirenden Uſchaften, oder t 
beren aufgefielte Grjcäftäführer baben an Dem oben beftimmten Beratlorbirungs Termine fih per CD Schriftdes alten u. neuen Bundes, 
fenti oder dur aerietlih benolmähtigte Stilivertreter einzufinden, mad PVorjbrift der $$, 10, I1jumter Zuziehung der beften ehungen umd 
und 12 der allgemeinen Submiffiond- Brdingumgemibre Uebernahmsfähigteit, ettiebs · Bermögun auf) Erläuterungen, genau nad der lateiniſchen Ausgabe 
Berlangen jogieid bei Bermeipung det Nihtberüdfihtigumg ihrer Submilfion gerfigend autzumelfen |d«$ B. Ciemens VII. überfept, mit der Angeige 


Landshut, ten 21. Februar 1866. - + aller Parallels-Stelen vermehrt und mit: hurjer 
Das Commando des f. II. Guiraffier-Regimenes- Prinz Adalbert; ie + 5 A 


Freib, v. Rummel, Oberſt. 2b)467 


von 
Befanntmadung. Heintich Foodhim Zacch, 
Zehentmaier et Cons, e. Briesmaier pet. deh. a ee 
Im Yuftraze des Lönigliben Landgrribts Landau werfteigere ic en enge nn 
im ‚ber ER un En 4 * * —— ei uns defien Auweſen für die Katholiten, welde aufer den in dem Tert 
m Örtesmaier, atbIfing, y | 
‚Rt. 88 in Balbikng, beitehend, aus. den mit 2960 fl. affelurirten Gebäuden und 35,25 Tgmw. eingeorudten 532 JUuftrationen einen Bilverfmud 


von ſechzehn Stabtftihen und vier größeren Ho 
een Haidlfing, Mollersdorf und Ganader. fehnitten, fowmie einen practuolen Zitel in J 


rophiſchenm Buntdrud erhält, eriheint in gwangig 

—— * billigen Preiie von 

——* —2 * fteuer, 18 fe. für die Lieferung und wird bı6 Gade tober 

4 1 fl 46 te. 4 Di. Modensins Ka biejed Jahres im den Händen Der verehrl, Sub ⸗ 

3:f. 36 f. 30h. 6 zur Molöfungstafle regen pie Prtungplarie ige Noir m 

8 dielelben en pra gro n 

a a ig, Salem Tot, Ye 1 u eg ne eg ul 
tfteigerungsverfahten riotet fih nad 8. 64 de Spetbelengefepes nochehaltlid der vad Xe Bruns berüomtem Gem „Le ri 


Das Be “, melde wir Heine Nachzabl 
85 98 und folgende der Proseknonelle vom Jahre 1837 und eriolgt 72* Zuſchlag —*— Gr ho od während das Bilb einen 


dann, wen durch das Meiflgebot der Shägungswertd mindeftins erreicht wird. reellen Werth von m aletu bat, Der 
Die mit unbel Eteigerunglufigen baben fi über Identitat und Zahlungsfäpigteit Ran —— een —— 
volllommen ausn RT Muflagen ih wohl. der.. Ipreendite. Bemeis für 
t m fen Termine lein, oder ein mit genügendes Angebot, jo. beſtimme die Wortrefilicteit diefer Yusgabe, daber gibt ih 


Eıfo 
a vie. Berlagshandlung auch der Holinung bin, bafı 
die ttige je in ber ers 
leihterten Anitaffungsmeife eine nod größere 
Verbreitung finden. wird. 


Beil Frieprich Puſtet et berg 
ift erſchienen und. buch „alle Du ungen, 
in Gunasbul une —A Thom an wſche 
nähf 


der Hauptwache, zu beziehen: 


Zeſus mein Alles, 


Kommunionbuch für, alle, bie ben Salem 
innig lieb haben... Bon Georg Dit, Stadt 
pfarrer im Abensberg. Oberhirtlich approbirt. 
Mit Stahlfih und Farbendrucklitel. 


Samstag den 5. Mai 1866 Nachmittags 1-2 Uhr 

und erfolgt diefimal wer Zufhlag ohne Rüdfist auf den Schäpungswertb. —* 
Die näberen gungen, werben bei den Terminen eröffnet; Supotbelenbuchtanuszug, 
ESteuerlatafter und — urfunde liegen zur Einſicht auf meinem Ams immer offen, und 
weitere ſachgem afſo laſſe jederpeit vom mir erholt werden, A 

aa) Bann enL 319. Berner, 1006,, . Schmidtong, ta. Sta 















m Ye 33 
Fade von e⸗Piano's 
und € 
a 
Br — * For ‚Yaftrtimente find mit aller 
rt hg —1 ‚Ontantie 
F x ar 


oe urn ran 
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"Betauntmadgung puubnm " Deffenfiäe Verhandlungen 
RT RR Ehmib €, —* — 
Hm des t. Stadigerichts Landöhut verfteigere föniglien Besirtögericts Landshut. 


mötag ben: 17; März 32 Is. —ãES 2 nd m 24. Februar 1866, 
' mit 6 Gefleln, auf 50 fl., öffentfid und leih baate Bezahlung Salar —— 41 Zabte alt, Mepger 
ve ietenden N —5 ——— in dea dann © 2ofalitäten flatt, 24 von Sallern, 80. Stadtambof, ift 
Lt werben mit dem Veifügen eingeladen, da Raus : chl 
nut —— 4 — — Biertheile des a yungiwenthet —— * * 
—X am 27.. Februar 1866. 






Tobes:AUnzeige 






Souis unesforjchlihem Rathfälufie hat ed gefallen, unterm 8. dies, 
ergeben in ben göttlichen Willen, 


: Jean RParhara Weindf, 


Mülers-Gattin von Holyhaufen, 
nad m tligem Leiden, veriehen mit den bl. Gterbfalzamenten, 
im 42, sjabre, in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 
Die Berblihene dem frommen Andenten im Gebete empfehlend, 
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Holgbaufen bei Altötting, ven 25, Febr. 1866, 
Sobann Weindl. Müller als Gatte, u NE ESTER h 
im Namen fänmtliher Verwandten. ft 1 4 ix ——— 




















ar er 1 —— en 
N) Ltr, N und et, unter des 
BEE IDEE IHRE EIER: BEER EDER BEE nura wingmiänioe Unze sem ih Nov, * 


Warnungs- Anzeige 


Um ſich bei dem Antaufe des echten Dr. med. Hofimannichen * ſrrũuter⸗ Berrehens des 
Bruft-S —2 —— vdurch Nachahmung zu ſchuten, bitte, ich, genau. auf SS 
enngei en achten. —* 

dem Klafden it der Name Dr. med. Hoffmann gebrannt, dieſelben find F 

j&lofen und mit dem Betihait: : 


I * ehe 
= Bruit-Syrup. — Dr. med. Hoffmann“ — 
ee iR weiß und beüblauer Drud und trägt in den beiden oberfien 


wird hiewegen in eine 
Monaten verurtbeilt, 


Zur. Anfertigung von 


deicht & Communion-Betteln 


ewnpfichtt ſich unter Zuſicherung ſchleunigſtet und 
eehrten 





Dr. a“ ER. Weiber Kräuter-Bruft-Syrup“, 


Dr. med. Hoffmann. 
Für Lamdshur und Umgebung hält Lager in Flaſchen A 27 und 54 fr. Ant, 
Duber zum —* n, für Wurmannsquid Michael Ebert und für Bronten 
Age: 3 & ih 6 





— Fa der Jof, Thomanniden 


naa der Hauptivadie in PHRCHT 


Schematismus 











wo ein Lager dieſes Hränter- Syrups erfirt,; tollen ſich © 
—* Lager des ſelben ſchriſtlich ar an das Örneraldepot des &% 
* — Koh, Dresden, Seil w © wenden, 505 38 


Daß elegantefte und Kiel —— zum — ** der Briefe And die ih der "Eh REN 
quetten: und Oblaten-Fabrif von . 
070 Karl Koch, 

9 aan — SF, 23% in Augsburg gefertigten 


Sirgel-ÖOblaten, ’ nääbopuemenk.ANERBBF® 
«end ven Fesnfen Dar Rn — N ‚Sir, 
A —— —— 
di —— mit vem feinen — etfem Cazinte wel ‚Adam und Eva,‘ 
2 DOrtsbegeihnung : Te der: 


Ye endet 
Bari ——— aus ** age 

(bei Abnahme geöferer F 
u Bunis des a li umd gegen — x J 
ing fehr fanber "Stempel, ‚a den !önn 55 ae \ 


! —* —*8 ” 
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Landshuler Beitung, 





Die Landähuter g koſtet in gu . werden in bie Panbähnter 
Bayern vierteljährlih 54 fr. unb XVII. Jahrgang 1866. Beitung genommen und bie 
burd alle ur intaer som, Biefan (incl „Sir Ber " ee oder beren Raum 
Samstag den 3 März 8 51. Kunigunde, K. 





en — 


Deutſchland. 

Bayern. * Aus Münden, 26. Febr., läßt ſich auch 
in ber demokratiſchen „N. Frankf. Ztg.” ein fortſchrittlicher 
Friedensprebiger aus Anlaß ber beabfichtigten Jejuitenprebigten 
vernehmen. Der „tolerante” Mann findet, daß ſich im Laufe 
ber Zeit in Münden ein fo friedliches und tolerantes Zuſam⸗ 
menleben ber Berjhiebengläubigen entwidelt habe, ‚wie es dem 
Nufe einer ftrengfatholiihen Stabt durchaus nicht entipredhe. 
Wenn Borträge wie der von Prof. Heinrich Thierfch über Luther 
ober der des Prof. Carriere über Muhameb ungewöhnlich zahl: 
reihen Beſuch fänden und mit allfeitiger Zuftimmung beiproden 
würden, jo fönne man von —— wohl jagen, es habe ben 
Stanbpunft „einfeitig beſchränkter Kirchlichkeit” überwunden. Um 
jo mehr Habe es bie Denkenden (oh!) aller Eonfeffionen betrüben 
müfen, als ſich bie Kunde verbreitet hätte, es Sollten im Laufe 
bes Monats März von auswärtigen Jeſuiten Miffionspredigten 
abgehalten werben. Man fürdtete nad ben anderwärts gemad)- 
ten Erfahrungen (das ift eine Lüge), daß der kaum beſchwichtigte 
konfeffionelle Hader und Zwieſpalt (wann ift in Münden Aehn⸗ 
liches wie im fortirittlichen Augsburg vorgefommen?) durch 
ben plumpen Eifer (sie!) ber Miffionsprebiger wieder gewedt, 
die bis auf ſehr beichränfte Kreiſe freubig begrüßte Eintracht 
wieber geftört werben könnte. Der tolerante Friebensprebiger in 
der „NR. Franff. Ztg.“ hofft daher, es möge unmwahr fein, daß bie 
tönigl. Zuftimmung zur Miffion auf minifterielles Anrathen bereits 
erfolgt jei. Run, zum Schmerz aller fortfrittlichen .— 
prediger wird, wie ſichere Nachrichten befagen, dieſe Zujtinimung 
jedenfalls erfolgen. Wenn Thierih den Luther und Carriere 
den Muhamed preifen dürfe, dann werben fatholifche Prieſter, 
die zufällig dem Jeſuitenorden angehören, in einer fatholifchen 
Stadt auch Jeſum den Gekreuzigten prebigen bürfen! Intereſ⸗ 
fant iſt es, aus ben friebefäulelnden Herzensergießungen ber 
fortſchrittlichen Preffe zu vernehmen, daß man, um als tolerant 
zu gelten, allem möglichen Miſchmaſch zuftimmen müffe, nur aber 
nicht aufrichtig und entſchieden katholiich fein bürfe. Der gröft- 
möglichfte Imbifferentismus wäre demnach Toleranz, So prebi> 
gen bie Fortſchrittsapoſtel! Die Augen verbrehend lehren fie 
Friebe und Duldung, während ihr Herz von Bitterkeit und Haß 
gegen Alle kocht, denen ihr religiöfer Glaube nod mehr gilt, 
als das ſeichte Geſchwätz einer og. freien Wiffenihaftlickeit und 
Bildung. Den konfeffionellen Frieden verkünden fie mit liebe 
feliger Miene und verbeden damit ihren Fanatismus gegen alles 
pofitive Chriſtenthum. Die beabfihtigte Jeſuitenmiſſion hat alſo 
5* in das Weſpenneſt geſtochen. Wuthend fliegen bie Hor— 
nifſe umher und ſummen und brummen! Mögen fie es! Felt, 
unbeirrt und freudig wandle die Wahrheit 'burd 
bie Lügen! 

Münden, 28. Febr. (Gerichts ſaal.) Der Kaufmann 
Karl Romele dahier fuhr am 20. DE. v. 8. Abends gegen 8 
Uhr, von einer Gefhäftsreife zurüdfehrend, vom hiefigen Staats» 
bahnhofe aus in einer Drofile nad feiner Wohnung in die 
Marimiliansftraße, nachdem er feinen ſchlecht verfchloffenen und 
oben auseinanderklaffenden Reiſeſack, in welchem ſich eine Gelb- 
börje mit 950 fl, in Gold. befand, ber Bequemlichkeit wegen nicht 

ich in ben Wagen genommen, fondern zum Kuticher auf den 


fi 

Bod ſtellt 

beim De 1 bes Reiſe ſades fragliche Börſe, ſchöpfte aber ſogleich 
Berbadt, daß der. betreffende Kuticher, deſſen Droſchtennummet 
er gemerkt hatte, dieſelbe geſtohlen haben müſſe. «Der 


f 


. Zu Haufe angefommen, vermißte Romele_ 


a 
‚ laffes if.) 


Drofchkenführer Joh. Maier von Altheim, Dberamts Alm, 
wurbe denn fofort am anbern Morgen verhaftet unb geftand 
auch nach längerem Läugnen bie Entwendung zu, wobei er ben 
Verſteck des Geldes im Stabel feines Dienftherrn genau bezeich- 
nete; bie Polizei fand jedoch den Schatz bereits gehoben. Der 
Beſchuldigte, der bereits früher wegen eines Funbbiebftahls und 
Unterfhlagung beftraft worden war, gab an, er babe bie Börfe 
fammt Inhalt zu fi genommen unb zu Haufe im Stabel ver- 
ftedt; wer das Geld dort hinmweggenommen und wohin basjelbe 
aelommen , könne er nicht angeben. Joh. Maier warb wegen 
diefes Diebſtahls, der nur ald Vergehen ftrafbar ift, weil 
fein gewaltfamer Einbruch vorliegt und ber Betrag bes entwens 
beten Gelbes bie Summe von 1000 fl. nicht überfteigt, zu 2’, 
Jahren Gefängniß verurtheilt. (N. Nadır.) 

Münden, 28. Febr. Im, geftriger Naht um 12 Uhr 
hatten 3 Angehörige jener unheimlichen Zunft, bie ſchon einmal 
im Laben des Silberarbeiters Hrn. Niggl am Rindermarft „aufs 
geräumt” hatte, demfelben wieder einen Befuch zugedacht, wur- 
den jedoch über ihren Bemühungen, bie Hausflur zu öffnen, von 
einem Genbarmen geftört und einer berfelben, welchem nad ben 
bei ihm vorgefunbenen Wachskerzen zu ſchließen, zunächſt bie 


‚Sorge für Beleudiung bei dem gemeinfamen Unternehmen obges 


legen war, verhaftet. Als Zweck feiner Anwejenheit am kritiſchen 
Plage gab derielbe an, daß er Strumpfioden in das fragliche 
Haus hätte bringen follen! Wahricheinlih meinte ber Gauner 
jene, in benen er felber fiad! (Bayr. Ztg.) 

Münden, 28. Februar. Unſer ausgezeichneter Operateur 
Herr Univerfitätsprofeffor Dr. Nufbaum wird im Anfange 
künftigen Monats einen ſechswöchentlichen Urlaub antreten, um 
benfelben vorzugsmweile zu wiſſenſchaftlichen Stubien in Paris 
und London zu benüben. (A. Abdztg.) 

Dem Bernehmen nad hat der am 28. Febr. gegen Mittag - 
plöglic ausgebrodgene Sturm am neuen Zeughaus bei der Mas 
rimiliansfaferne arge Bermüftungen angerichtet, indem bie beiden 
Thürme auf das Dad) geworfen wurden, bie Balfenlage abger 
brochen und das Dad abgebedt wurde. 

Münden, 1. März. Borgeftern jprang ein Gträfling, 
weldyer von Laufen hieher transportirt wurde, während der Zug 
im vollen Laufe war, bei Großhefjelohe aus dem Waggon, ohne 
fich zu beſchädigen. Bis ber Zug anhielt, war berfelbe bereits 
über alle Berge. — Unfere Brauer beziehen gegenwärtig den 
größern Theil ihres Eisbebaries vom Chiemjee und beffen Um— 
gebung. (Bayr. Kur.) 

Im bayr. Kurier wird „zuverläffigit” verficert, daß an 
bem Gerüchte von einer baldigen Rücklehr Richard Wagners fein 
wahres Wort jei. 

Das Militär-Verordnungs-Blatt veröffentlicht fol- 
gende Verordnung: „Se. Maj. der König haben durch allerhöchfte 
Entſchließung vom 20. ı. Mis. bie normalmäßige bl 
bei der Feuerwerks⸗Compagnie auf 3 feflaufegen geruht. Mün- 
hen, ben 21. Februar 1866. Auf Seiner Königlicen Majeftät 
Allerhöchften Befehl. v. Lug. Durch den Minifter der Generals 
Sekretär v. Gönner. (Die Weiberzahl bei der Feuerwerls-Com-⸗ 
pagnie betr.) (An Naturwüchfigteit ber Ausdrucksweiſe fehlt 


es biefer Verorbnung jebenfalls nicht. Leute, die bloß gewöhn⸗ 


liches Deutſch verfiehen, könnten fogar glauben, in Bayern 
würden für jede Compagnie eine Anzahl Weiber beihafft, was 
ber 6 nit bie Meinung bes friegsminifteriellen Er⸗ 


An vie fol. Hofe und Staazöbibliothef in 
Münden. 


(Rfligtereniplar.) 
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Münden, 1. März. Se. Ercellenz ber f. Staatsminifter 
v. Bogel hat heute die Leitung des Staatsminifteriums bes 
Innern übernommen. (Bayr. Big.) 

In Starnberg ift am 28. Februar Morgens eine weit 
und breit befannte und geachtete Berfönlichkeit, Herr Gaſthof⸗ 
befiger Pellet, nad kurzer Krankheit (Herzleiden) in einem 
Alter von 59 Jahren geitorben. 

Aus Ammerang, 26. Febr., wirb bem bayr, Rurier 
über das bereits gemeldete Haberfeldtreiben in Evenhauſen 
geſchrieben: In ber Nacht vom 23. auf 24. b. Mts. Nachts 
zeoffchen 1 und 2 Uhr traf im Dorfe Evenhaufen,*) Ger. 
Wafferburg, eine circa 60 Mann ftarfe, wohlbewaffnete Haber- 
felbtreiberrotte ein und murben die dortigen Inwohner durch 
ben von biefer Bande verurfadhten Höllenlärm auf eine jehr 
unfanfte Weife aus dem Schlafe gewedt. Dem wüſten Treiben 
wäre nahezu ein Menfchenleben zum Opfer gefallen, indem eine 
von ben Haberern gegen das Simmerfenfter bes bortigen Gaft: 
wirths abgeſchoſſene Kugel bie ſoeben am Fenſter ſtehende Magb 
unfehlbar getroffen haben würbe, wäre dieſe Kugel nicht an 
einer eifermen Fenſterſiange abgeprallt und fo unſchädlich gemacht 
ins Zimmer gefallen. (Ob bas Gewehr abſichtlich abgeſchoſſen 
wurde, möchte noch eine Frage fein?) 

Würzburg, 22. Febr. Um ber Biercalamität abzuhelfen, 
mwurbe bie Gründung einer großartigen Actienbrauerei be— 
ſchloſſen. (Frf. Kur.) 

Preußen. Zu Berlin bat fid) das Säbelgeraſſel ver- 

Öhert. Dennod bezweifeln wir ftark, daß man bie öfterreichi- 
(en Truppen in Holftein, troß ihrer geringen Anzahl, ebenſo 
zu behandeln verfuchen wirb, wie e8 leider Bundestruppen in 
Rendsburg fi gefallen laffen mußten. 

Berlin, 28. Febr, Nahm Gouverneur v. Manteuffel 
wurbe heute Mittag vom Könige empfangen. Darauf fand im 
tönigliden Palais ein Minifterrath ftatt. (Tel. d. N. Frkf. tg.) 

Berlin, 28. Febr, Nahm. Der heutigen Conſeilſitzung 
wohnten ber Gouverneur v. Manteuffel, der Botichafter Graf Golg, 
ber General v. Moltfe und ber Ehef bes Militärkabinets General: 
major v. Treskow bei. (Tel. b. N. Fılf. Ste.) 


Berlin, 28. Febr., Abends. Die „Provinzial-Eorreipon- 
benz“ fagt über die Verhandlungen mit Defterreih: Das Auguften- 
burgifche Parteitreiben gab Anregung zu Verhandlungen. Preu- 
hens Vorftellungen wurden durch eine Öfterreichtiche Depeiche vom 
T. Februar d. 8. beantwortet, welche jebod ben preußiichen 
Geſichtspunkten die erwartete Berückſichtigung nicht angedeihen 
ließ. Diefe Depefche blieb preußiſcherſeits unbeantwortet und 
wird es wahrſcheinlich bleiben. Die Nachricht, Preußen habe ein 
Ultimatum an Defterreich gerichtet, ift völlig umbegrünbet. Aller: 
dings ift zuverfichtlih anzunehmen, daß Preußen, feinen Schrift 
fireit ruhen laffend, defto entichiebener die endliche volle Erlebi- 
gem ber Serzogthümerfrage im Sinne ber preußiihen unb 

eutichen Intereſſen herbeizuführen bedacht fein wird. — Weiter 

bemerkt bie „Provinziallorreipondbenz“: Wahrfcheinlich wird wegen 
ber Frage ber Donaufürftenthümer eine Gonferenz ber Groß- 
mädhte zufammentreten. Preußen mwibmet ber Angelegenheit bie 
lebhafteſte Theilnahme vom Standpunkt ber beutichen und ber 
europätichen Interefien aus (Tel. d. N. Fıff. Bta.) 

Berlin, 1. März Die biefigen Morgenzeitungen melben 
übereinftimmenb: Wie man wiſſen will, wurde im geftrigen 


) Das jeht ausgeartete Saberfelbtreiben ſcheint fidh immer weiter aus: 
ubehnen. Sonft famen die Haberer nie weiter ala be Mott unb ben Inn 

dritten fie felten. Set find fie Schon bis nach Albaching gefommen 
unb nun neueflend m nad Gvenbanien, das bereits eine qute Stunde 
von Wafferburg jenfeits bes Inns auf bem Wege nah Geron lient. Bo 
fie den Inn Überjchritten? In Waſſerburg ſchwerlich! Gima bei Rott? 
Der follte bie Berbindung fih ausgedehnt haben? Dber bat Haberfeldtrei⸗ 
ben in Gvenhaufen eine verpflanzte Nachahmung fein? Der beurige ſchnee. 
Iofe Winter begünftigt berartige Antermehmsmgen. Währenb Schnee Liegt, 
findet Selanntlich nie eim Haberfeldtreiben flatt, indem bie Fußfpuren zur 
Tultdedung führen müßten. Wie bem Unfug im ber gegenwärtigen Ausdeh— 
mung ert werben kann, ift noch ſchwer abzujehen; obmob! möglich, baf 
das ausartende Volksinftitut bald im fich ſelbſt zuſammenbrechen möchte. @# 
dürfte bad gegenwärtige Auftreten wielleiht das letzte MAuffladern feiner 
Lebensflamme fein, zumal jebt das Saberielbtreiben von ber berrfchenben 
Zügellofigfeit a iſt. Mebrigend tröflen wir für umfere Perfon ums 
einigermaßen. Gibt es benn gegenwärtig nicht viel größere Sfanbale und 

jelbtreibereien (namentlich in ber yortjchrittspreite), bie auch micht abges 
elit werben Fünnen? Die Meb. b. Loh. Itg. 


Minifterratd über ein Definitivum in Betreff der Herzogthümer 
berathen und Beihluß gefaßt. (Tel. d. allg. Bta.) 
Deiterreich. ten, 1. März Die „Wiener Zeitung‘ 
fagt: Ein fönigliches Nefcript vom 27. Februar auf die Reprä— 
fentation des croatiſchen Landtages betreffs ber Siftirung ber 
Recrutirung lehnt die betreffende Bitte ab. Ein anderes Lönig- 
liches Reicript vom 27. Februar auf bie Adreſſe bes croatifchen 
Landtages forbert jofort zur Wahl einer Deputation auf, welde 
mit einer Deputation des ungarifhen Landtages über das gegen« 
feitige ſtaalsrechtliche Verhältniß -und das Verhältniß zum Ge— 
fammtreih zu unterhanbeln hat; es lehnt ab vor 
biefer Berhältniffe in eine meitere Erörterung ber Fer ber 
Vereinigung Dalmatiend mit Eroatien einzugehen, ärt, bie 
Rüdfiht auf bie Wehrkraft ber Monarchie geftatte nicht, die Ber: 
faffung ber Militärgrenge aufzubeben, und forbert auf, zu ben 
bie Löfung ber für alle Völker bes Reichs gleich wichtigen 
Fragen bedingenden Maßnahmen ungefäumt zu fchreiten. (Tel. 
ber bayr. Ste.) 

Aus Wien ſchreibt das dortige „Vaterland“: Die Hoff 
nung auf einen baldigen Ausgleih mit Preußen wählt. Dem 
„Wanderer“ zufolge hat ber preußiſche Geſandte bier einen 
Specialgefandten aus Berlin bereits avifirt, und bereits geftern 
war bier nad) derfelben Duelle bas Gerücht verbreitet, daß Se. 
Durdl. ber General ber Eavallerie Fürft Franz Liechtenftein, 
ein bem König von Preußen perfönlich befreundeter Herr, in 
außerorbentlicher Miſſion nah Berlin gehen werde. 

Salzburg, 1. März Der geftrige Sturm in Salzburg 
glüdlicherweife ein feltenes Greigniß, hat in Gärten und Parks 
anlagen fowie an Häufern bedeutende Verwüftungen angerichtet, 
unb namentlih aud den banfensmwerthen Shöphun en unferes 
unermüdlichen Verſchönerungs Comitoss namhaften ben zuge: 
fügt. Am Rapuzinerberge find bei 70 Baumftänme vernichtet, 
besgleihen am Mönchsberge unter dem Baumſchmucke bebauer: 
liche Berheerungen angerichtet worden. In verfiebenen Gärten, 
auch ſolchen, die durch ſüdliche Lage vor den gewöhnlichen Win⸗ 
ben vollkommen gefhügt find, fielen dem wüthenben Elemente 
mehrere Fruchtbäume zum Opfer. Die fyenfter Mirrten an alleh 
Enden und zahlreiche Scheiberr wurden in Trümmer gefchlagen. 
Am Bürgerwehr + Söller knickte ein Windſtoß die Wimpelftange 
entzwei unb verwehte bie ſchöne Trophäe, ein Reichen ber jchaffen« 
ben Thätigkeit patriotiiher Bürger, auf nahes Geftrüppe. Bor 
bem Linzerthor wurde ein neues Haus durch bie Gewalt des 
Sturmes fo zu fagen abgebedt, indem ber Wind das Blechdach 
aufriß und förmlich aufrollte. (Salzb. Ztg.) 

Ausland. 

Franfreih. Am Fajtnahts-Dinstag fpeiste Kaiſer Na- 
poleon III. im Louvre bei feinem Groß-SJägermeifter, dem General 
Grafen Fleury; nah bem Eſſen war „Reception” von etwa 
400 Perfonen; man führte ein fleines Stüd auf: „Apres le 
bal“, und nah dem Süd erfchien ein Frauenzimmer, weder 
jung noch ſchön, ganz in Weiß gefleibet und eine rothe Korals 
lenfchnur um ben Hold. Das war Therefa, bie Straßenfängerin 
aus dem Faubourg Poiffonniere. Die vielbeſprochene Sängerin 
fang Sieben Lieder, es waren allerdings nicht ihre fehlimmiten, 
aber ber jamofe Chanſon: le sappeur fehlte nicht, und uner- 
meßlicher Jubel folgte jedem biejer bedenklidhen Vorträge, der 
Raifer applaubirte (mie Pariſer Blätter ausbrüdlich berichten) 
mehrere Male lebhaft und fagte bem Mädchen zweimal verbind- 
liche Worte; und General Fleury verficherte der Glüdlichen: 
„Sie haben es vermodt, daß ber Katfer heute in einer Stunde 
mehr gelacht bat, als fonft in einem Jahre!” Am 18. Februar 
erhielt Therefa vom Kater ein Armband für 3000 Francs. 


Riedberbaperifhbese. 

Dienftliches. Die katholiſche Plarrei Oberbietfurt, E. Bed. 
&ggenfelden, ift mit einem faifionsmäßigen Reinertrage von 1368 fl. 19’ Fr, 
, —— — März. Geſtern Nachmi hat Se. 

andshut, 2. 4 ern ttag ha 

Ercellenz der Herr ZJuftigminifter v. Bombarb wieder unfere 
Stabt verlaffen, nachdem er mehrfache Beſichtigungen vorge 
nommen. — Heute lief das Gerücht um, ein Rekrut fei in einem 
un erftochen worden; basfelbe erwies ſich als 
unwahr — 

Aus Karpfham, 28. Febr., wirb ber Donauztg. ge 
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ſchrieben; daß am 27. Februar der lanbmwirthichaftliche Bezirks: 
Verein Griesbach in einer Berfammlung unter Vorſitz des Bor: 
ſtandes besfelben, Hrn. Pfarrers Eſterl beichloffen, eine bittliche 
Eingabe bezüglich ber niederbayeriſchen Notthalbahn an das kgl. 
Minifterium bes Handels und ber öffentlichen Arbeiten zu machen, 
wobei fih aud ein Nachbarverein betheiligen wird. Endlich kann 
ih Ihnen aud die Wittheilung wachen, daß ein Comité zur 
Betreibung ber Angelegenheit bereitö befteht, bei welchem fich 

Herren Ubgeorbnete, Adelige und Bürgermeifter ber 
Märkte bes Thales befinden, ſowie daß biefes Comits ſchon 
vor einem halben Sabre Schritte bei höchſter Stelle unter 
nommen habe. 


Etwas jur Geldflemme. 
Scluß. 


H Neben Eltern und Geſchwiſtern find es aber auch gar 
oft Aemter und Gerichte, welche derlei hohe Uebernahmen nicht 
nur gewähren unb begünftigen, jondern ſogar noch veranlaffen. 
Auch hierüber ein Beilpiel aus allerjüngfter Zeit. 

Auf einem Anweſen mit circa 14 bis 15 Tagw. Grund, 
5.—6. Bonität, auf welchem 1500 fl. Hypothet⸗ und 200 fl. 
Currentſchulden laften, haufete eine Wittme mit 5 Rindern, von 
benen 2 groß» und 3 ‚minderjährig find. Bor 2 Monaten ftarb 
bie Mutter, und balb nahbem ber Tobfall angezeigt war, kam 
eine Gerichtscommiſſion in’s Haus, vor melde auch ber Bor» 
münber für die Heinen Rinder geladen war. Jedermann glaubte, 
es mwerbe eine nventur vorgenommen, der unmündigen Kinder 
wegen, aber fie umterblieb und es wurde einfach eine Verlaffen- 
Ihaftsverhandlung gepflogen, die gerabe jo gut am Aıntafige 
hätte geihehen können, und der Hr. Beamte nahm den Werth 
des Gutes nach der ältern Schägung, zu 4500 fl., und beſtimmte, 
daß das Uebernehmende jebem ber Geſchwiſter 400 fl. Eltern: 
gut hinausbezahlen müfle. Die großjährigen Kinder und jelbit 
der Bormünber, ber für bie minderjährigen zu forgen bat, 
mwenbeten ein, dab das Gut nicht mehr den früheren Werth 
babe, und wenn es auch ben Werth hätte, jo könnte ber Ueber» 
nehmer bei einer Laft von 1700 fl. Schulden nicht noch 1600 fl. 
an die Geſchwiſter bezahlen. 

Bei diefem Herrn hieß es wie bei Pilatus, was geſchrieben 
ift, bleibt geichrieben; und bie Betbeiligten unterzeichneten das 
Berlaffenichafts- Protokoll, weil fi Landleute den Amtsperſonen 
gewöhnlich nicht zu widerſprechen getrauen. Der Vormünber 
war der Meinung, der Hr. Affeffor habe deßhalb feine Inventur 
vorgenommen, weil er vorausjah, daß er mit berfelben micht Die 
Höhe bes ältern Schägungswerthes erreichen würde, 

Hit eine jolde Berlaljenihafttverhandlung auch nicht durch 
notariele Urkunde befräfliget, jo wird doch ein Hr. Notar von 


ber gerichtlihen Shägung nicht mehr abgehen, die Geſchwiſter 
fi um ben Uebernehmer wenig kümmern, und es Steht fomit 
die Calamität fhon vor ber Thüre, ehe nur ber Anfang gur 
Uebernahme gemacht ift, und wer trägt die Schulb? j 

Jedermann wirb zugeitehen, ba ein Anweſen mit I5 Tgw. 
Grund 5.— 6, Bonität höchſtens 3000 fl. werth if. Nehmen 
wir nun Schulden: 1700 fl., und Slinvergelber zu 1600 fL, 
was bleibt noch dem Uecbernehmer, der im günstigen alle 5 bis 
700 fl., vielleicht auch nur 300 fl. erheirathen Tann. i 

Es fragt fich nun wieder: Wird ein folder Mann haufen 
können? Wie gebt e8 ihm, wenn er nur an Eines feiner Ge- 
ſchwiſter das Eiterngut bezahlen foll? Wie er jährlich 
130—140 fl. Binjen? Hilft ſolchen Anwefensbefigern ein hober 
Getreidepreis? Hilft folgen die Aufhebung des MWechfelgefeges? 
Hilft ihnen Häuslihkeit und Mrbeitiamkeit? Steht bieler Fall 
vereinzelnt da, oder. habın wir beren viele? *) 

Schließlich füme auch nod die Frage: Welche Mittel gibt 
es gegen dieſes Uebel? aber zur Beantwortung biefer frage 
fühle ich mich-weber-fähig noch berufen. Mir geht es wie einem 
Krankenwärter, ber ben Zuſtand bes Kranken zwar anzugeben 
weiß, aber feine. Mittel zur Hilfe. kennt. 

Es wird noch geraume Zeit anflehen, bis in biefer Kranl- 
heit bie Kriſis eintritt, denn bie großen unb Heinen Anweſen, 
die durch zu hohe Uebernahme in bie Geldklemme noch erft ge 
rathen mühjen, find ziemlich viele und werben durch oben ge 
nannte Faktoren erſt noch viele dazu hergerichtet. 

Würde auch durch ein Gejeh beftimmt, daß die Güter anders 
nicht übernommen werden bürfen, als daß ſich ber Uebernehmer 
ein Drittel vom Gutswerthe zu Gute rechnen barf, fo wäre bie 
fein guter Eingriff in die Freiheiten ber Familienrechte und in 
Handel und Verkehr, und hieße faft fo viel als beftimmen wie 
theuer ein Tagwerk Grund verkauft werben barf, unb Grunb 
und Boden müßten, wie ehedem Fleifh und Bier, einer Tare 
unterliegen. 

Tritt zu biefer Krankheit nicht noch ein weiteres Uebel, fo 
wirb bie früher ober ſpäter einfallende Krifis einen guten Ber- 
lauf nehmen, benn eine vernünftigere Uebernahme der Anweſen 
wird theils freiwillig, theils duch Verhältniffe erzwungen, er- 
folgen; fommt aber während ber Krifis noch bie Gewerbefreiheit 
und Freizügigkeit dazu, dann nimmt die Krankheit feinen guten 
Ausgang, denn ber Körper wird geſchwächt und zur Thatkraft 
unfähig daraus hervorgehen. 

) Iſt es bem Staate von Nupen, wenn für bie Stantäfaffe hohe Tarem 
erzielt, aber dabei Anweſen zu Grunde gerichtet werben ? 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 








Befanntmadung. 


Berlafienfhaft ber Theres Wienbarbt, Hutmaderswittwe von ichenborf betr. pur 
der zum Rüdlafie der Hub|freis"wirb zu Faufen geſucht. Wo? jagt 


Auf Antrag der Erben fege ih wiederholt zue Ber 


Der Jahrgang 1818 des Intels 
ligenzblatted für den Unterbonaus 


maherswiltwe Theres Wienhardi von Gichentorf gehörigen Realitäten, Wohnhaus Re. 68 im die Erped. d.. Bl. 


Martte Eihendorf, mit Gärten, Pl»Rr. 142 zu 0,03 Zagm., mit realer Hutmadergerehijame, 
Diendtag-den 17. April d. 3. Nachmittags 1 — 2 Uhr 


Termin auf 


im Nebenzimmer des Reichenwallnerbräubaufes zu Cichendorf an. 


iebei werben Haus und Hutmacherrecht gefendert zum Aufwurfe gebracht. 
KHöftler, L. Notar. 


andau, ben 21, jjebruar 1866, 





Dratorium von Friedr. Schneider, 


gun 


Geſandtenſtra 
preis I fl 


Hmm. 


- Megemsburg, den 23. Februar 1866. 
463 (26) 





Unter gefälliger Mitwirkung ſaͤmmilicher biefiger Mafkträfte wird Unterzeichneter 
Dounerstagbden 15. Mär, Abende 6 Uhr 


„ABSALON“ 


im grossen Neuhaus-Saale 


Aufführung bringen. 
Bilete p Eubferiptionspreis & 42 ir. find in ber Buchhandlung des rm. Puſtet 
* Pufter (Domplap) und im neuen Haufe zu haben. — Kaſſa⸗ 


Zu zahlreicher Theilnahme ladet die verehrfihen Runfferunde gejiemend ein 
Jos. Hanisch, Domorganift. 


ii 


Der Unterzeibnete vertauft 


mehrere Beutner gutes Heu. 


Rottenburg, den 1. Mär) 1866, 
508 Kapfenberger, Schullehrer. 


Chocolade 
5 lin vorzügliher Qualität von Moſer & Comp, 
in Stuttgart empfiehlt zu Habritpreiien beitens 
509(1) M. Ehrenmüller. 


Paht auf. 

Eine Stunde von Gruoltsbad, 
a Thut ein Bauer Sin Charakter fahr'n, 
Und mit fein Plaudern 
Einen andern für die Lüde ſchleb'n. 
Ja deinem Haufe fiebt’s gar jauber aus, 
Da Is ein ſolches G waͤſch ſchon immer ber Drauch. 
Du thuft did recht bemüh'n 
Um das Weiberg’wäih gut auszuführ'n. 
Die Gemeinde is-glädlih, 
1IDe fürn ai an Weite 

a faj'n en * 
Der Erppel weih eb giwiß. 
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' Rünftigen 
i Montag den 12. März 1866 Bormittagd 10 
\ —— zu Shönbrunn aus ber a 
w 












Oeffentliche Sigungen 


dee 
talglihen Sezittegerihte Lanbähnt, 
— ven 17, 1866, 

ler ſuchung * Zav. Lohr 


Se 
9 Uhr: Um Bun; — Bla 





1, Föhrenfi 
wich —— — wegen 
5» Wertbuden, Borm. 91 Uhr: * gegen Mich. Braun 
3 —— von Wörth wegen Diebſtahls 
"612, Atafıe Sa Bibten ann Böbrfäcie, Sum Be a ner te Me 
„ie Pi Biäterprügl, a 


Nahm. 3 Uhr: Unt fud 
—— un Di ran a 


wegen Ne 
PR 4 Uber: Unterfuh. gegen Frierr. Hall 


den Meiftbietenden öffentli —— —ã Kaufellebhabet eingeladen werben. 
Landshut, den 28, DR ee Bude 


Königl, Watte Landshut. 


Deuringer, E Arm, (5 qm, en zum: gegen Clement 
Betanntmagung ——— — wegen Korper · 





Sortgeen und Wechjelbanf in München gegen und Therefe Wohlmuth, Waſenmeiſterkeheltutt 
st Ergolbing, wegen —— —— 
Im gerichtlichen Auftrage verſteigere ih am 
Donnerstag den 5. April I. Is. Nachmittags 3— 4 Uhr 
da, a menge des Georg und ber Thereſe Wohlmutb, Haus-Nr. 4 zu Ergol, 
ding, ial. mis Landöhut, weldes aus Wohnhaus, Stall, Stadel, Fullütte, Hofe 
Garten, einem Ader. und zwei Wiefen auf einem Flachenraume von 4,33 Tagw. beftebt, und 
— RL bat, Afienlih an ben Meißhlinten: wa Zufclag erfolgt 
aber nür, wenn das Meiftgebot den Schäpungswerth erreicht. 
Auf diefem Anmefen, welches mit 60/37 tr. einfacher Grundfteuer und 1 fl. 12 fr. jäbıl. 
e Nun ift, —5* 1825 fl. Hypothetſchulden und Gutsvortheile für 4 Berfonen, 
dem Hypothelenbuche und Grundftenerlatafter können bie zur Berfteigerung 
eben werben, 


Concordia. 






Die Her werben erfucht, 
Samtierune, 8. — 1866 Abends 
148 Uhr caftalotale zur 


——— 


sablreih zu erſcheinen 


3. 








In me nd Bi Ne (or engere 513 Der Ausschuss. 
werben am Termine belannt gegeben werben, unbetannte 
ſich > —— ihre Perſon und ihre Zahlungsfähigleit bei Veimeidung des Ein weißes Sactuch 
wurde geſtern u. Zu erfragen in ver 
Di Bekcacung win, ar in Dede bei des Mohlmuth felbft vorgenommen, er “ sa rt 
Der töniglide Notar: In der Joſ. Thomannichen Bud 
Barth. 512 nahfi der Hauptwade yo 


PR: Dane. Joſ. Thomannsen Budbandlung mähft der Hauptwade in Sandedug, Hartwig, (großH. “ — — 


Das illufr. Chierarzueibud für ſandwirthe u. Hansthierbefiper. 
Ba EEE FRAGE SS Xüchengacten 


Iel & ‚in andbud für Thierärzte. Gemeinfahlih bearbeitet von ober 
döverte —— 3. — „König Bibeln“ ae u Wilhelm in/ Anlage und Cinrichtung des Aüchengartens 
Fre Seinen nad Öriginaljeidnung von G.Hleifhbaues um Iuliusiup Kultur der zum Kücengedrauhe dienenden 


Gewä 
Dos Buch eribeint in 6—8 Heften a 18 Ir, — Was bei dem Umfange des Bucher ae Be ER 
und. bei le vielen Hofgihnitten wohl ein außergewöhnlib billiger Preis zu nennen ifl. 91.8; 15. B16 


Das geofe iluflricte Kräulerbuch, "my m eur une 


Husfüprlie Befcreibung aller Pflangen, ihies Gebraudes, Rupens, ihrer Anwendung IN BTRIEME NR? 
Wirkung in der u 
BO BES ES BES SS Der Ale Denkt Osten, 











—5 Kräuterfäfte, Arzneien, vieler Bebeim: und Hausmittel, —— — der: 
Imfelten-Bulver ıc. 24. Mit einem alphabetiihen Berzeihniffe der Krankheiten, gegen Zwei 
bewährte Mittel im biefem Buche finden. Herausgegeben von Dr. Ferdinand Rkllır Neueſtes Lebenabild in 3 Alten von Raijer. 
Zweite umgeänberte Muflage: Mit 300 Abbildungen, Das ganze Buch erſcheint in N Tri 
zu & 18. fr, Schranne vom 1. i 1866, 
Sreannen-Beriit. - j [eis 1 Born: | Gerfeiß 
suumms C s let ! Y i le hr n borige: Rn. 8 3 
Beride: | EuisH 8 a 85 |& i dufu 849 | 132 J1282 | 491 
Ort ber Sqhranune. " —— BE Furt £ B TR " — Ze 140 |1300 | 494 
ie dur E ** 5 a 2 23 Br. 5 Heutiger Berlauf . ‘a 139 |1254 | 498 
— Iee &8. 1 ki e) J ul 60 “| 8% 
BDalgen. . , | 17812815|299319453| 540 142 san 148 sw uya8oft ir #0 
Lauböhut,, gem... al 283l 2397| 290 8| 937] 9 19 J "alpöhften Preis. . 33 Gas. 
von. 2 mar a | 
1866, 191 176 1886| rt ala 1045| 9431 _|- 34 DIE - — 16. 
RT ee ——— 1 u — 
— ve at Te (as)enb * 


un R . 5 Ka: : 7 En 





Landshuler Zeitung, 


Die Lanbahuter i 
Bapıım vierteljährl — 8 
durch alle tal. Roftämter um dieſen Preis 
bezogen werben 


in die © 
Beitung ſchnell aufgenommen gg 
breiii e Belle oder beren Raum 
it zwei * berechnet. 





Sonntag den 4. März. 





Die Jefuiten als Mifjionsprediger in Bapern. 

x Ein Korrefpondent der bayeriihen Zeitung (Mr. 54, 
23. Febr. 1866) erinnerte uns jüngft daran, daß Miffionsvor« 
träge ber Sefuiten nad den gejeglichen Vorſchriften nicht ohne 
nähere Eognition der Staattregierumg abgehalten werben fünnen. 
Erkundigt man nun fi genauer um die Urfachen biefes Ver: 
botes, jo erhält man zur Antwort, berlei Predigten feien ohne 
Staatsgenchmigung ungzulällig, 1) weil die Jejuiten eben Jeſui⸗ 
ten, mithin verhaßt, verrufen, verdächtig, gefürdhtet find; 2) weil 
fie kein bayeriiches Indigenat haben; 3) weil -fie einem nicht 
recipirten Orben angehören; 4) weil fie zur Störung des kon⸗ 
felfionellen Friedens Anlaß geben könnten. 

Alfo die Jeſuiten find fern zu halten, weil fie Jeſuiten 
find, gleich al® ob der Jeſuit ein wildes Thier, oder ein Hot: 
tentot, oder ein Aufrührer von Profeſſion wäre! Faſt ſcheint 
8, bie Jeſuiten feien fämmtlich ſchlechter und gefährlicher, als 
alle Freimaurer, als alle Revolutionäre, als alle rabiaten Redner 
auf fortſchrittlichen Boltsverfammlungen, als alle Urheber und 
Redakteure rothgefärbter Zeitungen und Echrijten; denn gegen 
alle diefe werben nicht fo viele und fo energiſche Vorfichtamaß- 
regeln angewandt, wie gegen bie barmlofen Jeſuiten. Uebrigens 
treten die Sefuiten auf ber Kirchentanzel nur als katholiſche 





Priefter, nicht als Zefuiten auf, und der zufällige Umftand, daß 


fie einem Orden oder religidjen Vereine angehören, kommt dabei 
nicht in Betracht, wie auch von einem Beamten, PBrofejlor, Kam» 
mer- ober Volleredner, wenn er in feinen: Berufe und Amte 
rebend ober handelnd auftritt, nicht gejagt wird, er rede ober 

ndle als Freimaurer, als Mitglied bes National» oder Fort: 

rittövereing, als Theilnehmer einer Aftiengefelfhaft und bl. 
Nur aus Vollmacht der firdlichen Obern betreten bie Sefuiten 
den Prebigiftuhl und verbreiten fich lediglich über katholiſch reli⸗ 
ligiöſe Gegenftände. Iſt nun die Fatholifche Kirche in Bayern 
anerfannt ober vor ber Hand doch noch gebuldet, fo find auch 
alle ihre Priefter, wie fie immer beißen und wo immer fie fich 
befinden mögen, mitanerfannt ober geduldet, Es wäre eine felt 
fame Logik, zu behaupten, man fönne bie katholiſche Kirche als 
folde anerkennen und doch Prieſter, die fie als die ihrigen be- 
trachtet und empfiehlt, verwerfen und verfolgen. Freilich haben 
nicht alle Jefuiten das bayerifche Inbigenat und ſind injoferne 
Ausländer. 

Allein abgefehen davon, baf ber Ausdruck „Inlander und 
Ausländer” in kirchlichen Dingen unter Katholiken ganz unflatt- 
haft ericheint, fo muß eine berartige Hinweifung auf die Berus 
fung auslänbifcher Jefuiten um fo befrembender * als Bayern 
ſeit Jahren mit vom Auslande berufenen Gelehrten und andern 
Eelebritäten To zu ſagen überſchwemmt wird. Warum beruft 
man nicht auch gefeierte Jeſuiten und ertheilt ihnen in gleither 
Meile das Indigenat? Uebrigens entmwideln in Bayern, wie 
in jedem Lande, gar viele Menſchen, welche das Indigenat nicht 
befigen, eine zeitweise Xhätigkeit, daher nicht einzufehen ift, 
warum einige frembe Priefter mit Erlaubnif des Biſchofes nicht 
etliche Tage follten predigen können und bürfen. Der Mangel 
des Indigenats ſchadet weber ihrer Wirkſamkeit und ihren Vor: 
trägen, noch macht er fie gefährlich für das öffentliche Wohl, 
leichwie anbererjeits der Beſiz des Indigenats, deſſen fich bie 

maurer, bie rothen Fortichrittler und Revolutionäre erfreuen, 

Öffentlichen Heben, ihre Schriften unb Zeitungen nit uns 
ſchadlich und aefahrlos madit. SJeber fatholifche 
Mebergeugung, dab bie Gutheißung, ba Zeugniß, bie Wachſam⸗ 





feit und Disciplin der firhlichen Obrigkeit den öffentlihen Vor⸗ 
trägen der Priefter, ſeien dieſe auch Jefuiten, weit mehr alle 
Gefahr und Schäblichkeit benimmt, als das Indigenat ben Preß« 
erzeugniffen, Brandreden und geheimen Macdinationen ber Feinde 
des Staates und ber Kirche. 

Doch man wendet ein, ber Jeſuitenorden fei num einmal 
in Bayern nicht recipirt, Soll mit biefem Einwande gefagt 
werben, ber Jeſuitenorden bebürfe, als folder erft einer Fönigl. 
bayeriihen Approbation, damit er nicht als eine gleichſam ver« 
botene Secte angefehen werde, oder gar damit feine Mitglieder 
als katholiſche Priefter mit Zuftimmung des Episcopats bag 
Wort Gottes verkünden können, jo müßten wir dagegen feierlich 
und energiih Verwahrung einlegen. Man weije ein bayeriiches 
Bejep oder auch nur eine abminifirative Verordnung auf, wo» 
durch der Jeſuitenorden an fi in Bayern geächtet ober verboten 
wurde, Mllerbings gibt es auebrüdlihe Verorbnungen genen 
bie geheimen Gefellfchaften und Drben.. Aber ift benn ber 
SJeluitenorden eine geheime Geſellſchaft? Die ganze Welt kennt 
befien von ber Kirche approbirte Negel und Lehre, das Leben 
und Handeln feiner Mitglieder, während Niemand die Statuten, 
Pläne und Umtriebe der jegt fo jehr begünftigten Freimaurer 
angeben ober eingefichen mil, Niemand fie unterfuht und ge 
nehmigt hat Die Hindeutung auf den Mangel der Reception 
bes Jeſuitenordens wirb alfo wahrſcheinlich nur den Sinn haben, 
daß die Jeſuiten thatſächlich Fein Ordenshaus und keinen ftän« 
digen Aufenthalt in Bayern haben, meil bie bayeriſche Gtaats- 
vegierung hiezu eine Erlaubniß zu geben nicht geneigt ift. 
Möglich, daß in Zukunft, wenn einmal das ganze bayerifche: 
Minifterium proteftantifih fein wird, dieſe Erlaubniß, wie in 
Preußen, Helfen und anderwärts eher erfolgt, als unter katho— 
liſchen Miniftern; denn viele Proteftanien hören mehr auf bie 
Stimme der gefunden Vernunft und natürlichen Gerechtigkeit, 
als mande Katholifen auf bie Stimme ihrer heiligen Kirche. 
Daß Übrigens ein großer Unterſchled ſei zwiſchen der minifteriellen 
Bermeigerung einer Erlaubnif zur Gründung einer Orbengcolonie 
und einer eigentlichen Berfehmung des Ordens ober eines Vers 
botes, leuchtet auch dem beſchränkieſten Berftanbe ein. 

Auch die Rüdfiht auf den konfeſſionellen Frieden fol gegen 
bie Milftondprebigten der Jeſuiten ein Gewicht in bie Magiehale 
legen, weil eine gewiffe Sorte von Alatholiten fie nicht haben 
und leiden will. Wie nun, ſollte es wirklich ſchon dahin ges 
fommen fein, daß bie Katholiten in Bayern nichts weiter thun 
bürfen, als was Gegnern genehm ift? Die Fatholische 
Kirche wird tagtäglich gehegt und geichmäht, ihre Priefter, Or⸗ 
bensleute unb treuen Anhänger werben verleumbet und verfolgt, 
als Giftmiſcher und Konigsmörder bezeichnet, in latholiſchen 
Städten und Verfammlungen, bie größtentheils aus Katholiken 
beftehen, halten Aatholifen, Irvingianer, Ghrifiusläugner, ihre 
Lobreden auf Luther, Muhameb m. f. w., aber man fieht feine 
Gefahr für den konfeſſionellen Frieden. Erſt wenn ein Jeſuit 
in einer katholiſchen Kirche das Evangelium vor lauter Katho» 
lifen prebigt, dann öffnen fi plöglid Die Augen und man 
erblidt ben Abgrund, in welchen bie bürgerliche @efellichaft zu 
flürgen droht. Es iſt ſchwer, keine Satyre zu fchreiben. Uebri« 

ens hoffen wir doch noch immer, baf bie Proteftanten und 
ortfchrittier Münchens fih am ihren Gefinnungsgenofien in 
fin, Frankfurt, Erfurt, Mannheim u. ſ. w. ein Beifpiel neh⸗ 


men werden. 


An vie Fol. Hofe und Staatsbibliothek in 
Münden. 


(Pfliterniplar.) 
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Dentihlanb “a 

Bayern. Münden, 2. Mär, Der „Mündner Bote“ 
fehreibt: Die von Einem umferer Hy. Correipondenten kuthlich 
mitgetheilte Nachricht, daß im diejem Jahre Se. Wajeftät der 
König die beabſichtigte Rundreiſe in den Provinzen nicht unter- 
nehmen werben, wird uns von anderer Seite mit dem Beifügen 
beftätigt, daß auf ärztlichen Rath diefe Reife aufgehoben werden 
mußte, damit die noch immer etwas angegriffenen Sprechorgane 
bes Königs durch Schonung ſich erkräftigen. 

Münden, 3. März. Der neu fi konftituirte Rennverein 

auf den 7., 8. und 9. Mai ſechs verfhiedene Rennen feRge- 
A Preije find bereits von Sr. Maj. dem Könige (100 Dut), 
von KFürft von Thurn und Taris, von dem adeligen Kiub 
.), dem abeligen Kafino (300 l.), dem Hennvereine jelbit, 
gefegt. Zum erften Male wird ein Schrittrennen unb ein Bug- 
rennen ftattfinben, bei welch legterem ein Paar Pferde 60 Ctr. 
auf 1000 Schritte ohne Anwendung ber Peitſche und jeder an⸗ 
bern Animirung zu ziehen bat. (Bayr. Kur.) 

In Augsburg wurden bei der Gewinnziehung bes Augs- 
burger Zotterie-Anlehens gezogen: Ser. 933 Nr. 92 — 10,000 fl.; 
Ser. 1451 Nr. 5 — 1000 L; Ser. 1451 Pr. 40, Ser. 1200 
Nr. 57 — je 100 fl; Ser. 2027 Rr. 4, Re. 5, Pr. 59, Ser. 
1793 Nr. 55, Ser. 750 Nr. 23, Ser. 933 Nr. 24, Ser. 1451 
Nr. 20, Ser. 1538 Rr. 1 sr 70 f.; ferner 18 Loofe zu 

und alle übrigen 8 
” —* —— Saujagen in ber Nähe von Landſtuhl wurde 
am 23. d. außer einem Wildſchweine auch ein männlicher Wolf 
erlegt, weldher 60 Pfund wog. Man vermutet noch eine Wölfin 

Umgegend. 
" ar Karlsruhe, 28. Febr. Bei der heute ftatt- 
gehabten Serienziehung der badiihen 35=fl.«Looie find folgende 
50 Serien gejogen wo.dın: 133, 283, 422, 522, 644, 663, 
890, 970, 1035, 1145, 1171, 1415, 2124, 2008, 2525, 2835, 
2861, 3034, 3244, 3250, 3416, 3619, 3788, 3915, 4063, 
4094, 4193, 4415, 4476, 4508, 4662, 5045, 523, 5346, 
6385, 5433, 5498, 5503, 5627, 5560, 5739, 5843, 6117, 
6330, 6417, 6690, 6736, 6375, 7731, 7040. (Rarlsr. Big.) 

reußen. Berlin, 1. März. Der König tonferite 
heute Vormittags mit General v. Nanteuffel, welder heute nach 
Schleswig zurückkehtt. Graf v. d. Goltz hatte eine Gonjereng 
mit dem franzoſiſchen Euren. > ya, er kehrt morgen 

ren urüd. el. d. allg. Big. e 
” in, 1. Bär, Geftern iraf wiederum ein Eijenbahnzug 
von TO Waggons, ſammilich mit Ohfen und Schafen, welche 
nah England und Frankreich beitimmt find, von Mainz 
bier ein. Die Thiere, namentiih die Ochſen, famen aus Dber- 
Öfterreich und Böhmen. Bei biejer Gelegenheit wird uns mitges 
theilt, daß Holland die Grenziperre wieder aufgehoben hat und 
bas Bieh nad) —— —— wieder durch Holland ver⸗ 

ven wird. (Röin. BL. 
” ei: Wien, 1. März. Die Pforte hat bes 
ſchloſſen, auf die Wahl eines Eingebornen der Donaufürftenthümer 
u dringen und ein Beobachtungs -Corps an der Donau aufzu- 
Relen. Paris ift ald Gonferenzort von ber Pforte acceptirt, 

Die N fyranki. Ztg. ſchreibt: Die Verhandlungen zwiſchen 
ber öfterreichiichen Regierung und ben Ungarn wollen no 
immer nicht die in gewiffen Kreiſen der Hauptſtadt des „treuen 
Altirten” an der Spree gewünſchte Wendung nehmen. Man 

te bort barauf gerechnet, daß alle bieje Verhandlungen ald> 

d abgebroden werden würben. Dann wäre die kaiſerliche 
Regierung in ihrer auswärtigen Politik gelähmt, dann müßte 
fie einen zweiten Gajteiner Bertrag ſchließen, viel ſchlimmer 
als der erſte; fie müßte etwa um den Preis einer wie ein 
Amofen gezahlten Gelojumme, bem Rivalen bie Herrſchaft 
über die Elbyerzogthümer, und bamit ben Anfang ber Herr⸗ 
ſchaft über ganz Deulſchland überlaffen. Doc bie Wünſche und 
Hoffnungen wollen ſich nicht erfüllen. So viel auch noch fehlt zu 
einer Verfländigung zwiſchen der Hofburg und dem Magyaren, 
fo find doch bie Verſiändigungsverſuche nit mur nicht abges 
brochen, ſondern beide Theile haben ſich troß alledem bereits 
entichieven genähert. Darüber gibt fi) aber nirgends weniger 
Wohlgefallen fund als eben beim „treuen Alliirten“ im Norden. 
Die Möglichkeit einer wirklihen Berfländigung zwiſchen bem 
„Heben Verbündeten‘ und bem ungarischen Volle, Heißt bort 


will man die idleswig-halft 


nichts anderes ald: „bie, Situntion Wird gefahrlich · Darm 
I ⸗ einijche Frage ja raſch als moͤglich 
zur Enliheibung bringen, ehe eine Vereinbaring zu-Pefth voR- 
endete Thatſache geworden fein kann.‘ i 

Bien, 28, Februar. Die Antworten des Kalſers an bie 
Adreßdeputationen des ungarischen Landtages haben ben meijten 
Borausjagungen ein Dementi gegeben und in. vieler Beziehung 


» Überrajeht. Wie man vernimmt, wird bie Krone feft barauf bes 


fieben, daß die Nevifion der 1848ger Verfaffung und die Feſt⸗ 
fellung ber gemeinfamen Angelegenheiten der vollen Anerkennung 
ber Rechtscontinuliät und dem Krönungseibe vorhergehen müffen. 
(Rorreip. v. u. f. Deutſchld.) 

Ein Peſther Berichterſtatter ber „Mreffe‘ ſchreibt über ben 
Eindrud ber faiferlihen Antworten: „Die ftarr an den 
Prinzipien der Thronrede fefthaltenden Worte Gr. Majeflät find 
wie ein Heiner Regenguß kuhlend in bie fangwinifche Stimmung 
ber legten Tage hineingemorfen. 





Uuslanmd 

Schweiz. Bom Bodenfee, 1. Mär. Geſiern Bor- 
mittags zwiſchen 9 und 10 Uhr durchtoble ein furdtbarer Süb- 
weitfturm die Bodenſeegegend. Die ausgelaufenen Boote hatten 
heftigen Nothſtand. (Wayr. Ztg.) 

Italien, In der Nacht vom 23. bis 24. v. Mis. ift 
eine Feuersbrunſt im Turiner Bahnhofe ausgebrochen, bie . 
fämmtlie Bauten, in denen fid) bie Waggons und Locomotive, 
bie jonftigen für bie innere Ausrüftung der Wagen nöthigen 
Gegenjtände, die Schmieröle x. befanden, verjehrte, 

Graufreih. Paris, 23. Febr. In Toulon iſt wieder 
ein Cyolerafall vorgefommen. . Die Bretagne und das Departe 
ment bes Pas du Calais werden noch immer von biefer Epidemie 
heimgeſuchi. 

Amerika. Am 27. Januar iſt in Caledonia im Staat 
Wisconfin der 1725 bei Detroit geborne Joſeph Crele im 141. 
Jahre feines Lebens geftorben. Als er geboren ward, war ber 
alte Fit noch ein fehr junger Frig von 13 Jahren, und bie 
Erjtürmung der Baftille erlebte Erele als Greis von 64 Jahren, 

Riederbaperiides. 

* Landshut, 3. März Das geitrige Konzert bes Vio- 
liniften Heren Joſeph Walter gewährte einen außergewöhnliden 
Kunfigenuß. Welcher Wohllaut füher Tönel Hr. J. Walter 
ſpielt die Violine mit vollendeter Meiſterſchaft. Die Töne perl:n 
von jeiner Geige wie Thautropfen, beglängt von ber Morgen» 
Tonne. Herm Müllers Leiftungen auf dem Bioloncell find 
ebenfalls ausgezeichnet Beſonders ſprach fein Vortrag des 
Schweigerlledes von Kofmann an. Hr. Diüller wiederholte es 
auf Andringen des Publitums. Beim Piano am Schluſſe onnte 
man wirflid jagen: Und die Stile ward ſtiller. Hr. Heinrid 
erfreute und duich Arien aus bem „SFreiihüg” und befonders 
durch ein paar zarte buftige Lieder, denen er nach Wunſch ein drittes 
anreihte. Sämmtliche Vorträge erhielten verdientermaßen rau- 
ſchenden Beifall. Leider war der Veſuch des Konzertes kein fo 
zahlreicher, als zu wünſchen geweien! Bei fol trefflichen Kunſt · 
leiſtungen, wie die geftrigen, ſollten die Näume des Saales 
drängend gefüllt fein. Die Gallerie war gut beiept. Für dem 
Saal mag ber Preis etwas zu hoch geweſen fein. Schlie ßlich 
können wir nur den Wunſch ausſprechen, dah uns nägiten 
Winter wiederyolt derartige Kunſtgenüſſe geboten werben möchten. 

a Landshut, 3, März. (Die Ercurfionen des bs 
taniſchen Vereins.) Freudig durchwandert der Freund ber 
Pflanzenwelt Feld und Wald, da bie Natur wiedererwacht; bie 
unendlide Mannigfaitigleit der Gewächſe, bie bunten Farben, 
ber verihiebene Bau, ber wunderbare Ernährungs» nnd Fort 
pflanzungsprozeß, Ales ift geeignet, auf gleiche Weiſe die Phan · 
tafie zu bereichern, dem Verſtand zu icdärfen, das Gemüth h 
bewegen, während für die aus Vüchern geihöpften Kenntniffe 
buch die Vetrachtung ber lebenden Natur die beutlichfte Exllä- 
rung, bie moͤglichſte Vervolftändigung gewonnen wird,  Borzüg- 
lich verdienen aber drei Dinge, daß fie ber freundliche Lefer bes 
herzige, denn es kann Jeder, der hiezu Luſt hat, auf folden 
Ercurfionen ſammtliche Giftpflangen der hiefigen Ge 
gend auf bie vollftändigfte und leichtefte Art kennen lernen. 
Denn aud bie Flora von Landshut gerade nicht viele Biftkräu«- 
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ter enthält, fo find body ſolche nicht zu überjehen, wie: Aethusa 
eynapium (Hunbspeterlikie), das auf Peterjilbeeten und über- 
im Gärten gewöhnliche Unkraut, Cicuta virosa, Waſſer⸗ 
irling dann mehrere Woljsmilcharten, -Euphorbia, jowie Paris 
quadrifolia, Einbeere, Hyoseyamus, Bi.jenfraut, Actaea spicata, 
Ehriftoppstraut, Atropa Belladonna, Wolfstirjde, Daphne Me- 
zereum,,, Seidelbaſt, Ranunculus sceleratus, Yahnenfuß ac. 
Durd) bie genaue Kenniniß diefer Pflanzen dürfte mandes Un- 
üd verhütet werden. Da ferner jomohl den nüglichen als 
äblichen Gräſern und Kräutern auf Wieſen und Feldern ein 
bejonberes ‚Augenmerk zugewendet wird und da diefelben immer 
genau erklärt und bie jchädlichen Wirkungen des Unkrautes 
moglichſt hervorgehoben werden, jo können biefe Ercurfionen 
für den angehenden Delonomen manches bieten, mas ihm 
nüglih iſt. Der vorzüglühfte Nugen diefer Spaziergänge befteht 
aber unftreitig darin, daß das Anihauungspermögen 
gewedt und geübt wird. Wer in der Jugend dazu ange 
halten wird, die einzelnen Gegenftände der Sinnenwelt genau 
zu betrachten, die Unteriheidungsmerfmale an ähnlichen, das 
Bleiche an verfchiedenen zu erkennen und zuletzt ein Objekt 
mit einem Blick zu farfen, der wird ſowohl für die ver- 
widelten Verhättniffe des praftiihen Lebens, als auch für das 
Studium ‘der abftralten Wıffenihaft eine Vorbildung erlangt 
haben, die durchaus nicht zu unterfhägen if. Aus diejen Grün» 
den werben von Seite bes botaniichen Vereins, wie im vorigen 
Jahre, Ale zur Theilnahme an den Ercurfionen eingelaben, die 
Zujt haben; Ddiefelben finden gewöhnlich an Sonn» und eier: 
tagen Nachmittags ftatt, und wird jedesmal das Nähere im 
Laden des Hrn. Mayrhojer, Kunft» und Handelsgärtners babier, 
befannt gegeben. 

Landshut, 3. März, Sicherm Vernehmen nad wurbe 
Herr Bezirfsamtmann Ehrlich von Eggenfelden als k. Bezirks: 
Amtmann nad Landshut verjikt. 

r Ergoldsbad, 2. Wär Am Dinstag, 27. Februar, 
wurde von Hrn. Bezirksam mann Lorig von diottenburg als 
Königlicher und Hrn. Pfarrer Ulmer von hier als biſchöflicher 
Eommihjär die biefige Mäochenichule ben armen Schulſchweſtern 
übergeben, und wurden diefe nad vorher abgehaltenem Go.tes- 
bienfte in das neuerbaute Schulhaus feierlid eingeführt. 

Bon der Donau, 27. Febr, wird dem Regsb. Morgen: 
blatte geihrieben, dab der Marit Plattling die Genehmigung 
zur Abhaltung einer Shranne erhält. Die Bauern bes reichen 
Getreidebodens aber wünihen, baf ftatt einer Schranne ein nie 
berbayerifcher Getreibemarkı (Betreidebörfe) errichtet werden möchte, 
welcher der Landwirihſchaft jedenfalls mehr nügen dürfte, als der 
alte Schrannenzopf. In Plattling wird bie Marktordnung be: 
reits ventilirt und joll ber dortige Magiſtrat der Begründung 
eines Getreibemarktes flatt einer Schranne nicht abgeneigt fein. 
Möchte die Nealifirung diefes Projiktes gelingen! 

** Don Deggendorf wird der Donaustg. gemelbet, baf 
bie auf Donnerstag ben 1. März fefigeiegte Eröffnung ber 


Deggenborf-Plattlinger Zweigeifenbahn verſchoben wer⸗ 
ben mußte, weil die polizeiliche Bewilligung zur Eröffnung erft 
auf bem gewöhnlichen Dienſieswege ertheilt witb.. Die ördff⸗ 
nungsjeier beſteht in einem Gottesdienſte, Benebiftion der Bahn, 
einem Mahle ber Aktionäre und Probefahrt nad Plattling. 24 
Minuten find als Fahrzeit beftimmt, 


Aus bem bayer. Walde, 28. Febr Heute Nacht nad 
11 Uhr wurde bie aus Holz conftruirte 3 Stodwerk hohe, große 
Glasſchleife des Glasfabrifbefigers Michael v. Poſchinger in 
Therefienthal mit den Ein» und Vorrichtungen. und einem be> 
beutenben Glasvorrathe ein Raub der Flammen. (Donztg.) 


ve. Paljau hat ein Vorfall, ber bereits in ber ganyen 
Stadt belannt üft, wieder gegeigt, „wie weis felbit ein- geiſtlicher 
Vorgefegter gehen kann, wenn er über feinen Untergebenen uns. 
bedingte Gewalt auszuüben das Net hat Wohl legen wir 
bem Vorfalle feine größere Bebeutung bei, als überhaupt ein 
einzelner Fall haben kann; doch dürfte das ber oberhirtlichen 
Stelle ein Fingerzeig fein, Die Verhältniffe zwiſchen den Pfarrern 
und Kooperatoten bis in's Kleinfte fo zu ordnen, ba Diffidien 
weniger oft vorlommen können. Uniere Zeit laborirt ohnehin 


son Berfahrenheit in allen Eden und Enden der Welt und fieht 


mit Wohlbehagen bie Streiter in Sion in heillofer Uneinigkeit; 
um jo dringender ergeht die Mahnung an ben Klerus, zujammen» 
äuftehen wie ein Mann. Das wird aber nie geſchehen, folange 
bie Piarroorftände nicht ihren feſtgeſetzten Seeljorgätreis haben, 
und willfürlid mit bem Hilispriefter fchalten und walten können. 
Wir kennen Gegenden in Niederbay:rn, wo bie ganze Seelforge 
bem SKooperator obliegt, jo daß der Piarrvorftand nur freiwillig 
auf gehorjames Bitten des Untergebenen einen Gang oder eine 
Verrihtung macht. In der Didcche Würzburg find die Sachen 
ſchon vielfadh anders geordnet. — Noch nadıtheiliger aber als 
obiger Umftand wirkt das bei uns beftchende Syſtem, daß ein 
Hüfspriefter von feinem Pfarrer und von jeber beliebigen Pers 
ſonlichteit cenfirt und denuncirt werben fan, daß auf Grund 
berjelben gegen ihn bisciplinariich vorgegangen wird, daß er nie 
erfährt, wer fein Ankäger ift. In Regensburg hat der fel. Biſchof 
Balentin alle anonymen Anklagen vernidtet, bie anbern aber 
bem verfiagten Priefter mit Namen im Originale zugeichidt. 
Der Beſchuldigte war in der Lag: ſich zu rechtfertigen. Diefe 
Handlungsweiſe ift eine offene, vertrauenerwedende. Wo aber 
Berfegungen aus Strafe, wo andere Maßregeln Platz greifen, 
ohne daß ber Geſtrafte zuerft gehört wurde, da entftehen Miß- 
trauen, Argwohn und Zwiettacht ohne Ende. Der Klerus wirb 
unter fi uneins und das wäre bas größte Unglüd in unjern 
Tagen. Solche Gedanken find in uns aufgeftiegen und es thut 
ung weh, wenn im belagerten Serufalem Uneinigkeit unter den 
Streitern berrfcht! 





Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 





Ja der Joſ. Thomann'ıden Buchhandlung nächſt ber Hauptwache in Landshut 


find zu baben: 


Das illufr. Chierarzueibud für fandwirthe u. Hansthierbefiger. 


Eine Darftılung über das Heußere, die Beturtsbülfe, den Hufbeihlaa u. ſ. w. und über 


ı 


die rankheiten füämmtliber Handthiere nebſt deren Behandlung, unte 
eüdfittigung Dre Homöopathie, Wit einem Aubamy über vie Hauptmänueı. Zur 


gleid e.tiger 
Bin ein Handbud für Thierürzte, 


Schnort. 


Das Buch erſcheint in 6—8 Heften A 18 fr, — Bas bei dem Umfange des Buches 
und bei ben vielen Holjihnitten wobl ein aubergemöbnlib billiger Preis zu nennen ift. 


. Bemeinfoplih bearbeitet von Wilhelm Blattes. 
ipperlen, APferdearzt im £. 3. Neiterregiment „Rönig Wilbelm“ und Oberamts-Tprerargt i 
im, Mu 200 Holzihnitten nah Originaljeihnung von H. Fleiſchhauer und Julius 


Berfaufs:-Unzeige. 

z In einem gewerbjamen Markte 
— Niederbayerns iſt eim einhödines 
Frlegr), bözened Wobnbaus mit Gatichen 
De! und realer Bindergerechtſame zu 
= verlaufen. 


Das Nähere durd die Grprbitiom dies 
(2a) 522 


Ein Portemonnaie 
mit etwas Geld murde Donnerstag Abends ver- 
Ioren. Man bittet um Zurüdgabe gegen Briobs 
aung in der Grpeb. db. DL. 833 











Abgang und Ankunft ver Cifenbahnzüge in Landshut vom 1. Juli 1865 an. 


Nah Münden: 4U.45Min. 7 U. 56 M.GC:-$. BU, 15 M Früh, 

10 U, 50 M.*. Borm. 3U, 43 M. Ram. 7 U. 40 M. Abends. 

w Geifelböring, Regensburg: 4U.30M. 7U.4EM. Früh, 

J2U, 2 M. Mugs. 3.5 M* 5UL.IOM 6 U. UM. 
GB. Übenps, 

m Berfelböring, Straubing, Baban: U. 30 M. 7Uu, 

48 M. Fruh. 12 U..2.M. Mies. 3.5 M. 5 U. 10 M. 

Nachm. 6 U, 20 M. EB. Abends; 


Bon Münden: 7 U. 38 M. Früh. 11 U, 53 M. Mittags, 8 U. 
* 10 Me 4U. 40 M. Rahm. 6 U. 12 M. 63. 9 U. 40 M. 


Aben o 

„ Regensburg: 7U.20M. 7U.49M.C3. Früh. 3U,35M. 
Nahm, 7U.30M. ld u. — M. Rates. 

„ Bahau, Straubing: 7 U, 20 MR. 7 U..48 2 6,8. Früh. 


3U, 35M. Nhm. TU, 3OM. 10U.— M. Rad 


I Die mit * Legeiäjneten Gifenbahnzlige find Büterzüge o hn e Perfonenbeförberung. 
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Befanntmadun —— —7 
Kommenden Donnerstag den Be Ja der aeeren Martin 
wie in den zu ei. Gihrilabungen ‚Aiefnhl un Bicindegnheh, nachſtehendes den 23. Febr.: Walburge Maria, Töhterleim 
ur 17 Zleher birtene wnh 4 Miaftet Jührene Eäelker, | a tn "Ban, 
Eid —— — Buchen, — PR ray! en, 
% rene e ittbäume, ‚: Zub Eiſenbahn⸗ 
——— ———— 
Die —— ift am beſagten Morgens bald 8 Uhr beim Wirtshaus zu den 25, Febr.: Grescentia NidI, Ehuhmaders- 
Ebönbrun Wittme und Spitalitin, 66 3. alt. — Yana 
ganpshut) am 3, Mit; 1866, Eggert, Schrei ‚2% alt, 
Die ———— Spital⸗ Forſtregie. In der Gtabtpfarrei Gt. Yopat, 
agner. 516 Gebore ER 
r ra Den 19. Februar: Augufta Maria, Kind des 





2 es. Johann Seipel, & Beziriägeometers 

; Danksagung. N dm 20. Sehr: Franz Aver, Kind des Georg 
— Stammler, b. Gattocht m. Mepnermeifters 

Für die jahlreiche/ ehrende Zbeitnahme bei bei de —— u den Seelen · ¶ Den 25. Febr.: Frieberifa, ind des —* 

unſers innigftgeliebten Gatten, —— 


— Anton Eno olbrecht, — 


E Be: € Eunmig, Rind bed Fe. Aönie, 
a 


I, Roth, 
N ze nn 
erftatten wir biemit allen Verwandten, Freunden und Bekannten unſern tiefgefühlteiten 














| wie 75 3 de Ragner, — 















—— empfehlen den theuten Dabingefdiedenen dem frommen Andenten, uns aber fernerem [) N aka Shid, Feldiwebeld 
tind 
—— Pfarrei Etgeldabach, den 2. März 1866. Den a An. Sheipfer, — 
Barbara Englbrecht, Bäuerin von Kohrberg, N kind, a a —* — ri 
ger, —— Gaſtwirth Hofvarf, 7 


Jahre alt. 
us on Jof. Thom ann' ſchen Buchhandlung nächſt ver Hauptwache in Landshut ift u Re 53* Boldhofer, b. Gat⸗ 


In der Etabtpfarrei St. RUsla. 


Das große illuſtritle Rräulerbhuch sr re nenne 


Ausführlibe Beſchreibung aller Pflangen, ibres Gebrauches, Nupens, ihrer Anwendung und ——— 
Witkung in der Arzueitunde, ihres gr ibrer Ginfammlung, —— und Berwerdung * 17. Webr.: lois, Uleg. og 
im Hanbel und Gewerbe. Mebk deutlicher Unweifung jur Bereitung aller mögliten mediginifhen| Den 22. Jebr.: Job. Bapt., Kind det doſeph 
Präparate, Kräuterfäfte, Arpneien, vieler Geheim und Hausmittel, Parfümerien, Vomaden Weftermeier, b Schmaluer. 
Imfeltemulver sc. ı. Mit einem alphabetiſchen Berzeihnifie ver Arantbeiten, gegen welde fid| Den 23. —— a aus 1 
bewährte Mitel in dieſem Buche finden. Herausgegeben von Dr. — Müller, * = Kind des Joſ. Preif, 
Smweite umgeänderte Auflage. Mit 300 Abbildungen. Das ganze Buch erjeint in 12 Heften b. —— 


BASE — 0,0 0000000000 —— 


Kteis· Gewerbe· Verein. In der Joſ. Thomannicen Bus bandlung Sommtag den 4. Mär 1866. 


617 mit ihren 3 unmünbigen lindern 
rar 


näsft der Hauptwace in Land s hut iſt zu haben: —* 
Montag den 5. März hr. Is. pr. ©. 3. H. Weiß, (Rrofeffor an ng 
Fortfegung bes De bern Thierarzneis Der Meuſch denkt — Gott lenkt, 


Vortra g 8 ſchule zu Stuttgart). oder: 
über fociale Einribtungen, z. B. Alliengefell: Grundriß der wei —— — 
Ibalten, Gonjumvereine, Kreditvereine Ben Peterinär-Pharnacolo ie Neueſtes Lebensbild Atten a 
anftalten u. |, w. * Sandshuter Brod⸗ und Mebliak 
— —â— Be Tabellariſche ae über per gran vom 3 März bis 10. März 1AN6. 
Warnana. Kennzeichen, ialifhen und en Eigen 
34 Gndesunterzeidinete — 2 eg gg Rees se — ——— 
rer meinem Chemann Martin | ver tbierärztlihen Arzneimittel. Pür Etudirende|@ine 3 ig 
orfter, Dit von Hörlkem, irgend etwas der Thierheiltunde, ausübende und/@ine & 


ju leibem ober ju borgen, indem id Durchaus Gantwirtbe, Gin Sieipien 4 
Tine Bahlung mebr Leite, Zweite net bearbeitete Auflage. &in —— 4— 
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——— Ör. 4. Gb. 11 dl ale: kit 

510°" @urabeth Borir, ||, Zi sah ti ar, ie je Bea | " 
onen Stiel, enge, ar „ai! da netten ee Pr 
na einem bisher ne nicht befolgten|S mir 4 
Sepneidergerechfame — melde don Berärien der Anbliaban EAMEIN  < I 
if in — un de —— Dilettanten, als ein f ts: —* N | : 
Geijentaufen und — er leer gr Banlisern ne [das a lin, 
—— Mathe er=| Waipent * 
meifer In Sromienbauien, eie Santa yı Aa im am = Atiprict. 8 om F * 81 8 


Drud und — * Joſ. J Buchhandlung. (3.808 m — —* r 


iR ande OR —*—— Irmtnırarann 4 dh are Ce 





Fandshuler Zeitung, 


n bie Banbehuter 
ws = —— dieſen ie XVHl, Jehraeng 1866. P dert a ober ie Sa hen 
Dinstag den 6. März. 8 53. Brivolin, Golleta, 





Bu den baperifchen @ifenbabnen in Altbapern. 
* as — ee re 

0. r elhoring · Salz· 
burg das — — Ag ag ——— 
—— das Glied —* 


Salzburg, 
bent A? 
— nur einfache Behauptungen nebſt einem großen Schwule 

on Worten, wodurch er re zu gen unb 
— feine Zuflucht nimmt. 

Wir wollen dieſe auch neuerdings ignoriven, obwohl wir 
uns wieber ber Gefahr ausfegen vorgeworfen un erhalten, 
wir feine Artikel nicht wi hätten. Wenn unjer ar Gegner 
feine andern Gründe vorzubringen vermag, als in feinen 
beiden Artileln Nr. 35 en 48, fo barf er fih ber Erwartung 
bingeben, daß wir ihm bas legte Wort laffen, denn wir finb 
fein Don Duigotte, ber mit Wind-Mühlen kämpft. 

Bas nun feine legten Artifel betrifft, fo ſpricht er mit 
einer Begeifterung von der Volkswirthſchaft, daß wir faft ver 
ſucht wären, ihn fir einen ausgezeichneten Nationalöfonomen zu 
balten, aber er verräth boch bald, daß wir den Muth nicht zu 
verlieren und ung doc, an feine Seite ſtellen Dürfen, 
benn er verfpricht fich 34 den Wallfahrern nach Altötting eine 
nicht geahnte Rente feiner Linie. Bekannt ift, daß bie Wall, 
ge zu einer Zeit pilgern, wo bie Arbeit wenig ift und baf 

e aljo mit ber Zeit nicht ſehr zu geigen brauchen. Die Wirths⸗ 
leute an ben Straßen wiffen jegt fhon, daß diefe Neifenden 
nicht viel aufwenden, woraus ganz ficher hervorgeht, daß die 
Wallfahrer die Eifenbahn nicht u benügen werben. lnb fo 
ift es aud in ber That, benn in Franken unb Baben, wo wir 
ein paar nicht unbebeutende MWalfahrtsorte haben, pilgern bie 
Lanbleute neben ben Bahnen her, denn fie ommen eben nad 
ihren Begriffen viel billiger weg, meil fie ben Werth ber Zeit 
nicht hoch anzuſchlagen haben. Aber felbft auch wenn die Linie 
nach Detting fleißig von ihnen benü würbe, fo zeigen andere 
Bahnen bereits, daß ber Perfonen» Verkehr immer eine Schlechte 
Mente abwirst; jo 5. B. liefert die Bahn Offenbach- Frankfurt, 
auf —— * Gütertransport faſt Rull iſt, nicht einmal zwei 


Die Kaustiehe if ber Güterverkehr und bier finb es nament- 
lich brei Dinge, welche ben Ausichlag geben, nämlich ber Erport, 
ber — und der Tranſito. Was den Export Niederbayerns 


—— 
—* Sue ehr 
Süd» Norb für von gleichen 


bag Meile 





ed ſehr problematifd ober doch für noch fehr weit entfernt 


an TE nd ma 
n n onbern wirb bie et m 
ausgeführt, fo wird biefe Linie entweber Neumarkt ober 


‚ jo befömmt dadurch das erſt jün 
—— erſt ſeine eigentliche 
wird dadurch ber Rottgau auf ber Hirzeften 
Mittel» und ag or verbimben. Der Verkehr mit —2 4 
iſt und bleibt, bie Gränzorte ausgenommen, blos Tranfito 
biefem ift dur die Anſchluſſe ns = bereits befigen unb 
burd) die Linie Münden vollftändig Genüge geleiftet. 

Ueber feinen Heinlichen Streit über * — — 
ber Linien Geifelhöring » Detting und Landshut » Detting wollen 
wir hinwegſehen, denn es fann ſich Jeder, der bie Gegenb auch 
nicht fennt, leicht auf ber Karte überzeugen, daß bie Differenz 
wiſchen Landehut und Detting und zwiſchen —* und 

tlin BER viel mehr‘ als eine halbe, höchſtens eine ganze 


8 Ten Unterfußungen müffen wir Alles bas, was wir 
in ben frühern Artikeln niebergefchrieben, trog ber Gegenreden 
bes Herm Bilscorrefpondenten volftänbi 


Eigenthümlich yllmmt. fi fi 
Defterreich jo ſehr betont, bie Eoentunktät aus, ba Zenebig 
einmal für es verloren ginge. So lange aber biefe Eventualität 
nit ein iſt fie eine beutfche Stabt, und als folde muß 


fie auch etrahtet und behauptet werden. 


Deutſchland. 
Bayern. + Münden, 3. März Wir finden heute 
im Fränkiſchen Kourier eine Andeutung, welche das jüngft von 
ums —* te über Richard Wagners nähere oder fernere 
Münden einigermaßen zu befräftigen ſcheint. Es 
ißt nämli bort, bie Unterhandlurgen mit Hrn. v. Greſſer 
tten Er nicht fowohl um bie ſchwebenden Rapitalfragen, fon» 
brebt, wie er fih als fünftiger Kultusminifter 
—eS zwotichen fi fih und dem Gonfernatorium, m. 
ner und Hans v. Bülow, zu geftalten gedenke. Da biefe 
zhanblungen, wie wir gejehen haben, zu einem Refultate nicht 
tten, fo liegt ber Schluß nahe, daß an ihrer Erfolgloſigkeit 
% Berufung des Hrn. v. Greffer zum Kultusminifter überhaupt 
ſcheiterte. Du bier in Schwebe gehenden Gerichte bürften ſonach 
keineswegs aller Grundlage entbehren, wenn es vielleicht auch 
eine. verfrühte Hoffnung ber Verehrer Wagners fein. möchte, ben- 
felben ſchon bis Mitte ober Ende Mai hier begrüßen zu können. 
— Mit großem Bebauern vernahm man heute in unferer A 
Tu die Nachricht — diesmal Leiber fein Gerücht — 
—— unſeres ſo allgemein verehrten — 
feſſors Dr. Nußbaum, eine Rage Unterbredung feiner 
abjolut nothwendig madt. Der ebenfo ver Tenföpeit 
wie beſcheidene Mann, ber nur für bas Wohl ber 





An die fol, Hof- und Staarsbiblioihek in 


(MBitchtereniplar.} 


Münden. 
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n r Ir o 2 5 ı 

On Münden die Bollsmiffion der PP. 

dauert bis zum Palmfonntag, 25. Mär Ber allerhöchſter 

berjelben fein Hinderniß in den Weg gelegt wor⸗ 

Mas nun die Abhaltung. der Miffion lu} betrifft, jo 
werben bie Miffionäre predigen: in ber 

P. Rob, P. Niffewid und P.'v. Mehlem; in Deu St Bonifazius- 

aftlifa P. Stintomwftröm, P--Leipreht und P. Feldhaus; in_ber 


P._ Hund. _(Boltsb.) | 
Münden, 3. Mi. Die zeanes — Kan ger 
wieder im Zunehmen begriffen. _ So betrug geftern 
auf ben En ftäbtiichen pe, mein 5 
‚28; ‚Theil mögen bie abnormen Witterungsverhältnifie 
an en yiemlich. bebeutenden Sterblichteit Styulb fein. (®. 2.) 
; Nach der U. Abdytg. hätte ber bayeriihe Ep t dem 
Entwwurfe ber neuen Schulverorbnungen feine, Zuſtimmung 


& ++ Bon ber Amper. Bir haben. immer gehofft, in 
"Landshut des bach dem Slofter Wetten näher fteht, als Wün- 
hen, werde man auch nähere Nachrichten bezüglich des fünftigen 
Biihofs von Eihftät haben. Bei uns hat &$ allgemeine Freude 
erweit, als man ben Namen ——— eg 
ben des künftigen Biſchofs nannte, und man war der ung, 

Wahl fei eine gute und die verwaiste Kirche habe Grund, 


Dberhirten ſich zu freuen. Nun Iefen wir auf einmal in 
mehreren Blättern, jei bies ein bloßes Gerücht, das allen 
feiten Grundes ich entbehre. Man nennt jegt Andere. 


Man t von. biejem und jenent, daß er ſich ſchon habe em ⸗ 
pfehlen lafien. Ja ein ziemlich junger Dann jol fich zu ſolchem 
Zwece eben jetzt um ein theologiſches Boltor-Diplom bewerben 
w | w. Wir willen nicht, was an, biefem Gerede ift, aber 


eine Frage möchten wir. doch aufwerfen: Sollten denn die bi- 
ſchöfl St Bayerns fo morſch fein, daß fie einen Mann, 
ber das Ge eines großen Namens mit ſich bringt, wicht zu 


u vermögen? Sollte ein Mann, der das Visthum Trier, 
zu bem er war gewählt worben, —— hat, der daran 
war, Erzbiſchof von Köln zu werben — ſollte Dr. Haneberg, 
‚Abt von St. Bonifazius, deſſen Namen ganz Deutihland mit 
Ehrfurcht nennt, zu einem bayeriichen Biſchof feine Befähigung 
haben? — Bor einigen Jahren -mwollte ihn der Papft nad Rom 
berufen; in ber legten Zeit ſprach man davon, daß er Gardinal 
werbe; ber Hof und bie Regierung Preußens erkannte ihn als 
persona grata, erMärte ihn als tüdtig und würbig, Des bes 
rühmten Garbinals Geißel Nachfolger zu fein und bie Ergdiögefe 
Köln zu regieren; follte nun biefer Mann nicht im Etande fein, 
das geiſtliche Regiment der Diözefe Eichftätt in feine Hanb zu 
nehmen? — Oder was will man denn in Bayern? — Vor bald 
fünf Japeen ift in Bayern ein Mann geftorben, ben die erfien 
Meifter der orientalifchen Sprachen als einen der Erſtberechtigten 
unter fi erflärt hatten, ben die klaſſiſchen Philologen ben ihri- 
nannten, ben bie Theologen als einen Meifter in ber 
logie verehrten — und nie hat man feinen Namen genannt, 
wann 28 fih um Beſetzung ber Bisthümer handelte, obgleich 
fein Name weit hinaus über Deutſchlands —* als vollgiltig 
erkannt war. Und wann iſt je Dollingers Name bei ſolchen 
Anläffen genannt worben, ber Name eines Mannes von curos 
päiſchem Rufe? — Anberorts iſt's nicht fo. Schauen wir nad 
Norden und Weiten, fo finden wir eine Menge berühmter Namen 
unter ben Biichöfen — Diepenbrod, Förfter, Amoldi, Geiffel, 
Peldram u. f. w., lauter Namen, die ſchon längſt berühmt 
waren, ehe ihre Träger Infeln trugen. Schauen wir nad) Defter- 
reih, jo begegnen uns Raufcher, Fehler, Gaßner, Nübigter — 
lauter Namen, bie mit genannt wurben im gang 
Deutfchland, che fie Infeln trugen. Wir find der Anſicht, es 
bebürfe in gegenwärtiger Zeit ein Jeder, ber auf höherer Stufe 
ſteht, ein großes Maß perſönlichen Anfehens, um im feiner 
Stellung wirken zu können, wie man dies im weltlichen Gebiete 
ſchon längft eingejehen und berlickſichtigt hat. Es ift nicht recht, 
wenn das Licht unter dem Schäffel bleibt, während bie Finfier- 
niß auf ben Leuchter erhoben wirb. 





befiehen darin, daß Defterre 
ee 


ufticche in der Au P. Zurſtraſſen, P. Qudienbroih und + 


ehr gend. Die Mobi madung beitäl 
nicht. Doc foll ein entſcheidender biplomatifcher 
ſtehen. Die Beichwerben, welche Preußen gegen Defterreidh 


in Holftein die © | 
— 









12 
begünftige, und fo der Enticeibirng‘ 
daß Defterweich ein bemofratiiches Treiben di 


ge baf mon —— —— fübera 
ge e angreifen. a aber 
Serge a 


Defterreih gar keine Miene mat, ben preuf 
ern Dachte Det * — —— 
ierin di erre on der Entſcheidun 

* — Sag cur (a Re 


aus Sehlereiß. " 3 ie m —— 

n erlin w ) von Biamatt 
aufgeftellte Programm in ber Herzogthümerfrage vollftändig an- 
genommen worden iſt. Dasjelbe enthält nichts von ‚einem, Ab» 
bruche ber Verhandlungen mit Deſterreich, ſondern ſol -zunächit 
ein neues Proviforium herſtellen Es vor, dab. provi- 
fortj bie Berwaltung auch Holſteins au preußiide 
Drgane übertragen werbel Hm. », Bismark, ift 
die getrennte ber Herzogthümer ein großes Nebel! 
Für die Herfiellung einer beftimmten Enticheibung will er 

rei genau gefaßte Gewährichaft bieten!! : Wie, aber die 
feidung eben ausfällt, wenn Bismart die Deiterreicher: glüdlich 


und von fremden gefucht. "Den König. von 
auf ben Solnftein zw führen. Morrigl ſchrieb 
graphien zur tirolifchen Landesgeſchichte. 


Huslaud 


en te er 


n Donnerstag bem Hrn. Aepp zum „Tell“ in 
lein eine ſchwere golbene Kette ſammt Portrait zugeſendet hat, 
zum Andenken an feinen breifägigen Aufenthalt in dem „ſchönen 
Bürglen“, wie er es ſelbſt in feinem Schreiben nennt. Ferner 
fol er geäußert haben, die Koften fiR Neftaurirung der Tells, 
fapelle am See tragen zu wollen. (N. 3.3) 

Aus Bafel meldet ein Telegramm ber bayr. Btg.: Heute 
Naht (vom 27. auf 28. Zuli) in Gehf flarfes Gewitter mit 
Donner und Blitz. Aus Luzern: Furchtbarer Föhn. 


Niederbavperiſches. 

Dienfliches. Se. Majefät ber König haben Sich allerguäüdigſ 
bewogen gefunden, unterm 28. Februat tem Bezirfdamtmann Lorenz Huber 
von Landehut ben nachgeſuchten Ruheſtand auf Grund bes $. 22 lit. D ber 
IX. Berfafj.®eilage, unter ollerhuldvellſter Anerkennung feiner eifrinen und 
erfprieffigen Dienfleiftung für Immer zu bewilligen, und am bas Besirfd« 
amt Landshut ben Bezirfsamtınann Jeſeph Ehrlich won Eggenfelden, feinem , 
Anfuchen gemäß, au verichen. 


bas anjtoßenbe eines Zim- 
mermanns alöbalb in Flammen geſetzt. Xroß ber zahlreich her⸗ 


ftand, andererjeits 
Beide 
an 


it 
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ftattgehabten Schriftführer. Dann als Gomitö-Mitglieber: Hr. v. Jabuesnig, 
—— 8 für hiefige Vuchbinblen “Here Neummyen, Bierbräuer zum Reichert. Hr. 
— Br drei — gewahn en Mangold, L. Beyirkd-Thierarzt. öx. Gteinhuber, Bierbräuer. 

Nelivertreiender Vorſtand. Herr Aderbaulehrer echten Pr u »Werantwortliher Rebakteur: Zadı Bapt Planer 


— — 


Codes- Anzeige —* 


Gott: dem . Mmägtigen hat es sei. unfete tinigfigefläte Ban» er — 


Marina — 


„Maisr-Pänerin in Oberneuhanfen, 


FE nad) Empfang der heil. Sterbfatramente im Alter von 56 — zu ſich zu rufen. * 
— den 26. Februar 1866. In. 
Rahe⸗ Auglhabet, Gatte. 



















ne N: 


paunn.,ıit 1: 1% 


ah » 
Bartimi .< » R u 
Georg = Söhne, 
Florian " 
Thomas . 
rer — Toͤchter. 
Katharina Angluber, Schwiegertochter. 
Die Hl." Seelengottesdienfte find Mittwoch den .. und Donnerstag den 8. März de, I 
Bormittags halb ® Uhr. (20)524 


PEREERSERETERBBRERERRERE SISTWITTH EILLELLTELLSASTDTTHD 
OSSESEEIELELEHKSLSSOSSEELSTISHFLFFO Stadttheater inLandshut. 


Eodes-Anzeige. N 11. Borfellung m IV. Mbonnement, 
Dienstag den 6. März 1866. 


N 8 ee ee ee die bezähmte Widerfpenflige, 
— 





= 


Herrn Andreas Nenhauser, |... arm ame 
ä 90 


dgl. Huffljmied in St. Nikola, eib 
E ri ublitum ich leider 
im 54, Debensjahre nach Empfang aller heil, Sterbſakramente, ruhig, getroft — —— u ich — 
und gefaht von dieſem Leben abgerufen, traurigen Einnahmen wegen genöthigt bin 
Bir empfehlen um Berblihenen dem frommen nee im Gebete; und ums ftiller X Balde zu fliehen, und befbalb nur nos elnige 
Borftellungen ftattfinden werben, 













St. Ritola in Landshut, den 4. Märy 1836. 3. Heiberer, Direktor. 
Die tiefteanernde Gattin ner Schranne von 3. Mär, 
mit ihren 10 betrübten Kindern und ber ganzen “ Nüng Er Mitl, Niedt. ’ 
Berwandiſchafi. tr, . Ri fl. fe. 
Die Beerdigung findet Dienstag ben 6. b8. um 410 Uhr vom Haufe aus flatt. Der CN /eps: = - - - dk — 
einge > En igfte find am Donnerstag den 8. d8. um She Morgens in ber Stadtpfarr⸗ Seinfamen: 22 9 21 3 1947 gef. 139 
che zu 


Ainfamenz AN U AB [I — 
- —— Wegenüburger Getreide» Berigi 

















SIITSALTLBGFTILHHORTTITITIIHTHFH bruar bis 3. März 1866, 

Andauer Gchranne vom 8. März 1866. Straubinger Schranne v. 3. März 1866. — - Bau Rom. hei 
Ba.! Kern. | Rogp.| Gere Haber | Bol. Born. 1 Gerfiejgaber.|gnogenvertauf .. © 

Woriger Reit | 3210] 599 6 sa  670/Boriger Net . . 55| 6] 46| AL IBoriger Reit . - 3 u 
Nene Zufuhr || 3362| 652 1827/Neue Zufube . . 4 2650| 310 | 2311| 556 ‚Meue Bufubr . » 5417| g70 | 555 * 
Wodentauf | 1027| 183 151 | 480Schrannenftand . 12705: 316 | 2357| 597 |Geiammt-Cumme . | 958] 432 | 1559| 338 
5545| 1068| 63) 413 | 2017 Berlauf . 2253 299 20; 579 | Heutiger Berlauf „ | 580] 231 | 5659| 259 
ent, Bertauf | 1944| 723 —| BR... al a7) Del 18 ——“ 958! 393 | 1552! 308 
22... 3601| 345| 56] 413 | 1964 KREIEREN Bet im. | — | | 7) 8 
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E _ 211- | — |Rieorigfter „ . . 11251] 956| 835] 5 öl 
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un. Betanntmahung —— Eöögentliger Senbelsberigt 

"7 Sicht beh Audreas Weiter, Hanbelämann im Wilßhiburg, bekreiiend. — * — Ki J 
V—— — TEST Bay a sat Weit 

alt Ebbaltung ver Goiktstage beauftragt. . nimwerpen, 28, Yebr, Betroleum 16 fl. 44 
= 788 werdet Hüher bie gefepliten Enittötage, nämliih: ‘ Derttn, un Tr 4 3, 
1) gar Mnmelvung und Radweifung der Forderungen auf Rust au fl. — Fr, ehem 
— Dommerdtag den 5, April 1806, ‚ara — Bi Baigen 17 f. 40 Mi, 
#9) zur Berbringung von Ginteden auf a I et  AERMEN 
Donnerstag den 3. Mai 1866, — 2, Marz. Baumwolle: an 


— —— oz BEE Don it, auf 3 af. # 
ag ben 1. Juni 1866 jedesmal Vormittags 9 u, ! tifhe 104.56 r.— 185 fl 12 Mr., oRindi 
dabier anberaumt, wozu jämmtlihe befannte und unbelannte Bläubiger bes nfäuloners|_ 74 f. 6 fe.— 104 fi. 56 ie, 7 
unter Anbrohung bed, Rechtänachtbeils geladen werben, daß, wer bis zum erfien Gviltötage weder 
‚mündlich gu Beototol, mod dur Ginreihung eines Mezefies feine Yorberung, quibizt, ven Hut) DW 57 
Mblup von der gegähmärtigen Comcursmafie, und baf, weder mit einer mi per Mainz, 2. Mär, MWalm 17 
itlihen Crllärung bis gu oder an dem übrigen Gittätagen eintommt, den Aueſchluß mit an Rom 11 fl. Gere 12 
den Handlungen zu gewärtigen hat. Nüböl 36 Fl, 24 fr, Kleefamen 33 
ärtige Gläubiger haben bis zum erfien Goiktätage einen nfinuafiongmandatar mit Quzerne 29 fl, 41 fe,, Eiparfette 1 
‚Musnahme der f. BoR dahier zu beftellen, * als alle weitern Grlafie am dieſelden an die Raunheim, 1. Mär. 6 
‚Beriäptstafel amgejhlagen und hledurch für ri irt erachtet iderben. Rüböl 34 1% 48 I,, Petroleum 20 
Zugleid werben alle diejenigen, welde von dem „Bemeinjhulbner Gimas in Hänben haben, Sieefamen I. 33 fl. 40 fr., 2üjerne 29 
er zur Mafia fbulden, aufgefordert, folhes bei Vermeidung voller Grjapleiftung, begiefumgs 7 te... Giparfelte 9. fl. 50 ir. 
Apelje nocdhmaliger Zahlung gu Gericht abzuliefem und einzubezahlen. Diagdeburg, 2. Mär. zu 19 fl. 54 
4 w N der Mobiliarjhaft (incl. des Waaren · Roggen 13 fl. 39 ir, e 11 fl. 3 
erö und der abgepfändeten, dahier aufbewahrten en) 1493 fl. 41 fr. beträgt, daß dasjNotterdam, 27. Zebt. Baumwolle Dhollsea 
einem Haufe mit realem Aramerreht und einem einen @ärtl befiehende Immobiliare nad 98 fl. 20 fr., Bengal 73 fl. 32 kr., Zabel 
laufvertrag vom 24. April 1861 einen Werth von 11,500 fl. bat, daß aber bierauf 13,810 fl. Java 21 fl. 57 ir. bis 56 fl. 16 Ir. : 
Eupotheten Iaften, mit Einf&luß von 3060 fl. aten der Ehefrau, und daf bie jept befannten Stettin, 2. März, Waljen 20 fl. 32 k, 
&ulden fib auf circa 45000 fl. bezifiern. Roggen 11 fl. 49 fr. ⸗ 
Eolte am erften Coittäluge ein gütlihes üebereintoemmen getroffen werden, fo werden bei 100 Gulden äferreihlihe Banknoten gehen 
veflen bie michterfheinenben ober ohme Grflärungsabgabe bleibenden Gläubiger als ben 1147; füpd. Gulden. Im Defterreih gebt 
mit dem Gebanlen um, das metriſche Gewlcht 








flen der Mehrheit der übrigen beiftimmenb ‚erachtet. n 
Bilsbiburg, am 26. Februar 1866. . einzuführen, jo daß wir alfo aud in Bayern 
Königlihes Landgericht. Sefinung baben, au bald das deutjäe ZoDpfund 
Enders: 56 als Handelsgewicht zu erhalten, Ja Amftervam, 
. Dortredt, er Zen = Schldari 
toramen am Mir 0 Ra 
Befanntmadung. Auttion. Ft ee 
Berlafienfhaft bes vormaligen Gaftwirtis Georg Minflerer von Münden Lett. auf allen Märkten die rüdgängige Bewegung 
In Huftrage des E. Landgerichts Landehut verfteinere ih am beizubehalten; dagegen. ſcheint es auf dem Gelb 
Ä mil 07, Soc L SE Kahmitoe 2 uf II 
m 0) und gegen glei baare Bezahlung eine größere Partie aio ‘ 

de und de, eine Eylinderu i ten berabgefept haben. Diefe Distontofä 
Waſche un —* e, eine Gplinderubr, eine ither, mehrere Tigatrenſpide und verſchiedene hab: Muterdam 606, Hahoerprn 6, rn 
werben hiezu eingelaben. Berlin 6, Bremen 6, Brüflel 4, Köln 6, Benua 6, 
Landshut, am 1. März 1866. mr u Fa Bes Fr H 
527 3. Wein, t. Rotar. \gurin 6, Diem 5, Bürid 6 89 2 



















— HUREN GHHHERHRER f 
D — us 20160"15000 A, re, 63456, 5000 Mr 
o. 24122, — o. 63554, 5000 
anksa gung. Neo, 48396, 2000 f., Rıo. 61579, 1000 f., 





Mr. 33194 und 66940, A 400 fi, Rro. 33722 
'und 40228, ä 200 fl., Rr. 48178 und 485694, 


109 fl. 

Gräfl. Wypenheimer 7 fl-Qoofe Ger. 3048, 
Nr, 10, 5000 fl.; Ser. 1354, Rro, 11 und 
Ser. 2586, Nro. 3, à 500 fl.; Ser. 3048, 
Nıo. 8, Eer. 6373, Rro. 6, und Ger. 6473, 
Nro. 4 und Nro. 19 a 100 fl. Alle übrigen 
Nummern der Serien, melde am 15. Januar 
gejogen mwurben, erhalten die niederen Bemwinte, 


Münden, 3. Mär. Muf bem geltrigem 
gene ftanden im gm 371 Ctr. 86 
fd._zu Berfauf, wovon 149 Ütr. verlauft wur⸗ 
den, das Meifte, 61 Eine. 87 Pfb. an Mittels 
ON gattungen Landhopfen zum Durchſchnittapreis von 
8175 fl. der Cir., daun 38 Etr. 30 Po. an 
vorzünlideren Dualitäten aus Spalter Umgegend 
um Durbiänitispreis von 134 fl, 16 fr. ber 
entner,. jerner 24 Ett. 88 fl. Wolnzadher umd 
m 117 i. al te (8.8) 

Armberg, 2. Mär), Seit 14 Tagen Bat 

"N w die Stimmung unferes Hopfenmarlted ge 
flert, indem günftigere Braumitterung und aus⸗ 
lländifhe Käufer fih eingefunben haben. Die 
Nlimfäge imaren für bie’ fpäte Beit bedeutend zu 
nennen und wurden billige Epport» Sorten von 


; Die München:MHachener Feuerverſicherun el t ber 
4 freiwilligen Feuerwehr Landshut genau von or ng 
a bigung ihrer Löfchgeräthe und Ausrüftungsgegenftände zulommen laffen, wofür 
hiemit der wärmfte Dank öffentlich ausgefprodhen wird. 
Landshut, den 4. März 1866. 
Geiger, Hauptmann. 

Graf, Kaſſier. Meber, Schriftführer. 
Heer BANBEN FHBBBHHE 
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Daukfagnng. 

























Für die ebenfo zablreihe als chrende Theilnahme bei bem Bottedvienften unb bem 
Leihenbegängniffe unferer innigfigeliebten Gattin unb Mutter, 


Stau Anna Eggert, 


Schreinermeifterd- Gattin, 
fagen wir Hiemit Allen unfern innigfigefühlten: Dant. 
Lanpshuf, ven 5. März 1806. 




















Drud und Verlag ber of. Thomann’icen Buchhandlung. (I. 8. v. Zabuesnig) 


_ Jumds 


Bayern viertel 54 fr. und 
burch u mer um biefen Paris ' 
bezogen werden 


Bär Wadhrheit, Aecht aud gefeptide Hreibeti.“ 


huler Beilung, 


werben im bie Banbähuter 
XVII. Iahrgaug 1866, sung ne — a as 


Zeile 
mit zwei berechnet. 





Mittwoch ben 7. März. 


A 5i. 


Ahomas von Aquin. 











Blinder Lärm. 
© Aus Mitteldeutihland, im März. 

In biefem Artikel wird eben ftarf von Berlin aus gemacht 
— Deiterreih zum Trug und zum Aerger. Da wirb mit ber 
Freundſchaft mit ber Regierung Viktor Emanuels geprahlt und 
Die Neigung zu einer Preifion auf Deſterreich hinſichtlich Vene⸗ 
digs nicht undeutlich zu erkennen gegeben. Es wird von bem 
Einfluß und der Macht preußiicher Agenten in Peſth und Dfen 
— bie ben Widerſtand ber Ungarn ‚gegen das kaiſerliche 

Öhnungswert beftärkten und bes Kaiſers gute Abfichten zu 
Schanden machten. Die Phantafie einiger Preßmamelufen ließ 
fogar Couſa's Entfernung durch preußiſchen Einfluß geſchehen 
und weil das gar zu lächerlich erſcheinen mußte, wird nun durch 
biefelben Herren die Herzogthümerfrage im Norden mit ber 
Donaufürftenthümerfrage in Often gewaltfam in Verbindung ge⸗ 
bradt. In Berlin finden. wichtige Berathungen ftatt, bie einen 
ausgeiprochmen friegeriihen Charakter tragen und Graf Bismarf 
drobt, aus den Vorgängen im Holftein einen Kriegsfall zu mas 
hen und bie Annerion gegen ben Willen Defterreihs und ber 
—— ja ſeines eigenen Landes mit der Spihe der 

jonnette dutchzuführen. Und das bei dem ungeheuerlichen 
Zwieſpalt der Krone und des Miniſteriums mit der Majorität 
ber Bolfsvertreter. Wie bie Führer ber Fortſchrittspartei das 
Minifterium und die Regierung behandeln, das haben wir in 
den Tagen vor bem plöglien Schluß der Kammern aus ben 
Verhandlungen fattiam entnommen. Hören wir heute, wie ein 
bismartiſch gefinntes Organ bie Forticprittspartei traftirt. Der 
Berliner Publiziſt“ vom 3. März fchreibt: „Wir haben unfere 
Leſer ſchon öfters barauf aufmerffam gemacht, daß bie in Preu- 
Gen rumorende beutiche Foriſchrittspartei über die preußiiche 
"Grenze hinaus ſchon lange gar feinen Halt mehr hat, jondern 
in ber ſchärfſten und bidjiten Form verhöhnt wird. Wie ba bie 
preußifche, deutſche Fortichrittäpartei noch immer in bem 
Traume ſich wiegen kann, mit ihrem Programme Deutichland 
moralifch zu erobern, um demnãchſt unter Caſſation biefes Kö⸗ 
nigreiches Preußen in Frankfurt eine vollsfouveräne Centralge⸗ 
malt, gewählt und eimgefegt durch ein beutiches Parlament, zu 
etabliren, das ift allerdings ein wenig ſeltſam. Die füddeulſche 
Voltspartei will von der pteußiſchen Wolfspartei auch nicht das 
Mindeſte wiffen. Warum? Weil fie ihr eine Bartei ber Phrafe 
iſt und nicht der That; weil fie ihre nicht weit genug geht, 
turzum, weil fie ihr nicht bemokratiic iſt. Es ift eine nicht mehr 
auszufüllende Kluft zwiſchen der fübbeutichen Volkspartei und 
ber preußiſchen Bollspartei.” 

So das Berliner Blatt — und wir fünnen dem nicht wi« 
deriprechen. Es ift ung aber bas ein neuer Beweis, wie jehr 
Preußen mit feinen eigenen Angelegenheiten" zu tbun hat und 
ſchlecht es ihm anfteht, ein foldhes Getöfe zu machen und fo 
hoͤllt Notens und Säbelgeraſſel zu veranlaſſen. Gerade 
dadurch wird die Welt immer mehr überzeugt, daß Preußen als 
Großmacht nicht recht leben und auch nicht jterben kann — und 
wird der Munich gerechtfertigt, es möchte dieſer Preußenſtolz 
einmal gründlich aim werden — unb fo enblid einmal 
Preußen veranlagt werben,. eine deutſche Politik zu verfolgen. 

Deutibhlanb. 

Bayırn. = Münden, 4. März. Die Lorbeeren, 
welche ſich bie Herren Thierſch und Earriere jüngft im Liebig'- 
ſchen Laboratorium errungen haben, erwedten, wie es ſcheint, 





ben Neid bes Hrn. Dr. Förfter (als Literat und Maler im 
Adreßbuche aufgeführt), und geftern verfüchte ber Herr Doftor 
Literat und Maler das Nuhmeskränzlein feiner Vorgänger auf 
feine Stirne überzutragen. Und nit ohne Erfolg, wie ung 
bünft. Wir haben bereits nicht Unbeträchtliches gegen das rör 
milde Papſilhum im Allgemeinen unb einzelne Päpfte mie 
Julius IL u. A. im Befondern gelefen, aber vor einer anflän- 
digen gebilbeten Verfammlung und von einem gebildeten anftän« 
digen Mann haben wir dergleichen noch nie gehört, was geftern 
Dr. Förfter losgelaffen. Die Zuhörer ſahen fih höchſt über 
rafht an; foldes ſchienen fie doch nicht erwartet zu haben. 
Das Giftigſie, was die Feinde Roms gegen es erfonnen, wurde 
in pompöfen Worten wieder — gefatıt, möchten wir "fügen, aber 
Herr Doktor weiß fehr wohl, was cr that, und gehört nicht zu 
dem genus animantium, welde wiebirfäuen — mieber vorge 
bracht alfo und mit einer pilanten Sauce aufgetifcht. Und ba= 
mit es bei diefen dichten Schatten nit an Licht fehle, forgte 
Hr. Doktor — als Maler muß er wiflen, mas zum Handwerk 
gehört! — in Luther für das nöthige Licht, ben er dann au 
mit einem Blorienfchein umgab, gegen melden Muhamebs3 Glo— 
rienſchein nur bie blaße Idee war. Was fi die Miündiner 
nicht Alles bieten laſſen! In jeder anderen Stabt würbe ſich 
die Preffe gegen eine ſolche Geſchichtsauffaſſung höchlich verwahrt 
baben, die Münchner Blätter aber hüllen fih in ben Mantel 
bes Schweigens, und vielleicht erleben wir gar, baf bie „Neueft. 
Rachr.“ dem Hrit. Doktor noch eine Velobigung eriheilen, daß 
er jo wader gegen das verhafte Nom aufgetreten ift und fo 
tapfer für die „gute Sache“ Hiftorifche Lügen aufgetiicht Hat. 
Wenn ein Jeſuit aufträte und bie Schauberhaften Zuſtände 
Deutiälands inmitten des Lutberifchen Erlöſungsprozeſſes ober 
bie gloriofen Verhältniffe des jegigen Proteſtantismus aufzudecken 
und ben Leuten zu Gemüthe zu Yühren wagte — bie „N. N.” 
wären bie Erſten, welche nad Genbarmerie riefen, um mittels 
berfelben die „gefährbete Toleranz” zu beſchützen. Aber Nom 
angreifen, bie Päpſte ſchmähen, auf die Vergangenheit unmahre 
Berrbilder liefern, ja, Bauer, das ift ganz was Anders. Quod 
livet Jovi, non licet bovi, zu deutſch: Mein Hund darf bellen, 
aber Nachbars Hund hat das Maul zu halten! Im Mörter 
buche des Fortiäritts heißt das Freiheit der Rede und bürgers 
liche Gleichheit. 

Münden, 4 März. Die „bayr. Ztg.“ enthält folgenden 
offiziellen Artitel; Wie wir aus jJicherer Quelle vernehmen, ift 
bezüglich der beabfichtigten Abhaltung von Miffionsprebigten in 
Münden durch Drbensprieiter aus ber Geſellſchaft Jeſu, ent 
ſprechend den beſtehenden Vorfchriiten, die Allerhöchſte Entfchei- 
bung Sr. Maj. des Königs erholt und am 2. |. Mts. ertheilt 
—— Nach dem Ergebniffe derſelben ſteht der Abhaltung von 

iffiondvorträgen durch Mitglieder des genannten Ordens babier 
ein Hinderniß nicht entgegen, und werden biefe Vorträge nächſten 
Eonntag in zwei Kirchen der Haupt» und Nefidenzftabt und in 
ber Pfarrkirche ber Vorſtadt Au begonnen werden. 


Münden, 5. Märg In der Naht vom 2. auf ben 3, 
März wurde in- die Kirche am Gafteig eingebrochen und ein 
filbernes -vergolbetes Eiborium, 2 filberne Herzchen, fowie ein 
Theil des Opferftodinhaltes geſtohlen. (Bayr. Kur.) 

Münden, 5. März Morgen erfolgt bie Wiebereröffnung 
bes Hofbräu tes: wenn man annimmt, daß in ber bortigen 
Schenke täglih 120—130 Eimer Bier verzapft werden, fo ergibt 





An die Fol. Hofe und Staatsbibliothek in 
Münden, 


Rfligteruplar.) 
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biefer Mtägigen Paufe ein 
—— oder 184.000-—150,000 
Münden, 6. März, Geſtern, 


Bote.) 
Sonntag, Vormittags er- 


eignete ſich in der Marimiliansftrake ein trautiger Borfal, in⸗ 


dem fich der dortige Bierwirth Grabmaier mit einem mit Bier ges 
ladenen Terzerol erſchoß. LZerüttete Vermögensverhältniſſe follen 
bie Urſache bieſes Selbſtmordes fein. (Bayr. Landb.) 

* Die „Paſſauer Donauztg.“ erklärt die Nachricht ber 
A. Abdztg, als hätte der bayeriſche Episcopat dem ihm zur Ein« 
fihtnahme mitgetheilten Entwurf der neuen Schulverorbnungen 
feine Zuftiimmung verfagt, als aus ber Quft gegriffen. 
Die vierroöchentliche Friſt zur Neußerung über ben Entwurf 
eines neuen Normativs für bie Bilbung ber Schullehrer ift bis 
zum 15. März verlängert worden. . 

% Biaffenhofen, 4 März. Bald nad dem bebeutenbem 
Einbrude im Haufe des Hrn. Kaufmanns De Erignis wurbe 
bier aud ein Einbruch in hieſiger Stabtpfarrfirde verſucht. Ein 
GBauner ließ fich in die Kirche einfperren und in ber Frühe nad 
2 Uhr regte er fein Merk in Bewegung, indem er das Glas 
über ben Reliquien des hl. Felix zerbrach und diefelben ber Krone 
und Borten und Steine beraubte. Da gerade um biefe Zeit 
ſich mehrere Burfche in einem hieſigen Gafthaufe ein Raufver⸗ 
mügen machten und einer babei lebensgefährlich verwundet wurde, 
o wurbe zu biefem ber Geiftliche geholt, ber, um ihn zu ver- 
fehen, das Allerheiligſte aus ber Kirche holte. Dadurch murbe 
der Gaungr veriprengt; der Meßner lief ihm wohl nad, aber 
ber Flüdflling iprang auf bie Stiege, rannte ein bafelbft befind- 
liches Fenſter hinaus und an bem unten ſchon vorher abge- 
ſchnittenen Stride, ber an ber Stiege angebradt ift, ließ er 
emüthlihft auf den freien Boden und fand fo bie jreiheit. 

it bieſer Zeit ift jept am dieſem Fenſter ein ſchönes, feſtes, 
eifernes Gitter augebracht. Nuten hat aber ber Dieb keinen 
gehabt, indem all die geraubten Borten und Steine falſch waren. 

Aus Mitterteih, 3. März, wird dem Regensb. Anzeiger 
über das in ber Losh. Hg. geftern gemelbete Brandunglüd aus- 
führlicher berichtet: Heute Nacht nad 12 Uhr wurde unfer liebes 
Mitterteih abermals von einem Brandbunglüd heimgeſucht. Das 
feuer entitand zwiſchen zwei neben einander gebauten Scheunen, 
fo daß nicht ermittelt werben fann, in welcher berfelben das 
* zum Ausbruche fam. Das entfeſſelte Element griff mit 
o rafender Schnelligkeit um fih, daß in ganz kurzer Zeit fünf 
Wohnhäuſer fammt Nebengebäuden in Schutt und Aiche darnieber 
lagen. Die Bewohner fonnten nicht einmal das nadte Leben 
retten, benn leider find diesmal, was bisher bei ben vielen ba- 
bier vorgefommenen Bränden nod nicht der Fall war, auch 
fünf Menihenleben zu bellagen. Groß ift bie Noth, gren« 
zenlos das Elend — berzzerreikiend der Jammer der unglüdli- 
den Eltern, welche mit ihrer Habe zugleih fünf ihrer lieben 
Kinder von 19, 15, 13, 8 unb 2 Jahren verloren haben, Der 
angeftrengteften Thätigkeit der biefigen Einwohner verbanft mar 
bie Berbinderung eines weitern Umſichgreifens bes Feuers. 
Einzelne Nebenumflänbe bei Entitehung ber legtern Brände ba- 
bier lafjen Jedermann mehr und mehr zu der Ueberzeugung ge» 
langen, daß bier ein verruchter Mensch feine Hand im Spiele 
haben müße. Möge ber barmberzige Gott ben elenben Frevler 
wenigſtens jegt bei dem Anblide feiner unfchulbigen Opfer er» 
weiden, und berfelbe dem ftrafenden Arme ber Gerechtigkeit nicht 
länger mehr verborgen bleiben. 

F. Bom obern Led. Sie haben jüngft auf die vielen 
Verbrechen gegen bie Sittlichkeit aufmerffam gemacht, welche vor 
dem jegigen Schwurgerichte in Schwaben verhandelt werben. 
Sie haben babei bemerkt, Schwaben fei doch bie Provinz, in 
welcher es mit ber Schulbilbung am beiten ſiehe. Es fällt mir 
nicht ein, Ihnen die Anficht zugumuthen, daß in Schwaben darum 
fo viele Verbrechen gegen bie Sittlichkeit vorfommen, weil es 
mit der Schulbildung dafelbft am beften fteht, fondern Sie wollen 
bamit nur jagen, baf auch bie befte Schulbildung, wie man 
fie jeßt treibt, nicht vor Verbrechen verwahre. Inſofern haben 

vollfommen recht. Allein wenn Sie meinen, in Schwaben 
werben am meiften Verbrechen yon die. Sittlichleit begangen, 
weil am meiften vor das Shhurgeriht fommen, jo find 
Sie wieber im Itrlhume. Ich will's Ihnen in einem andern 
Stüde anbeuten. Im Schwaben hat ein Geiſtlichet kaum einen 
unrehten Schritt gemacht, fo ift im Augenblide eine Deputation 


en von 2400 bie. 


von Bauern beim Dekan ober gar beim Biſchef und verflagt ben 
Geiftlichert, mit ber Forderung, man fol den Mann entfernen. 
Da kommen am allermeiften Disciplinarfizafem von Ueber dem 
Lehe drüben, wo auch noch weit über 200 Pfarreien zur Diözefe 
Augsburg gehören, gibt es höchſt felten eine Klage gegen einen 
Geiftlichen, und wenn e8 eine gibt, fo fommt fie nicht von ben 
Bauern, jondern vom Dekan, Mollen Sie baraus den Schluß 
ziehen, bie ſchwäbiſchen Geiftlichen feien nur tabelnswerth unb 
ftraffällig, fo lange fie auf ſchwäbiſchem Boden ftehen und gehen, 
und biefelben ſchwabiſchen Geiftlichen werden ſogleich untabelich, 
fobalb fie auf. bayerifchen Boden kommen, auch wenn eine foldhe 
Berfegung eine Strafe geweien; jo wirb Niemand bie Nichtigkeit 
biefes Schluffes anerfennen wollen. Man wird etwa fagen, bie 
Schwaben feien kritiſche Leute, fie wollen an ihren Beifilichen 
nichts Ungerades leiden, fie machen mitunter aus einer Milde 
einen Elephanten,; aber man wird fich hüten, ben Klerus ber 
felben Diöcefe überm Lech brüben für befier zu erllären, als ben 
Klerus, der berüben wohnt. Man wirb aber zugleich ſagen: bie 
Leute über dem Lech drüben Zönnen viel mehr vertragen, als bie 
berüben, ſowohl an ihren Geiſtlichen als an ihres Gleichen. — 
Dazu müfen wir noch bemerken, daß alle dieſe Verbredien von 
ben Gefchwornen durchweg richtig beurtbeilt und ftrenge geitraft 
werben; unb baß bei ung eine Rinbsmörberin nicht im Stande 
if, buch Weinen und en bie Geichwornen jo einzunehmen, 
daß fie als ſchuldlos erklärt wird. Somit wollen wir hier bie 
Schulbildung ganz aufer Spiel laffen und bie nächſtliegenden 
Gründe für bie Veröffentlichung fo vieler Verbrechen gegen bie 
Sittlichkeit nicht überjehen. rar 

Defterreih. * Aus Beth wird ausführlich das faif. 
Reſcript mitgetheilt, in welchem bie in ben Landtagsadreſſen ge- 
fielten hauptſächlichen Forberungen abgelehnt werben. Die 
Magyaren, bie ſchon meinten, bie Herren zu fein, werben es 
hoffentlich mwohlfeiler geben und nicht bloß ihrerſeits bie weiteften 
Zugeſtändniſſe haben wollen, ſondern auch felbit ſolche machen. — 
Mittlerweile machen bie Tihehen (Stodböhmen) in Prag 
Speltakel. Auf dem böhmischen Landtage wird die alte deutſche 
Univerfität tſchechiſch zu machen geſucht. Bei ben Berhandlungen 
miſchte fi ber Pobel auf den Gallerien und. auf ben Straßen 
ein. Die Czechen blieben beim Landtage Sieger. Auch ber 
beutiche Profeffor Höfler wurde in der Vorlefung von ben 
tſchechiſchen Stubenten infultirt. 

Auslaud. 

Fraukreich. Paris, 2. März. In der Sitzung des 
Senats vom 26. Februar, deſſen Verhandlungen bisher fein 
fonderliche8 Intereſſe darboten, wurde über eine Bittichrift be 
rathen, welche ben Wunſch ausbrüct, daß man bie Tobten nicht 
fofort begrabe, fie in Todtenhäniern ausftelle und alle möglichen 
Vorſichts maßregeln ergreife, bamit kein Lebendiger begraben würde, 
Die Commiſſion hatte ſich für bie Tagesorbnung ausgeiprocden, 
der Senat beflimmte aber, daß bie Bittichrift der Negierung vor« 
gelegt werde. Großen Anibeil an biefem Beſchluß hatte eine 
Rede bes Cardinals Donnet, ber u. A. ben Fall anführte, 
wo er beinahe jelbft lebendigen Leibes begraben worben wäre: 
„Ih werde“ — jo erzählte Derfeibe — „mit Ihrer Erlaubniß 
noch eine legte Thatſache anführen. Im Jahre 1826 fland an 
einem ſehr heißen Tage und in vollgepfropfter Kirche ein junger 
Priefter auf der Kanzel. Plöglich wurbe er von einem Schwindel 
erfaßt, das Wort ftodte auf feinen Lippen, er ſank nieder, man 
trug ihm hinaus und einige Stunden fpäter.erflangen bie Sterbe- 
gloden. Er ſah nichts mehr, aber hörte noch, und was er 
vernaßm, war gerabe nicht geeignet, ihn zu berubigen. Der Arzt 
erfiärte ihn für tobt, und unterzeichnete bie Ben zur 
Beerdigung. Der Bifchof der Kathebrale, in welcher der junge 

riefter geprebigt hatte, fam herbei und recitirte bad „De pro- 

indis;“ man nahm das Maf für ben Sarg; bie Nacht ſank 
nieber, und Jedermann begreift bie Angft eines in einer jolden 
Lage lebenden Wefens. Mitten im Gewirre ber um ihn jummen« 
den Stimmen ſchlagt ber lang ber Sprache eines feiner Jugend- 
freunde an fein Ohr. Die Wirkung it wunderbar und ruft 
eine übermenfchliche Anftrengung hervor. Der junge Prediger 
von bamals ftand ben anbern wieber auf der Kanzel und 
heute, meine Herren, fteht er vor “ (Allg. Zig) 


— — 
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-Miedberbaverifbes®. 

5 Landsahut, 6. Mätf)' Der am 17. vor. Mis. bahier 
gegründete mineralogifhe Verein, der es ſich zur Aufgabe ge: 
macht bat, bas Stadium. ber Mineralogie, incl. ihrer Hilfswiſſen ⸗ 
fchaften zu betreiben, zählt biaher 26 ordentliche und 2 correipons 
birenbe Mitglieder. Derfelbe erfreut ſich jetzt ſchon eines Nicht 
unbedeutenden Befites an Mineralien und Büchern, bie ihnen 
ſchankungsweiſe zufamen. Wie wir hören, ift auf biefe Weiſe 
bie große Naturgefchichte von Dfen complet Eigenthum bes 
Vereines) geworben. Was bie Thätigkeif ber Mitglieder betrifit, 
fo fünnen wir müttheilen, daß bereits in ber erſten Vereins» 
fammlung ein geſchichtlichet Vortrag über antife Geoldgie gehal · 
ten wurde, an welchen fich in der Folge eine Neihe von wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Abhandlungen über Mineralogie anſchließen wirb. 

** Nilfting, 2. März. Der hieſige Schullehrer Heil- 
maier fammelte bie erwachſenen biefigen Bürgersföhne um fich, 
und nahm aus ihnen jene heraus, bei welden er Anlagen zur 
Mufif und reine, volle Stimmen fand. Dieſen ertheilte er feit 
8 Wochen Unterricht im Gefang nad bem Gehör. Am 28. v. 
Mis. trug er mit benjelben unter Mitwirkung benachbarter 
Sähulgehilfen:-vor einem fehr zahlreichen Aubitorium mehrere 
Lieder vor, welde mit einer ſolchen Präcifion, Gewanbtheit und 


Befanntmadung. 
Das Mdtiſche Getreide» Magazin betreifenb. 


Stimmenfülle durchgeführt wurden, wie «8 nur von gelibten 
Sängsen und italiſch gebilbeten Männern erwartet wirb. 
Die ſer Schulmann lieferte einen Nachweis, was in Zeit von zwei 
Monaten in biefer Richtung geleiftet werben.kann, wenn Geichid- 
lichkeit ſich mit raſtloſem Fleiße paart. Heilmaier verdient öffent- 
liches Lob, welches. ihm anmit bargebradht wird, ' 

* In Baffau hat bie Stabt- und Feſtungskommandant ⸗ 
ſchaft dem Landwehr-Bataillon Für feine Ihöne Haltung bei der 
Ausrüdung zur Seichenfeier bes Generalmajors Auer- fehriftlüch 
ihre Anerkennung ausgefprocen. 

Tittling, 4. März. Geſtern wurde unter Leitung ber 
Kriminalgerihts Comiſſion aus Paſſau auf dem biefigen Fried⸗ 
hofe bie Leiche ber vor vier Jahren raſch verftorbenen Nagel 
Ichmiebs » Wittwe Barbara Zimmermann ausgegraben, unb 
zwar unter einem ſolchen Zuſtrömen von Marktsbewohnern und 
Nachbarn, daß viele von ihnen ihre Neugierde nur von ben 
Binnen ber Friedhofsmauern aus befriedigen. konnten. Die 
Kleidung ber Leiche war bereits ſchadhaft, die Hautoberfläche 
aber nur gang wenig Keyır ig angelaufen. Wie wir ver 
nahmen, zeigte‘ ſich beider Obduftion das yet noch kompakt 
und das Fleiſch noch ganz geſund nefärbt. (Donanstg. 

Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Blaner. 


Urtyelle des f, Appellationsgerichtes bon 
Niederbayern 


vom 28. Februar Ifd. Is, 
Die Berufung des Jakob Hunglinger, 
Sölonerd von Gagihanfen, welcher vom t. Bejirkt 


Künftigen Freitag den 9. März I 8. Vormittags 10 Uhr 
wirb im ftäptifchen Getreidemaga zine (Hepfenballe) eine Bartbie Korn, II. Qualität, öffentlid an 
den Meilibietenden in einzelnen Schaͤffein verfteigert, wozu hlemit eingeladen wird, 


Landshut, den 5. März 1806, 


Stadptmagiftrat Laudshut. 
Haider, Stadtſchr. 


Der rechtet. Bürgermeifter: 
Dr. Gebring. 


Befauntmadung. 
Etröfl, Medtsconfulent, c. Lirp pet. deb. 
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Gemäß Auftrags des E Tampgerihts Mitt⸗rfels verfteigert der umterfertigte k. Notar am 
Mittwoch den 2. Mai Ifp 98. Mittagd 11 Uhr 
das Anweſen ver Sölonrrseheleute Jal. and Maria Tipp von Willerszell Ha. Nr. 19, als: 


I. in ver Steuergemeinte Ahch a der Pabftbefsref, 
PLNE. 591 Gebäude, Wohnhaus und Stall unter einem Date 
Stadel, Badoiem, Hofraum und Wurzgarten . 
592 Grab und Baumgarten, Garten . . x... 
645 detto — — 
669 Heiner Kteuzwegeder, Ude 
671 großer Kreujwegader, Ude . 2. 2 02. . 
678 ber Gedenader, Adır . . 
6958 das Tölzerinholz, Waldung 
718 Areumader, Hdr . 2. 2 2 20 en 
730 Sandadır, Alt . o 2 2 2 0. 
734a bintere umd vordere Leithen, Adr . . 
46314 Ramlingerwieie, Wife . . 2 2 2. 
zum E. Rentamte mit I fl. 48 fe. 6 bi. Orunpfteurrfimplum, 7 te, 2 
tr. 4 bi. Gefällsbodenzins zum Staat 


De Br 


” 
” 
* 
" 
” 
* 
" 
" 
” 

£ 


belaſtet 
—* 


zu Hinteraſcha: 
PLNT. 290%, 2! Zgm. aim Aſchaberg, Waldung . 
befaftet zum E, Rentomt mit 3 fr, 6 Hl, GBrunfteuerfimplum, 12 
1 te. 4 bi. Geſällsbodenzins zur Ablöjungstafie, in Summa 20,81 Taw. 
Dieſes Anweſen hat nad motarieller Schögung vom 28. Fıbruar 
von 1770 fi. 


Die Verfteigerung findet ſtatt in der fhulpner'jhen Behauſung zu Willergzell umd richtet ſich 
. 64 des Hopoibetengefeges vorbebaltlih der Beftimmungen der 
Zuſchlag bei dieſer Ver⸗ 
ſteigerung als der erſtmaligen nur dann erfolgen, wenn durch das gelegte Meiſtgebot der Schäpungs: 


biebei das Verfahren nad 
88. 98 u. fi. der Progefnovelle vom 17. November 1837 und wird ber 


preis erreicht wird, 
Der Hypothe 

bis zum Termine in ber —— des Unterfertigten eingeſehen 
Dem Notar unbelannte igerer haben fi über ihre 


weilen. 
Mitterfels, ven 28. Februar 1866, 
Der koͤnigliche Notar; 
Fr. Seraph Schwanzer. 


Eine freundliche Wohnung | 


n 


Zaver Pichlma 


freig wird zu Faufen 
Golbarbeiter unter. den Vog Erpeb.-d, Bl. 


277 (%) 


a 
U. In der Etenergemeinde Eggerszell lit. A Ausbrud aus bem */s Hagenauergütl Hs.-Ne 7 


... 1,36 Xom., 
fr. Gefälsbodengins zum Staat, 


lenbuchs· wie der Orunbfiene:fatafterertralt und die Schäpungsurlunde Können 
werben, 
Perfon 


Der Jahrgang 1818 des Intel- 
— ——— ſind auf's Biel Georgi zu weni (jgengblattes für den Unterbonau« 


gerihte Landshut wegen Vergebene. der flörper 
verlepung zur Gefängnißftrafe von 3 Monaten 
veıuribeilt worden if, wurde verworfen, 
@in ordentlicher Knabe 
fann in die Lehre treten bi 
Joh. Sar, 


572(da) Maler in Landsput, 
Darleben auf Grumdanwejen, jedoch nur ges 


gen fehr gute Hppotheten, find zu vergeben, 
Du, (25)497 





0,26 Tom, Der niederbaperifche Nekrut. 
0,09 „ 

0.40 A Niederbayt bin i, 

0.33 " Drum mueh i bumm fein, 

0,89 z J balt ja zum int, 

23. Und feg s’Deb'n für eahm ein, 
3,32 „ S Schrelb'n hätt’ i mohl gllern 
240 u ber i halt möt viel rauf, s 
0,78 „ Dafür f fürn Kini 

> n Und #' Land gern rauf, 

Hl. Hausfeuerfimpfum, | I lieb halt #° Bayerland, 


Und unſern Kini, 
Drum ftreit i für baibi.(beide), 
®ıny baif und mähni (müthend). 


Denn d'Rebeller aufſteh'n wolle, 
Und v'Bollsbeglüda, 

Ta werd i gar Manchen 

Bum Teufel ſchida. 


Und wenn db’ Preußen woll'n kömma, 
Und # Land anezirm, 

Ds fol’n ma gar tühth, 

Dõ bayrifh Fauft g’ipürn, 


An Franpofen fürdt i a nöt, 
Den Voanerlfreffer, 

Da lad a ma 8’ Gwehr quet, 
Und ſchleif ma 8 Meſſer (Säbel), 


Und wenn i a fa’ thıta, 

Dös is ma an Ehr, 

Und hab'n d5 dumma Ricberbayen, 
Um an g'fallna Bub'n mehr. 


Dann bei's ma andädhti 
An Bater unier, 

Und gebt’s bie ewi Ruf, 
Dem Jefeph Dunper. 


de. 36. einen Mertb 


md Bablungsfähtakeit 


531 


geſucht. Wo? jagt 


Bllligſte geftellt. 
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BDBetfanntmadıu ; 8 
geiler e, Seibolb p. —* — Verſchoͤneruugs. Verein. 
Auftrage des L Landgerichts Sandsbut verfteigere ih am 
Montag den 9. April 1. 38. Nachmitiags 2 — 3 Uhr Generalverfammlung 
Im Haufe des Eöloners Mihael Seibold von Ach dor f wiererbolt Samstag den 10. df. Abende 8 Uhr im 
2 Bögen, gewertbet anf . . . . 80 fl. — 5 sur Prüfung der Rechnung > 
mabl. 


2 Kühe, gewartbet uf » » » » 40 fl. 
baare blung an den Meiftbietenden und erfolgt diedmal ber Bu: — — 















Ihlag Ohne 3 ee gl Schäyungswirtb 
Steigerungstuhige mern ——— Ulmer Riefen-Spargelkindt 
Pr ' . ‘ 3. Wein, f Notar. jum billigen Preis zu haben in der Handel 
‚ag | särtnerei von Joh. Bauer in Ahdorf bei 


Landshut. (2a)538 
Eine reale ‘ 


Schneidergerehtfame 
iR in einem gewerbſamen Martte 
. * # Niederbayerns zu verfaufen. Bu 
2| SE erfragen hei fl. ppenberger 
in Geifenbaufen und bei M. Meier, 
meifter in Ftontenhauſen. (26)520 


Berfaufi-Anzeige. 





Anzeige und Empfehlung. 
: Von dem hochlöblichen Maziltrat ke: til. ®. Kreishaupttabt Landshut habe id Unter E| 4 
reichneter eine periöntiche 


Glafer-&ponceffion 


erbalten; ih made daher ber fehr geebrien Ginwohnefdaft Landshuts und Umgebung bie 
| ergebenfte Anzeige, daß ih das Geihält im meinem ehemaligen Hauſe, Altitadt Nr, 92 am 
(Sigentbum des Herrm Kirchberget aus Tegernfee), einjimeilen ausübe. Dantend 5 
für das bisherige Butrauen, bitte ich ferners um geneigten Zuſpruch. 






k 





ochachtunge voll i b Markte 
Karl Schuller, | ie. — 4 iR — —* 
5 391 (40) Glajer am Speismarlt M bö'zernes Wobnbaus mit Gacttchen 

un IL und realer Vindergerechtſame zu 


ne ———— a nt, * —pertaufen. 

Magdeburger Senerverficherungs-Oefellfchaft, ...: “me 
Pin | Blattes. (2b) 522 
Srundkapital 8,750,000 Gulden. Sehrlings⸗Geſuch. 

Dieſe durch Merhöhite Entihlichung zum Gaauievenrieb Im Rönigreik Bayern zuge| Im eim Eifen» nad Geſchmeidewaarengeſchaͤſt 
laſſene Gelelljbait übernimmt Beriherungen ouf Mobiliargegenftände alter Art gegen taun ein orbentliker Junge unter annebimbaren 
Feuer: und Blitihaden auf Gas-Erplofionen zu mäßigen feften Prämien ohne Natjsuf Bedinıungen fofert in die Lehre treten, Offerte 
eg rg Jene meitere Austunft wird gern ertheilt und. Verfiherungen hermittelt dutch beſotgi die Grpevition ds. Bl, (3a) 639 
ben Agen Er Ah na ma TU N 

Lanaquaid im März 1866. L 
53) of. Stadler, tal Aufistäger. Stadttheater inLiandshut, 
———— — — ER. ag 11. Borfiellung im IV. Abonnement, 


Glberfelder Fenerverficherung. Dinbtag ven 6. März 1866. 


Unterzeibneter bringt biemit zur öffentlichen Kenntnif, dab ihm für den Bezulsomtsfprengel 
Eggenfelden, als Agent, vie Serhöcfte Beftätiaung eribeilt murbe, und empfichlt Aa su Die bezähmte Widerfpenflige, 
Vermittlung der Aufnahme von Berſicherungen gegen Feuerfbaben auf alle Arten bon Vio-| oder; 
bilien, Waaren un — ring Bialtıinen, Drfenswirgeräiin: jowie auf Vieh Liebe kaun Alles. 
egen billige Prämien unter erung promptellei 
Bee a a ee 2 — — Luſtſplel in 4 Alten Pia Edateipeeare von 
Gogenfelnen, ven 3. März 1866. Holbein. 
5 Joseph Sell, Kaufmann und Agent. ps &ioem geebsien Publitum muß ich leider 
s —* Ar" "Fr — pie Nawrict mittbeilen, daß ic der anhaltend 
Im Verlage der Pb. Krüll ſchen Univerfitätsbudhbandlung in Landshut ift ſoeben et· raurigen Einnahmen wegen genöthigt bin, in 
fbienen und in allen Buchbantlungen zu baten: „ Bälde yu jhlichen, und hebhalb.mitr nod einige 


: . ; ; w Ä 
Der Dienft des Gemeindefcbreibers "zZ Seiterer, Dintir. 
in feinem ganzen Umfange. — 

Ein Hand⸗ und Hulfsbuch für Stadt- Marlt· und Gemeindeſchreiber, ſowie für = —— ch ne ke = 
Saulliien-Gemmast Ostigati _y. 6: dpropnt. 55 
€. A. KUegnet, t. Bezirtoamtmanm. BE 2 ———— * Pe 

01 Bogen, Be LESE a ——— 

es d emelm er zu en ' _ 84 I 

durch 2 * —8 bearbeitet, witd vorfichenbes Bud einem jedem mit dem * > I —2 
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Amte der Gemeindeicreiberti Betrauten eine milllommene Babe fein; ein beigefügtes —* 
tiſches 2 gem cn Negifter wirb —5* ungemein erleihtern; zur Bervoll Andi: Hanf I, Sem. 950 B. 945 @.: 4pro. Bantobligat. 
t te Sammlung von Formularen. “ Piandbriefe 
el Um vom Due eine mögliäf allgemeine Berbreitung zu geben, If der Preis —9* —28 ſae @; 
Oftbahn „Aktien voll 11614 ®. 


Dr. Vattifon’s Gichtwatte Lindert fofort und heilt ſchnell 


Gicht und Rheumatismen 


——— 
aller Art, * N Bruft, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand- und Auiegiät, en 
Magen- un ſchmerz ı. wi { " WELASTERD A" 5 J | 

feten zu. 80 fr. und zu 16 fr, fammt Gebraudsanmeifung, 1 ächt bi 63%; Beub-Br.Att. 74 Pi 
ne re 
Drud und Verlag der Joſ. Thomann’schen' Buchhandlung. (IB. | j 3 Age —*2 





Landshuler Zeitung, 


Die Landahuter Zeltun in 
Bayern era äbrlich — ann 


XVII. Iahrgang 1866. 


; in 

Peitung Ü aufgenommen unb bie 
rare eile oder b 
—— 0 eren Raum 














durch alle fal. Poftänter um biefen Preis ‚fr — 7 
Donnerstag den 8. März. % 55. Johann von Gott, 
Dentihland. bürftigen. Beitungsverlegers. (ben man bier mit Gicherheit zu 
Bavern. — Münden, 5. März. Ihr Nachbar brachte wiſſen glaubt) ericheinen. 


in einer hier nach Verbienft gewürbigten Paragraphencorrefpon» 
benz eine hübſche Nachricht von einem Prozeſſe, der gegenwärtig 
gegen ben berühmten Eigenthümer ber „Rundichau” und bes 
„Miau”, Hm. Neuburger, anhängig gemadt if. Die Nach- 
richt hat hier manch mitleidigcs Lächeln hervorgerufen bei benen, 
welche ben Sachverhalt und jenen Raragraphen- und Halbmonb- 
Eorrefpondenten kennen. Mit dem Prozch hat es feine Richtig. 
keit, Hr. Neuburger, welcher ſich feit neuerer Reit unſägliche 
Mühe gibt, mit feinen: Theaterbauprojelten zur Erheiterung 
Munchens beizutragen und das Aftientheater zu ärgern, war mit 
bei Jenen, welche fih als erſtes Eomits zur Bildung einer Al 
tiengefellichaft für Erbauung eines neuen Theaters konftituirte. 
Er glaubte gegründete Ausſicht zu haben, zum „General · Sekre⸗ 
tär“ bes Aklientheaters gemacht zu werden, um doch auch eine 
Ehrenftelle unter feinen Mitbürgern zu befleiden, und beanſpruchte 
für diefe Mühe als „Generalfefretär” in spe die Kleinigkeit von 
6000 fl. jährlig, und in ber feften Erwartung bes fetten Bra 
tens zeichnete er für 30,000 fl. Aktien. Als inbeh ber Wind 
von Südoflen wehte, fand fi) das Comité veranlaßt, ſich neu 

eonflituiren, und man ergriff dieſe ſchöne Gelegenheit, in 
(önöber Mißlennung der-Neuburgerihen altienvolkstheaterbau · 
projettirungẽgeſellſchaftlichen Verdienſte, denſelben nicht wieder 
in das Comit& auſzunehmen. Damit waren denn auch alle 
Generalfetrstärsträume befagten Hm. Neuburgers für immer 
geihwunden. Als nun die Zeit fam, bie gezeichneten 80,000 fl, 
auch zu zahlen, erhob dickbeſagler Hr. Reuburger Schwierigkeiten, 
bie fih dahin gipielten: er werbe nicht bezahlen! In bie Enge 
getrieben, lie er ſich enblid zu dem ſchriftlichen Vergleide 
herbei, 6000 fl. zu zahlen. Als indeß auch diefe nicht bezahlt 
wurden, Hagte bie Gefellihaft auf Vertragserfüllung. Dies ift 
der Stand der Sache, über bie ich mich nur deshalb fo cin- 
gebenb verbreitet habe, um Ihnen bie Illuſtration zu ben be 
zeichneten zahlreichen Eorrefpondenzen im K. j. NR. und in einigen 
andern Blättern zu geben, zugleich aber um auf gewifle neuliche 
Vorgänge in Münden und auf bie Art, wie gewiſſe Aktien- 
theaterrecenfionen zu Stande kommen, cin Streiflicht zu werfen. 
Es find das Dinge, welche bier in Münden zu ben öffentlichen 
Geheimniffen gehören. — Durch einige Blätter, läuft eine ſehr 
intereffante Notiz über die Zahl der durch die Poſt beförderten 
Eremplare ber biefigen Zeitungen. Eiu derartiges Verzeichniß 
ift zur Zeit durch bie Vofibehörbe noch gar nicht angefertigt 
und würde nur durch die Verlegung des Amtsgeheimnifies in 
bie Deffentlicleit dringen lönnen, wenn es fertig vorläge. 
Einzelne Zahlenangaben mögen allerdings viel Wahrſcheinliches 
für fih haben: richtig aber find fie nicht, und wenn man 
3 ®. den Miau mit 1923 durch bie Poft verjendeten Erem- 
plaren notirt findet, muß man über bie Plumpheit biefer Angabe 
unmillürlih lachen. Dieſes Blatt ift benn doch zu dumm und 
unter aller Kritik, als daß wöchentlich mehr als ein paar hundert 
Eremplare abgelegt würden. Die Rundſchau prangt fchr be 
ſcheiden mit nur etwas über 600 durch die Poſt verfendeten 
Eremplaren, während bie ganze Auflage faktiſch diefe Zahl nicht 
errei Ein anderes Blatt ift mit nur 4 auswärtigen Abon- 
nenten aufgeführt, und ba basfelbe hier ausſchließlich nur von 
Schauſpielern gehalten wird, fo ift micht zu begreifen, ‚wie bas 
Blatt mit 20—30 Abonnenten etwa fi halten könnte. Diele 
Heitungsente kann nur als eine Reclame eines abonnentenbe⸗ 


1 J 


Der bayr. Kurier ſchreibt: Es iſt im jüngfter Zeit eine 
ſtatiſtiſche Notiz Über die Zahl ber durch die hieſige Poſt expe⸗ 
dirten Exemplare in Münden erſcheinender Zeitungen durch ver⸗ 
ſchiedene Blätter gelaufen. Wie das von vornherein angenommen 
werben mußte und mie durch ein Ausichreiben ber f. ur 
Haupterpebition am bie hiefigen Redaktionen fonftatirt ft, find 
jene Zahlen dur Verlegung bes Amtsgeheimnifjes in 
bie Deffentlichleit gedrungen. Demnach ſcheint bie obige Müns 
chener Eorreiponbenz irrig baran zu fein, wenn ſie bie Fraglicpen 
Angaben für untichtig hält. Die Red.) 

Münden, 3. März. Die Hypotheken- und Mechielbant 
bat nun mit ber Emiffion ber neuen Pfandbriefe begonnen. 
Im Laufe der Woche wurben an 40 Petenten, faſt ausſchließlich 
Landwirihe, um 94,000 fl. Pfanbbriefe gegeben, wobei die höchſte 
Summe nicht über 6OOO FL. ftieg. 471 Ainuchenbe wurben theils 
wegen geringer Sicherheit, theild aus anderen Gründen gänzlich 
abgewielen. (R. Nadır.) 

Münden, 5. März. Seit Wochen fon if ber Gatt- 
ſtuhl an bem Nathhaufe und zwar immer eine Stunbe lang vor 
dem Abendgebetläuten aufgeftellt und die Ganttafel aufgehängt, 
in welcher drei Häufer an der Nymphenburgerftraße, melde au! 
Anbringen von Emiggeld » Gläubigern vergantet werben, anges 
ſchrieben ſtehen. Doc bat fi bis jept noch kein Käufer ge 
funben, obwohl die Losichlagiumme ſich von Tag zu Tag ver 
ringert. (Bayr. tg.) j 

Münden, 5. März Die Stadt Münden läßt für bie 
neugebaute Haidhaufer Kirche herrliche gothtiche Mtäre von Tiroler 
Marmor ausführen. (A. Poftjtg.) 

22 Aus ber Oberpfalz. Den Zeitungs » Redaltionen 
werben Berichte erfiattet, wenn fich einzelne Schwalben als Voten 
bes nahen Frühlings zeigen, — ja, mie im beurigen Winter 
ſchon öfter geichehen, in natura Maitäfer gefunden werben, um nicht 
blos das leſende Publikum, fondern auch bie Herren Nedakteure 
auf das Anormale des heurigen Winters aufmerffam zu machen. 
Der Schreiber biefer Heilen überfendet hiermit nicht ein Thier- 
lein, das den Fortfchritt liebt, fondern den Water des modernen 
Fortichrittes felbft, den befannten Voltaire, biemit in effigie, 
umfomehr, ba er auf befondere Weiſe in die Hände des Ein- 
fenders gerathen. Es wurde am 20. v. Mts. ein braver Schul- 
knabe beitattet. Die „Leiche war ein Feſt für bie lieben Schul« 
finder, die nicht unterliehen, mit Krängen, bie ins Grab gewor« 
fen wurden, zu erſcheinen, fonbern auch beim üblichen Opfergange 
fih als Haupttrauernde betheiligten. Ein braves Schulkind legte 
nun, entiernt von ben anbern Gaben, eine einzeln Tiegenbe 
Münze auf den Altar, fo zwar, baf fie beim Abräumen des⸗ 
felben nicht überfehen, fonbern gehörig beachtet und aufgehoben 
wurbe. Und biefe Münge, bie hiemit überfenbet wirb, *) trägt 
auf ber Aversſeite das Bild des befannten Afterphllofophen mit 
ber Umſchrift Arouet de Voltaire und auf ber Meversfeite bie 
Bezeichnung Jeton. Jahrzahl und Prägeort fehlen. Es frägt 
fi nun, woher es denn komme, daß biefer jonft mohlbefannte 
Atheift, von der Hand eines unfhulbigen Kindes geführt, auf 
dem Altar erfcheint, ben er boch vor hundert Jahren gemieben? 
Im einem Auflage vom Münchner Vollsboten vom 28. Februar 
— bem nämlichen Datum, wie er hier in der Kirche erſchienen — 


*) Mir banfen für die intereffante Erielmarte, Die Reb. 


An die Fol. Hofe und Stanrslihkiorhef in 
Münden 


(Pflichtexenplar.) 
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gibt er ſelbſt die nöthige Aufllärung und Antwort. Boltaire, 
biefer alte Sünder, erinnert fi feiner glüdlien Kinderzeit, läßt 
fi von Memn gnſchuldigen Kinde zum Altare führen, und legt 
bann Zeugniß ab für eine Geſellſchaft, ber er feine erfte Bildung 
verbankte. Er erſcheint am nämlihen Tage zweimal in unferm 
Baterlande, weil eine officiöfe Feder vergeflen, was Bayern einem 
Drden verbankte, ben Voltaire im glüdiigen Augenblicken jo 
berriich vertheidigte. Nur in Bayern wird bejonders betont, 
daß bie Jefuiten ein nicht recipirter Orden jeien. Was wäre 
aber Bayern, wenn es feine Jeſuiten gegeben hätte? Die Zeit 
bes großen Ghurfürften Mar I, die einen Tilly hervorbrachte 
und Bayern haupifädlic zu dem machte, was es jegt nod if, 


war. nur durch bie herrlichen Inſtitute vorbereitet, Die bie baye · 


rifchen Fürſten biefem Orden übergaben. Wenn die Oberpfalz, 
die doch fonjt ehr fliefmütterlich als erobertes Land behandelt 
wurde, gegenwärtig in Bezug auf Treue keiner alıbayeriihen 
Brovinz nachftebt, jo ift es nur dem Umſland zuguigreiben, daß 
«8 Jefwiten gegeben, bie in Amberg ein berrliges Inſtitut hat» 
ten. Es ließe ſich noch mande Parallele zichen. ber jo viel 
ſei hier angedeutet, ba es jeden Patrioten bitter jchmerzte, wie 
unlängft in offiziöfer Weife, während man doch gewiſſen Ber 
frebungen vom Provinzen, die erit ſpaler an Bayern gelommen, 
gegenüber jo zahm ift, bie treuen Katholiken, die doch in den 
Sahren 1848 und 1849 fo feſt zum Könige und Vaterlande 

ftanben, verlcht wurden. Möge Boltaire's Bild und fein im 
Boltshoten ausgeſprochenes Votum allen jenen, die ſonſt im 
Böien deſſen Beifpiel folgen, auch bann gelten, wenn er ber 
Wahrheit Zeugniß gibt, und gerade jener Orben, der noch im 
Jahre 1812 die unglüdlihen Bayern in Polotzt in Rußland 
fo uneigennüßig’verpflegte, dafür in Bayern nit Undant ernten, 
befonbers aud darum, da bie ebelften Bayern dem Orden, wie 
er jeht if, angehören ! 

Aus Nedmwig, 3. März, geht dem Regensb. Morgenblatt 
von freundlicher Hand ein zweiter Bericht über den Brand in 
Mitterteih zu, aus dem wir entnehmen, daß ſich die fünf 
unglüdlihen Kinder, welche in den Flammen ben gräßlichſten 
Tod fanden, im obern Stodwerke des zuerft brennenden Haufes 
befanden und wahrſcheinlich fojort vom Rauche erjtidt wurden, 
fo daß ein Hilferuf unmöglih mar. Die aus dem Schutte her 
vorgegrabenen verfohlten Weberrejte ber Kinder wurden am 4. d. 
begraben, vom fleinjten fand man gar nichts mehr. Der Jammer 
in dem Drte iſt unbeſchreiblich. 

* Das Augsburger Paftoralblatt bringt ein Referat 
über die Bearbeitung einer Eonferenzth:fe „über die feellorgliche 
Thätigkeit in Rückſicht auf die Preſſe.“ Darin wird der Klerus 
gemahnt, feinen Todfeind (die ſchlechte oder indifferente Pteſſe) 
nicht noch durch Abonnement zu nähren. Ohne Noth folle fein 
Priefter ein ſchiechtes Wlatt lefen; vor Allem ſchon um des guten 
Beijpieles wegen. „Aber foll denn der katholiſche Geistliche nicht 
Har jehen", heißt es im Augsb. Paftoralblatte, „was im feind- 
lichen Lager vorgeht, umd zu diefem Zwede auch ſelbſt die 
Schriften der Gegner leſen?“ Auf biefe Frage antwortet das 

enannte Blatt Selbft: „Das mag geliehen zum Zwecke des 
iterariihen und polemifhen Gebrauches (in Wirklich- 
keit ein jeltener Fall), mas dem fatholiihen Geiftlichen über die 
Borgänge im jemjeitigen Lager font und gewöhnlich zu willen 
nothwendig ift, darüber werben ihn gute katholiſche Blätter hin⸗ 
reichend inftruiren. Ein einziger Artikel in ben biftoriich - polit. 
Blättern wirb ihm 3. B. in mancher Beziehung den Stand ber 
Dinge Harer machen, als zehn Blätter und Blättlein von ber 
Gegenfeite, wenn biefe auch täglid über ben nämlichen Punkt 
fi ergehen. Auch die Poftzeitung und im Kieineren der Wolfs- 


bote, das Mainzer Journal, bie Landshuter Zeitung laffen in. 


dieier Beziehung nichts zu wünſchen übrig. Aber follte es denn 
nicht qut fein, „um bes Bergleihes willen" unlatholiſche 
und mehr ober weniger Firdenfeindliche Blätter zu halten? Es 
ift das eine lahme Ausrede, bie feine ernſthafte Widerlegung 
verbient, zumal, wenn bie Liebe zum „Vergleichen“ jo weit ge⸗ 
trieben wird, daß bas Abonnement auf bie Zatholiiche Preſſe 
barunter leiden muß. Und das ift bier regelmäßig ber Fall.” 

Aunsburg, 6. März, Der große Treffer von 10,000 fl. 
der Augsburger Looſe ift nicht einem hieſigen Geichäftshaufe, 
wie das Gerücht irrthümlich geht, jonbern einem Frankfurter 
Haufe zugefallen. (A. Tagbl.) 


Das: von bem Magifirat in Würzburg abgefchlagene Ber- 
langen der bortigen ifraelitifchen Rultusgemeinbe, Ziehung 

fog. Sabbathdrahtes über ein offenes Thor beir., mu 
von ber Regierung genehmigt; ber Magiftrat will ben Recuts 
an bad Staatsminifterium ergreifen. 

Baden. Karlsruhe, 4. Mär Die Nüdlchr des Grof- 
herzogs nach mehrmonatlicher —— gab heute hier Ber 
anlafjung zu einem förmlichen Vollsfeſie 

Großb. Hefien. Mainz, 5. Mär. Geftern murbe 
bei Darmjtadt der erite Storch gefehen. (Mainz. Abdbl) 

Preußen. Berlin, 3. Mär, Der vielbeiprochene Bes 
ſchluß des DObertribunals iſt jetzt im „Juſtizminiſterialblatt 
veröffentlicht, 

Köln, 4. Mär, Eine heute Nahmittag zur Begrüßun 
ber Abgeordneten hier veranftaltete Volksverſammlung — 
ohne Störung. Es betheiligten ſich an derſelben fait 4000 
Verjonen. — 2 

Deiterreih. Bien, 3. Mär Die Kündigung bes 
Gafleiner Vertrages wirb erwartet. (Tel. d. Köln. BL.) 

Wien, 2. März In Böhmen find Jubencrawalle ausge 
brodyen, die an Stärke und Zahl noch immer zunehmen. Im 
Horwig hat das Militär von den Schußwaffen Gebrauch gemacht; 
es gab Todte und Bermundete, (Tel d. Köln. Bi.) 

Wien, 6. März fFeldjeugmeifter Ritter v. Benedek, Ober: 
befehlshaber in Yombarbo-Benetien, it, telegraphiich zu einem 
Marfhalltrath berufen, hier eingetroffen, (Tel. d. allg. Ztg.) 

Puſterthal. Das Städtchen Lienz wurbe am vorlegten 
Samstag durch mehrere Brandorohbriefe und Maueranichläge, 
vermittelft welder „Arbeit und Berbienft" gefordert wird, im nicht 
geringe Aufregung verfegt. 

In Bozen ift die Brobtare wieder eingeführt, und daburd 
einem allgemeinen Wunſche ber Bevölferung entſprochen worden 

Perth, 2. März. In ber geftrigen Sigung bes Abgeord⸗ 
netenhaufes wurde Deal's Antrag auf Ernennung einer Eom« 
miffton zur Negulirung ber gemeinſamen Angelegenheiten ohne 
Discuffion angenommen. (Tel, b. Köln. BL.) 

Veſth, 3. März. So viele lanye Gefichter mie bei dem 
BVerleien ber kaiſerlichen Here bei der Uebernahme der beiden 
Adreffen im Abgeorbnetenhaufe hatten ſich ſchon lange nicht mehr 
ufammengefunden. Die Worte wurden ftill aufgenommen, ſchwei⸗ 
gend zerftreute fi bie Berfammlung. (Bayr. Ste.) 

Peſth, 3. März, Die Kaiferin hat außer dem bereits ger 
fpenbeten namhaften Unterftügungen weitere 4000 fl. den Armen 
zu widmen gerubt. (PBrefie.) 

Beth, 4 Mär Sämmtliche hiefige Blätter beſchränken 
fi auf die einfache Mittheilung des königlichen Reſeripts. (Pr)! 

Das kaiſerliche Nefeript an den ungariſchen Sandtag findet 
in Wien große Yuflimmung In Beth berricht eine ganz 
entgegengejegte Stimme, Die kailerlihen Majeſtäten von Dofter- 
reich haben Peſth am 5. d. Mis. verlaffen. Sie wurden, wie 
ein Telegramm ber „Breffe meldet, auf dem Peſther Bahnhofe 
von zahlreich anweſenden Notabilitäten und dem Publikum warm 
begrüßt. Der Kalſer ſprach vom Waggon herab folgende Nb- 
ſchiedsworte: „Ih nehme Abſchied von ben Herren und hoffe, 
baß wir balb wieder kommen können. Gott fegne mein ges 
liebtes Ungam!“ 

YHuslanmd. 


Franfreih. Paris, 6. März. — d. Goltz (ber 
preußiſche Geſandte) iſt geſtern bier eingetroffen. (Tel.b. bayr. 3.) 
Paris, 2. Mär. Die Abftimmung bes gefeßgebenden 
Körpers in der Adreßdebatte fiber die weltliche Eouveränetät des 
Papſtes wird einen tiefen Eindrud auf Stalien nicht verfehlen, 
Die wenigen Iſraeliten und Proteftanten, darunter Hr. Earnot, 
erithielten fich der Abftimmung als eines Glaubensaktes über ber 
Sphäre politiicher Leberzeugungen. Es gibt wohl hundert liberale 
ober halb:liberale Abgeordnete ; * vierzig in der Mehrheit 
haben das Freiheitsamendement gezelchnet, wofür wohl vierzig 
andere noch ftimmen, und etwa dreißig gehören zur entſchieden 
liberalen Oppofition. Und es haben ſich doch nur achtzehn 
mmen gegen bie weltliche Souveränetät gefunden. Hierin 
manifeftirt ſich das latholiſche Frankreich. g. Ztg.) 


Riederbayerifhee" 
Dienfliches. Der vom Gollegiatfifte Sch. Johann in Regensburg 
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lie dert Prieſter Auguſtin Doibl, bisherigen Grpofitns in Hüttenfofen, B.: 


A. Dingelflag, ausgeitellten Präfentation auf bie Pfarrei Haybach, B.H., 


Bogen, ſourde buch Regierungs-Berjügung vem 28 Februar 1866 die lar- 
beöberrliche Beflätigumg ertbeilt, 

* Landshut, 7. März. Die Concursprüfung ber zum 
Staatsbienit abipirirenden Rechtscandidaten beginnt am Montag 
den 14. Mai am Eie ber gl. Negierung von Niederbayern. 
Die Admiſſionsgeſuche find fpäteftens bis zum 1 April eins 
zureichen. — 

Landshut, 7. März Der alabemifche Maler %. Lera, 
welder in Münden dur ein Jahr feine großen Nundgemälde 
auf bem Garläplag probuzirte,, wird in dieſen Tagen feine 
optifhen Panorama, melde dielen Winter in Negensburg 
durch drei Donate mit ungetheiltem Beifall gezeigt wurden, im 
Gafthof „zun goldenen Löwen” eröffnen. 

Deggendorf, 5. März, Dem Bernehmen nad joll bie 
auf ben 1 März angefeht geweſene Eröffnung ‘der Deggendorf: 


r 


Mattlinger Zweigeifenbafn nunmehr am Donnerstag ben 8. 
Mts. erfolgen, in welchem alle die kirchliche Einfegnung 
vorher, naͤmlich am Mittwoch ben 7. d. Mis. flattfinden fi 
(Donaustg.) 

Im Deggendorf wurde eine Meibsperfon von Grafling, 
von ihrem Geliebten, den fie um Kindsalimente anging, mit. einem 
Meffer am rechten Dberſchenkel lebensgefährlich verwundet. 

Pafſſau, 6. März. Der Verkehr auf hiefiger Bahnftation 
ift ſchon längere Zeit ein überaus großer; auch wirb jeit eini 
Wochen wieder viel Maſtoleh (Dchſen und Edjweine) von - bier 
aus weiter beförbert und ging erit geftern ein dus 30 Waggons 
beftehender Extrazug mit Ochſen hier ab. — Eeit ein paar Tas 
gen wird ungariidies Getreide aus Schleppſchiffen direlt in 
Eifenbahnwaggons umgeladen und auf bem neuen Schienenwege 
zur Weiterverfrachtung auf das Bahngeleife gebracht. (Donztg.) 


Verantwortlicher Nebakteur: Job. Bapt. Planer. 


b. 








Befanntmadhung. 
Das fläbtifhe Getreide: Magazin betreffend. 


Künftigen Freitag den 9. Märzel Is. Vormittags 10 Uhr 
wird im ſtadtiſchen Betreivemagozine (Hopfensalle) eine Parthie Korn, 11. Qualität, öffentlih am 
den Meiftbietenden in einzelnen Schäffeln virfieigert, wozu hiemit eingeladen wird, 


Landshut, den 5. Mär, 1806, 


Stapdptmagifirat Landshut. 


Der rechtat. Bürgermeilter: 


530 (2a) Dr. Gehring. 


Orffentige Berhanolumgen 


föniglichen Bezirkögerichts Landshut. 
Am 2, März 1866, 

Hof. Fiider, 33 J. alt, Sölpnersfohn vom 
E;lhaufen, t. Landgerichts Rottenburg, ift ſchuldig 
des Vergehens ver Körperverlegung am feiner 
früheren Liebhaberin Franzieta Oraf von Türlens 
feld, und wird befihalb in eine Befängnifftrafe 
Haider, Etadtjchr |von 14 Tagen verurtheilt, 


AIIADFDTDSSSITIDITHFATSFDSRFTHATT TAT T HI TFT HT HD, 30. Böll, 17 3. alt, von Arotimnthal, 


Todes-Anzeige, 








Diefer 
Unna tem Tode zur Beute fiel. 


Bott dem Almähtigen bat eb gefallen, umfere immigiigeliebte Gattin 


"Frau Darbara Ehrlich, 


Sculichrerögattin von Kirchberg, 
nad längerer Krankheit, verfehen mit den heil Eterbfatramenten, in einem 
Alter von 35 Jahren zu Ah in die Ewialeit abzuberufen, 
Verlurſt Ihmerzo um fo tiefer, weil erft vor 9 Tagen mein jüngftes Mädchen 


til. Zanbgerihts Dingolfing, ift ſchuldig eines 
BVergebend des Diebſtahls an dem Bauersfohn 
Johann Kerſcher von Denglofen und wird deß dalb 
in eine Gefängnißftrafe von I Monat werurtheilt, 

Math. Shmidbauer, dd. J. at, Bütler 
von Saalhaupt, Landgeribts Relheim, iſt ſchuldig 
eines Bergebens des Diebftahls an Sim, Meigl, 
Bauer von Dünzling, und wird deßdalb in eine 
Grfängnißftrafe von 1 Monat und 15 Tagen 
verurtheilt, 

Job, Hobmeier, 66 J. alt, Austrägler 
von Mettenbach, wird von ber Anſchuldigung ber 
Schlägerei freigelproden, 

©g. Edmann, 23 5. alt, Dienfinett von 





Düh vllen meinen Bermandten und Belannten lund gebend, birtet um frommes Ans N Hörmannsoorf, ift ſchuldig des Vergebens ber 


denten im Gebete für die Brftorbene 
Kirchberg, ben 6. März 1866. 


der tieſtrauernde 


510 
— — 


Bei Frledrich Vuſtet in Regensburg iii 


Matte 


Landshut Durch die Joſ. Thomanniide yı 
bejieben: 


Angela. 


Sozialer Roman aus der Gegenwart | pp efte, billigfe 


PT X 1 L 6 kt, 
Dieles neueſte Wert des durch ſeine früheren 


. Geor rlich. Schullehrer, 
J wit —— ng Nas Brang Hobmaier, 55 3. alt, Mechen⸗ 
Ni Joſ. Th — 8 
n ver Jof. omann'iben Buhbandlunglalt, Schu u ichten, 
nadſt der Hauptwade in Lando hut iit zu —* Ieniger ——— 2333 a 
erfhienen und duich alle Buchhandlungen, in Rudolph Gpfer, grofhzal. bad. Sitten 
Verwalter a. D. in Freiburg i. Br. 


Der Torf, 


feine Bildung und Eigenſchaſten wie feineliton durch rectöträftiges Urtheil vom 18. Febr 
b 1865 ——*— ge —— en 
olge ein ebenbürtiger Erjatz fürjim eine ejammt| von einem Jahre, 3) Io 
Ben Gonrad von Bolanden. 8%, 261 ©. Die verichtedenen@rennholzarten umd Anh 
Brenn-Daterinlien. 
Für Torfland befipende Gemeinden, Horporatiomen, 
Birbeiten einem größeren Lefertreiie befannt unn| Puvattorf-Befiper und alle nbuftriellen, Mir 





vorjäglihen Rörperverlegung an Joſ. Hall, deß ⸗ 
gleichen find Gg. Edmann, Job, Shmipk 


buber, 22 J. alt, Webersfohn von Poſtau, 


X Loreny Arnold, 265 J. alt, Schuſtersſohn von 
maher von Mettenbah, Joh. Hobmeier, 837 J. 
alt, led. Maurer von dort, Job. Lehner, 35 3. 


Scheuerer, 30 J. alt, led, Taglöbner von 
Krottenthal, ſchuldig eines Bergehens der Schlägerei 









Befängnibitrafe von 1 Jahre und 6 Monaten; 
2) Job Stmidtuber, unter Ginrehnung ber ihm 


ereitangsweife 


Hobmeler in eine felde von 5 Monaten, 4) Franz 
Hobmeier in eine ſolche von 3 Momaten, 5) Lorenz 
Amold, 6) Yofepb Wehr, 7) Yobann- Lehner, 
3) Jat. Scheuerer je in eine folde von 1 Monat 


ere 


g ver artheiſt. 


lieb dewordenn Bafallırs ianein⸗ Tafeln, entpaltend 11 Abbildungen. gr 2 

is du⸗ *— — „ergätige aus —1— rtt Blur 5 5A Sehrlings:@efuh. 7 

dem Leben gegriff ne Eharalterii omie dur a * 
Iebenswarme landſchaftliche Schilderungen aus 542 5. Gaufi, en —— 


Die mit Gewandtheit eing flochtenen Geſptäche 
über die höoſten ſittlichen und religlöfen ragen, 
—X Gegenwart bewegen, namentlich über bie 
E jteit der nmeueften materialiftifhen An 


gelungen, 
Anımer jel, 







Standes er 





das Samilienglück: 
ober der Himmeliduf Etden. Worin beficht 8? 
Boburh werbient man es? Wie erreiht man 


aunler Bet Maguel, j 
Zweite vermehrte Auflage, 
gr. 12. Webeit. 36 ix, 






Bebingungen ‚port im die Lehre treten. Ofſerte 
beforgt die Grpevition d#, SL, 


Es find: Bjährige nachgezogene 








und werben beibalb 1) Berg Edmann in eine 


(8b) 539.. 
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Befanntmadgung 


Roßrmeier.e. Krenzpaintner p- deb, — Seile Nicderbapızna 
Ef des l erichts Landab i 2* Öffentlichen Ber : 
Ya’ alkmiranneine —— 55 ——— ;  Krämerei 
Montag den 30. April h. 98. — 2-4 Uhr PR in alle Artikel einfhlagenp, 





betlagtiſchen Wohnhauſe zu Tbürnibenning feit und ‚Tate zu derfelben Kaufg! uftige mit bem wi nem im kefibaufe 
— ein, daß dieſelben fi über ihre Uerſon und Zablungsfäbigteit, foferne fie mir aidı ld Buflante b.findliden Haufe und ercı 40 
‚ohnehin befannt find, außjuweifen haben, das Anweſen aus dem hölzernen Wobnbaufe mit EtallTapmat Grundftüdn unter den annebmbarfien 
und Stab I, der tealen Keämergerechtigteit umd 1,18 Tgw. Grumditüden befteht, mit A4/ıoo fr. Boringungen aus freier Hand zu virkallfen oder 
einfaher Grundfteuer, 30/100 Er. einfacher Hausfiew: t, 1 fl. 40 fe. Gewerböheuer und 1 fl. 56 fr.jaub an einen fdönen Bauernbof zu vertaulden, 
Bobenzind belaftet -ift und nemäh Shäpung vom Beitrigen einen Werth ven 2225 fl. bit) Das Mäbere ift in der Grpevition ds. BI. 
baf —2 bei —— — — 32 * ar Sup.-@el. und 88. zn det u eritagen. (2a) 547 
en ehes v und bemgemäß ber Zuſchlag nur dann zu erwarten Hebt, wenn —— 0 ———— 
ic Ar den obigen — — ert eicht, dab Grumditeuerkatafter: Aus zug Ein ordentlicher Auabe 
und — taglich bei mir eingwichen find umd ich bie näheren Kaufsbedingungen ann in die Lehre treten bei 
— et Meg —— geben werte. Job. Sar, 
ngelfing, am 3. März 1866 
Fr. Kader Saqmeifter, tgl. Notar, 97.49) — — 
As Han In nabe an 600. erprosten 


BDefanntmadun g. BE ee lehtt bie — 
2 = ©: Bindl · wegen · FJorderung tetreifend, * bad dach ber Zudet und Ba — 
Ian, Auftrage des tgl. Bezirlsgerihts Straubing tepe ih zur erfimaligen öffentlihen Ber ſtlagenden Artitd, fowie die —** * bes 
Reigerung des Hauferbrfsreftes H8.,Nr. 23 in Agmannsberg, ber — Englmanne: —— Gctränte — das ſoeben erfhienne 
berg, ‚tal. * und Nentsmts Dingolſing, Termin auf, 


two den 9. Mai h. 38. Radmittags. 2-4 Uhr 
im Bobnbaufe ” Bellanten zu Uymannsberg feit und lade hiegu Kaufsliebhaber mit dem Peir ie ei 
ba eg das der Subbaftation untermorfene Anweſen nad bem vorliegenden Hppothetenbucht- | 


juge in mittelmäßig haulidem Stande befindlichen Wodn und. Ostonomiegebsurer in ihrem ganzen Umf kunt: ——— 
und 77,22 Tom. Orundftüden beflekt, dab jetob zwilken dm Oyreibeten: md Grumbbudt Anfertigung aller im Diefer Nun 
Auszüge Differenzen obwaltın und dehbalb für den Flähenaum temerlei Gewährftait gefeitetimenden Ar — Batifferie, Gonfilerie un und 


var y ir Fan —— der 5 ne wu ann Gefällen —* var if, ——— er beliebteſten ‚Getränfe,, Bir 
abten ber elgerung fib nad 4 dei tbelengeicpes und na, g8—1üllaueurs, TE emes. Berja 
des Progeßnıfepes rihtet und as ver Bufiklag An a wenn Mminteilens vn en 7 rn or, 8 
Ehäpumgtwertd von 16225 fl, erreidt wird, Mntetannte Perfonen und telbe, gegen deren 5 8 broſch. Breis if 23. ° 
Bablangefäbigteit Bedenten befiehen, nur dann, juim Steigern gugelaflen werdin, wenn fie fit! WEEr Dorcäihig in der I Thomann’ 8 
über Identitat und „gebfungeräbigteit bei ter Zagsjabet vollfländig autweiſen können, Grumditeuer | Bubbandlung ım Landshut. 

Rataftere und Hypothelenbuchs · Auszug, Tomie die Stäpungsurfunde tägliy auf meiner Konjfei 

einzujeben find und ih die nähern Kaufsbebingungen wimiiteltar vor der Beriteigerung bekannt Stadttheater Enadähu? 


werde. 
Dingolfing, am 3. Märy 1866, Abonnement suspendu. 
2 — — and hr aa — ——— 
dtheater in Yu als Gaft, 
Todes- Anzeige. \ 8 MÜ verhürkem Dedcher ne 













——— Frl. Wil Seo ch 
Nor 
Donnerstag den 8. März 1866., 


Nah Gottes unerfoıftlihem Rathſchluſſe wurde baufe Morgens 73 ) 
unfer innigftgelichter a Vater, Bruder, — es Date, —* Thereſe Krones. ⸗ 
—— in R Alten von Karl Hälfnen, Nufit 


Herr Franz Paul Binter, | nee RI 


—*— Krones: Frl. Grund, als Gaft 
feit 17 Jahren Schuffehrer in Such, BE Vortommende Geiangspiecen: ag 
nad längerem Leiden, jetoh ſchuell und wactet, verfeh it d it, (8, Das Theater ift ein ee „Die 
— * in hen 53. &ekensjaher, — ® 31 Se weniert nr anze Melt“, „Wohlwirte 
reg Pe don tiefem —* Leben in bie emige Heimath aberwien. Zee (die ion), gelungen von 4 wilb. 
t vom namenloſen Schmerz: kringen wir dieſe Trauertunde allen Berwandten : 
Ni und Eollegen des Dabingelbiesunen Bit der Bitte, *— im, Babrta FL) ger * hat "ie (ble 2 oft n’en gang ger 
denten und und ſtille Thellnahme su wirmen, F Kir (dom eu) dm —* ws ee 
+ 2 ⸗ 0 ungen 
Geedeeiitiä Binter, als Gattin, rn Sum und mein Reidar. 
Babette Binter, als Tochter, N 
im Romen der übrigeg Verwandiſchaſt. — 









Die Der außtrordenlide Erfolg und 
tags 9 übe Dale’, renet Dr Dee an 15 ah od KEN Njtelat, an a gun —* 
ni EEE N And: vos tonn 14 niet zarte m Sohlen, 
47 #0 8 EEISSISSAU 6 10 um fo mehr im ber Bach bin, Yhnen 
DSeffentlide einen Abend zu verihaffen, va 6 
m: —— 
Verfeigerung mehrerer Waldparzellen. — — 
Am Montag den 12. März Mittags 12 Ußr werben {m Bohlmolen empfehlen, 
zu Hi bei Sa "ungefähr 37 - g h ent! \ =: Sobadtungtvelft 
in m mehreren —— den M ebene “ * an. * —* 
Die Bedingungen "fan gi R gef, und werben Kaufollebhaber hierzu). ggg Den verohrliten | 
RR eingelad if uami isn F Yin. ugs. Imsldieitee * pe ceſervicit. di 
— IEI TU. ir? | 67 22 Uhr je re 
ET TE —— — 3. »..Babuesnt 
ia each ni Yan ‚de * * Ten * * * mt eg 00:72 
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andohuter — 








* ee fe XVIH, Jahrgang 1866. Bettung (net —— — 
—— a um biejen Preis „Er PA . ir — Zeile eren um 
Breitag den 9. März KR: 56. Franziska. 

Gontrafte. ? Wenn wir aud dem Berliner Noten» und Site. 


© Aus Mittelbeutfhlanb, im März 

Unfere Smbuftriellen richten ihre Vlide ndd Parig, mo auf 

dem Marsfeld fi ein Eolofjaler Bau erhebt, welcher bem riefen. 
haften Krufiallpallaft in Eydenham bei London wenig nachgibt, 
wofern er ihn nicht übertrifft; dort in Paris ſoll 1867 eine 
Weltinduftrieausftllung Rattfinden, bei der alle Völker ber Erbe 
in ——— miteinander treten und ſich gegenſeitig herausfor⸗ 
dern. Die Ueberlegenheit der Sen: bes einen Landes 
über das andere Yon aller Welt, d. h. allen Käufern offen 
bargelegt werben. Ken Wunber, wenn bieje Barifer Weltinduftri:» 
Ausftelung von 1867 jept ſchon einen Mittelpuntt bildet, um 
ben bie ganze Gewerbewelt rotirt, bem fie alle Lichter und 
Lichtlein zufenden will; e zur Eentraljonne vereinigt, 
ihren Glanz über die ganze Erde ausftrahlen. In allen Ländern 
wirb wer. amtlihe und private Commilfionen bem er. 
Wettkampf > arbeitet; benn auf dem Marsfeld joll es ſich 
entſcheiden, welche Stelle in ber durch Verträge geeinigten Böl- 
terfamilie jeder einzelnen Nation rechtmäßig zufomme. Weil aber 
ein Wettlämpfer unbeläftigt von hemmenden Banden fein muß, 
fo werben allerorten bie Beſchränkungen gelöst ober gelodert, 
welche Zunftweien ober fonftige Ueberbleibfel einer übermunbenen 
Entwidiungsperiobe unferm wirthſchaftlichen Boden auferlegten. 
Und während an biefem Sjriedenswert mit Aufbietung aller 
Krälte gearbeitet wird, — ſich bie Zeichen, welche die Anſicht 
beſtätigen, daß das framoſiſch⸗ Kaiſerlhum im Innern einer 
Kriſis entgegengeht. Bereits ift 8 jo weit gefommen, daß das 
Kaiſerreich unter dem Beifall des Publilums öffentlich angegrif- 
fen wird. Emil Girardin, „dieſe ſchlaueſte aller politifchen 
Nation”, bat fich öffentlich vom VBonapartismus losgejagt und 
benfelben für unfähig erfiärt, die freiheit, d. h. einen erträg- 
lichen Rechtezuſtand in —— überhaupt jemals herſtellen 
zu fönnen. Im geſetzgebenden Körper zu Paris aber werden 
Neben gehalten und Scenen aufgeführt, wie fie faum Charles X. 
und Louis Philipp vor ihrem alle erlebt haben und bie gar 
leicht als Vorzeichen einer herannahenden Kataftrophe gedeutet 
werben lönnen. Schon wagt Glais-Bizoin (am 27. Februar) 
auszurufen: „Der ganze Bonapartismus it nichts ala erniebri- 
gender Despotismus!”" Der Tumult, ber darüber entftand, war 
ganz ungeheuer; alle Leidenſchaften wurben aufgeftadelt, „s 
war ein wahrer Hollenſlandal“, wie ſich bie Köln. Ztg. ſchreiben 
läßt. Es nützt ſich eben Alles ab in der Welt, und auch ber 
HBauber des 2. Dezember kann ſchwinden, denn der Gegenſatz 
zwifchen den von dem Kaiſerthum vertretenen Intereſſen und 
den Intereſſen ber Nation tritt immer deutlicher hervor. Zudem 
mwähst in Frankreich eine neue Generation heran, welche die in 
Frankreich wohl nie ausfterbenden Ideen der Revolution mit 
ſich Herumträgt — 7 bie jener Schredniffe in den Junitagen 


nit er er 
n Mien wird 1870 eine Meltinbuftrieausftellung 
— vor Kurzem bat Kaiſer Franz Joſeph feine Gench- 
migung gegeben. Man wird 1870 in Wien Gelegenheit finden, 
bie Verwerthung ber Kenntniffe und Uriheile vorzumeifen, zu 
- en man buch bie Ausitellung von 1867 gelangen fol. 
biefes Wiener Stellbiein der großen In iſt anbe- 
pi worden in ber frohen Zuverſicht, daß ein ungeflörter 
bas de ber — —8 — se wirthſchaftlichen 


be 
ält 
= in wen ne m wer möge, —*5 ber ei One fo lange ; 


Fe onderliche Bedeutung nicht beilegen, fo verfennen wir 
aud nicht die 3 bie Deſterreich drohen unb bie Berlegen- 
beiten, aus denen erauszufommen fo ſchwer ift. 


Mög 


Deutihlanb. 
Bapern. * Aus Münden, 7. März, gebt uns 

Hrn. Prof. T, eine freumbliche Zuſchrift zu, worauß wir eier, 
baß biefem Herrn von befreundeter Seite bie Dittheilung gemacht 
wurde, baf unter dem Paffus (in einer Korreipondenz „von ber 
Amper“, Lanbsh. ig. Ar. 53): Ein ziemlicher junger 
foll fich zu dem Zwecke (Biſchof von Eichftätt zu werben) eben 
jegt um ein theologiiches Doktorbiplom bewerben — er 
* Der angedeutete Here erflär® uns nun, daß dieſe Unter⸗ 

ftellung jeglicher Begründung enibehre, lediglich unwahr fei und 
auf Animofität beruhe. (Wir ——— wir u wiſſen, 

n Mann“ 


Herrn Berichterſtatter ‚von ber Amper“ rührt bie fragliche wem 
übrigens uriprünglich keinesfalls her, ba er bas Gerücht jeden- 
falls aus Münden vernahm; denn er lebt wirllich an 

Amper. Fingirte Orts» und Gegendbangaben kommen in Sul 
Blaite nicht vor. Die Ned. d. Losh. Big.) 

Münden, 7. März Se. Maj. der König hat ſich ein 
Gebetbuch anlegen laſſen, befien Inhalt lediglich aus Kirchen ⸗ 
gebeten geſchöpft iſt. Dieſelben wurden in gothiſcher Schrift auf 
Pergament geichrieben und von Künſtlerhand Nandverzierung 
und eine Neihe von bilblihen Darftellungen, gleihfalls auf Ber- 
gament gemalt, eingefügt, fo daß das Ganze ein wahres Kunft- 
werk barfiellt. (Bayr. Sur.) 

Münden, 7. März Die Nachricht, daß Se. Maj. ber 
König beabfichtigen,, die Tells · Kapelle in Bürglen er feine 
Koflen reftauriren zu laffen, ift, wie wir hören, dahin ._. 
tigen, baf ber König einige Bilder für biefe Kape füften 
wird, (M. Bote.) 

Münden, 7. Mai. Kürzlich if ein Grabmonument aus 
dem Atelier des biefigen Steinmegmeifters Hrn. J Hermans- 
borfer (Briennerftraße) nad Innsbrud befördert worden, das 
als eine ber fchönften Zierden bes bortigen an herrlichen DMonu- 
menten reihen Friedhofs betrachtet wird. Architektur und Defo- 
rationen find im byyantinifchen Style, in der Mitte ift eine von 
unferem berühmten Meifter Profefjor Anabel meifterhaft außs 
geführte Statue von Chriftus. Das kofifpielige und in Folge 
der künſtleriſchen Ausführung aud wertvolle Monument wurde 
einer abeligen Dame von ihrem Gatten geſetzt. (M. Bote.) 

Münden, 7. März. Bezüglich der Kanalifirung theilte 
Rechtsrath Dr. Badhaufer in der gejtrigen Magiftratsfigung mit 
hab in den nah Sielihem Syfem gebauten Canälen, bie fid 

n ganz gutem Zuſtand befänden, es allerbings noch tobte Stel« 
ie ebe, die aber verihmwinden würben, fobalb die Thallirchner 
Wallerleitung fertig und ber Ueberſchuß ihres Waflers zur Durch⸗ 
fpülung derfelben verwendbar ſei. Diele nn en 
jeßt ae in 2000 Steften täglich) 2,380,000 Di Waller; in 


— 
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au 
betrifft, fo ſeien die nöthigen Erhebungen $ das Projekt 
beyüglich diefer fei nun ausjwarbeiten. ie Entwäfjerung des 
Thale, des am tiefften — Stadtheils, werde in Angriff. 
tg. i 


genommen werden. (Bayr. Big.) 
der Veterinärſchule in Münden 
i Lolalitã 


Herr Prof. Frank an 
bat. Ar letzter Zeit Ratten aus ten -au 
Trichinen unterſucht. Es Hat ſich hiebei herausgeftellt, daß die 
Ratten, die fih an Orten aufhielten, wo fie viele Fleiſchabfälle 

tonnten, "waren, während bieraus an: ⸗ 
beren Lokalitäten genommenen folde nicht zeigten. — 

Sn Amberg ſaß am 5. März vor dem Schwurgericht, wie 
ber Negensb. Anz. berichtet, auf ber Anklagebant ein höchſt ge⸗ 
fäßtlicher, wieberhalt beftrafter Burſche, der Söldnersfohn Jakob | 
Marhner von Ludenpoint wegen Morbverfudes. Derſelbe 
unterbieft ein leibenfchaftliches Liebesverhäftnig mit der Gutlers⸗ 
tochter Johanna Schmidt von Wolfering, welches aber durch 
eine Vefttafung bes Marchner in Ebrach auf 5 Monate unters 
brochen wurde. Bor feiner Abreife nah Gbrad mußte bie ' 
- Schmidt bem Angeflagten, ber ihr das Mejjer auf die Bruft ges 
fegt hatt, Treue jhmören. AB er aber von Ebrach zurückkam, 
glaubte Marchner, Kälte: an ber Schmidt zu be ten find, 
ſeine wieberholten Drohungen ausführend, überfiel-er dieſelbe 
auf bem Wege vom der ‚Kirche und verfegte ihr 6 Stiche. Her⸗ 
zumelommene Leute zwangen ben Mörber, von feinem Opfer zu 
laflen. Der ſchnellen ärztlichen Hilfe allein verdankt die 
Schmidt ihre Wiedergenefung. Das Urtheil lautete auf 16 Jahre 


Nah Grebing hat König Ludwig I. zur Erweiterung 
des Kranken ⸗ und Kleintinderbewahrhaufes 1000 fl. geipertbet. 

In Würzburger Gafthäufern wird jeht vielfach Kopf 
fatat-aus-R jrtte ferofrt. ber lehten Jeit wurden auch in 
einem Hotel bei einem feſtlichen Diner Spargel-aus Afrita ge⸗ 
geben, weldje, obgleich fußlang, ganz gegeflen werden konnten. 

Schleswig:-Holftein, Kiel, 5. März. Der Gouver« 
neme Frhr. v. Manteuffel ift bei bem Statthalter Frhrn. von 
Gablenz bahier zum Befuc erwartet. (Frff. You. 

Ve Berlin, 5. März. Der „Börfenztg.” zus 
folge hat die Regierung das „Saarbrüder Kohlenbergwerk“ für 
90,000 Thaler Zins an eine anonyme frangöfifche Geſellſchaft 
verpachtet. (elf. Journ.) 

* Aus Berlin wird ber allg. tg. gemelbet, daß ber 
vieloerfprochene Eabinetsrath einen durchaus friedlichen Ausgang 
genommen. Sein Ergebniß beftand darin, daß ber Kriegspolitit 
ein Halt geboten wird. Man ift eben einer Neutralitätspolitif 
kreichs gar nicht ſicher. 

Eine Berliner Correſpondenz bes „Mainzer Journals“ 
nennt ebenfalls als Ergebniß des Gabinetsrathes vom 28. Febr. 
bie „Berföhnungspolitil." Die Ziele bleiben freilich dieſelben. 
Die Einen, nämlich der König und die Prinzen m. ſ. w. beab» 
fichtigen ebenfo die Wereinigung der Herzogthünter mit Preußen, 
wie Graf v. Bismark, fie find nur nicht jo fühn und wollen 
vor Allem keine Gewalt gegen Defterreih anwenden. Graf von 
Bismark ift ihnen, wie jümaft Einer von ihnen im Stillen er» 
Elärte, zu „rabiat.” Sein Spiel, Alles auf eine Karte zu fegen, 
wollen fie nicht mitmachen. 

Defterreih. Bien, 6. März, (Ankunft Ihrer 
Majeftäten.) Schon um 4 Uhr Nachmittags boten aeftern bie 
um Norbbahnhofe führenden Strafen einen feftlihen Anblick. 

ine bedeutende Menfchenmenge hatte ſich längs ber Jägerzeile 
bis zum Nordbahnhofe aufgeftellt, um die Ankunft Ihrer Majes 
ftäten abzuwarten. Der Norbbahnhof wurde ſchon um 3 Uhr, 
um einem Anbrang vorzubeugen, abgeiperrt. Der Hofwartialon 
wat mit friihen Blumen geihmüdt und ein Teppich bis zu ben 
Schienen gelegt. Sämmtliche bier anweſenden Herren Grpberjoge 
und. ber Sriny Eojetan von Neapel, ferner die Minifter Graf 
Mensdorf, Ritter v. Frand und Feldzeugmeifter Heß, Statthalter 
Graf Ehorinsky, Bürgermeifter Dr. Belinfa, Hofrat) Strohbach, 
en Generäle unb eine große Anzahl Stabsoffiziere, 
Generalfetretär Felman und bie Beamten ber Betriebsdirektion 
ber Norbbahn in der großen Galla-Uniform, waren am Bahn- 
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e per Ageſtellt um um 
Werden, dwaſſermaſſe zu Fer⸗ us 
Was m — wild 
9 treffen. anäle on während“ ber 
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ni * 
Einfahrt in den Bahnhof Den. SD 
Majeftäten auf der Plattform des — An der 
re Majejtät bie 
fahrt und ein 
hielt Ihre Majeſt 
— — er, 
-eined-vortrefftichen- k üten vers 
ten fi nach hulbvolliter Begrüßung —— in die 
ſtehende Equipage und fuhren unter anhaltenden a 
ben“ Bahnhof nad Dar Hofburg Die aller 
Ihrer Majeftäten folgte im ‚weileren 24 Hofequipagen. Mit 
Ihren Majeftäten find Ihre Ereellenzen ber ungariſche Hoflanzler 
—— Vaſlath und Graf’ Moriz Efterhajy Hier angefommen. 


| März. De ‚Wiener Abendpoſt“ bringt J 


Kaijer trug bie ungariſche Generals-Unijorm,, 
Raiferi leihen Reifeanzug. wie bei ber 
ungari Huͤtchen mit Feder, in der 

ein großes prachtvolles Blumenbouquet. 


wien, 5 
bebeutungssollen Commentar' zum koniglichen ipte, in wis 
chem vor Allem das worte } * — Ent Bedrulen 
aud für Ungarn betont wirh, „beilen po Sefmategefüht 
frei von jeder Einfeitigtett 'alıd) bort wirb walten müfen, wo 
es ſich nit um das Volksrecht allein, ſondern um das des 
Monarchen handelf.“ In —— Sinne macht * Abend 
bie Conſtit Deſter. Zeitung“ datauf aufmerkſam, baß auch in 
Ungarn - „Krone und Sand ſich nicht einander gegenüberſtehen, 
fondern dab das Land und bie Krotte erſt ber 56*8 
Es handelt ſich, fagt die „W. Abendp!“ ferner jetzt darum, die 
Bedingungen zu ſchaffen, unter denen allein bie Arömung ſich 
vollgiehen fann.“ ' I 4 — Kram 
iſter Beneder iſt Aus Werona 


Wien, 6. Mär. Serben 
hierher berufen worden und bereit# eingetroffen. ° Seine Bern: ' 
fung hängt mit Maßnahmen zufammen, melde die Verſchlim⸗ 
merung der Situation in den Donaufürftenthlimern erheiſcht 
(Frankf. Journ.) Mr DD Ka aan, A," 

Salzburg, 6. März Der SHödtl-Proppet Tagt für ben 
Monat März fein günfliges Wetter voraus. Im biefem Monat’ 
fol nämlich bie erfte Hälfte von einer wechſelreichen Witterung 
begleitet fein, viel Negen, im Gebirge Schneefälle, kalte Winde 
und Fröſte feien zu befürchten. Erſt gegen Ende bes Monats | 
— meint ber Prophet des Wetters — dürfte eine milbe und 
angenehme Witterung eintreten. (Salzb. tg.) 

Innsbrud, 1. März Dem ſchon lange gehegten Wunſche 
ber Bewohner Innsbruds und ganz Tirol$, die biefige Unis 
verfität, an welder bisher blos die theologische, bie juridiiche 
und philofophifche Fakultät vertreten waren, vervollftänbigt 
zu fehen, wird nunmehr bald entiprocdhen werben. Unſer Land» 
tag hat nämlich den Beſchluß gefaft, mit dem nädhften Jahre 
auch eine mebicinifche Falltät zu errichten. (Aöln. BL.) 

Ausland. 

Schweiz. Luzern. Kinder haben auch ihren Schuh 
engel. Letzten Donnerstag, als ber Schnellzug bei Waumyl 
baherbrauste, Tief ein circa dreijähriges Bübchen über bie Een: 
tralbahn. Der Lofontotivführer gab, jobald er den Kleinen be 
merkte, augenblicklich das Heiden zum Bremſen, vermochte, aber 
nicht mehr, den Zug fofort zum Stilftehen zu bringen. Im 
gleichen Momente kehrte ber Knabe auf dem Bahnkörper zurüd 
und war zwiſchen ben Schienen angelangt, als ihn das Dampf- 
roß niebermwarf und ſämmtliche Waggons über ihn berfuhren. 
Nachdem endlich Halt gemacht werden konnte, wurde das Kind 
welches man zermalmt glaubte, aufgehoben. .E8 hatte am Kopf 
nur eine Kontufion, fonft war es unverfehrt. (Bund.) ,_ 

Branfreih. Paris, 5. Mär. „der „Gazette be 

ce“ werben das 51. und das TI. Regiment im April aus 
om zurüdfehren. - L 
Baris, 7. Märy Geftern Abende it Für Eufa bier 


—s 8 an —* — 

* Bon Paris wurde jüngft gemeldet, «8 feier daſelbſt 
mehrere ———— worden. Darauf ſcheint ein allarmi⸗ 

rücht gebaut zu merben und es wird ai tehreren 

‚8 (ba8 find bie reiten politi Duellin) das 

tet, als hätte dei einem I tenballe im Marines, 
Faftnachtöntontage ein Attentat auf ben Kaiſer 
mittelft Dolches gemacht werben ſollen. Der Präfelt hätte erft 


Börfen € 
Gerüdt dv 





BER 


nog aim “altal! wi‘ rar 


EEE a Bat ht und die Sta- 


lienter in aihtem Gaſthofe verhaften laſſen, gerade als fie ihre 
Mestinanzüge anlegen wollten. Db etwas Wahres bazan, laſſen 
wit fehr bahift - fein. Börfengerüdh.e find —* * 
verläffi ige als Zeinungetlauch 


— 


mmer 
—* ri 10h. en gerne von dem Lieblin 
Braunau. immer merber in dieſer Be⸗ 
Be ‚Dod wurde ber —— der — 


‚verfichert , daß der «Herr Hande 
der mon halbahn für biefes Beagle 


im Aus ſicht geſtellt habe. 

Arnsdorf, T. M D tiges Zuthun und 
Mltwirtken unſers Deren Hans, Be am lange 
nötbige Meinfinder-Bewahr-Anfialt in; fihere Ausſicht geftellt. 

Batiau, im März ' Ans dem ebem erſchienenen Jahresbe- 
richt, der’ Krtiß-Gemwerber und Handels kammer vom 
fir 1965 wir folgende zwei Stellm; Die Getro ide⸗ 
ed ch 2 — gute, — die Kar ⸗ 
t an tät un uantuãt ausgezeichnet egen 
jene von Dbfl gering, aud) las umbr&anf blieb an — 
und Menge Hinter 1864. Hopfen lieferte eine gute —— 
und, war- der Handel bamit anfangs lolmenb, fpäter jedoch mehr 
Schaden als: Runen bririgend. Die Ernte von Fuiterkräutern 
blieb ebenfalls unter dem Mittel, und jene von Reps fiel jchr 
— aus. Der Mangel an Schenenwegen trägt die Haupt» 
chuld, daß der Handel mit Getreide in einzelnen Provingen, 
# 3. im Rott» und Vilsthale, gänzlich ftode. Es ift ER ber. 
—2 eine vermehrte Aufmerkiamfeit zu ſcheulen. 


„Riederbayermräefügt; bisher nur den einzigen, von ber Dan Ä 


Befanntmadung 
Hünftigen 





Schwei 
FR Stud Fihtenfäglängen, 
» Föbrenjäglänge, 
: m  Ibannenjdglänge, 
5 Barlbuben, 
33. „ Zaumitangen, 


” 


„ Bictenprügl, 
und daß Ueberbolg bievon 


an den Meiſtbietenden öffentlidy verſteigert, wozu gahlungsiähige Kaufsliebhater eingeladen werden. 


Landshut, dem 28, Februar 1856, 


, 7,7 König: Unlverſiſats fondsadminiſtrativn Landshut. 


—*— „‚Denringer, t. Adm. 








237 


Sunfe- ee 


Gcehtere in die handed 


eniſtand 


Montag ven 12, März 1866 Vormittags 10 Uhr 
1 —— * Kein u Skönbrunn aus ber: Univerfitätswalbung 


110 ann 
Ir Alafter Fihten- und FöhrenfKeiter, 


shz wıx nur 
nu 8 dag md nm hl 
—8 Shienenweg, wahrend andere Provingen 
Seiten von en durchzogen ſind. Der M an 
—— men 
mit Getreibe ‚gefegneten :Rotthalen fühlbar gemacht, * und 
bauung einer Bahn durch basfelbe ift * dringendes ð * 
niß. Die Kammer er ll — en die beftimmmte Hoffnung 
‚ai hödften —— 
ſchied Dont! 10, eg - —— ſchon eventuell genehmigte 
Bahn ———— once U euhaus nun ohne 
mer — da den neuern 
Nachrichten zufolge mit — — werben barf, 
dab die Bahn von Braunau nad { 
—— dieſes Projelt als a md ne de 
nachdem 4 an * — — — B 
gelungen iſt nothigen Mi t aufzubringen 
wird Das Erienbaht-Projeft von nad) Straub 
ar nad Rojenbeimt aufs MWärmjte empfohlen. 
Hatiyenberg, 9. Mir. Wie fehr unter dem Landvolke 
—— ten überhandne nn man aus Nachfol⸗ 
Sönntag den 4. . Abend 8 —* —— 
Na m en Zuftande ein Vater und Sohn, wol 
chen wurde. A 













— 
— ee “im he Gaſthauſen 
m Geſchrei zu u ra 
blutende Köpfe, re 53* —S A 
eine beffige Nauferei auf * ‚Straße, wobei ein 
—5 arg. beſchädigt wurde. Montag ben’ 5. Ms. gab's 
ion Morgens "11 Uhr eine Nauferei auf offener Straße 
goiichen einem Beloffenen -und einem foeben aus der Christen» 
lehre kommenden Knechte. - Der Befoffene wird tüdjtig eg 

ſten geichlagen und bie an Au focben auch aus 
* tommenben Burſchen * aus Seat 
(Baft. gay“ J 


Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapı nat" 
| Eine Thräue 


auf das Grab bes verftorbenen Hrn. Lehrers 


Vaulns Binter 


in Kurth. 

Wer mit düfterem rüdzefunlenen Blide, 
Autgegofien in ein weinend Ah, 

Schwer gebeugt vom eifernen Geſchicke, 
| Shwanlt dem flummgetragenen Sarge nah? 
Cine Jungfrau if’, aus deren Munde, 
Schauernd tönt der heiße „Vater“ Auf, 
Eine Gattin if’s, die biß zur lehten Stunde, 
Mit dem fo guten Gatten, Gutes: ſchuf. 
Über auch die vielen teewer Fteunde Ihränen, 
Befunden Taut ver Eielen tiefen Schmerz, 
Grtmeige exit, der Jugend 31 erwähnen, 
Man ficht da mur gebrodnes Aug und Herz. 
Do wer follte nit vom Schmerz gebeuget, 
An dem Grabe diefed Edlen fein? 


Kagbebirger Senerverficherungs- Geſelſchul Be en as me mama: 


BES ,750,000 Gulden, 

if warb ir aa pe IEheftTichung zum Geſchäſtsbetrieb im Aönigreih Bayern zuge 

leſſene Bat! Üdernimme Verfiherungen anf Mobiliargegenitände aller Art 

Beuer- und rare anf Gas-Erplofionen zu mäßigen jeften Prämien ohne Natjmuf: 
f meitere Auskunft! wind’ gem citheilt und Verſicherungen vermittelt durch 


dem 
angı ‚waid im März; 1566. 


wg 





Kof. Stadler, Tal. Aufſchläger. 


Sera wir nun jtarl umd troden dem Geſchide, 
Das jür uns gar fo kart umd graufam war, 
Und wenden wir nah Oben: unjere Blide, 
Dort jeben wir ihr, in der Erwählten Schaar. 
51 Bon mehreren Freunden. 
Ein Ring 
if ‚gefunden, worden, Zu eufragen in der Grpe 
oitiem DE, "OT. 552 





egen 

















= T. "Unterzeitöneter iR it gefonnen, feine. 


Ein ordentliher Anabe 








FR Aerztliches Zeugniß. ann 'in die Lehre treten bei 
ie fllchgergseechlfame,.. Biber TEN dor ger, 
t ieo) utung der Stollwer en Bruſt 
een Bern Bonbons bei — — ne ben 532(4c) Mater Landohut. 
* ng theils durch eigenen Gebrau 5 but A der of. Thomannihen Buſhandlu 
tasfipri. 07,00 a. 10 1: Babracgmung on Bahcnen. bhri, Übrangt at ——— 
— als ein vörtreftlides- Ha 
Raufsttebhaber wollen ſich van Der ‚Empfehlung würdig find; 9 Geſchichte der Stadt und Pfarrei Cham, 
Barth. Ri i8, Mehger Dr. Haus, Rönigl. Bahr. Segierungss aus Quellen und Urkunden bearbeitet von ‘of. 
550(4a) in Arnftorf. 12080(3) und Kreis: Mebicinal-Matb, Mitter p. p. x. Lulas, Militärprediger. Broch. I fl 36 fr. 









Befanntmahung. 

Borbebaltli höherer Bench werden Se ET ] 

Sommilfen der unteretiaten 1. Rommanbanıiäaft m 

s:Dagajine, Ralem-, Mad „Niten mn a, ann Srantenpaus euin efängnifftee 
Kon an bie — Sichtung un Fe re It worden it, wurde berwarfen. 
er 1866. Deffentlige Verhanplungen 
Die König! Stadt-Rommandantfchaft. ——— 
— v Rummel, Oberf, 


‚Pferdeverfeigermng. 
Samätag den 17. März 1866 Mormitta » 
See 5jÖerihen yı Münden mise (15-18 eine) A wm . — 
den verfteigert Gofarfalbienfi|ver 


Urtheile des "isoeliationögericptes don 





ts 
Um 3, März 1666, X 
eat i a Ba 
e Kst de aan 
— 
zwar nerbepalien, cd fast ja ni — rd 
Kgl. Oberffallmeifer-Ziah. 
Berfanutmahung. 
Den Squlhaucbau in Pfeffenhaufen betr. 


im die ein 
Te a ra 
350 





i 


ei 
i 


tt esıel, 
SIFRRREFFFR : 


Zur Berattordirung der oben von Nr. 1— — — 
x VDera » von e e nun 
meht Termin auf . 


Mittwoch ben 21. Ifo. Mis Bormittags_9_Upr 
babier anberaumt und werben Gteigerungsluitige biezu mit dem Weifape eingeladen, daß auch 
Nichtwer —— —* zugelaſſen werden, ſofern = —*—* über guten Deu 
mund und — ** auszumeifen vermögen, oder d Vorhandenfein biejer Den 
bältniffe bei Ba ae u — ift, 

oflenveranfchläge, und sbedingumgen konnen bis zum Berfieigerungstermin. 
—E— wären ber gewöhnlichen ee babier eingefehen werben, 
Unmittelbar nah ver Berfteigerung haben fib bie Allorbanten über die Art und wi; 
— —— äu erllaren. 
m 5. Mär 
Königlichen Raten Rottenburg. 
Lorip. 


Iwangbperfeigerung 
Auer gegen Nedermaher, torgen Fetderung betr. 
In Folge ded f. Bandgerihtes Eimbad vom 19. vor. Mie, verfteigere ich 
... am ob den 4. Npril 1866 Vormittags 9 Lhr 
im Schulhaus zu Erlach das auf 422 EL 30 fr. geichägte — des Franz Nieder, 


maper in Gemeind: Erlas, He. —* * sulammen 27,71 Zagw.ıö öffentlig an dena 
Bhklnten ns $. 99 ber 7, November 1837, Ile für Ben 
* Da die die ymeite Berfegerung — ———— ——— — 34 


am ZDerſteigerungs · Term SE, Se a u ta ya; 1 
8 { The DA 3 
—— en in meinem * — — 8* en en. tö 2 

Simbad am Jun, den 1. Marj 1366, * —— 7 


Der tonialtche Notar: 
I. 8. Englhard. 
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* ee —* —— 
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tlagen zu faubfäge-Arbeiten 
56 er m — in der 


Kuinen Buttenbtung 
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mer, Duft il 
f —— Mur 
556 tefe Rrones: — als Salt. 
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“BE Bortommende ng: ei keeh: 
"Gehege Sage Dr in Sandshut. ... E-2« a — — 
—P im ein —— Berges en — ſn —33— — En in), gefungen son F+1. ® b J 
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— un —— * — 


24331 


————————— 





* 3 “ 
Best nn * A —— 


andshuler Zeitung, 


Die dandetuter toßet in gamı Bee Sein in bie Banböfeter 
—— xl 54 fr. und XVII. Jahrgang 1866. ——— aufgenommen und 
durch alle — biefen Preis au e in. e Seile oder berem Mi 
— den 10. März. MM 57. 40 Martyrer. 








Umidbam. 

® m unferer * Amſchau“ Haben wir zum Schluſſe 
ber römiſchen Frage Erwähnung gethan und fie bie eigentlich 
erfle und vorzäglidfte genannt. Sie ift das auch; benn fie be- 
trifft bie ganze ftenheit und ift der Schlußftein einer neuen 
fihern Ordnung ber Dinge. Höre Löfung hängt wahrſcheinlich 
‚ von ber vi gangenen anderer ab. Märe zum Beiipiel bie 
beutfche ober bie orientalifhe dauernd und beftimmt zu löfen 
ober. gelöst, fo könnte bie römifche de en auch bald feine zwei · 
felhafte mehr fein. Aber wie bas Alles vor ſich geht, das weiß 
nur ber Himmel, 

Belanntlich bat 3. Napoleon, der als Kaiſer ber Franzoſen 
nah menjchlichem Urtheile zur Zeit thatſächlich Italien volflän- 
big beeinflußt und Rom in feiner Schutzherrſchaft Hält, die viel⸗ 
erwähnte September» Convention mit Newitalien abgeichloffen. 
Dieielbe verlegte die Reſidenz nach Florenz, machte dieſes zur 
ilalieniſchen Hauptſtadt, ſchuf aber dem Papite neue Bedrängniß, 
denn fie entzieht allen andern tatholiſchen Mächten bas Hk, 
in Angelegenheiten, welche bie freiheit, ja das Beſtehen bes 
apoſtoliſchen Siuhles ae. mitzufprechen unb zu handeln. 
Und wie alle napoleonifhen Handlungen und Feflfegungen bop- 
peldentig find, ſo läßt die Septemberconvention es bis zur Stunde 
. oeifelhaft, ob ber Raifer der Franzofen entihloffen ſei, bie 
Eouprräneiät des Papftes fiber die Stadt Rom und den” Neft 
bes Kirchenſtaates unter allen Umftänden aufrecht zu erhalten. 
Die Franzoſen ſollen zufolge der Septemberconvention innerhalb 
zwei Jahren Rom verlaffen. Der Abmarich hat theilmweife fchon 
begonnen. Die Neuitaliener haben fih bis jetzt die Hoffnung 
gemacht, durch fogen. „moraliiche Mittel“, d. h. durch Verſchwö— 
zung und Aufruhr, den Papſt Roms und feines legten weltlichen 
Beſitzthums zu befauben. Richt die Truppen Viktor Emanitels 
jollen Rom wegnehmen, fondern dasjelbe durch den Willen ber 
Nömer felbft in ihre Hände fommen. Die Revolutionapartei in 
Rom würde bie weltliche Regierung bes Papftes in Nom ftürs 
ven und dann erft Rom an Neuitalien als Hauptftabt übergehen. 
Tas wäre ber Plan 

Ob 8. Napoleon das zugibt?" Das iſt bie Frage! So 
lange er es nicht geftattet, * die Jialiener es nicht wagen, 
Aber bis jept hat er den Zweifel nicht erhellt, biß jet kann ber 
Papft nicht mit Vertrauen nah Paris bliden. Im ſpaniſchen 
Rothbuche, der Sammlung diplomatiſcher Altenſtücke, wie ſie den 
Cortes vorgelegt werben, 9 ind Geſpräche des franzöſiſchen Minis 

fierd des Auswärtigen mit dem ſpaniſchen —— über die 
ken grade 9 geſchildert, bie zwar kein Vertrauen bes erflern 
auf den Beftand ber italienifches Einheit ausſprechen, aber auch 
anbererjeitö die Gefeßgebung und Verwaltung bes Kirchenſtaates 
veruriheilen und beren Abänderung verlangen, Wenn das nicht 


geſchehe, könnte unter Umftänden ur feinem Scidfjale übers 


laffen werden. Aus dem Ganzen geht hervor, daß 2. Napoleon 
ben Papft — — hilflos ri = von Frankreich abhängig 

machen mil. Zu gleicher Zeit lähmt er Stalien und behält es 
unter feiner geridaft. 


Inbeſſen ipudt es bei L Napoleon etwas im eigenen Haufe. 
Die Adrefie» Debatten bes gefeggebenben Körpers find diesmal 
von befonderem Intereſſe geweſen. DerSenat erklärte in feiner 


IE 


ala u BVertheibiger. bie (tan «holfteinifche Frage 
fam zur Beiprehung. Die Kammer ftimmte ber Neutralitäts« 
politit bes Kaifers bei, „melde eur gegen bie Ereigniſſe 
nicht gleichgiltig laffe und ben franzöfiichen Intereſſen entiprede.” 
Das it für Berlin beutlidh genug. 

Aber bezüglih ber innern Angelegenheiten — be» 
fam die Regierung tiefgehende Worte zu hören. Man fpradh 
von einem Sultan, der Minifter des Innern wurde von einem 
Rebner mit einem furdtiam lauſchenden Hafen verglichen u. |. w. 
Thiers aber verlangte von bem Kaiſer bie Freiheit gu- 
rüd, die fih Frankreih durch die Revolution von 1789 erruns 
gen. Thiers fol fih diesmal durch feine Rede felbft übertroffen 
haben. Wie er, jo Mar und funftooll zu reden, verfteht in 

kreich keiner. Thiers ift als Hiftorifer der "Liebling ber 

anzöfifchen Nation geworden, bie barüber vergift, wie bie Köln. 
Blätter fehr richtig bemerken, daß bas Minifterium Thiers ben 
größten Durdjfall bezeichnet, ben bie franzöfiiche Politik feit 1815 
erlebt, nämlih in der orientalifhen frage 1840. Hr. Thiers 
iſt —* von der Februar-Revolution 1848 gänglid überraſcht 


worden und bie Freiheit bat unter Louis —— und 
ber Glanzzeit des Hrn. rs jo ſchlechte eirogen, daß 
endlich die Franzoſen froh waren, durch —— den Ge⸗ 


fahren zu entgehen. Ob bie franzöſiſche Revolution bie Mutter 
ber Freiheit? Schwerlich! 

Gleich Ricelieu und Lubwig bem Bierzehnten verfteht 8; 
Napoleon bie Franzofen am fihherften zu regieren; leider aber 
nicht zu befiern. Wenn man feine Politik auch. nicht lieben 
fann, muß man fie dennoch bewundern. Wit Recht bat ber 
Naifer der Frangofen in feiner legten Thronrete bem franzöfifchen 
Volke mit andern Worten offen gefagt, daß e8 eine größere 
Freiheit nit ertra 4 tönne, wegen feiner Unrube 
und Leidenſchaftlichkeit, wegen ber in ihm vorhan- 
benen unfittlihen unb irreligiöfen Elemente! „Das 
ber ftreitet man fi, ſchreiben die Köln. Bl., feit 80 Jahren 
in Frankreich um Regierungstheorien, wirft heute um, mas 
gejtern aufgerichtet wurde, und läuft ber freiheit nach, wie ber 
ewige Jude der Ruhe.“ Leiden wir in Deutichland nidt an 
einer ähnlichen Krankheit? 

Der Kriegslärm zwiſchen Preußen unb Defterreich verftummt 
wieder, Ein Krieg ift auch nicht wohl * weil er beiden 
Mächten —— fein würde. Die ungarische Frage wirb ben 
Raiferftaat noch auf Monate hin befchäftigen. Der Kaiſer hat 
bie hauptjählichften forderungen ber Ungarn abgelehnt. Sein 
Refcript rüdt bie Verftänbi wieder in bie Ferne. Man 
wird von beiden Seiten ſich noch Zugeftänbniffe machen müſſen. 
Im Uebrigen ift es gut, wenn ben Ungarn nicht alle ihre 
MWünfhe genehmigt auf bem Mräfentirteller entg —— 
werben. Der * hat das Recht aller — Völker, 
re Reiches und das monardifche Princip zu 
wahren 

Die Bewegung in Böhmen gibt mittlerweile auch zu 
Sn ben Böhmen x (chen) ſtectt noch ein tüchtig Sud 9 rer 
litätsfanatigmus und es gibt Leute, die meinen, bas nalionale 
rg fei in Böhmen noch nit erlofchen. Anders * 
fi) das W.,Vaterl.“ die Sache an. Es meint, während bie 
gehn —* — EB Freiheit fwärmen, eröffne ſich 

täglich neue Hunderte und Tau · 
en Eko ber Arbeit ftü er ee 
geiftige Thätigkeit in kümmerlicher Nahrung 


| An die kgl. Hof und Staatsbibliothet 
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fulation ale Rapitalien an. fi, wahrend daß alte mit fitlichen 
Pflichten elaftete feite Eigenthiän ſchwinde enhebe ſich ber Ju⸗ 
dalismus der Wertbpapierbefiger, bei denen bie ganze Wirthichaft 
des Volles zu Schen Hehe Die Förperliche und geiltige Miſe⸗ 
rabiftäit triumpbire, Tobalb fie nur auf Beldfäden throne. In 
Böhmer nun erhebe ſich ein Geift des Widerfirebens gegen die 
Lügen der Zeit. Nicht blos der czedhiiche, auch ber beutiche 
Bauer kämpfte für die Erhaltung feines Familiengutes gegen bie 
Spekulation und ben Wucher; mit ihm ber czechiiche Mltbürger 
und ber deutſche für die alte gottetfürdtige Sitte, für bie Ehre 
bes Handwerls gegen den Schwindel von Juben und Richtjuben, 
gegen bie Gapitalsherrichaft; mit dem czechiſchen fühle der beutiche 
SGroßgrundbeſtzer die Folgen einer gefellipaftlihen Auflöfung! 

Das mag Alles fein; aber die Auftritte in Prag, nament: 
lich der Studenten gegen Prof. Höfler deuten benn bod auf 
überftürzenden Nationalitätsfanatismus. in Hiftorifer mie 
Höfler (man leſe nur feine vortrefflide allgemeine Geſchichte) 
ergeht ſich doc kaum in „mationaler Hufreizung.“ Wllerbings 
fünnen Böhmen und. Deutiche, wie einft Deutfhe und Böhmen 
an ber Univerfität lehren, aber es fcheint fih um mehr zu han⸗ 
bein. Im Uebrigen ‚find biefe Nationalitätsfämpfe in unlerer 
Zeit ber Verflahung und Verwiſchung, ſowie bes Schwindens 
ber Raturfriihe von nicht geringer Bedeutung und am Ende 
ift ung bas Alles bod lieber als ber lanbläufige und allmädtig 
berrichen wollende Liberalismus in Deutihöfterreid, ber uns fo 
wiberlih vorfommt, ald wie ein blondes Frauenhaar, das man 
aus einer Schüffel Mil zieht! 


Deutſchland. 

Bavern. AMünchen, 8. März. Die Losh. Zig. bat 
in ihrer Nr. 53 bie Gerüchte berührt, welche bezüglich der Wic- 
beibeiegung des erledigten Eidftätter Biihofsftuhles in Umlauf 
find, und daran einen Vorſchlag geknüpft, welcher ſich auf bie 
berühmten Namen Haneberg und Döllinger erfiredt. Was ben 
arm Abt von St. Bonifaz betrifft, fo ift von ihm bekannt, 

$ er bereits zweimal die biſchöfliche Würde ausgeihlagen bat, 
Hr. Stifsprobft v. Döllinger würde zweifelsohne dasjelbe thun. 
Denn, von allem andern abgefehen, it faum anzunehmen, daß 
Döllinger, dem feine Stelle ala Probft volle Mufe läft, hiſtori⸗ 
fen Forfhungen zu leben und feinem Lehramte, worin er ges 
wiß unerfeglid; wäre, treu zu bleiben, mit einem Bisthum zu 
vertaufchen geneigt je. Wenn nun bie Gtuatöregierung nad) 
biefen Koryphäen nicht greift, fo geſchieht es gewiß nur, weil 
fie einer Ablehnung von vornherein ſicher if. Ihr Hr. Fr Cor» 
refpondent von ber Amper ſpricht jobann im Eingange feines 
Artikels auch von einem Gerüchte, wornach ein ziemlich junger 
Mann zu ſolchem Zmede (db. h. um Biſchof von Eidflätt zu 
werben) ſich um ein theologiſches Doftorbiplom bewerbe. Wenn 
man von einem „ziemlich jungen” und babei feinezwegs in 
höherer Herifaler Stellung lebenden Mann vorausicht, daß er 
um eine ſolche Würbe, wie bie eines Biſchofes ambitionire, fo 
fegt man bei bem Betreffenden auch einen. höhern Grab von 
Unbefeibenheit und Selbitüberfchägung voraus, zwei Charakter 
fehler, an welcher gerabe die angerogene Perjönlichkeit, wie alle 
wiffen, die mit ihr. je in Berührung famen, durchaus nicht lei 
bet. In der That it es ihe nicht eingefallen, als Candidat 
für einen Biſchofsſitz aufzutreten, fie bewirbt ſich deßhalb auch 
nicht „au dieſem Zwecke“ und überhaupt gar nicht um ein 
theologiſches Doftorbiplom, wohl ‚aber hat ſie die Bearbeitung 
einer von ber. pbilojophijchen. Facultät einer auswärtigen 
Univerfität geftellten Preisaufgabe unternommen, was allerdings 
von wiſſenſchaftlichem Streben zeugt, aber gewiß noch lange fein 
Recht gibt, fo hochſtrebende Plane bamit in Berbindbung zu 
bringen. *) — Aus fiherer Quelle hören wir, baf Hr. vo. Bülow 
nit Direftor des Confervatoriums werden wird, aus bem ein- 





*) Wir haben bereits geftern daß irrige Berficht berichtigt. Im Webris 
demerfen wir ausbrüdlih, daß Gbarafter amd Perfünlichfeit des Herrn 
orgejpendbenten „von.ber Amper“ md Bürgicheft waren imd noch find, bafı 


er ſich nicht. von verjönlicher Animofität deiten lafje und nur der Sande zu 


Tieb Relata veferirte, vielmehr ſehr bedingt andeutete. Nah bem, was wir 
hören, wird duch bereits himmieber Jemand gay ımricdtig Tür ben Gorres 


ſpendenten von der Amper“ gebalten, wie wir ed auch bebanern, daß in 


Münden em wie es ſcheint fehr- umarter Gebrauch wort der keirtfjeuden 
Nummet. der Lanhah. Zig. gemacht wurde. Die Red. d. Lahn Ztg. 


ü— ———— 


fachen- Grunde, weil ihn kein Miniſter als ſolchen zu überneh« 
men geneigt, was eder Vermünflige nur billigen lann 
. An Munqhner finanziellen Kreiſen werden noch mehrere 
Fallimente in Afiht geſtellt, Wugenblidih find Kapilalien 
auf hieſigem Geldmarkle gegen Eredit nicht mehr zu befommen. 
+ Bon der Jar. Vorgeftern hat uns Ihr Blatt nach 
Norden und Weſten unb auf Deflerreih hingewieſen und ums 


berühmte Männer auf hoben kirchlichen Polten genannt, Mar | 


braucht wohl nicht jo weit zu Schauen; in nächſter Nähe können 
wir im ähnlichem Gebiete basfelbe fehen, was wir in ber 
betrachten follen, 


» 


Schen wir ung nur_unfer Dberconfiftorium in 


Münden an. An feiner Epige fteht ein Mann, der fon vor , 


bald dreißig Jahren ein berühmter Profeffor an einer bayerifchen 
Univerfität geweien, ber -vor mehr als zwanzig Jahren, als mar 
feinen Glaubensgenofien etwas zugemuthet, das ‚gegen ihr Ge— 
wiffen war, mit Entſchiedenheit und umbefümmert um alle Unaunit 
für ihre Sade eingeftanben; der bann an bie llniverfität Leipsig 
berufen ward, bajelbit ebenſo ben Ruhm eines vortrefflicher 
Prediger fih erwarb, wie. er ben eines 


vorfahrer, ben vortrefflichen Präfiberiten v. Roth gekannt, dieſen 
Gymnaſiallehrers ſohn von Stuttgard? Dann. fehen wir uns 
feine Räthe an! Man barf bie Namen Bed unb Burger 
nur nennen und Jebermann bat Reſpelt bavor. Und in neue- 
fer Zeit hat man in biefen Ratb von Ansbach her einen Mann 
berufen, deſſen Name fhon ein großes Gewicht hätte, wenn 
er nicht von ber Perſönlichleit beflen, ber ibm tränt, noch neuen 
und größern Glanz empfinge. Es ift ber Rath Ranke. Meih 
man bier bie Tüchtigſten, die Berühmteften zu finden unb zu 
gewinnen; warum follte man fie nicht auch auf der andern 
Seite finden und gewinnen können? Warum follte man einen 
Mann, ber fo nahe fteht, und wir bürfen es wohl jagen, ber 
biefen Männern ebenbürtig an. ber Seite ſteht — warum follte 
man den Abt Haneberg nit auf einen valanten Bifhofsftuhl 
erheben, fiatt in einem, langmeiligem Galcul nod lange nad 
unbetannten Größen zu fuhen? — Es gilt bie Ehre bes 
Baterlanbes, darum ift wohl aud einem Idioten erlaubt, feinen 


‚Mund zu öffnen oder wenigftens feine Feder in Bewegung zu 


fegen. Wir werben ben gämlichen Mangel an. würdigen Mäns 
nern, bie als foldhe einen Namen haben, in alle Ewigkeit nicht 
fonftatiren, jo lange wir nicht ein nahes Ende ber katholiſchen 
Kirche im alten katholiſchen VBayerlande als eine große Wahr« 
fcheinlichkeit zugeben müffen. 
renden, Die Kölniihe Zeitung — ein gutes 

Zeihen — rast förmlich gegen den Kaiſer von Deſterreich, ber 
nichts hinter fi habe, als den „habsburgiihen Hochmuth““ und 
doch nicht nachgiebig gegen Preußen auftrete, i 

Deflerreih. Bien, 7. März Fat Sämtliche heutige 
Morgenblätter motiviren Feldmarſchall Benchef'8 Hieberberufung 
durch bie Beforgniffe, melde ber fortgeſetzte Freunbichaftsans- 
taufh Preußens mit Ralien in Bezug auf beffen baburd) ver» 
mehrte Machtſtellung erweden. (Tel. d. Köln. BL.) 

Auslaud. 

Dongaufürſtenthümer. An der Donau ziehen bie 
Türken ein Beobachtungetorps von 22,000 Dann mit 60 Ge: 
fhügen zufammen. 

Miederbaperiicdes. 
j Sanoshut, 9. Mär Es dürfte befremben, bak für 


tuchtigen Proteflors ' 
ſchon mit ſich aebradt hatte, umb von baber.auf feine gegen 
wärtige Stelle berufen wurde. Und wer bat nicht feinen Vor⸗ 


* 


ben Bau einer kathol. Kirche in Hof abermals eine Gollecte 


allerhöchft bewilligt worben, it, nachdem eine folde im Jahre 
1838 und im Jahre 1857 (biefe für den Bau eines Pfarr- und 
Schulhauſes beftimmt) vorgenommen morben ift. Ueber biefen 
Bau, liegen uns folgende Notizen vor. 

Die Stadt, 


Hof zählt jebt 14000 Einwohner, Barumter. 


1100 Katholiken, während im Jahre 1838 bie bafelbft errichtete." 


kath. Gemeinde er: nur ous 200 Mitgliedern 'beitanb, mb ift 


befihalb ber bortige fasbol, Stabtpfarrer Nifolaus Eichhorn ſchon 


jeit 17 Jahren bemüht, eings größere Kirche zu Stande gu brin- 
‚gen, Vergeblich ſah gr ſich mit feiner jarmen Gemeinde um eimen 
wohlfeilen Bauplap wm, und fah ſich endlich bemüfiiget, im Jahre 


‚1863 einen Platz um: 21,000 fl. zu kaufen, ein ſchwerer Anfang! 


Jedoch der ‚Banplapı wurde nicht nur von ber ganjen Gtabt, 


zur“ 


ſſend ei bem ro m ar x — 
ne € i tte 
u A 


Mit der Gollekte vom Jahre 1857, welche 11,000 fl. ein- 
trug und zum Kirchenbau verwendet wurbe, mit dem Beitrage 
von der Stadt zu 6000 fl, mit 20,000 fl. Zuſchuß aus Staats» 
fonds und kinigen Tauſend Gulden von Wohlthätern wurde im 
Jahre 1864 der Bau begonnen und im vorigen Jahre fortge- 
fegt. Nun find aber alle Mittel erfhöpft und ber Bau kaum 
zur Hälfte vollendet! 

Man wird auch zugeben, baf bier an ber Gränge des Köni 
reih® und mehrerer deutichen Reiche, im Mitteipunfte Deutie- 
lands, mitten {im Protefantismus, ein Tempel mit ber Würde 
und Stelung unjerer heiligen katholiſchen Kirche übereinftimmen 
müfe. Für. bas ganze fathalifche Bayern muß es von Inlereſſe 
fein, daß Hier, wo ſo viele fremde täglich in's Neich eintreten 
eine Kathol. Mirdhe fid) erhebt. Die Stadt Hof erfreut fid) durd) 
die gunſtige Page, an der Scheide von Nord» und Süddeutſch- 
land, wo zugleich bie bayerifche, öfterreigifche, ſächſiſche und bald 
euch die preußiſche Eifenbahn zufanmtenlaufen, durch ihre groß— 
artigen Fabriken, durch ben Beſitz jo. vieler. fgl. Aemter, eines 
ungewöhnlich, raſchen Aufihwunges. Eine neue Straße wird 
nad der anderen gebaut; und®kben bei der neuen katholiſchen 
Kirche Münden fünf Straßen ein, Das Wahsıhum der Ein 
mohrerzahl bat auch das Wachsthum der katholiſchen Gemeinde 
zur Folge Vor dem Jahre 1529 zählte die Stadt Hof 5 katho⸗ 
liſche Kuchen und 16 Kapellen; feit jener Zeit war bie Tacholiiche 
Lehre aus der Stadt. verſchwunden. Erſt im Jahre 1320 gelang 
es ben, Bemühungen einiger katholiſchen Beamten, daß ben bei- 
läufig 80 Katholiten in einem Zimmer bes Hauptjolamisgebäu- 
des durch ‚einen non ‚Marienweiher,, Stadtſteinach oder aus 
Böhmen berufenen Wriefler — 6 bie 10 Stunden entfernt — 
Gottexbienft gehalten werben fonnte. Erft im jahre 1833 murbe 
für die gegen 200 Mitglieder zählende Gemeinde. ein jtänbiger 
Vrieſter angeitellt; 1840 eine Schule gegründet; und 1844 bie, 
Errichtung einer Selbfitändigen Plartrluratie aus geſprochen, die 
durch allerh. ‚Entichliehung vom, 12. Februan 1865 zur Stadt ⸗ 
pfarrei erhoben wurde. Durch ben Verkehr auf den Eifenbahnen, 
beſonders im Sommer, bilben einen aroßen Theil der die Kirche 
Beſuchenden bie ———— ſo —— er en 

ben Feſttagen ziemlich, große Räumlichkeiten ber Kirche erforbert 
———— a. biete Verhäftniffe find gewiß geeignet, To groß 
auch das Bedurfnißz kirchlicher Bauten san anderen Drten ſein 
mag daß der Wohlthaͤtigkeitsſinn doch vorzugswelſe hiethet 
ſich wende. 

Dielen Wobithätigkeitsfinn ruft -Stabipfarrer Eichhorn mit 
ber N ent 29,1. „Das Werfiift groß, denn 
nicht Für einen Winfchen wird de Wohnung bereitez, ſondern 
für Work * 
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Vetkaufs· Anzeige, J 
Unte zeichen ten acennen, ſeine 


reale Mehgergerechtſane 


win drelũ dacgem Haufe, Stadl, Hoftaum, 


— 


Be et daietdach An det Beferb Be 
biefer Tage eine Kiesgrube ein, wobei eine 

en, zwei Pferde des Ramme 

echt verlegt aus dem Gerölle gezogen murbe. 


—— 


der ⏑— 
r gerichtlichen Unterfi mit nit v = 
Deggambart, T. Mär. Heute fand bie erfte Probefahrt 
ber Deggendorf Pattlinger Eifenbahn fatt, mit welcher zugleich 
bie er verbunden wurde. Morgens 10 Uhr wurde in 
ber Stadipfarrlirhe ein feierliches Hochamt celebrirt und nad 
Beendigung desſelben wurde durch ben how. Hrn. Stabtpfarrer 
Dr. 8. Samberger ber Eirdjliche, Akt ber. Beneblcirung der 
Bahn am Bahrıhofe vollzogen. Eine große Anzahl Menſchen von 
Nah’ und Fern’ wohnte der Einweihung an und Herr Bezirks 
amtmann Krieger hob in einer ſehr gediegenen Anſprache bie 
Verkehrs und Transport» Berhältniffe mit ber Ofibahngefellichaft 
und dem benachbarten bayeriihen Walde mit warmen und auch 
äußerſt ſchön gewählten Worten hervor, erwähnte auch, das ver⸗ 
bienftvolle Unternehmen der Verwaltungsmitglieber und ſchloß 
mit einem bdreimaligen Hodh auf Se. Maj. den König Lud- 
wig,Il., in. weldes alle. Anmeienden einftimmtien. Von ber 
Ebnerſchen Mufitgefelfhaft wurde die Nationalhymne gefpielt 
und abwehslungsweile auch andere Piecen mit großer Präciſion 
vorgetragen. Um 11%, Uhr fand) unter ben Klaͤngen ber Mufil 
die Abfahrt nad dem benachbarten Markte Plattling ftatt, und 
war bie Vetheiligung ſehr groß, indem 9 Waggons vom ben 
Einwohnern; Deggendorjs. angefüllt wurben. Nach einem Auf- 
enthalte -von, einer. Stunde wurde die Nüdjahrt nad Deggendorf 
wieder, angetreten und murden beide Fahrten hin und her in 


je ‚einer Viertelſtunde zurüdgelegt: - Der Bahnhof und eine kurze 


daran ftoßende Strede war mit Fahrten und Kränzen beforirt 
und mar überhaupt Alles ſehr zwedmãßig arrangirt. Um 2 Uhr 
Nachmittags wurde fodann im Gaſthof zu ben „drei Möhren” 
binirt, wobei fih die Honoratioren und eine große Anzahl der 
Einwohnerihaft Deggenborfs betheiligte. Aus der. - von - jeher 
rühmlihft befannten Küche des Gaftbofbejigers Puſtet gingen 
äußerst delifate Speifen hervor und auch bie Getränke erfriichten 


ger » Yauern getöbtet und der 


ſchwer 
Dem Straubinger Tagblatte iufolae wurbe am 7. Hbends. 
der £ Notar Hr. Ehrlicher verhaftet. Di 


je 


zur allgemeinen Zufriedenheit, fo daß in jeder Beziehung nichts . 


‚zu wünicen übrig blieb, Mit bem morgigen Tag wird die Bahn 


dem allgemeinen Öffentlichen Verkehr übergeben, was allenthalben 
mit Freuhen begrüßt wird. Obwohl bie Unternehmer viele: und 
[were Kämpfe durchzumachen hatten, haben diefelben mit ſehr 
anerfennenswerther Ausdauer ſich durch Nichts irre Führen laſſen 
und bat der Berwaltungsratd in ber Sigung vom 23. Dezbr. 


1865 zugleich befchloffen, daß zur Gründung eines Penſions 


vereined fit bie Bahnbebienfieten ein Yundationsfapital von 


eintauienb Gulden beftimmt fein ſoll und von einer förmlichen 4 


feierlichen Eröffnungsfeier Umgang getommen wurde, was in 
jeper Hinfiht als ſehr lobenswerth erſcheint. Somit hat bie 
Stadt Deggendorf durch die Vollendung ber beregten Bahn zus 
verſichtlich ein ſchönes Inſtitut in Anſehung des Verkehres er- 
lange und durfte von nun an jeder nur dentbaren Calamität 
bi ib“ abarbroen fein, (Mat. Sta) 


Verantwortucher Aebatteur 30h. Bapı. Bıaner. 
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orgt die Gppevition ds. BL. (3«) 539 


mil u = 






ehem Armerbfanten 
Marke Niederbönerns iſt 






24 
















Pferdeverſteigerung. — 
Samstag den 17. März 1866 Vormittags 11 Uhr vorgüglider Quali) rn von Mofer & Comp. 
werden im ber f. Hofreitbabn zu Münden mehrere (15—16 Etüd) für den i. Hofmarflallvienft in Stuttgart empfiehlt gu Habritpreifen beiteng 
nicht geeignete Pferde * Ion eifibletenpen öffentlig verfteigent 509 (2) mM. Ehrenmüller, 
Die Befihtiaung Pierbe kann Freitag den 16. März 1866 Nahmittags 3-37 Ui ———— 
und unmittelbar vor ber 38* Abn im der d. Hoftellbahn geſchehen. 7 Ja einem gem gewerbjamen 


Die Genehmigung jeden einzelnen Vertaufes wird zwar vorbehalten, es erfolgt jedoch die) 4 Martte, 3 Stunden von Mes 
nod während der Veriteigerumg. — 


Sgl. Oberfihalmeifer-Stab. ano ER Gaftwirthfhaft 


Befauntmadung. ——— —— — 
Stadel, 
u a Sen — 


den Kaufpreis von 9000 fl zu verkaufen oder 
von den Abiheilungen Yägerreis, oberes Hoarihal und P — dann in Heineres Orfonomiegut zu vertan 
Donnerdtag den 22. März 1866 —— * *— 


Niberes bei Brivatier 

von den Mbtheilungen Sandgrube, Hubergereith und Mergelgrube, jedesmal Bormittagt obann Geifelbörin 

10 Ubr im Birustaufe — — * * nr: 564 (2a) Jod in Stadtambof. ur 
51% Alaſter Fihten- und Föhrenfdeiter, | 76 „ Baunflangen, — 5 


In einer Hofmarf mit 
152 w  Brügl und Rafenbaufen, 2 „ Bauftämme, bedeutender Herrfhalt, 3 
2 Raubbaufen, 16. „ längen, dann 
20 Stüd 5 | PR ver ol, GoRhäujern, nahe 2 
an den Meiftbietenden — ri wozu zahlungsfäbige Raufslichhaber singelaben werben. 
Landshut, den 7. März 1 - — 


Königliche Unwerftäefobsstmtfnatin Landshut. reale Bäderei 
Deuringer, I. Abm (2a) 561 um ben Preis ven “> 3 entweder zu vet · 


Befanntmadung. taufsen, Die Hal —— 
Zangerle gegen Prell wegen Forderung breveffend. I. Stelle Tienen blıiben, Nähere Auskunft er 
Im Auftrage des t. Landgerichtes Vilsbiburg werde ib am tbeilt- die Gpped. d. Bl. 
„ ı Donnerötag den 17. Mat Ifo, Jo. —— 2- 3 Uhr fhund 
im Weiß ſchen Bräubaufe zu Aitfeaunhofen den Kertherhofsreft H4 Nr. 68 in ging, beſtehend — 
efhoflenen grauen Haaren, verfehen 
mit eisem merklebernen Halsbanp, 


'abren 
der eng Jahre 1837 richtet und die näheren Stridsbevingungen am Zermine be if air —— —* Parse! 
—m*3 am 3, Min 1866, Reg 333 
562 (2a) Dieg, t. Rotar. —* *— nr — — 


Ein „Gin ordentlicher Anade 


tann in die Lehre treten bei 






















in Gebäuden, Garten, Hedern, Weſen und Balvungen im Schäpuncswertbe zu 3336 ji öffent 
lich verfteigern und lade er sablungFähige Kaufsliethaber mit vem Ert ffaen ein, daß ſich bat 
Berf nah $. 64 ppotbelenaejepes vorbebalilih der Beitimmungen der $. 98E— 101 















* Mit Dieſem beehre ib mich ergebenſt einem verehtlichen Bublitum anzujelgen, daß 
i$ von heute Samstag den 10. März und ſolgende Zaje meine optiſche 
Heife, Darin» die Dior (sen 


Sax, 
2 Wunder der Welt, im) mt eh 


E ferner: die — Ghriftt, um Darſtellungen der Behmgerichte ; Stadttheaterin Landshut. 
= ans dem I4. Jabrbumvert zur gelällisen Anſicht eröffnet babe, und täglib Übends im Reiite Abonnements:-Borjtellung. 
28 Sajttiofe zum goldenen Löwen (Brüdel) ug von balb 6 Uhr bei effectvoller Sonntag den 11. März 1866. 
= Deleubtung zu jeben ı * bemerte gleid zeitig, dab dieſe Abtheilung nur 8 Tage ſtehen bleibt, nung $ 
E und, ba ic dieſe Gegenftände aller Diten mit ger Beifall gezeigt babe, hoffe ih M Zum Grftenmale: 
Victorim, 


au bier einem zablreihen Beſuch entgeaen dm 3 
ẽ Entre ift 6 fr. Kinder 5 Mitttär ohne —* zahlen die Hälfte. 
genannt der ſchwarze Brik. 
Näubertauptmann in den böhmijhen Wäldern. 


Alles N dur Zettel, 
J. Sega, acab, Maler. 
Ya e ober: 


Deffentlide er 
" Yerfrigerug mehrerer woldpatzelen. 


BE Dos am Shlufje des IV. Attes vorlommende 
Am Montag den 12, März Mittags 12 Uhr werben im Gaft- grobe Tableaug: 
hauſe zu Aich bei Vildbihurg ungefähr 37 Tagwerk, größtentheils ſchlagbare Der Kampf anf dem Kirchbof 


































Waidung, in mehreren Dior: öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert.\umd dießefangennehmung der Räuberbande 


Die Bebingungen find günftigft geftellt und werden Kaufsliebhaber ‚Hierzu Surd mit bengaliftem Feuer beleustst____ 
yöflicht eingeladen. — Schranne vom 8. Marz 1866. 
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il” 
* Bon’ der Salzach, 7.März, ſchreibt ber 


Bavern 
Sands. Fe ein ‚altbewährter Batridt und Kenner —— 
Dinge von ber: Wur zelraus: Die Gemeinden des fol. Lanbr 
gerichts Dinkelsbühl haben dem Hrn. von Vogel, EL: Minifter 
des Innern, als ihrem ehemaligen Sandrichter, d. h als Bor: 
fand in ders ‚Nechlöpflegey im Hupötbelenweien ı ber ar 
maltung in einer. Perfon, mohlgemerft in exrfter Inilanz;, als 
weldem fie mit, ‚feiner Amtirung. volltommen zufrieden waren, 
eine Glüdwünihungsabrefie gebracht. Liegt in dieſer Thatjache 
nicht. ein ſchlagender Beweis für ben praktiſchen, populären, ge 
Ihäftsfördernden und: erichwinglichen Organismus ber ehemaligen 
Landgerichte — gegenüber ihrer heutigen Entwürdigung in der 
—— und — der imaginären Bezirköperwaltung, 

dem: Formularismus und dem Tarenweſen des Notariatd — umb 
wäre ber Umſtand, daß endlich ein exprobter Landrichter auch 
Minifter des geworden, nicht ein Prognoſticon, daß er 
dem zudringl Speinlismns in ‚der Geſetgebung ſteuern 
wärbe?!; In Shrer Zeitung. dürften Andeutungen der Art nicht 
verpönt fein? Die Theilung ber Arbeit hat ihre ——— 
barüber hinaus wird fie ein Spinnengewebe, in melden alle 
hiſtoriſche und praltiſche Thätigleit erlahmt. Bayern vor allem 

laborirt an dieſer botsrinären Errungenihaft ‚ber Fottſchritis · 


Boiler 

Aus Münden, 7. März, wird dem ‚Straubinger Tage 
blatte” geſchrieben: Unfere Buflände werben täglich trauriger, und 
beforgnißerregenber. Taglich find alle Beitungen mit ‚Bergan- 
tungen, Zwangsverläufen, Verfteigerungen 26, gefüllt ‚und ‚bie 
Gerichtstafeln find .längit zu. Hein geworben für bie Umahl won 
Gantprollamen, Wechfel- Magen und allen möglichen Ausichreir 
bungen; Alle Beichäfte fioden, Geldmangel überall und nizgendg 
Gredit. Unfere beiden Schuldgeſängniſſe find überfüllt und be⸗ 
berbergen Schuldner aus ben. böchften Ständen, Fürften und 
Reicherathe, hochgeborne Grafen. und Freiherrn ıc. . Die meiften 
der; wielen Neubauten, welche in ben legten Jahren von Leuten, 
bie faum einige hundert Gulden eigenes Bermögen beſaßen, 
kebiglih auf Credit aufgeführt wurden und mit folofjalen Hypo» 
thefen belaftet jinb; werben zwangsweiie verlauft oder find daran, 
es zu werben. Aber Niemand. will oder fann faufen und ſo 
werben die fhönften Häufer tief unter bem Schägungswertb sit 
ü Wer in der i lage ift,. Gelb 


leihen zu müflen, kam es nur mit der größten Mühe und zu 
fabelhaften Procenten befommen: 20, 30, 50, ja 109, und mehr 
Procente werden nicht felten aufıfurze Zeit verlangt und gegeben, 
vorausgeieht, daß Kapital: und ‚Zinsen für ben Darleiher nicht 
verloren ‚werben. : Es berricht Überall bas größte Mißtrauen ip 
Gelbangelegenheiten, die naturnothwendige folge des unglaublichen 
Schwindel der. ‚leiten: Jahre. Em ‚allgemeiner. Däuferbanferott 
fann jeden ‚Tag zum — —— — 52 fehlt nicht am 
Leuten, biesmit, biefen mit gu⸗ 
verficht erwarteten geitpun — Die vielen Millionen 
welche unſete Kapitaliften in en, beſonders amerikaniſchen 
Papieren angelegt elegk und die dem Inlaube entzogen murben, 5 
—* allein diaſe Gala ‚änanziellen ; Haupi 
umd, des Landes idee Bean ak fr und 
— —— auf bie.mene (ke 


— 


range ** we 


und. Sr Der —— 






J— ————— — (einer wem 
das Sprichwort vom „‚glädlichen w Strafen 

Niemand aber vermag abzuichen, — bas Ende bier unſeret 
Huflände’feim wird. | 
m. Münden; Mär. Sense. Rah, 7b. Jabe, alt, die Raufe 
mannswittwe Frau Anorz;;disclirmen- verlieren an, ihr, eine 
fmmeri zum Geben: bereite Wohlthaterin. (A. Abbztg.); -;, ER 

In Münden bat die Hauscollecte für bie Abgebrannten 
in et einen. Ertrag, von 1671 fl: geligfsct, ,. 

MN toß die Bauluſt im Münden- mar, beweiät bie 

* feit 9 Jahren nicht weniger als 742 neue Haupt⸗ 
gebäube ober: jelbitftändige Anweſen erfianden find. 

. Münden; 9. März Ein Beweis, wie wir, in. ber Jahred« 
geit bereitß vorgefchritten find, möge fein; baß.in einem Brivad 
garten in- ber hiefigen Gertenitraße bereits bie Hprifofenbäume 
in Bluthe ftehen. ı (Ban: Landb.) 

Münden, w Mär. Den untängft bier-gegrünbete Kenn. 
m. wird am Montag) ben 7, Mai. und Mittmohuben.H. Mai 
1:98. Nenn» und Fugproben veranftalten;Iam<erfien Tage fin 
bet als Eröffnumgdrennem ein. Sofei - Rennen. auf flacher, Bahn, 

zu welhem von Sr. Majeftät dem Könige ein Preis von 100 
Dulaten gegeben wurbeprimmm: ein Hurden · Rennen, für welches 
vom biefigen: Serwen-Bafino- ein Preis von 500 fL, endlich eine 
Bugprobe ftalt,; zu welchet vom —— ein Preis von 100 fl. 
ausgeſeht it; Am zmeiten Tage wird wieder ein Jolei er 
auf flacher Bahn. mis: sinem, Vereinspreiſe vom 330 fl., 
Steeple,chase mit· ejuem son Sr. Durchlaucht bem Fürfien 0.2 
Thurn und Taris gegebenen Preife von 500 fl. und Yhlie Ichlic lich 
ein Herren» Reiten auf flacher Bahn mit einem..vom Münchner 
Herren-Elub ausgefegten Preife, in einem filbernen Pokale und 
400 fl. in Gold bejtehend, -veranfialtet. Außerdem wirb am 
erften Tage im falle binlänglicher Betheiligung ein Hürberr 
Rennen für im * ‚gerittene, nicht trainierte Pferde, im Be: 
fipe und geritten von Dfficieren ber bayeriſchen Armee, fatifinden, 
Armeldungen, Anfragen, zc. find an den Sekretär dis Mündner 
Nenn: Vereins, Hrn. Polizeithierargt Sonbermann, Polizeigebäude 
Ar. 16/0, fvankirt zu richten (Bayr: Big.) 

Aus ber Oberpfalz ſchreibt das P aibeige Tagblatt‘; 

Franz v. Kobell hat jüngit im Morgenblatte der Yayr. itg. 
—5 — Artikel über, oberbayeriſche und verwandte Poeſie ver⸗ 

ffeutlicht und im Eingang bie Vefürchtung ausgeſprochen, feine 
geneigten Leſer zu finden. Mag nun dieſe Befürchtung ernſtlich 
gemeint geweſen fein oder, nicht, uns. hat bie eben fo muhſam 
als gründliche Aufammenftellung aller der Arten und Weile 
wie ſich die Poefte des Volkes offenbart, ſehr intereffirt und — 
erfreut. Iſt doch bie Poeſie jo kräftig und tief, daß fie, ſelbſt 
unmittelbar vom, Herzen lommenb, ben nädgften” "Weg zum ur 

wieber ſinden muß. ‚Dabei. beme wir, was ber 

* vielleicht A! nicht * weiß, daß die ——— 

rler und —58* faft wort: 
vorkommen. Cine 


— ——— 
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fo ziemlich Alles burch den Auffag erfreut u ai ir — 


are sur He an 





| Mn die fol. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
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An; 
bier durch bie drehe be 
des & Stabipfarters 2 da ⸗ 
ug = — ** —— 
Rand. a 
reußen. Berlin, 7. Mär. 
ver de ‚wieder beſehl 
wieber den Verluft eines fehr einflußreichen und tüchtigen Mannes 
nicht mehr. _Der- 
elbe war als wirklicher geheimer Oberregierungsrath im Eultus- 
mini auf'der tatholiſchen Abtheilung thätig und) bie recht⸗ 
Hand des Direktors. »Er-farb geſtern Nachmittags 2 Uhr, fajt 
70 Jahre alt. »(M. Poftgtg) u un 23 | 
* In Berlin mwirb vom ber „Norbd. "allgem. Itg.“ eine 
Mobilmagungsproberangekimbigt: Ob biefelbe: bloß ein 
‚ein Rüdugsmandver oder ein Uebumgsitüd für bie 
Zukunft fein fol, das wiſſen einftweilen’nur Hr. vr Bismart 
und die Böttert 1 iind ı nn) 
Defterreiih. Wien, 8.'Märg (Wien im Märzem 
Raub.) Wir haben den vollen Frühling; auf ben Prater-Alleen, 
die troden find wie ein Salon » Parquet, rubt heller warmer 
Sonnenihein; unfere ſchöne Welt promenirt im frohen Geplau- 
ber auf und ab, bie leeren blinfenben Eguipagen fahren lang- 
fam zur Seite daher und bie folgen Roſſe, melde durch bem 
Neitpfab fprengen, fühlen nlih bie Luft bes Wetters 
mit. Nronpring Rudolf, fein durchlauchtigſter Großvater umd 
unfere Erzherzoginen verfäumten auch geftern ben ſchönen Spa- 
g nicht, der nur von Einem zu leiben hatte, von ziemlich 
in feinem Staub. Er it ber ficherfie Vorbote baldigen 
Bauernregel fagt: 


Kaum iſt bie Stelle 8:8” 


Viele andere Zeichen in Wald und Au fpredien dafür, umb 
aus Brunned in Tirol wird gar geſchrieben, daß bort ſchon 
Ende Februar der Auerhahn gebalzt habe. Indeß werben „fern 
im Süb im ſchönen Spanien“ bie Eiſenbahnen eingeſchneit, wie 
wir eben aus ber Mabriber „Espetange” vom 2. März erfahren. 
(®. Vaterl.) 

Aus Wien wird ber „A. 8.” unterm 5. d. Folgendes ges 
ſchrieben: Die mittelftantliche Diplomatie war geftern in x er 
Bewegung. „Was würben Sie thun,“ fragte ein Mitglie . 
felben ben Grafen Mensborff, „mern Preußen Shnen — 
horſchluge, ihm proviſoriſch auch Holſtein zu übergeben?” , 
würde”, antwortete der Minifter, „Preußen anbeimftellen, es 
Yieber mit ber Uebergabe auch Schleswigs in öfterreihliche Ver⸗ 
waltung zu verfuchen.‘ 

Wien, 8. März Se. Maj. ber Kaifer ertheilte heute von 
zehn bis zwölf Uhr am fiebzig Aubiengen. Bor Beginn der all- 
meinen Hubienzen wurde Se. Excellenz ber Herr Staatsminiſter 
raf Belcrebi umd ber ungariſche Hoffanzler Georg von Majlath 
empfattgen. — Unter bem Präfibium Ex. Majeftät bes Kaiſers 
fand geſtern Vormittags zehn Uhr ein Minifterrath ftatt, welcher 
von — Vormittags bis ein Uhr Nachmittags dauerte. 
' Bate 


. ) 
on * Das M. „Baterlandb” bleibt darauf, daß ein tiefes 
fociales Nebel bie — Urſache der unruhigen Auftritte in 
Böhmen ſei. Die Prager Zeitung entwirft auch wirklich ein 
SJammerbilb über bie Lage ber —** Arbeiter. Bei aller 
Arbeit nichts als Kartoffelſuppe und Elend! 

In Gray farb am 6. März bie Gattin bes 8. E Ober⸗ 
Ianbesgeriäts-Sekretärd Nepoluft. Der greife Batte, ber nicht 
von ihrem Lager gewichen war, ftarb wenige Stunden nad) ihr. 

Agram, 8. März. Der Landtag verhandelte über das 
tonigliche Refcript vom 27. v. Mt. Der Eommiffionsantrag, 
eine Deputation nad Pefth zu fenden, wurde angenommen. 
(Xel. d. bayr. tg.) 
Ausland, 
Fraukreich. Paris, 5. Mär, Mit bem Herannahen 


Schmurgericht feigeiprogpun. AH 


als bie Ruthotiten nr} ——— 8 et 3 
bie Kampfe 





en Abſähen, P 

In ber Galerie Vivienne in Paris ſieht man jeg 

Damenhandſchuhe, an deren Fin —2*8 Heine zierliche Pferdes 
„mattem Silber —— ſtab Die Hufnagel wer⸗ 


ae ragde er n 4 LE an * 
—* Pärifis. „Monde beginnt ben. Na 
auf Den mür mit dem 





as, ſtarb am 5. März im Alter von 71 
des era hervorxief. M ’ Pariſis in ® 
i war 
* —— Oberhaupt der 
: geführt haben. Er muarı 


ichleit 
ifen, 
der 


si 
dt BI rin 
rn 
‚ber zweiten für 


een eg * 
gelegt und zum Präiibenten des Schwurgerichtshofes ber 
des Egli. Appellationsgerichts von Niederbayern, —ã— 
Bfeuifen — 

andshut, 10. März. Die Rechnung bes lichen 
Kreiövereines für- Unterftügung licher — 2* im 
Niederbayern pro 1864/65 ergibt an Einnahınen ter ein 
Activreit umd heimbezahlte Hetivfapitalien) 21,569 fl. 16 kr. und 
an Ausgaben (darunter ausgelichene Kapitalien) 21,551 fl. Pr. 
—— des Schullchrerperfomats wurden 8887 fl. 30 fr. 

Landshut, 10. März. Eingeſandt) Nächſten Dinstag 
ben 13. März gibt Hr. Regiſſeur Muſchel im hieſigen Stabt- 
En zw feinem Benefice bie überall mit Beifall aufgenommene 

offe „Elias Regenwurm ober Abentheuer eines Reulonn- 
togkindes.“ Die Zwiſchenalte wird Hr. Mufikdireltor Hünn 
mit feinem verflärkten Orchefter durch gewählte Piecen ausfüllen 
und zum Schluffe wird Hr. Muſchek nah italienifher Manier 
eine Tombola arrangiren, wozu jeber befucher an ber 
Kaffe umfonft ein Loos erhält. Die Volle felbft gewährt Stoff 
zum Lachen in Fülle! 

Pafſſau im März (Aus bem Jahresberichte ber nieberb. 
Kreis-Gewerbe- und, Handelskammer für 1865.) Der Schrannen- 
verkehr war in Banbshut 178,479 Schäffel im Werthe von 
1,866,669 f.; in Straubing 56,954 Schil. Weigen, 3474 
Schäffel Korn, 58,949 Schäffel Gerfte, 17,361 Schäffel Haber, 
1042 Schfl. Linfen, 135 Sch. Nept, 209 Schfl. Leinfamen, zu- 
fammen 142,944 Schäffel im Werthe von 1,494,224 fl.; in 
Deggendorf 15,474 Shfl, Weigen, 1179 Schfl. Kor, 
7087 SäÄfl. Berfte, 4596 Schfl. Haber, zujammen 28,436 Schfl. 
im Werthe von 331,080 fl. 





Dffene Gorrejpondenz. 

*— in ben Strafen ber Stadt Landshut bas über- 
raſche Fahrer nicht mehr verboten? Und wenn, fo gelten fidher 
feine Standesunterſchiedel Ein Cavalier, ber überhaupts raſch 
gi fahren pflegt, fuhr auch geſtern troh des Markttages jehr 
traf dur bie Menge. In eine Straße einbiegend gerieth er 
mit drei Fuhrwerken im Eonflikt, was ihm —— 

äußern! Es wäre ſehr zu win 
biefem rafchen Fahren Einhalt getban würde, Ausnahmen 
es bier fiher nicht! 


2) An den Eifenbabnlorreipondertten bes Vilsthales iſt und 
von feiriem Rotthaler Begner'vor mehreren Tagen abermals 


auch noch fih unwillig zu 


DS Bernie m 

\ ; bie Neumarkt; fei ein 
Öfterreichiiches Eifenbahn » umb. richte fih demnach 
diertelbahn nach demjenigen anderer ſchon Länger in Ui be 


‚& h bie k “6, Vai zu Sanel 
ger — Er fe — ee al ke — * 
1, auf er. ENFTRG .j 7 
— ertaufe * 323838—— Se 2 etlölen keller 


der * 
J on Diefler reiche uptjächlich im Run du dandnoyd 
—— 33 eng eu Erste ee 


{ t ‚Daher ‚darauf, e3 jet ziel nicht rathfam, ſehr en — den Eiberalismus“ 
* — Ast. An betheiligen. (Wir ” E ben a * ‚ben! Pe —* ſeiner Ringe hehe 
meinen, wenn, bei EP i der Curs ber Papiere nicht’ ochten Mir bitten um Gebuld! 
nicht —I t auch bei’ dem andern 6) Nach Dberi, ——— Gegengruß! _ Das „Schlaglicht⸗ 


der Kalt fein en "uns Übrigens kein Urtheil an. will: uns faſt zu hamiletiich fr. umier profanes” Blatt fein! 
Die nd — ee * te 3 Be Bollen: noch fehen: and. überlegen! 

ne patriotiſche u y — — 
— Eike juhl und das Stügen! — J 2. Hohmürdigen, Alvereirten Herrn Pfaruen < hau iR 


———— 1, mi schön dc Mindae Ser Ben var 77 22 au a /· 
reſpondenz vom bruar er Landah © Et. Sober In soll 
fpricht,, nicht" theilt. Der derr —— — fen — * —* ß hi — 
meint, daß die Actien für die preußiſchen ein gar * — ne 
nicht fo schlecht leben; man, dürfe nur A —— er ‚se Apart: —— jet ea Anl alte —— * 
— — Er erzählt ferner 70T Draner finder Fat Bow eihfe Midrt, . 
fere. Armete ein durchreiſen vertaff 

Fe tlich. fidh 16 ande, oh a m Arnd RE on! * 

n ” 
Regimente einfiele, der preußiſchen egenüber fich zu ftellen, Ss and in zu Muth in Lanbähut Allen, 
da es ja feinen ſichern Untergang vor Augen fähe u. |. w. „,, Die fi jahrelang um Gie gejdhaart, 
Wir glauben, daß diefer Difigier eine ng ee — * a 44 gen Seien, 
fei Äind ber feiten bayerifiche ‚Armee ri} — 9, Bide * wahr 
bald’ ihr Löriglicher Kriege ar Mid €, Kan 
ai Dina Mek? WE Tahzıae Beeenkbieeens a 
an er Hm am Patriotiemus gewifler Fortirittsiente, nament ⸗ IN i Sa, herab von ihrer Sänlenftife 
lich "aus Franlen elt und *8 charakleriſtiſche Aeußerungen Kagt auch fie: u Gb büp' ben Prediger ein 
aus einer Geſellſchaft zen See, Di ie ſich bayeriiches Brob recht ! 
wohl ſchmeden — anfuhrt, jo glauben wir dies gerne. Wir Birmfter Danfians tieffiem —— 
— — A 
hir —— gi der. —— nach Hauſe ging und wenn Pa ertäle ewig id! ; 


frägt; Wenn man nun bas in — Altbayern offen fest 


dusfehen? u. f m. Leiden fann Uufse Werte, and b —— 
mi — erſt in eo Sean Sa Volksgeiftes var Een, Sohn ezepitt Fatepent heut 
are ’ —— wundern „fann man fi) darüber nicht, Ir ber @lut des Danfes ſlammend 
——— — wie an. biefer rn A von allen Seiten ger Ionen als „Bergiimein mut” geweiht! u 
arbeitet wird, t 
4) Aus dein baperifhen Walde könnt ein Familien, RE N en Bern A nr Ar 
vater (ein Gaſtwirth) pe) Dre a — dort zu wenig Schul⸗ Verantwortlicher Redakteur: Joh, Bapt Planer. 
— —————— WVerktaufs⸗ Anzeige. 
dorſe —— ——— ———— 
(es Ihmied- reale Alehgergerechtfame 
reales Schm efen mi veitfigen Sau, Sa, Sea, 
Imit zweindaigem Wobrbaufe, Stadel, neugebautem zu verlan 
Brunnen und meunewöltter Köhlentammer, Alles j —— 4700 fl. 






in befibaulitem Zuftanbe, dann circa 18 
ij@ieien und Fer, beher Bonttär, —— — Raufsliebhaber wollen ſich wenden am 


i * 1 D 
m ve — wird Bob 500 EI 5 Barth. Köckeis Mehget 


in Aruſtorf. 
Näberes zu erfragen hei dem * —————e ——— — — 

— ER | 5 geben € Eaih, StadttheäterinLandshut. 
den Buhande bufinbligen Haufe um crca A0|S7O(3n) BA Dingolfing, Boh Mengtofen BSetzte Abonnements: Vorſtellung. 
Zagwert u —* — — Sonntag den 11. März 1866. 
auch an ſadnen Bauernbof zu — lann bei dem Unterzeihmeien » =. treten. Zum Erftenmale: 

Das Nähere in der Erpebition 24. Step . — 
— r (36) 547/571 (36) — —— victorin, 





— —* genaunt der ſchwarze Fritz. 
——— nadſt ner Hauptmae in Lands hut it —S —— 


Das 1 große illuſſtirle Kräuferbuch. „guwene sum som, 


—— ihres Gebrauches, Nudens, ihrer Anwendung und Das IV. Attes vortommende 
*53 mm und ‚Berwendung eur ee hehe 


Pen ah dem Kirchhof 


—— — 
Zeug (ab m nnd 
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— ee Buder, —— von Froutenhauſen, 


35 ae a fei für verſchollen umb tobt Ar erllären, werbe 


‚ ‚Die ‚Berufus Johann any, Söld« 
nersfohnes von KR melder vom f, Beſitla⸗ 
gerichte —S gap Vergehens der Körper. 
im eine Orefängnifftrafe von 1 Monat 
ae verurtheilt 











A. fommt Bünfen ven i wiän Bewennien ohne Gamio Hantrgchen 
Ar\ Ve Balen Wie ans: Doc Male zu Mer 


1..., Den 7. Sebrmas 1866. BO I. We 
tun Königli Santgerl Bilsbibur 
56%, — * —* ri — „Jumabauer, Mi —* Glacviiſche nad Heibrnkem 
Inis] ee — werihen Namensiehe der M,.. „„tohter 
Berlaffenfaft Ne 1. Mierrers Bar Sehfhaner, nom Teucaweis betreffend. NR.S.. h 
Berlafieniheit werben dush-Den-unterfertigtemt. Notar am j von den Äufligen Landsfufern. 
Mittwoch bem 14. und Donnerätag ben 26. März d. Is., jedesmal von Vor— Benölferungs-Wnzeige. ı 
mittag 9 id, 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr "Ju der Gladtäferset Gt. Martim ) 


im Pfarrbofe zu Tettenweis verjhiebene Nahlapgegenftände, darunter Pferde, Aübe, Kälber, eboren, 
Shaafe, Schweine, Baumannsdfabrniffe, Betreide, Heu, Stroh, Bimmereinrichtumgssegenftände, Den 8. Mär: Zherefla ‚ Ködterlein des Pr 
NKücengerätbe, Betten und dgl. öffemtlih an dem DMeiftbietenden gegen ſoſott —* Sezablung beten Joſepb Barth ing 
— und werden —5** ieju. eingeladen. _ Bemertt wird, dab am rien Tage Bor- BGehvorben | 
mittags mit der Verfteigerung begonnen wird. Sollten vie 22 jwei Zermine Den 2, Marz: Hana Brudmofer, I) Tug- 
e Berfteigerung ber Pair Fe Mobilien nicht ausseihen, jo wird die Berfteigerung am) Tähnerin Yon ‚52 5. alt. — Anna 
amstag ben 17. I: 9 um fortaejept. Treffler,‘ ee 55-7. alt. 
__Griesbad, ven 22 bruar I Aornmauer tNotar Den 5. Mir: Seb Wimmer, — 
——— —— he Töhnden, 94 3. alt. 
— — * Me Beäeferderung Strefinb ’ 9a der ———8 61. Ishst. 
ufolge . 
Samstag ben vn 2. art April oe Vormittags 10-12 uhr ran: —— 
ax Kroikihen Bräuhaufe zu Köbhlarn das ya; dem Bwangsverkaufe umterftellte,) d doranı Sngluger, Manret, 7" 
Befistbum des Bierbräuers Benno Kroi lid: Den 2, Märy: Franjista, Rind des Sim, new 
ae — su * — Hi · Nto. 79 in Röhlarn, mad Hppothelenbuh| m aier, b. Wagners 
tenovirtem b d aus 
a) PlNr, a1 Beh a Satbaus —— Vierdftall mit Tanzboden und Neben — —2* wur ui. erben 
ftall mit Futterboden, Dräubaus amd Hofraum zu 0,30 Tagm,, gejhäpt Getralt 


auf 17,500 0R: ; Den;6. März: Junger Hemilien Schmuden 
L+Re. 20Kellerhaus mit Lagerleller u. Kegelbahn zu 0,08 Taw., geibäpt auf 5000 fl.; 
55 30 Etabel, dabiaupfe — ——— @entplap ju0,70Xgm, | Maier, b WMuhtinftrumentenbänbler, Antiquar 


Mufitaliens Berleiher dabier, mit Zafr. 
geibäpt auf 500 fl; —— = 
Be. 119 Wohnhaus mit Gtadel und Etall zu 0,15 Taw, gefäägt auf 2000 j1; Dardars HBL, Bragnersladter van Reumartt 
b) PL-Rr 109 Garten zu 0,665 Tgm,, geihägt auf 150 fl; > yayalla Wehneda om“ 
©) Heder: PlRr, 1205, 264, 268, 274, 2760b, 284, 28° 1a, 286, 29lab, %293a b, 299, dm 1. Mit amzista — 3 Eile 
301, 307%, 286% zu 35,50 Tom., geihägt auf 10,650 fl; | Seumnernet@öehperötin, 14:3. elt.ıc ı 
38 — 1900, 199, 9768, 114 zu 10,65 um, seidant auf 4260 fl.; utsbloreueiı Bi MO Ben 
Dedung Pl.⸗Nr. 269’: zu ‘0,17 Zam., geibäpt auf 10 jl Geboren ’ 
Steuer Steinberg gelegen, Sm. 157, 157% ju 5,97 Tom. Den 96. Fehr. Sof illeg. 


ya ee Den 28. Febr. Yof. Diter INNdg/ ee) a 
die zadigirte Bierbräuerei, Bramntweinbrennerei und Taferngerechtfame, sr den 6, Rär: en —— ein des derrn 

II. Der Zleifhmannhof H6:Nr. 70 in Köhlarn, beftchmmd ang: "Ara a yanstanen ehren der 
1 Nr. 134 poei Stãdel, Holjlege, Schupfe und Hoiraum zu 0,46 Zam., gefhäpt auf 300 fl.; Säule Er. Mfoa. . ? 
eder PlRe. \33h, 275, 280, 285, 3072, 307b, 308, 20a, &90b, 310 zu 2b Km, \ rrhilnstod ! 
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Weber die Lage und Bebürfniffe der Juduſtrie und 
bes Handels in Niederbayern. 

Aus bem ſoeben ausgegebenen yebrudten Jahresberichte ber 
nieberbayerifchen Gewerbe» und Hanbeldfammer macht bie Don.- 
tg. einige kurze Mittheilumgen, infoweit fie geeignet fein mödh- 
ten, fiber bie Sage und Vebürfniffe der Smbuftrie und des dan 
dels in Niederbayern das rechte Licht zu verbreiten. 

Die allgemeine Gefhäftslage in Niederbayern wird in bem 
bezeichneten Berichte nicht als befonbers glänzend geſchildert, viel⸗ 
mehr ausbrüdtich hervorgehoben, daß namentlich der Handel mit 
Getreibe im Rott» nmd Vilsthale beinahe gänzlih ins Stoden 
gerathen, daß der Mohlftand ber Bauern Niederbayerns immer 
mehr ſchwinde, bie Gelbnoth immer mehr zunehme und bie 
Wuder- und Ehmwinbelgefhäfte immer mehr um ſich greifen. 
Der Grund diefer wenig erfreulihen Thatſachen liegt aber nicht 
etwa darin, daß es ben Bewohnern Niederbayerns an Geichäfts- 
tüchtigkeit und Unternehmungsgeift fehle, oder daß ber größten: 
theils höchſt fruchtbare Boben diefes Kreifes nicht gehörig bewirth: 
ſchaſtet werde, ſondern hauptſächlich darin, weil es in Nieber- 
bayern an jenen Belehrsmitteln fehlt, durch welde bie Erzeug- 
niffe der Induftrie und befonbers ber Landwirthſchaft, wie in 
anderen Gegenben, bie der Mohlthat bes dur Eifenbahnen ges 
förberten Verkehrs fich erfreuen, ſchnell und mit möglidhit gerin⸗ 
gen Transporikoften an ben Mann gebracht und verwerthet wer⸗ 
den können. Um dem Wucher und Schwindel entgegenzumirken 
und dem gänzlidhen Ruin bes vor 1 und 2 —— ſo 
wohlhabenden — * vorzubeugen, erachtet es die nieder⸗ 
bayeriſche Hanbelsfammer für geboten, daß den Dekonomen ent⸗ 
weder durch vermehrte Ausgaben von Pfandbriefen oder durch 
Gründung anderer folider Boben-Erebit:Anftalten gegen mäßige 
Zinſen Kapitalien verihafft, daß die dem Gebeihen und der För- 
derung des durch die jegigen gebrüdten Getreibepreife gebotenen 
ftärferen Betriebs der Viehzucht auch noch nad mit Dank aner- 
tannter Aufhebung bes Berbots ber Futterfärottmühlen entgegen: 
ſtehenden fisfalif Hemnifje mehr und mehr befeitigt und bie 
bereits jhon eventuell genehmigte Bahn von Munchen durch das 
Rotthal nad Neuhaus ohne weitere Verzögerung in Angriff ge- 
nommen mwerbe. Zur Hoffnung, daß Letzteres gefchehe und auch 
das bereit# im Borjahre erwähnte Erfenbahnprojeft von Cham 
nad Straubing und von Landshut nach Roſenheim Berüdiich- 
tigung finden werde, hält fich die niederbayer. Handelslammer 
um fo mehr für beredhtigt, als für Nieberbayern, dem jo häufig 
ber Vorwurf gemacht wird, daß es gegen anbere Provinzen fo 
weit zurüdhbleibe, bis jept verhältnifmäßig fehr wenig 

eſchehen ift, inbem es bisher nur bem einigen, von ber 
Drbapnpefelihaft erbauten Schienenweg befigt, währenb andere 
ab allen Seiten von Bahnen durchzogen find. Unb 
2 dankend anerfannt wirb, im verwichenen Jahre 
für BVerbefferung der Diftriktsftraßen viel geſchehen, fo find in 
biefer Beziehung in ben meiften Gegenden noch ‘ viele gerechte 
Wunſche zu befriebigen. Namentlich bleibt für den bayerischen 
Wald die Aufbefferung ber Berk 
deten Loſung nicht genug aufgewenbet werben kann. 

Anm nicht zu lange zu werben und bie Leſer Je, uber 
wollen wir auf bie in dem Berichte enthaltenen Bemerkungen 
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Gere Mehrzahl ber Gewerbs + Eanbidaten mit der III. Note bie 

9 befanden), ſowie über landwirthſchaftliche und forft- 
wirthſchaftliche Production und Produftenhandel übergehen und 
fügen aus bem Kapitel „Gewerbliche Produktion” nur nod bie 
Bemerkung an, ba „Die Aufhebung ber Biertare leiber 
nicht bie gehoffte Wirkung gehabt. Ohngeachtet ber * 
tigen billigen Gerften« und Hopfenpreife iſt das Bier jegt 
theurer und nicht beffer geworben, worauf (d. 5. aufs ſchlechtet, 
nicht aber auf's theurer werden) bie ungünftigen Temperatur⸗ 
Verhältniffe das ihrige beigetragen haben mögen.‘ Und wenn 
bie Kreis⸗Gewerbe und Hanbelsfammer von Niederbayern fi 
ſchließlich auch dahin Auferte, baf bie Jahrmärkte fi immer 
mehr als überflüffig ermeifen und fo recht das Schugmittel für 
ben unberehtigten (aud in moralifder Beziehung ſchädlichen) 
Haufirhandel bilden, und befihalb eine Verminderung und —* 
liche Abkürzung derſelben als einen wohlgegrundeten Wunſch 
ausſprach, fo wird ihr wohl Jeder beiſtimmen, der dadurch nicht 
fein Privatintereffe für beeinträchtigt hält. 

So alfo ift die Lage und bas find bie Bebürfniffe ber In- 
buftrie und des Handels in Nieberbayern im Jahre 1865 nad 
bem competenten Urtheile ber Mitglieder ber nieberbayerifchen 
Kreis» Gewerbe + und Hanbelstammer. 


Deutſchland. 

Baperu. * In Münden ſand am Todestage des 
höchſtſeligen Königs Mar IL in ber Theatinerlirche ein Trauer⸗ 
amt flatt, dem Se. Maj. ber König, J. Maj. bie Königin— 
Mutter, bie Prinzen und Prinzeſſinen, die Hof» und Staats» 
beamten u. ſ. w, fowie eine große Menge Andächtiger anwohnten. 
Die Gruftfapelle war mit Blumen und Strängen Pradiobll ges 
ſchmuckt. — Die Jefuitenmiffionäre find am 9. d. in Münden 
eingetroffen. Nah ver U. Poſtztg. konnte ber beliebte und 
berühmte Prediger Pater Klinlowftröm nicht kommen; ftatt feiner 
predigt Pater Pottgeißer, ein fharfer Denker. — Geftern am 
10. d. haben die Predigten begonnen und werben in jeder ber 
drei Kirchen — Frauenfirde, St. Bonifaz-Bafilifa und Viarias 
hilflirche in der Au — täglich drei Predigten gehalten, die erfte 
Bormittags 9 Uhr, die zweite Nachmittags 2 Uhr und bie dritte 
um halb 7 Uhr Abends. 

Münden, 10. März In ben legten Tagen wurben 
verſchie dene Profeffionsbiebe — Auf einem Speicher 
in der Glockenbachſtraße wurde eine Waſchdiebin ertappt, als fie 
eben „aufräumte.” Bei einer Hausfuhung fand man fo viele 
Seifen» und Parfümerie-Waaren, daß man eine Droſchle bamit 
bepaden konnie; es ftellte fi heraus, daß ein in einer Pars 
fümeriehanblung angeftellter Bader dieſe Sache für fi eingepadt 

tte, Endlich wurben zwei Frauensperſonen arrelirt, welche 
ie Schulmädchen durd Süffigkiten an fih lodten und ihnen 
dann die Ohrringe herausnahmen Es find bereits eine Menge 
folder Fälle conftatirt. (M. Bote.) 

* In Münden mwurbe am 10. März ein Zuchthaus ſträf⸗ 
ling, ber den Hausgeiftlihen während ber Ausübung feiner 
Eirjlichen Funktionen angefallen, zu weitern 2 Jahren und 3 
Monaten Zuchthaus verurtheilt, uffe beehrte der Ange 
Staatsanwalt und bie Richter mit. den flärkiten 

impfrt Mas wohl der Keil, der ohnedies zu 16 Jahren 
Zuchthaus verurtpeilt if, nah dem neuen Strafzumaße frägt? 
Daß auf einen folden‘ Menf en 25 wohlgezählte Hiebe einen 
andern Einbrud machen würben, ift klar. 


An die Aal. Hofe und Staatsbibliothek in 
Muͤnchen. 
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* Die bayr. Ztg. mit, daß Teit- 


mer Zeit in 
Münden und ganz Bayern das Sammeln” b 


fiabe Üetrieben werde. Ein einziger Agent brachte einer Mündiner 
inbiiing, für ein einziges Lieferungsmert 10--12,000 Sub- 
feribenten gu. Nach ben preßpoligeilihen Befiimmungen ift bas 
Sammeln von Subferibenten ohne polizeiliche Griaubnif verbo · 
ten, was u u. — — —— vu 
ſelten nwibrige anftöhige ; vers 
pe werben. In Münden nun am 3. und 5. März 
gen vier Hauptagenten unb ihre Golporteure wegen unbefugten 
delns mit-Schriften und-wmerlaubten Subicribenteniammelns 
verhandelt und fand’ Berurtheilung zu Geld» und bejichungs- 
weile Arreitftrafe ſtatt. Die Sade hat eine große Bedeutung, 
wenn man weiß, wel große Maffen von illuitririen Zeilſchrif⸗ 
ten unter bas Volk, befonders unter bie Jugend unb bie Dienft- 
boten verbreitet werben, ferner daß viele biefer Schriften keines» 
wegs immer ‚einen gefunden Geiſt athmen und namentlich 
befonders in religiöfer Beziehung ſehr häufig nicht unſchädlich, 
fondern vielmehr zerftörend wirken. Wie dieſer Sündfluth zu 
fteuern, ift Schwer abjufchen, zumal Zeitichriften beiferer Nichtung 
fo wenige find, namentlich ſolche, welche das latholiſche Bewuht- 
fein nit verlegen, gar an ben gingen abzuzählen find. Wie 
lange es aber nod hergeben wirb, daß in. unferer beutichen 
Literatur im Allgemeinen ein beſſerer, geſunder, bas$- religiöfe 
Bewußtſein nt beeinträchtigender Geiſt waltet, bas weiß ber 
Himmel, und doch ift der lilerariſchen Sündfluth gegenüber fait 

nur auf biefem Wege gründliche Hilfe zu hoffen! 
tr Bon ber Amper. Meine Beſprechung der Biſchof⸗ 
Sade Hat in Ihrem Blatte Widerfpruh und faft unliebe 
Zuflimmung gefunden. Möge man doch feinen Anbern als mid 
um benfelben hernehmen; denn Alle ſind unſchuldig, mit Aus- 
nahme eines Einzigen, der mir auf meine Frage, ob nicht Abt 
Haneberg Biihof von Eichftätt werde, eine gang verneinenbe 
Antwort gab und allerlei Namen nannte, bie ich faum kenne. 
Da warb auch eines jungen Mannes erwähnt, ohne daß fein 
Name genannt wurde, ber, wie es fcheint, ganz unihuldig in 
biefe Angelegenheit verwidelt wurde. Ich kenne biefen Mann 
durdaus nicht, und es thut mir leid, daß irgend eine Perfön- 
lichkeit durch jene Beiprehung Verdruß ober auch nur Umrube 
befommen bat. Auf bie A Gorrefponbenz vom 8. März aus 
Münden antworte ich mit einem Citate aus „Hegelins Leben“ 
von J. M. Sailer. „Es warb Hegelin ber Titul eines geifts 
lichen Nathes angeboten. Durch eine einnehmende Entſchul ⸗ 
bigung mußte er das Angebot auf einen Andern, unb zwar 
feinen erklärten Erzfeind, binüberzuleiten, der ihm an Alter und 
an Berbienften, wie er fagte, weit vorginge. Im Grunde, wenn 
eine Ehre in dem Rathstitul Liegt, das ich nicht verftehe, ſo 
zn man ihm ben Titul nit erft anbieten, jon- 
ern gerade zufenden folen, und dann nod vom 
Glücke fagen bürfen, wenn ihn Heggelin angenom- 
men hätte. Unb dann würbe Heggelin mehr ben Titul, als 
ber Titul ihn geehrt haben. Mber im Meltlaufe wirb bas Ber 
bienft nicht fo oft aufgeſucht, bamit es belohnt, ſondern bamit 
es verbunfelt werbe. Daneben wäre bie Belohnung mit Tituln 
gar zu weltläufig, als daß das wahre Verdienſt nicht hie und 
ba erröthen müßte, in biefem fFlitterftaate zu erfcheinen. Seite 
313 und 314. — Bon biefem Pfarrer fagt Sailer eine Seite 
vorher: „Viele, die ihn näher fannten, wünföten ihm als Mit- 
im biſchöflichen Rathe ober als Vorſteher im Bildungshaufe 
Elerus zu fehen. *) tte man ihr, wie eine verjtänbige 
Dame fi ausbrüdte, auf ben Poften eines Minifterd ober an 
bie Spige eines Heeres geftellt; er würde feinem Amte Ehre 
rm überall viel Gutes und Großes zu Stande gebracht 
7 Prgi es war ein Mann, ber überall auf tas Wahre 
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*) Hegnelin war und blieb Laubpfarter bis an fein Gnbe. 





Ya ir fen, 
auf 2 agiverfe, wie ber gel‘, Freya”, „Spi et 
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er in ſeinem Baterlande bleiben wollte; und im zu bleiben 
—* ——— eine einfache Demtapitulat Stelle an. 
4% Den Patriotiemus jolte man wohl aud in 
nſchlag bringen. ung! es wäre Dei Hankberg wohl eines 
Berfuches Ber und jelbft einer Nöthigung; dern die 
anbieten, find offenbar nicht immer die ichtigſten und 
Diepenbrod mußte vom bl. Vater felbft genöthigt wer 
Bisthum Breslau anzunehmen. Diefe Angelegenheit ift jept in 
bie Publicität gelangt und fie gehört ber Deifentlichfeit an und 
darf beiprocen werden; und es if befier, fie werbe befprodhen, 
ehe bie Würfel geworfen find, denn bie Wurfel find {con Hfterg, 
unglüdiih gefallen tmb man hat's nad der Hand nicht mehr 
ändern fönnın, fo gerne man es au Hätte ändern mögen. 
Wenn's nothwendig fein jollte, jo kann ich noch mehrere Gitate 
von Sailer und Andern bringen, denn es ſtehen mir immer. 
einige veraltete Bücher zu Gebote, jo armielig auch fonft meine 
Bibliothel beſtellt it, und es fällt Mir mur mad ber Spruch! 
von Sailer ein, mo, er jagt: „Es iſt eine eigenthümliche Sache, 
wenn man von einem Hochgeitellten denken und ‚jagen. muß: 
Wie fommt doc dieſe Finfternik auf den Leuchter?“ 
In Freifing wird bie Poft in ber Stabt belaſſen unb 
der Staatätelegraph vom Bahnhof in bas Roftgebäube verlegt, 
OD Vom Chiem- und Alz-Gau. Wir, ſehen ung, ver« 
anlaßt, auf einen Mißſtand bezüglich de Schulweſens auf- 
m zu machen, ber fo viel uns befannt, nur in dieſer 
Gegend ſich erhalten hat. Es beft:ht nemlich ber Brauh, daß 
on einigen — nit an allen — Orten ber Eintritt ber ſechs⸗ 
jährigen Kinder in die Schule aleih nad Dftern jtattfindet, was 
mande üble Folgen bat. 1) Iſt gewöhnlich das Schullofal zu 
Hein, fo daß in eine Banf für regelmäßig vier finder. fieben 
* ſihen kommen und diefe buchſtäblich wie die Häringe aneinan» 
re gezwängt find. 2) Der Austritt aus der Schule findet ge» 
wöhntich nach ber Prüfung ftalt, jomit müfjen bie Sinber an 
folden Orten flatt 7 Jahre, was mehr als genug ift, 7*/, Jahre 
bie Schule beſuchen, was jogar über bas Geſeß hinüber gebt. 
3) An keiner Lehranftalt fängt das Schuljahr ſchon wieder an, 
ehe es geenbigt ift; warum gerabe im biefen Bollsfchulen? 
4) Da um bieje Zeit die Prüfungen nahen, ſo iſt jeder Lehrer 
— fo lange bie Prüfungen nod wie jet beitehen — vollitänd 
von bem Unterricht der ſchon vorhandenen Sinber in Anſpru 
genommen und kann fih mit ben erft Eingetretenen nicht abs 
geben; diefe felber lernen fo viel wie nichts, und aud bie an- 
bern werben durch biefe und deren Unruhe, Meinen 2. geftört. 
5) IA Ungleichheit und Unorbnung oft in einem und dem näm- 
lien Schulbiftrift, indem bei ber einen Schule ber Eintritt nad 
Dftern, bei ber andern nad der Prüfung ftattfindet. — Wo bie 
Schuld biefes Mißftandes liegt, ob bei den Lokal- ober bei ben 
Diftrilts- Schul» Inipectionen, wiſſen wir nit; aber wir 
ben, daß es nur biefer Anregung beburfte, um biefem l 
endlich einmal abzubelfen. 
Bon der Donau, 9. März, Eine bem Berliner 
Gabinet ſehr naheſtehende Perfönlichkeit hat gelegentlich ihrer 
Durdreife durch Hiefige Gegend bie auffallend merkwürdige 
Aeußerung gemacht, daß Graf Bismark allen Ernſtes ba 
trachte, ben Herzog von Auguſtenburg als Nachfolger bes fü 
Eufa auf dem Numänenthrone am frangöfiichen Hofe durchzu—⸗ 
fegen. (Wir wiffen nicht, welche bem „Berliner, Gabinet jehr 
naheftehenbe Perfönlichkeit" durch bie niederbayeriſche Donau- 
egend gereist ift; jebenfalls würde fich ber Herzog von Auguften« 
urg büten, feine Anſprüche auf Schleswig » Holftein mit ber 
Hertſchaft über bie liebenswürdigen n zu dertauſchen. 
Die Red. d. Lanbsh. Be.) 
* In Hugsburg ift eime neue Schmähſchrift gegen ben 
katholifchen Clerus erfchienen und wurde in München 
ten. Sie ift betitelt: „Die chroniſchen Leiden bes Elerus.” Die 
erſte Lieferung handelt über bie Nonnen unb zeigt ſchon bas 
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Niederbaperiſches. 
DO Lanbdshut, 12. März. Geſtern feierte der hieſige 


Gabelsberger Stenographen-Verein ſein 9. Stiftungs- 
welchemn auch 


feſt, an mehrere auswärtige. dem hieſigen Vereine 


angehörenbe ur und fi Freunde ber S 
nahmen. Nachdem ber b, Herr Profefior Kohl, 
er bie Thätigkeit des Vereins Bericht Rattrt tte, n 

Mitglied Bermlaffung, demſelben für bie ) 
melde, men nah Abroad bes , in 
Dank ausʒuſprechen und N Namens 
Mitglieder, einen ä ı Regulator , ß 
Bi, „ Senken —— an fteter Dartkbarfeit € 
für Defe Gabe inbem as * ar 
nie ermüben werbe, für bie. 


Eine Abtheilung unferer —— wurzte = zu u 
haltung durch Vorführung trefflich erefutirter Mu 


(Kunz; Rotiz.N Hrs, Lera. der ibm) Befunde) Panorama Maler 
‘aus Prag, Weider durch feine großen Rundgemälde von St. Beteräturg, , 
"Parts, Moskau a. UF we einen: Rtuf ſich erworben; und in Münden den 
Sommer feine Gemälde,gur, geſtellt hat und felbit non Br: Mofenät 
König Lubwig I, dreimal mit einem Bejude beehrt wurde, zeigt feit einigen 
—* tm Geſthof zum geldenen tiven’ bie) erſte Abtpeilung feiner Samm: 


b tijche Glaſ 
10 —XX X einen — re in erte linferer 


fi die fogenanmen fichen; Weltinynder.s Die, Geſchichte derſelben if bez 
nur jelten aber findet man eine gute Darftellung, bie dem Auge —* 
Wunde im Bilde vorfübrt. Ferner bie Kreuzigung. Ehrifti, dann ziser 
de Gewolbe machen bejonders ei guten Gifeft,, Sämmitlihe Ge⸗ 
nähe Find’ In Hrefflicher Beleuchtung gehalten, und embfehlen wir dieſelben 
mit Reght unſerem tunfiliebenden Pısfitum zur Anficht. 


. Retantwortlicier Redakteur: Job. Bapt. Planer. 
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Weil die en telegrapbijce E hrannennagridt wegen. fpäten Eintreffen nigt mehr 
aufgenommen werben konnte, jo wird fie wiederholt, 


. Peündpener telegraphifcher Shramnenerig 
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N. ker Geitner, t Rtar. Londitor- umd ſebzeltergeſchaſt 


Befaunntmadhung. — eng wen A 
Der ärztliche Diſtritt Reis bach iſt erledigt. Derſelbe umfaßt eitea 20% en Poveln und Wertjeugen, bilig 
—** und beſiht der Markt Reisbach eine dolat· eanten · Auelt und Ü Lueginger 


Pau 
wird hiemit einem humanen Arzt empfohlen. 578(32)  Bebpelter und Eompitor zu 


ee Ueisbach — —— 


\Hopienmarkt jtanden im zen‘ 263! 
zum Vertauf, wovon cisca-58 Une, verkauft 
murben; das Meiite 19 Cie. 29 Bio, an Mittels 

aattungen Land hopfen zum I win von 
73 fl. 49 ix. der Eentner. (B. tg.) 


Stadttheaterinlsandshut. 
Abonnement suspenda. 
Dienstag ven 13. März 1866. 
Zum Benefie für Herren Joh, Mufchel. 
N BE verſtarttem Draheiter: ey 
N Elias Negenwurm, 
ober: 

D Abenteuer eines Wenfonntagkindes. 
| Boll: mit Geſang in 4 Mbtb. von Frledr. Hopp, 
1, Mbth.: Barmer unter mies Den Näubern, 

















#8 Hi 
Benachrichtigung. 






Kommenden Mittwoch ben 14. März geringe 9 Uhr wird bei 
St. Loretto babier für bie zu Münden verftorben 


Stan-Elife Knorr, 


geb. Sabbadini, 
Kaufmanns und Wechfelgerichte-Affefforswittwe, 
eine Seelenmieffe gelefen, was allen biefigen Berwandten und Belannten 
der Beafihenen biemit ergebenft zus Kennini gebraht wird 574 















Eodes-Anzeige. 








. u Wie emeindevorktand ge» 
Gottes unerforjhlitem Rathſchluſſe bat es aefallen, unterm 10. da Daft do 
Mts,, ergeben in dem göttlichen Willen, unfern geliebten Bater, Schwieger ⸗ ia, » . Der. veriwechielte 
vater und Großvater, 25 ————— oder — 
es gut. 
re Programm: 
Herrn Ph. Jakob Kulzer, N. su 8srrtstu me 
bürgerl."Ausnabms-Cederer in Dingolfing, — ——— Bel: von — 
nad) längerem ſchmerzoollen Leiden, verſehen mit den hl. Sterbſalramenten, 32. Bien ohne Worte 











Bartboldye 
4 Turnier Quadrille von Joſ⸗ Sri 
„ 5. Jäger re er — 


Große auentgeittiche RB ohLthätig: 


jum Bellen des — —— fiber P. T, 
Iheaterbetußer, zugleich mit ann Billet, an 
der Hafle over in den gemöhnli 


atob Kul et: 
iktoria Kulzer, Schwiegertochter, 
575 im Namen der übrigen Bermandten 
Bee Be ee ein 2005 unentgel erhält, mit weibem ein 


. der nahbenannten —— interejjanten 

aurrısH J— 

ar SIROr F73 EEE ERE AR Tee . 
Todes-Anzeilge. 


im 75. Lebensjahre in ein befleres Jenfelts abzurufen. 32 
Den Verbdlichenen allen Frunden vem frommen Andenten im Gebete empfeblenv, 
bittet um file Tpeilmahme \ 


Dingolfing, ven 10. März 1866. 
Michael red Leberer, { Söhne. 






—ñ— N Ni 


Gott dem Allmachtigen bat es gefallen, geſtern 73 be N 
Abends meinen lieben Vater 


Joſeph Städlmagr, 


Schuhmachermeifter von Tegernbad), 






















— ——— 3. Aufſchet 
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ee nah längerm Leiden, derfeben mit den heiligen ‚Gterbfaframenten, ige! 
von 73 Jahren von biefem irdiihen Leben eier Heimatp abzu| Da ih * — 
N einen 
—** auertunde allen Freunden und Belannten mittheilend, bitte ich um frommes 
——— 






denbad, am 10, Märy 1866, 


Etädtniapr, Pfarrer, _ = N — Den hin 


J 12 Uhr ibre Pläpe zeferbirt. wucrrıreR 


Zandohuler Zeilung. 


vayern —— m fa XVII. Jahrgang 1866. ** —* Ne 
ann e 

ah alle — sen Beh „Bir — = ai —* a Raum 
Mathildis. 


Mittwoch den 14. März. 


N 60. 








Soll Bayern in einem etwaigen Eonflifte zwiſchen 


Deiterreih und per na tbeilnabmelos 
ten 
* So wie. und aus verläßliher Duelle von Münden 
ſchrieben wird, hätte über die ſich fteigernde Spannung zwif 
Defterreih und Preußen jüngit ein Minifterrath flattgefunden, 
welchen Frhr. v. d. Pfordten präfibirte; jo viel ung befannt wurde, 
bat derielbe zu feinen definitiven Beichlüffen geführt. Wir find 


weit entfernt, — daß ſich Bayern über Hals und 
Kopf in einen g mit Preußen ftürgen, ober auch nur bie 
Gefahr eines & provociren follte, aber das ſchiene 


aber doch, wenn 
zu können. Es kann keinen * und — 2 ik in 
Deutſchland geben, welcher nicht jedes Glied D biefes Neiches in 
feinem Lebensnerve berübrte; es kann fein politiicher Principien- 
freit in Deutſchland vortommen, in weldem irgend ein beuticher 
Staat volltommene Neutralität. beobadjten könnte. Der Eonflikt, 
welcher gegenwärtig zwiſchen ben deutſchen Großmächten zum 
Ausbrud zu kommen droht, ift kein. Streit über ſpecifiſch ölter- 
reichifche oder preußiiche — —* nur. beutihe Inlereſſen. 
Es frägt ji nicht darnach, ob Defterreih ober Preußen bie 
Herren in Deutihland fpielen follen, ſondern ob Macht vor 
Recht ober Recht vor Madıt gebe, ob ber Schwache ohne 
Gnade und Grbarmen unterbrüdt, oder wenn, fein Recht ftärfer 
"als das bes Gegners iſt, ob er bei demfelben geihüpgt und er- 
balten ‚werben joll; ber drohende Gonflift beruht mit einem 
Wort auf feiner Mahtr, fondern auf einer Rechtafrage. In 
einer bloßen Machtfrage fönnten bie beutihen Regierungen und 
würden vieleicht bie: Völler neutral bleiben, wo es aber 
um Recht und Nechtsbewußtfein handelt, wo — Frage, 
melde heute ein entjerntes Reichsglied angeht, en an ung 
felbft berantreten er ba find es fih alle (ebenaf igen Stans 
ten Deutichlands felbit ſchuldig, an ber Austragung ber Brage 
lebhaften Antheil zu nehmen. 


Was fpeciell Bayern bee fo: brauchen wir nicht daran 
Deſterreich bie 


zu erinnern, daß Sache vertritt und ver- 
theibigt, für welche der felige König Max einftand, für bie ſich 
das bayerifche m und für bie bas gefammte 


Volk einmüthig.e 
beutjche Rechtsbewußtſein Partei — Ob ein ſolches San 
und ein foldes Wolf berufen fei, ‚bie ae im Shoo8 5 


u SET; 
Dentislann 


Bayern. * Aus Bayern, 10. Märg,. ſucht im ber . 
fortichrit 


„R — — Jude bie 
Koma beruhigen, wenn man. etwa ans Anlapı ber Jeinitenmif- 
ionen in ber —— — „ber Ultram 
Br ee ex unierem Bolle Ken For 
‚geiprocden und ausnahmslos. et ımyzde: „Wir wollen 


auch hier A geweſen, 


Er 


feinen Geiftlichen zum —— ſeitdem brauche man nicht 
vor jeder Anſtrengung des Ultramontanismus zu ziltern (wie 
muthigh. Doch num kommt in ber „bayeriſchen“ Knoblauchſauce 
der N, Frankf. Ztg. ber Broden, um ben ſich's eigentlich ham» 
belt. Der eble Jude ſchreibt: „Vorgänge wie die Jefuitenmiffiön 
tragen u. a. bei, bie Lefeluft der Maffe des Wolles zu weden. 
Andere Blätter (ats der „Voltsbote”) forgen, theils mit, theils 
ohne Geift (mie offen!) für andere Nahrung. Die polizeilichen 
Verfolgungen der Münchner „Rundihau” (das ift der Broden 
ber Knoblauchſauce!), worin u. A. bie Lehre von Jeſuiten, na» 
mentlih Mariana’s, vom Könindmorb wieder vorgeführt und 
auch Streiflichter auf dad Gebiet: des Viſchofs Heinrih von 
Paſſau geworfen wurden, haben nur dazu gedient, das Publikum 
auf bas genannte Blatt mehr aufmerkiam zu 
fommt ein zweiter ftinfender, mit giftigem Hohn geſpickter 
—5* Aber auch innerhalb der periodifchen Preſſe pe fi 
mas bie Alleinrechtgläubigen gerne als ben „kirchlichen 
— preiſen. So erſcheint gleichfalls zu Munchen ein Büch⸗ 
fein: „Die chroniſchen Krankheiten bes Elerus.“ Der 
ſchildert in durchaus ruhiger, anftänbiger — *2 die ung 
Wirkungen bes Eölibats auf Körper In der 
erſten rg wird befonder8 bie Hyfterie a Nonnen erör- 
tert.” — her Eaviar für ben Pobell Die A. Boflz. 3 
dieſe Schandſchrift enthalte das Stärkſte und Schamlofefte, 
je in Bayern über den Clerus gebrudt werden durfte. inelde 
Sittlichteit durch derartige Schmugerzeugniffe aber erzeugt f 
ift Mar. Wenn folde Produkte, wie bie Rundſchau“ und obige 
Broſchure eine größere MWirkfamfeit hätten, dann müßte jenes 
er Uebel, über  beflen beforgnißerregenbe Verbreitung in 
nen fhon ber letzte Landtag um Rath und Hüfe fait zum 
Himmel ſchrie, gewiß noch ein fehr allgrmeines werden. und mie 
bie Peſt von ber Hauptftabt ſich durchs Land verbreiten! Denn 
daß hei einer ſolchen Geiftesrichtung, wie fie im (derartigen 
Schriften fi manifeftirt, auch im Volke bie Sittlichkeit verſchwin ⸗ 
den müßte, ift für jeben Dentenden eine unbeftrittene Sade! 
Münden, 12. Mär. Der Andrang zu ben Prebigten 
ber hochw. HH⸗ — war geſtern und heute in ben brei 
Kirchen, in welchen die Miffionsprebigten abgehalten werben, ein 
wahrhaft auferordentlicher. Die Kirchen waren bei jeber Brebigt 
nit nur buchſtäblich überfüllt, fondern Tauſende mußten, weil 
fie feinen Pla finden konnten, ſich wieber ‚entfernen. Die Vor⸗ 
träge find nad Form und mpalt 8* ausgezeichnet. (N. b. K) 
Aus Münden, 7. M wirb dem fortſchrittlichen 
Frankf. Journal gelägrieben: Ye Berfegung von vier Rich⸗ 
tern in Straubing, welde vor einem halben Jahre an ben 


“ 


‚König ein are rar augen in Betreff des zum Tode vertit- 


theilten Mörders Echröppel kurz vor ber ſchon angefehtn —* 

richtung ſtellten, macht in allen jutiſtiſchen Kreiſen des Lan 

noch viel zu reben. Diefe vier Herren wurden naͤmlich * 

einigen Tagen an kleinere, unangenehmere Gerichtsorte wie in 

eine Berbannun ng seite Die meiften Juriſten fiehen in biefer 

auf ber Seite des Minifteriums; fie fagen nämlih, wenn 

ene vier Richter principielle Gegner der "Todeöftrafe feien, * 
en biefe in dem rg FH Hagen ihre Meinung bar 

legen Lönnen. Wenn fie Tob enge fo —* > 

— Ir fertig, Höfen 

tootum e 
en, wie ihr Telegramm, Daß bie ge 
mgehung des gewohnten unb A 





| An die Fal. Hofe und Staatsbibliotbek in 





5 Pe 3 4 2 a A — 
Berilheens dihe fr Yen h , ii Mohn: dab dag⸗ EHE ber Oper, 
Wir ee} ier daß Urtheil der —— der = ne —— —* Zune ve unb 
h jene n ntrachtigu ehrer i die Di⸗ 
im - Urtheite erbliden, da a die Urt und - und — der eien rg Teen 
bes Urtheils ein Einfluß geübt, fondern nur der durch und mit gewohnter Meiſterſchaft durchgeführt wurbe, fchliehlidh 


das Geſetz vorgefchriebene Weg, auf dem das Verfahren nad 
dem Urtbeil fortgeführt wird,. in Erinnerung gebracht w.rben 
ſollte. Um kein allzu großes Aufſehen zu machen, hat bas 
Minifterium jegt erft die Verfegung jener vier Richter in Scene 

jeßt; bie gehabte Abſicht aber ging nicht in Erfüllung Das 
dr n blieb gleich groß. 

Aus Bayern, 7. März, wird anläßlich ber neuen Social- 

efeggebung ben „Köln. BL.“ gefchrieben: Unſer bayerifches 
Snfäffigmadungs- und PVerehelihungs » Gefeg gehört der antes 
biluvianijhen Zeit an. Nirgends in gauz Deutichland ift es fo 
ſchwierig, fih einen eigenen Herb zu gründen, wie bei uns. 
Dies ber ni men Grund von ben unverhältnigmäßig vielen 


Schuhwehr gegen Proletariat und bürgerlihen Ruin. 
Die n begreifen nit, baf fie bie auf ben 
Kopf, ftatt An fielen. Man erihöpft die Armenkaſſen 


t8 u ‚ gründet Anftalten für ver- 
mwahrloste Kinder, erweitert bie Straf:Unftalten, klagt über un- 
zuverläffige Arbeiter u. j. w.; aber man bejeitigt bie Urfade 
nicht, welche alle biefe Anftrengungen und Opfer nöthig macht. 
Die Ehe kann nimmermehr bloß für die Reihen 
befimmt fein. Thut befihalb Bayern in biejer Hinfiht einen 
Schritt vorwärts, erhalten wir ein Berehelihungs:Geich, welches 
nur notorifh verfommenen SGubjelten ben ftanb un» 
macht, dann werben unfere focialen Berhältnijfe fich viel- 
beffern und das Ausland wird bem „Latholijhen Bayern” 
ein Sünbenregifter weniger vorhalten können. Ebenſo würden 
künft! nicht jährlich Taufende von Eingeborenen genöthigt 
fein, jenfeits des Deeans eine neue Heimath zu Em 
B Ingolftebt, 10. März. Soeben ift bie Oper Mehuls, 
each und feine Söhne“, — Ende, —* ee Pen F 
e aus bürgerlichen Elementen beſtehende Geſe t „ber 
Eh Richt im Stande, in das Ein- 


Wah haben heil. Faſtenzeit — ebenſo 
bie im Ganzen höchſt gelungene, ber vollſten Anerkennung wür ⸗ 
dige Ausſtattung und Durchführung ber Oper dem hieſigen 
„Sängerverein alle Ehre macht und gewiß zu ben Hunderten 
von Mitgliebern, die er bereits zählt, noch viele gewinnen wirb. 
Die Scenerie war neu, die Goftümirung angemeſſen und gläns 
zend, meift von ben Mitwirkenden. beftritten; das Orcheſter größ- 
tentheild® aus vorzüglichen Dilettanten des Beamten, Militärs 
und Bürgerfiandes zulammengejegt, war nad Präcifion und 
Tenor bed Vortrags feinen trefflichen Gliedern entſprechend; ber 
Jungfrauen- und Männerchor tüchtig geichult, bie Solopartieen 
wurden: von ben Herren Saufmann Preuner (Joſeph), ber 
mit feinen weichen, janiten Stimm» Ditteln Joſephs Charaljer 
wohl repräfentirte und feine jchwere Rolle mit größter Nusbauer 
vertrat, Stabtthürmer und Mujifmeifter Sigler (Simeon), deſſen 
fonore, volle und metallreiche Stimme nicht minder, als das 
verftändnifvolle Spiel den bühnengewandten Künftler verrieth, 
von Fräulein Gonftantia (Benjamin), deren Erſcheinung durch 
bie ungezwungene Natürlichkeit des Spieles, ſowie durch die Präci- 
fion. und Lieblichleit bes Geſanges bei Jedermann den ange» 
nehmſten Eindrud hervorrufen mußte, von Herrn Eltmentarlehrer 
Gebhard ge) welcher feine, Rolle nad Spiel und Gefang 
zu einer höcht ergreifenden und rührenden geftaltete, und, Herrn 
Kaufmann Bösl (Utobal), bem man die Hetierfeit des Normit- 
tags * anmerkte, — dieſe Solopartien wurden, wie bie Chöre 
in Ihren i 


te überrafchenber, wird 
nertreten. — — Mehl Gerd fe Y 


de vollen unb i Sireben des „Sän ns" 
9 pe rer Big — und ——— dieſen 
em Kunſtſinn 


wahrhaft reichen Übend, b t blos d 
etwas u bie a e, ben De 
Dank zu fagen. Dieſer fei denn Biemit gefpenbet ing 


die vollfte Anerkennung gezollt und die verdiente Ehre für fi 
und alle Mitwirkenden zu Theil werbe. Was bier bie Feder, 
das haben Mund und Hänbe bes alle Näume unferes Etabt- 
theater füllenben Publitums aus allen Ständen ſchon während 
der Produktion, bejonders am Schluffe derfelben, in anerfen- 
nenditer Weile geleitet. _ Ehre und Gebeihen dem „Sänger: 
verein‘ ! Ein fünftiges Mitglieb bes; Sängervereing. 
Groß. Hefien. Mainz, 10. Mär. Die flarfen 
Biehtransporte aus Defterreich und Bayern nach den Nie⸗ 
berlanden, Frankreich und England ug ſich immerfort. 
Preußen. * Bon Berlin wird abgemiegelt. 
Zwar marſchiren die Berliner Steifleinenen doch auf und 
wird nod von Zeit zu Zeit mit dam Flederwiſch geraſſelt, aber 
man merkt, daß das jo eine Muthäuferung iſt, wie wenn Einer 
lacht, der gerne weinen möchte, ober wie wenn bie „DM. R. Nadır.“ 
äußern, fie jcheuten die Jeſuiten nicht, ſondern fürchteten nur, 
biefelben könnten den konfeſſionellen Frieden ftören. Man wollte 
Defterreich bange machen, aber dieſes ließ ſich nicht einſchüch 
und jo wirb mit den Großfprechereien unb dem Sriegslärm fich 
zogen. Graf Bismarf barf 


etwas auf die Etappenftrafen 
nad dem legten Minifterkonfeil in Berlin nicht ernfilih an den 
| Min 2 

erlin, 12. . Der König bielt eine längere 
Eonferenz mit dem Minifterpräfidenten Grafen ar, zugegen 
waren ber v. Moltle, ber Generaladjutant 
> — 52 und der Militärcabinetächef v. Treskow. (Tel. 


erwartet doch ſonſt jo viel von friſcher freier Bewegung! Bel⸗ 
credi kann ſich wie Schmerling irren, aber fo weit vorwärts kann 
erfterer Defterreih am Ende auch bringen, wie leßterer. Daß 
aud der Liberalismus viel Berechtigte umb Feitgemäßes in ſich 
trägt, will übrigens in keiner e geläugnet werben.) 
(Ungemüthlides Wien.) Die p Meldungen 
vom 7. und 8. März lauten: Ein Gelbftmord (eines Arbeiters), 
brei Selbſtmordverſuche, barunter der eines 19jährigen Jüng- 
linge, drei Ueberfälle, ber eine von einer ermeijterin 


auf der Wieden gegen eine Frau verübt, welche lung 
verlangte, ber zweite am hellen Nachmittag Dom 2 
in der Biabuctgaffe an einer Haufirerin,: ber britte in 
Hernals nahe dem Ganferl an einem kaffier, ber ſich 
indeß feiner Haut wehrte.  Vermißt werben zehn Männer und 
Künglinge, der 18 » Sekretär Edler v. Gfchmeiblr, den 
Nahrungsforgen brüdten, ein Schaufpieler nebſt Gattin, ben bie 
hohe Rechnung, welde er in feinem Logis zum golbenen Lamm 
gemacht ‘Hatte, genirte, außerdem ein ZFurift, ein Fetthänbler P. 
ber brei Kinber und bie Bitte an feinen Bruber zurüdlieh, ih 
feiner Familie anzunehmen, ein Fieiſchſelchermeiſter, deſſen Ges 
Ichäft ftodkte, ein Schufter, der gleichfall$ eine Frau und brei 
Kinder zurücließ, ein 1bjähriger Beamtenſohn, meimı kfähriger 
—— — — jet. din Eh 
und aus ugeben verfudht. Man Kielt ühmifeft: : 
iii nu Anner 
Riederbayeritfses. 
NRathsbe ſchluß vom 


12.78 Randbshut”13. Mäy : 10. März 


: ‚253 


222" 


[rt ben 5 —* bie Ermä ertheilt, für den 

ermann Yohann Stadler von Berg eine 
— m eröffnen. Milde Beiträge für ben erwähnten 
Familienvater, ber jo viel wir, ae n, fünf Kinder hat, können 
demnad in ber Erpebition ber Landsh. tg. je werben, 


* Landshut, 18.März. Heute Morgens vier Uhr wurbe 
in weſilicher Nihtung eine entbedt. Man befürch⸗ 
tete, es brenne in ber Nähe von a glei es ftellte ſich 
heraus, daß der Drand bei, Druchberg ft brannte 
ein. hölzernes. Häuschen ‚weg. 

Bon ber Jiar;ı10: März GSert Correſpondent &% 
wird feinen run breiten Beweis über die etwaige Rentabilität 
einer Os * nlinie Beilelhöring-Salzburg erwarten, da von 
ber Bils beri ereitö lam und bie jüngft verfammelten Sreis- 
Gewerbe» * — ſich über die derzeilige Eiſen⸗ 
bahn⸗ Frage maßgebend eſprochen haben. Zu verwundern 
it nur, daß bie oberbayeriſche Kreis + Gewerbe » und Handels⸗ 
kammer ji für bie Querbahn ee ausipricht, 
während. bie — nieberhonesfide Kreis» 
Gewerbe + und Hanbels A für bie Linie Roſenheim ⸗ 
Landshut —— —— —* Namen einer niederbayeriſ * 
Linie gar nicht verdient und den niederbayeriſchen 
tereſſen weniger dient, als bie Querbahn Geiſ 
ober Straubing-Nofenheim,. weil Niederbayern dadurch Feine neue 
BVerlehrs-Straße erhält. — Sm der letzien Entgegnung (Nr. 53) 
being, der Gorrefponbent Ss eine Behauptung vor, wofür er 

: is ſchuldig bleiben wird, nämlich die Behauptung: „dab 
ber Perfonen-Berkehr immer eine ſchlechte Nente abwirft.“ Die 
erite —5 — mit Dampfkraft betriebene Eiſenbahn ift die Liver- 

pool» Wandeher-Baht, welche im Jahre 1830 bergeftellt wurde. 


Epiftalcitation. 
Eilbet c. Tifchler p. alim. 


In Gemähheit der von des Schmiedstohter Maria Eſchlbed von Teisbach unterm 11,/18, 

——*— dahier in Empfang genommen werben kann, 
—5 Tiſe ler, Bäder von Teisbach, deſſen — —2 ift, beauftragt. vie ſeite 
86 fl. für das anferebelihe Kind z 

Zofepb, als natürlicher Vater —— fammt den Klageloſten binnen 14 jeom | zu bejahl 

oder binnen pas Bye —— —— — Einreden 

Hugleich wird ‚am Orte des Gerichtes einem Inſ.⸗ 
mwidrigenfalls —— an ihn an vie 8 — und rite infinwirt erachtet werden 


änner d. 8. geftellten Klage, beren Dup 


5 


2 Jahren rüdftändigen Alimente zu 


würden. 
Im 13. Februar 1866 
Königliches rn Dingen, 





—— dem 
April in feinem Inſtuute einen Vorbereit 
des ron 1866/67 im vie I. LateimAlaffe eintreten woll 
Be : Latein und Deutib in mögentlih 8 &lun 


die ben Welterm, länaftens bie Palmfjonntag ihre 
Auswärtige Aeltern win er — auch anf ſeine Penſſon 
J hd fi dem 18, Eh 866. _ 









—* m in allen Buhantlangen pı“bäben: 


408 Sieden . 


»4 ann na nad 


Der Perſonenverlehr auf ‚einer nieder 


d der Klägerin, —— 


Vorbereitung zur Sateinfcule. 


Jahre: eröffnet «der Uintergeihnete auch für dieſes Jahr mit 9, 
kurjus für ſolche — melde mit Unfang 


A int Betteff des Lokales treffen, zw Ye, 
anzumeld 
ertjam ar 

Ten > net 


age der Wh, Kraltifeen — en Hay ep 


ieng —* — —— 


— na nee Joe fi. 


5 ne der Eifenbahnfahrt Reſultate ergaben, welche 
—*— ſich nicht Hatte träumen laſſen Statt der täglichen 200 
Reifenden, bie man erwartet hätte, meldeten ſich 1300 und beren 
Zahl it von Jahr zu Jahr geiegen. Im ahre 1834 wurden 
450,000 Menicen —— 1848 aber 1,200,000 Menſchen. 
erifchen —** — 
wegen des bayeriſchen und öſterreichiſchen Hochland 
werben, als Herr Waag · Correſpondent wugibl — bie Eng- 
länber errechnen ” bang wie es oben zu iſt 


neuer Fingerzei 
unſere Delonomen, ihre volfte-Aufmerkjamfeit ber ee * 
uwenden und ihre Wieſen zu lultiviren, wozu | buch 

— ber Wieſenbaumeiſter die onſte Gelegenheit ** 
iſt. Waſſ. gig) 


Verantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt. Planer, 








wird 





Friſche 


Toner — 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 


rg aufzuftellen, 
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Carl Hopf: 


Berfaufs- Anzeige. 

N Im einem gewerbjamen Martte 
in Niederbayern ift ein 

J Gärtner-Anwefen 

= im beiten Zuitande, beſtehend aus 

einem MWobnbaus und Stadel und 















Ay er 










he vataufen nu verpachten. 

m der Erpid. d. Di. u 
@in ordentlicher Knabe 

wird im die Lehre zu mebmen gejucht Bei 

63430) ' Däanjer; Schloſſermeiſter. 

Anweſens⸗Verkauf. 


Der —— am fein im Parıı 
vorfe Obertunding gelegene 


—* Schmied-Anwefen 


— ten 
mer, Alles 
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tadttheater in» Landshut. 


Dienstag den 13. März 1866, 














Aal. Arvolat Bängerle Namens Johann und Mari 
eine en Bahn Köd = see Wis Landgerichts Dingolfing, auf eined Zum WBenefije für Heren Joh. Mufchet, 
— hun ad 300 fi. *86 in —— = Verhandlung zw) geg> Mit verftärktem Orcheiter: gr 
"ln * Elias Negenwurm, 


Mittwoch den 25. AA ı Ifd. 38. Vormittags 10: Uhr 
unb: 


belannt ift, wird he Hut. en: 
führeibung zu eriheinen unter dem Rehtenachtbeile Egdaben, A ——— ibres Zr die Abenteuer eines Wenfonntagkindes. 
Mäger produzierten Urkunden für anertannt und eimgefeben eradtet und die Bellagte mit Bofle mit Befang in 4 Abth vom Friedr. Hopp. 


vom 
Ginreden & werben wärb J 
allen as ei —— J Zub —7*— —5255 unter den —— 
fie — —— 
e erwechſelte 
* * der ein. fan von der Wellagten im obenbenannten Gejhäftsjimmer ind, „ % Be * * 


genommen werd 
Landshut, 1. Mär 1866, 


Mufit:Brogramm: 
es ee Landshut. Re. 1, — * Oper Figaros Hosgeit“ 
the eltor: 


—— €. Spranger » e Zerrabenlieer, at von Bug, 
euerverficherungs: Anttalt * „Sue. * Mn a 
der —— Hypotheken⸗ und Wechfel- Bank. s Bellmar. 


‚eb Jäger Polla von 
Geihäfts-Ergebniffe pro 1865. 
ae Ba erfiherungs-Sapital ver Anftalt laut Ausmeis des — Rechen ⸗ 
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ftsberihtes am Schlüffe des Jahres 1864 in Kraft mit “..  # 374,569,446. |jum Deſten des 1- T. 

erbieft im Jahre 1865 eimen Netio-Bugang (abzüglih aller aufgefobenen und ——— mit feinem om an 
abgelaufenen Beriherungen » 2 0 0 0m ee nor 
betrug fomit ultimo Dezember 1865 . » «nn nn nn nee 


yo Brand: Entihädigungen wurden Brand» Beihädigte verausgabt r 
a rn Den der Anfalt en ENTE BE 





ömittel find: $ 
Das urfprünglih baar € cable kn, apital Damısıa Ada Me 3000,00, Donnerbtag den 15. März 1866. 
Der comptetirte Melervefond von » » . + “un w! nam um 6 Abonnement — 
Die Prümienreferve von on nm ne a sie . für 2ubd» 


fl. 
Die Bant verfibert Gebäube, a Waaren, Maſchinen, Felofrücte, Vieh . w. 
de 38 zum vollen Wertbe und finder bei berfelben 
erung ber Grntevorräthe ftait; auch leiſtet die Want Erjap für 


mern Li 
von — sportablen reinen (Rotomobilen) ols bewegende Kraft 
—E Breite Mafcinen jegliher Urt ift dardaus unter einſachen, nit läfligen Be Deiginaipofie. wit Gefank in 2 Mtin von Feld 


Falle einer Vorauszahlung der Prämie gewährt die Bant alle jene Vortheile, welche mann, Duft von A. Müller 


andere ge Verficherusigsanitalten einräumen Bor dem Stüde: 3 
Bermittelung von Berfiherungen unter Zulage billiger Prämien und prompter Ent Der tolle Mufitant. Melobram. 


Bur 
ſchadigung im Umglüdsjalle erbieten {7% die Agenten der Feuerverfihernngd- Anftalt der Bayer Gedict pon 2. Bömwer'Für Elavier und 


und. Wechſel · Danl. Weiter 
lnvopat, ben 12. März; 1866. richtet —— — = 

Für Landshut und Umgegend: / 
586 (2a) MWeinreich, Agent. 


‚Daum, Dimmer, am Binnen, 


Drei Michel und — Mechte 


das * mern 





sn privilegirte Plarirungs-Iufitn 
Erzieherinnen, Gefelfjaftename, Bonnes, Lehrerinnen :c. 
ber Sem Josephine Markistetter in Münden, Theatiner —* 
Straße Nr. 1ö/,,, —— litum! 


a ee 0 ung 
Briefe werben franco erbeten. > 

„Die bemährten diäteriihen Witte Bei Radar, „getigen Sufen und © Ö ausfpresen, 
ee ee — mE 


; —F * — ‚4 Reidax. 
we — np in halb —— W 
Auten —* RN i ‚Su 


! W 2 
ee Er 
. r aa mas „tes ‚3 Apotheler zum KT * 
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* und 7 301. Thomann’shen Buchhandlung. (IJ B. v. er) 


Landshuter Zeitung, | 


Amel ——— und — 
Raum 





Ban nr Sun XVIIL Iahrgang 1866. 
durch alle Aal. Boftämter um ‚uns Ks „Sr Reit und gel * Ber Reit ober beren 
Donnerdtag F 15. März. a 61. Longinus, M. 








Der Jahresbericht der ; mittelfräntifchen — 
und Saudelskammer. 
2Derſelbe gibt eine gebrängte Ueberſicht der Lage dieſes 
Kreiſes und betont hier namentlich die Induſtrie und den Handel, 
Die für ihn eben bie größte Bedeutung haben. Er gibt an, daß 
biefe unter ber jegigen * e nicht den gehörigen Auffchwung 
nehmen konnten, denn bie Zuſtände Norbamerika's ſeien noch 
nicht doufiandig conſolidirt, Mexiko fei in einem aufgeregten 
Uebergangs » Stabium, ber "Sileniih + fpanifche Krieg veriperte 
einen großen Theil der fübamerifanifchen Häfen, melde für’ De 
fränliſche Induſitie bie beften Abfagwege find, und bie 
Geldllemme fei aud nicht angethan, vortheilhaft auf Indu 
und Handel einzumirken. Hier betont er namentlich anne 
Eilberwährung, welche es ben nichtdeutſchen Ländern geftattet, 
ihren Silberbedarf aus Deutichland zu deden und ſchlägt hiefür 
ben Uebergang zur Golbwährung vor, wie eben in neuelter Zeit 
Sranfreih, Belgien und die Schweiz "gethan haben, melde alle 
ihre Sibermüngen mit Ausnahme des 5Frankſtückes zu 9 g60 
ausprägen. Er klagt über bie geringe Notenzahl ber bayeriſchen 
Banknoten, wodurch bie bayerifhen Inbuftriellen gezwungen 
feien, zu nichtbayerifchen Banknoten ihre Zuflucht zu nehmen 
und fo den Nugen dieſer unverzinslichen Werthzeichen in frem- 
des Sand zu geben. Er hebt ausdrücklich hervor, dah bie Um- 
mwanblung berfelben in Eilber uns im Falle ber Noth kaum 
möglich if, und wenn fie aud wirklich gelingen follte, bie größ- 
ten Opfer foftet. Unter den Schwierigkeiten, welche bei einer 
Eilberfendung nah Außen von nichtbayerifchen Ländern erhoben 
werben, nennt er vorzüglich, baf für dieſe der Poſtzwang herrſcht, 
baf andere Staaten und Banken ihre Noten gerabe gegen foldye 
Eilberforten einlöfen, von welden fie wiffen, daß biefelben am 
Unfhädlichften für fie und am Unbrauchbarfien für die Empfän- 
ger find; 3 B. gebe bie preußiiche Vank in geldfmappen Zeiten 
für ihre” Kaſſenſcheine blos Drittel» und Sechstel » Thalerftüde, 
Die auswärtigen Banken bilden eine Coalition, machen gegen 
Eilberverfendung gemeinfhaftlih Front und bezahlen dann mit 
den Noten ihrer Banken. Dadurch werde das Intereffe Bayerns 
geihäbdigt, indem bier feine derartigen Borfihtsmaßregeln anzu- 
wenben jeien. Als Mittel dagegen gibt er an nicht eine Ver- 
mebrung der Banknoten ber bayeriichen Hypothek⸗ und Wechſel⸗ 
bank, jonbern ben Fond ber kal. Bank in Nürnberg mit ihren 
11 Filialen entweber burd) Hinzufügung eines weitern Stamm: 
fapital$ von 10 Millionen, ober durch Emilfion von 10 Mil, 
Banknoten ober Cheds *), die von ben Staatsfafien an Zahlungs- 
flott genommen werben, zu vermehren. Lehteres bürfte zwedent- 
fprechender und damit auch empfehlenber fein. Auf bie bayer. 
fanbbriefe ern sp erflärt bie Gewerbe» und Hanbels: 
„daß bie erfte Emiflion der fol. Bank ungefähr 8 Mil. 
entführt und baß eine zweite Emiflion berjelben —— 
noch 8 Millionen entzieht und zwar auf Koften ber Induſtrie 
Bei ben einzelnen Gejhäftszweigen gibt fie auch ben Einfluß 
bes franzöjiichen Handelsvertrages an und klömmt zum Echuffe, 
ba bei ben meifien Mrtikeln ber Einfluß ein günftiger genannt 
werben könne. Und damit bies noch mehr ber Fall fein 
betont fie eine direkte Bahnverbindung dadurch, daß von RR 
2 — —— ein Anihluß an bie ‚würtem- 
n 
In Betreff ber technifchen Behranftalten gibt. fie bie Anficht 
*) Gbeds find in Amerika und — Anweiſungen an. bie Bunt, 
welche wie die Noten cireuffren. Arm; db, Einf. 


gewerbeſchulen für höhere Induſtrie. 





fund, baß bie in's Leben gerufenen Nealgymnafien ihrem gwecke 
ber zu erfüllenben Vorbedingungen wegen ſchwerlich entipredhen 
Dürfen: es fehle vielmehr eine technifche Lehranftalt behufs bes 
Huffteigens und ber weitern Ausbildung der Schulen ber Kreis⸗ 


Neben biefem finden wir, wie im niederbayeriſchen Jahres⸗ 
bericht das Nachtheilige ber Fee und bie Stein» 
tohlenfracht betont. In Bezug auf lehtere glauben mir 
hinweiſen zu bürfen auf bie Koblenagitation in Würtemberg u 
Baden, wo man ben Peait »Tarif verlangt. Mir glauben, 
wenn biefer ohne weitern Zuſchlag in Bayern gewährt würbe, 
fo würden auf den bayerifhen Schienen gar viele ſächſiſche und 
— — nach —* Ländern gehen, was ſicher bie Rente 

ber bayeriſchen Bahnen nicht vermindern bürfte. Bei biefer Ge— 
legenheit beklagt fie au den Mangel von größern Steintohlen- 
Mägen, woburd die Kohlenfracht bedeutend höher lümmt, indem 
in Sachſen bei Wagenlabungen unter 180 Ctr. ein Frahtz Us 
flag von fl. 11. 19 per 100 Er. feit 1. Jan. 1. 3. — 

Ferner betont fie bie Ueberhandnahme des Hauſirhandels 
ber eine jhredenerregende Ausbehnung genommen habe. Schauen’ 
wir uns aber bieje Klage etwas näher an, jo bürfte durch ein 
Geſetz nicht fehr viel ausgerichtet werden. Hier muß eben bas 
Publilum felbft auf der Hut fein; aber jo lange Jeder von 
einem Haufirer um 25 oft 50 Projent theuerer fauft, was er 
im nächſten Laden haben kann, und berfelbe felbit da erft viel- 
leicht vor einer Stunde gefauft hat, ift an ein ſolides Haufir- 
geihäft nicht zu benfen 

Führen wir noch an bie Klagen über bie gerichtlichen Ber: 
handlungen bei Gantverhältniffen, fo haben wir fo ziemlich Alles 
berichtet, was auch für andere Kreije von Wichtigkeit iſt. 


Deutſchland. 

* Den 14. März Wenn auch Preußen mit dem Kriegs- 
lärm etwas inne hält, fo darf man ſich boch nicht verhehlen, 
daß bie Lage eine ich ernjte geworben und bebeutfame Ereig- 
niſſe heranzunahen fcheinen. Unſer Blatt hat bereits geflern 
barauf bingebeutet und die Frage zu beantworten geſucht, ob 
benn Bayern in einem Conflikte zwiſchen Defler: 
reih und Preußen theilnahbmslos bleiben jolle? Es 
freut uns. heute unsere beſcheidene Anfiht von einem nicht» 
bayerifchen und zwar fogar von bem amtlichen Blatte ber wür- 
tembergifchen Regierung, dem „Würtemb. Staatsanzeiger" 
gewiffermaßen- beftätigt ober vielmehr geiheilt zu ſehen. Der 
„Würtemb. Staatsanzeiger” alfo ſchreibt unter Anberm: 

„Und bie Mittelftaaten? Sollten fie wirklich jo unzuver- 
läffig unb mweriblos fein? * ‚bier, meinen wir, follte man 
fich feine lufionen machen. Wie bie Sachen big jegt liegen, 
peht Defterreich noch immer durchaus auf Seite des Nechts, unb 

bas Recht ſteht auf feiner Seite. Um dieſes — es fid, 


An die Fol. Hofe und Slaalsbibliothet in 
Münden. 


(Pflichtexemplar.) — 


| 
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Lich Wihprüche erhoben ‚bir aus;ber Yoräuaiepung einez men 


behricjcm umd vothmendigen Machtſtellung Entipringen, von ber 


anbert Seite if es die Gellendmahung und Feſthaltung eines} 
Wilder Hinfiht legitimen Rechtes. Der Friede kann und, wir’ 


boffen, «wird erhalten bleiben; aber Iluſionen Darf man ſich 

nicht machen.‘ 3 
Bapern. Münden, 13. Mär, „Auch ber Teufel 
‘muß Steine zum Küchbau tragen,“ fagt ein altes Spridwort, 
und fo haben denn aud all’ 8 Hetzereien ber fortſchritilichen 
ſſe, ale Schmähungen und Verleümdungen ber Prieſtet über⸗ 


t und ber Jeſuiten insbeſondere, alle Beftrebungen, aus dem _ 


bes Bolls die Anhänglichkeit an Religion und Kirche 
berauszumühlen, — alles Getriebe freimaureriiher Bureaukraten 
und glaubensbanferotter Manner ber fogenennten- „ \ 
ſenſchaft“, einſchließlich der abfonberlihen Miffion in einem bes 
Kannten chemiſchen Hörfanle, wenn aud total gegen ihre Abſicht 
und ihren Willen, die Arbeit des Steinefchleppens gethan, wie 
% jegt inne werben können. Nicht blos „eine Anzahl Betfchwes 
m“ und eine „Anzahl Beamte und Kleinhanbwerker", fondern 
Tausende und Abertaufenbe füllen bei jeder ber brei 
* täglichen Predigten bie brei Kirchen, in melden die Miffion ges 
balten wird, und dieß, fomeit der Raum es geftattet, in noch 
immer fleigenbem Maße. m der Licbfrauenfirhe brängen ſich 
ebesmal nach der geringfien Schägung zehm bis zwölf Taufend 
hen jeben Alters, Standes und Geſchlechtes Kopf an Kopf 
ufammen und bei der geftrigen Abenbpredigt des P. Roh wird 
te Zahl faum weniger als 15,000 betragen haben. Und wenn 
man über bie Maffen Hinblidt, was gewahrt man? AU 
und überall bie gefpanntefte Aufmerkliamkeit, jedes Aug' und 
Ohr an ben Lippen bes Prebigers hängend. Ganz ähnlich geht 
es in der St. Bonifazius-Baſilika; und in der Mariahilfti 
in ber Au, wo die erjle Predigt (vornehmlich der Arbeiter wegen) 
ſchon um 5 Uhr in ber Früh jialtfindee, waren, mie jemand 
gezählt hat, ſchon um 4 be Morgens über viertehalbtaufend 
Menfhen in ber Slirche, zu mehr als zwei Drittheilen Männer; 
Abends 6—T Taufend — ba mögen bie „Reueften Nachrichten‘ 
und alle jene Leute bes Fortihritts” und bes bloßen „Boligel- 
chriſtenthums“ ih num fragen: „Haben wir für Das ges 
arbeitet?" (Bolfsb.) 

Münden, 9. März, Obwohl bei und der Bonifazius- 
und ber Ludwig. Miffionsverein das regfte Leben entfaltet, fo hat 
fi doch in der neueren Zeit als großes Bebürfniß die Grün- 
dung eines Vereines herausgeftellt, der ausihließlich für Bayern 
berechnet ift, da bie Fonds der beiben genannten Bereine nur 
bie Beförderung ausländischer Miffionen zum Zwecke haben. 
Dur den neu zu fliftenden Verein, der bem Schutze des 
bl. Martin anvertraut werben fol, hofft man bie zum Bau 
ber nothmwendig geworbenen Kirchen und Schulen in ben prote» 
ftantifchen Theilen unferes Landes erforderlichen Gelbmittel zu 

ewinnen. Dann aber foll der Berein auch darauf hinwirken, 

5 eine Abhilfe der zum Theil Schr bebeutenben kirchlichen 
Nothftände von jenen Seiten gewährt wird, von welchen man 
fie zu ermarten berechtigt if. Und endlich Soll auf Unterjtügung 
ber fatholifchen Literatur, namentlich durch Gründung von Ea- 
ſino's mit Lefezirkeln, Hingemwirkt werben. Wir begrüßen dieſes 
neue Unternehmen nicht nur feiner felbft willen, —2 weil 
wir in ihm eine jener Regungen erkennen, welche am Rhein 
ſchon ſeit mehreren Decennien wirken und ſich ſchon zu großer 
Blüthe entfalteten. Die Thaten von dort warfen bis jeht meift 
nur ihre Schatten bieher; zu £inem rechten friſchen katholiſchen 
Leben, wie es unfere Zeit erforbert, hat man e& bei ung, einige 
rühmliche Erſcheinungen abgerechnet, noch nicht gebradt. Be: 
fonbers ift es bie Laienwelt, bie fich bei allen, nur einen leijen 
lirchlichen Anſtrich zeigenden Unternehmen in ber Segel nicht 
betheiligt, weshalb wir es als. noch ganz befonbers merkwürdig 
und I orheben, daß bie Anregung zu bem befagten 
Vereine von einem Lönigl. Aſſeſſor, Herrn Dr. jur. Kilp in 
Straubing, ausgeht. (Köln. BL.) 

Münden, 10. März: Schlag auf 9 folgen ſich bie 
unbeilvollen Nachwehen des Baujhmwinbels ber legten Jahre, 
Wie Schimon ber ———— Fehlſpekulation erlag, jo werben 
in die Schimon’iche Sache Andere mit bineingeriffien; man bört 
von fehr bebeutenden Summen, mit weicher rauhen Jener be 
theiligt fein foll, und es dürfte noch manden Krach abiegen, ehe 


4 font, jo Mat hg 


Wife- allen größeren Märkten . 


Alles verwunben Und mie, ein „Umglüd nihnals allein 
ih der Stoß, beit zustit ine Minige erlegen, 
ut igtenb Bielen/Mrrdern fühlbag. I tamzeißl 3. f. Deutialt.) 
Bad ine, Nünhner Eprseipanden, der & —78 
bat fih das föniglide Cabinet, um den ſelt n Ungtäde 
Schimon’s in Münden befonders erſchütterten Credit zu-exhaften, 
weiteren Faliffementen und un ylüdlihen Ausgängen vorzubeugen, 
mit fahverfiändigen Männern in's Benehmen zu jegen, ba Se, 
Majeflät ber König dann nicht abgeneigt ift, felbft Erebit zu 
nr März. Ueber bas 
egensburg, 10. Mäy. Le Getreibegeichäft in 
biefer Woche ift nicht viel Tröftliches zu berichten en 
haben jih zwar bie Preife behauptet, dagegen find fie an ſaſt 
des Continents unter _Überwiegendem 
Angebot mehr ober weniger zurüdgegangen, ebenſo an den Börfen 
auf Spätere Bieferung. Auch in Ungarn find bie Beſttzer nach⸗ 
giebiger geworben, doch ſtodt bie Ausfuhr noh immer. An ben 
jübbeutichen und bayeriſchen Märkten haben fi die Preiſe noch 
am Belien behauptet. (Korrefp. v. u. f. Deuticlb.) 

Defterreih. Bien, 12. Mär, Graf Dominik Beth: 
len von Star, &. £ Kämmerer, iſt vorgeftern im 56. Jahre in 
feinem Schloffe zu Heendorf geftorben. No auf dem Tobdten- 
beite trat Graf Beihlen in ben Schooß ber katholiſchen Kirche 
über. Die kirchliche Ceremonie vollzog Se. Ercellenz der päpft- 
liche Nuntius Migr. Falcinelli, als Zeugin fungirte Ihre Durchl. 
Frau Fürftin, Bregenheim. (MW. Baterl. 

In Wien fand am 9. Mürz bie Gerichtsverhandlung gegen 
ben Kaſſier ber Ereditanjtalt Marl flatt, ber, um feiner Leiden⸗ 
(haft für das Lotto zu fröhnen, an ber Greditanftalt Defrau- 
dationen im Betrag von 450,000 Fl. begangen hat. In feinem 
Verhör gab er auf die Frage des Präfidenten, welches fein 
höchſter Einjag an Ginem Tage gemejen fei, zur Antwort: 
42,000 fl.! Nach feinen Aufzeichnungen betrugen feine Einfüße 
im Ganzen 1,365,281 fl., wovon er 914,736 fl. wiebergewann, 
während ber Reit mit 450,545 fl, von bem „ihwarzen Mund‘ 
verichlungen blieb, An Stempel für die gemadten Gewinnſie 
bat er 7000 fl. gezahlt. Nah ben Vormerkungen des Lotto- 
Amtes, die indeb von biefem felbit nur als muthmaßlid bes 
zeichnet werben und bie Markl in verfchiedenen Poſten für irrig 
erflärt, hätten die Einſätze 1,511,463 fl., bie Geminnite 
1,099,519 fL betragen, was nur einen Berluft von 411,944 fl. 
ergeben würde. Marll wurde bes ihm zur Laſt gelegten Ver 
brechens ſchuldig befunden und zu 4jähriger ſchwerer Kerkerſtrafe 
verurtheilt; die Eriapaniprücje ber Ereditanftalt ſetzte ber Gerichts⸗ 
hof auf 133,000 A. feft. 

Auslaud. 

Franfreih. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris, 
9. März, gefchrieben: „Der preußiiche Votſchafter, Graf v. d. 
Goltz, hat nad feiner Nüdkunft hier erklärt, daß Preußen 
fefter als je entichloffen fei, dem „unerträglidien Zuftande ber 
Dinge" in Schleswig » Holftein ein Ende zu machen; daß bie 
Spannung bereits jo weit gebichen wäre, baf ein Krieg nur 
ſchwer zu vermeiden fein bürfte, daß aber nod ein Schritt bei 
Defterreich werde verfucdht werden, um auf bem Wege freund- 
ſchaftlicher Verftändigung bie Zweitheilung ber Macht im Eon- 
bominium ans bem Wege zu räumen. Graf Bismark habe aus- 
brüdlich erklärt, auf feiner Stellung mit dem Annerionspro- 
gramme fiehen und fallen zu wollen, und nad allen biefen Aus- 
loffungen umb Erläuterungen brachte der „Moniteur‘ jene Notiz 
über: die „Schr gefpannten Beziehungen” ber beiden deutſchen 
Großmächte, die hier jo gewaltiges Aufſehen gemacht, weil man 
bier zu genau bie Vorficht kennt, bie ſonſt bei ber Redaktion 
derartiger Entrefilets beim großen Morgen» ‚Moniteur‘ an ber 


Tagesordnung iſt. 


Miederbaperifidben. 

* Landshut, 14. Mär, Im dem Panorama bes Hrn. 

Vera aus Prag, das in biefen Tagen im Saale beö Gafthofes 

zum golbenen Löwen (Brüdel) aufgeftellt, werben in kunſtleriſch 
brien Bildern. die fieben —* b h 

(Ba — gg ge wi. m, — das Vehm⸗ 

uge 28 * 

kungsvoll iſt ein 8 Bild ben „Tod Ghrifti‘ darſtellend 

Der Eintrittspreis Ay außerorbentlid) billiger. 
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8. ie ng t — 
Se li von bier —* zu urtheilen — 


muß ſich wieder gelegt haben. So find heute wieder an 200 


triebe d per volt 
NA. & Du, * 1 Fri Be iſt 


von Maftvieh erklärt es>fih auch, ba 
nee frequentirt werben. Der A nd ae immer nr 
und der Viehzüchter, wenn es fo fortgeht, wird des. Mäarkt- 
—* ie —* tt} überhoben fein. — Auch auf eine. andere 
ade, die da ch in Folge der veränderten Verlehrsbeziehungen 
er bat, will ih fürg aufinerfiant machen. Fruher -trans- 
porlirke man die Maftochien auf Flößen nah Wien, während fie 
jegt aus Ungarn und Deiterreich per, Yahn nach bem Rheine 


geſchafft werden. „ (Don. Big.) 


Ottene Gorreiponden,, 

1) Bon der Saaber verbreitet fich ein Brief eines wohl» 
meinenden Mannes über die Urſachen der jepigen ſchlimmen Lage 
ber: Bauern und die Abhilfe Er fagt: Die Bauern hatten 
hintereinander mehrere gute Jahre, haben aber ihre hohen Ein» 
nahmen nicht benüßt, Schulden wegzuzahlen, ſondern haben viel, 
mitunter lururiös und ohne wahres Bedürfniß gebaut, Gala- 
Ehaiien gelauft, zu denen aud Galapierde, Galakleider gehören. 
Damit will man- ſich jehen laffın; fährt auf Kirchweihen, Hoch⸗ 
geiten, Märkte u. fm. & wurden Jagdlarten gelöst, auf. bie 
Jagd gegangen ı f. w. & ging's in guten Zeiten, jeht geht's 
nit BE Sol dem Pattern gedotteh werben, fo helfe er fich 
vor Allem ſelbnn durch Aufgeben bes bisherigen lururiöjen 
Lebens. Miandbriefe und Greditvereine, helfen nur aus dugen- 
blidticher — Mehr Fulterkrãulerbau macht ben Bauer 
noch Zu viel Vieh taugt nichts. Der Oberfänder 
ai in Vieh, der Nheinländer baut feinen Wein und Nieder 


durch eigene, 
Sehne 


Landwirt 
Luxus unterm ner —* 5 um — 


Landwirthſchaft zur giunteie gmei-Progent -Reingeroinn mehr 
abwerfe!) 


2 Aus ber —— wird aufmerlſam gemacht, daß in 
dem fo gewerjamen Marlte Mainburg manche Gewerbe noch 
wenig beſtellt jeien. Es beſtehen dott Gewerbe, die nur 
oder theilweiſe betrieben werben; mancher Meiſter ſtreht nur dem 
Hopfenbau und ber Defonomie nad, Durch Verleihung newer 

neellionen wäre bezüglich mander Gewerbe abzuhelfen. Seit 
f Jahren find in Mainburg 40-50 neue Häufer gebaut, 
neue Bärgeraufnahmen gemacht und neue Geſchafte gegründet 
worden. Bereits ſind mehrere" Conceſſionen gewährt worden. 
Darum Gluck auf! Ihr Meifter und Geſellen! Waget ben 
Wurf — Mainburg zu!, Bringt nur ſleißige Arte und tlch⸗ 
tige Kenntniß mit, dann wird es nicht fehlen! 
an den Teh- 


3) Aus dem Rottthale wird eingefandt: 
tem Tagen trieb ſich in der Nähe von Eggenfelden ein Haufirer 
mit, verichiebenen Tuchwaaren, bem Anicheine nad ein Jube, 
herum, ber unter dem Vorgeben, er habe bis zu einer gewiſſen 
Zeit einen Wechſel einzulöfen, was ihm bei ber gegenwärtigen 
Geſchäftsſtockung nur durch Abgabe —— bem Werthe möglich 
werde, feine ſchlechte Waare um theure® Geld an ben Mann zu 
bringen und durch Hinweis auf ben Herrn 34 Chriſtus Mit- 
leid zu erregen ſucht. Bor dieſem Haufirer wird gewarnt.“ 


Verantwortlicher Redakteur: 305. Bapt Planer. 


yern iſt und bleibt vorzugsweiſe ber Getreibeboben. Es: will 





Gine neue Sendung 


‚Kinder- E Wögen, 


r nad) neihmadvolliter Form, 

ind angeln und, ftets zu den billigften 

| Breiien zu haben, 

a _ Muh merben Reparaturen an a und 
Heinen Wägen und Chatten 

E auch meue; verfertigt, umd folhe jböm und gut 

Bi zu ben möglidft billigen Preifen lodirt bei 


Joſeph Weigert, 
£ 589 Bagner in S.ligentbal in Sandehit. 
Ein ordentlicher Ainabe 
j& wird im die Lehre zu nehmen geſucht bei 
584036) Danzer, Schloſſermeiſiet. 


Gin turggeichweifter brau · 
ner Hühnerhund 4 sus 
gelaujen und Tann 






Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Frein für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr. 

















Sorben erschirmen die ernlen Nammern der wenesten Darm eibunde: 


DIE. BIENE. 


Journsl für Totlottö und Handarbeit. 


Die practischen Todürntase im Auge behaltend, trügt 
die ,„‚Biono* Alt Bammeliiain, Sorgfalt und U msicht 
A zusämmen, was die Mode im Gohieta der Toilette 
und —— 38 53355 für selbatthäsige, wirth- 
a rauch Hd Töchter Nauen nnd Gutes 

Im wo rn jährlich an 1200 vorzügliche 

Bringt der genummten Damen- und Kindar-Gar- 
derobe, Leibwäsche und dem’verschiedensten Handar- 
beiten, in den Supplementen die betroff. Schnittmuster 
mit fasslicher Besc reibung; wodurch es auch den ın- F 
gesfibtesten Hinden möglie ‚wird, Alles selbst Anzufer- 
iger And, damit hedetitenda, Ersparnisse zu erziolen. 
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Bestellungen nähen an und führch 
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) NZ geld abgeholt werden b 
|Bädermeittr in Unterneubaufen, 





Herausgegeben unter Mitwirkung der 
j Redaction des Basar 

mit theilweiser Bonutzung dor in dieser Zeitschrift 
! .. enthaltenen Abbildungen. i 





| In der Yof. Ihomann'isen Bubbandlung 
nachſt ber Hauptwade in Landshut ift wi 
Inorrätbia: 


Die kleine -dentfche- Köchin 


von 


Louiſe Michter 
Serroncien Adenyehe von Sophie Chart 
dn 4 e 
ET ——— 


VBreis nur 27 Areuzer, 
Gin Beweis von der Brauchbatkeit diefes 
Büdleins üdleins gibt wohl am, beiten das Refultat 
eines eng Abjapes von mehr denn 50,000 


‚Spemplaren 
br in Beil 


ai, PR 










an re 


r iſerteit, Halsbeichtwerden, Brufti Berichteimumg it 
un char Di A — Staa Brehm 
Mevicin approbirte und empfohlene 


„mie Aränter- iu Pruft- Sprup 


eg Eee treffliches — *8 
ande und bei Raufm Unt, b 
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Befanntmadung Gewerbehofle. 
Friedl c. Huber p. deb. ss. Donnerstag den 15. dh. Abends 14 8 Uhr. 


’ 8, IL. Mis. anberaumt geweſenen Berfteigerung des Sattlergütels 
% 5 3 pi —* Sattlergerechtſame A einem Slädeninpalte von 8 Taw. 41 Des, Generalverfammlung 


Re. 6 in Weng 
notariell 2250 fl, ein Käufer fi nicht einfand, jo beraume ich biemit zur zweit-lim Gaf * 
— re A nn. 
Mittwoch den 11. April Ifd. Is. Nahmittagg 2— 3 Uhr 594 Der Ausfchuf. 
dem Wirthöbaufe zu Weng an, was id mit dem Beifügen bekannt gebe, dab diesmal ber Ein ehr I&bn menblirted Amer 
Bufelag ohne Rüdfiht auf ven Ehäpungsmerth Ieviglih an den Meifibictenpen erfolgt, 9 ———— —— Simsuer 


Grundfleuerfatafter, Schägungsuntunden und Hypothefenbuhsautzug können bis zum Ber 
Reigerungstermine täglich anf meiner Hmtstanzlei hau m werden, 
— Landshut, am 10. Mär; 1866. 


Mai 
an, zu bermietben. Buch ift bortfelb 
Wohnung im 2. — 


ju vermiethen, 


243 Bein, t. Rotor. | Jakob Tiers, 


Befanntmadhung. a en 
Unter Bezugnahme die diebjeitige Belanntmat vom 30. März 1863 (Beil er Knabe 
Regierungsblatt * öl * — per san —* Demit im — * be ann ann bei dem Unterjihneten im die Lehre treten, 


i und qwarz gedrudten bayeriichen Zehngulden» Roten Stepban 
—— c0rer verergaen gernrues · ꝛeen a0). 


am 20. Mär, 1866 Der Unterfertigte in gelonnes, wegen Krank: 
enbigt, von welhem Tage am biejelben ihre Giltigteit verlieren, beits · Umſtãnden fein im beiten Betriebe debendes 
Auch mahen wir bei diefer Gelegenheit wiederholt darauf aufmerkfam , * die —* Comditor- und gebzeltergefääft 

gerufene Auflage von dem Buchbruder Dürr in Sipingen im Jahre 1857 gefäliht worden el, sh 
und einzelne folde Falfifitate mamentlid; in ben fräntifgen Provinzen und ihrer Umgebung u. * tr ann — gut — 
———— dazu gehörigen Modeln und Werkzeugen, billig 











Münden, den 15. November 1865. ju vertaufen. 
miniftcation der bayer. thehen- und Wechſelbank Paul Bueginger 
— a EN Dir, (de) 2196 — Bar —— —e 
SIT Ein goldener Siegelring 


Dr. Herbit3 Haus: Balfam! a tn —— und 


Aumũhdle verloren, Der redliche Fiader wird 
durch Lem vorzügliche, innerliche wie äuferliche Wirkfamteit bereits allentbalben als erfucht, denfelben gegen Hure Belot in 
das enfte Hausmittet rühmlichit befannt fichlt (a Flacon mebit Bebraugsanwei- > ER 
* aan er. > gear ger har Bon rn e muhtanweieiappenitaı d. OST. abzugeben. 585 

: Upothele C. Gulielmp, MEpeentchen: Ayotheter Steamäller. Stadttheater in Landshut, 






Sedlu: Su ebrer. ; : u auer. Abonnement suspendu 
. I; P 
er — — ——— Aatheer Bed. Dounrrötag, ben „ABE Bin, ge 
Straubing: „ Weinreit. Burghaufen: Mpotheler abrmbader. Abſchlede · und Megiertenefje für Cud- 
Armor: „ Mann. > Freifing: Stadt:Apotheler A. Hillmapr. - —— 
ER N umm, Dummer, am Damm 
Todes-Anzeige. ur. ey. “ 





N Drei Michel > — der Rechte. 
Nach Sottes Willen iſt am 12, März Abends unſer lieber Originalpoffe mit Gef in 2 Milten von Feld 
Batte umd Bater, \ “ mann, Ruh von u. Müller. * 

N. 

x 

x 


Herr Joseph Schuhbaum, da dm Side 


Der tolle Mufitant. Melodram, 
Bäcermeifter in Bayerbad) bei Ecgoſdshach, 


Wcdibt von 2. Löwe, Für Glavier und 
: compoairt von 9. Prod, Für ——— 

= = nach längerem Leiden, verſehen mit allen bI Eterbfalramenten, i im J 
67; — — 








wig Neibar. 


Miünch'na Bafabinda. 


— mit Geſang. Vorgeiragen yon Lubm, 


richtet von Garl Dont 
Diefe Trauertunde allen Berwandten und B.lannten mittbeilend, bitten wir um das 
fromme Gebet für ven Dahingejbievenen 
Bayerbacd bei Grgolpsbat, am 13. Närz 1866, 





Die lieftrauernde Gattin —n— — 2 
Babette Schubbaum, Runen ee En Opet' „Don Fon Mozart, 
mit ıbren jiwei unmündigen Rindein Meet Eu aa BE; von J. Oungl. 
Otte und Oscar. 6 Be von Gonradi, 
EEE EEE EEE Vai, reden 
Beebrtes Bublit 
* a — | — die Eie 


Ya einer ver beiten und —** Gegenden Niederbay:ınd 
(bei Eiranbing), auf dem Lande, iſt ein 


> Schnitt- und Spezereiwanrengefdäft 

a a und * gebauten Wohnhaus, mebft Garten 3 
Das Gefdält iR m ——— — wird | — 

Baarelap 8000 Ri, das Site in der rpm 6, BL. — ——— 593. 


— ERHH 


Drud und Verlag der Jof. Chomann’ihen Buchhandlung. 





Fandshuter Zeitung, 


werben im bie en ah E 

——— XVII Jahrgang 1866. —— * 
SR. Ten a re > * bei! eile ober —2* En 
Breitag den 16. März. *X 62. Heribertus, Erzb. 





BEE Mit dem 1. April beginnt daß zweite Quar⸗ 
tal, Zu baldiger Erneuerung des Abonnements, ſowie zu 
recht zahlreichen Neubeftellungen auf bie Sanbshuter 
Zeitung wird daher ergebenft eingeladen. Die Landeh. 
Ztg. (Auflage 3100 Eremplare) ift eined der gelefenften 
und geadhtetften Previnzialblätter und der ftete Zuwachs 
ihres Leſerkreiſes if ein Beweis, daß fie überall, wo fie 
befannt wird, gerne gelefen wird. Mir Hoffen aud im 
Jahre 1866, daß unſer Blatt manchen neuen Freund ſich 
gewinnen wird. Was die Landéh. Zig. leiſtet, iſt bekannt, 
ebenſo ihre Haltung und Richtung. Ruhe und Mäßigung 
hat fie ftetd eingehalten bei fefter, einer gejunden Entwick- 
lung nicht abgeneigter, aber rabifaler und revolutionärer 
Zerfegung widerſtrebeuden Geſinnung. Preis der Lvsh. 
Ztg. in ganz Bayern vierteljährlich nur 54 fr. 


Slechenihaftsbericht AT Sppotbek- und 
elbanf. 

% So eben fommt uns ber 30. Jahresbericht dieſer Anftalt 
zu. Derfelbe ift jo umfangreich, daß es unmöglich ift, benfelben 
in kurzer Zeit überbliden und darüber referiren zu können. Wir 
m. behalb vorgezogen, benfelben in einigen Artikeln zu bes 
prechen, unb wollen deßhalb heute blos bie allgemeinen Bemer⸗ 
kungen besjelben zum Gegenftande unferes Referates machen. 

Die Bank hat feit — 30jährigen Beſtehen manche Wand · 
lungen durchgemacht, die — iſt die Abänderung der 
88 37 u. 38, nach welchen früher bie Bankverwaltung bloß 
einem Sonfortium von n 60 ber höchft betheiligten Banlactionäre 

gegenüberftand, währenb biefe jegt burch eine Generalverfamm- 
ber Banrtheilhaber erfegt ift. Daß bie neue Einrichtung 
ber alten vorzugiehen, ift Mar, benn es werben dadurch mehrere 
neue Elemente von Intelligenz und Gefhäftsführung zur Eon» 
trole herbeigezogen. 

Wie fehr die Geſchäfte der Bank an Ausbehnung gewannen, 
geht daraus hervor, daß bie in ihrem Geſchäfte umlaufenden 
Rapitalien in ben legten drei Jahren fih von 40 auf 75 Mil. 
—— von welcher Summe faſt mehr als 60 Mill. theils 

theils frembes Vermögen als feſte ſtabile und conſoli⸗ 
bite Dinel bes Bankgefhäftes ſich barftellen. Die ſchwebende 
Schuld aus Banknoten und kurzfriftigen Depofiten beftehenb be- 
trägt 13 bis 15 Mil, und ift zu * metalliſch und zu de 
nahezu doppelt durch —* Werthe im Wechſel-⸗, Portefeui 
und —— 

Ueber das über * Pfanbbriefe Enthaltene werben wir 
fpäter, wenn es uns bie Muße erlaubt, 


Die folibe Grundlage ber Banf ermöglichte e8 auch, zu ber 


‚ wo ber Gelbmarft burch bie franzöfiich-öfterreichifche Finan 
unnaturlich afficirt war, wo die ſüddeutſchen a 


Wechſ geichäftes 
—— Hiebei wird betont, daß die auch in 
maſſenhaft verbreit eiteten kunftuichen fogenannten ee 
Wechſel, bie meift Geſchäfte der umfolideften Art zur Grundlage 


haben, durch eine —— Strenge ber Erebitinftitute - 
Martte verbrängt werben fönnen. Indem in Zukunft bie 
thefengefchäfte bloß in Pfanbbriefen —— werben, Pe u 
die Ruchahlungen alter Kapitalien ber Fond für anbere Geſchäfts⸗ 
zweige erhöht, welche Erhöhung im verfloſſenen Jahre bereits 
1°/, Prozent betrug. 

Das Gelbübernafmegefääft * ſich wegen ber Inan⸗ 
ſpruchnahme von Kapitalien nad den verſchiedenſten Seiten 
feih, dagegen bat ſich der Fremd-Wechſel ⸗Conto bedeutend ges 
oben. Die Feuerverſicherung wurde ſtark in Anſpruch genommen, 
aber ber Conto ſchloß doch noch mit einigem Rupen db. Das 
Lebensverfiherungs » Geſchaͤft hat wegen der übermäßigen Eon- 

currenz auswärtiger Banlen abgenommen, bagegen bat bie Ren- 
tenanftalt, namentlich durch bie Erhöhung bes Zinsfußes auf 
4, einen erfreulichen Auffhwung genommen 

Wenn auch ber Geſchäftsbericht unferer bayeriſchen Bank 
feine jo hohe Summe im Ganzen aufweist, wie andere Banl- 
inftitute, fo bat das feinen Grund in den hohen Summen 
welche die bayerifche Bank in bem Hypothefarkrebit Ki wo 
die Summen fih eben bloß einmal —— uch unſere 
Bank betont, wie ſchon allgemein geſchieht, Rn Anzahl 
von Banknoten, welche ben heutigen —— — en nicht m 
—5 —* dab allſeitig Nachfrage nah bayeriſchen Bank- 
noten beſtehe. — 


Deutſchland. 

Bayern. * Aus Münden, 10. März, wird in ber 
allg. Ztg. über „bie Aufgabe Bayerns“ georafelt. Die 
babei ausgekramte, zuerft in mehreren Waffern gewaſchene Weis- 
beit ift zu —— als daß nicht den Leſern ber Lanbsh. Zig. 
einige Proben gegeben werben follten. Zuvorderſt erfahren wir: 
Bayern ift feine Großmadt. ebenfalls eine gang neue 
Entdedung! Dann kommt vor Allem bie ultramontane Partei 
an's Seccirmeffer bes politiſchen Anatomen ber allg. Big. Denn 
gegen bie Ultramontanen muß immer zuerft losgepauft werben; 
das legitimirt, empfiehlt, gleicht ber auffteigenden Morgenröthe, 

um ben vollen Sonnenglanz des liberalen Lichtes anzufünden. 
Alfo fchreibt der Mann ber allgem. Stg.: „Die — 
Partei, welche, die Encyclica auf ihrer Fahne, den Staat im 
Staate will, hat aud in ga katholischen eig re nur wenige 
Anhänger.” Nah unferer befcheibenen Anficht gibt es in Bayern 
ar feine ultramontane Partei, biefelbe kann daher auch feinen 
taat im Staate wollen. In "Bayern gibt es bloß Leute, bie 
mit größerer Herzenswärme noch an dem Glauben ber Väter 
Zangen, aber feine politifche Partei bilden. Die Mehrzahl bes 
Ues ift auch noch upon gut katholiſch gefinnt, wenn aud 
allerdings bie Heßereten gegen ben Klerus nicht fpurlos vorübers 
gehen und mebft ber ererbten religiölen Gewohnheit auch mehr 
ein frifcheres Katholifches Leben zu wunſchen wäre Kunſilichen, 
überftürgenden Eifer, Kopfhängerei und pharifäiiche Frömmelei 
wünfdt Niemand, fonbern nur einfaches — lebendiges, 
religiöfes Bemußtfein, das ung vor Berflahung und Berfumpfung 
einer» unb Inbdifferentiamus und ®laubensfeinblihleit anderer 
feits retten würde. Vieles müßte fih dann anders geflalten! 
Unfer politiſcher Weife der allg. Ztg., um wieder auf die Politik 

zurüdzulommen, tonftatirt, daß das Vertrauen des Landes zur 

Regierung feit zwei Jahren , ‚etwas abgenommen.’ Der 
ber ſich geltend mache, ſei Unficherheit, Halbheit, „Das * 
ſchulweſen (ſagt er ferner auch) und bamit bie Bildung und ber 
TE En 


An die kul. Hofe und Staarsbiblistgef in 


—— Münden. 


N hun onen 
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jegliche Sinn ganzer Kreile liegen, namentlich im katholiſchen 
Theile Bayerns, im argen, und jeder Tag ber Bergögerumg 
einer Organifation, für welche das Land zu jedem Opfer bereit 
wäre, Fi vom Uebel.“ Welche Uebertreibung! Erjtens liegt 
bas Bolksihulmeien nicht im Argen, und zweitens — Niemand 
wird die Bedeutung der Jugenbbildung und Erziehung unter 
fhägen — erwartet ber Mündpner Rublicift in der allgem. Itg. 
von ber Volksſchule mad zeitgeiftigem Recepte blaue Wunder | 
Ein rofiger Traum! Nun kommt ein anderes ‚Stedenpferb: 
„Der confeffionelle Friede, ber im Lande jo glüdlide Wurzel 

faßt hatte, erſcheint bebroht 9 und der höchſte Ernſt (Il) zur 

tung desſelben nöthig iſt eine bemerkenswerthe That: 
daß bie Anfänge der gegenwärtigen ſyſtematiſchen Oppo- 

fition des bayeriſchen Epifcopats auf nicht weiter als vor Yahre 
zurüdteichen.” Worin bie „ſyſtematiſche Oppoſition des bayeriſche 
Epifcopats" beftehe, dafür wird natürlich der Nachweis ſchuldig 
eblieben! Der Nachtwächter in ber allg. Zig. bläst bas Feuer- 
bo, weil er in ber Kirche in ſpaͤter Nacht noch einige Lampen 
zennen fieht. Kurz, nachdem ber politiiche Heilfünftler noch jeft- 
eftellt, daß ber Bayer zur Zeit fich ſehr ungemüthlih und un 
Fehaglig fühle, gibt er aud ein Mittel zur Reftaurirung der 
auswärtigen, b. * bier deutſchen Politil Bayerns, „Bayerns 
Aufgabe if: Bildung eines engen Bundesſigates ber Mittel» 
und Meinfiaaten, geeignet fofort mit ben Großſtaaten ober einem 
berfelben in einen Staatenbund zu treten, geeignet aber auch 
mit der Zeit ſich mit benfelben oder einem berjelben (Preußen ?) 
zu einem YBunbesftaat zu vereinen.“ Wir gratuliven zu dieſer 
allerneueften geiſtreichen Entdeckung, fowie zu bem „deutſchen 
Parlamente”, — ae re die Augen anderer 
ehnfüchtiger deutſcher Phili nzaube 
* 15. März. Bei einer an ber Weſtenriederſtraße 
wohnenden Zimmermannsfrau iſt vorgeflern eine Winkelfollekte 
für die öfterreichifche Lotterie enldedt und eim nicht unbeträcht- 
licher Betrag an Sa» und Gemwinngeldern konfiscirt worden. 
{R. bayı. Eur.) s $ 
Aus Regensburg, 13. März, wird bem Amb. [. 
berichtet: Ein ehrſames Bäuerlein aus biefiger Nähe, we 
bereits 18 Jahre lang im finderlofer Ehe lebte und längft auf 
Baterfreuben verzichtet hatte, Sollte auch das Unglüd erleben, daß 
feine Ehehälfte an der Waſſerſucht zu laboriren begann, — fo 
fagte wenigftens ber Herr Doktor, welcher natürlich alle Mittel 
anmenbete, um bie arme frau von biejem Uebel zu kuriren. 
Nach längerer Kur genas die Kranke wirklih, aber nicht von 
ber Waſſerſucht, fondern von einem Kindlein. Die Geſchichte 
macht natürlich manchen Spaß und dem Herrn Doktor viel Aerger. 

*In Sauingen fand am 5. do. eine Berfammlung von 
Ausihüffen aus fhwäbiihen Donauftädten flatt, um für die 
Führung der Donauthalbafn von Donaumörtd nah lm 
zu wirfen. — 

Defterreich. Die „N. Frkf. Ztg.“ Ichreibt: Die Spannung 
zwifhen Preußen und Defterreich hat ſich noch keineswegs 
gemindert. Daß Defterreich nicht angreift, ift befannt. Dennoch 
dauern bie mililäriſchen „Eonfeils“ und bie Mafnahmen bezüg- 
lich der Truppen in Preußen fort, obwohl das Entſcheidende bei 
Kriegerüftungen , bie Pierbeanihaffung, noch fehl. Zu Wien 
glaubt man an bie Möglichkeit eines Ueberrumplungsverfudes, 
und fieht fi vor, einem folden begegnen oder ihn jofort aufs 
Nahdrüdlichfte erwiedern zu können. Die Angaben von dem 
Marſchallsrathe“ feinen im vollen Umfange begründet geweſen 
zu fein. Als Ergebniß wirb jelbit in ber Köln. Zeitung bes 
zeichnet, daß die höchſten militärifhen Autoritäten in bem Urtheile 
einig geweien, Deflerreich könne gleichzeitig gegen Preußen und 
Stalien mit Erfolg kämpfen. Selbyeugmellter Benebek habe eine 
Auseinanderfegung vorgelegt, welde „bie Eventualität eines 
Krieges mit Preußen in ausführlicher Weife behandelt.“ 

Aus Wien, wird der „allg. tg.“ berichtet: „Deſterreich 
will ben Eventualitäten nicht unvorbereitet gegenüberjtehen, und 
trifft die nöthigen Vorkehrungen. Die bier garnifonirenden 
Negimenter „Helfen“ und „Belgien“ follen ſich bereit halten 
unter Umftänben nah Böhmen abzugeben. Hiemit hängen wohl 
auch gewiffe maritime Vorkehrungen zuſammen. Auch an ber 
Serftelung der zur Reparatur in Kiel liegenden Corvette Fried⸗ 
rich” wird eifrig gearbeitet. Hierin finden Sie aud die Er- 
Hörung für die Bertagung ber japanefiichen Grpebition, ba man 


jelbftoeritänblich gegenwärtig uniere, befien Schiffe) „Friebrid” 
und „Schwarzenberg” nicht chtbehram kann. Eine große Anzahl 
hier anmejender linteroffigiere bat ſich nad Pola und Trieft bes 
geben. Auch die Beriagung ber merifaniichen Rekrutirung ſteht 
mohl mit diefer Sachlage im Zuſammenhang. An bie Bes 
rubigungsartifel ber „Norbd, Allg. ig.“ will man nicht recht 
glauben nah ber Sprache, welche Graf Bismark in dein Nunb- 
Ihreiben an feine Bertreter bei den beutichen Höfen gegen 
Defterreih führen jol. Auch von neuerlichen Unterhandlungen 
Preußens mit Dänemark wegen Rüdgabe Nordſchleswigs und 
biemit im Zuſammenhang ftehenben Bemühungen des Grafen 
v. d. Golg in Paris will man wiflen, und bringt bamit bie 
Neife des bäniihen Kronpringen nach Paris in Berbinbung, 
mit weldem Graf Sponned zuſammengetroffen iſt.“ 
Nuslamb. 

Italien. (Das Klofter Monte Eaffino.) Ange- 
ſichts der dem italienischen Parlament vorliegenden Bill zur 
Kloſteraufhebung plaidirt ein römischer Korreiponbent ber Daily 
News für Aufrechthaltung des altberühmten Kloſters von Monte 
Caſſino. Dieſe altehrwürbige Stätte der Gelehrſamkeit aufzu- 
heben, wäre ein At der Barbarei. „Das Kloſter Monte Caſſino“, 
heißt es in diefem Brief, „legt gerabe halbwegs zwiſchen Rom 
und Neapel. Bom Gipfel bed unmittelbar barüberragenben 
Monte Cairo blidt man norbwärts bis nad dem Gipfel bes 
Monte Eavo, oder Albanerbergs, ben man von Nom aus fo 
Har im Auge bat, und jübwärts reicht der Blick bis nad Gamals 
boli über Neapel. Von ber Terraffe bes Slofters aus über» 
ſchaut man das reichfte und ſchönſte Italiens — „Rura 
quae Liris quietä Mordet aqua taciturnus amnis.“ Sein 
Stromlauf läßt fih durch bie Gefildbe von Aquinum und Ponte 
corvo verfolgen, bis er ſich in dem Dunfte verliert, ber über ber 
Ebene von Sinueffa und Mintumä ſchwebt, und weiterhin ift 
ein Heiner Streifen blauen Mers fihlbar jenfeit® von Mola bi 
Gaðta. In diefer höchſt angiehenben , «aber ftillen und wenig 
bereisten Gegend liegt das Kloſtet, welches feit 1350 Jahren 


- für Mittelitalien ein Centrum ber Religion und ber Geiſtes⸗ 


bilbung if. Es wurde vom heil. Benedilt im Jahre 529 ges 
ründet und ift bie Mutterftätte aller großen Benebiftinerkiöfter. 

og aller Brände, Plünderungen und fonftigen Unglüds das 
barüber gegangen, gehören feine Bibliothek und fein Archiv noch 
immer zu ben reichlten in ber Welt, Seit den Tagen bes 
Paulus Diaconus im achten Jahrhundert enthielt es eine un ⸗ 
unterbrochene Reihe von Mönden, die ji) der Literatur gewidmet. 
Der Mantel diejes Paulus ift jegt auf den Pater Tofti gefallen, 
ber zu den bedeutendſten Schriftitellern. bes heutigen Stalins 
gehöre. Zu Dftern v. 8. fand id zwanzig Mönde in dieſem 
Klofter, welde angejirengter arbeiteten, als alle Orforber und 
Gambridger Fellows, bie ich kenne. Sie unterrichteten 200 
Knaben und 50 Novizen, beiorgten dabei alle gotteödienftlichen 
Verrihtungen, führten eine fleißige Korrefpondeng mit Gelehrten 
aller Nationen, bewirtheten gaftfreundlich jeden Fremden, ber fie 
beſuchte, und hatten foeben ein Facſimile ihres glängenden 
Manufcripts von Dante in Groß Folio vollendet, das fie ohne 
Unterftügung drudten, um es der neuen Hauptitabt des König ⸗ 
reichs Jialien als Geſchenk darzubringen. Kurz, in jebem Bes 
tracht würde es eine grobe Ungerechtigkeit und Jmpietät fein, 
biefes Kloſter j zerſtören.“ 

Amerika. (Glückswech ſel.) Das St. Gallener Tagbl. 
ſchreibt: Drüben in Amerika lebt Einer, ben die St. Galler und 
Thurgauer auch kennen, alt und arm, von Heimweh geplagt und 
ohne Mittel zur Herüberreife — nämlich der ſchweigeriſche 
Kapitän Sutter, der Entdeder der Goldlager KHaliforniens, welchem 
einft Millionen und aber Millionen burd) di: Hände gegangen find, 


Niederbaperiſches. 

8 Landshut, 15. März. Sicherem en nad) 
findet das zum Beſten bes Lehrerwaiienftiftes beabſichtigte Con- 
cert, woran fi Hr. Hofopernfänger Vogel und ſammtliche hieſigen 
Muſilkräfte beiheiligen, am 27. d. Mis. ſtatt. — Bei dieſer 
Gelegenheit wird bemerkt, daß bie Herren Lehrer an ben hieſigen 
Bollsihulen milde Beiträge zum Lehrermaiienftifte dankbar in 
Empfang nehmen. 


Verantwortlicher Rebakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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nad) Behainntmadung. nM Deffentliche Verhandlungen 
Borbehaltlih höherer Omebnliung wadın vn der —* Berpfleg®- umd Rrantenhaus: des 
der unteriertigten Kommandantfchaft töntali irkögerichts Landshut 
Montag dem 26 März 1866 Früh 10 Ur —— —— 
nachſtehende Gegenſtãnde im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſton an den Wenigſtnehmenden Martin Biegenborfer, 59 J. alt, Bauer 
in Lieferung gegeben, nämlich: don Beihing, iR [duldig des Bergebend der Kmite 
R- —— | 2 u zn A —— u an dem wos —— 
uer und wird hiefür dſtraſe von 
20 Stüble, 21 Dungkarten ohne Beſchläge, 25 fl. verurtbeilt. * 
3 Bänte, 16 Streuhaden, Georg Räd, 28 3. alt, Sölpnersiohn von 
7 Baflerpitihen ohne Veſchläge, 56 Baar Soden, Maming, und Paul Simbel, 21 I. alt, lebis 
2 Waſſerſchaffel ohne Bejhläge, 11 Sadtüder, ger Shubmacergefelle von dort, find ſchuldig 
6) Leberbretter, 8 Epudtäftsen zweier, jeder je eines Bergehens der Hörperwers 
7 Roblenlöfiel, ‘ 4 Bett: oder Rachtüſche, letung in realer Goncurrenz an Georg Weftner 
65 Zeinfeimer obme Deſchl 1 Rotaplasmenpfanne. und Saptik Nıgner von Mamingerihmaige und 


äg, 
Das Bedingnifheft liegt von beute an in ber Nehnungdtanzlei ver tunterfertigen Gommans iefä Nä im 
— Seas Giaßdt ofen ter, me md bi Submilfions Formulare in Gmpfang Inafs nun nr id im eg 


enommen werden können, ine Orfängni einem 
a andahut, ten 14. Mir) 1866; a Belle ee a ae 
Die Königliche Kommandanticaft. von Münfter, iſt ſchuldig eines Bergebens des 


(20) 596|Diebftabld an dem Bräuer Xrappentreu von 


— ———— Cherspaint und wird biefür in eine Gefängniße 
t 





Bekanntmachung. itrafe von drei Monaten * 
Paringer gegen Eifer wegen Forderung betrefſend. Simon Binner, 21 3. alt, Sölbnersfohn 
In gerichtlichem Auftrage verfteinere ib am von Mahblhauſen, t. Leg. Abensberg, ift ſchul⸗ 


Samstag den 7. April Io. 38. Nachmittags 3 Uhr dig eines mit überlegtem Entſchluſſe begangenen 
im Haufe des Soldners 2* Eder von Martihaid, k. Bezirksamts Landshut, ein Pferd, Tepe ber Hörperverlegung an dem .. 
5 Hübe, 2 Kälber, 2 Pferdgeſchirre, einen Rommorlaften, 3 Betten fammt Bettläden, 2 Kleiner:) Alois Schneiver von Mühltaufen und m rd def 
läften, eine Webltrube, ein Usterbeit, 5 Giteln, eine Rinderbettlade, einen Scleifftein, 3 Sen dalb in eine Gefängnipftsafe von 2" Jahren 
fen, einen Badixog, ein Rübriah, eine Windmütle, ein Schober Kom Jammt Stroh, ein Fuer verurtheilt. ds 
Haber jamt Strod, 2 Reden, 3 Gabeln, 4 Drijheln, eine Schaufel, 3 Reitern, einen Shubtarren, Am 10. März 1866. 
eine Düngergabel, 6 Schweine, 7 Schafe, einen zweilpännigen Breiterwagen, ein einfpänniges „ Peter Huber, 23%, alt, Söldnersjohn ze 
Dägerl, eine Doppelenge, einen Pflug faommt Rädern, 2 Waflrihäffl, eine Eifenfbaufel, ein. Kraut, . Log. Landshut, ift ſchuldig einer Ueber 
god, einen Sämeidftusl, 2 Sefiel, einen Zifd, eine Hängube und ein Obers und Unterbett mir tetung ber Rörperverlepung an ——— 
fen, öffentlich gegen Baarzahlung am den Meiftbietenden, der Juſchiag erfolgt aber nur, venn Sodann Kroier und wird * in eine Arrefts 
das Meiligebot mindeftens 34 des Schäpungswerthes erreicht. ftrafe von 21 Tagen werurtbeilt, 
Landshut, den 19. Mär, 186 Emeran Grünauer, 32 J. alt, 
\ Der Yöniglihe Notar: fohm won Gonerstorf, t. 2ng. Etadtambof, ift 
Darth 597/\buldig eines Bergehens des Diebftabls zum 
® Schaden des Wirthes Leonbarb KRönigbouer im 








BB Befanntmadhung. Niederbapfofen und wird dehhalb in eine Ger 
Spiplberger gegen Peintner wegen Hypothekzinſen betceffend, —— von einem Monat und 15 Tagen 

In gerihtlihem Auftrage verfteigere ih am N Iefepp Sämwaiger, 213. alt, Bauers⸗ 
Samdtag den 14. April Heur. Is. Nachmittags 3—4 Uhr ſehn von Beutelbaufen, ik PER dı$ Vergehend 


das MWeinzierlAnmwifen H4.Rr, 14 u * Mg dabier, vormals zum „Röder* genannt, beftehend ser Körprrverlegung an dem Bauersfohn Simon 
aus Wohnhaus, neuerbautem Stabel, Keller, Holzisupfe und Hofraum, dann 16,68 Lagwert Böp von Thondorf und wird deßhalb in eine 
Grundftüden, im Schägungswertbe von 5840 fl, morauf 12,685 fl. 44!y ke, vpothatſhulden Gefangnißſtrafe von 3 Monaten verurtbeilt, 

laften, öffentlih am den Meiftbietenden, der Zuſchlag erfolgt aber nur, wenn der häpungemertb| Jeſcph Geltl, 34 J. alt, Bauer von Aufs 


erreicht wird, . haufen, iſt fhuidig eines Vergehens der Körpers 
»., Raufstiebbaber, deren Berfon oder Yahlungsfähigkeit dem Notare nicht bekannt find, haben verlegung an dem Bauersfohn Barilma Selmaier 
ſich bierüber bei Vermeidung des Ausſchluſſes genügend ausjumeijen, von Moosbab und wird deßbalb in eine Ges 





Die Kaufsbepingungen werben am Termine befannt gegeben werben, Hypethelenbuchsaus jängnißftrafe von 5 Monaten verurtbeilt. 
ug, Schäpungsurkunde und Grumdfteurtatafterauszug können aber bis dahin in meiner Kanzlei Lorenz Tbanner, 36 9. alt, Göltner in 
und bei der Verfteigerung felbft eingefeben werden. Pöttmeß, iſt ſchuldig der Uebeitretung des Dieb: 
Die Derfteigerung wird auf dem Weinzierl-Aniwelen jelb abgehalten. ftabls, in idealer Goncurreng mit einer Ueber⸗ 
Landshut, ben 13. Mär, 1866, tretung des Felddiebſtahls und wir befbalb im 
Der töniglibe Notar: eine Arrehftrafe von 14 Tagen verurtbeilt, 








Barth. ————— — 
——— Hientiige Bigungen 
ETodes- A anzeige. töntglien Beyirtögerihts Lanbahnt. 











Samstag ven 17. März 1866; 
Berufung bes Sb. Bippenbed von Unter 
walferstorf und des Math, Stürminger 
von Jeſendorf wegen Sclägerel, 





Im Bottis allweiſen Rathſchluſſe lag es, unjern innigftgeftebten 
Sohn und Bruter, 


Michael Taflmayer, 
















GandlungssCommis, 
längerem Leiden und ber heil, Sterbfatramente in 
Morgens 6 Uhr m Ka Bien Ienfeite —— Eintrittspreis von heute 
ns frommes Gebet für ven Verſtotbenen Bitten — 
Landshut, am 15. Mär, 1866, — 26— 9 Uhr Abends. 
—- ann und Katharina Taflmayer 
eg” - 4. Job Kern fl y ud I Lexra. 












Ein wohlerzogener Knabe 

tann bei dem Unterzeichneien in bie Lehre treten. 
Stepban Maper, 
31571 (8«) Shreinermeifter in Pfeffenhauſen. 


Seelengotteßbienft n S st db 17: März; Mor eu 
Veigenbegkngnit ee fl 







— 
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Bekanntm un 605 
ee & RER p. Au Eandshnter Fiedertafel. 
Im —* Defälufes des fol. Handelsgerichts Landshut werden unter Leitung des Freitag 16. bi. Abends. halb 8- Uhr 


Gefangs: und © be. 
"Montag den 26. März 1. Is. Nachmittags 2 Uhr — sah ann 


Am —— —— — gegen fofortige Baar — 1 Bentner Spit Chocolad 
Stupenläufe, 6 Bajonette, 6 Stahlftangen, eine Parthie le faucheug-Patsonen, alles |;, yorzügliser Qualität von —** & Comp. 
auf 38 fl. 30 fr, ———— verſteigert in Stuttgart empfiehlt zu Fabritpreijen beftens 

+ Landshut, den 14, März 


Naumair, k Notar. |509(3) M. Ehrenmüller. 
Grifide 











Befanntmadun 
Stöger c. Urnold p. deb. 
Bufolge gerichtlichen Auftrages verfteigere ih Ofter- zz» Schinken 
Samdtag den 24. März 1866 Vormittags 9. Uhr 
dm Urmolviden — m Asbach gegen Baamyablung; -3. Pierde, 2 Mühe, 1 Kalb, etupfieblt zur geneigten Abnahme 
— —— — 582(3b) Carl Hopf. 
2 Steyerw ’ T f 10) er, im Bejammi ungẽwerthe von 
eirca 400 fl, und oft er Mitaläg,; Yebalb in Ste) Whetheile der Cedpane ereldemneh Zur Dates Ne — 


fhwarzbrauner Hund, mit geftugten 
Mei 
—— am 12. Mär; 1866, ———— 
Der N Notar: 


ſchlehtes, zugelaufen und lann gegen Jaferations« 








ebühr abgeholt werden bei 
Wilhelm Fiicher. 602 |? 

Befanntmadung. 606 Sioitonng SPAM, - 
Neußenborier gegen ee wegen Wechfel betreffend. 


Bufolge geriätlicen Muftrages verfleigere ich Sin den durch Brand verunglücdten 
Mittwoch den 4. umd Donnerdtag den 5. April 1866 von Vormittags 9 und mmermann@todlervondofberg: 








im Rapfh Yen Wirthe Nachmittags 2 Uhr an ⸗ GE el 1 1 en tr. 
apfbammerjden MWirthäbauf Röhl Baarzahl Betten, Borbä en a 
Tld«, Orllie, Aüteı 1 Orfmontmegn, 3 6a] DU TENCALET in shut. 


1, Bien und Ochfen — u umd Stroh, Holz de ıc., im —— here Donnerdtag den 15. März 1866. 


von circa 1200 fl, und er uſchlag bei dem einzelnen Gegenfiänden, fobald drei Bier Abſchlede · und Megies-Benefize für Eud · 
theile der Schäpung geboten * 


wig Meidbag. 
— — am eg, Riyen eig DE Mit veritärttem Otcheſtet. ug 
er n e star: 
Wilhelm Flicer. cos Dumm, Dünmer, am Dünmften, 
Befanntmagung. ober: 


Bimmer c. Vogginger p. debiti, Drei Michel und feiner ber 
Bufolge Muftrages des l. Landgerichts Eggenfelden im obigen Betreffe wird der unter: —— Geſang in 2 Alten un 
fertigte Notar am mann, Mufit von 9. Müller. 
won — ——— —— BE m * eg 10—12 Uhr Bor dem Stüde: 
ung der b & erdebeleute, H8.:Nto. 40 im 
Gtaveltbann, Gemeinde Pose vgl hit yo eu dem Be Dee tue DRRBtEON JE TER ee" 
heume vu 6. Aötikee rund 10 650 Ir 4 Ne. le a re Sam, Kmponht von 9. Bros, Bär Didehir 
u s, db ota 
vom 8. 30. Min auf 8873 A. 35 fr. gemeribet wurde, Afentlid verhulgen 77 —— WERE 
je on men 2 gar find zur Zeit hierauf 8975 fl. inel. eines Aus 
tages und fonftiger vortbeile tt. 
Hiegu werben rg mit —* Bemerten eingeladen, tab das Verfahren bei biefer Da Mänch'na Dafabinde, 





we „ARufik: Diecen; — 
on Yuan“ 

„Ueber Sand. und Meer“, Balyer von 3. Oungl. 

„Ramenlos" Mazurla von Conrad 

"Vis-A-vis“‘, Quabrille von Fauft. 


Börjen-Nahri 
——— 14, Mär. be 3! 
—P. — G.; dprogent ur‘ 

















(2b) 385 
Anweſens⸗Verkauf. 
















—54 äbr, Chenbdahn. 96tı 
Anzeige und Empfehlung. Ter Unterzeichnete ift gefonnen, fein im Pfart · — ®.; a Milit, = —&; 
i —— dorfe — 33 ee vn 
Dur das tgl Beiıltamt Landshut reales mie nwelen 
wurde dem Mubcrpriämten And mit jweiflädigem — aueh f 






„Mergers-Eonreffion 


em berjelbe dies 


dem Gigentbümer, ranttart 14. Zr 
—— 
BU Dingolfing, Poſt 








570 (3«) 


BR 2 


Sandshuter Zeitung. 


Die Pandahuter ee 
buch —2— 

al ojtämter um bie reis 
Kaas wirken 


XVII. Jahrgang 1866. 
„Mir Zuabrbeit, Net mad gejcpfige Freikeit," 


S 
A werden im bie Landshuter 
Zeitung Schnell arfgenommen und bie 


breifpaltige Meile ober berem 
ee A berechnet. 





Samdtag den 17. März. 


N: 63, 


- Gertraud, Patric 

















WER“ Dit vem 1. April beginnt das zweite Quar- 
tal. Zu baldiger Erneuerung ded Abonnements, jowie zu 
recht zahlreichen Neubeftellungen auf vie Landshuter 
Zeitung wird daher ergebeuft eingeladen. Die Landsh 
Big. (Auflage 3100 Eremplare) if eined der gelefeniten 
und geachtetſten Previnztalblätter und ber ſtete Zuwachs 
ihres Leferfreiied if ein Beweis, daß fie überall, .wo fie 
befannt wird, gerne geleſen wird. Wir hoffen aud im 
Jahre 1866, daß unſer Blatt mandhen neuen Freund fi 
gewinnen wird Was die Landsh. Zig. leiſtet, iR befannt, 
ebenfo ihre Haltung und Richtung. Ruhe und Mäpigung 
har fie ſtets eingehalten bei fefter, einer gefunden Entwid« 
fung nicht abgeneigter, aber rabifaler und revolutionärer 
Zerſetzung widerſtrebenden Gefinnung. Preis der Losh. 
Ztg. in ganz Bayern vierteljährlich nur 54 fr. 

* „Im Preußen“, Mreibt bie „R. ran. Sig", „Hat das 

: en”, fchreibt „R. Frankf. Bta.“, „ 
Eroberungsgelüfte fih über fo weite Kreife und bermaßen in- 
tenfiv verbreitet, daß leider zu befüräiten fteht, es werde das⸗ 
felbe nicht früher als nad) einem o i Kampfe Deutic- 
lands und nad einer ſchweren Zuchtigung Preußens zur Ruhe 
gebracht werben.“ 

Dahin lautet Alles, was man auch fonft hört. Denn jelbft 
der König, bie Prinzen und wer ſonſt das Aeußerſte noch vet» 
meiden will, foll für bie Einverleibung ber Eibherzogthümer in 
Preußen fein. Für bie Machtftelung Preußens, namentlich aber 
für die zur Ste, mag Schleswig- Holitein allerdings unſchätzbar 
fein. Allein es yibt eben benn doch nod andere Rechte auch, 
als. bie ber puren Eroberung. Allein folde Erwägungen we: : 
ben in Berlin faum jonderlidy gepflogen werden. Die preußiichen 
Kronfyndici haben es ja herausgebracht, daß die Redhisaniprüche 
des Auguftenburgers höchſt zweifelhaft, alſo gilt das preußiiche 
Eroberungsreht. Wenn die Einen nicht wären, hätte allerdings 
bas Andere bie meifte und erfte Geltung. Denn abgenommen 
ift das Land nun einmal’ den Dänen und biefe haben jogar im 
Friedensvertrage Ja und Amen gejagt. Aber ber Auguftenburger 
ift eben auch noch ba und zu London und weiterhin, hat man 
wenigft zugeftanben, er jei der Meiftberehtigte, 

Im Uebrigen, von allen Rechtsfragen gang abgefehen, wenn 
Defterreih Preußens Plane in aller Gutmüthigkeit gutheißen 
wollte, müßte es fi) babei barauf gefaßt machen, nebftbem, daß 
bas Blut feiner tapfern Soldaten jhon am Danewirk, bei Dever- 
fee und Veile gefloffen ift, auch noch einen Krieg mit Frankreich 
bloß dafür zu wagen, bamit Preußen bie Eibehergogthümer ein» 
verleiben kann. Die frangöfiiche Neutralitätspolitit gleicht ber, 
weldje eine * einer Ratte gegenüber beobachtet. Sie lauert, 
fieht zu, bis ber geeigmete Zeitpunft bes Zufpringens ba ift. 


l 
Ber wachen dben 
na bie Mittels und Mein ⸗ 


‚baden u. eine ſolche Neutralität fein mag, 


fiaaten gefährdender wären, in's Feuer zu geben und für Preußen 
die Kaftanien aud noch aus der Gluih zu holen. eußen 
bleibt alfo kaum etwas an als Defterreih durch Krieg zu 
zwingen, baß es für Preußen fi ins Zeug werfe. Ein beilpiel- 
lofes Mittel! 


In Preußen wiegelt man vorerft etwas ab. Der König 
will nit den Krieg mit Defterreih. Er hofft durch Zuwarten 
und mildere Mittel von Defterreih no das Gewünſchte zu er- 
langen. Bor allem fol eine fhärfere Durchführung ber Bereins- 
und Prefgefege in Holftein von Defterreih erzielt, ben fogen. 
auguitenburgiihen Demonfirationen ein Ende gemacht, auch jene 
17 ober 19 Mdelige Holfteins, welche nad) Berlin eine Abreffe 
um Einverleibung gerichtet und benen Bismark auch bie Annerion 
als preußiſches Ziel erklärt, einer Strafe nicht unterzogen mwer- 
den, bie übrigens bie öſterreichiſche Statthalterfhaft ohnehin macht 
im Sinne bat. 

Wie aber, wern das Zuwarten auch zu feinem Ziele führt? 
Wenn Defterreidh ſich nicht mürbe machen läßt? Dann fteht ber 
Bruch über kurz oder lang dennoch bevor! Was gedenken bann 
bie Mittelftanten zu thbun? Es mag Hug und noch bequemer 
erfcheinen, wenn fie Gewehr im Aım zufehen und ber Dinge 
warten, bie ba fommen werben! Allein jo verlodend und haus- 
fo birgt fie doch 
bie größten Gefahren in fi. Welchen Nuhen hat bas Zuſehen 
im Jahre 1859 gebracht? Seitdem ift bie Auflöfung ber polis 
tiihen AZuftände in Europa mit NRiefenfchritten vorgeſchritten. 
Eine Niederlage im Kriege hätte kaum fol zerſetzende, zerflörenbe 
Folgen gehabt. Sie hätte vielleicht fogar anregend und gier 
bend gewirkt. Und nun erft eine Neutralität in einem ge, 
in einem Conflikte, der in Deutichland felbft fpielen würde, bei 
dem Deutihhlands innerfte Lebensfragen zum Streitpuntte würben. 
Glauben bie Mittelftaaten, inbem fie fi intact halten, ben Aus» 
ihlag geben zu können, etwa gar dem fich einmiſchenden Aus: 
lanbe gegenüber politife und militärifh als Deutihlands Shut 
und Schirm oder doch ausgleihend auftreten zu können? Dazu 
gehört ein guter flarfer Glaube! Siegt Preußen, nun bann 
gute Naht mit den Mittelftaaten! Hoffen die Mittelftaaten 
etwa auf Frankreich, dann gute Nacht Deulſchland! Siegt 
aber Defterreih, nun dann mag allerdings bie Lage ungefähr- 
licher fein. Aber wer bürgt bafür! Und melden Dant u wohl 
Deflerreih ben Mittelftanten wifien, wenn fie ben Kaiſerſtaat 
allein Deutſchlands Schlachten ſchiagen ließen? ebenjalld wird 
es gut fein, für bie fommenben Ereigniffe einen beftimmten, 
feften, Eräftigen Entſchluß zu faſſen. Mit Halbheiten wird man 
faum bei freund nod) Feind fi Dank verdienen und ſchwerlich 
eine beffere Stellung erringen. Wenn in Deuiſchland eine beffere 
53* und eine leidliche politiſche Geſtaltung erzielt werben 
ol, wird man XThatkraft entwideln und fih Adtung und Gel⸗ 
tung erwerben müffen! Mit Mugem Zufehen wird das Heil nicht 
au gewinnen fein, darüber gebe man ſich feiner Täufhung hin! 
Der Sieger wird faum von einem theilnahmslofen Zufcher fich etwas 
biftiren laſſen; und indem man zumwarten will, um zulegt etwa 
die Entſcheidung geben zu wollen, könnte man ſich leicht zwiſchen 
zwei Stühlen niederfegen und gar nichts erreichen, als daß ein 
Stab nad bem andern gebrochen würde, während fie verbunden 
nicht zu brechen wären. Das Alles dürfte wohl zu erwägen fein. 

Die Politit ift ein Dornenfeldb, auf bem man nur mit 
biutenden Händen Rofen pflüdt. rg | ber, welcher fern von 
öffentlichen Gefchäften und öffentlihem Streit fein Feld bebaut 
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36 ein. Er hat es neulich offen geſagt, man müſſe, nad- 
die Eübdfieaten wieder ber Verfaſſung gehorchen, ihnen 
verföhnlich entgegen kommen. So hat er denn audh einen Ger 
fegentwurf, den die VBolfsvertretung für bie Fortdauer einer 
Behörde zur BVeichügung ber befreiten Sklaven angenommen, 
i iefem, weil das Gejeg der Union in den Südſtaaten 
a zumeifen würbe, bie fie verfafjungsmäßig nicht ausüben 
RUM rohr darüber die republifanifche "Partei und in 
ae Fortfhrittler, daß Johnſon den Willen bes „Bolfes“ 
t } 


we x 
Über Yohnjon iſt nicht der Mann, ber ſich einſchüchtern 
Er bat am Wafhingtontage vor dein verfammelten Volle 

eine mufhige Rede gehalten, im welcher er derb und ächt ameri- 
ch feine Meinung. fagte. Als er unter Anderm fpradh: Ich 
babe meine, öffentliche Laufbahn als Aldermann begonnen“, rief 
eine Stimme aus dem Haufe: „als Schneider“ Ganz richtig, 
antwortete das Oberhaupt ber mächtigften Nepublit ber Erbe, 
als Ehneiber, aber als Schneider, der jeine Kundſchaft jederzeit 
Aufrieden ftellte und ſich nie mit Flickarbeit befahte. Fuckwerke 
fe ih au e noch, al und überall, und wer kann ba 
auftreten und Tagen, daß Andrew Johnſon je eine Verpflichtung, 
bie er übernommen, unerfüllt gelaſſen habe. 
Es if intereffant, wie im freien Stante Rordamerila die 
a ſich le fönnen - In * ei ‚Ds 
wiß,” meint bie Times mit Necht, „micht jene Nation ſei 
—— bei der ſolche Gewalten (ähnlich einen Cromwell 
ober Maihingten) ben weiteflen Spielraum finden.” Die poli⸗ 
fi und materiellen Güter find auch nicht bie höchſten eines 
‚im Volke muß ein reinerer, frieblicherer, höherer Geift 

feine flillen, buftigen Blüthen treiben, wern es glücklich fein 
fol. Diefe ‚fehlen aber in Nordamerika fehr! Nobe Naturkraft 
unb politifche. und materielle Thätigkeit mögen imponiren und 


> der ein aller, —— An 
verleihen fatın! 


Deutſchland. 
Bavern. Manchen, ben 14. März. Das edle 
Drgan ber Frauffurter Juden, das Frankfurter Journal macht 
feinen Ingrimm über die „ultramontane Partei” in Bayern und 
ben Biſchof von Mainz in feiner legten Nummer in gewohnter 
Weiſe Luft. . Letzteren, ber feit feiner —* 
Abfertigung ber Verleumdungen gegen den Jeſuitenorden ꝛc. ben 
ee ganz befonders ein Dorn im Fleifche ift, führt das 
latt einen prächtigen Kämpfer ins Feld: den chemali . 
Pfarrer und nunmehrigen deutſch-katholiſchen Prebiger 
Biron! Viron, der Apoftat, ift der Mann des Frankf. Journals, 
nicht obgleih, fondern weil er Npoftel  ift. r hätten dem 
‚pfiffigen Juden bes Franff. Journal mehr Pfiffigfeit zugetraut; 
mit Leuten vom Schlage Birons rechnet und rechtet man nicht. 
In einem Artikel „Aus Unterfranken“ reetius Münden, finden 
wir u. U. folgende Säpe: „Jeder, ber nicht die ſchwarze Fahne 
ung über die blau weiße und fchwarz-roth:goldene hält, wird von 
Ultramontanen als Rother, als Auch Katholik, Inbifferenter, 
Atheiſt bezeichnet. Kurz, der Ultramontanismus ſiellt ſich der 
nzen modernen Zeit grollend gegenüber und erflärt ihr den 
auf Leben und Tod. Mit welcher Leidenſchaftlichteit, Ge— 
bäffigfeit und Intoleranz biefer Kampf geführt wird, hiervon 
n bie ultramontanen Blätter das See Zeugniß ab. ... 
Treiben dieſer excentriſchen Partei ſteht in bireftem Wider⸗ 
ſpruch mit der Religion ber allgemeinen Menfchenliebe und Dulb- 
jamfeit, der Selbftverleugnung und Demuth, melde bie Lehre 
und das Beijpiel Jeſu den Völkern 
Auf diefem Wege erwächſt der Kirche nur Schaden. Die Kampfs 
weiſe muß eine ber Kirche würbigere Form annehmen.” So bas 
Franff, Journal, Laſſen wir die gewöhnlichen oft gehörten Vor- 
würfe gegen bie Ratholifen bei Seite und ſprechen wir von etwas 
Anderem, 4. B. ber unbeftreitbaren ber Juden bes 


{ n 
find fit, Das i 


ber Erbe verkündet hat. bes 


3 264 


' 5 X 
Kant. — bi.ier Okleebeit be Ghrfen unb Aa 
\ifen Borlefufige ber Me San ach Ya 
halten und bie Miche darüber zu belehren, m den. 
Feinde zu führen bat, Beredhtigt 

feine Frage, fo gut nad) der mobernen Staa 
mweisheit jeder „Staatsbürger“, und wäre er noch fo bu nd 
einfältig, berechtigt ift, einem mißliebigen Minifter vernünftiger 
Grundjäge zu bociren. Was aber würden bie Juden 
fagen,. wenn. es einem „Ultramontanen“ einfiele, — 
bes Judenthums zu machen? Den Talmud anzugreifen? Die 
Enthaltung von Schweinefleiih ꝛc. als philiitrös, als einen Un- 
finn zu erflären? Sic über die jonderbagen Gebräuche bes 
diſchen Jehovahdienſtes Iuftig zu machen? Sirael a 
Geichrei erheben, Iſrael würde rumoren -und-Staatsanwalt- und 
Volizei in Bewegung ſehen ob des Frevels der Goim. Wenn 
aber Iſrael gegen Ehriftenthum und’ Religion‘ keitelt, Wein es 
Katholiten und gläubige' Proteitanten unter ıbem Namen Ultra⸗ 
montane verläftert: und. ‚verhöhnt, went, Irael uns aufklären 
und ‚reformiren will — da haben wir im Demuth das geupt 
zu neigen unb wehe bem, der an dem —— zweifelt, T 
Frantf. Journal und andern ‚geideibten ern tagtäglich ihm 
Stimme’erheben! So tft es, . | u 

<: Münden, ben 14. März. Die Bildung ſchreitet vor⸗ 
wärts) das muß man ſagen "Unter — 
fo emphatiſch die Jutereſſen der B in ſein Programm 
aufgenommen und Wunderdinge verſprach, hat geſtern 
mit der erſten Aufführung von 


Hi 


bat fi mit ber, freilich ſehr gelungenen» Vorfühmung di 
Stüdes um das Münchener Publitum nicht "verdient ame: 
Verwunderlich aber war es zu ſehen, wie der ätheriiche Hofdich 
Paul Heyſe — — Es wurde viel Beifall; geſpendet, viel, mehr 
‚als man hätte erwarten jollen ! 


Münden fen. Diefer Berfuc hat jedoch, wie ich höre, 
bie gewün lung. nicht nur nicht gehabt, fondern noch 

en, Wagners Entfernung von hier, bie ntlich 
unter ber Form eines zeitweiligen Verreiſens vor fi ging, ben 


indem bei biefem 


werth und hodihägbar ji 
ferneren 


a 
witrben, 1 " 1 
ae IR bee hohen. 
Hr. Biſchof v. Seneftren bier eingetroffen und im Bayerifchen Hof 
abgeftiegen. (B. N. 


Münden, 15. Mär. Bergangenen Freitag fand im 


er ug bes Wilitärgefängnifies vor einer größern Kriegs 
tommi bie Verhandlung . gegen. den D omier und 
Eadeten Auguft Wiesner 


Marimil ferne aus Uns 
it erihoffen. Am Dinstag wurde das Urtheil publi- 
darnach ih Wiesner zu 6 Monaten Feitungsarreft 

(R. bayr.: Kur.) 


14 3 Pr 4 wi! 8 unb 
9 Uhr Fear A er nicht 


si 


aus. Bei ber en 


unbebeutenden Pfarrborfe, Feuer 
MWindftiille blieb ber Brand auf den Heinen Stadel 


Diefer ging ſammt feinem Borrathe gli zu Grunde Die 
Urſache des Entftchens des Brandes tft nicht belannt. 
* Bon ber obern Glon wirb uns gemeldet, daß im 


* r 
Mirthshaufe zu Großberghofen am 11. März eine ſehr ausgie- 
bige Prügelei fattfand. Wirth und Wirthin fuchten ſich einzu- 
fließen; aber mehr als eine Thür warb geöffnet. Maßkrüge 
wurben zerfhlagen. Nah dem Einfperren fragen bie rohen 
Wildlinge nichts mehr, und fo wächſt bie —— 

Nürnberg, 13. März. . Dr. G. Merkel hat in einer 
in der biefigen Fallmeifterei gefangenen Matte lebende einge: 
Tapjelte Trichinen in nicht unbeträdtlicer Zahl gefunden. (Korrefp. 
v. u. f. Deuiſchld.) 

Lindau, 14. März Die auch in Ihre Zeitung überge- 
gangene Notiz von ber gänzlihen Berarmung des Kapitän Gut: 
ters, bes Entbeders der Talifornifchen Golbminen, ift nach bem 
„lg. Anz. v. Biſchoffszell“ gänzlih aus der Luft gegriffen. 
„Aus einer uns jüngft zu Geſicht gefommenen Zufhrift eines 
in Amerika mweilenden gauers,” heißt es bort, „märe Sutter 
nad thurgauifchen Begriffen immer nod ein wohlhabender Mann 
und es wird von ihm namentlich gerühmt, daß er auch jetzt 
noch hilfebedürftigen Landsleuten in wahrhaft nobler Weiſe zur 
Seite ſtehe.“ — Selten ift übrigens ein Mann fo verſchieben 
beurtheilt worben, wie Kapitän Sutter. (A. Abdztg.) 

Defterreih. Reith, 14. März. In ber heutigen Unter 
hausfigung wurde der Entwurf ber Abrefantwort auf das faifer- 
liche Refeript verlefen; berjelbe wiederholt und motivirt ben 
Inhalt der frühern Adreſſe, und wendet ſich ſchließlich an bas 
väterlihe Herz bes Kaiſers um Gewährung ber Sanbesbitte, 
(Tel. d. allg. Sta.) 

Ein Auszug aus bem Abdreßentwurf bes ungarifchen 
Unterbaufes läßt erfehen, daß barin ein Schritt weiter zur 
Verftändigung gethan ift, indem barin verfprochen wird, daß bie 
Revifion der 1848ger Geſetze gleichzeitig mit ber Feftftellung ber 
gemeinfamen Angelegenheiten vorgenommen werben folle. Im 
Uebrigen beharrt der Entwurf auf den Forderungen ber erften 
Abrefle: eigenes verantwortliches Minifterium für Ungarn, Her 
ftellung ber Muntcipal-Berfafjung, faktiſche Ausführung der Rehts- 
Eontinuität. Es jcheint jomit, daß ber Landtag gegenfiber ber 
Regierung den Weg des gegenfeitigen Abhandelns Zug um Zug 
zu betreten gebenft, und baf demnach bie Augleichsverhandlun⸗ 
gen noch eine geraume Seit fi hinziehen bürften. * 

Wien, den 12. März. Selbſtverſtändlich läßt ſich nicht 
öffentlich davon ſprechen, in welcher Weiſe ſich Defterreih darauf 
vorbereitet, allenfalfigen äufierften Schritten Preußens, möge 
‚auch das Abenthener Hand in Hand mit Jtalien unternommen 
werben, mit ben geeigneten Mitteln entgegenzutreten, ofme ges 
nötbigt zu fein, vor dem rechten Momente feine Kräfte in An— 
fpruch zu nehmen. Aber foviel läßt ſich boch fagen, daß man 
in biefem Augenblide bereits auf alles gefaßt it und daß man, 
jo wenig man auch den Krieg wünſcht, ihn doch nicht fürchtet. 
Defterreich hat, im bisherigen Verlaufe ber jhleswig-holfteinifchen 
Angelegenheit, um bes Friedens willen und die Verantmortlichkeit 
Iheuend, einen Bruderfampf heraufzubeſchwören, wieberholt ſelbſt 
zum Schaben feiner bewährten traditionellen beutfchen Politif 
jur Br a ſich er — en bie — 

it ihre Grenze erreicht: dieſe Gren e Zumuthung, 

reußen beizuſtehen, in ber Serzogthümerfrage jene Ziele zu ers 
reichen, zu benen fich Graf Bismard in feinem Schreiben vom 
3 März an die Meunzehner offen befennt. Thatſächlich find 
übrigens bie Verhandlungen zwiſchen Defterreih und Preußen in 
biefem Augenblick noch nicht als abgebrodien zu betrachten: dem 
muß ‚ein Austauſch Iepter Erklärungen vorangehen. Und auch 
bann wird es noch baranf anfommen, ob die übrigen europäifchen 
Nãchte nicht F treten. Deſterreich hat dies nicht ver⸗ 


Die Situation iſt trube, aber wenn 


——— 
Bien, 14. Mi, &. 6 ehe ER a” 


u 


militärifchere 


Benedet bat in Folge ber noch u... 


Beratungen feine Abreife nach Verona 
erft Ende biefer Woche von bier abreijen. 

Wien, 14. Mäyg. (Hohes Alter.) Geftern Morgens 
ftarb ber in ber Leopolbſtadt, Czerningaſſe Nr. 1 wohnhaft ges 
weſene jub. Bergrath Anton Reiner in einem Alter von 117 
Jahren 2 Monaten und 3 Tagen. 

(Wie viele Tridinen gehen auf ein Duentden?) 
Nah den Profefforen Wels und Wiesner circa 33 Millionen 
Tridinen! 

In der Wiener „N. freien Preffe” erzählt Fr. Uhl fol 
gendes Geſchichtchen: Einer ber befannteften Männer Wiens, 
der Kumftwelt angehörend — ihn näher zu bezeichnen verbietet 
uns bie Kollegialität — erhielt. aus Braunidweig 2 MWürfte 
Practeremplare, als Zeichen ber Werthihägung, Deren er 
in jener Hauptftadt erfreut. — Braunihweiger Würſte find fein 
Element, aber bie Tridinen! Er betradtete die Würſte, er ges 
noß fie im Geiſte, aber er dachte an feine Muskeln und fein 
Geift- war tar. Er widerſtand und überlegte, wem. er bie 
Würfte geben folle. Seinem Diener, er wollte ihn belohnen. 
Diefer war glüklih, bing die Würfte zwiſchen 2 Fenſterflügel, 
fchnitt täglich) ftarfe Stüde ab und verzehrte fie mit wahrer 
Wolluft, während fein Herr, ber ftetS an ben Würjten vorüber 
mußte und fie nur fehen, aber nicht genießen: konnte, förmlich 
ben Blid von ihnen abmwenbete, um nicht body in die Verf 
geführt zu werden. Enblih war nur mehr der Reſt über u 
endlich war aud bie Kraft bes Heren zu Ende, ben wollte 
der Diener wieder eine Scheibe — wie appetitlih war fiel — 
in den Mund fteden, al$ ber Herr an ihm befantrat und fürm- 
lid) feidenfhaftlih fragte: „Nun, ift die Wurft gut?" „Vortreff- 
licht" — Und du bift gefund?" — „Vollkommen, ich habe mich 
nie fo wohl gefühlt!" — „Gar Keine Ermattung, fein Schwins 
bel?" Nein!" — „Kein Brideln in ben Gelenlen, in ben Mus- 
kein?" — „Durchaus nit!” — Dann könnt ich wohl den Neft 
verſuchen. „Gib ihn Her!“ „DO! nein, gnädiger Herr,” fagte 
ber Diener, „wer bie Furcht ausgeftanden hat, lann aud) die 
Wurſt effen !" 

Die Juden in Böhmen befinden fi augenblidlich in 
feiner beneibenswerthen Lage, und ein Correfponbent ber „Preſſe“ 
aus dem mweftlichen Böhmen traveftirt das befannte Sprihmwort: 
„Es ift ſchwer, Menſch zu fein,” und fagt: „Es ift traurig, 
unter ben gegenwärtigen Umſtänden auf bem Flachlande er 
mens Tube zi fein.“ Derfelbe Correſpondent ſchildert bie Auf- 
regung gegen die Juben als eine beijpiellofe. Auch in Prag 
{ft bie Stimmung gegen bie Juben eine gereigte, man ruft ihnen 
dort ebenfalls Stribo nah, unb einem ifraelitifhen Leichenbe⸗ 
gängniffe wurden.am 4 d. Dis. unter bemfelben Rufe Steine 
nahgeworfen. Unb wo fuchen die Juden bei folden Angriffen 
Schuh und Hilfe? Bei ben latholiſchen Geiftlichen. 

Prag, 13. März. In Schüttenhofen find zufolge ber 
amtlihen „Brager Zeitung” Ercefie und Gemaltthätigleiten gegen 
Juden vorgelommen. Bon Piſek wurbe dieſerhalb Militär-Suc- 


curs requirirt. (Br.) 

Innsbrud, 14. März An Prof. Höfler, dem wadern 
Vertheidiger des deutſchen Charakters ber Prager Univerfität, 
ift dieſer Tage nachftehende von 23 Profefforen ber hiefigen 
Univerfität umb ber mebizinifch > chirurgiſchen Lehranftalt unter 
zeichnete Moreffe abgegangen: „Hochgechrter Herr! Als Deutfche 
und ald Männer, deren Beruf es ift, die Wiſſenſchaft zu pfle- 
gen, halten bie Unterzeichneten es für ihre Pflicht, Ihnen, ihrem 
verehrten Kollegen, bie wärmfte Anerkennung zu zollen für ben 
Freimuth, mit weichem Sie, uneingefhüchtert durch bie Verfuche 
roher Terrorifirung, die Waffen des Deutſchthums und: ber 
Wiſſenſchaft als Schriftfteler und als Landtagsabgeordneter ge⸗ 
führt haben. Sie und ———— haben geſpro⸗ 
chen als die Herolde der Geſittung und der Bildung, welche frei 
macht, und welcher der Sieg auf die Dauer nicht fehlen fann. 
Sie halten diefes Banner hoch auch bei ber vorübergehenden 
Ungunft ber Seiten; nehmen Sie darum in Ihrem und im Na 
men fäntmtlicher deutſchgeſinnten Abgeordneten Böhmens unſern 
Dank entgegen. (Folgen die Unterfchriften.) 

Aus Kurtatf (in Tirol) wird der Schützenzeitung ein 
Beweis von, der Stärke bes legtjährigen Weines berichtet. Der 
Spiegtmirth von Wörgl lieh ih durch einen Kutfcher von Kal- 
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und ba er auf. b 
ee her —— fi ich 

£ er 
— 5——— des Weines verlennend auch ohne Paſſa⸗ 
gier etwas zu viel aufgeladen.“ 
ein und erwachte erit, als ihn 


F 
3 


—* Dieb hatte e8 dem fÄhlummernden Kuiſcher vom Wa- 
geipannt umb ſich mit. ihm bavon gemacht. — Das mwä 


die Weide gegangen waren, vermißte, verblüfft ausrief: „Bin 
’3, fo hab’ ich meine Ochjen verloren, bin ich's nicht, jo habe 
— Tai De a 
uslanb. 


Schweiz. Aus Züri, 14. März Der große Rath 
von Züri hat in feiner Sihung am 12. ds. ein ſcharfes Duell» 
gefe erlaſſen; bie Stimmung gegen bad Duelliren iſt in ber 
Behörbe und im Wolf eine einheitlich enticiebene. (Allg. Big.) 

Frankreih. * In Paris hat bie Gonferenz über die 
Donanfürftenthümer begonnen. 


Miederbavbperiſches. 

Die nſtliches. Durch Regierungs:Untfchliefung vom 13. März d. Is. 
wurden madhfolgende Menderungen am Stande des Schullehret-Perſonals, 
som 1. April db. 38. beginnend, verfügt: — 

1) Berlichen werben die Schulſtellen, und zwar: Pleintinge B.A. 
Bilshofen, dem Schullehrer Karl Rumpfmüller von Gern; Neukirchen 
HL. Blut, BR. Köpting, dem Schullehrer Anton Riederer von Prening; 
Rubmannsfelden, BA. Viechtach, dem Schullehret Raymund Sıi: 
nanl vom Nubeltähaufen; Aidenbach, BR. Vilshofen, unter Beftätinung 
der befifallfigen Präfentatiom durd die Guisherrſch aft Haidenburg, dem S)chul⸗ 
gehilſen Annocenz Holzapfel von Metten; Albersbad, B.— A. Vils 
bofen, bem II. Schullchrer Konrad Het zu Neuſtadt a/D.; Gern, Bf. 
Gpngenfelden, dem Schullehrer Joh. &g. Ehrlich von Kirchberg; Preping, 
BR, Grafenau, bem Schullchrer Ignaz @5y von Büchelberg; Kiräberg, 
B.: U. Gogenfelben, bem Scultchrer Franz Siiberbauer von Wolfar; 
Büdlbern, B.« A. Paßau, dem Schuipreviſor Ludwig Salcher ven 
Pleinting; Wolfar, B.-— A. Pafau, dem Shulprevifer J. B. Hammer 
von Poifam; Neuſtadt a,/D., B.. Kelheim, die IL Lehefſelle dem II. Schul⸗ 
lehrer Mar Schmibfony zu Köpting, und Köpting, B-M al. M., die 
II. Eehrftelle dem tenmporir vom Schulberufe enthobenen Schulprovijor Heint, 
Ring.zu Köpling. 

2) Beförbert werben Pr Sch 


Landau und 
die Landgerich 


* fen jungen ſtrebſamen Mann und feine Erzeugniſſe hiemit 
aufmerffam gemacht zu haben. ) ö 
Der Zahresberiht des Kreiscomits bes land» 
wirthſchaftlichen Vereins in Niederbayern für bas 
Jahr 1865 äußert ſich über bie Pferbezudt in biefem Regie- 


zungsbezirf, wie folgt: Auch in dieſem Jahre, wurbe von ‚ben 
nieberbayeriihen Landwirthen ber. Pferbegudt befonbere Bo 
und ein. reger Eifer. ;zugewenbet, und erfreut ſich biefer u 
allen Zweigen «ber Bie in Nieverbayern bes. größten Au 
ſchwunges. Der Einfluß, welden ſowohl bag E Landgeftät, ı 
au der Verein zur Hebung, ber Pferdezucht in Niederbayern 
ausgeübt haben, muß als ein weſentlich günftiger bezeichnet wer⸗ 
ben; leider ift die f. Landgeftütsverwallung immer. noch micht im 
Stande, ben fih ſtete ermeuernden Wünſchen nad an 
weiterer Befchälftationen zu entiprechen, Pierbeweiben mit zwed- 
mäßigen Einrichtungen beftehen in vielen Bezirken. Vereins · 
bezirke Abensberg errichtete die Gemeinde Sch einen 12 
werk umfaffenden Sohlengarten; „non. ben ‚bereits beftchenben 
Fohlengärten wurde der zu Schillhof von 6, zu Gilahof von 8 
und die Fohlengärten zu Höhenwang und Gaben von je 3 Kolt- 
ioblen, zujammen aljo von 20 Koftfohlen befucht. m Vereins- 
bejirle Bogen beftehen nunmebr in den Gemeinden Dberalteich, 
Dberwinkling, Autftorf und Semmersborf Kohlengärten, werben 
aber Koftfohlen nicht angenommen. m Bereinsbezirke Deggen- 
borf befigt bie Gemeinde Fifcherborf eine 113 Tagmerte 
große Pierdeweide, welche, von ungelähr 120 Beenden, Beast 
wirb unb auf welder auch auswärtige junge Pferbe gegen Lo 
in ‚bejchränfier zugelafien werben. Im Bereins 
Dingolfing befleben in ben Gemeinden Rimbadh und 
Foblengärten, werben aber von Koftfohlen nicht beſucht m 
Bereinsbezirfe Griesbach beſtehen namentlich an der Nott zwed'- 
mäßige, zum Theil. ſeht große Vieh und Pferdeweiden. Im 
Vereinsbezirfe Landshut wurde auf bem Gute bes rm 
v. Öriehenbed: zu Griehenbadh ‚ein für 20—30 Stüd berecineter 
Fohlengarten errichtet, welder fi eines, zablzeichen Beſuches 
zu erfreuen bat, jedoch von ber Trodene bes heutigen. Jahres 
ſart gelitten hat und darum feine Gäfte, laum nothoürftig 
verlorgte. x Vereinsbggire Dfterhofen errichteten bie 
Delonomen Gröl zu Zainach und Kaſten, dann bie Delonomen 
Jahrſtorfer und Kagerbauer, beibe zu Burgltall, Fohlengätten 
mit je 25 Tagwert Imfang. Im ‚Vereinäbezirte Paiiau II 


—*— nunmehr die Dekondmen Fraulenberger zu ufen, 
Priller zu Eholfing, Hofer zu ding, Ponigl 23% 
jelden,. Winkihofer zu Ganlham, Mu rg (Bl. zu 
Furſtenzell und Meyer zu Neukirchen. recht moedimäßig angelegte 
——— und Fohlengärten. Im Bereinsbegiche Rotten- 
urg werben auf den ausgebehnten Pferbeweiben ber Gemeinde 
Dber- und Niederleierndorf Koflfohlen zugelafien. Im Bereins- 
Bezirle Simbad a. J. beſſehen in ben Gemeinden Ering und 
Muͤnchham zwetmäßig eingerichtete Pferdeweiden. Im Bereins- 
Bezirke Straubing befinden fi die Pferbeweiben in einem 
befriedigenben Zuftande und halten viele Defonomen Fohlengär 
aud für fremde Fohlen, beren Kahl in dielem , fi auf 
circa 50 Stüd belaufen dürfte, von, den in bieler Richtung be 
ſonders thätigen Defonomen nennen wir: Zaun, Bucne 
















ieg nzahl aud Bon 193 
tern üblen ‚ beiläufig 18% bad Privatbe 
eigenen Anweſen oder auf. jfabilen B 
aus,, Die Zahl ber von.bdiejen 
Stuten beläuft fi auf 5572. . Zu 


Drten. abgehaltenen. biesjährigen f 
Landgetüts wurden 264 preiäbewerbende Pie | 
und 0 Stuten, pı und biefür ‚bie Summe 
91 fl; nebit, 109 feidenen Does i — 
ein zur Hebung ber Pferde zucht in Niederbayern be 
— — 
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Lanbwirtbfhaftliges. Der Supferfchmichmeifter und Defonom, und Hierauf mit Erbe bebedt, welche Manipulation nach befien Angabe 
Hr. Zof) Müller mm Pfeſſenhauſen, F Bep⸗Amis Mottenburg, erwarb vor auch immer Die her He nom ben jüngeren Hopfentrieben unb Blättern 
6 Zahren eine 2%, Tagie: große Dedung und verwandelte dieſe ber günftigen ferne hielt. — 
Rage und bet geeigneten Bobenbefchaffenheit wegen (ſandiget Lehmboden ) in "Bas 
einen Hopfengarten · Dieſes Grunbftüd Bepflangte 3 Nüler mit 5112 Fehjern bie Anwendung bed Kunſidungere erzielten. Ex inte alastete, Betrifft, „fo 
bes.beftem Helebawer Hopfens in der Weife, daf-er- mit einem: Pfluge: „erhielt Müller im Jahre 1862, circa. 10 Ztr., 1868 ‚circa ‚17 _Btr;,. 1864 
auf je fünf Fuß Entfernung eine tiefe, Furche aderte, im biefe Furche in cirta 18. Zir. und 18656. nad feines. Ofolar häpung, ba.er biefe Ichte Ernte 
„einer Eutjemung von je 4": Fuß die „Sopfenfehier einlegte und fobann zur Zeit der Berichterftattung des landwirihſchafil. Bezirkläskomite's Botten- 


"mittelft- eines gewöhnlichen Pfluged dad Ürbreich wieder anaderte. burg mo auf dem Boden liegen ‚hatte, ungefähr 17 Zentner Hopfen, filr 
Statt des Behauens der Hepfenpflanzen wendet Müller mit großem welche Höpfen-Ernten Muller In Rümberf ftets raſchen Mbfap fand. 
Bortheile Häufels und Schänfelpflüge und eine von ibm eigens conftruirte, Mödterr die Hopienpröducenten und Landwirtbe fih bieburd veranlagt 


muldenförmig gebaute ‚Enge san, und beitätigen bie Oelonomen ber Umgegend ſehen, recht viele Berjude mit Runfbünger aus der Dr. Wimmer'fden 
von Pfeffenbaufen, baf diefe Mrt der Bodenbeatbeitung ba wo bie Terrain⸗ Kimfiblingerfabrit zu Landehut anzuftellen, und bies um fo mehr als ber 
„nerhäftnäffe gũnſtig find, und namentlich bei.außgebehnten Hepſenanlagen ſehr gewöhnliche Mumftbiinger mir 1.fl. 36 Pe. und der comktuteltte 2 FL. 30 fr. 
zwedmäßig ift, hiedurch viel Zeit und Arbeitäfräfte erſpart werden und haben per vair Genie mik Mapı nk bier fofet. 

\ ‚me bie enannten erätbe ur Benũ u in = — — — — 
—2 —* s ad ‚ . 5 Der heutigen Zeitung Tiegt gut Hrößern Bequem- 

„Baum Düngen feine Hopfengartend bemütste Müller Sumftbünger lichkeit für die verehrten Herrn Befteller ein Beftellgettel 
aus biefiger Runfdüngers und Gemifhen Probuffensmabrif, Hei, den diefelben geeignet ausgefüllt, nur mit dem udthigen 
wovron derſelbe jährlich; 15 bayen, Zentner, alſo für je eim Taawert 6 Btr,, Betrage zur naͤchſten k. Pofterpebition zu ſchicken brauchen. 


verwendet, und gebraucht benfelbens.im Frühjahre in ber Art, daß er den 
Runftdiinger beim Mufbreen ber Hopfenpflangen unmittelbar am dieſe ſtreut Verantwortlider Nevafteur: 0b. Bapt. PBianer. 


In allen bayerifhen Bubbantlungen, in — bei Joſ. Thomann, ft zu haben Abonnements 
das in umlerm Verlag forben in neuer Ausgabe erſchi merden —— entzegem genommen auf alle eri⸗ 


Sagenhuch der baperifchen Funde. Br. Hark, Fake. Ayo 


denwelt etc 
Aus, dem Munde des Volkes, der Be unb ber Dichter ı herausgegeben er * alle illuftrirten Zeitſchriſten und Jour ⸗ 


A: Söhöppner. Unftr. Welt, Freva, Feierfiunden, 
—* in Banden oder 12. Lieferungen & 30 In: 1; Sicherung, — 80 1.) Buch der Welt, Familien⸗Journual, 
2 cat : Ausgabe auf ftartem B:lin-Bapier. 1. Lieferung, Preis N Dabeim, Nah und 
Me Duch If die Frucht vleljahrigen Sammelfteißes und bildet ein — PA} Fern ꝛc. 
en allen Werten über bayer. Geſchichte. 


Sage eines Ortes find nicht iefert, vielmehr werde il” 
er auf einer Reibe vom 3 ee Ba burd — — und — "Thomann * —— 


dee u 9 en a Laien Ei Mu 
offeriren ——— Buch biemit jum Grftiehmale im einer billigen ver Fof. Tbomanmihen Buhbantlung 
Kuga m © im a Herrin wir es allen Klafien der Bewohner des bayır. Witerlandes inähft der Haupiwache in Landshut if zu haben: 


affana 'yugänglih zu maiben. Dem Preis baben wir aus dem Grunde jo Gabrini, Franz, 8. J, 


bill dt, un Bas mkerk jo weht in's Bolt piingem möge, urb erwarten wir vaber von der 
IR de& boperihten Woltes; weldem Geiidte und Tıa ition feiner Heimath jo iheuer, derSamstag, Maria 5 Weihetag. 
Over Betrachtungen uüber die Bröbe, —— 


— 
ünden, 
614 M. Mieger'iche Univerfitäts- Buchhandlung. Ny ka Art Da Sr Oi er 
In der Herderihen Perlansbantlung in Freiburgiin jorben erſchienen umd durch alle 
PR 6 in Landshut dur& die Joſ. Tbomann'ite, zu beziehen: NER. gern gr hucch — * —— 
einer für vie deilige GBottesmutter —44 


Die Weltgeſchichte En an Se 


fr Höhen Ef u Efunteiät Art Bag non Mir: Miefel. inc —— —— 
Erſtet 4J N toren (Xu —55*8 a — 














lörbern. 


seltene Se m 1 eh, di im Ce ia a a  Schematismus 


. dah'der Werfaflir den einienen Mbfchnitten Ueberftriften gegeben, feden —— inider Geiflichkeit des Bistpums Regensburg 





b lat und vie Perioden mörkicrlt. > 
—— nee gewonnen Fi —— uen ee ne - has Nahe 1866 
ER find jrpt etwa 8 Yakre, daß der gelehtte Berfafier dieſes Mit eigenen &ronologijhen Notizen, 
— ee on  BERE „une 
’ e a } zin|= 
* * —e α | StAdttheater:in] „Landshut. 


‚überein, 
" nähe ng ver Hirdenz, * der ——— wicht minder durch Letzte Sonntags: Vorſtellung . 

17 inet minen teit und seine objective Rabe d 
Berne gun — * die a der —— den 48; März * 


lenth —2 nd 615]. 

„dk. IE @orannn. Fi Die 6rille, / ⸗ 
* Der Zuwillingshoſ. 4 
j — Dem Landliches Gharattetbile in g Attın von Ehapl. 

x at er * 8X 153368 er Bird Pfeiffer, 
ra —— 

vulgaris. In ana ne Mare In 
"form ı u effeltoolle Charatterhild zur Aufführung yu bringen, 
’ 167 55 959] 9 35] 8 47) —I——|fomme id dem Wunde eines verehrten Publi 


Mare EEE nn einener, DIE. 


ELISE TITEHU END 





Befanntmadung Deffentlihe Sigungen . 
e epha Ragerer, Hebamme in Lande en Regina Obermaier; des N A. 
PR unbe Age LE, Bro Leptere weis ankam re Grtemnt/tönigligen Bezirksgertchto Lambähuz. 
niß des t. Landgerichts Ganpehut vom 21, Februar 1866, als der Ehrenfränlung an der Alägerin Freitag den 23, Mär 18667 1°. 
in eine Geld ſtrafe von fieben Gulden und zur der Koften mis dem Aueſpruche Berufung des Jod. Widl’dom Tempiagioagem 
It, daß das Grlenninik in der Landöhuter Zeitung bekannt zu machen fei. Diebftabls, 
Landshut, den 13, März 1866, Berufung des Seb. Strobl von Webad wegen 


Königliche Landgericht Lanbahut. Brudd des unerlaubten Mufenthaltnerbots, 
NT 1 vn 0 Drama a Biene 
Berufung des Zav. Wanninger von Etraubing 





Befanntmadung. 


wegen Diebſtahls. 
Aus der — * * werben lanftigen Berufung ver m agner von Reutelbeim 
2 —Dienstag den 20. März 1866 wegen Mikhandlung. 
son ben Abiheilungen Fägerreis, obered Haarthal und Wiartfoferbänge, dan Berufung der Anna Maria Särödl von Kl 
Donnerdtag den 22, März; 1866 „en wegen — —— X 
Abtheil { Berufung 
: *8 er * im a und Mergelgrube, jedesmal Vormittags * —2 Langq 
51% Nlafter Fichten: ımd deitenſeeuer, | 76, Zaunſtangen, (Berufung —— Sir von Forfthof-megen 
* b FREE: 16 : Säglängen, dann Berufung des Yalob Rohrmaier von Rüh: 


2 Raubbaufen, 
0 Etüd Yaltenfläangen, ve Eid; und m. mannöborf wegen-? 
an * en use ** wozu zahlumgsfähige Raufsliehhaber eingeladen werden. Berufung des — Barſo vom Metzen wegen 
andeo hut, ben 7. März 1866. ah 
Königliche Univerfitätsfondsadminiftratten. Landshut, — ct. Ba SQ Lem vogrnbeiand wiegen 
Deuringer, L Abm. (26) 561 Berufung des Zof Gpornraft von Wefeld 
dorf wegen Obrenträntung. 





Befanntmadung. u 
Thaldamer gegen Kreitmaier wegen Forderung betreffend, EEE rang X ar ** * Loiching 
Am Aluftrage des Lönigl. Landgerichts Bilsbiburg werde ich am et Compl. wegen Rörperverlegung. 
Ins Dienstag ven 8. Mat T. I8. Nachmittags 23 Ußr nteifadı?"gogen’ Base. Di — 


"ih der ſquldner ſchen Bebaufung IH Bovenkirden ben Neumaterbofsret Haus-Nr, 11 des, Megen Aöıp - 
Georg —— = 5 5 Pu in Gebäuven, Berta, Het, ee —— — von Weiz 
Baldu m er Gefamm bflähe von 31 wm. 52 m., häpu zul no. 

Het an den Meiftbietenden en lade — —— eAaufe⸗ de ae von — 
liebhaber mit dem Gröffnen ein, daß fih das Verfahren nah $ 64 des Hhpothelengeebes von —— des Wendelin Spozer von Baintofen 
bebaltli der Beftimmungen ver $. 5 9A—101 der Projehnon.lie vom Jahre 1837 richtet, umd und Geb. Ramsauer von Reujahın wegen 


dab die näheren Bedingungen im Termine werden belannt gegeben werben, Adrpewerlep 
Bilsbiburg, den 26. Februar 1866, —2 Adbi von Nigel 
500 (26) De a 


—— —— ren erlaube I Ye . .. — auf die in bieſiger * Fu Simon ; Heiß von nie 
’ ger» und diem, Prod erzeuhten Düngerfabrilate, wie 

Kunftdünger per netto bayr. Gr. mit Zah ab bier zu 1 fl. 36 kr., ge Ar rennen 
eoneentr, Kunftbünger per netto bayr. Gtr. mit Faf ab bier zu 2 fl. 30 fr, " 


Huanifirtes Superpbosphbat jet Kunftdünger verjeptes und aufgeichlofienes Fr 
nochenmehl 3 fl. 36 fr, meh 
Blumenguano per netto bayr. Etr. 5 fl, (per Patet per bayr. Pb. & tr.) x Ä 
Jul 





unter ergebenfter Hinweilung auf die durd Auwendung berjelbem bereits erjielen günftigen Er 

folge, jowie auf den im Febrwarlefte b. 3. des Centralblattes bes Ipmebiähftl. Vereins in Bayern 

sub —F 64 — 66 veröffentlichten Artilei über Hopfeubanverſuche in Riederbapern, in 

welchem Artikel die nahbaltig günfige Wirfung odigen Kunfipüngers auf Hopfen bewicſen if, mit en) 

dem Bemerten aufmerffam zu machen, dab bei Abtmabme ber Düngerfabrilate ohne — Freiwillige Feuerwehr! 







eine Preiſermaͤhigung von 12 Ir, per bayr, Ctr ftattfindet, 
Dr. Wimmer, Geueralverſammlu 
868 (4b) Egenthũmet der Kunftvünger und chem. Probukten-Fabrit Landehui. Montag den 19, db. im Nass 
EIOIISSISSSILLAAALRE "tag 1 Uhr. 










Dankes-Erstattung. 


Für die fo gende und ebe nde Theilnahme bei dem Leich 

tetdienfte in Landahut, als auch bei den bl. Geelemgottesvieniien in 
Ay unfers nun in Bott rubenden innigfigelfebten Gatten, Baters, Groß⸗, Urgrofs und 
N Hetvaters und" Schwagers, 


Herrn Franz Xaver Esslinger, 


vorm. Gaftwirſh in Hofborf, 
di Deit Privatier in Sandshat, 
wir AU Dant, verbinden 
a rn en an Tann, We Di en Au 
Landahut, den 15. Mäty 1866, 
Die tieftrauernde Wittwe i e las ehr 
Maria linger, b Ar 
im Namen — 5 und ee —*2 


— 
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IR EFHRFCHER Hee k.a nen achung. |. 
‚Rünftigen Samstag. ben 24. er 14 "1866 ** 10 Uhr © 
werben du Wirtbabaufe zu Furth aus der Univerfitätämaldung erg: 
54 Stüd Gäglängen, | 64% Rlafın Ge und Tannenfchelter, 
1 ı„ : Bauftamm, 6 m weiche Prügel, 
25,5, Benson, | ‚jun den Dis sin 1600 9. main gu von 
ren a ee“ were PIUPORERige Busirlchtaben Ynaeiöien, taufchen. ——— des Raufpreifes Tann pur 





und das Ueberhol, hievon 


Körtgliche Untverfitäe onbsabminiftration Landöhut. x 
* —8 t. u ’ (2a) 611 —— 75 —* eg 
Befanntmadung mit —— 
a gegen Schonbuchner, wegen Fotderung betreffend. —— und Mache Kann and — N 
m a —*— 2 Kind nn geſucht. Das Mävden müßte auch 
Freitag den 27. —— l. 38. Nachmittags von 2—8 Uhr fiohevel' uk Dun Ainne umpegchen za * 
I le ee das Ni gr Beraten des Lorenj Shönbuhner nun 20 fnapieren = tragen fi verfehen. 
Garten, Ueckern en und t ein 

Gruni fläche * 35 Tagw. 9 van im Schäpungswertbe von 5220 fl. äffen —25 arterrewohn 

und lade bieju jablungsſabige Kaufeliebhaber mit dem Gröffnen ein, daß ſich Nas Berfahsen nach mit 2 2* nebſ Küche, am liebſten in ber 


8. 64 des Hypothetengeſehes vorbehaltlich der Beſtimmungen der & 101 der ._- he ober zwilben ven Brüden, wird 
Novelle vom Jahre 1837 richte. Die Stritäbebingungen werben am Bd hen ch ober fommendes Biel Georgi zu miethen 
nualthubs. den 26, Februar 1866 ’ a Das Nähere in ber BT vide 


a Dies, kal. Notar. Blattes. (4a) 61 
——* er a. RER . — fin im Schen Betriebe fichenbeb 
8 s 
Im Auftrage bes t. Dandgerichtes Vilsbiburg werde ih am Eonditor- and Sehzeltergefpäft 
Fayerns, mi 
Donnerdtag den 17. Mat Ifo. Js. Nachmittags 2 — 3 Upr m größten Dorfe —— — meer 


im Beiß’ihen Bräubaufe zu Wtftaunhofen ben Keriherbofsreft Hs :Nr. 68 in Oging, betebenp|tet Wohnhaus, Pa 
In Gebäuden, Garten, Aedern, Wieſen und Waldungen im 28 öwerthe zu 3386 fl. öjiens daju gebotigen Modeln und Werkzeugen, billig 
lich verfieigern umd lade biezu zablungsfähige Raufsliebhaber mit dem Eriffnen ein, daß fi das ju Derfaufen, 
Verfahren mach $. 64 des Hypothelengeſehes vorbehaltlich der Bekimmungen der 8. 98— 101] aul 2ueginger, 

der Propfnopele vom Jahre 1837 richtet und bie näheren Strichededingungen am Xermine ber 76(3c) Lebzelter und Eonbitor ju Sci 


end Mir 1868, Subſcriptions Einladung. 
562{25) Diet, f. Notar. Schillers —— en 6 Bände 
ö— — — TT BT — — 8 per Band 50 fr, 
Feuerverſicherungs⸗Anſtalt Lefling’e ausgemähtte Bert. 6 Bärke 
* in s per Band 50 
der Dayerifchen Hypotheken- und Wecjfel-Dank., BE Dice Silige und Aubr sepnt * 
[17 
aninü DeraitteErachgiffe pro 1865. eemcn main werden und labet zur Gubs 
cherung der Anſtalt laut Auswei ä ein 
* — —— * 23 Ba en PAR . fl. 374,569,446. $. Thomann je  öndgandinng 
erhielt im Jahre 1865 einem Netto Zugang (abjüglid aller 'aufgehöbenen und 
abgelaufenen Berfiherungen - 2 2 000 vn „ 52,195,337. Ga Ten Abe an ae Beskainiake 
betrug ſomit ultimo Degember 1865. . 2» 2 2 vv PN) fl. — 704,783. —— * Hauptwade in Banpehmt if wieder 
Brand-Entihänigungen wurden an 215 Brand» B fi te verausgabt 33 
2 feit dem Beftchen va Anftalt . — — er 5 — aandren. „88%. 762. “Die kleine dentſche Koͤchin 
omitt [ find: 
Das urfprünglih haar eingegailte Barantie Kapital Su nel... M.  8,000,000. Sonife Nichter 
Der — * Refervefond von . . 2 2 2 20. PER aa Pepe 1,000,000 nebft- einem nad dem Jahreszeiten und Monaten 
Die Prümienrelerme vom 2: 2 55 DE ni 295,242 |georbneten Kücenzettel von Sophie Charlotte 
- ‚305,242. Hommer, geb. Fabiaıt. 
Die Bant verfihert Gebäude, Mobilien, Waaren, Mafhiren, Feldfrüchte, Sieh 2. 16, gegen Breis nur 27 Kreuzen 


Bewer und Bliyſchaden (auch falten Schlag) zum bollen Werthe und findet bei verfelben feine) __ Ein Beweis von der Brauchbarkeit biefes 

in vorbinein deitimmte Abminderung der Gentevorräthe ftatt; auch leiftet die Bank Grjap für) Düleins gibt wohl am beften das Mefultat 

bad beim Brande Abhandengelommene. —— 2* Abjapes von mehr denn 50,000 
‚Die Anwendung von iranspostadign Dampfmaſchinen Lotowobilen) als bewegende Arafı Ütemplaren 

für —— Maſchinen 4 Art if dura aus * einfachen, nicht mi. Be Bei Einiendung von mur 30 fr. in Briefe 


marken, erfolgt ſfeastte Zuſendung. 
Im Falle * Borausjablung der Prämie gewährt die Bank alle jene Vortheile, welche 





andere a Verfiberungsanftalten einräumen, Heinrich v. Gerfienberat, 

— im Tage asia 19 14 Ne Uymim Dee ⏑— nn 
er Berechnung der Dankämme, 
* 22 den * "en 1886, ver Blohe, Kiöge und vierfantig befelagenen 


54 Für Landshut und Umgegend:ns d dem Rubitjuhe, ſowie der Bretter, 
586 ur ir gu ’ Be nreich, Agent. 10 Gern. Bsamie zo m Ouabratfupe. 


4 ichttwatte Tnbert fofort und heilt ſchnell aus * u —— erregen 
ni DER ER ' Hehe A uffinbung e au 

En ir und. Rheumatinmen - —— — 
— ‚Si unb Sahnfeimergen, Aöp-, Sanb- und Anfegtcht, un "Mer — gr ler, Schneide- 
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e 3 Durch das unterjelchnete Commiſſtonsbureau 
Heim 6. Pärtl p. deb. byp ———— Kantis 
Wevotat Imhof da unterm 20./22. 6. Namens des Privatiersjit er Grund und Boden gegen 
——— nn em —“ en Pe ae Et Sand. dinfen 


nfen 
erbay:m, Beyabl ed Sppetbeltapitals von 420 fl. nebi Simbad be — 16. M 
las ———— aber der gegenwartige —2 F . ‚Stabter, 

‚be 


o birmit_ den — den Släger ie und|619 
Mebenjache binnen 6 Moden bei —— bei 8 gg ur der Hupothetenobjette zu ber Ein Dame 7 nn 









binnen 14 bei lenf Gretut voff 
eu na Ba. 61 2 at mh Omen yes a Ka Peg Ba ak am 
dabier nn — le lünitig am Br Farin | sindır wele ihm Belohnung er Be 
wurd Anislag an bie Eis u az te erh erachtet würden, Bird Mayıho Kg Parrfer 
Das Duplilat der Mage larn in ber Regifratus in Empfang genammen Wie Maurhafer in Beifenbaufen 
werben. 
Landshut, den 26. Februar 1866. a un Segmage näehsstat: 
Königliches Serefögeriät Landehut. — Die 
617 pmann coll. rber. - 
as Stationen des heil. Krenzwegs. 
Todes-Anmzeige. Bünfjehn Borträge 
abe gehalten in des Metropolitanliche zu U, 2. Frau 
Gottes unerforihlihem Natbislufle iR am 14. März Fruh 9 Uhr von 


Nah 
unfere innigftgeliebte Shmwefter und Schwägerin, 


Dr. Michetl Breiteneicher, 
Domprebdiger. 
@r. 80, trofd,, Bras 1 fi 30 ie. 
Diefes Bub dürfte für Jedermang ein will» 


Inngfran Cheres Scher, — —— 


x 
\ 
Bierbräuerstochter von raiburg, x —— Sildn wid. Das Bud IR (hin 
* nad; längerem Leiden, verſehen mit allen heiligen Eterbfaframenten, im 45. ee und mit Jnitialen, bie Stationen 








Lebensjahre aeftorben ooritellend, geihbmüdt, 


Dur die Jol. Thoma ge Bud bant lung 
nätft der Hauptwade in La nde hut kann 
wieber bezogen werden: 


NL Buchbbaltung 


iefe Trauertunde allen Verwandten und Bekannten mittheilend, bitten wir um das 
fromme Bebet für die Dabingefhiedene 
Vilsbiburg, am 15. Mär, 1566, 


Anton Scher, Frivatier in Vilsbiburg, 
Alois er, Bräu:r in Rraiburg, Vrüder. 
Xaver Scher, Bräuer in Bars, 
Brigitta Lehrmann, Bierbr. in = 
zoieohe Kipp, Zevererin im Dorfen, 
aria Stedjl, Rothgärberin in Zöly, 
Elife Meßner, Ledererin in Zeifendorf, 
—5* Lehrmann, —— in a | 
Alois Lipp, Leverer in Dorfen, Genie. 
Jejeph Stel, Roıbaärber in Til], 8 
eoh Mehner, Leverer in Teifendorf, 


zu leichter und — Erlernung 


Sleinhändier, 
befonders diejenigen, melde in Heiner Handels: 
febre waren, unter Zugrumplage bes Allgemeinen 
Deut rien @b- berausgegeben von 
ftian Eb. Döring, 
Ar broid, 36 tr. 











Theres Scer, PVierbräuerin in Aralturg, Münden, 15. Mir, Baperijde 34 
Vingdalena Schex, Bierbräuerin in Bars, N — IN Obligationen P. — @; 4 progent 4: 
MEASHGSSASSLIOSSSITSIETSISHT HN, Ri a sprog. balbjähr, Eifrmbahn. oock. 


; dprogent. balbi. Mi — Ri —@; 
——— oi P. Hal; —E—— 
—-—d. — G. An pro dalbı. un 
— 6; — balbjähr. Milit. — 
@ Mki und Wediels 


? en der b 
* Ibant I. Gem 943 8. 939 ©. Aproy. 
5 . Bfanpbriefe 


EEE MEERES: EIERSHESERGEEN . ERKLICH NEUN TRENNEN SUSERENT DIE AFREBEREN „ EREBER © 
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Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr. 





























| S Sachen erschienen die ersien Nummern der senniea Ihmrntriteng ; 5 2 ae: 
EG 554 Framtjurt, 15 Mär Oefterr. 5% Rat 
„Es DIE BIENE ers Hnichen 60%; Metal. 5812; Banlatt. 837; 
ee: a se. Lott.-Unleb..Qoofe von 1854: 72"; von ABB: 
E — Journal für Toilette und Handarbeit. 5 n E 13249; von 1860: 78%; ; a" —2 
g rn = Die pra<tiachen Bedürfnisse im Aujre behaltend, trägt ä Kr Gifenbabn- Aktien 155’; Bayer. Oft h 
Fa: die „Biene* mit Sammoldeiss, Sorgfalt und Umesicht B-R- 11814; voll Es 118%; —S — 
ss 5 Alles zumınmen, was die Mode im Gebiete der Toilette F = At 1638,45 BWenb. Pr. ‚at. 74! BWedjelturs: 
„33 und der weiblichen Haudarbeit für selbstthätige, wirtl- dl = 35 Paris 4 London 11994; 115%. 
BR un schaftliche Frauen und Thehter Neuen und Gntes aan — — —— 
A — ** Im Naupthlatte jährlich an 1200. vorzügliche 535 Erdinger Schranne vom 15. März 1866. 
Fe Abbildungen der gesammten Damon- und Kinder-Gar- Sn — — en Be 
vr 5 - derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar- B % 
5 u beiten, in den Supplementen die betrrff. Schnittmuster | E = 2 
ie 5, mit fasslicher Beschreibung, wodurch es auch don un- I 8 = & 

> geübtesten Händen möglich wird, Alles selbst anzufer- -« 

FH und damit bedeutende Ers; arnisse zu erzielen, 2 Fi 
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Bayern vierteljäß 54 fr. und fan 

durch alle ty Popänter um diefen Preis 
en 


bezogen wi 
Sonntag den 18. März, | 





andshuter Zeitung, 


XVII, Jahrgang 1866. 
„Bär Mchebeit, Met aud oeſedliche Freißeit.” 


: werben im bie Panbhuter 

Beitung 4 aufgenommen und ‚bie 

dreifpaltige Meile ober deren Raum 
zwei er berechnet. 


mit 





Narziſſus. 








Zur Tagesgeſchichte. 

* I Berlin bat Bismarks Blatt, bie Norbd. allg. Ztg., 
bie Aufnahme der beutihen Bunbesreform ausgerufen. Mit 
ber beutfchen Frage werde auch bie ſchleswig-⸗holſteiniſche gelöst. 
Das ift richtig! Die bifl.-polit, Blätter, erinnern wir uns recht, 
haben ſchon länger, als Preis für die Einnerleibung Schleswig- 
Holiteins in Preußen, von biefem eine entiprechenbe Negelung 
der beutichen Frage verlangt. Allein aus der Hand Bismarks 
erwartet man in Deutichland feine ernſtlich gemeinte Bundesre⸗ 
form, Man lacht ihm in's Geficht. Auch zeigt man wenig Luft, an 
und für fi, ben Preis zu bezahlen. Obwohl bies namentlich 
von dem Rationalverein und bem „Fortichritte” etwas fonberbar 
klingt, nachdem diefe gegen eine preußiſche Spike nichts 
einzumenden hätten umb es ihnen aljo gleiägiltig fein könnte, 
ob Schleswig » Holftein eine Scheinjelbittändigkeit: befige ober 
gleich ganz und gar unter bie befeligenben Fütige bes preußi- 
ſchen Adlers käme, 

Auch die Kreuzztg. ſpricht von der Löfung ber deutſchen 
Frage mit der ſchleswig holſteiniſchen. Und weil Deſterreich 


nicht mit Preußen gehen wolle, nun fo gehe dieſes allein. Es 
frägt ſich nur, wie weit Preußen ohne Oeſterreich kommt ! 
Berlin wegt man neuerdings den Säbel. Aber zuvör⸗ 


berft joll mieber in Paris angepocht werden. Der preußiiche 
Gefandte fol anbieten, Nordſchleswig an Dänemark zurüdzugeben 
und bie Geneigtheit ausſprechen, daß Preußen das für —5* 
höchſt wichtige Steinkohlenbeden von Saarbrüden verfaufen molle. 

Auf die Neutralität ber Mittelftaaten wird in Berlin ge 
rechnet. Die Pfälzer Ztg. bemerkt ſehr richtig: „Es ift möglich, 
daß bie Mittelftaaten jest noch an Neutralität denken. Mber 
ihre Regierungen müßten doch wahrlid ben Verſtand verloren 
haben, wenn fie nicht einfähen, daß ſie im falle eines Krieges 
zwifchen Defterreih und Preußen fich gegen letsteres ihrer eigenen 
Haut zu wehren hätten und baber fofort Partei gegen Preußen 
nehmen müßten.” 

Doh in Berlin gibt man das diplomatiſche Spiel noch 
nicht auf. Dan benft baran, Defterreih „für das im Kriege 
gemeinfam Ermorbene” zu entichäbigen. Für Preußen fcheint 
e3 ganz feit zu ftehen, daß bie beiden beutichen Großmächte un» 
bebingt und ohne alle weitere Berüdjihtigung allenfallfiger 
anberer Rechte im „ungetheilten Beige beider Herzogthümer“ 
feien. Man wolle baker, heißt es von Berlin aus, Deiterreich 
nicht zumutben, auf fein „wohlerworbenes Recht ohne Entihäbi- 
gung zu verzichten.” Cine Entſchädigung Deſterreichs an Land 
und Leuten bürfte vorausſichtlich jedoch nicht ftattfinden, fo fagt 
man in Berlin. Alſo natürlich eine andere! Mit Geld? Die 
—528 von Verhandlungen über eine Entſchädigung Deſter⸗ 
je A bevorftehen; fo mwirb dem W. „Baterl” aus Berlin 
„ent! — 

deſſen geht ein beträchtlicher Theil ber Peſth— 
Dfen® Garnifon nad Böhmen ab. Freilich hebt ein 
Berichterftatter aus Wien in ber allg. Itg. hervor, daß daß bie 
eben ftatigefunbenen Truppenverlegungen die gewöhnlichen find 
unb feinen außerorbentlien Eharalter an ſich tragen, 

Bon London aber ift eine Depeiche bes engliſchen Minifters 
Lord Elarendon nad; Berlin abgegangen, welche Preußen in ben 
ernſteſten Morten die ſchwere zu bedenken 
welche aus ber Herbei g einer Friebensftörung für basjelbe 
bervorgehen würde, Bismark wirb fi) übrigens durch biefe 





— Bedenken kaum irgendwie ſtören oder beunruhigen 
la 


en. 

Im italieniſchen Parlament haben Debatten flattgefunben, 
die beweifen, daß man ſich italieniſcherſeits bereit halte, um bie 
tommenden Greigniffe zu benügen. 

Mittlerweile ergreift Graf Bismark entichiebene Mittel, um 
ben Schleswigern gründliche Liebe für Preußen einzuflöhen. 
Eine königlihe Verordnung bebroßt Diejenigen, welche 
einer andern Souveränetät (als ber preußiſch-öſterreichiſchen) in 
Schleswig-Holftein Geltung verfhaffen wollen, mit Zuch tha us⸗ 
ftrafe von fünf bis zehn Jahren u f. w. Mit dreimor 
natlihem bis fünfjährigem Gefängniffe wird fogar Derjenige 
bejteaft, ber einen Anbern als ben König von Preußen ober den 
Kaifer von Drfterreih für den rechtmäßigen Lanbesheren erklärt 
oder als ſolchen bezeidinet. 

Schließlich ift zu melden, baß bei ber Leichenbeifegung bes 
Prinzen Noör ‚von Auguftenburg auf Krufendorf in fchles 
wigihem Gebiete ein Bataillon Preußen den Kirchhof bes 
fegte und nach dem Herzog Friedrich gefahndet wurbe, 
jedoch vergeblich, weil derſelbe nicht gefommen war. 


Pr Deutiblanb. 

apern, + Münden, 16. März Die „Allg. Zig.“ 
welche feit längerer Zeit auf Bayern umd feine Ferm Dt 
gut Ir ſprechen fcheint, bat biefer Tage einen recht giftigen 
Artilel gegen eben dieſe Regierung losgelaſſen. Es heißt darin, 
baß jeit zwei Jahren bas Vertrauen zur Regierung abgenommen 
babe und werden in Folge beifen der Regierung eine Menge 
von Sünden vorgehalten. Der Kernpunft aber, um ben es fi 
in biefem Artikel handelt, betrifft die religiöle Frage; ber fon« 
feffionelle Frieden erfcheine bedroht, beißt es! Wahrſcheinlich 
durch die Sefuitenmiffion in Münden? Der Schreiber biefes 
giftigen Artilels hat wohl noch keine Prebigt ber P.P. Jeſuiten 
gehört, ſonſt könnte er nicht jo ſeicht in den Tag hineinſchreiben, 
da es gerade auf bas Ängftlidhfte von biefen Herren vermieden 
wird, aud nur ein Wort von der Kanzel zu ſprechen, bas auf 
eine religiöfe Polemik fließen laſſen könnte. Der Schluß des 
Artikels, wo wieber auf bie unfelige Wagner'iche Geſchichte ans 
geipielt wirb, läßt deutlich die Quelle errathen, aus melder 
biejer Artikel ftammt, und wenn ber Verfaffer jagt, „daß der 
Bayer, deſſen Hauptzug Gemüthlichkeit ift, ſich ſehr ungemüthlich 
und unbehaglid fühlt”, — fo lann damit zunächſt nur bie Fort⸗ 
fehritt&partei gemeint jein, der allerdings nad ihrem legten 
koloſſalen Fiasko nicht fehr behaglih zu Muthe fein mag. Es 
ift übrigens traurig, wenn bayeriiche Blätter dem Auslande 
Schilderungen unferer innern Zuſtände bringen, bie im hohen 
Grabe übertrieben find, und um jo betrübender ift es, wenn ein 
Blatt wie bie „Allg. Zig.“ ſich zum Organ joldher Parteimanöver 
macht. — Staatäminifter von der Pforbten, welcher feit etwa 
14 Tagen von einem heftigen Katarrh befallen ift, bat ſeitdem 
fein Simmer nicht mehr verlaffen, ohne jebod feine Iaufenben 
Geſchaͤfte deßhalb zu unterbrechen. 

* Münden. Auf das achte erledigte Ganenicat in bem bifchöflichen 
Kapitel zu Mugäburg wurde ber Fol, geiftl. Rath und Pfarrer I. Zanker 
in Srumbach ernannt; die Pfarrei Anger, B.:M. Berchtesgaden, dem Pfarrer 
M. Sailer in Egmating, BR. Eberöberg, Übertragen und bie Pfarrei 
Röhrmoofen, B. A. Dachau, bem Erpoſitus M. Reithmaher in Kreuz: 
pullah, B.:. Münden, verliehen. a 

Münden, 16. März Die plöglih eingetretene Kälte, 
wilde ber lauen Früblingstemperatur gefolgt ift, übt auf bie 


fi 





An vie kgl. Hofe und Staatsbibliothek in 


EEE 


272. 


Geſunbheitheitsverhältniſſe einen ungünftigen Einfluß. Heute 
8* —— ſiãdtiſchen Leichenader 17 Beerdigungen ftatt. 
yr. 


Münden, 16. März Bei der geftern vollgogenen weiteren 
Berloofung der Aprogentigen Örundrenten-Ablöfungs-Obligationen 
wurben bie nachverzeichneten Hauptjerien mit beigefügten Enb- 
nummern gezogen; an Stelle ber * bezeichneten, bereits früher 
gezogenen Enbnummern bat bie je nachfolgende zu treten: 

Haupt, nd: — Haupt⸗S. Enb⸗Rt. — Haupt⸗S. End⸗Nr. 
03 


79 4 27 30 118 
61 17 109 30 15 68 
67 73 111 14 16 99" 
42 29 82 18 110 25 
64 56 42 47 78 56 
76 81 113 9 54 100 
78 68 76 63 8 76 
109 74 94 58 101 15 
44 90* 9 28* 92 31 
35 42 88 61 73 50 
35 69 23 54 8 37 


21 39 

Mit der Heimzahlung ber verloosten Gapitalien — bie 
übrigens unter ben befannten Bebingungen bei dem 4progentigen 
Eifenbahn-Anlehen wieber angelegt werben fünnen — mirb for 
fort begonnen, und treten biefelben mit 1. Juli d. 38. jedenfalls 
außer Verzinfung. (Bayr. Big.) 

us In Rofenheim ift auf Betreiben bes dortigen Veyirks- 
amtmannes und Bürgermeifters eine Fortbildungsihule im Ente 
fliehen, welche eine Gewerbeſchule einleiten„soll. 

Regensburg, 14. Mär. Sm ber bayr. tg. finben wir 

ute einige intereffante Notizen aus befannter Feder über die 
ſtleriſche Thätigkeit, welche erfreulicher Weife in unferer Stadt 
einen neuen Auffhwung nimmt. Wir erfahren aus benjelben, 
daß aus ber Glasmalerei-Anftalt bes Hm. Schneiber in näch⸗ 
ſter Zeit ein großes Olasgemälbe für bie Pfarrfirhe in Negen- 
auf, an melder eine glüdlihe Reftauration vorgenommen 
wurde, vollendet werben wird. Der Gegenftand des Bildes ift 
bie Berfünbigung Mariä nad einem jehr gelungenen Earton bes 
Hiftorienmalers Joſeph Zenker in M n, ber auch zu meh⸗ 
reren anderen Gemälden bie Entwürfe lieferte. Ferner gelangen 
demnädft von bier nah Köfhing bei Ingolſtadt zehn einfache 
und zwei Bilberfenfter, in bie Petersfirhe von Straubing 
fünf Fenfter im romanischen Style mit Bilder-Medaillons, welche 
Scenen aus bem Leben mehrer Apoftel vorftellen, in bie Helenen» 
Pirche zu Heiligenkreuz bei Taus in Böhmen auf Beftellung bes 
Baron Koh zu brei bereits gelieferten noch zwei andere. 
Unermübdet {haft ber Bildhauer Hr. Preckel an feinen Kreuz⸗ 
wegftationen aus gebranntem Tone, wozu von auswärts ſchon 
mehrere Betellungen einliefen, dann an einer heiligen Therefia 
in bebeutenden Größenverhältniffen für bie Kirche der PP. Gar- 
meliten in Regensburg, fchlieplih an ein Paar Porträtbüften 
biefiger Perfönlichteiten. (Regsb. Morgbl.) 

Preußen. Die neueſten und wichtigſten Nadh- 
richten über bie Lage ber Dinge zwiſchen Preußen und Defter- 
reich und in Schleswig-Holftein fehe man nach in bem heutigen, 
an ber Spite bes Blattes fichenben Auflage „zur Tagesgeſchichte.“ 

Berlin, 13. Mär) Das Minifterialblatt für bie ge 
fammte innege Verwaltung enthält eine vom 25. Januar batirte 
Verfügung in Betreff der Dedung bes Bedarfs an Felbbädern 
bei eintretenden Mobilmadhungen. (Rarldr. Big) . 

Berlin, 15. März Die „Norbdeutihe Allgem. Zeitung‘ 
conftatirt mit Bedauern, daß bie Urfahen ber in Schleswig 
jüngft veröffentlichten königlichen Verordnung in Holftein gefucht 
werden müßten. Die Verordnung fei keine einfache Repreffiv- 
mahregel gegen bie Nuguftenburger Agitationen in Schleswig 
allein, wo des Königs Autorität feft begründet fei; bie Ber- 
ordnung ftelle vielmehr das Princip, welches ben Abſchluß des 
Gafteiner Vertrages herbeigeführt habe, unter ben Schuß ber 
Strafgeie —— (Tel. d. bayr. Ztg.) 

Deiterreih. Wien, 15. Mär. Ge. Excellenz Felb⸗ 
zjeugmeifter Ritter v. Benebel iſt nad) Verona ee brt. 


Bunbesreformvoriäläge, fo gering geachtet werbe. 
„Vaterland fürchtet mit ber „Mreffe”, Bismark könnte en 
beutfchen Liberalismus, als ein neuer Rattenfänger von Hameln 
hinter feiner Pfeife bertangen laffen! 

Ezernowig, 12. März). Dem Bernehmen nad haben die 
meiften ber in der Bulowina liegenden Regimenter Marſchbefehl er» 
halten. Das Ziel ift in dem Marſchbefehl nicht genannt. (Allg. 8.) 

Peſth, 16. März. Heute find biefige Infanterieregimenter 
nad) Böhmen und ber walachiſchen Gränge abmarſchirt, andere 
werben nacrüden. Kleinere Provincialgamifomen halten fich 
marſchfertig. (Xel. b. allg. Big.) : 


Ausland. 
talien. Aus Florenz, 11. März, wirb gemeldet, baf 
Alles für die Einberufung bes Stellungsfontingentes von biefem 
Jahre vorzubereiten ift und ben Nefrutirumgsbegirken bie Weifung 
zugegangen, auf den erften Wink 35,000 Mann unter bie Waffen 
en zu fönnen. 
Franfreih. In Paris if ein authentiſches Dokument 
funden worben, aus weldiem hervorgeht, daß der berühmte 
om La Place, ben man bisher für einen Skeptiler hielt, 
in ben Armen jeines Pfarrers als katholiſcher Ghrik und mit 
ben bemüthigen Worten geftorben if: „Was wir willen, if 
nicht viel, was wir nicht wiffen, ift unermeßlich.“ Das Docu- 
ment wird im diefem Augenblide gebrudt. 


Niedberbaverifdes. 

* Landshut, 17. März, In ber Donnerdtag Abend ab» 
gehaltenen Generalverfammlung des biefigen Gredbitvereing 
„Bewerbefaffe” wurbe ber Rechenſchaftsbericht für das L Biertel« 
jahr feines Beſtehens, nämlich von Dftober bis Ende 
1865 vorgelegt und es ergab ſich bei einer Mitgliederzahl von 
zwanzig eine e von fl. 1602. 49 und eine Ausgabe 
von fl. 1564. 37. — An nn fanden ſich eingezahlt 
fl. 805, an Gontocorrenteinlagen 735 unb im Referoefonb 
fl. 57. — Bis heute flellten ſich bei einer Mitgliederzahl von 
21 bie Einnahmen auf fl. 2485. 12, bie Nusgaben jebocd auf 
fl. 2414. 53. Grunbfapital fl. 1080, Gontocorrent » Einlagen 
fl 1345 und Nefervefond FL. 60. — Bon ben Ausihußmitglie- 
bern, ben Herren Dcar Dallmer, 3 B. Ed, Carl Har- 
hammer, J. Kaf, Ant. Weiß und J B. v. Zasbuesnig 
wurde nad den Statuten $ 13 bie eine Hälfte ausgelost und 
es traf basfelbe die Herren Dallmer, EdI und Harhbammer, 
weldye jedoch alle einſtimmig wieber gewählt wurben. — Wenn 
ges bie Summen im Zufammenbalte mit andern derartigen 

reinen jehr beicheiben genannt werben müſſen, fo fann ber 
hieſige ſich doch getroft an die Seite von fehr vielen andern 
ftellen, bern es gibt gar viele; welche bei einer bebeutend größern 
Mitgliederzahl doch ein viel geringeres Grünbungstapital auf- 
zuweilen haben, obwohl fie einen viel größern Umſat erzielt 
haben. Die hiefige Gewerbelaſſe kann, denn der Grund ift gang 
folid gelegt, mit Zuverſicht in die Zukunft bliden. 

*Landshut, 17. März Se. Maichtät ber König 
haben anzuordnen gerubt, bak in biefem Sabre bie praftifche 
Eoncursprüfung ber zum Staatsbienft abipirirenden Rechtscan · 
bidaten ausnahmsweile am Freitag ben 11. Mai zu be 


ginnen bat. 

m In der geftrigen Zeitung ift ein fataler Drudfehler. 
fteben geblieben, e8 muß In ber erften Münchner Korrefponbenz 
Zeile 11 beißen: „ſondern weil er Apoftat iſt“ (nicht Apoftel). 


DOftene Correſpondenz 

Aus MRainburg. Bezüglich der Einſendung in Mro. 61 auß ber 
Hollebau diene Herrn Finſender und benen bie Luft haben, den Wurf zu 
wagen, Folgendes: Die Räume des Armenbaufes find bis jet gut befeht, 
basfefbe wird aber im Folge der neuen Käufer und Geſchäſte jebenfalls bald 
zu Mein, man wirb zum Baut eines neuen fhreiten müjien. Und bei größeıer 
Benöfkerung eines ſolchen wird ein Sausmeifter erforderlich fein, wobei jeben: 
falls Herr Einfender in Mr. 61 vorgefchlagen wird. Gr kann dann mit jeinen 
Leuten bie Sepfenarbeiten übernehmen, damit die Meifter beſſer ibren Gewer⸗ 
ben nachgeben Fönnen. Go viel nach Außen. 

Mehrere Bürger Mainburgs, 


Verantwortlicher Nebakteur: Joh. Bapt. Planer. 





* 


Bevdlferungs-Anzeige. 


Ja ber Stabdtpfarrei St. Jobot, 
Geboren 
" ⸗ Den 6. März: Bertha, Kind bes Herrn Joſeph 
Gott, dem Herrn tiber Leben und Tod, hat es in seinem Skhmid, !al. Poitaffiitentens dabier. 
unerforschlichen Rathschlusse gefallen, gestern Abends 6 Uhr H Den 8. Närz: Jof., Rind des Joſ. Klingem 


PEN EPORIIOHUR. bed, Shubfliders dabier. 
meinen innigstgeliebten Gatten, Den 12, März: Augufa, Kind des Fran ger 
Herrn reiter, bgl. Weihzärbers, — Wilhelm, Rind 
— des Joh. Hohl, Feldwebels bei der Garniſons⸗ 


blemens Attenkefer .,....— 


Todes-Anzeige. 





Buchhändler und Buchdruckereibesitzer dahier, erregen en 
GeHtorbenm. 
Den 11, Mary: Katharina Anittelmaier, 
Etadtgerihtsbotenstoher, 65 3. all. 


gestärkt durch den Empfang der heil. Sterbsakramente, im 28. Lebens- 
Jahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen. 





Wie sein Leben sanft und gut war, war auch sein Tod; desto grösser WE |dın 13. März: Job Weber, Korporalstind, 
unser Schmerz um den Dahingeschiedenen. 5 3 alt. — Yo. Babdinger, Auflegerstind, 
Im tiefsten Schmerzgefühle zeige ich diess allen Verwandten und Be- I 5. at — 
kannten mit der Bitte an, demselben ein frommes Andenken im Gebete Man if veranlaht, biemit zu erklären, daß 
zu bewahren, mir aber ihr ferneres Wohlwollen zu schenken. gegen Jeden, der fi, fel es aus Bornirtheit oder 
Straubing, den 17. März 1866. a —— —53z 


Zeit „Baht auf!“ zu bezeichnen, ohne weiters 
gerichtliche Einſchreitung in Anſpruch genemmen 


Josephine Alttenkofer, 
geb. Rolitmaier, wird, — ang wird noch bemertt, daß micht 
en 


als Gattin, viel gefunder ſchenverſtand erforderlih, um 
im Namen sämmtlicher Verwandten. —— * —* ee zur 

} f i h re einm und zu einem jo er 
——* — erg re den de dr ee a u das vielleicht die Arbeit eines Schulbuben, nicht 
bätte ge tönnen und mögen, ge ed über 
haupt ſeht endet, wie von irgend einer Seite, 
Empfehlung. Insbelondere bon Da. De man 0 ur all en 
Erlaube mir biemit mein reichhaltiges Lager in Beduinen, Paletots und wartet hätte, eine ſoiche Jumuthung möglich if, 

Srägen in Wolle und Seide, Sowie das Neuefte in Mleiderftoffen, Stroh: Neufahrn, am 15. Mär; 1866, 





büten und Erinolinen, nebit vielen einfchlägigen Artikeln in gütige Erinnerung) Lebrer Seit, Gemeindevorfieher Birk. 
zu bringen. Bir beflätigen biemit, daß weder Hr. Lehrer 
P 5 “ .Seiz noh der Gemeindevorſteher Bup der Ber 
na a a A ee DEE fafler oder ber lleberfender ———— Verfeif, 


Annonce® 629 Die Expedition der Candsh. Zig. 


R F x St Oftoser 1865 liegt bei Untergeidnetem 
Dos Ueueſte in Srühjahrs-Garderobe für Damen: re ze mem 
hakte umter Zuſicherumg der billigiten Preife und. reelfier Bedienung einer geneigten ren aegen, Gntrichtung ver Inferatgebühren im 


Empfang nehmen bei 
Abnahme beſtens empfohlen. = 
Rudolph Lengmiiller,|:so en a rg 


Verfaufslofal Nr. 534, Neuftadte | um Familien Gelegenbeit — 
SHE BEN BBHUN ER crc ca iai tz caccutrarea czh HERE 
Anzeige und Empfehlung. maleriſchen Reiſe, 


darſtellend Die 7 Wunder der Welt, ferner vie 
—J Der Endesunterzeichnete erlaubt fi _biemit zue Anzeige zu bringen, dab cr J gerichie au geben, ift der Eintrittspreis vom heute 





627 (20) 







‚Kreugigung Ehrifti, Jammt Darftellungen der Vehm⸗ 
durch Rauf in den Bıfip dıs realen Saftreiter'schen Schubmacher: Zn 3 Kreuzer. 


Nechtes gelangt iſt, und empfiehlt fi biemit in alen Shubmader-Arbeiten Taglich geöffnet von 146 — 9 Uhr Abends, 
mit der Berficherumg, daß er ſtets bemubt fein wird, Die verehrl. Kunden fhleunigii Ergebenft 
und mit auter, bouerbafter Arbeit zu bevienen, 631 J. era, 


Landshut, ven 17, März 1866, 5 =:  &in Vortemonnaie 
Joh. Bapt. Hiriner, mit einigen —— wurde geſtern Morgens 
Shubmahbermeifter, ’ auf dem Martte verlor.n, Man bittet um Zus 
wohnt ‚bei. Privatier Scheuerl, Neuftadt Ro. 455 Ejrüdgabe gegen Belohnung in der Erpedition diefes 
rüdwärts im Hofe Parterre. Bl 831 

| — —E — ä —ERC x Ein Einftandsmann 
u der of. Thom ann ſchen Buchhandlung nähft ver Hauptwate in Landshut iſt auf 17,448 Stunden um 79,800 Heller zum 
zu haben: 2. Infanterie Regiment wird fogleih geſucht und 
fann auf. frantirte Wriefe zugefihert werden. 


Das große iſluſtrirle Aräulerbucd. 53:3 















Gewerbe. | 
— Biäntejäße, Sirpaeien, wieder Bebaiee un tief, Parfümerien, Pomaden, der Beiflichhlt des Bisthums Br 
Infelten- Pulver :c. * a'phabetijhen Berpelänte der Mk ering on Es Fi Ric) Ri b gensburg 
bewährte Mütel in biefem Bude finden, audgegeben von Dr. Ferdinand Müller, das Jahr 1866. 
Bweite umgeönderte Auflage. Mit 300 Das ganze Buch erſcheint in 12 Hefte Mit deren Srenologijcen Rotigen. 

nun re t. 


X 


274 
y EEE — — FF 
Betfanntmadung. | Beiratho Gefuch u 
Worbebattlih höherer Benchmigung werben von der Lolal» Verpflegs · und Arantenhaus) Gin Mann, mittleren Alters, Witwer, 
Gommiffion der unterfertigten Kommandantſchaſt ein eigenes Haus beſiht, wo auch ein Ham 
— Montag den 26. März 1866 Fruh 10 Uhr gefhäft geführt werben könnte, fuht fi 


—* i einem orbentlihen Madchen ode: Wit 
nadftehende Begenftände im Wege der allgemeinen fhriftliden Submiſſien an den Wenigfnehmenden verbeiratben. Dielelde fol ein Ahern 


. ren Be vu. | 3 Unnetgelten, ——— —* en fl. —* mie 
Heine J 48 Dungſchaufeln, ur ortofreie Briefe zu e gen in | 
” pt 21 Dungtorıen ohne Bejchläge, dieſes Blattes, 


20 Stüble, | | | 
3 Bänke, 16 San: Sein, x \ > 07 Selle-Gefub. 
ai 















7 BWoflerpitihen ohne Beſchläge, 56 Baar j Bi a N 
11 Sad . * ‚Mann, mittleren Allere der ein ei 
6 —— —— A Spudtäftcen, Haus in Landshut am Berg befipt, wünjtt 
7 Koblenlöffel, 4 Bett ober Nadttifhe, —* — re ee ger 
, een 
66 Irinleimer obne Beiblän 1 Rutaplasmenpfanne. Streiber zum Abfhreiben, Beflkölfigung, d 


Das Bepinoni lieat vom beute an- in ker Rehnungslanzlei ver unterfertigen Comman- e 
daniſchaft zu —2 —8 offen vor, wo au die Eubmilions« Formulare in Gmpfang It dieler Cigenſchaft fon Längete Beit vrrmenbet 
genommen werben lönnen. ‚mar.  Näberes: zu erfragen bei der *7 
ande, März 1866. | Eu dieſes Blattes. at; 2 

Die Königliche Kommandaniſchaft. Frirge 7m 


| * 
Sehr, v. Rummel, Oberſt. (26) 596) y — 
Betfaunntmwadung. ‚Ofter- Schink 
Stabtmanifirat Landshut gegen Jeſerh und Thereie Rinbsmüller, wegen Forderung betr. i 


In gerichtlibem Auftrage verfteigere ih am empfiehlt jur geneigten Abnahme 
Samstag ven 21. April laufenden Jahres Nachmittags 3—4 Uhr 582(3«) Carl K 
Bas Haus Ne. 304 im der Gtedengafle tabier, im Schätunaswertbe. von 2500 fl., morauf| —— — 
2900 fl. Hupotbetihulden ruben, öffentlihb am den Meiftbietenden, der Zuſchlag erfolgt aber nut, Ein jehr jchön meublirted Zimmer 
wenn das Metftgebot den Schäpungswertb erreidt, iſt bei Unterzeichnetem, vornberaus, vom 1, 
Die Raufsbebingumgen werben am Termine betannt negeben werden; Hopotbekenbudaus jug, an, zu wermietben. Much {ft dortfelbft eine Heim 
Grumdftewerkatafter und Schäpungeurkunde fönmen bei der Verfteigerung und bis dahin in meiner Mphmumg im 2, Stod, rüdwärts, auf Ja 
Kanzlei eingefeben werden. ju_ber 






















Raufsfiebhaber, deren Perfon oder Batlungsfäbigleit mir nicht befannt find,Uhaben fit „a Jakob Tr " 7 
blerüber bei Wermeidung des Ausfcluffes genügend auszumeilen. 559 (20) — 
Die Verſteigerung findet im begeihneten Haufe ſelbſt Natt. . 
Sandshut, den 15. März 1866. Eine Parterrewobuung 

Der Töniglibe Roter: mit 2 Simmern nebit Küche, am liebilen in ber 
Barth. h rn ad. ae hr Ra 
anni ogleich ober fommendes Biel Brorgi zu 
ne un 5; u * Na " ger Das Nähere in ber Erpedition dieſes 
In Bolljune Weldlußes des T Hanvelögerihtd Santshut werben unter meiner Leitung am) "tee, (46)613 
Mittwoch ben 11. April —— Rang 3 Uhr Wotiz. 
in der Behaufung des Bauern Johann Mofer in Eraolping: Ber sub. facıa — —— 
2 Stuttpferbe, jedes gewerthet auf 150 fl’, 3 
ea io. Te a a a nd Done 
er Bafalag erfolgt fofortige Baarjahlung und wenn das Meifgekot mindeftens ; Er Ö 
olgt nur gegen ge Baarzabfung um m ba mindeften‘ 
drei Biertheile Neb obigen Ehstungewertbet erreicht, Vi Direktor des biefigen Theaters, 
* Landeahut, ben 14. März 1866. Eu ar ache Stadttheaterin Landshut. 


w Lebte Sonntags Borfiellung. 
Sonntag den 18. Mär; 1866, 


Die Grille, 








Vorbereitung zur Kateinfchule. 


Gleich dem vorigen Jabre eröffnet der Unterzeichmete auch für diefes Jahr mit 9, | 









April in feinem Imftitute einen Borbereitungsturfus für folde Anaben, melde mit Anfang oder: 
bes —— 1866/67 in — * men en rn z “ Der Zwillingshoſ. 
terrichtägegenftände: und Deutfb in mwöhentli tunden, $ 1 
Um bie mötbigen Eintichtungen in Betteff des Lokales treffen zu können, erfucht er ji Landliches nn? von Charl. 







die verehrlichen Heltern, längfiens bis Palmjonntag ibre Anaben anzumelden, 
Auswärtige Meltern will ex biemit aud auf feine Penfion aufmerljam machen. 
Fe den 13, Märy 1866. 






Sandebuter Brod: und Wiehlia 


3 8. El vom 17. Märı bis 24. März 1866. 

















ErTER 






kfagung. 


— 

Don 
Für die fo ehtende und zabfreihe Theilnabme an dem Leihenbegängnifie unb dem Wlci 
% Bottesdienften unſeres innigftgeliebten Gatten und Vaters, lei 


Herrn Franz Paul Binter, 









' ; Lehrers von Furth, H 
wir Allen, beſonders dem hoben 
und Umgegenb, den benachbarten, L,;, 
ö * 
a; 
nn 






Joſ Thomann’scen Buchhandlung. (I. 8. v. Babuesnig) 7. 


Drud und Berlag ber 


Sandshuter Zeitung, 


Die Lande huter Zeitung koſtel in gang 
Bayern Vierteljäprlih 54 fr. und farm 
durih alle Pal, Pohänmter um diefen Preis 
bezogen werden 





Dindtag den 20. Mär. 


XVII. Sahrgan; 1866. 
„ir Könhrbeit, Reit mad geiepftge Breikeit.“ mit zei 


AM: 65. 


Anjeigen werben in die Lanbshuter 
Zeitung jdmell aufgenemmen und bie 
—— Beiler ober deren Raum 
uzer berechnet. 





Nicetas, B. Joach. 








Was fagt ber ſehr gelehrte Dr. E. Veith 
(emeritirter Domprediger in Wien) über bie 
- Trennung ber Kirche von der Schule? 

Y In Ihrem-Blatte ijt jchon oſters dieſe bremmende Frage 
beſprochen worden, fo daß Sie gemeigt fein möchten, hierüber 
die Stimme einer unferer auf dem Felbe ber Miffenichajten 
bervorragenbjten Berjönlichleiten durch es in den Gauen unieres 
VBaterlandes erichallen zu laſſen, auf daß fie glei einer hellen 
Tadel in bie Finfternig des Geiftes unserer Zeitmenfchen hinein» 
leuchte, um zu jeben, was Wahrheit fei, ſich mit Macht entzunde 
und bie Züge verbrenne. „Die Vollsſchule,“ jagt Dr. Weith in 
einer öffentlichen Feſtrede 1845, „als bie Anjtalt ber erjten und 
allgemeinften Unterweifung und Bildung ift bie Vorfchule oder 
Borbereitung für das wohlgeorbnete dieſſeilige ben. Echte 
Bildung und Chriſtenthum bedingen ſich einander wechſelſeiltig. 
Wo keine Wiffenichait bes Heiles (des Chriſtenihums), da ijt 
nichts Gutes. (Sprihw. 19, 2.) Wo keine Gewilfens-Stimme, 
feine Gottestenntniß heimiſch ift, da werden Lafter und Frevel 
Alles überfluthen. (Dieas 4. 2.) Sol demnach bie Vollsſchule 
ihrer großen Aufgabe volljtändig entſprechen, jo muß ihr Bes 
mübhen barauf gerichtet jein, nicht allein den Verſtand, ſondern 
auch das Gemüth und ben Willen zu bilben, und ba des 
Menihen Dichten und Trachten von Jugend auf zum Böjen 
geneigt ift (in Folge des Falles unſeres Stanmvaters), jo muß 
dem Unterriht die heilige Zucht zur Seite gehen, ohne beren 
Geleite ſelbſt bie gröhten Fortfchritte bes Geiſies nur zum Uns 

ile führen. Diefe Aufgabe vermag nur die Kirche löfen, 
ie allein weiß die Mittel zu geben, Sie ift ber lebensvolle 
Bau, in weldem das Erlöjungswert von Geſchlecht zu Geſchlecht 
fich fortpflanzt. Ihr Haupt it Ehrifius, ihr Weſen und Leben 
ber bi. Geiſt, ihre Eigenthum bas göttliche Lehrwort und die 
Piyfterien des Heilss. Wenn nun Chriftus befohlen: Laſſet die 
Kleinen zu mir kommen und wehret fie nicht ab, jo iſt die Kirche 
es, welde mit ihren Mutterarmen bie Neugebornen aufnimmt, 
fie in das Reich ber Gnade emporbebt und ben Segen der 
Menichheit ihnen mittheilt, es iſt die Kirche, die den jugendlichen 
Menſchen zur Zeit feiner geiftigen Neife im Myfterium der 
Firmung befigelt und fräftigt, und barum fann es nicht bes 
fremden, dab jie allein es iſt, bie urfprünglich Die Vollsſchulen 
begründet und verbreitet hat. Derjeibe, der vor feiner Himmel» 
fahrt den Züngern ben Auftrag gab: „Gehet bin und lehret 
alle Voller,“ hat darin aud den Unterridt der Kleinen 
mitbeariften, und fo iſt nad) dem Haren Zeugniß ber Gejchichte 
das gefammte Volksſchulweſen von ber Kirche und ihren Hirten 
ausgegangen. *) 

Unbeftreitbar bat bemnad die Kirche das Recht und 
bie Pflicht, an dem Unterricht der Jugend einen fehr weient- 
lien Antheil zu nehmen, und wenn es in ber Neuzeit von 
gewiffen Seiten her jo ſtürmiſch gefordert wird, die Schule 
vom Einflujfe der Hirde frei zu maden und ben 
Elerus bavon auszuſchließen, jo bedeutet das, foferne 
man nur die jchönen und prunkenden Nebensarien ber Licht- 
freunde davon abjtreift, genau ſo viel als ber herbe und bämo- 
niſche Machtſpruch: ohjet bie Kleinen burdaus nidt 

*) Das Verbienft ber Grünbung unb Erha 
faft ausichliehlih ber Geiſftlichteit (Raumer, Geſchichte der Heben 1, 
2b. VL). Zesigniß davon geben ſchon bie Namen: Drigeneh, Cyrillus, Ar 
uftinuß , Gregorius, —25 5 v Dileans, Altuin Gerhart, 

root Se Re Ignattii, Joſerh v. Entf 
- ned) hr 


(Anm. d 


der Schulen gebührt 


an Vincenz v. Paul u. a 





u Zeſus fommen unb wehret Allen, bie fie zu ihm 
fapren wollen.” 

Der Hriftlide Staat will nicht blos bie irdiſche Wohl⸗ 
fahrt feiner Bürger, er achtet aud die Angelegenheiten ihres 
Helles, die einzig der Kirche anvertraut find. Da bie Eule 
in vielfacher Weiſe auch den Zwecken bes Staates bient, fo wäre 
es mehr als Thorkeit, wenn man bas Recht besfelben, bie 
Schule zu orbnen und zu lenken, bezweifeln wollte. Das Mes 
fen bes chriſtlichen Staates beruht eben berin, daß er 
bas fegensvole Walten des Chriftentbums (und ber ) 
überall frei gewähren läßt. Die öfterreihifche Schulordnung hat 
deshalb aud die innige Verbindung des Volksſchulweſens mit 
bem religiöfen Unterricht und ber priftlichen Erziehung mit dem 
Gottesdienste und kirchlichen Leben ins Auge gefaßt und bie 
Auffiht des Seelſorgers nicht ausgeſchloſſen. Im der That foll, 
wenn die Eule. nämlih in eben dem Maaße ber Kirche, als 
dem Staate dient, und ihre Wirkſamkeit weber auf das bürger» 
liche, noch auf das religiöfe Leben allein ſich beichränfen darf, 
auch fein anderer Geift fie lenken, als ber chriſtliche. Diefer 
Geiſt kennzeichnet dann die Richtung nad Oben, zum Vater bes 
Lichtes und bie Gewöhnung und UWebung in ber liebevollen 
Ehrfurcht vor Gott. Die Frömmigkeit ift zu allen Dingen nütz⸗ 
und hat bie Verheißung des gegenwärtigen wie zukünftigen 

ebens, 

Menn übrigens im Lehrerfiande viele fih finden, bie dem 
modernen @eifte ber Verneinung (des oben re) huldi⸗ 
gen, jo trifft auch fie (für bie Strafe des Hochmuths, ber nach 
Selbſtmacht firebt und Feine untergeordnete Stellung bulben 
will) das Geſchick, das der arabifhe Sinnſpruch ſchildert: „Das 
Kameel ift Hingegangen, um Hörner zu Suchen und wurde bafür 
der Ohren beraubt, die es früher hatte." Wahre Worte find 
das und aller Aufmerkſamkeit werth. Möchte man biernad fie 
nicht ignoriren! — 


Deutfhlarb. 

Bapern. Aus Münden, 16. Min ſchreibt die allg. 

tg. über die Jejnitenmiffion: Der Eindrud ber Predigten 
it ein unverfennbarer, weil fie großentheils, abgefehen von con- 
fefionell-dogmatifcher Belehrung, im allgemeinen an bie Pflichten 
mahnen, bie ber Ehrift zu beobachten yat. Mehr noch: fie paden 
das Herz des Menſchen, wie es zum Jenſeits ſteht, in fcharfer 
Logit, Sie polemijiren nicht gegen confeſſionelle Verſchiedenheit 
innerhalb der Gränzen hriftlicher Dffe ng; fie rufen zur 
Einkehr ins Innere und dadurch zur Vermittlung mit ber Vors 
ſehung. Bor allen zeichnet fi Pater Roh durch eine nicht ohne 
farkaftiiche Würze geltärkte Logif aus, mit welcher er ben Un— 
glauben überhaupt und bie ſchwache Seite unſerer Zeitrichtung 
geißelt. Im ben Zuhörern, welde in ungemeiner Menge bie 
Kirchen füllten, iſt die Aufmerfiamkeit, bie Spannung nicht zu 
verlinnen. Es iſt noch fein Wort gefallen, weldes irgendwie 
verlegen könnte. Wenn die Blaubenslojen fi verlegt finden, 
jo iſss wohl fein Unglüd, und wenn gegen die Tendenz aufs 
tauchender und in Zunahme begriffener Frivolitat und Genuß- 
fuch gepredigt wird, mag dergleichen aud ben Intereſſen ber 
Steatsgewalt und bes vernünftigen maßhaltenden Gulturfort- 


ſchritis nicht entgegen fein. Was könnte es aber ſchaden, wenn 


das Volt, hoch». ober niedergeboren, an gewiſſe unumſtäßliche 


Wahrheiten erinnert wird, bie es bisweilen zu vergeflen ſcheint? 


” Der Münchner „Bunidh“ äußert ih: Die vielbeſprochene 





An die kgl. Hof= und Staatsbibliothek in 
MW itsdan 


I MiliAterenınlar ) 


1 
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Jeſulle nnifſion hat nun flatigefunden, und zwar unter 
ungeheurem Zulauf zu allen Tagesſtunden, von Seiten aller 
Stände und aller Betenntniſſe Brig ber gehaltenen Vorträge, 
befonbers fiber allgemein menschliche Berhältniffe, wurden nad 
und Form als wahre Meifterftüde erlannt. Taufende 
en fih an ber Miſſion nad kirchlichen Vorichriften, 
Tauſende wollten fi nur von ben rebnerifhen Zeiftungen ber 
intereffanten Gaftprediger überzeugen, wieder Taufende ließen 
ſich Alles erzählen und noch viel taufend Andere kümmerten 
fi gar nicht darum — kurz die Jeſuiten famen, bie Jeſuiten 
gehen und weder ein Fürſt noch ein liberaler Staatsmann nod) 
ein Rebaftionsmitglieb ber „Neueften Nachrichten” iſt vergiftet 
ober erboldt worben. Hat doch das Drgan des Lofalfortfchritts, 
befümmert um ben confeffionellen Frieden, Anfangs fogar ein 
Berbot biefer Predigten anempfohlen, ein neuer Beweis, welches 
Maß von Freiheit von einer Herrichaft dieſer Partei zu erwarten 
wäre. Doch bie höchſte Inſtanz, das Nom des bayerifchen 
Liberalismus, ifi in Erlangen; Herr Brater aber ſprach: Ges 
währen lafien! unb man hörte aud nichts mehr vom Berbot. 

Dem Mündner Boten wirb mitgetheilt: Die von ber 
‚Augsburger Poftztg.” kürzlich gebrachte Nachricht, daß Se. u, 

x König burd eine Subvention aus ber kgl. Cabinetsla 
einigen durch bie genenwärtige Gelbflemme bebrängten Münchener 
Firmen und Geſchäftsleuten zu helfen gebenfen, müſſen wir nad 
eingezogenen verläfigen Erfundigungen zum Minbeften als 
verjrüht bezeichnen. Es ift überhaupt jehr zweifelhaft, ob auf 
foldem Wege ausreichende Hilfe gebradt werben lann und ob 
nicht daraus bedenkliche Confequenzen in volfswirtbfchaftlicher 
Beziehung ſowie für die kgl. Gabinetsfaffe hervorgehen würden. 

*u* Ebersberg, 16. März Bisher war es bei den 
„Haberern” Gebrauch, in ſchlauer Politil das „Treiben ba nicht 

Iten, wohin fie e8 avifirt hatten. Dagegen mwurbe in ber 
ek vom Dinstag auf Mittwoch diefer Woche in Anzing in 
Uebereinftimmung mit den ein paar Tage vorher umlaufenden 
Gerüchten nah Drt und Beit ein Haberfelbtreiben verfucht, aber 
vereitelt. Nachdem nämlich bie dortigen Forftgehilfen und Gens- 
barmen bis 1 Uhr Nachts erfolglos auf Wade und Spähe ge 
ftanden waren unb fi beshalb zur Ruhe begeben hatten, mwur- 
den fie bald darauf buch Sturmläuten (mozu ber Meßner in» 
firuirt war) wieber gemedt. Sie eilten fofort an Drt und 
Stelle und trieben die 5* circa 50, nachdem fie einige 
Schüffe mit ihnen gewechſelt hatten, in bie Flucht. Bejonbers 
fol der Forfigehilfe Beter durch Muth ausgezeichnet haben. 
— Aus Bat ferburg traf heute die Trauernadricht ein, daß 
ber k. Bezirksgerichtsralh Hr. v. Schintling auf ber Jagd erſchofſ⸗ 
fen worben fei. Er und feine Jagdfreunde wollten bas Wirths 
haus zu Eifelfing verlaffen und beim Heraustreten aus bemfelben 
verfing fi ber Hahn eines andern Gewehres, dieſes ging los 
Fire traf Hrn. v. Schintling jo unglüdlih, daß er fofort 
tobt war. 

Sachjen. Im Konigreich, Sach ſen werben die Nekruten, 
welche ſonſt erft zu Ende April ober Mitte Mai zu ben Erers 
eitien einberufen wurden, heuer ſchon mit dem 19. März zu 
biefem Zweck in bie Gantonnements abgehen. 

Preußen. Berlin, 16. März, Im Kriegsminiſterium 
werben augenblidlich Vorbereitungen getroffen au ber friegsmäßigen 
Armirung ber ſchleſiſchen Feltungen. Wir erhalten biefe Nach» 
richt aus ganz zuverläffiger Quelle. (B. 2.30) 

Köln, 17. März Heute gehen eine Anzahl gezogene 


Feftungsgefhlige von bier nad ben fchlefiihen Feſtungen 
ab. (Köln. BL.) 
efterreich. Bien, 16. Mär. Die „Gen. GCorrefp.“ 


melbet: Das Staatsminifterium verfügte im Einvernehmen mit 
bem Juftizminifterium auf telegraphifchem Weg bie Einſetzung 
bes Standrechts über jene Bezirke Böhmens, wo jüngit Auss 
fchreitungen vorgefommen find und bas Statthaltereipräfibium 
iſt tigt, das Standrecht auch auf bie von Exceſſen bedroh⸗ 
ten Bezirke auszubehnen. (E83 fcheinen bie Truppenbemegungen 
aus Ungarn nad Böhmen zum Theil hiermit in Verbindung zu 
fiehen.) (Xel. b. allg. Btg.) 

Wien, 16. März. Wenn es noch eines Beweiſes bafür 
bebürfte, daß man ſich über ben Ernft bes Augenblids keiner 
anfang Diagibt, fo würbe berfelbe durch bie, mit Hinweis 
auf 8 9 Prefnovelle, bereits vertraulich an bie 


ergangene Weiſung gegeben ſein, ſich aller und itthellun⸗ 
gen über Truppenbewegungen, Truppenſtärle ic. PR enthalten. 
Urlaube, Füge ih Hinzu, erben felbft auf kürzeſte Zeit in der 
Armee nicht mehr ertheilt. (Alg. ar) 

Wien, 17, März. Die „Debatte” jagt: feitens ber Weftmächte 
jei eine Kundgebung gegen bie in ber für Schleswig erlafjenen Ber- 
orbnung des Königs von Preußen geführte Sprache zu erwarten, da 
in bem Erlaß der proviſoriſche Charakter der Dinge in Schleswig. 
Holflein geradezu negirt werbe. — Einem Wiener Telegramm ber 
Spen.Ztg. zufolge fpricht man von einem öſterreichiſchen Rundſchreiben 
an bie nichtdeutſchen Mächte, welches ſich über ben bebrohlichen 
Stand der Hergogthümerfrage und bezüglih einer gemaltfamen 
—— vum —— 

es Borg von Deſterrei 
ablehne. (Tel. d. allg. rg 

Bon der böhmischen Gränze, 16. März. Die Truppen- 
concentrationen haben ihren Anfang genommen. Schon in ben 
nächſten Tagen werben mehrere Truppenförper aus ben fübl 
Provingen erwartet. Die in Galizien ſtehenden Regimenter 5 
ben Befehl erhalten, marſchbereit zu halten. Die Jäger 
bataillone find anf den ren uß geftelt. Die Ausichreibungen 
von Pferbelieferungen werben in ben naͤchſten Tagen erfolgen. 
€3 find 40,000 Pferbe erforberlih. General Clam-Gallas er⸗ 
hält ben Oberbefehl über bie hiefigen. Eorps. Sobald bie Armee 
aber aufgeftellt wird, übernimmt Fe er Benebef ben 
Dberbefehl. — Auch aus Sachſen find 


armirt. (Allg. Btg.) 
Salzburg, 16. März Die bier ifonirende Divifion 
bes Rabepfy ————— hat heute t auf telegraphiſchem 


Wege Befehl erhalten, ſich marſchbereit zu machen. (Allg. Ztg.) 

Aus dem Depthale in Tirol wird der Innsbr. Volls- 
und Schübenztg. mitgetheilt: Eine im vergangenen Spätherbfte 
zu Gries im Depthale abgehaltene große Haſenjagd barf benn 
doch nicht ganz mit dem Schleier ber Vergeſſenheit bedeckt wer⸗ 
ben, fintemalen dabei alle 4 Fakultäten vertreten waren und bag 
Wildpret erlegt wurbe, ohne daß ein Schuß gefallen wäre, und 
drei Fakultäten das Refultat ihrer Jagd erft erfuhren, als das 
Wilbpret bereits gekocht und gebraten fie anfprang. Zu biefer 
Jagd erfchienen: Herr F. von Lengenfeld (Theologie), Hr. Aftuar 
9 (Jurisprudenz), Herr 8. von Umbaufen (Medizin) und Herr 
A. T in Gries (Philofophie und Naturwiſſenſchaft), letzterer 
jedoch nur auf allgemeines Verlangen. Die Jagd ging bald 
108, denn ber aus Lengenfeld mitgebrachte Hund iſt ein Hafens 
hund von den allerfeltenften Talenten. Die 4 Fakultäten ſtan⸗ 
den jchlagfertig und mit gefpanntem Hahn auf den Anſtänden, 
die jo weife gemählt waren, daß an ein Entkommen bes Wild- 
pretS gar nicht zu denken ‚war. Der aufgeftöberte Hafe hatte 
ſich als Philoſoph die legte ber genannten Fakultäten zum erften 
Beſuche auserlefen, wäre auch bier beim Eramen ficher am beiten 
burchgefommen, allein bevor er ben philofophiichen Ideenkreis 
bes Herrn A. T. betreten hatte, warb er vom Jagdhund ermifcht 
und abgemurrt. Die pbilofopbiiche Fakultät, ihre Prüfungs- 
objeltes beraubt, faßte ſich jebod über bem irreparablen Un: 
glüde, nahm ben erlegten Hafen, * ihn an ſeinen Hinter⸗ 
läufen ftrafs in den Pfarrhof, gab Befehl, ihm ſofort für den 
Spies zu recht zu machen und zu braten, und verfügte ſich ſo— 
dann wieber auf feinen Anftand. Das Alles war das Werk 
eines Augenblides. Indeſſen kehrte der Hund, ber feine Schul« 
bigfeit gethan und feine Aufgabe gelöst zu haben vermeinte, zu 
feinem Herrn zurüd. Die Sagb war aus, bas begriffen bie 
Jäger alle, aber wohin ber vom Hunde gejagte Hafe gelommen, 
das war jet bie Preisfrage an allen Fakultäten. Die theo- 
logiſche erklärte kurzweg, den Hafen habe ſchlechter Gewohnheit 
gemäß ber Hund verfpeist; die juribifche fand ſich veranlaßt, 
auf biefen bringenben Verdach Griminalunter- 


ommenfte Diät hende 

gefreſſen haben könne. Die —E Fakultät endlich meinte, 
— em Een 
he wo wenigfiens bie 
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——— Gebote ftänben. Leiber 
'eht ein Bauer bie Fakultäten ber weitern 


wiſſenſchaftlichen Forkhungen enthoben, inbem er ben Vorgang 
jeth und das Ei des Kolombus auf. bie Spige ftellte. Der 
Hale ‚ welcher die Weisheit dreier Falultäten zu Schanden 


gemacht hatte, ſprang richtig fiber bie Mittagstafel und bas, 

was bem Jagdhunde bereits zum hohen Verbrechen angerechnet 

ward, wurde nun ohme Scrupel durch bie Jäger vollbracht. 
QBuslanmd. 

Fraukreich. Paris, 16. März. Die Patrie melbet: 
Der. preußifche Botſchafter, Graf». d. Goltz, bat heute bem 
Kaiſer die Inſignien bes ſchwarzen Ablerorbens für ben kaiſerl. 
Prinzen überreicht. Der Kaifer war von feinem gefammten Hof- 
ſiaat umgeben. Graf v. b. Golg hielt eine Anſprache, worin er 
ben Gefühlen perfönliher Freundſchaft, bie fein Souperän für 
ben Railer, und bes MWohlwollens, daß er für Frankreich hege, 
Ausdrud gab. Der Kaiſer ſprach in feiner Ermwieberung gleich 
wohlwollende Gefinnungen gegen Preußen und ben König Wil- 
beim aus. — Der Moniteur ſchreibt: Laut einer Depefche 
bes franzöfiihen Conſuls in Wlerandria wird Aegypten von 


Befanntmadung. 
Brodſchelm c. Maifenberger pet, deb. 





Im Huftrage 
fertigte L Notar am 


Samdtag den 26. Mai Ifo. Is. Nachmittags 1 bis 3 Uhr 
Im Orte Hafelba®, Gem. Schönau II, im der Behaufung der Bellagten das Anweſen der Job. 
md Thella Meifenberger'ihen Gütlerseheleute von Haſelbach, beftebebend aus: 
PART. 1397 Bebäute zu 0,22 Deyim., nämlih dem Wohnhauſe H5.:Rr. 28 mit Gtallung 
unter einem Date, einftödig, mit gemiſchten Umjofjungewänden, im ſchlechtbaulichen Buftande, 
gededten Wajd: und Badhaus, 


ſowie dem von Holz gebauten, mit Bi 
PLN: 1398 Bury, Grat und Baumgarten zu 0,73 Dezim., 
BI:Ne. 1399 Stupfengartenoder mit Fürfaum zu 1,19 Deyim, 
BıNie. 1436 Stabelader im Hafletterfelo zu 1,21 
BL:Ne. 14621/5 Figlingerholz zu 1,76 Deyim., auf 

beſtand micht mehr befindet 

eintaufend breibundert ber Gulden (1333 fl 

Grundfteuer, 6%%ı00 kr. einfacher he und 4 fl. 27 fr. 3 Di. 
Der Steuerlataſter · Aus ſug, das Schägungspr 


aufoliebhaber werden zu biefer Verſteigerung mit dem Auhang 


des t. Beyirkögerichts Pfartticchen verfleigert in rubrig. Streitſache ber unter» im uni 


ar fi jedoch dermalen ein Holy 


Diefes Gefammtantwefen zu 5,11 Depim. wurde gemäß Schahung vom 6. März 1866 auf 
tundbdreif tarirt umd iſt mit 410% 100 

Bodenzind belaflet. 

ototoll, ſowie der Hypotheienbuhs: Auszug 

Liegen bis zum Berfteigerumgstermine in ber Amtölanzlei des Ungerfertigten zur —. nn 

e eingelaben, us 

ſchlag des zur Berfteigerung fommenden Anweſens bei biefer erfimaligen Berfteigerung nur dann 


e Sanlt Jo⸗ 


rzen Liebe. 
meine. Es floßen zahlreiche Thränen! Herr Pfarrer A. Hoff 
mann bat fi während eines adhtjährigen Wirkens und Lebens 
babier viel Liebe und Verehrung — ſowohl als Priefter, 
als auch als Biedermann im vollſten Sinne bes Wortes. Sein 
Andenken bleibt dahier ein gefegnetes, und bie beiten Wünſche 
folgen ihm nad feinem neuen Beftimmungsorte Peuting! 
Paffau, 17. März. Nach einem aus Wels bier eingegan« 
genen Telegramme hat das bort liegende Hufaren-Regiment Bes 


fehl zur Marjhbereitihaft nad Böhmen erhalten. (BP. 3.) 
Berantwortlicher Redatteur: Joh. Bapt. Planer. 
Donnerstag ben 22. Mär, im 
BE ng Löwen 
lih zum Zegtenmale zu ſehen, 


under der Welt, 


bis dahin täglich, von halb 6 bis 9 Uhr, 
Entred if 8 Kreuzer a Perfon. 
638 (2a) 3. Bera. 
r den Durch Brand verunglüdten 
immermann@tahler von@ofberg 
Sm M. F... 





De 


Eumma 3A. 12 fi, 


Vorlagen zu Saubfäge- Arbeiten 
in großer Auswahl find flets vorräthig in der 
Iof. Thomann'ſchen Buchhandlung 

nädft der Hauptwache. 


. eimfadher 


erfolgt, wenn durch das Meiftgebot wenigſtens der Schäpungsmwerth erreicht ift, und daß ſich über Stadttheater in Landshut. 


haupt das Berfabren biebei nah $ 64 des Sppotbelengefeges, worbehaltlih der Detimmungen 


der $$. 98 bis 101 der Progehonle vom 17. Rowember 1837 richtet. 


Dem Notar unbılannte Eteigerer bab.m fib übır die Fdentität ihrer Perfomen, ſowie über 


ihre Zatlungsiäbigteit Tegal auszumeilen, welch leptere 


Beftimmung auch 
gilt, über veren Bablumgsfäbigkeit überhaupt Zweifel deſtehen, widrigenfalls 


zulafiung als Mitfteigerer zu gewärtigen hätten. 
Die näheren 
Arnsporf, am 13. Märy 1866. 





igerungsbebingungen werben im Termine ſelbſt brfannt gegeben. 


Borlekte Borftellung. 
Montag den 19. März 1866 
Zum Erftenmale: 


Der Dorfteufel, 


oder: 
Der Sturz in den Waldbach. 


von ſolchen Berfonen 
biefelben die Richt 


Steiner, t. Rotar. Imeues Ländliches Charatterbild aus dem baper. 

Betfanntmadbung. — = lang — — 

Hauer e, Wimmer wegen Hupotbef:Zinfen betreffend. —ünden, 17. Mär. Huf dem geftrigen 

Die in rubrig. Betreffe nad Bekanntmachung vom 5. v. Dits, auf den 6. fünft. Mis. Hopienmartt fanden im Gangen 360 tr. 40 Bio. 

und eventuell auf den 20. känft. Mis. amberaumte Berfteigerung des Mahlanweſens zu Afham zum Berfauf, wovon &3 tr. verfauft wurden, 


unterbleibt. 
Bilsbofen, am 17, Mär; 1866. 


635 

Feinft Bleiweiß 
in 2eindl abgerieben zu billigften Preijen empfiehlt 
für kommende Bauzeit ® u 
636(2«) nu Sen: — en. < 


@in orbentlidher Anabe 
wird in die Lehre zu nehmen geſucht bei 
Zaber Pichlberger, 
637(da) Sattlermeiker in Maınburg. 


Mündner Schranne von 17. März. 
Höhe. Mittl, Niebr, 
te. di fh 


Rep: — 
Lelnſamen: 23 43 21 2 18 31 


Regenöburger 
vom 12, Mär 


db. Wenning, t, Notar, 






das meifte, 43 Etr. 81 Pfo., von bevorzugtin 
Sorten Holedauer Lanbhopfen zum Durchſchnitts- 
preis von 119 fl. 35 Er. ber Bentner, dann 
19 Bir. 66 Bio. von vorzügliheren Qualitäten 
aus Spalter Umgegend zu 136 fl. 28 Ir. ver 
Sentner im Durchſchnitt Bitg. 


Straubinger Schranne v. 17. März 1866. 
EN BE lies 


Getreide Berid: 
bis 17. Märy 1866, 


Maiz. | Korn. | GerflelHaber 





TI 65 | 886 3 

ln — — 
716| 144 | 460278 voriger Meft 28| 241 1839| 22 
1295| 224 | 1389) 409 —— 2410 268 | 1621) 783 
751| 169 | 486] 278/Schrannenftand . || 2433) 292 | 1760| 805 
1268| 294 | 1371! 401|Heutiger Bertauf . zu 261 | 1719| 737 

el —| 18 Fe 20| 3ı| 48| 68 
TREE. rRltilhin 
14 1710 25| 9 37| 6 39/5ö&er Breis., . |1420| 952] 825] 5 55 


(3 9| 943| 7 56| 5 30 
1123 926| 7a7| 512 
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13 41/10 13) 9 20] 6 1jMittlerer „ - 
2) 855) 4 36/Nieprigfter „ » 


un 


——— 
zu einem 


Pferde -Sprung-BHennen 


und einem 


Pferde:Trab: Nennen, 


welche mit hoher —— Bewilligung von der Dürgerfhaft La ndehute 
= b boedalen werben. 

L II. 
Das Pierdeisprungiftennen Amt Dis Pferde⸗Trabeſtennen findet 
ven au Offermonfag den 2. Aprillam Ofterdiensiag den 3. April 
Nachmittags a Uhr mit nachſolgenden — 4 Ubr mit nachſtehenden 


Prei 
60 Gulden mit —— Babme,| 1. "Fr ” Gulden mit ſeidener Fahne, 
50 ri 'm 
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Naͤhere Beſtimmungen: 

1. Die Pferde zum’ Sprung Rennen müſſen am Oftermontag fräb 9 Ubr, 

die zum Trabıfiennen am Ofterbienstag früb 9 Ubr im Ratbhaus-Webäude am 
emeidet werden. Punlt 30 Uhr Bormitiag findet zu beiden Nenmen jebesmal die 
erloofung ftatt; wer biefe Stunde verfäumt, bleibt von ber Berloofung, ſohin aub 
vom Rennen ausgeflofien. 

2. Bei beiden Hennen ift von jebem Rennpferbe-Befiger eine Einlage von 2 fl. 
zu entrichten. . 

2 Fugen um ben Meitpreis können nur Preiäträger fein. 

Der Ausſug zum Rennen findet an jedem Tage Pualt 4 Uhr vom Rath: 
baufe * ſtatt. 
. Die beiden Rennen finden auf dem gewöhnlichen Rennplatze ſtatt, und muß 
a die 3 m beim Sprung:Rennen 4 mal, beim Xrab-Mennen 3mal umritten werben. 

6, Die Nenntnabern zum Sprungrennen baben mit weißer Hole, weißer Hals: 
binde und fogenannten Rennlappen zu eriheisen, und müſſen die Meiter beim Trab» 
Rennen ebenfalld mit ordentlicher Reibung verjehen fein, 

7. Alenfallige Beſchwerden müjlen dem Nenngerihte noh vor ber Preife 
———— angemeldet werben, und es werden alle Vorſallenheiten dur basfelbe 
entſchleden. 

8, Die näheren Beſtimmungen werden bei der Verlooſung belannt gegeben. 

h Landshut, den 29. Januar 1866, 

ct Das Benngeridt: 
Steinhuber Seb. Philipp Schmidt. 
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Heinrich Schutz. 
Neiter, Altuar, 


— —— ⏑ 


IK * — 

e Beil bie Müngener ten Echrannennatridt wegen 1 fpäten — ni 
in alle Efemplare am Samstage aufgenommen werden fornte, jo mird fie wieberbölt, 
Münchener telegraphiicher Schraunen:Bericht 

vom 17. März 1866, 
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71 mehr] 


ſandshuter Liedertafel, * 
Dienstag den 20. bf. Abends halb 8 Uhr 
Geſaugs⸗ und Orcheſterprobe. 








REM AE 


Für das Derfiorbene Mit. 1 
olien der Geſellſchaſt Vürgen, * 
barmeniz, * 


Serrun 


Audt. Ueühauſer, 


wird zu St Sebaſtian Mittwoh den W 
21, März Morgens BUbr. ein beil, 
bereuen abgehalten, wozu alle Ver⸗ 5 
mandte und Betannte gesiemend eingeladen * 
Am Ind, 540 % 


— wegen wegen a. 
Am Dienstag den 3. April 1866 wirb 
aus der Walbung bei: Unterjeiäneten folgendes 
HHolzmaterial- öffentlich, _ 
180 Fichten und Tannenausfnitte, 
= ichtenbaubö'zır, 
. Binderjeiter, 
Skeltbolt, 


ir Bauſch eiten. 
gerung beginnt am obengenannten 
* iin Ii * in der Bebaufung veb 
Untergeichneten und babea ib Kaufsluftige, welche 
diefes Material noch vorber einfehen wollen, an 
ben Unterfertigten zu menden. 
Bud bei Ergoldsbad, den 17, März 1866. 
Jak. Kammermeier, 
Delonom. 






Berfein 


u, 
_ Wögentlicher © —— richt 


Antwerpen, 16. März. m 1. 

Berkim, 17, Mär). Roggen 11 fl. 36 ir, 
De 31 iI. 21 ke., Spiritus I fl. 27 ie. 

Breslau, 16. Mär. Waizen 18 fl. 6 ir, 
Rozgen 11 fl. 9 ir, Rüböl 31 fl. 24 fr 

Frankfurt, 17, März Baizen 18 fl, 49 tr., 
Roggen 11 fl. 40 kr., Rüböl 34 fi. 6 ir, 
Spiritus 6 fl. 12 fr, 

Hamburg, 15. März Waijen 19 fl. 18 fr, 

en 12 fl. 48 fr 

Köln, 16, Mär. Ban 18 |. 45 fr, Roggen 
11 fl. 34 ir, Rüböl 34 A. 42 ir. 

‚Liverpool, 15. März. Baumwolle: olinbifche 
188. 15 tt — 111 fd. 7er, amerilaniſche 
os fl. 46 tr. — 129 fl 36 ir., aäghptiſche 
120 fl. 12 I. — 166 fl 40 I. 

Mannheim, 16. März, Rüböl 34 I 21 fr, 
Petroleum 20 fl. 40 fr., Kleeſamen 31 fl. 22 kr., 
Luſerne 28 fl 

‚Magdeburg, 16, März Waizen 19 fl. 36 tr., 
Rogen 13 fl 12 fr, Gere 9 fi 24 ie 
bis 13 fl. 

Beft. Walzen 9 fl. 15 fr, Roggen 5 fl. 45 Fr. 

Trieft, 10. Därz. Baummolle aͤghptiſche 149 fl. 
30 fe, Pugliejer 124 fl. 12 in, Smyrma 
.105 fi. 12 ir. bie Iis N 10. I 


1 ulden öflerreihliche Vantanten geben 
115 —— ſüdd. Im Tabab und Budergefaäfte 
berefht Stille, während die Kaffcepreile ſich ſeſt 
erhalten. Der Getreide: Markt ſcheint ſich in dem 
(Lptem Tagen wicber etwas zu * aber das 
‚Vertrauen auf. höhere Preiſe in ben nöhften 
Monaten ift nicht groß. 

Der unter dem Namen Banluzrein a] 








br 











pr yo. B., I. , 5 5 
\BEle | 3 | E38 | E38 | 8 | 3 Igreitgeten In Offendad, "ielder mit 1. Juu 
rg ER EsISEIEEIFE|I| EEE lim Bug gählt. bereits 180 Mits 
EL A: Ö |. 8 _|atiever, melde bei 23,556 fl. 30 fr. Bintbeiigs 
SIE TEIL TEIE TEEITTIE 6 Rafiem 
8 Sch. | Sc. I fl. Bei ike] \umiclag von 448,526 fl baiten, bie ib auf 
Weizen . re | Wu | Ölgentocorrente, Darlehen und Distontogejhäfte 
Rom.» 2... 1155|) 32410) 18 | 9158| 9118 |— | — | —| Zlyatseilten. Die Divivende belief fh auf 8%, 
Gerfte . . #8518[1366| 11 | 13 10 | 30| ei a |—| 8] — —jpeide bleß durch ven -oftmaligen Umſchlag Der 
Habe . 2826| 675] sl ııl 5! 50l a! 33 1— 151 — | —I@elver ersielt wurde. 





Lanoshuler Zeitung, 


Die Yandapuier Beta koſtet in ge 
mm 


en werben in bie Eandsguter 





1j&b Bat ii 
NE ATI Sabrgung 1806. ee 
bezogen werden nBür Wahrheit, Necht uub gejeglihe Zreiheit.“ mit zwei Kremser bereiinet; 
Mittwoch den 91. März KR 66. Benebiet: 





BEE Mit dem 1. April beginnt das zweite Duar- 
tal. Bu baldiger Erneuerung des Abonnements, ſowie zu 
recht zahlreichen: Neubrftellungen auf die Landshuter 
Zeitung wird baher ergebenft eingeladen. Die Lanbäff. 
Bta. (Auflage 3100 Eremplare) iſt eines "ver gelefenften 
und geachtetſten Previnzialblätter und der ſtete Zuwachs 
ihres Leſerkreiſes if ein Beweis, daß ſie überall, wo. fie 
befannt wird, gerne gelefen wird. Mir Hoffen auch im 
Jahre 1866, daß unfer Blatt manchen neuen Freund ſich 
gewinnen wird. Mas vie Lanbäh, Ztg. leiftet, it befannt, 
ebenso ihre Haltung und RKichtung. Ruhe und Mipigung 
bat fie ſtets eingehalten bei fefler, einer gefunden Entwic- 
lung nicht abgeneigter, aber rabifaler und revolutionärer 
Zerjegung widerftrebenden Geſinnung. Preisider Losh. 
Ztg.in gang Bayern vierteljährlich nur 54 fr. 


— — — 3 
8 er bayeriſchen Re ‚ bie bayr. tg, 
mehrere Leitartifel, wovon ber erfte aus ben Beflimmungen. der 
Bundesgrundgefehe bie —*— —— ieges 
wiſchen einzelnen Bundesgliedern nadhweist. ſthilfe unter 
Be neh wäre demnach ein Attentat auf ben Landfrieden, 
defien Schuß nur ang mr, der wichtigſte Zwed Bun- 
bes iſt. Im Art. 3 der Bunbesacte ift das ——— 
heit der mies unter allen Bundesgliedern aufgeſtellt. Durch 
Art. 19 der Wiener gas 0 ift angeorbnet, bie Bundes» 
verfammlung, wern zwiſchen Bunbesmitgliedern Thätlichkeiten 
zu beforgen ober wirklich ausgehbt worden find, Maßregeln 

— * jeder Selbſthilfe vorzubeugen. 

bayr. ge hält demnach einen Krieg zwiſchen Deſier⸗ 
rehtlih unmöglich. Nicht nur ber 
en wäre bmtbesbrüdig, ſondern 


ermiebern würde. t würbe 
bie rechtliche ‚Syolge eintreten, baß fie außer Stand gejeht, bie 
Autorität des Bundes zur Geltung zu bringen, jedenfalls ihrer 
Bundespflicht gegenüber Defterreih unb Preußen volllommen 
erledigt wärben. 
Rechtlich ift dieſe Auseinanderfegung volllommen begründet; 
aber * wird die Sache thatſächlich ſich geſtalten, wenn vreu⸗ 
ben, wie Bismark es vor. der —— Convention beabſichtigte 
durch Eile Cie raſchen Einfall in Böhmen bie 


Für bie übrigen bern Kan 


Grunde q 
Der —— u. 


Anzeige © —— 
FE yet De fei — zu viel een! 

n eltern bie 

Kan —— der Fi zu 

unter Anderm: Eh 

‚Rrie —— Preußen 3 eſterreich if für 

Hentihland ein ‚nationafeningad im ‚eminenteftn 


ünier Wunbeöimligflebren. und damit Die 





rend bad Real -& 


unbeilvolle Einmiſchung des Auslandes in die deutſchen Angele⸗ 
nheilen möglich ſcheint, ſollte man doch ſich daran erinnern, 
ah ber vielgeichmähte Bund «8 war, ber einen in ber ganzen 
deutſchen ——— — Segen gegründet hat, — fünfzig 
5 ohne inneren Krieg und ohne das Betreten bes beuticen 
Bodens durch fremde Kriegsihaaren. Schon darum follte man 
ſich bedenken, ehe man eine Imflitution über Vord wirft, beren 
Reformbebürftigkeit und wahrlich nicht geil ng ni iſt, für welche 
wir aber im Augenblide feinen erreichbaren Erfag willen, als 
bie Auflöfung der Nation. Es tritt überbies die — 
inzu, daß gerabe die Erörterung ber Herzogthümerfrage am 
mbe zugleich ber Ausgangspunkt für bie Bundesreform werben 
lönnte, welche gelingen wirb, wenn fle von ben beiden erften 
Bundesmächten —— in Angriff genommen wirb. . 
Wenn fie das Schwert zum Bruberfriege ziehen, das Ban 
eipen, weldies das Vaterland bindet und bie ausw 
te auf ben deutſchen Boden rufen, dann heben fie u 
was fie für bie Nation gethan haben, und das Verberben 
art feinen unaufhaltfamen Gang gehen, des über Beflegte und 
Eirger gleiämäßig binwegfchreiten wird. e &brigen deutſchen 
Staaten werben im biefes Berberben unvermeiblich mit hineinges 
werben. Mögen fie daher Zeugniß geben für das R 
h lange noch Hoffnung bes Friedens. befteht, und mannbaft für 
bas De u und bie Ehre einftchen, wenn bie Leibenfchaften bie 
gi nnen. Sm biefem Bewußtfein werben fie ruhigen 
re ens ben Gefahren entgegengehen, ihren Bevöllerungen bie 
unvermeiblicen Opfer anfinnen, ben Ausgang aber ber Höhen 
Macht anheimftellen können, welche bie Geidhide ber Völker lenkt! 


Deutſchland. 

Bavern. Münden, 19. März. Dem Vernehmen 
werben ©. Mai. der König micht, wie eimige Blätter 
theilt haben, unmittelbar nad) Dftern, fondern erft Mitte 
das föniglice Hoflager nad Schlofi Berg verlegen. (M. Bote.) 

Wie u * —* era on 
Depeichenwechiel im Minifterium bes Aeußern ein jehr lebhafter 
u. treffen faft Tag für Tag Depeſchen von ‚Berlin und Wien 
ein. — 


Münden, 18, März. a Mitteilung für bie 
chriſtliche Kunſt in Min Es wird bier (Mayı'jde 
Runftanftalt) an ber Aus ber 2 en Kathedrale von 
Melbourne in Auftralien gearbeitet! Das ift ein chrenvolles 
guten Namen, den München’s chriſtliche Kunſt 


— und fih mit Paw 

tereien unterpielte; bie Bor feinen ‚ jedenfalls ermilerer 

fion brobt — — ——— ur 
ange un F 

ymnaſium im Gangen 


* nur von 44 Schülern 

frequentirt war. (I. sig: 
: Münden, 19. Mär Junerhalb ber —— | Eultus- 
ſehr Hodzeit Eine 


in en Weltftadt * * Seine burd ae tum belannt 


iſt, angetraut. Das Brautpaar, fowie bie begleitenden Kranz. 


1 Dana 
An die Fol. Hof und Staatsbibliothek in 


rn. 


ı 


N 
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jungfraiten,, > 
eins * ich. nerbeigeftrömten Publikums 
fanden . En — ein koſtbarer Brillant- 
id üchte indiſche Bote. 
das ſchon erwähnte — geht dem „Regensb. 
zur aus Wafferburg folgendes Nähere 'gu:- Die Beyirks- 
erichtsräthe Baron v. Stengel und v. Schintling, zwei ein 
Bez Beamte, verliefen mitfammen am 14.,. auf einer 
ie auf Marder begriffen, bas Wirlhohaus au 
5* als ns unter ber Thüre das Gewehr bes Erfleren, 
befien Hahn unglüdlicerweile am Thürpfoften- hängen geblieben 
war, entlub a ber vole Schuß von rüdmwärts bie B 
bes eg durchdrang, was deſſen augenbliclichen Tob zur 


e hatte, 

Regensburg, 17. Mär, Der plöglice Umſchlag ber 
Witterung don Regen in Kälte, obwohl jegt Es für bie &naten 
michts weniger als jhäblich, hat bem Getreibehanbel ein bischen 
aufgebolfen und Ey einem weiteren Rüdgang ber Preife 
Einhalt gethan. gland blieben biefelben unverrüdt. Das 
Deficit, der —— Ernte wurde früher ſchon durch große Liefe⸗ 
rungstaufe an allen feinen Bezugsquellen überreihlich gedeckt. 
Der —— Ar ri re in England ift 20 fl: 54 fr. 
per bayr e t 

reußen. Berlin, 17. März Sie wünſchen zu wiſſen 
mas man hier wil? * iſt man? ©e. aus ber —— 


"erbentliche Mühe das zu erfahren, aber bis A ſoll fich ber 
halt aller feiner Berichte darauf beſchränken zu melben, daß 
— „Er lächelte und ſchwieg.“ Belanntlich Er basfelbe, 
als. unfer großer Staatsmann „Zum“ vorſchlug, in Gemeinſche 
bie Karte von Europa zu Jetzt wünfcht Se v. 
mark nur die Zuſicherung abſoluter Neutralität, ſo —*4 es is 
eben um keine andere Vergrößerung Preußens als 
Annerion. Schleswig-Holfteins handelt. Aber „Er“ Pan = 
—** t kropdem daß man das Koblenbeden der Saar geboten, 
’ zum Reben zu kriegen. Und weil „ER“ Tächelt und 
— fo ſchweigt man auch in Florenz. Ob man dort auch 
lächelt, weiß ich nicht, aber es verlautet, man habe, wie Neinede, 


bie Trauben „Sauer“ genannt. Fr. Bta.) 
Berlin, 19. März. Die A fagt: Wir haben 


bie ernite Thatſache zu conftatiren, daß Deſierreich und Sachſen 
rüften, wir bisher nicht. In jo kriliſchen Situationen zwingt 
er die Rüftung Beginnende den anbern zu Gegenrüflungen. 

erfte Schritt ift derhängnißvoll; er iſt —— Bei den 


— — Deſterreichs ve ſich von jelbft bie 
bemonjtrationen; bie öfterreihifhen Ruſtungen müllen 


ernſte Abſicht der Kriegführung motivirt ſein. In ſolcher A 
tft die preußifche Regierun * dafür verantwortlich; daß Preußen 
nicht überrafcht werde. Allerdings wird bie Sage dadurch immer 
verwidelter. Die —— trifft aber den, welcher mit 
militärifchen Pe el a begonnen bat. (Tel. b. allg. Ste.) 
Defterrei Die unabhängigen —— —32*252 
beſprechen, wie dies unter den obwaltenden ben leicht er⸗ 
2 1, die Mö ficteit eines Krieges 38 zen unb 


Preuß Die eſſe“ Defterreichs Regierung 
Defterreiche Völker find feft entkhloffen., ben —— au 
nehmen, wenn Preußen ihm uns binmerfen follte Die „Preile * 
meint, in Berlin habe man bie Abſicht, Oeſterreich dahin 
bringen, die Schlagfertigkeit Preußens zu liberichägen: fie fu 
Ron * “gr Se en in 
onate nach dem Ergehen 

— 322* ſein könne ; ohme biefen aber ſei bie Armee 
we 


es nicht weiß, was Graf Bismarf wagen wich, 

"’ Wien, 19, Aus Berlin find beruhigende Erkläruit- 
gen eingelangt, Preu a Be) auf dem Boden ber Gafteiner 
Eonvention. (Tel. d 


w ertegten das — za = u 
n 


br) 3 


AR € verde averifı 
"gan Bbüt,. 2 ü. Morgen Br m biefigen 
Stadttheater das Benefice fur ben trefflichn 


Drcheflers, Hrn. Muſilmeiſter Hunn, fat. Gegeben wirb bag 
anerkannt gute Stüd „Raimund.“ Nicht minder 
* —— * — a: Fu 
uverture zur Oper: etot von Adam; -Bfsichten, 
Bee von Karl Hünn (neu); Rowa-Polfa von Strauß. Wir 
Br Sebi TE had Kap 
raubin nter ben . 
Trauermuil h —— 


faſt allen Ständen, worunter gr bie Geſellſchaft ber Schildler 
mit ber Gefelihaftsfahne vertreten war, und wozu viele Ber- 
mwanbte und Freunde bes Verftorbenen “aus und 
namentlih aus Landshut, berbeigeeilt waren, wurbe_ber 
— und Buchhändler Herr Glemens Attenkofer 
geitern zur legten Nubeflätte begfeitet, ein Beweis wie fehr 8 
die allgemeine Achtung erworben hatte. Er ruhe in 


(Straub. Tagbl. 19 
In Begſcheid find 13 Häufer 


br im Seil hen Gafhaue, au —E— 
ünden, ia Bei ber 
— des —* procen * Anlehens —— van 


te Serien mit beigefügten Enbnummern gego 
Stelle ber mit * bezeichneten Enbnummern hat bie je er 


ber mit ** bezeichneten bie je zweitfolgende zu treten u. |. m. 
Lit. A. Dbligationen zu 1000 fi. 
Serie I Cnbnumme 46, 6% 92, 9, 
2 5:78 R "ol, 0 4 54, 
4 ul ” 05, 21*, 80, 84, . 
2 url "„ 12, 24 B2*, 100; 
re I 22, 67, 75, 84, 
Lit. B. Östigationen zu 500 fl. 
Serie I Endnummpr 23, 45, 4, 0 49,. 
" u " 22, 28®, 35, 54, 
" u " 42°®, 46, 51, 83, 
7 IV „ 02, 19, 84, 9, 
z v 13: 36, 41° 82, 
EI, ; J 06, 33, 36, 53, 
" vo [2 36, : 46, 65, 80, 
„ VI 1,723, 42, 89, 
Lit, ©. Obligationen au 100 fl. 
Serie I Enbnummer 08, 30*,__..82, 68, 
pr Il A 02, 0L, 16, 95, 
u III a 12, 47, 60, 53, 
" IV „ 0%, 31% * 62 96, 
% J 04, 8 Ra 
J vI _ 18, 46, 08, De 
„ .m ei 36, 40, 48, 48, 
" VII 40 54 79, s1, h 
— 19, 6 
“ x z 971, 32% 51,. ‚100... 
a: E 6 3, 9, .96, 
2. AU, m 02, 17*, .. 70, 87, 
xii jr Er a ae 
» XIV n 08, 0er 4% 8, 
ee; z 6B®*®,. TI, 8 
—— + 2 52 Tan. ‚BD, 
w Vo ” — 29, 13, 82, 
„ XVIu —* 1a 020, 3, 
„XIX 2... 72, 87%, 
——— * J— 
A m B: ar Mn 2 
er AÄX at r : N 
—— le 19,. .,44, As 
Sachen. Aus &a fen fchreibt ein — 
* t9,“,, bafı, bafelbit. Ules ‚für ben. Krieg, vorbereitet 
Stantslafie und ——— n. bereits auf 
ber Ehe Königsftein untergebracht; Die on ber Refibenz 
werde verboppelt; die Mannichaiten , ; Ab. in 


die 
Urlaub gehen follten, — — 
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mi shi ‚ee Betawnimadgung. X 


Sämsta den 24. Mär; 1866 Bormittage 10 U 
werben im on rn Unhiekihsndhung Bes 4 w 











Sandshüter Fiedertafel. *⸗ 


eg ben 20. dieß Abends 7 Uhr 
Seſangs· und Orcheſterprobe. 


ER id glängen, j | 64! Rlafter! ir und Tannenfheiter, 
4 Ir Ian Tue 9 en Mh Eben friſch angefommine,beftgeräucerte 
an ER nn DR verſteigert, wo u sablungsläßige Raufslisbhaber eingelaben werben. ' en Tine 
Landshut, den 14. März 1866. empfeblt geneigten ——2 Huber 
* Eonigliqh Unlverſitaͤtsfondsadminlftration Landehut. 644(2a) zum Bitall'n. 
3 Deuringer, t. Kom, 2. nen Di Vera — 
Berakkordirung. litt 3’ Dimmern Dhde am Bahn ih dh 


stuhl - Grriätung tifier meuen Eule zu, Niengerding betreffend. Altkadt oder gwifhen ven Brüden, wird 
In rmisne eier hohen Bedierunge Ontiölichung vom 17. Februar 1806 ad Num. 10000 han "zua Wake 12 ver a ie 





wer. Beratlord des us Reubauts sr vina b geſucht. Das Nähere in 
im Bege der ae Se un 2m Benlgtnchmenben en Tas —S 28 Blattes. (4e)613 
Montag ber 9. April 1866 Bormittags 10-12 — Warnung. 


Wirihebaus Bert:| _ Wer meinem Sohn Bed, Dauert 

I Ioco Zrtie n Riegaerbing biemit angejept, umd werben hiezu tautionsfähige fohn von — en ud leibt ober 
Die zu veriteigernben Arbeiten und ihr Roflenanjhlag find aus nachſtehender Tabelle zu borgt, dem leifte ih durchaus feine Babluna. 
Martin Bed, 

645 Bauer von Mittergolving, 


ä = &efammt: Sum. A 
8 == Sur Ein fhwarzer Mittelbund 
ge: 





















mit langem Schweif und * en iſt zuge 
: — (aufen. Der sehtmäß 
und F 


er [= | * uiterloſten abholen 
De Be PAEHFEEE ER RE Ele m —— 
“ 9* DJ P p 401100; a — rs ———— FopitalGe. 


Auf ein Baurrngut mit 74 Tagw. —* 
Zotal-Summa |6348] 4 * u —7 au 46 * we ze 
Bemeitt wird, daß bie Arbeiten getrennt nach ES einzeln zum —* tommen, * al von ud uf er 
—— ha de ob nicht ve Dede run Begunhlagung vd ei ber 355 aufzunehmen æ* EN Nähere . F 
—e fich engen ” einen einzigen — im fragen in 2 meist 
* H eben meıben lann. w Sr . 
De Boenbunge-Termin jüt vn ganjen Bau wird auf ben 15. September 1866| de Peg aus. — Rotthale 
t. 


Haus mit Barten. billig zu verlaufen, 
u rain beit tönen bis Termi dem. Dindtag oder 
* Kir * ungeihn mike Basfäbe mir {he eignet für une Sale 
tion 
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Das Nähere ift in der Grpedition da. BL zu er 







geſchlage nen nn wird ſich — fragen, 648 
eg 3⸗4 den, 19, 186 ; Mit -allerhöcpfter, Berhmigung des fol. 
x ui Rare 8 Bezirksamt: Deggenburf... Staatd-Minifteriums des „Innern. 
—— Salz Das Naturgesetz 





Po] 
des —— iſt * und ein’ fichereß 
ME sriel vorhanden, wc 
rauen un — I San 2*8 * 
lien Zierde aller Menſ 

—RB and: fhf bei 
= a — 
Me Ka nd bie 
i uladun 18 i due u — * are Bien 
- nn 2 ⁊ nr © * * 
m verehrlichen Ehrenmitglieder (Gore und —— der mei talide, — befätigen. x 
are ee 9 Bavaria, welde das Jubiläumsfeit bes 50; — her in Meinen Bläfern A ar ne 
Beftehens biefes Corps Den a 7 —— d. 38, iu Landehut mitzu ⸗ & Pe F go 8 rn mie. 
enlen, ‚wer! mit eingelaben, ihre nahme Swen nb: Bess 
in. ern. — ſtens bis 4. Maid, Ze. ran SU Se Hide ai * 
w "Eitäuarkinunge- Comits gm det Höreffe eines ber unterzeichneten Mitglieder lien *5 au 15 fe. 80 fr. und 1. 
belannt geben und ausbrüdlich beifegen zu wollen: in o * — 
üs *58 der reſp. Theilnehmer allein oder mit Familiengliedern Beyeichnung) m “ n. nd Hure r —— 
Vohnung im einem Gaſt⸗ ober Privathaus gewünſcht wird und —— ——— 
‘HM > b 
Die Thellnahme ſich auch auf bas Diner vom 29. Juli erftredt, (mich Em en Kölner part * 


Allen bis 1. Mal ſich Anneldenden wird —— —— — abnreinigumgsmaffe zu 36 fr. per Glas und 
3). Er ae, den 19. März 1366. 48 fr, u. 9 fr. bie —R —— 


0—o —— 9 ——— 


Fr. ner, Arzt; KR. IULLE) Apotheter; "is 
‚mann, * Saft. — rt u aby, Songipien! 1 2 —* 
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vBefanntmadung. Donnerstag den 22. Mär, im 
Wimmer gegen Paimtner weren Kauflcilinps betrefiend, ' seltene oöwen 
Im gerichtlichen Mufträge werftelnere id am — & zum Septenmale zu jchen, 
I ort den 26. Mprik If. I0. Nachmittags I—4 Uhr — 


das Auweſen der —— Bcanı ga) Maria Baintner, H6.+Rr. 23 in Ergol- runder der Zelt, 


bing, k. Se us Wohnhaus mit Stellung, Stabel, Shupfe, Bad: 5 4 
nd 39 Zum. 7 Des. Grunpfläden, im Schägungswertb von 8795 fl., belaftet bis dabin täglid, von halb. 6. bi6/9 Uhr. 
—* Em l. elek — 20 tr. 381. — i 86 fest vi Boden Entres if jent Kreuzer ü Perion. 

x ‚Staate, und 35 fl. 15 ie. 6 bl. Bodenzins zur Ablöfungstofle, worauf 6700 fl, Ergebenſt 
——— hen 348 5 dm — der Zufhlag efelgt aber mur, wenn 638 (2b) 3. Lexa. 
das t den Schäpungswert t. ah — 

er, deten Baron oder Zablumgsfähigteit dem Notare unbelannt find, haben Abonnements 


werben immer entgegen genommen auf alle epis 


aufsbebingungen werben am Termine betannt gemacht werden, bir Grundfteuerfatshet: Bar Vicloria . hleider- Magazin, 
J 
it welt eich 


Die A 
und betenbuds: A und bie Schäpunzdurtunde lönnen bis zur Verfteigerung in meiner 


ſich ‚et bei Vermeidung des Aueſchludes genügend auszuweiſen. 


bei diefer felbit. einaejeben werben. ne, 9. 
Die Berfieigerung mc Haufe des Franı Paintner ftatt, ferner auf alle illuftrirtem Beirferiften und Jours 
Sandshut, am 14. März 1866. nale, wie; ce 27 
*2 —2* Der königlihe Notar: ufte, Welt, Freva,Feierfiunden, 
650 Barth. uch der Welt, Familien: Journal, 
BER Kal aha Be nn — — — — 


Sountagsfrende, Daheim, umd 
2 Brefanntmad u mg —— r » 
= ESqwaiger (Gflinger) gegen Weitenauer p- deb. camb, 
2 Tuch handelsgerichtlichen Auftrages veriteigert der Unterzeichnete am 


von bir nd 
| 3 Thomann’schen Buchhandlung. 















im der Behauſung des Schuldners Mary Weitenauer, Eölbneıis von Menglofen, mebrere 


fägen, zwei Sch drei Wagentetten, zwei Flachebrecher, zehh Nlafter geiheitertes Buden: Preis. per Wand SU ie, 
und Fichtenbolz, } BE Diele billige und äuberit elegant ame: 
jablung an die Meiftbietenpen, wobei bemerft wird, dab bieh die erfte Berfieigerung it, fehinjaeitattrte uägate"virfer beiden Alarıter fann 
nur bei einem, Wngetote von wenigftens drei Bieribeilen des Schäpungsweribis jugeſchlagen allgemein empſohlen werben und ladet zur 


fan. 
Sollte an diefem Tage gar fein Angebot oder das erforberlihe nicht gelegt werben, fo be 
fimme ich heute ſchon 
Montag den 16. April Ifd. I8. ebenfalls von Nachmittags 1 Uhr an 





zweiten Verfteigerungstag, wo ſodaun unberingt zugeſchlagen wird. te Vorftelluig. 
Dinkolfing, vr 12 Mir 1866. Mittwoh den 21. Mär; 1866 
651 Zimmermann, t, Notar, —— ———— 
Befanntmadıuıng. WB Dit. geny,,umben. Dnaeden: U 
Pritfäjet gegen Ehien wegen Raufderfüllung betreffend. Ferdinand Raimund, \ 
Veranlaft durd das Propefigeriht verfteigere ib am obayı = ;- e 


Donnerstag den 12. April 1866 Vormittags 10 Uhr 
in meiner Umtätanzlei dabier das Georg Schien'ihe Anweſen in Übensberg 56. Nro. 90 mit 
en aan! Grundbefig, bei wel II Verfteigerung ver Bujtlag ohne Rüdjiht auf den Shägungs- 


? Abeb.: ı 
Uebrigen mebme ih auf die Belanntmahung vom 3 Oftober vor. ZJe, Mbenäberger! 
Amtsblatt Nr, 41, Areisamtsblatt Ar, 57, Bapeiiide Seitung Ar. 285, Lanböhuter Beitung ı " der Hier mat alles gut, 
Rio. 230, Berug. ‘ ” Die beiden Tableaug: 
Ubensberg, den 16. März 1566, L. Geitalten aus Naimumd’s 
Geitner, k. Notar. || u Der Kirdihof in Guttenftein, 
Mi werden mit engaliſchem Fruer beleuchtet, 


| Borlommende Mufitpiecen: 
i| L Duberfise zur Oper: A a Ybetot von 


Das Urbild des Berſchwender. 


Breitag den 23. März 1866 gi 
im großen Bernlohbner:&aale 


CONCERT HE BE En a 
der Sandshuter Kirdertafel a 
unter Mitwirkung des: Damengefangs» Vereines und biefiger Mufikfteunde. 5 * 


Progromm: 









l) 
U —— 
8930| 19 \418 














„Zobgefang“ 1132| 80 |.=)1446 
mad den Worten ver beiligen Schrift in Tlufit gefegt von | | nk 3082 
a Selig Menvelsfohn: Bartholdy. ' IE | 2 m 2 
Anfang Abends Ts Uhr: Runee FR ia. um, P Ei 881" 805 | 206 


Sie achellden außerorbentliäh.n Mitglieder und deren Familienangebörige erhalten 
H ensian, wäde jr Sn m Bun ai im —— 


ui Te klare Dennis fd Berne RL 


m 






—* 
Eu} 









rom ‚Auf, e Drud und 3 ag ber Joſ. Thoman 





Sandshufer Zelung. 








8 XVIll. rgu 1866. Beitung mei au —2 und wg 
buch a um biefen Preis - ⸗ A ee 
Donnerstag den 92 März. 36 67. Katharina, De, 

WE Mit dem 1. April beginnt das zweite Ouare rath feine Genehmigung dazu erthellt Wen man alfo von ber 


tal. Zu —— Erneuerung ded Abonnements, ſowie zu 
reiht. zahlreichen Neubeſtellungen auf. die Lanpähute 

Zeitung wird daher ergebenft eingelaben. Die Sandah, 
Ztg. (Auflage 3100 -Eremplare) iſt eines der .gelefenfen 
und geachtetſten Preovirzialblätter und der ſtete Zuwachs 
ihres Leſerkreiſes iſt ein Beweis, daß fie überall,’ wo fie 
befannt wird, gerne geleſen wird. "Mir hoffen aud im 
Sabre 1866, daß unfer Blatt manchen neuen Freund ſich 
gewinnen wird. Was die Landéh. Ztg, Teiftet, if befannt, 
ebenfo: ihre Haltung und Richtung. Ruhe und Misigung 
bat fie ſtets eingehalten bei fefter,. einen gejunden Entwid- 
lung nit abgeneigter, aber rabifaler und zevolutionärer 
Zerfegung widerfitebenden Gefinnung.: Pretsder Losh. 
Ztg. in ganz Bayern vierteljährlih nur 54 Fr 


and» Dumonceau., 

—* Vor — um gerade nicht zu 
wurde in verſchiedenen Zeitungen. mitgetheilt, daß 
eine Bodenkreditanſtalt gründen wolle, an beren Spitze auswär · 
tige, namentlich Fran Eapitalilten, hünden, Wir dachten wohl 
db, von: dem wir ſchon vor einigen 


n —** 
in Bayern 


ni 2552 F von aſterreich ſchen Projekten ſehr viel 
lafen, ein Privatbrief nannte uns benjelben. bireft unb aus ben 


Snterefje für uns Bayern muß, jo bürften nähere ur 
richten über ben Urheber biefes Inſtituts gewiß willlommen fein. 
Wir entnehmen dieſe ber neuen Frankfurter. Zeitung, einem ber 
gebiegenften Blätter in Bezug auf Inbuftrie und Handel, und 
enthalten uns babei vollitändig us eigenen. Urtheils 
Im Laufe bes vergangenen Herbites waren bie Altien der 
SoeietE gendrale pour favoriser, le Credit ſoncier in bem 
eg Kursblatte motirt; auf nähere Erfunbigungen ergab 
daß fie einer ber zahlreichen Langrand'ſchen Schöpfungen 
an n. und baf eine ſolche Geſellſchaft nicht eriftire. Bei 
nä Erkundigung fanden bie Berichterftatier obiger Zeitung, 
daß fie im Jahre 13 1365 ben 24. 4 in aller Stille einregiftrirt 
worben war. Syn England ift a feit 1862 fo leicht, 
bak man annehmen darf auf Eine jolide Alliengeſellſchaft treffen 
4 windelgeſellſchaften, deßhalb find auch biefe engliſchen Atien- 
fellicgaften jo verrufen.. Schon vor biefer Société generale 
Lan mehrere andere —8 einregiftriren 
laffen, fo ben Credit foncier international, die Banque générale 
pour favoriser Yagricuture et les travaux publies, bann bie 
Banque —— du Credit agricole und bie —A 


Namen geſtellt. We an befuchen will, 

muß brei Monate ve en * von. Aktien auf 

feinen Namen einge er — J 
jen ber 


auf folde Namen ERS: * 


Genetalverſammlung fernhalten will, dem verweigert man eben 

bie Uebertragung von Aktien auf feinen Namen. An ber 

des Unternehmens ſteht in ber Societs giedenie. 

—— En van auf 7 Jahre, dieſer —— 
erwallungsrath von: 7 Mitgliedern eben 

8* Nevtforen werben für bie erſten 3 Jahre v 


— 


rath ſelbſt gewählt. Langrand verl für als 

10 Procent vom Reingewinn nad lung von 6 Procent 

EHI Fe 
en e c „eine 

——— — welche die een alſo en rath 

ſelbſt, feſtſezen; außerdem erhalten bie göräthe 5 Procent 


vom Neingeminn, das vollgiehende Berwaltungs-Mitglied erhält 
5 Progent vom Reingewinn, bie, Direltoren 2'/, Procent = 
Reingewinn, IB Procent werben bem Berwaltungsra 
Verfiigung gefte t, um befonbere Dienfte feiner —25* ide 
Selokmen und bie Revif eviforen zu entſchädigen. Nach 

nt vom Reingewinne in ben Reſervefond — bleiben 


rg gr für bie Aktionäre zu erzielen, müßte 


bas Geſchäft noch 6°, Progent Nettogewinn abwerfen. 
7 Belgien hat- diefer 244 von Anflalten, bie über pe 
apitalien, als bie englifchen unb frangöfifchen” Banken, nad ben 
Statuten verfügen follen, feiner vielen Reflamen vollftändig 
Fiasto gemacht, er. wendet fi m. tiefer in ben Eontinent binein 
unb ba er im vorigen 44 auch in Defterr mit —* 
532* nicht —— war, fo will er get Bayern be 


€ A u. eg t, das 2 pe eu One. 
te u 
aber bag grand’ e Bel — Bayern 
fortzuführen. 

D eutſchlanud. 


Bapern. — Münden, 19. März. Die preußiſchen 
und — "Blätter nehmen die Möglichkeit eines Krieges 
mit allem Ernfte in Ausfiht. Nicht als ob Preußen wirklich 
bie Tollheit hätte, unvorbereitet wie «8 ift, bie Faceel eines ver⸗ 
heerenden Krieges muthwillig hinzuſchleudern und einen Brand 
m entzünden, ber am en ibm ſelbſt zum Berberben aus- 
(tagen Tönnte; aber bie Lage ift fo, daß ein Zufall ber er 
zum Kriege werben fann. Preußen rüftet offen, fo ſehr es 
abgeleugnet wird; es intriguirt mit allen Kräften gegen Defter- 
reich; feine Gefandten bei Mittelftaaten jegen alle Hebel in 
Bewegung, fie entweder zu aktivem Beiftande zu gewinnen ober 
doch fich ihrer Neutralität zu-verfihern. Daß Defterreich ſich ber 
Wichtigkeit des Augenblids- volltommen bemußt ift, —* ſeine 
— nach Böhmen beweiſen. Mir ſiehen en 
am Borabende ernfter Ereignifie. Man —* nun erwarten, daß 
da3 Organ unierer Regierung, bie bayr. fih herabließe, 

vorge: beimlih und biplomatifch zu Mein, ihr um uns ben 
ttelftentlichen Steuerleirten ein wenig in bie Karten bliden zu 
Ian, fc ‘bern nur um-uns einen Mint zu geben, gi 
ber mitteljtaatlichen Regierungen im Bemußtfein bes Ernſies ber 
. € baran dente, id von den Dingen, bie kommen können, 
unvorbereitet treffen zu laſſen. Billigerweife könnte, man 
Bas verlangen, felbft wenn die politiſche Apathie noch tiefer ger 
ten wäre, als ſie es in ber That iſt. Zwar ganz 
"unfet Regterungsötnan nicht." ‚Seit ıbrei Fanen bemitht ‚oA 


(Pfligteremplar.) 


An die Fol. Hof» und Staatsbibliothek in 
Münden. 
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er, 
£ 
, das 
b Großmaãch 
Gun iolen, weiß der Artikelfchreiber freilich ſelbſt nicht vecht, 
was wir unendlich bedauern; Sein Rath wäre vielleicht nicht 


en weiß if? 


Fräftigen Eingreifens in bie wichtigen ragen ber Gegenwart 
fühl von fich weißen oder nur dazu benügen, ihre Schwäde und 
Hathlofigkeit in biefen Fragen recht heinlih vor Augen 
demonftriren? abe man doch lieber gleich offen und ehrlich 
annerionsluflige Preußen ‚ein, ber mitlelſtaatlichen Herrlich» 
keit ein rafches Ende zu machen, bemm es ijt befler, wenn wir 
einmal aufgefreffen werben follen, raſch aufgefreſſen zu werben 
und ohne lange Agonle in ben ſchwarzweißen —— einzu · 
geben, als in Tobesangft ben unausbleiblichen Augenblick ab- 
warten zu müffen, daß der hungrige preußiihe Tagelwurm un 
ere marfigen fabbeutſchen Knochen dennoch zermalmt. Wir er 
ren ung bie Erequien! 

Aus Münden, 18. März, ſchreibt man ber „N, Frantf, 
Btg.“: Den verbreiteten Gerüdjten über ben Gejunbheitszuitand 
dei Königs Fönnen wir aus befter Duelle den erfreulichen 
Miderfpruch entgegenfegen: dieſe Gerüchte find volllommen erdichtet, 

Aus Münden, 19. März, wird ber allg. Zig. beridjtet, 
es folle die Entſcheidung bes päpftlichen Stuhles in ber Speyrer 
Seminarfrage eingetroffen fein. Die Anſtalt würde auf Koften 
des Staates wieder eröffnet und unterhalten, der Biſchof bie 
Profefforen ımter Genehmigung bed Staates „in Vorſchlag 
bringen und ernenmen.” Das Letztere iſt ziemlich unklar! 

Münden, 20. März, Der N. bayr. Kur. berichtet über 
bie Jeſuitenmiſſion: Unvergeblih wirb ben Zuhörern befonbers 
ber Schluß. bes geftrigen-Abendvortrages in ber Frauenlirche 
bleiben. Der Prediger flo mit den Worten: „Belobt fei 
Helus Ehriftus” und zehntaufend Stimmen antmorteten wie 
aus Einem Munde nnd mit lauter Stimme: „in Ewigleit 
Umen“ Der Eindrud war natürlihd allgemein ůü 
und ſichtbar. Man ſah in faſt jedem Auge Thränen tieſſter 
Rührung; beſonders, ala allſogleich auch vom Chore aus, als 
wie ein der Engel, von Frauenſtimmen ber ſchöne erhe- 
bende Ge über die Räume des Domes vernehmen lieh: 
Gelobt fei Jefus Ehriftus. Erſt, ald «8 gang unb gar 
ſtille geworben mit Gebet und Belang, verlieh die große Menge 
bas Haus bes Herru. 

In Moosburg findet am 3. April, als am Sonntage 
—— Pferderennen mit 12 Gewinnſten (ber erſie 

T. 
Die Pfälzer Big. ift ber Anficht, daß fi für Bayern 
die Neutralität nad dem Auöbruce bes Krieges nicht acht Tage 
aufrecht erhalten laſſe. Es gelte daher in Berlin jede Täufhung 
darüber zu zerſtreuen. Se eher bies geichieht, um fo mehr werbe 
man ſich in Berlin bedenken, ben Frieden zu bredien. Don einer 


BU offenen 
3 Be . 


5 5 4* 
a. de e 
ſpricht ein dpitieh | 
Ar: me Aush 


(ärung 
2 hr Er u) J 
# | 0. N Das Frantiürtdr Hohen, beſſen 
— ——— 


ſchen den beiden de G ei 
danach angethan io —————— —* 


* —* ab, die ſchleswig · holſteiniſche Frage durchaus nicht 


nung, 
—*2 
"Dap fie end- 


Napoleon und Gavpur; man bedroht Deiterreih und da biefi 

zu Seiner bebrohten Sicherheit rüftet, flelt man es als ben 

ala er — Ba & ur 
erlin, 16. ! Mainger Jonmal 

öriehen: Su alle Imafgebenen — 

Zweifel, daß es zum Krieg kommen wird 

Defterreic) jeine Rechte auf die Hergogihümer an Preußen abtrete 

‚+ Rad) A > i 

depeſcht gerichtet . Sie 

franzoſiſche Depeiche 


i 


erhalten n, für di 
Dramen Br a nee - Sodien —2 hen 
bereit zu ballen, daß Pri ih Karl ſimus 


leuchten. Dem Grafen Bismark iſt es gelungen, ven König für 
feine Politik der Außerften Rückfichtsloſigkeit zu gewinnen. Doc 
darf man noch nicht verzweifeln, da bie biplomatijche Bewegung 
in Europa von Stunde zu Stunde größer wirb. (Fkf. Journ.) 

Aus Wien, 19. Märı, wird dem Korreſp. v. u. f. Dicht. 
telegraphirt: Die Beforgniß vor einem Krieg ift im Steigen. 
Ein legter Berfuch Deſterreichs, beftehend in eimem Schritt bei 
dem deutſchen Bunde Per bes Art. 11 ber Bundes⸗ Acte 
und bes Art. 19 der Schluß» Acte) wird erwartet. Der König 
von Preußen hat den italienischen General @ovone empfangen. 
(Siehe dagegen bie nadhfiehende Nachricht.) 

Aus Wien, 19. März, wird aud der R. Frkf. Btg. (fiehe 
das geftrige Telegramm aus der allg. tg.) telegraphirt: Eine 
Berliner Depeche befeitigt ale die Kriegabefürdtungen. 

Bien, 20. März. Gefchügiendingen gingen von Neuftabt 
über Wien norbmwärts. Das 18. Infanterie-Regiment rüdt über 
Brünn norbwärts. Di jrgelbe Brigade und bie hieſige 
Eavalleriebrigade find’ bereits marfchfertig. (Tel. d. bayr. Ste.) 

* In Wien ftürzte lepfhin auf dem Sofephftäbter Theater 
während ber Vorſtellung ein Ehorift befinnungslos zufammen, 
AS man ben armen Menfchen wieder zu fich brachte, erllärte er 
in Gegenwart bed Arztes, dab er fchon zwei Tage nichts mehr 
* = Fra ——— Horazbiowig fanden 

rabef, und 2aun 
ebenfalls Ereeffe gegen Jfraeliten ſtatt. Die Kaufleute in 
Schüttenhofen, bei denen geplündert wurde, haben um ein Mos 


RL) mwegen ber Exceſſe gegen bie n das 
————— worden an 
WE Ried, 20. Mär. Die Neumarki-Braunauer Bahn 
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— — — bes Meiſters durch bie Ungeſchicklichleit des Gef u. 
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Au be⸗ bie 6 ah ME md, me hin 6 ee fl 
.; Ahern heraus Aus dem. unterm bayn. Wald e,ı19. März "De 
a dal u are gen fame Martt We Becker 
„ holt von ——— e war am 
—E————— 18. —* „oe —2* Land in Bee —* un 













*Landahat, BL Mär uf) \ 

128 ad Augeburo⸗ — —B——— 2 an ae nn Bun 
” nmaplegerin, belizbigem Farben bereitet; und nach Wunſch mil forgiältig audges 
Tr ‚prägien.Bucftiaben, Mamen, Wappen x. vexfeheitwerdien und durch einfaches 
Bejeuchtem ayıf, den am [chliependen: Brief zn Befehtinen find, Imaren wit das 
Bublitum, anfmertiopg Die fraglichen-Siegefoblaten imhchen: ſich wel, tfibfch, 
* die Tandelsoelt find empfehlenswertb Girgeloblsten An ovalen ahoru« mit, 
big | außgeprägter Firkna mumb: Ortökegeichnng, > Bf, Wwıfche umb, 
I utizb, bem Oblaten ber im) — * vie und his, 








Br 


— 


aeg 3 eba 8 
Künftigen Breitag den 23. März [FR ‚Vormittags 11 Upr "a M Di — Fr 
wid im häkiilken Ortes magayin (Beplenbals) wies eine Ware Rotn I. Qua — 55 edjobu don —* 
an nen Weiftbietenden vesjleigert und, werden, ditßmai —8 onen auf ein und! zwei Swaſlei E. Bezirlö-Amt Landsh 













ERBEN, am 30. 'Mäıj 1866, 55 en ern sono ar 
— ar Me Be = * — Startftr Bee rg ea a a 
Bid! SET SENENERTEHBEB: BIC ORIENDEEHEN Su L Erransencs u Teenie mug Ein Poſt ehilfe | 
bereitung zur Late: night. — 4 Je erh Fi 
aa BREITE ae 


* — 1865/87 — die I Forin ſiaſſe eintrten wolle 


Be ln Bere ai 439 84 Lolales Pe Hein Weis, erfuct .er 


die Deretrfiben eltern, irn s bis Bolmjonntag ibee Anaben angumelden. 
336* Keltern wil er biemit cup anf feine Vals: aufmerljam machen. 








in Bekannter Oualttät empfehlen 
2. Kaufmann & Eomp. 


i Linpaput, den. 13. März 1806, 560 zum Auer, 

Br non I DB. @d1. i Eine Wohnung 

—* vn BEL uU 9 N ni 
Tee, mr 


in allen vortommenden Bug 
arbeiten, fowie aud «im Börien« Nachrichten. 
ftöne Auswahl von Stroh: Barerif 

- büten, neueiter Fucon, Di Münden, Ai x F 


men, Federn ıc., zu billigiten] LE pen balbjäbe 52 —8 








"Peeifen, zur freundlichen mn: Fr ni. —2. — 
nehm. lol) 95; @.; 4: 
’ Rh ıp vo (am: it) 9514 — zu re 


No iidbe. MIN 
ung, Mobiftin, 100% ®.; ———— ba it — 
loia Jung, 9 283. Altien. der bay Ö 
— hat L Sem — ia —— 
icder Anabe ‚ 1000 il, Sun. 9. @,; dprogent. Wianbbriefe der 3 
wird in Die —* er Wicibe bei, ZIG und — "find » gegen eute Hypo pyrotbeten und Weslelbart 351% .. 
Erunt und Boren Hs +Rr. 684 über 1 ——— —— voll Anbezabſte 11784 


63 Ber 77 — —— — den Brüden authuleihen. (2a, 637 






— —— — — — — 





| 6 
ni: lau mit ) 1: PO Naar 7 TE u SEN a .P gi A Fer TR “44° " 
— * Befanntmadung Deffentliche Verhandlungen 
‘ i Aichner €. roll, p. d. m. de 
—— ere ih am füniglichen Bezirkögeridts Landshut, 
* ragen den 4, April 1. 38. Nahmittage 3 Uhr " Am 16. März 1806, 
im Haufe Ne. B7l, dabier, 2 Betten mit Bertane 1 2* 1 Martin Breit, 42 Jahre alt, Soldner won 


ST Eile, 2 Mehehähle, € G Gafela 1 ep 1 Arbeitsrifh, 1 Epeifeläften, 1 a lat, 1 Sande BU IR MauEnig chi 
1 Seflel öfientlid an den Meiftbietenben gegen kr ee Bergehens der widerrechtlichen Wegnahme eigener 
wenn dat drei Biertbeile des Schäpungsmerihes erreicht. Sachen zum Rachtheile von Berehtigten und wird 
Landpaput, den 14. März 1866, biefür unter Ginrehmung der ibm dur Letheil 


Dy > R, "22. alt, Söldnersfohn von 
om erj 

Battentorf, t. Eng. Bils iſt — 
$ |Bergebens der vorfäplihen 

dem Bütlersjohn Sebaftian Wagner von 

Hab! und wird biefür in eine Gelängnihfraie 
E vom 2 Monaten verurteilt. 

Theres Engl, 37 3. alt, 


Ze Ä 
Relbeim, i eines 
st son Gran MEN Ran Setifernt In An, a. Ib. en Aubeim, IR, Tui ned ergehen is 





aus der privilegirten Fab 
t Gin: fib ſtets bewährendes, dabei angenehmes Hausmittel gegen Huften, Heiferkeit, tbeu- | 
und deonijhe Gatarıhe, fo wie alle Hals: und —— Für die volltemmene a ee — u wird 


Rear ihften, ben Reipirationd: glihen Kräuterfäften mit tab 
ae lan —* rm vielen hervorragenden or and 15 Zagen verurtheilt, 
Bi Autoritäten empfohlen, fowie mit Preis und Ehren: Medaillen prämiict. — Os * Mathias Anglhuber, 65 I. alt, Bauer 
Mi De Depots dieler Specialität in fa fämmtliben Städten bes Continente, — Lager A 14 Ir. |I9R —— t. ——— in faul 
in Landahnt bei Ant. Jackermaher, fowie 27), as en der ee an dem 
„Arastort ia 8 Bye Dan, inOsterhofen bei Jo. 33 vwird 2 — en —— a be Rom 
„Arnstorf Pfarrkirchen bei Ynt. Müller; in die Koften des Propeffes berurtbeilt, 
"Bein Plattling bei 6. 3. Elementi, Georg Piahfenzelimer, 23 Jabre/alt, 
„Deggendorf in * m rot ‚ Regen bei Mpotbeter d. Sonnenburg, |Yauersiohn von Geht, "Dog. Moinburg, if 
a Dingolfing be bei A. Erla a „ Reisbach bei Upotheler Sonner ftuldig eines Ver der &h an Se 





„Dor bil « Rottenb bei Apotbefer Fiſcher; 
. — — —2* ler;|, Rotthalmanst ter bei 3 Sraunberger: an ee et ur —— 
endorit bei A. G „ Simbach bei &, oe Bi. Anna Shindibel, 73 3. alt, Hustrages 


ı Freisin bei fl. Hlllmanr, * othelet Simbach a. Inn 
» Frontenhausen bei Apoth, Männer), Straubing bei Apotbeter Weinreich; a TR Varia de Wiese u Ar 


„Salnelhörin bei Apoth. Staubiger ;\. Th bei Jul. Maher; Sheb Söloners-Dlid;-Noider 
= & Bahnb 3 bei ar Sera: — * ge Stren er A wird —* in eine Ge⸗ 
„Ben 'ersberg bei 3. Müller; “ — —— von 1 Monat verurtheilt. 
fa au bei Mpotbeler Gulielmo, Er BE & — hardt; Simon Wimmer, 30. alt, Eölbnersfehn 


: Meisburg bei Apothet er Ste, 
„ Marktibe J. Heumüller 

* ":Moosbur bei Apothelet —5 
“Mühldorf bei A. Darenberger; 


„ Vilsbiburg bei Franz ſagermaher; 
h Wartenhai rg bei d Chir ebhard; —83 pi Prim eb Bas ed 
„Zwieselb. Apeth. Stainzrechter. legung an Jatob Ongtofer freigefprosen, 
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i eginnt dad zweit exwigen Geſetzen der Moral, bes Rechtes unb bes Staa 
—— ameiie Dunn: cam. än Freiheit für le innerhalb biefer —— 


tal: Zu baldiger Ermenerung des Abonnements, ſowie zu 
recht zahlreichen Meubeftellungen auf bie Lan ds huter 
Zeitung wird daher ergebenſt eingeladen. Die Landsh 

tg. (Auflage 3100 Eremplare) iſt eines der geleferiften 
nd geadhtetften Previuziafblätter und der ſtete Zuwachs 
ihres Leferfreifed if ein Beweis, daß fie überall, wo fie 
befannt wird, gerne gelefen wird, Wir hoffen au im 
Jahre 1866, daß unſer Blatt manchen ‚neuen Freund fich 
gewinnen wird. Was pie Landéh. Ztg. Leiftet, ift befannt, 
ebenjo ihre Haltung und Richtung. Ruhe und Mäßigung 
hat fie ſtets eingehalten bei ‚fehler, einer gejunden Entwid- 
lung nicht abgeneigter, aber rabifaler und revolutionärer 
Zerfegung widerſtrebenben Gefinnung. Preis der Apsh. 
Ztp in gang Bayern vierteljähbrlih nur 54 Fr. 


i 2iberaliamus. *) . 

8 Wer kennete dieſen Ausorud nit? Wer wüßte nicht, 
welden Zauber, melde Macht biefes Wort in ber Gegenwart 
ausübt! Der Liberalismus ift gegenwärtig ber Herr ber Situa- 


tion, ber Gohe bes Tages, dem Mlles huldigt, von bem bie 
leichtglã enge das Hell und bie unfeh Abhilfe gegen 
alle Gebredhen ber Zeit und jegliche Nöthen des Bebens erwartet. 


Die Stunde ber Erlöfung von allem dem, was bisheran bie 
Menichheit beengt und belaftet, bat endlich geichlagen; das Mor- 
genroth einer beffern Zeit ift-angebroden, die Swingburg ber 
Willkürherrſchaft iſt gefallen und ihre Thore haben fich weit 
aufgethan, um bie Freiheit mit all ihren Segnungen einziehen 
zu laffen. Kein Wunder daher, baf die Preffe, diefe Mortfühs 
rerin und Bormünderin der Unverftänbigen und geiftig Un» 
münbdigen Halleluja fingt und bie Welt in wildem Veilstanze 
ſich drehend der Befinnung und Ueberlegung großentheils ver: 
luftig gegangen iſt. 

Sehet da! — höre ich tanfend Stimmen rufen — ſehet 
ba: ein Realiionär, ein Ultramontaner, ein Feind des Fort⸗ 
ſchritis und der Freiheit! . Nicht doch, meine Herren! ich bin 
ein Liberaler vom reinften Waffer, mein Liberalismus ſcheut bie 
Probe nicht. Es kommt nur darauf an, was ihre von bem 
Liberalismus haltet und denkt. Wie nämlich der Jerthum neben 
ber Wahrheit, der Schatten neben dem Lichte einherläuft, jo ber 
falfche Liberalismus neben bem Wahren. 

Liberal im wahren Sinne bes Wortes kann nur ber ges 
nannt werben, welder auf geſehlichem Wege und mittels redit- 
licher Mittel dahin ftrebt und zu dem Ziele thätig if, für alle 
Staatsangehörige ſowohl in Bezug auf das bürgerliche Leben, 
als auch in Bezug auf bie Öffenttichen Angelegenheiten im Staats ⸗ 
leben jenes Manh von Freiheit zu erringen, welches mit den 

7) Win bitten umfere Leſer um Entf@nlbigung, ba wir inmitten ber 
eigen halb Friegeriihen — n ze nen primcipiellen Auffap von 
older Ausbehnun —— 1 denſelben ſchon einige Wochen vor 
uns liegen, i Feiner 107) 
bringen. ¶ Und teir glauben, baf ex für benfende, ernſie Leſer auch in ber 
jebigen Um von Antereije und Beben uns jein werde; benm geht ber 
jegige Con gr re’ oder Lömmt es zu gewaltſame m — der 
Liberaliämus wird im beiden Fallen feine Principien zur unbebingten 
Geltung und unumſchranlten 
en Bug übe in Tage 2 din 
febe Die Bemerkung der iReriidepetitif@t /Bıätter ber der‘ Fiber 
raliömus, welche wir in beutigen Landsh. Ztg. wiedergeben. Die Meb. 


twellten wir ihn in unferm: Blatte doch 


rflgaft zum briugen · ſuchen, biß auch jene Stunde ’ 


verträglich i 
5 jeber redichen und aufrichtigen Ueberzeugung, Achtung 
und Schutz jeglicheni Rechte, offener und ehrlicher Kampf ge 
alles, was ber geſetzlichen Freiheit bes Einzelnen ober ber Ge- 
fammtheit Abbruch thut oder überhaupt zur Unfreiheit führt, 
gleiches Maaß für Ale, das ift das Kofungswort bes wahren 
Liberalismus. - Gefeglihe Freiheit ift das unveräuferlidhe Ger, 
meingut Aller. Darum kann auch das wahrhaft liberale Streben, 
biefe jFreiheit gu wahren oder, wenn fie unterbrüdt iſt, fie wieber: 
in ihr Recht einzufegen, nie ausihlichliche Aufgabe und Sade, 
einer Partei werden, weil es bie Aufgabe und Sache ber Ges 
fammtheit eines Volles ift. Immer umd überall, wo fi ber 
Liberalismus zur Parteiſache geftaltet, wird er zum gefährlichſten 

de ber freiheit der ihm gegenüberftchenden Partei; er ſiellt 
ich auf den Boden widerrechtlicher Anmaſſung und artet deß⸗ 
wegen. ſtets in Parteileidenfhaft, in unbegrenzte Herrſchſucht und. 
zulegt, falls er fiegt, in, unerträgliche, Defpotie aus. Dieſer 
Barteis oder Afterliberalismug will nur bie freiheit für bie 
Partei, nur feine Meinung fol für Alle Geltung haben, nur 
feine Anfiht für Mle Norm, fein Wie Alen unantafibareg 
Geſetz fein. Er allein wi@yerrihen, ex allein Geſetze bitiren 
er allein Alles bevormunben. Oder wie, läßt fich dieſe 


» im Befige der Gewalt je von ben Grunbjägen ber Mäßigung 


leiten, reipeftirt fie je die freie Meinung ihrer Gegner, achtet fie 
wohlerworbene unb verbriefte Nechte, gewährt fie Gewiſſensfrei⸗ 
heit im wahren Sinne bes Wortes, geftattet fie freie Religions: 
übung neben Juden und Freigemeindlern aud den Statholiten, 
und nimmt fie je Nüdficht auf die gerechten Klagen, melde ihr 
an Zahl weit Üüberlegener Gegenpart über Vebrüdung erhebt, es 
fei denn, baf fie für ihre Herrſchaft fürchtet? 

Der Parteiliberalismus ift die perfonifieirte Herrſchſucht. Er 
will bereichen in den Kammern, herrſchen in ben öffentliden An- 
gelegenheiten, herrſchen in ber Politik, herrſchen fiber bie Regie 
rung, herrſchen in ber Kirche herrichen in Sachen ber Religion, 
berrichen in der Schule, herrſchen in ber Familie, herrichen über 
die Gewiffen. Er allein ‚verfieht alles, cr allein iſt weile, er 
allein unfehlbar in —— Politil. Daher aber auch 
fein rückſichtsloſes Bemühen, die beſtehenden Verhältniſſe vom 
Grunde aus umzugeftalten nach feinen Ideen, feine Anfichten 
zur Geltung F bringen um jeben Preis. Dig fs bie Mehr- 

nod fo gewaltig dagegen fträuben und noch fo 


Kampf auf Beben und Tod in Permanenz. Und wer hat biefe 
troſtloſen Zuflände geſchaffen, wem hat biefes eble, hodhhergige 
Bolt: fein nahezu boffnungslofes Unglüd zu ?— Der 
(unerhättlichen und ‚rüdjichtlofen der Biberalen! 
Betrachie Belgien! Belgien? — fragft Du verwundert — 


An die Fol. Hofe und Staatsbiblicihef im 
(Pflichtexemplar.) Münden. 
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biefes Land, das durch fein® jo weit vorgelhrittene Imbuftrie, 
feinen blühenden Handel und Wohlſtand und dazu durch jeind 
vortreffliche Staatsverfaffung allenthalben den Neid feiner Nach⸗ 
barn fege erhält? Doch ja, Belgien! ich habe mich nicht per⸗ 
Iproden ; im Gogentheile gerade aus dem Grumbe, weil. biefer 
nod jugendliche Staat jo beneidenswerther Vorzüge und Steg: 
nungen ſich erfreut, verweife ih auf ihn, um unwiderleglich 
barzuthun, daß Weien unb Ziel des Parteiliberalismus in bes 
fpotifcher Herrſchſucht gipfelt und in ihm ber gefährlichſte und 
brutalfte Feind aller wahren Freiheit erflanden if. Schauen 
wir uns Die Sache nur etwas genauer an. — Allerdings nimmt 
n_unter_ben inbuftriellen Ländern eine hervorragende Stelle 
fowie in Wiberſpruch zugeftanden werben muß, baß feine 
taatsverfafjung allen andern Berfafjungen bes europäiſchen 
Eontinents an Bortrefflichteit-weit ab den Borrang abgelaufen 
7 Aber iſt es auch eben fo wahr, daß weder die Blüthe des 
oblftandes, noch das treffliche Verfaſſungswerl biefes Staates 
auf fiberalem Grunde erwachſen if. Seinen Wohlſtand und 
feine hervorragende Thätigkeit auf dem Gebiete der Inbuftrie hat 
vor Allem und zunachſt die dem Hanbel günftige Lage des Lan 
des im Vereine mit den in ben Schadhten feines Bobens ruhen⸗ 
den Schägen gefhaffen, und feine freifinnige und nad allen 
Seiten hin gerechte Verfaffung ift das ausichließliche Werk ber 
Eonfervativen und entſchiedenen Katholilen. Wenn uns aud) bie 
Geſchichte biefe Thatſache nicht Mar rg fo würbe fie ung 
fhon ber Umſtand ungmweifelhaft maden, b die belgifche Ber 
faffung auch den Rechten ber kath. Kirche gebührende Rechnung 
trägt, was fie ficherlich nicht thun würde, wenn fie aus liberalen 
Händen hervorgegangen wäre. Noh mehr. Daß dieſer Hort 
wahrer und voller Freiheit in feinen Grunbpfeilem noch unver- 
fehrt bafteht, daß ihm ber Nfterliberalismus noch nicht zum 
Sturze gebracht, iſt lediglich dem — ** und ber Entſchie denheit 
ber Katholiken zu verdanken. Oder mie, iſt nicht die Liberale Maurer · 
zunft biefes Landes unabläffig und mit einem Eifer, ber einer beſſern 
Sache würbig wäre, in Thätigkeit, Stein um Stein aus bem Ge- 
füge diefes ſoliden Baues —— feine Grundfeſten zu unter 
— um deſſen Sturz möglichſt —— Laufen 
nicht unaufhörlich Sturm gegen ſtimmungen ber Ver⸗ 
faſſung, welche die Freiheit des Gewiſſens, der Familie und der 
Religion garantiren? Die Kelle iſt bei Seite gelegt, bie Brech 
werbjeuge find zur Hand genommen, benn bie Aufgabe ift nicht 
zu bauen, fonbern den vorhandenen Bau niebergumerfen, weil er 
zu großartig und zu freifinnig angelegt fogar der Religion, ber 
verhaßten, Schug gewähret. Aus und auf ben Trümmern biefes 
ftattlihen Freiheitsbaues fol eine Zwingburg der liberalen 
Staatsomnipotenz aufgeführt werben, um von biefem fehügenden 
Bollwerle aus den Wernichtungsfampf gegen das Chriſtenthum 
zu End: zu führen. — 

Damit man aber nicht etwa fage, ich Mage an, ohne ben 
Nachweis für meine Behauptungen beizubringen, jo will id das 
Gebahren der belgiſchen Liberalen vom Jahre 1830 an, wo biefes 
Land in bie Reihe der felbfijtändigen Staaten eingetreten und 
ſich die freifinnigfte aller beftehenden Verfaffungen gegeben hat, 
in feinen Hauptmomenten firiren. Die ebelfte Perle ber belgifchen 
Eonftitution iſt unftreitig biefe, baß fie bie Freiheit des Unter 
richts gemährleiftet, die freiheit nämlich, Schulen jeglicher Art 
errichten zu bürfen, ohne jegliche Einmiſchung und DOberaufficht 
des Staates. Dieſer Paragraph ift ber eigentliche Mittel» und 
Rernpuntt des belgiſchen Verfaſſungswerkes, das Palladium ber 
Freiheit dieſes Volkes, eine Prärogative, melde außer, der bel- 
giſchen nur bie Berfaffung der norbamerifaniihen en 
dem Volke ausfchließlid vindichrt. Die Unterrichtöfreiheit ift To 
fehr Sache bes Volkes, daß mit gr bie perfönliche Freiheit ſteht 
und fält. Ein Bolt, das fiber jein wichtigftes Intereffe, ben 
Unterricht, fein Wort mitzufprechen bat, und in dieſem feinem 
natürlihften und heiligften Rechte verkürzt ift, ein Boll, das 
von ben jeweiligen Machthabern erft erwarten muß, was unb 
wie viel diefe an geiftiger Bildung ihm zu bieten für gut finden, 
it ein bevormunbetes und barum unfreied Voll, Oder wie, ift 
es nicht fo? In bie Hände einiger Perſönlichleiten, welche eben 
zufällig am Ruder ftehen, ift bie alleinige Enticheibung über die 
Art und Weife, über Quantität und Qualität des Unterrichtes 
eines gan Volkes gelegt, von ein paar Männern, bie weder 
Beruf od @efcid haben, hängt bie Richtung ab, welche fie ber 


Bildung des Boldes geben wollen, mit einem Worte ber jewei- 
ligen Sentern des Stantsihiffes , die in Bezug | auf Perfönli- 
feiten und Anfichten unabläfiig wechieln, it das allerwichtigfie 
und eigenfle Intereſſe der Staatsbürger anvertraut, Babe, 
bad Staatsuntertichtsweſen tft nichts weiter als eine großartige 
Staatsdreffur; das Volt ift nichts anderes, als der Teig, bem 
die Staatsihulmeifterei nach Belieben Inetet und formt, heute jo 
und morgen anderd; es jo recht eigentlich eine Erperimentir« 
machine, die mit eben muß laſſen, was man will. 
E hat nur das Recht und bie freiheit, die Koſten dafür zu 
win ee 7 3 ung —— 4 dem Lande, dem 
u Anfang der dreißiger Jahre der gl Wurf gelunge 
hs eine Verfaffung zu geben, welche bie Krone der reihe, bi 
Freiheit bes Unterrichtes garantirte. Wer hälte ba nicht meinen 
follen, daß in biefem Lande vor allem und zunächſt die liberale 
Partei, die ſich unaufbörlih als die ausſchließliche Erbpächterin 
und un ir ber Freifinnigkeit proflamirt, als bie mannbafteite 
unb amfte Wächterin und Schirmerin biejes: koſtharen Unter 
pfanbes ber periönlichen Freiheit fich ermeiien würde? Und 
gleichwohl ift es anders gelommen, bie berechtigtſten Erwartungen 
haben in's Gegentheil umgeihlagen. Die, Liberalen find bie 
wüthenbften Gegner biejes — der belgiſchen Verfaſſung 
geworben. Zwar hatten fie, als die Verfaſſung in's Leben ges 
treten, von ber Freiheit bes Kultus und namentlih von der 
Unterrichtsfreiheit große Bortheile für ihre Zwecke gehofft, fie 
batten ſich ber fü Erwartung hingegeben, daß ihre Schulen 
bie chriſtlichen Schulen bald überflügeln und fo ſehr in ben 
Schatten ftellen werben, baß felbe ein höchſt kummerliches Dafein 
friftend über kurz oder lang das Zeitliche ſegnen würben. Doch 
fie hatten ſich gewaltig verrechnet. Der Wettfireit begann, bie 
Kräfte maßen Die Katholilen, von ber. ihnen garantirten 
Freiheit Gebr machend, gründeten, abgefehen von ben zahl⸗ 
reihen Mittel» und Glementarfhulen eine eigene Hochſchule in 
Mecheln, welche jedoch bald nad; Löwen transferirt wurde. Sie 
ftatteten biefe Univerfität nicht blos mit den reichften Mitteln, 
fonbern auch mit den vortrefflichften Lehrkräften aus. Auch bie 
Liberalen gingen ans Werk und jtifteten ihrerfeits die fogenannte 
freie, d. 5. unchriſtliche Hochſchule Brüffel, jedoch mittels jo arm⸗ 
feliger Dotation, daß ihre bisheriger Beftand nur daburch ermög« 
licht wurbe, dab bie Stabt Brüffel ihr eine bebeutenbe Unter 
ftügung bisher zufließen ließ. — Und bas Facit der Leiftungen 
biejer zwei Repräfentantinen bes chriſtlichen und widerchriſtlichen 
Prineipes? Welche der beiben Rivalinen hat den Sieg in biefem 
geiftigen Wettjtreite bavongetragen? Nun alle Welt weiß, daß 
die Hohfule Löwen jene von Brüffel nicht bloß an fFrequenz, 
fondern ‚auch ebenjoweit in ben Leiftungen überholt hat. Es fei 
bier nur bie Eine Thatfache onftatirt, daß nämlid die Stubiren- 
den der Juriſtenfakullat in Löwen jenen der Univerfität Brüffel 
in den öffentlichen Prüfungen regelmäßig den Vorrang ablaufen. 
Aber aud die niedern Schulen erfreuten fi von Seite ber 
Katholilen einer Fürforge und Frequenz, welche die Bemühung ber 
Liberalen auch hier gewaltig in Schatten ftellte. 

So hatten fi alſo bie Liberalen, d. b. bie Antikirchlichen 
in ben Erwartungen, jo fie von der freiheit des Unterrichtes 
für ihre Plane gehegt, kläglich getäufcht, ihre Ohnmacht, auf 
biefem Wege ber katholiſchen Kirche beizulommen, war jo ofen 
—— getreten, daß ſie ſich genöthigt ſahen, den ehrenvollen 

ttlampf auf ber Arena freier Concurrenz a Aber 
was jept beginnen? Nun man wechſelt einfach bie farbe, 
ftreicht das Wort „Unterrichtöfreiheit" aus dem Partei · Programme 
und ſtellt dafiir bem ftaatliden Unterrichtszwang ein: Der 
Staat wird zum hochpreislichen Generalſchulmeiſter proflamirt. 
Bon jept an wiffen bie Liberalen nichts wichtigeres mehr zu 
thun, als bie freiheit bes Unterrichtes nad allen Richtungen zu 
beiränfen und fo weit bies am ihnen lag, die Gewalt über bie 
Schulen der Regierung in die Hände zu liefern. Wie weit ihnen 
diefer Verrath an der Freiheit des Volles gelungen, if ſatiſam 
befannt. Während die Katholifen mit unbeugjamen Muthe für 
bie freiheit des Unterrichtes jeder Zeit eingeflanden umb noch 
die Liberalen Himmel und Erbe in Bewegung, 


Infeben, 
* ———— der perfönlichen Freiheit eigenhändig 


t Staats mono⸗ 
* in ſeinen 
brüftet 


m Eure, 


in ggg — — 
pole zu n. nn n würbigeres 
Bolgen unheifvolleres Attentat geben? Und gleichwohl 
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bie Sippe mit ihrer it und ſchleudert ben manı- 
Sehe ge —A der Freiheit den Vorwurf 
realtionãrer nnung ins Geſicht. Furwahr wenn ein ſolches 
Gebahren nicht das Uebermaß von Heuchelei iſt, fo gibt es 
überhaupt keine Heuchelei! — Aber bie Liberalen wollen eben 
wie überall jo auch nur t für ih, fie wollen nur 
— und um jeben Preis bie Gewalt in ihren Händen 
ftellen, was eben nur bann möglich if, wenn fie Herren 

über die Schule find. Denn nur dann, wenn die Schule völlig 
ne Willkuhr überantwortet ift, befinden fie fich im Beſihe der 
ttel, Die junge Generation im Keime zu verderben und fi 
ein Geflecht heranzuziehen, das am Gottlofigfeit feine Väter 
noch übertreffen wird. Die erften Proben ber liberalen Staats. 
ſchulmeiſterei Hat ung in ben jungſten Tagen bereits der Stuben- 
tencongreß im Brüffel vorgeführt. Ich werde auf dieſe Aus: 
laffungen einer bobenlofen Brutalität noch einmal zurückkommen. 

Nicht minder als bie Unterrichtsfreiheit ift ben Liberalen bie 
— 5 — der Kirche ein Gegenſtand unſäglichen Haſſes. Da fie 

nb nur deßhalb —— ber freien Schule, weil fie die Kirche 
fien, beren Einfluß mit ber Schule fteigt und finft. Nichts 
eht eben ihren Planen mehr im Wege, nichts hindert fie fo 
fehr, ihre Allgemwalt dauernd zu befeftigen, als bie Kirche, diefer 
Hort und Schirm ber Völker gegen Millführherriänft und Deſpo⸗ 
tismus. Daher ihr unabläffiges Sturmlanfen gegen bie Kirche, 
baber ihr unermübliches Bemühen, ben Einfluß der Kirche nad 
allen Richtungen hin zu vernichten , alle Lebensregung berjelben 
zu erbrüden und zu erftiden, ihre ——* und Disciplin auf 
— ihre Lehre zu meiſtern, mit einem Worte, ſie zur willen⸗ 
en, dienſtbaren Magd bes allmächtigen Staates zu machen. 
Die unaustilgbare Feindſchaft der Liberalen gegen die Kirche hat 
aber auch noch einen andern Grund. Bei einem nicht geringen 
Theile ber fogenannten Freifinnigen ift es eigentlicher Gotteshaß, 
ber ſich in ber Feindſchaft gegen bie Kirche manifeftirt. Ihre 
Parole ift: „Ecerassez l’infame! Kampf auf Leben und Tob, 
Kampf ohne Waffenſtillſtand, ohne Friedensſchluß, Kampf bie zur 
Vernichtung alles beffen, was an Gott erinnert!" — 

Ueber alles diefes kennzeichnet ben beigifchen Liberaliämus, 
fo oft ihm bie Leitung des Gemeinweiens zufällt, ben Conſer— 
vativen gegenüber eine herzlofe Nüdfichtslofigkeit und bas Bor« 
walten blinber Parteileidenichaft, die es nicht zuläßt, felbft den 
berechtigtſten Forderungen jeiner Gegner gerecht zu werben. Mäh- 
rend bie Eoniervativen, b. 5. bie Katholifen, wenn fie im Beſitze 
ber Macht fich befanden, ihren liberal fih nennenden Gegnern 
bie Freiheit, fo fie für fich in Anfprud nahmen, niemals ver- 
meigerten, nie zweierlei Maaß führten, treten bie Hberalen Madht- 
haber den Rechten ber Katholiten ftets entgegen, behanbeln bie 
felben nie als vollbürtige Bürger bes Staates, fondern wie 
Heloten. Ja ber Parteiſtandpunkt, ben fie jeberzeit offen ein« 
nehmen, madt fie jo taub für bie Stimme ber Gerechtigkeit, daß 
fie ohne Bedenken die Straßenemeute bes fanatifirten liberalen 

öbels in Schug nehmen, wenn er ben confervativen Staats» 
rgern gegenüber mittelft Pflafterfteinen bemonftrirt, daß außer 
ben Liberalen Niemand ein Recht auf die Herrfchaft habe. Iſt 
das ehrenhaft, ift daß edel, it das liberal? — Und wenn wir 
enblih unſern Blid von biefen ebenfo unläugbaren als unwür- 
digen Vorgängen abwendend, bie politiiche Sage bes Landes ins 
Auge faſſen, was ſehen wir ba? Ein in zwei Heerlager ge 
Itenes Bolt, deſſen edelſte Kräfte im unfeligen Parteihaber 
aufzehren; das eine Lager immer zum Bus vorgehend, 
das andere in bie Lage permanenter —* gedrängt; auf ber 
einen Seite bie berrichfüchtige Parteileidenihaft, auf der anbern 
das unabläffig bebroßte und gefchmälerte Recht. And fragft du: 
wer bat bieje Zuflände, we unfehlbar zum Berberben des 
Landes ausichlagen müffen, geichaffen? wer bat mit frevelhafter 
Hand die Bande ber Eintracht gelöfet und das Bolf in unver- 
ſohnliche Parteien gerrifien? einmal: wer trägt bie Schuld, 
daß bie Dinge fo weit gebiehen, daß bie Eriftenz des belgiſchen 
nur mehr eine e b 


auch noch nicht faßbare Andeutun ⸗ 
gen bie riſtenz Belgiens in Frage geſtellt haben, fo iſt ſchon 
biefer U b fchlimmer, als ein Omen, baß bie Preſſe unb 
vorab die frangöftihe fo ſehr bemüht ift, Befürchtungen wegen 
ber Zukunft biefes Staates zu zerftrei Es muß alfo etwas 
ben Tagesblättern 


Terrain zu fonbiren. Wenn 


in ber Luft liegen, was Beranlaffung bietet, 
Beruhigung zu prebigen. — Es fehlt-aber auch nicht an Stimmen, 
welche ber int t fich nicht verſchlleßen, daß wenn Belgien aus 


ber Reihe ber jelbftftändigen Staaten ausgeſtrichen wird, nur ber 
berrichfüchtige Liberalismus bie Schuld tragen wird. Hören wir 
aus Vielen nur ein paar. Die „Union beſpricht, durch das 
Hinfheiden bes Königs Leopold I. veranlaßt, die Gerüchte, welche 
bezügli ber Thellung Belgiens laut geworben und ſchließt ben 
betreffenden Artikel aljo: „Einftweilen, bis Belgien getheilt wird, 
wenn es überhaupts getheift werden foll, ift es innerlich tief ge⸗ 
fpalten. Es ift faum noch eine Nation, fondern es beſteht weit 
eher noch aus Lagern, bie zum vielleicht blutigen Kampfe drgä- 
nifirt und bemaffnet find. Sollen ſich bie Katholiken, bie von 
den an Bott felber ſich vergreifenden Freibenfern unterbrüdt unb 
beſchimpft werben, ſich widerſtandslos unter bas Joch ber Bott- 
lofigkeit beugen.” (Augsb. Allg. Btg. vom 14. Dez. 1865.) 

Eins Londoner Eorrefpondenz besjelben Blattes (Beil. 350) 
jagt: „Man weist darauf bin, daß bie innere Lage Belgiens 
eine ehr kritiſche fei, dab ber verflorbene König all ſeine 
Erfahrung, feinen Talt unb feine- Weisheit nötbig gehabt 
babe, um bie Regierungsmaſchine zwifchen ben beiden gleich 
ſtarken und nicht nur ſcheinbaren, fonbern, der Erfahrung in 
allen andern Ländern gemäß, thatſächlich unverföhnlichen Parteien 
im Gange zu erhalten, und daß er mit feinem ganzen Einfluffe 
nur im Stande geweſen fei, ben feindlichen Parteien eine Art 
Waffenſtillſtand aufzuerlegen. Die Belorgniß liegt nahe, daß 
unter einem weniger erfahrnen unb weniger erprobten Könige 
ber fih noch dazu perfönlich ben Ultramontanen zuneigen fol, 
bie Barteifeindichaft zu Ereeffen erhigen möge, daß fomit bald 
bie Zeit herankomme, wo bie Gefellichaft gerettet und Ordnun 

ftiftet werben müfle, und daß bann Dur Gefchäftsübung um 

e Niemand zur Ausführung einer folden Miffton geneigter 
fei, als der Kaiſer der Franzoſen.“ — Nun das liberale Maurer- 
thum wird ſicherlich nicht fäumen, biefe Kataſtrophe herbeizu⸗ 
führen. Es wirb ben Riß, ber durch bas ganze Volk geht, 
immer mehr erweitern, es witd ben jungen König auf ber ab- 
ſchüſſigen Bahn mit fortzgiehen wollen bis zu dem Punkte, wo 
ed mit dem Königthume ein Ende hat. Folgt er, fo ift er ver 
loren, und folgt er nicht, fo bat er's mit ben renoltirenben 
Maurern zu thun. Finis Belgiae! 

Doch wenden wir unfer Angeſicht nad dem Süden, nad 
bem neugebadenen Rönigreiche Italien, wo der Afterliberalismug 
ben ſchandlichen Grundiag: „Der Zweck beiligt die Mittel“, bis 
zu feinen äußersten Eonfequenzen in Anwendung bringt. Wenn 
auch bie Liberalen die Ehre der Erfindung biefer unmoralifchen Maxime 
wahrſcheinlich aus purer Selbftverläugnung ben Zefuiten zufchieben, 
fo bleibt ihnen doch jedenfalls die Ehre unbeftritten, diefelbe mit 
nicht geringem Erfolge vollſtändigſt ausgenügt zu haben. So 
viele Akte brutaler Gewalt, ein ſolches Uebermaß von Nieder» 
trat, Berrath und Eibbruch, ſolch fcheuelofes Niebertreten bes 
Rechts, fol totaler Umfturz der fittlihen Ordnung, fol wils 
thender Kampf gegen bie Kirche, ſolche Entchriſtlichung ber € 
finden fi in den engen Zeitraum weniger Jahre zufammenge- 
drängt, ba wir hievon ein ebenbürtiges Gegenftüd nur in der 
frangöfifchen Ummälzung finden. Das Königthum an ber Spige 
ber Revolution, mit dem Berrathe und ber Xreulofigfeit im 
Ale bie Ifm Dur Bande des Bluhs ve onen Ta, 

rat bie i m utes verwan ’ 
vergreift ſich an dem gebeiligten —— ber Kirche Gottes, 
tritt Necht und Gerechtigkeit mit en, unterbrüdt jebe freie 
Lebensregung ber Religion, bietet bie Hand zur Enthriftlihung 
ber Schule, nimmt mit ben Waffen in ber Hand von ben ge 
beiligten Aſylen ber za. feit und bes bem Dienfte ber 
Wiſſenſchaften und ber Menf geweihten Lebens Befig, * 
ihre rechtmäßigen Bewohner auf das Pflaſter der Straße un 
wirft ihnen als Gnade das Bettelbrod vor bie Füße. — Und 
das Ende dieſes Liedes? 

Nun ein Königthum, deſſen Fundament das eflatantefte 
Unrecht iſt, ein Königihum, das ben böſen Geiſt ber Revolution 
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t,  biefes  umgeberdigen Gaſtes wieber ‚los zu werben, ein 

, beffen überwiegender Theil unter bem Drude ber Liberalen 
Gewalt jeufzet und Mlaget, weil tief in feinem religiöfen Gefühle 
verletzt und in. jeinen heiligſten Rechten verfü bazu eine 
‚Säulbenlaft, die den — —— a cs ” 
ſteurung, welde die Leiftungsfäbigkeit olles weit teigt, 
und nur zwei Dinge, das Tageslicht und die Luft, noch frei 
ausgehen läßt, bie Staatsgüter um Spottpreife verſchachert, un- 
‚erfepliche Kunftihäge nah allen Winden verſchleppt, das. Volt 

—*8 verwũdert und entſittlicht, die Schule des chriſtlichen 
kters entlleidet, die Religion verhöhnt, bie, Tempel profa⸗ 
nirt, bie durch Lift und Gewalt annectirten Provinzen, vordem 
eines blühenden Staatshaushaltes ſich erfreuend, voll geheimen 
Grolles und nur mit großem Widerwillen das aufgezwängte Jod 
end; enblih, um bad Maß bes Elenbes voll zu machen, 
Unfi ber Perſon unb bes Eigenthums, zwiſchen Einnab- 
men und Ausgaben eine unausfüllbare Kluft und ein müftes 
Kammerregiment, das bie Lenker ber Etaatsmafhine fort und 
‚fort über Bord wirft, — das find bie Früchte, melde. unter 
dem Schatten bes liberalen Garbonarism in biefem Lanbe gereift 
find. — Und gleihwohl wagt bie liberale Preffe Deutihlands 
biefe trofllofen Zuftände als das Eldorado ber Volfsbeglüdung 
fen. und einen Bau, ber auf jo unfoliden Fundamenten 
, als dauerhaft und haltbar barzuftellen. Heißt bas nicht 

bie Welt auf den Kopf ftellen? 

Uber vieleicht bietet die Heimath der tiefen Denker, Deutid- 
land, einen tröftlihern Anblid, vielleicht hat hier ber Liberalismus 
beffere, erquidlichere Zuftände geichaffen, ald anderwärts? Daß 
bie fogenannte liberale Partei in den größern und Eleinern Va— 
terländern deulſcher Zunge feit Jahren bie Kammern beherrſcht, 
bie Regierungen meiltert, auf bie Gejeggebungen ben maßgeben- 
ben Einfluß übet, mit einem Worte, nach allen Richtungen ihre 
Allgewalt geltend macht und alle jocialen Zuflände nad ihren 
Keen umzugefialten unabläßig thätig ift, gerade fo wie ander 
wärts, kann man ihr nicht beitreiten. Wenn ihre Thätigfeit 
eben jo heiljame und gefegnete Erfolge aufzuweiſen als. fie 
ge geweien ift, bann muß Deutfchland bas glüdlichfte und 

ibenswertheite Land ber Welt fein. — Nun laft uns aber 
unfere Zuflände einmal fett ins. Auge fallen. Was jehen wir 
ba? Das beutiche Vaterland tft ohnmächtiger als je. Es war 
ben Liberalen no nicht genug, daß an und für jich ſchon ein 
unbeilvoller Riß dur das Ganze binburdging, fie haben biejen 
Riß fortgeführt durch jeden einzelnen Vollsftamm, jo daß bu 
auch nicht einen beutichen Staat, ja nicht einmal eine Stabt 
findeit, jo nicht in unverföhnliche Barteien gejpalten wäre. Ueberall 
Gährung in ben Gemüthern, wilber Barteihader, leidenſchaftlicher 
g und Groll; nirgends Friede unb Zufriedenheit. In alle 
erhältniffe bes focialen ns bat bie Partei des Foriſchritts 
ben Keim ber Zwietracht bineingetragen. Ueberall tritt fie mit 
maßlojer Anmaßung auf, jede andere Anjicht und Meinung nad) 
Deipoten:Art die Berechtigung abſprechend, ſtets bereit, Wibers 
fand mit brutaler Gewalt nieberzuwerfen, die Gegner zu vers 
bächtigen, zu verleumben und bie wilde Meute eines ſittlich 
verfommenen Pöbels gegen fie zu hetzen, und das Alles aus 
purer Freiſinnigkeit und Humanität! — Die Regierungen haben 
allerwärts ben legten Reit von Selbftitändigkeit eingebüft und 
® chen nur von ben Brofamen, melde vom Tiſche des ſouberänen 
Kammerregiments abfallen; fie find nichts weiter mehr, als bie 
Bolzugsorgane ber radikalen Parteiherrſchaft. Ohne Compaß, 
=> klares, feites Ziel im Auge überlaffen die Steuerleute — 
ob aus Furcht ober mit Abficht, wollen wir nicht entjcheiden — 
bas Staatsihiff völlig ber liberalen Windrichtung, und ihre 
höchſte und legte Aufgabe jeint nur mehr barin zu beftehen, 
ben Nammerregentin ihre geheimften Wünfche abzulauern, und 
durch endloſe ——— ihre Dienſtbefliſſenheit an den. Tag 
u legen. Nur nad einer Seite hin haben bie Herren ben 
uch ſich noch bewahrt, nämlich in Bezug auf die Kirche und 
ihre Rechte. Wenn es gilt, die Freiheit der Kirche zu beichrän- 
fen, die Pulfation des religiöjen Lebens zu unferbinden, da 
treten fie mit einer Entſchiedenheit auf, ‚bie nad einer andern 
Richtung am rechten Plage wäre. 
Schluß folgt.) 
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Deutſchland. 


VUeber ven Couflict, der jetzt ganz Deutihland bewegt, ſpreche 
ſich auch bie —— ee 1 lud 
aus. : Wir müjen ung auf folgenden kurzen Auszug beicpränfen. 
Ueber die Situation im Allgemeinen. fchreibt Jörg: „„So wie 
es jeht ausſieht im der ganzen politiichen Welt, wo überall 
nichts mehr vorwärts und nichts. mehr rückwärls ‚gehen will, 
lann es nur und muß es ausjehen am jpäten Abend einer 
uutergebenben Meltperiode und vor bem Sonnenaufgang der 
neuen. Zwiſchen biejen beiden großen Wendepunklen =: ber 
Türfe und ber Liberalismus untergehen. E3 wird ein 
wunbervoller Moment fein, wenn die europäische Menſchheit von 
bem boppelten Alpbrud erlöst, dereinſt wieder freier aufathmet.” 
Zur Tagesfrage übergehend, jchreiben die „hiſtoriſch- politifchen 
Vlätter,“ Defterreih und Preußen müßten in ben Strieg ziehen, 
„in ihrem Rüden ben lodernden innern Berfaffungstampf ihrer 
Bölfer und vor ſich volkswirthſchaftlichfinanzielle Zuſtände 
von Äufßerfter Spannung,” fo dab als Foige bes Kriegs nicht 
blos eine europäiſche Eonflagration, jondern die allgemeine 
deutſche Revolution eriheine. Um den Auguftenburger 
allein könne Defterreih nicht. Krieg führen; es mülle vielmehr 
zu feinem Ariegsprogramm „die Durchführung der Bundesreform 
von 1863 an der preußiihen Monarhie machen.“ Dagegen 
aber würbe ſofort Napoleon, würden jogar die beutjchen Mittel: 
ftaaten auftreten... Die „hiſt. pol. Blätter” kommen alebann 
u dem von ihnen jchon oft hervorgehobenen Nejultate, bie Ber 
fung Deutichlands müſſe durch ein Webereinfommen beider 
Großmädhte reformirt werden, und erſt mit der Löfung ber 
— Frage werde ſich die der Herzogthümer löſen laſſen. 
avern. Münden, den 21. März Der „Neue 
bayerifhe Kurier“ fchreibt ſehr gutz Die „Neueften Nach- 
richten” vom 16, ds. haben einen Artifel aus der Allgem. ir 
wiedergegeben in welchem die Stelle vorlommt: „Der fonfellione 
riede, der im Lande jo glüdlice Wurzel gefaßt hatte, er- 
heint bedroht und ber höchſte Ernft zur Erhaltung desfelben 


nöthig.”" Wozu diefes fortwährende Myſtificiren und Heben? 
Melde Thatfahen können ald Beweis dafür engefüht werben, 


daß der konſeſſionelle Friede bedroht erjcheine? nn ber bay» 
eriihe Epislopat feine Schuldigkeit thut und mit allem Eifer 
dafür Sorge trägt, dab unter dem Volke Religion und Sittlich- 
keit, diefe Örundpfeiler eines geordneten und glüdlichen Völler⸗ 
lebens, nicht in Abnahme kommen, jo wird wohl bies keine kon—⸗ 
felfionelle Friedensſtörung genannt werben Fönnen. Wenn ber 
Episfopat Alles aufbietet, dab die Schule dem feit Jahrhunderten 
bewährten jegensreihen Einfluß der Kirche, der Gründerin der 
Schule, nicht entzogen und die Neligion unferer Kinder nicht 
einer drohenden Gefährdung ausgelegt werde, wer muß ihn deß 
pub nicht loben und wer dann bieriu vernünftiger Weile eine 
drohung deö konfeffionellen Friedens erbliden. Wird der ton. 
feffionelle Friebe nicht vielmehr von jener Seite bedroht, welche 
die Kirche fortwährend verunglimpft und zu verbächtigen jucht; 
welche ihr ihre beiligften Rechte zu verlümmern und zu nehmen 
trachtet; welche fie jogar aus der Schule, die fie geftiitet und in 
ber fie ben religiöien Grund in den jugendlichen. Herzen legen 
muß, verdrängen will? Flihre man doch nur eine einzige That- 
ſache an, durch welche ber bayeriſche Episfopat Anbersgläubigen 
ein Unrecht oder eine Unbill zugefügt oder ein Hinderniß in der 
Ausübung ihrer Religion habe ſetzen wollen! Wir leben Gott 
fei Dank im ungejtörteiten konfeſſionellen Frieben, umd wo diefer 
an manden Orten geſtört wird, gebt die Störung, wie jedes 
Kind wei, wicht von den latholiſchen Biſchöfen oder Geiſtlichen, 
fonbern von den Gegnern der chriſilichen Religion aus. Möchten 
bie N. Nachrichten und die. Allgemei fowie mande andere 
Blätter einmal aufhören, Inh ihre 9 
dächtigungen den konfeifionellen Frieden fortwährend zu bedrohen !Il 
er Mündner Volksbote, indem er nachträglich einen 

auch in die Landsh. Zig. äbıngegamgenen Artikel der. Pfälzerztg. 
bezüglich des Fernbleibens Nihard Wagners abbrudt, bes 
merkt hiezu, daß er biefe Korreſpondenz der „Pfälzer Zeitung 
gefliffentlich ganz unbeachtet gelajjen und würde, dies auch heute 
thun, wenn nicht. unterdeſſen in Münden bad ‚Gerücht. aufges 
beipradpen würbe, daß nad 
Dftern, wo Se, Mejeflät fid nah Schloß Berg begeben werde, 
Richard Wagner aud dorthin kommen ſolle. Freilich mag «8 
iondin —— — 1 
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Individuen geben, bie dergleichen in ihrem Spmterefie finden 
würden; ſofern ſie nicht noch Wäteres damit bezweclen, und allem 
Auſchein nach liegt Ein förmliches Syſtem in dieſen Ausftreumm- 
‚gen, bie in. verſchiedenen Formen ſchon ſeit Monaten von Zeit 
zu Zeit immer wieberlehren ; allein ber: Vollsbote hält ſich be- 
rechtigt. bas Publikum entſchieden zu ‚warnen, ſolchen Gerüchten, 
bezie hungsweiſe Berbächtigungen, den geringften Glauben zu 
fhenken. Was ihn zu dieſer Warnung berechtigt, ift einfach ber 
Stanbpunft be& gefunden Menſchenverſtandes: denn Niemand, 
bem nicht der geſunde Menichenverfiand. abhanden gekommen, 
wird fi) einbilden oder einbilden laſſen, daß ünfer jugendlicher 
Monarch ben ſchweren Ernft ber politifchen Lage verkenne. Kein 
Berfländiger wird alſo dem leichtfertigen Gefafel glauben, daß 
König Ludwig II. in einem Moment, der mit ſchweren Verwide- 
lungen mb Gefahren für Krone umb Land ſchwanger ft, wo 
vielleicht in nächfter Zeit ſchon in Deutichland ein biutiger Kampf 
von unberechenbarer Tragweite entbrennen fann, — unter ben 
bohwigtigfien Regierungsgeichäften Zeit und Neigung babe, ſich 
mit jenem Wagner zu beichäftigen. Dbendrein darf man aber 
doch auch noch fragen: ift das Gedächtniß ber Leichtgläubigen 
benn wirklich fo kurz, daß ſie in brei Monaten ſchon die hoch⸗ 
berzige Erklärung Sr. Majeftät vergeffen hätten: Ich will mei- 
nen theuren Bolfe:geigen, baf fein Vertrauen, : feine Liebe mir 
über Alles geht‘? — Neint bie Zeit ift zu ernft, als baf wir 
ung mit derlei Schwägereien über einen Richard Wagner unter 
halten ober unterhalten laſſen folltent Die Geſchicke Deutſch⸗ 
lands und eng bamit verwebt bie. Zukunft Bayerns — ſind's, 
warum ein. eiſernes Würfelfpiel broht, unb ba auch wir 
fo wenig Muße wie bes Königs Majeftät zu Troubad - 
ſchichten oder gar zu Beichäftigungen mit einem Wagner'ſchen 
Apollofultus, der das Chriſtenthum erjegen fol Ufo — 
abgethanl 

Nah einer Münchner Korreſpondenz ber A, Abdztg. ver 
lautet, daß nunmehr als künftiger Kultusminifter Hr. Regierungs- 
präfibent ar v. Pechmann in Ausfiht genommen fein fol. 

Aus Münden wird der all g. Ztg. geichrieben, daß be» 
fimmte Andeutungen vorliegen, denen zufolge Deſterreich fih an⸗ 
ſchickt 3 ber Herzogthümerfrage ben Bundesſtandpunlt wieder 
einzunehmen. 

Freie Städte, Frankfurt, 20. März Die, „Neue 
Fl. Ztg.“ Schreibt: Ueber bie frieblihe ober kriegeriſche Geſtal⸗ 
tung ber Verhältniffe zwifchen Preußen und Dejterreid find 
fehr widerſprechende Gerüchte verbreitet. Die Angabe beilätigt 
fi noch immer, daß man zu Wien entichloffen ift, nicht weiter 
zu weichen, und ferner, daß die wichtigſten Mittelfinaten auf 
Deſterreichs Seite ſtehen, wenn dieſes einen bundesverfaſſungs⸗ 
mäßigen Weg einſchlägt; dagegen ſcheinen zu Berlin ſtarlke 
Schwankungen in ben obern Regionen zu berrichen. 

Dasselbe Blatt bemerlt: Die officöfe Abhandlung ber 
Bayer. Ztg. über „die Kriegsgefahr“ iſt im ihrem zweiten und 
dritten Artikel jo nichtsiagend als möglich: ein Krieg zwiſchen 
Preußen und Defterreid wäre ein Unglüd für -Deutfhland — 
bie Streitfadhe beiber follte von ihnen vor den Bund gebracht 
werben. — Um dies zu erfahren hätte es keiner drei Artikel in 
dem officiöfen Blatte bedurft. . 

Hamburg, 20. März. Die „Hamburger Zeitung” meldet 
aus Altona, dag bei dem geitrigen Appell der öjterreihiichen 
Truppen anbefohlen wurde ſich marjchbereit zu halten, (Tel 
des Frank. Journ.) 

Sachſen. Dresden, 20. Mär) Auf den Artilel ber 
Kreuggeitung, welcher Defterreih und Sachſen vorwarf, daß fie 
rüften und dadurd preußiſche Gegenrüftungen provociren, er» 


wider: das „Dresdener Journal” :--Sadien -wendet- den mili⸗ 


tärifhen Arrangements nur jene Aufmerkſamleit zu, welche 
burn ige Inftenbhaltung der Mitttärfräfte erforderlich 
(Tel. d. bayr. Ztg.) u Gr N 
Schleswig⸗Molſtein. Aus Kiel vom 18. ds. berichtet 
bie „N Pr. tg. dab Abends zuvor bie 3. Compagnie des 
Garbe-Feitungs-Artillerie-Negiments, 8O Mann ſtark mit 3 Offi> 
cieren unter ‚Hatiptmann v. Selden, aus Spandau eingetroffen 
if. Auf dem Sanbtiff bei Friedrichsott wirb eifrig an Erbauung 
eines großen Leuchthurms gearbeitet. 1. 
Die „Köln. BE." Ichreiben: Nachdem din Schleswig⸗Hol⸗ 


für 


fteinern mit Hinweifung auf bie Zuchthäuſer ver— 


- Feftungen abgegangen. 
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boten ift, über und für ihre Zukunft zu reben, und ſich einfach 
dem: zu fügenchaben, was bie Condomini hei werben miffer 
wir der 9 entſagen, daß ‚bie Conbomint ſich unten: fich 
über das Schichſal der Herzogthumer verftänbigen. Deſterreich 
und Preußen ſtehen ſich gegenüber, und wären ſie die einzigen 
Großmächte, jo würden fie ohne rer bie. Sache durch ein 
Duell entſcheiden. Allein fie find nicht die einzigen Großmächte. 
Daher müſſen wir ben Satz immer wiederhelen: entwehär 
wird das Schickſal Schleswig-Holſte ins a m Bundes- 
tage entſchieden, oder das Ausland, Frankreich in 
erſter Linie greift ein 

Preußen. Nach einer Berliner offie. Korefpi der Köln, 
Ztg. ging Preußen darauf aus, rubig -abzumarten, Deſterreich 
vor die Alternative zu ftellen, entweder den Nuguflenburger aus 
Holſtein zu entfernen ober Preußen activ zu verhindern, ſich in 
ben Herzogtbüintern mit aller Macht zu befeigen. D. 5. mit 
andern Worten, Preußen wird alle Mittel anwenden, Defterreih 
gu ermüden und zu reizen, bis dieſes etwa den Krieg begirinen 
und alfo al3- Friedensftörer erfcheinen würde. 

Köln, ben 20. März Dom Bahnhofe in Deug gebe 
heute per Eiſenbahn gegen 100 gezogene Geſchütze nah den 
ſchlefiſchen Feſtungen ab. (Köln. BL.) 

Goblenz, ben 19. März. Eine Anzahl Feftungs-Ge- 
ſchütze und Lafetten find laut der „Cobl. Ztg.“ geftern, alſo 
am Sonntag, von bier aus per Eiſenbahn nad) fehleftichen 

(Köln. Bl.) 

efterreich. Wien, den 20. Mär: Die „N. F. 
Preiie” veröffentlicht ein ihr, wie wohl auch ben übrigen Blättern, 
zugegangenes Schreiben be3 Hm. J. R. v. Hell, „Prefleiters,* 
worin biefer erflärt „nicht berufen zu fein zum beurtheilen ob und 
inmieweit ber Stand ber zwilchen den Gabinetten von Wien und 
Berlin dießfalls obſchwebenden Verhandlungen einen: Grund abs 
geben könne zur Beſorgniß daß ber Friebe getrübt werben bitrfte ;" 
allein die bisherige Truppenbewegung nach Böhmen ſei durch bie 
dortigen Vorfälle veranlaft, um die dortigen Garnilonen zu 
verftärfen, und dieſe Truppennachſchübe werden ats demfelben 
Grund auch nicht ſogleich aufhören. Er bitte, in Anbetracht det 
Berhältniffe, bei Veröffentlihung von militäriſchen Nachrichten; 
um ber ſich daran nüpfenden Conſequenzen willen, um Vorjicht, 

Wien, ben 20. März Die Nachricht verſchiedener Blätter 
von einer angeblih beruhigenden Erklärung Preußens 
ift unbegründet. Es heißt vielmehr, Baron v. Werther habe 
vorgeftern von Graf Mensdorff Erklärungen über bie bieffeitigem 
Nüftungen erbeten. Den biefigen Nebactionen ift ſoeben bie 
officielle Einladung ergangen, lehtere zu ignoriren. — Das 
Öfterreihiihe Nundihreiben über bie Sachlage iſt jegt 
fämmtlichen Bundesregierungen jugelommen. Man betrachtet das 
Einvernehmen Defterreich mit den Mittelftaaten als geſichert. 
(Tel. d. Franff. J.) 

Wien, ben 19. März, Laut ber „N. Fr. Pr.“ wird Frhr, 
v. Manteuffel in befonderer Milfion hier erwartet. 

Mien, 19 März, Abends. Mit vieler Zuverficht wird ein: 
Schritt Defterreihd am Bunde erwartet, und man barf einen. 
folden Schritt erwarten, da es bie Pflicht Defterreichs ift, allesı 
aufzubieten, wodurch ber Bruderfrieg noch bintanaehalten werben 
könnte. Dofterreich, melden in biefem Augenblick bei weiten 
mehr an der Haltung bes Bundes als eines Ganzen, denn an 
ber Haltung der Einzelregierungen gelegen. fein muß, bat bie 
Pflicht, den Bund zum endlichen Farbebelennen zu brängem. 
Als Handhabe bieten fih der Artifel 19 ber Wiener Schlufacte 
und der-Artifel 11 ber Bundesacte. (Allg. Ztg.) 

Wien, 21. März. Die ‚Gen.»Eore.” ſchreibt: Die holftei- 
nifche Ettapenconvention iſt lediglich die Ansführung der Gafteiner 
Vertragsbeilimmungen. Nichts liegt vor, woraus bie Benützung 


lichen Richtung zu deuten wärs (Tel. d bayr. Ztg.) 

Die. „Wiener Abendpofl” ſchreibt, es werde jet „mit. 
voller, Beſtimmtheit gemeldet, «ba der milltäriſche Unterhändler 
Piemont, General Govone, in Berlin eingetroffen Sei.” 

Das Wiener „Vaterland“ nennt den dritten Leitartikel 
ber bayer. Zeitung über die Ariegägefahr „ein herrliches 
Sriebenswort,” 

Mien, 16. März. (Wiener Elend.) Es gibt Feine 
‚Großftabt der Welt, in welder das vorhandene Elend A im 
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mäütbliche, d. b. 

richt ‚bringt heute einige folder jr 
objectio gehalten find und fo lauten: m ber Brigittenau wurden 
Wohnungen: entdedt, welche aus alten Eiſenbahnwaggons be» 
leben, von Brettern aufgezimmert unb nur 7 Schub hoch, im 
Sommer außerorbentlih heiß ‚find und im Winter bie Kälte 
durch alle Fugen und Riffe einlafien, Diele Wohnungen find 
übervölfert unb mit: 80 bis 100 fl.. Sins vermiethet; Stallungen 
wurben bafelbft angetroffen, welde im elenbeften Zufiande find, 
keinen Abfluß für die Jauche haben und ben Brunnen in ber 
nähften Nähe haben. Das Stabtpbyfitat hat auf Beieligung 
»biefer gefundheitsihäblichen Wohnungen eingerathen. — Ebenfo 
‚wurbe auf bie Delogirung ber Kellerwohnungen, melde im Be: 
zirle Joſeſſtadt vorgefunben wurden, angetragen. — In einem 
Baflhaufe der Hunbsihurmerftraße wurden heute in ber früheſten 
‚Morgenfiumbe bei 30 dem Wrbeiterftand: angehörige Burjchen 
im Alter von 20 bis 24 Jahren wegen Unterftandslofigfeit ar- 
retirt. Die Betreffenben, burdgehends äußerft verfommene Ge- 
fialten, gewährten, während eine Bolizei-Batrouille fie e#cortirte, 
einen wahrhaft jämmerlihen Anblid. Die lebhafte Kälte. der 
vergangenen Na tte bie Burfchen, wie bas im Laufe bes 
Winters häufig vorfam, gezwungen, gegen Erlag von fünf Neu- 
kreuzern eine augenblidlidhe Unterkunft in dem erwähnten Gaft- 
hauſe zu ſuchen, welches leptere in dem Bezirke auch unter bem 
omindfen Namen „Lausberberge” befannt ift. Die Poligei 
räumt von Zeit zu Zeit, wie heute Morgens, unter 
bielen moraliich verfommenen Individuen auf, bie bei milberer 
Witterung auf den Stabterweiterungsgründen oder aud an dem 
Wienfluß-Ufern ihre Nachtlager nehmen. Die bebauernsmwerthen 
Geihöpfe find meiſtens kläglich ausgehungert, und bei vielen 
berjelben ift ber nadte Körper durch bie Lumpen fihtbar. Der 
lei Unterftandslofale, für welche ſich biefe Leute bie wenigen. 
—— — gibt es, außer ber erwähnten Herberge, 
in lan ärdei, eines in ber Favoritenſtraße und eines auf 


bem weg. Die zeitweili 
83* zu erforſchen, ob umter dieſen Individuen nicht Perſonen 
nb, die von hier abgeſchoben werben lönnen; bie meiften find 
indeß nah Wien ig und müflen jebesmal wieder balb 
entlafien — um auf's Neue ihr Hägliches Leben zu beginnen. 


. Bater! 

Wien, 19. März (Unglüdsfall bes Baron Ratha— 
niel v. Rotbihild.) Heute Nachmittags 4 Uhr hatte der 
Baron Nathaniel, ber ältefte Sohn des hiefigen Nothichild, das 
Unglüd, als er im Prater auf ber jogenannten Thiergartenwiefe 
ein feuriges Pferd ritt und einen bort befindlichen Graben übers 
fegen wollte, vom Pferde zu ftürzen und im Gteigbügel hängen 
zu bleiben Nur dem glüdlihen Umftande, dab der Stiejelabjag 
abriß, ift es zu danken, baf der Baron nicht fortgeichleift wurde, 
Der Baron war Anfangs befinnungslos, erholte fi aber bald 
und wurde in feine Wohnung gebracht. (Baterld.) 

Wien, 19. März Geftem Abends 7 Uhr entlub fi 
über Wien und deffen Umgebung nah einem ftarfen Plapregen 
ein heftiges Gewitter. Um einviertel 8 Uhr firömte ber Negen 
unter Blig und Donner in fold reihlihem Maße, dab fi auf 
den Blacien fürmliche Bäche bildeten. Um biefe Zeit zünbete ber 
Blitz im Raucfange des Haufes Nr. 11 in der Dorotheergaffe. 

An der Wiener Börfe verbreitete fih am 18. Mär) das 
alberne Gerücht, Graf Bis mark habe fih entleibt und fiehe 
bie Eurfe fliegen. So ein plumpes Manöver ift nur bei den 
Börfenleuten möglich! 


gen Arretirungen haben nur ben 


7 Gerücht —J——— 
en baburd, mehrere ‚Berichterftatter 
per Dienfimann ein wohlverfiegeites Convert erhielten, 
in weldem übereinfhimmend bie erwähnte alö eine fo 
— ng —— ——— Depeſche von einem 
nonymus (l!) mitgetheilt wurde. aber heutzutage. nichts 
fo dumm, es fände nicht fein Publikum! * 
Aus Salzburg, 20. März, wird dem Volksboten geſchrie⸗ 
ben: Das Regiment Rabepty-Qularen rüdt morgen nach Böhmen, 
ebenfo find 6 UhlanensRegimenter aus Ungarn bereits dahin 
abgeorbnet. 
gtalie re 
u. oreng, 15. Mär. Die politi Ereig» 
niſſe im Ausland, u. bie Aufregung und ——— 
ſtellen bie Thätigkeit des Parlaments völlig in Hintergrund. 
Was noch einiges Leben in die Kammer bringen mag, wird bie 
Frage fein, ob der zu Meffina gewählte Dayzini in der Kammer 
— iſt, ob nicht. (Schw, Mert.) 
panien. Am 17. März wurde ber Belagerungs— 
Rand in der Stabt und im Kreile Madrid aufgehoben. (R. 3.) 
, Rußland. Am 2. ds. Mis fanb in Obeſſa bie feier- 
liche Eröffnung der von Hrn. Riedinger aus Augsburg einge- 
richteten Gasanftait fiatt. Mehr wie 50 Städte find von ihm 
bis * mit —* — verſehen re 
egppten. Cairo, 19. Der Geſundheits zuſtand 
iſt fortwährend befriedigend Keime Cholera. Alle —— 
tenden Nachrichten find falſch. (Tel. d. bayr. Zig.) 


Riederbavperiſfſches. 
Dienftliches. Se. Majeät der König haben Ei allergnädigft 
bewogen gefunden, untern 18. März bie katheliſche Pfarrei Aiterhofen, Bep⸗ 
Amts Straubing, bem Priefter Michael Noiger, Pfarrer und Diſtrikis⸗ 
Säulinfveltor in Hofderf, Bez.⸗ Amts Dingolfing, zu übertragen 


Yin die Katbolifen Deutichlands! 

Mit vieler Mühe ift es gelungen, am 1. Dtober 1865 in 
ber Stabt Baruth, Provinz Branbenburg, eine Imferaten aufs 
nehmende latholiſche Beitichrift zu gründen unter dem Titel: 
„Barutber Wohenblatt”, melde bie Katholiken nicht unbe: 
achtet lafjen dürfen, inbem biefelbe auf dem Gebiete ber Wiffen- 
ſchaft für die Wahrheit kämpfen und zur Ehre Gottes arbeiten 
will. Da aber ein neugeftiftetes latholiſches Blatt, wenn es er 
halten werben fol, durch Abonnements unterflügt werben muß, 
fo richten wir daher an alle geehrten Leſer diefer Zeitung, welche 
gewiß bie Wünfche der General-Berfammlungen der fatholifchen 
Bereine Deutihlands in Betreff ber Unterftügung katholiſcher 
Beitferiften vernommen haben, die vertrauensvollite Bitte, auf 
das zweite Quartal 1866 bes „Barutber Woden- 
blattes“ für nur 7, Sgr. oder 26 Er. bei allen Poſt— 
Mer es weiß, wie ſchwierig in 


66. 
Die Redaktion des Baruther Wodenblattes. 
Berantwortliher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge in Landshut vom 1. Juli 1865 an. 


Nah Münden: 
10 U. 50 M.* Borm, 3U. 43 M. Rum. 7 U. 40 M. Abends 
„Beifelböring, Regensburg: 4U. 30M. 7 U. a4ß M. Früh. 
12U.2 M. Mige. 8U. 4k M. 6 U. 10 M. Su, 
E83. Abends, 
mn Beifelhöring, Straubing, Bahau: 4 U. 30 M, 
48 M. Früh. 12 U. 92 M. Müge. BU. M* 5 U 
Nahm, 6 U, 20 M. EB. Abends. 


AU. 45Min. 7 U. 56 M.C,8. SU, 15 M. früh. Bon Münden: 7 U. 38 M. 155 M. * 3u. 
’ —* ug 39 Om 


10 M. 4 U. 40 M. Rahm. 6 U, 12 M. C. 
„ Regensburg: 7U,20M. 7u. 4ß M. CB. Früh. 3U.35M, 


Rahm. 7 U. 20 M. 104 — M. Rachts 
VBaßau, Straubing: 7 U, 20 M. 7 U. 48 M. C.B8. Früh. 
3U, 35M. Nqhu. TU IHM 10, —M. Naqhts. 


5 Die mit * Lezeichneten Gifenbahnzüge find Güterzüge ohne Perfomenbeförderung. 
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Befanuntmadhun 
"Künftigen Freitag den 23. März I. 38. —2 11 Uhr * — * 
wird im ſiadtiſchen —— — * eine Partie Korn II. Qualitat offenilich J ar 
an den u verfteigert und mal auch Angebole auf ein und zwei Schäffel } 
berüdfichtigt. > n 
Landshut, am 20, März 1866, IREDSE SEN — . 
’ DEOBImEEIETET Zund Eye j x 
654 (2b) Dr. Gebring ‚Liuf Etadtfhr. 
Befanntmadung Ö 
Kaft gegen Hennefeinb wegen HOypothelzinſen . 
Im gerictlibem Auftrage verfieigere ih am sg üllieniſche Hanfkörner. - 
Donnerstag den 12. April Io. 36. Nachmittags 3 Uhr Hleefaamıen taufe } * ihren» in | 
im Haufe der Schmiedöwittwe gatharina Hennefeind im Prerfenberg, Gemeinde Niederlam, 

"met Mühe, 678080) "Me Kohindorfer. 
einen Odfen, — —— — ee, — —————— 
ein Bett mit Deitlade, Im der If. Ihomann'fden —* 
gwei Betten ohne Beitlaͤden, ung in Landehn it ſoeben eingetroffen 

— Sur Charafteriftit 


Seil, ARZeſuiten und ihrer Gegner. 


öffentlich genen baare Bezahlung z ven Meiftbietenden; der Zuſchlag erfolgt aber nur, 


das Meiftgebot minbeftens drei rare des Schäpungswertbes erreicht. Eine offene Erklärung 
Landshut, am 18, März 186 des Hohmürbigft. Herrn Wilhelm Emanuel 
* Uniglihe Rotar· Freiherrn von Ketteler, 
Barth. “2 Bifgef von Heinz 







marfen erfolgt frantirte Bujeibung. 


Stadttheater in Landshut. 
Letzte Borftellung. 4 

Zum Benefiz für Herrn Franz Hiiperk, 
Donnerdtag den 22. März 1866. " 


Frau Theresia Hopper, TER 


Cuhmaderswittwe von Urumarkl am der Uett, ip 


beute Morgens balb 9 Uhr, nag öfterem Empfang ber BI. Sterbjuteaniente, XEin Mhrchen aus tanfend und einer Uacht. 
im ihrem 84. Lebensjahre, nad mehrjährigen Leiden, zu ſich in die Ewigleit abzurufen. ’ 

Diefe —* allen —— und Belannten mittbeilend, bite um frommes N ‚in. Yaplpiel In 3 Men von'd. u. to " v. 
Gebet für die Dabingelhtevere Nüngen, 21. Marz. , Baperijde er 


e dung von 4 fe, in Brief 
Eodes-Anzeige. N mut die Frantinte 


Gott dem Allmäctigen bat es im jeinem unerforfblihen Rathſchluſſe 
82 us, innigftgeliebte Mutter, Gros md Lrgrofmuiter und 











Landshut, den 22. März 1866, a 6 
Joſeph —— Schneidermeiſter, X —— — . Bi „eiabee. 0 „ 


wiegerjebn, 115779 
im —* ber abrigen Verwandten N Aproj. u Yrı ) 95, P. — 6; dpa 
bi. Seelengottetbienft it Sa —— ben 24. Märg Morgens 8 Uhr und hierauf — d. G.; 4Ur progent, balbı. 










das — vom Leichenhauſe aus — 8: 4% Progent, bafbjährige Milit. — 
EEE > — 8. tion der bay Hupotbeten u, Wedhiel 
BE Worgen Freitag find bie I ern: —  — Re P 
Der unterfert ein Anſuchen nah P. - Aprogent, ver baber, 
Duden —— ieben Wunder and die Ärenzigung, — ————— 
t, ah cr feine Umtöthätigteit in Rallers Chriſti * IR Oftbahıı » Aitien vol einbegahlte 117% ®. 
—— ah ka I —28 pr RE Bm Ketten Löwen" zum Mh 21. Mär * ch Bu: 
Bun Rar © früher . nieben 58"; Metall. 561%; ; 
» ein! ee _ Smnitn & Parfon 3. © 67UlGEH Mnlehskanfe von 1ö5t: eg * (858: 
‚den 21. 1866. 19614 ; don 1860: 7534; Yubivigthaf.: Berbader 
Er Kal ee, Choecolade I&fenbahninien 15h: Wanre Ofbahmhiin 
ı u in vorzügliher Dualität von Mofer & Comp.|116?/; voll einge 11751; Oefter.»Greb.-Mobs | 
non Ds Bierl, I Stuttgart: empfieblt au Fabritpreifen beitens Mn. 758; MeitbrPr. Mit. 7394. Wecieltuns; 
509 (4) J— Ehreumüller. Paris 944; Sonden 11956; Wien 113%. 





p | e des Literarischen Instituts von Dr. M. Huttler und der Kranzfelder'schen Buchlian d- 
lung in. 2 ist soeben erschienen und durch den ganzen deutschen Buchhandel, in Landshut durch die Jos. 
Ing m Augeb Buchhandlung, zu beziehen: 
(Religion — Wissenschaft - Kanat — Geschichte — Social- | 
Katholische Studien. polit E Herausgegeben von Dr. M. Huttler. Erscheint in zwang- 
losen Bee na 5 ——— Gr. 8%, Preis des Heftes 36 k 
Heftes: Ueber Göfkngnissreform und Zellensystem von Ed. Ducpetiaux. — Die 
Kirdhe, de Benchkinchie der Freiheit in Amerika. — Ueber Wuchergesetzgebung von C. Perin, — 
Die Wahrheit in —— und Fabeln von Sr. Em. Card. Wisemann. Nr on religion by Dr. Manning.) 
(Schluss) Zur Geschichte der Erasstagehneg gegen Trunkenheit und Trunksucht von Victor Bournat. 
halt des W. Heftes: Die Cooperativgesellschaften. Zur Verbesserung der Lage der arbeitenden 
Klassen. ‚ (Aus der: Revue, generale) — Ueber Maslergssotsgobuug von €. Perin. — Die moderne Gesetz 
gebung über Bettelun Sadaizelsisrek Kritik des vom belgischen Justizminister ausgearbeiteten diessbe- 
züglichen 26 de, Richempat! von Baron De la Faille — Die ersten christlichen Denkmale in Rom von Cte, 
iehempnt. Ru, “ 


— — — — — — — nn 


— — —— — — — — nd 
22444 " ! * 
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hat ul Bi mir eng 
+’ In der Herder ſchen Veriagähandlung in Breiburg ift eilim, und durch alle Bußbandlungen, in Landäpat durch die 
Thomanu'jas, zu bezieben j 


Sefebuh für VPoelksfhalen 


von Dr. 3. Bumüller u Dr. J. Schufter. Mit 436 Abibungen. 12%. (1760 6) 


Bollftändig in zwei Bänden: 
. Feine Ausgabe: 2 fl. 30 kr.; mit ber Behraubs-Anleitungs 2 fli 54 ir. 
der Gebraudd- Anleitung 


ewöhnliche Ausgabe: 1 fl. 42 i.; mit 21.6, 
Bollftändig in zehn Abtheilungen: 
Feine Ausgabe: 1—5., 7. u 9, Abibeilung henidilst, je 18K.; geb, in Pappe 21. ki; 
N 6,,.8, m. 10. Abtbeilung irt, j2-27. be.; geb. in Bappe 30 Er, f 
Die 6.10. Abthellung viefer feinen Ausgabe find zu den gleiben Preiſen aub is iluftrirten —— exſch ienea amd zwar: 


" 


vie Di unter dem Titel; Weltgeichichte für Die a Br 27 ic. geb. 30 Er. 
bie 7... 0m MWeltfunde für Die Jugen 2 2 u Bin AM 
de & 5 nn Maturgeichichte für Die Jugend». : 0 Mai. 80. 
die % „u Naturlchre für die Jugend a0 0, Bm 2%, 


die 10. 5» un Krdtunde für die Jugend 0: Em Wi 
Getwöhnlidie Ausgabe im Partien roh (jeve Abtheilung gebunden in Pappe 3 Er. mehr): 


1. Abth. das 1. Schuljaht, 27. Aufl. Mit 69 ufr. . 9 Mr. 6. Abth. Geſchichte, 6. Aufl. Mit 33 Jlufe, . . . 12 Mr. 
28* 2.Schutjahr, 20. Auft. ‚Mit 33 Jlufe. . 8 fr, 7. Abth. Weltkunde, 5. Aufl. Mit 42 Illuſtt. 9m. 
8. Abthe das 3. Schuljahr, 14. Aufl. Mit 32 Zlufte.“. 9 fr, 8. Abth. Naturgefbichte, 5. Aufl. Mit 87 Illuſtt. . 18m 
4. Abth. das 4. Schuljahr, 10, Aufl. Mir 38 Illuſtr. . 9 Er. 9. Abth. Moturlchre, Mit 55 Safe, . I 2 2.2... ir. 
— . 18 &. 


'5, Abih. die lehten Schuljahre, 10 Aufl. Mit 27 Illuſtt. 9 fe. 10, Abth. Edle . x... arm ara 

Das Reich iu ber Kollekheıle Bent —— a dun Aufl 12°. (1186) 18 i0 24 
a u ei) e. erlangen zu db es e Auflage. Ä 1E Dre 

Zwanzig Bandtafeln zum Leſebuch bon Bunmälller er Ms Hülfsmirtel zum Leſenlernen a En + 

Das nunmehr in zwei Bänden ober 10 Abtheilungen volltändi —** e, 3* Uuſtrirte Seſebuch von 

Dr. Bumüller und Dr. bu ge 7 wurde gleich nach @rfcheinen von dem bohwär igften Seren — ermann 

ang er von hervorragenden Schulmänneen wie Kellner u. U. aud in feiner @igens 

A e be elobt, durch Erlaß bed E. bayerifchen Stantsminifteriums des Junern In Bayern 

ugelaſſen und bereits in fehr vielen Schulen er und ber Schweiz eingeführt. — In Folge mehrfahen Wun—⸗ 

wurben in * ze. —— einige dem ſuͤddeutſchen Sprachgebrauche angehörige Wörter und Sätze durch 
a verfkändliche erfeßt. : 


- 





Im Berlage des Literarijhen Inituts von Dr; M. Hutiler in Augsburg] SOeſfentuich ‚Berhanplungen 
erſcheint Die | — 


— es 
we “töniglichem Bezirlsgerichts Landshut. 
"Angsbarger Pofzeitung. n — — 
Täglich in einem ganzen Bogen, und zwei woͤchentlichen literariſch⸗belletriſtiſchen — * nn © 
Beilagen erſcheinende politifche Zeitung. alt, Mauıerstohter von Unterröhrnbah, werben 
Preis per Duartal 2 fl. 20 fr. rhein. von der Anſchuldigung eines Bagehens der Ber 
Bon größeren Driginal:Artifeln, bie im Heurigen Jahre erfienen find,, erwähnen lehung der öffentliben Sitilihteit, freigefp:ohen. 
wir unter andern; Fcledtich Hall, 22 9. alt, Vräulchrjung 
Im Hauptblatte: Blide nah Italien. (Dritte Folge) — Rüdihau auf das Jahr voa Mirhingen, gl. würt:msergifden Oberamts 
1855. (l.— IX) — Meteoiologifhe Beobachtungen. — Kıdard Wagner und das baheriſche Leonberg, ift ſchuldig des Dergebens ber Wider 
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XVII. Sahrgang 1866. 
„Bir Wahrheit, Reft und gejepfige Freiheit.“ 
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8 Zu allen dieſen Beſcheerungen, fo ber Liberalismus über 
Deutihland gebraht, kommt dann noch eine freche, 5 
Preſſe und eine ſchlechte Geſetzgebung. Wie eine wilde Beſtie, 
welche von der Kette ſich losgeriſſen, fällt die ing bes Fort ⸗ 
ſchrittes über Alles her, was ſonſt dem Menſchen heilig und 
ehrwürdig rk überſchüttet es mit bem giftigen Geifer der 
Lüge und bes Hohnes; jedes Gefühl für Billigkeit und Recht ift 
ihr abhanden gelommen, und wenn fie offen ihr Biel nicht er- 
reichen fann, dann nimmt fie ihre Zuflucht zur Heucelei. In 
Wahrheit, ein unmürbigeres, die Menſchheit entehrenderes Schaus 
fpiel hat die Welt nah nit gefehen, al das Gebahren und die 
Taltik ber fortfchrittlichen Kreffe in ber Gegenwart. Heute bes 
nungirt fie ben confjervativen Theil des Volkes, weil er fein 
Recht auf gefeglihem Wege zu wahren oder aber zu erringen 
fucht, als revolutionär, und en, weil er von den Sortichritts- 
leuten fih nicht terrorifiren laſſen will, als reaftionär, heute 
verhößnt fie bie Fürften, und weiſſaget mit triumphirender Miene 

ren nahen Sturz, und morgen ſchmeichelt fie ihnen, und bietet 
en ihren Schuß an. — Und was foll ich enblid von ben 
Geſetzen tagen, mit we) bie Liberalen in fo ang Maaße 
uns beglüdt haben? t nicht eine allgemeine Klage durch 
bas ganze Laub über bie aus ber Hera des Fortſchritis ſtam⸗ 
mende —S Werden nicht ſelbſt aus dem radicalen 
Lager Stimmen laut, daß unſere jungen Geſetze ein ſchlechtes 
rilat ſind? „Gerechtigkeitspſlege — ſchreibt ein erzradicales 

latt in Bayern — nichts iſt fauler in unſern Staaten, als 
dieſe. eſehen von der in den Geſetzen meiſt ſelbſt gegebenen 
Moͤglichteit, das Geſetz beliebig zu drehen, find die meiſten An- 
orbnungen, weil von Advolaten gemacht, ber Art, daß nur ber 
Gewinn ber Advokaten berückſichtiget if, nit Schaffung bes 
Rechts.“*) Ja die Partei des Fortſchrittes hat uns Gelee 
gegeben), deren: Unbrauchbarkeit fchon in den erjten Tagen ihrer 
nwendung offen zu Tage getreten. Geſetze, welche gegen ihr 
Wollen dem Verbrechen Borkub leiſten und moͤglichſt Freiheit 
* aber den ehrlichen Staatsbürger ohne Schutz laſſen, 
fee neben denen überall bie Verbrechen ſich vermehren, die 

‚ Lüberlichleit wächſt und der Schwindel, diefe Peftbeule des focialen 
Lebens, zu einer bis daher ungelannten Blüthe gedeiht. Zu allen 
biefem muß noch hinzugefügt werben, daß, ſeitdem der Liberalis- 
. mus das Regiment führt, Treue und Glauben aus dem öffent 
lichen Leben entheild verſchwunden find, und an bie Stelle 
ber Ehrlichteit bie raffinirtefie Selbſtſucht getreten iſt; daß bie 
‚ Agitation in Permanenz ſich befindet und das Voll nicht mehr 


zur Mube To — daß von * * m — 
vollerun ie. g vor dem Geſetze und bem e gewichen 
iſt und Da ſich derſelben ber Geift der Unbotmäßigfeit, verbunden 


mit unerjättliher Genußfucht und unfinniger B —— be⸗ 
mächtiget hat. Die Schleußen, welche bie wilden. Waſſer bisher 
rückgeſtaut, find nun aufgetban, die Schugwehren ber. gefell- 
aftlihen Ordnung. find. großentheils vernichtet, fo tab ber 
Untergang aller beiteheuben Berhältuiffe nur mehr eine Frage 
der Zeit zu ſein ſcheint. — Das find bie nadpioen Umriffe 
n, mas. bie Fig —— dem Liberalismus zu 
derdanlen haben. Wenn wir ‚bie Werke der liberalen Partei in 
Deutſchland mit, ben: liberalen. Schäpfungen anderer Nationen 
-zuiammenbolten, fo finden wir, baß im Welentlichen ein Unter» 
ı:@y. ger Anzeiger vom IEL Movember 1666. „ 
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fchied nicht befteht. Doch ich irre: in einem Punkte halten die 
außerbeutfchen Fortſchrittsleute mit ben Deutſchen nidt gleichen 
Schritt, nämlich in der Verleugnung bes Nationalgefühles und 
in der bebientenmäßigen Bereitwilligfeit ben Wunſchen unb For- 
derungen anderer Völker zum eigenen Schaden willfährig fi zu 
erweifen. Ober find nicht bie Liberalen deutſcher Zunge nahezu 
wüthend darüber, daß Defterreih bie fefte Stellung im Venetia- 
nifhen zum Schutze Deutſchlands gegen ben Uebermuth ber 
Wälſchen mit unfäglihen Opfern behauptet und das adriatiſche 
Meer bem deutſchen Handel offen Halt? Haben fie nicht ihre 
Federn ſtumpf geichrieben und ihre Kehlen nicht heiſer geichrieen, 
daß Venedig, Trieft und Sübtyrol ben perfiben und unbelehrbaren 
Deuticpenhaffern jenfeits der Alpen als Geſgent auf den Knieen 
dargebracht werden müſſe? Wo ift ein Volk dem bie Selbſtachtung 
und das Selbftgefühl bis zu dem Grabe abhanden gekommen ift, 
baß es eine ſoiche ſelbſtmörderiſche Vedienten-Politik verfolgte, 
wie bie deutſchen Liberalen? Wo ift eine Nation, welche fo 
wenig mit ben realen Verhältnifien rechnete, welche in ber größt- 
möglicften Selbftverftümmelung einen Akt politifcher Weisheit 
erblickte und mit ſolchem Eifer ihren natürlihen Feinden in bie 
Hänbe arbeitete, wie die liberalen Phantaften Deutichlands ? 
Welchem Italiener würbe es, wenn beutfches Gebiet unter ita- 
lienlſcher Herrſchaft ftünde, und wegen feiner Lage und Terratn- 
beichaffenheit für Italien eine mächtige er. gegen Deuti- 
land bildete, je in den Sinn kommen, dieſes Gebiet freiwillig 
an Deutichland zurüdzugeben? Welchem Franzofen würde es je 
‚einfallen, . Elfaß, Lothringen, Burgund, biefe ehemaligen Perlen 
des beutfchen Reiches, an Deutfchland wieder abzutreten, weil 
biefe Lande kerndeutſche Provinzen find? Sendet einmal, ihr 
liberalen deutſchen Batrioten, in derfelben Weife, mie die übers 
—— Waͤlſchen Deutſchland gegenüber thun, bie Rückforderung 
deutſcher Erbe hinüber über den Rhein, rufet ben liberalen 
Srangofen zu: „Brüder, gebt heraus unfer Eigentum,” — unb 
die Brüder von Jenſeits werben euch eine Antwort zurlidgeben, 
daß euch die Ohren gellen werben. Ja biefe Brüder, auf "bie 
ihr fo großes Vertrauen fegt, warten nur auf die günftige Ge: 
Tegenheit, euch tüchtig das Fell zu gerben unb von euerm freien 
beutichen Vaterland noch ein weiteres Stüd euch abzunehmen, 
und diejes Alles wahricheinlih aus purer Schwärmerei für bie 
Selbfiftändigkeit der Nationalitäten! — Wahrlich, wenn biefe 
Politif der deutſchen Fortichrittälente nicht höherer Blödſinn ift, 
fo ift fie qualifizierter Berrath! 

Faffen wir das Mefen bes Liberalismus in einem 
Geſichtskreis zufammen, fo treten uns nachftehende um 
Thatſachen vor Augen. 

Der Liberalismus ift bie perfonificirte Herrichfucht und 
darum ber ärgfte Feind aller wahren Freiheit. Alle jene Völker, 
welche unter der Herrichaft der Liberalen Partei ftehen, find im 
Innern von Parteihader gerriffen und nad Außen ohnmächtig. 
Das liberale Regiment ift überall nur der Wegmader für ben 
Umfturz und die Anarchie. Die Liberalen find freift gegen 

“ bie. zügellofe fanatiſche Preffe, gegen bie Lüderlichkeit, bie Nieder 
tracht und das Laſter, aber tyranniih und despotiſch gegen jebe 
andere Meinung und Anficht, unduldſam gegen bie Kirche und 

die freie Entfaltung bes religiöfen Lebens, denn Freifinnigleit 
mad den Begriffen der Fortſchrillsleule ift mit unverſöhnlicher 

Feindſchaft wiber- Gott und fein eich gleicgbebeutend, fie iſt in 

ihrem innerften Weſen die Negation der von Gott gemollten 

Srbnuug, ‚der Kampf bes Heldenthums in moderner Geſtalt gegen 
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das Chriftenfhum. Das Princip und R bes falfchen Si- 
beralismus it ars dem Halbounkel, in welchem biefer Tobfeind 
aller menschlichen und. göttlichen Ordnung ſich längere Zeit ges 
halte, „alerwärts ans belle Tageslicht herausgetreten, jo ba 
nur die Schwaclöpfigkeit noch über die eigentliche Tendenz der 
liberalen Partel im Zweifel fein fann. Düftere Schatten gehen 
bereit3 ben Dingen voran, die ba kommen werben. Die wilden 
Fanfaren der. liberalen Preffe „verfünden laut und vernehmlich 
die Nähe eines gewaltigen Sturmanlaufes .. no u 
überhaupt gegen jegliche Religion, um mit ihr das Andenken 
Gottes aus dem Gedächtniſſe der Menfchen auszulöihen und bem 
Unglauben bie unbeftrittene Herrſchaft zu fihern. Und wie wird 
"das Ende dieſes furditbaren Kampfes A geftalten? Das weiß 
nur Gott. Wir können mit Sicherheit nur foviel jagen: Ent: 
weber tritt Derjenige, der der eitlen Anfchläge ber übermüthigen 
Menfchenfinder nur fpottet mit Seinem mächtigen Arme noch 
dazwiſchen, ehe es zur Entſcheidung fömmt, und bämmet, bem 
Berlaufe der Dinge unerwartet eine andere Wendung gebend, 
die wilden Wogen des auarchiſchen Elementes zurüd, ober aber 
Er läßt aus hoͤhern Abfichten die Gottesfeindicaft des Liberalis- 
mu3 eine Zeit lang frei gewähren, und fich zu Tode müthen, 
um To das Gold im Feuer der Trübfal zu erproben, ben Triumph 
feiner Kirche deſto herrlicher zu maden, und ber ungläubigen 
Melt aufs Neue vor Augen zu führen, daß bie Kirche unüber 
windlich ift. Es ift eben der Bottlofigkeit der Fluch an die Ferſe 
ge da fie fich felbft vernichten muß. Die liberalen Gelb» 

äde, die gottentfrembete Bourgeoifie, das ungläubige Beamten-, 
Advofaten-, Profefforen- und Literatenthum wird nur zu bald 
“feinen Herrn und Meifler an ben entfeſſelten Geiftern jener ge- 


‘ waltigen Partei finden, welche Freiheit und Gleichheit und Thei- - 


. Hung bes Vermögens als Devife auf ihre Fahne geſchrieben hat. 
Die Jünger werden ihre Meifter recorrigiren und ihnen bie 
Köpfe zurechtſetzend faltiſch beweiſen, daß fie das Weſen ber 
wahren freiheit weder begriffen noch überhaupt gewollt haben. 
"Sie, die ben liberalen Fortſchritt als den wahren Heiland ber 
Melt proflamiren, werden nur zu bald von dem Fortſchritte 
überholt fein; ber ortfchritt wird über fie hinwegſchreiten und 
fie mit feinem gewaltigen Fuße in ben Staub treten.*) Ober 
welcher Sterblide vermödte mit ben entfeffelten Leidenſchaften 
Shritt zu halten? Wer wäre ſtark und kräftig genug, 
nah Wunfh und Willen zu lenken, und fie in bie rechte 
Bahn einzumeifen? Ganz natürlich! Fortichritt im liberalen 
Sinne fließt den Stilftend aus, und kennet feine Gränze, 
folglich muß er mit Nothwendigkeit über das Beftehende unaufs 
börlih Hinwegihreiten, und bie vorgefundenen Zuftände unabläßig 
neugeftalten, bis das Chaos ber Anarchie fertig gebradt if. — 
D en fi bie kommenden Dinge fo ober fo geftalten, mag 
e3 auch im Plane ber Vorfehung liegen, baß das Aeußerſte ein- 
tritt, — eine boffaung bleibt feſt und unmanbelbar, bie Hoff- 
nung nämlich, daß die Kirche gerettet und rettenb aus ben Waflern 
allgemeiner Drangfal hervorgehe und ihren Tobfeind, ben After 
liberalismus mit al’ feinen Brutalitäten überleben wird. — 


Deutihlanb. 

Bapvern. * Den 23. Märy Der VBerfafler ber 
Leitartilel über die Kriegsgefahr in der bayr. Btg. weiſt bie 
„von einigen Seiten” gemachte Unterfiellung, als babe er ver- 
langt, ber Angegriffene bürfe ſich gar nicht vertheibigen (ohne 
ben Bund angurufen), als in „hohem Grabe muthwillig“ zurüd. 
Er gefteht zu, daß, wirb ein Bunbesmiiglieb angegriffen, es 
volllommen befugt ſei, fich zu wehren, ſchon Kraft bes Rechts 
der Nothwehr; nur müfe es fid ungeläumt an bie Bunbeöver- 
fammlung wenben und beren Jntervention in Anfprud nehmen. 
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Der Angeotiffene habe hiezu hinteidhende Zeit.; — Nach der U. 
Abdztg. hat unſer Dinifter ded Muswärtigen Frhr. v, de PMforhten 
den andern Regierungen den Stanbpundt auseinandergefegt, 
die Miltelſtaaten einnehmen follen. Mit und durch den 
will man ben öſterreichiſch preußiſchen Konflit ausgleihett. Miß- 
achten bie beiden deutſchen Großmächte bie Kompetenz bes beut- 
Sen Yunbes, fo erachtet bie bayerifche Regierung ben deutſchen 
Bund: für aufgelöst und bas Intereſſe des eigenen Landes ver 
fange dann bie Neutralität. Das ift jedenfalls ber corzecte 
Weg. Die öfterreihiiche Regierung will auch wirklich bie Inter- 
vention bed deutſchen Bundes anrufen. Ob Preußen fi fügen 
wirb, das ift eine andere frage. Es ſcheint fo ziemlich feftzu- 
ſtehen, daß es Schleswig · herausgeben will. 
Mit der Rudlehr Defterreihs auf ben Bundesſtandpunkt wider⸗ 
ruft es thatfählih das Gafteiner Ablommen, wie das Wiener 
„Baterl.“ bemerft. So thürmen ſich überall Schwierigkeiten auf, 
Da Deſterreich gerne im ber ſchleswig holfteinifdhen Frage Breu- 
gen nachgäbe iſt gewiß, wenn es feine Ehre neftattete und es 
bies Frankreichs wegen thun bürfte. Sobald bie Annerion Schles- 
wig-Holfteins in Preußen vollzogen würbe, hätte es nebſt Preu- 
Ben einen Krieg mit Franfreih zu führen. Anbererfeits wird 
es zum deutſchen Kriege mit Preußen kommen, meniaftens lieat 
bie Gefahr nahe! Das Schlimmite it nur, daß mährend: bie 
Deutſchen ſich jelbft zerfleifhen würben, ber Dritte (Er am ber 
Seine) ſich freuen und bereit ftehen würbe, fehliehlich mit Feifchen 
aa er Ernte zu bolen. 

ünden, 20. März. In biefigen diplomatiſchen Kreifen 
wirb mit Beitimmtheit verfichert, daß Defterreidh nad ſchles· 
wig-bolfteinifcen Frage zum Bundesſtandpunkt zurüdgekehri if. 
(Tel. d. Franff, Journ.) 

Münden, 22. März. Der bayr, Lanbb. berichtet: Geftern 
Vormittags wohnte Se. k. Hoheit Prinz Adalbert in Begleitung 
bes Domdechanten v. Reinbl ber Miffionsprebigt in der Frauen- 
Abends fand bortjelbft eine ftatt, Die wohl ber 
Glanzpunkt der Miffionggeit bleiben wird. Der Sefnit P. van 
Mecheln hatte fi „das Altarsfaframent“ zum Vorwurf feiner Pre: 
bigt genommen, an beren Schluß ſich eine Mbbitte vor bem allerh. 
Saframente für alle unmwürbigen Eommunifanten nfpfte. Der 
Erzbifchof mit feinem Domkapitel und ber Elerus ber innern 
Stabtpfarreien wohnten in bem mit vielen hundert Kerzen glany- 
vol erleuchteten Presbyterium ber Feier bei und zogen bann 
mit brennenden Kerzen zum Sakramentsaltar. Das ganze weite 
Schiff des herrlichen Domes war von Andächtigen überfüllt. 

Negensburger Morgenblatt theilt mit, daß an ben 
Dombaumeifter Sr Denzinger bie ehrenvolle Einlabung er- 
gangen, gemeinfhaftlih mit bem Dombaumeifter Schmidt aus 

ien eine genaue Unterfuhung bes Bauzuftandes bes Mainzer 
Domes vorzunehmen. Nah dem Befunde follen bie Reftau- 
rationspläne ausgearbeitet werben. 

Augsburg, 21. März Der k. Stabtcommiflär Hr. Re 
gierungsrath v. Burchtorff Hat bas Golpotiren ber Rundſchau 
und bes Miau für die biefige Stabt unterſagt. (Bayr. Kur. 

Augsburg, 22. März. m ber Naht vom 21. auf 
22. ds. um 1 Uhr fchredte ung erlärm auf. Es brannte 
im Haufe bes Käuflers Hrn. Mußbed, der Polizei gegenüber. 
Das Feuer Toll im Keller ausgelommen fein. Mit Roth konnten 
fi Bewohner reiten. Nächft Gott verbanfen wir es ber 
tapfern Feuerwehr, daß nur biefes Haus bem wüthenden Ele» 
mente zum Opfer fiel. Mit großer Ruhe wurde gerettet unb 
gelöfgt und auch bie herbeigeftrömte Menge verbielt fih ganz 
rubig. Die Giebel der Nahbarhäufer waren von ben Flammen 
fon ergriffen; doch um 4 Uhr .. war bie Gefahr, bafı 
bas weiter greife, befeitigt. (9. Tabl.) 

Augsburg wurbe, wie bas bortige Tagblatt meldet, 
in ber Naht vom 20. auf ben 21. b#. ein Puplaben in ber 
Zubengaffe beftohlen. Die Diebe bradien mit Stemmeifen bie 

Her ein, unb nahmen aus ber Anlage ſämmiliche Hüte und 

n me 

. Aug bie Pfälzer Ztg. kommt aus Anlak ber Nad- 
richt, Hr. Lagrand-Dumonceau aus Belgien habe bie —— 
zur — Bodenkreditbank in Bayern erhalten, bie 
Schilderung ber finangiellen Unternefmungen dieſes Herrn durch 
bie N. Franff.. Ztg. gu fprechen, wobei fie bie Verantwortlich⸗ 
keit für bie Angaben bem genannten Blatte überläßt, 
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Auszug aus der N. „Big. gebracht, thun muß, Ss ſcheint eine ſche Depeſ 
der Piälger Ztg. Sache ber bayr. Big. zu ſin "uf "Reif für einen Krieg mir Duden al Kart a 


Härungen zu geben. Diefer Meinung find wir 

achſen. Dresben, 21. März. Das „Dresb. Journ.“ 
verjihert auf das beflimmtefte : die jächfiiche Negierung habe 
weber Mobilifirung noch Referven-Einziehung angeorbnet. (Tel, 


„ber 
ni u. Berlin, 21. Mär. Kppellations-Gerichts- 
—— Gerlach ft geftern aus Magdeburg bier einge: 
iroffen heute Fur Audieng bei der Königin-Wittwe anges 
meldet... (Tel. d. Köln. BL.) 
ai bemerken’ zum. worſte henden Telegramme der „Köln. 
baß Hr. v. Gerlach eines ber Häupter ber einflußreichen 
— — rtei und dab die Königin-Wittwe in politiſchen 


— * fig und vielvermögend At. 
Auch die Berliner „Brivatlorreipondeng” muß thun, als 
ob Preußen bebroht wäre; fie ſchreibt: Wenn Deſterreich und 


feine vermeintlichen Freunde gegen Preußen rüften,; auferlegen 
fie ber preußifchen Regierung bie Verpflichtung zu Torgen, daß 
Preußen durch die Hriegsereigniffe nicht überraſcht werben fönne: 
Eine telegrapbifche Depeſche ber Weſer⸗ a u Berlin 

vom 20. März. lantet;. -„Trop, der frie richen 
Kreuggeitung. if die Mobilmahung vorläun. nicht zu nn en 
bagegen beſlätigt ſich die Armirung ber ſchleſiſchen Feitungen.“ 
* Pa Berlin und anberwärts ftellen die Organe des Groß- 
preußenthuns. in Ausficht,. die nordbeutiche Großmacht werde ſich 

um ein Einmengen bes Bundes nicht, das @eringite kümmern: 
Die unabwendbare Folge hievon wäre, daß alle außerbeitichen 
ir fih fofort in den Streit zu mengen berechtigt wären. 
rreich. * Die Wiener „Abenbpöß (das amtliche 

Blatt) bog über ben Artikel der Kreuggtg der Deſterreich als 
Friedensſidrer binftellen möchte, es jet n t "bie entferntefte Her ⸗ 
"ausforberung von Deſſerreich aufgegangen, nicht eine militärifche 
Borlehrung getroffen worbem, welche auf bie Möglichkeit eimes 
Angriffsfrieges deuten wilde. Die öfterreichiiche Armee befinde 
ſich im tiefen Friedensſtand. Deſterreich Fönne bezüglich feiner 
chleswigholſteiniſchen Volitit- hößftens in die Lage kommen, Ge⸗ 
walt abwehren' zu müfjen. Die Orbnung ber inneren Berhält- 
niffe und Ihlöfen jeden Angriffsgedanten aus. 
Die öffentliche Meinung Europa'® werde einftimmig in ihrem 
Urteil fein, von welcher Seite der Angriff erfolgt, wen die Ber- 


theibigerrolle zugefallen ift. 
slaud. 


A u 
Fraukreich. Bar, 19. März. Die heut aus Deutſch⸗ 
wird aus .ber re a — 
ro n 
Weiſe aufgeſchredt; denn es herrſcht keit darüber, daß 
in „die. amberefpenbaren. Ereigniffe hineingezogen wer« 
würde. (lg. dtg.) 
Großbritannien. London, 21. März Die M. Poſt 
hg: Die Meldung, dah Preußen single habe und bie Kriegs. 
ahr verſchwunden ſei, ift unrichtig; die Bez beider 
Großmärhte' bleiben Hödhf ritiic. (el. b. allg. Big.) 


„Ehre, wem Ehre gebührt.“ 


Mit Hiller Wehmuth jaben wir einen Mann aus unferer Mitte ſchelden, einem Mann, 
Priefiet geraden und offenen Gharalters — im voller Bedeutung des Wortes — 
Hochwürdige 


Herr Pfarrer Wolfgang Geltinger 


von Sofeuborf. 
an DI ann — Ban er Rene Drang Ba ta 
ebewohl“ en, feinen ernden 
*5*8 Aal jährigen, aufopf 


dliches 
bei Anſchaffung unſeres herrlichen —& 
nun. den 22. Marj 1866, 


Die dankbare Pfarrgemeinde Gofendorf, 


angen Jedermann, bejonbers aber für feine Ber 
Möge Dir Gottes Borfehung Dein fegenvolles und unvergehliches Wirten Ishnen ! 





— e 6. 

Landshut, 23. Mätz Die BE wird nach den 
Angaben des derriebener Wetterpropheten in ben uch Tagen 
zwar veränderlich Sein, aber ſtetig milder werden. — m 
„Batexl.‘‘ macht aufmegfjam, daß ber verflofiene Monat 5% ruar 
leinen Vollmond hatte, indem dieſer einige Stunden vor dem 
Anfang und einige Slunden nach dem u dieſes Monats 
eingetreten Seit bie Welt fteht, ift bies nicht vorgelommen und 
wird, erſt, wie die Aſtronomen beredinen, in dritthalb —— 
Jahren, ſich wieder ereignen. bue 40 


Eine Blume 
auf das Grab bes Buchhandlere und Buchbruderei + Befipers 


Herrn Klemens Attenkofer 
u Sirnubing. 
In dem Friebhof zu Sankt "Peter 
Bo bie jhöne Agnes ruht, 
Die man grauſam von, ber, Bride 
Stürzte in die Donauflutt ; 
Nabe ihrer Grablapelle 
Weiß ich eine liebe Stelle. 
Friſch mit Erb’ it fie sbebedet, 
“ Und darunfer Meg ein Mann 
Den ih wie mein Herz nellebel, 
Den ich, mie vergeſſen kann; 
Wer da unten fchläft in, Ruh‘, 
Theurer Glemens, bad bit Du! 
Ach das hehre Brabgeläute, 
Tönt no immer in mein Obr, 
ats DiH jene ſawarzen Männer 
Trugen burch bes fjriebähefä Thor, 
Und. bie Meng’ im Liebesbrange 
Wolgte Deinem Iekteit SBange- 
Als man Di binabgeienfet, 
Epielte braußen die Mufif, 
Staub am Grabe humm bie Menge 
Rings mit thränenſeuchtem Blick; 
Stille lag auf allen Räumen, 
Nur ber Wind rauſcht' in ben Bäumen. 
Und verzweiflungsvoll bimumter 
In Dein Grab fo tief und hohl, 
Hat Dein treues Weib geichluchget, 
Glemens, Glemens, lebe wohl! 
Einen Stein konnt’ eB erbarmen, 
Doch Dein Herz nicht mehr erwarmen | 
Und auf's Tleſſte auch ergriffen, 
Trat ic d'rauf zum Thor hinaus, 
Mief mit Thränen in ben Augen 
No nah Deinem fühlen Haus: 
Em’ne Liebe wirb beleben! 
Lebe wohl, auf Wieberfehen ! — 


— ————— —— — — — — — 
* Berantwortlicer Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Ein tüchtiger Beberaepilfe 
wird auf's Lond in ber Lanvshut 4 
ſudt. Das Näbere die Erped. d. v8. — 5 


ter  Duch die gef. Ihomanniice Budhandlung 
nähit der Hauptwahe in Landshut kann vw 
jogen werden; 


Sirgende Blätter 


katholiſche Kirchenmufik. 
Für Deutſchlands Voitaſchullehret, fowie für Chen 
regenten, Organiften und freunde der Mufil, 
herausgegeben ünter Mirwirkünd tiehrörer Nuſiter 

von 
Franz Witt. 
Breis. für Rro. 1-5 IE 
Probenummern fiehen zu Dienſten. 


ein herzliches 
* ud Au 


614, 


— Dean ——— — — — 


e Kunfidünger Era netto bayr. —* ab eb 
een  Runikänger t * Kuno 


Blumenguano per netto bayr. he 


gene empfiehlt fi 
in allen vortommenden Buy 
> arbeiten, fomie eine 
 jhöne Auswahl von ob 
üten, newelter Facon, IM 
Pe men, Üebern ı6., zw 
i "Weeif N. zur fteundlichen Abs 
nahme, 





























unter ergebenfter Hi ‚auf die, durq Aniventung d gün 
arbeite (4 — 5** des Ibwehiäftl. Vereins in 
— 6 Blatt ei en Berfade a Rack man 
hl 
dem Bemerten ‚aufmerffam zu ash; daß bei Ana Dünz 7 
eine Surisermäfigung von 13 I. pr ba Gtr. ftattfindet. 
. Wimmer, 

568 (4c) “ Eigenthümer der Aunftdünger und chem. Brobulten Fabrit Landshut. |placirt 

ET Die Nieberlage ber. Zabrit beſindet ih. bei Hrn. Sutterer / ragner bahier.i — 
Annonce. Sebaſtian Handenfteiner, 


Das Henchein Ftühjahrs- Garderobe für Damen = nn ie u 


enthaltsort foo susenen, Jon eigen 
lte unter Zuſicherung ber billigften Preife und reelfter Bedienung einer geneigten te le Ic ol em ey, 
& —* ——n— a Derfon dringend notbwendig bedarf. (3b) 658 


Rudolph Wller, Unabe 77", 
627 (26) Verfaufslotal Rr. Habt "laire ehe nm um nabe 








Empfehlung. wattst ! 
Erlaube mir biemit mein reichhaltiges Lager in Beduinen. Pa um 
Krä in Wolle und Seide, fowie das" Neuefte in Mleiderftoffen, Strob: * 
Bäten und Grinolinen, nebit vielen einfclägigen Artitein äe — Go he jr 
zu bringen. ers te ENT. 
626 (36) F. A. Nepl. 00 2000 {l.u 1000, 9 fl. 
— — —* und Ehen re 684 Aber 
swijhen den Brüden auszuleiben. in 7 


Durch die Jof. Thomann’ide Buchhandlung 
näht der Hauptwache in Landshut fanız 
begonen merben: - 


Der Schulzwang 


—— im —— 













Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Preis für das gause Vierteljahr nur 10 Sgr. 












































=) Sorhen ersehienen ddie mei Nummern der nenesten Damenzeilung ı So 
2? nr tein Stüd moderner Tyrannei, 
s i = 
-:8 DIE BIENE. I — 
53* Journal für Toilotte und Handarbeit. 1522 
ru a 5“ Seren, dofend Sufas, 
— Die prattischen Bokdrfnland im Aug hehaltend, triigt “= derı 
z=2 die, Biene“ wit Sammellloiss, Sorgfalt und V Tnsicht 5 
2 = 3 WW Altes zusammen, Wan dis Mode tu Gehicte der Toilette 5. PREUHEN SET. u 
225 und der weiblielen Handarkeitfür selbatthätige, v irtue 78 moderner Zprannel“ 
Tr schaftliche Frauen und Töchter Noue s und Guted —F 7 „Da Ghnignangein Ciäd 
223 8 bringt: Im Hauptblatts'Jührlieh an 1200 vorzligliche 2$ * 
EB. Abbildungen dergewimmten Damen- und Kinder- Gar- J 5 ae Bi 
I E5 derobo, Lwilwlsche und.der verschiedensten Handar- Ei g Bernh. = ”s 
Bau halten, imden Supplementen die hetreff. Schnittmuster I Fi | Preis 27 tr. Bun 
E-] init fasslichor Deschruibung, wodurch os auch den tms nd Boftellungen werden ſtan · 
3 Ei gelibtesten Hinden möglich wird, Alles selbst anzufer- FJ ; von 30.45 in 
5:2 Bi tigen und damit bedantende Hrsparnisse zn erzielen. 3 nee re * 


Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction das Bazar 


mit theilweisor Benutzung der in dieser Zeitschrift 
enthaltenen Abbildungen. 





Chrauwen:-Beribt. 
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El 
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Landshuler Zeilung 





Die L koſtet in 
—— — —— XVII. Jahrgang 1866. 5 
ter um biefen Preis 4 “ re Teer ie —2 Dr 
Sonntag den 25. Mär. #7. Balmf. Mariä Verfündigung. 











Denutf s N and. 

Bapern. Münden, 23. März. Der „Voltsbote” ſchreibt: 
MWahrhaft erhebenb und tiefergreifend zugleih war ber geftrige 
Abend in ber Liebfrauenfirhe und gewiß ebenfo aud in ber 
St. Bonifaziuse und der Mariahilflirhe. Gewiß nicht weniger 
als 12— 15000 Menſchen aller Stände und Klaſſen füllten Kopf 
an Kopf gebrängt bie weiten Räume der Kathebralfirche, als ber 
——— P. 2. —* im Namen des göttlichen Erlöſers 

die Verſammelten zumal — aufrichtigen Berföhnung mil 
allen ihren Feinden auff und dann all' die Tauſende, 
dem Prieſter laut nachſprechend, vor dem Allerheiligſten feierlichſt 
ei Verföhnung gelobten. Wahrlich es war dies eine ber ſchön⸗ 

ſten Früchte der Miffton, und Diejenigen, welche früher leicht: 
fertig ober böswillig von „Störung des konfeſſionellen Friedens‘ 

eſchwatzt ober geiehrieben, werben hoffentlich, jeßt eines Beſſern 
in ſich gehen. Höchſt erfreulich iſt es hierbei zu ver» 
nehmen, mie fo viele Proteflanten, welche ben Miffionsprebigten 
bei mohnt baben, fi in der amerfennungsvollften Weiſe fiber 
biejelben ausfpr sent, was auch von proteftantiihen Geiftlichen 
gefchieht, mobetl man nicht unterlaffen fann ber Thatfahe zu 
erwähnen, daß anſcheinend laue Katholilen von Proteftanten 
nicht nur zum Beſuche ber Miſſionspredigten —— fon» 
dern von denfelben hHineingeführt worden find. Wenn nichts: 
omeniger eine hartgeſottene fittliche und religiöfe Vermorfens 

t, bie fi ohne Schen jelber als ſolche fumbgibt, die Mifftons: 
prediger nicht nur zu Iplitterrichtern, fonbern mit Koth zu be: 
werfen fucht, fo Fan man fuglich darüber hinweggehen: benn 
man barf von ben Betreifenden jagen: „Sie wiffen nit, was 
* — — und der Heiland felber ift ja noch viel ärger 


wel Neligi it ji 
An rain 6 Ka x — Zaufen * er 


— ihrer Zuhörer an's Herz gelegt haben, bie nun 
miteinander für fie Zeugniß g rs 
In Münden wären .- der A. Abdztg. die militärischen 
Kreife auch ſchon erregt. Es follen in jüngiter Zeit Aufte 
Antauf von Pferben ergangen und bie zahlreichen Beurla 
nicht mehr ein? Stunde vor ihrer Einberufung ſicher ſein. 
Münden, 22. März Die Ausichreitungen, wegen me 
eine I Stubierenber des Hiefigen Nealgumnafiums 
tirt würde, flehen nicht vereimgelt, es ift nunmehr auch gegen 
Pr Shükr bes Wilhelm -Gymmafiums Unterfuhung einges 


——— Marz. Dem Vernehmen nach fand geſtern 
— Beipreung hoher Milltärperſonen ftatt, wobei uns bie- 
er in’s Bereich der Beratbung gezogen wurde. (M. Bolt.) 


———— 28. * an Klo reren hieſigen Gaftlofalitäten 
ber Brauerei zum Späte ver 
In ber — des ne Beihenftephan 


‚Bier gan ber. Mieneh 
— a — Fe Pr Ita uk We [€ Sata) 
ww. 2 oe Brian im Bi ke da ge * 


an — — und 3 * bin Baerbier nr 


Warner rar Dies Emmen Boni Trqpıupeiie ia em 
ey Au a a —— ſchreibt fiber bie | b 


'bem Be 
' —* Haufe des Hrn. ui — —— — * 


is Aſein; 


und — ein befefigter Sammelpuntt 
— 


Feuerwehr goldene Lorbeeren erworben. Ruhig und pünktlich 
wie bei einer Parade Uebung wurden die Commandorufe erfüllt, 
und mit Todesveradtung fand bie fühne Mannfhaft von 
didem Rauch umbüllt auf den ſchwanlen Leitern, auf ben Ge— 
fimfen und auf den Dächern, während ein ſprühender Funlen- 
regen auf fie niederfiel, Es galt, bas tüdifche Element von ber 
Hauptitraße und vom unteren Hunold&graben, beim Hinterhaus 
des Hrn. Mufbed, anzugreifen. Won zehn Zubringern .. 
bie Wafferleitungen angezapft, und unaufhörlih prafielten bie 
Waſſerſãulen in den — ngenben Feuerherd. Ein Turner, bet 
von einem «inftürzenden Kamin erreicht wurbe, mußte in bas 
Krankenhaus gebracht werben; doch fol fein Zuftand nicht lebens 
gefährlich De Die Bewohner bes Haufes wurden meiſt durch 
Leitern und den Rettungsſchlauch in Sicherheit gebracht, retteten 
aber nicht viel mehr, als das nackte Leben. Was von der 
in ggg gm — — ——— im gro 
bewacht. In ben nädften ern Fe 
räumt; benn wenn fi ein Wind erhoben hätte, a war fit 
ganze Häuferreihe ben untern Hunoldsgraben entlang bie brohenbfte 
Gefahr vorhanden. Gtüdlicher Meife regte fich fein Lüften. — 
Die unter ben Dienftmännern neu errichtete Feuerwehr » Rotte 
nu fi) ruhmlich Hervor, und war geftern noch den ganzen X 
befhäftigt, ben andauernden Brand ber Holz⸗ und To 
— im Keller zu löſchen und Fra te von Meubeln und 
Meidern zu reiten. Das Lob Über unfere Feuerwehr ift gerecht 
and feit aeftern von Munde zu Munbe. 
reußen. Der Köln. Ztg. wird aus Berlin, 21. März, 
telegr. gemelven > In Biefigen diplomatiſchen Rreifen wird bie 
Lage zwar nod) immer als geipannt angefehen, aber ſchließliche 
Erhaltung des Friedens nicht bezweifelt 
* Bon Berlin Hingt es jegt in ben preußifchen Beitum 
entichieben friedlich. Von Drohungen feine Spur mehr. Preußen 
will nichts weniger als ben Krieg, Wir geben auf foldes 
Pfeifen der Friebensflöte nicht viel; * klingt es ſo, morgen 
anders. Eine ſichere Beruhigung wird fobalb nicht zu erwarten 
ba der Zank und das Prozeffiren jedenfalls, fo wie fo, 
— eg bauern wird. 
igeipräfibium von Berlin bat — vielleigt zur 
— für Haltung der Bevölferung — bie in 
der Hauptſtadt bieher unbefannte Polizeiſtunde eingeführt. 
Um 11 Uhr * der Schluß der Wirthshäuſer zu —* 
at 


Trier, 0. März. Vorgeſtern Abend B isherige 
— — nunmehriger General » Präfes ber —— 
ereine, 


Befellen-Bereine, Hr. Dr. Schäffer, von dem hieſi 
ben er im Jahre 1853 gegründet und viele Jahre hindurch mit 
Erfolge geleitet hatte, Abichieb genommen. Die Freunde 

Scheidenden wie bes Vereines n jich im großer Zahl 
und felbit von auswärts zu dem von ben en veranftalteten 


freundlichen Feſte eingefunden. (Köln. BL 


Wien, 28 M A Berliiler  Tlle 
nf Hat Per 1 Peer, —— — 


Preußens an —— liegt zur Abſendung —* — 


der all ) 
Weae 20. MRÖRE 2BI EB Helft fol yoifhen Rönlggeip 
die in Böhmen 
nben Truppen angelegt werben. ** 


Kiederbapertifne ® 
Dienflliches. Durch Renierungs:Entiäliefung vom 18. Min 6,38. 


7 


— 


An die Kl bof⸗ und Staatsbibliothek in 


‚mer 6. 
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wurde nie und Kost of. Hrtm in J— Anuchen un SM. mehreren größeren Srbtn, wie Aınbe m Fe 
* —— Le u Mn ra rn ——— je 2 ‚gen werden größere, Bft vu & 
n a. und biefer Dan u Se. Schulbiſtriti nz L ei Das im Tol * in 


& + @ntfäliefng vom 19. Märy 1806 würde die Punkticn anftaltete Goncert lieferte 
unge; 

— —— für den — Oftersofen die ti ie 24. Mär. —— Abenberecutirte bie 

Pfarrer Karl Shreinerzu Ofterrbofene Altenmarfs, unter erbetener b fige ebertafel unter zen Damen sefangpersind 

Enthebung des proviforifch mit diefer Funktion betrauten Defans und Pfarrers und biefiger Muſilfreunde bie — Symphonie 


— —— übertragen. Menbdelfohn-Bartholdy'3: — und IR bem — 


en fung vom 18. Märzi. 38. wurbe das uls 
—— zu —— — * —— * 38* page den ger “3 Sob zu —— gelun · 
ulftelle erhoben und ber ber router Simon Be Sul: führun, —— 
Kt bc, um ——— si Dr En db. F — mit getragen und Se N —* Sign Bern —* ae 
u e ng liegung bem > na 
dem I. April d. N 38. beginnend, der Schul⸗ Mebner und Organiftenbienft den Ciiluf-Ghor hund) Beifolläbeyrugung — raufden- 
Malgersborf, Br U Qgsenfeihen, " unter Betätigung der behfalld * Oandshut, 24, Mä Ge 
bang den den Herrn Grafen tan zu Urco:Balley ausgneftellten Präfen andshut, T3. ftern Nachts gegen 10 
— Eee, —— ER Riem, Se bug eg —— — aa u... 
egenburg, ie bus em Arme e 
Martismagifttet  Giegenburg umimene bießfalfige Präfentation be: — — * — 
flätigenb, dem Schulge fen — 3 — abt a./D. werlichen; f M man! \ 
auf die Schulflelte zu Biattenwin er, ranbing, der Shui. elben eine droht Bien ee ‚ Zeimleber, DU, 
Mer Franz Ser. Bauer zu Meidersdorf, und auf bie Sulftele zu Gtride u. |. w. ——— — ſo entwidelte — 
————— ber —— Benedilt Wagnet 4 —— nahe Häuschen, in —— — 
t; zum Sh for in Ofterwalb, Fol. BU. Kotienburg, Schul⸗ murbe gerettet. Der Shaden 25 el 
Karl Sen —8 in Hartfirden befördert, und endlich anf die Sg Ser iy? 
ulgebäfenftellen zi SL Salvator, f. ®..M. Griesbad; Saul: VTE I ESchen ——— in der daſſekuran 
Bene Hiebl von Aigen a/F, Agl Bst. Grietah, Hartı * In Baffau wurbe am 23. ae Waltt bei Ye 
verwundet. 


8 l 
J 


phons Dollmann vom Abensderg a rt Offene Gorreipondenz 

— 2% Ableben des Schullehrers Franz Paul Dinter zu Furth if 

ber Schuf-, Meßner⸗ und Organiftenbienfi zu Furth mit —* congrua⸗ 
mäßigen Reineinfommen von jährlich 360 fl, in Erledigung. gelommen. 

5 Landshut, 24. März. Das auf ben 27, bs. ande 

raumte Concert zum Beften bes Lehrerwaiienftiftes muß einge ⸗ 

tretener Hinderniſſe wegen bis nad Ditern 22 werden. 


Söchit wichtige —— 


Meinen geehrten Kunden, ſowie dem wertbgeihäpten Publilum von Landshut und 
Umgegend hiedurch die ergebene” Anzeige, daß zur bevorftehenden biefigen Dult das 


Hanpt-Herren-Kleider- Magazin, 
Shlafröde-, JIoppen-, Kinder: und Sunben - Anzüge» Lager 
en gross S' en detail 
von $. Seopold, 


Herren-garderoben-Sabrikant Berliner und Münchener Gerren-garderoben, 
bier eintrifit, 

Mein Lager wird auf — in den allerfeinſten ſowie mittelfeinen und & 
ganz —— «Garderoben, Joppen, Rinder und Rnaben-Unzügen und 
yoat in und im em. Auswahl jo ausgeräftet fein, daß aller und jeder Anſor ⸗ n ber O 
ng — — 

Dies beehit ſich hierdutch ganz ergebenſt anzujeigen — a EEE GL 

S. Leopold. % 


BE Wein Bertaufslotal werbe zur Seit befannt machen. (20)684 & X 


Sau: Berfauf. Börfen-Rahriäten. 
In Landshut zu Berg ift ein — 22. Märg. Oeſtert. 5° I" 
, 58.:Re. BO%/a, geeigneti Anleben 58%; Metall, 66%; 800;|K 
für jebes @rfhäft, zu wertaufen, Preis — von 1854: 2 von 1858: 
2000 fl., davon fünnen 1000 fl. aufj123; a: 5* —— 





Ein Knittelvers, wornach in einer Gemeinde des Bezirksamics B. ans 
geblich von ben Tienfiboten ber Quartalsbeitrag (wozu ?) Im einem Biertels 
* pocimal cingeheben worden fein fol, fan auch 

Bee ea Beten. Bern die Sad — ja bie Be: 
f. Bezirfanmte offen! 


Verantwortlicher Redakteur: ob. Bart — 























































dem Haufe liegen bleiben. Der jahrliche Mieth Eiſenbahn ⸗ 152; 
zins ey 1000 fi. —— oder = IE —* — 

e erfragen er Erpepition ” Betielturs: | 
En % Paris 94%: London Mor Bien la. 





Krimi irrt, 





wat „argkelton 
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Befanntmadung. mn — 


Drboligeiliche Borfägrifen für das dierjährige Pferderennen betreffend: j : . 
Der Etadtimagifirat Sındhut erläft mad Raihsbefhluß vol Heutigen zur Hufreht Botanischer Verein. 
baltung ber öffentlichen Rube, Oednuag und Siderbeit bei den am Oftermontage und Dfter 26. II 7. 681 
dienstage 1866 dahier flatifindenven Pferdereunen zu Art, 76 bes B.Etr«@,.B, vom 10, No, 


vember 1861 macflehende ortspoligeilie Woriariften: 2 RE 
„1. Bubriverke, ler Art, Reiter und änger dürfen die zum Pferde 
rennen Fila und — auf den —— Ed önbrunnermiefen nicht be el —— —* fühle ih 
nüpen, jondern haben fi aufichafb der Rennbahn zu bewegen, mid verpflichtet, ben vielen Verehrern des 
Ba folen Diägen zu baltın und Ad aninßelen, DDR Luz, Dun Wiss Hofimann min 
Berkehröfiodungen vermieden werben. tbeilen, daß die gegenwärtig bier colportiet 
. 2. Bor Beginn und während des Mennens muß die Meitbabn im einer Breite werbenben Wilder des bodm, Herm micht 
vom zehn Schtitten geräumt und vollftänvig frei fin. aus Anftalt bervorge find 
$. 3 ° Das jenelle Fahren und Reiten auf dem Wennplage und allen zu demſelben fondern von Hrn. Rhotosrapp Blaim nad 
meinem bilde et 


führenden Wegen ift unbedingt unterfagt. wurden 
Innerhalb any en fünfzig Schritten längs ber Mennbahn darf nur im Sugleib erlaube id mir aufmerffam m 
macen, daß von mir rk 2. ge 


Säritte 75 - — Bean. Ir mh 
} en zur Aufrehthaltung der Ordnung und Befeitigung von gen 
———— Anordnungen der Bolijeibeamien und Sicerbeitsorgane if jofort nadju Ü Mummn So. Alten⸗ 


fommen. ’ 
5, Dad Mitbringen und Mitnehmen von Hunden aller Art mit oder ohne Leine 


$ 
ift ſtens unterfapt. 
—* 6 * vorſtehender Beſtimmu find nach Hit, 76 des P-St: -@,B, 
mit Arreit bis zu fünf Tagen ober an Geld bis zu 15 fl. ftrafbar. 















lofer ſchen —2*— zu haben find, 
Landshut, den 24, Märy 1866, 







683 






Landshut, am 2). Märg 1866, in —— — 4 Zagnert 
Stadptmagifrat Landshut Grund ift aus freier Hand billig zu vertaufen, 

Der rechtot. Bürgermeifter: Näheres die Eppedition d. DI. (32)683 

2* ————— Haider, Satire Sta dittheaterinLandshut. 


Sonntag den 25. Mär 
Für unfern am 16. bie zu ‚Straubing verftorbenen uns 


vergehlihen Sohn, ben Buchhändler und Bucddrudereibefiger bafelbft, Musicalisch-declamator ische 
Herrn Clemens Attenkofer, |... Andemie, 


wird am Montag den 26. df. in der Stadtpfartfirde St. Martin N MNuihel, im Verein mit dem Regensburger 
um 10 Uhr ein Seelengottesbienft abgehalten, wovon wir alle Ber- 


Dpernquartett: Orpheus in 3 U 


Pr. % 
Dur die Mitwirkung der, in allen gröhern 
egen. übten Deutjhlan f 
Landshut, ben 24. März 1866. Da —— —————— 
Die tiefbetrübten Eltern vheus“ in die Lage gefept, Ihnen einen wahrs 
Sohann Bapt. v. Dabuesnig, * —— — ens. baflın 
Buchhändler. ergebenfter 
Urfula v. Jabucsnig. Louis Reldax, Joh Muſchet 
Preiſe an der Kaffe: 
| N \ 7 ee SE A En 
EXPRESS-COMPAGNIE, Mrs ® 


NB: Bei Hrn, R. Dagner unter ben Bis 


wandten und. theilmehmenden freunde des theuern Berblichenen 
in Kenntniß f 





Im Anſchluſſe an die der beifälligften Aufnahme fih erfreuenden — bis —— 6 Uhr Billete zu den ges 
& t 3 Logen 
Expreß Paquetpoſt a2 ar rs 15 de 


der Dienfimänner-aflitute „Erpreh“ in —— eröffnen die Direltionen der Dienn gtafia-Deffuung 6 Mr. Ynfang präcis 7 Ihe, 


y mann 
Finden — Augsburg — Hlm — Mannheim — Mainz — Frankfurt 0. FR. — Darmfadt|z 1 wenn MD an der ache das Eric ä 
— Würzburg — Würnberg und Fürth — Bamberg — Hof — Bayreuth — Regensburg— Landshuter Brod⸗ und Meblfag 
Landshut Straubing vom 24. März bis 31. Märı 1A66. 
* und zwiſchen obengenannten Städten und deren Umgebung eine Brssscniät. —5 Bat. 


vr Express- Paquet-Postg — 
5 2 












Tun. für Padiereien aller Art, Effekten &c. &c. Eine er 3 
——— — — * Haus der Empfaͤnger, letzteres ohne Aufſchlag, mit —— Im 4 1 ni 
* — 33 ie hie GEB Wereinfachung ale: im Gefätjt: und Privatertebe| Sin ee Ba Et a 
saudensen — Er pa Si 
z ieung. Winigeeik, y del den größeren Pagueten uns Wequemigpen din Bmöllelaib u...) 4 | 19 | — | — 
ür 4 6 —ãX— Megen. | Mäpl. 
tigen Stein aus und haftet für jeden Jh Br Uhr 
Nähere Etlauterungen j | ı 
— 
a aa, ui : 2 
dau 
Br z 6 "n 
—— 1 3 | = 
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Betfanntmadung. — EP N 
Epartafiavermaltung Ansbad; c, Bogngenreither Maria, Iedige Wirthsanmwefenäbefiperin von Gchmierborf| Imhof und Bähl gegen Gellmayer p. d. camb. 
wegen Hypothelzinſen betreffend. Die von wir in rubt. Sache auf 
Im Huftrage des tgl. Landgerichts Arnsvorf bat der unterfertigte tgl, Notar das Wirtis)| Montag den 26. März Ifo. 8. 
anmelen ber Bellagten —— 15 zu Schmierdorf, in der Steuergemeinde Schmierborf, kgl. Nachmittags 2 — 
Landgerichts Arnsdorf umd tal. Rentamts Landau, beſtehend anberaumte Berfteigerung in ber Mohn 
Lit. A, aus der Achtl-Wirthoſolde mit realer Wirths« und Taferngerehtjame, dem u erlömittme Theres Sellmayer - 
Bielmaierhof und der Hafelbedfölne, nämlich : ibt, was ich biemit auf tlägerifen Mas 
PLRT. 24 Gebäude 0,67 2* dem jweiftödigen Wohnhaus mit —— trag ne gebe, 
Umfaffungswänden und Begins pelbeadhung in ziemlich ſchlechibaulichem Buftande, dem von Landshut, den 24. Mär, 1866. 
— mit Schneidſch indeln und Stoß gebedten Stabel, der mit Legſchindein gededien uh · und | 677 3. Wein, t. Notar, 
erofallung mit gemifchten ng erg im ſchlechtbaulichen Buftand, dem gemaueten, | — — — 
mit Biegen gebedten Bad. und Waldhaus, der Schmweinftallung mit Ortreidtaften und einer Benölferungs-Anzeige. 
Holsf&upfe, im ſchlechtbaulichen Zufande, Ian der Gtabtpfarrei Gt. Martin. 
an a En man het ana 
Schneidſchindeldach und dem von Holz gebauten, mit Ehneidfgindeln gededten Zu befipers * —* * m. — 
M.·Nro. Tagw. Pl.Nt. w.|Den iu. März: 


2 baufällig, .. 0901 ... Den 14. Miyg: — Zodterlein des Haut 
43! zu sin Comment 1 ou us ehe lee ji m. pr — und —— Fran; Hofftetter. 
a 


0112461 WBergbän 
J .. 
hmidaderl u . 2 2.» Ar 15. .. —— Ernetina Therefia, Tochterlein 


19 
a 00. 
“ Serie u re zen —— u + DB nf Shreper, pralt. Arzt, 
ve Diele zu 2. 20... 1,35/269a rabena | 2 4 
ee 2696 Wiesi Ey; | Den 16, % Din: Heledbrih Benedilt, Söhnden 
ee . Ar un en 9 des Balentin Barth, Hausdefiper zu Berg, 


O,56/Den 17. März: Carl Heinrih, Söhnden des 
burgl. Priechlers Lorenz — — Guflav 
zn Gafpar, Sohnchen des Johann 

agqner, rebiöt, Magi . 


154b Kübftaubenpointpobl zu : . . Den 15. März: Iherefia 


4 a fe 








Diefe KR RN Den 21. März: Franz Taver, Söhnen des Joſ. 
ı72 Sen ——— Eder, Soloner von Achdorf. 
174 5 LIEBER 1 arober KderimRöbrenbaderfe u 40 Geitorben. 
179a Diesläderl ..... 0,31323b Dedung hieran zu, . + + 0,37/Dm 11 zer : Gruber Hol., Maurer von 
170b Bit ar nenn REES mbereh Echmeiberaderl zu. . . 0,58] erg, &4 N. alt. 
193a Bonite wm . 2... » .  1,861338 unteres — zu + + 92|Den 12. März: are Oberhofer, Pilafterers« 
193b Dedung hieran 4 0,351392 Nöbrnbaceraderl u . . . 0,51] Eöbnden, 8 M. a 
197 Rräbftorferwegader zu . 0,52478a Bichlmaierholg zu . . » . . . 17,76 76'dDden 17. Mär: Sieh Buchner, Zaglöhners 
202',m Wirtbäberg U... +. 10,231478b Holgwiefe u . 2 2 2 2. 0 Eöbnden, 30 B. alt, 
0,45) Gemeinderedht zu einem ganzen Nuhanthell an/Den 19. März: Walburga —— Stadt · 
203a — mit Holy den noch unvertheilten Gemeindebefigungen, mufiteottödhterlein, 3 W. a. — Dito, IM, a. 

80 uu..* 802 Lit. B. aus den Gemeindetheilen vom Jahre Im der Stadtpfarrei St. Jodot. 

203b Miele bieran mo = > >» 1803, als: ®@Geboren 


159 Göpetpointader u . . . . ZU PlıRe 11a pam .. 021 Deyim.,den 12. Min: Aops, Kind des Mart. Bau 
203" Rromwittihneiberpoinli e 00 » 110 veigllen me: 086 = |o Tuner, Gimmijeheileniens able 





10a umterer langer Ader u. . „» 14a detto .. 0,46 " ärz: Mi Kind bes R ‚ 
2L0b Dedung im untern Zeld zu ——— 
Withẽ ader zu = Lit. D. Den 15, Marz: Anonyma, Kind des Joſ. Deufel, 
oberer langer Uder zu . „ „ 297!0a binterer Asbed ⸗ Maurers lien, 
229 Meines Wiegemaderl zu . . def... DM 5% Gehorben 
231 Etiegladerl u.» 2... „  297'/jab Asbedlohgraben 0,56 „ Den 15. März: Zungber Mic. Zefelmater, 
239a Gteinader oo. 0. Lit. E. Handlungs · Commis dabier, 18 Jahre 
239b Dedung hieran ı . .. .» w  2097°5b Mebedlohgraben 0,07 „| Friedt. Kaufmann, geb. = Reamarı 
fohin im Ganzen aus 104 Tagw. 10 Deyim., welches laut Scäpungsurfunde vom 2. März 1866| der Oberpfalz, Gendarm zu Zuß ber en 
neh fünfundjehzig Gulden fünfzehn Kreuzer (19,065 fl, Lö kr.) tapirt iſt, zu —— —— Pr * 
t 
Zur Verſteigerung dieſes Anweſens wird Termin auf — — — 137. alt, 
Breitag den 15. Juni L 98. Vormittags 10 bis 12 Uhr — Agatha Deufel, Maurersfrau, 30 J alt, 
im Wirthahauſe gu Schmierborf anberaumt und werden Kaufslicbhaber hiezu mit dem 2* In der Stadtpfarrei St. Rilola. 
en, daß ei dieſet erftmaligen Berfteigerung der Zuſchlag erſt erfolgt, wenn burd ba Geboren 


Meiftgebot wenigftens der Schäpumgswertb erreicht ift und dah t das Berfahren Den 18, M ‚ Kind des Rudolph 
biebei nah $. &4 bes Hypothekengeſehes vorbehalilich der A 98— 108 ber J— b. — 
——— vom 17, ber 1837 richtet, Den 30. März: Job. Bapt. Ianay, Kind des 
De 22* — Minwefen if mit 1A.R. 18% io I. einfacher Urundfiue,| Gm. Janay Weinsish. wel — 
. 2340/00 fr. er Hausſteuer, dann mit einem jährlichen Bodenzinſe von 178 
24. zum t. Berar und einem {olden von 1 f. ur = ee belaftet 58 en Den 12. März: Sebaftian Eaäter, Dujatım 
äpungeurfunde vom 9, L ts, der ——— —— um Iafab, mit Gufanna Umtebr, 
* —* zum Berfeigerungstermin zur Ginfihtsnahme in der Kanzlei des unterjertigten Not ülletbtochter von Mündneran, 


u 14. März: Michael Huber, Ofbahne 
Die un Berfeigerungsbeningungen werben im Berfteigerungstermine felbft belannt 











bevienfteter und Inſaß, mit Roſa Räder, 
Bimmermannstodter von bier. 


—n J 
unbetannte Steigerer ſowie ſolche, über deren bigteit ichend in Ein ilederner Geidbeute 

Bweifel en * ch ab entität ihrer onen b über 

Bablungsfäbigtei genägenh aubjunejen, wirigenfalt 15 al ifeigeneralgt onplafen — circa LT A. Zuhalt 832 


Der 
in der untern Auſtadt verloren. Inhalt im 


* Fr 
—— am 13. März; 1866. Gepei fen 9 BL geben 673 


N Peter Steiner, & Roter, . al 
Drud und erlag der Jof Thomann'ihen Buchhandlung. (9. ®. v. Bebueanis) 













Eifenbahn „mel 
——— 


bie Rente einer größern Bahn. — obigem jele vergißt 
aber ber Herr Eorrefpondent, daß Liverpool über eine halbe 
Milion und Mandefter nahe eine halbe Milton Einwohner. zählt, 
daß biefes in einem Imfreife von 3 bis 4 Gtumben 1", Mil. 
Menſchen beſchäftigt und jtnes die erfte Hanbeldftabt glaube 
if, wo am Baummolle' allein jährlih 2 Millionen Ballen impor: 
firt werben, welch beibe fo wichtige Snbuftrie- und Handelsflädte 
der Welt ungefähr 20 Stunden von einander entfernt find. 
Sonderbar Flingt es, wenn Herr 7 bie Gründe bes Hrn. 
ß von ber Vils aboptirt, ber hoch bie Linie Geifelhöring-Ealz- 
burg vertheibigt hat, und bem die Linie Salzbürg Straubing 
ebenfo ein Dorn {m Suge ift, wie Rofenheim:Pandahut, fo zwar, 
daß er uns vormwirft, wir würben mit unfern Artikeln der Linie 
Salzburg-Straubing im bie Taſche arbeiten, melde Ichtere Linie 
fi ber Herr Eorrefpondent von ber ar zu feinem Schoofinbe 
gemacht hat. In Einem ſtimmen jeboch beibe überein, nämlich 
in der Verbädtigung ber nieberhayerifhhen Handels: und Gewerbe 


wafen, ober zu conftatiren bürfte bier doch am Mate 
—* ſchrecllich geirrt haben tn ber Vertretung 


Rotthal 


uam 


floflen? Mir glauben einfad) bar; ieil:bieje: ea’ DIS ft 


an der gehörigen Energie bat fehlen Taffeı; weil s Mof 
nicht fo ke Straubing bie —— en m u 
iM es nicht: bloß in feinem eigenen Imtereile, Sondern nich tier 
kürzeften Berbinbung wegen, alle or An Bewegung zu fehen, 
die Richtung von Roſenheim u nbshit zu führen): Aufgabe 
Lands hurts iſt es in feinem Intere ſſe ſich ben tten ber Hlötthaler 
arzuichließen, bie Bahn von München an die öfterreichifche Gränge 
bireft durch das Notthal nach Neuhaus zu leiten Kuigabe&andshuts 
iſt es in feinem: Intereſſe, wenn. Borft wirklich gelingt, 
bahin zu traten, daß von Landshut Mayr Reumartt gebaui 
werde , und ſoll es biefelbe auf eigene: Koſten baten  müffen. 
Aufgabe Landshuts ift es in feinem Intereſſe und in bem ber 
türzeften Linien fi an Freifing angufchließen, bamit andy won 
Freifing nad) Pfaffenhofen gebaut werde. 
$ ie Linie Rofenheim » Landshut : findet fich gerne ein 
Unternehmer, denn das Glied iſt zu wichtig und es liegen ſogar 
Anzeichen vor, da bie Oſtbahn zu deren Bau nicht im Mindeften 
abgeneigt tft, was fie’ auch recht Leicht thun kann indem fie bie 
dazu nöthige Summe ſchon bieponible hat,‘ die Bahn Münden 
—*3* den dabei am vs h ag ir Frl 
erung zu Überzeugen, ieſe ben n' 
terefien mehr emtipricht, als die Linie — 
—— * Staat, —* ge bie Linie Lanbshut-Neumarkt 
er fpäterm egung na und Salzburg. Warum 
follte das ——* Geiſenhauſen ⸗ Neumartt 
indem Landshut · Gelſenhauſen in bie Linie Landepitt-Rofenheim 
fiele, von Landshut allein, wenn es fein muß, nicht gerade fo 
gebaut werben loͤnnen, wie bie Linie Gutzenhaufen-Ansbach, 
nämlich durch Emittirung von 7-fl.»2oofen, die ganz fidher, wenn 
das Botterie=Aulchen anders gut arrangirt würde, Wbnehmer 
fänden und alsbald wie bie bereits beflehenben 2oofe in fefte 
—*2* dbenn es eignet ſich eben zu Geſchenten für 
der nichts beſſer als ſolche Looſe. 
Bir haben bis jetzt in Bayern dreierlel ſolche Looſe, welche 
nad) dem jetzigen Stande gegen dritthalb Milllonen Gulden reptä⸗ 
fentiren. Außer dieſen finden fi am kleinen Looſen Freiburger, 
Neuburgersheffifche, babifche, ſchwediſche u. ſ. w., von mel 
mehrere nicht einmal bie befte Sicherheit gewähren. Alſo unter 
Rügen wir mit umferm Gelbe, gerade fo wie bei ben Banknoten, 
frembe Länder und Inſtitute ſollen ſich da um 1 ober 2 Mil. 
Boofe nicht unterbringen laflen? Wir glauben uns fchmeicheln 
gu durfen, Erfahrungen in Menſchen lenntniß und auf-bem 
Felde bes Socialismus rg, gu zu haben, um die 
Unterbringung. berfelben nicht im Mindeflen in Zweifel zichen 
zu bürfen, : 


Deutſchland. 
Bayern. Münden, 24. Mär. Mus authentiſcher 
Quelle pe id, ba v Nachricht der allg. gtg., es fei hier - 
bie Mittheilung von Nom eingetroffen, daß die Speyrer Ange 


Iegenheit erledigt ſel, unrichtig ift. Die Sache ſchwebi nod un. 


ieben bei ber römi Kurie. tg. 
an ua Has Bern, A en Pechmann 
Eultusminifter werden fol, iſt un begrundet 
ee Ste in den —— Ag 
reaur egemintfteriums eine ungen Tätigkeit; 
ei ge or mwurbe bis in Die t gearbeitet. 
ae ündner (Roreponben er Abendztg. meint, es 





| An die fol. Hofe und Staatsbibliothek 


Bflichtexemplar.) 


Münden. 


HE 
r Kir al 


einer 
2 eo 
gen bat 
von 


(Ein Beteran.) Sonntag 
ebay — "us 





hi 
nemarf. 
die Dänen 
—— | 
——— 
Wittwe 
2) iſt heute ——— 


Ri ebe 


d 





14 


ii 














2 PERRER LEER sayss2g3g 23 4 In J 
A IH I ui J 
JJ 
sel A a he 
Ei J— 
Br Ai eb — 

——— u 
; — H ® 


Poll Beheahntmadgung. Du ran " Welanntmahung. 
tegliher Wei den durch dem Unterfertigten fölgende dem % Unfer Be bie Einl 
Ban m Im nie Bde Boighart, —8 —eS gepfaͤndelen Objelte —* ——— a —— 
Mittwoch den 4. Mpril Mo. I. Vormiltags 10 Uhr Hd a Mr * —— au 
im Haufe ‚des, * — — vahı bei viefem Trabrennen nur folde Werde jir- 
tädtiges Stuttpferb, wertb 100 fi. gelafj:n werben, welche noch nie bei einem öffent» 
1 — Pe Stuttpferd, werth 120 fl, 14! 9) 1.) (lien Pferten,. iMädb» oder Schlitten Rennen ber 
ume Gtutte, iverth 120 fl., theiligt waren. 
me Sa Rer. mit Seblen, werib 160 fl. Gern, den 25. März 1866, 
3 dam, wer Die Gemeindeverwaltung '&erw' 1. 
10.Rube, le en —— orftand, 93 


, Pr MiFRmE Wi Bibel es Gäitungtmet und Ds 
te und gegen Buarzablung. | min al feritche R if 

Briesbad, den 22. Mär, 1866, = er en Neite 
689 Rornmäller,.t. Roter, bien mir ty det 1äglıa Abends von da 
Den verehrliden Mitgliedern bes landwirthſchaftlichen Vereins im an im „goldenen Tömen“ zur en 
Hltgen Stobibaiste wird hun befannt {ügehen, Daß Die — wien „ande DE EB 2.8: 10080 
Ja Mitte der ‚Hititapı At eine. beile, ſteund · 
diesjährige Vertheilung von Sämereien — 
‚por Ueineren und Rohziminern, nebft 
am Donnerstag deu 29. März; von 10 bis 11 Uhr im Vorzimmer IR Börigen Bequemlichteiten, Vogleic zu bet» 
Sigungsjaales im ® gogiftratggebäube Kt tfindet mieiben umnb mit dem 1. Mai over bis Jalobi 
ormittags von 11 bis 12 Uhr gefchieht ‚bie De beziehen. Näheres Haus Rr. 339 Roglerungt- 

ie Biefigen Gepwaiger 





— foweit ber Vorrath reiht, am eten«|? 

re. 

Landahut, ben 26. März 1866. Schaflion Nauchenſteiner 
Das Bezirks-Comite. (2a) 690 meins nee Em 


wird biemit aufgefor feinen 
Nachrumf. Bee Too 6 im Win ug, zu 
Der Unterzeichmete entlevigt ſich anmit ber nehmen Pflicht im Namen der ger Zjoder teilen, ba man jei 
——— des Feen Markus, dem I Hertn Ignaz Berger, Verſon dringend nothwendig bedarf. (dc) ss 
mwelder e der Ir 16 Monate vabier ale Cocperator und Pf on!for fungirte öchentli 
und im Folge einer Berrhung der oberhirtlihen Sale com z Bları previfor ion 6m Peer E⸗ — —— 
aus unferer Mitte ſcheiden mußte, für fein eifriges und erfprieplihes Wirten auf dem Gebicte ver Finmfterdam, 21. 34 ie 2a f. 5a. 
— 
zer er ein i 21. Es " > 
Goopırator ne die Samen re und zu ri er —— —— nd # 46 Saga rn 
gemeind mdlungen erzeig genannte würbige 
Sricher ale di echter —— —— — * bi. Religion und wird das An. Das Er * —— —— 4 he ie 
denken on ihn und fein wirtlich aufopfernnes rafılojes Streben. Dabier gewiß ſtets ein Dan — 22. 18 1. SM), 
bares bleiben, Roggen 11 fl. 9 — Rüböl 30 fl. 4 ir, 
Möge der allgütige Gott von genannten Hotwürdigen Brieiter, welchet ven ſchönſten Spiritäs 9 fl. 39 
— — ame re —* a —* ne —— ge im eigener ruft —— 24. Dan Baizen 18 fl. 48 Ir, 
— ſegnen un m jum fernern € nd ba & 
ee ae \ eine jez und dauernde te ET erge Ar 





Nabr, amı18, März 1866, — X März. Roggen 48 
Im Wann der Dürgerfchafl des Flahiss Rohr; & —— w Hk — ea 
691 Holzapfel, BVürgermeifler. dinerpool, 2 Mär. —— oftindiid 
67 ſi. 54 tt ⸗ 135. fl, AB ir, amerilaniſ 
Empfehlung. las E a6 8. —— 


Erlaube mir hiemit mein reichhaltige Lager in Beduinen, Yaletots * 
Arägen in Wolle und Seide, ſowie bad Reueſte in Kleiderſtoffen, Strob: 
üten und Grisiolinen, nebſt vielen eimfhlägigen Artikeln in giktige Erinnerung] 


‚bis 142 fi 
Dlagdeburg, 22. März Waijen 19 fi. 34 
key 11 fl. 39 fr., Rüböl 31 en 6. 









bringen. a Pre er Baljen 2 A. 
oggen — 
626 (36) F. A. Neil. „m März Bon zugeführten 5175 St 
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Bet dem mic bitroftenen Brantunglüde, welches mein Lagerhaus nebit Inhalt ver TR —— ige eg 






nihtete, murbe mir fo jänelle und sujepfermde, Hilfe zu Theil, vakihnict engen fann, 
Hlemit auf diefem Wege Allen, welde zeitenn und belfent zur welcher F 
Hilſe es naht Gott zu vervanten iſt, dch das zunächſt flehende Lı erde rs ‚ger = 

58 meinen inmighen und tiefgefühlteilen Dant aus zuſprechen. Insbeſonders aber er 
biefen Dant roh aus Heim, Ober Heben. v. Nummel, Heron Bürgermeifter Dr. 


Frantfurter Oftermifie, Die —— aller 
Waaren behaupteten ſich, Leinen und Baum 
mollmaaren fliegen, Zub und Budatin fanden 
a rajchen- Abgang, in balbwollenen · Wanren toten” 
vie. englijhen den jähfihen bebeutende Con · 













* ber wederen — De ee und ihrem tücbtigen Eostmandanten tu it unter den @ bie 
L. Baubramien Beige 22 — beamten derm Epreiner, der Mannchaft Rage Aber von lanalamen —*— nn 
des L U Küraffierr m ken —* a bp one Adorf und nn 109 Gulden öfterreidifche * 

‚melde ebenfalls —* rag —2 inen zu Hilfe fandien. Zlırt Bulden führe, — Der Geldmarkt in 







ichtſ en Wpi⸗ dlechtert ſich wi —— 
die Berka din —— Bea \ 


* Zandehut, den 26. Maätzasetc. 
Pie a ET ** *— Erin. | — die Regierung möhte jur Emiflion., 
Beh Million Stsatönoten fehreitem und vle_ 


59 tüchtiger Wabergebilfe" | alı ze wnbdh aß bie ARemeißifäe Bank — 
Ah 0. (9b, ee mihf nano Be) sul BER en Meifte beitragen, 


















Dufier Eee er en 
gi Bergmaier "Haußbefpeein 
Gerichts vom 1. März —35* 
tt von ba * eine | D 
— worden iſt. 





— IA .. Mär, 186 . — bundẽ für das Jahr 1866 
— Rouigliches —2* Eggenfelden. un en Een 
a ohwemi28. März Bormittags 11 1 Uhr — Ein — mönbeenting 
— — und Juni anfallende — — Landgeftütsgebäude ( 


fogenannter Mufbelobrenring) wurde heute Bor: 
r ng verloren, 
Die Fall Geſtuts· Inſpeltion Landehm ne —X De 
@lad — an gene 


— * Bateriide Fin 

—* or * —— — ; balbjä Sieh Ex 
—* —— — Bruni vu Des Buöeichh der) — 
Bed * — Sandgeriäts — 


1D An Dre u Ga 
* — * REN ED" Eur u I 


at nd Ban Hip in ade * fomuier au 


derfelben Grundfiüde ‚Jobin Prr 
ir — 30 "Gebäude sm Se Bert Kt a, 1 HET Bei ins 
J 
ko. 1396b, 13 3 65, , alle d e euergemeinde 

Y u Pr ib, 61 ch, zujammen 65 Tgw. 31 Dep, 


emeinde Gfienba 
von) 13,0 au auf 10161 ‚M. gewerthet, und, mit, einem ‚jährliden 
nn —— 
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dam aan, mm #1 — ir “ * a faılı w st 18 44 Pag 
RR 1908, 1 Zar u 
tut — en; 
Iadb)sännd rd J schaff i 
But eingel Auf ae von Grunditüden tom Bor 
nur — u, Wieitgebet —S ebenen Schahungswerth 


Mir unbelannte Steigerer haben Ta — — 
meid dv dmweljung i Angebote genä wrentgenl . vn. 
een 1866. rt & ar mus —7— 
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‚die äußerſt za e Betheil am dem Heute ftattgehabten &an. 
dienfte für unſern Fer ste m Ber er nah Sohn, ge 


Seren Clemens Attenkofer, 


Ducadruchtt und Buchhändler ja Straubing, 
‚erflatten wir den a Dank, ‚ bittend, bemfelben ein frommes s Aibenten 
im Gebete, ums aber: ihr ferneres Woh wollen Bu, bewahren. , 
—— ben 26. März 1866. ee 


3 Die tiefbetrlibten Eftern "> 999° 

* Fohann * v. —— 
Bvuchhãndler 

—— Aabuconig 










Weil die Mündener tel bifhde Schrannennach richt 
in alle Cremplare am ———— rag nn 


vom 24. März; 1866. 
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Mittwoch ben 28. März. 





Ein Prinzipienfampf. 
© Aus Mitteldeutigland, Ende Mär. 
m Baden hat ı ber modernen Liberalißmys. feine größten 
Triumphe gefeiert, das ift wahr. Der moderne Staat hat dort 


Reihe von Erperimenten burdgemadht, bie über- 
haupt gemacht werben konnen und Baden wird deßhalb von der 
lieberalen Bourgeoifie gerne als der Mufterfiaat gepriefen; 
Baden genieht, jagt Bluntichli, den Nuhm der vorwiegenditen 
Freifinnigkeit und des fortgeichrittenften Rechtsſtaates, man bürfe 
mur auf Reifen gehen, um überall dieſem ungetheilten Lobe zu 
begegnen.” 
Und dennoch kann. die herrſchende Partei in Baden ihrer 
errichaft nicht froh werben. Taufende und Tauſende von con⸗ 
ervativen Männern verſammeln ſich fortwährend und. erheben 
Proteft gegen die angeblichen Segnungen des mobernen Staates 
und geben Maffenerflärungen ab, melde die Alte dieſes mobermen 
Staates biecrebitiren; fie fühlen ſich nicht glücklich unter bem 
Scepter dieſes Regimes. Näcjftens, nad Dftern, wirb Freiherr 
von Anblaw den Staatsminifter in Anklagezuftand verjegen wegen 
Amtsmißbrauhes und der Stantsminifter erflärte neulich, 
gan ihn ein förmliches Treibjagen. organifirt fei. Woher bieje 
heinungen? Was liegt dieſen argen Divergengen zu Grunde? 
Pir tind darüber in ber neueften Zeit aufgeflärt worben, Staals · 
rat) Samey hat in einer Sitzung ben um füdichen Ausiprud 
gethan, daß das Beleg das öffentliche Gewifien ſei und daß ber- 
jenige, der darüber hinaus uoch ein Privatgewifien habe, eben 
Ueber diefen Ausſpruch ift er nun vom Fürſten 
Köwenftein interpelirt worben und über dieſe 
in «ber erften badiſchen 
Rammer zu Karleruhe eine mächtige Diskuffion über fundamentale 


bald die gange 


ſpannend und lehr⸗ 
ſichs als · 


Melſterſchafi in ihrer ganzen Gr 
parlamentarifchen Discuffion entfaltet. 

Es war intereffant zu beobachten, wie die Nepräfentanten 
bes modernen Staates der Sache bie Spige abzubreden ſuchten. 
Der Minifter erflärt, er habe mit feinem Ausiprucd nur einen 
Mit machen wollen, er wäre als Bonmot ihm in unbebachtem 
Momente entfallen. Aber warn hat benn ein Minifter über, 

heilig find, wie das Gewiſſen, einen 
Mit —* Oder was 
0 


ber Si 


es gibt Fundamentaljäge für Tas gelammte geſellſchaftliche und 
ftaatliche , beven amtliche und feierliche Läugnung ein Attentat 
auf bie gefanmte enthält und befien öffentliche 


Sühmung die heiligſie und erfte Amtöpflicht eines Staatemini- 
fteriums müßte, ec Br jr E 
Und Bluntfchli meinte wiederum: „Die Dislulirung von 
Prinzipien fei an fi regelmäßig unfruchtbar. Geſetzgebende 


m. dJahrgang 1866: 
udn weien Met mad aechiße Beikelt.“ 


Mn. 


© 
Ranböhuter 
dee Poker deren Dauzn 


“a 






Körper hätten nicht ‚bie Aufgaben von Spmoben, es feien da 
nicht Stantätheorieen abzuhandeln, fie hätten fih rein nur. mit 
Staatsakten zu befaffen.“ Aber bie Mite bie in Folge jenes 
verhängnißvollen Ausiprudies vor ſich gingen, ober wenn: fie 
bereits gefdjehen, damit geredhtfertigt wurden, finb auch Alte und 
war Akte, wie fie in folder Härte noch felten . in Deutſch⸗ 
land vorgelommen find. Indeß gibt auch Bluntſchli gu, daß es 
gut fei, wein große Gegenfäge ſich Luft machten, wenn bie Luft 
urch eine grundliche Diecuifion gereinigt: würde von dunkeln 
böfen Düniten. \ eu 

Und biefe-Gegenfäge haben fi benn auch Luft gemacht. 
gr ben mobernen Staat traten in bie Schranfen Bluntſchli, 

mer, 





von Mohl, Kirchenrath Rothe; gegen beffen Prinzipien 
fümpften an Fürft von Lömenftein, Freiherr von Andlaw, Frär. 
von Stogingen. Bluntſchli, der Staatsrechtslehrer trat natürlich 
in erfter Pinie auf. -„Moberner Staat! Er fei ber 
Verehrer des modernen Staates berjelbe ſoll wachſen und ſich 
Bahn brechen mehr und mehr.“ Und Redner weiß bann nur 
Gutes und Treffliches vom mobernen Staate zu ſagen. Lamey; 
„Wohl dem Lande, wo wirtlich das Gehe als das öffentliche 
Bewiffen gilt. KHätten doch jeberzeit bie Bürger diefer Wahrheit 
gefolgt — Hätten wir doch nie an diefem Gabe gegweifelt, wären 
wir nie davon abgewichen.“ Dagegen Frhr. von Stogingen: 
„Der moderne Staat fenne nur das bürgerliche Geſetz; er er⸗ 
fenne nur das als a an, was bie Majorität einer Kammer 
als ſolches erfläre. Dieſes bürgerliche Geſetz flelle ber moberne 
Staat über das göttlihe — daraus entipringen dann bie Con⸗ 
fifte. Im mobernen Staat, ba fei freilich ber volllommenſte 
Menfch jener, der ſich ſtets dem bürgerlichen Gejege füge, wenn 
die auch mit dem göttlichen in Gonflift fomme. Die F 
feien der bebenflichften Art: Einmal wechſeln die Syſteme und 
mit ihnen die Majoritäten —; tft ber angefochtene Grunbiag 
richtig, jo müflen auch die Menfhen fort und fort ihre Anfichten 
ändern. Diefem fortwährenden Wechſel entipringe ber Mangel 
an Charakteren, am denen unfere Jetztzeit fo: fehr leide — und 
die überall ſich zeigende Charafterlofigkeit. Der beſprochene Orund«' 
fag in feiner Allgemeinheit zertöre auch die individuelle reis 
beit.” Auch Fehr. v. Andlaw befämpfte den mobernen Staat 
und die moberne Eultur, „beren —* und Endziele in ein 
blindes Ungefähr ausmundelen, während bie chriſtlichen Prin⸗ 
zipien eine unzerſtörliche Pofitivität hätten unb bas ewig Blei- 
Zeit bildeten.” Rothe endlich Re 


fehr ipät; 
Katholicismus 
Einheit und Ausgleichung der Gegenſätze hinziele.“ 

Sie ſehen, die 
Löwenftein hervorgerufene Diekuſſion war von großer Tragweite. 
Mie durch die berüchtigte Aeußerung des Staatsrathes Lamey 


über das Gewiſſen Alles in Frage 


20 Stimmen. 





An die fol. Hof- und Staatsbibliothek in 


Milidhter nihlar 1 


1, Pe A 


. Sole Siege aber muſſen jebes Miniſterium zum Sturze 
* und er a ſcheint beit ber Anfang ‚nom 


4 & 





 Deutidlamı. 
are IR Münden, 26. März. Der „N. bayı. 
Die Miffion ber PP. > ejuiten dahier iſt — 
bei gebrängt- vollen Kirchen geſchloſſen worden. In der Lieb- 
— — — a me 

einzelne ren fonnte. Der enraum bieler 
nimmt nahezu ein bayr. Tagwerk ein, es mögen bemmad; bei 
18,000 Anmejende an en gemefen fein, 
in feiner Schlußrede ine und ſeiner Collegen — De 
—— —— daß das —— ihrer 


nes ß 
Väter —— Bu ſollte no, wie angelagt, eine 
ozeſſion gehalten werben; allein in allen Pfarrlirchen 
war —2 durch Weberfülfung berfelben von Andachtigen 
—— — gemacht. Heute werden uns num dieſe als 
Störenfriebe verfchrieenen PP. Miffionäre wieder verlaffen, um 
fid, —— u Selen gu Degen, wo fie in den nächften 
Tagen ſchon wieder in Haag erwartet werben. Gottes Gegen 
geleite biefe Männer, beren Leben Mühe und Arbeit ohme Ruhe 
unb von benen felbft LS fagt, „Daß ihre Zeit getbeilt 
{ft zwiichen der Sorge für bie ihnen Unempjohlenen und ber 
ihres firengen Berufes und daß man nur aus ben Briefen ber 
Iehuitenfeinde lernen kann, mit Wohlrebenheit auf. fie zu 


— x. x.“ (Vide Voltaire corresp. gen.) 
An 
ur von am i 

in ber Liebfrauenkirche ber Miſſionspredigt des P. wid bei- 

gewohnt, und zwar nicht auf einem rejervirten Sig, fonbern, 

a 
en; 0 e on an v . 

> Slbenben auch am Samstag mit Otto ber 


® 


J 


* 

beigewohnt hatte 

Wie ber —8 „Vollsbote“ vernimmt, iſt ſich bie 

— gr Apr an des Ernſtes ber Lage volllommen bewußt 

und e en dafür zu forgen, daß Bayern nit von ben 

Ereigniffen überraicht werbe, worüber man fih aud in den Bes 

rathungen, welde am 25. März ftattgefunben, völlig ſchlüſſig 

gemacht haben fol. Kommt's zum Krieg, jo wirb Bayern ficher 
nit neutral bleiben. 

In Geifenfeld wurde der bortige Markticpreiber Fahr- 
müller tobt aus bem Wafler gegogen. 

Regensburg, 24. März Die durch bie —— Wirren 
neuer vermehrte Unſich rege im Geidäftsleben konnte auch 
auf ben Getreide-Hanbel nicht gang ohne Einfluß bleiben, wenn 
auch fonderbar genug bie Berliner Börje am Mittwoch das Kriegs: 
geſchrei mit einer ſchwachen —— begrüßt hat. Bon kleinen 

kungen abgejehen, trat übrigens in ben Preifen nirgends 
eine ſonderliche Veränderung ein. (Bayr. Zig. 

* In Amberg ift am 24. März ber Y th und quiesc. 
Landrihter Earl Reisner von Lihtenftern (Inhaber 
—— Orden) geſtorben. Der Verlebte, geboren 1776, war 
ſchon im Jahre 1803 kurfürfitl. Banbrißle in Nabburg und 
wirkte bis zum 5 als f. Lanbrid) 


Bü „Staatsan © * pri 
| eg in einem Fe milden De no Res sin I 


Er jagt: Alle Beifpiele ber ea In —2* 


für, daß die Reutralität, 
ar, —*8 


insbeſondere für ten zweiten 
% Be 
Q. 
#0 den — auf De — — 


am 
Sr Aug Deaskthen el artete er — eine förmli 
meiften trugen daju bie ſtarlen Verkäufe 
Privatbefigern bei, welche bie immer brohenber — Lage 
aus ihrer bisherigen Nuhe aufſchreckte (le. 3 


* Das löbL Frankfurter Journal über * 
iger im Deutſchland. Diefes meilt von: Zuben bes 
te Blatt wüthet f gegen die Jejuiten und Scheint 


eine Ruhe zu befommen, bis biejelben aus. 


Deutichland ver 
trieben wäre Namen be it 
— r Freihe wil Das Brent. Journ. 


Aushängen von Flaggen ihre 
Borbebeutu etwas ö 
& ungen 2 ten, Ye 


23 
BE 
s 


Fahne aufziehen 
Ihwarzweiße Fahne jo um den Fahnenftod, da 
———— während die öfterreichtiche Fahne frei 
enden. 8 Lin, 26. Märg. Der Königarbeitete M 
——— 


Deiterre * In Bien frägt das Blatt „die Debatte”: 
ig Hg nr A es ag on 


Abtheilungen 
generale Fürft Thurn- Taris und Edelsheim erhalten. 
Muslanmd. 

Fraukreich. 5* — Wigblatt „Charivari“ bes 
handelt nun aud bie in Bid und Wort. Seine 
——— cn Sage bar, der im Begriffe fteht, 
be Gehe ch bel an che bu ee abihakh 
und ruft es beutih an, € 

—— eſſe ich nicht davon, denn die Trichinoſe 


iR in Deuitan 
iedberbaperifber. 
— — 27. —* Hr. Sera hat in feinem Pano⸗ 


et Reg im Sanle des Jumi — —— 
ben A Fey Gebr ef —*— ger mit Geſchmack aus · 
geführt find, fo wird es bei dem äußerft billigen Eintrittöpreife 


nicht an fehlen. 
Die zumen —— —— —— 3 gi 


In Mama St, A nur de amt einberufen Aa 
„ed : Job. apt. Planer. 
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Bet t un 77 
Vetlaſſenſchaft des refign. de Du Kat * von — betreffend. Fi — ellſchaſt 
Alenjallfige Anforderun bie Nachla ſſe des unterm 18. vor. ts, orb 
Rubritaten find „bei Bermeidung < — binnen ſechs Wochen an are —6 => auswärtigen — unter 
—— — daß die Nachlaßmaſſe einen Cara von Bohn 100. ba Da a g um 
dagegen „bie biöber angemeldeten Balfiven fer 2400 fl. entziffern. —* Yo bes „bay 
Den 24 Mär, ER j —2 — it Viloblo on. —ãA für * Yale“ 1866 
m andger ur k, 

200 x End rn 8, * Jungbauer, an 099 (26) Maier, Shüpenmeifter. 
x Shen friibangefommene, beitgeräucerte 


DIE RTELT IT 
Haublepnsfchuldigkeit des Emmeran Gttenhuber in Pintadh betr. infen 
ect ben. 10. April I. 38. Nachmittags 1 Ur 
vu Lintad im der Behaufung des Emm; Ettenhuber, Bauers dortſelbſt, folgende Viehftäde: —* 
vier Käbe, „wertb 120 fl, einen Ochſen, werth 50 fl, zwei Pferde, mern Bohn OA a a a ac 
a5 an Meiftbietenden und den Zuſchla wenn 
— des ae * ren find, — —— 


Mainb n 23, 1366, 
Bine m ee ee N. Spikl, t. Notar 








Befanntmadung 
Aichner gegen Lankes wegen dorderung betreifend. 
Bufolge A ern Auftrages verfteigert unterzeihneter Notar am 
Mitiwoch 25. April L 8. Nachmittags 1 — 2 Uhr 
das Anweſen des Mathias Lantes, Soldner von A beftebend aus den Wobn- und 
Oelonomiegebäuden, in gany Äh baulihem Zuftande, mit einem Flächenindalte von — 






; Mleefanmen taufe fortmährens in | 
0 gröheren und Meineren Barthien. 


HI 6735(3) MM. Mohlnderfer. } 
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Tagwert 
27 Desimalen, jodann 31 Tagmwert 69 Deyimalen ade, Wieſen und Waldung nad Ratafler: Fein Bleiweiß 
Vortrag befaftet mt einfache Granbftruet don 4 fl. 5,87 fr., einfacher Hausfteuer —* und unterm in Leindi Arad billigften Preiten empfiehlt 


10, —5 — 4.38. auf 8615 fl. gewertbet, öffenılic am a nee iebei wird bemerkt, 
dab dich bie erſt⸗ Berfteigerung ik und ſonach nur Ay ee en werdin ne — Angebote —— — Fan Schneider 
welches wenigftens die Schö ung erreicht, daß fi tfteigerung nach $. 64 des Hup.; nr 020) . ai alte Nas Fögen. 


unb ber 98 —10% der Progeimovelle vom I7, Rovember 1837 richtet und dafı hd mir 
8. —— 250 Ül. fan gegen Wege 


tannte Gteigerer über ihre 
Die ————— muben am er ketannt Be it Hppothet w Grundanmejen zu. * 





Der Unterzeihnete erllärt biemit, dab er 











Notar: 
Blehenen 702 2 ng Schul — bezahlt, welche auf Tinee 
Defauntmadung., FE I 
Schmid c. Gar p. deb, obann Buß, Privatier/ 
Im Auftrage des Lönigl, Landgerichts Mainburg werde ib am 705 früber Wert: u. Zimmermeifter, 
Dienstag den 17. April fo 38. Vormittags 9 Uhr Marl: Haft du ſan gdott von dera Gftihn 





auf dem Torflager des Klofterbauers Anton Rarlivon Geifenfeld im der Nähe von Aigels · do von den boa Bauern von Reith is aufs 
bad circa 50,000 Gtäde Torf, im —— von 80 fl, umd eine bewegiiche Torfhütte, a'fährt morn ? 
geibägt auf 30 fl, gegen Baarzahlung öffentlich an ben —— en, verfteigern und den Bu: Seren Na, Ivan Sterbenswörtl net. 


ſchlag ertheilen, wenn gr —*X des ———— geboten find, : Röt, und red't die ganz Gegend dans. 
Mainburg, den 23. März 1866, ne Geh fei fo gut und wozäht mir’, 
708 N. Spitl, t. Notar. |Narl: Ro Ipig deine Oht'n und mizt auf: 


re lad — Do zwoa Bauern von Reith fan am Sonntag 
N den 18. Mär, nah Dingolfing nei g’jahr'n 
EXPRESS-COMPAGNIE, Sasse 
vi teifälligften Aufnab ch erfreuenden —9 5— ee ——— 

An der ab'ns y" ab e um 
‚Im Anfslufle an die * ei Paquetpoh 2 die Birtöin, obs foane Ganseier —9 


der DienfimännerFnfitute „Erpreg: in — eröffnen die Direktionen der Dienfs a Ei "3a, Rat Ta er 
bftellt ?* Cie fagt: * bar da drob'in.“ 

A a Un „Ranhcim im Mainz — Scankfrt 1. A. — — Darmfladt | Gr —* bin u tagl'a Nas! —* ee die 

— Wärpburg — Würnderg und — — Hof -- Daytenth Rense Gangoar net friept. Die Antwort war fhnell: 

Straubing nt uchð Selber, fonft hätt i mir’s nöt belt,“ 

na und zeiiten obengenannten. Sinbten una Deren Umgedung eine er No, v6 is gfjheidt, da ern abfahrn 

la 
— ——— © Map: Untibi mit nt ale, mist nur auf, 
f} 's der langt hat, ba 
— nafra it ins‘ — u a —— ohne age mit die Dar triegt bah @ * ——— 







a bin und — Gantoar g’hörn 






53 tim Gefchäftse ind Priva mei, der Nahbar bat mire abtreten, Gr zahlt 
“ver En Se ge Sen —— fall jeder ans, —* die "Dar, padr's ge ſchnell muaß eing'fpannt 

— syn —— — —* nürens ange m = Beit Sn; und im Galopp geht's aus Griesbah 

— ne Ge na Rt De Dion om Bao dub en gu ———— Bird denn 
tigen, Apr F Hat ‚Oder Schaden (ausgenommen force majeure). R ge graft ? . 

» kei — Zac, be In iem Infitui-Gompoi gr — pt Sn 

ir he uk nt er mon in 

) nen I er — wich dt. 


R ft weitere 

d r er nkılat 

Be ‚7 . 

munmdit * “2 ongnät ‚do (66) 

mid ni Heard Deinem — 
N —————— 
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"Befanntmadhurng. Wirthichafts: Verkauf. 
er genen Meſer p. camb, v lhabenden, 
Im vein Befhtußes test. Schbesgerichte Qamnapkt werben üitet meiner Leitung dm en Dikritee 
r mötag ven 14. April Ifv. 8. Nachmittags 2 Uhr Araken gelegenen Derfe Ober: 
in der Bebaufung de Bauern Johann Mojer in Ergolving - A plrammern, Gerichts Chers · 
4 Kühe, 2, Bierbe, 2 Friichlinge, 2 Wägen, 1 Sälitten, 2 Pflüge, 2 Eagm, 1 Bim:| /·— 7. 'rera in Oberbayern, wird bie 
müble, 2 Echober Roggenitroh, 3 Klafter Föhrenbolj, 37 Srüd Bretter, 1 Ghalje, dortige im beitem Wetriebe ſtebende Gaſtwirih · 
4 Pierpgeihirte, 3 Hängtäften, 1 zweifhläfriges Bett und 2 einfhläfrige Betten mit/f&aft mit realer Medger · und Badergerechtſame 
4Aiſch1 en, 1 Scéchneidſtuhl, 5 Pierdlummete, der vor: nebft 148 Tagw. Grunpftüden und den dazu ges 
2 * nnd lann der Zuſch einzelnen Steig — or Pr —* * ern ze 
en fofortige Ba verfteigeri, nnd der Zuſchlag ber en erungegegen |litäten aus jreier and verlau 
re —* ie —— drei Viertheile ihres Enäpungamerihet für ‚diefelben ge PR jährliche Bierverfleiß jiffert nahmeisbar 





en werben. über 1200 Gimer. 
Landshut, ben 26. März 1866, Nähere Anficlüfe eribeiit auf franfirte Briefe 
—V —— Raum air, & Notar, der Eigıntbümer 
i Defanntmadung " 11080) Johauu Sedin Sedlmair. 
Sutner e. Geldbrunner p. d. mere. Ein Uuwefen 12 
Auf Anordnung des kal. Handelögerihtes Landshut in rubrigieter Gade wird der Unter in Eraolding bei Landshut mit 4 Zagwett 
zeichnete am 2 ul Grund ift aus freier Hamd billig zu verlaufen, 
Freitag den 6. April (fo. 38. Vormittags 9 Uhr Näheres die Erpebition d. Bl. (36768 
in der Behaufung des Mid. Bolpbruner zu Gielietten nadtelgende Begenftände, nämlik Gin ordentliher Knabe 
zwei Kübe, fieben Hübner, ler Welten mit Bettftätten, mehrere Käften, mebrere Lufee, tk Bei Unterzeitimetem fogleih im bie Lehre 
zu. Stühle, — Maps 3 — — ng Mg werfeenene ver bei 
* —J de, Hemden, ein ©t mmwand, eine Bi e, einen: Schubtatten, r ' 
aegen Baarzablung an den Meiftbietehden verfteigern und den Zuſchlag ertbeilen, ſobalt ine inde 
mindeſtens Pe des; naewertbiß geboten find. wurbe gefunden umd fun gegen Ausweis unb 
gegen ntritung ber Jnierat:onsgebähr abgeholt 


Mainburg, den 20. März 1566, 
Lorenz Winkler, 


708 M. Spitsl, 1; Notar. |merden bei. 
—— A 
711 in Et. Mola 


Todes- Anzeige. : 
_—— L Yu ver Jo]. Tpomannfiten Buhhanplung 
Dem Heren über Leben und Tod hat es gefallen, unfern geliebten ſ At der Hauptwate in Landshut iftzu haben: 
Bruder, Ontel und Schwager, den 

Hodwürdigen Heren Pfarrer 


Ausustin Dollmann, 


geftern Abend nad je werem Leiden und Empfang der bi. Eterbfatramente IN jur Organtfation eines neuen Syſtems der Selbfi- 
, MT und im den Willen des Herrm ergeben, in feinem 64. 2ebens Idewirtbfhaftung anf dem nationalen Wirtbhſchaft s · 
jahre im ein beſſeres Jenſeits abzurufen. aebiete, 
Grbarbing, ben 25. März 1866. N . Don U. Bühren. 
709 Die tieftranernden Kinterblichenen. X Preis broje.ı f 12 I 
„0 


Geld⸗Notiz⸗Zettel. 
Ginladung. 
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Dieizebunß, „As, oiflleiten, Quell bearbeitete 
Preis T Rreuger. * 


=) Münden, 26 Nir. Bivaribe 3 prog. 
Klökfiaatinen. = P. — @.; Aprol —* 













Diejenigen verehrlichen Ehrenmitglieber Corps· und Renonge-Philifter) der bee a rt? * Tore rg 

Münchener Stubentenverbindung Bavarla, welde das Jubiläumsseit 2 50 ip Ale prozent. Bea San ie E. 

a jährigen Beitehens diefes Corps vom 27. — 31. Juli d, 8. in Landshut mitzu· inen ver bay. Hypotheten u. Bedjel 
Sant I. Sem. 945 B. 91 @, ; Aprog. 






feiern gebenten, werben hiemit eingeladen, ihre Theilnahme baper 
E { Tängitens bis 1. Mai d. u. PR tm 195% ®. 953% ®.; 
| dem Einguartirungs-Comit& unter der Abreffe eines ber unterzeichneten Mitglieder w Oftbahıt » Kitien, well „ainbejablte ,.-, B. 





belannt geben und ausdrücklich beifegen zu wollen: 
* 06 der refp. Theilnehmer allein ober. mit Familiengliedern (Bezeichnung). 
m 


en, 

ob Wohnung in einem- Gaft- ober Privathaus gewünscht wird und» 

ob die Theilnahme fih auch auf das Diner vom 29. Zuli erftredt. 
Allen bis 1. Mai fich Anmeldenden wird ‚ordentliche Beherbergung garantirt. 
Landshut, den 19, März 1866, * 


Das Comits für Einquattirugg 
Dr. Auer, praft. Ant; M. Gulielmo, b. Apothefer; 4 ‚Bibi 

"mann, a fi. Ledermann, Abv.-Goncipient, A. r, E Xu 
Desirkg. Nah; Ehrift. Schmid, b. Kaufmann; Joh. Wagner, . 












auf meine’ Beilage 

iger Ausgabe, Eichorienetiquette "be 

nd, habe ih auf, einen fi darin ein⸗ 
en Drudiehler am zu mar 
Zeile unter, ben, Eti- 










Lanodshuler Zeit 


Die Sandshuter foftet im 
a vierteljährig 58° * 


ung. 


army in 
Bayern 54 fr. ımb * XVIII Jahrgang 1866 Zeitung Ichnell aufgenommen und bie 
Buch alle fol. PoRämter . » oder deren. Raum 
unge * „Be Wabrheit, Reit und gefepliche Freifeit,“ Bern 


Donnerdtag ben 29. März. 


M 73. 


Gründ. Ludolph. 








Deutſchlaud. 

Bayern. Der Munchner „Vollsbote“ ſchreibt unterm 
26.Marʒ über ben Schluß ber Jefuitenmiffion: Alle drei Kirchen waren 
geftern weitaus unzureichend für ben Zubrang ber Andächtigen 
und mehr als überfült. Um 2 Uhr Nachmittags follte die 
Shlußprebigt in ber Liebfrauenfirhe vom P. ob gehalten 
werben, aber ſchon um 12 Uhr war das Gotteshaus weit voller 
als ſonſt felbft an den höchſten Feierlagen, unb von Piertel- 
fiunde zu Viertelftunde mehrten fi bie Maffen fo, daß ſchon 
lange vor dem Beginn ber Predigt fein Raum mehr ge 
winnen war. Perfonen ber höchſten Stände, Damen wie erren, 
fah man im bichteften Gebränge, Pringeffinnen en eingefeilt 
unter den ſchlichteſten Leuten ftehen. Troß all’ bes faft erbrüden- 
ben @ebränges berrfchte all’ überall bie mufterhaftefie Ruhe und 
Drbnung; jeder fuchte dem Nachbar ober der Nachbarin nad 
Möglichkeit die ſchwierige Stellung zu erleihtern, und als nah 
ſtundenlangem unverbroffenem Ausharren der ehrwürdige Miffions» 
priefter bie Kanzel betrat, wurde Aim Blick mehr von ihm ver» 
wendet. Wer auf einem Plage gemeien, wo er die ungeheure 
Menge ber Andächtigen überſchauen konnte, wird bezeugen, bafı 
fein Kopf ſich rührte, Alles auf das Gefpanntejte an ben Lippen 
des Prediger hing. — Wohl hatte man fi warme Theilnahme 
an ber Miffion verſprochen, aber einen ſolchen Erfolg, wie er 
Ah in Wirklichkeit kundgegeben, hat fiherlih Niemand auch 
nur annähernd erwartet. Pater Rob, bem doch in feiner 
Miffionstpätigkeit die reiche Erfahrung von 26 Jahren zur Seite 
fieht, äußerte deßhalb aud in feiner Schlußpredigt: eine folde 
Miffion habe feit einem Jahrhundert nicht flattgefunben. 

Münden, 27. Mär. iß der zwölf alten Männer, 
welche zur Gebächtnißfeier ber — * des heil. Abendmahles 
auf Befehl Sr. Maj. des Königs gekleidet, geſpeiſet und mit 
Gelb beihenkt werben: Abam oa, NKriegsveteran von Karlsberg, 
Bezirls⸗Amts Frankenthal, 99 Jahre alt; Martin Müller, Aus- 
trägler von Höhenberg, Bez⸗A. Deggendorf, 93 5. alt; Simon 
Lenter, penſ. Wegmader von Regenitauf, B.-. Siadtamhof, 92 

e alt; Joſeph Bonnet, Eprachlehrer von Ellingen, Bez⸗A. 

eiffenburg, 91 J. alt; Johann Riedl, Schäfer von Münds- 
rd Dez + A. Tirfhenreuth, 91 Jahre alt; Martin Mefmer, 
noner von Böfenreutin, Bez. Lindau, 89 J. alt; Georg 
Samereyer, Austrägler von Vilshofen, 89 Jahre alt; Johann 
Nepomuk Winkle, Pirünbner von Illerberg Dez. lertiffen, 
89 J alt; Anton Strohmayer, ehem. Kürichnermeifter von Wer: 
fingen, 89 3. alt; Thomas Häusler, Austrägler von Schroben- 
bauen, 89 J. alt; Joſeph Hüttinger, Musträgler von Martin 
fetten, BA. Deggendorf, 88 J. alt; Michael Schorer, Pfrünbner 
von Sangenhastac, Be-M. Krumbad), 88 Jahre at. (Bayr. Big) 

Der bayer. Landbote ſchreibt: Wie die Mündner 
Einwohnerſchaft auf jede Weile verbächtigt zu werben geſucht 
wird, davon liefert das ausgeſprengte Gerücht einen neuen Be- 
weis, als ob währenb ber Miffionsprebigten in den Kirchen er- 
ſchrecllich viel geftohlen worden wäre. Nun find aber während 
der ganzen Miffionszeit nur zwei unbedeutende Diebftähle, bie 
in Kirchen vorgefommen, zur Anzeige gebracht worben. 

” Dem Augsb. Tagblatte zufolge waren beim lehten 
Brande 14 Sprigen engagirt und 500 Mann im Treffen. An 
Pumpmannjchaft hätte es jehr gemangelt, wenn nicht 200 Solbaten 
von ben verſchiedenen Regimentern Behatın. Der Rettungs- 
ſchlauch erwies ſich als unpraluſch Bewohner bes bren⸗ 


nenden Hauſes, darunter eine Frau mit Kindern, mußten auf 
Leitern gereitet werben. 


Baden. * Im Hubbabe bei fanb wieber eine 
Berfammlung katholiſcher Männer, die Außerft zahlreich befudht 
obligatorische Eivil- 


war und einen Proteft gegen bie beabfichtigte 
ehe am bie erfte Kammer beſchloß. Das muß man ben babif 

Katholiken nachſagen, daß fie fih rühren, daß fie ein Bewußtfein 
haben und ben Terrorismus bes Liberalismus nicht gebulbig 
binnehmen. Wie weit find wir in biefer Hinficht in Bayern 


1 — 

Freie Städte. Die „R. Frantf. Big.” ſchreibt: Es 
liegen feine neuen Nachrichten von Bebeutung in der brennen« 
den Tagesfrage vor. Ein Kriegsausbruch ift für den Augen- 
blick nicht zu beforgen, dagegen befteht bie Gefahr an fich nicht 
nur unvermindert fort, fonbern fie tritt neuerbing® noch beut« 
licher hervor. (Ach was, nad dem Nathe des „Kurier f. N. 
brauden bie „Deutfchen” bloß zu fagen: „Wir wollen einmal 
feinen Krieg!” und dann gibt's aud) feinen; wozu alfo alle bie 
Nöthen und Aengften P) 

Preußen. Berlin, 26. März. Die „Norbbeutfche Allg. 
tg.” fagt: Die Nachricht über ein Geburtstagsgratulationgs 
treiben des Kaiſers von Defterreich an ben König von Preußen 
iſt unrichtig. Sogar der fonft übliche telegraphiſche Gruß ſcheint 
unterblieben zu ſein. (Tel. d. bayr. tg.) 

* In Berlin wohnt, wie ber N. Frankf. tg. mitgetheilt 
wirb, ber italleniſche General Govone den Sigungen bes preufis 
ſchen Kriegsrathes zum Bwed ber Verabrebung gemeinſchaftlicher 
—— Preußens und Italiens gegen SDeſterreich regel- 
mä — 


In Berlin bereitet ſich der allg. — zufolge allem An⸗ 
ſcheine nad eine Art Schlußforderung an den Wiener Hof vor. 

Köln, 26. März Auf den Antrag des Vorſtandes uns 
feres Gefellen » Hofpitiums iſt die Translocation der Leiche des 
verftorbenen Gründers und General-Präfes ber fathol. Befellen- 
Vereine Adolph Kolping von bem Kirchhofe zu Melaten nad 
der Minoritenfirhe dahier Alerhöchften Orts genehmigt worben. 
Die Leiche wird vor bem von den Mitgliebern bes hiefigen 
—— geſtifteten St. Joſephs-Altar beigeſetzt werben, 
Köln. BL 

Defterreih. Wien, 24. März. Man bat bier Grund 
anzunchmen, daß ber erwartete Vorſchlag Preußens auf 
das Anerbieten einer Geldentihädigung —— und zwar 
im Betrage von 50 Millionen Thaler. Sollte das richtig ſein 
und Preußen nichts Anderes — haben, dann wäre 
wohl ber Bruch unvermeidlich. (N. Frff. 49 

Wien weiß man beſtimmt trog alles Abläugnens, daß 
ber italieniſche General Gavone in Berlin eine milläriſch politiſche 
Sendung hat. 

» Das Wiener „Vaterlanb” berichtet, ba ber König 
von Preußen jüngft an feinem Geburtstage bei ber Genera- 
litäten-Cour zu einem alten Belannten in rafcher Art fagte: 
„Sie willen, was Jh in Carlsbad ausiprad, in 
Gaftein wiederholte. Man maht Mid zu einem Mit 
telftaats-Rönig, wenn man jegt unfer Preußen aufs 
zen IH babe das au dem Kaifer bereits gefagt.” 

„Vaterl.“ bemerkt dazu: Diefe Worte find verſtändlich; ihr 
Imbalt ift die Vorbebingung jenes Eonfeild vom 28. Februar 

weien, welches — eventuell — bem Grafen Bismarf ben 
Entiöluß zum Brud in die Hand gibt. 





An die Fol. Hofe und Staatsbibliothek in 
Münden. 


(Pfliäteremplar.) 
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aß ags in letzten 
Miche ppen nach dem Norden o· 
en ſeien, aber die g erreichiſche Armee de 
iedensfuße, ich feien keine Pferde ⸗ 
m glaubt, ben Bedarf von 40000 Pferden 
erhalb acht Tagen erlangen zu können. 


4 melden übereinftimmenbe Be- 
noch erbitterter über Preußen 


erbaperiſches. 
, Majefät der König haben Sich allergnädigſt 
bemogen den, unterm 24. März ben Bezirtönmts-Affeffor Adelph Geif 
von Jllertiffen zum Vezirfdamtmann von Eggenfelden zu befördern, und zum 
Bezirfsamts « Afſeſſor in Beilngries ben Rehtöpraftitanten Ianız Ebner, 
4 3. amı Bezirtsamte Straubing, in previforifger Eigenſchaft zu ernennen; 
unterm 25. März bem Vezirfdamtmaun von Griesbach, Üegierungsrath 
Mbolph Wolfgang Fink, ben wohlverbienten NRuheſtand auf Grund der Lit. 
B unb © des $ 22 ber IX. Berjpfjungs:Beilage unter allerhulbvolifter Anz 
erfennung feiner langjährigen, treuen und erfprießlihen Dienflleiftung au be: 
willigen; — unterm gl. Datum am dad Bezirksamt Griesbach den Bezirks 
amtmann Zohan Nepemuf Mödsmang in Wegfcheid auf Anſuchen zu 
verſehen, unb zum Bezirfdamtmann von Wegſcheid den Bezirfsamts:Affeffer 
Johann Baptift SKilling von Wolfen zu beförbern und zum Beirkds 
amts s Afleffor von Molfftein dem Meceffiften ber Kammer bei Innern ber 
von Nieberbavern, Martin Erras aus Neuricht, in proviſoriſchet 





auf's Spiel zu —* 
Herrn in ihren Reſidenzen und laſſen die Völker ſich gegenſeitig 
iodt ſchlagen. Da nun in Deutſchland Niemand iſt, der eine 
gerechte Urſache zum Bruderkriege angeben kann, jo fragen 
wir mit Recht, wäre es nicht gang vernünftig, wenn bie Deutfömn 
fagten: „Wir wollen einmal nit!” — (Wir fügen nichts an 
als: Gedrudt in biejem Jahr!) 

* Landshut, 28. März Bezüglich ber neulichen Notiz, 
baß ber beurige Februar keinen Vollmond gehabt und bies eine 
äußerfte Seltenheit, wird dem Augsb. Tagbl. mitgetheilt: Schon 
im Jahre 433 vor Chriſti Geburt hat der Atyenienier Meton 
gefunden, daß nad) Verlauf von 19 julianiihen Jahren bie 
Mondphafen wieder jehr nahe auf diejelben Moratstage fallen 
wie vor 19 Jahren. Wer fi für das laufende Jahr davon 
überzeugen will, der vergleiche bie Kalender von 1847 und 1866. 
Er wird im alten Kalender für 1847 finden, daß ber Februar 
feinen Vollmond hatte. — Und biejes wird ſich wieder zunädjit 
ereignen im Jahre 1885; und dann abermald 1915, unb wie⸗ 
berum 1934 


Deggendorf, 27. März Wie allgemein verlautet, macht 
fi unfere am 7. ds. eröffnete Zweigbahn trefflih. Der Per- 
fonenverkebr ift ein nicht geahnter, auch der Bütertransport läßt 
trog ber Donau» Dampfſchifffahrt nichts zu wünſchen übrig. 
(Donaustg.) 





Sendſchreiben 
eines Schullehrers vom Flachande an feine Collegen im 
bayeriihen Walde. *) 
Meine lieben Eollegen! 
In Nero. 26 und 43 biejes Blattes liest man, daß bie 
Schullehrer im bayeriſchen Walde jährlih nur 120 Tage Schule 
halten. Folglich müffen fie im Jahre 245 und in einem Schalts 


*) Auf befonbern Wunſch des Hrn. Einſenders nachträglich noch ſelwas 
abgefürzt) aufgenommen. An Re N 


Schi 





os j Teh 2 116) hi { 

ne Freude bie immer ben Mund voll haben 
befferung und freierer Stellung, aber für ihr 
wollen, die durch viele —— Laſſig 


weſen : „es fledt 
dieh einem alten Lehrer, der 
if, daß er auch einft vor Gott beftchen kaun, 
preßt ihm einen Seufzer aus. 

An meine lieben Wäldler Eollegen möchte ich aber eine 
Frage und eine Bitte richten. 

rage. 2 

Sind in ben bapkrtfäen Walh die mar · Vorſchriften 
für das Schullehrer⸗Perſonal in Niederbayern von ber k. Regie⸗ 
rung, 8. d. J, vom 3. Januar 1856 nicht gebrungen, oder 
find fie feit diefer Zeit als aufgehoben und erlofhen erklärt? 
SM darin S. T—10 unter Öinweilung auf alle m und 
fpätern Minifterial» und Regierungs-Entichliefungen, nicht Alles 
genau enthalten, was auf Ferien, Bakanz- und Schul 
Sommer» und Winterfchule, Schulftunden x. Bezug hat? Findet 
man bort nicht genau bie Strafen, bie einen Lehrer treffen, 
wenn er biefen Verordnungen, ober den Anorbnungen bes Lofals 
und Diſtrikts Schulinſpeltors nicht pünktlich Sao Gehen 
bie Strafen nicht bis zur Dienftesentlaffung? Wenn burd) foldhe 
enaue Beitimmungen ben allenfalls herrſchenden Uebeln nicht zu 

uern ift, was ſoll bie 8 —— noch Weiteres thun? 

e. 


Biele meiner Collegen find der Meinung ber Hr. Verfaſſer 
ber Artitel in Nro. 26 und 43 bdiefes Blattes fei ein Herr 
Lokal» ober Diftrifts-Schulinipektor. An Alle, bie das meinen, 
richte ich bie bringende Witte, diefes ja nicht zu glauben. 

1) Ein Schulinjpeftor, der fi jeit 30 Jahren fo tief in’s 
Schulweſen bineingelebt, und basfelbe fo von Grund aus fennen 
gelernt hat, daß er tlih fagen fann: es ftedt nicht viel 
dahinter, ber ruft nicht in Öffentlichen Blättern um Berorbnuns 
gen, bie längft beftchen. 

2) Ein Lokalfhulinipeftor wüßte recht gut, daß er ben 
übrigen Herren Diftrifts- und Lofalinfpektoren feinen Dienft 
erweife, wenn er vom Schulweſen fagte, es fei nicht viel dahin⸗ 
ter, denn wenn man von einem Defonomiegute jagte: es wird 
nicht gut betrieben, fo fällt der Tadel mehr auf ben Bermalter 
ald auf den Baumann. 

3) Ein Lolalinipeltor mit 3Ojähriger Erfahrung weiß recht 
gut, daß durch Schulinipektoren recht viele Schulen und Lehrer 
vorzüglich gut cenfirt find. 

4) Seder Kokalinipelior weiß recht gut, daß bie Ferien, bie 
obligaten Samstage, die Dauer der Sommerjhule nur vom 
Willen des Lokalſchulinſpeklors georbnet werben. 

5) Jeder Lokalſchulinſpeltor weiß aus den Verorbnungen 
recht gut, ‚wie leicht ein Lchrer wegen jeden Fehlers zu faflen 
ift, und daß es fogar feine Pilicht iſt, gegen Lehrer, welche bie 
Scultage und Schulfiunden nicht einhalten, einzuicreiten. 

6) Zeber Lokalſchulinſpektor muß einen Schulnachweis jähr- 
lid anfertigen, und darin über Ferien, Sommerſchule, Schultage 
und Schulitunden Bericht erftatten. Die Schlußfolgerungen bier- 
über liegen nahe! N ß 

Aljo meine lieben Herrn Collegen nehmt mir meine frage 
und meine Bitte nicht übel, demn ich meine es gut, und habe 
keinen andern Wunſch, als daß alle Schullchrer ihre Pflicht er- 
füllen, und alle Inſpekloren dem nadläjfigen ein firenger 
Vorgefeter und bem fleißigen Schulmanne Schup und Hilfe 
fein mögen. 

Die fatholifche Pfarrei Heofendorf, fal. Bezirkiamts Nottenburg im 
Niederbayern, it mit einem fajfiontmäfigen Meinertrage von 1410 ff. 
86/4 fr. in Erledigung nefommen. ; 

Dur das Mbleben des Säullehrer Georg Sterr zu Weng if ber 
Säul:, Mefner: umb Organifiendienft zu Weng mit einer Jahrebeinnahme 
von 392 fl. im Gxlebigung gefommen. (Mbjent für bie Lehreräwittwe 
Koblbauer jährlich 50 fl.) f 

Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


- Mittwoch den 44. April -L. 38. von Nachmittags T Uhr an, 
jene Osgetänte in der Behanfurg 2 def. Smab, Eiäner von Gern 


ö) ein tothfchediges zii * 











“Ganvesat, den 28, Märyißse. —* 

un SEE, 2 

Der töniglihe Notar: r 
Bimmermann., 
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Bei beginnender — empfehle einer D 
geneigten Abnahme: 2 


Beranntmagduang. . 
Petstell © Dialer p. camb. 
Auf Anordnung dest. Pandgerihts Mainburg werde ih am 








nerötag den 12, April c. a. Vormittags 9 — Srwfi 
im der u — Jatob ik su Holl nn 3 SEE nämlid: — —— 
fünf Betten mit Bettftätten, mei einen Kommodelaſten, verſchiedene Waͤſche 
und oo—⸗ vier Tifdez mehrere Schlel und Stühle, verjciedenes Kücengefitirr, y Malienifche Hanfkörner. 
ein «in Shäffel Gelreive, zwei Bierde, * ‚ vier Schweine, vie Sleefaamen tauje fortwährend in 
—— 


M. Mondorſer. 
—— — nen Waldungen bes deieb — — — se ae 8 
Rlafter Bell Wellen: und Stodholz, wat . . . Ba RL, Die 2. Abtheilung der 


1,9 
Kr ebn after Führenbol 1 a 04 fl, . 
* Sehr malerischen NReiſe 


re ang gr —2 pin meh . . . “IZH, 
—* Stüde angen, R ef 
verfolgen und — 22 ertbeilen, wenn FR a des; bleibt nur zum deit 1äglıh Abends von Halb. 


gegen Daarzablung öffentl 












7 Ube an im. „goldenen &ömen“ zur gefäll 
— a. * März 1866. Anfist Geller. Enteee iſt jept 3 ir, (ade 
TA N. Spigl, t. Notar. Wirthichafts-Berkauf. 


Befanntmadung. Indem Mihlbabenden, an 
zwei ſich kreuzenden —X 


nun Itrafen nn Dorfe Ober: 






Schuldenweſen ber Bergmüller'jchen Stidnerseheleute von wBenberg, Betr. 
Auf Weifung dest. Landgerihts Bogen verfieigere ih am 
ET Kirn Ihe pa Be. Jıhres Vormitrage 8 Uhr ge a Mahn: —— * 
in der Bergmüller'iden ung zu das Unmelen H8..Nr. 75 d entlich terg in Oberbayern, wird d 
* den — der Zaſchlag erfolgt ** Fi —— —2* den — im beiten Wetriebe jtebenee Gaſtwirih⸗ 


Shäyungswertb erreicht, ihaft mit realer Mepger: und Bädergerehtjame 
Dieb Anmelen beſteht aus: nebft 148 Tag. Orundftüden und den razu 
BLrNe. 1304 Wohnhaus und Siau unter einem Dache, dann Hofraum zu 0,0% Tagw., bötlgen, im beiten Stande ſich tefindlichen 
PR... 1306 und 119 Ueden, zu 5,14 Tagw und litäten aus freier Hann verkauft, 


Der jährliche Bierverfhleib iff t nachwelahar 
über 1200 Gimer. 
Nähere Aufihlüfe eribeiit auf feankiste Briefe 


en ſich Über ihre Perſon und Sahlungsfähiakeit bei Meidung er Eigenthümer Zobann Seh talaie. > 


PLN: 1508 Er 36. Tagw 
tbeils mit Junabol; bemanien, weils Robung, iſt auf 2550 fl. aejbägt und mit 2 fl. einfacher 
Grundfteuer belaftet, 


tes *2 fofort a 

























Bogen, am 23. ‚1886, ., 3 @in Unweien 
15 u REN 3. Br. Bteiter, tal. Notar. Fin Jasitge bei na mit 4 Tagwert 
EHI IILIFILF ID — rs — 
—* die Erpedition d c 
2 - - 
N Todes Anz eige. 10 ehe ro —— und 
ichere Hypothe 

% Gottes umerforfhliben Rathſchluſſe hat es gefallen, unterm 25. Lich, umejen, werth 
Ro ergeben in ben göfilihen nn adılbaren * Ben 1, anaen gan, ber ” — 
SE... Jofeph. Wahmaier, N an mann En 
Som q in ver San eitum 
- ph Wa, — — 
—34 vauer bon Asbach. Pfarrei Hoflirchen jo Dee —— — —— 
a |». .nad) ötägigem Leiden, verſehen mit den igen Sterkfütramenten, im 73, (1 Pransgenommen ah ik Bee 
r * Eu; Lebensjahre in ein befleres Jenfeits at NS 1 held * in ———— 18, | 


N. Den Bottinen som fommen Andeten im Oshte enpfehm, bittet um ftülle 
. Mbbas de Man; vn 6 : Many 1866, Tess 
sum i Hal hupire bio 
mulldı —— BORL Karmıy Zheres Wapmaier, cs Dat, 
i Söhnen. hen. — ———— 
nen ein —— ee a 
. ediener I—t. 


19, März L 9: das Pit in diejer Laterne am 
Se bat, jibr bebauern, daß felber * 


— N 


a en i 
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m.Bsil des lanbwirt ftl 8 ins im 
Den verehrlichen ebern a ihen Berein ; .@ffert. 


5000 fl. find ſogl Wechſel 
ige, Vertheilung von Sämereien auf bio Beinanee, Jong nur = 
1 en ben 29. ng von 2, bis 11 Uhr im Vorzimmer des|Örundbe zu verleihen." Wramfirte 









—e Briefe "Anfra en befor t bie Exrpe- 
— 55 von 11 bi$ 12 ügr eichieht die unentgeltliche Ber⸗ ditlon da. BT. ⸗ (2a) 722 
— foweit ‚ber Vorrath reicht, an — 2— Schwaiger und Garten: — Untergiidinne Daher 
‚Hanbshut, den 26. März 180 * © Sen inne — eg 

Das Bezirks-Comite. as a — Bat, 

f \ ’ 
‘705 (36) Bırk 

l un I er —— 

€ » ’ ft ’ 9. Hoden ou, 4 He — 


der — cupfehle ih mein großes, mohl: U R 
ae © obbut-Bager, bieten in Gapot- un Funden ‚Stolwerck schen Brust-Bonbons. 
 Hüten für Damen und Kinder, fowie in allen Qualitäten Herrenhüte hlteichen ärztlichen” Empfehlungen, 
in den neueften Formen, mebit ſchöner Auswahl in Federn und Ehroj- nl die 2 annten Mebalten find hiervon 
zur geneigten Abnahme. vewelſe. — mlichit bekannten © 


N bens find in O feten mit Gebraucht. An 
u Au werden daſelbſt geivagene Hüte gewaſchen, gefärbt und “ Schu a 1 " Be vorrlnie, in Sandeput 








yer. 44) 2174 
Bu recht zahlreichen Mufträgen empfiehlt ſich  Durd die dot. Ibomannide Buöbannlung 
Hochachtungsvoll nnacht der Hauptwache in — tann ber 


rede im März 1866, werd 
3. B. Haarpaininer,! —— 


— Der Schulzwang, 


TEE TE Mn Etac MODERNE ennei, 
Seit einer —* von Jahren liefere ih zu ermäßigten Preiſen 








Schul: Preisbücder Soft Sa, 
für en — — bie, zufolge vieler, mir zugekommener Zuſchriften, ſich Preis brofhirt 48 ir. 
ee hatt * —* iefem Sahır * rege a Teen een DR 

en. cber a 
an Kan. aus dem Berloge von ©. I. Many vabier) vorrätig umd erlaube —— Der chulzwang 


— ir —X von mir zufammengeftellten Colletionen von fein Stüd moderner Tyrannei. 
enbiriften, ————— und — Offenes Sendfhreiben 
on 
bei deren Bufammenftellung id ben Wänfen der Herren Yuftsaggeber: * Zugenbiäriften (ge]| Ser ru a Dukas, 


wagt. Cinbände beorge it biligft; die unter 1) offerirten 25 Bände a) in blauem Sapier Antwort auf feine Schrift: 
mit Silberverzierungen und weihem Schniti = fl; b) diefelben ebenfo, mebft dem *** „Der Schulzwang ein Stüd moderner Tyrannei“ 
von 


—* offerirten ftärteren Bände lojten je 2 ir. per Band mebr, Auch werben Ginbände in anderer, Ber — ” sch. 





ngebunden können b’e Bader fogleih abgegeben, xefp. verfendet werben; bei Aufträgen 


auf — nn a dem fie der Beſteller wünfht, genau zu bezeichnen, Der himmliſche Palmgarten 


Regensburg. Alfred Koppenrath 
(vormals Montag und eiifhe Buchhandlung.) Wilhelm Racatenne 8. 4. 
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Dr. Wattifon's Gichtwatte indert fofrt und deit fm elänige Ausgabe ad em Tante un 
1} 
icht und Rhenmatismen ———— 


— — Bruſt⸗ Hals» und ‚Kopf: unb 
Mr Rus; rg ⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand- und Kniegicht, 
—— zu 30 fr. und zu 16 fr, ſammt Gebrauchsanweiſung allein mr bei Mit einem — 17, 





uton Jackermaier. 
— — „Berichot. 
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Ott der Sghranue. ee * auf einen fih darin ——— 

candehut — asilıs Fllaar 1828 | 301° ehe = — — 

3—3— Ib er 

vom 28, März Gere . .. ent 2 33534 14 u. Rt 1863 — be — 
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1866. ee Men ek Zeihmann, 





Lanoshuter m 


Die Fandötufer Zeitung Foftet *— 
Bayern vierteljährlih 54 fr. —* 
durch alle kIgl. Poflämter um biefen Br 
bezogen werben 


XVII, Jahrgang 1866. 
„Bär Wahrheit, Net und gefehlthe Fteiheit.“ 


ee in bie Sanbstuter 
Be 4 aufgenommen unb bie 
drei ſpalu Beile oder deren Raum 
mit zei er berechnet, 





Freitag den 30. März. 


N: 74, 


Charfreltag. Quirinus. 





umſchan. 

* Inmitten all ber unrubigen und bewegenden Nachrichten 
um fi zu bliden, zu betrachten, zu fammeln, ift nahezu eine 
undantbare Aufgabe. Wenn Alles erregt ift, genügen kurze 
raſche Sägel Einige Zeilen fogar oft mehr, als lange —— 


Allein — pflegt man auch oft im raſchen Laufe, 
ſchneller Bewegung einige Zeit ſtille zu —* und ruhig * 
Gedanken zuhängen, um dann wieder um ſo ſicherer im 
Gewirre ſich zurecht zu finden und klaren Geiſtes die Dinge zu 
uberſchauen. Alſo wollen wir es auch heute halten; zumal 
ſelbſt in der politiſchen, kriegeriſchen Bewegung in den legten 
Tagen einige Winbftille eingetreten, bis wieber ein Stoß ober 
völlige Heitere oder doch langfames MWegziehen bes Gewölkes ein» 
tritt. Leider daß legteres faum zu hoffen! 

Mie ift es denn eigentlich zu bem gegenwärtigen Streite 
gelommen oder vielmehr wie ift er jegt zum Ausbrudie ges 
langt? Denn vorgelegen ijt ber Streitpunft ſchon feit Lans 
gem; nur hat man ſich fillichweigend vertragen. Die Sache 
bat hie, fo viel wir wiſſen und meinen, alfo angelaffen. Sn 
Altona hat eine ——— fog. Maffenverfammlung ftattgefun- 
ben, zum Bmede ſich wieder einmal für das auszu- 
fpredgen, was was die Schleäwig » Holfteiner für ihr Recht anfehen. 
Preußen, bas nun einmal — König, Regierung und Bolt — 


es in feinem Sinne beſchloſſen bat, Schleswig: Holftein nicht mehr 


herauszugeben, ſondern einguverleiben, hat bie auguftenburgifchen 
MWühlereien und das demokratiſche Treiben, mie man fid big- 
martifh ausbrüdt, jehr übel genommen. Daher Klagen in Wien! 
Denn bie Dinge gingen ja unter ben Augen ber öfterreidifchen 
Statthalterſchaft in ge vor ſich. Deſterreichiſcherſeits natür- 
li meinte man, etwas Ungefeplichs hätten bie Echleswig- 
Holfteiner nicht begangen, und feine Herzensmeinung kundgeben, 
das lünnte man den Leuten doch nicht verbieten. 

Sm Berlin weiß man das aber beffer anzuitellen. Eo gegen 
feine Pläne und Bellrebungen wollte man in Holftein nicht 
arbeiten laffen. Drum wurde zu jchmollen und zu grollen be 
gonnen. Die offiziöien Zeitungsſchreiber fingen an mit ihren 
——— zu raſſeln; bie Nordd. allg. Itg., Bismark's Leib- 

latt, mußte eine —— robemobilmagung der Berliner Eteifleinenen 
für den März an ** unterhand fol auch ſonſt gerüftet 
worden fein. Davon belam man natürlich in Wien Wind, 
Allerlei Anzeichen mögen auch fonft auf ſiürmiſch Wetter gebeutet 
haben, Schließlich Da Ite Bismarf eine ſchlagende Karte aus. 


das Berliner Gabinet jehr erwunſcht. Defterreih, wenn es auf 
ben-Hanbel einginge, hätte dann aud) noch das Vergnügen mög« 
licher Weife mit Preußen gegen Frankreih, das im Namen ber 
franzöfifchen Intereſſen am Rheine einige Ausgleihung des ge 
ftörten gen Gleichgewichts anftreben könnte, einen Krieg 


mitzuima 

Indeſſen Deftrreich zeigte feine Luft auf bie — 
Herzenswünſche einzug Im Gegentheil, um ſich gegen 
allenfallfige bunbestrembliche — in —S un 
eine preußifche Armee ſicher zu fiellen, ſchiebt es Truppen vor, 
ohne die Armee auf den Kriegsfuß zu ſehen. Darob mwirb in 
Berlin geſchrieen, Deſterreich flöre ben fFrieben, es rüfle und 
brobe. Alle Welt meiß, was man von folder Fabelei zu halten 
bat. Im Berlin aber tafchenfpielt man mit Italien. Der ita- 
lieniiche General Govone weit bort und trifft wahrſcheinlich 
Verabrebungen. 

Auch andere Kunftgriffe werben gebraudt, Die Bunbes- 
reform wird auf den Tifch geworfen. Das deutſche Volk lacht! 
Was kümmert bie® Hm. v. en Seine Bunbesreform 
fiefe nah allen Andeutun daß Preußen mit 
Defterreich den Worfit ——— ba das burd) Sähleswig- Hol» 
ftein verftärfte und gefräftigte Preußen bie feinen norbdeutichen 
Staaten milttärifh und dipiomatiſch einigte unb vertreten wilrbe. 
Damit ließe fi) wieder „einige Jahrzehnte” in Deutſch- 

land haufen, fagen bie Mugen Berliner, bis begreiflih bas 
Finale fämel 

Daß bie Löfung der fchleswig-holfteinifchen e über 
ben deutſchen Bund entfcheidet, ift wohl Har. N 2— 
Schleswig · Holſtein, dann ift e8 mit bem beutihen Staatenbumb 
vorbei, wir erhalten dann zur Noth „auf einige Jahrzehnte” den 
deutfchen Bundesflaat unter preußiſcher Spige. Die hiſtoriſch⸗ 
politifchen Blätter meinen zwar, um ben Preis einer 
Bundesreform follte man — Holſtein an Preußen über 
laffen; allein wir fönnen uns hen Tendengen 
feine wahre Bundesreform benten. Deflerreich erkennt ficher bie 
Tragweite ber ganzen Angelegenheit. Es mochte hoffen, Preußen 
in ber fehleswig » holfteinifchen Frage nah und * auf den 
bundesrechtlichen Weg einlenken zu machen. Nach dieſer Richtung 
hätte Deſterreich, hätte Sälesmig-Holftein Zugefländbniffe gemacht, 
3. B. Kiel und Nendepurg als Bundeshafen und Bundesfeftung 
mit preußifcher Beſatzung erflärt und noch manch Anberes ge 

Aber in Berlin will man bis zum Aeußerſten geben, 
um bie Annerion zu erzwingen. 

Wie demnach die Sache ſich gütlich Ist, iſt ‚Ne abzu- 
fehen.: Defterreih will, fo jagt man, die Sade an ben deutſchen 
Bunb bringen, biefelbe zur Bunbesangelegenheit maden. Das 
wirb Defterreich Bunbesgenofien zuführen, aber Preußen, fo 
unbequem ihm bies gen wird, wird ſich nicht beugen, fi nicht 
majorijiren laffen. Der Bund wird mit Defterreich gegen 
mit den Waffen einfchreiten müffen, ber rich ber Bundesentichei- 
bung nicht fügt. Die ungeheure Tragweite eines Krieges von 
Deutſchen gegen Deutfche, wer verfennt fie, namentlich Angefichts 
Frankreichs und Italiens, Angeſichts der zerfahrenen 8 I 
Allein es ift wenig Ausfiht, daß ber Friede erhalten bleibt! 
Deutſchland muß wieder einmal die bittere Frucht jener innerften 
geiftigen Trennung genießen, bie feit drei Jahrhunderten auch 

politiſch fi ansgefaltet hat und fort und fort bie ebelften 
Ric lähmt! Wir — —* einer ungeheuern Zukunft, einer 
ſchweren Enticheibung entgegen! Gott erbarme ſich lands! 








An die Fol. Hofe und Stuaiöbiblioiger in 
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&@ En 
—— iblant. . 
— „ng 
ober ziel gelagt hätte, daß die Dinge jo komme 3 
Br. en find, ur wir für einen Miian-’ 
ichen u her, wenn‘ für einen Berleumder des 
deutſchen Volks gehalten. Allein tempora mutantur et nos 
mutamur in illis! Es —— — hr — 
den Richt, für Iftei mgigteit, 
Denen Ioten Di dh Bolksverfammlungen und Bankeuten, 
bie fchwerterflirrenden Fanfaronaden für Dieſes und Jenes — 
wo find fie? Münden, das fo tapfer an der Spike der gelben 
marfchirte, die, wenn es nöthig gewefen, die Herzogthümer aus 
ben Händen Gott weiß wellen? zu befreien Miene machten, 
Münden hat noch keine einzige Boltsverſammlung geiehen. Wo 
bleiben die waderen Quiriten bes Franzisfanertellers, wo bie 
Myrmibonen und Kampfgenoffen bes blonden Julius, wo bie 
fireitbaren Schaaren des weiland großdeutichen Vereins? Wlles 
fehweiget, Jeder neiget das Haupt, ergeben in den Willen des 
Bismark. Man läßt die Dinge geben, wie es Wolt, Hrn. 


bräuhaufes und vielleiht noch eiwas meniger. Der politiige 
Rapenjammer ift raſch gefolgt, und wenn, wir auch willen, daß 
ſchoͤne Worte und lärmende Bollsverlammlungen keineswegs das 
richtige Mittel find, große politiſche Zwede zu erreichen, jo müjlen 
wir doch bebauern, daß ſich nit eıne Stimme zu einem Bro» 
tefte erhebt gegen bie Vergewaltigungen bes Rechis, gegen Das 
undeutſche Gebahren Preußens und die pallive Haltung ber 
Mittelftaaten, weil biefe ſchmähliche Apathie in jo wichtigen 
Fragen nur eine neue und nicht ungegründeie Aufforberung an 
bie Großmädhte fein kann, bie Eriftenz des jog. deuiſchen Volkes 
zu ignoriren. Die Dinge nehmen ihren Lauf; 
womit fie enden werben, weiß der Himmel.*) 
Aus Münden, 24. März, ſchreibt die „Allgemeine 
Big": Die Miffionsvorträge der Jeſuiten find aljo zu Ende. 
Die in einigen Blättern angefünbigte oder mindejtens befürchtete 
nachtheilige Aufregung, geiteigerte Gonfelfionsifferengen und 
fonftige Uebel find nicht erfolgt. Die allgemeinfte Theilnahme 
hatte fih von Tag zu Tag gefteigert, und nit nur von Seite 
‚ber Katholiſchen umb Ultramontanen. Die Prediger wollten, wie 
e3 den meijten vorfam, nichts anderes als in verjtändiger und 
verftänblicher Anſprache von der Rothwendigkeit ber chriſilichen 
Baſis für das Menichenherz überzeugen, nicht etwa blos eine 
‚nervöfe Rührung hervorrufen, die ebenjo ſchnell oft vorüberzicht 
als fie angeregt wurbe. Die Patres haben Liebe und Duldung 
— und darauf hingewieſen, daß jedweder mit ſich felbit 
ig zu werben ſich bemühen ſoll. Sie haben am den Emit 
ber Berufung bes Menſchen gemahnt und vor dem Uebel ber 
Beit, ” Glaubenslofigkeit, Genußſucht und Seichtheit im Leben 


* Aus Münden wird in mehreren Blättern aus Anlaf 
ber Dimiffion einer Zahl von Realgymnaſiſten, die fürmliche 
Verbindungen organifirt und jogar Paufereien losgelegt hatten, 
über mangelnde Zucht und Drbnung unter der beranwadjenden 
Jugend geklagt. Die ag. Zig. meinte ſehr richtig, Die deutſche 
Pädagogit vernadläfiige in einer Zeit, in der jo wenig Männer 
herangezogen würden, die Birfenruthe zu fchr. Und das it 
wahr! — Der Liberalismus verdirbt noch Alles! Gr hofft mit 
„Bübung” Alles zu leiften. Schulbildung it das Zauberwort, 
das jeden Schaden heilen foll, jogar die Ueberhanbnahme von 

*) Wir geben den vorfichenden Auſchauungen —— aber, bafı 
W 


bie Bolfäverfammfungen in den -Tebter b ’ 
tiaglichen Ginbrud Bunt bas Sn FH —— er 


bei wem und 


Die Meb. 
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Berbregen! Bahr. Huber hielt 






e wo vor Kurzem * epriejen 
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Werben amp Di rip Di 
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er h & r t bie Ber: 
brechen nicht abgenommen, ja daf bie raffinirten Verden m 
Franfreih, Preußen und anderen Ländern jogar in bemerkbarer 
Vermehrung begriffen. Die fittlih-religiöje Erziehung 
der Jugend muß eben im richtigen Verhältniffe zur Verflandes» 
bildung fichen, ſonſt wird bag Willen in der Hand des Böſen 
Mittel zum Verbrechen! 
. „+ Münden. Reichsrath Mar Graf v. Holnftein ift zum 
£. DOberjiftallmeifter ernannt. — Wegen Uebernahme des Kuliug 
minifteriums wird mit Miniſterialraih Nar verhandelt. 
Münden, 28. März. Ge. Majeftät der König 
heute Vormittags 10 Uhr dem feierlichen Schluſſe bes 40ftündi- 
gen Gebeteö in der Peterslirde an. Um 11 Uhr bewegte ſich 
die Prozejfion, troß der ungünftigen Witterung, aus ber Kirche 
über ben ienplag. Hinter dem Santtiffimum folgten Seine 
Majeftät ber König (in der Dberfluniform feines Chevaurleget 
Regiments), * von ben kgl. Prinzen und dem großen Got: 


tege. (M. Vote 

* Aus Augsburg kommt bie Trauernachricht, daß am 
23. März der 4 Burgermeiſtſer Hr. v. Forndran geftorben. 
Er hatte den ganzen Winter über gekränkelt. Bürgermeiſier von 
Forndran bat feit 1847 ſein höchſt ſchwieriges Amt treu und 
gewiſſenhaft verwaltet. Die Fortichritispartei wird nun das 
Heft gänzlig in die Hand zu befommen juchen! 

In Augsburg fpridt das Gemeindebevollmädtigtens 
Collegium der Feuerwehr für die ausgezeichneten Dienfte, die fle 
beim legten Brand leiftete, Dank und Anerkennung aus. — 
Der Magiftrat beſchließt die Löſch Requiſiten zu vermehren. Für 
das Augsburger Krankenhaus werben eigens zwei Snäule’iche 
Rettungsapparate angeſchafft. Ein ſolcher Apparat koſtet nur 
90 fl. Sie eignen fi befonders bazu, Franke Perfonen mit 
Leichtigkeit vor Feuersgefahr zu retten. 

* In Negensburg hat ber Polizeithierarzt Wilm feit dem _ 
Dezember die verfchiedenen Fleiſchiheile und Eingeweide von 
4652 Schweinen unterfuht, abs auch feine Epur von einer 
Trichine gefunden. 

Freie Städte. Die N. Frankf. Ztg. meint: Nichts 
ift leichter als die Sicherung bes jo ſchwer gefährdeten Friedens. 
Es bedarf bazu nichts, als daß Preußen auf die Herrfchaft über 
ein Land und Volk verzichtet, zu beijen Beherrſchung «8 fein 
Recht hat. (Ya, aber das iſt's ja eben, daß Preufien auf Schles⸗ 
wig-Holftein durchaus nicht verzichten will!) 

Preußen. * Von Berlin aus fährt man fort, Defter- 
rei als ben Friedensſtörer hinzuſtellen. Bismarks Norbb. allg. 
Big. weiß wieder von öjterreihiihen Rüftungen zu erzählen und 
bie Zeidler'ſche Correfpondeng meint: Wenn Defterreich gerüftet 
babe, fo jei es durch feine Finanzverhältniſſe genöthigt, 
anzugreifen. Preußens Negierung habe dies in ernite Erwägung 
gezogen. — } 

Aus Berlin wird der allg. Ztg. beflimmteft verfiert, daß 
ein hochgeftellter Herr erflärt hat: der Krieg ſei unvermeidlich, 
wenn Defterreich ſich nicht mit einer Geldentihädigung begnügen 
wolle. Der König fcheine bie Annexion um jeden Wreis 
zu wollen. — 

Defterreich. * Das Wiener „Vaterland, bas bislang 

noch nit recht an eine ernſte Störung glauben wollte, aud) 
eifrigft für dem Frieden redete — dabei ein Blatt, das meift 
utunterrichtet, auch es findet nun bie Lage bedenklich und be» 
Ürchtet Krieg. Ein preußifcer Entihädigungsvoriälag fei von 
Wien aus zurüdgewiefen worden. Cine Verftändigung über das 
beftimmte Schidjal der Herzogthümer fei augenblidiich geradezu 
unmöglich; aber aud die Oolfaung auf die einjtweilige Fortdauer 
des feit dem 7. Febr. beflehenden diplomatiſchen Waffenftilfiandes 
mögpte bereitö eine eitle geworden fein, Thatjade tft, daß 
Preußen die Herzogthümer, die es nicht entbehren 
zu können glaubt, durchaus verlangt. Thatſache iſt, 
daß die dſierreichiſche Regierung biefem Verlangen feiner 
unabſehlichen Schlußfolgen wegen feine Zuftimmung ver» 
weigert. &o fehlt denn jede Grundlage eines Berfländniffes 
und eines Ausgleiches zwilhen ben ‚beiben Mächten. „, 
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vi: 
Situation,” bemerkt das „Baterl”, „ift fo bebentlih, daß wir 


uns REIN een mäffen.” 


Bon Wie daß das laiſerliche Gratulations- 
Die Be 


eburtstage des Könige 
‚24, März, wird der allg. Zig. tele ; 
in bem oͤſterreichiſch preußiſchen Zerwürfniffe einig geworden 

In Gaudenzdorf bei Wien wurden bei einer gericht: 
lichen ——— — bie anweſenden Juden vertrieben. 
F Böhmen dauern Judenverfolgungen fort. Das verarmte 

olf grollt den Juden, die durch ihre Rahrigkeit und Gewandt · 
heit Alles am ſich zu ziehen wiffen. 

* Das W. ‚Vaterl.“ berichtet neucftens, daß in und um 
Wien feine Judenhepen flattgefunben hätten. 

Die Wiener „MR. Fr. Preffe hatte gefchrieben : „Es wäre 
Pflicht der chriſtlichen Scelforger , das unmwiffende Voik aufzu- 
Bären, daß nicht alle Juden Siberdiebe feien.” Die „Kirchen- 
geltung“ antworte darauf: - „Wir glauben, jene chriſtlichen Staats+ 
bürger, bie noch im bie Predigt gehen, werden feinem Juden ein 
Haar frümmen, denn diefe lernen vom Worte und Beifpiele: ihrer 
von Judendorganen ſo oft verläfterten Pricfter, dah geben beſſer 
als Nehmen, und Unrecht dulden edler jei, als Unrecht thun.” 

Aus Dberöfterreih, 20. März. "Das Bettlers und Ba- 
rege ar macht hierlands zum Schreden der Bevölferung 

mhiche Fortichritte.  Diebftähle der frechſien Art am hellen 
Tag find nichts ungewöhnlices; der Brand bed Stiftsmaterhofes 
Kremsmünfter, des Gaßlhofes bei Weis und mehrere andere 
zuverlälfig dem werbrecperifchen Treiben herumziehender 
— zuzufchreiben. 
autern, 20. März In biefer Gegend. find mehr als 
bunbert Dienftboten jeit bem neuen Jahre unbebienftet. Diele 
Ealamität nimmt ſolche Dimenfionen an, daf täglich mehr und 
mehr Leute um Arbeit bitten unter ber Nothklage: daß fie ſich 
nicht mehr zu belfen wiffen. 

* m Gallizien tritt ber Hungeripphus auf. Die 
Baum verfaufen, mas fie verfaufen können. Ein polniſches 
Bauernpferb Eoflet jept 1 Fl. 


= Befanntmadung. 


Das Sommerfenielter 1860 beginnt am biefiger Univerfität am 9. {, von weldem Tase t 
an die Unmelbungen zur Jamattifu ation unter Deibrinsung der —— grag iſſ dert zveit⸗ Stod zu vmſethen 
$- 2 der Gapungen ſeſigeſehten Seit, d. bi Ipäteitens bis zum 
vor bem ft Lniverfit t6Sekretariate zu gefheben haben. 


innerbalb der durch 

16. April einie jet 

zu gilt gemäß $ 
ud 


der Sopungen 


irenpen. 
Mäanden, den 2, April 1856, \ 
° Dr. Solty, » 8. Neltor, 


Einladung. 
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Mit ortspoligeiliter Bewilligung gibt Untergeiäincter auf feiner! — ?. 


neum geb.dien Kegelbahn 
ein ganz freies 


Kegelfcbeiben 


mit folgenden Beften: 


Bedingungen. 
Bei biefem Scheiben werden alle Fabnen frei gegeben, 


von Preußen doch eriftire. 
Cabinette find über einen vermittelnpen it 


für die Semelteralinicription der ſchon immatritulirten @.; 


mit feidener Fahne, IGiienbabnlttien 153; 


1, Preis: 8 Gülden mit feidener Fahne, | 5. Preis: 3 Gulden 
2. " 6 " ” ” " 6. ” 2 ” 
I3 1 73 27 177 
4. ” 4 ” " " 


u Ausla > 

—* Seite 
er * ‚reise, Beier in = — 2 
a DD * —2 — diederholte den 


Amerika. Einverloren gegangenes Regiment) 


Soldaten verloren gegangen. "Det ehrliche finder erhält eine 
angemefjene Belohnung. . Das Kriegsminiſterium hat nämlich 
telegraphiſch bei General A. B. Alexander angefragt, ob er wiſſe, 
was aus dem 15. Mifouri-Negiment ih das von Teras 
abmarfchirte, um in St. Louis aus dem Dienſte gemüftert zu 
werben. General Alerander telegraphirt nah Kairo und Mem- 
—* bat aber noch nichts über das Verbleiben des Regiments 
e ahren. 


Miederbaverifidbens. 

Dienftliches. Ce. Majehät der König baben Sich allergnädigft 
bewogen gefunden, underm 24, März alıf das bitch ben Tob des Ganonifers, 
Briehers ndreas Sulzberger, und durch das jofert-ftatifindende Vorrüden 
ber-j Ganenifer erlebigte adhte Ganonifat im bifhöflichen Gapitel zu 
Palo den Priefer Fran Kaver Pröff, bifchöflichen Aehfigen Math, Tecan 
und Stabipfarrer in Iunſtadt Paſſau zu ernennen, E i 

* Landshut, 29. März Heute Vormittag 11 Uhr 
fand auf dem: fgl. Stabtlommiffariate eine erfreuliche ‚Feier ſiait. 
Es warb dem £ Negierungsburcaudiener Hrn. Geitner bie ihm 
von Sr Maj. dem Könige allergnädigft für fünfzigfährige 
Dienftleiftung verliehene goldene Medaille des Lubwigs « Ordens 
durch Titl. Herrn Negierungsrath Martin nach einer ehrenden 
Anfprade an die Bruft gebeftet: Hr. Geitmer'hat 30 Jahre in 
der Armee und bis jegt 20 Zahre bei, der fönigl.. Negierung 
treu gedient. Der Ausſchuß bes Kriegervereines ſowie die 
Kollegen des Dekorirten wohnten dem Altes ber Dekorirung an. 
Diöge die Drbensmebaille mach recht lange bie Bruft des biedern 
Ehrenmannes Ihmüden! 


Verantwortlicher Nebakteur: Job. Bapt. Planer, 


Wohnungs Bermiethung. 
Alrftadt HausNr. 31 ift auf das Ziel Georgi 
eu (3a) 746 
Nünden, 28. März. Bayeriſche 344 proj. 
Der gleide Onfigationen — P. 6 


apıog 95 ®. 
4prog. balbjähr Eifenbabn. 9615 4 
* Mitte. — — 





96; 


IP. 0 0; A'ıyogent hai = 
l , — 8; prozent, .— ® 
— ®.; 4a proyent. balbjäbrige Miltt. 1015% 
—-6® bay Hypothelen u. Wechſel⸗ 
dproz. Bantobligat, 
— &; dprogent. Pfanbbriefe ver baher. 
Dppothelem und Wechlelhant 8594 P. — ©; 
buver, Oſtbahn · Aktien vol einbezabite 118 P. 
11713 ®, 

‚ Srankfurt, 23 Märg Defterr. 50% Nat. 
Anteben 5894; Metall. 56%; Bantalt, —; 
Lott.-Anled.,Zoofe von 1854: 70%,; von 1k58 
126974; von 1860: 7413 Ludwigshaf · Berbacher 
Bayer, Ofibabmiltien 
11734; voll einges. 11776; Drfterr.»Ereb.»Mob,s 
Alt 153145 Menbr Pr» Mit, 73%. Weciellurs: 
Paris N4ts; London 119%, ; Wien 11114. 


Grbinger Schranne vom 28 März; 1866. 


” " ” 
” " a 










* za. Korn. Gerſie Haber, 
Diefes Sheiben heainnt Sonntag den 15. April un endet Sonntag den Roripier Reit — — —— 
6. Mai Abends 4 Uhr mo toglelb girittert wird und die Pruife vertheilt merden. E Reue Butubr g = 450 63 | 855 | 656 
wird mit zwei Lignum Sanctum-Kugein geiboben, zwei Augeln bilden ein Loos, 10 Qoof Shrannenftand . A 473 | 63 | 855 | 706 
einen Stand, und loflet das Loos bie eıften 7 Tage 3 tr, bie jiweiten 7 ne 4tr, die übrigen deutig.r- Bertauf 173| 61) #50| 702 
Tage 5 fe. Die Irgten 4 Tage kann fit fein Here Shheiber mebr batbei gen, der zuwor nich m... " " = 2 5i. “4 
boten bat. Jeder Steiber bat bei Autretung des Etandes fozl:ih zu berabien. Zu en RE - Pa a u 
eftreitung der Aoflen werben vom Gulden 6 Ir. atgezogen, Das Nähere beforgt der Anichlagzettel — “ul Ari 
Hr Orbmung und gute Bedienung forgt beſtens Mitten „ . . 1824 9 1193818 3 
Martltofen, ven 27. März 1866, In NEM 00V Nieprigfter „ » » [12 —| 8855| 914| 448 
a Unton Graf, Shan . .. I-— | — 
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Gafwirtb und Beftgeber 


Weftiegen 


: 318 
Betanntmagung. ' Chocolade 
Fürmann und Dr. Hölzl gegen Bayer pet. camb. in vorgägliher Qualliat von Mojer & Comp. 
Im Bolzuge Beihlufies des Igl. Handelsgerihts Landshut werden unter meiner Leitung in Stuttgart empfiehlt zu Zabritpreijen beftens 
am Donnerstag den 12. April I. Is. Nachmittags 3 Uhr 509(5) M. Ehrenmüller. 
im der KlöpImühle nachteztichnele, Wem Karl Baperaus Straubing abgepfändete Gegen · Der Umterzeihmete erlitt Diemit, daß er 
Rände, nämlid: teinerlei Schulden bezahlt, melde auf feinen 


1 Blend, Wallach, gejhägt auf en br Namen von wem immer gemacht werben, 
1 Ehwägmägel, 5. HN, — ——— 
gegen fofortige Barzahlung öffentlich) werfteigert. Buß, Privatier, 
Der Juldılag tan nur erfolgen, wenn das Meifgebot mindeflens drei Biertheile des obigen 1055). Nah Beta Benno 
werihes erreicht. Ausgezeichnet mürbe 
t, den 29. März. 1866, k 
726 — Naumair, k Notar. &ierfladen 





empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Alois Kemmel, 
730 Büädermeifter. 


Befanntmadung. 
Wimmer gegen Painter wegen Kauffhillings betrefiend. 
Im geribtliken Auftrag verfteigere ih am ” 
Donnerdtag den 26. April Ifo. Is. Nachmittags 4 Uhr TE 
uf dem Mnmefen des Ralparbauera Franz Paintner, H4Rr. 28 in Erzolding, tgl. Bezirts- — —— 
amts Lanbshut: . . April a.c. 
3 Kübe, 3 Sungrinder, 2 Etuten, 3 Safe, 2 Limmer, 14 Gänfe, 24 Hühner, 1 Hewwerbem Im Pfarrhofe zu Wambach 
en, 1 Düngerwagen, 1 Echmeizrmägerl, 1 Pflug, 2 Eaoen, 2 Scober Gerſte, hei Velden ſämmtliche Oekonomiefahrniſſe, 
Ehober Watzenftroh, 2 Scober Komit od, 3 Schober Haberftrob, 50 Bantner Heu, ipierumter eine gute Dreide und Stroh⸗ 
Betten mit Bettläven, 3 Meiderkäften, 2 Tifhe, 2 Seffel, 2 Mebltruben, 1 Speib | gneipm fine, alles in ei 
taten, 2 Wettläben, 1 tupferner Keflel, 18 Städ Gteingut-®efbirr, 1_NRindsbaut, ! aſchine, a nen ſehr guten 
70 Glen ungebleicte Leinwand, 5 Bänte, 2 GScüfleltörbe, 1 Wanbuhr, 4 Bilder, Stande, ſowie verſchiedene Hauseinrich⸗ 
1 Epiegel und verſchiedenes irdenes und blechernes Küchengtſchirt tung, gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
offentlich gegen Baarzahlung an den Meiſtbietenden. äußert. (3.)731 
Da an — aber nur, wenn das Meiſtgebot mindeſtens drei Vierttheile des —— — 
Aura ding bei Landshut iſt 
yein neugebautes 
Haus mit Ziegel⸗ 
Fe itadelund einemAlder 



















=: 


[En 





2andshut, am 26. März 1866. ; 
. Der töniglih Notar: 
727 (2a) Barth. 


Befanntmadung. 

Geiſenhof e. Bachhuber p. € liegen bleiben. Zu erfragen bei 
Im geiichtlichem Auſtrage verfteigere id am Georg Erlmaver, 
Donnerdtag den 19. April Ifv. Is. Nachmittags 3 Uhr 732 (2a) Maurer in Ergolding. 


Bel Unterzeicnet d de Anmwefen 
im Haufe des Wafenmeifters Anton Bahhuber in Kron winkl, al. Bezirksamts Landehut, — ee — 



















I re 

eine ” d kt eig . 

einen: Düngerwagen, ein fübernes Gelchnür mit Halstette, 1. Ein zweiftödiaes Wohnhaus mit Sta 
ein Schweizermägerl, einen fibergefahten Roientranz, del, gabſtall und Stweineftall 
ein Hleines Wägerl, eine filbergeftidte Riegelpaube mit 6 filbernen |, 2 Cin meugebautes jmeirötigs Meben: 
“einen Shublarten, | Rateln, haus mit Sch achthays und Bierneflalmwgen, 
5 Betten mit Bettlaben, \ eine Habırtrube, 3. Ein zealıs Mekger:Mecht mit 22 
2 Hänatäften, einen eifernen Ofen, Tagm.. 70. Deyim, Orunvitude, worunter 1900 
einen fommodkaften, | einen alten Kaften, \:täd Hepfenflödr, die beiten Wirfen, Meder und 
einen Blastaften, ein Epinnrab, aenen 5 Tagw. Hol. Baarerlag 2—3000 fl. 
9 Tafeln mit Golbrabmen, zwei blederne Pfanner, 5:00 M: Lönmen auf erfte Hypotb.t liegen bleiben. 
ein? tue mit Glasfturz, einen bledernen Hafen, . Näderss auf Franfirte Unfragen beim Eigen⸗ 
3 beiälagene Glaſer, 2 Mafi uibäffl und ıbüme Lämlein Miedermaper in Nün- 
einen Sefld, verſchiedenes, irdenes Kük D den, Kaufingerftraße Nr. 17, (34) 733 

Öffentlich gegen Baarzablung an dem Meiftbietenven; der Bujhlag erfolgt aber mur, wern dad 5 .,5 Sir Jof Thomannide Busband- 

Meiftgebot Yu des Schägungeweribed erreicht (ung in Cambedut it zu heyieben: 

Landshut, am 26. März 1666. . 
Der töniglihe Notar: Kubik⸗Taf eln 


Barth. 728 im Duodıcimal-Maf zum Gebrauch bei den Holy: 
gi ; ' aben aus den hayırijden Gtastswaldungen. 
Zur gefälligen Beachtung. 


Achte Huflage. Preis 15 tr, 
ugei ba ich eine große Partbi u ür die Abonnenten in Landshut. 
gen, e von N 
sanet Kugeln, jowie Hegelipiele, ferner ein großes La re 
sunctum-Rugeln, 1 Sep allen in bas Dredsler- Gewerbe —* 















Landshuter Zeitung, 


Die et en 
Bayern Site 50 db 54 h5 — 2 
—* alle * Poftämter um biefen Preis 


XVII. Jahrgang 1866. 
use Wahrheit, Neipt und. gefepliche Freiheit.“ 


niet en werben im bie Banbäbuter 
Reitung 4 atıfgerrommmen mb bie 
breifpaltige Helle oder deren Raum 
weit zwei Sreuger berednet. 





Samstag den 31. Mär. 


Gharfamätag. Balbina. 





WE Mit dem 1. April begiunt daß zweite Quar— 
tal. Zu baldiger Erneuerung des Abonnements, jomwie zu 
recht zahlreichen Meubeftellungen auf vie Lanpähuter 


Zeitung wirb daher ergebenft eingeladen Die Lanböh. 
Ztg. (Huflage 3100 Eremplare) if eines der gelefenften 
und geachtetſten Previnzialblätter und ver ſtete Zuwachs 
ihred Leferfreifes it ein Beweis, daß fie überall, wo fie 
befannt wird, gerne gelejen wird. Mir hoffen auch im 
Jahre 1866, daß unſer Blatt manchen neuen Freund ſich 
gewinnen wird, Was die Landäh. Ztig. leiftet, it befannt, 
ebenjo ihre Haltung und Richtung. Ruhe und Mäpigung 
bat fie ſtets eingehalten bei fefter, einer gefunden Gntmid- 
lung nicht abgeneigter, aber rabifaler und vevolutionärer 
Zerfegung wiverfirebenben Gefinnung. Preis der Ensh. 
Zta. in ganz Bayern vierteljährlih nur 54 fr. 


Die Siriegsausfichten. 

* Ein öfterreichiicher Offizier, der den Ausgang. eines 
Kampfes zwiſchen Defterreih und für fer porifelhaft 
hält und meint, man ſolle ih mit Preußen auf Grund von 
Entichäbigungen Be einer Nenberung = bisherigen Berhältniffe 
bes — verftändigen und ſodann bie 800,000 öfterreidhiich- 
preufiihen Bajonette dazu verwenden, ben Frieden Europa’s 
aufrecht zu erhalten und in Eintradt bie Größe Deutſchlands 
zu x nben, ſetzt bie bisponiblen preußiſchen Streitfräfte im 
m. , Korg “ "folgendermaßen auseinander: 

Die bewaffnete Macht Preußens befteht aus 81 Infanterie 
Regimentern zu vier Bataillons & 1000 Mann im Kriege, mit: 
bin aus einem Regimente mehr, als Defterreich befigt, ferner 
aus 36 Landmwehr-Regimentern zu brei Bataillons unb 8 Reſerve⸗ 
Landwehr · Bataillons erſten Aufgebots, d. i. aus 116 Landwehr» 
Bataillons à 1000 Mann, was um 55 Bataillons mehr aus- 
macht, als fie Defterreih in feiner mit ber Landwehr erften 
Aufgebots auf gleicher Höhe der ee ſtehenden Greny 
truppen bat, enblih in 10 Bataillons Jäger und Echügen 
a 1000 Mann gegen 36 Bataillons berfelben Waffe in D.fter- 
reih. Hiernach enthält die preußiſche Infanterie im Kriege 450 
Bata illons gegen bie 433 Bataillons von gleicher Stärke in 
Defterreih. Die Eavalerie, welche nach Zuziehung von 8 —— 
wehr⸗ Regimentern 56 Reiter⸗Regimenter mit 224 Feld: Esca 
drons zählt, bürfte die öfterreichiiche am — eriden, 
in. gleicher Weife bie Feld» und Feſtu asia eg mit dem 
technifchen Corps ohne Müdficht auf die Landwehren. 

Diefe Macht, welde einen Kriegsetat von 470,000 Com⸗ 
battanten mit 100,000 Gavalleries und Zrainpferben unb von 
1152 befpannten Sf mit Ausichließung ber 116,000 
Sandwehrmänner erften Aufgebots und mit Hinzugählung ber 
Depotds oder Erfagtruppen repräfentirt, ift in neun Armeecorps 
eingetheilt. Bon Ben Körpern iſt das Garber mit dem erften, 
zweiten, britten und vierten gg in ben Provinzen 
Preußen, Pommern, Brandenburg und Sachſen, das fünfte und 
ſechste Armeecorps in Schlefien und Pofen, das fiebente und 
achte Armeecorps in Weftphalen unb ber Rheinprovinz bislocirt, 
mo fie fich auch vecrutiren. 

Indem nun zur Zeit des Krieges jebes Armercorps durch 
bie Landwehr erften Aufgebotes auf einen Stanb von 40—50,000 
Mann zu erg iſt, fo zeigt ih, daß Preußen eine Armee 
von 100,000 Dann oder von zwei Armeecorpg in Schlefien, 


ein Heer von 200,000 Mann oder von fünf Armeecorps in ber 
Provinz Sachſen und endlich eine Streitmadht von 100,000 Mann 
ober von jr i Armeecorps in ber Nheinprovinz zu concentriren 
und fo allen Eventualitäten zu trogen vermag. Von den in 
bem rheinifchen Gebiete zufammenzugichenden Militärfräften kön— 
nen immerhin 30—40,000 Mann nad Schleswig⸗ Holſtein ges 
worfen werden, ba die Aheinproving die ſtärkſten MWaffenpfäge 
in ber Welt befitt. Ueberficht man nicht, daß die Belegung und 
Befeftigung von Hamburg einerfeits und von Dresben anderer- 
feits — in welcher Operation ber preußiſchen Armeeführung 
feine Macht zuvorfommen kann — Preußen den ganzen Elbeitrom 
wie 1813 den Franzofen in die Hände liefern und feinen Heeren 
bieburd eine enorme Dperationsfreibeit verleihen würde, fo wirb 
man bie hieraus für die preußiiche Kriegsführung erwachſenden 
Mrategifchen Vortheile nicht hoch genug anſchlagen können. 

Preußen, bas im Friedensetat eine Infanterie von 138,000 
Mann unter Waffen hält, wirb fie bei feinen ausgiebigen Com: 
munitationsmitteln (bie preußifchen Bahnen haben zumeift bop- 
peltes Geleife) und der Vortrefflichfeit feiner militäriihen Ein⸗ 
richtungen binnen acht Tagen auf 250,000 Mann bringen können. 
Nun in bie preußlſche Eavallerie wie die aller andern Staaten 
im Frieden ſchon für den Kriegsfuß organifirt, und da bie Ars 
tillerie 22,000 Mann und 8000 Pferde im Friedensetat führt, 
fo fann fie, 20 Pferbe per Gefchüg gerechnet, ohme jeden > 
verluft 400 befpannte Gefhühe ins Sid All ſtellen. Nachdem bie 
Preußen 45,000 Pferbe im Frieden erhalten, fo geben ihnen für 
eine Armee von 400,000 Mann nur noch 55,000 Pferde ab, 
und biefer Abgang läßt fi ch durch bie bei ihnen eingeführte er- 
cepttonelle Remontirung im Kriege binnen fünfzehn Sagen voll: 
ftändig beden, d. b. requiriren. 

Von den preußifchen Generalen haben fi tm letzten 
Felbzuge ber Prinz Friedrich Karl, v. Roon, Graf Moltfe, von 
Falkenftein, v. Mannftein, v. Hinderfin ꝛc. ausgezeichnet” und 
bemerfbar er — Hinderfin, welcher mit feinen Gam⸗ 
melmarf » Batterien die Welt ebenfo überrafchte,, wie Bonaparte 
vor Toulon, ift anerfanntermaßen bie erſte artilleriftifche Ruto- 
rität in Europa. R a 

Die „Kölnifhen Blätter”, alfo ein rheinpreußiſches 
Blatt, mahen folgende Bemerkungen über bie büftern Ausfichten, 
welche fi in Folge eines deutſchen Kriegs eröffnen 

Conſtatiren wir die erfreuliche Thatfade, daß das 
deutſche Bolf feinen Krieg zwiſchen den deutſchen Mächten 
will, Selbft ber am Be gehende Theil ber fogenannten 
gothaiſchen Partei in Deutfchland wirb einen gruen Krieg 
gegen Defterreich nicht für einen national « beutichen auszugeben 
wagen, weil bies bei einem Bürgerftiege eine contradictio in 
adjecto wäre; ein folder Krieg würbe vielmehr bie bisher fo 
oft und mit politifchern Nuten vorgefchobene Bezeichnung „beutih” 
aus dem preußiſchen Wörterbuch ausfireihen, unb man würde 
das ne een „preußiſch“ an beren Stelle 
Br fegen fi gemöthigt fehen. Ein preußiſcher Krieg gegen 

ih würbe ein förmlicher Rückſchritt in das vorige Yahr- 
habe * Nur iſt zu bemerken, daß feither alle Verhältniſſe 
eworben find. Nur bie mahnende Wahrheit bes alten 
Sue —3— bie gleiche geblieben: Duobus litigantibus tertius 
gaudet, 


Soldier „Dritten” aber, bie über ben Kampf ber beutichen 
Mächte ſich freuen würben, "gibt es mehr als einen in Europa, 


— — — —— 


An die Fol. Hofe und Staatsbibliothek in 
(Pfliterenplar.) Münden. 


A 


2; 


und Par weltllug und mächfig genug, um fünes Stabiumbbig 
Proʒeſſes nicht unbenngt zu laſſen, wo der Vortheil eines Schieda⸗ 
richte ams Den friſchen und geſchont gebliebenen Kräften zufällt. 
Wir viederholen immer und immer wieder: ein Krieg zwiſchen 
Deſterreich und Preußen führt zur Einmiſchung des Auslandes; 
er mag vielleicht begonnen werden, ohne daß Napoleon II, 
irgenb eine Einfpradhe erhebt; aber ift ber Krieg einmal 
im Gange, fo ift Napoleon III. Herr ber Lage, wie es Riche⸗ 
lieu im ber zweiten Hälfte des breifigjährigen Krieges war unb 
wader ausnügte Etwas Erwünfchteres als einen Krieg zwifchen 
Defterreih und Preußen lönnte es für Napoleon IH. nicht 
een. bag Bräftigium Frankreichs würde gefichert, ein reeller 
winn ohne viele Anftrengung erzielt und das kalſerliche Re- 
— in Frankreich neu befeftigt werben. Alle franzo⸗ 
fche Unzufriedenheit würde mit dem Miebererwerb ber Rhein—⸗ 
grenze beihmwichtigt. 


* ” 

Schließlich wollen wir noch auf einen britten Umftand hin⸗ 
weiſen, ber die Größe, Schwierigkeit und Folgenſchwere bed in 
Ausfiht ſiehenden Krieges erhöht. Sobald an ber Elbe und 
Dber ber Kampf entbrannt, wird aud Italien mit 200,000 
Mann am Bo losſchlagen; Defterreid) alfo nad) zwei Seiten 
bin ben Krieg zu führen haben, * die preußiſche Armee 
nad ber obigen Auseinanderſetzung ſchon allein ſtark genug iſt, 
um ben Kampf zu einem ſchweren unb großartigen zu machen. 
Eine Ausgleihung der militärischen Kräfte önnte hier der Eins 
tritt Bayerns und anderer Mittelftaaten in bie Rampflinie ge 
währen, allein das iſt noch nicht gewiß. Im Uebrigen wird 
Defterreih, wenn es zum Kriege gezwungen wird, aud nad 

Seiten er feiner Feinde fi zu erwehren willen, allein 

ift es, daß es unter ſolchen Umſtänden ben Srieg nicht 
ſucht, nicht Suchen kann, wie man von Berlin aus lügt! So geht 
denn Deutjchland, wie wir geftern bemerkten, einer ungeheuren 
Zukunft, einer ſchweren Entiheidung entgegen. Freilich, wenn 
wir bie allgemeine Auflöfung betrachten, erjcheint eine Krifis 
faft als naturgemäße Nothmwenbigkeit! 


Dentihlanb. 

Bapern. Aus Münden wirb ber „N. Frankf. Big“ 
bezüglich der Haltung Bayerns geihrieben, bie bayeriihe Regie» 
rung werbe ben bisher eingenommenen Rechtsſtandpunkt auch in 
Zufanft fein Haarbreit verlaffen und mit allen Kräften bes 

bes für benfelben eintreten, wenn — auch Defterreich ſich 
auf diefen Standpunkt ftelle. Hierüber babe Freiherr v. d. 
Pfordten beftimmte und Mare Erflärungen von dem öfterreichifchen 
Eabinet verlangt und fol dieſelben in befriedigender Weiſe er⸗ 
halten haben. 

Münden, 29. März. Geftern find auf unferm Minifte- 
rium des Meußern telegraphiiche Depeichen eingelaufen, welche 
Sehr ernit im kriegeriſchet Beziehung lauten. Indeſſen iſt 
keinen Hugenblid an der Entſchiedenheit unferer Regierung zu 
zweifeln, und alle Künfte, bie von Preußen aufgeboten werden, 
um Bayern für ji einzufäbeln, verfangen nit. (Vollsb.) 

Aus Münden bringt ber „Nürnb, Anz” das dumme 
Gefafel, während der, Miffton jei einer Frau die Abjolution 
verweigert worden, weil fie nicht ftrenge gefaftet und ihr zwei— 
jähriges Kind nicht zum Falten angehalten habe.“ 

Aus Bayern, 27. März, fchreiben die Köln. BL: Die 
Vota fämmtlicher Biſchöfe Bayerns über die von ber Regierung 
beabſichtigte Reform der Shullehrer-Seminarien und ber 
Boltsihule find nunmehr eingelaufen. Manche derſelben be 
antragen nicht unbedeutende Aenderungen bed minifteriellen Ent 
wurfs. Indeſſen foll diefe Angelegenheit erft durch ben neuen 
Eultusminifter bereinigt werden. — Ueber die Wiederbeſetzun 
bes bifhöflihen Stuhles in Eichſtätt verlautet no, 
nichts Sicheres. Am meiften wird bis jegt Utto Lang, Abt im 
Benediktiner-Stift zu Metten in Nieberbayern, genannt, 

Freie Städte, * Das löbl. „Fankf. Journal“, bas 
im Herzen dem Preußenthum und ber Annerion nicht jo gar 
abgeneigt fein fol, räth in, einem bin» und herredenden Kit» 
artifel den beutichen Mittelftunten während eines öfterreichiich- 
preußischen Krieges — bewaffnete Neutralität. Nun das „Frkf. 
Journ.” und bie freie Stadt Frankfurt mögen neutral bleiben! 

* Die „N. Frankf. tg. bemerkt: Selbft die preußiſchen 


— 


0 


Blätter — welde früher mit ‚wenigen Außttahmen ber Bismark'- 
den Annerionspolisit dad Wort Zebetn — erkennen immer 
mehr bie ungeheueren Gefahren, welche durch biefe Vergrößerungs- 
oder Bergewaltigungspofitif nicht blos über Deutichland, jondern 
über den norbbeutichen Großſtaat felbft mit unabwenbbarer Gon- 
ſequenz gebradht werben. 

Preußen. * Die Berliner „Privatlorrefpondeng” muß 
fon wieder thun, als ob Preußen von Defterreich bedroht wäre; 
fie kündigt militärifhe Maßregeln an, welche unerläßlih finb, 
um eimaigen Gugriffägefanren fofort nachdrücklich vor⸗ 
eg. em 

erlin, 28. Mär. Die „Norbb. Alg. Zig.“ : 
„Preußen richtete an bie beutichen Gabinette eine Depeiche, worin 
bie Ungulänglichkeit bes Bunbesweges zur 
des Eonflifts betomt und bie Nothwendigleit angebeutet wird, 
in bem Conflict eine befiimmte Stellung einzunehmen, zu welder 
Defterreichs Rüflungen immer ernfier drängen. — Hr. v. Wat- 
dorf. hat nad) einer Gonferenz mit Hrn. dv. Beuft Namens BWei- 
mars Preußen auf Art. 11 der Bunbesacte verwiefen; alſo ift 
zu erwarten, Hr. v. Beuft werbe im ähnlichen Sinne antworten." 
(Tel. d. bayr. tg.) - 

Ein Berliner Telegramm ber „Coburger Zeitung“ ftellt 
eine Mobilmahung Preußens in nahe Ausſicht. (Die neueften 
Berliner Depeichen feinen biefer Nachricht leider Recht zu geben. 

In Köln und Solingen haben Bürgernerfammlungen für 
bie Erhaltung bes Friedens ſtatigefunden; bagegen erflärt ſich 
ein preußiicher Adeliger öffentlich bereit, wenn ein Krieg aus 
brechen follte, bie Steuern auf ein Jahr voraus zu bejablen. 
Der Dann wirb kaum viele Nachfolger finden! 

jefterreich. Dem Schwäb. Merkur wirb aus Wien, 
24. März, geihrieben: In den hiefigen maßgebenden Kreiſen 
hofft man noch immer, daß bie friebliche Strömung am Ber— 
liner Hofe, welde an ber Königin, dem Kronpzinzen und ber 
Kronpringelfin, ber Königin» Wittwe unb beren Anhang ihre 
hauptſächlichſten Stügen bat, ſchließlich bie Oberhand behalten 
wird. Für den Augenblid ſcheint freilich ber Nönig auf bie 
friegeriihen Pläne feines Premierminifters einzugeben, und der 
Leptere wirb Eräftig unterftügt von den königlichen Brübern, 
ben Prinzen Karl und Albrecht, ſowie vom Prinzen Friedrich 
Karl. Hier aber, wo man. von ben Bewegungen ber Berliner 
Hofparteien ſeht genau unterrichtet ift, glaubt man ſchon jet 
mit einiger Wahrjcheinlichkeit vorherfagen zu können, daß ber 
König ben von ber Fried vorgebrachten Gründen nicht 
u. wird widerſtehen fönnen. Man ift bier überzeugt, es 
werbe in ben beftimmenden Seifen Preußens die Erkenntniß 
durhbringen, daß Preußen bei einem wirklich ausbrechenden 
deutichen und baraus fidy entmwidelnden europäiſchen Sriege viel 
größere Gefahr läuft, als Defterreich, da es ſich bei Preußen in 
ber That um Sein ober Nichtſein handeln würde. Mit biefer 
Auffaffung ber Lage tröften ſich noch die Eingeweihten, wiewohl 
auch fie nicht verhehlen, daß ber fchwer zu beſtimmende politifche 
Gang bed Herrn v. Bismark jelbft bei der Rechnung mit ganz 
befannten Größen einen fihern Schluß auf die Geftaltung der 
nächſten Zukunft kaum geftattet. 

Wels, 21. März. Beim gefirigen Valete ber Unteroffiziere 
bes Stabes des f. & Hularenregimentes beim goldenen Monde 
mwurben biefelben von ihren Eameraben aus Baifau mit einer 
Schatulle Abſchiedsſträußchen freunblichft Überrafht. Heutean ihrem 
Abjhiedstage von Wels gebenfen auch ihre Cameraden in 
Paſſau ein Bulet für fie zu feiern. Sie fchiden zum Danke 
eine Mbichiebsabrefie nach Paſſau, befeelt von dem Wunſche, daß 
fie ſich auch im Preußen ald Gameraden und Freunde 
treffen werben. (Welſer Anz.) 


Riedberbaveriides. 

* Landshut, 30. Mär. m den M. „Reueften Nad- 
richten" wirb über veripätete Zuftellung ber Telegramme babier, 
auch der Vriefe geflagt und als Grund Mangel an genligendem 
Dienftperfonal' angegeben. — Die Straße durch die ehemalige 
Frofhau ift nun durch eine neugebaute Mauer des Negierungs- 
garten freundlich begränzt. Dieſe neue breite Strafe wird 
impofant durch bie Küraſſierkaſerne abgeſchloſſen. — Vom Mar: 
tinsthurme wird eine Verbindung mit bem Feuerhauſe durch 
einen Feuertelegraphen hergeſtellt. 


me 28, nt ern ftarb dahier ber eilf- 
jährige, Dichter an ben Folgen 
Beh hi er’ r a ee hatte. 
* * provi forifhen (der Thurm * alten Kirche, —— 

er ber San broht) — —* ib ihr 

oh immer gezimmert. Gin Zimmer Ge 
lleß auf auf dem ae * Beil liegen. — des Lautens 
nun fiel dieſes Beil, wahrſcheinlich in Folge der Erfütterung, 
berunten und bem Biehler gerabe auf den Kopf mit foldyer Wucht, 
daf das Gehirn weit wegiprigte. Derſelbe lebte gleichwohl — 
drei Tags Merkwürdiger Weiſe iſt er zur ſelben Stunde, wo 
ihn das: Unglüd ereilte, auch geſtorben. (Donztg.) 

Paſfaun, 29) Marz. (Biehtransport nad London) Die 
Ausfuhr von Maftvich nimmt, troß des neuerlichen Verbotes 
der engliihen Negierung, weldies duch von Eeite Hollands die 
Bieheinfuhr inter ungehindert ihren Fortgang, und es ift 
erfi vor einigen Tagen ein aus 17. Waggons befiehenber Sepa- 
ratzug mit Maſtochſen bier durchpaſſirt. Abgeſehen davon, daß 
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- Aunfteingers und dem. Propuftenfabrit ergeunten Düngerfabrifate, wie 


Aunftdünger per jr bayr. Etr, mit Bob ob ab —* zu 1fl Es k., * 
er zu — 
De * 43 


eoncentr. Kunftdünger per netto ba Faß ab 
gnanifirtes hen as - — 


Knochenmehl 3 fl. 36 kr 


Blumenguano per netto bayr. Gtr. 5 fl., (per Patet per bayı. Pb. 6 fr.) 
unter ergebenfter Hinweiſung auf die durd Anmenvung derfelben bereitd erzielten günftigen Gr 
. %. des Eentralblaites des ſdwihſch 


fofge, ſowie ouf den im FFebrwarbeite b 


Bei berannabender Berbrauchszeit erlaube ich mir die Herten Landwirihe auf die in hieſiger Urtheile or L. 


biefen Thieren ohnehin ſchon der Farafte Raum in ben fogen. 
daß; fol Shngen Tran a Berköluh) neben amd eh 
ift nicht gar Alömeine unter 


nge ber, ort Ma 
Berihluß a > "Deferreih nach; Emerich (an u, 


Grenze) bier durchging; dieſe armen Thiere tten alſo eine 
bereits viertagige Fahrt ohne Nahrung guebe und die 
biefer —** Drte bir 


Bein bievön war, baf mehrere 
fiimmung angefömmen, von ihren mitpaffirenben Leibensge- 
führten bucftäbtich angefteifen worden "in nen Ein nicht 
viel beſſeres Loos erwartet dieſe Thiere bei der Ueberfahrt = 
London, wo felbe auf dem Schiffe fo eingepfercht werben 

eich nicht . Be fein ſoll, bie u Hand Kain m 


Falle dauert 
x 30 Donauztg.) 


Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. er 


mans von 


Niederbayern 
vom 6, März 1866, 
&r. Bantl, Schneider und -Mufiter von 
Teisbah, murde megen Vergehens ber Körpers 
gung zur Gefängnißſtrafe von 6 Monaten 


ve 









verlegung 

verurtbeilt, 
Ft. Breitenfellner, Schreinergeſelle don 
‚ Bereins in Bayern Gumdsön, wurde wegen Bergchens der Gewalt: 


sub pag 64 ⸗ 66 veröffentlichten Urtitet über Hopfenb ——— in Niederbayern, in thätigteit an einem Zeugen im Bufammenfluße 
auf Dieb ſtahls G 


welchem Artitel die dachbaltig günſtige Wirlung obigen Kunſi 
dem Bemerten aufmertſam zu machen, daß bei Abnabme.-ber 
„eine Preisermähigung von 12 fr. per bayr, Ett ſtattſindet. 


Dr. )}V 
doð (ad) 


je * * in 


en 





Wimmer, 
Gigentbümer der Aunfivünger und dem. BroduttenFährit Landshut. |erichte - 
Die Ar ber abrit befindet ſich bei Hr. ——— Fragner dahier. leumdung in eine — von 2 Monaten 


bewiefen iſt, mitimit einem Wergeben des 
mipftrafe" von einen 
1 Deine bes per Engl, Inne 
en von Dentzell, welcher vom kg 
- re gen Vergebens der Ber 
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er —* verurtheli worden iſt, murbe verworſen. 
Daffentliche Berhandlungen 


des 
föniglichen Bezirtsgerichts Landshut. 
Am 24. März 1866, 
Andre. Bauer, verbeiratheter Söloner vom 
A \Gugenbab, t, Landgerihts Landahut, wird von 
Kiver Anſchuldigung eines Bergebens der Haube 
friedenftörung an Magdalena Asbed von 


X — ) im Be ö% Bade & Kine nn = 
x Mit obrigkeitlicher Bewilligung wird zu Menfraunbofen irthin Maria Bahmeier von 
3 rig ® ba a berthuimiid N bof —— 5 eine Gefängnifftrafe von 2 
4 Cheobaldi-Pferde- Sprung · üeane 
erde - {un euuen Seidl. 54 3 Ih, —— Sa von 
5* ſind — eines en —— 
täffigen ¶ Körperver an dem Dien 
— Dienstag den 21 April Ifb. Js. 2 gr Wan —* — er Rear 
s mit folgenden Preifen nanz frei gegeben: und zwar Yalı Haßlbed in eine Gefängnikftirafe 
f. Preis 15 Bulbenftüde mit Fahne. 5. Bnis 7 Guldenftüdermit Fahne, don 28 Tagen, Mathias Seidl aber in eine 
6 2. m ‚5 P .“n Kg " * folge von 14 Tagen verurtheilt. 
di RE e | * H — u iv J Wendelin Sporer, 34 J. alt, Söldnet von 
- he a . A 8, wur Prüntofen wird von der Anfhuldigung eines Wer: 


. Die. Birloofung 
ER nommen, das Kennen felbR um 5 Uhr Abents. 


Die Hennbahn beträgt im Umtreife *, lauter feiter Grasbobin, und muß 
U umeitten werden. 


or Rennen felbft werden alle ken Herren Nenmmeiltern obnebin  belannten 
Genanefte beobattet, und jeber dagegen Handelnds feines, Ge⸗ 


erllärt, 
Sämmtlihe Herren Rennpferbbefiger und ———— —— biezu hoͤflichſt 


na auf das 
* 


t — — am 30. März 1806. 


wird um 12 Uber Mittags im Hiefigen indeharſe vorge· 
















gehens ber Körperverlezung an Sebaftian Mams 
A \jauer freigeſprochen. 
Sebafttan Ramfauer, 33 J.alt, nes 
mr Bergebens * eier en. an Wen a 
porer, und n 
2 /von 15 Tas um in Di An weh, 
ig —2* 41 3, alt, Dauer 


Mi pgerihts Dingolfing, ift quld 
er u: 7 — u i 


Schnee m = dort, und wie Wider in eine Ge 
& \jängnißftrafe-von vier Monaten verurtbeilt, 









* Die —** Zorn) Bangl, 36.3. alt, Halbauer von 
ax A ’ wi des Vers 
RR u —— Ka a en 

A734 (80) J— Joſeph — PN 
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der * Stod zu vrrmiethen. 


Gbiftale malerifche Heifi 
= Zeifchling gegen Krieget wegen Forderung betreffend. ma en eiſe 
‚Zu der dierveu anbängigen —** „Beifkling rang Zaver, Müller in Breinbaufen, Ipfeipt nur kurze Zeit täglid Mbends von halb 


—— Peter, — früher in. Siadtambof, wegen Borberung“, ergeht biemit auf |7 ühr am im * Löwen“ - gefäfligen 


an: En —— widrigenfalls nad Ablauf biefer künftige Dekvete |_ Bei Unterjel@netem find folgende Anmejen 
an benfelben lebiglih ad —* enommen pr als rite infinuirt a Ten weten. in * bei Mallersdorf zu vertaufen oder 
* Das Duplitat des dehfallfigen Hägerifchen — liegt für Beklagten im diehgerictlidgen [IM Verpadhten: 
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5500 fl. as auf erfie Hypotbet liegen bleiben, 
Näheres auf frankirte Anfragen beim Eigen 


ıhämer Lämlein Niedermaper in Min 
‚ Frau Therese Kisslinger, NE 
ublikation. wegen Soljverkauf. 
Ehorregentensgaftin von Viechlach. ⁊ Um Dienstag —* 8. Ft 1866 er 
44 Jahre alt, ift nach langem Leiden unter allen Tröftungen unfeger beit. x) ‚aus ber Waldung des Unterzeihneien folgendes 
Religion heute Nacht fanft von binnen gegangen. Allen, weide fie kannten deu⸗ on nilic verfleigert: 
und fo —F werth ſchohlen, melde ich diefe tiefihmerzlihe Fügung und 80 Fichten · und Tannenausfnitte, 
bitte um bfeibenbes Andenken für biejes feltene Mutterherj. 70 Sihtenbaubölzer, 


7 Mafter Binderfääiten,) 79 101 
Biechtach, am 28. Mär; 1866, . 
Jakob Kißlinger, N ee 
736 5 1. Lehter und Chottegent. Die Verfteigerung beginnt am obeng-nannten 


Tage 11 Uhr in der Bebaufung des 
Untergeichneten und haben fi Kaufsiuftige, welde 
biefes Material mod vorber einſehen wollen, an 
den Unterfertigten zu menden. 
Bud bei Ergelnabad, den 17. März 1866, 
af. ammermeier, 
641(2b) Delonom, 


SIenen, melde alauben fünnten, daß id ber 
Berfoffer des aus Beifenhaufen der Landshuter 
Zeitung Nro. 72 Cingefandten ſei (Mushebung 
eines Epapenneftes in einer Etrafenlaterne bes 
treffend) gebe ih die Verfiherung, daß ich über 
Leute von I—rs Schlag leinerlei Wige made.) 

Geifenhauſen, am 29, März 1866, 

739 — Dr. Bogl, praft. Art. 

*) Es wird Hm. Dr. Vogl beftättigt, daß 
das erwähnte „Eingefandt” nicht von ibm ber= 
übre, Die Med, d. Losb. Big 


Darth die of Thomannide Buchhand⸗ 
(ung in Landshut it zu begieben: 


Aubif-Tafeln 


im Duodecimal-Mah zum Gebrauch bei den Holy 
abaaten ans den baheriſchen Staatswaldungen. 
Achte Uuflage. Preis 15 fr, 

Srantjurt, 39. Mär) Defterr. 5% Nat. 
Unleben 5756; Metall. 56%; Bantalt. 782; 
LottAuleh.Looſe von 1854: 69"/,; von 1858: 
128; nom 1860: 735,5; Lubwigäbaf.-Berbader 
GEifenbabm- Aktien 153; Bayer. Ofibahm-Lktien 
117775; voll einger. 117%; Defterr.»„Ered. Mob.» 
u, 153; MWefb»PrAkt. 73%. Mechjelkurs : 
Paris 94h; Sonden 119!4; ’ en 110%. _ 


Beilage für die Abonnenten u in Sandshut. 


Berugnehmend a auf meine Beilage 


— — — —— 


Bei Carl Geibel in Leipzig ift ſoeben erſchienen und in Landshut bei Joſ. 
Thomann nädft der Hauptwache zu baben: 


Gluͤckſeligkeitslehre 


für das 


phyſiſche geben des Menfden 
Ein biätetifcher Führer durch das Leben. 
Bon Dr. Ph. Carl Hartmann, 
Profefior der Mebizin am ber Univerfität zu Wien. 
Siebente gänzlid umgenarbeitete und vermehrte Auflage, 


von Dr, M. Schreber, 
Director ber ortbopäb. Anſtall zu Leipzig. 


@in flarker Band grofi 1er Peisyaptee in Umſchlag geh. 



























Die Kernwabrheiten eines —— zu korperlich⸗geiſtiger Geſundheit und Friſche 
führenden Lebens find nirgends in ein ſchönereä und anſchäulicheres — zulammen: 
Ut worben, old in biefem Werke, das aus ber Feder des als Arzt, Menſch und 
ebenspbilofoph gleih bochgeſchähten Verfaffers bervorging. Es enthält im 
wahren Sinne die Ruuft, das Lehen u u benuhen und dabei Gefundheit, Schönheit, Körper 
nad Geifteöfrifge bis in die fpäteren Pebensjahre zu erhalten nnd zu vervolllommmen, 
2 gebrängte Ueberſicht bes Inhaltes möge von ber Reichhaltigteit des Buches 
Beugniß geben: 


EM natürliche Beftimmmug bed Menfhen. — Bom Einfinffe der Kultur auf die Gtid- 
ſeligleit. — Bon ber natürlichen Lebensart ded Menfhen, — Raturgemüße Befriebinung der 
thierifgen Bebürfniffe und Triebe, — Vom Genufle der Wärme und der Luft. — Die Wohnung 

bed Meuſchen. — Bon den freiwilligen Bewegimgen, — Die Aleibueg und ihre verfdiedenen 
Einwirkungen. — Pflege der Hant, Haare und Zähne. — Bäder und Waſchungen. — Vom Lager 
und Ehlafe. — Vom Genuſſe der Nahrung. — u. ben Wudleerungen, — Bon deu ge» 
ſchlechtligen Berhältniffen. — Ueber Fortpflanzung m. f. w. — Sinderlofe Ehen. — Mittel 
in ber Ehe glädtih zu leben, — Naturgemüßes erhalten während ber Schwaugerſchaft. — 
Verhalten während der Nieberfunft uud im Wocheubette. — Pflege ded Säugliugẽ. — Natur- 
gemäße Ausbildung der geiftigen Aulagen. — Andbilbung der änßeren Sinne, — lieber 
Zabalranden und Schuupfen, — Ausbilduug bed Gedächtniſſet. — Bom Studiren und ms 
Nachdenlen. Behertſchung der Leidenſchaſten. Bon der naturgemäßen Erziehung, in Beufiger Ausgabe, Gichorienetiquette bes 


Berftrenungen und Erholungen, — Von deu natürlichen Anlagen zu Krankheiten, _ (1)737 treffend, habe ic) auf einen fi) darin ein« 


Olert. Zwei gute Arbeiter —5* 3 Drudjehler aufmerkfem zu mas 
rg ter ber Eti⸗ 
5000 fl. find fogleich gegen Wechſel ſinden bei Unterjeihnetem ſtets dauernde Be —— u — — * ar 


auf Tängere Zeitdauer, jedoch nur auflisäftigun. . bis Auguit 1865 — fondern es muß — vs 
Grunpbefig, zu verleihen. Frankirte Srontenhaufen, ven 28. Mär 1866. Auguft 1863 — beihen. 
Briefe und Anfragen beſorgt die Erpe- Martin Maier, Cã far Teichmann, 
dition do. BI. (2) 722788 (3a) Kleivermader. 7124) Gichorienfabrifbefiger in Chu 
Juice nr EEE DEE u teten ee 6 AU 


Drud und Verlag ber Joſ Thomann'ihen Buchhandlung. (I. 8. v. Zabuesnig.) 


Lanodshuler Zei 
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Li 
durch alle RE 5 Be 


ung, 


Anzeigen werden in bie 
eitumg % 


XVII. Jahrgang 1866. ſqhnell aufgenommen und bie 
„Fur Wahrheit, Met und geſthliche Freiheit.” — geile oder deren Raum 


er berechnet. 





Sonntag den 1. April. 


A: 76, 


Hl. Ofterfefl. Hugo. 





Sweierlei Miffionen in Baperı. 


L 
TF. Aus Oberbayern. In unferm theuern Baterlanbe 
Bayern fehen wir zweierlei Miffionen in Thätigkeit. Beide er- 
feinen wie zwei feindliche Lager, bie fi befämpfen, und wenn 
wir bie Grunbfäge betrachten, von melden beibe geleitet werben, 
fo müfjen wir jagen, daß es fih um einen Kampf auf Leben 
und Tod handelt. Wenn wir biefen Kampf und bie zu Grunbe 
liegenden Prinzipien recht verftehen, dann werten wir die Haupt: 
erſcheinungen unferer Zeit richtig zu erfaffen im Stande fein. 
Wir fehen namentlich) auf ber einen Seite, in bem einen Lader, 
wie alle Hebel in Bewegung gelegt werben, um in Bayern bie 
Selbfiftändigfeit zu untergraben, und ber Entwicklung bes kirch⸗ 
lien Lebens alle möglichen Hinderniffe in ben Meg zu legen. 
Die verſchiedenen Erſcheinungen in diefem Betreff fteben aber 
nicht vereinzelnt, fondern es liegt dem ganzen Treiben ein 
Syſtem zu Grunde. Nach bdiefem müflen bie einzelnen Er— 
fheinungen beurtheilt und gewürdigt werben. Dann werben 
auch fonft unbedeutend ſcheinende Vorlommniſſe in einer größern 
Tragweite erfcheinen. Das fragliche Syftem ift nicht erft von 
geftern, fonbern theoretiſch ſchon Über ein-halbes Säfulum fertig. 
Die praltiſche Durdführung ift aber erft in der Entwidlung be- 
griffen, und die Miffionäre, welche für diefe Durdführung 
eworben, find gerabe in unfern Tagen wieber äuferft Ihätig. 
r erfte Miffionär biefer Art war Tbierie. Mit feiner Bes 
rufung nad Münden im Jahre 1809 begann biefe Miffion. 
Das Programm, welches er mitbradte, war kurzgefaßt biefes: 
Alles will er aufbieten, um 1) als Muslänber, was er war 
und bleiben wollte, für das Ausland, 2) als Humanift, 
was er ebenfalld war, für ben Humanismus und gegen 
alle ihm fih nicht umbebingt unterwerfenden Richtungen, und 
3) als Proteflant für ben Proteftantismus und gegen 
ben Katholizismus zu wirken, Für biefes Programm wußte 
Thierſch den damals regierenden König Maximilian J geſchickt 
zu gewinnen. Mit diefer Zeit wurde alfo der Anfang gemächt, 
bem bayeriſchen Volle fremde, vom Auslande importirte 
Ideen aufjunötbigen, die mit feinem ganzen Charakter, mit 
feinen religiöfen Ueberzeugungen und feiner ganzen Geſchichte im 
Widerftreite fiehen. Die Miſſion der „Aufllärung“ mit dieſem 
unzweibeutigen Progranım wurbe förmlich organifirt. Es wurben 
immer neue Miffionäre vom Norden ber verfehrieben und bie 
jenigen Stellen, welche für bie Verbreitung ber „Aufflärung” 
beſonders geeignet waren, damit befeßt. Diele fuchten fich mit 
—— Leuten zu umgeben und fo in ihren ſtreiſen 
Situation zu beherrſchen. Nach der Anficht diefer „Miffionäre” 
chte bis dahin in Bayern nur Finſterniß; mit ihrer Thätig- 
t beginnt erft eine „beffere Eultur.” Nach dem Programme 
ber Aufflärungs + Miffton beſteht dieſe „beffere Eultur” barin, 
daß das bayerifche Volk feines Nationalharakter8 und bamit 
ber Baterlanbsliebe beraubt und fo von Ausländern an das 
Ausland vermittelt *), basfelbe um fein fatholifches Bewußtſein 
und um das religiöfe Leben gebracht und bem Proteftantis- 


*) Diejen beſſimmten politischen Zwei bat bie Mufflärumgäpartei wohl 
nit, wenn auch im SHinterarunde bie Hergendneigung rubt, Bayern dem 
deutſchen Norben politiich zugewenbet zu machen. Gbenfowenig foll Bayern 
für ben Proteftantismus als feſtem religiäfen Befenntmig, fondern bem 
zent antifgen Geifte in feinen —2**— onnen wer⸗ 

IL. vern fell mit dene „freiem deutſchen Geifte* burdlättigt werben; 
— —— ſchllehlich auch in den-„beutihen“ Zufunftäbrei. Die 
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mus, ober beffer gefagt, wie Figura zeigt, bem Unglauben 
überkiefert werde. Dieſes Aufflärungsgefhäft würbe heute ſchon 
weiter fortgefähritten fein, wenn nicht Ludwig I. als er im 
1825 bie Regierung antrat, ein. Hemmniß gefegt hätte. Er 
rief Männer wie Görres, bie durch ihre Wirkſamkeit ben 
rafchern Berlauf ber Entwidlung ein Vierteljahrhundert hemmten. 
Mit bem Jahre 1848 brach für die Nordlichter wieber ein neuer 
ing an. Die Miffionäre ber Aufflärung wußten wieber 
nfluß zu gewinnen. Die Partei, welde ihnen bisher im Wege 
geflanben, wurbe als eine „finftere Partei” bargeftellt, bie nie 
mals das wahre Licht, nämlih das vom Norden ber, zum 
Durchbruche kommen und eine „beffere Eultur” auflommen Taffe. 
Die „finftere i“, das heißt bie wahren Freunde der bayeri- 
fen Nation und ber katholiſchen Kirche — wurde möglichſt ge- 
lichtet und es begannen bie „Maffenberufungen” vom Auslande 
> Die heimifhen Kräfte mußten dagegen ins Ausland wan⸗ 
ober daheim verfümmern. Der norbifhen „Aufflärung” 
berufen, eine „beflere Eultur” in Bayern berzuftellen, bot fi 
auch in ber neueflen Zeit bie Gelegenheit, a einen geeigneten 
Pionier einen entſchiedenen Angriff auf neue Eroberungen ver- 
fuchen zu fehen. — 

Wer bie Geiſtesrichtung unſerer heutigen Studentenwelt 
und der aus ihr hervorgegangenen Leute, die in verſchiedenen 
Stellungen unter das Voik getreten find, beachtet, der wird ein» 
ſehen müffen, daß bie „morbifche Miſſion“ mit ihrem füdlichen 
Anhange bedeutende Erfolge in unjerm guten Bayern errungen 
bat. Patriotismus und katholiſches Bewußtſein und Leben 
Ihmwinden ee Für bas Ausland und ben Broteftantismus 
wird trefflich gearbeitet, wie e8 Programm und Syſtem 
ben. In leterer Zeit hat man die Miffionsthätigkeit auch auf 
ein Gebiet geleitet, auf bem man nun auch bas politiihe und 
religiöfe Philiſterthum beiderlei Gefchlehts erobern will. Man 
macht die „Wiſſenſchaft“ populär, das heißt hier zunächſt, dem 
Philiſter, deffen lärkiie Seite nicht das Denken ift, mundgerecht. 
Im Hörfaal Liebig's hält ein Thierfc jun. populäre Vor— 
lefungen, worin er vor einem gemifhten Publikum Auther 
preiät; ein Carriere, der ſchon in allerlei Religionen gemadit, 
verberrlicht Muhamed zur Erbauung ber andächtig zuhörenden 
Damen; ein Förſter hämmert mit oblinater Grobheit auf bie 
Päpſte. So arbeitet man aus Leibeskräften daran, Alles, was 
gegen bie Fatholifche Kirche ift, zu verherrlicen, und wäre es 
auch der Türk oder Mameluf; bie Kirche felbft aber und ihre 
Inſtitutionen werden programmgemäß befehbet. Das nennt man 
die „Wiſſenſchaft populär machen.” Geiftesverwandte Zeitungen 
und Lofalblätter tragen dann die in jenem Hörfaale vorgetra- 
gene „populäre Wiſſenſchaft“ in die meite Welt hinaus. Das 
„Morgenblatt der bayr. tg.“ ſcheint in feinem Elemente zu 
fein, wenn es von ben „gehaltvollen” und „inhaltreichen“ Bors 
trägen Bericht erftattet. So kennen wir nun die eine Miffion 
in Bayern, ihe Syftem, ihr Biel, ihre Mittel, ihre Erfolge, kurz 
ihre Geſchichte. Diefe Geſchichte macht uns viele Gedichten, bie 
bei uns vorgegangen find und noch vorgehen, Klar. 


* Deutſchland. 

u. Mü 30. März Die bayr. Hto. theilt 
officiel —— Der Hal. — Sefandte am hie * Hofe Hat 
BE Ba U me 

en, i mi 
Defterreih und Preußen ſchwebenden Differenzen bemerkt ift, daß 


ad: 


erreich auffallend und im einer Mrrtiben bebrabenden Weile 

e, und baf Ichteres nunmehr auch rüfen muſſe zur Apehr. 
Zugleich ftellte der Herr Geſandte dem in der Circular-Depeſche 
enthaltenen Auftrage entiprehend, zwar nur mündlich, aber 
amtlich, bie Frage, ob und in weldem Maße Preußen auf bie 
Unterftügung der bayerifchen Regierung rechnen könne, wenn es 
von Defterreich angegriffen ober Durch. unzweidentige Drohungen 
zum Srisje genöthigt werbe. Nach eingeholten Befehlen Seiner 
Mojeftät bes Königs ift biefe Frage geftern ebenfalls nur 
münblih dahin beantwortet worben, bie bayeriihe Regierung 
werbe bem Bunbesrechte gemäß hanbeln und ihre Bundespflichten 
erfüllen. Das Bundesrecht jebe Selbfihilfe ober Gewalt 
‚unter Bunbesgliebern nad Artikel 11 ber Bundesacte. Wenn 
fi ein Bunbesglieb durch ein anberes bebroht glaube, ſei es 
gehalten, fi an bie Bundbesverfammlung zu wenden, und biefe 
für bie Erhaltung bes Friedens und Wahrung des Befig- 

zu forgen nad Art. 19 ber Wiener Schlußaete. Dass 
A weldes ein anberes angreife, fei bundes⸗ 


bayr. Landbote bezeichnet als Klippe, woran die 
verfchiebenen Unterhanblungen bezüglih ber Webernahme bes 
Kultusminifteriums bieher geſcheitert feien, bie zu übernehmenbe 
Berantwortlichkeit für jene großartige Ausbehnung des (glüdlich 
gerftörten) Mufil:-Confervatoriums, wie fie R. Wagner mit Herrn 
v. Bülow anftrebt und zwar auf Koften bes Staates. 

Der bayr. Landbote fhreibt: Als fünftigen Biſchof von 
Eichſtätt nennt man jegt aud ben Generalvifar ber Diözefe 

Herrn Dr. vg" 

Bergzabern, 24. Mär, Einem 66fährigen Müller von 
Dberotterbadh, welcher ein 24jähriges Mädchen heirathete, wurde 
von bortigen Bewohnern drei Abende hintereinander eine Raten» 
mufil gebracht. Das hirfige Landgericht verurtheilte befhalb von 
etwa 60 Beihuldigten nahezu 20 zu 3—5 Tagen Arreft und zu 
einer Geldftrafe von 5 fl. (Bergz. Wochenbl.) 

Schleswig: Holftein,. Kiel, 27. März Im Auftrag 
bes Königs hatte Hr. v. Mertens, ber Chef ber preußiſchen 

tenftation in Kiel, geftern bem Frhru. v. Gablenz zu fagen: 

. Majeftät wiffe, daß General Gablenz ein Ehrenmann ſei; 
ber König ſei e8 aber aud. Einen Angriff auf die erponirte 
öfterreichiihe Poſition in Holftein habe ber General aber von 
einem Ehrenmann nicht zu fürdten. (Allg. Ztg.) 

Preußen. Aus Berlin, 27. März, jchreibt man ber 
allg. Ztg.: Die Friebenshoffnungen find heute wieder ftarf im 
Sinken. Täuihe man ſich nicht über bie Gefahren ber Gegen: 
wart. Die friegeriihe Sprache bes minifteriellen Blattes, bie 
Armirung ber ſchleſiſchen und ber ſächſiſchen Feſtungen, die lan⸗ 
gm Gonferenzen, welche ber König mit dem commandirenden 

neral des ſächſiſchen Armeekorps, General v. Schad, und bem 
geftern nad Schleſien abgereitten commandirenden General bes 
8. Armeecorps, General Vogel v. Faldenftein hatte, Die unge 
wöhnlih raſch aufeinanberfolgenden und oft bis tief in bie 
Naht hinein dauernden Sigungen des Staatäminifleriums, ber 
bereit# geitern wieder beim König abgehaltene Kriegerath, an 
welchem außer dem Kriegsminifter von Noon ber Chef des Ges 
neralſtabs der Armee, Generallieutenant v. Moltte, ber Generals 
bieutenant und Generaladjutant v. Albensleben und der Chef 
bes MilitärcabinetS Generalmajor v. Treskow theilnahmen, der 
Verkehr des italienifhen Generald Govone mit unferen Militärs 
behörden , ſowie die Thatſache, daß die Drbre für bie Mobil» 
machung unferer Armee ſchon feit mehreren Tagen bereit liegt 
— das alles find nur zu »beutliche Anzeichen Mir den näher 
rüdenden Ausbruch bes drohenden Kriegswetters. 

Berlin, 30. März Die Hiefige „Börfenzeitung” hört, 
nunmehr fei die Krieg&bereiticaft ber 5., 7., 9. Divifion, bes 
ganzen 6. Armeecorps, ber vier neuen Garbe-Regimenter, ber im 
den Elbeherzogthümer ftehenden Negimenter, ſowie der entipre- 
chenden Artillerie ausgeſprochen. (Tel, d. bayr. tg.) 

Berlin, 30. März, Graf Bismark hatte geftern eine 
längere Unterrebung mit-bem Grafen Rarolyi, Der König hat 

e ben General Grafen Kaltreuth vor deſſen Abreife nad 

ffe empfangen, unb hatte dann eine Unterredung mit bem 
nah Paris zurüdkehrenden Militärbevollmächtigten Freiherrn 


v. Loe. (Xel. d. allg. 
O — en, 29. März. Indem bie „Wiener 


Abendpoſt die Nachrichten der Nordd au . über angeb» 
+ liche Ruſtungen Defterreichs widerlegt, u pr 
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d Do t biefelbe: Mir 
wieberholen , bis jegt hat man mit biefen Mandvern nicht ben 
geringiten Erfolg erzielt, die öffentliche Meinung beharrt unbe. 
irrt bei ihrem erjten Urtheil über das Verhältnii der preußiſchen 
we zur öſterreichiſchen. Diefes Berhältniß iſt eben ein fo 
es, daß es jebe Fünftliche Verwirrung geradezu ausfhlieft, 
Entſcheidend bleibt ſchließlich immer ber Charalter ber politifchen 
Zielpunlte, und ba im diefer Beziehung Preußen bie zur Action 
brängende Rolle, Defterreich höchſtens die der. Defenfive zuge» 
fallen, liegt auf ber fladen Hand. Die forcirten Beftrebungen 
ber miniſteriellen preußiſchen Preffe werben bei biefer Sage ber 
Dinge immer vergeblich bleiben müffen. (Tel. d. allg. Sta.) 

Bien, 29. Mär, Sachſen beantwortete wie Weimar bie 
preußifche Gircularbepeiche, melde bie Präcifirung der Stellung 
im Kriegsfall_verlangt, mit Hinweifung auf Art. 11 ber Bundes: 
alte. — Es heißt hier das —* und Trutzbündniß zwiſchen 
Preußen und alien fei unterzeichnet. (Tel. d. allg. Jig) 

Bien, 30. März. Ein preußiſch- italienifcher Allianzver- 
trag iſt feit drei Tagen in Berlin paraphirt. (Tel. d. allg. 8.) 

Oberberg, 29. März. Ein Pulvertranzportzug von fe 
Wagen mit je 140 Et. ging fürzli über DOswirchm nad) 
Krakau. Bedeutende Truppenfendungen aus Ungarn werben 
durch Oswircim erwartet. (Tel. d. allg. Btg.) 

Das „Salzb. KirdenbL” bringt folgende Perfonal-Rotiz: 
In Stabl, hart an ber falzburg. Grenze, flarb im 95. Lebens. 
jahre ber penf. Pfarrer von Ranten, fpäter (1840— 1864) Eur. 
Benefig. zum bl. Kreuze am NKalvarienberg zu Kindberg, Kerr 
Nikolaus Barthelmes, geb. zu Würburg 17. Dftober 
1771. Der Selige, der noch als 92jähriger reis prebigte, fand 
beim SLanbvolf in hohem Anfehen und genoß eine finbliche 
Verehrung. 

Ausland. 

Belgien. Brüffel, 29. Mär. Ein Berliner Tele 
gramm ber „pmööpenbance Velge“ meldet: Der König von 
Preußen hat die militärifhen Anorbungen gebilligt, welche ben 
Ausbrud des Kriegs als faft unvermeiblich erſcheinen laffen. 
Der Casus foederis werde bemnächft in Holftein geftellt werden, 
wo, wie das preußiſche Nundichreiben fage, ber Grunbjah des 
Mitbefiges zum Nahtheile Preußens verfannt werbe. (Tel. d. A. 3.) 

Italien. Florenz, 29. März. In biefigen Regierungs- 
kreifen hält man den Rrieg für wahrſcheinlich. Falls berjelbe 
zum Ausbruch fommt, ift die Theilmahme taliens gewiß. Es 
werben bereit$ umfaſſende Nüftungen im Heer, in ber Flotte und 
in den Feſtungen vorgenommen. (Tel. d. allg. Big.) 

 MRiederbaperijihes. 

* Yandshut, 31. März, Schönes TFrühlingswetter be» 
günftigte geftern ben Befuch der heil. Gräber. Ganz neu ift 
das hi. Grab in der Franziskanerkirche Maria Loretto bergeftellt 
und zwar ſeht Ihön. Herr Paul Weiß hat den Entwurf ges 
peichnet, Hr. Bildhauer Mayer ben Bau ausgeführt und Herr 
Maler Pfaffenzeller die Malerei ganz brav beforgt. Im 
Theklakirchlein, deifen HL Grab feit Jahren durch bie aufopfernde 
Mühe des dortigen greifen Meßners beforgt wird, hat heuer 
eine Aenderung ftattgefunden. Das Ganze murbe einfacher ge: 
halten, ftatt der vielen Meinen farbigen Glasfugeln war Alles 
mit Kerzen beleuchtet. Ob namentlich die liebe Jugend mit biefer 
Aenderung zufrieden geweien, wiflen wir nidt. In St. Martins 
Sotteshaus wirb ſchon feit einigen Jahren die Beleuchtung 
dur farbig: Glaskugeln, welche dem Bolte fehr gefallen, erzielt, 
während früher ein Lichtermeer von Kerzen ſchimmerte. St. os 
bof's „heiliges Grab“ erfchien in ber bisherigen eblen Einfachheit; 
aud in St. Sebaſtians Kirchlein, in ber Kirche zum bi. Geift, 
in ber Jefuiten» und Dominikanerfirhe, in ben Kloſterkirchen 
St. Urfula und zu Seligenthal und in ber Pfarrfirde St. Ni- 
- en das Grab bes Erlöfers gebührend gefhmüdt und 
geehrt 

* Landshut, 31. März. Bezüglich bes geftern erwähnten 
Feuertelegraphen bemerken 713 daß derſelbe 

Verbindung * bem Thurmmwädter und dem Polizei⸗ 
burcan im Magifiratsgebäube herflellen wirb. Um ſogleich ma- 
me 1 genau beftimmen zu können, wo es brennt, tft eine 
eigene, fehr ſchöne Karte ber Stabt und ber Gegend auf fünf 


Stunbeh beit aftgfferligt worden. > Die Karie ift in Grabe und n den seen, ierungen {&immernb, bie 
onen ——— einzelne Theile zerſchnitten an bie‘ inhe-Arbing in die) ee Bone um — — 
ffenden Fſter "bes" Xurmmächterlofales befeſtigt. Der inchen  jiellen.; Beſondete Anerkennung „und ehlung 

uent fe | —— auf ihr, in) welchet werdient ber geprüfte Maler und ‚Vergolber, hann Nöllmann 
Straße .ber Stabt oder, wo & auf Sande brennt; worauf aus Arnftorf wegen feines Kunftfinns und firhlihen &richmades 
ex. ohne "dur den Telegraphen auf ber Polizei dies in Auswahl und Abmechälung - ber ‚Farbentöne, ſowie wegen 
— nun. Auf ‚dem Voligeibuteau wird bie gleiche Karte feiner reellen und billigen Arbeit · * Fr 
je 


—— — — — — — 
eee WAR. Sge von unferer sebi ea mn: lerne 
mur Magen über kirchliche Zuſtaͤnde fi vernehmen lafjen und fein; Hat fidh attjetem Abend eines zabtreien Beiuges von Iufhauern zu 
‚ wirklich eine'gange Stadtgemeinde in einem Stabel ihren Gotteß- erfreuen und berbient fein Panorama aud im reidlichen Maße Aufmerfjam: 
'dienft feiern muß, waß bei Vejonnenen Bebauern und Mitletb teit, ba man fd ſareruch fie cimen fo Bilfig geñellien Preis eim ähnliches 
—— en zu Spott «und ig —— er ng mar von = diene * —— En 

v en umiome berichten u fönnen, n ⸗ e rachtung biejer un e überra ner 

elben Pfarrei eine —E *8 Inoften Tagen. wie ver- Wirfung iſt der perſiſche Palaft zu Teheran, fermer bad heilige Grab in 
Härt aus ihrem geicmadloien und Sale Buftande auferftanben Zerufalem, — ba ſqredliche Erbbeben in Lifjabon; — der Uebergang der 
it. Die ‚nicht 300 Seelen zählende Silialgemeinde A Sing, Jmrahfiden Armee üben bie Begefins, Die gi, — 
an 5 i * Arbing, und Gomersha’s Uiftrgang ud daB Innere der Rirde „zur Geburt Chriſti 
umermübet in reichlicen Spenden fit die” Erhaltung, “Üntiere” in Werpletem“ inf. m. Mödte fi Riemand den fo) hiligen &tuuf; etz 


m mit ihrem in’s Grüne Verantwortlicher Redakteur: Joh Bapt. Planen 
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bei Belven jammtliche Defortomiefahrnifle, 
hierumter eine gute Dreſche und Stroß 
neidmaſchine, alles in einen jehr guten 
3 Stande, ſowie verſchiedene Hauseinrich⸗ 

I tung, ‚gegen gleich baare Bezahlung, ver- 
3. B. Haarpaintner, äußert. Nai 
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modernifitt. . 
Bu recht zablreihen Aufträgen empfiehlt ſich 
ochachtungsvoll 


Landshut im März 1866 


Mad werben bafelbft geiragene Hüte gewafgen, gefärbt und L 
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"Höchit wichtige Dultanzeige 
Meinen geebrten Kunden, fomie dem mweribieihägten Bubiitum non Landshut und 
Umgegend: hiedarch die ergebene Anzeige, dab zur, bevorfiehenden biefigen Dult, das 


Hanpt-Herren-Kleider- Magazin, 
Schlaftöde⸗, Joppen-⸗, Kinder: und Srtaben « Anzüge» Lager = 
en gross $ en detail 


daare Frans und ledig, vergintert ras Musfallen 
ad Gramorrben, Beförbert den Buche nnd verleiht 
‘eu Haaren vie 
iadu en .. 
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‚von 3. ſcopold, — In Danähe 
Herren-garderoben«Sabrikant Berliner und Münchener Herren-garderoben, 73501) Anton Huber. Kaufmann. 


her eintrifft. - 

nA Mein Lager wird auf das erohartialte im den allerfeinſten ſowie mittelfeinen und 

—6 ons Stlafröte, Joppen, Aiuder: und Knaben Anzägen und 
ar in allen & "und in größter Husmabl Jo ousgerüftet fein, dap allerund jeder Anſor · 

a Benüge werden fan 


— Dr. |gotd.| Qu. ‚Bhat. 
Dies Becher Ad bierturd gang ergebenft anzujrigen * 
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Befanutmadung 
Sant det Olafermeifterd Garl Schuller von Per —— 
Im Auftrage des k. VBeyirkögerichtes —88 verfteigere ich 


Bekbanutmachung. 
„ Rohmer gegen; Stangl p. c, 













bei ber erftem Ber 


Samstag den 14. April Ifo. Is von Bagmiage 2 Uhr f uam Kaufsangebot auf bas De Ye u 
angefangen in bem —* Glaſer Eauileroo Haufe Nro, 92 am Speiſemarli a Yobann Stang! von Shapniteran, 
Öffentlich und gegen nn. baate Bezahlung La ns Landshut, nicht gelegt worden if, 

eine größere Parthie von Glaswaaren jeg- | 31 Fenfterrahmen, babe ih die zweite Verfteigerungstagsfaßrt auf 

— ———— Samstag den 21. April Ifo. 3 

einen Arbeitätiiä, me Hängleiter, * — von 3 4 Uhr 
Ürbeitst fi 

* iſch zum Spiegelbelegen mit enca Sätcfein un ae. * Bi 





Der * findet diesmal nur dann ſtait, wenn mindeſtens drei Biertheile des Shäpunge: wird der Bujhlag ohne 
















a TER — 
Landshut, am 20. März 1866, ——— IR u einge 2. Yan Tanken 
FAST Fand hut, be 20) Mir) 1866, 
daraflgenden —8 3 * ET: 28 2 Rasmölr, —— 
ae —— Tg en 
sablung. verfteigert, FF maleri ſchen Neiſe J 


ein A eln, ein Haͤng · und poliste KHäften,, cin Tifdel, ein Ihöner-Shreibsivarunter-d 

etretär, in mehrere Betten, Bertläven, Rofiboarmatrapen, eine Kifte mit) 
önem * grobe Parthie Zinn, ‚Kupfer und Rübengeftirr, viele Maß: und Halbegläler, 
rtzellaingeſchirt, eine Heine. Bibliothek, Herreutleider, mehreres Waſchgeſchitt umd mod viele 

andere —— * wozu freundlichſt einladet 

741 Heim, Aultionär. 


- "EXPRESS-COMPAGNIE. 


Im Anſchluſſe an die der beifäligften Aufnahme fib erfreuenden 


Grab in Ierufalem, me 
bleibt nur über die Feiertage zur nefällis 


gen Anfiht im 28 Vo. „goldenen Löwen“ 
aufgeftellt, Gntree 8 kr 







ein Bern Seen 
} in t Bie > 
a del und eint 





r aquetpo Da a za 
der Dienftmänner-Inftitute „Expreh“ ——— on die Direltionen der _Dienft- vertaufen. Kaufpreis 1100 3. ., bie Ban kann 
manmwinfitute gjlegen bleiben. Bu erfragen bei 

** Zul arg — Ulm — gr — Mainz — Frankfurt a. M. — Darmfadt Georg Gelma 

urg— Würnberg und Fürt = ——— Hof — Bayreuth · tgensbutg — 732 (26) Maurer in Graold 

* Straub n 3 

nad) und zwilden obengenannten im und deren ne any eine Bevölferungd-Anzeige. R| 

er Ex: ress- Paquei-Poste Zn ee 

u eien aller Art, Effekten &e dc. Den 25. Märy: Oeheiba Marin, Zäctnein des 6. 
ag a An DR h —* Hrus der Empfänger, letzteres ohne Aufſchlag, mil per Kindler. 
14 
een Kein it hie giöfte Verelufachung aller im’@efääfts: und Privatverfchre da ER * — gg be 









4 vorkommenden Gendun eit: 
gen, Erfparung, veir. Weniall jeber — 
— en oft Foftipieligen Bexpackung, alles Schmürens und Siegelns, Schnelligkei Gefturbem 
hear = * grebicung, — Bimigreit, befonders bei —— Bagucen und Bequ eit a ja Bin. 44 Benianem, Leibhaus · 
bſender u ſauger. alter, ‚ 
Für jedes übergebene gebene Paquet ſtellt die Direltion am Aufgabeorte eimen ſecht Monat⸗ gil * — betha Hofitetter, Zimmer: 
tigen Shein aus und baftet für jeden Verluft oder Schaden (ausgenommen force majeure). un aeg 10" 12%, alt, 
Nähere Grläuterungen ergibt ber Tarif, der in jedem Yaftitute-Gomptoir gratis erbältlich ift. Abe 27, "ar Carl, 3 © al 
Wir halten dieſes Unternehmen alfeiliger Beachtung umd Unterftüpung, empfobl ga der Sfadtäfarrei Er Inder 
werben bei günftiger Aufnahme balvigft weitere Verbindungen in Süddeutſchland einrichten. DD erette 


Bi: EXPRESS dın P, man; eibrehn, Aisd des. Jalob 


(8) 680) pabier 
EEE ERBE & 


ETodes- Anzeige. 
























N geile vabler,“ 67 3. 
Gott, dem Heren über Leben und Tod, bat es in feinem un hX| Giberger, Feld 

dlichen, all anbelungswürbigen Nafbf&luffe gefallen, * terstind, 3 
* As nltnge unfeen, innigfgiehten — 2 
——— Schwager x., rfen-Rayrinten. 


b 
— Deren Joh, Gabelöberger, \ — —8B 
—— — 




















— dal. Drechſlermeiſter und rer er vom 
einem 
— — nun) 
ere ———————— 
ui N On fen Beim —— —7* * 
—— am 9. Marn 1866, J J N m 


— Fr gi erblichenen. ı A Yane 


IE AHSASAASSE EA AASSTGTTHSTE 


Drud und Verlag der Zof. Thomann'iden Buchhandlung. (IJ ©. ©. Babussais) 
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Sandshuter Zeitung, 


— —— * in 
. alle Bohlen Den Pc 


Dindtag den 3. April, 


XVII. Jahrgang 1866. 
„Fur Wabtheit, Recht und gefehlihe Freiheit.“ 
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ee in bie —— 


* a * b er * 
rei 4 e oder beren Raum 
mit mei —55 derechnet. 





Richard. 





Zum Jahresbericht ber bayeriſchen Hypothek⸗ und 
Wechſelbank. 
+ Das page rg zerfällt in drei Theile: 
a) Darlehen in baarem Gelde zu 4 Prozent verzinslich mit 1 
rag Annuität mit fl. — b) Darlehen in baarem 
lde zu 5 Prozent verzinslich, halbjährig beiderſeits kündbar, 
theilweiſe auf Annuität regulirt mit fl. 10421000. ce) Darlehen 
in Aprogentigen Blandbrie vom Schulbner mit 4°, Prozent 
verzinslih und "/, proz. Gapitalsamortifation mit fl. 29500, 
fo daß nad) Abzug von fl. 4385000, welche erft in diefem Jahre 
wirklich realifirt wurden, und von fl. 2252000, welche im Laufe 
v. %8. getilgt wurben, bie Ba aufenftchende” Hypothelenſchuld 
ber Bank ſich am 1. auf fl. 53004218 belief, 
Von ben 31 —* —— welche bis zu en 
Termine ausgegeben wurben, wurde Die erfte Hälfte noch in 
—* — des Jahres Er bie zweite Hälfte in ben 


. Diefe Summe 
—* rer ‚ indem bie 


ſachen ; „bie Ghepeie 
bie Ent) bes Bodens, burch Erweiterum fen 
ne ——— Ya Unten 


großentheils hu hund > en preife. De im 
‚preije waren jchon teigen ber T wegen ger 
—— auf dem Geldmatkte ſchwer zu beſchaffen, um fo 
mehr muß das beim Fallen der Güter dee fo daß benn 
aud gar viele Güter jet um Schleuberpreiie verlauft ‚werben. 
So wie die Bank num am Schluſſe bes Jahres ſiand, fonnte 
fie nicht jo helfend eingreifen, wie fie 08 gewünjcht hätte, aber 
biejem bürfte durch bie neue Emiffion theilweife zur abs 
ge werben, unb es würbe dieſes ficher noch mehr ber 

ein, wenn bie Bank bei der neuen Emiſſion nicht ſolche 
anzuwenden fih veranlaßt geſehen — * dieſer Vorſicht 
mahnte bie Verwaltung ber Umſtand, daß bie Pfandbriefe jeden ⸗ 
falls mehr entwertet würden, als ber gewöhnliche Gelbmarft ver- 
langt, wenn nicht für biefelben ein eigener Refervefonb geichaffen 
würde. Dielen will die Bank dadurch herftellen, daß ber Schulb- 
ner jtatt 4’/, von nun an 5 Progent an bie Bank zu zahlen 
ätte, mobei bann bie Mehr von Prozent in ben Reſerve⸗ 
ond fliehen ſoll, oder daß dieſelbe —— werde, noch „un 

Banknoten auszugeben, welch lehteres fie — 

zwar ganz ſicher aus dem Grunde, weil dadurch dem Schulbner 
feine höhern Laften aufgebürbet werben, wie bisher, und meil 
daburd) —— einem allgemeinem Bebürfnife Rechnung ges 


en wi 
— Die Darle ber Bank beſchränkten ſich jedoch * bloß 
en Beſitz, 5 dehnten ſich auch auf 
Bee in ben Gtäbten und auf in — Unternehmungen 
Nah dem beigefügten Schema von ben Pfand» 
—— auf ben reinen mer —* er 11313950, auf Ge- 
ea theilg mit theils ohne Defonomie fl. 6294350. 
—*5* fl. 1513000, auf hie fl. 6474450, 
Unternehmungen n fl 6443 


er in 23269000, das Kombarb 
ge ichäft ff. 14145000; : daß Giro- 
geſchäft fl. 1754000, ber igationtonto fl. 3412000, 


eingefaufte Pfandbriefe fl. 8990000, bas Gonto » Corrente 
fl. 8037000, bie Lebensverfierung fl 5308000, bie Leibrenten 
fl. 346000, bie Sparlaſſen⸗ Zontine fl. 161000, die Mobiliar 
Feuerverfi fl. 426765000. Die Gefammt - —— 
incluſ. ber drei Filialen Augsburg, Lindau und Kempten, 

ber Umfag nicht unbebeutenb war, betrugen fl. 169368000, = 
in ber Kaffe verblieben fl. 4474000. 

Die Notencireulation umfaßte faft die volle Emifjionsfumme 
von 8 Millionen. Der Hauptumfag hierin war ein Austauſch 
neuer gegen alte und ſchadhafte. Die eingerufenen ſchwarzen 
Zehner geben regelrecht ein und bie Bank hofft, daß —— 
Termine 30. Maͤrz d. J. ſehr wenig mehr außen. fiehen 

ügen wir biefem, um das Bild zu vervollfiändigen, noch einen 
kurzen Auszug der Frankfurter Bank bei, w ya — are 
baß ber Umfaß bier ein viel gi rößerer ift, 
Dank anerkennt, aber dieß bem — * en en zu⸗ 
ſchreibt. Wir glauben hiezu noch fegen zu ir Er m Si 
Mangel an Banknoten in ihrem Geichäftsbetriebe 
gehemmt wirb, indem fie felbft eingefteht, —— ſie die 
ne Banknoten nie befriedigen ae — 
immer in r machen mußte. 

Die Frankfurter Bank hatte mit Ausnahme des Kaſſen⸗ 


tonnte, fon 


und Giroverfebrs eine Einnahme von fl. 156950000, bie vani⸗ 


kafien fl. 699100000, das Giro» und Eintafii 
fl. 329950000, das Darlehenggeichäft fl. 32307000, das Wedhfel- 
Eonto wigt einen Eingang von fl. ge 000, fremde rag 
fl. 55915000. Darlehen auf Hppotheten fucen wir 

was uns vorliegt, vergebens, während bies im Münden ve 

if. Die Noten-Eirculation war am Schlufie bes Jahres 1 

fl. 28162000, — 

Die ſüdteutſche Bank in Darmitadt, melde 5 bis 6 Jahre 
befleht, arbeitet mit einem Grundfapital von fl. 3837900 und 
hatte mit 1. Jan. 1866 eine Notencirculation von fl. 6091200, 
bad Disconto » Geihäft umfaßte fL 18917000, fremde Wechiel 
fl. 9882274, das Lombarbgeihäft fchlug fl. 2173000 um. 

Der vor uns liegende Monatsausweis von 28 teutſchen 
Banken zeigt, daß 15 von biefen eine größere Nötencireulation 
haben, bfapital, am. bedeutenbiten ift bie — 2 
Bank, bei welcher bie Rotencirculation um mehr als ſieb 
größer ift, als das Grundfapital, 3 bavon haben at ug 
und von 10 ift bie Notencireulation Heiner al das Grunbs 
—— und —— * ſind es die ee Commerzbank unb 

over ſche —* Kr noch günftigeres Verhältniß 

haben, als unſere bahetiſche Ba 
iehen wir das Facit, * wir geſtehen, daß bie 
Dünöer Bant den Handel und bie Znbufrie nt pe 


» Geichäft 


I: a et 

e r, 0 
a: 
g ber 





An die Fgl. Hofe und Siaatsbibllothet in 


(MDAidkterininlar ) 


M 


n "age & dir —2* 
= es — ben, ® 
pen fer u — va diefe 15 wi. 
ollftändig -werwendet oe, 
ne ea, des ne Einen Kreuzer zu entziehen. 
Denutibland. 
Franffurta.M., 31. Mär, Die Mehrzahl der Bun- 
besregierungen, auch Baden und Hannover, 4% An Preußen 
gegenüber auf Art. 11 der Bunbesalte. (Tel b. a) 
Bavern. — Münden, 1. April. Die * 
gierung ſieht der Entwidiung ber Dinge mit großer —2** 
entgegen. or —— Preußens mit Jtalien, ber dieſer 
Tage in ichnet worben fein fol, würbe bemweifen, 
daß here Be als Hölafen ift, den Berrath an Deutichland zur 
t zu machen. Die bayerifche Regierung hat von biefem 
Vorgehen Preußens Kenntniß ge ommen und ift entichloffen, zu 
mobilifiren, ſobald fie volle Gewißheit über bie Eriftenz biejes 
Bertrages erhalten. Man erwartet hier in militäriichen Kreifen, 
—* der Befehl zur Marſchbereitſchaft ſchon dieſer Tage gegeben 
Man ift auf Alles vorbereitet und innerhalb weniger 
arg it der Ausmarſch zu ermöglichen. Die Stimmung bier 
bat fi) in wenigen Tagen entichieben geändert, bie Kufragung 
gegen das perfide Preußen ift allgemein. Daß man ben Krieg 
nicht ich nicht zu: bemerken, daß man aber, wenn 
friedliche Mittel —— ſind, eine m lift raſche Eniſcheidun 
wunſcht, ift natürlich. Alles iſt vol Beſorgniß vor der Zukunft 
und bie Zahl derer, bie an ber Wahrſcheinlichkeit eines ernſten 
Conflicts heute n0d weifeln, it gewiß fehr Hein. Nächten 
Mittwoch findet Minifterrath fat, ber die Entſcheidung bringen 


Dr Münchner Volksbote ſchreibt von einem preu- 
hiſchen Manöver, das in Münden gefpielt wurbe, Er hört 
nämlich, daß ein Unterhänbler fi bemüht habe, Se. Majeftät 
unfern König perfönlich zu bewegen, fi im Kriegsfall 
auf bie Seite Preußens zu flellen, ober doch mindeflens 
neutral zu bleiben; allein damit hat ınan fi verrechnet: 
ben dieſe heim Zumuthung ift an der offenen Ent 
ſchiedenheit unferes jugendbliden Monarden voll- 
Rändig geſcheitert. Daß Se. Majeftät biebei im vollften 
e mit ber Gefinnung feines gelammten treuen Volles 

Hat, braucht nicht erft ausgeſprochen zu werben. 

Der Münchner „Punch“ Schreibt: Preußiſche Blätter 
benuncheen, daß aud die Mittelftanten, beſonders Bayern, 
bereits rüften. Der Lärm entftand vielleicht aus dem Gerücht, 
daß alle ber edlen Schneiberkunft kundigen Beurlaubten einbe- 
rufen ſeien. Nun find aber thatlädlih nur brei Jünglinge 
weldje den rauhen Krieger und den Belleibungsatademifer in fich 
vereinigen, zu ben Fahnen, beziehungsweiſe Bügeleifen einberufen 
worben. So wenig nun bie befannten brei Schneiber von Zon- 
bon fagen konnten: Wir, das Bolt von England, fo wenig find 
»bige drei Militärjchneider die Armee von Bayern. Webrigens, 
— mas nicht ift, fann noch werben. Ein gegen Hrn. v. Pis- 
mark eingelagtes Haberfeldtreiben wird großen Anklang finden. 

Münden, 31. März. Das vielverbreitete Gerücht, als 
ob unfere beurlaubten Soldaten einberufen jeien, ift —— 
konn barüber kein Zweifel beſtehen, daß alle ® 
teoffen werden, um diefelben ph zu den Fahnen zu 

es nöthig wird. Mittelſt ber Telegrapfen unb 
Sage 06 wird man an — —— u — 

n n Regimentern n können, un 

a7 die Leute felber zum Boraus barauf gefaßt 
—* (Bol 


Münden, — März. Nach verläſſiger Mittheilung 
die — ——— Regierung hier geſtern mittelit telegrap 
Drbre Karten von Böhmen, Schlefien und Sachſen 


lofien. (X. Abdztg) 
Aus ande, 29. März, wird bem ng — 2 — 
enwärtig er eine gro 
m Kaffeehauſe unliebjamen 


bat 
iſcher 
ufen 


die Jud 
Kimi de Juden bericht 
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preu —2 rund 


ur unter bem 
—— 


BEE * am Charfreitage 
Beine Se. Maj. den —* in Beictung des 
die verſchiedenen hl. Gräber, auch das in der 
beſuchen. 


+ nugenurs: 31. Mär. Morgen 1,5 Uhr findet die 
Beerdigung des verftorbenen Hrn. Bürgerme: v. Be 
ftatt. Unter den Papieren, bie fein —— Verhältniß be 
treffen, fand fi) aud nachfichende von eigener Hand gefchriebene 
Sr un Ich habe * Siadt, der —— —** treu, —— 

ar und von ganzem Herzen geliebt; e ohne R — 
und ausnahmslos Allen rar 


haben, unb verzeihe ihnen; ich bitte eben 
von Herzen um feine Vergeihung; Gott, ber Allbarmhergige 
Er wolle mir verzeihen, wie i verziehen habe. Augsburg, 
Freitag ben 28. Dftober 1864. Fornbran. 
Die Pfälzer Ztg. bemerkt: Die Lage 2 fo —— 
daß bie nächſten Tage uns die Entſcheidung über Krieg o 
Frieden bringen können. 
— gungen Altona, 31. März. Die 
melden: Die preußifche Regierung Fe bei ben 
—2* —S— Pierbehändlern 3000 Geſpannpferde * 
ſtellt. Schleunige Lieferung iſt bebumgen. (Xel. d. N. Rorreip.) 
Preußen. Berlin, 30. März Der ſtille Freitag ver- 
lief * unruhig. Es iſt ſchon mitgetheilt, daß die Mobil 
ma in vollem Gange if. 
De erreih. * In Wien merkt |man die plumpe 
eng veußens, Deſterreich An einem übereilten Schritt hinzu⸗ 
Defterreidhifcherfeits fieht man fid) wohl vor, wird aber 
—* gar feiner Bebingung einen angreifenden Schritt unter» 


„en 19 Bee beleibi 
ir 


Alto⸗ 


Fraukreich Be Ya m gr nftitutionnel 
is aris, 31. „&o — 
ſchreibt: „Gegenüber ben deutſchen ‚ welde wir 
weder übertreiben noch unter wollen, iſt Frankreichs 


igägen i 
— ſehr einfach; ſie iſt das Reſultat einer weiſen, vorauß- 
ſehenden rg und "läßt ih in das Wort: „Neutralität“ zu⸗ 
fammenfa Gott allein weiß, ob ein Krieg bieje Kriſis ent 
—* wird; die eng Regierung aber mußte Alles vor- 
aus erwägen. Was auch komme, frankreich wirb nicht unvor- 
bereitet gefunden werben.” (Tel b. Korrefp. v. u. f. Deutichlb.) 


Riederbaveriſches. 
*Landshut, 2. April. Heute alſo findet das Pferde— 
ſprungrennen fatt. Anhaltender Regen hat Wege und Stege 


in den gemütblichken Zuſtand verſetzt. Zum Ueberfluß haben 
die Wiefenbefiger des Wennplapes, um dem Nafen möglichft 
Schug zu ve en, ſtark gebüngt. Di: Gräber und Löcher 


find mit Wafler gefüllt. Aber altbayerifche Rennlichhaberei läßt 
ſich nicht fo leicht ftören, Weiter und Fußgänger werben ſich 
doch burdharbeiten. Das Ergebnik des Rennens mwirb morgen 
mitgeteilt. Beim Rennen betheiligen fid 20 Rennmeifter 
mit ihren Pferden. Morgen wird, bamit bas „Bergnügen“ 
länger bauert und es an zwei Tagen nicht an Unterhaltung 
fehlt — dann ein Pferbetrabrennen abgehalten! (Das 
Wetter heitert ſich ‚ wie es ſcheint, auf.) 


Dffene Gorreiponden, 

Die Erwiberung in Nro. 64 ber Lanbäh. Ztg. auf deren „offene Gors 
tefpondenz“ in Nee. 61 Mainburgs geiverbliche Verhältnifie betr. ergänzend, 
biene einfach und ſchließlich zur Notiz: baf die Räume bed Mrmenbaufes in 
Mainburg bis jegt gut bejeßt, dasfelbe bald zu Mein, und zum Bauc eines 
neuen gefähritten werben müsfe, ift mebft manchem andern nicht in Folge der 
neuen Hauſer und Gefhäfte, ſondern der früßern Aufnahmen felder Par 
teiem zu beftätigen,, deren Erwerbe und Lebensſtand ſchon Yon vornbereit 
nur zieifelbaft geweſen. Ein meiterer Grund iſt in ber eigenen Verſchul⸗ 
bung el und, ber andern Betheiligten zu fuchen, und datirt endlich die ſtarte 
Bevölferyig des Armenhauſes nicht aus der neuern Zeit, ſondern zum aller⸗ 
aröften Theil aus jener vor dem neuen Gewerbägefche... Fleitige und-bäubs 
liche Arbeiter mit geſunden, Präftigen Armen und tüchliger Geihäftäfenntnif 
und Erfahrung find für's Armenhaus nicht zu Allsähten. 


Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt Planer. 
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EL Dianino-SPianofortemagejin el 


ım Hsidor Müller in Landshut, 
(Siftorifcher Verein nächit dem Ländthore). * 

Der Unterfe erlaubt‘ fich penz die ergebenfte Anzeige zu daß 
Magazin mit einer bebeutenden Auswahl vom Fo ano's # 
und’ Piauino's neueſter Conftruftion und eleganter Ausftattung von den beften. d 
Meiftern des ‚In: und Auslandes für den Verlauf verfehen if, 
Sämmtliche Inftrumente find mit‘ aller Fachleuntniß ausgewählt, forgfältigft J 
egalifirt und kann ſohin jede billige Garantie ag werben. 
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Isidor Müller, 
Schullehrer und Snftrumentenhänbler. 















Die 1. 1. privilegirte 
erfte öfter, Verſicherunsgeſellſchaft in Wien, aa se 
15 fr, — fönnen bei allen Ponerpe⸗ 
eg id zur Aufnahme von 2 gegen rei an Mobiliar, Grntefrüdten, |ditlonen fomwie beim TVoftboten gemadt werben, 
;. ferner von Lebensverfiherungen in ben verjhievenen Sparten, du erhalten dur die J. Thomannide 8 
Sr die Eros und Bezirksamt er der Mgent handlung nädft der Hauptwade in Lands hut: 
Minduirinnd zutlltumus "Wr: Dttenpefse 
* Weil die Mündener telegrapbifhe Schrannennachticht wegen jpäten Gintzeffens nicht mehr Eine in alle Pflichten und jedes Ghri 
in alle Eremplare am Gamstage aufgenommen merben konnte, fo wird fie miederbelt. 5 
Münchener seieatapbifiper Schranunen:Bericht dee Bolltommenbeit, mebit geifllichen 


Uebungen auf 8 —— und ſechzehn Betrachtun ⸗ 
gen über 2* Leiden Ehrifti, 


dem beiligen 
‚Bari 
per gen a bon Liguori. 
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. Mübl: A Nachſtehende Bücher find burh die J Tho = 
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, eine Biertel-|begiebem: 
8 Be rc ent- Gafen { 
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Bweierlei Mifjionen in Bayern. 
n. 


TF. Aus Oberbayern. 
Die Miffton der „beffern Eultur” in Bayern mit der pro: 
grammgemäßen Aufgabe, Bayern für bas nordiſche Deutichland 
" vermitteln und Alles für ben Proteftantismus und gegen 
elatholiſche Kirche zu thun, haben mir etwas näher ing Auge 
gefaßt. Vielleicht kann mancher Leſer mit Fingern auf diefe oder 
jene Station hinweiſen, welche im Dienfte jener Miffion arbeitet. 
Wenden wir num unfern Blid der andern Miſſion zu Es iſt 
dies die Miffion der katholiſchen Kirche. Ihr Programm 
fteht im Latholiichen Katechismus. An ber Ausführung biefes 
Programms arbeiteten in biefen Tagen in befonderer Meife auch 
die Jeſuiten in ber Haupt» und Mefidenzitabt Minden. Wie 
überall und feit dem Beftchen des Ordens prebigen bie Zefuiten 
nichts anderes, al$ was man von jeder Fatholischen Kanzel ver: 
nehmen kann. Sie prebigen den Bölfern, wie jeder Prebiger 
ber fatholifchen Kirche, bie göttliche Offenbarung, umb lehren 
biefer gemäß nach dem höhern ewigen Biel ftreben, zu dem ung 
Gott erihaffen hat. Was fie alfo predigen, ift nichts Außer 
orbentlies. Warum aber flug man denn im feindlichen Lager 
fo gewaltigen Lärm, als es hieß; die Jeſuiten fommen? Der 
einfache Grund ift der, weil fie, feit ber Drben befteht, ſich als 
elehrte und tapfere Kämpfer für die Sache ber fatholifchen 
Rirche erwiejen haben. Die Feindſeligkeit geht im ihrem legten 
Biele nicht gegen bie Jefwiten, fonbern gegen bie Kirche. Die 
„Aufflärungsmiffion“ will ja Alles für ben Proteftantismus 
und gegen ben Natholigismus thun und für das Ausland 
wirken. Run ift aber ber Orden ber Jefuiten gerabe zur Be» 
fämpfung des Proteftantismug pen morben. *) eine 
Geſchichte beweift auch unmiberlegbar, daß er von Anfang ben 
Kampf gegen bie jogenannte Reformation mit Macht und fieg- 
reihem Erfolge geführt hat. Und nachdem bie Reformation, bie 
an fi eine wirkliche Nevokution auf kirchlichem Gebiete war, ſich 
auch folgerichtig als Revolution entpuppt hatte, da waren es 
aud vorzüglich wieder bie Jefuiten, welche, wie für ben Glauben, 
fo auch für jede von Gott geiegte Autorität und für die Freiheit 
in bie Schranfen traten.*) Die Feinde ber kirchlichen wie ber 
ſtaatlichen Autorität, melde darauf ausgingen, zuerft den Altar 
und bann ben Thron zu ftürzen, haben zu allen Zeiten bie Se 
fuiten als mächtige Gegner erkannt, und darum alle Mittel, und 
keins war ihmen zu fchleht, aufgeboten, fie zu vernichten. 
anfreich liefert in biefem Betreff den lehrreichſten Abſchnitt ber 
ſchichte. „Haben wir einmal“, fo ſchrieb Voltaire, der Heer- 
führer im Lager der mobernen Aufflärung, an Helvetius, „bie 
vernichtet, dann haben wir mit der Infamen (Sirche) 
leichtes Spiel.” Im Begug auf frei hatte er wohl recht, 
ba — ſelben Zeit bie Jeſuiten bie einzige feſte Stittze der ka⸗ 
tholiſchen Kirche in Frankreich waren. Sonſt aber lehrt eine 
achtzehnhundertjährige Kirchengeſchichte, daß man mit der katho 
liſchen Kirche auch dann fein „leichtes Spiel” hat, wenn auch 
keine Jeſuiten in ihrem Heerlager find. 
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Wie alſo Voltaire nur darum die Jeſuiten vernichten wollte; 
um „leichtes Spiel" mit ber Kirche zu haben, fo agitirt man 
auch im Lager ber „Aufflärungsmiffion” gegen bie Jeſuiten, um 
ber katholiſchen Kirche Eines zu verlegen. Um bie Mittel dazu 
ift man nicht verlegen. Hat man fie ja dem Großmeiſter Vol- 
taire abgelernt. Auf beffen Anregung wurde zu feiner Zeit eine 
Stanballiteratur organtfirt, wodurch man den Orden moral 
todtſchlagen wollte. D’Alembert ſchrieb zu dieſem edlen Bmede 
bie berüchtigte Echrift: „La destruction des Jesuites.“ Ein 
Verein organifirte bie fog. „Heilanbstaffe“, welche Schandſchriften 
gegen bie Jeſuiten gut bezahlte, Marquis Rombal warf jährlich 
Zaufende aus dem Staatsfädel weg, um Steine, Schmug und 
Koth gegen bie Jeſuiten zu fammeln. Die fo entftanbenen 
literarischen Kloalen find noch heute die ſaubern Quellen, aus 
benen alle „Sefuitenfreffer” ihr Material be , womit fie ben 
Drben bewerfen. Wie dies Material ausfhaut, davon hat bie 
rothe Preffe uns ſchon genug Proben geliefert und wirb ſicher 
noch mehrere liefern. Es muß ein befonderer Grund vorhanben 
geweſen fein, dah man nicht unmittelbar vor ber Sefuitenmiffton 
in unferm Bayerland dies ober jene Pilante aus jener B 
fammer bervorgezogen. Statt beffen aber hat fi in Münden 
in einer Buchdruckerei eine Fabrik von Schandfhriften gegen dem 
„Klerus“ etablirt; weldhe dem gangen Corps ber verworfenen und 
niebern Müflinge beiberlei Geſchlechts ein Föftliches "gg dar» 
bietet. Der Zweck biefes ſchmutzigen Treibens ift . Man 
wollte Haß und Berachtung gegen den Klerus anfadhen, und fo 
bie Wirfung ber Jehuitenmiflion verhindern. Der herrliche Er 
folg der Milfion bat dieſe Abficht zu Schanden gemadt. Alle 
Butgefinnten werben Seiner wg bem Hochwür⸗ 
digſten Herrn Erzbifchofe Dank dafür wiffen, ba er bie 
Iefniten berufen hat. Schon als biefe Berufung befannt wurde, 
ging ein freubiges Gefühl durch die Herzen Aller, welche für bie 
Sache ber fatholifchen Kirche, für Glaube und Sittlichkeit noch 
begeiftert find, Da bie Regierenben und bie Herrn Dffigiöfen 
ung biefe Freude in Etwas trüben zu müflen glaubten, unb 
barum vorerft eine Inſtruktion“, „Prüfung und „Entſchei⸗ 
dung” anfünbigten, fo werben fie num wohl auch über ben Bers 
lauf und Erfolg ber Miffion „Eognition” nehmen. Denn fonft 
müßte man fchließen, daß fie für jene „Miffion“, welde bie 
populären Borlefungen im Liebig'fchen Hörfale hielt und bie für 
„gebaltvoll” und „inhaltsrei” gefunden wurben, mehr Sym⸗ 
patbie haben, als für die Sade der fa:holifchen Kirche. Das 
find nun bie zweierlei Miffionen in Bayern. Möge 
bie legtere dazu beigetragen haben, daß alle Katholilen nicht bloß 
in Münden, fonbern im ganzen Lande, mit neuer Begeifterung 
für fatholiihen Glauben und katholiſches Leben eintreten und 
mit vereinten Kräften bahin wirken, daß das Land nicht an das 
Ausland und bie Kirche nicht an ben Unglauben überliefert 
werdbel — 


Deutihbiean®. 
- * Den 3. April. Die Berliner „Nationalztg.” bringt 
ben Wortlaut der vom preußifchen Kabinet unterm 24. 
an bie beutihen Regierungen gerichteten] Depeiche. vörder 
wird die abgeſchmadte Beſchuldigung wiederholt, daß Deſterreich 
ohne Hervorrufung preußiſcherſeits bie Grenze bedrohende Rü- 
tungen. angeordnet, welche Preußen zu Ge — wingen. 
{ft die alte Fabel vom Lamme und Wolf, und öſterreichi⸗ 
fcherfeits hätte man wahrlich die Ausflucht micht nöthig, bie 
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der Kern der preußifchen Depeſche bejtcht darin, Daß Preu⸗ 

vorzugsweile die gewaltſame Löſung ber deutſchen Frage 
ankündigt. Ueberraſchend iſt dies keineswegs. Denn im Grunde 
dreht ſich der Streit doch um nichts Anderes. Preußen müſſe 
ſich außer den Maßregeln zur augenblicklichen Sicherheit um Ge— 
waͤhrſchaften für diegufunft umſehen, welche PreußenSicherheit geben. 
Der Bund in feiner gegenwärtigen Geſtalt ſei biefür und für eine 
active Politik nicht ausreichend, wird in ber preußilchen Depefche dar- 
gelegt. Bei jedem Angriff fei Preußen zunächſt auf feine eige- 
nen Kräfte angewiefen. Daher müſſe Preußen eine den reellen 
Berhältniffen entipredhende Bunbesreform anregen. Das Schid: 
ſal Preußens ziehe das Schidjal Deutihlands nad) fi. Schlief- 
lich will Preußen von ben deutſchen Regierungen bie Frage 
beantwortet fehen: ob und wie weit Preußen auf Unterftägung 
rechnen könne, falls es von Dejterreich angegriffen ober durch 
unzweideutige Drohungen zum Krieg genöthigt würde. Die 
Antwort ift befannt. Ein Korrefpondent vom Lech in ber Allg. 
gs meint, e3 jei die Ausficht auf eine Reihe der ernfteften 

rwidlungen gegeben, bejonders baburd, daß in bem Rund» 
reiben gejagt wird, Preußen werde zunächft feine Bürgichaf- 
ten in Deutſchland ſuchen, immer zuerſt verſuchen, auf dem 
Boden der deutſchen Nationalität die Sicherheit der nationalen 
Unabhängigleit zu finden. Das deute darauf hin, daß Preußen 
ſogar vor einem Bündnig mit dem Ausland nicht zurüdichreden 
würde. Wir meinen, das Bündniß mit talien fei für ben 
Kriegsfall ſchon fertig. 

Bayern. — Münden, 2. April. Aus guter Quelle 
vernehme ich, daß an fämmtliche Artillerie» und Gavallerie-Regi- 
menter Befehl — iſt, die Einberufungsſchreiben der beur- 
laubten Mannſchaft bereit zu halten, beziehungsweiſe bie neuzu- 
gehenden Rekruten einzuberujen. Es find ferner Anfialten zu 
großen Pferbeanfäufen getroffen. Bon einer Einberufung ber 

fanterie verlautet noch rg bie Relruten ber Infanterie 
baden e 


eg fünden wegen ber Jubenverfolgungen jtatt. 
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bis Mitte des Monats bei ihren Regimentern zu fein. 
nem Kriegsbereitihaftsbefehl lann infoferne mit Ruhe entge⸗ 
jehen werben, als nicht nur für die gewöhnlide Dann- 
ſtszahl, ſondern auch für bie zu erricdhtenden vierten Bataillons 
alle Ausrüftungsgegenftände vollfländig ſchon , vorhanden find. 
In militäriihen Kreifen it eine große Bewegung zu bemerken, 
da man in bem nächſten Tagen wichtige Dinge erwartet. Im 
legten (Samstag) außerorbentlihen Staatsrathe wurde bie Frage, 
ob unter ben gegenwärtigen Umfländen nidt der Landtag ein- 
zuberufen fei, in Erwägung gegogen. — Der Armeebefehl, 
mwelder diesmal ſehr umfaſſend fein fol, wird morgen früh 
erſcheinen. 

Aus Münden läßt ſich die Wiener „N. Fr. Preſſe“ mit 
teilen, ein bayerifh-mwürtembergiidhes Korps folle in 
Sachſen erſcheinen, um einen preußiſchen Coup zu vereiteln. 

In Münden fpriht man gerüchtweiſe von Errichtung 
eines Lagers an ber Nordgränge von Bayern. 

Münden, 31. März, Heute Mittag hat eine auferor- 
dentliche Sigung des Minifterrathes ftattgeiunben. (N. Eorr.) 

Wie der A, Abdztg. aus Münden geſchrieben wird, fol bie 
Minifterlandibatur Nar's bereits „als beſeitigt“ erſcheinen 

Wie bie bayr. Zig. meldet, iſt bie bisherige Unterordnung 
der Pagerie unter den E Oberfiftallmeifterftab aufgehoben und 
bad genannte Inſtitut felbfiiiändig geftellt worden. 

Unter Bezugnahme auf $ 7 des Heerergänzungsgeiches hat 
das Minifterium durch Entichliefung vom 23. März an bie unter 
georbneten Behörden die Weifung ergehen laſſen, die Ausfer⸗ 
tigung ber Militär Entlafjungsiheine an jene Gonfcribirten 
ber Altersflaffe 1843, welche ber im erjten Abjage bes $. 63 
bes angeführten Geſetzes bezeichneten Kategorie angehören, bis 
auf Weiteres ausyufegen. 

* Das „Nürnberger Journal“ bat zu erfcheinen aufs 

Es war ein unbebeutendes fortichrittliches Blatt! 

Freie Städte. Die N. Franff. St bemerft: Die Sir 
tuation geftaltet fih immer ernſter. So ſehr fi das Gefühl 
jedes Deutfchen gegen einen Bürgerkrieg firäubt, fo läßt fi 
eben doch fein Ausweg erbliden, fo lange Preußen von feiner 
Vergewaltigung gegen bie Eibherzogthümer nicht ablaſſen will. 
irren 8 num einmal niet, wie alle Berliner Berichte 


Bremen, 31. Mär. Ein Wiener Telegramm ber „Wefer- 
Zig.“ meldet: Die auswärtigen Vertreter Defterreihd wurben 
angewieſen zu erklären, daß Defterreich bie Feindſeligleiten nicht 

nen mwerbe, außer wenn es in feinem holſteiniſchen Beſitz 
geitört würde. (Tel. d. Köln. BL.) 

Schleswig:Holftein. Aus Kiel, 30. März, meldet 
bie „Köln. Btg.“: Es verlautet als beftimmt, daß Befehle von 
Berlin eingetroffen find, bie preußiiden Kriegsſchiffe ſchieunigſt 
auf ben Kriegsfuh zu fegen. 

Kiel, 31. März. Eine Mitteilung des Wolff'ſchen Bureau's 
in Betreff eines Nüdzuges der öfterreichiichen Truppen über 
Hannover ift ungenau und fann fi nur auf bie eventuelle Ab⸗ 
löfung einzelner Heiner Truppenabtheilungen beziehen. Das öfter: 
reichiſche Hauptcorps bleibt. (Tel. d. Köln. BL) 

Prenfen. Berlin, 31. März, Die „RKreugpeitung" 
meldet über die preußiſchen militärifhen Maßnahmen: 
Die Feftungen Glatz, Kofel, Reiffe, Torgau, Wittenberg, Spandau 
und Magdeburg werben armirt. Mehrere Feldartillerleregimenter 
werben augmentirt und formiren Erfagabtheilungen. Zwei Mu- 
nitions:Golonnen werben formirt. Bier neue Garbe-Infanterie- 
Regimenter ziehen bie Reſerven ein, ebenjo die Infanterie: Regi ⸗ 
menter ber fünften, fiebenten und n.unten Divifion und bes 
ganzen fechften Armeecorps, beögleichen bas 72. AInfanterie-Re- 
giment. (Tel. db. Frank. Journ.) 

Preußiſche Blätter heben hervor, daß noch nicht die ganze 
Armee, fondern vorläufig fünf Armeecorps mobil gemacht wer« 
ben und meinen, bas beweiſe hinlänglich, daß an einen Krieg 
in maßgebenden Sreifen nod nicht ernjilih geglaubt werde. 

Berlin, 31. März Gin höherer Difizier mit wichtigen 
Depeſchen ift geftern nad Paris abgereist und fol von bort 
nad er, weiter geben. (Tel. b. Köln. BL.) 

reslau, 31. Mär) Die Zeitungsrebaltionen wurben 
vom Polizeipräidenten im Auftrage des Oberpräfidenten ange 
wiefen, keinerlei Mittheilungen über militärifhe Maßnahmen zu 
veröffentlihen. (Baterld.) 

ud in Graudenz (Provinz Preußen) bat, wie in Köln 
und Solingen, eine öffentlihe Rundgebung für Erhaltung 
bes Friedens flattgefunden. Eine große Ausdehnung werben 
biefe Manifeftationen kaum erlangen — bie offisiöfe Preſſe ſorgt 
bereits für bie nöthige Einſchüchterung. 

Defterreih. Wien, 31. März. Die Wollen, welche den 
politiſchen Horizont verbüftern, ziehen fi immer dichter zufam-» 
men; Preußen rüſtet allen Ernſies. (Vaterl.) 

Wien, 1. April. Herzog Emft von Koburg bat zu eimer 
Vermittlung . zwiſchen ben Souveränen von Defterreih und 
Preußen bereits einleitende Schritte unternommen. (Telegr. d. 
Korreip. v. u. f. Deutſchld. 

Bon ber böhmiſchen Gränze, 1. April. Sicherem 
Vernehmen nah find alle Vorkehrungen zur Errichtung bes 
Hauptquartier in Böhmen getroffen und ift Feldzeugmeiſter 
Benedek neuerdings nah Wien berufen. (Allg. Big.) 


Niederbaperiſches. 

* Sanbshut, 3. April. Die Anſtellungsprüfung 
ber Schulgehilfen in Niederbayern für das Jahr 1866 wird 
zu Straubing am Mittwoch, 23. Maid. Is., und ben barauf 
folgenben Tagen abgehalten. 

Landshut, 3. April Beim hier garnifonirenden zweiten 
Kürafiier-Negimente find die diesjährigen Nefruten einberufen. 

* Lanvshut, 3. April Geitern aljo ging auf ben 
Shönbrunner Wiefen das von biefigen Bürgern veranjtaltete 
Bferbefprungrennen vor fih. Gegen Mittag heiterte ſich 
der Himmel auf und bald füllten fi bie Straßen mit Landvolk. 
Wohl noch größer wäre der Zubrang geworben, wenn ſchon Vor⸗ 
mittags das Metter gut gewefen wäre, Um brei Uhr firömten 
bie Leute in Menge nad) dem Rennplage, wo auf ben nahen 
Hügeln bie befannten hübſchen Gruppen ſich bildeten. 
Wiefen waren wieder troden geworben. Gegen vier Uhr aber 
zogen aus Weiten bidhte ſchwarze Wolken heran. Ein Schnell⸗ 
läufer probugirte fi no, indem er bie Rennbahn in 24 Mir 
nuten umlief. Als der Rennzug herannahte, es aber ſchon 
zu regnen und alsbald goß ein Landregen der Art. Doch, 
obwohl eim’großer Theil im Vertrauen auf bie glänzende Sonne 
fi nicht mit Regenihirmen verfehen hatte, bie e hielt 
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ſtandhaft aus imd und nahm wit gewöhnlich aufs Iebhaftefte 
Antheil. Ya, als eines ber Nennpferde (ein Schimmel) ohne 
ben Reiter — terielbe war heruntergefallen — längere Zeit ben 
Lauf mitmachte, war das V:rgnügen fo laut, als ob ber ſchönſte 
blaue Himmel lachte und ber Negen nicht wie Bindfäben her 
niederginge. Pferbe und Nennbuben befamen natürlich das ge 
börige Ausfehen. Enblid war das Vergnügen überftanden und 
in dichten Maffen eilte Alles zur Stabt zurüd. Preiſe erhielten 
bein Pierbefprungrennen folgende Herren: 1. Preis (60 fl.) 
Mathias Hartl von Friedberg, Gerichts daſelbſt, Stute, Licht: 
braun, Langſchweif. 2 Pr. (50 fl.) Georg Niedermair, Gait- 
bofbefiger von Münden, Stute, Dunkelbraun, Langichmeif. 
3. Pr. (42 fl) Mar Schiefl, Privatier von Münden, Stute, 
Duntelbraun, Langſchweif. 4. Pr. (36 fl.) Anton Heilmair, 
Schloßbeſitzer von Kaltenberg, Gerichts Landsberg, Wallach, Roth. 
ſchweif, Langiched. 5. Pr. (30 fl.) Otto Diterer, Privatier von 
Regensburg, Wallach, Dunkelbraun, Langihweif. 6. Br. (25 A.) 
Joſeph Zahnweh, Privatier von Landshut, Stute, Rapp, 
ſchweif. 7. Br. a fl.) Mathias Heider, Mepger von 
Stadtambof, Stute, Duntelbraun, Halbſtuß. 8. Pr. (15 fl.) 
Georg Niedermaier, Gafihoisbefiger von Münden, Stute, 
Lichtbraun, Langſchweif. 9. Pr. (12 IU) Franz Eder, Dekonom 
von Wurmsham, Gerichts Vilebiburg, Stute, Lichtfuchs, Lang- 
ſchweif. 10. Pr. (10 fl) Georg Rointner, Dekonom von 
Grammeltam, Gerichts Landshut, Wallah, Rapp, Halbitup. 
11. Pr. (8 fl) Math. Senner, Lohnkulſcher von München, 
Wallach, Dunkelbraun, Halbſtutz. 12. Pr. (6 fl.) Anton Heil: 
mair, Scloßbejiger von Kaltenberg, Gerichts Landsberg, Stute, 
Fuchs, Kurzſchweif. Sämmtlihe Preife mit feidener Fahne. 


“. Dingolfing, 2. April. Bu ben beiden biefigen 
Pierderennen fanden ſich ungeachtet des den ganzen Vormittag 
andauernden ſchlechten Wetters ſehr viele Menihen aus Nah 
und, Ferm ein: ı Huch die Zahl der Nennpferde war Angefichts 


bende Herren Nennmeifter 
Breife erhielten: 1. Preis: Mupert Schäffer, Privatier von 
Pilſting. 2. Pr.: oh. Kreiler, Privatier von Grünbobl bei 
Paſſaus 3. Pr.: Georg Gierl, Wirth von Hebertsfelden, Bez⸗ 
Amt Eggenfelden. 4. Pr.: Gg. Reitmeier, Bräuer von Bel- 
ben, B.A. Vilsbiburg. 5. PBr.: Peter Buchner, Privatier von 
Straubing. 6. Pr.: Math. Loher, Delonom von Simbach bei 
Braunau. 7. Pr: Johann Shmauf, Krämer von Welden» 
berg, Bez. U. Bogen. 8. Pr.: Leouh. Augsberger, Pferde 
hänbler von Eggenfelden. — Zum Sprung-Rennen loos- 
ten ebenfalls wieder 15 Pferdebeſitzer, wovon folgende Herren 
Preife erwarben: 1. Preis: Simon Setwein, Baftgeber von 
Frontenhauſen. 2. Pr.: Paul Daffinger, Bäder von Fron- 
tenhaufen. 3. Ant. Shwinghammer, Defonom von 

ling, B.:9. Eagenfelden. 4 Pr.: Simon Aicher, Dekonom von 
Markifofen, B.A. Dingolfing. 5. Pr.: Karl Heber, Bräuer 
von Furth, B.⸗A. Pfarrkirchen 6. Pr.: Ant, Shwinghammer, 
Defonom von Wenbling, B.:U. Eggenfelden, 7. Pr.: Ludwig 
Müller, PBrivatier von Straubing. 8. Pr.: Franz Meinbl, 
Fleifhhader von Dbenberg, E E. Bey. daſelbſt. — Sehr in» 
tereffant war es, zu fehen, wie ein Pferd feinen Knaben ſchon 
unmittelbar außer der Abipreng abwarf, den breimaligen Umritt 
ohne Neiter zurüdiegte und nod den 4. Preis errang. — Daß 
ein paar gemüthliche Meine Prügeleien zur Unterhaltung vom 
Bauernburfchen beitragen mußten, verfteht ſich von felbft. 


5 Auf vie Landahuter Zeitung fann fortwährend 
bei allen Fönigl. Bofterpepitionen abonnirt werden. Preis 
vierteljährlich 54 fr 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 





Betanunntmadbung. 


Shakejpeare 3 Werke 


Durd Mebertragung einer Agentur, von einer der erften Fabriken des Köͤnigteichs riheinen nun in 15 Lieferungen a 12 kr. und 


4) Sadien für Beleuhtungsgegenftände, bin ich in Stand gejept, 


Lig-Ro-Ine-Lampen, 


— — nebit Stoff und Blechflaſchen hiezu gang beſenders billig zu verkaufen. Lig-Ro-Ine 


it der meueite billigfte Brennfoff, umd find die Lampen biezu fo finnzeih confiruirt, daß 


Unglüd niemals entfteben kann. 


Mein Lager bivon befteht +. 8. in Handı, KiihrHings Weber, Laternen: und Berge) > 
manndlsmpen zu 36, 42, 44 Be, 1 fl bis 2 fl. 12 de, die ich zur geneisten Abnahme empfeble.! 


Griesbach im Notihal. 
750 


Ehre, dem Ebre gebührt! 
Ib Unterjeihneter yüble mic verpflichtet, 









beiten Wiedergenefung durch die fo grididie Ber 
handlung des Lönigl. Bezirtepbpfitus Titl Herrn 
Dr. Bulzinger in Eggenfelden und dın ums 
etmüdeten Gifer und die fo geidicdte Ailiiteny 
leiftungen bes Herm approbirt Baders Wilhelm 


Glonner von Unterbietfart, indem ic dard Das Nähere bei 


L. 19. Brucker. 





Ein Woagneranwefen, 


- Der Alte 
beftebend aus Haus, Hausaarten, 9 Tag- \Schmärmer — Nigels Schichſale. — Der Tas 
mert Grund, MWagnerbolg, Wapmermerkzeug, 
ift (mit ober ohne Grup) zn verkaufen, 
er des Rauffänllings kann liegen 8 obert von Paris — Anna von Heierflein, 


möchten mir biefe Ausgabe, ihrer Biligkeit und 
correcten Weberfepung wegen, befonders empfehlen. 
Die erfte Lieferung iſt vorräthig und ſteht 
zur Durhfiht zu Dienjten, 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich 
3. Toomann jüe Buchhandlung 
in Landshut, 


ein) 


Enbjeriptions: Einladung. 
Walter Scott’s ſammtl. Romane, 


Wadbrtey. — Robin der Hotte. — D 

adrrfey. — Robin der Rothe. — Der Pirat. 

BuBsmaae Dis Xiofler, — Der Abt. — Auentin 
Durward. — Jay Munnering. — Kenilworiß. 


dinler. — Der Kerker. — Die 


Das Mädien von 
Braut von Lammermoor. — Hraf 


fisman — Manhee — 
ertü.. — 


Woodfiok — Montcofe und der ſchwatze 
gwerg — Yeneril vom Zipfel — Redgaunttet, 








mehrere Berwundungen und einige Moden lange Ham Rölbl — St Romansbrunnen — Die Verlobten. — 
Leiden am mirtfuhen Staretesmpje [ham am Handel 753.30) zu Brünteien bei Grgoldabad. E Das gefährliche Schloß und Lfronik von 
—8 29. März 18:6. ERLLT | Canon 

abatı, ben 29. März 18: —— —  . nem Romane wird ein-englifher GtabiRid 
71° Simon Prambe, Defonom. Mühl-Berkauf. | * 









In einem ſchönen großen Pfarrdorfe iſt ein Sl 
Schreiner⸗Anweſen 
mit ſeht jhönem n 
baus mit mebreren — 


nen, jbönem Garten, nebft 5 Tagw. Granden und gemölbter Sta 
ſooleich febr billig de 


In der berübmten und 
ig oguen Gegend, eine Biertels|zante und tabei gang vollfiändige eines 
> jtunde von Rottenburg ent |fajfiiben Schriftftelters, deſſen bobe Berbienfte 
7.94 fernt, ift eine reale eingäm-| um Geiſtes · und Gefhmadebiloung aller Nationen 
gige Mablmüble mit luter von keinem Andern jemals verduntelt werben 
— Brunnmafier, [dön-mBWohn:|fönnen; die Nomane Walter Scott’s ſtehen eingig 





Diele Ausgabe ift die einzige bandlıde, ele⸗ 


billig und. vortbeilbaft zu m ann en —**8* zulnamentiid in jepiger Zeit mit Recht als eine ers 
= ünblich od 
sober auch gegen ein anderes Geſchaft zw ver ya Iren —X ler —* — und dabei 
Näheres eriheilt auf nn 8 * ———— 
ib Job. ebaner ] == 
* vwadani in Alheim, PoRt Mierstofen, a er Buchhandlung. 


:334 
Befanntmaduıny Deffentlicher Nachruf. 
ö 2 


— RISSE 
ne we Gutraffier-Regimients Prin Moalbert en ie ur Suiten 
Das: Commando des fgl. 2, Euirafjier-MRegimen N ert. für mühevo J er Beit feine 

balbjä ierfeins. Herr Stullehrer Wagner 

Frhr. v. Rummel, Oberft. (2a)754 iR sagen Biel —— — je fen 

EEE un A „ae freundlichen Menehmens, feines Eifers im ber 

Befanntmadung, Wufit,, und befonderd aber badurb, daf. er'un. 

Debitweien des Güter Mathias, Maier von Wolnjach betrefjenb. fern Andern ein Freund und Lehrer war im 

Im Yuftrage des tgl. Landgerichta Geiſenfeld werde ih am u een ge —* Fe > 
Samstag den 21. April 1. 38. Nachmittags 2 Uhr — gr u ge nn 


meiner Amtsftub das zu dem Anweſ NE. 139 des Gütlers Matbias Nay er zu Freuben werben, wir find. an feiner Unftuld 
en — med An en —* —** Mainburg und Rentamts 34 überzeugt, und lonnen nur wünfcen, daß ed ihm 
Habt ‚gelegene Grunpftüd PL-Rr. 480 Waflerfallfiedi, Wieſe zu 0,32 Tage, 13. Bonitätstlaffs,/fernerbin wohl umd gut ergeben —— Ja guter 
welches unterm 28, vorigen Monats * 100 fi: u... wurde, —— der m. er a en: vielg Freund, 
eite ruben, dlicher t öffentlich verſteigern leben Ei? r Unter Schmetjensihränen, 

—* —B— — ger tens ertbeilen, ns mindeitend der Shäpungswerth erreicht iſt. die und der Abſchied und das Dlitgefühl prebet, 


Mir uabelonnte Eteigerer haben ſich über ihre Perfon und Sablungsfähigteit genügenn "tiber wir Ihnen diefen Austıud des Dantıs, 


— Ten 31, März 1866, 
fe burg, den 29. März 1866 ————— Pfaffeumuͤnfter. 
ainburg, ven 29. | 
55 + N. Spigl, Notar. NL 3) Sieber, Grmen —— 







G. Boal, 
J Seen) Gemeindebevollm. 
R. Holmer, Gemeindeviener, 757 


oa rZ2 
Todes-Anzeige. 


Gott, dem Hertn über Leben und Tod, bat es gefallen, am Oftermontag 
den 2, April Abends 5 Uhr den Hochwürdigen Herrn 


fi bei Unterzei fiets dauernde Be 
Peter Griesbeck, fi. 


Srontenbaufen, den 23. März 1866. 
zu fib in die Cwigleit abzurufen, 
Derfelbe 


738(3c) NHleivermader. - 
Hard, 65 Jahre alt, werfehen mit Ben FI. Sterbfahramenten nad, Eıne im ebe ftehende, mabe. bei 


a 12 wödbentlicen rn Leiden. a 
Dieſe Trauertunde Kt allen Verwandten und Freunden: des Werblichenen , deren Regensburg liegende 


—— upill 1866, ie elei, 


P. Nedemtus Beh; 0.5 F. 3 
Ausbilfspriefter, im Namen der hr, BcÄchtwifter N (ebenbem und tobtem nventar, Üit befonberer 


Die Werbi Donnerstag ben 5. April Morgens 9 Uhr ſtatt, bie Gerlengotich 
bienfte werden foäter befannt gegeben. 756 


verfaufen. Das Uebrige bei der Erpediton 
EIHOLSEEHKLSLSISTRSN — 
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aan ©. en as 


Diejenigen verehrlihen Ehrenmitglieder (Corps und Renonge-Philifter). ber | 841] 814) 5 54 
Münchener Stubentenverbinbung —— welde das ubiläumafef bes 50: E 


8 19 7 52] 5 32 
Beſtehens dieſes Corps 27.—31. Juli d. 38. in Lande . Pe a 

—— ade * este ihre ze ka = lg 4 Yaldıa —— 
Längitens bis 1. Ma Bu. ame natur Worb ri 
dem Einquartirungs-Comit& unter der Abrefje eines der unterzeichneten Mitglieder 
befannt geben und ausdrücklich beifegen zu wollens +. | — 

ob der zeip. Theilnehmer allein oder mit Familiengliedern (Bezeichnung) |E 

ob Wohnung in einem Gaft- ober Privathaus gewünſcht wirb und 

05 die Tprlinaßme fi and auf Das Diner warn 30: Sul erfenlt 
Allen bis 1. Mai ſich Anmeldenden wirb ordentliche Beperbergung garantirt. 

Bandshut, den 19. März 1866. henur, 
Das Comite für Einguartirung: 


‚Dr. Auer, praft. Art; R. Gulielmo; b. 
* * BO, d. 










A 
847] 842l 6 18 



















‚mann, Log. Re 


nn Di Werlad- der Thoma ntfehen Buchhandlung (9 






24 






re bg ii 
I 2.7 RR Jahrgang 1866, = 
Aur Wabrbeit, Reit and gefchtie Freiheit.” > 












= — f eh * ä— —* n r — — u Sad | 
—— Ta a — 
rd — ——— De iaden. ‚Die-Einmifhung des Auslandes darf nicht erit, fom en; 
Zoo, werben Miet Mr Shah | 
Gewerbe, Handel und Wandel Noch hat Preußen die Kecheit ſich „beutih” zu. nennen! 
At es deutich, fobeiräte ‚es deutiche „d. i..ben Weg, des 


— — — n: gehört; aus Ausland zu appellir 






‚enllaruten: ‚Friedrich Li, auerft. gebrauchten unbeutfch 
10 Marine feines nbeins —— „Br u —* 
| ten ——— gg eng 1? 
ig» Holfl Seite k n 
gie — be8 Rampfes Fe abe de fage:' wie Preußen; denn dieſes hat, wie verlautet, ben Bundes. 
nboner Protofoll; Preußen erfiärte den „Auguftendurger‘ weg als kein geeignetes —— — Streites er⸗ 
den meiſiberechtigten — naturlich um —— und Jahre her echt preußiſch negitt, ſich majoriſiren ‚zu 







‚und 
Te eihe if 
* 





Alle Aengſtlichleit 
durfen. Weit entfernt, der Ron Mares ie Diplomaten 


zu: wollen, fcheint es mir bod ber einzige Schritt, 





An die kgl. Hof- und Gtaatsbiblioihet in 
Mäidkternnlar } . Münden. 





| ice —9 zu » und Verebelicungsgefepes In_ber Xha 

ae ff * —— en * ob auch Deiter- fo weit gebiehen, da fie ſchon in gern, Bei im —S 
bitverleugnung bat, gewifjermaßen zur Berathung werben ko (ber bie Entwi 

* gerne es auch geneigt ter 1 er Social; BER bfchlu 


Alfo — Fall arg: ı — ali * — 


de, zen ; - der zu ihrer Vorbereitung beftellten Ka: 
die, Sprengung Und etwa” bie "erfolgen wird. —&s-mar 
= En — denn factiſch . worben, ar bie „eek Stantsregiefing auf —— 








& 
A HE 
Hi: g 
Hi 
—— 
J—— 
———— 


— 
En 





Ulm Oberft Fr. Graf Baus unter —— zum General ⸗ 
"major. wi wurden: zu Oberften die Oberſtlieutenants: 
"Ev. Rd, Leſſel, €. v. ze. Ei. Graf Joner: 

Dietl, Rep. Lug; zu Dberitlieutenants 
af Eeubifag, Fe Weiß, du v. za, 


v. 

v. Gun Eugen erz zu 

” supi! euten * Ede eute —* ——— 
4 v. Lindenfels; Fr. ; 
‚ Earl v — — gr — jean 


"€b. ». Sag —* gintweit; zu —— F 
ju berlieutenants 25 Unter 
— (darumiet Mlph; ». Rummel und Keil); m Unten: 


| Junter Hermann Hein. 
1 2, Mir-Reg.; gu Ju ter 23 d fchem: 
a ne 
"ben Militärbeamten und * — ger Berjegungen i 


Aus Münden, 2. April, wird dem Norreſpondenten . 
p. w f. Deutfehld.” gefäjrieben: Gegenüber der mehrfach ausge- Den Abfidrten des Kailers liege nichts ferner, ais ein angriffß- 
ſprochenen Beforgniß (?!), daß die Ausarbeitung der Sochal- weiſes Auftreten gegen Preußen. Se. Mai. ber * ſei feſt 
Gef —— e ſich noch län jer hinziehen werde, als Dieß —— —* ſich nicht in Widerſpruch mit ben Beſtim 
bei der Dringlichkeit ber Reformen auf-biefem Gebiet minfgens mungen Art. 11 der Bundesacte zu ſehen, melde es ben 
ie wäre, Tann ih aus guter Duck verfihern, daß dieſe —— bes Bundes verbieten, ihre Streitigleiten wit 


zu verfolgen. | RT 
5) Wir glauben, daß Orfterreid — Falls nicht anfteht, au Auselau on 
Bunbesftandpunft zurüdzufehren. Uebrigend beginnt jeht bereit die de vi ! IR & Bari 8 3 panit 
Be a a Bee Se am 





babei. * PR — folgende Herren 

de a Schäfer, Privatier von Pilft- 

“m ‚ guchs, Stug. 2. Pr. (40 fl.) 

dAbo ae er are Stute, 

0. Mob..,16.25, jeihit, Yantaı 19: 2 ) Se 1% ) von e 1," Gerichts 

md ln Idis \ jaima: sch nis. ⸗ cn ute, " * 
— — Georg GLAS — 

—— — es! A = altergnäbign Faden, Stute, Kaflanienbraun Gehe Bar 


—— ——22 "Antenne Br —8* euler Privaie v 18 Baffau) Stute 
RES a —2 — — rc La denfelben hi enbran a Gen —— PT 
"fofort unter allerhuldvoilfier" Wirerfehmmig)ifeinee Lanıj * ehrenhaften von ee Gerichts —— Stute, Braun, rer hen 


Fönigt. Ba, 8. Pr. (121) chmaus, 
— m —— 
Stelle jur entheben und bie-jid ‚vous —— 2 ee: 19" RK ke Sonnen, rm tan Aenham we 





nende Advofatenftehie dem nepeiften" Netspraftilamten und! detmäligen Ad⸗ app, Ruryichmei +10. Br, "ok Un 
—— Ludwi —— nur’ — — ‘a ' 
er ——— * —— Anand / 






e mit’ —— 
andshut, 


der —* —— ei 4 Are 


dem getern aßgehal 






























ne! u ' 
RT” r — in, See 
zen; —— fein bei der E We von Nie 
‚rung war be he ders am —— April. Heuie Racht um 2 Upr wurden 
das ——— —— Ma elle, im Markte Bogen ein Raub der Flammen. Hiebei verbrannten 
Bor dem Eee deſſen > fämmtliche —S———— ——— 
Straubing, 3. Aprik- Die, höher ‚gelegenen Thaltt im 
> in ar ae und 4— M ben Bergen "des "Eee Waldes, ** * er Az ge 
— mit — — ae has Es gab dort vergängene Rad Twiedit einen bedeutenden Söhne 
a bien jagten mie — auf ber fi." Sirb Zagbt) al 
We ung. 
> Am Mittwoh deni —— findet wie 
2 
ei 0 en BEIDEN. — 
— menten, R Nas — 
ie de Hedwärden 
Shop Jun 
ler nei Schöner, - 


ro 1: Daher — — — nädft ber Kirche 
‚Das Feuer 

ws a — a An Bräuhanfe aus... (Strb; Taphl.). > 5 mu. 

— 
ſchon be heute wieder im-biendendften 
„Straße am der har der Stadt zu. Verun Niemand — Redakteur: or Bapı —— 
Hall * A = SEM. u e 2 
— oh —* N 3 8 ublitmalige Verfteigerung des Huber Gautler- 
19 553 
eig fat "ron Belefrunb (Gombheramtipi Berg. 





und bürfte 
heiter oder Ge⸗ 


(2a) 

' u 24. * * * a.\C. 
werden im Pfarrhofe zu Wam b ach 
bei Velden fänmtliche Drfonomiefahrndffe, 
J eine gute Dreſch⸗ ER 

If afchine, es 

TAN rd ſowie —— — * 
tung, gegen gleich — — ver⸗ 
ed (Ae)731 


Ein: torher Hühnerhund 
% \ ME Brhenbaufen zw 
gel: ulen. Wem? fagt die 
Gen. 'd Dt 762 


‚@ise goldene Brode 
uide gehein aut Dew R Map ape gefuhten, Die: 
iclbe —* beim Sa waiger Mayer nagn * 
Babnhotr ararbo't 


Wagnerauweſen, 


Prem Hals/"Hausaärten, 9 Tags 
wert Eurd, Wugnerbo'z, Wagnermertjeug, 
h — 




































FE 22 — —— 
J die der beften und devöll ae Gegenden — 


FF Straubing), auf dem Lande, ift 
 Schnitt- und Spizereiwanrengefapäft 5 
che a 200 * gebauten Wotubaus, mebft, Garten und 
Bann behen Bere un min ein Umja-non. AND An Beh 
13.3000 A, nad Mühere in ner Gppmition ÖL... (ER 


























—* — 






Are an 
not) „es " 1 


siranudod 8 3.5) modh'mn nm IE 10 re 













—1X* ande nclannimanune 
an 3 Sl Ani 

5 im Alter von 5 —28 De * Ba, bei Fre I en en 
Birenhtmehune 


Befiger a te (mh ir gu dr Damen Das HL. Hank gum geifl. ia A 
Freifing, ven 2. April 1886, Sterbetag der Theres Münfterer, — 


Das Gommando deöft 3. Guiraffier-Regiments Großfürft Gonftantin Nitolajewitſch 
UL pi v. Mayer, Oberft. (24) 764 
sBefaunntmadung. 
und Dr. Hölyl gegen Dayer P-ı c- 
—— a ee Unordnung wird die nn. mir auf 2232 den 12. HB-on 
an Rute 3 Ube 2 Blerden und 1-Ghmeijermägerl ni 
fonbern am —— lage 3 Ubr in dem Ertl’ iden out 
zu. den.brei Mohren in Landshut, molelbft die Pfandgegenſtäude 

















St Rilola abgebalten. 


50. fehr fchöne Zaunftangen, 


ss bis 40 .. lang, nn in gandsbut zu 
ai Das Nährre in der ‚bieled 


a u 


Landshut, den, 1866. - 
ar " Raumair, t Rotar 


—* m Befanntmadung. 
DE: Strohhoſer gegen Moftr p- c- 

gu Folge geiäuliäer bat die auf Mittwoch den 11. Ifb, Mis, amberaumte 
Berfteigerung von 4 Pferden bei dem Joh. Mojer in 4 m unterbleiben. 


Sandshut, den 3. April 1866. 
Naumair, t. Rotar. 
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ö Berlaſſenſchaft der Snake Andreas unb Anna Maria Gendbühler von Ebenftetten betr. 
! . Samstag den, 5 Mai I. Is. Bormittags 10 bis 12 Uhr 
Bohn: und Ortomomirgebäuden und eieſdließlich a — —— Han Ge ; fen sc. se 
Das Unmeien it hypothelenftei. 
— unbetannte Steigetumgäiuftige baben ſich über ihre Bahlungsfäbigteit ausjumeilen, 773%) 


n Behbanntmadung. 
dm Huftrage, bed 1, Landgeridid Deggendeif old Ruratelbehörbe verfeigere id worbehalid A, 
„ber.bor. und ea nasb[defiiäen Genehmigung am 
Goenfletten das zum Rüdle te Andreas und Anna Maria Sendb leug u 
Kenn Anmweien daR. re —— — ———— pr) de ter: — 
den, ſammt der vorhandenen d Bauman — 
At, einfalichtih deren das nmejen 9 Mir v. St 15469 N. motaiel gel@äht murde. Alle Pe —* ———— 
— 
Die Rauftbepinzungen werben unmittelbar vor der Ber Beten, gegeben, „Offen wie In Hai und Steinfohlen 
din ee — — und bei mir Tingefenen eupfchit ‚u. Big biighen rien 
ng Pa | Joh. Ho 
widrigenfalls fie — nicht zugelafien werben. €; Pr} 
® dorf, am 27. Mär) 1866, 
eggenborf, am tj Hofer, ı m offer, 


an Johann Held, © elle, adreifirt, 
liegt ſchon längere jeit bei dem Michael 


— ————— — 

Kölnifche Hagel-Verfigperun Derfiherungs-Gefelichef, BE a ann in 5 
Grundkapital Drei ital Drei Millionen Thaler, en ed — 
Die ——— Petr Sul SER. 2 Big- 


Die jo Tunpirte ha verſichert Re Hagelibaden —— aller At, je ur Anfertigung der neuen 


Zenſterſcheiben zu feiten Prämien, wobei Nahzahlungen nicht ftattfinden. ss der 
yon bat wie früber, fo aud in dem vergangenen Jahre die vielen und ſchweren Schä fs vos — 
und b längitens vier Woden nad deren Fchrellung | 
— äge voll ausbezahlt, wobei in den letten 8J ducdi auf 
—— Eniſchadigung gemährt Si 


Der Geihäftsitand der Gefellftaft gemähtt . tem. 

—* N — Bpefen — 

nn en auf Berlangen Geſell weitere Austunft umd erbieten * 4 [23 

Aid zur Aufnahme der ——— Anträge. x "era. baljähr an = 

" Landshut, ven 31. Märg 1806, \ ; 
Die Isesten: 


en 
——— 


— 6; 







Sahr 1866. 
en Saite 





— = mn mein mh — 


zu machen auch t. Au font ift die geeignete 

Vorficht ® A nicht beobaditet worden. "Dem or. ‚then Befehl, die Dertmale ber wahren Mtcdje‘ 
Atal. a ill ein. peofeflan Geiftlicher, "wie bies gu: verbieten, ein * fett. ie te bas er für die 
Üiberale Blatt fi audbrüdt, „mit Freimifh dem Aberglaiben, “eHBe Beihht umb, für. die erfte Gommunton feſt. Aus Anlah des 
der Scheinreligion, und der Berbummung (die — en bufb, emmwähnten Eireulärs dee Generalvifars für ben Jura wegen 
‚famen. Ausbrüde, ‚mit; denen, man ben Katholigiemus Iiebfost) Beerdigung von Rihttatholiten auf katholtichen ag 

‚auf ben Melg,.umb; Iheint babei bad Mid A fa “m übrigen® mieder aurüdgegogen wuirde, warb acht Tage lang jeden 
Barletta' ‚haben. bauung Abend ‚mie ebenfalls R 

einer Möbelrotte, förmlich belagert, melde ı 


N Y ) 

find, biejenigen, in Bestehung auf die Yarhotifäje Religion Palais: von hftreitig 
I . von ann u Can —— * en Br ii! Sig * ee I 7 
— fanati u in a Baden ae He fi auf beflifien, won; ben. Ihänblihen Carricaturen, bie man Ad 
A 


ung 
ie. ec —32 Es lerans, der in eine andere Art the: 
den — age id en Wolfe getöbtet * * ——— Natur wurdig zur Seite ie Reit ee gibt‘ — 
— Der Rank Han Bat ya yitr buirch beißt es weiter —— noch Rue Stäbte in ber Schweiz, 
mn bre * —— — und Haufe bes im Erg fi. die Katholiken feiner Oloden bedienen 
*59 — Sähuf und Gaftfreumd- dürfen, um den Beginn ihres Gottesdienſtes auzu⸗ 
er "iin ‚Antereffe feiner - Beigem, ‚aber. geläutst follen Diefeiben Oloden werben 
Bes Begräbnifie von Proteflanten !* 


eigenen &i 44 — geborgen werben konnie Die Bes u 
örden ball fhheint e#, mit einiger Wachfamkeit und Entſchie -· ale * Dinge werben, natürlich zur, größern —52* des 
viel ver können. Eine Abtheilung von 25 -Liberatiämus Seite. ber ———— Abergangen ber 

bis Soldaten reichte umodie-Orbnung wieder herzuſtel⸗ * —— 
Ten. Eotdde Muftritte find lets ein Schanbfled für die vienſh. rt 
t und boppelt traurig oll, wenn fie vermeintlich ' Dentihlanb. 
rel Dab die we und ‚beutf_he = m Den: 5. April. In der Kane benben Bogen welche 


*4 “anf einen Krieg freußen und-Orfterreich, alfo anf eitten 


hrittspreffe die Berichte mit Be 

theilt, wäre daher nidt im deutſchen 
der Entrüftung“ — * —* —— —— 
en arte: Jan Arten Birken. Bad 
u er ver! en en 

vorkämen. und. ber. Protefiantismus *7 PR en fanatifchen *8 Lefern zur Kenniniß mit r 
Geſchichtoblätter hätte. Ja, jaſſen wir die allerneueſte — ins —599 der deulſchen Bundesafte vom 8. Juni 1815 lautet: 
Auge! Nicht: blos im. — Süben mit dem bei tglieber des Bundes veriprechen, fomohl ganz Deuiſch· 
Slule find — * auch im ſchulgebildeten land, als —* einzelnen Bundesfiaat gegen jeben Angriff in 
land ni gen erinnern an die ‚Schug zu nehmen, und —— ſich gegenſeitig ihre ſämmit⸗ 
e die_Tatholiien Eafinomätner nähen, 7— * Bunbe unbe Kg 8 —— 

die Redarfleinacher. Kuftritte, Würben fein Mitglied ein- 
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Zeitung.“ Nicht beffer wird es ihm wit de ren at mittelber vor feiner Wbreife nad 5 Julien hatte er fpät Abends 
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ten’, amd. welchen Artikel auch bie u der ee Woche: die Mei 
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— —— * — — * dr NE We tie beichäftigt * * Tag 
* — — —— zu fehen. Er Tag mit ıberiktantinen: Latze Deutſchlands. Der Star Sn 
are — air ii * rn mai rn —X ‚einander das 
m 2 &; 
wohl Fi gun der Dberherrichaht — 
‚um —— Biemarlk bebt vor te feines Wurfelwurfes 





— 





— — — —0 vo 
Sun 


m doch "diefes Attribut 
mia im Verbättnig‘ zur —— ——— 


FAT —— — ur a iii ı iM 4 


der. Orient! An —55 Er urüsk,, ‚Die ihn · am⸗ tennen · und am mieiſten 
rn ein ‚zwei ER in u regen | 


CF Auf die Landshuter Zeitung kann —— 
bei allen en — ————— erden. Fr 
din 88 act 





i ir am 1. Sri hend and I) — 
wort al u ale und e —— 2 ee Redakteur; 0b. — — 
buch — — —mNus uch? Sid mi 
-50.Iehe. fhöne Sanıftangen,) —— 
40 Schub lang, R 9— 
vertauſen. Das: di 7 


| Per N e — 
ML — nan n ſche Bud! a 
hanplung nacht der Hauptmade in Sandshur * Dr. m F 
iſt das deſte Hauswmittel bei: Huften all 
"alt forte ragen —8 


—— 
v iz ei * 


2a —— 2 


— — — —— 
lungen ade =. 
— 2 


ur 


— EEE TE MIEM ICH EINER 


(ginbsudnd u 8 7) —— mai —— tot nd gain® Inu ba 





m. — — daß die 2* —— a 3 —— * ide 


— 


— 







, fer d * Unkan ee Betisitigt Eiyanacn 
Bon der Defonomie: Gommiffon des tgl, 1, s 
ak w Usen Benketagenl, Baudahnt. 
Be en neh rasen Salate engeant 





‚Freitag dem 6. Apıll 1866. 
eıfuchun ein Ba Alimannshofer 
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m Montag den ?. Mat 1966, 
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wird wie im Morjabre bei Gelegenheit des Wiehmarktes Im det der Borftadt A en chtwidder ⸗ Maria ent m 
marft mit a Preife find folgend * ‚berg —— m nor 
1) 4 15, 10 und 5. @ufdenftüde) Für m — 
Las 15,°10, 8 — vauhe £. pri. 


Feuttſchũhengeſellſchaſt 
— kten) Mteiakteihe Bntlien ver gemifhten Te ne 







ma c werden nur Thiete, melde nachweislich zum Zwede der Perg aan 
und nod.2 Qämmetzähne befnen, alle das Alter von. 4 Jahren nidt überfhritten haben. 
2 MER ©, „März 1866, az 
Kreis:Komite Bortel, ' 






des landwirthfchofllichen Vereines vom Oberbayern. (2a) 780) 
in Adorf. 
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Drud und Verlag ber Joſ. Thomann'iden —— (3.82. v. VÆAŒA 8) 


I Anna Bismark: burch die befannten hungen Deſter⸗ 
durch ſeine ri durch die annerioniftifhen Umtriebe in 
Schleswig bie famofe Budthausor bnung die Dinge auf 
die Spike trieb!) 
weiter! Graf Bismark legt in feinem Rundſchreiben 
i dar, daß bie preußiſche Megierung t8 der öfler- 
reichiſchen Au un auch" fetnerfeits nicht: Länger zögern 
— ns 5 fen, «8 müfle ſich —* 

uge faſſen, e um um · 

—— geben.‘ Es ſei ‚gunädft‘ darauf 












* 
ſtriegs⸗ 
daß Preußen den 
und daß Deſterreich 
Warum aber» ſchon vom 
und beftimmt 
* mehr Licht; 
überhaupt: ein 
preußiichen Ge⸗ 
en aus ber preis 
em 5 . Januar Preußen 
gierung werben mu öjtertei Ver⸗ 
waltung in Holftein ſei darauf gerichtet geweſen, dieſes ohne 
Preußens Einwilligung dem von he enge 9 
Kich zu überantworten * fein Recht auf . 
fei um Abftellung biefer Beichwerben gebeten worden, fonft würbe 
Preußen bie feit Jahren Be 
als abgeſchloſſen betrachten. 

Auf dieſe ——— habe man hang von Wien 
in einer Depeche vom 7. Februar eine mende Antwort 
erhalten. (Graf Mensdorff antwortete auf bie preußiſchen Be- 
ſchwerden mit einer Auseinanderfegung über die ſtaatsre "a 
Bedeutung des Konbominats im’ ben Herzogthümern.) 
€ br ae nun mt Tot, Tnbem nad dem 
Empfange ber Dusche vom bruar von Bismark bem 
oſterreichiſchen 


Geſand — alte bie Veziehu 
ſterreich auf denſelben Standpuntt zurlickgeführt worden feien, 
auf dem fie vor dem däniſchen Krieg gewe enden 

Von — Seite fein 
verändern, d 
zu einem großen Kriege 


ihm Sicher 
dieſe in Deut zu suchen. 
85 Ammer zwerft verſuchen die 


Auf dem Boden ber 


ee 


ehr —— zu einer gewaltfamen Entfcheib 





EM an * a dee Dr ſeht lied n Mittel» 

unb aten „auf einen. gemeinfamen Standpunkt gebrängt 
Deflerreih. q wie | in_ber 2b 

burg di Bee —— 55— * 

—9— Graf Bismark ebenſalls ſein Sch 

Das — garen — Ir ge bie einer 

feinbfeliger Abfihten, ja ja rohung ber ſchen 

durch einen J wiewohl die Grundloſig⸗ 


keit einer folhen Unterftellung in Europa notorif 

iſt“ Der Hafer fei feit entföloffen, feinerjeits 9 nis: 

iR R1*24 Per — I 
er Bunbesacte zu tegen. 


Cabinet — eben. jo,ung tig. und 
den. Ber! eins ——— que 
8 rg, e he dings lauten bie heutigen 
etwas Friedl ein ‚es wäre voreilig fi befonberen 
Sofnungen hinzugeben. Pen wird noch eine Meile bin * 
mbeln; wie aber über bie ee hinwegzu 
iſt in einzufehen. Die pe: —— 8 
Preußen wird, in Berlin nicht au eben ag unbesreform 
in Blicken Intereſſe b 3* 
mußte mit und oe Ye feine bisherige üb — 
mäße Politik aufgeben m ein bauernber —— 
werben ſollte. Das iſt nicht dt Leit denkbar. Es dglih,.ba 
der wieber. vertagt und ein fauler Biralle zufammeng 
werben fann, aber immer wirb der Zwieſpalt wieber 
bruche kommen. Darüber darf man fi nicht tulgen Es * 
gm ſchwere Verantwortung, ‚einen Krieg, zumal einen 
eg und wehe beiten, bie es thun; über 
he ift, mie die Menſchen und bie Dinge nun einmal find, 
faft zu einer leiver. 5 ſchrecklichen ——— feit kit De 
worben. Hintergrunde dräut die Einmifhung bes 
bes und bie beutiche Revolution; alles geeignet, bie ‚fin für 
Deulichland zu einer unge uern zu machen. Doch iſt, wie viel« 
ahrung lehrt, ale politiiche Worausficht nicht ſelten 
täufchend, Mas haben wir in biefer Bezieh ng 1 feit PR 
leſen und wie viel ift anders, ganz anbers ‚gef 
e Pflicht ift es vor Allem, troß alledem und allebem 5 
drängen, feiner- 
thun, was bie a Oak bes deutſchen 
abwenden Könnte fingt es nit, einen leib- 
lichen friedlichen Ausgleich zu finden, nun dann fo ftelle man 


— 


er ; Der Bund © Sache Gott anheim und verkriehe fi nicht, hinter matt» 
in - —2* * 8* — =. das - ur ——5—— Durch fie. wurden bie Mittelſtaaten ihrem 
Bundesm Intärmefen fet. nicht tm der Sicherheit jale ——————— während durch aftes Auftreten 
Deutilands — n Weiſe georbnet. die vermöge in bie —— tat und, ey Fre werben lann, ſowohl in Deutſch⸗ 
ft d Dasar steh Miesbinit an} eine wirfjame ‚lan 
macht zu ‘So: brängen ſich denn —— mit folgenden Bemerkungen ber N; Frantf. 
At auf, 1e „den realen Berhält- \-Btg., a En Schreibt: ¶ Tritt —* des Burgerlriegs ein, 
— — Möglichteit, einer. langen Dauer deöfelben 
ßlich dann bie 6 ———— 


An die kgl. Hofe und Staaſsbiblibthek in 
Münden. 
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Beeren ecig· J ſucht einen zur Amtsverweſung qua⸗ 
— 3. Boden ifizirten-Recbtäpraftifanten Bar einen 
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Mit hoher —— Bewilligung 


Bürgerschaft des Marktes Neumarkt a. $ 
EM Dienstag * 24. — h. 38. 
ein ganz freies 


_Plerde: Sprung: Rennen. 


Preis 12 Bweiguldenftüde und feibene Sahne. 
— AAN ai —— ” ” — — 
— e 3. — " " J 
mic$ * ‘ . ADB LIE 
hi 6 * 3 ul ” ” " 
g 7. # 2 ” " ” " 
& 1 w! " " ” 
„9 " * ” ” " " 
ru —* Den Bi na non inet Bieten 
Berloof Kieht Mittags 12 Uhr auf dem Nathhaufe, wobei bie Herren 
Remmeikir mit ihren zu eriheinen haben 


Sei der Berloofung werden Fänimilide N 7 
—2 —— ne ar vo ’ 


ben. 
Dieſes Rennen wirb bis 36 fr. Loofungsgebi argeben. 
3 ih wird bemerft, Bormittags das le in ber nänliden Bee h 
wie Jahren am —5 er wird, 
Neumartt a /R., 5. April 1 
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Drud und Werlag der Jol. Thomannig Buchhandiu 


——— Se 1866. 
2 face, Bug ud wehihe Bee. 


MR 





Sonntag den 8. Apru. 





Zur Kritik * —— ug grerner deyeid⸗ 


ous Mittelbeutiäland, 5. April. 
Die preußiſche Circula ven 24. März hat von ver⸗ 
ſchiedenen Regierungen. ber, Mittelftanten jene Antwort erhalten, 
weldhe fie verdiente, eine abweiſende Anne 


re In Di ung, 
ja eine recht derbe —— 


Depeſche Deſterreich Bormürfe — 
rechtfertigen laſſen. Er überire nor Mlem 
5* die * Baal ** ein ſollen, * —5 


t jo. Bir haben biefer Tape 
gan ehe aus biefen Gegenden erhalten. 


3 3upe { 
So batıy.B, das in Böhmen, zun m an ber ſchleſiſchen Grenze 
ftattonirte Gavalerie-Regiment Windi ch Sri nicht ein- 
mal ben Befehl erhalten, feinen Pferde zu completiren; es 
ift an bie ſchleſiſche ee iin überhaupts nur ein einziges Infan⸗ 


terie⸗ ——— n 
ſtattgefun o weniger einen en 
Charakter. Biamart aber „2 von Vorbereitungen, bie Dejter« 


reich zu einem „arofen Sriene” treffe, und bringt bas heute in 
Verbindung mit der * von 1850, da „eine ſchlagfertige 
Armee drohen An Preußens Grenze fand, bevor Preußen ge: 
rüftet war.” Mebertreibung‘, wenn nicht —* Schwindel! 
Graf Bismarf behauptet Ferner, den Wiener Mugen 
et bie 43 Soüveränität über die Herzogthü 
reußen und über nen: Des nie Lahn 
He Rechte Ehriftians IX. Auf die-Souveränität über Schleswig- 
Holfiein wären ftets beſtrittene ſo konnte durch den Wiener 
Frieden wohl der Beſth dieſer Herzogthumer vom König von 
Dünemarf auf bie Mönarchen der deutichen Großmächte über- 
en werben, aber die Succeſſſonsfrage war damit noch 
mh A "Und fo bat ber Gäfleftier Vertrag die proviforiiche 
Ausübung dieſes Befiges zum Inhalt. Die 
* Loſung der Souperänitäts- und Eebfolgeftage wirb 
einem. künftigen Einserſtaͤndniſſe beider Monarchen vorbehalten. 
Der Kaiſer von Deiterreih achtete durch jenen Vorbehalt Die 
Nechte jeiner beutichen Bundesgenoſſen, "die Nedhte ber —— 
deuten, bie Rechte en riogthlimer. Dieied Verhaltniß läßt 
Preußen ganz auper Acht und darin liegt ber Grundirrthum der 
Eireularbepeiche. ‚Der Kaiſer von ‚Deiterrei” hat in Holſtein 
ebenfo viele Rechte, als. der König von Preupen in Schicewig. 
Seit dem Gaſteiner Vertrag gilt für die abgelheilten Dlitbefiger 
—* Net; „nicht nur erforbert bie Würde des einen B% 
Groffiaates;"bah nicht ber Andere in die umt 
4358 der Bermaltung durch den Einen fich einmiſ 
mürbe bie Statuirung Auen jolchen Eontrole geradezu 


ia ungeräumte unferfiellen,, bie 

6* — Aa ar: dem  Mitbefige derer } enfein- 
durch 3 Abtheilung 

De ae yes — * Seiten vergrößern | und verihärien: 


Robin Anl 
— —— re ale, ar 
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Berwältungshandlungen zu‘ einer Anklage geg 
—— "ber mohlbegrhnbeien Set Be nz 
end: en alle 
de fondern auch darin, daß eine iloyale Regierung 
o dete Anklage n eine loyale bie a Pu 
ar a und darauf rechnet, für ihre 
ten Gründe unter den europäiſchen Kabineten auch nur 


tert Gläubigen zu finden, welder ben Kaiſerſtaat von jeher 
BVerantivortung für ein fo — nich! freiſpräche * 
beſſen —* äfigtng nicht bewunde 
Wie ganz’ anders lautet die Note —* laiſerlichen Ne 
vom 31. Hin? Dod Bon: bem Gegenſatz beider Aften 
ein anbermal. 


Deutiglanb. 

* Den 7. April Die Landsh. 30, bat ſchon ‚igemal 
of bie Gefahr hingewieſen, die aus einer Neutralität) im Streite 
awifchen Preußen und Defterreih fir die Mittelftaaten erw 
und auf bie Thorheit, die fie baburd begehen mwürben. 
bemofratifche N. Frantf. Ztg. Spricht ſich ähnlich aus. 
fagt: wenn „wir” uns nicht um den Streit Fümmern, 
man fi um „uns“ kümmert. Ferner eine Wusicht, den Krieg 
abzumenden, eröffnet fi nur, wenn ganz Deutſchland einig tft, 
der, Vergewaltigung "entgegetirtreten. Bricht ber Krieg aus, fo 
laßt ſich eine raſche Erledigung — und biefe ift von unberechen ⸗ 
barem Werthe — nur erwarten; wenn alle Sträfte dem einen 
ber Streitenben zur Seite fiehen. Eine ihmelle Beendi— 
gung bes Krieges kann auch nur das linke Rhein 

ufer vor Franfreih retten! Muh die Pfälzer 8 
ſpricht ſig gegen bewaffnete Reutralitat aus. Es wä 
Sihen zwiſchen zmet Stuhle. Wer nicht den Muth us 8 
feiner eigenen Haut zu wehren, mer lautlos und geduldig, wie 
ein Hammel, ſich das Meffer an die Kehle jegen läßt, ber: vers 
dient nicht mehr zu leben. "Nicht neutral und nicht. bewaffnet 
neutral. dürfen die Mittel- und Kleinftaaten bleiben, wenn fie 
ben. Geboten der Pflicht, ber’ Ehre und der Klugheit folgen 
wollen. Haben fte die Cut zu fterben, — dann freilich mögen 
fie neutral. bleiben. 

Bapern. — Münden, 5. April. Wie ſtets in Seiten 
geoher Aufregung folgt ein Gerücht dem andern und je un⸗ 
eg «3 lantet, befto mehr Gläubige findet es. So 

geitern ber Kaiſer von Oeſterreich in eigener Perfon hier 
geweſen ſein und mit dem Könige eine große Beſprechung ges 
babt haben. Auch "über In 2 und Gegenftandb derſelben weh 
bie genauejten Aufſchl 2, geben. Das Schönfte aber 
ah gleichzeitig der ——5* ring Adalbert bier geweſen 
und dem Kalſer der Refide fein Fol — * 


Bun Sina 


Sie 


— einen 
E06 Ein ai —— Ar in den fraglichen Kifte 
* n ni 
im —9 — — — ſehr ernſt. 


en üben im ac ham Ausagen do ber Telegramme 
verpflichtete "iadträger vermenbek 
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An die kgl. Hof⸗ und Staatöbiblioihef in 
Died 







En (Köln. BL) — 
an hi —* eine Weienechndung flatt * 


Su Alzey. wird eine Vollsverſamm⸗ 
ufprechen. 


ap 
ra 
he 


—— Berlin, 5. April, Der —— conferirte 
m a Grafen Bismarl im auswärtigen 
Ann ale 


Fe die Bismarfide Nordd. allg. gig.“ 
fort zu leugnen, daß Preußen bie Beranlafung zu den 223 
lichen Verwiclelungen gegeben und hält feine Behauptungen über 
öfterreichiiche Nüftungen und 7 ruppenbewegungen aufreht, wo» 
gegen bie —— endpoſt“ die Lächerlichleit dieſer Behaup⸗ 


Aus Berlin, 4. pet, wird ber bayr. Big. gefchrieben, 
baf bie bebroßliche Lage im Grunde ſich noch nicht weſentlich 


5* d. April. Vorgeſtern iſt Hr. v. Werther ange 
wieſen worden, bie oͤſterreichiſche Note vom 31. März zu beant- 
——* ng reg — 
angezogenen er Bun und umge 
* unumwundene Erklärung durch Hinweis auf . 
Rüjtungen Defterreihs, welche 
Gens erheildgten. (Tel. d. Köln. 
In Düffelborf, are dann in Witten in Weſt ⸗ 
gun find vn —— lungen gehalten worden, die ſich gegen 
Krieg a 
Wien, 5. PH. Die Fürftenthümerlonferenz ift vertagt, 
auf Vorſchlag Frankreichs und Englands und unter Hinweis 
—* die ——— ber politiſchen Situation. (Tel. 


d. R. 
Wien, 6. April. Der kaiſerl. ruſſiſche General Richter iR 
Bir Berlin, wo er gleichfalls einen ge bes Kaiſers Alerander 
bem König Wilhelm überreichte, mit einem — feines 
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—“ auf Seiten Preu⸗ 


Parxis, 3. April. ein großer 
J een ee unter Be: 





en (ehe ce — 
Vortheile) Liegen, und bie 


18, als 

Hund Een. Sort 3 bar rn 
—— kat, Bas im Dr "rue Sum em 
Bi vielleicht mit — tem, auf 
— Na 
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er ST erTer N 
Berfünung 


 Dienfiliches. 
Nieberbayern von 20, u Dee Berfägung —— 


Panbau — u eg Michael — 22 von BL 
*8 * — 4 Aprit. Von » 

an u 
wird und folgendes mitgeteilt: 


— —— 
Gulden 44 fr. eingelöst wörden. — in ———— 


der politiſchen Lage —* * nicht ohne —— ri 
auf viele biefer Papiere fein, und ſcheint es unter allen Ums 
ftänden geboten, dab man beim Empfange derſelben mit aller 
Borjicht zu Werte geht; es circuliren folde von faſt 50 ver- 
fchiebenen beutichen Banten. 

“ Stranbing. Bei dem am 9. April beginnenden und bis 8. Mai 
bauernden 74. Ehwurgericht für Niederbayern Toinmen vierundzwanzig fälle 
zur Verbanblung und zwar: 

1) Montag, 9. April. 3. Benzenftadler, Häusferdfohn von Rubs 
mannsdori, I. Pfleger, Steinhauer von Kinatdb, und I. Schägl, Häus- 
feröfobn von Mad (übe. Wegſcheid), wegen Verbrechens bes Meineides, lets 
terer wegen Theilnahme. 

reg 10. gr neh Reifchl, Inwohnersjohn von laderhäufer, 


ſcheid 

3) Minwoch, 11. er M. Afen, Bauersfohn von Albersborf, Log. 
Bilshofen, wegen Verbrechens ber Rörperverlekung. 

4) Donnerstag, 12. April. F. Altmann, Musträgler von Altenmarkt, 
wegen Falſchung zweier Solawechſel. 

5) freitag, 13. April. X. Wallner, Lohnkutſchersſohn von Eggen⸗ 
felden, wegen Brandftiftung. 

6) Samstag, 14. April G. Brandl, Gütler von Grafenwieſen, und 
I. Mühlbauer, Banersjohn von Playbah, Pg. Aöyting, wegen Körpers 
a 


Grafenau, m Verbrechens des Mor 


in ber Schneibläge zu Neubammer. — ( felgt. 
Aus Niederbayern. fchreibt bie * Abdztg.“: Unſere 





7) Montag, 16. April. F. Hilz, rn ge ge —— 
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beilkräftigſten Pflanzenftoffen 
kan: Nervin ung geek aus ben 8 


— Sn ee 


nah Münden, fondern insbefonbere 
——A zn De, Oh l 
"naffau, ‚6. April. April. Die Neumarft-Rieb+»Brau- 
Te ee iſt gefgeitert. Das Confortium 
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Den 30 Miy: R 
algaet aan I den Din win cn Une on 1200 Ente —— — 
Yaarerlag 3000 fl., das Nähere in der Erpedition ds. BL (40) 593. ——— Ftan er 


Dr. Serbſt s Saus Baifami Den 28 ne: ey Bettinger Haus · 
Dieſes durch den Adaipl. Bahet. Obermebig-Ausituß Ir und durh Höhfe Rönigl meter zahle, 09 . 3 at. — — — a 
—— © feine ganz vorzügliche Wirtjamteit — in beſen⸗ 19. —* * 


bere bei en» Bel Leibſcamen gen und Diar Appetit und Sdlaf· Den 29, a Schindler, Zaglöhmetd« _ 

Iofigteit, Are vo den Sorte Hnmeninen, namentih ei Wunden, Rtämpien Sana 5 3 er N ) 

und bereit? allentbalben mli "und in überrafhben|Den 31 N) I Brambed, Reggs.⸗ 

der ——— — "(a dlacen meet Ge: 24 te.) zu beziehen u. A. duch) Comm flirt: Söhnden, I T, alt, 

die Het ei Den 1. sit Jobann — *8 
5 ——— —* Fig Swiptbaner. — mens 

Mainburg: “nd N ? Apotheker Bed. IM au. 

Sandan a. J.: Gulielms. banfen: eler Fahrmbaßer. 


Straubing: 2 Weinreid. 
m" 
Dr. Pattifon’s Gichtwatte tindert fofort und heilt ſamel 


aller Art, als Denis, Gala, und j Kopf», Hand- und Kniegicht, 
Art, —— Zahnſchmerzen, eg 


Sees | 


u der Jof. Thomanniden Buhbanplung nächſt der Hauptwahe in Landshut 


Bas if. Chierarzueibud) für Kandwirthe u. Hansthierbefher. 
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Den 30 März: Joh, Bapt,, Find des Johann 
De 3. loc: Suh. Bier Riah heb-Oebemn 

Säuller, b. Bildhauer, — Unna, Kind 
bes Mathis Bergmaler, Weinzierls im 
Hagrain. — ip 


Den 23, Mine IA, * Meier, ft. Boll» 

— Bieehaätier Privas 
en n ’ 

TRITT * ei a rat, 7a — Mauer ebemal,. 
Beinzierls.Cheweib, 79 J. alt, — 

Bogt, Aubiloriatl. Aus Akad, 8 alt, 
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en: Apotheler Mofer. 
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hnohländ mia) made Ri ‘ . — Aufn - 
Betannima ng — Bekanntmachumg 
mer e. Krinntt p- Es ergeht an alle unbelannte Ofäubiger, welche 
Nachdem bad Begirlögericht an jweitm Berfteigerumg des jogenannten Herrn. Piarrer 
—— A 4 zu Gottfriebing zeit —— mit Bornahme derſelben —— —— vie 
den umterfertigten t. Notar beauftragt bat, jo wird-zu dieſem Bmede Termin auf Aufforderung, felde = dato 
Freitag den 1, Juni h. 38. Nachmittags 2 — 4 Uhr & bei 
fm Örte Gottfrieving umb zwar in ber. Behaufung des Bütlers Johann Möbauer dafelbft et: 
Beifügen eingeladen, daß fi 


— Grtes dach den 8. nn 200. 
a) aus der Brandpätte” —* — dem bejhäbigten Waſd · und Badı \; 

deden BL, 9, Om b, 221 um Zn ml rumüller, L 
Ne e zu a ee ee ae EEE i 

) ons den Baden, *5 und Oedungen PiRr. 73118, 144, 149, 161m b, 168, |X 
Aw ‚233a b, 241, 244, 262, 265, 301, 307b, 332, 335, 34la vb, 
R la b, 363% b, 383, 391a b, 454, 779, 798, 7976, 901a b, 1902 |f 
it 59,97 Xow., im Schögungsmerthe zu 5159 fl, befeben und. mach rents |K 
am ke a 1 fl. 16#° 100 Me. einfacher Gtundſteuer 8 2 7 “2 
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Einierung 
Bei Gelegenheit der 


Achdorfer Kirchtweibe 
net Sonntag und Montag gut befepte 

. Harmonie- Mufik 
att, Um uf Rh die 3 u. 


litate mt, haben. Auch wir i 
— —— weiße 


Hiepu ladet ergebenft ein 
Johann af 
Klaujent » 
ordentl 
Einladung. — —35—— 
— abet zu Oberaibach, 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung wird zu Neufrauuhofen Landes 
bas berfömmlide Sn 


Cpeobaldi - Pferde - Sprung - Hennen 


am 
Dienstag den 24. April Lfd. Is. 
mit ‘folgenden Preifen ganz frei gegeben: 


1. Preis 15 Guldenftüde mit Fahne. b: Pras 7 Guldenfiüd: mit Babne, 
e "” 12 “ "” " F— " - " ” " = ® 
us aka EFT " —— ee ee 


nn ren Jdachlenniniß, fände eine 
gefichetle Erſtenj. 795 


4 I — — — 2, 
Snbehner Brod: und Mebhlſatz 
vom Fu Mpril biß Ad. April 1866. | 


1 

Die Berloofung wird * 13 Uhr Mittags im biegen Wirtbepaufe” vorge 
nommen, das Nennen ſelbſt um 5 Uhr Abents. 

Die Wennbahn beträgt im Umtreiſe *s, lauter fefter Grasboben, und muß 
dreimal umritten werben. 

Beim Rennen felbft werben alle den Herren Mennmeiltern obmebin bekannten 
Rennregeln auf das Genaueſte beobattst, und jeder dagegen Handelnde feines Ger 
winnftes verluftig erllärt, 

—— Herten Rennpferdbeſihet und Reunliebhaber werden biezu bericht 






























DOrodgewiht: | 


eingelabe 
Reufraunbofen, am 30. März 1866. 
Die. Rennmeifter: 
- Wolfgang Nampl, Mepger und Baftgeber. 
54 In « Florian Nenderev, Bäder. 
_ 734 (86) * Ziegler, Kamer 
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Landshuler Zeitung, 








Die Sandöfuter Zeitumg foftet 
Bayern nieriäri, DA fr. b XVII. Jahrgang 1866. un Die 
———— —— — „Fur Wahrheit, Rech umd gefehliche Freibeit.“ — 
Dindtag den 10. April. M 83. Gjechiel, Notger. 

Lukas und Jänſch. Zwang bes Staates in Bezug auf höhern wie niebern Unter ⸗ 
i i R in auf die Schule ift es, mie gejagt, wenn 
XM. Ein gewiffer Hr. Jänſch, allem Anſcheine nad ein ee un. — — 


Preuße, gab jüngft eine Groſchüre heraus, in welcher er unter 
Anderm beinahe bis zum Weberbruß oft Magt, Hr. Lulas ver 
wechsle in feiner Schrift über ben Shulywang*) irrthümlich 
Lore and ringen = a —— 
gegen —— wenig vor, o mehr gegen 
ftantliche Unterrichtsmonopol, das ohnehin fein aufrichtiger Katholil 
vertheidige, und habe baher faft nur Quftfireiche gemacht. Herr 
Yänfch beliebt nämlich unter flaatlihem Schulywange ausfhlieh- 
lich jene Forberung bes modernen Staates zu verftehen, wonach 
jeber Unterthan n von ber Staatsgewalt beflimmtes Maaß von 
Kenntniffen ſich amzueignen hat. Diefe Art bes gg erg ou 
it offenbar bie unterfle und milbefte Stufe besfelben, mit ber 
man fich noch am eheſten verföhnen könnte, vorausgefegt, daß 
bie babei angewenbeten Mittel auch ben Grundlägen ber Freiheit 
und Gerechtigkeit entſprechen würden; benn ber üble Ruf, in 
welchem der ſtaatliche Schulzwang ſteht, ftammt ja überhaupt 
mehr von ben ſchlimmen Mitteln, mit benen ber gute Zweck er⸗ 
reiht werben. will, al$ vom Zwecke ſelbſt. Segen wir ben Fall, 
bie S verordne, jedes Kind müfje zwifchen feinem 
10. und 11. Lebensjahre fi vor einem Schulinipektor über ben 
Bejig- eines. beftimmten, verfteht billigen Maaßes von Kennt» 
niffen**) ausweifen, welde Kenntniffe es ſich nach dem Belieben 
ber Eltern entweber-in ber allen offen flehenden Staatsjchule, 
ober wo immer, wie immer und in mie langer ober furzer Zeit 
immer aneignen könne. Beſtehe es die Prüfung, fo ftelle ber 
Staat keine weitere Forberung mehr an bie Eltern in Betreff 
bes Stinbes; zeige es feine ober ungenügende Kenntniſſe, jo werbe 
es von nun an zum Schulbefuche fo lange gendthiget werben, 
bis es fich einer neuen Prüfung unterziehen und fie beitehen könne. 
Einer ſolchen Berorbnung und Verfahrungsweiſe würde Herr 
Lutas, falls er fie auch grundfäglich nicht anjuerlennen vermöchte, 
dod nicht jo ſchroff entgegengetreten fein, als dem thatjächlich 
in Bayern beftehenden,. faft barbariich ausſehenden Schuljwange. 
Alein welche verpflichtende Auctorität hat denn entichieden, daß 
ber Begriff von Schulzwang fein anderer fein könne unb dürfe, 
als ber auf das geringite Maaß und ben geringften Umfang 
eingeichränkte, welchen Hr. Jänih aufzuftellen für gut befand? 
Muß doch Hr. Jänſch felbft befennen, daß der von ihm gerühmte, 
mildefte Schulgwang auch in feinem Preußen in einer Meife 
ehandhabt wird, welche mit einer vernünftigen Anihauung von 
erechtigkeit, Freiheit und Milde nicht vereinbar iſt. Der preu- 
Bilde Staat zwingt alle jene Kinder, welche ſchon nad) vollen» 
betem 10. oder 11. Jahre bie vom Staate geforderte Summe 
von Kenninifjen***) befigen, durch ftaatliche Zwangsmittel bis 
zum vollendeten 14. Jahre bie Elementarichule zu beiuchen. Auf 
melden Rechtstitel hin nöthiget ber Staat bie Eltern und 
Kinder, noch 3 oder 4 Jahre lang unnöthiger Weile fo viele 
Zeit, Unkoften, Mühe und Plage aufzumenden? Das mwiber- 
fpricht der Janſchiſchen Begriffsbeftimmung von Schulywang. Hr. 
Lukas —*2 unſers Erachtens volllommen das Recht, ben 


Begriff Sch es, welchen beliebig zu verengern Herr 
—— — zu erweitern und demnach zu er- 
Hären, ex verſtehe darunter jeden unbefugten und incompetenten 


*) örfchiemen im ber Thomann'iden Buchhandlung zu Landshut. 
2 ‚vielleicht in einem hohern Grabe, ald anbere nad zurüd: 


in Be bie 
von Kenntniffen fordert. Zwang in en a 
Erecution 


Staates , Dielen 
Schulmonopol bes iſt Zwang, Sch ie * 


thun befugt war, wie 
Raftoralblatt*) gethan hat, fo verdient er am allerwenigſten im 
biefer Beziehung ben Jänſchiſchen Vorwurf, als jet er. nicht 
Logifh, nicht folgerichtig und ſachgemäß verfahren. 


Deutfhlanb. 

Bavern. > Münden, 8. April. Die preußiſche Ant- 
wort auf die öfterreichiiche Note vom 31. März liegt vor. Sie 
ift in feiner Weile befriedigend ausgefallen. Die kühle Berfiche- 
rung, Preußen werde feinen Angrifföfrieg führen, hat wenig 
Werth. Ueberdieß wiederholt diefe Note alle die falſchen Beſchul⸗ 
digungen gegen Deflerreich, die feit mehr ala Wochen bie preußi⸗ 
ſchen Blätter geziert haben; fdeinheilig, aber ohne Spur eines 
veröhnlichen Weiftes ſucht ſich erft Preußen ſtets als vom 
Defterreih „bebroht” hinzuſtellen. Geheimnißvoll Mingt bie 
Schlußphrafe: „Der wohlwollenden gem: welde Se. Maj. 
ben Raifer für den preußiichen Staat befeelen, durch Hands 
lungen Ausbrud zu geben, dürfte es ber kaiſerlichen 
Regierung nicht an Gelegenheit fehlen.” Durch Zuſtim⸗ 
mung zur Ännexion der Herzogthümer? — Zu bemerken iſt, 
daß Art. 11, auf den ſich Deſierreich berufen, nur einmal beis 
läufig erwähnt ift, daß aber die frage, welche bie öſterreichiſche 
Rote vom 31, aufgeworfen, zu beantworten ſorgfältig vermieben 
it. Die Situation ift durch —* —* 3 . ee 
Kriegsgefahr nit verrin n weiſen 
a Banane in che bie Merbeeintäufe, bie nit 
eingeftellt find, die Truppenbewegungen x. und, wenn man will, 
ein in Böhmen aufgegriffener preuß. n,**) daß bie Gefahr int 
Wacken, abgefehen von ber neuen Vermidlung im Dften Defter- 
reichs, welche ſicherlich nicht dazu * ift, die Preußen auf 
befcheibene Gebanten zu bringen. Die Vollsverfammluns 

en, welde allerwärts in Deutfcland und in ſelbſt 
i en, werden Herrn 


tichieden gegen einen Krieg 
v. Bimart ſchwerlich —— Gedanken bringen, fo wenig 
als bie dlichen Auslafjungen der SPrefle, in beren ſou⸗ 
veräner Verachtung Hr. v. Bismart nur in unferm bayriſchen 
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ben Prag werte faum ein ofjenet 
Gelääft zu nennen. Die Med. d. Eb8h. I ng 
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ſtell 


genau unterrichtet von Allem, was 


herzigkeit zur Schau tragen. 
. DNRoosburg, 9. Aprü. Beim heutigen Pierberennen, 
an bem ſich 19 Rennmeifter mit ihren Pferben betheiligten, erhielten 
: 1. Breis (20 Thlr.) Anton Heilmeir, Schloßbeſiher 
von Kaltenberg, Rothihed. 2. Pr. (17 Thle.) Anton Heil 
meier, Schlohbefiber von KHaltenberg, Duntelfuds. 3. Preis 
15 Thle.) Mar Schießl, Privatier von Münden, [dmarzbraune 

e. 4. Br. (18 Thlr) Jakob Weiß, Bierbrauer von Alt · 
faunbofen, Rapp, Stute, Langſchweif. 5. Pr. (11 Thlr.) Dart. 
Shwinghammer, Delonom von Woflmünfter, Schimmel. 
6. Pr. (9 Thlr.) Math. Heyder, Mikgermeifter von. Stabtam- 
Hof, dumtelbraune Stute. 7. Br. (7 Thlr.) Jal. Oftermaier, 
Gaftwirth von Vierkirchen, Lichtfuchs Wallah. 3. Pr. (6 Thlr.) 
Franz Ebner, Gajtwirth von Erding, Dunkelfuchs, Stute. 
9. Pr. (5 Thlr.) Math. Senner, Lohnlutſcher von Münden, 
lichtbraune Stute. 10. Pr. (4 Thle.) Jof. Schapfel, Pierde- 
handler von Regensburg, Rapp, Wallad. 11. Pr. (3 Thlr.) 
ol. Hörhammer, Wirth von Zolling, Fuchs, Stute, Yang: 
fchweif. 12. Pr. (2 Thle.) al. Maierlohr, Pferbehändler 
von Teisbadh, Schimmel, Wallad. Der Dunkelfuhs bes Herrn 
Mennmeifterd Anton Heilmaier, Schloßbeſitzers von Kaltenberg, 
entlebigte fih gleich nach Beginn bes Rennens feines Reiters, 
wahrſcheinlich um geichwinder laufen zu fönnen, und errang 
wirtlich den 2. Preis. Der jhönfte Frühlingstag begünftigte 
biejes altbayeriiche Volksvergnügen ungemein, und beshalb war 
auch der Zubrang von Nah und Fern jo bebeutend, daß man 
ſeit Menfhengebenten bei diefer Gelegenheit eine jo große Anzahl 
von Gäften in Moosburg nicht weiß. In ben meiiten Gaſthäu⸗ 
fern wurde gutes Sommerbier verabreicht, und ſelbſtverſtändlich 
bamfelben tüchtig zugeſprochen. 

Aus Nürnberg, 5. April, berichtet man bem „Frankfurter 
Sournal”: Gegen bie Herren Dr. Shwarg und Rud. Dirzel, 
von denen Eriterer in ber legten Berjammlung bes biefigen 
Vollsvereins, wo die gegenwärtige Lage Deutichlands und 
Bayerns beiprochen wurde, eventuell die Republik in Ausficht 
fiellte, während Xegterer geäußert haben joll, einen Staat 
(Bayern), ber für ben Jeſuitiemus Partei nimmt, könnten wir 
nicht brauchen, ift gerichtliche Unterfuhung eingeleitet worden. 

MWBürtenberg. An die Tübinger Univerfität hat 
Prof. Dr. Brinz in Prag einen Ruf ald Nechtslehrer erhalten 
unb angenommen. Profeſſor Dr. Bring ift ein geborner Bayer. 

Schleswig-Holftein. Nendsburg, 7. April. Dem 
ie Wochenblatt zufolge finden trog ber Friedensgerüchte 
ortwährend, preußiiche Munitiond- und Geihüptransporte von 
bier nad; Alien, Huſum ıc. ftatt. (Tel. d. allg. tg.) 

Preußen. DEE” In Berlin veröffentlicht bie Spener'ſche 
Zeitung den Wortlaut der bem Grafen: Mensborf übergebenen 
Antwort Preußens auf bie öfterreihifhe Note vom 
31. März. In berjelben wird bie alte von ben öfters 


io, einen ebenbürti neno en —* groge, iſt nur, 
—* “ i anfreih im ee eine en ch euben 


seit, n Rüſtungen „abermäle aufgewä Der) öni 
+ - er untee ———— — — — 
ordnet, Deſterreich Habe durch militariſ tohung (Il) der 


reufiichen Gränze einen Zuftand ber Spannung geicaffen. 
te der preuhiide Gefanbte Den Verdacht —— — 
förung beſtimmt zurückweist, iſt er angewieſen, dert @rdfen 
Mensdorff zu erklären: daß ben Abſichten des Königs von Preußen 
nichts ferner liegt als ein Angrifffrieg gegen Oeſterreich. Die 
perfönlien Geſinnungen bes Kaifers beiweifelt der König von 
Preußen um jo weniger, als er feine Gefühle als König von 
ben politifhen Berhältniffen unberührt zu erhalten wiffen wird. 
Den wohlwollenden Gefinnungen des Raifers für den preußiicen 
Staat dürfte der Eaiferlihen Regierung nicht Gelegenheit fehlen 
durch ——— Ausdruck zu geben. age 
* Der „Korrefpondent v.u.f. Deutihland“ meint, 
daß nad dem ſtürmiſchen und feindfeligen Bordringen ber jüng- 
ſten Zeit bie Depeihe ben leiſen Anfang eines Rüdzuges auf 
die Etappenftraßen friedlicherer Erwägung bezeichnet. Doc will 
damit nicht gejagt jein, daß mit ber —— preußiſchen Depeſche 
bie kriegeriſche Epoche abgeſchloſſen und der Weg friedlicher ver⸗ 
fändigung ernftli betreten ſei. Keineswegs, wenn Hr. o. Biß- 
mark jeinen Willen burchzujegen vermag, iſt ber des 
Krieges ganz ſicher. Aber zu einem geiwiſſen Stillftand ift bie 
Sache durch die öfterr, Note vom 31. März augenblidiich gelangt. 
Die Kölniide Ztg (bekanntlich ein Defterreih fters 
feindliches Blatt) hat, um die Wahrheit der öfterreichifchers und 
preußiſcherſeits über die Nüftungen gemadpten Angaben zu prü- 
fen, einen wulitariſch gewiegten Wann, „der in dem Streite mit 
Herz und Sinn ganz auf Seite Preußens fteht”, in die am 
Preußen grenzenden oͤſterreichiſchen Grenzprovingen geihicdt, Der 
ſelbe ſchreibt ihr unterm 3. April, daß bis dahin an der Grenze 
nicht einmal die nöthigiten Vertheidigungsmaßregeln getroffen; 
„ed wurden in Böhmen meder Beurlaubte eingezogen, nody 
Pferde angelauft; alle „jnfanterie- Regimenter befinden ſich auf 
dem niedrigſten Friedensfuß; für die Armirung ber wichtigen 
Feſtung Thereſienſtadt iſt bisher noch nicht das Deinbefte geichehen 
u ſJ w.“ Kutz Alles macht auf ihn den Eindruck, „daß man 
in Wien ben Krieg nicht wünſcht und nicht daran glaubt.” Mom 
4. April ſchreibt derfelbe Berichterftatter aus Leitmerig, daß man 
jegt anfange, Eriegeriiche Vorbereitungen zu treffen. Run bat 
aber Graf Bismard ſchon unterm 24. März in ber Beilage zu 
feiner Eirculardepeihe an die deutſchen Regierungen unter an 
derm behauptet: „Die Eingiefung ber Beurlaubten wurde für 
einen großen Theil ber Eaijerlichen Armee angeorbnet und die 
disponiblen Truppenförper aus Galizien nad Krakau und öfter« 
reichiſch Schlejien, — aus Ungarn und Groatien nad Böhmen 
und Mähren beordert. Die Nordbahn hat in ben legten Wochen 
ohne Unterbrehung Truppen nah Böhmen und Mähren beförs 
dert. Die Beurlaubten werden in den Ergänzungsbezirken aus 
gerüjtet und den Regimentern in Abtheilungen zugeführt... . “ 
Graf Bismard hat alſo in einer Depeihe auf völlia unwahre 
Angaben hin die Anſchuldigung gegründet, Preußen fei von Deiter« 
reich durch deſſen Kriegsvorbereitungen bedroht und müſſe Gegen · 
ruſtungen machen! Und ſein Organ, die Nordd. Allg. Ita., fett 
das Lugengewerbe noch heute fort. Das heißt man denn doch 
der Scham den Kopf abbeißen. Und ein jo unfittliches, frivoles 
Regiment. will ſich vermefien, Deutſchland zu regeneriren. 
Deſterreich. Bien, 7. April. Die militärifhen Vor- 
bereitungen und Anorbnungen in Defterreich find eingeftellt, 
(Tel, d. allg. Zig.) — 





Niederbaperiſfſches. 

Dienftliches. Se. Majeſtaͤt ber KQdnig haben Sich allergnädigft 
bewogen gefunden: unterm 4. April die kathollſche Pfarrei Pleintinag, Bes 
airksamts Vilshofen, dem Priefter Johann Bapt. Krautbabn, Gocperator 
in Holzkirchen, des ſelben Bezirföynis, zu übertragen, 

* Landshut, 9. April. Der erite ichönfte Früblingstag 
lodte gejiern eine Menge Leute nah Achdorf zur Kirchweihe. 
Im Zollhauſe, im Wirthshauſe zur Stelzen und auf.bem Maus 
jenberg wimmelte. es von Menſchen. Dom Klauſenberg aus war 
aber auch geftern der Ausblick berzerquidend. Das vorgeftern 
am Abenb ſtattgefundene Gewitter. mit: warmen Stegen hat in 
ber ganzen Gegend das frifchefte Grün hervorgelodt. j 

*Landshut, 9. April. Borgeſtern konnte in, die ganze . 
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ſehr zahlreiche erſte Poſtſendung unſeres Blattes die Münchener 
—— ⸗ S aunennachricht nicht mehr aufgenommen werben. 

ufgegebert twiirte die Schrennennachricht mm 4'/, Uhr in Män- 
Sen, gelangte aber erfl 5, Uhr hier an. Es fheint, daß viele 
politische Blaue ben Zelegtapben über die Gebühr in An- 
fprud genommen. Für Niederbayern, das ſich als aderbautrei- 
benbe Provinz: begreislich. ſehr für Nachrichten, über ben Getreide⸗ 
handel interejfirt, sit ein langfames Zugehen von telegraphifchen 
Schrannenberihten natürlich ſehr unangenehm. Wir bemerken 
Borftehendes au, um jenen Leſern, melde auf die Getreide 
preisberichte. begierig_ find, Aufllärung über den Sachverhalt 
au geben. 

Bon der far berichtet die Donauztg.: Am Dfterbinstag 
Nachmittags begab ſich der Sölbner Andreas Eibelfperger 
von Wallersdorf auf das Moos, um dort auf jeiner Wiefe einen 
alten Weidenbaum zu fällen, Als aber berfelbe bis Einbruch 
der Nacht noch nicht zu Haufe war, ging deſſen Eheweib an den 
eben bezeichneten Ort und fand zum größten Schreden ihren 
Ehemann mit zerihmettertem Fuße und blauem Rüden bis an 
die Mitte im Waſſer fledenb, "im Graben neben dem gefallenen 
Baume.. Nach einer Stunde ſchon gab derfelbe feinen Geift auf. 

”* Steaubing. IFortfegung und Schlug bes Schwur: 
gerihtsfällesBerzeihnifies) 

8) Diendtag, 17. April. Merg. G. Kern, Schäfer von Marktl, 2a. 
Altötting, teen Verbrechens der Körperverlehung. 

9) Diendtag, 17. April, Nam. 3. Sch wankl, Schubmachergeſelle 
von Grafenau, wegen Raubes. 

10) Mittwoch, 18. April. M. Ragermaier, Snttlergefelle von Warth, 
Eg. Dingolfing, ween zweier Verbrechen mwibernatürliher Wolluſi. 

11) Donnerstag, 19. April. &. Wimmer, Hausbeſitzet von Urud: 
bergerau, bg. Mocsburg, iſt anneflagte 5 Verbrechen des Diebſtahls. 

12) Freitag, 20. und Samstag, 21. Apr. Una Gruber, Söld⸗ 
nerötcchler von Altdorf. I. Stubenbed, Seldat des 2. Kürajfierregie 
ments, J. Oſchwendtner, Hausbeſiher von Holberg, 9. Selmen, 


Häusler von Artb, J. FÜHL, Binberfölbner von Artt,I.@bhofer, Sälbr 
nerdfohh Kon uberf) 2, Edbofer, Sülbrersichn von Altdorf, U. M. Ed⸗ 
Hofer, Solbnerawittiwe "von Altdorf, Urſula EHbofer, Söldnerktochter 
von Altdorf, J Rauchenfteiner, Eimidjwon Atth und EiFeigl, Tag: 
löhnersfrau von Meuftift, ſiud angellagt, erſtert fünf eines Verbrechens 
bes Meineibe, leutere ſeche aber der Verleitunge hie zu⸗ 

18) Montag, 23. April. Wi Peter, Mepgersfohr von Neſchalen we: 
gen Körververlehung. ; 

14) Dienstag, 3. Mori. Ba, Wuühlgeſelle von Heskabrrihh 
Thomas Gruber, Vädergefelle von Erlangen wegen Siebſtahls Yulı Scha- 
ben des Goloarbeiters Mar Megert in Banbehnit. 

15) Miltweh, April Ebriflbauer, Imwehnersfohn von 
Höbenftadt und Dermailer, Inwehnersſehn von Pafſſau wegen 
Die bſtabls 

16} Dontlerätagyr 26. April. Franzieta Hoheneſter, 17 Jahre alt, 
Banerstehter von Piafjenbera, Log. Nottenburg, wegen Brandftiftung beim 
Bauer Cuglbrecht von Altenberg. 

17) freitag, 97, April. J. Ambros, Haͤusler von Durchfurter ſhuß 
Log. Hengeraderg wegen Meinerd. Ir gr 

18) und 19.) Saemetag, 23. April. WM Gruber, Dienſiklnecht von 
@tablöd und. Bruder, eriigren wegen Tobtiählag; letzterer wegen Schla- 
gerei; X. Müller, Dienftfnebt von Gögglie; wegen Meineibi F 

20) Montag,’ 30, April. WM Rast, Dienitfrieiht von Rauberrain, Ldg. 
Bogen, wegen Koͤrperberlehzung · ’ 

21) Dienstag, 1: Mal. P. Kerſcher, Dienſilnecht von Traſching, 
Log. Roding, wegen Körperverletzung, begangen am Müllersſohne &. Reit 
maier in Allerhofen. 

22) Riumod, 2. 
ftabls. 

23) Dittwoh, 2. Dia. Nachm. M. Meindl, Sölbnersfohn von 
Müplpaufen, Log. Mallerssori, wegen Nothzucht und widernatürlicher Wolluſt. 

24) Doniterätag, 3. Mau Fr. Wimmer, Inwohner non Hainbifchläg; 
Lbg. Walbfirden, wegen Betrugs. 


Verantwortlider Nebakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Mai. 3. Sheftag, Weihenwärter, wegen  Diebs 





. 
»= erner-Anzeige.a 

Bei herannahendem Gerner-Markte empfehle ich einem geebrten Publikum 
Pfarrkirchen und Umgegend: feinfte Buder (pr. Pfd. und im Hut billiger), 
afe's, Meis, Gerfie, Sage, Gewürze aller Ärt, 
früchte, Seife (namentlich die beliebte Mallfeife pr. Pf. 18 fr.) ze. x. in 
Qualität und zu den gleich’, wenn nicht bil lige ren Preifen, ald auf dem Gerner: 
Gleichzeitig made ich auf mein reichhaltiges Lager in Zuchen, 
Nockſtoffen von den neueſten Deſſins, ſowie auf eine große Aus: 
wahl von ben neueften Kleiderftoffen, Poil di Chevres, Calicasasch, beft abge: 
und Tabake aufmerkjam, unter Zufiherung reelfter und] @ine gefchulte Sopranfängerin, 


Moriz BRaumer 
Firme: Raumer' ſche Handlung in Marrkirh 


reinfchmedende 


Markle F haben. 
Buckskin's, 


lagerte Cigarren 
billigfter Bedienung. 
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Anzeige. 
Meinen verehrlichen Kunden zur Ma 

richt daß ich die jepige Bruderkirchwe 

bei dult wegen Kranfheit nicht besichen ann, 
Süd. Ditte daher mich in meinem Haufe, Rofen- 
befterigaffe, zu beehren. 
Actungdvollid 

Schröder 


799 (20) Gold⸗ und Silberarbeiter. 


vie fih aud häuslichen Geſchaͤften wuntergiebt, 
könnte fogleich bei einem Ghorregenten in Dienft 
en.|treten. Näheres ‚ bei Lehrer Bill im Gethel⸗ 


— ⸗ 800 
MBöchentlicher Handelsberi Staunenswertb ift d del mit Holy d. i 
r * 55 * — — — —— Ale Sorten Mettener Granit 
Berlin, 7. April. Roggen 11 fl. 42 ir, "Bopfen-Nadridten. Steine, als: ’ 

















Rüböl 31 A. 22 fr, Spiritus 9 fl. 26 fr, 
Breslau, 6. April, 
Roggen 11 fl. — fr, Oel 30 1. 13 er 
Köln, 6. April, Walzen 18 f 24 fr, Roggen 
10 fl. 50 tr., Rüböl 34 fl. 54 fr. 


oſtindiſche 86 fl. 25 fr, 


Spiritus 6 fl. 3 ie, Del 33 fl. 36 fe. 
Petroleum 20:f. 10 Re. — — 
Balzen 19 fl 36 ir, 
—— her 
oems, 6. R en. 18.]. — fr, 
Roggen 12 fl. 30 &., chen 
Epititus 8 fl. 26 i, 
#100 Gulden üfterreidgifhe Baninsten 
1141, fl, ſadt. — Der 


WBIRRINSSE . 


x 


en Nürnberg, 5. April, 
Baizen“ 16 fl. 34 Mr.,|piefe Woche f:hr fpärlib und mur zu febr ge 
vrüdten Vreiſen fiatt, Bei ſawacher Nadfrage| 
ri befleren ze .. —— 
agen nun auch eine fait gäng ung 
2iverpool, 6. April. Baumwolle: aͤghptiſche geringerer Waate für Erport und ift abzuwarten, 
138 fl. 54 Ir, amerilanifge 114 fl, 12 fr, " — anhält oder wieder unterbroden wird 
- Öge Lepteres der Fall werben und bann folder 
Mannheim, 5. April. Walzen 17 fl. 56 fr.,|niefleicht lepter Bettungimeg Sch eingeſchlagen 
Roggen 12 fl. — kr., Gerfte 12 fl. 45 kr, ſund benüpt werden, um mit 1865er Prodult zul773 (26) 
Preife je nah Qualität von 50, 60 —— 






en-Käufe fanden Thür⸗ und Fenfterftöde, 
a 9 rer: und Schweinsbaaren, 
ewölb:Sänlen ꝛc. ꝛc. 
Ale Sorten Bretter, Staffeln und 
| Latten, dann Cement, Gpps, 
offen wie in Fäßl, und Eteintoblen 
empfiehlt zu billigften Preiſen 


ee. 





in zer Neuftant in Landshut, Mitte 


bed Schrannenplages, iR ‚aus freier 
Band zu verfaufen, Das Uebrige 
in ber Grp. d. BL .. (da) 801 


Gin fchönes großes Wohnbaus- 


354 
Die Aufſtellung von Flurmwägtern bei der Stadtgemeinde anbähut bett, 8 ————— 


*5* 
tactige Flurwädter aufgeftellt, deren jaͤhrliche Befoldung in je 100 fl. aus der 0 Am 3, Sonntag mas Oftern (33. April) # 
Kr Q feiert der Veteranen + Verein Fronten- | 


Gejuhe —— bieioria anſut F ——— 
— e fir 


6 Io 
abtmagiftrat Landshut. San 
Der rechtet. Bürgermeifter: I 
Dr. Gebring. Haider, Stadtſcht Im Velen 


. vor, 
nit gemadt werben iR, fe babe 16 — ES Ru 
wirths · und Taferngerehtjame wiederholt \ 
“ Mittwoch den 16 Dat L36, Machmittag von 3—4 Uhr 

Der Bufhlag wird dieſesmal ohne Rüdfiht auf den Schäpungswertb von 14,000 fl. 


Im even nehme ich auf meine im diefer Sache ergangene Bereige unge Musfäreiung X 











vom 3 Brom LS. 
amdshut, den 7. April 1866. 
804 Raumair, k. Notar. 
Befanntmadbung. 
Na ·ddem bei der erftmaligen eh AT a a 
aubendb, Gemeinde iggepg; a ag 0 
mund — id biemit auf Partpeiantrag Termin zur zweiten enfanen 21 38. 20 43 19 57 gi. — 32 
Samstag den 14. April I. Is. Nachmittags 2 — 4 Uhr Lindauer Schraune vom 7. April 1866, 
au — nero des Bräufaufes zu Oberhaufen und erfolgt biebmal der Zufhlag ohne Rüdfiht T ' e Hader. 
im Ueb f mein Ausſ vom 6, Februar Beilag 22 3565) 485) 30] 14] 2879 
. * — ea Bea Ru ber —— Bel. Aut Zufuhr En 87, 5 * _ 
Nr, kun Tykım 4 für — — u * Ber ‚Summe 195 
Landau, am 6. Mpril 1866, eut, Bertauf |: 
Köitler, £. Notar, · * 
Betfanntmadung j * 
Schmid gegen Dorn wegen Forderung betreſſend. — 
Bur zmweitmaligen Berfteigerung des balben Dreinfallenhofes Haus / Nt. 61 zu Berg beraume * 
ich biemit unter auf meine erfte Ausjtreibung vom 31. Januar heur. Jahres (Ne 30, 5 
Te den 3. Mai heuri Jahres Nachmitiags 2 — 3 Uhr r 
onneröta a en admitia 
in der ſchuldner Donericen Bebaufung su Berg * dem Beifügen an, we viefesmal der Zuſchlag — ESdqranne v, 7. April 1866. 
ohne Biiohoten, Don 0 ar Le. Bad.) Korn, | Berfie.gpaber. 
— Bet . . | 130) 20] 19] 31 
8* M. Foriter, F Notar —— 2 Anal 1a | 1074| 054 
ieſen⸗Verpachtuung. Scrannenftand .„ || 1243) 161 | 1093| 485 
— Im we abglaufener Pacizeit wird die jogenannte Biefe PLTe. 1657, 1 Zuge] Deuti ae . u ar A003 
Montag den 16. April Nachmittag 2 Uhr dee Ti te 
in der —2 2 — un 12 Pr an 
— Upril 1866, Viedriatter +» = JR 12] 911) 813) 539 
Die Kirchenverwaltung * Jodok und St. Sebaftian. an” B 5 
S #, Stabtpfarrer. 
807, ja Brudner, Kirhenpfleger bei St State. Wepenähurger 1 ericht 
die Mündener ſelegraphiſce Sronnennacrat megen ſpaten nit mehr vom 3. 


in alle Gremplare am Samstage aufgenommen werden konnte, jo wird fie wiederholt. 
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vom 7. April 1866 ng are 
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Baieen . . =, 19768 
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Mittwoch den 11. April.‘ 
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Bismarf lot wie der Mattenfäuger bon Hameln! 
* Die Sage vom Rattenfänger von ‚Hameln iſt befännt. 
Nachdem die Bewohner dieſer Stadt ihm den gemänfchten Lohn 
verfagt, lockte er mit ben Tönen feiner Pfeife: ‘die Kinder der 
Stadt und zog mit ihnen wor bas Thor: in eine Höhle, in der 
er mit ben Sindern für immer. verichwand.:; Der edle Graf Bis- 
mar flötet jept auch ſolch ein: Lied. Db '8: ihm gelingen wird, 
die Deuticen zu fangen und in die: preußifche Annerionshöhle: 
zu verloden? Bismark läßt ein für Viele in der vers 
führerifches Getön erihallnt Preußennträgt in Frank 
furt,auf Berufung eines aus Direftem Volks wahlen 
bervorgebenden deutſchen PBarlamentescan. Welche 
füße Rodipeifel Die Deutjhen fichen ‚wis einft die Genoſſen 
des irrefahrenden Döyfieus vor der Bohnung ‚der Zauberin 
Kirle ſtanden und. in derjelben dann das: mundende. Saubermus 
genoffen, das fie in Schweine verwandelte, vor. dem Bie mart ſchen 
—— Ob fie auch ſo thöricht wie die n 
tfahrer bei der Zauberin Kirke, feim werben? Hoffen wir es 
nit! Hoffen. wir, wenn auch mod jo fehnfüchtig von Vielen, 
und oft nicht. ben. jhlechteften,; eine deutſche Wolksvertretung er- 
harrt wird, wenn auch namentlich die partei : vom‘ 
einem beuffhen Parlamente ein Wunderwerk natiottaler Wieder⸗ 
geburt und Größe. erwartet, daß, wie ein bemofratiiches Blatt, 
die „N Frank. Big.” und ein Iharfünniges liberal confervativeg 
Blatt, der „Korreipondent v. u. Dewichld.“ bemerften , ein 
ſchallendes Hohngelächter in ganz Deutihland bem Bismark'fchen 
Danaergeichente entgegentöne. , Der; Mann der  Xheotie von 
„Blut und Eifen“, der Schöpfer einer Gewaltspolitit nach innen 
fo gut wie nad) aufen, ber Bergewaitiger der preüßiſchen Ber: 
faſſung, wünſcht ſich vor ein deutſches Parlament zu ftellen! 
Ueber fo etwas, müſſen ſelbſt Dämonen lachen! Der Plan iſt 
wirklich zu grob, um nicht alfogieih auch vom biöbeften Auge 
durchſchaut zu werben. Er ift eine dem deutichen Wolke gelegte 
Falle. Bismart hofft durch feinen kuhnen, wie aus den Wollen 
gefallenen Vorſchlag die verlorene Popularität oder vielmehr die 
nie, gehabte ‚zu gewinnen, er hofft su ‚biendem; zu theilen,,. zu 
verwirren und was er fonft im Guten und mit Gewalt nicht 
erringen kann, vom gelürten deutſchen Bolt: zu erhalten , die 
Annerion Schleswig Holſteins und die Oberberritchkeit Preußens 
in Deutfchlanbl. Doch, es ift aud «ine bedeutende: Frage, ob 
das et blos ein. Fehtertunftitüd ift, um wie ſchon ge⸗ 
fagt, zu und zu verwirren ‚um die kanns Einmüthigkeit 
ber beutichen Regierungen und des deutſchen au brechen. 
Im Trüben wäre gut * Und Machiavelli lehrte nicht um⸗ 
ſonſt: Dixide et impera! Biemaf wird: fhon fo operiren, 
dem deutſchen Parlamente doch nichts wird, wobei dann 
das auf bie andern Staaten die Uneinigkeit 
‚benjelben neuerdings  bervorgeruien und hauptſächtich 
I in. den Hintergrumd gedrängt wird. » Demo 
Preußen nicht. Die - Bundesreform die. 


1 








Seile la Eine 
Auge faſſen! Sehr richtig ſagt 
Zta. gegenüber einer verſteckt gehaltenen, 
Erklärung bes Sechsunddreißiger Ausſchuſſes“ im 
„Die ı Eroberungsgierbe einer einzelnen. Regierung: bat gang 
Deutſchland in Unruhen und Gefahren geftürzt; Anne 
rionsfanatismus, und nichts Anderes iſt es, wodurch ein: Bru ⸗ 
derfrieg in Ausficht: geſtellt, der gleich vergrößerungslüfterne 
Fremde berbeigezogen: und eine Vergewaltigung: an bem ſchles⸗ 
wig-holftein'ichen veranlaßt wird. Dagegen gilt es heute 
mit allen Mitteln, Je mehr man andere 
Dinge in bie Tages frage mengt, deſto weniger wird 


man in der unmittelbar brennenden Angelegenheit: 
Dr ‚ Aber 
erkennen ı 


erzielen... Es gilt 
welchen. doch wabrlid) el beftehen Tann, «u. 
zu geben, daß ein Verſuch zur Durchführung feiner Pläne fofort 
alle Parteien in Deutſchland vereinigen und in bie Reihen feiner 
Gegner ‚bringen mwerbe.” ' 

So bie,N, Franff. Zig.! Wir haben, nachdem mas wir 
bereits vorſtehend auseinandergeſetzt, nichts mehr anzufügen, als 
unſere fefte Meinung: Laflen fich die Deutſchen verleiten, eine 
andere Taktif, als bie eben dargelegte, zu beobachten, jo wirb 
ber Mann. der Theorie von: „Blut und Eiſen“ frivol: in ‚bie 
Fauſt lachen und ſchließlich ſeine Awede erreichen! Dies 


dem mit 
‚kein 8 


* vorauszufehen, bazu gehört keine beſondere politische Divina- 


tionsgabe } 


Deutſchland. 

Frankfurt, 9. April. Preußen beantragte heute 
inauferordentlider Bundestagsfigung bie Einde 
rufung eines beutfhen Parlaments aus allgemei- 
nem — an rg ae en 
Die Regierungen sollen fih, bis zum Zuſammen— 
u bießfallfige Borlagen verftändigen. 
(Allg. i 

Frankfurt «M, 9. April. Auf Antrag bes Präſidiums 
welcher angenommen wurde) ſoll über die geichäftliche Behand⸗ 
lung des preußiſchen Antrags in nähfter Woche 


Beſchluß 
werben. Preußen wünjcht die Ernennung eines Muekfiß ad 
how (Tel. di allg. Big.) 


"PFrantfurt, 8. April Der Schsunddreißiger Ausihuß | 


u. U eine Erflär 
De uetinben Bünppiichpt Ins: 5 
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An die fol. Hofe und Staatöbibliothek in 
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' ig Jahre 
weni the die Erſfolge des —* 

N a, Bund jollte je en werben? 
ollten die deutſchen Stämme in \brubenmörberifchem 
Kampfe verbiuten, um abermals unfehlbar die Beute des Aus- 
lanbes zu werben ? Inn «ben Differenzen über die Ausführung 
ber Convention von Gaſtein Fönne ein Grund zum Kriege im» 


Das ar der Eibeherzogthümer. Hierüber ſei ja 20 gar 
nit verhandelt worden. Demnach fonne man ſich faum ber 
Fugung entihlagen, daß die Kriegsfahr aus einem Mih- 
bebagen..über_die ganze Geſtaltung der Bundes verhältniſſe und 
die Stellung der beiben erſten Bundesglieder zu einander und 
zum Bunde hervorgehe.Die kgl. bayt Regierung weifelt nicht 
daß alle Bundesglieder bereit. ſeien, ſofort auf Verhandlungen 
zu biefem "Ywede ; einzugehen und’ in. biejenigen Aenderungen 
der-Bundesverfaflung zu willigen, - welche den Zeitverhältniſſen 
entiprechen. Schließlich läßt: die bayr. Regierung an Defterreich ’ 
und Preußen das Erfucen aus ſprechen daß fie ſich jedes ge- 
waltiamen Ingriffes auf andere Bunbesglieber unbedingt ent» 
— werden, daß ſie hr — bereit ſeien, ſofort in Berhandlungen 
des Friedens am Bunde einzutreten“ — Die 
—8w* der —2 von Wien und Berlin "find bereits 
erfolgt. Sie finb beide vom 5. b. Mis batirt und begründen 
bier-Höffnung) daß zur — gewaltſamer Conflikt nicht zu 
rn it und daß Regierungen geneigt find, zur 
hy un ir ben Weg ber Unterhannblungen "unter 
u * betreten. 


gewalt doch unmöglich noch bie Rebe ſein fünne. (Teled. allg. Far 
' Die Baberorbnung vom 1843 iſt einer Revlſion unter- 
ftellt worben. bebeutendfien Wenderungen, melde hiernach 


Die 
an ben bisher geltenben Vorſchriften eintreten, find, daß bie 
Servirgeit ber Babergefellen von 3 auf 2 Jahre herabgejegt = 
und ba in: jebem Regierungsbezirf an einem Krankenhaus ein 
unentgeltlicher Unterrichtsfurs eingerichtet wird, an meldhem- bie 
Babergeiellen vor ber Zulaffung ber Approbations-Prüfuna Theil 
zunehmen haben; der Kurs währt fünf Monate. Jene Bader: 
gefellen, welche werigfiens ein Jahr in einer Sanitäts kompagnie 
gedient: haben, find zur Theilnahme an einem Kurſe nicht ver- 
pflihtet. Außerdem kann die betreffende —— ſolche Bader» 
geſellen von ber Theilnahme an einem Kurſe dispenſiren, welche 
durch alaubmwürbige Zeugniſſe nachweiſen, daß ſie während eines 
längeren Aufenthaltes in einem Krankenhauſe oder Krankenab⸗ 
Dune fi bie für ihren Beruf nölbhigen Fertigkeiten erworben 
haben. , Der Kır$ beginnt alljährlid) mit bem 1. März. 
Sähfiihe Herzogtbümer. Die „Koburger Big.” 
Ireibt: In Bezug auf umlaufende Beitungsgerüchte alanben 
wir als zuverläffig mittheilen zu können, daß der Herzog aller» 
dings mit den Höfen von Wien unb Berlin in einen lebhaften 
Verkehr getreten ift, wie e8 ebenfowohl ben ——— Empfin⸗ 
dungen Sr. Hoheit an beide erlauchte Häuſer, als auch ber 
patriotiſchen Sorge um bas Wohl ber Nation entipricht.; 
Preußen, (Die öfterreihiihen Morithaten.) Der 
preufiihen Eircularbepeihe vom 24. März war befanntlid) eine 
„Drbre de Bataille” der öſterreichiſchen Krieg 
rüftungen beigegeben, welche jedoch die Berliner „National 
Koma; bie ‚mit ber Veröffentlihung des Tertes jener. Depeſche 
ni morben iR nicht gleichzeitig mitzutheilen. in ber Sage 
eſer Theil der, Enthüllung: ift, nad. dem Prinzip: ber 
Teilung der dem. „sgranffurter Journal“ vorbehalten 
worben, ——— nunmehr im ‚feiner Nummer, vom 7, d. ben. fräg- 
lichen Rüftungsberiht zur Offenkande, — indem es einleitend 
bemerkt: „Uns wird nachträglich auch ber Text 


—— — —— —— wir an der Richtigleil 
— ——— 
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diefer Umlage. 
ar ten: Duelle „mitgeiheilt ; und wir beeilen uns bemfelben ı: fungirte 


— — 
übernehmen. J at (ehr mäleih) De Verde 


Drum 9 pi fe 
alte De gr Hermes 
au 


Ui f% er Ko gewährt A) 
Bismart auch Feine Bi Bur gichaft und Dieſes 
eben —8B * Fantf. Journ, wohl in feiner Anſpielung au pet · 
ſtehen geben wollen. Das Altenſtück ſelbſt unterlaſſen wir uns 
ſern Leſern vorzuführen, da wir von denſelben voraus ſeten 
ürſen, daß ſie ben wahrbeitögetteuen Bericht - über die Aben⸗ 


N — de& feligen Herrn v. iM Sugenbe 
möglich Tiegen‘, auch nicht in der definitiven» Entſcheidung über -- 2* te 


—— reuz⸗Zeilung“ vom - I - verfihert num 
enfalls, daß bie „Quftgebilde” ber —e — und liberalen 
ter“ in Bezug auf die Berwirflidung ihres „Lieblinge 

gebantend; ber-Entlaffung des Grafen "Btatna rt”, „vor ben 

A der Ur jr jelbft unter, der Macht der Thalſachen bereits: 

Häronnen An 

Ag Berlin bat fi —* etwas geregt! Der Bezirks: 
Verein Alt⸗Colln Hat „einſtimmig“ befchlofien, ſich ber Bittener 
Friedenserflärung anzuſchließen. Neue "Borksverfammlun- 
gen ‚werben vorbereitet in Barmen, Eſſen, Bohmwinkel und M.⸗ 
Gladbach (ſaͤmmtlich in ber Rheinprovinz). 

In Magbeburg fanb am 14. ba. eine Bürgerverjamms 
lung. ſtatt, welcher etwa 3000 Urwähler und die beiben Vers 
treter Magdeburg s im Abgeorbnetenhaufe, v. Unruh und Hoppe, 
beimohnten.- Nach einer längern Rebe bes Herrn v. Unruh 
nahm bie Berlammlung folgende, von Herrn Hoppe vorgefchlas 
Rejolution an: „Die Berfammtung hält einen Krieg mit 

erreih zu dem Zwecke einer gewaltiamen Annecurung 

—— a en für ein mationales Unglüch“ Eine ähnliche 

ſolution hat eine über 1000 Köpfe betragende Berfammlung 

Deligich befchlofien. 

Die Breslauer Zeitung ſchreibt: Wie wir aus Koſel er 
erfahren, it bort durch Piafate angezeigt worben, daß jeder Ein- 
wohner fi auf fehs Monate mit Proviant verfehen möge. 

Aus ber Grafſchaft Bla, 1. April, ſchreibt man bemfelben 


" Blatte: Die Armirungsarbeiten in der Feſtung Glag werben 


mit: allem zu. Gebote ftehenden Mitteln fortgefegt. Aus ben ums» 
liegenden Drtfehaften find Menihen und Pferde —— 6000 
Zentner loſes Pulver in Faſſern werben aus ben Friedens ⸗ 
Magazinen in bie Feſtung geichafft. 

Aus Shlejien, 4. April. In den Grenzfeftungen wer: 
ben bie Befagungen bedeutend verflärft und diefelben reichlich 
mit Artillerie verfehen. Die Gräben der Feſtung Neffe find 
bereits unter Wafler gefept, und an Erweiterung der Feitungs- 
werke dur Anlage von Forts iſt felbit die Diterfeiertage bin- 
durch mit Militär und Hunderten von Eivilarbeitern raftlos ae» 
arbeitet worben. (Allg. Ztg.) 

In Magbeburg hatten befanntlid vor drei Wochen cine 
Amahl von Verfonen robes trihinenhaltiges Schweinefleiſch 
gegeſſen, und triumpbirend haben bdiefelben vor einigen Tagen 
ber „gefammten Menſchheit“ mitgetheilt, dah fie im höchſten 
Grabe gefund feien und daß deßhalb ber Glaube an die Ber 
fährlichkeit ſolches Fleiſches ganz ungerechtfertigt ſei. Die Leute 
haben zu früh triumpbirt, .benn wie die „M. tg." meldet, liegen 
jegt drei jener Leute an ber Trichinenkrankheit ſchwer darnieder. 

Köln, 6. April. Der hiefige Appellations-Gerichtshof hat 
vorgeitern das Urtheil des Landgerichts zu Eoblenz zu Gunſien 
ber Erben Zofeph’s von Börres beſtätigt Prof. v. Börres 
hatte. 1800 Thl. Gehalt als Stubien-Direltor unter der Ber 
waltung bes preußijchen Genetal-Gouivernements vom Mittelrhein 
zu begichen. - Als er nad von „Dentihland und 
bie Revolution’ verhaftet und vor eine Commiſſion geftellt wers 
ben follte, ging er 1820 mad; Straßburg, dann in bie Schmeig, " 
und wurde 1827 Profeffor in Münden. Seine Mutter forderte ” 
fieben Mal 1800 Thlr. beim Staatsminiflerkum in Berlin, mwurbe - 
aber abgewiefen. Später eridhien das Geſeh, welches bie Gerichte ' 
competent — 1. über Gehaltganiprüche gegen den Staat 
erfennen. Geitte: Kinder forderten: num fieben Mal 900 CH 
als ihren Antheil am väterlichen Nachlaß‘; und biefer nd ; 

Im ber. erſten 


Adams Lain Eoblenz,. am App 
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a Eh ef Aatphrhikgen Ehnberrd gemacht u ‚ 9%-Sandshut, 10 April Gsbebe 
—B ii erahnen € ee bei, 75 * hut, ee ee 
a Beate Bere ee gan 
erft darin für — ke se De —— N r — { mir Eee 
rung die offizielle auch offiziell Beter bereits — 5* rg er —— a R 
—* * eftellt, woben edo 

‚2. April. Die — treichs auf bie B* r bleiben, ie Dede wirb entfpredenh> 










und fonf.bie-Wände getündt. Aus biefem Grunde‘ F bis 
Pe ‘6. — Aprit - „eu el an —*— Ge — — Bin e — Wera hehe ei pe 
eu Ri —* und endliche ng na 0 ——— Rofenkranz fat | 
(Tel, .d. “* Rilfiing, 5. April. Ich möchte Ionen, —— wie 
— — an 8, Mi Beit mit. dem Sängerbunde, der feit. Neujahr bier 

Schweiz. AUT Centralſchweiz, 29. Mär — — ee den, 

zu ab -Keieg ober Friede? welder maier bereilä:-am- 28r-Febtuar yur —— hi 
lands Völker mächtig‘ beivegt, * auch bei und hiefigen vewohner eine et eg 


= öffentliche — vorzüglich. De nd a: "rung ge & ſchon. : Diewhreriver Anerkennung von Seite Zhres Brite 






eben bob 300 Bi kein ein erftatters ſcheim dem @ifer auf beiden Seiten (auf Seite des 
siges zu (Köln. BL) Lehrers wie auf Seite feiner — noch mehr angefpornt zu 
re P — hielt jüngft der ber habe "Am Charfreitäg —— mit ſeinen — 
fannte-Hiftoritie und Schrifiſteler Th. Carlyle — Rectorats · ganz treffiich die 7 Morte 9 a 8 auf, 
rebe. In derſelben empfahl er unter Anberm auf bie Gefchichte wie denn bie ginge a — er — dites· 
fommend den Studenten das Stubium ‚ber Griechen und Römer, Dienfies —— lehren fi die 
nicht allein wegen der Volllommen ihrer Sprachen, ſondern Sänger auf ———— —— und mit ihnen 
mehr noch ihrer tiefen Nelig ohne welör nodnie eine ‚große Babl m neugieriger Zuhörer -unb Gefangsfreunde an 


eine Nation e8 zu etwas Großem gebracht habe. iefe, ihren wielen meueinfiubisten. Quartettem aus der Sand ter 
— ih nn. nöburger Liederſammlung. Ehre alfo dem un en 


Dan gefällt fi vielmehr darin, d ritt der Menſchheit ftrebjamen Herm Lehrer "und feinen ebenfo eifrigen Men? 
in der Berftörung bes religiöfen tſeins zu ſuchen. Jede Möge ber Verein blühen und wie bisher in den Schrahlen ber 
märmere Regung besfelben wird als Ultromöntanismus verdach · Zucht und Ehrbarteit verbleiben! (Sonftige Nachrichten will- 


tige’ Und dann weiß man bei allgemeiner Troft» und Hilfelo Fommen! * —* * 


ſigleit, beim Drohen bes focialen Bankerottes mit aller Bildung _ ; Der erfie Treffen. 
und ol Wiflen weder Rath nod Hilfe) HERE 4 he A — der ee ae mit 10009 10,000 
— ç fiel auf de —— lasfabritbefiger Ferdinand v. Bo 
— — ⏑ [—— 


Dien e. Se. Majeftät,der König. haben Sich allergnädigſt 
bewegen nr unterm we bie katholifdt Pfarrei In Baffau ift nach langen Leiden Herr Le 


Teeittfofen, Bes Frangf 
zirtsamte Vilstiburg, deu Prieher Georg Brunner, Pfarrer in Beuchtene Shlager geftorben. Als — * Präparanben » BRuNE 
berg, Bezitfsamts — zu übertragen; unterm gleichen Datum „daB. lehrer erwarb, er ſich große Ver 
Srem’she Benefitum in Erding, Bezirksamt gleigen Namens, ®r 
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0 ou tönigligen Geitrtogeruätk Saadhhak 

nal Samdtag den 28. April Ifo. Nachmittags 3 Uhr Unterfuhung a def. WiATe von Ming 

im biefigen Gtabtgerichtägebäude Unterji 

3 Beiten mit Betlaen, 8 Bitnericfen, —— Reith von Allenſchön 
J — —— Enge en Xaver Shüg von Oberraith 
1 Seht am 2 Siem, 1 Mebernen Bafineiner, R —* egen Georg Marl von ZTunnesberg 
1 Ban r 1 Bü, —** gegen Mid. Nampl von Eugen 
1 2 feidene Zü bad Diebftahls. 

* mil‘ und — Kücengefäkrr, 


töniglihe Notar : 
Barth. 
n 


n Defanntmadung 

Scäwinbl c. Eitl pet. peb. 

Im gerichtlichen Auftrage verfteigere ih am ia ann we. 

r Samstag den 5, Mai [, 38. Nachmittags 3 Uhr — 

im Haufe des — —BB— Schreiner⸗Anweſen 
3 Stuten, une Bun 6 8 Kübe, 4 Hulben, 1 Stier, 2 Kälber, —*—* 


* —322 aber und 24 Shäffel 
TE en t aber nur, m I 








Todos. re 






Allen | Bistwaniilen; 1 
Irauerkunde, dah mein 


aunghett Michael Weit, 


2345 Sohn weine 2* Jualie Edi, b. 


- mianwejen am 21, Juli 
Raub der Flammen wurde, am Monta * 9. db, um 6 Uhr Dong ns 
Alter - —— nad Empfang be beiligen Crecbfaltamenne 44 weißgefledte, geſchotene Hündin zus 
N Sera verf gelaufen und kann gegen Grjap der _ 
N" Hm = Sambtag den 14. df. um 8 Uhr Diorgens wird für feine Seelen N N Ginsudungsgebüpr und Buitergel abge 
N ruße in der Stabtpfartticche zu Gt. Nitola ein beit. Eeolengottetdienft abgehalten, ju beflen Sofepb Sch 

Beiwohnung einzuladen ib mir böflihft erlaube. ı in 

St. Ritola in Landshut am 10. Aprıl 1865, 


Sp — 
N sis Pius Enger, Sabine zu & aa, N Fr J 4 


⏑ ——— — — — Heiligen- Glödle 
4 A Grbaulihe Unterbaltungen für 
im tatbotife. a 


Freunden ve ui Detannten bringe ich die ¶ — 
geliebtet Neffe, | a 















"Dem Untergeiöhneien if eine Heine, 
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Nachdem die ER SAND Reller's nn . wi bie bisher für unfore 4. Hungari # 
verwaltete tlegen wollen erllärt baben umd vb; 

es Kindler dafelbit übertragen Sorten ift,. fo bringen wir: foldies (mir ET an 


zur Öffentlihen daß bie bis Ende März d. fäßigen —8* 
ñ— Agentur firma ie die vorjriftömdhigen Dach Te nei ju_entiichten — 















Gotba, am vr 
en Das ara der Sebensverfiherungsbank 
Unter Bezugnahme auf vorftebende Belanntmabung er 
Ber — ibrer Ban un r 
——— — ——— en * 2 ii: — 
al den gi * = v %. in —— Für‘ ſowie fü 
schieden. > 9 In ahnt rn — 23 
ver Berker im Jah 1003 38 Progenternon. Henne ann unter Witmirkung 
"Pandäput,.em 9, April 1886; Ze gehn: ur 
814 ni modilng r ap. eis ! 


EINER "Deut un Berlan ber 30 — Bo. dab ‚ eönig. 


ehe Zeilung 
re 





Bayezn niertjähei Ba Fr and Fame XVII. Jahr 1866. 
ee Aa ehe „ie Wahrheit, —— Berti dee ae 
Donnerdtag. den. 12. April. KM 85. Zeno, Julius. 
"Lukas:pro.dome sun. id muß mih mit einer folgen Säularbct ud Sclefien oder 
och auch wieber ein 


n füßen ara A erſchienen. us 
ben Widerpart ‚ 
merfte, daß ber Ans —*22 en 


eine 
Hand, wie bie Ihres xM. Gorrefpondenten das geidhen 
Turniere gegeben hat, fo will ich den Kunten beflehen. 
3 Wer mihte verten, wie I gli Bnfange See, Def 
un er er n merkt, 
mehr aber von Preußen. Und S erzählt er uns num aus 


Preu- 


jwan * afomme, 
"ih es für —— bis heute fein onopol 
i i ihre 
in ber Ha 


außert ih Hr. Janſch —* —X und bag 

ift jr Hauptvorwurf genen mid ve en Schulzwang all- 
unter mfländen fo gut und 
lfm. ki könne, ® —— 












m iſt aber tuckiſch 8 diesmal war es 
doppelt I mars ‚ benn —— Brief war noch nicht trocken, 
da erſchien in ben ättern ein Artikel „sur deutichen 

say aus * folgende —— 
me 
Da oben daß in Schleſien allein über 500 
Kinder duch bie ber "Tathofifcien Kirche entriffen ‘werden, 


a Le I zugeben müf- 


fo wirb man nach all dieſen 
Preußens jährlich 5* 


in En v3 2 



























jährlich belaufen 
—* — während 


fin WipBSr ange Ne 
“ EZ — 
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ne feinem 


Bora dabeı. Bekannt 
Hunde den Schweif gerettet. 


Deutfhlaub, 

Bapern, Aus Münden, 9. April, ſchreibt man ber 
A. Addztg.: Die Geidhäftswelt in Frankfurt und Wien hat be 
reits 6% * Bis markſchen er auf Berufung eines 
laments he es find nad 
Mittheifung "ale Effekten an ben Boͤrſen beider Stäb:e, weſentlich 

gefallen. der That dürften die ohnedies ſchon ernft genug 
SeRalteten Berhältniffe ſich im Folge jenes —* nnd vl viel 
———— 
in n n nn man 
bangen Sorgen für die nächte een wicht erwehren: 
——— 
eines n w 
An ber Beton 8. (ie De g u 
Bra.) an. Sie enthält ſich noch eines Urtheils. wirb 
eben in München noch nicht wiffen, wie man fich gm preußifchen 
Vorſchlag⸗ ſtellen ſoll 
je Mündner Neueſten Nachrichten“ beißen auf ben 

Bismarkfchen Möder „das beutiche Parlament‘ bereits an. Biel⸗ 
leicht geht es ihnen wie mit der Jefuitenmiffion, bis Brater von 
Erlangen anders tommanbitt. 

e bayr. Ztg.conftatirt, dah nadh:den in. bie Deffent- 
lichleit —— Angaben das Verhältniß zwiſchen Deſterreich 
und zu immer gefpannter wird; 

Der Münchener’ Poltsbote schreibt: Je mehr man bie 
neuefte preußiiche Note erwägt, um jo weniger: läßt ſich daraus 
eine weſentliche —— der Sachlage entnehmen, vielmehr 
wird durch dieſelbe bie Kriegsfrage Höhitens, * verta 
aber er ald gelöst, jo daß wir in ein Baar Mor 
naten, wo nit ſchon in ein paar Wochen, wieder wor — 
ben ftehen werben Ab aa 
luſten gen * —* eg —— J— we 
ung täufchen e en Gelüſte, gepaart 
—2* en 8 Arglift, —— keine —* 
en * tſchieden und entſcheidend zur Ruhe 
en fin 


—— 8. April. — * Bferbeamfäufen 
begeben vier Commiſſionen in die Provinzen. — Der: öfter 
‚General 8 war —* längere Zeit im Rriegb- 


Korr 
— — Der General der Gavalerie Sehr: 
v. Flotom begeht: heute den 10. April feinen) 80 — — 
ſeinem hohen Alter —*** dieſen ehrwürbigen 


hen hen * —— 


Der, B * an dern Ifre * 





An Be fol. Hofe und Siaatsbibliothet in 
Münden. 
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‚War, betam man 


| 8* folglich auch äußerſt 





den dieſes 
1 April, bar ae a We ie —9 
wohl we noch We daf ber 
"Wirkung bie fer Kunbmadn „lee. uber auf Dem 68 
nicht mehr abwartete. ſondern es für, fand; 
— ‚Wort in, ns acht. fein Heil. zu — 
‚ganz. verblüfft einander anblidten, und einiger Zeit Gehurften 


* a Marz w v ’ 
Belgien. Brüffel, 9. April... Die Indep. Belge“ 
‚melbet in ‚einem Tel aus Weimar, daß ber Herzog Ernſt 


von ats em Rori von Preußen auf direltem Weg 
verfößuliche Seife De enäderf übermittelt Habes-(M.3) 


öhnliche Briefe des G 

Italien. dusZurin —— daß aut Ztalien 

rüften will, obwohl vollauf gerüftet wird. 

* eher die Vorgänge in Barletta theilt bas Genfer 
Journal und nach ihn bie — tg. Einiges mit. Der pro⸗ 
teftantiiche, Geiftliche zu entlich ein - Schreinergeielle, 
war im ‚Io ee aut —* — > Barletta a 


prebigie, er. in ‚einem r * vangelium.“ Die 
ESEind dieſe t, ſo wer⸗ 
—— wir zwar das bes nifejen Wöbels fo wenig 


ehr neuen A— 
5 38 die 
— ————— — Hi 


—— gruen zu leben gewohnt ‚fi 
* wãhrend es ber in * Unwi aufg enten Be 
zung einer ‚läditglieniipen „Provinz bis jegt nod etwas 
— iſt bahe Sun MR iſten geben joll, bie nicht 
—— 


JF a 


Mi 
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mde Ausb 
. u F ng han u 


Niederbapveriihes. 
— — (4. Shwurgeriät; ‚1. 
eröffnete der Schwurgerichtspräfident 


5 Pfeufer mit einer turen‘ Anſprache an die Ge⸗ 
hwornen die zueite ordentliche Schwurgerichtaſitzung für Nieder 
bayern, in weicher 24 Fülle zur Verhandlung kommen werben. 
Nachdem vier Geſchworne auf bie ganze Dauer ber Saifon, 
auf bie Dauer von 14 Tagen ihrer Funktion ——— 
—————— Hinderniſſe enthoben und ein ee 
feinem beffallfigen Geſuch abgewieſen worben mar, be 


nr am liſe Protefantifie Bibelbuben Kr a St 
Aufichlägt Ba ia eg „ungebildeten Menge Pro a Sn von Sad j Kr . * —* 
— — el ei Sie In Ber 
alie \ ’ tere r 8 ber Kö 
“ — — Hobel Binlegen, um das Reich Gotteh in Sur —* — Me ai 
Grofbritan niens Aus. bie englifen 3 Verbindung on 22. — oo Va Santen —* 
** die in Barletta Gräuel mit — Verbande des Eides fen! ich unwahre 2 ju be 
und bringen in. b bes‘ von“ tigen, beien Un durch das flbrige verf 
daten — dab bie ao J a oehelt wur, a m ea Tr ” 
J n mein en te, 
* bei Die en Schänblichleiten fe Da8 jeht, Bengenitabler wurde eg } —58* 
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einer Zuchthausſtrafe von 4 Jahren: 6 —— doſ. Pfleger 
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> J Altmannsbofer, 83 J. alt, 

und können biefelben a a bes ganzen vorgeführt — 
Die Antaufsgeit iſt auf 3 Wochen Reisba, im 
Befiper taualiter Pferde werben erfußt, wiefelben innerhalb biefer Zeit der Delenomie —— 


vorguführen. 
Freifing, den 2. April 1866, 


Ehe dest. 3. Guiraffier-Regiments Großfürft ug Nifolajewitic. 


v. Maper, Oberfl. 


Betanntibefu di 
Bachmaier gegen Bahinger, wegen win een 
en jabrt vom 7. I. Ms Rau 
32 Landshut mit der dazu geboͤrigen 
ju Dez. in der Steuer-Bemeinde Schönbrunn nicht gelegt worben 
jmeite Berfteigerungstagsfahrt auf 
a zu en 
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Deffentlide Sigungen 
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Unterſuchung vum Han Staudader von 


Landau wegen epung. 
u A, M. Hölzl von Leibers⸗ 


—— 
—— — ga erwarten fteht, mindeflend der obige) g Gompl, wegen Gel 


wertb von 2480 fl. le —* folde Raufsliebbaber, 84 mir nach Namen, 





Unter ſuchung 
Stand und Wohnort, oder in *. auf ihre —— nicht a belannt find, ſich 1 
Pierüber volitändig auspuweifen daben, wibrigenfalle fe zum Gieigern niht jugelaflim werden, yarmfuhung Gray mem Catiann. Id m 
borf bls. 


und alle weitern Auffchlüffe taglich auf u UAmtstanglei zu erholen find. 
FR: Dingolfing, am 7. April 186 
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Gott dem Almäctigen bat es gefallen, in feinem unerforfälihen Rath: \ 
ſchluſſe unfern innigftgeliebten Gatten, Vater, rofs und Gchmiegervater, 


Herrn Joseph Deinböck, x 
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wir lihe Trauertunbe allen ® bt d Belannten (N 
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Fr. Xab. Sagmeilter, t Rotar. — — — * 
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— juler Zeilung. 


— — 
Freitag den 13. April. 





und «in 
Der wie? ‚hat. fich vielleicht . eine fo 
fung —* ** % * —— 
rungen ont⸗ 
änderung der Gonjervativliberalen —* Volle Nuss 


in den Klein! 
Edwäger; ftäbten —— ar 
Leuten diefer Rategorie hat der gemeine Mann in und 


*) Die bayr, Bin hat ——— — arg ge bezüglich eines Leitartikels 
ber Landsh. Ba. „Liberalis wei Dingen Anfioß genommen; 
einmal, daß der Verfafier jenes an, * * einen Liberalen vom zeinften 
Bafier nennt, feinen liberalen Standpunlt nicht näher — wi umd 


dann, daß er der Kirche das günftige Brognofiten ftellt, fie wü alls ber 
* 


Rabifafismus bis zum völligen be in ft vorfitte *. un 
überfeben, aß den erflen infad, daß bie 
bayt. Ita. ben fraglichen Arti HP elle Yen muf, 


geh 
denn auferbem bätte ihr — nit entgehen rn baß gleich Eingangs 
Mar und beflimmt bargelegt worden, — — — Liberalis mus 
verſtehen. In Betreff zweiten Pu ir, daß wir —* Are 
behauptet, die Kirche würde dus Ge Mn * nich ef 
eben, —* daß wir nur die feit der Zeit ber nn um 
—* DE ya nr‘ — — „Foitmung —— daß Ar aus ben 
eu n unb dem Neubaue ber 
—— die weſen Sen ie feiften wi, wos auch in Frankreich 


XII. Jahrgang 1866. 
„Bir Mohrbeit, Neht und gefehlige Beiket. 


N 86. 


werben in bie ** 
een 
| ‚Hermenegilo. 
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e, 
ſein — n 
meint es, haben mit Dingen, welche feine höheren 
berühren, und feiner eligiöfen und politiſchen 
treten, nichts zu ſchaffen, und es handle ſich nur 
in die Rammern zu ſchiclen, melde ——— —— der 


Laften 
Religion 


ii 


Hl 
i25$ 


—— 
ten find, das kommt nicht in 
nur die an Se omg Sin, daß 5 


BR 
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Pa ben En —* 
ee Em, mit I Rah 


Kr 
ꝓlanlos ihre Stimmen ger 
* bemn noch der Umſtand in’s 
t, daß das Abhangigkeitsverhäliniß, in welchein ber Arbeiter 
* eu Brobherrn,, der Gewerbtreibende 
f, einen nicht zu unterf 


Wenige in bie Lage at find, diefem Verhältniffe Rechnung 
zu tragen, eg e jelbfifländige Dieinung zu opfern und 
Stimmen einer beflimmten — abzugeben, falls fie 


Mit dem Nefultate der Urwahlen aber tft der Ausfall ber 
rg ber Abgeorbneten ſchon zum Voraus befiegelt. In den 
— und kleinſtãdtiſchen Elementen zuſammengeſetzten 


ae Hann — bite Ping‘ und ea 
unzugänglich ge nd, drängen en 
—— — —— Den Border 


und ber Geltendmachun —— ne 
* N rei De — 
—— x. 7 Bun 


ten. Ihre Kurz äfig 
keit und ihre Unkenntniß in ben focial-politifchen Verhältniffen 
der Gegenwart macht fie überfehen, daß eigentliche Ständefammern 
nicht mehr eriftiren, und daß es außer dem naheliegenben Stan» 
bes» unb Sofalintereffen auch noch andere gg 
Dinge gibt, von beren Wahrung bas Wohl und Wehe bes 
Bolten abhängt. Man begnügt "a nur zu häufig mit einem 
guten Willen, wo nur geifi, ige Begabung, unerfchütterliche auf 
religiöfer Grundlage ruhende Eharakterfeftigleit und Ueberzeugungs · 
treue ein Gewicht in die Waagſchale legen. Selbfikändige mit 
Einfiht ausgerüftete Charaktere, deren Leitfierne ber erheem 


An die fol. Hof- und Staatsbibliothek in 
| ae München. 


and wunder 
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ten? 

erben fie bie Vern bes bürgerlichen Mittel er Urtbeile aus 
Dee ala her Geninlen Sirtallan? "DS niauke Mar! — Sun 
Elementen in den Kammern, fo dab man. trog aller noch fein Blatt, wie uns fcheint, 


er 
- 
troftlofen Erfdpeinungen nod immerhin vom Glüde reven angebiffen. Diefes Mündjner Blätten; das fets beim Namen 
% h ——* ee in Verzuclung geratben 


ende Theil der Wahlen wird vom Geifle des Fortfhritteg meint, „das beutiche Wolt könne ben Antrag annehmen im 
—— verſchiedenen Schatlirungen beherrſcht, 9 da bluhet feſten Uebergengung, daß feine Macht denn doch noch 
ber Weizen für bie Wortführer des Umfturges, bie -wüthenden ſei, als die Bisimarks, ſchlechte Abſichten es zu 
Agitatoren, Adbokaten, Literaten und hohlen Schwäher, kurz für gem vermöge, und daß bie , die er rief, den frevlen 
Leute, die dem Volke goldene Berge versprechen, und ihm als ver werben. nur midt ber 


fie achtete auf die Stimme ober Klagen und Wunſche des Vol- mit feinem — — feſt und ſuche 
les, wenn fie nicht vom Volke ber eigenen Partei kommen? Mo daran anzuknüpfen, um wie für ben Augenblick die ge— 
geht nicht die Fortichrittspartei ber Kammern barauf aus, Alles waltiame Löjung der ſchieswig · holſteiniſchen frage zu befeitigen, 
nah ihren Parteizweden wmzı geftalten, das Veſtehende in fo für die Zukunft bie Möglichkeit zu gewinnen, durch eine zeit- 
gemäß veränderte Organifation einer fo ernten Gefährdung des 
ſchaft ihre maßlofe Wilfür zu fegen? Eind fie aber zu foldem innern Friedens, wie fie Deutſchland jet droht, vorzubeugen. 
Vorgehen berechtiget? — Bom Volke gefenbet, feine Rechte zu Ob ber Berfuch gelinge, ftche freilich im weiten Felb —. 
vertreten und etwaigen Webergriffen der Negierung gegenüber meinen auch wir; wir möchten ihm gar nicht maden. Die 
— Recht und. Geſeh aufrecht zu erhalten und im Eine Pfälzer Ztg. ſelbſt ſieht in dem Bismark'ſchen Schachzuge 
ge mit ber Regierung zu beforgen, geht die radifale Kam» nichts als einen Nüdjug. Und wenn er eine wirklide (ja 
mermehrheit allerwärts auf die Vernichtung der Negierung aus, fol) Umkehr fei, wolle man Preußen goldene Brüden bauen. 
ſuchet jede geordnete und kräftige Regierung unmöglich zu mas Wenn Preußen den Weg nur betreten habe, um auf demſelben 
hen und das Boll in Zuftände hineinzuführen, aus welchem es zum Ziele der militärifchen und biplomatifhen Führung zunächſt 
fi nur mit unfägligen Opfern an Gut und Blut wirb wieder Norbdeutihlands zu gelangen, jo werbe es auch barin wieder 
losmaden können. Wer bat ben radifalen Kammerherren ein yiasco maden. Und daf es auf folde Prätenfionen verzichten 


annehmen. Der bilde "wohl mur eine 
Paufe Ä der Kriſis Die Gefahr eines Bi möge 
Kl ee ſchwerlich aber für die Zukunft be- 


hören wir noch andere. e öff Blätter! 
er werthe ri * 
et reine —* — A ‚" das reimt 
fi nicht, und Bismart felbft weiß 8 ſo gut als alle Welt, 


ber Bismarf braucht ’ei mittel und ba 
21 abe Beta: 108 dr nl a Ka 
Volk mittels dieſes 


als letztes Ru hervor, um einen Schlag auf Deſterrei 
Führen, um m im Intereſſe u ee —— 
Pens“ zu reformiren· win sans fremdem Leder für Preußen 
Riemen zu ſchneiden / 


Mit Sped fängt man Mäufe, aber nur mit wirklicher, 
richt mit gemtaltem Sped, an welch” legterem bie dunnnfie Maus 
nicht anbeift. Und dann erft eine Hune Maus! Die frißt ſelbſt 
ben beſten Speck nicht, wenn” fie Unrath wittert. Für fo kiug 
ſcheint ber Graf Bismarf das deutfche Volk nicht gu halten, da 
er ſonſt unmöglich den Antrag auf die Berufung eines beutichen 

arlanents zur Verathung der Bunbesreform in bie Bundes; 
verfammlung hätte Bringen Können. o... i 
bifhen Herrenhaus die groben Städte als die Brutnefter der 
Revolution zerflären "wollte, ein: fo toller Junter, wie Graf 
Ni ur J nicht‘ zum Neformer Deutfchlands berufen kann 
und wi 


Der Mann, welder ſets für alles porlamentariiche Weſen 
bie tieffte d gezeigt, welcher fein’ eigenes Parlament, die 
preußiiche Kammer, erft jünaft wie einen Haufen Schulbuben 
behandelt und beimgefchiett, Bat es gewagt, am beutihen Bunde 
die Einberufung eines deutihen Nationalparlaments auf 


Froßart en Qumbug in ein allgemeines & 
n follte meinen, daß wenige in Deutichland fo politiih un- 
reif feien, um zu hoffen, daß auf den Bismarkichen Antrag bin 
ein Parlament zu Stan Und dod 
r uns die Blätter von allen Seiten den Zubel ber Demo- 
—9— über das har" 


= 55 fie ihm noch aus der Sand feeflen, 





’ eines 
unterrichtet ift, daß ber große Biömark, der no am 26. Jan. 


Das „Frankfurter Yournal“, bas- im n 
pri och fogar Spricht fi dahin aus: na 


omati 
ern Ar Kun auf dem —— Weg der * 
übrigen deutſchen Regierungen, und will gleichzeitig diefer Neform 
der Bundesserefiune die Ganction des Bolksrwilleng zuwenden. 


Einigung mit einer beutfchen Volfsvertretung bis jeht wenigſtens 
ganz unzweifelhaft. Die Herten in Berlin unterfhägen wahrlich 
die gang maflofe Erbitterung, welche ihr Schalten und Walten 
in Preußen wie in Deutichland hervorgerufen. 

Und ſchließlich führen wir, um zu Ende zu lommen, noch 
eine Auslaſſung der. demokintifcen „N. Fran ff. Big.” an: 

So hat denn Graf Bismark feinen angebrohten erſten Ber- 
zweiflungsiprung ausgeführt, und berfelbe wird, bei der Noth 
und der Genialität des Mannes voraus ſichtlich nicht der letzte 
bleiben. Er deutet an, wie hoch bie Veriegenheit im Berliner 
Kabinette bereits. geftiegen fein muß; bemn gewiß; bedurfte «3 
im diefer Beziehung ſehr entichiebener Nachweiſe, um- den König 
Wilhelm zu beftimmen, feinem. Minifter einen Antrag auf Bar 
lament am Bunbestage zu geftatten. Die Verlegenbeiten aber 
müfen um fo größer fein, je ‚weniger ein Erfolg im Bismarfs 
hen Sinne wahriheinlich it. Das beutihe Volk wird fü 
durch den bingeworfenen Köder richt fangen laflen. Es b 
feiner neuen Beweiſe, daß bie Strebungen des preußiichen 
Premiers beipotiich und nichts weniger als Treiheitfreumblich find, 
Aus feinen Händen will die Nation keine Bunbdesreform, und 


fie weist "ein für Hörderung feiner Zwecke zu berufendes Bars 


lament mit Entrüftung zurüd. 


Denutfihblamsb. 

* Frankfurt: Der von Preußen in ber 12, Bundes: 
tagefigung vom 9, b, Mis geitellte Antrag im Betreff einer 
Reform ber Bunbesverfaffung ift fehr umfangreid. Er 
lautet [chlieglich: Indem bie föniglie Regierung alles Weitere 
ben Verhandlungen mit ihren hoben Bundesgenoſſen vertrauens- 
voll vorbehält, ſellt fie jept dem Antrag: * Bunbesverfamm- 
lung wolle beichliehen, eine aus direkten len unb allgemei- 
nem Stimmrecht der ganzen Nation bervorgehenbe Berfammlung 
für einen noch näher zu Befiimmtenben Tag einzuberufen, um 
die Vorlagen der beutfchen Neglerungen über eine Reform ber 

desverfaffung enigegenzunehmen und au berathen; im ber 
Zwiſchenzeit aber, bis zum Zufammentritt derjelben, durch Wer 
—— ber Regierungen unter einander dieſ⸗ Vorlagen feſt⸗ 

en. 


3 
Bapern. = Münden, 10. April. Wenn wir geftern 
und vorgeftern nod in Furcht und Bangen vor ben den 
Ark es eines Mürgerfrieges waren, durfen wir es heute 
fein? Heute, wo alle Welt von ber großen Reuigkeit 





dem Öfterreichiichen Cabinet die Vernich 


tung * eh in Deutſchland empfohlen, ber diefe vernich⸗ 


tung im eigenen Lande beinahe par Wahrheit gemacht, dat; 'biefer; 
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und be 
eo werben ‚wenn des v. Bismarl wahnfinniger 
th die Zeit gelommen 


8 —— 
feiner Pläne und Wunſche — gegen Deſterreich zu beginnen, 
ae) fagen wir, werben in ee wg 
gar Preußen nicht mehr das ganze hinter ſich haben. 
ift etwas, was Bismark wollte. Und ‚wenn bie Geifter, 

bie er gerufen, ſich nad dem Beifpiele Jtaliens eine = 2 
mit ihm verbinden, können wir nicht int Zweifel fein, 
g ber Herzogthümer ſich nicht 

gnügen wird. Eine ſchwere und folgenreiche Zeit ift angebrochen 
und die Zukunft bat Eeinen Lichiblid für das Vaterland, 


nur zum Berberben und Unheil feines Landes und vielleicht 
Hlands zu benügen weiß? . 


— Münden, 11. April. Die hiefigen N. Nachr. plaibiren 
für Annahme eines Parlaments unter alen Bedingungen. Bis 
u biefer Frage iſt noch ein weiter Weg. — Der langjährige 
fteur der bayr. Big. (früher N. Mündner Btg.), Herr J 
B. Bogl, liegt feit einigen Wochen gefährlich erkrankt barnieber. 
Eingetretene Pyemie hat alle Hoffnung auf feine Rettung be 
nommen. — Bon den Unmontirt Affentirten bes vorigen Jahres 
find 10 Mann per Compagnie einberufen und bei ihren Regi⸗ 
mentern —— — * Vorbereitungen Bayerns zur 
Kriegsber n m. v. Bismart's A 
Unterbreung erlitten. a 


Münden, 11. April. Bor ein 

fortäitlicer Blätter eine Ratı 3 neief bie genye 
baf im Klofter ber heiligen Dorothea 
verwunbe 
Klofters wird nun der Wiener * 
freund‘ vom Vorſtande des Kloſters, P. F. Barbi, erfucht, zu 
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Bon ber gefammten Wiener Prefle 
dem 6, Antag u Benfa —— ni Han 
- en 


* — 
und nennt das „Stabilität und Forticritt”, was nur von Feiner 
Seite Fortſchritt bes MWiderftandes gegen den Fortſchritt ifi.*) 
Wie fieht es aber in ber frangöfiihen Geſellſchaft aus? In ber 
Hauptftadt die tieffte (hamlofete Unfittlichkeit, das nadte, vers 
kaufte Lafter xführeriſch mit allen Reizen bes mobernen 
Luxus auf die von ber Beste controllirte Bühne tritt, die 
fittlihe Verfaulung und Be Tichleit der Preffe, das gewiſſen⸗ 
Lofefte Börfenipiel ftatt eines gefunden Handels, die Drgien eines 
Sodom und Gomorrha auf einem Bulfane — alles das hat fein 
Nebner, felbjt keiner der Eonfervativen Majorität zu leugnen ges 
t. Fragen wir aber, was ift ber faule Kernpunkt fol 
Buhänbe bei ſonſt gefunder vollswirthſchaftlicher Politik, fo müflen 


es ber alte feubale Adel ober ber Regerbaron des amerifaniihen 
Südens gethan, wird bei aller gejunder vollswirthſchaftlicher 
Politik doch dem Gärtner gleihen, ber ben Ader wohl 
Luft und Licht geſchickt benußt, aber feine Seplinge und | 

®) Beider dafı der „ nicht heilt. Die 
——— 
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Niederbapveriihben. Verantwortlicher Rebalteur: Joh. Bapt. Planer. 
OD Sanpahut, 12, pr, Wr Dad feiner Zeit be CHERE Tehenb8 nie HB 
vr Befanntmagung DVS Ampeige und Empfehlung. 
199% MM flegfdaft über Maria, leg. ber Franzists Brunmilehiter betr, 8 nd nn 
Die jämmtliben Gerichte und werden erfucht, dem berzeitigem Mufenthalti Bei beranmabenber Bauzeit erlaubt ſich der 


des ledigen Bauersſ und Bräutnehtes Joſcyh Beninger von Safferl, @de. Pattenham, 


Um 31. März 1866. N - send zu haben 
Königliches —— Motthalmünfter. u alle Sorten geichmiebete Mägel, 
Der Löniglıde Landrihter:, Mobrdraht, abgeglüht, 
— —— Dohr⸗ und alle Sorten Drabtftifte, 





in ganzen Kiſten, per Kiſtel 3 fl. 30 ir, 
Zur gefälligen Abnahme empfiehlt ſich 
Adtungsvolft 


efanntmadung. 
Erhebung des Brandverficherungs⸗ Borausſchlages pro 1865/66 betr. * 
n Boll ver hohen Regierungsausfhreitung vom 28. Oltober 1955 und 26. Mär 

1866 8 Hr 88 und gm zur Grhebung des Borausihlages pro 1065/66 zu 6 ir. Bilsbiburg, 12. April 1866, 
vom Hundert der Berfiherumgsfumme obme Unterfdied der Rlafien, dann von ben pro 1864/6 3. Silverio, 
— —— —— und Grhöhungen ebenfalls 6 fr. vom Hundert der cherungs· g3 Gifenhändler. 
de Termi : a — 
ge —— Am Mitte der Altftadt iſt im IL. Stod vome 


i i des bI ertel3 und der Vorftädte; 

a Fer eig hg Fr beraus eine fehr belle, äußerh freundliche 
Nitnwon den 18. April für die Hausbefiger des gelben Viertels und Wohnung, befichend aus einem großen, drei 
Donnerstag den 19. April für bie Hausbefiger des weiken Viertels. Heineren und Rohzimmer, Borplag und den übris 

* —* pa, rer —— ——— ) u. von —* ae Ba auf nänftes Biel Jakobi zu 

t ns 5- r Wa: ı} db wird bie genaue er Beit er . 
—* Bi die übrigen Stunden für den —— Ranjleidienf beftimmt 7 Naberes Hs. Ne 539 Regierungsplag. 836 
Hub gemärtigt man puntiliche Beyahlung an den feftaefegten Terminen in tafjenmäfftgen Ein immer mo — 
Dlüngen, als außerbem Nüdftände gegen die vorfhriftömäßige Gebühr von 4— 16 fr. door iR während ber Dult zu vermieiben. Wo? fagl 
—— —2 * weil die ganze Summe bereits für bie zu leiſtenden Brand⸗ nie Erpedition D6. DL. (30) 837 
Landshut, am 11. April 1866, Durch die Jof. Thomannihe Buchhandlung 
Stadptmagiftrat Landshut. nähft ver Hauptwache in Landshut kann bes 


833 * —* ring. Haider, Stabtihr. Schmidts kleiner Hansgärtner. 


OEL ISSISEISSZIISLIIOSSISSASTISEHISLFIFFON Nöte vermehrte und verbefirte Muflage von 


+ SHartwi 
Todes- A nz ” i BE © großherz. | —— Beimar. 


> Mit ı1 erläuternden Übbildungem, 
Gott dem Allmaͤchtigen bat es gefallen, heute 9 Uhr Morgens, meinen | broſch. 1 fl. k, ’ 
lieben Bruber, dern 


Herrn Jakob Schedlbauer,ytinter Slumengorkem 


baltuna tes Atergartens, mebit vollftändiger, auf 








} 








Drünersfohn von Prachtubach, \ geprüfte Erfahrungen aegründete Belehrung 
nad) Tängerem Leiden, verichen mit den beil. Sterbſaltamenten, 38 Jahre die Blumenfultur 
alt, von diefem irvifhen Leben in die ewige Heimatb abzurufen. N auf die erholgreichne Weiſe zu Fetreiben, 
Diefe Trauerfunde allen Freunden und Bekannten mittheilend, bitte id um frommes Ein zuneläifizer Züsrer für alle Gartenfreunde 
Gebet für den Eatſchlaſenen. und Rımmeraärtner bearbeitet von 
Pradembas, dem 11. April 1866, Earl Fciedrich —— 
Johann Schedlbauer, Preie bro)d. 1 At Ir. 


Dirfe be den Bücher, von Zuhmännern als 
834 Bräuer, jebr brautbar anerkannt, lönnen wir jedem Gartens 
befiper auf das Mngelegentlihfte empiehlen. 





368 
Befanutmagung. 
las c. Berf p,deb. _. 
> Auf Unordnung des Lönigliden Beyirlögerihted Landshut werbe ich am 
Freitag ven 4. Mai Ifd. 38. Nadmittags 3 bis 4 Uhr 
* Alechdorf in der Behaufung des Schmiedes Zavır Zepf dortſelbſt ; 
eine Dreihmaichtne im Schatzungswerthe 1 fl., — Montag den 16. April Früb : 
ne De van unse a ES hriicber Barsirte mu Onyaiagab 
— A Mprit 1866. g gehalten. -; —R 


Anzeige und — 


Unterfertigte iemit feinen verebrliben Kunden Renninif 
— — — —* Näheres in 


Ilerren- & Damenkleider-Magarin ir 


in feinem biaherigen Laden zum gefälligen Beſuche empfiehlt. 
Bei biefer Gelegenheit erlaube ih mir auf mein 


er Nähmaschinen: Lager 


Haus den beften Babriten Ameriturs —— Wehler et Wilfen und hinget 














EEE EEE NIS WIE 
WEREEEEER EEE RE TER EEE RT ER 



















et maden. f zugefihert. Garantie 3 
Comp.) aufmertfam zu ma afte Beeife “el Yabır, auf der Sabnfrahe:in Eianbing. 
1 —* wollt! 2 ' Ein wohlerzogener Junge 


Sandaput, den 18, A 1856 tan fogle in Die Lehre tretem bei 






‚Jap? Ss) IB. Eng Ihart Schneibermeifler: 
‚ Untere Ale. 58. :Rt, dı bei Herrn Abnofat ? Rob. Mep. Huber, 
. „Dr. —— — Tbomann'ihen E 2 Bäder in der Grasgaffe. 
and ung. — — — — 


Zwei junge Dachehunde, 


Mäunden und Weibchen, weiß, mit 
| base. gleich gezeichnet, 
3 Are aufen. ——6 
Re. 30 im 8 —— — (36) 520 0 


Renee 
Einladung: ae [4 
und Chewilern 


Mit obrigfeitlicher- Bewilligung wird zu Neufrauuhofen 
bas hberlümmlide 


Cheobalii - pferde - Sprung - Rennen 


Dienstag den *. April Ifd. Js. 
mit ‚folgenden Preiſen ganz frei gegeben: 
"11 Preis 16 Guldenftüde — Fahne. * => 7 @ulvenftüde mit Fahne 
















S 2 . * 16 * * 5 Pr ” .. 
N ni rn ” " * * 3 Pr » " 0 —* 
4. 9 8. 1 s eo 


Die Berloofung wird * 12: * Mittags im biefigen Winhspaufe vorges 
nommen, das Rennen felbit um 5 Uhr Abends 

Die Rennbahn — im — D., Lauter fefter Grasboden, und us 
 derimal umeitten werb 


a a ⏑——— 
Sämmtlihe Herren — und Nennliebhaber werden —** 383 
eingeladen. 

Nenfraunbofen, am 30. März 1866. 
mR die Konnmeiher: 
0 Wolfgang Rampl, Mepger und Gaftzeber. 
Sofa 8 —— umodst 


ler, Krämer, 














Doperifche Hypothiehen- & Wesfelbank, — — 


Am 1. Mai h. Is. Vormittags 9 Uhr Am 7. Uprill · 
Findet Im 2 * Rt. 1 in u eines ?. Notare —— — km en 3382 8 Su 2* 
den Pfandbbrieſadar den lehten ſechs Monaten eingegangenen britite ' 
Dienttige Berloofung unfern —XS ftott und werben biebei 4 der Edlägerel umd wird behbalb in eine 


523 von 21 Tagen verurtheilt. 


150,000 fl. 
Simon Maier, 20 J alt, Eölpnersfohn 
582 — beiden Serlen Jund IL (Jahrgänge 1864 und 1865) pur Heimzahlung im som Obeunnbauen, nd d. Boge enrie Den, 
Tie Reultote der Ziehung werben in ben durch uhfer Musicheeiben vom 5. Ollober vor.‘ — Den Vor, ulbig 
Is. ein für allemal bezeichneten Blättern veröffentlicht 7 u 7 Bag a Ar = 


Münden, den 5. April 1856, 
Die Baufabminifiration. = en he 


WAEAILIOLTTE — 
Todes-Anzeige a TR 


und zwar Maria Belert eines 
Ba en Be 
von bar, in re ren; mit e 

das, bat Gott dem Almächtigen gefallen, unfere herzlich geliebte Mar. Geioniebflaps zum ——— 


Frau Rosina Gasil, 


Cofernwirthin von Weng, 
getern Abends 7 Uhr (10 Wochen nad dem Tode ihres Gatten), nah 
adbttägigem Krantenlager von diefer Welt abzurufen. 
eu Dieje Trauerkunde bringen allen Verwandten und Belannten 
Beng, am 12. Wpril 1866. Gehirn ohmes Joh. Schatz in Kelheim und wir 
Die rn u Nvehbalb in eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten 
bias Müblba Jund 10 Tagen verurtheilt. 
as üblbauer, { Zav, Fabmüller, nz alt, led. Schmied ⸗ 
pban Mühlbauer und N gejele von Buchhaufen, 52* Dingelfing, 
* Brüdimaier. * Tremel, 2 9. alt —— ** 







(35) 785 















fängnipftrafe von 3 Monaten und Joſeph Schien 
in eine Arreftftrafe von 6 Zn veruribeilt, 
” Grapl, 31 J alt un » 
ematben, fl. Sanpger, iſt ſchuldig 
eines 5* des Diebftahls zum Schapen de6 









Die Beerdigung findet Ratt am Samstag den ie —* 830 itenbulm, t "Sandger. Dingolfing, ma — **— 
Baumann, 305. alt, Söldne n don 
— Bel ja ne de 


ſabliden Rörperverlegung an dem Söldner Wolfg, 
Gtadl von Puchhauſen und werden biefür Zaver 
Fabımüller in eine Smonatlide, Joſ. Tremel und 
dran Baumann im eine je Amonotlihe @efäng« 
nißftrafe veruribeilt. 







Ein! lei & ung. 
Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung 
nibt die 
Bürgerschaft des Marktes Neumarkt a/R. 
Dienstag den 24. April h. 38. 


ja ernst, 
3 
i 






. dv. f. Militär-Jahrtag, wobei auf 
h S em gi fee R ai Füclihe eig der neue Bereind- 
* - ahne ın jeierliher e ftatıflaben wird. 7 
- - biefem ſchoͤ d jelte fe ü 
Plerde-Sprung= Rennen. 
1. Preis 12 Bmweizulderftüde und feidene Fahne, JVublilum auf's freundlichſte ein 
4 23 FE ng a Der Vetsrenen-Bercia Ftontenhanfen. 5 
Pe | * ei Kemm, Votſiand. (46)808 
Euch —— a: 5 5 
— u u: & Unzeige 
H " n » " " " . Meinen verehrlihen Kunden zur Nadh- 
, 5 i . J — richt daß ich die jetzige Bruderkirchweih⸗ 
dult wegen Krankheit nicht beziehen kaun, 





Bemerflun 8 ei 
Die Berloofung gefbieht Mittags 12 Uhr auf dem Nathhaufe, wohei bie Herzen Eine daher mic in meinem Haufe, Roſen⸗ 


— — ihren ** zu —* haben. daſſe, zu beehren. 
er Auszug zum Rennen beginrt Nachmiuags d Uhr. 5 Achtungsvollſt 
Die Rennbahn beträgt im Umtreiſe eine El alb 
En in gt im fe e eine halbe Stunde und muß 4 mal ums Schrö der, 
Bei ver Berloofung werden fämmilite Nennrege'n bekannt gegeben. 2799 (26) Gold⸗ ımd Silberarbeitek, 














each Enge Herren Renmpferbebefiper, fomie das verehrliche Nublikum werden dazu E i Mm chrere ti tige tätige Arbeiter 


iefes Rennen wird bis auf 36 fr. Poofun übr frei grgeben, 
* Bd wird bemerft, dah Vormitiags Ka Ahern in der nämlihen Welſe = Babeg Yangının u olbart, 
früheren ‘Jahren am Georgitag geſcleri wird, 831 (3a) —— * in 2.npöbut, 


no Repmartı af R., 5. April 1866, d öjiiden und Mechnen 
Die Bürgerfbaft — ro H 2.2 mir om. Bat ta 
BE EEE nn RERNENN Hug an En nnER En EE EEE ihn 8.8.0 — 


Befannstmahmnglı in Defjenslige Sit gen | 

Bimmer gegen Paintner wegen Kaufſchillings betreffend. 4 Kiki aa a2 2 DIR ALIE 
an 222 taraiioe. —— — 
Donnerstag den 26. April Ifo. Is. Nachmittags 4 Uhr —* der Ritter von Mffeting 
ul dm Winden des Rafparbauern Baintner, H3.Mr. 23 im Grgolbing, kal. Beyixls: en rw Beist von Eiegenturg 


Franz 
3 8 Jungrinder, 2 Stuten, 3 Schafe, 2 Zimmer, 14 @ 2 1 Ehrentränfung. 

2... - beige, 1 Man, 2 One. 3 mer 1 DEM aahein 
2 rd an 1 8 Berufung des Jeſ. Glashaufer von Kelheim 
taten, 2 Veltläden, 1 tupferner Kefel, 18 Stüd Steingut:@ejdirt, k Rinvsbaut, g rafung des Jah, Reuma 9*8 

Epiegel und be diedenes irdenes und blechernes Küchengeſchirt Cigentbumsbefhddigung. 

dffentlich ‚gegen Baarzahlung an den Meiſtbietenden. ’ Unraöung ygen "en 32548 
aber nur, wenn das Meiſtgebot mindeſtens drei Vierttheile des Unterſuchung de Geeleitner zu Ad 
Unterfudung genen It Hider von Hiltrachich 


Beſtechung. 
Samstag den 21, April 1866. 
Unterfubung gegen * Reicher norfer von 


Unterfi Gresy. Trei 
tan, u. zes. Treidl von Buch 





1: 4 8 


Ein ihönes großes Wohnhaus 
! in ver Neuſtadt in Lanpshut, Mitte 
\ des Schrannenplapes, iN aus freier 
Hand zu verlaufen. Das Uebrige 
— in der Ep. d. Bl. (3b) 801 
—— — In der Joſ Ibomann'ihen Buhbandlung 
are arg nähıft der Hauptmae in Laud s hut in zu haben: 
Letzte Erwibderung. Für Botaniker! 
Wenn iqh hätte ahnen können, dab meine beiden, bios zur Bertheibigung auf vn Das Beim-Heramnaben der Beit, bie Freunden 
des Hr. Maurermeifters Brunner auf mib berechneten Grmiderungen im a der Botanik wieder erlanbt, Ercurfionen in gröherer 
diefen ae veranlaffen würden, in einer Entgegmung von fo tüdtiger Stylifit, jo Ausdehnung zu machen, empfehlen wir als braudje 
fte der Sade und mit fo vielem Aufwande von natürwüchfizen — baren ’ 
dem früheren Rufernleben entnommenen — Wipen vor die Deffentlicteit zu treten, jo bätte id P. F. Cürie’s 
wabrbaftia im Sntereffe bed werchrlihen Bublitumb , welch«s viejes Gejcreibfel Lejen muhte, jalgenreitmg bie im mittleren und nörblichen 
im Intereffe des Hrn. Brunner ſelbſt, welchem ich —* ro = . grohartige Diemage m eutichla mb. wilb wadhienden unb ang 
von rein on au 
veranlaffen wollte, die ganze Angelegenbeit vorn ernben laſſen. Blanzen auf eine te und —* 


meinerjeits zum Abjeluhe zu bringen, benadrihtige ich dieſen Hertn daß Begenmärtiges mein durch dee Unterfuhung Menu: 
Deifenstiähn Dank” im biefigen Amteblatte vom 4. df., nachdem id einmal in das Dritte Auflage der Bearbeitung von 








anideinend unaufiösbare Chaos der Sapbildung besfelben eingevrungen war und den Sinn ger Auguft füben, 

fumben hatte, mir eine ſehr werguügte Etunde burb das ditere Leſen dieſes Machwerls verſchaffte, Seminarbireltor, 

was bei meinem förperlichen Leiden, auf welches g Brunner fo zart und mit kaum bemerkt Preis broſch If. 48 fr. 
barer Ironie anfpielte, von unſchaͤrbarem Werthe ilt. Birien-Mahrißten. 


Bugleih aber erlaube id mir, Hrn. Brunner dahin zu berichtigen, daß in feiner meiner 

a eo van ort „Hrrunde weder aid jlteh, no dem Glane Haß vor |oöfiguienen — P. a ev 
tommt, fo daß er gerade nicht Urſache ehabt hätte, im feiner Philippica mid den Seinen 3941, @.; Ayprog. balbjäbe ifenbahn. 95", 
nennen, da, abgefeben von mir auch außerdem mie ich glaube, fein Benehmen bis jegt nit geiggs/, @.; Apr. balbj. a — 
eignet war, ihm viele Freunde zu verjhaff:n. Apeog. (Grbrt MbL.) — P. 4 ©; d'/aprog, 


Bas ben Sc) 

Sälaftruntfläjacen fafelt, betrifft, jo geftebe ih aufrichtig, dahı verjelbe auf mi den Eindrudi— G.; 4tjepregent. 

machte, als wenn Hr. Brunner diefes Fläfhhen, während er benfelben zufammenfchmierte, um] — @. Witien der bay. Hypothelen · u. 

es und in fo er Nähe bei fid ftehen gehabt hätte, daf der Inhalt desjelben auflbanf Lu De Zn aptoj. —. 
entvermögen zu wirlen anfing. Re 9 R Aprogen —* er 





Sollte aber d unbejahlhare Flaͤſchchen wirllich noch im des Hr. Brunner 
fo erlaube id mir An a le zathen, e8 hr hy s ‚ um, wenn Oftbahn » Attien voll 115% ®. 
er einmal aud das Neifjen an dem Händen befommen fo , und bielleiht Daum und Beigfinger] 115% @®. 
nicht mehr rührem fönnte, ya gleich felbft Gebrauch davon machen zu lönnen, \ v. 10. April 1866. 
—— buntmucte 18 feine In (Bl Hip EN I Eee Bitoln fl. —3 
—2* ——— ditto 6 
fremde Blätter fepen laffe, damit ſeine auswärtigen Freunde und Belannte erfahren, wie) Yreuhiihe R-. m tes 
EAN 
— —— 20 Side... 9, 2 Ba 
—— — 22 ee ai 
elpeim, 2. 456. 
7 Xaver Dobmapr, Ka 1 Mb 
albefaen |. 2olens in Geil — 





— 


u: Zeitung, Pofier T 





tung, 


« werben Im bie Bandähuter 


gern vierteljäprlih 64 fr. ab. Yan xviũ. Jahrgang 1866. enung ‚Ichnell ‚aufgenommen mb bie 
yurh 1. Rott d itiae Raum 
— Aa „war Wahrheit, Recht uud geſchliche Freibeit.“ anf zu ae Pr 


A 8. 


Samstag den 14. April. 





Tihurtiuß. 






Der — ——— ———— 

> Münden, 11. April. Die „bayr. Ztg“ —*— 
heute in einer Beilage den von Preußen am 9. beim Bunde ge 
‚Hellten Antrag in Betreff der Bundesreform. Derielbe 
»ztvedht nichts weniger als das Wohl Deutſchlands nei man 
voraus willen konnte, ſondern Tebinlich die Vergrößerung ber 
preufifchen Macht, und rügt die politifhen Mängel der Bundes» 
inftitutionen nur in der Hinfiht, als die Intereſen Preußens 
durch fie behindert und beichränft werben. Eine Neform ber 
Bundesorrfaflung, ww. ber Untrag, ſei ſeit langer Beit und 
ſchon vor ben Krifen bes Jahres 1848 von Preußen (1) als 


unabweisbares Bebürfnifi anerfannt mworben und bierin habe - 


mit der Nation übereimgeittint: Der Fürftentag von 1863 habe 
dieſes Bebürfniß beflätigt, und auch bei der Belegenheit habe 
Preußen diefer Anficht zugeftimmt. Die neueren Ereigniffe, zu 
nähft der bänifche Krieg, haben gezeigt, daß ber Bund in feiner 
gegenwärtigen Geftalt für die Sicherſtellung der nationalen 
Unabhängigkeit und für die Erforberniffe einer aftiven 
Politik befonders im politischen Kriſen nicht ausreichend el. Ins 
beſondere habe biefe Epoche bewieſen, baf die Bundes-Militär- 
einrichtungen nicht in der für bie Sicherheit Deutichlanbs unbe- 
dingt ————— Weiſe geordnet ſeien und daß der Bund 
feibit die inneren Gefahren zur’ überwinden nicht in der Lage fei. 
",,Die Bunbesverfafjung beruht überhaupt auf der Borausiehung, 
"af Defterreih und Preußen in threr Politik fih einig 
wifjen und einig auftreten; und wenn bie Bunbetein- 
Pe noch immer haben fortbeftehen können‘, fo ift dies 
*— der im Geſammtintereſſe fortgeſetzt bewieſenen Nach ⸗ 
55 eit Preußens gegen Oeſterreich zu banken,“ Einen 
a Antagonismus aber zwiichen Oeſterreich und Preußen 
nn die Bunbesverhältniffe nicht ertragen. Bon ben Nenie- 
rungen, an die ſich Preußen gewandt, fei es in Angeficht drohen» 
der öiterreichifcher Rüftungen (I) auf Urt. 11 ber Bundesafte 
vermwiefen worden, ein Hinweis, ber mur bebeuten könne, daß 
Preußen, wenn es angegriffen mwürbe, ganz allein auf fi) und 
feine eigene Kraft angewielen fein würde. „Soll Preußen auch 


bleiben, fo verlieren bie Bundeseinrichtungen nicht allein ihren 
Werth für dasſelbe (!), fondern fie werben ihm (Preußen) 
zu Hinbernifien und Hemmungen in ber Entfaltung jeiner Kräfte 
und. ber Faſſung feiner Entihlüfe: ein Verhältniß, bei welchem 
jedes naturgemäße und richtige Maß von Leiftungen und Gegen- 
leiftungen fehlt.“ Der Zollverein habe zwar nad einer Seite 
bin dem Bebürfniffe, weldhes ber Bunb nicht befriedigen konnte, 
abgeholfen, aber es bleiben noch genug andere berechtigte Be- 
dürfniſſe bes Volkes (!) übrig, um aud mit Rückſicht auf dieſe 
das Verlangen nad einer Reform zu begründen. Bayern habe 
bereits feine Bereitwilligfeit dazu erflärt und auch bie übrigen 
Regierungen werben dazu bereit fein, denn in der jegigen Ver ⸗ 
fafjung werbe Deutihland in großen europäifchen Kriſen ent- 
weber ber Revolution ober ber Fremdherrſchaft verfallen. Zu 
einer Einigung ber verſchiedenen Gegenjäge in Deutſchland 
könne nur eine aus allen Theilen rag gewählte Ver ⸗ 
jammlung führen. Aber nur durch ein Zuſammenwirlen ber 
Regierungen mit diefer Berfammlung kann dus hai erreicht wer» 
den, daß auf dem Grunde und innerhalb bed Rahmens des 
alten Bundes eine neue lebensfähige Schöpfung eritehe. Dep 


or x. weiter ben Re f 
suriäulanmenhefufung. des Perlamanie ur fh m De 








rathung —— treten und — einem erfolgreichen Abichluffe 
zu bringen, biefe. auf bie weſentlichſten Punkte von entſchieden 
praktischer Bebeutung zu beichränten. — Die Abficht Preußens 
iſt ñ durchſichtig: Stellung ber militäriihen 
Kräfte Deutihlands unter preußiiden Befehl it in 
erftier Reihe zu nennen. Regierungen werben willen, daß 
fie auf eine —— auf ſolcher Bafis: nicht eingehen 
können; das konnte Hr. v. Biamart vorausſehen und de 

warf.er ben Antrag auf Berufung eines Parlaments als Bant· 
apfel zwiſchen bie —— 

er e stiolamdb. 

. + Aus Münden bringt bie „bayer. Be“ 
und ber N. bayr. Kurier eine Trauerfunde Der 
jährige Redakteur der bayr. tg. (früher N. Mündyner ig.) & 
J— * Vogl iſt nach mehrmöcemtlicher Krankheit geſtorben 

edene war geboren zu Bamberg am 13. März isie 

und * ſonach ein Alter von 48 Jahren. Seine vierund⸗ 
a Mutter fteht tiefgebeugt am Xobtenbette, Herr 
og! war einer der ehrenmwertbeiten; eifrigften und tüc- 

Een bayerifchen Nebakteure und Publiciften, hochgeachtet und 
verehrt von Jedermann, der ihn kannte. Seine Bruſt zierte ber 
* — und beritgl. ſieilianiſche Orden Frans 1. 

er Glafie 





Eine Mündner Correipondenz (vom 9. April), die wahr: 


einlich aus officieller Quelle ſchöpft, in ber Pfälzer Big. 
ſchreibt: „Wenn von den Mittel- und Kleinſtaaten jeht in ber 
Heit ber drohenden Gefahr ber. Gebanke ber Bunbesreform, ben 
Bismart — man möchte fagen in freolem Spott — bi 

bat, ergriffen wird, fo thun fie dies in bem Gefühl, baf dad 
etwas geichehen muß und es hohe Zeit ift, baf etwas h 
um bie Gefahr eines allgemeinen Brandes abzuwenden.‘ (Run 
wir grataliren zu biefem troſtreichen Hilfsmittel!) Schließlich 
fpricht der Eorreiponbent auch von bem engern Bund der Mits 
tel- und Sleinftaaten, befürchtet aber felbft, bie Heinern Staaten 


- würben rg nicht bazu ermannen. 
in großen europätichen Strifen auf feine eigene Kräfte angewieſen 


*7* Freifing, 10. April. Heute veranftaltete Hr. Kapell · 
meiſter Joſ Maria Homeyer im Kierikalſeminar eine muſilaliſche 
Probuftion, wobei namentlich altdeutſche Kirchenlieder und Mufter 
des echten gregorianischen Geſanges zum BVortrage kamen. Die 
Zuhörer lauſchten mit Bewunderung ben ergreifenden Weijen, 
melde ber finnige Meifter mit jo großem Verſtändniſſe und fo 
tufem Gefühle vorzuführen wußte. — Da ſich Hr. Homeyer 
von bier nah Landshut begibt und bort im Gejcllen- 
Bereine aufzutreten beabfichtigt, jo möchte ich im. Boraus bie 
Kenner und Freunde ber irchlichen Mufit auf diefe Probuftion, 
welhe am Sonntag ben 15. April Abends ftattfinden 
foll, aufmerkiam machen. Schließlich fei noch bemerkt, daß Herr 
Homeyer von Mufitern wie Meyerbeer, Spobr, Roffini, 
ſewie aud von kirchlichen Auctoritäten (3. B. vom greifen Erz⸗ 
biſchof Hermann von Freiburg) — —** iſt. 

DO Bon ber Donau, 10. April. Preußen, we 
Graf von Bismark mit Einwilligung feines Königs, hat 
dunde, dem fonft nie refpectirten, feinen Antrag auf Berufung 
enes Baltsparlamenis mit directen — t. Dieſer 
Schritt a ep | of 
sılammen, ba Pre 
rale —— 5— * he Hegemonie ſuche 
twe zu biefer mit den übrigen Bunbes 


An die Fal. Hof- und Staatsbibliothek in 


(Pfliterniplar.) 


Münden. 


* J 
En * le * ſolcher Antrag 
ernft gemeint und nicht aus reinem No geſchehen in 


Gonftatiren wi Allem daß bie — und Natio 
vereinspartei, —5 — —— —— 
fi je Kun si eine durch Preußen, zeip. 


——— 
erklärt haben, um biefer Barteien künftige 
„beurtheilen zu können: geben Er 
cubens gegenüber der beantragten —— 


—* um daraus das enge ber einfachen Sbweifung des pha- 
GE —— feiner eige 


Anträge blos auf die —— Defter- 
der übrigen beut- 


——— — als illegitim 

——— — des wirfliy deiuſchen Volkes eo 
von fi abſidßt —— des Nordens ver 

wei. Preußen jur vor einigen Jahren die Bundesreform zu⸗ 


rüdgewiefen, welde von den meilten Betrug ng „gel 
a re als Anfang zu einer mehr —— ‚Die 


wird. — 
Bahn Ih bauen wo 


I bie En Nieb- Draw 
nauer nn ern n legten 


d gezeichnet wurde 

Telegramm : „Die 
Bahn oriert, ba das —32 gehaitet, Unterhigung 
— Aus dieſem —— —— — daß ſich 

Conſortium für die Aufbringung ber —— Summe von 
160.000 fl. verbürgt ** — dieſer Bürg- 
t. onaujtg. 

um A Paar Ms — ſich nun auch über Bismarks 
An bafür bas 


viel ganze Geichent vom 9. April 

Kon | ieht von Seiten des deutſchen Volks abzuiehnen. Sie will 
fih aber aufs —— verlegen. Vorläufig 

den Krieg wenden 

* * Die Erlanger autogr. Gorrefpondenz bes Hrn. Brater in 

ben —— Fortihrittsblättern iſt hinſichtlich bes preußiſchen 

desreformantrages ber Anſicht, daß es ſich nut um eine ver- 


—* ach der KAriegführung handle. Nah menihliher 3 


Berechnung werbe das Werk der Reform ſchon unter ben Händen 
der Regierungen in Trümmer gehen, der Krieg wieder in ben 
Vordergrund treten und bem Geutfcen Bolt die Brage € * 
bleiben, ob es a Rein, fet, zur Verhandlung mit 
Bismart Ab "Frankfurt zu ſenden. 
Ehletwig-Keifiein. Flensburg, 7. April. Geflern 
angten mit dem Abendjug über hundert Arbeiter aus Preußen 
bier an, die an den Düppler Feftungswerken arbeiten jollen. 
Preußen. Aus Berlin wird ber allg. Zig. geichrieben 
ba Graf Bismark gegen Diplomaten und Nidtoiplomaten fi 
ganz cavaliermäßig geäußert haben joll: „Das Parlament müfje 
am 1. Juli ——* ſich vorher über die zu machenden 
Vorlagen zu einigen, ſei nicht nöthig; das alles finde ſich, warn 
das Parlament verfammelt jei. 
Bon Berlin wird von officöfen Korreipondenten 
beantragte 


ne gan daß Bayern bie von Preußen * 


——— wurde. Wie wenn ein öſterreichiſcher Difizier in ähn⸗ 
licher Weife in Magbeburg ertappt worden wäre? 
' Mm Berlin hat der Nationalverein in einer Berfammlung 
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Br aus Si 1 suremburaligen berftan 


werde es ſchwer H 






acht Tagen b — miſſe in Sach 
Die preußiſche Regierung habe enorme A 


bei Stru net; 

Aufruf an bie Mation. —— re 

EN. Cholera: 
den lepten acht 


en die beuntubigendflen in 
—— 


tags bereiteten ragen —2 Gunſten der 


ang rn Ben de „D tigen "  unterbleibt — Be 
— Drmpukzetion ‚ht pie mac Bel Ina Baer == 


Sranteeig. Ja Paris Mat dk 

ar 
marks, ein beutihes Parlament zu berufen, pur — auch keinen 
—— Erfolg gefunden. Die — — nehmen 


Paris, 11. Der „Batrie” e ift bie Militärs 
— für 1866 von 2300 auf try Fred. herabgejegt. 
yr 
—— * Pop 11. — Bedeutende 
preußiſche Ag nen unb 
übel ab. (Tel. d. allg. 38 Sie 


* — ee Ye ee 
andshu ichtlichem 
wangsverlaufe das berühmte niederbayeriſche — der 
Gud um 2200 fl. dahier vertauft. Ein früherer —— des 
Pferdes aus der Gegend von Straubing iſt ber Käu 

* In Geifelhöring findet am Donnerstag, 26. d. Mts. 
zum Beften bes Lehrermaijenftiftes eine muſitaliſche Probuftion 


bi ; 
*S* Straubing, 11. dor ( 1 Schwurgeridt; 3. Fall.) 
Martin Aien, 22 Jahre alt, Bauersjohn von Albdırsporf, tgl. 
Log. vilshofen, wurde wegen eines mit überlegtem Entieluß 
verübten Verbrechens ber Körperverlegung zu Pjähriger Zucht- 
hausftraje verurtheilt. 
Derfelbe hatte dem Wirth Johann Afen zu Albersdorf am 
2. Oktober 1865 Abends vor dem Wirthöhaufe einen Meſſerſtich 
in ben Nüden beigebracht, weil ihn dieſer am Tage vorher wegen 
— Benehmens aus dem — er Bei. — _ 
Der Stich hai 60 Tage dauernde 
fähigkeit zur Folge gehabt. 


7 Auf die Landshuter Zeitung fann fortwährend 
bei allen konigl. Pofterpevitionen abonnirt werben. Preis 
vierteljährlich 54 fr 


Verantwortlicher. Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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—— — 
e flog. ber Weiß Franzi 
” . —S yo kan = : 4 
Die Ammtlichen Gerichts · un) igeibehön 
Even werben erluht, den derzeitigen Mufenthalt 
nes ledigen Shtofligeleilen Yatob Shsriner 
„von Briesbah ander betannt zugeben. 


0 An Selle des Freiwillig zurüdigetretenen koniglichen Advokaten Herrn’ 
2 Lüft zum Rechtsanwalte dahier ernannt, zeige ich hiemit an, daß ich meine 
Prarid unterm Hentigen eröffte, und dieſelbe bis! auf weiteres: im dem bis 
herigen Geſchaͤftslolale des genannten Herrn Anwaltes ausübe. 


















Straubing, am 12. April 1866. "173% Am 3. Sprit 1666. u 
Suber, Königl. Landgericht Rotthalmünfter” 

= 539 gl. Adsofatne °), .\Der k. Sanprieter: — 
t * Hann, 342 
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——— —— AGD 26 Dt: 36 I ACHT HEHL ICH IE HT —— — 252 


Zu u [u m [u 14 DT mn TAT Te TTTLTTnT  T T TTaTaTatrrrrre —— 
= 8 “ET 
H 


Anzeige & gain 


= ‚Samstag den 14. ds. Mts. t 
'Tanz-Ünterbaltung: 
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Melnen verehrt. Runden jeige ib biemit an, daß ich meinen bieberigen Laden unter 
ben Bögen verloffen, und einen ſolchen in meinent eigenen Haufe, umiere Mltftadt H8..Nr. 100 
vis-A-vis der Hetrengaffe bezogen habe. \ 






















X Um anfgrraumen und um mein Waarenlager unterbringen zu lönnen,, werde & re ö 

Qi bei —* Dult zu bedeutend ———— — BR Fe = rm = ⸗— 

Bugleih empfehle ih eine geofe Auswahl reiner Bettfedern, ſobie ganz Sonntag den 15.d. I. vn 

g nen verfertigter Betten. Bilighe Preife werden zugefisert. he, *w¶ 

— Achtun 15449 

K Landshut, den 12, April 1966. A nn iA Salvaitor 

Seorg Sichler im Gejelihaftsistale. _ . B 

840 (4a) Velehler und Neitenbänhler, D| ÜScinscesieszhspsnsrtasÄanAsBSARASBEARZE AL 







ME 





Bekanntmanhdung 
* G Im Hagrain iſt ein Haus 


nebst Sommertleller und 2 







Einladung. 


Mit ’ortspoligeilicher Bewilligung gibt der Unterzeichnete im Dorfe Markt: 
kofen, tal. Bezirksamt Dingolfing, 
Pfinsfimontag den 21. Mai 1866 


zwei ganz fteie Pferde Renuen 


mit folgenden Gewinniten: 


L u. 
Zrabrennen Mittags 1 Ubr. Sprungrennen Abends 5 Ihr. 
ne, 












+6 Lager 
in Oel geriebenen Farben, fowie 
verſchiedene Lade, Firnik, Fer: 
pentin.Del ıc. zur geneigten Ub⸗ 
2 ——— Zuſicherung der deelſten und billig · 
ien empfehlen. 
* —— den 10. April 1856. 
845 Fran; Kagermaper. 
3 Eine geichulte Copranift 
die ſich —* hen — 











1, Breis 10, Galden mi 1, Peeis 20 Sul it je Fahne. liefe, mündet bei eımem Gbortegenten ir 

2. * 8 7 * ei u 4 16 Po —* — * Dienft zu treten, Släheres bei Lehrer Bill 

- = 8 x Ab ———— — * iz in Beifelböring. 11816 

” % ” " " #, * 4 " ö—— — — — — —* 

X 2 7 * Unterzeihneter beebst ſich anzujeigen, daß bei 
— res ihm wieder fotwährend ausgezeichnet gute 

7, n «ine Te * * 

Sehe a h Preübefe 

v, 5 4 Hufeifen. zu haben tft. Zur geneigten Abnahme empfiehlt ſich 


Bu beiden Rennen werden In» und Auelander sugelafien. 
Die Berloojung geſchieht im biefigen Wirthshaus Schlag 10 Uber Vormittags, 


PM wobei die Herren Mennmeiiter mit Renntnaben und Re den beinen haben, 
Fa der Säumige bleibt ausgeſchloſſen r Be 4 


® Die Nennbabn beträgt eine Vierteiftunde, Lauter flaches und beim 
Heften Rennen dreimal, vn jweiten — —— 
Bei der Looſung und zu beiden Nennen wird das Zeichen mit Schüffen gegeben 


werden 
AAcenallſige Unſtande entſcheidet nach d das Renngericht. 
Alle Herren Rennmeiſter, ſowie has 24 —*5 * ſteundlichſt ein ⸗ 


Marklkofen, am 9. April 1966. 
Das Benngeridt: 


iM a dit " ‚piden, 
U, 30h Erf, Stoomüie. Studrnberger, Stmie, 


Be Ki ! mare Anton Graf, Soger. 


} Marer Hayer 
A 1 Be 


2 Sllchrere tüchtige Arbeiter‘ 
finden dauernde Beihäftigung bei — 
B. Euglhart, 
334446 Schuewermemnet in Londebut. 


z Im Sranzöjiihen und Nechnen 
wänjht Jemanı Uaterticht zu geben. Wer? jagt 
vie Orped. d. BI. (3) 826 


; Ein Bimmer 
ift mährend ver Dult ja vermieihen, Wo? jagt 
vie ‚Erpedition &8 BL (36,837 

Zwei junge Dahsbunde, 

Mannchen und Beiden, weiß, mit 

ſchwarz ——6 net, 

Ins jr Drtaufen. Bu erfra, * 

der Graspafle, (dc) 820 
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N Todes« is re un 2 
N al; J 
in Soht den Mktägtigen Hat es gefallen, beute Früh halb 6 Uhr, NO wurde “ 
x Br B 

* e 3 t I Der je 
N... 8 —2 * 38* — ie — 
N — en ee 
N # Fire, NEE \ 
N, „feeizefignieten Bfarter von driede rvie hbach und Benefiziaten d K Brunnenmacher wiereıbolt in cm & 
i G Gerien, “ lende Grinnerung —* 
N in in ein ko — obyurufen. Pe e= " —*— 3 nach be —— 
N faſt an jähriger, ‚ehr: fümerzvollen Arankenlager, NR = 9,15 334333 
ande e das Leben jo ber Tob, trifft ie fie, zu. 2 . * 
—J Die — findet: am Mortag den °16."dB. flat. I EEEER 1) 2 Se ee u 
in Dieß bringt den Freunden und Belaunten des Verblichenen zur .SKenntniß Lv — — Nt. 738 nädft D ; 


ee 


ON Hit der Bitte, feiner im Gebete "eirgebene zu. en "i 


N a N — 
x x Die, Pfarre geilichtei, tann ſogleich in die Lehre treten bei 
nn — — — — I Joh. Nep. Suber, 
IR —— ———— ——66 Bade m Dre 
nn, Dankfagung- 2 Gin ihmarer Sum, 


riemlich groß, mit weißer Kehle, vier 
weißen Fühen, langem Schmweii und 
langen Obren, ift vor circa 8 
TE 
egen er Ju 
Futterfofren abholen b 



















— e, welche die Einwohner von Schierlihig 
po der St —5 ihre * Anweſenheit bei Arhaltung des. fiebenten N 
meinen theurem verjtorbenen Bater, 


„Herrn. ‚Benno Prixner, 





Kafpar Schwaiger, 
Pofamentirer zu Röß, 852. x rm Häusler in Furth bei Landehut. 
tandgaben, ftattet hiemit den gäpiemenpfien Dat ab Börjen-Nahridten. 


Säterling, den 12. Mpriı 1Bös. 5 Tann Di Münden, 12. peil. —— m 
Ara Arche "7 Im Namen der ſammilichen Berwandten: OD ze zung Per 
4 tm=t — 4 ges. MPrirner, 18 5 u a wg IR, 

1 26 mund —J 4— sopezager. EN: — 94: » [ Br J 
—T ar 


8 — — ya Se > 


pbat (mit Kumftdinger verfegtes umd aufgefhloffeneg baper. ——— voll einbezabite 1576 8. 


Dei berannahenber Berbraudszeit erlaube ib mir die Herren Sanpmwirtbe auf die in biefiger 
-Kunfivünner und Ger, Produltenfabrit erjeugten Düngerfabsitate, wie 
** per vetto bayr· Er mit Faß ab bier zu 1 fl. 36 fr, 
eoncentr. Kunjtdü —* per netto bayr. Etr, mit Faß· ab bier'yu>2fl30 ktt. 
guanifirtes Superp 


u — ER, > fl. 36 ir, 15t2,@ 

—— per nie tr. 5 fl, (& Patet per bayr. Pfd. 6 fr.) — — 866, 
unter ergebeniter Hinweiſung auf pie durch Hartung derſelben bereits erzielten günftigen Er ———— * —— * 

58 fomie auf den im: Februatheſte b. Os. des Gentralblaites des laut wiribf vaftü den Verein Fin gi — — t 46 

yern sub sub Pag Be. 8478 66 veröffentlichten Artitel über Hopienbanderjude in Nieren — — —— er AT — — — 

Kae m —* el Die Barbaltig günflige Wirkung ovigen Kunftoisgers auf Hopten Be *. fl 10 Stäüde "9, 51-52 

bewiejen > Bemerten — ju maden, daß bie genanmien Düngerfabritate im nr » 5. 36—37 
—— ndwirthihaftsihute zu Weihenftephan dush: nr 0: Branch Stüde . . . 9. 2uta -Biih 

dar 0% Einer Bereiome ent unterjuct und deren ausgezeichnete OualÜht) gnafıfihe Sovereigns . „ A. 4749 

geleiftet wird, conftatitt wurde, db. Imperiales n 2 9% 45-46 

Dr. Winner: Breubiite Kaflenfheine „ A. 44° 

850 (4a), - Gigentbümer der Aunftvünger und dem. Ed Landsbut.) Dollats in Bold + + m 2 2829 

w Nicherlage der Fabrik befindet ſich bei Grm. Hutterer, Fragner dahier Grüinger Siranne vom 12. April 1866. 
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wies Aa afad, #6 Bieter. Unndsgmiinik 200 Yu} 
> FF Das nenne ich eine Uebertaſchung! Wismark, ber Ery- 
reaftionär, ber Schreden aller Liberalen,” 
rfamertt Jauf Preiter‘d — Kr 
AWberraſcht no aber 1 ‚roelche 
preußiſ —S — —— — , file ws 
— Baden wir Andern, welche don 
wir Find nicht übe 9 on 
Tag * — 
en ogthüimer 7 


— 

—— Beleife, gelenkt. * nicht richt 
ein. neues e t g, 

Bismark bleibt, mas er war, der Schritt in Hurt paßt ganz 


in fein Syfiem und unterſcheidet ſich von jeinen früheren nur 
durch bie Größe. Den Lenker ber preußiichen Geſchicke war nie 
ein confervativer, ern einmal ein reaftignärer Staatsmann, da⸗ 
au iſt er viel zu viel Preuße, und Preußen if das Land des 
ricianismus, d. h. des aufgellärten Deſpotismus. Dieſer 
aufgeklärte tn iR in Preußen, ſchon viel eher als in 
in eich beftanden; die preußiihen Könige haben ihm aber 
nur als Hausbomäne eultiviet, Napoleon III. bat ‚ihn im bie 
„bisciplinirte Demokratie” umgearbeitet und als Weltprincip 
proflamirt. Es wird Niemanden einfallen, Napoleon für einen 
Realtionär zu halten, ober für einen Confervativen, obgleich 
er hie Revolution in. SFrankreich mit eifernem Fuße niebertritt, 
Er —— durchaus den Ideen des —— er üb Demos; 


Aber 
—— ſoll gekrönt fein, — nur ee innen ga. as 
it «8, was man aufgellärien, Deipotismus uw 
Demokratie nennt, und wenn * Efeu in 
das allgemeine Stimme a in konnte, warum ln 
Deutihlanb wenigfte inch Warlainent? nd Bas 
ift Bismarts Politik: Deulfätand | ſoll foriſchritilich Fin; aber 
der Fortichritt muß fi in Berlin Frönen Ban In Ruf and, 


jdgt man e ‚der Gröpfürt m. denſelben Idee 
in Italien ‚gen feine Nachfolger haben — 
die a Re Big. ‚mm zum, gehörigen Dis- 
eipliniren ——ã ide haben? Bes erlebt, 
ber wird's fehen» ? 

Eine andere : was —** vlonurte 


Projelt den Bene Slam 


ihnen eine töbtliche Krifis, 
t dr Ballen 


ftaaten? Es bedeutet 


tlei Welfe eintreten‘ 
ad 


og Er fie, halb famfen — 
® werben. nöd 


in bie Lage —— die verſchiedenen Am 






laſſen or mähe> pe Me een auf u 
# — zum .r 
Sg ——— 
J um R 'e j . Li 13 
bie‘ a ! noch flauen kann. Die Worte: Einig- 
keit: an Deutſchland eine große 8 das 
wiſſen wir noch won Anno 48 her; damals hat eine mach 
conſervative Widberſtand geleiſtet wird es nun wieder ſo 
fein? Wo «ft bei uns die conſervative Aus an 
—— wollt — 24 Fr ‚bilden? a ** wo 
eine Partei, bie gedrückt· e 
Buftände Dpfer bringen noiee Min, geben BA 
ettgegen ; unr dürften es nicht ein — — 
rd Iusıi ni 1 5 
ln Hr 


® eutf ad ‘n Si 
B Muünchen. Die Se gta.” Sting ein 
PR Mikel; in meiden dat als werke 
preußischen Bunbesreformuorichläge bereit8 eine 
goifhen Preußen und Bayern ———— > gl er ers 
Härt wird. Die bayerifhe Regierung 
Vorichläge nicht, ſei jedoch Bor isn hend % eine 
der zu machenden Boricläge einzutreten. 
* Münden. Die bayeriiche Regierung hat fo eben ein 
ferbeausfuhrverbot gegen das reins » Ausland: erlaflen. 
eußen konnte alfo, wenn es Pferde im rn fände, 2 
ügend damit verfehen; nur Italien und Deft ei; trifft das 
Borat. Lehteres braucht übrigens Bayern in dieſer Beziehung 


ar —* 
? Eine Munch ner Korrefpondeng ber d fal zer 318. —* 
daß Berichte aus Berlin verſichern, daß Graf Bismark nicht um 

eines Haates Breite nachgeben wird. Mit der Bundesreform, 
wie er fie ſich benfe, fei es ihm wölliger Ernſt ne halte den 


—3 für günftig, Preußens Hegemonie in tichland ein 
r allemal feftzuftelen. } 
„Die: beutfche 

verſchie denſten 


Der Korreſpev. un f. Dtſchld.“ ag 
ztor Mreffe, aus allen Theile des Baterlandes und bie 
‚ politifchen Richtungen repräfentirend, iſt einig in ber Berwerfung 
bes Bismark'ſchen Reformvorfählages. 
—— ng 
orbnete nn 
* A * und werden nicht mehr geiehen?! 
Breie Fe 9% 3 Franff. gr6." fagt heute; 
as bennche WoIk wird wicht ndihig haben in Ueberlegung zu 
ziehen ob es bie Wahlen zum Bismarfihen Parlamente vor: 
Nehmen-oder ablehnen fol. Das deutſche wife —— nicht 
eifel zu 
es lann Bis mit feinem Parlamentäplane nicht *5 ſein! 
Das „ He Honrnal® überfept den preußiſchen 
auf Bunbesreform in verftänbliches Deutfch bahin: 


fann. nud vez 

Beh ra urter Köder an ee Ar den Preis der Hegemo de — — 
dreißig Souveränitäten. ——— oder Beutf hland verzichten wir au die Annerion it ber 

he be beiß —* —— damm-wirbimuf Grundider mod immer diefer Preis zu hoch, To iſt Preußen zum Krieg um bie gung 

ſchwebenden jchleswig- alheiniiäen, Bw. ber Pitt au, ge und bann wehe Euch ihr deutſchen Mittel-" 


bh aha ke gie bie wid 
ere 


— Mn 


Pr Annie RAR noch 


— * Mer 12. Bun Der uatenife @enmal 


Ha zig 


A 


| An vie fol. Hofe und Staatsbibliothek in 
Münden. 


(Pflichtexemplar) 
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38 ji des Maien freu 


ift im Kurier f..R. eine längere 
—— —— ‚Mangel 
näher u f e. Gefahr, . wird 


einer obeu 
irbifchen, nicht ifolirten Drabtleitung in Verbindung ges 


braten Telegraphen-Bureau’s, und aud) ba habe die Wiffen- 
ſchaft Einrichtungen zur Unſchädlichmachung der Gefahr getroffen. 
Um zu daß ber Brandtelegraph zu allen Zeiten bienft- 


ſchadhaft geworden und ein Blig ben Leilungsdraht annehmen 
wirbe, jo mwürbe berfelbe, wie in ben übrigen Telegrappenbureau’s, 
in bie Erbe abgeleitet werben. 

Landshut, 14. April. Die Nachſtellung für bie Heeres- 
ergänzung der Älterslklaſſe 1844 im Regierungsbezirfe Nieber- 
bayern wird auf Mittwod den 30. Mai L 8. beftimmt. 
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vis-A-vis der Herrengafie bezogen habe. 





—— — 


* 






—— — 


Adtungspollft | 







Landshut, den 12, April 1868. 
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Anzeige S Empfehlung. 


Meeinen verebtl. Kunden zeige ib biemit au, daß ich meinen bisberigen Laden unter % 
ben Bögen verlaflen, und einen jolden in meinem eigenen Haufe, unlere Altftabt H4.Nr, 100 9 


Um aufjıräumen und um mein Möaarenlager untwöringen zu können, iperbe F 
ih bei gegenmärtiger Dult zu Medrutend berabgelegten Preiien Derlaufen, D 


Zugleih empfehle ih eine große Nusmabl reiner Bettfedern, jonie ganz f 
nen verfertigter Betten. Biligfte Vreiſe werden zugefichert, 


Georg Eichler, | 


rar 





‚aicht_ein. 

*g* Straubing, 13. April. (74. Schwurgeridt; 5. 

der Antlagebant an 34 Jahre alt, ru 
von ‚ unter der Anſchuldigung bes Ver⸗ 

3 ai ya 

* Fo led = } A —E 


* J iftig. gerrüttet, na Bahia ber Kaffe 
zu Tag mehr geiftig zerrüttet, wu ufficht 
icht er... auf eine 


Theilmahme 
an dem lnglüde ihrer ee ber Schmerz über ein 


——— — — — — — — —— 

Auf vie Landshuter. Zeitung kann fortwährend 
bei allen Fönigl. Pofterpeditionen abonnirt werben. Preis 
vierteljährlih 54 Fr. 


Verantwortlicher Nebafteur: Joh. Bapt. Planer. 


= Landshuter Licdertafel. 


FMoirtag den 16. April Abends 7’ Uhr. 


Probe, 08 
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F Gin wohlerzogener Junge 
Oi |tannn ſogleich in die Behre treten bei —— 
3 |sı0 (6) el ——— 


377 


47% 

















"meine 9 und Bert 


— ererh 






—38 re in es ge 
um 56 4 Kr von 
— Tee Em... 
a Eee — Aue 


Unterſuchung gegen Og Gemeine Hab 
‚wegen Diebitabls. | us IR 









gegen gie. Huber we von Nieder 
umelsporf wegen 8 yung. 
gr mn. ee Bergl von Schwein» 


& megen 
i 
— Hartiw wis Rage 
ara ma nn 


EURE mm 35 —— von Gabel, 
tofen und 4 egen Sh 
m Yadermaleı und 









9.10, ne = are 
Ay Hoſen von “ , 

nem Site von n.0,0 7,5 dd bis-fl. ı 

4, 3,81, 4 44, 5 biß fl. 6. 


Wehen v KR Wire 1 4, 
„Rinder und Anaben‘ ae bis 2u jedem Alter. | Mi 
Für deinliche Derr — J ganz lange Zuchröce, 
—— a en, 
le Be de, —— firmandenanpäge u. J um — 3 ’ 


* und vasjelde in | 
1 \ — gegen Kalk, i 
au wegen rd ie 



































Schadtung soll 










——6 Eopold, Ne ie — 
Gaideroben · Fabrilant, Berliner und Manchenet Herten Gatderoben 1 sn anmnA ana ma ana aaa AG 
— Laden bed” % Ver —— se iller — JOptikus Preuß 
* aus Landshut 





* dem Rathhau X 
Senn auf meine Firma u, Berkaufsiofal zu achten. 8 bet MOB anne; Sa ei 


DIE SEEEIEHE. BEE EEE): 2 optifcyen Wonrenlagee,H 






























) Aches aller Anſord wicht, 
N mE » a 1 k fa rag u n $- De gegen a 
1 DE R einem vet zahl: —— — 
N Für die jo ebrmbe ——— an dem Leictenbegängn fe —* inigigeietten Tas Waarenlager befindet ih R 
x Sohnes und * ‚vis-a-vis ber £. Reſidenz. f 
Nasa —— — —— 
ee Ara 106 * Münden, 13, April. Ad 
nn —— — Su 2 nn u is —* pr —S äinden, au NR 
* A ta ande ‚m u u 
% is mo mbar Rotbgerbers-Eheleute, Sein — 
N’ TR N ya Am Bamen. der übrigen Geförifene N— dis balbjährige Mitt. — 






IEESTER IA BZSCDABGAGCH STE: 





nd 


| — — 
Ja ber aa Stadtpfarzei. 


mM Kind bes 
|" Reamonn — babier. 
@erie, *b en 
f raue Gpeifeph EB agn dr daher, 1J.10M. a, 










378 
wir" Dnti-linzeige zur geneigten Beachtung: ach! 1 1 ar 
Diefe Duft empfehle ich wieber mein courantes neu und weich ‚aflortirtes 


“ Sehmitt- & Mode-Waaren-Lager 


m zahlreich gütigem Veſuche beſtens EN. CARRIER < ; FR 
r ee ind prompter Bedienung feiert ich bie äuherſt billig ſi 











artin. 


| abthrergen GL 
ee“ 
Den 6, April: Chriftina Carolina, Töcterldin 


dermeiſters 








des Karl ee b. 
‚(Den 7. April: on Jo 


BE BL? Shore fit 


geh Ta biete: ne" ar ii u nes Mitar Shindibed, d Oebi 
übiaber nn Ma * allen 1 Ener my 
Oetuigen Sräßjahe und Sommer⸗ es, Cröpe d —3 Den 9. apeilı Bi seat 5. Nagel · 
ſchwarze gejiiche Chäles mit und ohne Franzen. ſg warzſeidene und Spihzen · Chales mer sure mit Jungh. Anna Windler, 
Kleiderftoffe in Wollenpoplin, Alpacca, Mohaires, Buo und Mo us ei u er 8 —A 
Sei e, re beliebte Gross brillante von 1.24 kr. — 3 48 fr.) gaglähnenstonter-wonbien irnlamen, 
toffe u Pal ‚ Berninen unb Jacken. Jriurraxv ii 


nterröde & bordure und Unterrodftoffe. 

Möbelftoffe in * und ganz wollenen Damaften. 

Kommobde:, Tiſch⸗ und Eußteppite, Treppen: und Gangläufer. 

2 Ellen breite Binen, böhmiihes Handgeſpinnſt zu Betttücher, bann eine große Eol- 
Ietion Gravatten, Fiſchur und Foulards u. dgl. 

— * Hochachtungsvollſt 


Den Ep: Dlarfa v a Spanglermeiſters 
klein von Berk, de alt. 
‚Zu der Stadtpfärrei Et. Ionot. 
. Bebeorem 
Den 4, Hpeil: Sutcpb, Mike tod Jos. Büitger, 
Sergeantend dei dr Garnijons: Gompagnie 


Romy burg. Fi 

aM, Dampf ons Brit: Baibärs, Kind des Maurer Peter 
aus Münden. Dormaper. up & 

1. Bude in ver Neuſtadt mit Birma vis-A-vis dem Werk- und U 13. April: Srieberifa, Rind des Steinhauer 


R 
Bu) · —— — ——— 


Berfanuntmahung. Den 9. April: Junghert Gg. Hartl, Bäder 


Bufolge Gntjülichung der General, Direktion ver 1. Verkehrs: Anftalten zu gejelle dahiet, mit Jungfrau Maria Lader 


Münden vom 9. April 1866 Mt. 12,226 And vorbehaltlid deren, Ganchmi.) mahen. — * — 


werben ? 
Donnerdtag am 3. Mai 1866 Vormittags 9 Uhr * gg Bea Zav. Hagl, d. Fragnert⸗ 
ber tönigl. Eiſenbahnbau · Seltion nahsehende Gijendahnbaw| den 7. April: Auprest, Wagner, Maurerb 
Uirdeiten Im Bene der won Br ST nz Zube ah. "NR ur) _ 
allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion m eg, pri: Job: GEHT, Meubelteinigers · 
di den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlic: Kind, 10 Tage alt. — Gruatd Müller, 
das swälfte Arbeitsloos ber Münden Ingolffädter Bahn, im Bez'rke ber umterfer| Maurersfind, 3. alt, 
tigten ; Gifenbahnban-Seltion, 12,345 Fuß lang, zwiihen Baar und Brautlacd gelegen] Den 10. April: Bernbarv Scheuring, 
und : don’ Zeil im Unterfranten, Eolvat im tönig 
1, @igentliche Erdarbeiten, veranfdlagt zu. . . 8495 fl. 29 I, ı U. EuitaffieRegimente Prinz Adalbert, 25 J. 
9. AunftbauArbeiten, veranfchlagt zu . » - . 3010 f. 38 ie, et — Bertta Heigl, Bapinhaberstind, 










3. Bollenbünig der Wegübergänge, veranfälagt zu 2412 fl. 7 im, 15:M, al.. ’ 
4 und Ginbeitumg des Unterbaumaterials, In der Etabtplarrei St Ritole, 
> ſch zu a ee ee Ve Tr '#310 tk — k., * Mm & G e b Gbrifia Soͤbnlel 
im Ganyen 20,225 fl. 8 ir. 30. Märy: Georg ian, alein des 
Die ju leitende Gaution wird auf 2000 fl. feftgefeht.' Deren, Manz Bleit: Ahete, Artanankier 


Bebingnikheit, Pläne und Koftenapihläge liegen vom 16. April 1866 an im Umislolale T 
bet mitunterfertigten tgl. Gifenbabnbau-Sehtion zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo auch die Den er or Ray ern 
Eubmifions-Gpemplare in Empfang genommen werben lönnen. - Mefors Sm. Beyittsger ichts· 
en vun jelbft müflen in vorſchriftemäbig überfhriebenen und verfiegelten Gau Den 5. Yipeil: Mogvalema, Kind bes Rafpak 
{ z Rurz, Schwaiger in Piflas. 


His Mittwoch den 2. Mai 1866 Abends 6 Uhr "Horil: ni 

entweber bei ber umterfertigten Behörde ober ’ A —— 

bis Samstag den 28. April 1866 Abends 6 Uhr Den 7. April: Joh. Bapt, ileg... : —* 

bei der & Gcmeralbireftion zu Münden franfirt eingelaufen fein. Den 10. Mprils Katharina, illeg. ausmärtig. " 
Die Gubmittenten find bei Vermeidung aller in $. $. 9. 10. und I1. ber allgemöinen| - ‚Getraut, 


SubmilfhonsBeringungen angebrohten Folgen gebalten, in dem oben angegebenen Beraccorbirungd:|Den 3. April; Job, Rep. Aufmer, Schwaiger 
Termine fih periönlih oder durch genüglid bevollmächtigte Stellvertreter eingufinden, und, wern| in Piflas, mit Giifabeid Ried!, Ehmwaigers 
folhes verlangt wird, ihre Uebernahmä:Fäbigteit, ibr Gautiond und Betriebsvermögen fogleih| wittwe vom bar.) ' wc „u 7° 

tag zu gemärtigen. Den 10. April: Jade. Paul Sauer, Otbabı 


genügend nadzumeifen umd ben bevingten Bu 
Ingolſtadi, am 12. April 1866, 9 ern - 38 ——— 
Königl. Bayer. Eifenbahndan-Schlin | im Ar. Schwaben, mit Salt. Anna 
Nöhrer, Seltioa-Jugenieur. # (2a) 854 ee naher Balz Steinberf,, 





b. Golvarbeiter, mit Jafr. Walburge Müller, 
Zuchtwiddermarft.- SEKLAKUN — um. Sehne u ao 
Am Montag den 7: Mai 1866, 7 * suche? mh REN LM, - 

wird wie im Vorſahre bei Belegenheit des Biehmarktes in der Voritadt Au ein Zuchtwidder- Mn —— *. Betas 
martt mit Preilevertheilung veranalter, Die Tieiie find folgende: „2°. 17 \ _Ipen 51 v Zah Agerer,, 
1) 4 Breife (20, 15, 10 und 5 Guldenftäde) für mitteljeine 1,2 Datiarobler, a: — 

2) 4 Breife —9— 10, 6 und 4 Suldenſade) für ranhe Baflarbwibder, SE, un - rl: eis EWrop Warrerbfähndeen, 
3) 2 Pestfe (10 und 5 Gulenftüde) für männliche Bucttbiere der gemiihten Sanbrace. —* Alt — Obige Katharina weh Gern 
‚; Beämiist. werben nur Tbiere, welde nadhweislih zum Zwede ter Bucht verlauft werden Mederer 26 ah na m gie 
wnb mindefiend noh 2 Lämmerzäbne befipen, aljo dad Alter von 4 Jahten nicht überſchritien haben. Den 7 April! Her Mi han Brut er; ehem 
2. Mänden, 20. Bär LAND. ug gang Ktmeung ar ar Obermüller ‚im @iejelssfunifen, ul * 
Kreis:Romite. won wi seen 5 Geiger md dabiet, 89 3. alt") * 

"des landwirthfchaftlihen Vereines vom ac mus By TROLDeEn 10. Mpeil: Mntonj‘ 18 "2 alt! IT * 


Drud und Verlag ber Joſ. Thomann; n Buchhandlung. (I. B. v. Babuesnig.) 





4“ werben ‚im bie Lanböhuter 


Fandshuler Zeitung, 


Die Lands t tofet i 
—— 6 





citung jchmell_aufnenommen und bie 





— i fpalti Zeile oder deren 
— pin nr „fie Wahrheit, Reit und’ gefchlige Freibeit,“ ee — 
Dinstag den 17. April. x: 89, Anacıtus, Mubolph. 





Der Eruſt der innern und dnfern Lage 
Deiterreiche. ! 
Aus Wien, 9. April, ſchreibt man den „Köln. Blättern”: 


ür 
tag, wie es die ungariſche Berfafftung geitattet, vertagen, 
wieber zufammenenien und wieber vertagen, und jo fort bis mit 
tagsperiobe abläuft. Jmpwilcen 
wird m. ungerifh und gut .:öfterreihiih — db. 5. nach dem 
Grundſahe „Suum.cuique“ regiert; inmviichen muß eine ziem⸗ 
liche Un revolutionärer ober zu überipannter Beamten in ben 
ungariihen Gomitaten 'entfermt und durch andere erfegt werben; 
8 fehlt nicht am confervativen Elementen in Ungarn, biejelben 
müflen nur gefammelt und organifirt werben, und fo müflen 
auch die Neuwahlen zum Landtage gründlich vorbereitet werden. 
Die hochherzigen Verſuche des Kailers, im Wege einer Berein- 
barung mit bem ungariichen Lanbtage ſchon jegt eine meue 
Regelung der politiſchen Berhältniffe ber. Länber jenſeits ber 
Beitha herbeizuführen, find daran geicheitert, baf alles zu wenig 
nicht vorbereitet war. ı Wer ben Kaifer in ber legten 


ſtund igſten 
dieſes ohne Dftentation, ich weiß aber aus ſicherer Quelle, 
* es ——— —— — — hat, nr 
nur der, zu gut und zu wenig 
Um wieber zu Ungarn zurüdzulehren, jo —2 u jegt 


* mu —— da 

neue onalitäts-Berwidelungen eingetreten find, dies 
einfach auf Rechnung ber jegigen Minifter jegen, ſondern es find 
foldhe Vorgänge nur aben nicht ganz vermeibliche Folgen der Ber 





fahrenheit und Berwidelung, in der wir und befinden, Es fehlt 
den jegigen Miniftern weder an Einfiht und Talent, noch an 
gutem Willen und Ehrlichkeit, noch an Eifer in ber. Erfüllung 
ihres ſchwierigen Berufes, ‚Eines kommt ihnen noch außerbem 
zu Staiten, was bier. in Defterreich beſonders hoch anzuſchlagen 
it... Das: ift die Unabhängigkeit und Ueberzeügungstreue ihrer 
Geſinnung und ihre, abgeiehen. von ihrer, Stellung als Diinifter, 
bervorragende gelelichaftliche Stellung. . Der ungarische, Minifter 
Graf Eiterhazy ift ein Mann, ber jährlich mehrere Qunderttaufende 
von Einfünften aus feinem Vermögen bezieht, und deßhalb gar 
nicht nach einer Minifterbefoldung. von etwa 16,000 Gulden 
lüften, zu fein braucht. Aehnlich in die Stellung bes ungariigen 
Hoftauzlers v. Majlath, ähnlich die des Staatsminiflers arm 
Belerebi, und des Sinanzminiiterd Grafen Lariſch, Alle 
Männer, die durch ihre Stellung als Minifter mehr ein Opfer 
ihrer Ruhe bringen ,..ald daß fie irgend welde Urſache hätten, 
üb Angftlih am ihre Portefewilles anzullammern und deshalb 
ihren Ueberzeugungen irgend etwas zu vergeben. 


Deutfhland. 

Bavern, — Münden, 15. April. Die Lage ſcheint 
unferer Megierung ernft genug, um für alle Eventualitäten fi 
vorzubereitet. In Folge bes geftrigen Minifterrathes und wohl 
den Beiprehungen mit Hrn. v. Bambüler wurbe noch 
ſtern Abend Befehl. gegeben, bie lange bereit n er 
berufungsireiben für die. Unmontirt-Affentirten ſ zu erpe- 
diren. Darnach find bie ber ‚legten fünf Jahrgänge: bei 
ber Infanterie alle, bei ber Eavalerie unb Artillerie bie 
jenigen, weldye ſich zu Unteroffigieren ei ‚ bis zum 21. ein» 
quberufen. Die Pferbeeinkänfe find nicht fiftirt, noch reducirt 
und nur von Pierden für ben Train werben etwas weniger am- 
‚gelauft, als zuerft beabfidhtigt war. — Bei ber geftrigen Beer- 
igung des Redakteurs ber bayr. gig, Hrn. Vogl, war. von 
ber fortfchrittfihen und kiberalen Preſſe Niemand erſchienen, 
— ein rührendes Zeichen politiſcher Toleranz der Herren vom 
Liberalismus] — 

Wie die bayr. Ztg. vernimmt, bat bie bayerifche R 
rung bereit3 wiebetholte Schritte gelhan, um zu verhüten, 
bie neuerlich eingetretene Spannung zu ernfteren Eonfliften führe. 

Münden, 14. April. Der kaiferl, Erzherzog Ludwig 
Viktor von Deſterreich iſt bier eingetroffen umb ftattete beute 
ua ' unferem König einen Beſuch ab. (U. Abtgig) ; 

ünden, 14. April. de v. Barnbühler, ber würtem- 
bergiiche Staatsminifter bes bern, ber heute vielfach mit 
Frhr, v. d. Pforbten Lonferirte, hatte biefen Nachmittag bie Ehre, 
mit unferm Staatsminifter des Aeußern bei Sr. Majeſtät bem 
König zu fpeifen. (A. Abbztg.) 

Münden, 13. April. Mit auferorbentliher Schnelligkeit 
tft bie durch dem geitern erfolgten Tob bes Hrn. J. B. Vogl 
erledigte Rebakteurftelle ber „Bayeriihen Zeitung” 
ber befegt worben. Herr Hofrath v. Haller, früherer lang» 
jähriger Rebakteur ber „Neuen Mündener Zeitung”, bat 

fe Stelle wieder übernommen. (A. bon) 

Münden, 14. April. Se. Maj. ber König ber bier 
anmeienden hochbetagten Mutter bes vorgeftern verlebten Rebaf- 
teurs der „Bayr. Big.” Hrm. 3. B. Bogl allerhöchftfeine innige 
Theilnabme an dem unerieplichen Berluft, der fie betroffen, aus- 
drüden lafien. (Bayr. Big.) 

„, Münden, 14 April. Heute Nachmittags 3 Uhr fand bie 


—. * 





An die fol. Hofe und Staarsbibliothek in 
Münden 


(Pflichtexemplar.) 
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J © 
„Rebatteurs d 
— en ee "in "de 
nt nen A er len Mor 4 
am Leichenbe 





einen trefflichen —— (X. Ab 


Trratbenter oo ber Baht 1. Ben mag, efü 

‚von u ments a 

Aeafhbrung Wagner ſcher Mufititüde Ratt Idee &. Ei 

gang allein anmohnte. (9. Abdytg.), 

a u Münden wurde ber Stubiofüs der ‚ Paul 

Krieger von Arm wegen Duells zu einer fe von 
Monaten Der vi ; nicht 

daß die Wunde an ae —— es — 

ungünſtigen entzündung Opfer 

werben noch dem unfinnigen Due fallen ? 

0 De Münchner „Neuefien Nachrichten‘ fi dar- 

—52 ee reine 

tum auch der — Hub das 


das bayeriſche 
—* 2.28. F zur alten "Rare 
* Stäbte. 
ge —— 


rohender 
Preußen. Auf verſchiedenen Stationen 
Bahn — unter die preußiſchen So 
Eines berfelben, welches ein Correſpondent ber En 
„ragespoft“ vor einigen Tagen in Gleiwitz gefauft hatte, enthält 
unter anberm folgende Berfe: 
„Genug bat ſchon bas Federvieh 
Geqwatfcht und bebattirt; 
Nun, Schleswig⸗Helſtein, iſt ed Zeit, 
Daß man dich amnectirt. 
Hurrab! bu tapf'red Preußenheer, 
Bas’ Üb'rall zum Appell; 
Der „SHolter* belt, der „Holter“ fäuft, 
Gerb Ihm fein Sinterfell!* 
bellende“ umb „Laufende Holter” find wir Defterreis 
der", ie größtmöglicher Deutlichkeit halber, ber ‚Volls⸗ 
freund" au feinem Abbrud. 
ch Köln hat am Feſte Mariä Berkün g bie feier 
liche Einführung bes zum Generalpräfes ber Gefe — und 
Prãſes des Kölner Geſellenhoſpitiums gewählten Hrn, Religions- 
Iprer Schäffer aus Trier Hatigefunden 
m Neuß, Bohwinkel Gumbinnen und Eſſen 
fanden Boltsverfammlungen ftatt, melde gegen ben Sieg 


protefliren. — 

Defterreih. Wien, 9. April. Die viel befprochene 
tiroler Religionsfrage e birfte nunmehr hoffentlich erlebigt 
fein. Geftern ober vorgeitern hat ber Kaiſer bas am 3. Febr. 

. vom tiroler Landtage mit erheblicher Stimmenmehrheit 

offene, im wefentlichen der Regierungsvorlage entſprechende 
Gefeg in Betre ff der Bildung evangeliicher Gemeinden ober Fir 
Malen innerhalb der Landeögrengen ber ren Graff 
Tirol fanktionirt. Das nunmehr * ng 

allerhöchſt ſanktionirte Geſetz Tautet wie folgt: „Die 


er fölsfifhen 
gebrudkte 


* u: dem Schriue 


tammlung vom. Grabe. —_ 
weihten ab) Dabingeidiebenen 


> 


eliichen bes 
welder Bil 






eo et x ar —— Beh 
ſtändniß des Landtags bewilligt — (Köln. BI. 
Die Wiener — (öfterr. 


—— 


chaltung für schein. ſei en mit 
Vorſ eußen 
we Men Be 


daß, ba bie preuiien ——— 
—— —— Ih gegen ben — 7 * 





—F gr bie —— 
ra eines 
. euere, — 


Schweiz. Aus * — den Same 7. pri. 
Tolerangihauftüd, das 


Seit dem 
ai: iR ein bebeutenber * * Irn. — ee 


aus Hannover f einer jablrekgen Berfammlung im 
Geſellenhaus ſaale in mundlichem Vortrage bie —— 
ber ältern Kirchenmuſik vor und gab dann durch Geſang und 
gg et gu egene Proben us: Der Eindrud lonnte für * 
ber Muſik nur ein tiefer ſein Er ein hoher, heiliger Ernft, 
welch erhabener, traftooller Geift, weld; tiefes Gemith waltet in 
biefen Eompofitionen, die uns ein Bild von'der reinen Mat und 
Stärke bed aus ben Ruinen ber antifen Welt aufblühenden unb 
in ben frifchen, naturfräftigen Völkern bes Mittelalter zur herr» 
lichften Entfaltung — Chriſtenthums geben! Es iſi er⸗ 
ih, daß auch im unſerer zerfahrenen —— es noch rad 


3 
5 
+ 
g 
= 


trägen ereineß , 
Leitung eines wadern, muſilaliſch gebildeten Stubierenben ichöme 
Fortſchritte zeigt, noch mehrere Gejänge unter allgemeinem Beifalle. 
* Lanbshut, 16. April. Unfer vorgeftriges Münchner 
Shrannentelegramm wurde in Münden um drei Uhr 
50 Minuten aufgegeben, angelommen ift e8 in Landshut um 
ichs F mu den fam es uns um 6 Uhr 15 Minuten. 
Da unfer Blatt bei ber Stärke feiner Auflage um 4 Uhr in 
bie a. gehen ne fo werben ‚unter‘ ſolchen Umfländen = 
jene ge unb beren ift in Niederbayern eine große Zahl, bie 
fich für die Schrannennachrichten‘ lebhaft: intereffiren und welden 
fragliche Schrannennachricht nicht mehr zur Kenntniß gebracht 
werden konnte, völlig entſchuldigen 
5 Aus ber Holledau, 14. April. Seit einigen Tagen 
{ft gang Mainburg und bie Umgebung in Unruhe und Beſtür⸗ 
zung. Bon Donnerstag Morgens an wird nämlich der bisherige 
Aſſeſſor des Landbgerihts Mainburg, Dionys Schmitt, ver 
; bis zur Stunde troß ber forgfältigften Rachfor- 
ſchungen feine Spur von entbedt werben können. Derſelbe “ 
Gargon, hinterließ wie. in feiner Mohnung, 











Befanntmadun 
Die 





Bufolge Entſchließung der General: t. Berteh Stadtgemeinde Neuftadt a./D. ftellt 

ja 19,295 unb-vorbehaltlld deren ir ihre beildufig 400 Tagwert befigende Waldr 

nehmigung werben em ‚einen. Aufſeher mit einem jährlichen 
Mitwod, am 2. Mat 1866 Vormittags I Uhr ee 


d 


im. Wege ber 
n 22 Ha nen ſchriftlichen Submifjion i ich 
— ——— ande un un 
das breizebnte Arbeitsloos wer Rdn den Angolfähtrr Bahn im Bezirke der unter: Magiftrat der Stadt Neuftabt. 


hei ber 2 ar en & Gijenbahnbaw-Settion nachſte hende Gijenbeiaben ibre 5* mit den nöothigen Zeugnifien binnen 
längiten 


















—— Gijenbabnban-Settion, 112,500’ Fuſß Tang, zwijden Brautlach und Un ſeraherta, Oftermapr. 864 
j gentliche Erbarbeiten im And 76,08 t—. © R 
a —— — — 
ndere endung der m An e ‚o h Er 
uder —— und Uferſchudbauten im Mn —— rl Ya Arge 
er u ER anna } — N 
5, ——— Einbenung des Uinterbaumäteriald - -6,720-f. Bl fr. — —— —— 
Ganpen 156,277 11, 21 tt. Sr — en und Rrängen vorzätbig if 


* 4— —— Caution * auf 9000 fl, Yacht t. um. geneigtn Bujpriub. 
Bedingwißheft, San und Koitenanfhläge liegen vom 16. April 1866 an im ahlafetäte, * ven 12. April 1866, e 
mitunterferfigten ?, ahnbau⸗ ok Nm men Einfiht offen ‚vor, mo auch die 65 Franz Sagermaper. 


—— I„· æçcv 
Die — felbft müfen in ——— abetſchtiebenen und verflegelten Com) Gin Fleiner fhwarzer Pudel, 
Männden, ift vor. circa ——— Wer 


verlen längftens 
bis — den 1. 1866 Abends 6 Uhr ihn zurüdöringt, ‚erbält eine Belohnung bei 


entivebet: bei’ ber müt Simon Boichtleiter 
bis Samdtag den de April 1866 Abends 6 Uhr * Gambs am —— —2 
bei der —— zu Münden frantirt eingelaufen fein. 866 bei Landshut. 


find: bei; Bermeibung aller in $. $. 9. 10. und 11. der allgemeinen — 
Alte Ziegelſteine, 


Submit, 
Sahne Bevin Be er, : u * * —* —— angegebenen Vetaccordirungs 
& petſdalich tiate Stellvertreter 
Kan — * ihre 22* — * Reit, ibr Gantionte a * —— — make en — age —— 
d sum und ben bedingten wärti werben gelau a ie 

=” Ingelftadt, am 7 a en Br. vs. DI, (50) 867 
ni t. Eifenbahnbau-Schtion. © Berhalg ol; Uhomanmiheiudhbenpluna 

8 ee Settiond- Ingenieur. (24)862 —233* — Eee ana —— 


Die im Konigreich Bayern feit 11 Jahren allerhödjit concefflonirte bezogen werben: 


Magdebutger Hagelverficherungs-Gefellfchaft Marienlieder 


«für eine ober zwei Singftimmen mit Begleitung 

Grundkapital? Fünf Millionen —T — Gulden in 6000 Metten, des Yang erg Jguap Beit, 
lage 3 —— 413,524 Gulden, —* en 

de an en aden zu billi 

feine Rarhzul su billigen, feſten Prümi 















" Heilige Sangfren, gnabenreiche, 
von R. Otto 
jeder Urt, als: Getreide, 


wm. größeren Sicherhen „ge M ı ar m nat 0.8.8... 
Die Eatfhäbihungen en et olnnen SR Monate man 2 A 
Fee Basta ea beat bereitwilligft — Agenten, welche auch Veſicherungs =; die Gnanefe 

nehwen } — _Bufluht der Sünder. 


UAnträ 
bad: 6 —— iffalager. —J—— N Badpänkter, Maiglölein ee 
— Lebrer,,, — —— * —* —** 


N en — — Serien Dr. En Frei 12. 


——— —— Ge hose 
|, Ornsung: 8, York, ufjsfae Prtitant * ehe 
. Ofterbofen: 3. Hällmeyer, Melber. Die Aunfl des Klavierſtimmens. 
—— | Auweiſun 


ev, Lehrer. wodurch ſich jeder Muſi ige fein Klaviet 
Id, Marltfbreiber. ſelbi rein ftimmen und etwaige Störungen 
I een. in der Medanit befeiigen kunt. 



















fügen. und Hal-. 
— a Sc Siam Me auf, 


eh und Lehrer, 
zum Nu und Freimmen aller Muſiltreibenden 


—RX 50 































Behamntmadung. Beni: DSef fe nn li che Sigungen 
e 
erde Sanoabut von 23. Behr Der as HL Jnkanı vie Delay Khan Berlnsn OIBIGEN ———2———— — 
Seagnerswiltiwe vom Grgolbebah, wegen Gbrent Anlung an obanna Zellner, Fragnersehefrau Donnerötag den 19. April 1866. 
von dort, ‚für ſchuldig erfannt und im eine Belpfirafe von einem Gulden, fowie, zur, Tragung Unterfuhung gegen Margareta S Hmalzi von 
der Beayrhioßen veruntheilt wurde. — und 3 Compi. wegen 


6. April. 1866. | — 
Königliches Landgericht Rottenburg. Unterfuhung gegen Theres Wirth von Stü 
iauq⸗ Pe u n "> 4],, tolen wegen und 





Befauntmagung. 
Pihlmeier e. Ehmidbauer p. deb. 


erſtmal Verſtel des Un ⸗ Sölonerse und Auna ‚der Joſ. X 
— vn 34 wird —8B auf — aaͤd ee ——— 
An Mittw L bes —— * I. Vormittags 10 11 Rn * Für Landwirthe & Oekonomen! 
immer bes t bad beraumt, s . 
— im Baht des ———— —— 43 keuergemenpe| Alte Behler und neue Erfahrungen 
Aedern, Wielen und — * — ka nn —— ame ra 
am 9. inner dh. 34. notariell anf 10,10 A. armertbet, if auper Den Gleuern mil 24 Ü. Kartoffelkultar. 


Ein nüplihes Büchlein für Jeden, der Rarı 
fowie mit Hypotbeten zu 9616 fl. Gapitalien, 7 ar pas an —— 


angeiälagenen Rechte anf Wohnung und Pflege in Krankbeitäfällen belaftet. 


Die Berfteigerung erfolgt nah Srijt der 88. 64 des ten. es und 98, f, 
der Progeknov:lle, ee u Yen RB Fang Reggae der Fr: pract. Landwirih 
werth erreicht if, und unbekannte Eteigerer ſich über bie Joentität ihrer PBerjon und ihre, Zahl Preis; 18 fr, 


ungsfäbigteit gehörig auszumeifen haben. Bei Einf 
Weitere Bevi werden am Steigerungstage befannt —— Hypotheleabuchs · und erfolgt fr Be er Bufendung ! 


tönnen dabin in meiner Amtslanzlei ei 
Mallersporf, den 23. März 1866. " . 
Sehr wichtig für jeden Jäger 
& Jagdliebbaber! 





Der Löniglibe Notar: 
Dtto Hierl. 





Befanntmadung 
Kelterl gegen Dangl wegen Forberung betrefiend. 
Im Auſtrage des t. Landgeritts Dragendorf v.rfteigere id am 





Montag den 11. Im If. Is. Nachmittags 2 — 4 Uhr Preis: 42 ir. 
im Wirthehauſe zu Wiſchlburg das Anmeien des Mihl Dang!, H6.Nr. 631% in Wifhlburg. 
Diefes Anweſen befteht aus dem Wohnbaufe mit Stall und Stadl, dann ben Grundfiüden B 
— 2205, 178544 und "5, 1627a b, 1574, 1438, 2015 wind 2268;, jujammen diei Tem. Für Botaniker! 


ein und dreißig Dezimalen, und ift auf 1854 fl. geidhägt, 
Steu er, Oppoideten huchsextratt, Schägumg, ſowie die naheren BVerfleigerungsbeftim: 
mungen lonnen auf meinem Amtszimmer eingefeben werben 
Der Zuſchlag erfolgt nur dann, wenn das Meiftgebot minbeftens ben Schäyungswerih erreicht, 
4 Deggendorf, ben 10. April 1866, 


y . P.F. Cürie’s 
Dr. Gareis, t. Notar.‘ |Hnfeitung bie im mittleren und 


Befanntmadung. 
Stöger c. Arneld p. deb. i 





Bufolge gerichtlichen Auftrages verfteigere ib genen Baarzahlung am Gifte «flerte 2 
Mittwoch den 25. und Donnerstag ven 26. April 1866 Vormittags von 9—12 Auflage der Bearbeitung von 


Uhr und Nachmittags. von 2— 6 Uhr 
im Nie Eu yelrite — zn Area a ach * erg 2* und 
Wirth aftaeintichtung, 8 dere e ’ de: und en, e, Stühle, 
Bänte, Spiegel, Bilder, Uhren, fteinerne —* la, Bouteillen, Kübengefhirr, Porzllain, 








33 Flafhen Wein, eine Partbie Holz, Heu und veribicdene andere Gexenftände. Der Bufhlan Das 
a re ar? Begenftänden ſobald ein drei Biertheile der Schäpung erreihendes Meift Verfihjerungs- umd Ereditwefen 
Rottbalmünfter, am 13, April 1866, bejonderen Bagie hungen zur 
Der töniglidhe Rotar: Bandwirtbichaft. Y 
BBUBEDE Bilder, — aa iarn Gone ba Cal 
IFSIHIHITIOI dewirtbihaftung auf de 
Todes-Anzeige | Ma 














2 Breis brofch, 1 fl. 12 ie. 
Am T. 1 * a 
n m —* —* Uhr Nachts ſtarb im 39. Lebensjahre und verſehen mit 


Ei. A AUHl 









‚ „.geborne Baar, 

Lehrersgattin von Naunertehauſen. Teu 
Diele Trauerkunde überbringt hiemit allen Verwandten und Freunden, derausgegeben umter BE x Mufi 
Rannertshaufen, ben 2 Mpril 1866.:0 mut vrirtiuh „D smimdeihgl.. m RA SSTENE, . 


Brandner Fr. E., Säullehrer.- MINE ;, „0 (SR 
Preis far Mad. 






»u 
CHZEIHIEBEHDTCHDSADAOD DATE HTO BETA M HR, E4 





ri 
MEERE le RR Te Aue 
In Folge ae Auftrages verfteigere ib am bejogen werben: 
——— ben 24 Mai d. I Radimittags 2-3 Schmidl’s kleiner Hansgärtner. 
ae Soͤldners wu Sämerbed vom Heidlfing deſſen Senne Are vermehrte nun Derbeffette Auflage won 
Diefes Anmefen I. Sartiig, 


we Wohn und —— —— und 37,82 Tgw. Grundfiüden in der ——— großderz. ſachſ. doſgariner in Weimar. 
Breiß deoib, 1 fl. 30 ke. 








Ka) en $ Es cm im der Gteuergemeinde Wallersdorf, Ferner: 
an aan. — — unfer Blumengarten, 
bat notarieler Schäpung nom 28, * Dr einen. Werth! von 8315 fi Anleitung zur Unloge, Ausihmädung und Untere 
Die Verfleigerung erfolgt nad 8 64 26 —— und den Beilimmungen ber baltuny des Biergastens, nebit vollftänniger, auf 
F — 101 der Piögefnovelle nom 17, Rebemnber 1837, der Zaſchlag hut bei erreichtem ————— ne — 
pen 
Ben Belaftungsv-rhältni bei mir auf die exfolgreidite Wei \ etreiben, 
Di unse unbelannte Steigerer Per fi ra en und ãA genügend aus Ein — dudret für no; Gartenfsrunde 
jumeifen, wibrigenfalls fie zur Gteigerung nict 558 würden. nl Frichric bearbeitet von I 
Sollte am erften —B—— en Ungebot nit erfolgen, > —— edri 2 fer 
ich biemit ——— rar Racmit 982-3. Ur h ‚Preis ee 21 ke. 
enstag Juni mitta Wochentlicher Sand: richt 
gen der Wohnung des Schutdners zu Heidifing und erfolgt biebei Der Zaſchlag ohne x ger „Dindeise 
————— en * (Die Preiſe verſteden ſich alle für bayır. Maahe) 
svi 3— Antwerpen, 12, April: Pettoleum 18 fl. 18 tr. 
’ £ | ER — ion Berlin, Ad. April, Roggen 13-jl...80: fr, 


Rüböl 31 fl. 22 kr, Spiritus. 9 fl. 16.8x; 
ee 13. April, Baizen 17 fi. 15 ie, 
in ren Gerſie 10 fl. 18 kr, 


girc — 
nat 28 fl. 2ı tr 


——— es en, unfere innigftgeliebte Mutter, Wlärantfurt, 14. April, Baigen 18 1,23 tr. 
gen hat es gefall f aſtgeliebte Br 











Roggen 11 fl. 37_tr,, Rüböl 34 f, 9 
Kain! 13. April, Waigen 18 fl 24 fr, Ropgen 


If. 24 te, Rübsl 33 M. ‚Bott, 

u nna SC 8 ainigeberg April. Aleeſaat 29 fl. 24 ie, 

London, 12, April, Kaffee 44 fl 18, 
meborne Zaspel, Liverpool, 12. April, Baummolle: amerifas 
inf Kreiskaffiers- Witwe, nijse 91 fl. 3 tr. bis 123 fl 27 ir., brafie 
in einem ler von 74 Jahren, nach tur,em Leiden, heute Morgens 4Uhr, N ande 6 56 ke. bis 114 A. 12 i, 
ine beflere Jene puma N Agpptiiae 123 fl. 27 ir. bis 151 fl. 14 ie, 
Indem win. biere traurige Kunde biemit allen Verwandten, jomie Welannten-zur in, 43 kr. bis 100 f. is tx. — 
** beingen, empfehlen wic bie Berblidene dem frommen Andenten im Bebete, und aber (N Saumwollenvotrath am 6. April 64 %,840 Ballen, 


Ark 13..Mpril WBaizın 16 fl. 3tr, Norm 
eg 15, April 1866, 37 te., Oerfte 12 fl. 22 ir., Rabe 


Bf s6 
RR * in er * — * Kit „Bien IT. 50h, 
am Diens! di — 12 3 
Beerbigung vom Seihenhaufe aub hatt a fl. 21 fr. Petroleum Si; — 38 


——6 Sn 23 fl. 30 e., Lujerne 20 fl. 15 fe, 
Eiparjeite 9 fl, 13, it 


RE, 
Sohetätieherund bierau 













x NemzobesrAänzgeige .„ nen 13 a Argon un 
x Botteb allmäctigen Matiftluffe bat allen, innigſt ————— ee 
153001 es 
x Ruta geichten Guten Gatten, Vater Großsatee und u —* — April, Baumwolle italien, 115 fl, 
% = 4 griech ſche 109. 30 fr., Maco 152 fl, 
\ Kern georg Stephan, Neil srmmarge 
) 13 n 4 
TI Ab PER N 1 
% ſtartt durch Sn Gay a ee an 00 N Roagen 12 fl 92 ir), Gere 11 1.3 8 
N EEE in a — N us Rene Mumie Farin mag 
4 no — Di 
Ta ee en. 
| ’ r m Bonfliltlem ren 
% A ut 5. „April 866, } Nund in der Abfiht der öfterreirbinhen Regierung, 
⁊ — 77 3 19 ’ sa ine nicht unbeträchtliche Summe Stasttpapiens 
a2 ur mund: Stephan, Gattin, N Beld zu emitlicın, mobri die Bant angebaltem) 
ag Im Rumen ihrer 6 Kinder und der übrigen Wermandten, EEE 
N mean Fra Bm „gan aA... 373 N kan lat Wleh auf ben beifn Bönen, [nnere 
— — — —33— — vn en Veen Biol 
Re Be te lindert fofort und heilt jchnell User 3 Ben, minde am aopımch ride 
a arte Yahtesberiht der ® rfiherungke 
en” ummn llſchaft ee anal im. Frantfurt am 
d, . 1 Kopf, Hands und K Diain“ gebt beiwor, van im abgelsufenen Jahte 
mer u —V— — Berfiherungsfumme 761 Mill. Gulden ber 
ver * 16 fe. lei PRRERLL.. ae, eine Höbe von 3 
Se Aefermiel  (6)405lein Gemi von 132000 erji 





Anzeige SH Empfehlung. 


IE EHE DE IE EEE IE HH EI ICH Hr 
ln tn lu Tar, 










Deinen verbtl. Runen zeige ih Tiemit an, vaf id.meinen Biährrigen Laden unier 


K den Bögen verlafien, und einen jolden im meinem eigenen Haufe, — ER 100 8 g nd 6 Ankh 


Renntnih bringe, Sc ih 9 

in das —— Ber “ 

beiten, ter Auficherung prompt un s 
** — 


in murbe mi 
vis-A-vis der Herrengafie bezogen. habe, H 
Um aufzaräumen und um mein Waarenlager unterbringen zu können, werde DI W Dredsl ——— 
ich bei Dult zu bedeutend berabgejepten Preiien verlaufen. verlieben. end 


Bugleih empfehle i —* große Auswabl reiner Bettfedern, jomie gan 
nen berfertigter Betten, Biligfte Preife werden zugefihert. 10 — 


Achtungsvollſ ! 
Georg Sichler, 


Candehut, en er 1866, 
$. I. — J——— in Münden, i PER een h ‚Stadler, 
Wienerſtraße Nr. 9, fg: Smmzes Serphan, Ar. 738 nählt R 
en 
mer Tea u rantie zu en. "Kerner ze ragen 
ee ae bone Gentoftmal-EBangen: ıis Ränge Deus E „.itne ba 18 ann rag 
reine, mit und ohne Aufwinden, — fel- und Comptoir⸗ — 
anga .. LE HM e fe— 
den u fonftige in dieſes Fach einfchlagende Artikel, joe tele ifte Burgeneigten Abnabme empfiehlt is 
Auch übernehme:id die Einrichtung von Mahlmühlen und Schweid: Une hut, den 13. April 1866. 
fügen nach neueſter verbefierter- Einrichtung. Für folide und — — Xaver Mayery 
wird garantirt. 3 ſtet. 










— ⏑——— 


Ei 
ETC 
P2} 
Bd 
Bir: 


‚I gandahut) den 12. pri 1866. 


pfehlende 
0 diefe® br 


-mirleie]= 


Leit, 
cn 








































8 Landshut 


beebrt fi biemit anzuzeigen, daß @ die : 
biefige Dult mit feinem ſchon befannten t, 


eu 









Einladung. 






2 Wanrenlager befindet Pr a 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung gibt Unterzeichtteter vis-A-vis * f. Reſidenz. 858 


in Mauming E Se se ger. Zbomansisen Busbamtung 
eim sicher Qupiase I 


Pferde-Sprung-tennen - a 


“gen x u” 
am Donnerstag den BMai I. 38. 


ir “air hleine deulſche Ködin 
2 * % wm Gulbenftäd mit feidener Fahne, 












m Sonife Richter‘ . 
Inn ce ad vn Ya jeiten umd Monaten 
ehe er 












y) ’ ' " f RuırF E r 
N u a 12. " ; ng» j 4 j J B 4 * € wur a7 Rreujer. a 
i (81% (u a mei 8 beßten —2 





Renee vorthändiges 


nd 
| für Kleine —— 
Regh jebfterprobten Erfahrungen herausgegeben 








hoͤflichſt eingeladen. | 
Mamming, ben 14. pri: ‚1866. 


—— Kerne again 


868 —8* ———— 







385 


» 








Befannfhahgung 
Die Auffellung von Arlurteltemn beider Etadtgemeirbe daudehnt Betr. 

Bon dem umterfertigtim Ma F werben zur träftigeren Handhabung des Flurſchudes 
groei tüdrige Flarwaa ter auf ‚ deren jährlibe Weiolnung'in jr LUO fl. aus der Communal; 
Tafie und dem Beyuse von 4 te, per Ta ,mert Bon jedem Grumbbefiger- befteht. 

, Unbeitoitene, tüjtige und berzbafte Mäntter, weite babıer anıdfig, mit den Ianbwirtb- 
feaftliden Brbältuiften miht gang unbrfannt find, und dieſen D.enit erlangen wollen, baten 
+ihre’debfallfigen Geſuche binnen 14 Tagen bierarts anzubringen. > 

Landshut, am 6, April 1866, - - 

,.Stadbtmagifrat La ndöhut 


Ein fehönes großes Wohnhaus 

a: ber ee aba 
— 

En (86) 81 


Ein reales Wagnerrecht 


2 



























vancuol a , 
803 (26) Dr. Gedting. ' Se a ee Zunge“ © 
Eyitfrtallapung. Joh. Mep. Huber, 


8198)... Bäder im der Grasgafie, 


temde if, fo murde heiite bie Einleitung * —— em N 8 nl 
je Tr rent Eriftstage * folgt beftimmt, md = * Der ch zwang, 
a, 14, Sun L Kr ein Stück moderner Tyrannei, 
3 
Joſeph Lulas. 
2.4 


Preis brofhirt 48 Pr. 


Der Schulzwang 


fein Stück moderner Tyrannei; 
Offenes Sendfpreiben 


Herrn Iofepb Qufas, 


N — 5 19. Juli 3, 
e. ber 3. Epilist lu d 
N a = 7 
Donnerötag, 2/Auguft l. J, 
2. zur Abgabe der Duplit auf j 
Donnerdtag, 16. Auguft I. 3., 
jedeimal Vormittags 9 Uhr im diekgerichtlihen Gommiffionsjimmer Ar. 1. 
Sämmilige Gläubiger Schöberls werben hirgu mit dem Beifügen geladen, daß jene Bläu: 
welche es unteriafien, am erften Edittstage oder bis zu demielben ihre Forderungen angu⸗ 
melden, den. Yusfhluß der Forderungen aus Ber gegemmärtigen Konfurtmafie zu gemärtigen 
baben und doß das Berfäumn f eines Der fibrigen Goittstageden Husfhluß mit den betteifenden 





Handlungen zur Folge hat. ⸗ 
un En ud ar re uk ung, et me Pues und nodr — A 
waliger Zahlung diefe Gegenjiände nur an tas Gäntgeridt u — deiehuagswelſe an von 
diefes Zahlung zu feiften, Bernh. Jaensch. 
Simmilise nit am Berihtöfige wohnenden Bläubiger haben biE zum efflen Coiftstage Preis 27 Er, 
einen Infinuatlons: Mandatar — * mit Ausihluß der — bdabier aufzuitellen, widrigens — — 
o on Di Beriäitafk angefhiagen um Himiz für Hg u Der himmliſche Palmgarten 
ee in wer ng des Anweſens und, ber fahrenden Habe des Gchöberl wird dem ) des mga 
ß —— 1d babier übertragen werden, wenn nicht am 1. Eviktätage andere Anträge Wilhelm Nacatenüıs 8, 3. 
Am 27, Märj 1866. . Vollſtandige Ausgabe, Nach dem lateiniſchen und 


deutſchen inal bearbeitet, zum’ @ebraude ber 
quemer geordnet und mit vielen neuen 
aus dem Paradieſe ver Kirche bereichert - 
dv 


om 
Theodor Wollersheim, 
IR nm Glan Var a Se, 11 F 
Subferiptions-Eintadung.- 
Schiller's ausgewählte Werke. 6 Bände 


in 8% Preis pr Band 50. 


1 äblte Werke. 6 
— > m epnn Del 6 nase 


Königliches „Bezinfögericpt Parrtirchen. 
— — 
869 (2a) Kugler, Sekretär. 


ME Dult:Anzeige zur geneigten Beachtung! aa 


Dieſe Dull empfehle ich wieber mein: courantes new unbteid affortirtes 


- Schnitt- & Mode-Waaren-Lager 
ER ration ud veompter Mablmung ſichere ich die Auperfifbilligften 


fie ‚gabirkte. Long-Ohäles und T Don 11 f Ile 
aber und — — der 2 


ag, [razze gefüste Chäles mit-und-ohue Yrangen, | mageßen 1b Epipen-Cäle 
Uenpoplin, } Yosae u ) ; 

guet = (üben Dar blhlt Cham Rn Se ee ihle 

Unterröde ä bordure ımb Unter ne 1 

Möb ein 3, Sun wollene — —— 

— Fire un Unbteppige, * Banglänfer.. u 

© @ranach Bilane 1 Banlae n 

Mr ER " _ [Holebauer (Hbf. 41, Weit 57 €.) 85- 100-4; 


n 
ME HOSE HT ma U u 


Auer titgut Ubſ. Bin, 
Spalter Umg ER Re 









eftattete Ausgabe dieſer beiden Slaniter Tann 
allgemein jempfohlen werden und ladet. zur Gubs 


[4 









—R | Belanntmadung. 
An Stelle des freiwillig zurücgetretenen Föniglichen Advokaten Herrn 


| Im Hagrain iR ein Haus 

Lüft zum Rechtsanwalte dahier ernannt, zeige ich hiemit an, daß ich meine J ft Sommerteller und 2 
Prarid unterm Hentigen eröffne, und dieſelbe bis auf weiteres in dem bis⸗ Zagn. ——— 
herigen Geichäftslofale ded genannten Herrn Anwaltes ausübe. freier Band jehr Fe * Braun — — en 
Straubing, am 12. April 1866, badien Rn du Ten. der Regierungsfiraße 
Huber, # | W 


a —— 
Sullwerksche, Brust. Bn.n 


839(3b) fEgl Advofat. 




























DE SESSSESIEEO EEEELSESEATT 
Nur no, Dankfagung. 

$ Für die ehrende ee bei Azinene une ana Äenn ae Borken kn Zr N 
N gtedinten ur unegehliden, 


= 
e 











N für feine uni Grabrede, 


N Befuche, ee — Herrn Dr. Aman von —— fi m #2 | 19618148 


8 























5 unermübete Thätigfeit. sa "71 208 
Seinem Amtsvoritande; Til. Herrn Martin, E. b. Forftmeifter, ——— —— 1249| 20086 1786 
Schmid von Kelheim, feinen Herren Eollegen, fämmtlichen 1.6. 0 7 813) 9| —| 66 
des. E-Sorftamtsrftelheim und dem übrigen Forfiperfonal, meldes | \t- ==: 7 406) '257 98] 1720 

N ii am —— —— danken wir ebenſo herzuch, als fie durch ihre 


j 


En en 


& 
fol. Stubienpräfelt in Landshut 
879 — 2— 
ır”, az — — —— — Voriget 


v Haus-Baljam! Vz = si 





: 
% 
% 
% 
% 












durch feine vorzügliche, Innerliche wie äufßerliche Wirkfamteit bereits allemt 15 
das —2** — — —— empfiehlt (a Zlacen net Gebr ud ni a 
nr ren 





— E —A — — mo, Simbad a. get — nein 


ebrer. 

Re t. eier Bed. 
. Gulielmo. ter Fahrmbacher. 
eluteich ——— N. Sillmahr 
an. e —— Apothelet Mojer. 


ie Münden 
in alle — am Com very oA: ran Alle J 
ener 



















vom 14. April 1866. 


— Hit — 




























.. as |" las [is Is 14 2710 
——— J535— J 
BEE — 10 "9 nf 

See he 5 ll arte lsel-Tı u 


ang und Aufunft der Gifenbahnzüge in 
Rah minhes: 4U.45 Min. 7 U. 56 M.C.8. 8U. 15 M. 
u. 50 M.* Borm. 3U, 43 M, Näm. 7 U. 40 M, 
" Beiieihsring, Aauentburs: Au IOM. 7U.IEM. 
2M. Mi, 3. 5M’ 65 U. 10 M. 6u. 20m. 


ER Wh bei. Straubing, Beben ıu.30M 7 
EM, re om sum ! Bi. 
($ Die 2 lejelchneten Gifenbahnzüge find Güterzüge o me Perionenbeförberung. ef 


Drud und Verlag der Joſ. Thomann’iden Buchhandlung. (J. 2. v. Bebnsanig) 





Landshuler 


Die y an; werben in bie Bunbäßuter 
ann XVIH Jahrgang 1866. : Beltung Gnell_ aufgenommen _ umb bie 
—— — * „Fut Wabrheit, Recht und geſetzliche Freibeit.“ mit me berechnet. 





Muwoch den 18. April 
Zum  Blemsrt üben dentichen Parlament! 

wirtlich einzelne Sanguinifer,, ſchreibt bie , 

Frankf. Ste", die ſich für das Bismartiſche Duafi-,,Parlaments-" Bayern ve | N 

ft im ei ereifern, als brauche fi Deutihland noch weniger, daß bem Mhantome zweife e Opfer 

—2* me + grtäbiaft gu entichlichen, = fofort die — — PR Die bayerifdhe Scibeeei begnüg — 

trauensfeligen. «alles Einfes meint, eines conftituirenden Kicchthurnwolitit ‚und allen diplomatiſchen Künften,, gründlich 


ächlid) zu befigen.; Auch woms Teufel feind- ik werte * Ds euer wenn ‚Öt..D. d, Klonen 


Indeh — „am: Annehmen ober Ablehnen“ einer Biamart'- ſcherzen wollte, ' momsicn 
ſchen Gnade fichtunfere Nation noch lange nicht. Die übrigen *.1..* Wir ‚geben‘ vorſtehende Münchner Eorrefpondenz ‚als 
nu findoonicht ſo untiug zu erklären, fie wollten feine eine der. auffteigenben Blafen im bewegten Gewäſſer bes Augen⸗ 
drm, — ſie werben vielmehr den preufsiichen Premier aufr blicks. Daß die. Haltung ber bayeriſchen einigen 
fordern, in einfacher Weiſe angugeben, welche Bundesreformen Argwohn erregt und zwar nicht ganz ohne ſcheinharen iñ 
e denn ‚beanträger Da wird ſich voraus ſichtlich für die Heiß⸗ richtig, wenigſt märe mehr „als bie wahrſcheinlich fruchtloie, 

ſporne das kalte Sturgbabiergeben, daß der Mann des allge i rũuhmenswerthe Vermittlung, eine entidnedene, kräfti 

meinen) Stimmrechts, abgejehen von. einer tüchtigen Beſchränkung Stellung im Streite am Plage und die Borfichkeleien, ob 

der Wahlfähigkeit , die: Befugniſſe der vermeintlichen Con» reich auch das: Mecht bezfiglih Schleswig-Holſteins wolle, ſcheint 
ftituante: derart 8 etwas überfl 


beſtimmen wird daß dieſelbe zwar a und min deſten wenn 
gar fein Steuerbewilligungs⸗ noch ein ähm! mit: Preußen lame, wird doch wohl Deflerreich nicht als 
aber: die herrliche Befugniß erhalten ſoll, die Verknech bes in werfen 


Deutichland unter: bie vollbeglüdenbe prew Preußen Schleswig. Holftein anneriren und 
auch zugeben. will: Was 
etung: jener Gebiete in; ber Art Bismark: jetzt faflen und darauf eingehen; man überjieht 





werbelöliehen, daß Diefelh vepfüßet — 
u ne elben ' ; werben. z J icht ift, wie 
Biel em Haufe Onbmglsen yur- beliebigen Ausnupung willen» suche will ‚. eben aid urächmen.auhh pi dann bie Biene 
108 zu überlaffen. — Erlangung jo. glängender Erfolge, beim alten Flede find, Dod um auf bie Haltung Bayerns. zu 
an ——— dem Teufel“, ber ie Der Münd fen —— den Ber- 
s " [77 7 ü V ’ 
Heil 5* den verdienten Dank erg erfiaiten, ») wmurthungen — Blätter, als: ſpiele Bayern mit Preußen 
läßt ſich nicht :begmeifelm, daß wer ja heißblütig im unter ber : feinen Beruf, die etwaigen 
Einen „es nicht minder auch im Unbern iſt. Und’ ſo können Plane des Minifters v. d. Pforbten zu vertreten, und kann. bies 
wir auch ‚erraiben, - daß bie mämliden Leute etwa weiter jagen ach, ſelbſt wenn er dazu Luſt hätte, um fa weniger „ weil er 
werben: „Laßt das Parlament nur erft zufammentommen, bann nicht weiß, was auf unjerm Minifterium des Aeußern geiponnen 
nimmt es 1 diejenige Competenz ‚die ihm zuſagt.“ Sehr oder nicht geiponmen wirb; ‚aber ſo viel weiß er denn doch — 
——— a und er meint, andere Leute könnten’3 auch wifien — daß dem 
ee | ‚wein Hr Graf Bismark heit. v.:d. Pforbten ber poliiſche Verſtand, ja ber: gefunbe 
Bar mh ng rn ernannte gen rar app erg Fopaerfunan ra a Dr May nie 
‚ben wohl zu ben Seßten gehören ihre Wünfche tbatfächlic u « tage 
verwirklichen.» —* Di mon | 
er ht ——— 
* Bapern 5’! * J n 4 Der 
— — ——— 
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An die Fol. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
(Pflichtexemplar.) Münden. 
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haben und —— blind und iaub gegen die ange⸗ 
* — —— Beſtrebu —** wenn man ſich einbilden 
‚. Brenken würde En N 


dadurch nur 
Br: Errungenichafit er Herrligkeit über Nor! 


ach ni ar dann erſt um ſo beſſer in den 





n Pfordten werde in 
Falle ge Se u hon mit foldpem —E 


Münden, 16. April. Die —* ſchreibt officlell: 
tgl. würtembergifehe Staatsminifter bes ‚ Freiherr 


A Regensburg warb am letzten Sonntag im 
ale bes aufes eine Serge bei welcher der 
Keane Redner Dr. Gerfter ſprach, abgehalten, bie ſich 
terieg und für Befchleunigumg ber Löfung ber 
— Frage —— 
unsbach hat in einer Verſammlung ber Schleawig⸗ 
Berein, wie allermärts seit, ben Krieg zwiſchen 

——— als das größte Unglück erklärt 
Baden. Aus Baden, 10. April. Der Streit mit der 
wird fir unſere „neue, —— 
idee. Hera, was bie —— 8 F — * ſeit vielen 
terndes 
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kn Köln. Ztg. an, —28 
** bes rheiniſchen HR * in einer preußiſchen 
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n ee ee RZ feſt“ 






ulämpfen. maten 
marf nod in vo Doriger Mache wörtlich: „Wenn 
wir Krieg!’ Der Entioluh "land a 
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Die Kreuzztg.“, Bismarls intimſſes Organ, meldet: 
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dem Inhalte bes preußii 


Krieg 
Hon längft Wurzel en. 


no bier ng genau ap rohe se hen 
—— 0 genau, als man es im Preußen darüber 
dab bisher in Heſterreich aufer der Vorſchiebung 


Ice © ——— inen — —2* it 

or - € nicht ⸗ 
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hat ſolche Fortfi gemacht, daß ber Kaiſer vom ſeinen mili- 
den stätfchen Nndägebern felhft auf Die Gefahren. aufmertjam 
gemacht iſt denen wäre, wollte es 
nicht einen plöglichen kriegeriſchen des Grafen Biß- 





nun für 
ern zum Hospobar. » Man bat bie von Bern aus de 2 
se Bun 2; Prinz ift preußiicher — Geliebten eine —— und mehrere Schläge — Prügel 
VER ITER ch e "Fr beigebracht und —— — 

... nn 14. April, » (74 —* 6. Fall.) feit Fra Beet. a ‚fo er wegen Berbrechens bet 
Georg Brandl, 27 Jahre alt, Gütler von afenmwiefen, wurde unb zweier Vergeben 
* ——— — — Mae 

— Derſelbe n ähriger thausftrafe. verurthei & 
6, April 1865 mit einem ſchweren — 8 Perſonen verlehzt, — 


ee EEE ne Fr ray arte —— — 
fo daß Die Eine 114 Tage, die andere 14 an bie, — 10 Verantwortlicher Rebakteur: Joh. Bapt Planer. 
Tage arbeitSunfähig wurden... Bun Bla ln { 
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amd vorihrifismäßig ran rg fonle Serfateften Lünen ens bis ngebte uni für ſchwachſehende Vetſontu. 


Couveri 
24. April 1866 Abenns 6 Über an bie unterfertigte Stelle fr eınzufenden unb wird gie fitär bi 
2 —* auf die Wekimmungen: de⸗ 9. 18 ri rent Si honbamannen can ln a ach 
j 2 Breijen g 
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Fß ac Bu — * 
ee —— — — vu 2 Sad, Oil uns Do, 
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auf Verlangen foglei ber’ re der Ai dihtigung 2 akt: 1 m m 
her dem15, April I 


Vorkad des . Geptamtr- m Wöfungs-Pepats. 
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er dis Lager beftiidrt ſich Bei Hrn. 
Kaufmann Oberpaur, Ef der Rofengaffe, 


„“ Gin Schuitebamwejen, 
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richt Landab wangeweife Berfsi "de8. Jofeph und Mageit der Nähe von Lanpsput, im beiten Betriche 
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Meinen biefigen und malte verebiliden Abnebmerinnen zeige biemit ergebenft 
an, daß id bie sende Bald dam hi fe und [oliv gearbeiteten 
Lager der nad dem neueften Modem gefertigten 


Scühjahrkrägen, Paletots, Iaquettes, in Wolle Ex guet sm, ; 
und Seide, Deduinen, Iacen, Corfctis, etea... Brarcı- Be | 
u den Ei pri Din, Ki KYET bitsegen * ba Ele· ER TEE kl ann ne. E 
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—— nn Rudolph Eengmöter,| Woban: —— — 
1 — I Neufiadt Nr. 534 über poti Zuppen. - M tieimeren un ERBE 
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—* uud D Cupfelung. — 16.1 am 


! 1 Alte Zieg 
Kun ne une rt he Henit Jen feinen —8 Ba ar, fa Renınik n Kuh RN in” * ee 
ds saniTyan Era 


llerren- & Damenkleider-Magazin | 


im feinem bisherigen Laden zum gefäligen Bejube empfiehlt. 
Bei dieſer Belenenheit erlaube ih mir auf mein 


Räbmaichinen: : Bager 













In ver‘ Je1.Tpomanni&en Busbanslung 
nädft der Hauptwae in Land shift zu haben: 


Opfer am Altare der Andacht, 
Bollftändiges katholiſches Gebet und 
Erbauungsbuch 





















Den: beſten Fabriken Amerita’ et Bacher , Wehler et W d Si ‚2 von 
dam ee ⏑ m. 6 Münd. 
""nterriät (in 3 du erlernen) unentgelt etlih. . Auflage, 
nn den 18,.Meil 1036. ) Scneibermeifler. , Bari Approbation dr Dapuenkeolbeunpunug 
‚„2anbshut, ben 12, April IE j J * In 
"Mir 12 Originatfapiniden _ 
— Me 
—— Tee | De Munad im 
i " Anzeige g Empfehlung. Den — * 


zeige ich biemit an, daß id meinen biäberigen 
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vwaagarenlager unterbringen zu innen, werde gihtfer's.. 
—— — u joe‘ ga | Vademecum 


R nen Derfertigter Betten. Billige Preife werden zugefihert, 
Adtungsvolft ! 
Landshut, den 12, April 1866, © 
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Sandshuler Zeitung, 


er 
Hiäse 6 — 8 XVII. Jahrgang 1866. Zeitung Tone eufe —— und wi 
My Beine um fen Preis „Für geit, Reit und gefeplige F Bere Be ae * ten Raum 


Donnerdtag den 19. April. 


A 91. 


Wernerus, Leo IX. 





Deutf 4 Iand 
Baveru. Münden, Sollte eine Mobil- 
machung der bayerifchen Armee NR werben, fo find über 
1000 Unteroffichere, und tinige himbert Dificiersftellen wieder 
zu befegen. Um hierzu die geeigneten Leute heranbilden zu kön⸗ 
nen, hat das fol. Kriegamini 5* dieſer Tage ben Befehl er- 
If, daß alle Regimenter ewifle — unmontirte Affen- 
namentlih Stubirende z. fon zum Waffendienſt einzu- 
berufen Yaben. "CR. Franff. gg) 

Münden, 16. April. Der in ben weiteften SKreifen als 
Kompofiteur und. Kapellmeifter befannte Bentenrieder wurde 

biefer Tage in bie Kreisirrenanftalt bei Münden verbradt. — 
Einen nicht unbebeutenden Verluſt hat unfer Hoöforchefter durch 
ben Hintritt bed Bioliniften 3. Dbermaier erfahren, ber erft 
17 Jahre alt, vergangenen Samstag verſchieden if. Es war 
ein reich begabtes, viel verfprehendes Talent und hatte fich trotz 
ea Jugend bereits zum, Fol. Hofmufifus emporgeſchwungen. 


M —2* 16. April Bei der te Vorm e⸗ 
Be weiteren Verlofung ber 33, — ** 4 Bere ae 


‚Obligationen ber m wurden gejogen:. von 
Obligationen au porteur bie Endnummet I1, und von jerten 
Hi Namen lautenden die Endrummer 20. Bei der bierauf 
der ek 9 ber zu 2 age anliegenden SKapitalien 
der Stiftungen und Gemeine wurde bie 2008-Nummer 15 
zogen, welche bie Nummern 1478 bis 1571 en 


Die hiedurch — ng beflimmten Kapitalien von 460,000 
und 120,000 @ nen Me ber jüngft geflatteten Itmo- 






Graf VBismarf ebenſo wenig preußiſche Sympathien in unſerm 
Volksſtamme zu erwecken vermögen)". (U. Poftztg.) 

Baden. Heidelberg, 10: April Geftern haben in Michel⸗ 
ftabt die Verhandlungen wegen ber Erceffe bei dem wandernden 
Cafino zu Nedarfteinah (um Dftern v. 6.) * 


Eine Menge Leute find von Nedarfteinad) theils als * 


theils als Zeugen vor das Gericht geladen. Es herrfi 

geftern in dem Etäbtchen eine außerordentliche Aufregung; und 

zwei Herren aus SHeibelberg, von’ beiten ber eine Maler ift, 

wurden, als fie mit ber abficht, die — Kirche in Nedar- 

fteinach abzugeichnen, geftern dortbin fa men, ‚Schwarze von 

dem Nöbel infultirt, und nur burdh das —32 daviſchen 

Fi eines Bemeinbebeamten und- einiger anbern Perfonen von 
ber Muth einiger Individuen aus dem niedrigften Pobel ge⸗ 

ſchutzt (Köln. 8) 

Freie Städte, Auch bie Frankfurter haben ſich volls⸗ 
ei er fie ſprechen ſich gegen eine erzwungene“ Annerion 
aus. Gegen eine andere hätten fie alfo” nichts einzumenben. 

. m Dresden fand ae Man ebenfalls 
tt. 


fall$ werben tige m Bro 
— —— wäre ber eb net et & 


wenn ber König jelbft nicht an zwei Gedanken fefthielte: einmal 
ber Armecorganifation, zum Andern der Gtaatsve 
durch bie Sinneftrung Schleswig + Holfteins. Wer un unter 
folgen Umfländen an Bismar!'s Stelle treten? 
* Berlin. Die Öfterreihifche Note vom 7. d. ift —* 


nailichen bei BE Aprocentigen Eſenbahnanlehen 
wieber angelegt werben. (9. Abbjtg.) 15. April’ burd eine preußtiche Note beantwortet worben. 
Münden, 17. April. Geftern ſah man Se, Maj doch — —8 ſeit mehreren ae mehrfach telegraphiſche 
— von einem Ib Gurſt Taris) begleitet dem Inhalie dieſer Demnach ſcheinen 
durch ſtraße promenire ft — —— a en ee 
ber Bau ber Thomas-Häufer_ feiner g entgegen; auch Dtiſchld. entnommenen ſehr friegeri Artikel auf blindem Lärm 
an ben Bauten ber HO. Yaufer, Ralfer Hmich wird —— 
ee — * * —— 
ocholt n Vo en 
Münden, 17. ut er das Einbodbier en Krieg er m und Defterreich * ‚ben 
And * be aan be Sal — wi — "Bon Wien mar De Mn 58 jet 100 
on ten war bie Note st 
euer — —9 nicht befannt, welche Me am 7, an ben öfter 
414° ee — — — ® —— wurde teichtfchen Geſandten Graf Karolyi in Berlin gerichtet hat. Der 
Guraten Beil Gum smann zum VOepiekee erfte Theil Fenmgeidhnet in ernfter Sprade bie Preuß Verlo⸗ 
—— fer 3. Wiehemenn in t, der Schluß aber verlangt die guficherung, daß die preu⸗ 
u Beihree hern — det nn cn vom 28 2 Hi ee bleibe, 
dortige Partbgerichtäaflefler ®. Erum Bandgerichiöafiefier ne Ruf Tre 
dafelbR der Begirfögerichtäiefretär Karl Paulus befördert und zum — — ungen 
hericptäfefretär im Micha der. Rectöpraftilant Ph. Fuck in Krumbad EN zufehen —— folgt der Wori⸗ 
4 Ana er am 1 d$. inter ber Leitung bes „Sch ‚überfende Em. im Anſchluſſe eine Abſchrift ber Note, 
Vagne! De ur ee mittelft welcher ber 1. che Geſandte Frhr. v. Werther im 
veldhe gegeı ‚gegen ger feines. Hofes die von. Jümen am. 31. v. Mts. an bem 
! nnerion. en von Bismarl chtete Note beantwortet hat, — 
temberg. Kerle ——— das Cabinet von Berlin in jener Note dabei behattt, bie 
ne Stimmung — De ge 
10, 0 denen Kriegsbeſorgniſſe ‚ So zweifeln in 
te Deſtert u - m des Fr gg re , welder von einer Verhand⸗ 
— 3* te —— —* * — an — 
tes Wir berufen uns: ruhig 'auf das Urtheil der Weit den 


An die fal. Hofe 


und Staats bibllothet 
CPfligterempfar.) Den 


Münden. 


Wien; 17. April 3 
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Regierung» der Artifel font nicht. Das weiß alle Welt, daß 
einſtweilen zuſcha ut. Das int us 
ea A nl m leoniſche Schnitter 
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fprang und ſich hiebei jo bebeutenb verlegte, daß fie 24 Tage 
——— —* Noch während des Bran- 
berechnet ſich a x als 30 d 
bes = hc außerhalb des Anweſens gegen das Waffer zu 
ben Sägefneht- Valentin Wudi blutend und bemußtlos, mit 
mehreren Berlegungen veriehen, am Boden liegend gefunden ; 
als berielbe am andern Morgen ftarb, F man a 
daß Balentin Wudi vom, Feuer überra t, in Mafchinenipeile 
gefallen und ſich fo die fraglihen Verlegung 
Da ber ‚andere Sägelnecht lg Hilz, welcher in der zweiten 
Etage neben Wubi zu fchlafen pflegte, nicht zur Stelle war, jo 
hielt man ihn fir verbrannt, und das Gerippe eines verbrann- 
ten Hundes im erften Schreden für das feinige. Allein nachdem 
bie Todtenbeſchau Verlegungen an Wudi conitatirt hatte, melde 
auf Mißhandlung von dritter Hand hindeuteten, und fi, in ben 
Morgenftunden nach dem Brande Hilz plöglich an ber Brand: 
ftätte ‚zeigte, ohne fein, früberes Fernſein von derſelben recht er- 
Hären zu fönnen, wurden Hilz und fein Rebenknecht op. Dar 
Neger aus B verhatet und bie eingeleitete Unterfuhung 
ergab, dafı Wubi, Hilz und Neger am vorbergegangenen Abend 
in dem etwa 50 Schritte vom Fabrikgebäube entfernten Wirths- 
haus mit einander gefpielt hatten, daß Wudi der glüdliche 
Spieler war und etwa 20 fl. gewonnen hatte, daß jie miteinan» 
ber nad) Haufe gegangen und fi wie gewöhnlich ‚niedergelegt 
batten, daß Hilz, ben Schlaf bes Wudi benügend, mit einem 
—* geichliffenen Hanbbeile bemjelben mehrere Berlegun en beis 
brachte, ihn feiner Baarſchaft von 20 fl. und feiner Taldenubr 
‚beraubte und ſchließlich, nachdem er den Wudi bis zur Haus» 
„thüre 2 hatte, ſich benfend, auf ſolche Weiſe die Spuren 
Verbrechens am leichteften bejeitigen zu können, bas Fabrik 
— in Branbd fehle. — * Fer —— ns — — 
ogen worden war, jedoch ſpãäter wegen Man 
welchen a weiſes wieber — werben mußte, gab & * 
ſeinen Verhören an, daß er in bet Sägitube vom 
gewedt ‚worden fei,ı nicht mehr wille, -wie er aus —2 Ei 
gefommen, nur geliehen ‚habe, wie der. Maidhinenraum ganz er: 
leuchtet en, unten an ber Stiege ben Wudi biutend gefun- 
‚den umb ". den yüßen dur das bereits offene Thor hinaus. 
und an das Waſſe en Habe. and Hilz war 
‚aber, mod & ber t. gen A Uhr in die he des 
org ra 58 — in welcher ne 
— ‘te, 0 


ei Fe 
Rechen gehe 
wollte er ran Pr 

nicht an bie —X umb — & daß Frau und 


— re: 


se. um ſein Fernſein von ber 








nbe 2a en, in die vderſchiedenſten Wider- 
Ming — ſofori ind Graf ſche Wohnung 

ſein yore Auerſt mit dent beiden 
Fr Eägelnechten in bas Sägm 
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tag 
in ‚Dee ng Y { 
> 6 Pie 1 Jungrind, 18 Schafe, 5 


IB und sinn) ‚silemn! 
mftänben nur, wenn 


(vintsudaß BL) — — nomodF 


en babe. _ 


N ee im 
A deel Wiertbeile ber 


gar. nur läugnete er, bie Branbfliftung veranlaft 
ber Ermordung und mit 


babe zu verleitet, 
bie Beute zu. theilen; nachdem Wubi 
ei, habe Neger ihm gerathen , er folle machen, 
fomme, er werfe ben Wudi hinaus und zünde an, bamit man 
vom Blut nichts jehe. 4 den Angaben des — 
der heutigen Sitzung fol Reher erſt nach feiner Entfernun iu: 
Plan el a ie ee n. Der * 

Be un obwohl * Morb * Raub 

er ſich mit einer Ruhe, wen 
pri & Senbuins angeihufbigt wäre. — ehe 
€ 


Die k. Staatsbehörde hielt die Anklage in * vollen 
Umfange aufrecht; ber war wenig geboten, 
jedoch - beftritt fie‘ mit; iger Benüßung. des vprhandenen 
Materials die Brandfiftung, behauptend, daß Hmeifel: vorhanden 


ey: ob nicht Meger der ara so berjelben jei. 
ber brei 


im In ar Ga aellen Ver be en Er er vom 


ee 3um Tode, verurtheilt wurde und auch bi 

url ruhig 2 Fi eine Miene zu verziehen, anhörte. 
iſt geſpannt, ob dieſen Verbreder die föniglide Gnade zu Theil 
werden wird. — 

* Straubing, 17. April Borm. 14, Schmwu cht; 
8. Fall.) Georg Kern, 30 Jahre alt, äfer von 
£. Landge Altötting war am 23, ‚Juli 1865 Abends in 
das W zu Langdorf gelommen, wo bereits eine Schlä- 
geret im beiten Gang: war. Als ein ale [&lagfertiger Raufer 
mußte er, Erd —— Sache —* anging, nichts beſſeres 


zu thun, al Mathias Neiter von Oberjulbach, 
welcher ben wollte, einen Stich in den Arm zu verfegen, 
"fo daß; 'diefer aber 60 Tage arbeitsunfähtg wurde und einen 


bleibenden Nachtheil an ’ feinem Zeigefinger erlitt, welchen er 


* Ken — in it Ri tl Entſchluß Gh ee 
m w eines m 14 m ; 
—W erachtet je. 


brechens ber SHörperverlegung für 

jähriger Zuhthausfizafe verur 

9% Strambing,- 17, Fe Radım,. (14. Schwurgericht; 
9. Fall.) Johann Schwankel, 35. Jahre valt; -Schuhmader- 
gejelle von Grafenau, war in den lehten Tagen "des Dktober v. 
38. mit dem Imwohner Franz Schalt von Lembach in der Nähe 


von au zufammengetroffen, und hatte, als er von ihm er 


fuhr, ba er Oetb habe, Rd Kim am Hloffen unb mit i 17, 
—3 wo hi it ihm 1°), 


auf jeine Koſten i berumgefneipt. . 
Am 1. Dans v. —* gi fie miteinander nad) Defler- 


en ft ſei 
Sara dm “beim a alli dadurch er ee 


Kalt bon San tom 30 fr. an — — — an, BR ice Bag Hl 


urde wigen Verbrechens des Raubs zu 4'/, 
tiger re —*— verurtheilt. 
»Batlau; »16.«Mpril. Der . Bas Sen, 2 —* 
—— > am 24. pn ds go rn 
arlirch —— 





















Pr — lediger Many 
welchet 34 Yahre in einem groheren Piarchofe 
als Baumeifter * und und von * 
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Dun Deften der Schrerwaifen- Stiftung. 24 
Freitag den 20. April 1866 
im Saale des Hötel Bernlochner 


Vocal- und Instrumental-Concert, 


veramfaltet don der Fandshuter Kiedertafel, dem Damengefangverein und mehreren 
Dilletanıen unter gefälliger Mitwirtung des fgl. 6. Hofopernfängers Hrn. 9. Bogel. 
Gafia-Gröffnung Abende 6 Uhr. — Anfang 8 Ubr. 











Anzeige n 
Meine Kanzlei befindet fi vom | 
g 21. April Ifo. 38. an in dem neu⸗ 
0 erbausen Haufe am Stadiplatze über D 
g einer Stiege, und ber Eingang dazu | 

















Eintrittspreis in den Saal: 36 fr. — mili 3 R ter. be 
a Same | 
Donnerstag den 19. DR Abends halb 8 Uhr Bfarrkirden, 16. April 1866, 9 


Hiedhammer, ; 
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FAT 
ge ann wo 
im Alter von eirca " — —— 


Hauptptobe. 


Bekannuntmaqchung. 
Boꝛbehalilich höherer Genehmigung wird bei dem f. Haupt: Montur und Rüftungsdepot in 







Nürnberg 
* — * 25. April 1866 Früh 8 Uhr Verwendung finden. Gute Behandlung 
der Bebarf für das Gtatsjahr für 1665/66 am: imollenen Bettveden, fowie entſprechendes Honorar werben zu⸗ 
TE, Breiter ungebleicter Strokjadleinman, | Das Uebrige in ver-Grprbitlon 
?/g. breiten Krantenlleider · @rabel, Bl 
%s breiten blau und weiß geftreiften Matragen:Bradel und a — 
4 breiten Brodjadjwild Avis 
im Wege ber allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
am ben den — ver 
20 Being Hent vom Diendtag den 17. ds. Mis. an in der Rehnungs-Ranzlei Wegen Einrufs zum Diilitär bin id gezwungen, 
der unterfertigten zu Ievermanns Cinfiht offen vor, wo aud die Mufler eingejehen unv|mein Lager aufjuräumen und berabgetepten 
die Submiffions- Formulare in Empfang genommen werben können, fen zu verlaufen. Ich daber 
Inländifhe Gemerböberehtigte werden biemit eingeladen, ihre Submiffion®: Angebote im 
Couven und vorjhriftsmäbig überjcrieben, ſowie verſch fängitens bis Dienstag den fel fiene laͤſer in den elegante 
24. April 1866 Abends 6 Uhr am die unterfertigte Stelle franfirt einzuienden und wird ſten Faſſungen in Horn, Stab! und 
no& auf vie Beftimmungen des $. 13 der allgemeinen Gubmifhonsberingungen i 
Die Eubmittenten, fomie die Mitglieder fubmittirenden Geſellſchaften, oder deren auf 
r. befindet ſich bei Hmm. 


von 

geſtellte Geſchaͤfts bdaben dem oben beftimmten Veralkordirungstermine önlic 
b 16 au imitigie Ci in un ne Kan DI 8 

um ber J en ‚ 

Berlangen ſogleich —S— genügend nachzuweiſen. 


Ein reales Wagnerrecht 












Nürnberg, dem 15. Upril 1866. ift meh == Bilig 
Vorflond des h. Hauptmontur- und Häfungs-Pepots. er 27 
I v. Gafpers, Oberft. (36) SO pie ahaufen. —— 3 
— 20 0.2 0 Sl in Apo 
N gung. N wird fogleih oder bis Herbft geſucht 
N die fo zablxeiche, tröftende Theilnahıne — a a | i 
N die fo an bem % 
N — N | Groebition de. BI. | * 
N 
( Sffene Frage! 
ar X Gibt «8 denn für teine Bauver · 
Ay oronung, daß man fat bei @ der Strafe 
Ni N line dabure) die Baflage der en 
. N beengt.ift? oder hat die 
die Genehmigung ertbeilt ? oder if 
LIE TE EERHERHHHHN wen Mt nalmar | 
EEE a nut “ic Ein Durcpreiiender. 
| anksagun 


N „Sirideräfüneiensnerfanf,, „ 
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Nesligeranmeien A —— 
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Drud und Berlag der Joſ. Thomanm'ihen Buchhandlung. (3. 8. v. Zabues nig) 
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geihidt find, das fagt man dem König natürlich nicht, und fa 
wird ee anf allen Eden und Enden mit einem Lügengemebe 
umſponnen/ damit Yismart ihn Führen ann, wohin er ihn 
haben will € 


- Deutſchland. 

Bavern. — Münden, 18. April Wir hören heute 
aufs Reue befiätigt, dab bie Hinneigung des Hrn. v. d. Pforbten 
und ein, wenn au bedingtes und modificirte® Eingehen auf die 
Pläne Bismarks bezüglich ber Leitung Sübbeutihlands burd) 
Bayern faum mehr be werden darf. Wie weit Herr 
v. d. Pforbten in Berfolgung eines fo ausfichtslofen Projektes 
zu gehen entigloffen ift, kann freilich nicht beftimmt werben, fo 

als die Dauer der Bismark'ichen Herrlichkeit. *) Daß ber 
„Boltsbote“, der im berlei Dingen fehr gut unterrichtet zu fein 
pflegt, ein foldhes Borgehen des Hrn. v. d. Pfordten als eine 
Ungebeuerlichkeit hinftellt, die ganz unglaublich ſei, kann ung 
t irre machen; wir fönnen unfere Angaben fogar dadurch 
beftätigt finden, da man im Bolfsboten zuweilen ſwiſchen ben 
Beilen leſen muß. Es wirb ung weiter als eine Thatjade 
berichtet, dab Hr. v. Barnbüler ben befannten Schriftfieler Zul. 
Fröbel, mit welchem er bier mehrfache Beſprechung hatte, eigens 
zu dem Zwede mit nah Stuttgart genommen habe, um dort 
eine Zeitung zu gründen, welche die — Triasibee wirkiam vers 
treten foll. Der Unterſchied zwifchen militärifcher Leitung Süb- 
deutſchlands durch Bayern und ber Trias ift unter ben jegigen 
Berhältniffen nicht jehr groß. — Ein bunfles Gerücht will wifs 
fen, Richard Wagner fei wieder nah Münden zurüdgelehrt 
und halte fih bier für Ale außer Einigen verborgen. Bon 
ziemlich guter Seite wirb diefem Gerücht nicht direft wiberfpro- 
en. Wir hoffen Gelegenheit zu haben, uns biefer Tage über 
biefe überrafhende Mäpre genau unterrichten zu laffen. 

Aus Münden, 15. April, wird ber Pfälger Beitung 
geſchrieben: Unſere Regierung trifft ruhig ihre Vorkehrungen, 
um, wenn nöthig, bie Armee im fürzefter Friſt auf den Kriegs. 
fuß fegen zu können. Die Regiments» und Bataillons-Comman- 
banten hatten biejenigen Unteroffiziere zu bezeichnen, welche zu 
Dffigieren geeignet find. Die ftark reducirt geweſenen Cadres 
ber Unteroffigiere wurben auf ben kriegsmäßigen Stand ergänzt 
und ähnlih wird es mit bem Offigleren geſchehen, fobald bie 

ernfter wirb. Huch ein Theil der unmontirt Affentirten ber 

anterie wurbe zu den Fahnen gerufen, um in den Waffen 
geübt zu werden. Da ſich darunter viele Studenten und andere 
gebildete junge Leute befinden, fo wird auch hieraus im Fall ber 
wirklichen Mobilmahung das Dffigierscorps ergänzt werben 
tönnen. Zur Dedung der bisherigen Ausgaben, namentlich ber 
Pierbeankäufe, reichen bie vorhandenen Mittel vollftändig aus; 
ſollten weitere größere Ausgaben nothwendig fein, fo mwirb ber 
Landtag einberufen werben. Bayern folgt bei feinen Vorkehruns 
en nur bem alten Rathe: willſt bu den Frieden, fo rüfte zum 
eg. Diefer Krieg würde ein Kampf um bie Eriftenz ber 
Mittelftaaten; Bayern aber hat keine Luft, zu fierben. Mit 
100,000 Mann kann e3 nicht nur ſich feiner Haut wehren, jon- 
bern auch ein gewichtiges Wort mitipreden. Wenn je, fo finb 
daher jegt für uns umfaffende Ruſtungen ur 

Der Münchner Bolksbote ſchreibt: Wir rüden dem Kriege 
immer näher, darüber kann man fich nicht täufchen. Allerdings 
find an verſchiedenen Orten in Bayern, jüngft auch in Regens- 
burg, Nörblingen, Ansbah und Bayreuth und in einer Anzahl 
anderer beufcher Städte Verfammlungen gehalten worben, bie 
mehr oder minder ſcharfe Refolutionen gegen einen Bruberfrieg 
gest haben; aber fomeit ber Volksbote entfernt ift, dies im 

gemeinen tabeln zu wollen, fo natürlich er es vielmehr findet, 
fo wenig Erfolg barf man fid) davon verfprechen. Einen wirk- 
lien Erfolg könnte man nur dann erwarten, wenn das preu- 
biſche Volk felber eine fefte und ganz entſchiedene Haltung gr 
enüber ben Berliner AKriegsgelüften annähme, wozu aber bie 
tllärungen von Berfammlungen zu je ein paar hundert ober 
auch ein paar taufend Menichen in kaum einem Duhend preußi⸗ 
fcher Stäbte wahrlich nichts weniger als ausreihen. Ein Erfolg 
wäre nur dann zu erwarten, wenn bie Staattgewaltigen an ber 
Spree bie Ueberzeugung erhielten, daß basfelbe preußifche Volk, 


*) Wir teilen biefe Cotteſpondenz mit allem Vorbehalt mit. Die Reb. 


weldes nun ſchon Jahr auf Jahr bie —— die Ver⸗ 
faffung und fogar — — Er allen 
laffen,, im Geoßen und Ganzen bie Diittel Ahr 
das heißt bie Steuern verweigern würde; aber hiezu zeigt fü 
nicht die mindefte en ut balse Duke. ie 
zweifeln, daß das preußiſche Volt, wohl oder übel, ſich in ben 
je —— win wird, — es * 

gefällt, zu jelben zu jchreiten. jegt lä ohne 
phetengabe bereit$ vorausfehen, wie Derfelbe Minifter ae 
gonnenes Unheilswerk weiter aus- und völlig durchführen will 
und wird. Denn nachdem Preußen feine Feſtungen bereits be- 
waffnet und für den Kriegsfall in Stand gelegt, die Mannſchaf⸗ 
ten zu den Regimentern einberufen und bie ganze Zeit ber 
Pferde angefauft hat, Munition anfertigen läßt und % mit 
jedem Tage mehr tampfbereit macht, jo kann Defterreich in ; 
der preußiſchen Verweigerung der. Abrüftung nun um 
eigenen Sicherheit willen gar nicht anders, als jet im 
Eile ſich gleichfalls Eriegäbereit zu machen und, 
preußiſch erlogenen, nunmehr auch wirkliche Rift 
zu laflen. Gerade dies ift’s aber handareiflicher 
Bismark für feine Zwede braudht: denn 
Arglift alsbald bei der 


—2 

m 

t ber biöher 

en eintreten 
je, was 

rauf bin wird feine 

Hand fein, um bem alten Aönige durch 


feine Helfershelfer jagen zu laſſen unb felber zu fagen: 
„Da man's, daß bie frieblichen Wer gen bes Raifers 
vom 31. März hohl gemweien find, Deflerreich rüftet mit aller 


Gewalt! jet, Majeftät, jegt ift Preußens „militärifche Ehre“, 
Preußens „ tftellung“, und wer weiß was noch, —— 
nun geht's nicht anders, als daß — bie ganze preußiiche Macht 
aufgeboten werben muß“ — gerabe das, worauf ber übermiüthige 
Störenfrieb ſchon die ganze Beit ber bingefteitert bat. 

Die bayr. Btg. erflärt wieberholt, die bayertiche Regierung 
jei bereit, die von ber f. preußifchen Negierung binfichtlich der 
Reform der Bundesverfaffung zu machenden Vorjchläge der forg- 
fältigften Prüfung zu unterſtellen. Ueber das Materielle ber 
Frage babe fie ſchon aus dem Grunde fi nad keiner Seite 
bisher zu außern vermocht, weil ihr bie betreffenden preußifchen 
Borichläge zur Zeit noch nicht befannt find, 

Die bayriſche Ztg. bemerkt: Täglich wächſt bie Zahl ber 
Städte, wo Voltsverfammlungen ſich gegen ben Bruderkrieg in 
Deutihland mit aller Entfiedenheit ausipreden. 

* Ja Münden fand am 18, April im Refidenz » Theater 
wieber eine Mufitauflührung (und zwar Liszt'ſcher Compofitionen) 
unter v. Bulow's Leitung hatt Diefe Mufitaufführungen haben 
nicht die Bedeutung öffentlicher, für das größere Publikum be 
flimmter Gomcerte, fondern haben ihre Beranlafung zunächſt im 
allerhöchſten Wunſche 

Oberpfalz. Hiemit Berichte ih Ihnen ein Unglück, das 
am 16. Vormittags unterhalb Eſchenbach, zwiſchen Weiden und 
Eger an ber Eifenbahn fich zugetragen bat. einer Kiesgrube 
waren circa 60 Perfonen mit Kiesgraben beicäftigt. Dieler 
Kies wurde gegraben und ſogleich in die jog. Material:Züge ges 
laden. Diefe Züge hatten Eile, weil fie bei ber Bahnitation 
Reuth mit den gewöhnlichen Bahnzügen, die von Eger kommen 
freugen müflen. Durch eben dieſe Eile und wegen Gelb: Erfparni 
wurde bie Grube untergraben; biefelbe ftürgte ein und es fan- 
ben 9 Berfonen darin ihren Tod, babei ae ein Familienvater 
mit mehreren Rindern. (Nürnb. Anz.) 

* In Nördlingen haben am 15. April 44 Mitglieder 
ber „deutſchen Volkspartei” aus Bayern und Würtemberg eine 
Bufammentunft gehabt. Sie waren alle der Ucberzeugung, ba 
man bad Bismark'ſche Geſchenk feiner weiten Beachtung wür- 
bigen bürfe. 

Nürnberg Die Nachricht, ba gegen zwei Reber bes 
Bollsvereines (Dr. Shwarz und R. Hirzel) gerichtlihe Uns 
terfuchung eingeleitet wurbe, erweist ſich als falſch. 

* In Nürnberg ift die Gattin des befannten Fabrikbe— 
figer8 Herren TH. v. Grammer-Klett, Frau Emilie Augufte von 
Crammer-Klett am 16. April geftorben. Sie hat 100,000 fl. 
für eine Stiftung zur Beförberung ber Errichtung eines Poly- 
tehnifums in Nürnberg, dann ber Kunftfchule 10,000 fl. und 
ber Marimiliansftiftung 3000 fl. t. Auch Kleinkinder 
bewahranftalten u. ſ. w. find bedacht worben. 

In Erlangen hat ebenfalls Volksverfammlung bezüglich 
ber Kriegs⸗ und deutſchen Frage flattgefunden. 


Speyer, 16. April. Heute Morgen ftarb im ber 
Ralt zu Klingenmünfter ber quiedc. Kreislaſſier umb 
Bandtagsabgeorbnete Rebenad. Wieberholte Schlaganfülle 
feit zwei Jahren feinen Körper gebroden und in bem Ile 

n auch feinen fonft fo Haren Geift getrübt. (Pfälz: Ztg.) 

Würtemberg. Auch in Würtemberg kommen bie Bolfs- 
verfammlungen in Gang. 

* en. In Baben, wo ber. doctrinäre Gothaismus 
feine zäheften Wurgeln bat und bas von jeher an ber Spitze 
der politiicden Hirnverwirrtheit (man bente an 1849) marſchirte, 
findet der Bismarfihe. Parlamentsantrag noch am meiften 


Anklan 

j b. HSeſſen. * In Mainz, ber deutſchen Bunbes- 
fehung, raufen feit den legten Wochen bie öſterreichiſchen und 
preußifhen Soldaten allabendlid miteinander. Wenn ein Krieg 
ausbräde, entftünde ber größere Kampf natürlich innerhalb ber 
Feſtung felbft! 

Bu Offenbach wurbe ebenfalls in einer Volksverfammlung 
am 18. ds. Proteft gegen ben Krieg erhoben. Bismark kummert 
fi freifich um biefe Protefle wenig oder gar nicht. 

eie Städte. Frankfurt, 17. April. Hr. Dr. med. 
Strud, früherer preußifcher Oberfiabsarzt, ift, wie wir verneb> 
men, zur Behanblung bes Hrn. v. Bismark nad Berlin berufen 
worden. (N. Frankf. Zig.) 
fen. * Aus Dresden mirb verliert, baf bie 
Nachrichten über eine Anmäherung zwiſchen Frhrn. v. d. Pforbten 
und bem Grafen Bismark auf dem Boben ber beutichen Frage 
Tenbdenzerfindungen find. Das fähfiihe Kabinet gehe mit bem 
bayerischen in der beutfchen Frage Hanb in Hand. Ihr Pro- 
gramm ſei in Mien bekannt und gebilligt worden. 

Preußen. * Aus Berlin, 18. April, wird dem Mainzer 
Journal geichrieben, es fei unbeftreitbare Thatſache, daß faft ber 
ganze Sof fir ben Frieben und gegen Bismarf it. Nur ber König 
fteht auf Bismarks Seite. Nah Bismarks Willen ift ber Krieg 
gegen Defterreih, wenn es in ber ſchleswig ⸗holſteiniſchen Frage 
nicht nachgibt, unausbleiblid. Daß es einmal zum Enticeis 


dungskampf zwiſchen Preußen und Defterreih kommen muß, if. 


nz; natürlich. Preußen will ein preußifches Deutichland, 
fterreich einen großdeutichen Bunbesftaat gründen, zwei ſolche 
DObermächte mit fo entgegengefegter Richtung kann es in Deutſch⸗ 
land nicht geben. Wer im Kampfe fiegt, entſcheidet für bie 


mark ift geftern eine Befferung eingetreten. (NR. Pr. Ztg.) 

Berlin, 17. April, Die preußifche Antwort auf die öfter- 
reichifche Note vom 7. ift heute in Wien übergeben worden. Die 
Faflung ift feine fcharfe. Die Note lehnt die Aufhebung der 
preußiihen Militäranordnungen ab, andeutend, daß Defterreich, 
welches zuerft gerüftet habe, mit ber Herftellung bes Friedens⸗ 
fußes beginnen müfle. (Tel d. Nugsb. —** 

Berlin, 18. April. Die National» Zeitung veröffentlicht 
ben Wortlaut ber preußifchen Depefche vom 15. April. Diefelbe 
hebt hervor, daß bie Dislocationen ber öfterreichiihen Truppen 
in ber Nähe der preußifchen Gränze zugeftanden worben jeien, 
wobuch fi Preußen zu Defenfiomaßregeln veranlaßt gejehen 
habe. Wenn Graf Mensdorff, nachdem ber Kaifer durch fein 
Wort —— daß fein Angriffslrieg beabſichtigt werde, bie 
militãriſchen Maßregeln aufrechthalte, ſo ſei Preußen nicht zuzu⸗ 
muthen, daß neben dem ebenſo Haren Worte des Königs die⸗ 
jenigen Anordnungen zurüdgezogen werben, welche durch Maf- 
regeln Deſterreichs hervorgerufen worden. An ber kaiferlichen 
Regierung fei es, bie Initiative zu ergreifen für Herftellung bes 
status quo ante, wenn es bie gegenfeitig abgegebenen Er- 
klärungen auf thatſächliche Berhältniffe angewendet zu fehen 
mwünjde. (Xel. d. allg. $tg.) 

* In Königsberg mwurbe eine Verſammlung, bie ſich 
gegen einen Krieg zur „gewaltfamen” Annectirung Schleswig- 
Holiteins und gegen bie Bunbesreform aus Bismarks Hand 
ausſprach, polizeilih aufgelöst, 

Defterreih. Zu Wien bat man, wie ber N. Franff. 
Btg. berichtet wird, angefichts ber immer mehr drohenden Nüftun- 
gen Preußens, am 13. bie Mobilifirung bes Trains und ber 
Artillerie beichloffen. Infanterie und Neiterei ſollen bis zuletzt 
auf dem Friedensfuße verbleiben. In ber Bevdlkerung ber 


ee ——— 


konne. „ 
Regierung ſelbſt in U noch zurüdhielt, ſtehen zu Wien in 


Ausſicht. Das öfte Bolt Hegt keinerlei Feindſchaft gegen 
bas preußiſche Bolt, will aber, wie man allgemein I an 
brüdt,. „für das Recht und bie Ehre Defterreichs” mit allen 
Mitteln einftehen. 

Wien, 16. April. Die Lage Hat bis heute wenig ober 
nichts von ihrem ernten Charakter eingebüßt. Obwohl man bier 
in maßgebenben Streifen noch immer nicht an einen: wirklichen 
Kriegsausbrud glauben will und auch unfere Börfe momentan 
eine beffere Richtung verfolgt, fo erregt dies noch keineswegs 
Vertrauen und im Allgemeinen greift bie entmuthigte Stimmung 
immer bedenklicher um ſich Seen‘ u. f. Deutiälb.) 

Wien, 17. April. In Folge entichiebenft ablehnenben 
preußiſchen Antwort ift die bisher bintangehaltene Ausführu 
von Vertheidigungsmaßregeln anbefohlen worden. Dennoch 
bie Erhaltung bes Friedens nicht ausgefhloffen. Die Veröffent- 
lihung bes Patents zur Ausgabe von Gtaatänoten in ber 
Wiener Zeitung wird für übermorgen erwartet. Für ben Bun- 
besreformantrag ift die Mehrheit geſichert. (Tel. d. Korreip. u 
a. f. Deutſchld.) 

Mien, 18. April. Defterreih wirb bie lebte preußiſche 
Depeihe mit bem Vorſchlag zur Feſtſetzung eines Termins bes 
antworten, bis wohin beibe Mächte abzurüften hätten. (Tel, 
ber allg. ta.) ’ 

Ausland. 

Nußland. St. Petersburg, 17. April: Der Erretter 
bes Kaifers, ein Bauer mit Namen Dffip Jwanow, ber bie 
Mörderhand ablenkte, ift in ben Adelsftand erhoben. Der Mann, 
ber ben Morbverfuh machte, ift ein Rufe. Geftern war auf 
ben Straßen und in ben Theatern grenzenlofer Jubel. Der 
Kaifer erfhien auf bem Balcon und auf ben Straßen, und bes 
fuchte das Smolna-Klofter. (Tel. d. bayr. Stg.) 


Miederbaperifhes. 

Dienftliches. Se. Majeftät ber König baben Sich allergnäbigft 
bewogen gefunden: unterm 15. April bie Fatholifche Pfarrei Mettenbach, Bes 
zirksamts Landöhut, dem Priefier Jofeph Bayer, Pfarrer in Ofterwahl, 
Bezulsamts Mottenburg in Niederbavern zu übertragen. 

* Landshut, 19. April. Geftern Mbenbs nach 6 Uhr 
flug ber Blig in ein Bauern » Anmwefen bei Aich, B.A. Vils— 
biburg, in Folge beffen 2 Bauernhöfe abbrannten und babet 
9 Kühe und 20 Schafe zu Grunde gingen. 

* In Bfaffenberg fiel am 18. April ein fehr geadhteter 
Bürger, der Glafermeifter Engelbert Melle, durch einen Fehltritt 
einige Stufen in ben Keller unb büfte dadurch fofort das 

en ein. ‚ 

*s* Straubing, 14. April. (74. Schwurgericht; 10. Fall.) 
Michael Kagermaier, 52 Jahre alt, Sattlergefelle von Warth, 
tgl. Landg. Dingolfing, wurbe wegen zweier an einem nod nicht 
5 Jahre alten Mädchen begangenen Berbredhen bes Mifbrauds _ 
zur wibernatürlichen Molluft zu 5jähriger Zuchthausſtrafe ver- 


k— 

Baffau, 18. April. Wie wir heute näher erfahren, fo 
bebeutete bie geftern Abends beobachtete Feuerröthe ein großes 
Brandunglüd. Der Fleden Beilftein im Mühlviertel, einige 
Stunden unter Wegſcheid, wurbe fat ganz ein Raub ber Flam⸗ 
men. Nachdem fchon am Montag in einem Haufe Feuer aus: 

efommen und felbes zufammen gebrannt war, ‚fo entfland ge⸗ 

m Dinstag Abends gegen 8 Uhr abermals Feuer, und in 
einigen Stunden waren 30 Häufer vom feuer verzehrt, fo daß 
nur mehr 16 ftchen. Bei ber Heftigfeit und bem ſchnellen Um: 
ſichgreifen des mwüthenden Elements gingen faft alle Habjeligfeiten 
verloren. Der Verdacht einer frevelhaften Branblegung iſt ein 
gegründeter, da bie in ben Fleden führende Wafferleitung ruinirt 
und fogar das Bachwaſſer abgeleitet wurde. Seit Sonntag bat 
es viermal in ben im Peilftein herumliegenden Ortſchaften ges 
brannt, und immer wird Branblegung vermuthet, baber auch 
unter ben bortigen Bewohnern paniſcher Schreden herrſcht. 
(Pal. 319.) 


Berantwortlicher Nebakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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meines Lagers zu hoͤchſt billigen Preifen. 
Alois Peckert, Kanfınann, 
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Gdiftalcitatiom Deffentl Verhandlungen 
A ee ee im Huf — —5 ts 
amens und 

des Bauernfobned Midarl Berger von Piidelstorf hupothetarifd ® 
befien Giterngutsanfprüde zu 1200 fl. .gefelt. Da der Aufenthalt des Mid. Berger idael Rampf, 20 3. alt, Iuwohnersfohn 
if, fo ergeht biemit an denjelben in Bemäfheit der B @.-D. €. 5 $ 3 der Auftrag, fi binnen Landshut, it ſchuldig 
drei über dem gefteliten Yntzag bei Diesjeitigem Gerichte zu erlläcen, widrigenfals Vergebene des Diebftahls zum Schaden bes 
Umlauf Fri, wenn eine Ertlärung nicht erfolgt, weiter nad 8. 159 Gugenbad und 
®ef. vom 1. Juni 1822 verfahren wird, na. ‚beibalb in Fine @) fe von einem 
ET ER RER or Su 46: Z>al teriger Dieaß 

ndgericht Arnſtorf. Oberrieh —* 

—— Landr. » tgl. Landg. ern 
——— eg i E —— — 

wurde vom erihte Gries bi 1 
Anweiens H8..Nr. 3315 der Mopiftin Therefia Brob ; a. 5 en > 
an * ben 24. ned 138. Vormittags von’ 10—11 Uhr epgergefele 

mtslolale anberaumt, 

Es befieht in gu. zundftüde ee Tith zu fünf, Dezimalen mit darauf a. ; er Ötting if —— u. 
Diefes Befipthum hat: nad fiotaricller Shäpun Bela Georg Maurer von Reinhaufen, und wird biefür 
9,70 fx, Grunpfteuerimplum. Das "@efepes etustheilt. 
erfolgt, wenn durd das Meiftgebot der Dem Notare 0" Tammesberg, Log. Vorenftrauß, tft jauldig 
umbetannte Gteigerer haben fi über ihre 6 Bergebens des Diebftapl® zum Echaben bes 
und Shä e können auf des ee en 5 

N A TE 2 1 Raith Bene‘, 36 9. Wk, Ted. MWebergefelle 

— REEL en Pi) fs. -\ De, von Altenjbarberg, L-20g Oberviechtach, wird 
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noch em 
27 verjliügend, das Andenten an ——— — erneuernd — das müßte für fie Uli⸗ 
(Kg wabrhaft eine jäöne, exbebende nadwirlende Feier fein. ande haben, dirfen Ge A) 
vanten bereits hen, und um einer folden feier entſprechende Theilnahme 
4e zu fihern, bedarf es vielleicht mir der Ünregung und ber Bezeihmung der eit und 
273088 Ortes, wann und mo biefelbe veranflaltet werden. ſoll. made aljo meinen 
eunden umb Gonfurägenofien den Bo:fhlag, die Feier unferd 2ö« und 26jährigen 128 
— eſterjubildums auf den 17. und 18. Juli 138. feflzufegen und be e die EX 
tadt 
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Belanntmagung. 
Bed Auftrag des t. Bezirtsgerihts Dante, 
ere ih am 










| Diüetanteh unter geföffiger Minpirtimg des AL: 6. Hofovernfänger® Gen. G. Vogel, 
Sofja-Eröffuung Abends. 6 Uhr. — Anfang ', 8 Uhr. u ER RES 


Eintritt in. ben Saal: 36 ri r damilien zu 3 Perfonen: 
1 fl. 24 — — 24 Pr. —— ber Wohlthätigkeit. 




















erannahender Berbra erlaube ich mir die Herren Landwirthe 
Pr, * per ——— erjeugten Dingerfebeitene wie — er es 
‚Kunftdünger per netto bayr Cir mit daß ab hier zu 1 Fl. 36 Me, erben. 
eoncenfr. Kunftdünger per netto bayr. Etr. mit daß ab hier gu.2 fl. 80 tr., 
guanifirtes Superphosphat (mit Kunftbünger verfeptes und laufgeſchloſſenes 
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12 3 Mühlbauer, £ Rotar, 


Im Bfaffenserg dat fh eine Gefeljdaft ge: 
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ir e Gar Wird, conftatiet wurde, 


Befan ntmahung. 


Dr. Wimmer, Im Haztain if ein Haus 


86016) * Gigenthümer ver Kunftvünger und dem. Produlten-Fatrik Landshut. — oe AA. 2 
WER” Die Niederlage der Fabrik befubet fie Bei Hrn. Mirkterer, Fraguer bakier en Weinberg 1a 6 


9. gu berfaufen over zu vers 
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Auch legte Eutgeguung. 


tiffe, wilde der in dem veri den Titel „Privatiep* ſich gefallende ei-devant 
Danepaien" —F m Do dmayt ——— eines biegen —— ie br Für Bauhandwerker! 
ſchleudert, haben id vom Streitotjsct, wenn ein joldes überhaupt gegeben war, entfernt ve'gix f Bü 
und id — und einzig auf meine Berfon geworfen, veren —E das Biel), nu —— —— &bandlung 
meiner Gegner # ’ 

& appellise am sin unbefangeneh, «parteiiofed Bublitum, bad bie ftagliden Werbiltm Sihlfers 
u u a Vademecum 
noch folgendes: —1* —— 
des Bauhandwerkers 

daß meine in ſitten Artitel⸗ fiel, — 
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—— marqueu Für Landwirthe & Dekonomen! 
an fi Alte Fehler und neus Grfaßiungen 

2) Nein a um mit gemößnfih und faf gu teden, Here wer 
Dobmayr, auf mid co Mau ier feinen Ingrimm aus Gründen häftlicher = . 
Intoleranz. Gbendespalb genügt es ihm nit, mid bier wo m lich Ferenc na „uurtoffeihutter. 
foQ foger auswärts erfahren, Daß ih ihm ein Dorn im f Dan ih irn — — 
warta — En. bieje farce gar ‚nit lümmen 2 v J— und der — borbeugen will, 

2 gebrauchten Musdrud „ Freund“ t, fo t ii 

verdt für Craft genommen zu. haben. „Bot er ‚dos Stoff. ji: een 
ga Preis: 18 fr, 
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‚öfe Rn Danf Durd das äftere Sefen meines Aritelt (sic) eine , ber: 
do um niht meine Gegner na 
‚ein n oder 





dDeg⸗ 









Preis: 42 ie. 


402 
1 


Befanntmadgung. ——— — —— 
ara TH NG Jblhener: Genrhmigung wire bei den 1. Gau Par sh Biftigäbepot hi : hlina. ? 


Mittwoch den 26. April 1866 Früh 8 uht ©" 
ber Bedarf für das. Gtatsjahe für 1868/66 :- wollenen. Bettdeden, tl 
id breiter 2 ———— u J ER 
—* —— 
t 3 t 
da Breiten Brodfadjeild, Tann Eebe 
im !Bege der: allgemeinen fchriftlichen Submiffion 
am ven Wenigfinehmenden zur Lieferung vergeben, wi. gun) 
Das Webingniheft Tiept vom Dienktag den 17, da. Ms. am in ber Kanzlei 
det unterfertigten Anftalt zu Febermanns Cinficht offen vor, me aud die Mufter eingejeben und 
die Submiſ — in Empfang genommen werben Amen, ‘ ’ 
er he Bewerböberehtigte werben biemit- eingelanen, ipre Submiffionsängebote unter | 
Eouvert und berjbriftemäßig überjhrichen, fowie werfäloffen Tängften$ bis Dienstag den 
2% Upril 1866 Abends 6 Uhr an die unterfertigte Stelle frankirt einzufenden und wird 
24 noch auf die Beftimmungen bes $. 13 der allgemeinen Submiffionsbeningungen auf! 
dt. Ü Dredelermeifter und Brunnenmader. 


gema 
Die Eubmittenten, fomie die Mitgliever von fubmittirenben Gefellfchaften, oder deren anf: 
geſtellte Gefhäftsführer, baben an — ** beftimmten — * fi 3 9831 il oe 8 * —* 
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oder . — —— —— — * * ſt der 8: 14, ni man ar une ann 
und ber allgemeinen Su nsbebingungen ihre nabhöfäbigteit, Betriebsy: | gg ser ——— ———— 
auf Verlangen ſogleich bei Vermeidung ber Nistberhffihligung 324 nachzuweifen. | —— Dana 

Nürnberg, den 16. April 1866. Aa Kim a a ande hut Lan. ‚bes,, 

















Der Vorſtand des h. Ganptmontur- und Häfungs-Depsts. gu PR au 
N v. * Oberſt. " Dep } (Bc)BRO } Volksarzneimittel 
N „und einfache, nicht pharmaceutifche Heilmittel gegen 
BDBefanutmagınd. Krankheiten des Mlenfchen 
Münden Bayer. er Wechſelbank gegen Behmann Philipp unb Karolina, Bauerscheleute f Fund 


&, wegen Hrvotbef-Kapital:Singrüdflandes betr. Ban phlady na. ag Y 
;. Sm Belge Weifung bes. tat. Banpgerict® Grafenau wird durch den unterfertigten könig| - ME» Bob. Fr. Öfiander. 
Notar Dad Anmelen - — ———— Er und were ehe ri von Haslach, kl j5. unveränberte Auflage. Preis.geb, 1 fl. 30 fr, 

. &tafenau ; des Hyp.⸗Geſ· mb vorbehaltlich ‚der immungen der &. 8. 98 Borrede ⸗ i 
bis s ber Bro. Nov. vom 17. November 1837 dem öffentlichen Eousheluie 3.2 —* 24 der Une —— he 
und wir zur erfien Berfteigerumg Termin auf un 

Mittwoh den 13. Junt 1866 Nachmittags DZ 2 SEE 
nu oe dief ng Ge igftend der Shäpungs. 
er 1} ea nur dann, mw wenigſten ex ⸗ 
werib bes bemerlten Anmejens geboten: wird. * TR w 


Monate nah ihrem Grfheinen vergriffen war, 
84. batıfich. jomit die Anfiht bodgejhägter, ers 
fabrener Männer der Wiffenfhaft und des Ben - 
R er = a en. —2*— 
Sollte bei der erſten Verſteigerung ſich kein Räufer einfinden ober das Meiſtgebot v es nah des Berfafler e fo lange im 
Shäpungswerth nicht erzeichen, jo wird fogleih Zermin zur gmeiten Verſteigerung bes Scham) Buch banbel ſehlte AY.Ihnell wieder neue Freunde 
ſchen Anweſens auf — —— —— —— 
Juli Abft in ent en Zänvern, 
— — 5* Juli 1866 Nachmittags 2 — 3 Uhr —————— 
Sei der zweiten Verſteigerung erfolgt der Zuſchlag ohne Rüdfiht auf den Shäpungswerih. u Pen Verbreitung und gtoße 
Das Philipp und Rarolina Behmann’ihe Anmelen zu Haslah, in der Gteuergemeinde — * digen Gansbud If eb dafkı fie 
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ann 
durch alle tal. Poflämter um dieſen Preis 
bezogen werben. 





Samstag den 21. April. 


XVII. Sahrgang 1866. 
nBür Eabrheit, Met und gejehliche Breikeit.“ 


A: 93. 


werben in bie Zanböhuter 
Zeitung ſchnell aufgenommen und bie 
brei Zeile ober deren Raum 
weit zwei berechnet. 


Anſelmus, Lothar, 








Die Wehrkraft Oeſterreichs.“) 

Es bürfte an ber. Zeit fein, Einiges über bie Wehrkraft bes 
öfterreichtihen Kaiferreiches zu geben, ba man boch nicht weiß, 
ob ein Krieg heute oder morgen. über uns hereinbricht. Was 
bie öfterreihifhe Armee betrifft, fo zählt: 

L bie Infanterie: 80 Linien » Infanterie, 
jedes zu 4 DVataillonen, a 6 Compagnieen A 198 Mann. Im 
Kriege erhält jedes Regiment außerdem eine Depot-Divifion a 2 
Eompagnien, jo baß die Gejammtftärfe pr. Regiment 4824 Dann 
beträgt. Linien⸗Infanterie total 385,324 Mann. Bon den 14 
Grenz infanterie-Regimentern ar 8 Negimenter 4 Bataillone, 
3 Negimenter 3 Bataillone und 1 Divifion (zu 2 Compagnieen), 
3 Regimenter 3 Bataillone; auferbem das ſogen. Titeler Grenz⸗ 
bataillon. Ale Bataillone haben 6 Compagnieen mit bem Etat 
ber Linie. Die Gefammtftärke der Grenz Infanterie beträgt 53,276 
Mann. Die Fägertruppen Defterreichs beftehen aus 32 Felbjäger- 
Bataillonen, jedes zu 6 Feld» Compagnieen und (im Sriege) 1 
Eompagnie Depot, Gejammtftärte 41,120 Mann. Das Tyroler 
Katjerjäger- Regiment befteht aus 6 Bataillonen Feld» und (im 
Kriege) 1 Bataillon Depottruppen, zufammen 7726 Mann. Mit 
bin bie Jäger überhaupt 48,846 Mann. Das Sanitäts-Corps 
ift 2 Bataillone A 5 altiven und 1 Depot-Eompagnie ftark, zu: 
fammen 2342 Dann. 

Nah diefen Zufammenftellungen beträgt die Totalftärke ber 
öfterreichiichen Infanterie bei 95 Negimentern unb 34 Bataillonen: 
489,788 Mann. 

II. Die Eavallerie befleht aus 12 Küraffier-Regimentern, 
wovon 11 zu 5 und 1 zu 6 Schwabronen. Im Striege bleibt 
je eine Schwabron als Depot zurüd, Zuſammen 10,786 Mann. 
Ferner zwei Dragoner»Regimenter à 6 Schwabronen (5 active, 
1 Depot), zufammen 2146 Mann. Dieß ift die ſchwere Cavallerie. 
Die leichte beftcht aus 14 Hufaren-Regimentern & 6 Schwabronen 
(5 aktive, 1 Depot) mit zujammen 15,022 Mann, und aus 13 
Uhlanen » Negimentern gleichfalls a 6 Schwabronen mit 13,949 
Mann. Gefammtftärke der Cavallerie bei 41 Negimentern oder 
235 Schwadronen —= 41,903 Mann mit 36,245 Pferben. 

IL Die Artillerie beſteht aus 12 Regimentern Felb⸗ 
Artillerie, 1 Raleteur-Regiment und 1 Küftenartillerie-Regiment. 
Jedes ber 12 Felbartillerie-Regimenter (die bier zunächſt in Bes 
trat fommen) zählt 10 Batterien; das Naketeur- Regiment 16 
Batterien und das Negiment ber Küftenartillerie 12 Batterien. 
Die Gefammtfumme ber Artillerie beträgt 148 Batterien mit 
50,375 Mann, 20,639 Pferden und 960 Geſchültzen Feld» 
Artillerie, 

IV. Zu den tehnifhen Truppen zählen 2 Regimenter 
Genie, jedes zu 4 Bataillonen à 6 Compagnien. Im Kriege 
erhält jedes Regiment noch 1 Divifion (zu 2 Compagnien) De 
pot. Die 8 Bataillone Pioniere find jedes 6 active und im 
Kriege 1 Depot-Compagnie ſtark. Sämmtliche techniſche Truppen 
haben auf dem Sriegsjuße 13,766 Mann. 

V. Das Fuhrweſens-Corps ift im fFrieben, wie ja 
natürli, gering. Im Kriege ift es 23,272 Mann unb 33,504 
Pferde ftarf. : 

VI. Die Gendarmerie, melde (mie in Frankreich) zur 
activen Armee zählt, beträgt 12,432 Köpfe. i 

Sefammtftärke ber Öfterreichifchen Armee — 631,536 Mann. 
Hierbei nicht eingerechnet find bie zahlreichen Stäbe, die Abmis 


*) Aus dem „Mainzer Journal.” 





ftrationgtruppen, Veteranen ıc., welde ebenfalls eine anſehnliche 
Zahl repräientiren. Fragt man überhaupt nad ber militäriihen 
Kraftentwidelung, deren Deflerreich in einem großen Kriege ohne 
foreirte Truppenaushebungen fähig, To ergibt ſich bie ganz res 
ipectable Summe von 800,000 Mann. Daß diefe Summe feine 
bloß auf das Papier geworfene ift, erhellt fih aus Folgendem: 
Die Dienfizeit des kaiſerlichen Soldaten beträgt 10 Jahre, wovon 
bie beiden legten Jahre auf die Neferve fallen. Nun ift bas 
jährlich zur Aushebung und Einreihung gelangenbe Eontingent 
85,000 Mann ſiark, madt für 10 Jahre 850,000 Mann. 
Hiermit fallen gewiſſe Declamationen, die bem öflerreihiihen 
Kaiferfiaate kaum 200,000 Mann „verfügbar” zutrauen, von 
ſelbſt in ihr Nichts zurüd. 


Deutibland. 

Bayern. * Den 20. April. Unfere Münchner 
Correiponbenz ſcheint bezüglich ihrer Mittheilungen über bie 
neuefte Richtung ber bayeriſchen Politif nicht jo ganz übel bes 
richtet zu fein. Der Pfälzer Ztg. wird von, wie ung dünft, 
gewöhnlih aus bayeriihen Regierungskreifen ſchöpfender Seite 
geichrieben ‚- daß MWiürtemberg vor wenigen Wochen nicht: übel 
Zuft zu haben fchien, fich unbedingt auf Defterreihs Seite zu 
ftellen, jegt von biefem Gebanten abgefommen und ji auf ben 
Standpunkt der bayerischen Regierung geftellt habe, der von ber 
Anficht ausgehe, daß wir von Defterreih fo wenig wie von 
Preußen —— haben und daß deshalb die übrigen Bun⸗ 
desmitgl ſchon um ber Selbfterhaltung willen barauf anges 
wielen feien, ihre Intereſſen auch jelbft zu wahren. Auf Sachſen, 
Heſſen und Naſſau fei wohl mit Sicherheit zu zählen. Bismark 
wirb mit biefer „ſelbſtſtändigen“ Stellung ber Mittelftaaten für's 
Erfte vollftänbig zufrieden fein; nicht umfonft ftellt er Bayern bie 
militärifche Leitung Sübbeutihlands in Ausficht. Das Uebrige wird 
ſich mit ber Zeit ſchon machen. Ye mehr Getheiltheit, defto ſicherer 
kommt Preußen zum Ziel. Auch 2 Napoleon, ber in ftiller 
Beichaulichleit ber Entwicklung der Dinge, in Deutſchland zufieht, 
wirb gegen biefe „selbiiftändige” Stellung ber Mittelftanten, die 
am Ende zu nichts führt, als daß fie ſchließlich zwiſchen Ambos 
und Hammer kommen, nichts einzuwenden haben. Zur rechten 
Heit wird er bie Friedend- und Neutralitätsmasfe ſchon abneb- 
men und die Rheingelüfte ber Franzoſen zu befriedigen wiſ⸗ 
fen. „Was den Napoleonismus um jo mehr beftimmen muß, 
bemerkt die „N. Frankf. Ztg.”, auf dem angebeuteten Weg zu 
verharren, das ilt bie Zurzlictige Großmachtspolitik bes Herrn 
v. d. Pforbten, bie, meben ben bismartiſchen Schwinbeleien, fo 
viel von ihr abhängt, zu einer neuen Rheinbundswirth- 
{haft binzuführen droht. Wir hoffen, fagt das Frankf. Blatt 
weiter, ba das wadere bayerifche Bolt in erfter Linie jelbft 
einer folchen Politik zu begegnen wiſſen werde.” Noch treffender 
und ſchlagender ſchreibt uns ganz aus bem Herzen und Sinn 
der „Rortefp. v. u. f. Deutihl.”: „Das Einzige, was alle 
Mittels und Kleinftaaten unter ben jegigen Be ſtre⸗ 
bungen und Verhältniſſen retten kann, iſt, daß fie 
ehrlich under fich zuſammenſchließen in bun des— 
treuem Geiſte und dahin trachten, Preußen, wenn 
es anfängt, gehörig niederzuſchlagen. Das lann 
Deutſchland, wenn es exnſtlich will, und ſeine Vol⸗ 
ker werben dabei fein. Haben aber Deſierreich und Deutſch- 
land dazu weber die Macht noch den Muth, Mr Preußen, nun 
dann wird das game dritte Deutſchland preußiih werden, und 


404 


Defterbeich mag iguichen,,ob Böhmen, Salzburg und Tigolsmicht, 
auch zu einem ſolchen Deutihland nothwendig find. Bemat 
bat & drausgagt daß Deuffchland' ihn) noch preiſen Werbe, 
wollen unſere Negwrungen ihm dazu ver Ljen?" \ | 

"Der Voltsbote“ iſt folgenner Anſicht: Der kriegsluftige 
Graf Bismark hat den maslirten Nüdzug angetreten und ben- 
felben offenbar antreten müfjen: denn freimilig iſt's fiher nicht 
geiäichen. Nichts anderes als ein Rückzug iſt's aber, was aus 
keiner neueiten Antwörkönöte an Defterreih vom 15. April ber- 
vorgeht, deren Wortlaut die Berliner „Nati * bereits 
veröffentlicht. Er ſchleicht ab, „wie bie Sag’ vom Zaubenihlag.“ 
Bismark ſucht nur jomeit noch den Schein zu reiten, daß Oeſter⸗ 
reich, das mie wirklich gerüftet hat, bem Anfang made. Die 
Folge iſt jept yiemlich teicht- vorauszujehen ; ed wird eben dahin 
ausgemacht werden, daß beide Theile gleichzeitig abrüften, wozu 
vielleiööt heute ein am Bundesiage zu ftellenber Antrag ber 
Pittelftadten bie Einleitung geben wird. Für jet mag ber Krieg 
damit als befeitigt be it werben, aber wies bamit in ein 

ar Wochen oder paar Monaten ftehen werde, iſt eine andere 
€: denn jet ommi's erft an den Bundesreformantrag, und 
mas da herausipringt, werben wir ſehen 

Der beutihe Neformverein iſt auch endlich aus feinem 

"Langen Winterihlaf erwacht. Ein erftes Flugblait besfelben 
"vom 9. April ergeht fh über die augenblickche politiſche Bage 
"und jölieht mit folgenbem Sage: „Sein Krieg zwiſchen Bundes ⸗ 
genoffen: treue Beachtung und Uebung von Bundesrecht und 
Bundespflicht im Ötreite Defterreihs und Preußens ſowohl, als 
in dem der Herzogthumer, keine bumbe&verrätherifche und Deutich- 
land verberbende, lahme umd feige Neutralität, Bundesreform, 
wäre es vorerft auch nur Vollsvertretung am Bunde, — bas 
fei das Lofungswort jedes deutichen Mannes, das forbere bas 
deutiche Volt vom Ahein bis zur Ober, von den Alpen bis zur 
Nordiee — und der Gott, der Necht und Sittlichkeit Ihügt und 
erhält, wirb es erhören!” 

Münden, 16. April. Wie wir vernehmen, iſt bie Ver⸗ 
ordnung in Betreff ber Bildung der Schullehrer 
nunmehr im Eultusminifterium vollftändig vollendet und follen 
in allen wefentlichen Bunkten die nod von bem verlebten Stants- 

miniſter v. Koch aufgeftellten Grundprinzipien beibehalten wor ⸗ 
den fein. (Korteſp. v. u. f. Diihlb.) 

- Der Münchner Bote erzählt: Bon der feltenen Herzens» 
gute unjeres jugendlichen Monarchen gibt folgender Vorfall einen 

"Beweis: Als Se. Majeftät Kenntniß von ber Erkrankung eines 
Hoflalaien erhielt, ſchicte Allerhöchitbiefelbe jofort einen Hofbiener 

zu ihm, um fi über feinen Zuftand und feine Verhältniſſe zu 
erkundigen, ließ ihm eine namhafte Geldſumme zuitellen und be» 
auftragte den Leibarzt, Geh.-Nath Dr. v. Gietl, dem Kranken 
feinen Rath zuzuwenden. Alltäglich zweimal kamen num Hof 
bebienftete in die Wohnung bed Kranken, um im Auftrage des 
Königs nad) jeinem Befinden zu fragen und vor 3 Tagen — 
man bente ſich bie freubige Ueberraihung — erichien der kgl. 
Adjutant Fürft v. Taris und gleich darauf Se. Majeftät 
felbſt im der beicdeibenen Behaufung biejes k. Dieners und 
äußerte ſich fo liebevoll theilnehmend, Herzlich und herablafjend, 
dafs der hocpbeglückte Patient, ber feitbem raſch ber Genejung 

\qufchreitet, nur im heißen Dankeathrünen jeine Gefühle aus- 
brüden konnte. 

Rah von Tittmaning in Salzburg einlaufenden Privat» 
nachrichten, ift der greife Hiftoriograph Herr Joſeph Ernſt Ritter 
von Kod-Sternfeld, f. b. Segationsrath, Mitglied der fol. 
Hlabemie der Wiffenfhaften in Münden ıc., bedenklich erfrantt. 

— Ron ber Donau, 19. April. Wird Krieg werden, 
ober wirb es Frieden bleiben: das ift jetzt die allgemeine Frage. 

den Augenblid neigt fich aber das Zünglein offenbar auf 

e Seite des Friedens; eine Revolution ift möglih, aber ein 
Krieg wenigſtens nicht intendirt. Glaubt man denn, Graf Bis» 
mark wäre der Mann, der imnerhalb der ſchwarzweißen Grenz» 
pfähle auch nur eine einzige Friebensrejolution falten ließe, w.nn 
ihm das unbequem wäre? Weiß man.denn nit mehr, ‚wie er 
die Glaffen- Cappelmänner gleich Hafen berumjagen ließ. Ferner 
bat Graf Bismark geäußert: „wenn ich Minifter bleibe, jo wird 
Krieg;“ das hätte er aber gan gewiß nicht gejagt, wenn er ben 
Krieg im Sinne hätte. Nein, nein, einftweilen ſchickt er feinen 
Feinden nur das Parlament auf den Hals, fie werben mit bie- 


fe zu thun haben ·¶ Seit nun Preußendein Barlament vorge» 
lagen bat, jeitbem rüftet Bayern! Mertwärdig, ſeitdem ift *8 
die Kriegögefahe werigitens momentan befüitigt N Wemn-gelten 
nn die Rüfhugen,. den preuthiſchen Soldaten aber damn beutichen 
Einigungsparlament? Es gibt aud Einige, welche argwöhnen, 
das Kriegsbepartement wolle die Situation nur benüger, um 
wieder einen Erebit von 15 Millionen für militäriihe Zwecke 
berauszubelommen, wie 1859. Das wäre nun das Unglüd jo 
gar groß nicht, vorausgeſetzt, daß man es diesmal vermiebe, in 
einen alten Fehler nohmal zu fallen, Man ſpricht von 2000 
Difisiersftellen, die im Mobilifirungsfalle zu befegen wären. 
Aber um Gotteswillen, bas wird doch nicht zum Mobiliſiren 
mothwendig fein? Anno 48 und ano 50 find aud eine Maſſe 
Difieiere ernannt worden, badurd) iſt aber eine ſolche Stagnation 
in alles Noancement gefommen, daß ber ganze Corpsgeiſt einer 
braven Armee dazu gehört, ich vor Unmuth zu bewahren. Die 
„neumundbfünfziger Lieutenants‘ werden nod auf ein Decennium 
hinaus das Avancement verrammeln. Alfo mit den 15 Millio- 
nen foll es richtig fein, fie würden aber am beften dazu ange» 
wendet, bie beitehenben Berhältnifie aufzubefien. (Mir können 
‚bie vorftehenben Anſchauungen gerabe nicht alle theilen. Die Red.) 

Augsburg, 19. April. Von“guter Hand erhält bie allg. 


"Big. die Notiz: am näditen Sonnabend werde bier in Augs- 


burg eine Minifterconferenz ans fämmtlihen Mittelftaaten — 
mit Ausnahme Hannovers und Kurhefiens — ftatıfinden. 

reußen. Berlin, 19. April. Die „Brovincial-Gor- 
refpondenz“ fagt: Für Preußens Geſammtpolitik ift es höchſt 
wichtig, daß durch die Bundesreform die Möglichkeit einer Aus 
gleihung der Militärlaften Preußens Deutihland gegenüber ge» 
wonnen, und bamit die Ausgleihurng des innern Zwieſpalts in 
Preußen gefunden werbe, Mit der preußiihen Antwort vom 
15. April wird der Schriftenftreit mit Deflerreih fürs erſte bes 
enbigt fein, Defterreih würde jeine Friedensbürgſchaften durch 
einen thatſächlichen Schritt bewähren müflen. Eine Anrufung 
bes deuſſchen Bundes wirb öſterreichiſcherſeits ſchwerlich ausges 
führt werben, ba biefelbe vorausſichtlich ganz erfolglos fein würde. 
Der beutfhe Bund lann feinen Einfluß auf die Beilegung ber 
Differenzen durch aufrichtiges , Eingehen auf den preußtigen 
N arte üben, Borläufig ſcheint man anzunehmen, 
baf bie Bemühungen einzelner Mittelitaatspolitifer, dieß zu hin⸗ 
bern, eitel bleiben, vielmehr die Mehrzahl der Negierungen für 
die Vorberathungen des Antrags in einer Epecialcommiffion 
ſtimmen wird. er Sagt die „Provinzial» Eorrejpondenz': 
Bisher war es im höchſten Grad zweifelhaft, ob ber Prinz von 
Hohenzollern die Wahl zum Fürfen von Rumänien annehmen 
werde. (Tel. d. allg. Big.) 

Berlin, 17. April. Die Krankheit Bismarks ift 
nicht blos eine moraliihe, er leidet viel an Erbrechen und bie 
Herzte bejorgen ein ernſteres Magenleiden, wie es fo oft bie 
Kehrſeite der auch an ihm zur Zeit ber Pariſer Gefanbtihaft 
erühmten diplomatiſchen Tugend ift, täglich dreimal diniren zu 
Önnen. (N. Franff. tg.) 

Die neuefte Nummer bes Berliner Klabberabatid 
bringt folgenden „Abſchied vom Lefer. Seit balb zwanzig 
Jahren find wir uns bewußt, für die Heiterkeit in Deulſchland 


nah Kräften gewirkt zu haben, Unzählige Goncurrengen find er⸗ 


fanden und — verfhwunden. Ale humoriſtiſchen Blätter Deulſch⸗ 
lands — mit Yusnahme ber „Fliegenden“ — haben ſich unferer 
ig bemãchtigt; manche berjelben leben von bem Inhalt uns -· 
erer ältern Jahrgänge, Der Kreis unferer Lefer Iſt in ftetem 

Wachſen begriffen, unb dennoch müſſen wir — Abſchied von 
ihnen nehmen! Ein harter Schlag hat ung getroffen! Unfere 
Vernichtung it ausgeiproden! Die „Opinion Nationale“ fagt: 
„Das Minifterium Bismark appellirt an bie deutfche Nation und 
hüpt ih auf das Bolt!" Hahahaha! Mer lacht da? Ganz 
Europa unb bie angrenzenden Welttbeile! Einer ber» 
irtigen Concurreng find wir nicht gewachlen! Kladderadatſch.“ 


Defterreih. Bien, 17. April. Im „Vaterland“ leien 
wir: Die „Preffe‘ Ichreibt ‚heute: „Ale efterreicher wünſchen 
ben Frieden, wenn mit demjelben bas Recht gewahrt wer 
den fann. Wenn aber nicht, fo ift Jeder, der Einſicht, Wero, 
und Muth bat, überzeugt, daß ein Krieg ſich hochſtens verſchie- 
ben, aber nicht vermeiden ließe. Je ſchneller er dann ausbricht, 
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je (tiger er geführt wird; je feine Ziele find, befto 
— für Deutſchland, wie für Oeſierreich“ RnB F 

Das iſt eine ritterlihe Sprache, — aber ſchamlos iſt es, 
wenn dieſel Leute fi iffer bedienen wollen, die nor brei 
Tagen die Öfterreichtihe Diplomatie politischer Unfähigkeit be— 
ſchuldigten, wenn fie nicht das ſchabige Projelt durchführe, den 
eventuellen Krieg dadurch zu einem ſchnellen Abſchluſſe zu brin- 
gen, daß Venetien um Schleſien hingegeben und dieſer Länder: 
chacher im Verhinein von Deſterreich mit dem Erbfeinde Deutſch⸗ 
lands abgefartst werde. = * 


Die „Perle“ will änen Drincipienkrieg einen Krieg jun 


Schugße bed Rechtes prebigen! Uns efelt vor biefer Heuchelei. 
Ein folder Arieg kann in Europa nicht mehr geführt werben, 
ohne bie italieniiche Frage in ihrer höchſten Bedeutung zu Löfen. 
Denn wahrlich, nicht die Unfprühe des Auguſtenburgers und 
was daran hängt, -Tombern die Aufrechthaltung der 
taufendjährigen. Souveränetät des Papſtes wird 
entfheidend fein für die Geſhhicke Europa’s Mer 
das nit anerkennt, bem ſteht es nicht zu, von einem Kriege 
zum Schutze bes Nechtes und von deſſen großen Zielen zu reben. 

Die Preſſe“ ſchließt Hren Artikel mit ber Bemerkung, 
wenn es zudem Kriege gegen Preußen fomme, „jo müfle dafür 
geſorgt werden, daß die Friedensſtörung verberblich werde für 

"den Friedenabrecher, und daß ibm bie Gewalt und Die Luft 
benommen werbe, im ſtets wieberfehrenben Perioden fein arges 
‚Spiel zu wiederholen. — 

Es iſt allerdings jhwer;‘ einem Kriege gegen Preußen ein 
vernünftiges Ziel zu fteden, wenn es nicht 4 ſein ſoll. Wer 
aber. fein eitler Thor iſt, muß, che er dafür das Schwert aus 
ber Scheibe zieht, ſich vorerfi Mar gemacht haben, was dieſes 
Biel bebeutet, und was Alles zur Erreichung desſelben erforder» 
lid ift, und dann wird er wenigfiens faum fagen: je ſchneller 
dieſer Krieg ausbricht, deſto beffer. 

E Die wahre Ehre verbietet nicht, ſondern gebietet vielmehr 
befonnen und gebuldig zu fein, und ben äuferflen Schritt zu 
vermeiden, fo lange er nur irgend vermeidlich iſt. 


er no Hari 38 get: — 8 auge 
neuejte Kine e Rote ift bie vom Würtemb. rn er 
\ a 


veröffentlichte öfterreihifche Antwort auf b er che 
—— ig, Die kaiſerliche ing fih hiernach — 
"ohne foldhe Dftentation, wie fie Bismari ber Parlaments · 
farce trieb — beſtimmt verpflichtet, 


ben Elbhetzogthumern 
zu ihrem guten Recht zu verhelfen. Das Selbftbefti en t 


Schleswig Holſteins ſoll unbedingt anerkannt werben, 


den (wohl ohnehin nur iromifh in Ausſicht genommenen) Fuall, 
ba damit die Annektirung an Preußen herbeigeführt: würde. 


‚Defterreih „verlangt feinen Zoll breit Landes und wird auch 


feinen annehmen.” (Einem Telegramme der allg! Big." zufolge 
erklärt bie „Wiener Abendpoſt“ bie vom würtemb. Staatsanzeiger 


"veröffentlichte Depeſche für vollſtändig oh, 4 
nterteregiments, 


* In Wien hat fi ein Kabet bes 40, 
der bie ſchöne Tochter Aloiſia des Redakteurs Tuvora' (beffen 
De kürzlich jo traurig aus bem Leben geichieden) leiben- 
chaftlich liebte, eine Kugel durchs Herz gejägt. In Wien fcheint 
überhaupt ber Selbftmord ganz berrihend zu werben. Ein Zeichen 
großer fittlicher Faulniß und Mangels fefter Grunbfäge! 

Reith, 18. Apr. Die Magnatentafel nahm. die zweite 
Adreſſe der Deputirtentafel bei namentlicher Abſtimmung wit 106 
gegen 102 Stimmen an, der Präfident Baron Sennyey 
vorher in längerer Nede bie Herftellung ‚bes Rechtszuftandes als 
Regierungsprogramm bezeichnet hatte, welches die Regierung 
ftets vor Augen haben werde. In Bezug auf das kgl. Refcript 
bemerkte er, daß ein Rüchſchritt hinfichtlid der in’ der Chromsede 
emachten Verheißungen den Mbfichten der Regierung fernſtehe. 
(Rt. d. allg. tg.) ei 


Niederbavperiſches. 
Landshut, 20. April. Nach einem heute Mittags einge⸗ 
troffenen Telegramme iſt Hr. Hofopernſänger Vogel dienſtlich 
verhindert zu lommen. Das Concert findet außerdem in unver⸗ 
änderter Weiſe ftatt. tar Ir 


Verantwortlicher Redakleur: Joh. Bapt. Planer, 





Berfteigerung. 


Montag den 7. Mai 1866 Vormittags 8 Uhr 
werben in ver E, —— zu Manchen (Burzeritraße Rro.. 7) mehrere 


und Sättel, Reit⸗ 
Meiftbietenven gegen Baarzaplung öffentlich nireigert. 


1000 Gulden 
find auf Grumpbefig auszuleiben. Das Nähere 


Nr. 693 über 2 ©t ben den Br 
Bigen, Beläirse| im Panpehut. Er "ya 


abrs und Stallriquifiten,, ‚altes Gijen, Livree-Rleivungsfiüde x. an ben In dt Ai benorge —— 
’ 


Die Genehmigung ver einzelnen Berfäufe wirb zwar vorbehalten, die Beſtimmung hieräüber|toh fehr gut erhalten, enthält ſechs Wegliter, 


erfolgt jetoh noch bei der Werkaufsverhandlung. 
Königl. Oberfiflalmeifterftab. 


Befanntmadung. 
Peislc. Seibl wegen Darlehens befr. 





Zufolge Auftrages des keniglichen Landgerichts Dingolfing verfteigert Unterzeichneter am 
Diendtag ven I Mai Ifv. 38. von Mittags 1 Uhr 


in der Behaufung des Bädermeifters Seid! von Dingolfing 


drei Betten fammt Kopfu 26 fl. — 78 fl. 
öffentlib am die Melſtbietenden, rn, ra * nur 5 könne beilds. BL. 


einem Angebote von wen 


714 Zub Höhe, eihenfärbig gefaßt, ift billig‘ zu 
vertaufen und fteht bei Unterzeichnetem zurihe- 
(32) 913 )jäligen Ginfigt, A 
er am 20. April 1866. 
Zohann Mödl, Drgelbaumeifter, 
917(3a) woontzwiichen ven Brüden, Mülerfträße. 


an Alte Ziegelfteine, 


mebrere Tauſend, auch in Keineren Partbien, 
werben gelauft. Das Uebrige in der Erpebition 





(57807 


— — tgftend drei Diertheilen des Schahungswerihes und daß eventuell zut Frantjurt, 19. pri. Geier. 5% Rats 


Samstag den 12. Mai Io. Is. von Nachmittags 1 Uhr an 


Zagtjahrt anberaumt if, 
geihlagen werden kann. 
Dingolfing, 16. April 1866, 


wobei unbebingt und zmar jebesmal gegen Tofertige Baarzahlung zw) 113: von 1860; 708; 


Anlehen 56° ; Metall. 53%; Bantakt. 762; 
Lott.»Anlebens:2oofe von 1854: 67; von 1868: 
Lupdwigähaf.»Berbader 
Bayer, Ofibahn-Altien 
114945 Deftert.»Ereb. Mob.» 


Gifenbabm- Aktien 152; 
114%); voll’ eing 


Alt. 145112; Pr, 701, Wechlellurs: 

* — — Zimmermann, t. Notar, Imyarig 9875 den 11814; Min 11092 
Befanntmadung. Grpinger Schranne vom 19. April 1866. 
Sutner und Beisl c. Goldbrumer p. ‘deb. — B. | Korn. | Berfie| Yaber. 
— — aeg de tgl. Handelszerictes: und beziehungsweife Bezirlsgerichtes Landöput Voriger Rt . . — 41 Mi — 
RR 8586 | 120 | 912 | 687 
Diendtag den 1. Mai Ifv. 38. Bormittags 10 Uhr di . | gar] 124 | 926 | 687 
gu Sielftätten in der Behaufung dis Wirtbes Middael Bolpbrunner folgende Gegenftände, Heutiger Verlauf . || 775 | 123 | 825 | 687 
ald: zwei Rübe, fieben Hühner, vier Betten mit Weitftätten, mehrere Kähen, Tifte, Bänte, Stühle Mel . - - . + | 152 1110| — 


em Mache und Hafdegläjer und Zeller, werjdiebenes Auchengeſchirt, verſchledene Meitungs: 


bmüßle, einen Schudtacten, 800 Stüd| — 
82* u. |. mw. öffentlich verſteigern und den Zuſchlag an den Meiftbietennen ohme Rüdi|; en F 


« mehrere Hemden, ein Städ Leinwand, eine Min 


auf den Schägungswerth ertheilen. 


un Rainburg, am 16, April 1986, 


tief c 
456 sn 36 — 





1318| 85910 24| 5 30 

Niedrigfter „ . . jı2 1) 822] 939] 451 

Gallen .. . — 34/— 10) 20 1 

N, Spitzl, tal. Notar, n Geſtlegen — —— — — — — — — 


. 


dem umt 
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Befaunntmadung. 
Bayer. Hhpothefen: umb Wechſelbant gegen Joſeph und Magdalena Eder wegen Forderung betreffend: 
Im gerictliäem Auftrage verfieigere ih am 

Samdtag den 23. Juni Ifd. Is. Nachmittags 3 — 4 Uhr 

das Rialmatrenguti, 58 Nr. 49, des Joſeph und der Magdal. Eder in Uhborf, mit einem 
Gelammtflähenraume vom 12,91 Tagw., worauf 1 fl. 52 fr. 2 bi. Grunbfteuer, 17 Ir. 2 DE]: 
, und 11 fi. 39 tr. Bovenzins zur Mblöf a des Staates ruben, van 6429 fl, 
‚ein Austrag und verfdiebene Gutövort verfidhert find, auf 8970 fl.|: 
— an den Meiftbietenden ; der Zuſchlag erfolgt aber nur, wenn das M den Shäyungs: 


erreicht, 

Steigerer, deren Perjonen oder Bablungsfäbigteit mir unbelannt find, ‚haben fib bierüber 
fofort und bei Vermeidung des Ausſchlußes von ber Verfteigerung genügend ausjumeifen. 

Die Verfleigerung wird im Haufe des SJofepb ver felbt: vorgenommen, und Orund- E 
reg Hypotbetenbuhs- Auszug und Schäpungsurtunde können bei ber Verfteigerung 


bis dahin in meiner eben werd 
Sandähut, ben gr * 
Der lonigliche Notar: 
Barth. 









Jefles 


biefem Tage berfömmlih das Innere des Schloſſes 


mann zugänglich, 


Hand zu verföufen und 
tann auf eim Rapttal gegen ſichete 


—X 


en 


et für einen 









i⸗ 


bleiben. 
Grhtion De. BL. 








Stabt, geeign 
ift aus freier 





(. Aeor 
elle ge ig 


findet die 


i 


Befanntmabung 







Bufolge neuerlichen Muftrages des k. Landgerichts Eggenfelden im obigen Betreffe wird von 
erfertigten am 


- Becdnungen 
Zhomann’jden Kthogr. Ber 


in der Schlofkap 


in der Bebaufung der Johann und Theres Boggingerjden 
Geratötirhen 





Sonntag den 72. April 


d 
in 


vom 8. Februar dB. 38, auf 8873 fl, 35 Ir, gemertbet murde, mieberholt äffentlid verleigert, 
Mad Uusweis des Hupothelenbuchsertraites find zur Zeit hierauf 8975 fl. Inel. eines 


ummarifche Heuptüberfiht 


haben 
Joſ. 


Hiezu 
Berfteigerung fi nad 8. 64 bes Hopotbetengeieges mit Rüdfiht auf vie einfhlägigen Beftim: 
o 


Jeier des he 


flott, und in an 
S 


Gemeinde- und Stiftungs 
in der 


find zu 


Unterfertigten zur t 5 
Eggenfelven, am 18, April 1866. 


Der BT HCH Notar: . 1 


m Deffentliche — 
Töniglichen Bezirlsgerichts Landshut. 
Am; 14. April 1866. 











müller, 22 J. alt, 
— — 
8 MB 20 8 & 0 alt, Submwig Boll, 21 3 alt, und gut. Bolt, 









Bott dem Allmachtigen bat es in feinem unerforjäliden Rath: 123 3. alt, Zaver Teufel, 37 3. alt, werben 
** gefallen, unſern innigftgeliebten Vater, Großdater und Schwie · 
gervater, 


Herrn Peter Sellmayer, 


re Ausnahmsiöldner von Eſſenbach 
heute Morgens 6 Ubr, verfeben mit den heil. Sterbfalramenten, in feinem 76. Lebensjahre 
zu ſich im die Ewigleit abzurufen, 84; 
Indem wir diefe Trauerfunde feinen vielem freunden und Belannten von Rab und N 
Andenten im Gebete, für 
















alt, Andreas 
Tauber, 31 9. alt, jän 






Die Beerdigung findet Sonntag den 22. 

erſte Beil. Seelengettesbienft in 954 ſtatt. D 

werben die weiteren bl. Seelengoedienſte um halb 
7 ⸗ 
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Landshuler Zeilung 





d i t u werden in bie Banbähuter 
Bay ea ie und fu XVII. Jahrgang 1866. Bere end alone ae 
er um en 
—— F Fur Wahrheit, Net und geiehlihe Freibeit.“ A 
Sonntag den 22, April. X Soter und Kajus. 


9. 





Umibdam. n 

* Was würde es uns helfen, es zu verhehlen — Deutid- 
land ift an einem neuen Wendepuntte feiner Geſchicke angekom⸗ 
men. Es ift gerabe, als ob bie Weiffagungen Hermanns von 
Lehnin in Erfüllung gehen müßten. „Iſtael wagt ein ſchweres, 
nur mit bem Tode zu fühnenbes Verbrechen.“ Darnach 
werbe Deutihland Einen König und wieder Einen Glauben 
haben. Wir haben unter Iſrael immer Preußen verftanden. 
Auch die Gefichte anderer Scher deuten auf eine ſolche Wendung 
in Deutihlands Schidjal. In Wefiphalen am Birkenbaume fol 
die große Schlacht gefhlagen werden, in welder die Zukunft 
Deutihlands und Europa’s entſchieden werben fol. Ein frühes 
Frühjahr fole in dem Jahre fein, in bem biejes geſchehe und 
ſchon im Mai ‚großer Kriegslärm herrſchen, jedoch im Auguſt 
der Krieg zum Ausbruch kommen. 
Nun, ſei dem wie ihm wolle! Die große ſchwere Entſchei⸗ 
dung ſcheint reif zu fein, und alles Vertuſchen und Verkleiſtern 
wird auf bie. Dauer nicht helfen. Es handelt fi um bie ent» 
fchiebenften Gegenläpe. on lange bevor Bismark ans Ruder 
lam, ſprach man davon, wie er ben Plan in ſich trage, Defter- 
reich aus Deutſchland zu verbrängen, Preußen in Deutidland 
aber abzurunden, Feibt um den Preis ber Hingabe ber Links⸗ 
rheinlande an Frankreich. Man könne fie ja ſpäter wieber ge» 
winnen. Und fiche, Bismark jucht feinen Plan zu erfüllen. Er 
wußte felbit eine Zeit lang Deſterreich zur Erreichung, feiner 
Ziele zu gewinnen, natürlich ‚ohne daß dieſes diefelben förberm 
wollte. In ſchwieriger Lage, von ben Mittelftanten ſtets im 
Stiche gelaflen, ſuchte «8 ein Bündniß und am natürlichften bei 
Preußen, der andern beutfhen Bundesmaht! Die Freundfchaft 
ift ihm übel angeſchlagen. Aber au dem übrigen Deutfchland 
würden bie preußiichen Plane und die Bismark'ſche Bundesre— 
form übel genug befommen. Bismark und feine Genoffen wollen 
kein Deutiland, fie wollen ein Grofpreußen, fie wollen Breus 
gen nit in Deutſchland, fondern biejes in Preußen aufgehen 
lafien. Bir erhielten am Ende ‚ein preußiiches Deutichland, das 
von Berlin aus regiert würde. Die Herjenswünſche unferer 
Rationalvereinler und ber — ———— erfüllt. Wir 
hätten ein proleſtantiſches tichland, freilich nicht mehr im 
Sinne eined religiöfen Belenninifjes, fondern blos im Sinne 
ber hiftorifchen Schlußfolgen des. Proteftantiemus. —— 
ſich — 5 Rel . — aber wir dauernd be⸗ 
ſtehen, nicht und Größe kommen. neuen Bis 
ſchen Deutichland aber würben über kurz ober lang bie Grund 
füge des äußerften Nationalismus, bes Fndifferentismus, bes 
Paniheismus und Naturalismus herrſchen. Unfere Fortiritts- 
partheien hulbigen ohnehin ihnen bereits... Eine preußiſche M os 
narhie würde faum auf bie Dauer vor ihnen beftehen. Nicht 
lange mehr würden preußifche Könige felbft ihre Kronen vom 
iſche nehmen... Bald würde nur das "in einer 

focialen Republit herrſchen. Damit aber würde alle Gefittung, 
Bildung und Entwidlung BDeutichlands im Sinne ber Weltge- 
ſchichte) wie fie nach dem Plane Gottes ſich zu entwickeln hat, 


in Frage kommen. 
Aunders geftalten ſich bie Dinge in ber Richtung, ‚wie fie 
das katho liſche Defterreich vertritt: Hier finden wir ben 
Beet Bundesfiaat, bie dee eines b en Raifers 

webt über ihm, Defterreich vertritt die Grundſätze des hiftori- 
ſchen Rechts, ber. Sade und ber ſocialen Ordnung. Es 
verficht bie Deutſchlands und Italiens und ba- 


mit bie von Europa. Im bem Geſchicke Noms entfcheibet fi 
das aller andern Iegitimen Fürften, das Geſchick bes Chriften- 
thums, bie fermere Gedichte im Sinne bes guten Principg und 
nicht der zerflörenden, die Geſellſchaft auflöfenden Revolution. 

Wenn baher bie Mittelftaaten eine reale, weiterblidenbe 
Politik treiben wollten, wie fie es eigentlich follten, würden fie 
alles Schmollen mit Defterreich wegen feiner ſchleswig · holſteiniſchen, 
mit Preußen gehenden Politit der legten Jahre vergefien, und 
fi) an Defterreich anſchließen, weil biefes in Deutfhland, in 
alien und im Driente ihre Sache, bie Sache bes deutfehen 
Volles, des Rechtes und einer gebeihliden Zukunft verfechten 
muß. Jede andere Politik ift verfehlt. Die Mittelflanten kün« 
nen Feine felbfiländige Politif treiben, dazu fehlt ihnen bie 
Macht und die Stärke, und verfuchen fie es, fo gehen fie 
nur ber Verpreußung oder einer neuen Rheinbundwirthidaft 
entgegen. Deſterreich aber zwingen fie, ſchließlich Deutſchland 
ben Nüden zu fchren. Die „Kölnifhen Blätter“ deuten «8 an, 
und bie "hiftepolt Blätter” haben dies ſchon feit langem ges 
than. „Delterreich wird durch das Drängen Preußens und bag 
Dulden der Mittelftaaten zuleht zum Preisgeben bes beuffchen 
Bundes und zur Allianz mit Franfreich genöthigt. Die 
gegenwärtige Lage Defterreihs ift eine unerträglide und droht 
in ganz er Seit eine verzweifelte zu werben. Defterrei 
fann in einer ſolchen Lage nicht lange aushalten; es muß fi 
einen mächtigen Bundesgenoffen fuchen. Der Bunbesgenoffe 
Frankreich, wenn Deflerreih zur Entfagung auf feinen Beruf 
als deutſche Großmacht gezwungen wird. Dann muf Defter- 
reich allerdings feinen Schwerpunft weiter abwärts an bie 
Donau verlegen,” 

Das Ales möge man rlamentlih in Münden bebenfen. 
Mit einer fog. ſelbſiſtändigen Mittelftaatenpolitit verhütet man 
die deutſche Revolution nicht, ferner nicht bie preußtiche 
Dberberrlihkeit und aud nicht den Verluſt ber Links— 
rheinlande an Frankreich; es gibt nur eine Nettung und 
eine reale Politif, und biefe it, mit Defterreih Preußen, 
are und überhaupt Jeden niederzufdlagen, ber 

uft hat, etwas anzufangen! 


Deutihland . | 
* Den 21, April Die neuefte „N. Franff. Big" 
enthält ‚einen ſcharfen Artikel gegen Frhen. v. b. Pfordten 
und jeine Politik. Wir für unſere on glauben nicht, bis 
es ung haarklein bewielen wäre, baß unfer Minifter bes Aus- 
märtigen bie Bismarl'ſche Verfuhung durch bie Gewährung ber 
militäri Leitung Sübdeutihlands anlodend finde. Sicherer 
fcheint ung ber Verfuch, die Mittel- und Aleinſtaaten zu ver 
einen und mit ihnen „selbftfländige” Mittelftantenpolitit treiben 
wollen. Abgeſehen davon, daß dieſe Zwiſchenſtellung ben 
9 der Krifis zweifelhafter und weniger entſcheidend machen 
würde, wenn bie Mittelftaaten nicht zur reiten Zeit in ben 
Kampf eintreten, befürdten wir, da Bayern mit ben Kleinſtaa ⸗ 
ten biefelben Erfahrungen machen wirb, wie Defterreih. Baden 
geht meift feine eigenen —* In Wurtemberg regt ſich ſchon, 
wie aus dem Schwäb. Merkur zu erſehen, bie Eiferſucht gegen 
das befürchtete Uebergewicht Bayerns in Sübbeutihland. Denn 
bie würtembergiichen Liberalen und demokratiſchen Politiker find 
eigenthümliche Kauze. Diele ge gr Spiebürger reden 
viel von einem Parlamente, eis nur für einen engen 
Bund, von Volltwehr und andern ſchönen Sachen. Damit ver- 


An die Fol. Hof- und Staatsbibliothek in 
Münden. 


(Biliteremplar.) 2 
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ſchaffen fie ſich bie nöthige deutſchpattiotiſche Erregung, wie fie 
biefe Bhilifier zur Würze des Lebens brauchen. Nebenbei aber 
muß ihre Mürtembergerlänbie bleiben wie es it. Wozu lebien 
fie im gemütblichen, ſchönen Würtemberg, deffen Haupt» unb 
Refibenzftabt Stuttgart ift und bleiben fol» Das Alles Hingt 
wie: Preffreiheit und Eenfur müffen wir haben! wie jener 
Handwertsburide im Jahre 1848 meinte! Sachſen darf, wenn 
die Preußen Ernft machen, feine Armee ſchleunigſt mit Sad und 
Bad per Eiſenbahn nah Bayern ſchiden, bamit fie nicht, mie 
beim Beginn bes fiebenjährigen Krieges zum Waffenftreden ges 
nöthigt wird, Run bleibt noch das Großherzogthum Heffen und 
Nafian! Mit diefer Macht hinter fich gratuliren wir Bayern 
zur „ſelbſiſtändigen“ Politifl Wenn es Frhrn. v. d. Pforbten 
gelänge, bie Kräfte ber Mittel: und Kleinſtaaten wirklich zu ver⸗ 
einen, fo böten fie allerdings eine reipectable Macht, aber biefe 
müßte dann auch entsprechend verwendet werben. Der Vermittler 
müßte entichieden durchblicken laſſen, daß wenn das Vermit- 
teln fruchtlos, er ben Friedensbrecher allſogleich nieberichlagen 
helfen wolle! 
Bayern. 2% Münden, 20. April. Im Jahre 1865 
erfolgten im Juſtiz⸗ und Vermaltungsbienfie 135 Neu-Anftellun« 
n (im Sabre 1864 nur 93), Bon benfelben treffen nad bem 
Drte Acceffes oder ber früheren Amtspraris auf Oberbayern 37, 
Niederbayern 20, Pfalz 4, Oberpfalz 14, Oberfranken 13, Mit- 
telfranten 11, Unterfranfen 20 und Schwaben 16. — Wie wir 
hören, zählt fon feit Yahresfrift bie Armee feinen Aubitoriats- 
praftifanten mehr unb jeit bem jüngften Armecbefehl auch feinen 
Unteraubitor mehr, ba burdh benfelben ſämmtliche legtere zu Ba- 
taillonsaubitoren befördert wurden. Hiernach bürften für jüngere 
fien, die fich jet zum Aubitoriate wenden, fehr günftige 
fichten beftehen. — Die vorgeftern im Mefibenztheater ftatt- 
5* Muſikauffuhrung, in welcher eine Liezt'ſche ſimfoniſche 
tung „Hungaria“, mehrere von Bülow geſpielte Liszt’fche 
Rlavierftäde und Beethovens „Sinfonia eroica“ zur Aufführung 
lamen, war ziemlich zahlreich befucht, zahlreicher als bie vorher» 


* In Münden mwurbe am 18. April bie chem. Wirthin 
Riegg wegen Verluppelung ihren 17jährigen Tochter (um 200 N 
an ben Fürften Carl Theodor Wrebe zu 3 Jahren Gefängni 
verurtheilt und gegen Fürft Wrede, ber als Entlaftungspeuge 
vernommen worden war, eine Unterfuhung wegen Meineibes 
eingeleitet. — 

* Die bayr. tg. erflärt es officiell für grunblos, als 
wäre bereits zwiſchen der Löniglich bayerifhen und ber königlich 
ſãchſiſchen Regierung ein Programm bezüglich bes preußiichen 
Bundesantrags vereinbart, das in Wien gebilligt worben. Die 
bayerifche Regierung behält fi ihre Entſchließungen vor, bis fie 
von ben preußiihen Borfhlägen Kenntniß erlangt. 

* Der „Rorrefp. v. m. f. Diſchlb.“ ift der Anficht, daß 
bie preußiihe Antwortnote vom 15. April (fiebe deren 
in einem Telegr. kurzgegebenen Hauptinhalt In ber Losh. Big. 
Nr. 92 vom 20. April) nit eine Verſchlimmerung ber Lage 
begeichne, fondern daß ihr eine Bebeutung im entgegengeſehten 
Sinne zugufchreiben fei. Sie zeigt fih zwar noch etwas abmei- 
fend, t aber baneben doch wichtige Bugeftänbniffe, auf wel 
ch fortgebaut werben lann und fortgebaut 
werben wird. Die Heimſuchung, welde ben Grafen Bismark 
durch ſein „cheumatisch » nervöfes Reiben” betroffen, bat, ſcheint 
es, das des —5* Herrn doch einigermaßen erweicht 
Graf —— bat ben zu. vorläufig nicht zu feinen wilden 
Rriegsplänen fortreißen fünnen! 

* m ee hat ſich im bortigen einft branben- 
burgifchen Schloſſe bie weiße Frau (eine weißgekleidete Frauen- 
geftalt mit leichenfahlem Gefichte) gezeigt. Die Tochter bes Schloß. 
verwalter8 unb zwei andere wollen fie geſehen haben. 

MWürtemberg. Stuttgart, 20. April Der Staats 
anzeiger ſchreibt, daß Einigung zwiſchen Würtemberg, Bayern 
und Baben in allem Wefentlichen feftfteht. (Alle. 84) 
Preußen. * In Berlin hat im erften Wahlbezirk eine 
Berfammlung fattgefunden, bie ben Krieg behufs Annerion für 
ungerechtfertigt erflärte, und fi für eine Bunbesreform unter 
ber Führung Preußens ausſprach. Ohne bie Führung 
Preußens geht es nun einmal nicht ab. 

* Yus Breslau wirb gefchrieben, daß ber Schimmel von 


Bronmzell’biesmal ein öfterreihifches Schil derhaus beißt. 

Dasidde wurde aus Unkenntniß des Terrains auf ri 

Gebiet gefiellt, von ben Preußen fonfiscirt und Preußen 
ahen, Trier uf. w. n Bollsverfanmlu 

für den den flattgefunden. m * 

Deiterreih. * In Wien bat fi ber Literat €. Beer 
wegen mißlicher Berhältnifje mit Eyanfali vergiftet; feine Geliebte 
fheint dann ben Tod in der Donau geiuät zu haben. — Ein 
Särüftfeger, der berauſcht nad Haufe und von feinem Bater 
Vorwürfe erhielt, ſuchte fih mit Phosphor zu vergiften. ' 

* Zu Siffet in Eroatien ftellte ſich bei ber 
ein verbeiratetes Weib in Männerkleidern als Rekrut. Sie ging 
ihrem Manne wegen Tu TR PAGE durch. 

usland. 

Italien. * Florenz Vach einem Berichte des Kriegs⸗ 
minifters beträgt der Effektivſtand ber italienifchen Armee 
204,339 Mann. Mit ben Beurlaubten beträgt bie Armee 
354,743 Mann. Die Hälfte der Officiere hat bie Feldzüge von 
1848 bis 1861 mitgemadt. Mehr als ein Drittel ber Manns 
ſchaft ift im Kriege und der Neft gegen die Briganten im felde 
geftanden. Demungeachtet vermögen die Herren Staliener allein 
den Defterreichern Benetien nicht zu entreifen. 

Außland. * Aus St. Petersburg erfährt man, bafı 
bas Attentat auf ben Kaiſer vom einem Altruffen aus Rache 
über feine durch bie Aufhebung ber Leibeigenſchaft erfolgte Ber 
armung begangen mworben, 


Niedberbapyerifden. 

* Landshut, 21. April. Geftern Nachmittag vier Uhr 
ift ein Biedermann aus unferer Mitte geſchieden. Nach längerer 
Kränklichkeit ſtarb nämlich ber fläbtiiche Sparkaffataifier Hr. U. 
Aihhorn im 66. Lebensjahre. Sein Hinſcheiden wird allge» 
mein betrauert. Der Berjiorbene war ein berzensguter, braver 
Mann, den Alle, bie ihn kannten, liebten und fchägten. Als 
früherer langjähriger Schügenmeifter wirb auch auswärts fein 
Tob von mandem wadern Schüten mit Bebauern vernommen 
werben. Unter all feinen freunden aber bleibt er ſtets im beften, 
freunblicäften Anbenten! 

2 Landshut, 21. April. Das zum Beten ber Lehrer» 
Baifen-Stiftung angekündigte Concert der hiefigen Liebertafel 
* geſtern Abend troz dem Abgehaltenſein des Hrn. Hofopern« 
ängers Vogel unter mi — des Damengeſang · 
vereins und mehrerer Dillettanten glüdlich vor ſich. Herr 
Kammerlander ſich wieder als ein Helfer in ber 
Noth und folgte feinen meifterhaft vorgetragenen zwei Liedern; 
Se hnſucht“ (mit Begleitung ber Bioline) von Yan. Lachner und 


bg. Mo ‚ bereits 
4 lsverbrechen mit 12 Jahren ve N 
wegen 5 neuerlich in ber Seit vom 2. tbr. bis 5. Novbr. 
1865 an verſchiedenen onen, theilweife mit Einbruch began- 
gener Verbrechen bes ſtahls zu jähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt. — 
Offene Gorrejponden, 

Im geftrigen Kurier f. N. Fünbigt eine Anzeige einen Seelengottes⸗ 
bienft für das verflorbene Mitglieb einer heitern Geſellſchaft an umd zwar 
im einer form, die überraſchend ift. Den Zecherſcherz, ober was es fonit iſt, 
ſollte man benn body micht fo zu fagen Bis im bie Kirche fortiehen. 

CF Auf die Landshuter Zeitung kann fortwährend 
bei allen koͤnigl. Pofterpeditionen abonnirt werben. Preis 
vierteljährlich 54 Fr. 


Verantwortlicher Rebakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Befanntmadung. * —— 
Krämer’fche Crebinaſſa c. Kleitet Jofeph p. deb. #5 1 53% 8.4 
Im Auftrage des L. Landgerichts Landshut verfteigere ib am E.23=5 ® > 
Donnerdtag den 14. Juni Io. 38. Nachmittag 2—3 Uhr E25 55 
den Reithof HR. 12 in Reitbof, Steuergemeinde Wolſsbach, als deſſen thellweiſer Befiper S5Su.38 ’ 
5* im Hypothelenbuche der vormalige Müller Midael Aufleger von Oberahrain vorgemerkt 3 832832. © m 
A, öffentlich an den Mleiftbietenden und findet die Verfteigerung in dem ber Bwangeveräußerung 5—35 7 sh 
—— Anweſen ftait, er) sFEE & 2 
Der Reiterhof hat laut Grumdftewerkatafterausjuges folgende Beftanbtheile:: & 55 — 
Pl. Ne. 896 Wobnhaus mit — Badoſen und Hofraum zu O0 Zum. 50 Dyy, 5 $= — > 
"...899a Grasgarten mit Obfibäumm . - » 2 2 2 0 0“ 86 Fr kp E = 0 
2" 880m, B30b, B80d, &97, 80de, 900, 901, 9024, 903, 9588, sg” NS 
TE PR „or 55325532 — 
„ .258b, 958c, 959 Wie 7» U RD CHE HE NEE, 3 „ 80 —— 2* 
„886, 886h, 887, *. 90, 598, 8006 Waltung m . . 85 „ 66 —— 87 
o» — ——— Bluse & 
in Eunma 180 Ipn, 44 Dep; ers x 


zablt —5 Grundfteuer 18 fl 51,70 fe, Hauöfteuer 21 fr, 2 bl. und ift belaſtet mit einem 
3 bi. zw 


jäbrlihen Bodenzinf: von 13 fl. 35 kr. 
löfungstaffe des Staates und 15 fl. — ke. 2 bi. zum Univerfitätsfonde Landshut. 

Dasjelbe wurde am 28, März I. Is. motariell gewertbet auf 16,071 fl, 

Das Verfteigerungsver ridtet Beitimmungen der 85. 98— 101 ber 
Brojehnovelle vom 17, rg 2 1837 Kr des Hypothelengeſe hes * erfolgt diesmal 
der vor nur dann, wenn mindefen der Schäpungswertb erreicht iſt. 

runditeuerfatafter · Aus zug und ————————— lonnen bis zum Verſteigerungẽetermine 
taͤglich = meinem —— er eingeſehen werben. , * 
Landshut, am 10, April 1866, 


fo beliebten Mei 

von der Geb 

ichte, mit rei 
Achtungsvoll 


igt werden. Ueber 


ch 


ausgezeichnete Arbeit 


pr 
nae 
Geiftlichkeit über Sie 


jur Seite. 


I. Wein, t, Notar. 


hohen Klerus wie Privaten bringe ich 


Beiden 






r Weihnachten bie 





Mer Ihöne Altäre fehen will, verfüge ſich im bie Kirche zu Matzbach, 
einer Filiale der Pfarrei Lengd dorf, f, B8..R. Erding. Da find in ber Oſter⸗ 
woche drei neue Altäre mit fieben neuen Statuen, eine neue Kanzel, eine 
neue Communionbanf, neue Chorftühle und neue Baramentenfäften 
Sakriftei m a worden. BVerfertigt wurden alle diefe Gegenftände von bem 
Bildbaner m. Bene Herru 3. B. raus in Münden, 
Hundokugel H8.-Nr der auch im ber Domkirche einige Altäre u. a. geliefert 
ge. Man enthält. * aller weitern Beſchreibung und Lobpreiſung und jagt nur: 
an Fomme und jehe; Kunſtler und Nichtkünftler werben befriedigt von bannen 
ge und * für —— Künftler Fr ge fühlen, ber ba eine ausgezeichnet 
ä Arbeit geliefert hat und allenthalben 
=. zu —— 


B. Kohlmüller, Pfarrer. 
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igiöfen Vorſtellung 


8 zur 
Größe billi 


re re ee 






tel 
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Botanischer Verein. 
23. IV. 8, 
Beratbung. 928 


Ein wohlerjogener Knabe 
lann im die Lehre treten bei 


929 Spänglermeifter Deininger. 


iramereiRiegrenf. 























Ausverfauf. 
Wegen Gejäftsveränderung 


Ganzlicher Ausverkauf "=: 


mehet Sagerb zu HAAR Silign Pre J 
Alois Peckert, fanfnan, R 
Birma: Bernard Keller's fel. Erben. 
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Bas if. Chierazneibudh für Sandwice u, Ganstpierbefher, 73 


a Ein Meiner brauner Dachs hund 


Heufere, die Geburtöhülfe, den Hufdefhlag chneten U if 
die. Rrantke zus Vimmtliser Se ere ne ih EB SuktEU ae — rn —— 


ft ei Belohnung He 
iibelm Neo, —— ha Aush in Landshut. — 


Se Thierärzte. © af —— et —— 

tten. nad) —eS von 9. Hleifhhaner und Sultas ——— 
— Was bei dem Umfange Bude ben Tenlanten Tainkan) vn Kaufmann Aare in de 
ein außergewöhnlich billiger Preis —** nennen v 000 
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BDefauntmadung. Pin gite Ri eh 
Kohn cu Hunglinger p. deb. noch jeht aut erhalten, 


Freitag den 1. Juni Ifo, Js. Vormittags 9 bis 10 Uhr falli Di — 
im Dithehauſe — am 2%0, April 1866, 
und Rentamtsbezir * Neuftabt &/D, gelegene Anwelen H6..Nr. 30 in — des Soldnert Johaun Mödl, Orgelbaumeifter, 


Konrad 3 la beftebend in Satafler Lit. A. das *ıs Mathäusgätt, 917(36) wohnt zwifen den Brüden, Müdeıftrafe. 
Ar. 972 Wohnhaus mit Stal, Stari, Ehupfe und — zu 0,18 Xgw., 17. Bon. —— Bee 


“ 973 Garten mit Badofen, zu 0,42 Tgw, 10, Bevolkerungs⸗Anzeige * 
28986 Ader mit Wieſ⸗ zu ww un 11, —— In ber Stabtpfarrel St. Maritim, 
8 Pen. ade m yın de, h Ben ER an 4 
7 on 12, 1: Qubwi A des 
Lit.B. „| 1025 B@iefe mit: Ader * Zum, 10. Bon. 6* re Emilie. — Rarl 
2 1045. Gebäly gu 1,17 A. Bon, Bilde en des Til Hm. Heinrich 
w 1046 der zu 4,76 Tom, F* Bon. are tal. Regierung: äfielfors. - 
w. 986. @ehölz zu 1,19 Tgw., 3. Ben, 4. April: Ratharinı. — Katharina, 
m 987 Ader mit Wiefe zu 4,64 Taw, 9, Bon. * ir Ap:il: Joſeph Johann, 
Ar ET 
" zu m., rt April: Kaſpat Bettl, Weinzierl gu Berg, 
„ 1104 Biele gu 057 Tom, 8 it Theree Sedlmeier, Weinzierlämittwe. 
— — nn Gecehtorbem * * 
a w. 
an den Meiftbietenden öffentl Am 12. April: if ansh de 
ne Tas Te ee men Tannen Bin 


— Um 14, RN :Baib. Ehe 
a a in nnd üyungewerth  erreichendes| =; ER Pen, ET. Dun de —* 


2 Befigungen baben nad matärieller Shäpung 16: dh. 
——— at Gulden (5208 fL) und np auher mil"dck einfachen Orunnfeun 33 ya due 


fünftauf 
nigt weiter von Berg, 83 
Grundfteurstotafter, Schägungsurtunde und Hppoibrtenkussertratt liegen auf meiner Amts: matten, Hautbefierswittme a. 
Einfihtsnabme bo tö ä 

Kanekekingungn —— a —— an dem aud) die m ibern —— — 

—— gerungsluftige haben ſich über ihre Identliat und Fabtungefähigteit 2er pri; be d des 2* 
——— den 17. Mpril 1866, oa —— Martin, a 

N. Spitl, t. Notar, | m | 
Den 18. April; Katharina, Mind des Joh, ». 
Raifer, Saritipne Dh a. — rt 
a. a 

Den: 17, Hpril: Here Martin Billmayer, 
Yofepba 


N * Arber, 









Todes-Anzeige, 


Nab Gottes unerforfklichem —— wurde beute Natı 
mittag 4 Uhr mein immigftgeliebter 


Herr Anton Aichpom, er 

k mäptifger Epar-Mafiashaifet dahin, une Zar 18, Br Qu ns Siepdan, Sestmukte 
— ei nach längeren ge Im 66. Lebensjahre, getröflet durch bie bel. 1 —— — alt at 
Eterbfaframente, ans diefem geitlichen Leben 

Dieten für mid unerjeplihen Verluft allem feinen Freunden und Belannten mitidel: (9 — 1, 


nen !heuesen Berblichenen dem frommen Anbenlehi, im ebete, Diet No, bale 
en x ‚ * * A [7 — 
d 
td 








Den It. pt: as — b, Bungee 
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Die aan Tochter: 
Ann 


hell. Seelennotießbi det Golintag den 22, il * 10 b 
Et: Pa unb leg bas Beoräbniß ‚a — aus Ratt, a a * 
Der een dh Seelengottesbienft iſt Ronla it N » 





















Die Landäbtiter geltung koſtet im jr x 
Dayern vierteljährlih 64 fr. und * 





— 





at; : Sepegan 1866. —— — 
ee Babrhei, Matt un ufehlide Brei. ee 
Dinstag den 24. Apeil * 95. Brorgiut: 





Bur Lage. 
© Aus Mitteldeutihland, im April. 
Das Jahr 1866 wird jedenfalls eines der be el. fir 
Deutihland, werben., Wir glauben an den Bürger ieg nicht 
und hoffen, daß uns Gott davor bewahren wirb. Mber 
ohne die Gräuel bes Bürgerkrieges wird «8 g bes Stoffes 
geben zur öffentlichen. Discuffion.. Denn bie. Reto 
ift nun einmal da und Niemand kann heute, jage 
fionen fie. no annehmen wird, Wir lejen 
Bayern, Würtemberg und Sachſen entſchloſſen in, * —— 
reform unter alen Umftänben zu * und zur * chführung 
F bringen; auch iſt abzuwarten de Reformvorſchlaäge aus 
tlin fommen. ns gibt alio Ign mächtige er im Und 
wenn es erſt zu ben Wahlen für das Parlament fo 
unjere politiihen Parteien beginnen wieder ihre Agitation, pr 
unjere Dereine, Wehrvereine, Turner, Schüpen u. |. m. erhalten 
wieber einen politifchen Veigeihmad wie 1363 und. 1864, und 
wie viele Bollsverfammlungen, Maffenmeetings find allein bereits 
in ben legten 14 Tagen abgehalten worben! Für das Bismarf’ide 
Barlament ‚haben ich bis jegt nur bie Gothaer von reinſtem 
Waſſer erwärmt. Im Baden z.B. war es in den legten Wochen 
ein Saufen, Conferiren, Witt ‚ ein Bearbeiten der Goterien, 
ber Leute, welche irgenb einen inftuß in ber Sammer ober in 
Regierumgstreifen haben! Di: babifhen Frembenlegionäre, 
Bluntihli an der Spige, entwidelten dieſe Thätigfeit 3. unften 
Bismarks. In biefen Kreifen in Baden erklärt man bie Anneriong- 
litik für eine nothmwendige, bebenkt aber nicht, ober will nicht 
Dede nten, daß dieſe Annerionspolitif nicht mit dem Zuſtande 
von Preufhk, fondern mit Herrn von Bismark auf's Engite ver 
Mmüpit if. Dort betont man beſonders wieber den nationalen 
Einheitögebanten, welcher durch bie Bunbesreform und das 
Parlament gefördert werben fol, und weiß nit oder will 
nicht wiflen, daß Herr von Bismark bireft auf die Mainlinie 
ir unferfil \wänkäen Seren, daß aus b 
ir unjerleits von ganzem Hergen, aus ber 
Bunbesreform endlich —* gemacht werde. Wenn es Deſter⸗ 
reich und den Mittelſtaaten Ernſt iſt, dann kann es auch 
Refultaten kommen. Wenn ſie vereinigt freiwillig und 
ſtändig die Bundesreformangelegenheit in die Hand nehmen, ehe 
ſie von preußiſchen Pfiffen und Kniffen ausgebeutet und von 
ber Vollsbewegung in U fi genommen, fo ift bie Wahrſchein ⸗ 
ung — hab endlich einmal ein Rechtszuſtand in ng 
land bergeftellt werde, ber alle —— Einverleibun 
—— rg Tergrößerun e ein für allemal — — 
ng er Rage b. * ſich Preußen in ben Bund —— 
ee beſſer; es mag bann fehen, wie es 


fert 
* auch wir wollen rt unge wollen, daß bas 
nationale 5 und der ber gegen- 
mwärtigen gr durch eine endgültige Drbnung bes 
werde. wollen Bollövertretung am Bunde, w 
ein Parlament mi D unb ——— wir wollen ein 
Vundesgericht, ein lt. Die Bundesbeſchlüſſe 
fen miöı mer au ben ve enen Sälen bes Bunbes- 
er Bots fonbern fie follen fi) gründen auf ben 
— om Bunde. Wir —— die 
— itsbeſtrebungen als volllommen berechtigt. Aber 
abge man Ni nicht Aberkkhen Nicht Alles lann auf einmal 
erreicht, nicht Alles an Einem Tage gewonnen werben. ‚Schritt 


J Säritt mögen die Reformen unternommen werben. Sieden 
runs nur ſolche Ziele, welche auch erreicht werben Fönnen 
unb verfolgen wir diefelben mit umermüblicher Beharrlichkeitt 
ir hegen Gelat einer Bunbdesreform und Allem was daran 
fat, geringe Hoffnungen und nähern uns fat mehr den. Ana 
uungen eines Aufſatzes aus ber Feder unfers 11 Mitarbeiters, 

en wir morgen mitibeilen werben. Die Reb. b. 2bsh. Ztg.) 


Deutſchland. 


ZIn Frankfurt hat am 21. April bie Bunbeserfamnling 
ben preußilen Antrag auf Bundesreform am eine Commiflon 


Bon weiteren deutſchen Vollsverſammlungen heben wir ber« 
vor: bie in Hannover, Hanau, Weißenburg, Obppen⸗ 
heim, Leipzig, Verben und Stuttgart. 

Bapern. 35 Münden, 22. April. Wie wir hören, 
find in Folge ber Freigabe ber ärztlighen Praris ziemlich viel? 
Miitärärzte aus dem Militärbienfte ———— ſo daß gegen⸗ 
—— 35 Unterarziftellen unbeiegt ſein ſollen. Um nun wieder 

ang zu gewinnen, fol beabfichtigt. 8 die ———— 
aufzuheben und die zugehenden Aerzte ſogleich zu 
Lerzten zu ernennen. Db durch dieſe Mafregel ber beabfitigte 
Zwed erreicht wirb, möchten wir bezweifeln, das einzige Mittel 
dürfte A baf, wie in andern Staaten, bie Militärärzte nicht 
bei ben Negimentern eingetheilt, fondern als Garnifongärzte 
—* ſtellt werden, fo daß fie von einem etwaigen Sarnifons- 

el unberührt bleiben. 

Münden, 21. April. Aus fiherer Duelle geht ber bay: 
Big. bie Nachricht zu, wornad die Kriegsgefahr befeitigt 
it. Defterreid bat die Nüdnahme der Nüftungen 
in einer Modalität vorgefhlagen, welche Preu en 
angenommen bat. 

* Die Münchner „Neueften Nachrichten“ fehreiben es mit 
u gewohnten politifhen Naivetät dem Drude der öffentlichen 

einung zu, daß bie Kriegsgefahr (vorläufig) abgewendet ift 

und meinen, baß man fo fortfahren folle, um auch zum — 
Parlamente zu gelangen. 

Münden, 21. April. Geſtern Nachts verſchieb 

o. Sranfenburg, Gemahlin Sr. k. Hoh. bes Prinzen 
dem fie im Sabre 1859 morganatifch —— worden. 

Münden, 21. April Am — werden ſchon 
Vorbereitungen zu dem Mitte Mai bortjelbft ſtattfindenden Pfer— 
berennen getroffen. Ein Theil ee bereits aufge 
ſchlagen. Am erfien Tage wird aud eine robe ftattfind 
wofür 100 fl. als Bereinspreis ausgeſetzt Ein mit 
Gentner Eifenjchienen belafteter Wagen au mit zwei Pferden 
im Schritt und ohne Peiiſche 2000 Fuß weit gegogen werbeit. 


e — ing befindet Id bermalen ein kleines 


i Mün n bahin Ausflüge Se. 
aj. ber önig und &. f. Hoh. Bein) Auitpolb haben das 
Bigeunerlager ebenfalls beſucht. 
—2 22. April. Be a ——— wi 
DR Yen rohen Kiki in Schwabing —— — 5 
Die Munchner „Neueften Nachrichten“ melden u Ken am 
21. April bie Sgeunergefehfgaft in bie Nefideng gelaben 
Die meiften ihrer Mitglieder tragen einen aus Gold⸗ und Silber. 


21 


art, 
®) 


An die fol. Hofe und Staatsbibliothek in 
München. 


Miiäktersnmnlar i 
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— überhaupt fimangiel . 
Urg. Bei der „Rininertonferen dafelbft find 
vertreten. · Pfordten vBarnbüler für 


um’ 


meer 


nein Staaten 
Würtemberg, Edels für Babe 8 für Darm ⸗ 
ſtadt, Willgenſtein — IR Kat für 
——— en⸗Meinin 
für Coburg. Bid ber Berjammlung ift R Berfächkeung kb über Eat 


ben preußtichen 
Augsburg, 22. L. Die Mini 
u =. Apri ſtereonferenz ber 


an er r 


1S"Upe Ab wieder von bald 2 bi 5 Uhr Eipung ge 


= wirb wahrſcheinlich morgen früh nod einmal wann" m 


treten. 
oe Kur des bayerifchen *068* 
—— am. 29., 30. und 31. Auguſt db. 38. in 
ugsbu 2 
Preußen. Berlin bie Bismarfiche Nordd. 
a di.Wn au De DR Sehfehung And Termine für De beat 
— Berlins li bie Bunbesreform 
R I prußi erliner Aus I Bin, ve m dran 
Anſchluß an bie eh Armee zu bringen 
ent preußifhen Militärorganifation 
— Wien, 4 April. Annalen gb 
* b, 
er fet, Ka 2; " 
n 
om. Erp 


Ya — — Wagner Kr ds 
d Bagı halte —* feit einigen Tagen geheim in 
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war unbegründet.) 


EL a he Ve de 





"verfolgt mit Ernft und 


tjee flarb am 14. 
ter Im 64. en 





gefunden. 
* — * ——— 12, Fal) 


ayr 
: £ Abvolaten Schweiger und Huber, Com 
cip * er, Fumtan, —— 


Sofern, aa, Slim "90, Se, Cl, Stumginier 


u (00 neens de ande: 
2) yoferp € 56: or se, 27 
28 eh Er 


G bt 32 
* TORE 


alt, Haudbefiger von Hofberg. J 
— 4 —— Eines 
der Zoelmahme an dem Verbrechen des Meineibes: 

PR 50 —3. Ebhofer, 35 alt, Söldnersfohn von Alt- 
dorf. 2) Lorenz Ebhofer, 28 Habe alt, Söldnersfohn von 

. 8) Anne Maria —— 60 Jahre alt, Sölb- 
nerswittwe. 4) Urfula — Söldners- 
a —* von — — ih Zofeph Raudenfteiner, 
—— 4 * un ue geist 33 


— 


R 
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Verein erfreui A eines raſchen Februar 1865 wurden bie Bergerſöldnersſöhne 

er zählt Dal über 60 Gelebritäten Johann und Lorenz Edhofer aus Altdorf beim E. > —e 

der Wiſſenſchaft * haben auf die rembtihe Weiſe Landshut —* Vergehens ber Schlägerei — im weicher bes 

die ihnen otene Ehrenmiigliedſchaft ommen, Ölbnersjohn Mathias Enghofer von Altborf von ben Ber: 

löbl. Herm: * = — Ritter von, L — hen erheblich verlegt wurde, zu 5* —5** 

in Münden; , Dr. Wilhelm, unb e verurtbeilt. Gegen diefes Urtheil er bie Ebhofer'fchen 

effor ei. 3*8 ‚Soiph £. ER = rc» Brüder bie Berufung umb veranlaften zur zwei r⸗ 

3 —— —J* er und f. ® “ ——— Sn ar . ——— 

el Dr n verfitä or ugen, erhärte r ' 

Page — —— Dt, —— von, b ern u bei ber erwähnten Schi on Mathias Enghofer ange» 
ber Entl 


eftedte Ziel, und namentlich laffen die in 14 
—— Bi un Vorträge ve fhönften 
Im ber jüngsten Berfammlung begann Hr. Dr. Willemer, 
bocent im biefigen Ecll ſchen x freien Bor- 
über Chemie in ihrer Bebeutung für Mineralogie, bie fid 
an bie früheren Borträge bes 
PA ser und bes ig ne 
ographie anſchloſſen, un 

88 en Kenntniffen Ban gar 

1 bem gegenwärtigen Bebürfniffe bes 


Stoll 
Grötf 


& 
Re 
* 


nur Glück gewunſchen werden kann. Wie wir 
— wenn bereits an digte Gaben 
er Bereind-Bib 


ehrenben — — F a a re — 
welcher zugleich vom me gemachten An 
fungen — wirb. rufen dem jungen Bereine, 


gen 
bem biefigen botani Bereine bie berungen 
Bau fo richtig erfaßt —* Herzen ein — — Glüd 


Bandsput, 23. April. Geftern endete bie heurige 


—— im Stande der — ehandelt 


Stubenbeck, deponirten ber weitinflangiellen —5 
wirtlich iti Ei de im Gegenf 
—* * *8* Sinne na ——2 


Beten im be zu Gunften ber 
ẽs wurde nun ſowohl gegen bie brei benannten Entlaftungs- 
en mare "CHBL, mei bebe San Kan 
nna run 
ber Vorunterſuchung we und Meineibes Ausf 


AI ———— 
n n n me 
Brüder, Mutter und — 


ie Ed 
— — je Be 
—— und Siifabeth Brig! wegen "Teitmapme 


eibe 
— —** und Raudenftein er einerfeits, ſowie 


—* gel —— — nun in er 
ea tlaſtun gewirkt 
ingbef 2 er Hebet ben Bermittler wilden 
ug un der ofen Baile, und ge» 
tirte ſich zieml Arangeur der ganzen Sache. 

Heute —— —————— eine falſche Aus- 


’ 
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fand wor dem Appellati onsgerichte wiſſentlich eiblich erhärtet zu 
haben. Gſchwendtner habe ihn dazu verleitet. Auch Feigl, d 

bei wohnende Geliebte Stubenbedis; 
an De en ———— iſt — ns *8 
wirt zu ren wendtner, un mer jede 
Schuld in Abrede ſiellend auf ihren’ aan beharren ; ebenſo 
die der Theilnahme Beichnldigten eine Beelnfluſſung der Zeugen 
läugnen. 


Bon den des Meineids Beſchuldigten geftehen Stubenbed 
und Anna Gruber ihre; Schuld »unummunden zu, während bie 
3. Mitbeihuldigten Gſchwendtner, Fußl und Selmer auf ihren 
beſchworenen Ausjagen conſequent ſtehen bleiben. Die der Theil: 
nahme Angeklagten stellen gleichfalls jede Schuld in 2* 
Während Gſchwendtner einerſeits als derjenige et: wird, 
der mit Zuhilfenahme der Eliſabetha Feigl, der Geliebten des 
Stubenbeck, dent nt zum falichen ugniffe warb, jo wurde 
anberfeits von der Anklage angenommen, baf bie gelantmte Ed⸗ 
ofer ſche — ie ſoweit ſie auf der Anklagebant faß, urfprüng- 
lic) den Gſchwendtner verleitet habe, bie: Gebrüder Ebhofer, von 
berien der Eine, Lorenz, ehemals Geliebter der Gruber war, auf 
Gruber, Stubenbed und Selmer eingewirkt, Mutter und Schwe- 
fter Eohofer außerdem ben Stubenbed verleitet haben... Schmid 
Nauchenfteiner, ein naher Verwandter der Edhofer'ſchen Familie 
at den übelbeleumundeten Selmer, defjen Bermögensverhältnifle 

derangirt find, ‚gewonnen, . während Feigl ſich der Verflih⸗ 
rung Stubenbecks Zeugen enüber mehrfach angellagt ak 
Die. Wertbeibigung der Eohofer (dere Ainbr. Schwaiger) fielte 
Gchwendtner als jelbftftändigen  Aetene in den Borbergrund, 
Ofchwendtner "ohne Geld aus der Haft kommend, machte - 
von feinem yeitneifen Haftgenoſſen, Edhofer, Vernommene ; 

—6 einer. Speculation, eröffnete den Edhofer'ichen Fine 
Wiffenfhaft als Zeuge, produzirt den. Stubenbed und tradhtet 


a — 
li von dem natürli — am Susgange der die Brit 


* ixiit materiell beſtnohlich außfinügen, obwohl bei ber 
önlicheit Gichwendtners, dem der ‘Eid, nad) eigener Erflä- 


nahm Sspeik rung, ein Stasperlipiel ift, der-fich rühmt, ſchon einmab-firaflos 


falſch geichworen zu haben, die Annahme, daß er, Gſchweudt⸗ 
ner Mit zum Meineive geworben würden), ſondern freiwillig 

dazu fi erboten habe, nicht unerhebliche Chrlimbe “fürt Fich bat, 
wurde bieſelbe · in Anbetracht ber weiteren Indizien gegen die 
Eohofer von den Geſchwornen nicht getheilt „Den Geihwornen 
wurden 15 Fragen’zur Beantwortung vorgelegt. Nach mehr als 
einftündiger - Berathung wurden von benjelben unter Obmann 
Raumer die erſten ſechs Fragen bejaht, die T. und 8. Frage 
theilweiſe bejaht, die aund AL. e, dahin lautend, ob Mas» 
ria und Urfula Edhofer der ilmahme durch Verleitung 
zum Meineide ſich ſchuldig gemacht, werneint, die 10. und 12. 
Frage: dahin lautend, ob Maria und Urſula Edhofer ber Theil 
nahme durch vefartung im Entſchluſſe 34 Meineid ſich ſchuldig 


emacht, bejaht, die 13, und 14. Frage t, wo bie 15. 
— en m urepeit: 1 ie frei —— 

2 — Richtung auf Stubenbeck 
Er ng lie zweier Verbrechen. der Theilnahme mit Ein- 


ſchluß ber bereits en Verge hensſtrafe wegen 


) —— — 
haus; Gruber 4 Jahre, Sichwendtner 7 7 Jahre, Sel 
4 4 nt 6 — ee — * Pr 
er a je wegen gehen ber e . 
Bi einer und Feigl 4 Jahre HE 
Am 13: Mai Nadhmittags 2 Uhr wird in —— am 
Inn ein Trab⸗Wettfahren mit 8 Preiſen von 80 bis 8 
Gulden abgehalten. 
Bei Paſſau bat man bereits ausgebildete Kornähren 
gefunden. — 


Verantwortlicher Nevakteur: Joh. Bapt Planer. 








Beteuntmehnnn: Wöchentlicher 
Den Lanböhut : Landautr Poftemnibus (23. April). 
en 98. an werben bie Eourszeiten des Lanpshut- Landauer Lara ne Has aenngr mg Arch rennen 
nme Abaang: Antunft: Antwerpen, 19. April. Petroleum 18 fl, 25 In. 
Aus Landshut 64° Land Mass Rachts. April, 
Sandau 1 Uhr Nadik, * ———— Früp, nee 27 Hm FE ap 
Gannshut, ven 20, April 1866, — 20. My” ale IT. 9 BL 
ee 1 Dbdberpoffamt. Roggen 11 fl. 21 kr. 
Frhr. d. Neibeld. Brantfurt, 22 April. Waizen 17 fl, 30 kr. 
937 > Shöller. ie 11 fl. 45 a7 NRübsl 34 f. 6 ke, 
Befanntmadung. Oamburg, 20 Ma Walzen 19.1. 50, 
—— wegen fForbetiing betrefſend. —— a ee 
Böllpige Deſchlußes des t. Bezirtsgerichts werben unter meiner Beitun ’ * — 
—— dem Bauern Jakob Spitz lber ger von ——* gepfandete 41. fl, 49 fr, Rüböl 30 fl. 58 ir, 
und zwar: Liverpool, 19. April. Baummolle ameril, 
—— —— 
* er — —— 156. 19. Onpma 
Anzahl und Baumannd:Gerätbihaften, zufammen gewertet 104.12 5 ‚ oftind 
5) eine ah Breiter Im Eck en EASAF IA x. bis 77 fl, 10 fe. 2 
öffentlich verfteigert. —2* 18. April, Cevylon ⸗ Kaffee 45 fl. 28 kr. 
Die Verſieigerung wirb am Magdeburg, 20. April. Waizen 18 fl, 22x, 
Dommerdtag den 3. Mai Ifb. em Bm IE — 
innahbeyeihneter Reib *x— —— — 58 April, Waijen 17 5.56 Fr, 
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dad ararhmif nen a piptberger a A ya Kinn Baigen 20 fl. 40 ke, 


Reigert Mord a —— Werms, 20 Baipen 17 
GEB ben Sande Bene nn Da an BEN REN a aaa 
Landshut, den 18, April 1866, — 0 Sulden erreichiſche Banlaeten geben 


1 ion Qulden füpd, 


pofitifäteitifcher Weltlage glauben wir 
bolt zur Vorſicht mahnen zu müflen in der An 
nahme nord» und mittel» 


s Si neighe Sara Pen, und 
 beftigem e nur mit größtem 3 
—*8 

SEE faben Aa ad legten —** 
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1863 und 1866. | sm 

u Bor. noch. nicht ganz brei Jahren hat der Kaifer von 
Defterreich verfucht, die vielbeierieene deutiche Einigkeit herguftellen. 
Der RNachlomme der veutichen Kalſer hat diefen Verſuch ga 
entiptechend ſeinen erhabenen Traditionen eingeleitet: ser hat Pr 
an die Fürften green und mit: bemielben in der alten 
Kaiſerſtadt berathenDieſer hochherzige Entſchluß 
blieb, wie betannt, eur jede Spur einer Wirkung: die ffürften 
fonnten fi des Gebanfens ber Bartifularfonveränität unmöglich 

rg benn dieſer Gebante ift ja et 300 dahren die 
Seele Seelen. 

Vor ein paar Tagen nun hat Vismart feinerfeits bie Frage 
in die Hand genommen, auch er ift entiprechend den Frabittonen 
Preußens babei vorgegangen, indem er feine Enterhaden unten 
in Die Demokratie warf. Preußen hat am erſten und gründ- 
lichſten aufgeräumt mit den Meften des alten Reiches Die 

führung der modernen Idee eines allgemeinen Staatsbürger- 
thumes haben wir voterft Preußen zu banken. Die diseiplinitte 
Demokralie bat in Preußen eine Geſchichte darin ſehen wir, 
wie dort in einer Mera bie’Demofratie, in ber andern die Die- 
ciplin etwas ichärfer betont zu werden pflegt: Bisher hat Bis 
mark vorherrſchend das Disciplintren betrieben, nun hat er 
plöglih das andere Hegifter gezogen. Hat er nun damit viel- 
feicht men Kampf mit dem Liberalismus ber Bourgeoifie, der 

bislang in ber Berliner Kammer fo viel zu ſchaffen gemacht 
bat, aufgegeben ? Ganz und gar nicht? Er bat das allgemeine 
Stimmrecht für ein deutſches Parlament in Vorſchlag gebracht; 
die preußiſche Hammer aber berußt auf dem Dreilla enfpftem 
mit einem jo hoben Cenſus, daß bie Abgeorbneten fait aus⸗ 
ſchließlich nur die Bourgeoifie vertreten. Der ,Sorial-Demo- 
frat in Berlin, das Orgam ber Arbeiter, beftürmt' ben Premier 
ſchon lange um allgemeines Stimmrecht, und wenn Bismark es 
auch in Preußen einführen will, jo werben von den bieherigen 
Abgeordneten unter 10 ganz gewiß 9 nimmer aewählt: So hat 
alfo Bismark feiner Kammer gegenüber bie Waffen nicht geſtreckt, 
aber er Nr einen furchtbaren Bundesgenofien beim Namen. ges 
rufen: bie Demokratie! Wird nun bie Demokratie kommen. und 
fagen: „bier bin ich, denn du haſt mid gerufen!“ MBiele bes 
zweifeln es; benn das fieht Jeder ein, —— ein Bismark'die 
Demokratie nur, „Discipkinirt” brauchen. Tann, und wor ber 


Diseiplim ift ber bewtfche — iemlich iopiſcheu Ich aber 


geſtehe unumwunden laube, das Parl 


nicht übel, wie eine Suppe und 30 Köde, wie ein Schiff mit 
30 Steuerrubern. Darum ift ja bie Frankfurter Furſtenconſeren 
geſcheitert, weil feiner fich fügen, jeder fouverän fein wollte; ja 
daran iſt ſchon das beutiche Heich jel. — weil die — 
fürften ſouverän werben wollten. Eben: darum nun bat ſich 
Bismark ein Bollsparlament ausbebungen, und es wirb wunder» 
bar: zu ſchauen fein, wie die Parteien des Parlaments mit ben 
Spuveränitäten umjpringen werben) Seht, fo it Bismark auf 
einmal in's Fahrwaſſer gefommen! Nun müſſen die Negierun: 
gen bremen und Bismark wird ſchüren; bisher if s umgekehrt 
gegangen. Zum Wbbämpfen ber Souveränitäten fann Vismarf 
die Demokratie auch undisciplinirt brauchen, das Discipliniren, 
benft er, folgt nad. Der Fortichritt jeinerfeits denkt: das Dig- 
cipliniren. wird er bleiben laſſen, aber bis zu dieſem Punkt bin, 
alio über die Souveränitäten hinweg, find fie einftweilen einig: 
Es wird nicht mehr 14 Tage dauern, dann werben bie Mitt 
ftaaten Alles verſuchen, ob nicht Bismart um den bisher ſo 
hartnãclig verweigerten Preis von Schleswig Holſtein die deuiſche 
Frage gůtigſt wieder vertagen will;*) Die Lawine iſt in Rollen, 
— wo wird ſie Halt machen? Die hiſt.pol. BL, ſhlaben! 
„Eines ſcheint gewiß: die berühmten Rathſelverſe ber Lehnin'fchen 
MWeiffagung werben nicht mehr lange auf ihre faktiiche Deut 
warten laffen.” Einige fagen, Bismarf glaube auch an biefe 
Weiffagung: er verſpricht feinem Könige, baß er ber legte König 
von Preußen — und ber erfle von Deutichlanb fein werbe. 
1863 wurde bie rechte Stunde verfäumt! 


Deutihland, 


Die N. Frankf. Ztg. ſchreibt: Graf Bismark wünſcht ben 


Krieg, weil er nur durch ihn feine Zwecke erreichen zu lonnen 
glaubt. — Aus Berliner Briefen läßt ſich entnehmen, baß er 
die —— an Deſterreich geradezu herausfordernd abfaſſen 

baran aber doch durch ben ‚König gehinbert warb. Er 


wollte, 
weint barauf gerechnet zu haben, daß auch bie Depeſche, ſo wie 


fie am 15. erlaſſen wurde, zu Wien übler aufgenommen werben 


würbe, ald es ber Fall "geweien it. Dies den MWünfchen 
und er wirb num anber« 


bes eblen Grafen ge: ae 
weite Steine bes Anftoßes in die ey * 85 Reine 
pläne und bas 


m aan Die preußischen 
Bes Wi ng ar Fangen a range 


lich. unvereinbare Dinge. Diamar in kne ee 
m 


Als eines der Mittel, auf we 


leben verfallen, ift bie in er Blättern bereits ver 
E et eußen werde aus bem Bus 


fündete Drohung zu 
austreten und —82— Eonventionen wegen Führerſchaft 


einzelnen Staaten abjchliehen, wenn feinem Berlangen nicht fr Ä 


Den geichehe, eine Volfsvertretung zu berufen, Fe da 


inet feine Pläne zuvor zu 


mie Dr „mit Sonberbund Beet an Tl Sr * 


Wir hoffen, ug‘ u * 


——— ba zu —— früher oder 
m e bann 
* —— alt Fe le 


Hu en Shine 76 
—— —— Dad bezweifeln Wir, Ben * * ng übrigens * Bon. 
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Bayern. — Münden, 23. April. Allem Anjceine 
nach beginnt bie Saat des Hm. v. Bismarkzu reifen und Früchte 
zu brifigen. Die Nachrichten, welde heute won Jtalien und 
Wien Angetroffen find, jind zwar ein ſchlechtes Compliment für 
die politiiche Divinationsgabe des Hm. v, d. Pfordten und die 
bayr Btg., welde noch vor ein paar Tagen den Himmel voller 
Bapgeigem, hängen ſah, aber ſie find fo ernft und friegeriich, 
dah faum mod ein Zweifel darüber auflommen laun, dab es 
nun bod zum Schlagen komme und daß Bismark es jegt mit 
bem Nuslande verfuhe, nachdem er in Deutihland jo wenig 
Theilnahme für feine Pläne gefunden. Jlalien hat in den les 
ten Wochen, den ganzen Winter hindurch fo viel gerüjtet, daß 
e8-jept-losihlagen zu können glaubt und ſicher fein darf, nicht 
allein. zu fein. Die Nachrichten aus Jtalien müffen in Wien 
für ernit genug befunden worben fein, oa nad langer Kriegs⸗ 
beratung Befehl gegeben wurde, Die ganze Urmee auf den 
Kriegsfuß zu ftellen. Das überrajhende Eingehen Defterreichs 
auf die preußtichen Forderungen hätte fomit eine baldige Ertlä⸗ 
rung gefunden. Garibaldi jol nah Florenz berufen worden 
fein, um ein Commando zu übernehmen. Der hieſtge Öfterreis 
Kifhe Geſandte wurde legten Samstag telegraphiih nad) Wien 
gerufen, um Aufſchluſſe über bie Stimmung in Sübdeutihland 
zu geben und über bie Hoffnung, die fi event. Deiterreih von 
einer activen Unterftügung Bayerns x. machen dürfe. — Die 
Kriegsgefahr iſt alſo nicht beſeiligt, wie die bayr. Big. vor ein 
paar Tagen verfünbete fie ift vielleicht im Augendlick größer, 
als wir ahnen. Daß Breußen Hand in Hand mit Jtalien geht, 
dah der drohende Losbruch in Jialien lediglich ein Werk des 
Herrn v. Vismart if, glauben wir mit großer Beflimmtheit 
behaupten zu können. 

* Der Münchner Boltsbote bemerkt fehr richtig und ganz 
wahr, daß die Kriegsgefahr in Deutichland nur vorläufig bejei- 

daß Defterreih zur Abrüftung nur einige vorgeihobene Res 
enter rücwärts marſchiren zu lafjen braucht, Preu- 

ei feinen umfafenden Rüftungen nur eine Sheinabrüftung 
fattfinden laffen kann, daß wir aljo nur einen faulen Frie⸗ 
ben vor uns haben, umfomehr, als von ben Urfachen zum 
Krieg feine einzige befeitigt ift, der Streitpunft mad wie vor 
fortbefteht. Doch bie Kriegsgefahr ift näher als je. Die 
Depeichen, welde bie allg. tg. geitern aus Wien bringt (fiehe 
bie geftrige 2oeh. Big.) und die Nachrichten, welche dem Vollsb. 
in diefem Augenbud zugehen, laſſen darüber wenig Zweifel. 
Während Preuhen heuchleriſch in bie Abrüftung eingemilligt hat, 
läßt es feine Wine im Süden erplobiren. Die Unterhand- 
lungen mit Jtalien, von benen bie preußifhen Organe die ganze 
Zeit her geſch wie gen, bie anderweitigen Mittheilungen darüber 
auch ganz Mill übergangen hatten, — fie ſcheinen nun doch 
Bismarks Ziel erreicht zu haben. Das Ausland wird für 
— * Iwede in den deutſchen Streit hineingegogen, ber ita- 
tieniiche Naubftaat fol Preußens Bergrößerungsgier fördern 
fen! Das alte Spiel bes preußiſchen Verraths an Kaiſer und 
eich erhält eine neue Auflage! 

Münden, 22. April. Unmittelbar nachdem geftern bie 
nd go Nachricht vom ber Rücnahme der Rüftungen in Deiter- 

und in Preufien hier eingetroffen war, hat unjere Staats 
—— den Anfauf von Pferden für die Armee ſiſtirt. Die 
vorige Mode zum Waffendienft einberufenen Unmontirt » Affen- 
tirten werben alsbald nad) beenbigter Einübung in ben Waffen 
wieder in Urlaub entlaffen werben. (A. Abbztg. 

Münden, 23. April. Der öfterreichifche bte babier, 
Graf v. Blome, ift in Solnı telegraphifcher fung von bier 

(M: Bote.) 


nad; Wien abgereift. 

* Der Mündner „Bund“ macht fi über die Nefo- 
Iutionen Iuftig, melde bie vielen Volksverſammlungen faſſen 
und mit Recht immer und immer wieberfehrenden Phrafen, 
ber beutiche Wruberfrieg wäre ein Unglüd, wer ihn beraufbe- 
fehwöre, den treffe eine ſchwere Verantwortung u. |. w. u. j. w., 

wirklich einen komiſchen Eindrud! Der deutſche Philtfter 
alaubt wieder, welde wichtige That er vollbringt, wenn er fo 
Wenn man eine Vollsverſ 


allerdin, 


Kan ten im eng- 


auf einer jeiner lien Spazierf 
rten Das Lager ber Docuner befichtigt ;.aben eine Ein- 


n dieſelbe 


einer Preziofa war aber keine Spug zu ſinden. Ihre ungariſchen 
—— at im Be was dem Ganzen einen maleriſchen 


bie 
6 kr. ein nicht unbedeutenber etrag, als bie bes 
rechnende hätte, erwachſen ift, — en 
Lande auch gar oft Vieles zu mwünihen übrig läßt, fo bürften 


6 

Raabe Der oichfpaf * von dem gegenwärtigen troſtloſen Zu⸗ 
griff machen, 
Be Gegenftände in bie dortige 


aterſ wird ergeben, 
Profeſſ Biden se m) = Petrefalten · 
er Brofeflor er d 
kunde am Polytechnilum in Karlsruhe, De Mai Bitte, bat 
einen Auf an das Münchner Generalconverfatorium erhalten und 
bereits angenommen. 
* Bon ber Maifad, Bor einiger Zeit wurden bortfelbjt 


bei einem Bauern mittelft Einbrud aus der obern Kammer 


dem Artilel hervorgeht, lie 

tens ber Triasgebanfe zu 
Defterreich und Preußen auf eigene 
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ſcheint im Autzem zu fein: Aus bem Hleinern Staaten, welche 
eben wollen 7; under Bayerns Führung eine britte Gruppe zu 
bilden; fi an feine der deutſchen Großmãchte zunächſt fih an- 
zufehnen, » —— deren Bewerbung at ſich ya laſſen 
und durch den Hinzutritt eines Dritten die Ausgleichung zwi 
pe beiden deutſchen Großmãchten zu a Wir glauben 
v an keinen fonderlichen 
* In Augsdhurg föllen die * under den Deren 
mittel» und kleinſtaatlichen Miniftern — ſeht a 
fein, alſo die Einigkeit kaum übergroß — 
21. April. Der hieſige Boltsnerein ift 
ihm eventuell, nz angebrobt worden. 
rth. man höre um — foftet heuer das» 
Sommer m dh, De ink die — —8* die Biertare frei⸗ 
e 
ES hweinfurt, 19, Mel Mm henhen nntun kıt- 
ben in fürzefter Zeit firben Gymnaſiaſien wegen geheimer Ber: 
bindungen bimittirt und vielen Anderen (ungefähr zwanzig) bie 
- Dimiffion angedroht. (Schw. Tgbl.) 
Thüringen. Gotha, 20. April. Seit 1 Uhr Feuers: 
brunft in Hohenkirchen (bei ð .⸗ rgenthal), circa’ 100 Gebäude, 
incl. Scheuern und Ställe, find ———— die Kirche wurde 


gerettet. (F. 8.) 
Preußen. Berlin, 21. April. Die „Kreupgeitung“ 
ſchreibt: In dem Befinden des Grafen Bismark ift eine * 


erfreuliche Beſſerung eingetreten. Der König hat feine Theil 
nahme hieran durch | e Verleihung des Roıhen-Adler-Ordens 
an ben Sanitätsrath Dr. Strud aus Frankfurt a. D. (der zur 
Gonfultation digen® hieher berufen worden war) bekundet.“ 
Deiterreich. Aus Wien, 22. April, wird dem Volls— 
boten aus einer Quelle, bie meiftens pr unterrichtet ift, geichrier 
ben: Die Regierung muß aus Stalien fehr ernite Nachrichten 
erhalten haben, bie einen nahen Losbruch der Italiener gegen 
Deflerreich in ungweibeutige Ausfiht ftellten. *) m Folge davon 
vn ſchon geitern lange Berathungen der Generale flattgefun- 
und es fol noch geflern ber Befchl erpedirt worben 
fein, alle Regimenter jhleunigfi auf den Kriegsfuß 
zu fegen, alfo auch jämmtlide Urlauber einzuberufen, 
was biäber, ungeachtet ber lügnerifden Behauptungen Preußens, 
nirgends gejchehen war. Während wir aljo vertrauensjelig ſchon 
erwarteten, daß felbit bie verhältnigmäßig ſehr unbedeutenden 
Truppenzufammenzichungen in Böhmen in ben nächſten Tagen 
rüdgängig werben würden ‚> wid —— nun umgelehrt zur 
volliten und ernfteflen Rüftung geswungen Seibftverfländlich it ift 
dies das Werk unferes „treuen Alliirten“ in Berlin, der „gar 
feinen Mngriff auf Oeſterreich beabſichtigt“, jegt aber im trüben 
Waſſer — mm gedenkt. Ob und in wie weit Er in Paris 
auch bei ber Sade betheiligt it, wird fi) noch erit zeigen 


müffen. 

Wien, 23. April. Die Armee Benebels wirb vers 
flärft uno auf Kriegsiuß gelegt. Ein offiziöies „Mitgetheilt” der 
Defterr. Big. comflatirt, die Nöthigung zur Bereithaltung für alle 
Eventualitäten. Heute ver wurde tier bie preußische Depeiche 
übergeben. „ (Tel. allg, Sig.) 

Bien, 25. April. — für die Sudar 2** 
ausgeichrieben. Gerüchtsweife verlautet: eine Bande Sreiichär 
fei in's Venetianiſche eingebrochen. Graf Areſe, der hier ange- 

wäre übri h ber itälleni 
noch De an gg Wendung * ie anb 8 
—* ———— aber ift, bafı die Dinge nach Bismartkſchen ſeſſen 
tg. Inter es im ber Ir * eg en 
u Fur „Be a Au m. a — ngdnanöver, 
geben. 


wenn. bie Dinge ntereffe vor 
ungsvorfälanes aber 4% 


en — wieder nicht an ſteht ung gut, daß nicht Bismark, wie 

einſt Cavout zu —52 — ana mit £. Napoleon feinen feinen 

Handel, getroffen, ion Napoleon elleicht jüngft nicht in Gen 
Taten ur mas 


Fürg uns, daß nit — 


ta — 
En en —— 
— Saar * 


fommen, ward weder vom Kaiſer noch vom Grafen Mensdorff 


empfängen.’ d. allg. Bı4.) 
Wien, 20. April‘ Die Geliebte des Selbfimörbers Beer 
vo ur in fehr aufgeregtem Zuftattde wieder “ m Mob: 


Musla : 
Stalien. Rom, 12. Hort Das Befinden. ba Bapfıs 
iſt top fortwährenden Arbeiten, denen er. obliegt, vortrefflich 
*. In Floreng äußerte der babifche Geichäftsträger, deſſen 
Vater in Paris accreditirt und ber genau unterrichtet iſt: Ein 
‚Krieg würde nur den Verluft der Rheingrenze und“ 
für utſchland Sardiniens und Genua's für rn 
zur Folge haben, doc itellten ſich die Berhalmiſſe friedlichet, als 
man ‚Habe erwarten können. 
79, nit ſechs, wie es 
Mittheilung zwei Protejtanten getöbter worden. Die winzige 
Urſache des tiefbelagenswerthen Vorfalles abet war, daß am 
Feſte des hl. Joſeph zwei Proteftanten ben katholifchen Prebiger 


nd. 


auf der Kanzel verjpotteten und imiultirten und ein britter vor 
ber Kirche die Priefter aufhepte. Den izte das Volt 
zum Yeu Die liberale Preſſe ſtellt die befannt.id 


wie immer — hin und faßt — Vorfall nicht als 
sr en auf, jondern er wirb dem Katholieismus zur 
gelegt. 


RNieberbapveriides 

* Landshut, 24. April, Im Monat März wurben auf 
ben bayeriſchen Dftbahnen 170,067 Perſonen befördert und bie 
für 124,683 fl. 59 fe. eingerommen, ferner 1718,406. Beniner 
Güter mit einer Einnahme von 425,371 f. 59 fr. Für Reife 
gepäd Pa BIER fl. 13 fr. ein. Gejammt » Einnahme 
572,604 fl. 1 

Sandahut, "den 24. April, Hr. Oberft Frhr. v. Rummel 
ift wie wir‘hören zum Generalmajor befördert worden. 

** Vilsbiburg, 24. April. In Vilsbiburg ift heute eine 
bereits im jechsumbfiebenzigften Lebensjahre ftehende Jungfrau 
in ben Ehehimmel eingegangen, und foll ſich darob bie bis jegt 
bejtandene Wluthlofigteit bei ihren früheren Eolleginen gehoben 
und jelbe mit neuer Soffuung befeelt haben. Bei ben füßen 
Klängen ber Hochzeits⸗ und Tanzmufil träumten alle ergrauten 
Ehegeiponslojen vom baldigen ähnlichen Glüde. 

*In — findet am 1. Mai Vormittags 10 
Uhr im Saale des Gaſtwirths und Bierbräuers Wittmann die 
feierliche Infigllation des neuernannten kgl. Bezirlsamtmannes 


Geiſt ftatt. 
»* Bon ber Rott, 20. April. Geftern Nachmittags 2 
Uhr gab es plöglich großen Schreden in ———— 


Beim —ã kam ein Kaminbrand aus, ber erſt entdeckt 

wurde, als bereits das Dach ergriffen war und das 

Dee and Ralktäigfeh mi "oe gen Burns u 

t und Kaltblütigfeit, wie fie jeder n 

Ehre gereichte, bejeitigte indeß bald bie 5 

ift zwar nicht groß; aber alle Gemüther find von * Bande 

tung beengt, es möchten bie ſeit Jahren wieberholt vorgelommenen 
rartigen Brände die Borboten eines —— Brandunglückes 

* am Markt fein. (Dem Herm Einienber beiten Dank und 

die Bitte ung nur öfter Er beehren. Die Neb. d. San. 360 


Biihofsmais, 20. April. 
Zen in Hochbruck — nieder. Das feuer e —* in der 
rtſtätie um 12 Uhr Mittags.- Im Zeit von‘ einer halben’ 


Stunde war Alles vernichtet. Par ganz wenige Habielig 
wurben gerettet. Es zeigte ſich recht jühlber ber Mangel an 
‚Böihrequifiten. (Donstg.) 
gern kan 23. April. Sicherem Vernehmen nah wurde an 
el —— 8 Stelle Fr ca von 
San zum Lehr 
——— — ren wieber ec ee 


7. ri die Landshuter Zeitung kaun fortwährend 
——— abonnirt werben: Preis 





—— — 
J56—F J4 pain nel ge or arıtoo 


udng 


Schlefieng ' 


Zu Barletta find bei den befannten Borfälln nicht 
übertreiben hieß, fonbern nad amtlicher 


4 


feiten 


2 


* Befanntmabung. 
Rohrmater gegen Kreuzpaintner pet. deb. 


fh. ein. Steigeser nicht 
——— (hie Ga, Du zen me aut Montag Dun 20.94 
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— V ar 


enannten Gegenitände, als: Anne Thürntbenn Me On 
gabe, 2 Seifelinee, 2 Mind, 3 Big. 1, Stier, 2 Biügi, 2-ürgen, 1 wi an —— ——— = 
mühle, 2 Schober Ro — — yo 1 GEharfe, 4 he 17. d6,, 3u unterbleiben, 
" aefebirre, 1 ern ı Am ul, on hr ah re —— Dingolfing, am 23, April 1866, 
—— — 4 —— —— — 
wiederholt Tagsjabıt auf 


„Dienstag ben 8 * 1:38: Nachmittag 2 Uhr 
i wit Berft der 
—— en ‚ amd wird dei dieſer eigerung Bufchlag 


Sandshut, den 21, Upril 1866. 


Mineral-Waffer 
ir —— RG find ein · 
Naumair, f. Notar. 


"Das Sthln Aelbeg mi Par, — | Er 


bad „üotorunnen, 
in wunderjcöner: Gegend, mit tonifher Luft, wird am 12, Maileröfinet. Das · ne it ex, 






























KabR ip handen dei Rechen, Brufts und Berdauungsſchwache und betomders in den ſpezifiſche 

auf Schwache dienbeuuen ;Bunientennpbeiten. fehr billig. Dat. Rüben dei, Dr. med, IR RUHR. ar 

SER NR PERS mania 5:4 Iduı cn Fe Brian re — 

h Höchſt wichtig für Kirgjen! 2. — —* 

Dem hohen Klerus wie Private bringe ich Ar gefälligen 5* baß ber 

mir für Weihnachten die ſo beliebten rip allen Größen, mit allen J *— Kaufmann 5 Gomp. 

—— 

© bis zur‘ ‚mit re guren, in jeder je 

X Größe billigft angefertigt werben. u a e Arbeit ftehen mir von ber z 

‘ Geiflichteit Aber u ——— Arbeit en deſſen Ausführung die beſten 1: „Krämerei ‚Verkauf. 

zur Seite, , 3 — ——— 

—— * 2 ler = * —— ee 

“ rilz Meyer, Scnigarbeiter, | AU RD Ak ti 6, im beiten 

D 910(de) Kapuginergafte 10%, in Straubing N ne me Erin 

TEE Denen ET LTETELETE ee * —— ohne 40 Tagm. Grunpftüden 

——— — EEE — — —— 
Todes-Anzeige —* 8.00 
— dem Allmachtigen hat es gefallen, meinen imnigßgefiebten NV Wine alte — meer. 


Rate 
Mathias Dorhaumer, ‘= — Ben 
ehem. Stirbauer vom Stetten, Plarrei Aid, ‚ 
unvermufhet am Scleimjälag Bormittags 10 pe im N l017(80) 30 Mn Drocibaumeifin, 


= ſonell und 
58. — 1 08 in a Par 
allen feinen Freunden und dienen’ Kenntni ber x w ſchen Buchhandlung 
feiner im * re 3 — 
Die tieſtrauernde Gattin 


Anna Maria „Borbammer, N| N Anleitung fi für ‚Entecheten, 


"ob. Die. Weverbolzner, 
„Sperren — 


ra J Rt Beniligung ‚hiesem Entiue 

IREBILEELSLILILIOFT SIE — d 
nn u. a —— —— 5 in. 8%. 57 en ae 
Fl von eine. ai uruc 5 1 *. J 












Gebete zu gedenten. 
— den 22. April 1836, 
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Donnerdtag den 26. April. 
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Baperns Stellung. 
© Aus Mitteldentihland, im April. 


Bayern, ber größte und mädtigfte ber Mittelflaaten, bat 
eben wieber feine Vermittlerrolle übernommen, zu ber e8 durch 
feine Lage, feine Geihichte und die Zufammenfegung feiner 
Bollsftämme berufen if. Bayern vermag überhaupt in der ge» 
genwärtigen beutichen Kriſe ben Ausihlag zu geben. * 
Bayern im Stande, 60,000 Mann marſchiren zu laſſen, fo iſt 
ihm fein Rang als britte beutihe Macht geſichert. Es zieht 
MWürtemberg ı.nd Baben nad) fih, und würde bei einem Kriege 
mischen Defterreih und Preußen den Ausſchlag geben; und eben 
—— vermag es den Ausbruch eines ſolchen Krieges zu ver⸗ 
hindern, ſofern nicht eine auswärtige Großmacht als kriegeriſcher 

ktor mitwirkt.“ Aber auch in der Bundesreformfrage kann 

yern die hervorragendſte Rolle übernehmen, wie ung neulich mit 
Raatsmännifhem Blick Frhr. v. Lerchenfelb bewieſen bat. Es ift 
uns vielleicht geftattet, bier einige Säge zu recapituliren, die vor 
16 Jahren ber Hiftorifer Konkaniia Höfler in einer Bro- 
fhüre: „Bayern, jein Recht und feine Geſchichte“ niebergefchrie- 
ben bat. „Bei ber Begründung des neuen Deutſchlands, als 
Defterreich die Kaiferkrone ablehnte, Preußen Eonfequenz — 
beſaß. ber Erneuung des Kaiſerthums fein Veto beizufügen, ſchieden 
fih drei Maffen: eine volfländig compafte, abgerunbete, für ſich 
beftehende, das Kaifertfum Defterreih;; eine feinem Territorium 
nach zerriffene, auf Arrondirung unb Vergrößerung angemiefene, 
Preußen; endlich das eigentliche Deutihland, das, obwohl viels 
fach getheilt, wenigftens in bem ſich Far, weder Defterreih noch 
Preußen zu fein, noch es zu werben. An der Epige biefeg 
dritten Theiles von Gefammtdeutihland warb nun Bayern ges 
ftelt, deffen Ländercompler fo wenig als ber feiner Stämme zu- 
fällig war, fonbern auf geſchichtlichem Grunde berubte... Der 
beutiche Bund mit allen feinen Schwäden hatte wenigftens bag 
Gute an Sich, daß er ebenfo den Dualismus ferne hielt, als er 
die brüdende Präponderang eines einzigen Staates nicht auf» 
tommen lief. Nicht in der Schöpfung des Bundestages, ber 
felbft ein Compromiß der verfhiedenften Parteien war, berubte 
das Uebel Deutichlands, ſondern daß berfelbe ſich nicht organiich 
ausbilbete. Er konnte es aber nicht, fo lange bie wichtigften 
politiſchen Fragen im Schoße ber einzelnen Staaten nod nicht 
elöst und entihieden waren. Eine Nationalrepräfentation am 

ndestage, jo lange bie Bollsrepräfentation in den einzelnen 
Staaten nicht ihre Aufgabe gelöst hatte, wäre gerabezu ein Uns 
ding geweſen.  ' 


Wie Deutfchland den ſlaviſchen Dften mit bem romaniſchen 
MWeften vermittelt, vermittelt Bayern bie beiden Hauptmächte 
Deutichlande, Drfterreih und Preußen, bie in allen Lebensfragen 
Deutihlands durch die Stellung Bayerns bedingt werben. ⸗ 
durch bietet Bayern, deſſen Aufgabe es iſt, nicht wie es 1815 
aufgeſaßt wurde, der legte unter ben großen Staaten, ſondern 
ber erfte unter ben Heinen zu fein, ben natürlichen Mittelpunft 
für alle dar, beren —— Intereſſe es gebeut, wider 
ben Andrang ber beiden übermächtigen geſchützt zu werben und 
dem Aufgehen Deutſchlande in einen derſelben zu wehren. 
in mehr wie g iſt Bayerns jErhal- 

eine Art von Rothwenbig- 
um baran einen Anhaltspımft zu I 


auszubehnen und jenen Punkt zu erreichen, ber für beibe Staa⸗ 
ten bie Grenze ber Freundſchaft wäre.’ 

Möge Bayern feines traditionellen Berufes eingebent fein 
und mit aller Entfhiedenheit und Standhaftigkeit bie Friebens- 
und Vermittlerrolle fortführen, zum Segen bes großen beutfchen 
Baterlandes und zu feinem eigenen Heile! ir befürchten ſehr, 
daß alles Vermitteln vergeblih. Nicht mehr lange unb bag 
allerentihiebenfte Auftreten wird nothwenbig fein. Die Reb.) 


Deutſchland. 

Bavern. Münden, 24. April Die bayr. Ste. ſchreibt 
officiöß: Die f. bayer, Regierung hat fi, einem mehrfach geäußerten 
Wunſche entiprehend, veranlaft gefehen, bie Regierungen der mit 
ihr in wefentlichen Fragen auf Einem Standpunkte ftehenden 
beutfchen Staaten zu einer vertraulichen Beiprehung nad Au 
burg einzuladen, um fid über bie Behandlung bes von ber Fol. 
preußifchen Negierung geftellten Bundesreformantrages zu ver 
fländigen. Diefe Beiprehung bat am „22. und 23. ds. Mis. 
ftattgefunden. Es waren hiebei vertreten bie Negierungen von 

rn, 8. Sachſen, Würtemberg, Baben, Großher ee Heflen, 
Naffau, Sachſen Weimar, Sadhien: Meiningen unb ah en: Coburg⸗ 
Gotha. Das Ergebni ber Veſprechuugen kann als ein je 
erfreuliches bezeichnet werben. Es beftcht in dem allfeitigen 
Einverftändniffe darüber, daß ber preußiſche Antrag nicht zurüd- 
5* ſondern zum Ausgangspunkte der Verhandlungen über 

ie zeitgemäße Reform ber Bundesverfaſſung zu machen fei. 

Das Nähere über die Stellung ber Regierungen zu dem fragli— 
den Antrage wirb fi bei den Verhandlungen bes für biefe 
Angelegenheit von der Bundesverfammlung gewählten befondern 
Ausſchuſſes ergeben. 

Münden, 24. April. Die Eröffnung ber Landraths— 
Berfammlungen für 1866/67 ift auf Samstag den 2. Juni LJ. 
an ben Sipen der Kreißregierungen feftgefet. (N. bayr. Kur.) 

Der Münchner Bote berichtet: Die Zigeuner haben vom 
Dinifterium bie Bewilligung erhalten, in Oberbayern und Schwaben 
bas Kefjelflidergewerbe vier Wochen lang auszuüben. 

Freie Städte. Frankfurt, 23. April Die „N. Frkf. 
Big.” bemerkt: Die Bereitwilligkeit Drfterreihs, feine Truppen« 
verlegungen rüdgängig r machen, bat zwar bie Friedenserhal⸗ 
tung für ben Augenblid ermöglicht, allein leider ift noch gar 
feine der Zerwürfniß- Veranlaffungen befeitigt. Und doch kann 
ber proviforiihe Zuſtand in Schleswig-Holftein nicht immer fort 
erhalten werben. Hr. Graf Bismard will aber nicht Frieden, 
Sondern in erfter Linie bie Daoa eng Kin Vergrößern 
plane. Und ba er biefe auf frieblichem Wege nicht verwirkti 
kann, fo fchafft er fortwährend neue Wirren. Insbeſondere 
muß ihm das Bundesreformprojeft bazu bienen. Indem er 
jeben Auffhluß über die den Bertretem zu machenden Vorlagen 
bis nad ber Berufung ber Berfammlung verweigert, bat er 
glüdlih ein neucs Zerwürfniß geichaffen. 

Es läßt fich vorherfehen, daß der preußiſche Antrag: „erft 
eine Bolfsvertretung einzuberufen und dann bie Unterhanb« 
lungen mit ben verſchiedenen Regierungen über bie Befugniffe 
biefer Berfammlung zu beginnen”, — burd den zu gemärtigen- 
ben Beihluß der Bunbesverfammlung geradezu umgekehrt 
werben wird. Möglih, daß nad den Tendenzen bes Grafen 
Bismark fein Projeft damit ſchon ben Zwed erreicht hat unb 
fofort zu Ende kommt. 
ußen, Berlin, 24. April. Die Antwort bes Grafen 

ee 


An die Fol. Hof- und Staatsbibliothet in 
Muͤnchen. 


(Pfiicptercnipfar.) 


a ' 
* 


moglihſt den erieg vermeiden, doch 

if —* ſichten ſien Hit allein maßgebend für 

Negierung 8 ber Ktrieg n nbig werde, vertraue ber 

König auf die bewährte Opferwilligleit der Kaufmannſchaft. 
(Tel d. allg. Btg.) : ; 

Berlin, 24 April. Die Kreupeitung“ veprobucirt bie 
von ber heutigen „Provincial- Eorrefpondenz‘‘ veröffentlichte preu- 
Bifche Note vom 21. April und bemerkt: es fei danach zweifellos, 
daß beide Mächte entwafnen und bie drohende Kriegsgefahr be⸗ 
feitigt jet (el. d. allg. Big.) 

en agent —— 22. eg — 
maſſenhafte Truppenanfammlungen ſiatt. bi hat Caprera 
verlaſſen. Defterreich mobilifirt bie venetianifche Armee. En 
berzog Albrecht geht morgen nad Berona, wo er bas Kommando 
übernimmt. (Tel. db. N, Franff. tg.) 

Wien, 23. April Abends. Anläßlich ber beunruhigenden 
Gerüchte aus Italien hört die „Eonft. Dejter. Ztg.“ verläßlich, 
ba allerdings Meldungen über Truppenconcentrirungen und 
Urlaubseinberufungen hier eingegangen feien, welche es ber Res 
gr zur Pflicht — t hätten, im Intereſſe ber Staataſicher⸗ 

ihrerfeits jene Vorkehrungen zu treffen, welde fie in ben 
Stand fegen, allen Eventualitäten bie Spitze bieten zu können. 

Der „Wanderer meldet, ber ehemalige italienifche Minifter 
bes Heußern Benofta fei vor zwei Tagen von Paris bier einge 
troffen, mit ihm Graf Arefe. (Tel. d. bayr. 

Wien, 24. April. Die Defterr. Zeitung conftatirt, daß 
bis heute Nachmittag in competenten Streifen über ben Frei⸗ 
fhaaren-Einfall in's Venetianiſche und einen Truppenzufammen- 
ftoß bei Rovigo nichts bekannt geworben ſei. (Xel. b. allg. tg.) 

Aus Wien, 21. April, ſchreibt man dem Frankf. Journ.: 

Alem, was wir von beiter Seite vernehmen, kann Deutid- 
Ianb, ſelbſt bann, wenn zwiſchen heute und morgen ein formelles 
Demobilifirungsübereintommen zwiſchen Wien und Berlin zu 
Stande kommt, doch ſchwerlich feinem Schickſale mehr entgehen, 
in vier Wochen wieder in Waffen fiehen zu müffen. ; 

Wien ‚Nun, bie Woche fängt gut an!“ Eine Frau er- 
bängte fi, weil fie feit einiger Zeit im Lotto verlor unb non 
ihrem Manne wegen bes Spielend Vorwürfe erntete. Ein 15» 
jähriger Schufter » Lehrjunge Inüpft fich mit feinem Knieriemen 
auf, weil er, ber einen anbern ungen tüchtig geprügelt hat, 
Strafe fürdhtete. Ein verheirateter Roſenkranzmacher legte eben- 
falls ben Hals in bie tödtlihe Schlinge — wegen Nahrungs» 


forgen. — 
Ausland. 

Stalien. Aus Mailand, 19. April, wird ber „N. 

Bee Ztg.“ gerieben: Es ift ein offiziell bargelegtes Faltum, 

6 am 16. d. eine mit vollftändigem Kriegsmaterial ausgerüftete 
öfterreichiihe Brigade Verona verlaffen und fi nad dem man- 
tuanifhen bei Defterreich verbliebenen Diſtrikt jenfeits bes Po 
begeben hat, ber bisher nur von einer halben Compagnie und 
einer Handvoll Gensdarmen befegt gemweien. Es befinden ſich 
fomit heute 3000 Defterreicher a cheval auf der wichtigſten Ber: 
theibigungslinie Italiens, und höchſt wahricheinlich dürfte dieſer 
Umftand dem biesfeitigen Kabinet eine willtommene Urſache zur 
Beſchwerde liefern. Obwohl man in Florenz bie Rüjtungen und 
militäriihen Dispofitionen noch volliiändig verheimliht und jo- 
gar theilmweife in Abrebe ftellt, jo treten diefelben doch von Tag 
hg ——— hervor, und die geſtrige Militärzeitung, 

— Organ des Kriegsminiſteriums veröffentlicht ein 
Delret, wonach 69 Hauptleute und 326 Lieutenants, bie in 
Disponibilität geftanden, in aktiven Dienft zurüdberufen werben 
und fi binnen 20 Tagen zu ftellen haben. 

Der Plan der Mobilifirung und Concentrirung ber ita- 
lienifhen Armee ift bereits vollftändig ausgearbeitet. Dieſem 
Plane zufolge können 16 Divifionen binnen drei Tagen an irgend 
welchem Punkte ber Polinie zufammengezogen fein. Es ift ba: 
für geforgt, daß 60,000 Mann von einem Punkt ber italienifchen 
Küfte —— Aare un —** Contrakte mit ao 

n» um ampfſchi = Gele ten find bereits abge- 
ſchloſſen. Brüden» und — chen Telegraphen, topo» 
Kan Karten, Remorqueure, Landungslarten und alles ſon⸗ 

e zur Mobilifirung und zum Angriff nothwenbiges Material 
iR Bell und zum größten Cheile bereits in Händen bes Kriegs- 


Bisiart, auf ge Adreſſe der Raufmannfchaft a den 
Kön ty män we 
wirthiähaftliche 
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g in ben kriegeriſchen Vorbereitungen, jept it er aber 
örmlich j ieg gewonnen und namentlich foll General 
Gialdini in biefem Sinne auf ihn eingewirft haben. Im ber 
Kammer beobachtet Lamarmora ein abfolutes Schweigen unb 
affectirt eine forglofe und Miene. 


faft alle Parteien ergriffen. — Die „R. 
bie Italiener feien im Stande, allein ben 
zu beginnen. Sie feinen auf bie Trefflichkeit gar 

überfhägten Armee, fodann barauf zu rechnen, daß Preußen ſo⸗ 
fort über Deſterreich herfallen werde, fobalb biefes in Jtalien 
einmal in einen Krieg verwidelt fei. Bismark hat vielleicht fehr 
beitimmte Zufiherungen gemacht — Benedet hat dem „Korreip. 
v. u. f. Diſchld.“ —* ſchon vor Wochen bie beſtimmte Erklä⸗ 
rung abgegeben, daß Deſterreich, ſelbſt wenn es anderweitig 
kriegeriſch beſchäftigt wäre, Italien volllommen gewachſen ſei. — 
Der M. Vollsbote ſchreibt: Es wird ſich nun wohl zunächſt 
fragen, welche Wirkung bie mehr als halb unfreiwillige Abrü- 
ftung Bismarks auf feine Kameraden in Florenz macht, nachdem 
biefe, in Erwartung nahe bevorftehenben preußifchen Angriffs, 
ſich von ihm fo ftark gegen Defterreih haben vorſchieben laffen, 
nun aber fi preußifh geprellt finden und nichtsdeftomeniger 
bas Vergnügen haben, aus ihren leeren Kaflen bie ſchweren 
Koften für die Rüftungszehe allein aufbringen zu mülfen. 


Niederbaverifdhee. 

Landshut, 25. April Nach einer Nachricht aus Münden 
ift Hr. Acceſſit Winter dahier zum Rechnungskommiſſär in 
Ansbah ernannt worden. — Als Negimentstommandant wirb 
um 2. Gürafjier- Regiment Hr. Oberftlieutenant Graf Tatten- 

ah vom 5. Ehevaurlegerd-Regiment verſetzt. 

5 Aus ber Hollebau, 22. April. Die Sache mit bem 
feit 12. d. Mts. vermißten Affeffor des Landgerichtes Mainburg, 
Dionys Schmitt, hat fih nun geflärt. Geftern wurbe bie 
Leiche besfelben in der Abens aufgefunden.*) Alle Umftänbe 
beuten auf felbfigefuchten Tob in ben Fluthen. Was ihn zu 
biefem Schritte gebracht haben mochte, it vorläufig nur Ber- 
muihung. Daß diefes Ereignig bei uns gemaltige Senfation 
macht, begreift fi). Uebrigens wird zur Beruhigung ber Ge- 
müther neuejtens auf bas Beſtimmteſte verfichert, daß das Hypo» 
thelenweſen, womit der Berlebte betraut war, ſich in volllommenſter 
Drbnung befindet. 

*8* Straubing, 23. April. (74. Schwurgericht; 13. Fall. 
gran Peter, 23 Jahre alt, Mepgersfohn von Reſchalen, fgl. 
andg. Paſſau II, und Soldat des k. II. Kürafiier - Regiments, 
war angeklagt eines Verbrechens ber Körperverlegung — unb 
fein Vater, Franz Peter, 55 Jahre alt, Meger, eines Vers 
gehens ber Hörperverlegung. 

Am 27. Auguft 1865 Abends fand im Wirthshaus zu 
Neihalen eine Schlägerei ftatt, bei welcher fih Franz Peter jun. 

ili 


te, 

Bi dieſer Schlägerei erhielt der Dienſtknecht Michael Bauer, 
welcher übrigens den Franz Peter vorher gereizt hatte, mit einem 
Stab, defien Knopf mit Blei ausgegoffen war, einen Schlag auf 
ben Kopf und wurbe hierdurch 83 Tage arbeitsunfähig. Franz 
Peter fen. follte bei ber Schlägerei auch thätig geweſen fein. 
Allein die Geihwornen konnten fi von feiner Betheiligung 
nicht übergeugen und verneinten bie hierauf gerichtete Frage. 

*) Wie in ber Ganbsh. Big. bereits berichtet. Die Reb- 
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Hinſichtlich des fun. wurde durch bie Wer- Sehrerpereine beigutreten? Madit man dadurch bie fo ſchö 
handlung nicht en Ren er den kritiſchen Schlag Angelegenheit bes Se nicht — * de 
geführt habe. artei, ſiatt Standes? Warum ren man —— 
Dr. Höljl, i 


"Der Ausführung feines Vertheidigers; Hrn. Lehrer, auch dem, ber wegen feiner An In in 
Lehrerverein treten will, feine regelmäßigen 
r — —— Kr —* hans, an —— ſpruche für allenfallſige — — — Kinder in Kam 





waiſenſtifte zu. erlangen? 
Gefängnißftrafe verurtheilt wurde, woran 156 Tage ungs h a 
Boltsieullehrer-Berei aa In OR TE ——— 
o ehrer-Berein ſucht ein r 
Offene Correfpondenz * Biele bedenken. fd N * au 


IR «8 irrig, oder. rißtig, daß im daß Lehrermaif-nfift nur heg Mereins feibit mi fpenben, 

Le erden, im ®e g reind mißtrauen, und nicht willen, wem 
—— ginn ar Mr die —— ſie eigentlich geben. 
fahne aufgeftedt, ſich befanden? Iſt das nicht ein Drud, dem Verantwortlicher Redatteur Joh. Bapt. Planer. 


Befanntmadung. 


B ——— 

von Lengbrud wird biemit Jebermann, wer an at, ‚aufgefor. Knall rres, 

dert, viefelbe inner vierzebm Tagen von heute bei dem untergeichneten 1, Notar ei N ae Se famen Martte Niederbap- 

Berlaffenihaftstommiffär angumelven, wibrigenfalls auf diefeibe bei Auseinanderfegung der ver · Ma 

laſſenſchaſt und bei Verteilung der Mafia eine Rüdfitt nicht genommen werben lönnte, —— Fi Te 
Weiters wird Jedermann, wer zur Rüdlapmafla Awas ſchuldet, aufgefordert, id gleichfalls) 

bei dem Verlafienfbafts:Gommiffär zu melden, damit die Nüdlapmafja feitgeftellt werden fan. Y i 
Daldlirdhen, 25. April 1856, 












\ mit neu gebautem Wohn: 
baus, mit oder aud ohne 40 Tagw. Grundſtüden 


Gottfr. Brugger, tönigliber Notar, ab, joeler, Dank Ja vetaiien. 
als Beriafennbafis.Commiflär erg erg a 26. BL (dc)930 
en m du Mn 
ER — —— — * Ein meublirtes Zimmer, 






Mn bie IE oornberaus, zwifhen den Brüden, ift vom 1. Mai 
& an zu vermietben. Das Uedt (3e) 984 


Regensburger Llerikalfeminars-Genofen z: Gin Kalt 


DE wurde beute Morgens am 
der Sabre 1840 und 1841. 
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15 | Der rehtmäßige Gigenibümer kann es Rn bei 
Ss Lorenz Selmer, 

> 2949 ES hwaiger am Rennweg. 


" Eine Wohnung 
mit zwei Bimmern wird geſucht. Das Ue‘ 
in der Erpedition ds. BI 0 


Durb die Joſ. Tbomannihe Buchhand ⸗ 
lung nächſt ver Hauptwahe in Landshut famn 
bezogen werben: 


Die Mai-Andadt 
z im Betrachtungen über das Leben Marik. 
Für Kirhe und Haus. 


eunden umd Gonfursgenoff 92 Bon einem efter der @rzdiözefe 
—5** biläums auf den 17. und 18, Juliel. 38. ſeſtzuſehden und bdezeichne die X —— 
bt 


(8 
S] Bere 
Ya Sta als den Ort, ver ſich biefür, im jever Beziehung eianen dürfte. Cham IP) Mit erzbiihöfl. Approbation. 
SS4 liest fo ziemlich im der Mitte ver Diözefe Negentburg, bat eine G fenbapnitation und ES Dritte, unveränderte Auflage. — Mit Titelbild. 
N gehört zu den fhöneren Bantten des bayrrifhen Waiber, der von da aus leicht be ef Preis broih. 42 ir. 
) * var tann. * bietet —* * en ee Bir R 
® jämmtlihe Bähe freundlide Wohnungen en, e, die auf meinen 
ACH nnuneben geionnen fine, bite (6 um briflihe Berhändigung und um [efe Ainpige FIR — SAUCE Auguſtinus 
von 
Ida Gräfin Hahn-Habhn. 
Preis brofbirt 1 fl. 48 fe. 


Cham, ben 10. April 1866. 
6 3/4 
% | AS WE Eeh IEE Sebetbüder für Mal-Undachten! 
35 CH DC BI DE EIG ED team _ Durch die Jo. Thomann'ide Buhhanvlung 

ü Ey n Alnäsit der Hauptwadhe in Landshut kam 
Bibe werben: 

Singel, der Monat Mal, der allit- 
555 feligften Jungfrau und Mutter Gottes Maria 
en Größen, mit allen &| seweibt dur Betrahtungen, Bebete, Beilpiele 

— alle Tage dieſes Monats. 
ten i beliebi 36 ir. 
| Sc een mi San der heben DOT! @g. (Stabwferer), Muinblätfen 
befien bie Beften Attefe ken Oimmeitsigm "Maria ;gur Feier der 
! ; = dt —— Nebit a. * 
— —— 


arte IR TE 








wie Brüder zufammenzumobnen, 
ommilitonen die alte Freundjcaft J 








































Anzeige, daß bei 
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Befanntmadung. Deffentliche Verhandlungen 
) Imhof gegen Pointner, wegen Forderung betr. des 
Da die erfle Verſteigerung erfolglos war, wird das Weingierl ⸗Anweſen H6.Nr. 14 am Taniglichen. Brairtägrrints ceandeui 


Hagtain dahier, vormals zum MNöder genannt, am 
Samstag den 16. Juni I. 38. Nachmittags 3—4 Uhr . — rg B —2 NE Wige 
wiederholt ert und erfolgt diehmal der Bujdlag ohne Rädfiht auf den Ghägungsmerth.|n.r. in Thulvia eines — * A 
Die gerung findet auf dem begeichneten Anmefen felbit ftatt. ———— * en —3 —* 


Im Uebrigen wird auf die Belonntmadung vom 18. März heurigen Jehres Meyug m. u lmbas un ihrer Dienkmage Barbara 

men, Käsbauer, und wird biefür in eine Befängniß« 
Landshut, den 23, April 1866, ftrafe von zwei Jahren vwerurtbeilt, 

Der töniglibe Notar: Sranziefa Reifinger, 32 5. alt, ledige 

Barth. 95) Inmohnerin von Wolbaufen, Tal, Pandger Mbens« 


Befaunntmadung. berg, und Walburga Kopp, 52%. alt, von beit, 
ö6 und Gabelsber t. deb. find jhuldig eines Bergehens ber Heblerei zu dem 
Gotz und Babeläberger gegen Lanzinger pet. de Bil. A-ermähnten Berschen, bes rei wen 


Im gerichtlichen Auftrage verfteigere id am . ; 
f nd werben zu 
an a Dönkeiing den 31, Ki 1 — 
en eorg und ber No anzinger, HausNt, er, au vierm ; 

Wohnhaus, Pferd: und Schafftall, Brunnen ke zu 0,07 Tagw,, PL+Rr. 193a, dann m gnatlide Bejängnipfraie Derunipeilt, 
Gras» und Wurzgarten zu 0,13 Taaw, PLNr 193b, Grad: und Baumgarten zu 0,61 Tgw Befanntmadung. 
PLN. 198%, endlich den beiden Wiefen, Pl:Rr. 3437 und 3510 im der Gteuergemeinde Er| Wimmer gegen Paintner, tvegen Kaufiilliug betr. 
golding mit 5,80 Tagw., im Schägungsmwertpe von 6410 fl., worauf 7401 fl. Schulden laſten, Die in rubr. Sache auf Donnerstag den 26. 
bfjentlib an den Meiftbietenden ; der Zuſchlag erfolgt aber nur dann, wenn das Meiftgebot mindeſtens d. Mia Nachmittags anberaumten Mobiliar: und 
ben Schäpungsmwertb erreicht, e Immobiliarverfteigerungen unterbleiben in Folge 
Gteigerer, deren Perfonen oder ——— mir unbefannt find, haben ſich bei Ver-/gsfeiiteter Bablung 


— des Ausſchluſſes ſofort über Beides genügend ausuweiſen. Landehut, am 25. April 1866, 
ie Raufsbedingungen werben bei der Werfteigerung befannt gemacht werden, Schäpunge- Der königlibe Notar: 
urlunde, Steurrlatafters und Hypothelenbuchs· Auszug können bei diejer und bis dahin in meiner Barth. 955 
ae ee einge k A Befanntmadung 
e Derjteigerung findet im Haufe des Georg Lanzinger ſelbſt ftatt. * 
t 1b Diringer gegen Graumüller 
Landshut, am 23. April 1866. — ea —— 


Der tonialice Notar: YHuftrage- des 8. Sandgerictes Vilsbiburg 
Varth. pe: Mr u en Hs Mr. 121 zu 
2 u gelsbäufeln, — —— u 

edern umd mit 4, gw. Grund 

T 0 d e8- A Dze i 8 b. sujammen auf 1446 fl. geſchätzt, r 

Nam Dienstag den 19. Juni Nachmittags 
Dem ewigen Rathfſchluſſe Gottes hat es gefallen, unfere innigſt · 2 Uhr 

geliebte theuere Gattin, Mutter, Stmwiegermutter und Großmutter im Wirtbsbaufe su Vilsdl öffentlich verftrigern 
* und lade biegu Kaufsliebbaber mit dem Eröffaen 
rau There £ Eibl ein, daß ſich das Verfahten nach dem Hypothelen⸗ 
)) N aefepe & 64 vorbehaltlih der Beftimmungen ber 
geb. Stangl, Vierbrauerei- und Oelonomiebeſitzers Satin Nr —— ver Piojebnovelle vom Jahre 

bon Ganader, Bilsbiburg, am 23. April 1866, 
— in einem Alter von 62 Jahren beute Morgens 2 —* — —* 956(2a) Die, t. Notar, 
n ar fhmerzlihen Leiden, verfehen mit allen beil, Sterbjaframenten, zu In Witsheim bei Lanpaput folte Bidfer 
Tage bie Familie eines Bauern wieder um ein 












































Indem wir bi fü s fepliben Verluſt all ten und ®elannten ber 
Berbtidenen mthellen, biten wie um files Bald und vm jrners Bopinollm. et een 
de it der Nachricht überrafht, er 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. N hhen ehem Buben erbalten Der ——— 
— 
ö SIT 70 vodele das Kind, und bie Taufe ward feitgeiept. 
Wals man nun in die Hirche kam, fragte der geiñ⸗ 
das Kind 
Gott dem Heren bat es im feinem ımerforfälichen Rathſchluſſe 
gefallen, unfern innigfigeliebten Gatten und Pater, 
gaftwirtd in Oberellenhach, N — ein Mävden fei. 
am 24. April Abends halb 10 Ubr, verfeben mit ven heil. Stebs{) "Münden, 24, April. 


Ganader, ven 22. April 1866. ‚char plüdlihe Hilfe. AIs ber Bauer heimtam, 
in Aenntniß gejept; auch die Hebamme kam, 
Eodes- Anzeige. Namen 
n getauft werben felle und ob es ein Anabe oder 
Herrn Joseph Deberwein, 
14tägigem Rrantenlager, im 38, Lebensjahre zu ſich im die ewige Heimath N Obligationen - DB — Ri —* * 
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ſaltamenten, nach 
a DT fmerzlicen Verlun all Sosanben un Kirkleien — Milt. 9 8. -- @, 
em wir biejen — 5 P= 3 
Binyeige Bringen, Bitten mir für den theusen Bablidenm un frummer Hnbenten im De Bun. (dort Bür)ue HET, 
—— — Nr a * 
erellenbad, 1866, ; 
Die tiefbetrübte Wittwe der bay it, Wedſel⸗ 
der 


Die Landehuter kofiet i 
Bayern vierteljäprlih 54 fr. und Tann 
durch alle fol. Poimter um biefen Preis 
bezogen werben. 


Freitag den 27. April. 





XVII. Jahrgang 1866. 
„Fur Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit." 


M g8. 


Landshuter Zeilung. 


u Te —— in die gen 
sn Ichnell au 

Bestie Ace —— Naum 
mit zwei ger berechnet, 


Anaftafius, 








Die Lage durch die Abrüſtung in nichts gebeflert! 
9 Bon ber Donau, 23. April. Ein nod fo großer 
Freund und Erfehner dauernden Friedens glaubt Ihr Eorreipon- 
dent doch nicht an das Eintreten und Beharren besfelben. Warum 
nicht? Weil bie Urſachen feiner Störung noch erifliren, wie vor⸗ 
ber. Iſt die ſchleswig⸗ holſteiniſche Frage gelöst? wird fie durch 
den preußiihen Bundesreformantrag rechtlich in's Reine gebracht? 
Die genannte Frage ift zur Zeit nicht gelöst; nach unſerer 
Anfiht wird fie auch durch ben preußiſchen Bunbesreformantrag 
nicht befriedigend und im Nehtefinne gelöst werben, 

Die Begründung diefer Anficht liegt in ber Abſicht ber 
Stellung des Antrags und in ber traditionellen preußiichen 
Voliti. Der Bunbesreformantrag, wie ihn Graf Bismarf auf 
die Beine gebracht, foll blos ein Mittel fein, in ber fchlesiwig- 
holfteinifchen Sache zum Ziele zu kommen. Das geht bod Mar 
daraus hervor, daß Preußen nicht, wie Defterreich fich bereit er- 
Märte, die Sache zur Entſcheldung an ben Bund zu bringen, 
fondern den Bund wie oft veradhtend den früher floly zurüdger 
wiefenen, jeht plöglich gewählten Weg betrat, Bundesreform zu 
beantragen. Defhalb auch das fhmeichelhafte Lob bes Leiborgans 
Sr. Bismarkifchen Ercellenz, welches es jüngft ber von ber 
Pforbten'ichen Politik gefpendet. 

Es fei fehe erfreulich für Preußen und verbiene Seitens 
besfelben alle Anerkennung, daß Bayern bie ſchleswig:holſteiniſche 
Frage nicht ohne bie beutiche löfen wolle.” . 

Es it wohl nicht hinzugefegt „im preußifchen Sinne“, aber 
daß Graf Bismark ſich mit diefer Hoffnung trägt, geht aus ber 
Faſſung des Lobſpruches hervor. Wie fol fonft die Verbindung 
der ſchleswig · holſteiniſchen Frage mit der deutfchen von preußiſcher 
Seite Bob verdienen? Allerdings ift anzunehmen, daß fi Bis- 
mark täufht, da am wenigften, wenn nicht die bayerische Diplo» 
matie, doch das hayerifche Volk von Preußen etwas wiflen will. 

Für die bezeichnete Abſicht bei ber Einbringung bes An- 
trags fpricht auch die Aeußerung ber höchſt ehrenwerthen „Pro- 


vinzial- Gorrefpondeny”, nad; welder jeder Staat bundesreform- 


feindlich erfcheint, welcher nicht vor Allem die Feſtſetzung eines 
beftimmten Termins für die Einberufung bes Parlaments will. 

Man ſcheint alfo einem etwaigen Bunbesausichuffe zur In⸗ 
firuirung des Antrags bie Arbeit erfparen zu mollen. Das 
Parlament fol an die Reichsverfaſſung von 1849 anknüpfen, 
dem König von Preußen bie Kaiſerkrone zuerft übertragen, dann 
wahrfcheintich ift nah Bismarls Löfung ber geeignete Zeitpunkt 
vorhanden, den Bund zu reformiren. — 

So bitter ironiſch dieſe Worte klingen mögen, fie ſtützen 
ſich auf offene Standpunkterörterungen, wie fie Die Nordd. Allg. 
* — den bie ib entf 

atürlih werben bie übrigen beutfchen Regierungen pro» 
teftiren, auf vorhergehende Vereinbarung einer Bundesreform⸗ 
Grundlage bringen, wie die Mittelftaatsminifter-Eonferenz darthut. 

Was ift dann die Folge? — Daß Preußen benfelben ben 
Mangel bes guten Willens und des Ernftes, auf bie Bundes» 
reform einzugehen, vorwirft, die politifchen Parteien Deutſchlands 
gegen bie Mittelftaaten bearbeitet und durch Revolutionsfurdt 
legtere zu zwingen fucht, auf feine Plane einzugeben. Mürben 
bie Regierungen ſich dieſem Zwang wirklich unterwerfen, fo vers 
lieren fie in den Augen und Herzen aller Gutgefinnten ben Reft 
des Vertrauens und der Achtung, die preußiiche Partei aber an 
ben verblenbeten fog. Vollsmännern ein flarkes Element zur Er⸗ 
reichung ihrer momentanen Abfichten. Wohl iſt anzunehmen, 





daß dann Preußen aud eine Portion Heuchelei fpielen läßt, 
um bie ibeenfeligen Volksbeglüder anfangs zu läuſchen und 
ihrem Einheitsrauſche zu ſchmelcheln. gleihwohl aber fpäter mit 
ber genehmigten und vollends durdgeführten Heeresorganifation 
aus dem Einheits» und Freiheitsihwindel aufzurütteln. 

Soldes Nefultat erwaͤchst aus ber Rachgiebigleit ber Mittels 
fiaaten im Punkte der Parlamentsberufung zum Zwed der Bun- 
besreformberathung. 

Sind aber bie Mittelftaaten nunmehr feit entſchloſſen, auf 
bem Wege freier Vereinbarung ber Bundesreformvorlage durch 
die Regierungen zu beharten, bann ift bie Revolution jehr nahe 
und wirb, von Preußen hervorgerufen und genährt, als anderes 
Mittel dienen, bie Hegemonie » Gelüfte zu befriedigen. Ja es 
wäre ſogar der Fall denkbar, daß, wenn bie Revolution aus · 
bricht, Preußen gegen fein ſelbſtgegeugtes Kind die Ruthe vers 
wendet, um die Negierungen fi zu Dante zu verpflichten und 
zue Genehmigung der preußiihen Großmadhtsgedanfen bes 
flimmen. — aber liegt die Hegemonie Preußens im Hinter 
grumbe, mit beren Beftegelung Frage die ſchleswig · holſteiniſche 
Frage mit ber deutſchen gelöst, auch Deuiſchland felbit. 
Eh elöst ericheint. Niemand täuſche fich daher über bie wahre 
Sadlage. Sie ift trog aller Abrüftung im nichts gebeflert. Im 
Gegentheil, je mehr eleftrifhe Ströme zufammenichmellen, was 
allerbings den Ausbruch bes Gewitterd einige Zeit verjchiebt, 
befto furchtbarer wirb das Gewitter felbit fein, wenn es fi ent 
ladet. Defihalb müfjen die übrigen deutichen Regierungen end⸗ 
lich einmal ihre Zahmheit und Demuth ußen gegenüber ab» 
legend unb fett an’s Recht und die Lehren ber Vergangenheit 
fih haltend, wie Ein Mann zufammenftehen mit Defterreidh 
welches nie deutſche Bundesglieber erniebrigen wollte, um fich 
febft zu erhöhen, bazu verhelfen, daß noch lange bie Stunde 
augbleibe, welche ben Nationen meldet: Finis Germaniae! 


Deutſchland. 

Bavern. 5 Münden, 24. April. Gegenwärtig ſpa⸗ 
zirt Halb Münden nah dem vor dem Siegesthor gelegenen Orte 
Schwabing, um bie bort in einer Kiesgrube campirenben Bigeu- 
ner zu befihtigen. Den eingebornen Mündhnern feinen Zigeuner 
etwas ganz neues zu fein, denn fonft wäre dieſe Neugierde n 
erflärlih. Uns Andern, die wir aud auf dem Lande gele 
haben, find Zigeuner nichts Neues. Noch vor 25 Jahren kannte 
man beren = dem Sande oft unb genug ſehen. x waren 
biefelben nicht reich und hatten Feine filbernen Potale, wie dies 
bei ben in Schwabing fampirenden ber Fall fein fol, ſondern 
befaßten ſich behufs verbeſſerung ihrer Unverm Sverhältniffe 
mit Wahrfagen und Bettel. — Wie wir in preußifchen Blättern 
Iafen, werben heuer weber ber König noch Bismark ein öfler- 
reichtiches Bad beſuchen. Den Gafteinern wirb dies zu hören 
nicht angenehm fein, die ſchon ziemlich daran gewöhnt waren, 
daß der König aljährlich nicht unbebeutenbe Summen bei ihren 
zurüdtieh. Dagegen empfingen fie ihn immer mit einem Will⸗ 
fomms-Triumpbbogen, und unterließen fie dies auch im vorigen 
Sabre nicht, ungeachtet ber Defuch bes Königs gerade in bie 
Zeit fiel, wo die Beziehungen zwischen Defterreidh unb Preußen 
auf Spik und Anopf flanden. Es wurbe ihnen dies aud von 
allen nictpreußifchen Babegäften als große Taktlofigkeit ſtark 


verübelt. 
Neumarkt a. b. Rott, 25. April. Wie alle Jahre 


fo wurbe auch heuer wieder am 24. b. Mts. das Beteranenfe 
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mit folemnem ottesbienfte, Prebigt und Feldmeſſe für: die in 
dem Treffen gegen bie öfterreichiiche Ruckzug⸗ e bei Neumarkt 
am 24. April 1800 gefallenen bayerifchen Krieger gefeiert. Das 
unvermuthet Schöne Weiter begünftigte dieſe erhebliche Feier wiber 
Erwarten, jo daß jhon am Morgen einige Taufende aus nahen 
unb fernen Drtichaften auf dem Feitplage fich einfanden. Neue Zu- 
füge zog das am Nachmittage veranftaltete Pferbe-Eprungrennen 

i, umb es mochten da wohl gegen breitaufend Zuſchauer 
zugegen gewelen fein. Demungeachtet verliefen ſowohl das Feſt 
als das Nennen ohne allen Unfal. Bon ben Rennmeiflern er 

elten Folgende Preiſe: 1) Franz Egger, Dekonom v. Wurms- 
am, 8.9. Bilsbiburg. 2) Franz Dafinger, Bädermeifter in 
Frontenhaufen, BU. Vilsbiburg. 3) Simon Segmwein, Gaft- 
wirth in Frontenhauſen. 4) Mathias Heider, Mebgermeifter 
in Stabtamhof. 5) Simon Eichner, Delonom von Markikofen, 
B.⸗A. Dingolfing. 6) Anton Shwinghammer, Delonom 
von Wenbling, B.A. Eggenfelden. 7) Andreas Hinterer, 
Dekonom von Falkenberg, BU. Eggenfelden. Am Abende na 
dem Zapfenftreiche erleuchteten bengalifhe Feuer den Marltplag, 
und als bie Bollsbymne angeftimmt wurde, ertönte wie aus 
Einem Munde: Heil! unferm König Heil! 

— Bon ber Donau. Es ift befannt, welch' verzweifelte 
Berjuche der Menſch macht, um fih über dem Waffer zu erhals 
ten. Dies gilt aber nicht blos vom phyfifchen Wafler, fondern 
auch von ben Gewäſſern ber Literatur. Was wird ba nicht 
Alles gethan, um ſich obenauf zu bringen, welde Anjtrengungen 
werben gemacht, um fih oben zu erhalten. Dr. Edbuarb 
Vehſe, der berüchtigte Geſchichtsſchreiber ber deutſchen Höfe, 
begann feine literariiche Laufbahn mit einer ganz ernften Ge 
ſchichte eines beutichen Kalſers. Allein was fümmert fih unſer 

gebilbetes Publitum Heutzutage mehr um eine Kaifer- 
3. Behſe ſchrieb nun feine Skandalgeſchichten — und 
ſiehe, er iſt ein reicher und wenigſtens beruͤchtigter Mann ges 
worden. Belannt ift auch, mwelder Mittelden Göthe und 
Schiller fi) _bedienten, um ihre Horen“ floft zu maden, 
und als fie bennod auf ben Sand geriethen, da fchlug der 
Leptere dem Erfteren vor, irgend einen tollen politiid-religiöfen 
Auflag einrüden zu laffen, dadurch eine polizeiliche Unterbrüdung 
u provoeiren und fo doch wenigſtens nod mit Gclat aus ber 
Belt zu gehen! Seibem ift biefer Grundſatz mutatis mutandis 
unzähligemale in Anwenbung gebraht worden: wo irgend ein 
Literat gar nicht auflommen konnte, da ſchlug er ſchnell ein po» 
litifches, religiöjes ober moralifches Fenſter ein, um fi durch 
das Scherbengeklirr bemerklich zu machen. Was thut man nicht, 
um berühmt zu werben! Heroſtrat hat bekanntlich den Tempel 
ber Diana zu Epheius angezündet, um feinen Namen auf die 
Nachwelt zu bringen. . 

Bu dieſen Reflerionen werben wir burd eine Serie von 
Artikeln veranlaßt, welche bie allg. Ztg. im den Nummern 102, 
103, 105, 106, 108 unb 109 jüngft brachte mit ‚ber Ueber. 
färift: „Der Judenmordb in Deggendorf von Ludwig 
Steub.” Der ehemalige Advokat und nunmehrige Notar Ludwig 
Steub in Münden hat fi vor ein paar Decennien unter ben 
Diis minorum gentium ber deutſchen Belletriftif einen ziemlich 
guten Plag erobert. Seine Schriften: „Aus bem bayriſchen 

lande”, „Drei Sommer in Tyrol”, „Die alte Trompete 
in S" u. dgl. wurben gelefen. Aber ber Menſch wirb älter, das 
Publikum tit vergeblich, Die Wogen ber Literatur gehen höher 
und höher, neue Namen tauchen auf; ſolche Umflände nöthigten 
auch Hrn. Steub, feinen Erzeugnifien neue Ingredienzien beizu- 
mischen, verfteht ſich narlotiihe. Er ſchrieb alfo vor ein paar 
Sahren feinen ſchwarzen Gaf”, eine politifch-religiöfe Ten- 
benzihrift in Rovellen-Form, gegen die Glaubenseinheit Tyrols 

richte. Da die Parteien gerabe bamals über dieſem 
Fbema ſchlugen, jo erregte bie Schrift viel Gefchrei; aber Steub, 
bem Belletriften, bat fie wenig Ehre gebracht; denn einerfeits 
war bie Fabel ber Erzählung gänzlich verunglüdt, anderſeits 
wird eine Tendenzichrift, politifchen Leidenfchaften zum ephemeren 
Schlagwort probucirt, nie rechten Rubm einbringen. Aber Steub 
e nun einmal bie ftilen Pfabe ber Phantafie verlaffen und 
in’s Getöfe bes Tages geſtürzt. Mit ftillen Accorden iſt 
bier nichts ausgerichtet, darum zog er an feinem Pianoforte 
das ZYanitfcharenregifter und wirbelte feinen „Jubenmorb von 
Deggendorf” herab. Das ift num eine Mil, noch nie dagewe⸗ 


fen und durchſchlagend, das macht Senſation! 
um das Städtchen Deggendorf an ber Donau, wie e8 war im 
Yahre 1337, gehörig zu illuſtriren, die großen Pergamentblätter 
der Weltgeſchichte aufgerollt, bie Ejelsohren, welche die Mönde 
und Ultramontanen bineingebogen hatten, hat er ausgeglättet, 
und nun verkünden die bisher verborgenen Stellen der erflauns 
ten Welt, daß Ales ganz anders ift, als wir glauben. Die 
Juden waren in allen Jahrhunderten Ehren- und Edelmänner 
die Epriften aber find vom jeher eine Horde von Schurken ge 
weien; die Juben ftehen madellos ba in ber Steub ſchen Welt» 
geidicte; Kaifer, Könige und Fürſten, Bürger, Bauern und 

lie, befonders natürlich Päpfte, Biſchöfe und Priefter, biefe 
ftehen am Pranger. Ja, glaubt es nur, Gteub in Münden 
bat es geſagt und bie allg. Big. in Augsburg bat es gebrudt! 
Damit mir aber doch ber aufgellärte Lefer nicht zu fehr erftaune 
ob biefer Ueberrafhung, jo will ich ihm geſchwind noch offen- 
baren, baß ber Schrijtſteller Steub noch nebenbei auch Notar 
it, und daß mein Freund, ber Notar, behauptet, bie Zuben 
feien bie allerbeften Kunden in einem notariellen Rayon! 

Was aber zunäcft die Deggendorfer Affaire anbelangt, fo 
ärgert es Herrn Steub befonders, daß anno 1337 kein legaler 
At über den Judenmord aufgenommen wurde, und baf bie 
Wallfahrer in Deggendorf zur Gmadengeit hartes Brob, Sauer» 
fraut, Käſe, Schweinshareln und Gurken efjen. Beſonders bie 
Gurken liegen ihm im Magen, was übrigens fein Wunder ifl, 
da es ſehr häufig vorzufommen pflegt, daß Einem Gurken im 
Magen liegen bleiben. Das kann Hr. Steub auch nicht leiben, 
daß bie Böhmen ihren armfeligen Mundvorrath im Töpfchen 
mitbringen und im freien campiren ober höchſiens auf Stroh 
liegen. Hr. Steub mwürbe das Ding ganz anders maden, er 
würde wahrſcheinlich einen Kapaun verſehren und während ber 
Prozeſſion in ben „3 Mohren” zum Fenfier hinausrauchen, auf 
ein ſeidenes Kiffen geftügt. Much das hat Hr. Steub glüdlich 
entbedt, woher die neueften Jubenercefle in Böhmen ihre Erklä- 
rung finden. In Deggendorf! in Deggendorf! bort haben bie 
walfahrenden Tſchechen ihre judenmörderiſchen Ideen eingefogen. 
Diefer Gedanke verbiente wirflich eine weitere Verbreitung, umb 
Hr. Steub könnte damit feinen Zweck erreichen, nämlich berühmt 
werben. Indeſſen ift es bier nicht meine Abficht, Hmm. Steub 
Winke zu geben, nicht einmal Schläge, denn dieſe wirb er nach⸗ 
träglih nod bekommen, und wie ich höre, in ausgiebiger Weile. 
Verdient hat er mehr als genug; denn eine feivolere und her 
ausforderndere Art, Heiliges und Profanes zu verhößnen, als 
Hr. Steub beliebt hat, wirb noch nicht leicht vorgelommen fein. 
Mein Zwed iſt hier nur eine beſcheidene e. Dffenbar hat 
Steub den Schleim zu feinem Leim aus Deggendorf felber bes 
zogen. — Leben etwa bortjelbit die Geiſter wieder auf, melde 
anno 43 eine ſeitdem vertuichte Harlefinade intenbirten? Und 
ba joll Hr. Steub einjtweilen Staub aufwirbeln? Wenn er nur 
nicht geftäupt wird, und wenn nur bie Morithat nicht aber 
mals verunglüdt! (Das Auffäligfte an der Steub'ſchen Lucu⸗ 
bration war und, daß er am Schluſſe gleichlam zu verftehen 
gibt, daß in Deggendorf „Naub und Mord, fei es aud nur an 
Juden verübt, als gottgefälliges Werk empfohlen werben.” Zwi⸗ 
ſchen dem „biera:ifchen Theil ber Gefchichte”, von bem Dr. Steub 
mit Hrn. Dr. Erhard in Paſſau gewiß bie freiheit hat, „zu 
glauben, was er will” unb ber hiſtoriſchen Thatfache bes Zur 
denmordes befteht begreiflich ein innerer Unterjchied bei allem 
äußern gefchichtlichen Zuſammenhange. Hat ja auch ber „Libe- 
ralismus” in ber Geſchichte gar mande blutige Anbängfel auf 
zuweiſen; wir erinnern blos an mande Ereigniffe im Jahre 
1848, ebenfalls ift die frivol wißelnde Art und Weiſe bes 
Hrn. Steub nicht geeignet, zu belehren und aufzullären. D. R) 

Preußen. Berlin, 22. April. Graf Karolyi eröffnete 
bem Grafen Bismark, daß man in Wien ganz verläßlihe Nach- 
richten von höchſt bebenflihen italienifchen Nüftungen erhalten 
babe, und daß Defterreich fich zu ernfien Vorfichtsmaßregeln ges 
drängt fehe. Er, Graf Karolyi, zeige daher im Auftrag ber 
Negierung an, daß ber Kaiſer den Befehl ertheilt habe, die ita- 
lieniſche Armee fojort auf * zu ſtellen, mit deren Ober⸗ 
commando er ben Erzherzog Albrecht betraut habe. Das Notifi- 
catorium habe man für nöthig erachtet, um jebes Mißverſtündniß 
zu vermeiden. (Allg. Ztg.) 

Defterreih. Aus Wien, 22. April, ſchreibt man ber 


Hr. Steub hat, 
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„N. Frantf. Ztg.”: Unſere Generale behaupten, daß man mit 
100,000 Mann, innerhalb des Feftungsviereds bie Entſcheidun 
in Stalien vertagen fünne, bis bie Sade zwiſchen Deſterrei 
und Preußen entichieden wäre, und dazu ſeien wenige Monate 
enügend, Einer aus Böhmen über rc gegen Berlin vors 
—5—— Armee liege die Hauptſtadt Preußens wehrlos gegen⸗ 
über. Die öfterreichiiche Angriffsarmee ſei gewiß, bie preußiſche 
Hauptarmee vor ſich zu finden, wenn erftere bireft über Zittau, 
Görlig gegen Frankfurt a. d. D. und gegen Berlin vorgehe. Nur 
die Armee allein fönne Preußens Hauptftadt ſchühen, fein Boden» 
binderniß, feine Feſtungslinie bede fie. Preußen müſſe ſich alfo 
mit feiner Hauptmacht fofort und direkt Defterreich ftellen und 
wahrſcheinlich werde bann mit einer großen Hauptſchlacht das 
Schickſal des Feldzuges entſchieden fein. Man ift bier feines» 
wegs übermüthig, unterfhägt nicht die Geſchicklichkeit ber preu- 
Giihen Armee, aber fein General zweifelt, daß in einem nad: 
ar blutigen Ringen das preußifhe Heer geworfen und zum 
isgeben Berlins gezwungen ober fich ber vollftänbigen Wer- 
nichtung ausſetzen würbe. 
Deſterreichs ſein, denn Preußen könne den Rhein nicht bloß 
eben und babe au ben Mittelftaaten mehr als zweifelhafte 
Freunde, — In Folge ber italienifhen Campagne würde biefes 
Mal die Ariftofratie des Geiſtes und nicht die Ariftofratie des 
Blutes zur Führung berufen worden fein, und Alles wohl er: 
wogen, dürfte der Krieg mit dem Sturz Preußens geendet haben. 
Sie ſehen, ich ſpreche als wäre feine Kriegsgefahr mehr, denn 
der Grund, der Deflerreichs Schwert in der Scheibe hält, i 
noch viel bebeutfamer für Preußen: es ift die faſt unzweifelhaft 
geworbene Thatjahe, daß ein Krieg zwilden Defterreih und 
Preußen den Rhein, oder genauer das deutſche Land weft- 
wärts vom Rhein foften würbe. Daß man bei ben con» 
fervativen Grunbjägen unjerer höchſten Kreife davor zurüdichredt, 
Deutihlanb einer ſolchen Gefahr auszufegen, begreift fi. — 
Eine ernfte Mahnung Ruflands in biefer Richtung hat fofort 
alles kriegeriſche Feuer bier geſtillt. Nah ber andern Richtung 
ift man nicht minder gebunden, denn Napoleon hat gegen Fürft 
Metternich kein Hehl, daß er eine Compenfation erwarte, wenn 
Preußen fih bie Herzogthümer annerire. Diefe Eompenjation 
kann nur am Rhein gefunden werben, fagt man bier, unb jo 
müßte fi benn, wenn ber Bund ruft, Defterreih am Rhein 
ſchlagen, damit ſich Preußen an der Eider vergrößern könne. 
ien, 25. April. Die „Wiener Zeitung‘ meldet auf 
Grund authentifher Erhebung, daß in allen Theilen Lombarbei- 
Venetiens volllommene Ruhe herriht. Das Gerücht über einen 
iſchaarenanfall in Öfterreichiiches Gebiet, ſowie über einen Zu⸗ 
an bei Bovigo mit einer Faiferlihen Truppenabtheilung 
entbehre jeder Vegründung. (Tel. d. bayr. Ztg.) 

Mien, 25. April, Die authentijhe Mittheilung über bie 
eingetretene Abrüftung, welche Preußen von Defterreich verlangte, 
wird gegeben werben. Die Kriegsgefahr zwiſchen beiden Mächten 
ift daher als befeitigt anzufehen. (Tel. d. allg. tg.) 


Auslandb. 

Italien. Die bis zum 19. d. reichenden Nachrichten aus 
Florenz fielen bie Lage noch immer in höchſt zweifelhaften 
und bebenflichem Lichte dar. Italien rüftet fi für einen 
Krieg mit Defterreidh, bas fteht feit; ob es indeß felbft die 
Initiative dazu ergreifen, ober ein Eriegeriiches Vorgehen Preu- 
ßens abwarten wird — das ift noch bie frage. Es iſt längft 
bewiefen, daß Italien ben Krieg braudt, um aus feiner 
gefpannten Lage herauszufommen. Wenn Stalien es nur wagen 
will, ben erfien Schritt zum Kriege zu thun, fo ift Preußen — 
fofern basjelbe überhaupt feine jegige Politik bei- 
behält — fo viel als gezwungen, dem Belipiele Stalins 
zu folgen. Denn würbe es dies nicht thun, fo mürbe es eine 
bereit ſtehende Hilfsmacht von 350,000 Mann verlieren, um 
fpäter befto ſicherer dennoch benfelben Kampf mit feinen Kräften 
allein ausfechten zu müfen. Kurz, eine Gelegenheit, wie fie 
ein ialienifch » Öfterreichifcher Krieg Preußen barböte, unbenutzt 
vorbeigehen zu laſſen, bieße für Preußen fo viel, als auf alles 
zu verzichten, was es feit Jahrzehnten erfirebt bat. Das wiſſen 
bie Herren in Florenz, umd das ift’, was fie fo fiher und frech 
macht, einen Krieg zu provociren, in weichem fie fi, ohne Preu- 
hend Beiftand, nur ben Untergang holen könnten. (Köln. BL) 


Auch die Ueberzahl würde auf Seite, 


Niedberbaperifhen. 

* Landshut, 26. April. Während font im Abräumen 
ber Dultfliände dahier ein paar Wochen vergingen und baher zur 
Bartholomädult dieſe Bretterhütten ſechs Wochen lang untere 
Straßen verrammelten, find bdiefelben nun zum zweiten Male in 
wenigen Tagen mit anerfennenswerther Rafchheit entfernt wor⸗ 
ben. Einige berfelben bleiben jeboch ben gangen Sommer ilber 
ftehen, um bie Inhaber ber Läden mit ihren Waaren aufjus 
nehmen, welche zur Zeit im Magiftratsgebäube innerhalb der 
Grasgaſſe ihre Berkaufslofale haben, ba diefe Läden, fomwie bie 
ganze dortige Demi bes Gebäudes heuer reftaurirt wird. — Die 
ehemalige Froſchau verjpricht nad) allem, was man bis jeßt fiebt, 
eine ber fhönjten Strafen ber Stabt gu werben. Hr. Maurer 
meifter Baufinger baut fo eben ein Haus bort gerabe ber 
Rajerne gegenüber und Hr. Maurermeifter Bernlohner wirb 
ein weiteres präctiges Gebäude aufführen. Eine freundliche 
Bierde dieſer neuen großfläbtifen Straße bildet ber Regies 
rungsgarten. 

** Du Neunfraunbofen erhielten bei bem am 24. b#. 
am Theobaldi-Marft ftattgehabten Pferb-Sprungrennen folgende 
Herren Rennmeifter Preife: 1) Jakob Weiß, Bierbraner von 
Altfraunbofen. 2) Xaver Steinhofer, Bauer von Berndorf. 
3) Georg Shmud, Wirth von Biberach. 4) Ant. Greifer, 
Privatier von Niederkam. 5) Joſ. Seblmaier, Gaftwirth von 
Belden. 6) Joh. Forftimaier, Defonom von Erlach. 7) % 
Zahnweh, Privatier von Pfatterr. 8) Jalob Maierbad, 
Pferdehändler von Teisbach. 

*In Frontenhauſen wurde am Sonntag, 22. April, 
bie Fahnenweihe bes Veteranenvereing gefeiert, wobei bie Vereine 
von Reisbac und Teisbach ſich einfanden. Die Weihe der Fahne 
fand in der Kirche flat. Hr. Gooperator Kuſter bielt eine bie 
Beteranen zu Thränen rührende Anrede. Bon ber Kirche begab 
fi der Zug nad dem Marftplage, wo eine Tribüne errichtet 
war. Eine ber mweißgelleideten Jungfrauen, welde bie Fahne 
getragen hatten, richtete eine Anſprache an bie Berjammlung und 
übergab die Fahne, nachdem dieſelbe an die Stange befeftigt 
worden war. Auch ber Hr. Vorftand, fowie Hr. Bürgermeifter 
Dent ſprachen. Ein breimaliges Hoch auf Se. Maj. den König 
ſchloß, worauf der Zug in das Bereinslofal des Hrn. Kaſtl zum 
gemeinichaftlihen Mahl fich bewegte. 

fr Zandau a. d. J. Am vergangenen Sonntage wurde 
babier vom hiefigen Gejellenvereine ein frohes Feſt gefeiert. 
Derjelbe hatte ſich eine äußerft werth- und geihmadovolle Ber: 
einsfahne angeihafft und feierte am obigen Tage feine Fahnen» 
weihe. Bon Dingolfing und Plattling, von Deggendorf und 
Bogen waren ihrer ungefähr 80 fremde Vereinsmitglieber mit 
3 herrlichen Standarten hieher gelommen, und eine große Anzahl 
hieſiger Bürger betheiligte fih an dem froben Feſte, das mit 
entiprechendem Gortesdienfte und barauffolgenber gemeinfamer 
Unterhaltung im feſtlich gefhmücdten Bereinslofale gefeiert wurbe, 
Der Verein umfaßt gegenwärtig ungefähr 56 Mitglieder und ift 
fortwährend in jehr erfreulicher Zunahme begriffen, wie ebenfo 
auch bie Theilmahme, die ihm von der biefigen Bürgerfchaft ges 
ſchenlt wird, im fieten Wachſen begriffen it, jo baf die Zahl 
ber dem Vereine aus berfelben beigetretenen Ehrenmitglieber bes 
reits tief in bie Achtziger geht. 

*g* Straubing, 24. April. (74. Schwurgericht; 14. Fall.) 
Heinrich Wüft, 21 Jahre alt, Mühlgeſelle von Höchſtadt an ber 
Aiſch, wurde wegen eines in ber Racht vom 16. auf ben 17. 
November v. Is. zum Schaden bes Goldarbeiterd Mar Rieger 
in Landshut mittelft Ausbohrens eines Stüdes bes Fenſier⸗ 
ladens und Einbrüden ber Glasiheiben vom Auslegekaften ver 
übten Diebftahlsverbredens an Schmudgegenfländen im Ges 
fammtwerthe von 744 fl. zu Bjähriger Zuchthausftrafe verurtheilt; 
Thomas Gruber, 18 Jahre alt, Bädergefelle von Erlangen, 
ee wegen —*— ber Theilnahme hieran zu Ajähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

* Aus Baffau erfährt man durch bie Donaugeitung, daß 
wieder ein neues Eifenbahnprojekt aufgetaudt. Die Stadt Laufen 
hat in Paffau angefragt, ob diefe Stadt nicht einen Theil ber 
Projektirungskoften bezüglich einer Bahn von Laufen über Titt- 
monning « Burghaufen nad Paſſau übernehme. In Palau iſt 
man barauf eingegangen. 


Berantwortlicher Hedafteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Das Häbtife Getreibemagazin betr. 


orgem Freitag den 27. Mpril I. 98. Vormittags 10 Uhr wird im fläht. 5* königlichen 1 Pejtögericns Landshut. 
—— —— openhalle) mo eine Partbie Korn II. Qualität öffentlich an den Meiftbietenden in 


äffelm verfteigert, wozu — eingeladen wird, Jojepb — 24 3. alt, Irbiger 
— ter 3 April 1866 4 K Dienhtncät von Rabe, wird ven der Anfculdi 
Stadt i V er t gung einer Webertretung der Landſtreicherei freir 
a ma 8 fra an but. —8 dagegen ift derfeibe jauidig des Vers 
Der vehtöt, Bürgermeifter: gebens des Diebftabls zum Schaden bes Bauern 
Dr. Gebring. 957 ist * * — Lu wird biemegen 
u N anihftrafe von 2 Monaten veruripeilt. 
Einladung. Am 21, April 1866, 


Mit ortepoligeiliher Bewilliaung hält der ag Wolfgang Reihersdorfer, 33, Sabre alt, 


Eöldner von Schermau, ft. Landger, Dingo'fin 
ee den 6. Mai Nachm. 4 Emird von der Anfhul h F} pre | Bergebens —* 


Pferde Trab⸗ — Sn ae Jul a Bde 


vorfäglihen Körperverlegung an bem Maurer 








it folgenden Gewinnften: Anton Huber von Dingolfing, im realer Goncure 

1. Preis 25 fl. 4, Preis 12 rn | 1. Preis 6 fl. senz mit einer Uebertretung der fahrläjfigen Höre 

% mn 2 u „ 10. a perverlegung an bemielten Anton. Huber und 

5 m 16 Geumiet EP". 8. wird biemegen in eine Gefängnifftrafe von zwei 
Bedingum Monaten verurtheilt. 


Die Berloofung findet Sonntag ——————— 10 Uhr im Wirtböhaufe flat, Die Kresgeng Fridl, 32 J. alt, ledige See 
Rennbahn beträgt 14 zen und muß. breimal umeitten. werben. Allenfallige Anftände minerin von Bub am Eribach, ift fhulvig zweier 
ſcheidet das Renngerit Vergeben des Diebftahls zum Schaden bed 

Bu zahlreicher Beteiligung ladet freunblichft ein fobnes Franz —— von Kaıthausprüi und 

Joseph Geissl, ä 


der. Helena Hadernfammlerstohter von 
958 (3a) Bierbrauer in auer in Geltolfing 


Kölnische Hagel-Verficherungs-Gefellfchaft.. p 


von einem Yabre verur 
Grundkapital Drei Million Millionen Thaler, 

































theilt, 
Jobann Shed, 30.9. alt, Ieb, Edlbners« 
meovon Zmei und eine balbe Million begeben, 


fohn von Schweia, t. Landg Abensberg, iſt ſchul⸗ 
dig eines Vergehens bes Diebſtahls an dem Bäder 
2 Meier von Neuſtadt a D. und wird biefür 
een von 15 —* Br 
Die Meferven betragen 433,659 Thaler 5 Spr. 2 Pig. 
Die fo fundirte Geſellſchaft verfihert a Hanılıdaden Boden Erzeugnifie PR Art, fowie 
zu. u —— —— — ———— nicht —— finden, 
e 14 rüber, jo a vergangenen Ya 
ben prompt regulitt umd binnen längftens vier Wehen nad —8 Fefiftellung fämmtlide Em und wird deßbalb in eine Qmonatlihe Gefängniß ⸗ 
——— voll ausbezahlt, wohei in den iedien 5 Jabren dur ſchnitlich auf die adteltrafe verurtheilt. 
fibırung Entfbädigung gewährt wurde, Der Geſchäſteſtand der Gelelljtaft gewährt die 
Garantie vafür, vah fie aud fernerbin ihre Verpflihtungen fo prompt als vollftändig erfüllen mirb. Tauſch⸗Offert. 
Die Unterztichneten geben auf Verlangen über die Gefeljhaft weitere Austunft und erbieten) Gin Lehrer im igl. Begittdamte 
ſich zur Aufnahme der Berfiherungs- Anträge, fin Stelle — 440 fl. (5 Zagmert 
Landshut, den 31, März 1866, 8 Daim. ——— fucht fi nn en 
Die A Enten: andern —— Eine 
Kaufmann H. Laun in Landshut, Lehrer J. B. Mayr in Pfeffenhaufen. 
ung — —— in Landshut. —— 2. Dechant in Lanzquald. 
Mader in & ufmann J. B. Schmatz in Aubermannsporf, 
De I. pi —— in af. —— 6. Webumatr in Mainburg.!959 J. B. F. 
Maurermeiſter aber in Geiſelboͤring. Lehrer Di. Hausner in Elfenvorf ne freundliche obnun 


fıjreiter A. Neumapr in Blaffın Lbrer R. © in Rubelzbaufen. 8 
Runfelan SR. Tohberger in Söinlng 7 | Aıfmans & Katie Bromtrabafen. (26)788 at ie Simmern un Rüde — Dane IB. 288 


ogleih "ober auf dab 
Empfehlung. — — 


Nahdem wir unſet ſeit mehreren Jabren in ausnebehätem Mahftabe betriebenes Geſchaſt Wine der: MuRemt iR im IL Stod vome 
—— als „Monſtranzen, Kelche, Altarleuchter, Kranten-Broviiurgefähe in 





Iran ei eine ſeht belle, Außerſt freundliche 


von Speid-Patenen mit einfaher oder goitgeftidter Bourfa, Neliquiarien, do ende: Wohnung, befchend aus einem großen, Kir 
iter, Kreuzen, Aritallglns und Metalltänncden, galvand-plafti Ma: teineren und t, Boiplag und den üb 
Bonn mit * —ã—— —5 — — ne an Ah ) a b HH gen Bequemlicteiten auf nänftes Ziel Jatobi zu 
Erinmerung bringen, erlauben wir und zur ergebenften Anjeige zu bringen, daß wir von nun an 


in — — * "Demf-[ben sugleih ein 


Paramentengefchäft 


betreiben, umd empfehlen uns auch in biefem ren. bei Bedarf von Mekgewändern, mit 

a ee ans de Slammengeelen aa ne — 

onfigen bem w ern as unter ber 

daß. wir mit. der, Dahl der Eiafie in Beyug auf Golipität, Bebthelt ber Barben, una Btanffurter Golbcourd d.24. April 1866. 

Correctheit ber Jeihnumgen lets dem firdlicen Anforberungen Retmung tragen werbem.| Mi Malte he 24 —* a 
Dir werden unfer Augenmerf vorzüglich darauf verwenden, dab [ämmtlihe Rirdemi 

t ad der gearbeitet find, mi befonders_ Dem — 
— — aus — und — es 3 —— Auf fein he 





xten Abnehmer * die reelite und biligite —— —* 
bittend, erſuchen wir zugleich uns jedesmal zu bemerten, im Bin En du in bw mi der 
oder got hiſ ch er 38 die beftellten Arbeiten ———— aller 


Gnglifhe 
Hochachtung und 
re eh ae enge Br Göoh x Comp. — 
— — 2* er m 1 






Lanoshuler Zeitung, 


Die Sandhhuier Beitung tofet in jara 
Bayern v ährlih 54 fr. unb Farm XVII. Jahrgang 1866. Beitung qhnell aufgenommen und bie 
ber code m. „hr Wahrheit, Net und gefehfide Freißeit.“ au ae a 
Samdtag den 28. April. Speerf,, Vit. Bal, 





Wichtigkeit der Mittelftaaten. 
© Aus Mitteldbeutfhland, im April. 
„Bir (Preußen) gehen über Frankfurt nach Kiel,” fol 
neulich ein preußiſcher Militär geäußert haben, anfpielend auf 
ben Bundesreformvorſchlag des Grafen Bismarl. Und „wir, 
erwieberte ein öfterreichiicher Militär, „wir geben über Kiel nad 
—— nad Frankfurt aber gehen wir jedenfalls.“ Dieſe 
onmots find jedenfalls charakteriftifh, wenn fie vielleicht auch 
nicht fo ausgeiprochen worden. Die Brandenburger, Pommern, 
Schleſier, Dft- und Weſtpreußen befigen nicht die Fähigkeit, bie 
beutiche Geſchichte fortzufegen, auch nicht die Defterreicher, fondern 
bie Berbindung mit ben beutfchen Urftämmen ift biefen Ländern 
unentbehrlich. Es find aber gerade bie deutſchen Mittelftaaten, 
durch welche bie beutichen Urſtämme repräfentirt werden, und 
ben Mittelftaaten kommt die Funktion zu, den Geift ber alten 
deutſchen BVolksftämme zu entwideln; fe find es allein, durch 
welde bas fFortbeftehen eines Deutſchlands bedingt ift. Preußen 
und Deſterreich haben ihre Machtbafis mehr in dem beutichen 
Eolonialländern und das ganz natürliche Beſtreben, ben alten 
Stammgeift ihrer Bevölferung in ein Preußenthum und eim 
Defterreicherthum aufzulöfen. Die Mittelftaaten fühlen fi als 
Glieder eines größern Ganzen; Preußen und Defterreich. haben 
es wieberholt verfucht, ſich felbft zu genügen, und gerabe auf 
ber Meinung, baf fie dies zu thun vermöchten und baf fie bies 
ihun müßten, beruht das fpecifiihe Preußenthum wie das fpeci- 
fiſche Defterreichertfum. Jetzt denfe man ſich Deutſchland zwi- 
ſchen Preußen und Defterreich getheilt, gleichviel, wie auch bie 
Grenze gezogen wäre, fo würde ja von einem Deutihland gar 
feine Rebe mehr fein, fondern eben nur von Preußen unb 
Defterreih. Daburd würden aber die Traditionen ber alten 
deutſchen Raiferzeit ganz aus dem beutfchen Bewußtſein verbrängt 
werben unb wenigjtens im nörblihen Deutihland würden bann 
bafür die Traditionen des großen Kurfürften und des großen 
Friedrich an bie Stelle treten. Aber wäre das irgend ein Erfah 
dafür? Deutihland unter feinen großen Kaiſern bes Mittel- 
‘alters iſt eine Weltmacht gewefen. Niemals aber wird ſich 
Deutſchland wieber zu einer ſolchen Höhe erheben können, wenn 
das deutſche Bewußtſein nicht die Traditionen aus jener Beriobe 
fefthält. Es ift aber nicht Preußen, worauf die Traditionen ber 
roßen deutſchen Kaiſerzeit ruhen, es ift auch nicht Defterreich, 
ondern es ift vielmehr das weſtliche Deutichland, Es ift nicht 
etwa Berlin, wo ſich die Traditionen der ſächſiſchen ober fränki⸗ 
ſchen ober ſchwäbiſchen Kaiſer concentriren, zu deren Beit es 
felbft noch gar nicht da war. Es iſt auch nicht Wien, deſſen 
laiſerliche Erinnerungen erft von ba anfangen, wo bie eigentliche 
Kaiferzeit vorüber war. Bielmehr yeigen jene Ramen wohl felbft 
an, im welchem Theile von Deutkhland jene Traditionen ihre 
Wurzeln haben. Es find bie Mittelftaaten, durch bie biefe Tra- 
ee en werben, * —— Here vor Allem 
tegen mänen, wenn es zu einer wirffamen Wieberberftellung ber 
beutihen Nation ek fol. - 


wirft mit in 
ser rung prall bi dr unriih, &e D 
‚gen unb-feine Rönigäfrone kam ihm von Römigäberg. — 


M 99, 


liche Herrſchaft des ehemaligen Reiches iſt vielfach gethellt und 
allen beutichen Staaten gemeinfam. a dieſe Gemeinfchaft ift 
felbft äußerlich dadurch fymbolifirt, daß es nur auf ber Meft« 
grenze deutſche Bundesfeitungen gibt und auch der Bundest 
im Weften jeinen Sig hat, wie das alte Kaiſerthum. Tag 
Norden, Dften und Süben hingegen haben Preußen und Defter« 
reich vorzüglich ihre Activität zu entwideln. Und wenn fo in 
ber rechten Weiſe alle deutſchen Staaten zuſammenwirken und 
ſich gegenfeitig ergänzen, dann wirb es eine beutiche Politik 
geben und mit dieſer deutſchen Politif wird die Wiederherſtellung 
bes europätfchen Gleichgewichts beginnen. 


Deutſchland. 

Bayern, * Münden. Die „bayr. Ztg.“ ſieht ſich den 
italienischen Kriegslärm nod ziemlich ruhig an. Die Berichte 
ber Wiener Blätter über bie Rüftungen ber italienifchen Regie— 
rung trügen das Gepräge ber Uebertreibung, wenn auch immer- 
bin etwas MWahres zu Grunde liegen möge. Die Frage bei dem 
italieniſchen Kriegslärm iſt jegt jebenfalls, ob die Staliener, 
nachdem Preußen fi etwas zurüdgezogen, Luft haben, allein 
anzugreifen. — Bon bem trefflichen Echriftfieller Aug. Beder 
ift ſoeben die erfte zweibändige Abtheilung eines ſechs Bände 
umfaffenden Romanes „Des Rabbi Vermächtnif” in Berlin bei 
Dtto Jande erfhienen. Der Roman tritt ber materaliftifchen 
Beitrichtung entgegen und wahrt ber höhern Welt, der Seele, 
bem Gemüthsleben ihr Recht. — Der ehemalige Gerichtsargt 
von Dadau, Dr. v. Loe, bat die Summe von 34,000 fl. bem 
Unterfiigungsverein für Wittwen und Waifen bayeriſcher Aerzte 
vermadt. — Der Wagnerkeller auf ber Therefienwiefe, nunmehr 
Hrn. Pſchorr gbbenb, wird verfhönert und mit Gasbeleuchtung 
verjehen. — Himbfelhaus bei Leoni am Starnbergerfee hat 
Hadlänber gelauft. — Ein am 25. April fiattgehabtes Concert 
ber Landwehrmuſik⸗ Gapelle in ber Wertendhalle fand großen 
Beifall. — Für den Münchner neuen Stabthausbau find in 
Folge Ausſchreibens. 29 Pläne eingelaufen. Profeſſor Lange in 
München erhielt den 2. Preis zu 1000 f. Ein erfler wurde 
nicht zuerlannt. — NYuftigminifter v. Bombarb befindet fi auf 
Bifitationsreifen; ſoeben war er in Würzburg. Er ſprach ſich 
fehr rühmenb über bie Zeitung des bortigen Vezirfsgerichts aus 
und bezeichnete basfelbe als Mufter aller bayerifchen Gerichte. 
— Die Unmontirt-Affentirten werben, fobalb fie aberercirt, wie⸗ 
ber entlafien. Sie werben von Dfficieren und Unterofficieren 
ſehr gut behanbelt und ſchlafen in Eälen, wo fie unter fid find. 
Sie gehören faft alle ben gebilbeten Ständen an. 

* Die Münchner „Neueften Nachrichten‘ find jetzt in eirier 
rührenben Klemme. Natürlih auf ber einen Seite heilige Ent» 
rüftung gegen bie Bismark'ſche Annerionspolitif und auf ber 
andern Seite bas liebe Neuitalien im Bunde mit biefen Bismär- 
fereien. Wie ba zurechtfommen? Während vom deutſchen Fort« 
ſchritt feit Jahren allen Nechteverlegungen in Jtalien, allen An- 
nexionen zugejubelt wurbe, fließt man in Deutſchland von Eifer 
für bas Recht in Shleswig-Holftein über, Und num foll Jubel 
und Entrüftung mitſammen gehen! Das ift ſchwer! Freilich 
in Deutſchland ſpricht man auch viel vom Selbfibeftimmungsrecht 
ber Schleswig » Holfteiner. Aber biefe Selbfibeftimmung ber 
Shleswig-Holfteiner wurzelt weſentlich in Nechten, bie fie anru⸗ 
fen. Dhne biefe Rechte wäre ber ganze Handel nie entftanben. 
Uns aber ergögen biefe beutfchen Fortichrittler und Liberalen, 
wenn fie jo gemüthlih mit zweierlei Maßen meſſen, was fie 


An die kgl. Hofe und Staatsbibliothek, in 
(Pfliterin:plar.) Münden. 
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eig be um, und, Recht für, fih, für Andere 
—* ver ind a. Rehtlofigteu! 
* In Augsburg bereicht wegen des friegeriihen Lärms 
in vielen Fabriten Ge ung. Hrme beiter! 
-# De — hat ſich im dolge einge- 
Parteiung in zwei Vereine geipalien. 
een. * Yon Berlin aus jubeli dis offgidfen 
dern fiber den Sieg ber „preußifchen Politil auf der ganzen 
er Laflen wir ihnen den wohljeilen Triumph. Die Norob. 
allg. Big. beträftigt, dab Preußen nad) Lage der Alten ber ders 
ftell volllommen friedlicher Beziehungen zu Deſterreich ent- 
ehe und daß alle Kriegsbejorgniffe verſchwunden feien. 
Berlin, 23. April. Während von allen Seiten friedliche 
chten tommen, enthüllt die feudale Revue in der Sprache 
eines Renommiften bie fühnen Hoffnungen der Kriegspariet: 
Bayern jei von Deſterreich getrennt — was nebenbei ourhaus 
faiſch iſt; Bayern iſt fer verſtändig, ſeht tortet —, das War: 
lament fei nur ein Inlermezzo“ fr dem „Bleb6“, und im Juli 
beginne der Krieg um die Hegemonie, der mit Deſterreichs Sturz 
enden werde. Gollte dies enfant terrible aus ber Schule 
ſchwahen. Jedenfalls heißts für Deuiſchland Gewehr bei Fuß! 
Von Berlin —— in 46 Woden 
40,000 Mann Landwehr zu ngen zujammengejogen werben. 
Die Kriegsgerüchten 


De * - 
machung der italieniien Armee nicht zugeben dürfe, auf welche 
Preußen, von Defterreidh angegriffen, wahrſcheinlich zählen könne, 
und folgert, O muſſe entweder Preußen und Jtalien 
gegenüber zum vollen friebligen status quo ante zurüdfchren 
oder eine —— Vervollſtändigung der preußiſchen Rüſtun⸗ 


une bie 


It ber 
—— hatte 
ern et 
—— * Bismark unmöglich gemacht, abzulehnen. Kurz 
—— 

o ogar 
i Majors Grafen 
a ie Dinge austundfgefte. 
"Standarb‘‘ fpricht fi dahin aus, daß bie Aufrehthaltung des 
&riebend umd bed gegenwärtigen Standes der Dinge einem 
Rerreihifchen Siege gleicgtomme. Leider find die Umftände, 
bemerkt das W. „Vaterland“ mod immer bazu angethan, daß 
Defterreich in bie Lage u fann, jein gutes Schwert zur 

& ng zu 
— Das Armeeverordnungsblatt füllt 20 
enggedrudte Seiten mit Beförderungen und Eintheilungen für 
die Gränzinfanterie. 185 Offiziere find zu ben Grängregimentern 
verjegt; 163 Cadetten und Unteroffigiere find zu Grängoffigieren 
ernannnt. les ift fogleih durchzuführen. (Xel. d. allg. Big.) 
Ausland j 

Frankreich. Paris, 26. April. Der allg. Big. wirb 
telegraphirt: Das rind Cabinet ſtellt den Weſtmächten 
gegenüber feindliche Abſichten gegen Deſterteich in Abrede. (Das 
alte LI 

Eh, * Aus St. Petersburg vernimmt man, 

baf —— e Mann, der den Mordverſuch gegen ben Kaiſer 
Karataſow heißt, in Moskau ſiudirte, ein über- 
ſhwerminhiger Kopf tft und fich zu ben äußerften 
ige hen Meinungen bekennt. Der Retter des Kaiſers, der 
ı Arm des Mörbers in bie Höhe fehlug, iſt eim junger, ver- 
ee 

für 


Bauer, Namens Romilaroff. Der Kaifer hat ihn zum 
— erhoben, und im Winterpallaſt find 300,000 
gelammelt worben. 


—  Miedverbuwerihhe 
* Bandshut, 27. April.‘ Heute Mörgens ifl einer unferer 
* ſten, geachtetſten Bürger geftorben, nämlich Hr. Bier- 
bräuer DM. Neumayer zum Reichardt, Er war ein tuchtiger 
fhäftsnann, ein Wohlthäter der Armen, ein bilfebereiter 
bürger, ein guter Eprijt, kurz ein Mann, der bie Achtung, welche 
er genoß, in jeder Beziehung verbiente. 
Landshut, 27. April. Die „U. Mdztg.” enthält aus 
Münden, 25. Apr, folgende beachtenswerthe Corre H 


Er 


von Münden ab an die öfterreichiiche Grenze zu führen. Die 
— Deputation wurde von Sr. Maj. dem König aufs huld- 
vollite empfangen, und erhielt dieſelbe die Ööcdhjfte Zuficherung, 


diejen Landes ⸗ 


Vollendung eines Eiſenbahnnetzes in einem Lande iſt eine Ver⸗ 
fündigung an ber Förderung des Bolkswohlftandes. 

*g* Straubing, 25. April. (74. Schwurgericht; 15. Fall.) 
Engelbert Cprifibauer, 19 Jahre alt, Inwohnersſohn von 
Höyenftadt, f. Landgerichts Paſſau I, und Jakob Obermaier, 
25 Jahre alt, Inwohnersſohn von Bafjau, legterer bereits früher 
wegen Diebftahls mıt Bergehensftrafen umd einmal mit Gjähriger 
Arbeitshausitrafe belegt, ſiahlen am 19. November 1865 Abends 
dem Schulgehilfen Anton Gjterl in Höhenftabt Wäſche und Stlei- 
dungsftüde im Werthe von über 100 fl., ftiegen zu biefem Zweck 
mitteld einer Leiter durch ein 16‘ vom Boden eniferntes Fenſter, 
welches fie eindrüdten, und nahmen insbefjondere aud einen 
verichloffenen Reiſeſack mit feinem ganzen Inhalt mit. 

Dbermaier hat weiters dem Dienſiknecht Engelbert Haus- 
bofer zu Dienfilgweil, £. Landgerichts Pafjau II, am 12. Juli 
1865 aus einem verjperrten Kajten, bejjen Schlüffel aber baneben 
lag, Effekten im Werih von 32 fl. und den beiden Dienftlnechten 
Michael Schertl und Kaver Danninger in Wortmanning mittels 
Einbruchs, beziehungsweiſe Aufſpringens ihrer Käften, im No. 
v. 58. Effekten im Werth von 16 fl. 12 fr. und 31 fl. 37 Er. 
entwendet; endlich hat DObermaier dem Hausknecht Andreas 
Winkihofer im Sittl’jgen Wirthshaus zu Paſſau aus einem im 
Ole fiehenden Kaſten, von welchem er das Schloß wegriß, 
60 fl. Baargeld und Effekten im Werthe von 28 fl. geftohlen. 

Diejer Neate iſt Obermaier vollftändig geftändig; Ehriftbauer 
will zu dem Diebitahl bei Lehrer Ejterl von Obermaier verleitet 
worben fein; da er indeſſen gerabe bie befte Kenntniß von ben 
Lofalitäten, in denen der Diebftahl verübt wurde, haben mußte, 
was bei Obermaier nicht anzunehmen ift, fo befteht größere 
Wahrſcheinlichteit dafür, daß er (Ehrifibauer) zu dieſem Diebitahl 
bie erfte Anregung gab. 

Die beiden Angeklagten wurben im Sinne bes Verweifungs- 
Ertenniniffes für ſchuldig erfannt und wegen eines Diebftahls- 
verbreheng Chriſtbauer zu Gjähriger, Obermaier wegen 4 Dieb» 


Difene Gorreiponden, 
1! So geht's Einem! Kaum bat mir ein 5* Bernd. 
Jänſch aus Ehlefien haarſchatf nachgewieſen, daß id ein Libe⸗ 
raler, ein Proteftant, ein Eutychianer, ein Reſtorianer unb ein 
Menonit fei, da kommt noch eim anderer Scälefier über mid, 
nämlid Hobannes Nonge jelbf Der Eifigyausapoftel finbet 
feinerfeitö, baß ich ein Jeſuit ſei und mein „Säulzwang“ 
ein Untenruf für die deutiche Nation. Ich befam nämlich biejer 
Tage unter Sreugbanb mit dem SPoftzeichen Dffenbad bie 
Nummern 73 und 74 ber „preien religiöjen Blätter für Deutid- 
land", herausgegeben von Johannes Ronge, zugeſchickt. Darin 
volle Spalten lang elend abcapitelt, weshalb ich mid 

eunde des Schuläwanges auf biefe Blätter aufmerf- 
fam zu Der betreffende Artikel enthält — t 
eiben, bie aber in meinem Exemplare von vr Blei» 

te fein fäuberlich corrigirt find, daher man ſich bei erheblichen 
Zweifeln nur an mid) wenden. möge. 

—Berantwortlier Rebaltenr: Joy Bapt. Planer. 





” Dergeinesnng Deffeutliche Berganblungen 
ontag Den 7 i 1866 Bormittagd 8 Uhr 
werden in dert. — zu Münden (BWurzeritraße Rro. 9) mehrere Mögen, Gefirze] löniglichen 1 Betögerinns, Landshut. 
und Sättel, Reit, Fahr und Galle quiftien, altes Giien, Livree-Aleidungsitüde, sc. am den & 36 Bye alt, Elm 
Meiftbietenden ‚gegen Baarzablung dffmtiih v riteigert. nee 5: a Ebnerejohn von 
Die Genehmigung der einjelnea Vertäufe wırd zwar vorbehalten, die Beftiimmung hierüber); 4. * " 8 . "> uni der vorfäß« 
erfolgt jedo$ noch bei der Berfaufsoerhandiumg. perveiledung an dem Dienftfneht Ant, 
Brand! von Kirchbera und wird dehhalb. in eine 
nigl. Oberfiftellmeifierhlab. (2c)914 — von 2 Monat. u, 1530, derurtheilt. 
Befanntmadung. ee RE A . Taglöhner 
a Ya der Berlafjenibaftefahe der Häuslers- und Leınwandbäntlers: Witwe Barbara Fası bet rk hs Aut: J —— der 
von Lenghrud wird biemit Jevermann, mer am bie Nüdlapmafle eine Forderung bat, anfgefor-|P° ann Bar Aufammenfl * — —— 
dert; bieſelbe inner vierzehn Tagen von beute bei dem unterzeichneten t, Notar als dem|* tollen * Fallkung des — — e * 
Berlaffenihaftstonmiflär anzumeloen, midrigenjals auf dieſelbe bei Huseinanzerjegung ber Ber —* —*3 Sehen deb eines *8— 4 
lafienjhaft und bei Bertbeilung ‚der Maſſa * Nadädht nicht genommen werden könnte, ar nes, und wird dehhaid unter er 
Weiters wird Jedermann, wer zur Rüdiafmafla was ftuldet, aufgefordert, ſid gleihfalls — Grmägung 


ihm durch Urtheil vom 9, Dezember 1865 
bei dem Berlaffenihafts:Commiffäe zu melden, damit die Rüdlapmafla feitgeftellt werden faın, —— tannten: 45 tägigen: Gefängnipftzafe: in eine 
Baldtirden, 25. April 1856, hemmitick von 5 Monatem verurtheilt, 









































Gottfr. Brugger, tönislicher Notar, 
N Betafesafis.Gommufr. (2948) gauın ya —— ar gern 
| ae s zweier Vergeben des Die! ſtahls und ———* 


in «ine Geſangnißſtrafe von 1 Monat verurtheilt. 


& Tank fagung. 
| Nachdem ich mich im Juni ©, 8. bei der — Feuer⸗ Verſicherungs⸗ 





Bekanntmachung. 
Die Curatel über. den ug ag Anton Jrber 
von Frichlkofen betr. 

Es wird biemit gewarnt, dem lebigen Sölb ⸗ 
aersjohn Anton Irber von Frichlloſen, welder 
zum Shultenmaden geneigt und noch minder 
jäbrig ift, etmas zu borgen, da berjelbe ohne Zus 
iimmung feines Gurators, bed Bauers Xaver 
Streifeneder von Frihltofen, Teinerlei Verdind ⸗ 
euren eingeben kann 
Dingolfing, den24: April 1866, 


Koͤnigl. Landgericht Dingolfing. 
Bosl. 968 


Turn- 3: Verein. 
N 5.1 8 — H Uhr u 
Generalverfammlung 


ufs Rechnungs Ablage ſtatt, mozu bie verehr⸗ 
tiden ordentliden, mie auferorventlihen ib 
glieber xrecht zahlteich zu erſcheinen freundlihk 


ra werben. 
Der Turnrath, 


Geſellſchaft Providentia in Frankfurt a. mit meinen verſchiedenen 
Gefhäftsvorräthen —* — laſſen, und Eur größerer Einkäufe an Ma- 
ſchinen ꝛtc. x. im eine weitere Verficherung bei ber baperifchen 
Hyvpotheken⸗ &  Beibieibant genommen hatte, traf mich das Unglüd, daß 

mir am 24. März d8. $8. Nachts mein Stadel jammt den Vorräthen auf eine 
bis jept unermittelte os abbrannte. 

Die Verſicherungs- Geſellſchaft Providentia in —— a. M. bat 
mir meinen vollen Schaden im Betrag von 7800 fl. die bayer. Hypo: 
tbefen- & Wechielbanf ebenfalls mit 2800 fl. bereits baar ausbezahlt, 
Ich fühle mich deshalb verpflichtet, dieſen ‚beiden Gefellihaften für ihre bei diefer 
ſchwierigen Schabens- Aufnahme bewiefene freundliche und reelle Behandlung und 
raſche Ausbezahlung. meinen verbindlichiten Dank hiemit auszuſprechen. 


Landshut, ben 24. April 1866. 
961 Joh. Schön. 





— 





Mit obrigteitliher Bewilligung wird Dienstag den 1. Mai EL. in A = 






Hunde-Benmen u «re « Preis- Wald Soil a ne 
Breife Fre Hunderennen: £ deiheids- Brunnen, 


wi meine Dane 


" gerne all 


8. „eine Murf, arlsbader Dühfbrunnen, 
Weitpreis: eine ſeidene Fahne, 5 Kiffinger ac 


Konder 
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Lihtenhaag, den 27. April 1868. — * * 
Anton — Rennmeiſter. Saipicie, 
2 Anton Wagentbaler, Gaftwirth, 
962 8 ee Befgeber. — 


947 (36) 
Gichtwatte lindert fofort und eilt ſchuell u? 


„und ‚Rhenmalismen — Dad Rute ind One 
a a a a 
he er 





(Hinbsnded EL) uumuldnedkul 1 


Befanntmadung. } * 
Die Eröffnung bes Hof- und Herzoggartens betreffend. * 

Bom Sonntag den 29, I. Mts. am in der Beſuch des Hof» und Herzoggartens täclie * 
von Morgens 4 Uhr bis Mdends 9 Uhr für Grmadjene und jür Kinder in Begleitung E 
von Auffitsperfonen geftattet. 

Na& Ziff. VI der ortöpoligeilihen Vorfäriften vom 10, Oltober 1865 gu Art. 158 Wıf. 1] . & 
des PSt,8.,8. — blatt 1865 Re, 42 u. 43 —ift bei Meivung einer Gelpbuße bis zu ®Z 
sehn Gulden unterfagt: ER 

1. das Reiten, Fahren, Shieb und dlarrenführen, das Betreten der Feld» und Wies = 2. 
gründe, Baum: und Gartenanlagen und der Waldung im Hof und Herzoagarten, das Rerlaflen der S 
angelegten Fuß umd Fahtwege und der Durktranspert von größern Effekten durd Tragen oder) · 5 
ten, 


= + 
2. Iebes Abpfläden, Ubreiſſen und Abſchneiden von Baumfruchten, Blütben, blühenden _., F = 
Geſtrauchen, Blumen, Baumzweigen und jungen Bäumen, fomie das Ausnehmen von Bogeinchtein, = 

3, Der Aufentbalt im Hof und Herjoggarten zur Nachtztit nad eingetretenem Gartenf&luffe 2 & 3 

4. Die Beranftaltung von gefellibaftlihen Unterbaltungen und Beriammlungen im. Hofr = * 

2 22 iſt von der jedesmal pezell zu erholenden Genehmigung der unterjertigten B ẽ 

5, Bösartige ober biffige Hunde dürfen im beite @ärten gar niht, Jagdhunde nur unter Es 

Aufficht ihrer Eigenthümer mitgenommen werben, » 
Die Polizeimannfhaft und das Gartenperfonal ift angewiefen, den Vollzug vorſtehender & 

gu überwaden und Gontravenienten unnahfihtlid anzuzeigen, Ei 


int 


Joseph Geiss 


Bierdrauer in Settetfing 





ſten 
nungen 
ittags 10 Uber im Wirtböhaufe ſtatt. Die 








freies 
dreimal umritten werden. Allenfalige Anftände 


Pferde-Trab-Nennen 


ein aan 
g Borm 





| 
Bedin 


2 
3 
Die Berloofung findet Sonnta 
Nennbahn beträgt '3 Stunde und muß 
cheidet das Renngeridt. 


Uebrigens empfehlen wir ſammiliche Anlagen dem moblmellenden Schuß der verehtlichen 
Einwohnerftaft und find überzeugt, dab biefelbe die Bemühungen der Eommune und des Ver 
Ihönerungsvereines nad dem Borbilde anderer Orte unfere Stadt und Umgebung fm allgemeinen 
Intereffie mit Anlagen zu verfbönern, burd Erhaltung und Schonung des Beftehenden bereit: 
willig fördern wird, 

Landshut, am 24. April 1866, 


Stadtmngiftrat Landshut 
Der rechtot. Würgermeifter: 
966 Dr. Gehring. Haider, Stadiſchr 


” 
” 











Zu zahlreicher Betheiligung ladet freundlihft ein 





Todes:Anzeige, 


Nah Gottes unerforfchlichem Natbfchluffe wurde heute 
Morgens 7 Uhr unſer innigft geliebter, unvergeßlicher Gatte 
unb Bater, 


5 Mathias Veumayer, 


6. Bierbrauer und Dekonomie-Kefiker dahier, 


nad Imöcentlihem, fchmerzlichen Leiben, im 67. Jahre feines überaus thätigen 
Lebens, getröftet durch bie BL Sterbfaframente, aus biefem zeitlichen in das 
ewige Leben abgerufen. j 

Diefen für uns unerſehlichen Verlurft allen unfern Tann und Bes 
fannten mittheilend, empfehlen ben theuern Verblichenren bem frommen Anbenfen 
im Gebete, uns felbft dem ftillen Beileide 

Landshut, am 27. April 1866, 


Mofa Meumaper, als Gattin. 
Matbias —— als Söhne 
dreig Renmaper, 4 
Eliſe Neumaver, als Tochter. 

Die Beerdigung findet —— | ben 29, April Bormittans 10 Ubr vom Haufe aus und 


bierauf der erfte bI. Seelengattesdienft in ber Stabtpfarrfirdie St. of ſtatt. Der zweite hi. 
Seclengottesbienfi tft Montag ben 30. Mpril Bormittags 9 Uhr —Ru x 0 


_ 






mit jhönem Bebäng hat ſich 
den 2#. dh. verlaufen. Vor 
„ beflen Anlauf wird gewarnt. 
Ueberbringer gute Bes 


t ag bei 
U. Boruſchlegel 
Chirurg in Weng. 


— 






















Befanntmadung. 










‚Obhbäume und ein Weinberg fit befindet, aus 
|freier Hand fehr billig m verlaufen oder zu Ders 
der 


pachten el 


Bu 
Haus Nr 563, 


Krämerei⸗Verkauf. 


























Nänden, 26. 
— @; 4pry. 
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& — * werben in die Landehuter 
XVIln, zo 1866. aufgenopumen. „und bie 
bu a, eh — „ör. Bebeeit, —8 —*—— J su 3— © Beile aber bereit Raum 
Sonntag den. 29. April. KM 100. Petrus, 
Die beiden deutſchen Grohmachte. apa ehe mb B in — 3a bas Schickſal 

© Aus Nitteldeutſchland, im April. der Ebeherzog entſcheiden. 
Wir haben uns im lehlen Artitel auf das Entidiedenfe u. wi eg — was Age 


verwahrt. gegen das Aufgehen ber beuticen  Mitteljtanten im 
Preußen und Defterreih) gegen die Mainliniepolitil, nad deren 
gelungenen Durhführung +8 nur mehr ein Preußen und ein 
Deſterreich, aber fein Deutishland, mehr gebe. Aber ebenjo laut 
und noch lauter proteftiren wir gegen den Bürgerkrieg jwiiden 
Deſterreich und Preußen, wohl wiſſend daß berielbe mit Finis 
Germaniae gleihbebeutend wäre und Deutichland die Schicjale 
Polens. bereiten :wütrbe.: In dieſem Kriege würben beibe deutſchen 
Grofftaaten Defterreih und Preußen um ihre Erüftenz guet 
benn fiegt Deſterreich fo verliert Preußen, felbjt wenn ihm. bie 
meiften feiner Provinzen gelaffen mwitrden, feine ganze Stellung 
in Deutfchland und in Europa und: milßte fi Bebingungen-unter- 
werfen, deren Erfüllung bie Korteriftenz des gegeuwärligen 
Preußens unmöglich machte: Verliert Defte ſo verliert: es 
das Spiel an ſeinen Todfeind Preußen und wie diefes den Sieg 
ausbeuten würde, iſt Jedermann klar. Die Oberberrlichtet 
Preußens in Deutfchland wäre hergeftellt und in Folge deſſen 
die Hinaustreibung Defterreihs aus den beutichen Landen nur 
noch eine Frage ber Zeit, den beften Wall vorausgeſetzt, daß 
Defterreich nichts weiter verliere als feine Stellung in Deutſch⸗ 
land. Bon ber Stellung, welche bie beiben deutſchen Groß— 
mächte gegen einamder einnchmen, hängt bie ganze Zukunft 
Deutihlands ab; denn wir bürfen bie Stärke der Mittelftanten 
nicht überfchägen: fie find micht: ſtarl genug, um allein bie Ge- 
ſchicke Deutichlands zu lenken, oder um jenen beutichen ®roß- 
mäcten Gefeg und Ritfenur vorschreiben zu können. Es ift 
Pflicht der Regierungen ber deutſchen Bunbesitaaten das Gejammt> 
wohl ber deutſchen Nation zu fördern umb es ift zugleidh ihr 
eignes wohlverfiandenes rtereffe „Denn nachdem fi in un- 
ferm Meften Frankreich die Hegemonie über. das romaniſche 
Europa, in umferm DOften Rußland die Hegemonie über da 
flaviiche Europa errungen haben, nachbem fie Einheitsftaaten 
erften Ranges mit conoenttirter Seraft, mit energiicher Smitiative 
und gegen uns aggreffin- geworben find, nachdem und non bem 
erfteren ſchon am Rhein, vom letzteren fhon an ber Ditjee 
Länber entriffen worden find, hat fein beuticher Bunbesjlaat, 
wenn er allein fteht, genügende Sicherheit feines Fortbeftandes, 
Nur mit Hilfe der andern klann er ber Veraubung und Fremd⸗ 
hertſchaft entrinnen: Selbſt das ftarke Defterreich: iſt zu Schwach, 
wenn es allein fteht — ihm die andern nicht helfen“. So 
mitte ben Mi ten durch den Krieg zwiſchen Oeſterreich 
und — das größte Verderben 2 Schon. früher 
Fady feinblihe Gegenüberftchön von Defterreich und- Preußen 
Fa —— — Herrn des Rheinbundes mb 
and zum — — und Polens gemacht. 
—* —ã pair und Ban Ma ſfind bie Mittelſtaaten hilflos der 


frangoſiſchen en ‚pteisgegeben und bei 
allen patriotifä fe feine, andere Buitunft 
als ben Kan. Ohne Prag und Defterreich ‚hätten >biefe 
a ade La Joch ee nicht 2 * lonnen.Sie 0% 
wie Burgun 0 ringen, El af, 
—— Mhebnufer, bie, Bishrlane, 90 Asa — Oben Hu 


un Pie Ganfeäbte: an. Kamabiien — 
N a be — 


unvenögl ante De nd und Rußland jan ia a 


Bruderhaß und Bürgerkrieg dem Ausland — geſchwãcht 
werde, wir wollen nicht einer neuen 2 von u 
bie Brefche öffnen an ben Mauern, bie jeder Deutſche mit bem 
legten Blutstropfen vertheibigen ſoll. 

j Mögen die Deutfchen ſich wieder finden auf dem Wege ber 
Bundesreform und möge daraus ein ädtes mechtes Merk der 
Einigung ermachfen. Das Yoeal unfrer Politik it heute * 
1863 einiges Deutſchland als europäifche Centralmacht, als 
lonangebende Weltmadt! (Es find dies intereſſante politiſche 
Betrachtungen, denen übrigens einiges Ideales zu. Grunde li 
Mir befürchten ſeht, daß eine Bundesreform nicht zu Stan 
Bei gutem treuen deutſchen Willen hätte fi 
auch mit ber politiſchen Form, wie ſie ſeit 50: Jahren beſteht, 
etwas leiſten laſſen können. Hat. fie ja doch Deutihland ein 
** Jahrhundert zuſammengehalten und rlickgeſchritten find wir 
enn doch nicht. Ja es ließe ſich ſogar eine fittliche Wieder⸗ 
geburt Deutſchlands, ohne die doch alles ohne Halt und Dauer, 
weiter verfolgen. Die Dinge rial angeſehen, iſt Ichmwer, etwas 
Anderes als * Staatenbund zu denken, wenn auch namhafter 
Ausbildung und Verbeſſerung fähig. &o wie unfere abfiral- 
ten Volks und —— Politiker bie Sache wollen, ift ohne 
wiüte Nevolution. jejwerlich etwas zu erreichen. Wenn ber gute 
Wile fehlt, Hilft alle Form nichts Auch ein deutſches Parla 
ment mit allen Rebereien nicht. Zwei Großmächte in Deutich- 
land, ein Parlament zu Frankfurt, eines zu Berlin, eines zu 
Mien, daneben der ungariſche Landtag, we —— fieht ſich 
das an? Dieſe Schwierigkeiten bläst auch das allestönnende 
„Bolt de. Münchner „Reueſten —* nicht mit einem 
Bande bes Mundes hinweg. Dime g niffe it eine 
Neugeftaltung Deutichlands nicht —2 — — Die 
Ned. d. Loeh. Zig) u. 


Deuntfhlanb 
Frankfurt, 26. Aptil. (Bunbestagsfikung.) Im ben 
Ausihuß für Borberatyung des preußiſchen Bundesreformantrags 
wurden in. heutiger Sigung gewählt bie Gefanbten —* Deſter 
reich, Preußen, Bayern, Eaälen, Hannover, —— 
Großherzogthum Heſſen und ben herzogl. ſächſi — 
als Steuverireler bie von Kurheſſen und Medien a Fur die 
Dauer ber Krankgeit di durheſſiſchen Bundestagsgeſandten trat 
heute der —— Gefandte in Paris, Her ©. even, ein. 
el. d. bay .3).. 
savern. ünden, 27. April. Se. tal. Hoh. ri 
Dtto von Bayern, Bruder Er. Mai: bes Königs, erreicht 
ar *8 Tage die Groplaßrigtelt Se. Maj. der König 
Höchſtdemſelben bei dieſem nlaſſe, dem Herkommen ent- 
Eh — dom’ he beige "Hubertus zu we 
I Babe wird Heute ben E. Staatöminifter 
5 in a en, um beflen Glückw 
njunehmen. igen A gen. werben bemm 
— Des —* en Bohne @e: Moajekät ber König mit 


= 5 tter und bent Vringen Otte Hohn Dem 


= 


— Mi — a iigen Hejfinge bei. def en Bun 


geute t unfer: 
Dtto’ —2 Prim 


An die fol. Hofe und Stuarsbibliothef in 


(Pflichtexemplar.) Muünchen. 
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Dito,Wruber Sr. Maja bei Königs, geboren am 27 in den höhere irchli ft 
1848, erlangt nämlich am diefem Tag: ei Böltjäprigteik 5 ec — a m Welt Viele, welche 
Prinz wird jept einen eigenen Hofftant erhalten und tritt auch Viel vortheilhaiter ſei es für bie Intereffen Te fatho- 
A LE a RE une Wan u.hm Zi Leptere eruegt 

000 7. Sämmtliche Hier anweſenden Mitglieder Lächeln! Im Deutichtand wird e# nod | Vergehen, 
der fol. Familie find heute von Sr. Majeftät bem König zur bis wie in Belgien und aud etwas gethan wi 
Tafel geladen. Eine Deputation ber magiftratiihen Gollegien = —— —e—— Bis jest kann wahr: 
Niemand ve 


tenhawfen gemachten Verſuche ber Falljung öfterreichticher Bant · mit en über 
Individuen Benetien. 


Bon-dber Alz, 26. Upril, ſchreibt man der Donau- Lorenz, 27. April. L famm 
— Haß ulm, „Biber mie, br Beheirhah gain EEE Rn lin hr 
einri n au am Nachmittags im bes Kriegs würde man . 
in Altötting eintreffen und am 6. im ber Pfarrtirche daſelbſt bern anderswo fehen. (Bay. 8** ei Pe Dt, fon 
das Pontififalamt halten, worauf Hochdetſelbe unmittelbar das Frankreih. Paris, 17. April Als bepeichnend für 
ſchon im vorigen Sommer Me ae, zwei funft- das moderne Fra fan gelten, daß das Schauſpiel „La 
von Erz, in ber biche aux bois“, ein Stüd ohne allen dichteriſchen Werth, aber 
BL. Kapelle aufftellen wird. Bei biefem Anlaife wirb der allver- reid an glänzenden Decorationen und ſchamloſen Nadtheiten am 
—J— er 2 Au Rung —— — —8* — * an 
r egenjtände, dann ' von 2 i gebracht 
—2 9 —— ” ber goldenen = — — * 
flichen Ringe, letztere en iederbaperi es. 
Hochderſelbe eigenhändig bem Gnadenbilde in der Frag er 7 Dienftliches. Zufolge hd ber — ————— von 
umbängen wird. Dem können wir zur Vervollftändigung beir Niederbayern vom 22. Mpril 1866 imurbe ber Unterlieutenant Wichael 
fügen, daß Se. Biihöflichen Gnaden von vier Domlapitularen Jäger von latiling zum berkeutenant befördert und ber Gergeant 
und zwei Sefretären begleitet fein werben. Roajetan Zeilmaier von Plattling zum Unterlieutenant beim fol. Lanb: 
Großb. Heffen. Darmftabt, 26. April. Das Ur wehr « Bataillon Deggendorf ernannt. 
heil im dem Nedarfteinadher Progeije ift nunmehr publicirt. Es * Sandshut, 28. April. Abermals ift ein hier allgemein 
wurde atıf Störung der öffentlichen Ruhe mit theilweiſe erſchwe ⸗ Bürger geftorben, nämli Hr. Graf, Buchhalter im 
genden Umftänden erfannt und gegen 5 Angellagte Gejängniß- ftichen Geſchäfte und Befiger der Schleußenwirthigait. Herr 
nißftrafe von 3 bis 6 Monaten, gegen 19 eine folde von 3 bis Graf, obwohl feit Langem kränkelnd, war bis auf bie legten 
—— und gegen 6 eine ſolche von 4 bis 10 Tagen aus- ** —— Berufe thätig. 
proden raubing, 26. April. (74. Schwurgericht; 16. 
* Städte. Frankfurt, 26. April. Die „Neue Auf ber Anklagebant * ——— Bauerẽ tochter wu 
ranif Zeitung“ freibt: Obwohl bie Nachrichten über die Hohenefter von Pfaffenborf, Landgerichts Rottenburg, 
Itmiffe zwiſchen den Kabineten von Wien und Berlin in umter ber Ani ng bes Verbrechens ber Branbftiftung. 
den legten Tagen etwaß beffer lauteten, jo würbe man fi doch Geſchworne; Friſcheiſen, Edi, Neumaier, Hofmarkörichter, 
nur täufcen, wenn man fid voller Beruhigung hingeben wollte. Raucpeneder, Eisgruber, Sturm, Dietl, Patelöberger, Kilcher, 
&8 dauern nicht mur bie Veranlaffungen der Wirren fort, fon ber, Hof. 
dern es findet auf) eine Art diplomatifhen Minen Staatsanwalt: Hr. Mayer; Bertheibiger: Hr. Eonzipient 


Röder. 

. Berlin, 26. Mpril, Abends. Die Ler- Die Angeklagte ift geftänbig, am 21. Auguſt 1865 Nad- 
—— —2* des zweiten Ber- mittags zwiſchen 3 und 4 Uhr ihrem Dieniheren, dem Fran 
liner Mahlbegirts im Goloffeum wurde während ber Eröffnungs- Johann Englbredht zu Attenberg, bei welchen fie wegen ihres 
vebe des Vorfigenden, Abgeorbneten Langerhans, polizeili auf gebe und ihrer Brauchbarkeit wohl gelitten war, neben feinem 
gelöst. (Tel. D. bayr. tg.) danweſen 2 Mal, und am 11. Dktober 1865 ein Mal 

Deiterreich. Wien, 27. April. Die amtliche „Wiener Brand gelegt zu haben. Bei den beiben erjten Malen rief fie 
ng“ meldet: Die Deputation des ungartichen Landtages fofort nach ber Brandlegung um Hilfe, jo daß redtzeitig ohne 
wurde behufs ber Abreffe ⸗ Ueberreichung geftern Mittag vom befondern Schaben gelöfct werben konnte. Am 11. Oktober 1865 
Kaifer empfangen. Baron Sennyey und Graf Andrafiy hielten aber brannte ber ganze Stabel mit Dreihmaihine und Ernte 
Anfpraden. (Bayr. Big.) vorräthen ab, wodurch dem Englbrecht ein Schaben von 9000 fl. 
Wien, 25. April. Graf Blome fehrt morgen auf feinen verurſacht wurbe, 
Münden zurüd. Damit zerfallen alle Eonjecturen, Ein ——— zur That iſt nirgends erſichtbar; bie Ans 
fein kurzer Aufenthalt in Wien ervorrief. (Ag. Big) geflagte erklärt, in der Einfamkeit von Heimweh befallen worben 
Wien, 25. April. Aus Jtalien feinen neuerdings min- > fein und einen unmwiberftehlihen Trieb zur Branbftiftung in 
ber ende Berichte eingetroffen zu fein, biefelben flimmen empfunden zu haben. 
ee gelangten. rer CS I au tanfatit, ba fe im ber Puberätsentwidlung 
Aibrecht iſt übrigens befinitiv zum Dberbefehlöhaber ber Süb- zurüdgeblieben 
armee ernannt, wenn aud feine Abreiſe nad Verona noch ver- Der age Dr. Syller in Landshut hatte ih für 
ſqhoben ſcheint. (Allg. Big.) vollftändige Unzurehnungsfähigkeit, das Mebicinalcomitö in 
Ausland. Münden für geminberte Zurecmungsfähigleit außgeiprochen. 
- Ztalien, * Aus Rom erhält man Kenntnif von einem Das 2%. Stunden bauernbe Plaidoyer behandelte auch vornehm» 
bes ius IX. (vom’ 12. Februar 1866), dur lich bie Zurechmungsi unb insbejonbere das Thema 
berfelbe in Rom ein neues Collegium fliftet, ein Golle- der fog. Pyromanie. — Slaalsbehörde ſprach ſich fir volllom⸗ 
mene nungefahigleit, bie Veriheidigung für vö 


gium, bas, ausgeftattet mit Fonds und Privilegien, Zurech f llige Unzu⸗ 

ur aus Schriftftellern befleht und zwar zunächſt aus Taged- vehnungsfähigfeit aus. 

fögriftftellern. Die Mitglieber — für's Erfte aus Jefuiten bes Die Geſchwornen eradhteten bie ber Branbftiftung, 
— haben ihre Zeit auf die Abfaffung von Schriften und Samen 0 pre Sean für ſchuldig, wo⸗ 
ſchen Arbeiten zu verwenden. Ein —— Mitar- rauf fie zu 3 jahriger Gefängnißſtrafe wurde. 


der A. darin eine ft —ñ—  _ _————— 
all ln ES hnpolikhen Melt — * befonbers Verantwortlicher Rebakteurt Joh. Bapt Planer. 








' Todes-Anzeige 





Der Herr über Leben und Tod hat nach feinem unerſorſch⸗ 
lichen Rathielufe unjern innigftgeliebten Gatten und Vater, 


Herm Joh. Bapt. Graf, 


Lelhbaus · Buchhalter, Gafigeber zur Sälenfe und Pitglied des Gemeinde-Gollegizind, 


— geſtetn Abends halb 10 Ubr, nad — ſteantheit, jebo h ſchnell 
und unerwattet, verſeben mit den bi. Sterbſaktramenten, im 60. Lebensjahre zu fid in 
die ER Heimath ansernien. 

Tiefgebeugt “über dieſen unerfepfihen BVerlun bringen * dieſe Trauernachricht 
unſern Bermänbten und Freunden zur Hezeige mit der Bitte, des iheuern Merblichenen 
In [rasen bein un un8 Ries Ballen ya wirmen, 

Lands hut, den 28, April 1866. 


Magdalena Graf, geb. Füßl, als Gattin. 
— Bapt. —— 

Ipbons " als Söhne. 
Rapo'eon 
Sarolina een 
Maria 






S Montag den 30. 1866 N 
— —— 4 





Generalverfammlung 


im. Wereinslotale, 
Die Vorstandschaft. 





@inladung. 
Sonntag beit 29. April find bei 
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Siftorifcher Verein! 
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Die Beerdigung findet Diontag den 90, * Bormittags 10 Uhr vom Eu aus 
und bierauf be erfte beit. Seeiengottehienfl in ber Stadtpfartkirche St. Jodek flalt., Der 
zweite Geil. Seelengottesdienſt tft Dienstag ben 1. Mat Vormittags P Uhr ebenbaielbt. 974 


Hadifale Beilung der Brüche, fofortige Lindernng. 
Vene anatomische Feibbruchbänder, 
melde in Fällen, mo alle anderen Brucbänder unvermögend find, um alte und umfangteihe 


Bunfldünger- und chem. Bi 
BB: un 0 En h 
Ein Beanner, —— F 
oder eingellemmte Brühe beftändig und ohne Unbiquemligteit zurüdzubalten, fie erprobters 
maflen fo beilen, als ob fie gar nicht erifticen, weldes immer die täglichen Arbeiten des 
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mBorufhlegel 
Be ee Sen EEE — 
dungspatent ber fr i d dem nber ın Helmwig ur 
erlannt —R— — ae beftä tgte Beugniffe über radikale Heilung liegen zur Sanbobuer Dreh: neb Mehlſatz 


lbie 5, in 
Neue Interleibsgürtel, 
um die Senkung der Gebärmutter zu verhindern, ſtehen ebenfalls gur — 






























































Imig if den 4. Moi zu 3 
— — * 3 ——— es Herrn Helvig 4 ih in — 1 
OHs.Nr. 6 bei der Gasfabrit, wofelbit alle Aufträge pünktlich beforgt werben, (2a) 975 . 2 
Bei beranmabender Berbrauchsgeit erlaube ih mir die Herren — auf Be | zu 
Kunftvünser und chem, Produltenfabrit erzeugten Düngerfabritate, wi eh ar 
Kunftdünger per u. bayr. Etr. mit Faf ab bier zu 1 R. 36 fr, Maßl. 
concentr. Kunſtd ie ai per netto bayr. Etr. mit Faß ab hier zu 2 fl 30 ir, Mebliap, fe. | 
ananifirtes dei oephat (u ee —— und aufgeiölejenes Emmetmept "Gr ’ 3 
— — per netto —— Ctr. 5 * * per bayr. Pb. 6 Er.) Rahmehl s|ı 
ung berjelben bereits —* —— — — 
folee, fowie auf den im Fe he vs gs. tes a des —— Berrims| Badmehl .. 48 
sub —— — veröffentlichten Mrtitel über Hopfenbanverfuge : Nieder: erg 
bapern, in ——— — * 8* — auf In nen | = 
pr de tönint 6 Gentrallandısh aim Re 
abo m der a 
Aofelior Dr. Zar cn Bat de chemifch Se Ju ehefephan Dura or, Schmalz das Bea VEREeN Me bis 28 fr. 
welde Garantie wem — RE, + — 
a . ” 35 ” 
‘) ee und em, Produflen-Sabrit Santa. důhnet, alt, us eu | «de Sb HEBERKER 4 
WEB" De Sehetage er Dabei het 1 Dr Sen. Outteree,, Bragner Daher. turen — er 
And zu bahn, el Thomannigen Dughandlung nädh der Haupinade in ——— er ze Sez fr. 
Das Mupt. Ehierarzueibud 6 für Sandwirthe u. Hausthierbefiker. —— BER Ra Het 
über ⸗tx. bis 16 fl. — Fr 
die v. Krant fyelten —6 nebſt — Bepanhläng, ann under Oiefenb er ur — — 
A —— — Gemeinſalich ray von ihelm — dien * ————— 
nach Origineleichnung von 8. —— und — EEE ae * — u, 
——— das Pfund 15 dis 17 
in 6—8 a 18 Umfange des Buches Sentner 20 „ 22 
Has a en ü int 8 nm, 


— — — — — 
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n LEGE. 1866. on 
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—* 15 jorberung —— 


mu gm gerichtlichen 
—* A bew 14. Iumi En — — 324 ur 
—— — I und 1 r ya 
Bi der ber , min 
—* a den. na Ar Hack: 
Die Ber —— werden am Termine be 
ihre Oi ge rg — 
Verſſelgerung wird im —— Haufe jetoft a at 
Ya; ke den 26. April 1866. 
Der Reale Er 


Gerhäfts-Empfehlung, — 4— 


Unterzeichneter empfiehlt fh. den Herren m Brouereibefipern * J 
nen Waflerreferven, Biertüblen und Malivörren unb .o am 
einen großen Borrath vom Bratröhren, Ofentbüren, —ãVB— weh.n * m 
Kohgeldirren, mit reellfter und billigiter Bepienun —5— 

Zugleich ewpfehle ih mid Sepn von Bl — und —— und, indem 


a ih —* Bufprus bitte, geichne mit. vege 
“ — at, den 22. * 1866. — Friedrich ee — im 
930 2) ‚Aug. D und eimi | Arge * — 


wer De | Fr * Knabe in as —* a * 
Bar | Me — Een 
































und Bimmermeifier ingelaten. werden. ur —— —— gegirt 
bis zum —— babler eingeſehen werben. zieh Werden Freitag den 4. M 
n 8 Uhr Morgens 4 Bi 
2 Rabe, mebrere Stafe und Sch 
— eifernen fen, Pfüge, Cogen, 
äife nebit einigem Strob, gegen d 
ahlung verfteigert. Hiezu det fre 
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lieber rs in ‚Altbapeen. ;) alio 5* 14 Meilen. In der — Detting, dandehut, 
halten wir, bireft, wie oben ſchon geſagt, en 


die Donaugtg. 
sn Du 10 a — gebaut, eine he von 42%, Meilen. 


"yinen Kängern rtifel, dom’ obern mn, defien'Berfafler ans ber 

Hanzen Satung im Mühldorf zu ſuchen dein durfte· Obwohl Bi Linie lönnte bier wohl fürzer geda t werden, um Salz 
Bi für jegt unfere' Artitel für abgeichtoffen hielten, ſo kdnnen ‚burg mit 5 — zu verbinden. 

wir doch umhin, auch dieſen Gegner unſerer ihon mehrfach Ale jegt. gegen unfere Anficht —— Projette 

entiideltent Unfichlen ber das "altbayertice: —— Mu 32* wie oe j; ten beweiſen, länger als die von uns wer- 

antworten, und jimar deranlaft uns hiegi die Aampiweiſe Diele ochtenen. Es durſte bier ung dephalb bie Frage erlaubt: fein : 

unjers Gegnero —* BR RED „Die er Aue no a —— 

38* des 4 5, erer Öegner vertreten ur eine, einzige namlich · die 

ug * * oe med, 2 von Münden nad Braunau ift etwas Fürger, al® "die von ung 

de Projekte, —— Pens m nad, em —* Notthal —— 3 

erge von. Münden nach Lin Braunau’ 33 ‚Meilen, 

kn; en * — 2 —— — — —* während bie über Neuhaus 34 eilen —** Kr troß 


A en die Linien Role a ut "und. die. Rot m den Borzug 9 
ie Dagegen "Die win —— — vr Bu esta —— „une 
"Grund dariit, det die von Ihn bekämpfen Mühldorf nicht! be- ei I Dit, ANDEREN DR —— * 
eg * 
ee LO N en * * 
—* geiefen, aber ba vorhanden, 
8 Bea ober gar aBfidlid bie Zahlen Jäticht, bie, er he ichen Faltor gt BIT ln 


mw Urtitels” angibt)“ Wir haben . als ‚mit tinem wirt 
I en ne a pa lee a a ak On ee 
ümpfe nbthig wenn 
jegt auch 6 iintereffant“ fein , dieſelben * —— fie mit. den allgemeitien Interefjen nicht in Eollifion'. kommen, 


fd üb rzubaltent, deren 
sh —— —— Wir haben uns die größte Mühe wollen wir ‚ihnen verfpreihen, im ein paar Wochen einen Artitel 


den —* liege 

— —— au ken; "und haben nämentlidy beidemserft SU Be der ausſchließlich Lanbshuts ng {m * 

— cn aA bar ‚um ja’ die KRrumnungen zu berüdhichti- — — 

en, zu den ungen noch 15 Proc⸗ daraufge · —3 

(lägen. a machine meimgs dis ı Dentiäisun ——2* 

Die Baht Fon Neuhaus nad Bilabiburgıgeführtzihier Ri 

Be Drting 2337 Bahr ange Arno von Landshut Graf Bismarl treibe, mit, Deiterteich_ ein. fees Hal 

ſtadt * —2 de 2** gedrängt und —55 









ent ‚on Wien ber 9 * 
Nabe ad Pan noch tm 8 Meilen ——— Maßregeln eh jur 
f nun an 2 usdhaicht, auf Venelien als * Bedrohung, ‚feiner ee 






Haltung: %, "de nd in auch) Biel ml 
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yaaribau, veſtehen, wir gehören zu dieſen. Die Sen 
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neu ſicher gu fein; Bismart. kaum fo fe 
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N — Fern überhaupt 
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An die Fol. Hof⸗ und Staats bibllolhel in 
(pflichtexemplar.) München. 












gegen terreih vorliege, daß Preußen nicht zugeben 

ürfe, daß die italientiheAirmee, auf welche Preußen, 

von Deſterreich angegriffen, wahrſcheinlich zählen 
tönne, unfhäblid u —— ien 
ih entweder ußen und Stalien- gegenüber 

frieblichen status quo ante zurüdtehren oder eine en 

—— gig ber preußifchen Rüftungen erwarten mie. 

en müfje ber — des eigenen Landes feine volle 

zuwenden. 

Läßt fi eine größere Perfidie denken? Während alle 
Nachrichten aus Jtalien Nüftungen desfelben und drohende mi- 
Iitäriiche Bewegungen gegen das Benetianifche melden, bat ein 
preußtiches Regierungsorgan bie Stirne, dies abzuleugnen und 
Htalien als das harmloſe, von Defterreih bedrohte Opferlamm 
binzuftellen! Uber noch mehr! Dasfelbe preußische Negierungs- 
organ erflärt Preußen als ben Verbündeten Jtaliens 
gegen Defterreih und muthet dem letztern zu, ſich gegenüber 
den Angrifisprohungen von italienifcher Seite paffio zu verhalten 
und wehrlos zu Mellen! Iſt je der Negierung eines großen 
Staates von einem andern, ohne daß eine Kriegserflärung die 
Antwort war, Solches geboten worden! Und da fagt man uns 
noch: Preußen will feinen Krieg! Und da leugnet man noch, 
daß zwifchen Berlin und Flovenz, zwiſchen Preußen und bem 
Ausland eine Uebereinkunft befteht zur Bekämpfung einer 
bentihen Bundesmacht! 
zieht auch in 4 bis 6 Wochen 40,000 Mann Land» 

27,000 Mann Infanterie, der Reſt Gavalerie, 
und Train — zu Uebungen zujammen. Obwohl bies 

burch einen Befehl vom 15. Februar angeorbnet war, fo 
vird doch ſchwer zu glauben fein, daß man fo viele Sanbbewohner 
zu einer Zeit, wo fie durch ben Feldbau fo fehr in Anſpruch 
genommen find, zu Uebungen einberufen witrbe, wenn man nicht 
einen Krieg im Auge hätte. Ohne Krieg in Deutſchland Tann 
auch Preußen jeinen fo laut verfündeten Plan ber Hegemonie 

Annerion gar nicht erreichen. Deßhalb verlangt es aud 
Abrüftung der Mittelitaaten.” 

Aus der Pfalz, 26. April Als unlängft Prinz Ra- 
poleon noch ſpät in ber Nacht unmittelbar vor feiner Abreile 
Italien in die Tuilerien zum Kaiſer beſchieden wurbe und 
bemielben eine zweiftünbige Unterrebung hatte, — bieb es 
in den Seitungen, ber Kaiſer habe feinem Better den Auftrag 

‚ bem König Victor Emanuel von einem mit 
—2 abzurathen und zu dieſem Zwecke dem die 
ernfleften Vorſiellungen zu machen. Wir müſſen geſtehen, wir 
bonnien uns kaum, als wir dieſe rojenfarbige Interpretation ber 
verhängnißvollen Unterredung lafen, eines mitleibigen Lachelns 

ten. Der „rothe Prinz“ und eine friedlihe Miſſion 

nah Ztalien! — Uns kam gleich anfänglich ber Gedante, daß 
bie zweiftündige Unterredung nicht die Aufrehthaltung bes 
riebens zum Gegenftand gehabt habe, ſondern bie Vorbe⸗ 
‚rer zu einem Kriege, welcher Frankreich die Mhein- 
lande einbringen folle. Wirklich verfammelte auch der Prinz, 


- Yaum in Florenz angefommen, bie bervorragenbften italieniſchen 


‚ Weneräle um fi, bie Krtegsrüftungen Italiens begannen fofort, 


nahmen immer größere Dimenfionen an und werden h 
ganz offen, und in herausforbernder Weiſe betrieben. Die „Dpinion 
nationale” aber, bekanntlich das n bes „rothen Prinzen‘, 
läßt ihre Leſer über dem Plaidoyer für die Mheingrenze Frank: 

kaum mehr zu Athen fommen. Videant Consules! Gott 
füge Deutfland und verhüte, baf die freude der Pfalz fiber 
ihre. Bereinigung mit Bayern, welche allen Unzeichen nad am 
tommenben 6. Mai in begeiftertfter Weiſe fich fund geben wird, 
nicht in Trauer verwandelt werde! (Pfälger Ztg.) 

—— Münd “ 29, April. Die Kriegsaus⸗ 
fihten mehren ſich mit jebem Tage. 
es Preußen um den Krieg, um Krieg um jeden Preis zu thun 

Alarmartifel 


: fen, kann es heute wohl nicht mehr. Der 
de miniferi 


elen N. A 8, welder in den Rüſtungen Defter- 
riichs gegen Stalien eine Drohung gegen Preußen fieht und 


| ge bie wu 0 
conftatirt, daß di "OR ——— mit 
e en ver⸗ g 
e fortgefegt und ausgedehnt werden. Sie erflärt, 
da IN Symptom eines plöglihen Angviffskrieges Jtaliens 


N) 
hieraus 


Wer noch gezweifelt, daß u 





müffen bie 
note vom 
erwartet (Il), da abrü i 

auch an RN Ar Hr —5* — ee Sara 





ber zum Deft 


ch zu ſein allen hat, und daß ihm eine 
Beförb an einen anbern Hof bevorficht. Daf feine Stelle 
mit Hrm. v. Dö beiegt werben joll, wie man jagt, Lönn 


ſpricht man von der Wahr: 
einer baldigen Mobilifirung. — In Münden kün- 
bigt fi ein neues Blatt an: Mündner Chronik, melde 
jebe Woche 1—2 mal erſcheinen, und Theater, Kunft und Pos 
litif in den Kreis ihrer Beſprechung ziehen will. , Der Redacteur 
beißt Held, eim Nürnberger, bier undelannt. Mler Wahrichein: 
lichleit wird das Blatt nicht I 
gel, ber frühere Nebacteur der Runbichau, welcher eine neue 
Zeitung Zucifer herausgeben wollte, es aber nicht über bie 
Probenummer brachte, hat fich entichloffen, Münden mit „Li 
terarifchen Blättern zu en, von. denen bereits zwei Num— 
mern erfchienen find, bie ſich durch grobe Angriffe auf Herman 
Schmid und Friedrich Bodenſiedt keineswegs in vortheilhaftem 
Lichte zeigen. Skandal, wie in der Rundſchau fo bier, ſcheint 
Hrn. Schlägel fiets die Hauptſache zu jein. Bon ber zweiten 
Nummer 
ein ſehr 


follen gange 73 Gremplare abgefezt worden jein. Alſo 
Iufratives Unternehmen. 
”s Münden, 29. April. Meine neulich Ihnen bezüglich 


bes mangelnden Zu zum Aubitoriate gemachte Mittheilung 
muß ich dahin tigen, daß gegenmä die Armee einen 
Aubitoriatspraftifanten zählt. — König Lubwig J. wirb Mitte 


Mai von Niya bier erwartet — Nächten Samstag wirb 
im Hoftheater wieder eine Nuftaufführung ftattfinden, bei ber, 
wie wir hören, Beethovens neunte Sinfonie zur Aufführung ges 
bracht werben fol. Diele Mufilaufführungen in ben beiben Sof» 
theatern verpflichten eg Sr. Majeflät —5 
zum größten Danke. Wi ten uns vor, auf bieje no 
einmal zurüdzulommen. ® 
Münden, 29. April, 


lieutenant Bringen Dtto von Bayırn, vom 27. be. Mts, an, 
hoöchſtſeiner Volljährigkeit, zum Hauptmann im 
ent allergnäbigit zu befördern gerubt. (8. 8.) 
ner Bote theilt mit; dem bereits mehrere 
en Vetheiligung an dem befannten Dftoberfeft- 
cabe vom Stabtgerichte eurtheilt 
m verbüßt haben, fand ge vor 
Münden 1. Verhandlung gegen die 6 ir 
ener trauigen Kataſtrophe ftatt, von denen Sattlergefelle 
ungen zu 9 Monaten, Lohnkusiher Kreitmater zu 6, 
Taglöhner - Lugeibuchinger zu 1’), Schaftian Dttlinger zu 2 
Monaten Gefängniß, Krämersiopn Mar Brandl und Taglömer 
Georg Bäder zu je 3 Tagen Arrefi verurteilt wurden. * _ 
Maier, ber neben bem —— Hof, tin 
oßes Hotel errichtet und vom Magifirat mit feinem Conceſ⸗ 
Konsgeiuh iejen wurde, hat nun cin „Recht um 5000 fl. 
von &. Pſchort gelauft ., 

Der. Neubau im der Knöbelgaffe, für eine tfraelitifche Ne- 
ftauration- beflimmt, erregt durch bie heutigentags feltene Sofibi- 
tät. der Ausführung Auſſehen. Huch die Facade in fehr ger 
Ihmadvoll und mit zwei hübſchen Reliefs geer. 

Geftern wurde ber Bod aus dem Fönigl. Hofbräuhaus Don 

zu gelabenen Bäften probirt. Ob ‚be gr uer wieber 
mittelmäßig :ift, wiſſen wir ‚micht; fo. viel ſieht aber feit, daß er 
ſchon ifeit mehreren Jahren. dem t „töniglig” nicht 
mehr entipricht. 


e ericheinen. — Hr. Schlä- 
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* 26 29. April, Pe Leite fih Freifing auf 
bas- Pierberennen, ‚ba gutes Weiter in Ausfiht fand, in Folge 
großer. Zufammenlauf; von Leuten. fiattgefunden haben 
würde. Allein der heutige Morgen schon mit. Regen begrüßt 
muß eine Menge Nachbaren vom Erſcheinen abgehalten ‚haben, 
und die den Tag liber wiederkehrenden Tuſcher viele nähere Um⸗ 
mwohner in Ihren Hänfern zu bleiben 'gepwungen haben. Mäb- 
rend. des Mennens hielt das Weiter ylemlich gut aus Go groß 
die Maffe ber Sute namentlich der Lanbbevölterung war, fo 
kann fie doch micht mit der in früheren Zahren umd bei günfli- 
| Wetter beigeftrömten Menge ſich meffen - Alles tft. ohne 
das gerinafte Ungluck verlaufen Fehzt nach Schluß des Rennens 
gilt «8, ben bungrigen Mägen und durſtigen Kehlen Genüge zu 
hun; ber Trunf H Durdions gut. —Mlles voll Heiterkeit und 
Vergnügen!  Brim Nenner erhielten Preife (von 50 fl. bis 
2 fl. herab): 1) Mathias Hartl, Privatier von Friebberg. 
2) Georg Niedermapyer, a von Münden. 3) 
Lubwig Fürmann, Pofibalter in ing. 4 Anton Heil 
maier, Schloßbeſiher von Kaltenberg. 5)‘ ürmenn, 
Pofthalter von Garding. 6) Hofeph Heigl, wirth von 
Eattelberg. 7) Yalob Weig, brauer don Altfraunhofen. 
8) Johann Hutterer, Hopfenhänbler von Stabtambof. (&r- 
ielt den Meitpreis.) 9) Anton Engihard, Lohnkutſcher von 
_ Schrobenhaufen. 10) bHörhbammer, Wirth von Zolling. 
11) Yohann Seibl, Liegeleibefiger von Bogenhaujen. 12) Dito 
Diterer, Privatier von Regensburg. 
Bon Augsburg wirb mitgetheilt, baf von 157 Mitglie- 
dern der Liedertafel nur 29 ausgetreten ſeien. 
Speyer, 27. April. Die N. Frankf. Ztg. berichtet: „ie 
" wir ‚vernehmen, find in Speyer einige Cholerafälle vorgelommen. 
Man hofft, daß fie blos ſporadiſchen Charakters find.“ 
Damit die Fama nicht, wie gewöhnlich übertreibe, wollen 
“wir bier conftatiren, daß Enbe voriner und Anfangs dieſer Woche 


„allerdings einige Erfrankungen mit holeraäßnlichen Erſcheinungen 


und brei Sterbefälle vorgefommen find; doch wurbe nur einer 

‚ der leßtern von den Werzten mit Veftimmtheit als Eholerafterb- 
fall erflärt. Die Erkrankungen Tamen ausichließlih in einem 
tiefgelegenen, vom Speyerbach durchfloffenen Stadtviertel und in 

Wohnungen vor, welche durch den hohen Rheinftand noch feuchter 
“als gewöhnlich find. Seit einigen Tagen ift jedoch Riemand 
mehr erfrantt. 

Da ſchon im vorigen Herbft bier einige ſporadiſche Cholera» 
fälle vorfamen, ohne bafı die Krankheit fa weiter ausbehnte, 
fo befteht aegrünbete Hoffnung, daß dies auch jegt der Fall fein 
werde. (Prälz. Ste.) 

Würtemberg. Aus Würtemberg, 25. April. Die 
Bollsverfammlungen find bei uns als beendet zu betrad)- 
ten, obwohl nod eine für Ulm angefündigt ift, bern die weni- 
gen Epreder in Ulm find nur bie Delegirten der in Stuttgart 
mohnenden und birigirenben Parteiſührer. Die bebeutendfte biefer 
Verfammlungen war bie in Stuttgart Abgehaltene Lanbes- 
verfammlung, mworunter man fich aber nichts anders r benfen 
hat, als bak bie bemofratifch » föberaliftiiche Parteiverfammlung 
von einigen ihrer auswärtigen Gefinnungsgenoffen befucht wurde. 
Streng genommen bat nirgends in MWürtemberg eine Bollövers 
fammlung ftattgefunben, denn das Bolt fehlte: bei biefen Volls⸗ 

n Eälen von Gafl- 


ihrer ſchwäblſchen Geftaltung vor 
br Trias — v a ten 

“ Zukunft beredineter Suftanb, wie fie von ben Herren 0. b. Pford- 

ten und v. Beuft aufgefaßt wird; bie 

auf ein gemeinſchaftliches Parlament, Boltabewafnung 

yfiem, und bat den Beruf, bie anbern 

Staaten der Reihe nach liebreizenb am ſich zu ziehen, bis 


fich auf einige Demonſtrationen beichränfen, u 


Deutſchland zu einem freien Bunde nad bem Mufter ber ſchwei⸗ 
gerifchen Eidgenoſſenſchaft vereinigt iſt. Einitweilen find jedoch 
die betrefjenben Regierungen: nicht geneigt, ſich nad den been 
des Stuttgarter Beobachters“. regieren. zu laſſen, und dag Volt 
ber: Badener, Mürtemberger und, Bayern ift noch nicht empfäng- 
ih für den Gebanken, daß ſie ſelbdritt «in beutiches Kleeblait 
bilden Fönnen,ı an einem Stiele, dem „Parlament. Inbeſſen 
bat ſich wielleicht in Augsburg durch bie Dinifterconfereng eine 
Verbindung ber vertretenen ‚Regierungen gebilbet, . bie ſich bie 
Erhaltung des Friedens und des Bundes zum Ziele gefeht hat. 
Eine ſolche Verbindung würde ſich Reſpekt verihaffen, denn fie 
könnte auf eine: ſchöne Armee hindeuten, und biefelbe marfchiren 
laſſen, wenn: es fein müßte... Wenn ich aber offen fpredhen fol, 
fo muß ih befennen, daß das Bolf ben Negierungen nit fo 
viel Entichloffenheit zutraut, fondern der Meinung it, fie werben 
wie biäber, auf 
der Dfenbant figen bleiben. Alfo Neutralität! Die Bolksftim- 


‚mung ift burd und durch peflimifiiih und ſpitzt fi in bem 


Gedanken zu, wie Napoleon I. dem beutihen Meiche ein Ende 


"gemacht habe, fo werbe Napoleon III. mit dem deutſchen Bunde 


verfahren, und wie Preußen von Napoleon J. am bärteften. mit- 
genommen worden fei, fo werbe es ihm wieber gehen. Es ift 
ein trübfeliges Bekenntniß, aber es ift wahr... (Aöln. BL) 
Preußen. * Aus Berlin erfährt bie „N. Franff. Ztg.”, 
dab Graf Bismarf nicht nur bereit fein fol, Bayern bie militä- 
riſche Führeriaft, Sondern aud ben Beſitz von Salzburg und 


'Kirol gu verfprehen, wenn bas Münchner Cabinet bie preu 


ſchen Plane unterfiüge. Im bayeriihen Bolf wird 
Bismark’ihe Lodipeife jedenfalls nicht verfangen. 

Berlin, 28. April. Gegen ben in feinem 
Arbeitskabinet (einem Parterres Zimmer) ſtehenden 
König warf ein Arbeitsmann einen Rnüttel, ohne 
jedoch Se. Majeftät zu treffen. (Tel. db. Köln. Bl.) 

Berlin, 28. April. Der Minifterpräfibent empfing geftern 
ben früheren badiſchen Minifter, Hrn, v. Roggenbach, fowie ben 
Vertreter Italiens. Heute wirb der preuß. Bundestagögefanbte 
Hr. v. Savigny bier eintreffen. (Xel. b. Köln. Bi.) 

Das Berliner Hoitheater feierte unlängft ein merkwür⸗ 
biges Felt: ben Abſchied ber berühmten Tän Marie Tag- 
lionk; fie heiratete einen Fürften Windifhgräß, ben Sohn 
eines Marſchalls, ber keineswegs gewohnt war, auf den Behen- 
fpigen aufzutreten. In Deutihland und Oeſterreich ſcheint ſich 
ber Hohe Adel zum Theater befonders hingezogen zu fühlen; 
was find nicht Schon für eine Maſſe von Baroninen, Gräfinen, 
Fürftinen und Pringeffinen linker Hand von ben Brettern ber» 
gelommen und bie und da aud wieder dahin zurüdgefehrt. Und 
wie wurde bie ſcheidende Marie kioni fetirt! Seine Majeftät 
ber König von Preußen würdigte Künftlerin nah ber Bors 
ftelung einer längeren Unterhaltung im Empfangszimmer ber 
Königsloge und freute ſich befonders, baf ber SSjährige Großs 
vater eigend aus Italien gefommen war, um bem Tri 
ber Enkelin beizumohnen, Bon ben Majeftäten erhielt „Marie 
eine goldene Halskette, mit verſchiedenen allerhöchften Porträts 
mebaillons in Brillanten, vom Kronprinzen ein Armband. mit 

‚vom Prinzen Carl („Algeitvorauf”) ein bitto' mit 
Aubinen u. ſ. w. Leit und mühelos ift bag Alles erm ’ 
benn bie heitere Kumft ihüttet ihren Bevorzugten bas Glück mit 


‚ vollen ben im ben Schooß. Was blüht dagegen einem Bes 


amten, nad) vierzig» ober fünfzigjähriger Dienftzeit mit ge- 
brochener Körperkraft in ben „wohlverdienten” ftand tritt? 
Ein Orden. Und auch biefe Auszeichnung ift nicht mehr fein 
Privilegium. Man kann feine Theaterzeitung im bie 
nehmen, ohne von einem halben Dugend Sänger ober 

er zu leſen, daß fie von bdiefem oder jenem deutſchen fyüh 


fpiel Fürften 
3 —— worden find! Es iſt ſchon bald kein richtiger Comd⸗ 


diant mehr, ber nicht fein Bänbchen im An 
Kinder, geht zur Bühne hin! (M. „Punſch.“) 
j Wien, 27. il. Die, 
üflungen —* a bee — ae 
unmwürbiges Spiel, das bie italieniſche Re g mit ber öffent- 
Deherrei Binhele, yeläeh fette Brichenafube weh. Biniih Di 
e, we € 
Gelegenheit ber: Differenzen mit Preußen bewiefen, Wenn ohne 


hat. Alſo 


zuingeuben Grund, ohne, ben Schatten einer Provocation öfter » 


’ 
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it» 


reichiſcherſeits Itallen dE zu dem umfaffenbfien Püfiungen 
föpreite, fo fönne bie Welt jo wenig wie bie öſterreichiſche Rer 
ierung im Zweifel fein, melde Bedeutung. ſolchem Schritte 
aliens innewohne "Zur A aber werbe. man Defterreich 
bereit, zur ge, gerüflet finden. 
Wien, 22. April. Der preußiſche Premierminifter ſoll 
noch immer ber Anſicht fein, baß Preußen ber Erfüllung feiner 
Aufgabe nur durch einen großen Krieg näher treten könne, 
in welchem es entweder mit Aufbietung aller feiner Kräfte die 
unbebingte Herrſchaft Aber ganz Norbdeutichland erringen. und 
Defterreih aus dem deutſchen Bunde verdrängen oder: aus der 
Neihe ber Großmächte auf ber europäiſchen Bühne zurüdtreien 


mäffe. (Schw. M.) 

Wien, 27. April. Die Sübbahn bat, um ben Militär 
transporten Plat zu machen, ben Frachtverkehr bis auf weiteres 
eingeſtellt. (Xel. d. allg. tg.) 

Wien, 27. April. Die Meldung ber. ‚Neuen fr. Preſſe“, 
Schr, v. Werther habe hier eine Forderung Preußens notificizt, 
des Inhalts, Defterreich folle feine Rüftungen gegen. Jtalien 
rüdgängig machen, ift unbegründet. Der Frachtverkehr auf ber 
Südbahn ift eingeftellt. Der geftern erfolgte Befehl zur Zurüd- 
ziehung der Truppen aus Böhmen ift bis jet noch nicht zurlid- 
' genommen worben. (Tel. d. Korr. v. u. f. Dil) : 

Ausland. 

Italien. Mailand, 27. April. Die neueſte „Per 
feveranga” theilt mit, daß in ber Lombardei große Truppen» 
Bewegungen, unaufhörliche Feſtungs-Inſpektionen und Reviien 
ftatifinden. 

Mailand, 283. April. Die heutige „Perfeveranga” melbet 

aus Florenz, 27. b8.: Geftern bat eine Militärconferenz flatt- 
gefunden, welder bie Generale Gialdini und Petiti beimohnten, 
und außer ben bereits angeordneten - zahlreichen Lieferungen für 
Equipirung ber Armee beſchloſſen, mehr als hunderttaufend Mann 
aller Klaſſen einzuberufen. Das Kommando bes 8 mlürbe 
im Fall des Ausbruchs ber Feindfeligkeiten ber König ſelbſt 
übernehmen, die Regentſchaft würde dem Prinzen von Garignan 
übertragen, Qamarmora fol Generlfiabschef werben, Cialdini 
das erfie und Duranbo das zmeite Armeecorps fommanbiren, 
Prinz; Humbert das Commando ber erſten Divifion bes erfien 
Korps und Prinz Amadeus ben Befehl über die erfle Brigade 
biefer Abtbeilung übernehmen. (Xel. d. A. Abbztg.) 

Den Atalienern kommen bie Entwafinungs + Berhand- 
lungen zwilchen Defterreich umb Preußen fehr ungelegen. Sie 
bieten alles auf, um biejelben als ein Scheinmandver barzu- 
fiellen, dem wie 1859 ber Krieg auf dem Fuße folgen würde. 
Daß die öfterreichtichen Nüftungen in Italien durch die Truppen- 
anhaufungen um Bologna veranlaßt worden find, wird übrigens 
nicht einmal grläugnet. Alle Hoffnungen concentriren ſich jetzt 
darauf, dafi Preußen durch bie Mobilifirung der italieniſchen 
Armee ein Vorwand‘ gegeben ſei, feine Kriegsbereitihaft „micht 
rüdgängig zu machen. f. Ztg.) 3) 

Dir „Allg. Zig“ wird aus Florenz geſchrieben: In 
jünafter Zeit haben fi nit weniger als d proteſtantiſche 


Beiftlihe nach Batletta begeben, um dort auf's Neue Propaganda 


zu madıen. Es jceint mir, daß dieſes Unternehmen gerade im 
jehigen Augenblick ſehr zu mißbilligen fei, und Niemand ‚wird 
«8 der Negterumg verargen, wenn fie jenen Mebereifrigen bebeutet 
hat, ihre — auf gelegenere Zeit zu vertagen. mn 

ranfreich. In Paris ftellt der Eonftitutiomell und das 


Fi in Wbrede, daß alien rüfte und Truppen zuſammenziehe. 


ie Erflärungen ber talienifchen Regierung lauten in biejer Bes 
sichung ganz beftimme,- verfichegt ber Comftitutionell, Und bie 
Halienifche Repterung Ipricht natürlich immer nur bie Wahrheit, 
„das {ft bekannt. Ganz Europa weiß es und bie Italieniihen 
Blätter lb Tagen «8 täglich, daß Italien aus‘ Leibeskräften 


rüftet. Die allg Ztg. meint, die Inabredeftellung ber itafierilichen, 


Rügen von Seite der- frangöfiichen Megterungsblätter wären, 


gerabeyu abhuird, wenn ſelbe nicht eine Art von Berwarmung, 


eine Aufforderung zur Abrfiftung wäre ebenfalls eine eigen 

" thinhlihe Wale! Wir fürchten eher, bie) napokeonifche Politil 
fpiele wieder einmal ihr altes Spiel! "Wir trauen ber 
Syrade, bie E don ber Eeine redet, mer halb m 
Miederbaveritheos 
Dienftliches. Sr. Majeftlät ber König haben Sich allergnäbigft 


friedlichen 
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tırn 81 r} da Neil * > #88 
bewogen. gefunben : ‚unlerm, 36, April did Stelle eine Wedmmpsternmiffärs 
ber f, Regierungsfinanzfatiinet " von Oberfranten bem funltionirenben de 
nungsrevifor ter Til. Regierangafltangfanimer von Nieberbanern, Gedrg 
Sorld, in proviforticer Wigenfdsaft zu itertsägen — 
Durch Berleituing der bei der Stadtſchule gi Paſſau erlebigten Lehrſtelle 
an-den Schullehrer Michael Mirwald iſt der Saul: und ODrganiſtendieniſi 
in Zt —————— —— fafionsmäßigen reinen Jabredeinfommen 
den 700 fl. in igung gelommen. REIT TE ID SO 
Aus Sandshut lafien fi die M. „Neueflen Nachrichten” 
ſchreiben, daß das fünfsiajährige Jubiläum des Corps „Ba— 
var ia“ (wie es ſcheint wegen. Mangels [?] an paſſenden Lota- 
kitäten) nicht ‚bier, fondern in Münden abgehalten werben folle, 
* In Geiielhöring fand am 26. April zum  Beften 
bes bayeriichen Lehrermaiienftifte® auf Veranlaffung des Herm 
Lehrers Bill eine größere Muſilprodultion flatt, hie ein finans 
zielles Ergebnif von 117 fl, 35 fr. hatte, — 25 
⸗g* Straubing, 27. April. (74. Schwurgericht; 17. Fall.) 
Johann Ambros, 24 Jahre alt, Häusler von Durdjfurter- 
ſchuß, 8. Landg.  Hengeräberg , wurbe wegen Verbrechens des 
rMeineibs zu jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

Eine Weihsperion hatte ben Angeklagten mit ber Alimenten« 
lage .belangt, in weldyem Prozeß er. ſchwot, mit, berfelben nichts 
zu thun gehabt zu haben. 

Nun denuncirte ihm die Weibsperfon beim Unterfuhungs- 
ridhter und ſchwur, daß er mit ihr zu thun hatte. Außer ihren 
Ausfagen war nur nod «in einziges Beweißmittel vorhanden, 
darin beflehend, daß das Mädchen einem andern Liebhaber er 
zählt hatte, ber ur nn ‚habe ben Beilchlaf mit ihr aus 
übt u. f. w. Der Üngellagte räumt ein, mit ber fragli 
Weibsperfon gegangen zu fein, fiellt aber Weiteres entichieben 
in Abrede. Der Bertheidiger, Hr. Abv. Dr. Hölzl, fiellte dar, 
baf ber Beweis für unzuwlänglic erachtet werden muß, Gleich» 
wohl überzeugten fid ‚bie Geihwornen von ber Schuld und ihr 
Wahrſpruch lautete: Ja.“ 

Eggenfelden. Im benachbarten Gern zerſprang am 
Georgitag beim Schiehen gelegenheitlich des ftattfindenben Rens 
nens eine ber Gemeindefanonen in folge Ueberlabung in taufenb 
Trümmer. Es ift, wenn ich nicht irre, bie britte Kanone, welche 
ein: und: berjelbe Kanonier bereits aufgearbeitet hat. Nur durch 
ein Wunder, fam derſelbe diesmal mit bem Leben, ja ohne Bes 
Ihädung davon. (Donaustg.) 

Bon ber Rott, wirb ber Do bie erfreuliche Kunde 
von dem Huftandefonmen ber Roitha beftätigt. Die 
Depntation, welche im obiger Angelegenheit in Münden war, 
erfreute ſich einer jehr wohlwollenden Aufnahme am Throne Sr. 
Mai; des Königs wie von Seite bes Miniſteriums und er 
fuhr, daß unſer liebes Niederbayern und das herrliche Rotthal 
jedenſalls einer, Bahn ſich au ‚erfreuen haben werde. 

Paſſau, 27, Up. Geſiern wurden 3 ſechzigpfündige 
Bomben: Dörfer mit Laffeten im Geſammtgewichte von circa 120 
KZentner von Der Feſtung Oberhaus auf. die Eifenbahn gebradt. 


Es perlautet, dal tie nad Germersheim beſtimmt ſeien. (Donztg.) 


Paſſau, 283. April. Dem Vernehmen nad will das Conior- 
tium der Nieb-Braunauerbahn unierer Stadt die Ehre anthun 
und ben Bauperisag mit Hrn. Kramer-Klett und der Darm- 
jtäbter Bank, in uniern rn unterzeichnen. ,, (Don.-Ztg.) 

m Pailan,-2P. April. Lepte Naht um °,11 Uhr verſchied 
. Ser How. Herr geiftl. Rath, und Regens des bifhöfl. Knaben⸗ 
ſeminars St. Valentin, Dontlapitular Innocenz, Mich. Miller, 
nach nur achttägiger Krankheit im 51. Lebensjahre, (Don.tg.) 
Aus dem bayeriihen Walde. Das Bezirksamt Wolf 
flein„bringt zur Kenntniß, dab ‚im. Darkte Freyung, dann in 
den Gemeinden Drt,. Karlsbad und Harsborf bie natlr- 
Aichen Blattern ausgebrochen find und orbnet an, bem Verkehr 
mit ben,vorbenannten Gemeinden. auf bas Nothwenbigfte. zu bes 
ſchränlen. Ebenſo iſt unter den Kindern im. Markte Wald kir— 
chen, dann in ben Gemeinden Böhmiſch-Zwieſel und 
Stadh die Halsbräune in heftiger Weiſe aufgetreten, (Donzte.) 
AAu, xl Landd huter Zeiturig kann Für vie Mor 
made Mad) und Juni -bei allen önigl, Vofterpedſtivnen 
um 36: Berıabonmint- Werden»... Hai = m Sum 
etlichen, Rebalteus ;, Joh, Yapt. Planer 





’ 





4. 


— VD—— Betanmrmadung gr ne, 


Guratel Über, den Zuchthaueſtraſting Johanſt Hohenthanner von Meenarteı Burcffen ®. . ‚Krieger-Verein. 

* Ka“ bes tönigliben Landgerichts Landau verfteigere ich E . 

— den 20. Juni 1866-Racmittage 3 A Ube or 234— 

‚bed Gatlers Johann Hobentbanner in leegarien, deſſen Anwefen “ Sonata den 6. Mei Bormittage * 

* 52 im m. offentlich an den Meiſtbietenden. 36 10 Ube findet {m der hl. Beifttirihe ver 

Dapfelbe befteht aus Wohn; und den und 18,49 Tae wert Bruno — Beimeinder - hl. Seel s ott sdi * 

cecht im Werthe von: 480 fl. laut notatiellet Schaͤhungsſuttuade vom 7. Dezember 86%, eng f enft . 

Den Zuſchlag bebält ih übrigens dos löniglice Landgericht Landau als Guratelbebörd:/% für die im Thale Jofaphat begras % 

— — —*— — haben 6 ab Po.ntität und Foplungejdhilfti Degen Rıjegge fall e 

nor an a er Jd.ntität und Bao isfeinfg . , 

bei Bermeidung der  Zurüdmweifung vo Een au⸗ zuweiſen * 54 Der Ausſchuß. u. 
Dar runs — 2* die —5—— uct, u ve Bern dm. ro t RETTEN 

ruhenden Ratural'Yustrages im j m An e von 80 und dee Wohnungsrehte der 

b pe .. bes Mnmwefensbefigers, eointuell oßne —54353 detſelben. 50 Zugwet * esgr malen 

zugleich auch die faut notaricliet Schäptungeurkunge vom 14, April ; 14 

* au 9 Sk dern —X bingegeben, melde wegen ne B:«ingfügtgteit mid bes] Dariınter 39,50 Tgw. Artter, wovon 31 Tom. 

onders jun Aufwurt fonimen 

Die ſpeziellen Bfige und Belaftungevrbältuifie * alle > ade (yapiaen fehgemäfen Hufihlahel 12 Tom. Wielen, ämmtlich arrondirt, find 

lönnen injwiſchen jederzeit, bei mir in Grfahrimg gebras “Familien ⸗Verhãltniſſe emtiweber im 

Landau, ben RT. April 1866, 
Shhttrohz £ Near)" 


Kölrihe Hagel- Brkumgs @e. Shader 10 


5. F. Tburmapr. 
= m - Genndfapital Drei Millionen Thaler wo: 


wodon Iwel umd eine halbe Millioh begeben. Tauſch⸗Offert. 


Lehrer im Bezitksamte —* 

di nf mit einem an Botagen I der r br t 
ie fo funtirte Geielfcaft-virfihert ge * Hadthaden —— ahe aller Met, ſowie ſich mit einem Herrn, Collagen in der Nähe 
Ri. * * 55* Prämien, wobei RNachzahlungen nicht mes 

4 dat wie früber, do aub in dem vergangenen Jahre die vielen und jhmeren Shi} tanfirte —* sub. Nr. : 988 — die 
den Acc wen und binnen (ängfiens vier Wochen nad deren Feſiſtelleng fämmtlihe Gnss EB 
ftädiaumgsbeträge voll ausbeyıblt, motei in —* leblen 5 Ithren durchſanutich ãuf Die adte 

Sehperl: Menig orer Ritis 


R 
any PT: Geſch äftsitandı det Gereilir alt..gemährt, dis 
— * m —— re ——— fo prompt als vollftändig erfüllen wird, Märt: "Gel olbtöein: Treinfioien; aber nur Gi J 


ſeri ichnete R auf Vettan⸗en über vie fchaft weitere: Austunft! und erbietet Barım 
Ey jur —— der. Ber —*2 Anträge. rn Rert: Die bot'n . net a mat Ion — Schul · 
—X - — Bupehmi! Ze cap Ay Dilsburg, baut a'daht. ı Dept m 
"0206 Khan an Sepperl: Dös laflen fie ln Upropos! 
mei Zimmer des era es gehören jaibnen. 


Mark: 8 0 ‚lange fir Schul 
€ in ad un 8. an ——— ——— wre 


ie ortepoieilich Vewill gun g bält der Untergeihnete ei R DR je 
am Sonntag den 6. Mai Nadım. 4 Uhr Summe un hab Milk heben 
* an Sepperis, Der Biarrprodilor bat fi aber für 


Pferde⸗Trab⸗ NAennen quo ante heiraten waben übe 


folsenden Gewinnſten? j (7 * I: ben Steitllofnern 
RR ar * T. Preis 6 fl. ah sbadte er ———— "Ha 


u. 34 n⸗usa⸗ J ” " PM Den —* der ‚peojeltixten. Schulbauss 
sum gauining ı —— an nl „ H ni gu ru : — „m Sie * ä Anen 
ma⸗nod ou —— Bedin neumg wurde gen iſſermaſſen Gretution 


Beboſung Ama Sonntas Barmen. Kr Über, ‚im e —* 2 * age 
I Rentbahı Siunde ich dv * jumeiten, werben, MU ni 6 — * vs El 
—* ——— ke Kai * Pr dir ſchon 
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WISH Demnesiag den 3. Mei I. I. in obenbeignse ws 

altenden Berftigerung hat jene der bei dem Aim Kichereveriim —— are Bin 22 — 
Bien en — pa nie ei — ern voꝛa. a8 * til. Bezixte« 
* erung ber ü enflände —* e belannt gemadt, Rat, n 


7 —XX —* — 
LI ZERER +47 —— Ir ie Rauman t. Notar. 





R er fanrntmadun 981 f * ————— 
8 RR . ae —* Peter Griesbed von AO Setreffenb. — 
wu mentserbin bed am 2. I. Mis. — Dionaten 
Be aun Grgalnina Sie ia rg ori rN ENGE BE * * Per 

bon Nachmittags van ——— 

in Babe RG sie des Berlebten, ch in, Hause, und Zimmer: 

einer t, hg * egen En id b re ACH re Cr 6 er Mineral- Wo er 
de Ko et Ki Fa € aare Bezahlung an ben ftbietenden, un —B Füllung find ein 


jenigen, bie an dem Rüdlaf des Berlebten Anfprüde zı m .e - 
— —— binnen 4 Boden bei dem unterfertigten kgl. Notare als heids-Brunnen, 
—— — u dieſelben bei —B—— — der —S Eger-Sal, 4 





micht genommen Emier-!r 

—— am 28, April 1886, Hl, I Wein, t. Notar. - J 

— Betkanutmachn THAN IIETN malte). | m 
* Fi ia ©. Ralteneder wegen her ea 


——— 


erichtlichen Auftrages wird von dem unterzeichneten fs act das Anweſen der]. Soda 
Sutlero ma alteneder von Geretsbam, Steuergemeinde ben, Landgeridis| een * runnen 
h hen, Nr. 52 dem dfientlidhen Imanseocteufe unterftellt. * * n euzb 
an „Dieleb Anweien befteht aus: Mobnhius mit —— Staf- und Aubitall, 2 > nt 
—— 0,24 Tagwaık, dann aus Grundfiüden mit einem dg Edtersi. 11. hm ’ 
Be Bas: — —— ——— Biel. $ ‘ 
— ER RBB lie ©. Kaufmann & * Comp. 
Die erſtmolige Verſtelgerung 97 (29. al q — 


BER Donnerdtag den er Sant 1. 1: 38 I. Nachmittag 8 2. Uhr 

d bes Schuldaers Y " 

ein Eh in Scan — —— 
wi — dieſer Shäpumgemwerth nicht erreicht werden, fo findet eine — oder orienfalifhe ———— 


sale — — 

"am Donnerstag den 21. Juni I; 38. Nachmittags 2 Uhr 
 gleikfalls fm der Vehaufung des Gulbners fait, wobei der Yufdlag unbedingt, ohne PP: ‚ren be is ein j&önes Aleid, und 
anf den Schöpungswertb ftatifindet, auf die Erbaltung berfelben jollte alle Gorgt 
Im - ya ria tet fi Das Berfahren nad $. 98 bis 101 zes Bropebgriepes vom armen] befonders re Reinigen nicht 
17. November 183 verjäu og 

Die dem Notare Tebelannien Raufsliebbaber fib über ibre ge 
aufzumeifen, wibrigenfals fie jur Verfteigerung ‚Jugelafien werden könnten, 

Pfarrkirchen, am 27. April 1866, 



































981 Go Win, t Rotar, = 

Die kail, königl. priv. Azienda Ässicuratrice-iu Erich | Comer 

übernimmt nicht nur Berfiherungen: Jahnweinſein, 
a) auf alle beweglichen fände gegen Feuers· Gefahr in Gebäuden wie im freien; 


N an uf un bl, m Mo a 
und . 

3 auf die AN Anh LARGE bein 7 Kartoffel, "Streit, Butabten und - 
Hülfenfiühte, Di und —A— ER er Hopfen u, ſ. w|derite und Chemiter und gemäß den 
gegen Begelfälng —— von Jahren fh EL, 

für eine im Boraus beftimmte Prämie, innerhalb Monataftiſt nat Ansiprücen de⸗ ) 
—— baat und doll im — —— außer 
—— gmunen ao I — re 


| 12 fr, auf ein f 
An Arnftorf — W. Sternbauer, Noetariats — — Bl Kep, 5. Branduer, Su —— Me. 
* REN. bei Im 3. ©. Zenger, Budbinder, 


bei Hrn. © Kerl, Wirtbihafte\n. 
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— a 
—— afg bab’al .. 















I 
„a del. Grittstag jur An 


— 2. un. 1 an bab’as ihe auez haut und zen Royf 
b ber 3, Gviftstag jur Borbrin zung der Einreden gegen a bab’as ibe L wie aber d dengaft 
Donnerktag, 19. Juli &Iu ——6 —— 
ns und, F eiane var va u fein Sebtay nöt troffa Hab, 16 m fonn« Blunt 
—— nd möt temmia Mo und mit lairter Martern und 

8. put Mbgabe der- Dupfi — 2 Augun i I, R——— 
sSeppert! Ja, ad war denn vos, fo bat 
— 16. Auguſt l. I, Ada J fei re 

jevehmal Vormittags’ 9 Uhr im vießgerihtlihen * von den ee here 


GCommilfionsjimmer Rr. 1. 
mmtlihe Glaubiger Schöberls werben biegt mit —* Beifügen geladen, da jene Glau m 


melde «8 tihkerlafen, am erſten Goitis bis gu bemielben arl: Mas, grad wng'tebrt,, jeit bös 
De den  Ausichlub } — a —— — pe is mon, kummt — Welt ht Bed 


— 
7 
— 





haben und — —— Eich Je, se ab I en. 

nn RE ni me ala BA TERM BAT ehe 

—— Gegenfänbe. mh an das Gantgeriät u Wörhentlicher 
Simnilise Geri enden Gie aben bis (0. Apein. 

einen —— — gr —— det ——— 5 wirioes (Die prehe verteben —— bayır. Maah und 


jals weitere Grlaffe für fie lediglich am die Gerichtsta ſel —— und hiemit für richtig zw 


geftellt erachtet ‘würden. METER. Walzen a3 fl. 5t te, 


Die Hmwangsveriteigerumg des Anweſens und der fahrenden Habe des Sddo berl BEE, aaffee 53 

k. Notare Georg Wild dahisr übertragen werben, wenn nicht am 1. Gdiftätage andere Barum —— Petroleum 18 fl. 6x, 

geitellt: werden. erlin, ib Roggen 11 fl. 25 

Mm 27. Märy 1866, RB rte, Räböl 29 fl. 24 

Königliche , Baktsgeigt Barigen Breslau, 97, April. Walzen 16 fl. d2 hi, 
aan, ei. 138 Apr? Wehen 18 fl 6 Mr 
869 (26) Kugler, Fran hd ae ne te 
ibl ten-Vereins der Stadt j . 
Bierter Jahresberigt des we ichen Dienjtbo — rn, De 


Landshut. | 
Der * —* Dame Dienftboten in unſerer Stadt bat das vierte Jahr ſei 
die Anterzeich 


eg des Vereins is. 205 fl; 2 ir, 

Borftandkänft Ne Besen ab aber den Bermögenshand Dr Ereinsgeofeniuft vom Huh RD De. Di OR. E 9. Sir 

1. Mär 1..Märy 1866. I ek bis 80 fl — k skkbfihe 40. 
- De he des vorigen Jahres hat betragen . .  . . 10% 55 fe. 24 te bie do fl. 30 Mr, permantfe 105 fl. 6 fr 
En —— wohlthätigen ern wish ma J 04 a 
An Sinfen vom anliegenden Babe CR * — a r 


Ausgaben keine. 








KL kl Def Met nehm, die edlen ® und bie u | Baigen.17 
** ne En | 5 der —— — — eek ' 
serien 
en de 6 — ee Gibt, und. allen — — 
— — he a 8 allei@orme, 27. April, a 6* 
— Die Forgefente EA -R Ars MER BR. BO- 
rer —— 


di 






mi , at * u. m. Die 
euren en — 
448(6) hefer, zum golbenien — —2 8 * en Kae de ve 


.bindsudak = BB MD muldiundent 


a2 


301) : Wichtiges Bansmittel Ein ordentliher Schweizer 
Sn Seh mn Bit, Sn ka im I Uamniomen asia dan. 








ſchleimung Entzü 
Etollwerd’ihen Bruf- Bonbons jet 25 Jahren eines jo auszebreiteten Rufes ju erfreuen, daf Sebaftian 
diefelben in jeber Gamilie, namentli auf dem Lande, wo Arzt und Apotheke micht glei zur|390(3«) Voſihalter in Pilftunp. 
Han nn, Reis. vorräihia fein jlten. Katboliige Geb — Br iR fer 
Niederlage 4 14 Xr. per Batet befiapei ih in Landshut bei Ant. Iafermayer, ſowie Rp e er 
in Abensbergbeil.sl er'srben; ja ühldort bei U. Er 2 6 
„Arnstorfbei — dann; Osterhofen be of. Ott: abftebente jede Or geßündene 
„fe Pfarrkirchen bei Mt Müller; zatbel @Beberbüder in jranzöfiiher Eprate 
. Deggendorf, ” ber Eatieen Mpathete; Moier'isen Mpoih, | MPÄcblt die J. Zhomanihe Burpandlung in 
5 E Bern Bi “ac „ Plattling bei H4 T. Glementi: a. 
s Bor — ‘ |, Regen be Hpotheker b. Sonnenburg, Peroiesien du premier äge. 1 fl. 36 iz. 
Eppe —— [= LE er;.. Reisbach bei Apotheler Conner mitation de Jesus-Christ 2. 12 fr. 
„ Eichendorf bei 9. „ Rottenburg bei Apothefer Fiſcher; Ange conducteur  . ..— fi da i, 
„Freising bei. Hille — * — Rotthalmünster bei 9. Fraunberger.|\; La en Chretien . . IM. 5 fr. 
„ Frontenhausen bei Anoth. fämer.|, Simbach bei > 3. Stadler len — * LE ar 8 
„ Gangkofen bei Apatb, Otto Geiger. |, Simbach a. Inn bi 9. Göber I emin de u . 312. 
Rai Anger Ri * * —— RL ade Meinreich: —— — etien.. . #t 20 k. 
eise rin ei Apot ubiger ;|n ann bei Su mer | heit sata eat HET DET a, i 
- bnbet beitch. Derold;j. Velden bei Mpoteke —5 — 2 desämes aflligees ., IA 42 # 
 Hen ersberg i” 3. Mülter ; win. bei Ferd. P Fa ver Jof. Thomann'iden Buchhandlung‘ 
„Lan au be Anciheter Gulielmo, „ Viechtach bei — OR enhardt: Inaaı 2 Haupiwache in Bamde hart iſt zu baben 


in Vilsbiburg bsi Fraug Kager! nayer; ı Sanet Auguſtinus 


"Massing be 3, 6. Bil. — hr Einlasredner 7 

a 

R "Moosburg bei Apotbetet Schrer; REN auztfchuer Ibdao Gräfin Heha-da bau. 
In Städten, in welden noch fein Depot meiner Bruft-Bonbong befteht, münjde ich dem Ver Preis broſchert U RI 4 

auf foliden Geſchaften zu übergeben. Franz Siollwerd, tgl. Hoflieferant in Köln a. R | Mündener Schraune von Sr April. 


Tr Durch die Joſ. Thomann ice Buchhandlung in Landshut ift zu beziehen: > Cr Ben Wi, 


„Die katholiſche Welt“ 0 em m an ass 


Friedliche Blätter ‚für Unterhaltung, Belehrung und öffentliches Leben, mit Bildern. invanır Ghrunne mo‘ 28 April 2866. 


"Mai burg bei ae MR; 
® Markti be 3. Neunmüller: ' 




















Unter Mitwirkung von ,., | Sal. Keıh. ! Rom! Gerfie Hater. 

Wilh. vberchenbaa Sud. Elarus und Dr. Lebrecht Ürepes, Boriger. Rei | 2054] 1096) BE 
— pn —— von Reue Buhubr 1286 a0! 31 | 32| 1351 

Monatlich AA wine Heft: LE vierteljährig — 36 fr. . Bei. gene a dei 8% » pe 

Diefe Zeitfehrift: {ol iein gutes, fatholiihes, illuftrirtes Unterhaltungsblatt Mein Re u 

"Die vorziigliäiften latholiſchen und überhaupt chriſtlichen Kräfte ſollen dabei vereinigt;  "  " — —— 
werben und unfer Ströben geht * da⸗ Blatt ‚zum Sapimelpiabe bes datholiſchen e ss er 1a — 55 
geiſtigen Lebens und Strebens zu machen. ze 17-. 315 49112 35, — Tre 
Auf Berlangen * die Nunimer zur ur Anficht Jedermann zur —— Minbeer lié aĩ 12 18— EL, r— 
EEE ER | Beitiegen JS BE a 7 chat, 12 Br BE 
Betallen . . . I Di 1 si —i- — 












SL Vionino- sc Pionofortemagagine zit | in ww 


Bar.) Kon. | @erfte.naber. 





un Haider Müller in Zauböhnt, Boriger RR N Bl a 01 
Giſtoriſcher Verein nächſt dem Länbthore). Reue Bufubt . » 2082] 31 4 871 
Der Unterfertigte erlaubt‘ fidh hiemit die per Anzeige zu machen, ba Een ve 2 er un ls 4 
fein Magazin auf's Neue mit einer bedeutenden Auswahl von Forte-Yiano’s Ro iger 282 4 has. 
und Wianino’s neuefter Conftruftion und eleganter Ausftattung von den beften 1 Tr an arme — 
Meiſtern des In ⸗ und Auslandes für den Verkauf verſehen ift. in preis 














Sämmtliche Inſtrumente find mit aller Fachlenntniß ausgewählt, ſorgfältigſt Mitt > Hz aal Hal 9 2800113 
egafifirt und lann ſohin jede buue⸗ Garantie geleiſtet werben. Rieprigftet „ ... lie — 659 6 33 557 

1; F Ps pe Isidor Miller, - . 

J 21216) | "m der E) A J und —— 
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a — — 
Regensburger: Getreide⸗Berlcht 
vum 23. ——— * 
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Wiil die — telegraphiſche —— — wegen fpäten Gintecffens nit mebı 
im ei Gremplare am Samdtage mihdn werden konnte, jo wird fie wieterbolt, 























send  Mändenet, degtapbiicher et, * 
— 2 * * April 1 82| 277 
’ * 294 
68) 260 
264) 270 
24 
——656 
4 40 nA liter ai 93310 6) 636 
1044] 112] 10 | 16 | 9 | 50 li — gie m. 1a54 916 A12| 613 
225 nl 59110|59| 9 |35 + ml 27m 33 
3l« 1 — D —E 











@in Rotbfärel um Theiluabme au * katholiſchen 
Miſſionen Norddeutſchlauds. 

+ Das ſiebente Heft der hiſtoriſch⸗poliliſchen Blätter bringt 
uns einen erſchutternden Bericht über die religiöfen Nothſtände 
4 Katholiten in ben Dfiprovingen bes preußiihen Staates. 

5* fallen in ben öftlichen aan gegen breitaufenb 

von ber Kirche ab und treten zum Proteftantismus 
* Und zu was für einem Proteftantiämus? Großentheils 
zu einer Läugnung aller pofitiven Lehren bes Chriſtenthums, 
dem heillofeften Impifferentismus, in dem man von einem Er- 
er und = einer Erlöfung burch den Gottmenſchen nichts 
mehr wiſſen will, in bem aller Troſt für bie Gegenwart und 
alle Hoffnung für bie Zufunft bem armen Menfchen geraubt ift, 
, und biefer ſich einer ſchauderhaften Berthierung und —* der 
ſqhredlichſten Verzweiflung antwortet fieht. Und dieß Alles 
barum, weil bie Ratholifen an vielen Orten feine eigenen Schulen 
haben und eben darum ihre Kinder im proteftantifche oder in 
confeſſtonsloſe Schulen ſchiden müffen. Da werben alle Ruh 
na —— Rinder aus ber latholiſchen 
Gehen 3 Pılge Mile mntiariien Eduibiiune 
en dun 
außerdem ———— gegen —— Erwach ſene As ber 
wenigftens zweimal bis breima 


liken ber Kirche entfremdet worden. Und bas follten wir in 


Bender?" 

Was können, was föllen wir benn thun?“ Es ift in 
diefen — ſcon öfters eine freundliche Mahnung ergangen 
an bie tatholifche Beiftlicjleit des gefegneten Bayerlandes, daß 
fie ſich * den katholiſchen — im proteſtantiſchen Rord 
betheiligen go 


Die bem ſtantismus 

ebene Gemeinde im Rorben erhält einen. eigenen Geel- 

‚ der Kinder und Erwachſene im Glauben befefliget, vor 

dem Abfall verwahrt und auf dem Wege bes ewigen Helles 

leitet. pe —— —— * Fin und in —*— 

ufenbung en zu erm 

en laffet uns nicht mübe werben, ihnen mit unfern Gaben 

—— Laſſet uns diejenigen” unferer Mitbrüber, bie von 

igen Roth unferer Glaubensgenoſſen feine Ahnung 

‚ dur Mitteilung befien, was wir aus dem Bonifazius- 

(atte, aus dem Sendboten, aus dem maͤrkiſchen Sirchenblatte 

und aus andern Beitungen "wiflen, zur eifrigen und freubigen 

Teilnahme aufmuntern, damit bie Betheiligung an dem gott« 
gefälligen Werke eine allgemeine werbe unter dem 

RN ei 

mn geheiligtes nge um jämm 
Eeelforger Bayerns zur Rettung vieler Selen. 


feit fünfzig Jahren , 
hunderttaufend Katho- 


‚Deutihlaut. 
ge — Münden, 30. April. un. 
bie Nach daß in Pefth hr — IR vo 
ierbe für —— ber 
*) Bir fonnten barüber Beftimumies hier n —*— 


man ſich in letzterer Zeit einer Schweig 
Dagegen hatten wir Gelegenhe erfahren, ge nicht 
einige Unmontirt:Affentirte — wurden und daß 

daß auch Beurlaubte 


‚Einberufungen noch fortdauern, ſondern 
bis zum eh 1339 einberufen wurben und noch immer 


einberufen werden. Den Affentirten wurbe heute eröffnet, daß 
fie mindeftens zwei Monate bei ben Regimentern zu bleiben 
haben — zur großen Ueberrafhung ber Herren. An Not Rüftun- 
gen unb Kriegsvorbereitungen — iſt alſo doch Einiges. 2 
Er für das Hoftheater macht man zu ben bevorſtehenden 

ngen, bezw. Muflervorf Wagner’jcher 
mobil, wie Eänger und Mufiter wiffen. Die für Juri ange 


Künbigten „Muftervorftelungen” — daher nicht, —* I 
Bene tr ler weh Share ia cn nit Se «3 fein 
en e tfche n eu 
——* a Näbter Bi wer- 

arrer Weftermayer r * 
Biſchefs genannt. . a a Se, 
Beitermayer ſcheint von ber Gandidatur zurüdgetreten zu fein. 


icht hat gegenwärtig ber 
obwohl aud feine Wahl * ſeht Frag iR, und Prof. 
fogar nahe nit —— Fa gr eg 
; der 


e Termin bie € des befreienben 
iatonat3 unmöglich. 
Münden, 29. April Die Bigeun 


ne F an * Pa. en, Dan u. ns ur 


bergerſchen Gaffechaufe, aufgefölagen unb erfreut fih auch ba 


zahlreichen Befuches. tg. 

Münden, 30. April Im Refidenzthenter wurben geflern 
Abend wieber von einem Militärmufifcorps unter Beitung bes 
Mufifmeifierd Hrn. Siebenlãs Wagner’iche ——— * aufge- 
Rt; Die“ ber ge bie biß gegen Mitternacht währte, wohnte 
Eon Majeflät der mit zwei E Adjutanten bei. 


Den. minifterialerlaß werben affentirt 


— Sinner, welche auf ng 


verwendet find rufen, wenn eine Einbe 
Beurlaubten —— 
* Münden. Die ——— Oſtbahnen weifen im 
eben abgelaufenen * En — * ring este 
e von u n an erwarte 
m ron a Dekciehe] ** *3 . Fr 
Gulden unb eine an von 6 bis 6"), ® 
Münden je im ne am 29. — mit dem 
Ausſ des erbiers begonnen und ber Preis auf 
6, Rreuger per Dach feftgefegt worben. 
* Die bayr. Ztg. ift gegenüber bem italienifchen Kriegs 
lärm nod Air yr (ömeigfam. Wer nur fie lefen würde, 
befäme ein chwaches Bild von bem, was in biefer Be 


6000 Pjerben müßte man in Bayern bereit auch eimas 
RS — Mena in Deſterreich verboten. 


An die Fol. Hofe und Staatsbibliothek 1 
Münden. , 


‚ Pflichterenplar.) 








im | 





rad, dann durfte bie * Nindne Big“ reden! 

der bayr. Ztg. warnt Pater Roh vor einer wiber- 
Fe feiner in Münden gehaltenen Miffions- 
predigien. 


—— 27. April. Geſtern ſind in Bayern ih" 


einer Kiesgrube drei dort befdhäftigte Weibsperfonen 
worden. Bwei davon blieben gleich tobt, der — * 
beide Füße” gebrochen. 

re 
bie „GO 
ber in Bingen. 


t, it. be i 
EI Rechnen wir T ige 
— — — edlen Miau fo ſehen wir 


— Ehningen im Gäu, 24. April. Si 
Mirtier zehntes, elftes und zwöl 
— melde ber * die 3 

en und alle 


— wurbe ei — 
und Handelszeitung“ 84 Jahre 

en Herr, ber Dany dr rg ae, ließ —8 ſeine Frau 
ſen 5 wi 


tener Eabinet hat ben auswärtigen 
gen feien nur gegen Stali.n 
auf Venetien vorbereite. 
warb geftern Vor» 
übergeben: Defterreich will feine pen von 
ber ei — ride, bie Rüftungen gegen Itallen 
ft. 
* Ein 5 ber a oft: Aa * * er 
egimenter um je 2 Bataillons, 
sg eh, —— vermehrt worden. An der donde⸗ 
J aufs neue eine Panik. 
97 Bo: am 22, 
dhalten; 3 ——— —* babe nur noch zwi. 
DB eifter! und dem ben Tintergang 
drohenden — — und Site * 
bie Gewinnung Venetlens) zu wählen. Dareuf wurden unter 
oberfter Leitung bes Kaiſers große militäriiche Vorbereitungen 
angeorbnet. 
Wien, 28. April. Die „Ubenbpoft” jagt: Der Kaiſer ver- 
Ip in nerfenung bes des durch) Die Mbiwehr des Atentats gegen 
den Kalſer von Rußland en —— an Oſſip Iwarom 
Bei jicd he 5) des rang + Joſephs · 
— 8 N Zeitung publicizt ein taiferl, Gabint 


ifter, bas 412 emölltngen, welde von ben 
Sean ou een. hi gift un erfannt fi 


nd, ben 
Pre Ach am he dem Ver⸗ 
lungsta 8 In ausg 
nr we en — A Bi Da RE 
am ft 
000. Sci dic, eh San 
len abgeicht 


Seatien. PX: Corre * J Sn ar — 
R — Jaliens m du 
a 3; Beibt 8 darin HE 
DE —— — I era 
: 14 

a Kain I Bi 


Tee 
Augenbli 


t die plößlich ee 5 böfe 
wendig stieg, braucht, A 


Wi ibt man ber, er. . * 
Aus Wien 3 ie high. ” 
tpoleon habe dir erklärt, er könne Jallen nicht 


iege (richtiger hi Dielmeh, 


zu „Fine, on ‚bie deutiche Steige — Bir 


4 Nothwend 9 eht ſehen 
Rum wohl, ku * 
bemerft man 


in voller 





fon ng 9m Mrfe 
 Mrbeit, "und, Mas noch viel air if, in ben en 
Staliens werben Garibaldifche Werbungen gemacht und Difiziere 
der Armee, bie ihrer vorgerüdten Meinungen wegen befannt 
den in Disponibilität.verfegt, — ‚bamid * ber..um- 
jet Armee, aus deribie m gegebenen 
wer fo grofen —— zieht, eintreten fönnen« ö 
- oren 
—— —— Staliens im Ausland RA — 
aſſen, worin er die Ar ine a A 
a ne 1 i eig 


Nor, 29. April. Der ——— zufolge bat. die 
‚bie Gränzen Mincio ö 
* um ne —————— — 


(Fe. d. allg. .8 8 Das mu 
Bronfreig. Paris,27, April a ift wieder 


in bi 
Sein —* an Kia Mer 
n 

en —2 il de — u 


Ag — —— 
reform Gegenſtand ber en er en 
und man ii im Laufe von kaum, 24 Stunden; —— die 


1 
— =: 

E 

* 
hi 
Hrn! 


‚führen Ar n von. Neuem 
Agens ber r = LIE et is nicht me 
in Florenz ‚ad 


E 
H 
# 


dern woanders. 
J erichredend en 


ER 
55 
+ 


fon 
fen einen: fo 


j: 








(WBötE, Deonbens zug,» Brntgtae. > Bi wi, SE a ai: 
— 8. ER 
Annan eng = * innen jahre lt, —** rg an Ba — “mh 


Ben a EN EEE Dünfttnecht 
ſeiner Muster: 


= — 
er Burſchen⸗ 


ru Se 5 
welche⸗ in einer 


den Schematismus d 


Eremiten, bie — ws 
Deutichland, mo 


vater 


bie —— — 
Doch b a bem Ummenber auf ta 
verzeichnet finden, * 1802 geboren ſind ü 


—— ——— ae ae 


abı ir — * viel re erachteten © des Meineibs — 5* . Haspar 
rten. ab in * Gruber Re E —*—* HZuchthausſtrafe, Joſeph Gruber zu 
54 b onatlich ängn e verurtheilt. 
33 Müller durfte ſofort· den Saal frei bear in —8* 
* In —— fand am 28. — In ie 
Lehrerwaiſenſtift 


a hen Verbrechens bes 


Seilung der Beide, foforfige Kinberung. — sul — 


% “Hi — fr | ee 


j } In nos 
, —** — 
endet In tee Spoutaſſata fiet ‘ 
* . ‚ein (bl Birelengottedirafti bel t € 
Sstomnse wo fatt, wozu gegiemendft eingeladen wird, 


mayF? Anidini u 991 Das — — 


———— 
ee > 





BDerfeigerungd-Befanntmadhung. Pin j 
x ns Ben cn Er Ein —— ‚Schweiger 
weien da Erden Bankas Sauber, — von Gagidam, He-Mr. Iäl, am. |ygoyagj ee tt 
Donnerdtag 28. Juni Ifd, 36. Nachmittags 1 Uhr 
km Nebenpimmer des Wirthabauſes zu Caglham öffentlih an den Meiftbietenden verfteigert. eg nn ern u 
beftebt aus einem > gebauten Wohnhaufe - Hader gefunden. 
Heuboden, mit ‚gededt, zu 0,05 Tgm:, gemertbet auf .”. . 1900 fL, rar ra Decken 6 Bike 
160, Neubeub zu 1,64 Tam., gemertbet auf 2. 5 M00 fi, Sbholen. 996 
150°Yon Diele zu 0,83 Tgm,, gewertbet auf . 200 #6, 
———— u 1% Igmw,, gemeribet auf . 200 fl, u grp, 8* 
——— —— —* Sie in von Shen mi 26 Yahrı 
Gefammtjhägungemertb: 2100 fl, — — 
— a 
— —— belaftet, „bi F — 
werth erreicht und haben dem Notare unbelannte Berenen Aber ibee 8* Das fieht bir nn 
nen Bee hei TE AR Den wen 
eigerung viefes Anmwelens Termin auf Bit WM leer Ein Augenzeuge von der Dina. 
Donnerdtag 5. Juli ds. 38, Nachmittags 1 Uhr Durch die Joſ. Thomann’ihe 


Bud hand · 
im Nebengimmer des Wirihadauſes zu Eggelham BD 
ufelag abne Nidjikt auf den Shäpungemenh, erkennt war: eelgt Diemal a Ing nAaR dur Ömstnahe In Banns bus dam 


Shtyatnstunne. Duinsitnhestunine,. Bel Beige und Belaftungsverpältnifie lönnen i | | 
„ Blasstinden, am 97, Uri 1860. aller Räuber ber Er. 


— —8* 7 — 
— 1 — A *2 ergibt ſich aus ben ee Rec: = Er ek Biedendes 
— 5,250,000, — |Ausfußt , 


ur rg un 5: ° 1072084036. = einge gänzlich Huflage der 


Die Agenten der Geſellſchaft wreis 18 Kroner. 
2. Kaufmann & Eomp. —“ Sa ib —— 


eindl in Arn 1. ed in > f 
5: Er ichhnber üır Binketiinh G. Bei tnen er in Mratierädorf. 
weder in Eidenborf. . Motitor in Kaitensnze 






in verfiebener Auswahl für 
3 er in Frontenbaufem mist in Beld Feuer, Bimmer- und 
A AR, 1x. 
f. Schmibdtonz 


7071 olzihüpen, Schuß · 
a ————— 994 \ und ruhen 













Dankfogung. 


—— bie. fo. liebevolle und. tröflenbe ‚Theile, — —— ZT —— 
— —— N a ri. 0, 
ten und unvergeßlichen Gatten und Waters, 


Herrn Mathias Neumayer, 


6. Bierbrauer und Dekonomie-Befiker dabier, 
AU von rei in ‚fo — Weiſe kund gab, erſtatten wir den tief- 
N Dank mit der Bitte, des hheuern Verblichenen im frommen Gebete zu 
N Geufen und uns [ererfin das Bobinalen ju benafrn 

Landshut, am 1. Mai 1866, 
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Be —— 30, April Oeſtert. 
Anleben 51’/; Metal, 48 


————— * —— 1854: 59; von 
Feige — ür — Bee, Sure er. Djiba 





* — Beni —— * 
x 995 — near u ix i is; BR 
z — — — a nr 


Drud und Verlag der of. Thomann'Ihen- Buchhandlung: — 








Die Bandöhuter Zeitung fofet in 
dur ee hide ven 1 
beyogen werde 


Donnerstag den 3. Mai. 





ur Lage 

Bor Wochen haben wir es, fehreibt die „N. Franff. Btg.”, 
als ein Unglüd bezeichnet, daß beinahe Jedermann fih darauf 
verlaffe „es gibt feinen Krieg” und daß barum das Bol ſich 
fo viel wie nit rühre, um ein ſolches Unheil zu ver- 
binbern. ermarn Ionnte längft erfennen: 1) daß Bismark 
Krieg will, weil nur auf dieſem Wege eitte Verwirklichung feiner 
Bus möglich, ift; ferner 2) daß Italien nichts fehnlidher als 


geichehen. “ 
Die France faht bie Tagesnahrichten jo zufammen; „Die 
Berichte aus Jtallen und Deutfchland haben heute einen unbes 
‚Rreitbaren Ernft. Die italienifche Armee ift auf ben Ariegsfuß 
efegt. — Die Ariegerüftungen Deſterreichs in Venetien erlangen 
Bedeutende Ausdehnungen und das Wiener Kabinet weigert ſich 
auf diefer Seite zu entwaffnen. Preußen bat an Sadıen eine 
Sommation gerichtet, feine militäriihen Borbereitungen ein« 

uftellen.” — 

r Weiter berichtet basfelbe Blatt: „Eine Privatbepefche aus 
Brüfiel bringt uns heute das von Hrn. ð. Bismark außgearbeitete 
Bundesreformprojelt. Dasfelbe zielt auf nichts Geringeres, als 
bie beilänfig vollſtändige B tung des öſterreichiſchen Ein- 
fluſſes in Deutfchland...... Das Projeft könnte nur ben Ab» 
nd zwiſchen ben beiben beutfchen Großmaͤchten vergrößern, 
Könnte e8 angenommen werben, fo wäre bies bie Vernichtung 


des öfterreichifchen Einfluffes im Bunde, Um Defterreich biefem - 


Plan zu unterwerfen, müßte es zuvor ungeheure Mieberlagen 
erleiden." 


Das Projekt felbft ft in dem „Vrüffeler Journal“, b. h. 
bem näml Hatte erſchienen/ welches ben Gafteiner Vertrag 
—— veröffentlichte. Darnach wären Folgendes bie Grund» 

mungen: 

1) & wird ein Parlament berufen auf Grundlage bes 
en Se jedoch mit einigen Befchränkumgen ber 

2») wirb eine Gentralgewalt 


gebilbet,, in welcher mn 
Defterreih, Preußen und Bayern einen präponderirenden Ein⸗ 


fluß ausüben; 
3) Deutihlanb wird in drei Militärgruppen getheilt: Defler- 
a Dun; un dla n —— 
euhen un Bayern haben Oberbeſ £ 
—— ee ee 


leßfen. Öruppen bilden. ; Preußen befehligt die unvergüglid, zu 
— deſ dungen Defterreidiß zu garan · 
tisen, ‚vorbehaltlich einer fpäteren hierher 2: 


XVII. Jahrgang 1866. 
„br Wahrheit,’ Nett und gefchliche Freißeit.“ 


A 103, 






Heil. + Auffindung. 





6) Dem Parlamente gebührt das Votum fiber die auf dem’ 
Gejammtbund anmwendbaren Gefepe; 

7) Enblidh wird die diplomatildhe Leitung ausſchließlich an 
Preußen übertragen, „welches jedoch ben einzelnen Staaten bie ' 
Befugniß überläßt, befonbere Handelskonfuln zu ernennen.“ 

In Beziehung auf Ziffer 5 bemerken wir, ba, ba der Bund, 
gegenüber ber faiferlihen Regierung nur den Befig der Bundes 
provinzen Deſterreichs (alfo namentlic nicht Venetien) garantirt‘ 

— go nur an ein Aufgeben Triefts und Südtirols gedacht 
ein Tann. 

Im Beziehung auf Bayern zielt das Ganze auf eine Er⸗ 
neuerung bes für Deutſchland fo unbeilvollen Rheindundes 
ab, ben man Jahrzehnte lang gerade von Preußen am allerents" 
fhiedenften verdammte. 

Faſt ficht es aus, als ob unſer unglüdliches Vaterland ver, 
bammt fei, Die ganze Unheilsperiode von 1795 bis 1814 no 
einmal durchzumachen! 


Deutſchland. 

Bavern. — Münden, 1. Mai. Im außherordentlicher 
Sigung des Miniſterrathes wurde heute beichloflen, im en 
ber bedtohlichen Lage bie fiftirten Pferbeantäufe fofort 
wieber aufzunehmen. Die Gerüchte, welche in legter Zeit 
über bie wahrſcheinliche Richtung ber bayerifdhen Politik die 
Runde machten, finden dadurch wenigſtens iheilmeife ihre Erle 
digung. — Staatsrath v. Wydenbrud ift von Wien angelommen. 

Münden, 1. Mai. Borgeftern feierte bie Frau Gräfin 
v. Sanbdizell, eine in jeber Hinſicht ausgegeichnete Dame; ı 
ihren 85. Geburtstag. Ge. Maj. König Ludwig IL überfandte 
berfelben einen pracdtvollen Blumenftrauß unter freundlichen 
Glüdswünfden, welche die Empfängerin mit tiefer Rührung ev» 
füllten. Solde zarte Aufmerkiamkeiten, melde ber König aus 
eigenem Jmpulfe und ohne Unterſchied des Standes 
fpendet, wovon wir jüngft ein Beifptel berichteten, find ein fprer 
Gender Beweis von ber Herzensgüte und Leutfeligkeit unferes 
—*— Monarchen, von welcher ſeit ſeiner 
chon viele Züge belannt wurden. (M. Bote.) 

Münden, 1. Mai. Se. Mojeftät hat im Folge bes legten 
Militärconcerts vorgeftern dem Dbermuſikmeiſter Siebenkäs vom’ 
1. Zuf.-Reg. durch den Flugeladjutanten Fürften von Taris die 
allerhöchfte Zufriebenheit über die fehr gelungene Produftiäi > 
ausbrüden unb bemjelben eine werthuölle Brillantnadel tiber’ 


reichen laſſen. 
Mind Der öfterreichifche Geſandte am Hier“ 
Bien wieder hier einge⸗ 


Münden, 1. Mai. Der Dechanthof wurde geſtern Nach⸗ 
mittags auf den Abbruch verfteigert: Hr. Aecordant Hubinget 
erftand benfelben um 1000 fl. 30 fr. unter ber Bedingung, * 
ber Play bis zum Frohnleichnamstage volllommen gefänbert 
geebnet fei. (Bayı. te.) 

Münden, 1. Mai. 


fr. pr. Die biefigen Bräuer verwendeten 
Centaer und nad; Auswärts 8000 Str: abgefeht. Die. 
Zufuhr: aud Dber« und Nieberbaipern eg von auf 3736 


An vie Fol. Hofe und Staaröbiblisthef.in 


| Pfligteruplar.) Münden. 





—— 
— Mai — ap Mnchener Renn- 
ferbewettrennen, um 2 
—— — 
€ elfangs.eine € 
nen Sb gebaut, en bie Klbi 8* ein- 


Bedachung Jebermann [hüg 
‚prigi — Mai. nn Tr 6 Uhr Test 


dem neuerbauten — vom erſten Stockwerkle in 
die Ke czle. hat hiebel jo arge 
Verlehungen er dab an —* — gegweifelt —— 
ac ehr g hc mb. "überdies Vater von vier 
— Berliner Bere des „Sort. 
— Erf a — —9— ——— gen. 
en regen * daß 4 —— 
‚000 Sei; 15. * —5* einberus 
‚ werben fo ft aber an die Ausführung. einer 
fönigl. Gabinetsorbre, „in bie b ‚Zruppenäbun- 
gen, bie — De al or m 
tãrw 
weist 


zur 


—— in Bezug en —— mit 


der Weiſe gegen Deſterreich ins Werk (am 
Te — dem f. Deutichland‘ 
aus Berlin, 28. Bent Heute Mittag hat ein Angriff em 


Aufi ber Menge erregte, beflo mehr geriet er in Ertajt 
unb in berfelben feinen Stod, einen jog. Tobtfchläger, 
gegen das Fen an welchem ber K König ftand. Der ſchwere 
Stod flog inbeffen gegen bas man vernimmt, 


—— als geiftestrant geweſen ſein 
per dem ihn ‚unterfwchenden Phyſilus bafür 


Die Uebungen ber 46 Landwehr» Bataillone wer- 
nen a Provingen bingen Preußen, Sachſen und Rheinprovinz 
Berlin, 1. Mai. Wie die „Kreugzeitung" hört, fteht eine“ 
Ausdehnung der —— bevor. Nach ber „Zeidler’ichen Cor 
ondenz“ it dem Frhrn. v. Werther auf die öfterreichtiche 
‚vom 26. ‚ bie telegraphifche Erflärung zugegangen, 

da reußen auf ben Öfterreihiihen Antrag nicht. 
a ehe. Die fchriftliche — — gelange — * 


ze, 
erre n 29, Ibet, bie, N Amis 
—E— —— —— —— 






ben Aufumehn * hit zu ı 
a Pe a ee 
eriann ee ⸗ 
in bis zur Hälfte bes — —— ni ” * 


"ten Piandb nde 
mail —*— —S ee S——— 


d 

none, 20 Wr, Zr Bat, Si, * 
ien 

Wit, dafı —8 worden ift, m en 

Sſung der ſchleswig⸗ 


— * jehgen * 
Die, —— —*— a i 
erſcheinen müflen: —— und Preußen ſeien in den Kampf. 
um die deutſchen — zu befreien, nicht aber 
* nn, je fo ee ger ige fie von ya — 
—— u jener an Preußen iſt 


In 
f de uhen wa: 
bie ſoſort vor den Bund gebradt würde , denn es ſei 
98 — * welcher auf Bundesreform anträgt, geneigt 
n mälle, * 


ü chöre, ‚Die, überhaupt. seine, Bundesreform: ‚nötig und 

w swert) m nen. nA Ahr a A 

7 N. — —— —— in mars 
[3 erre ie erſten Neuerungen 

biesj Kg Porec welche forden Hr. Graf 


Lari mit bem neuen, nad) feine eigenen, ‚(Erfin 

tigten „Damen-Selbfitutigirer" mit Heinen rothbe 

genreitern ins Treffen führte. Das meifte Auffehen — je⸗ 

doch das hier im Prater noch nie geſehene —— des — 
or⸗ 


G on ſechs Racepferd hohem Kut 
—— Sf are A Air erg = ſechs 


.. ” fahren, —* ee 

n Prag find bie Urlauber bes in Verona ſiehenden 
Infanterie, Negiments Benedel mit der. Eifenbahn füdlih ab« 
ereist. 
— Schärding, 30 April Vergangenen Samsiag. find von 
hier aus mehrere noch im Militärverbande ſtehende Berbeiratete 
u ihren beir., gb: entheils im Jtalien liegenden Regimentern 
abgereist. Der Abſchied ber und Kinder von ihren Er 
nährern war ein hetzzerreißendet! (Dongtg.) 

* Jan Salzburg wurde am 1. Mai die vor 50 Jahren 
fatigefundene Vereinigung mit Oeſterreich gefeiert. Die Saljb. 
Big. bringt einen intereffanten — üdblid, Der Kaiſer 
aber Hat zur Erinnerung ber S Wäle und Gründe 
zwiſchen dem beflanbenen Miabele Sr dem —* »Thore bis 
zum Rapuzinerberge zur Stadterweiterung geichentt. 

Pefth, 1. Mai. Die Sübbahn hat — regelmäßigen and 

age eines Truppentransports von 30,000 Mann heute 
fiellt. Der öſterreichiſche Maicoupon wirb hier von den 
lern zurüdgemiefen. Die Speculation in — und Safer it 
bier jehr lebhaft. (Tel. d. allg. Big.) 
Ausbeaniu 

Italien, — 1. Mai. Die Nachrichten aus allen 
Provinzen conftatiren bie Begeifterung ber Deoäkkerue un und bes 
zen gesungen, des gm ante bie Bahnen. ſeel 


er — ⸗ — Basifer er 55 efdienen, 
läugneten und daher den —— —* geheimes 
niß Frantt dem Verbundeten 


onftitutionneh der 
a En a ame Ta 
[4 


, dab fie vielmehr 


440 


Chol > 
yUSBieEnEIT gen. Du humane 


——— bie Öffentliche Meinung in gtane  — Nieder baprer i ide 

n 

ar i®, > 88. April. Der Moniteur“ befchränft R,, ae —— — ——— mu ” 
grahf —* dies auf bie nothbrftigfte * April. (74. Schwur 20. Fall.) . 

nung ber durqh Telegramme und Corzeipondengen gemeldeten gupert Kain, 19 Jahre alt, Iediger — ni Ne Rauber⸗ 


Hacdhen. (Gerade wie bei uns bie bayr. gtg.h zain, Qbg. Bogen, wurde be eines. ohne überlegten Entfehluß 
* Baris, 30. April. Der ag gene fagt: Heute ae tbreche Rörperverlegung 4jährige s 
—* —— — — Die — „am > ni * —* * u tn ger: 
elbe ſei durch einen. Vorſchlag de en Metternich veran ein halb 7 i t ; 
— —2 Crtmafmung daesee und Juli ben —— — 28 
—* Ir bayr. gtg) eine Stichwunde gugefügt, See deren derſelbe nach einigen 
Großbritannien. In London hars die ganze letzte Tagen unter Wuthanfällen he 
get tmUnterhaufe Tag filr Tag, oder vielmehr Nacht jür Nacht, Münd; hatte jedoch bei dieſem Vorfall auch ein Meffer in, 
leöhafte Debatten fiber bie —— ill gegeben, — ber Hand und ſoll den Rupert Kain gereizt * 
dag Miniſterlum eingebracht hatte. Am Samstag halb 4 Uhr Die fgl. Staatsbehörbe. deguicchteie audh. die Wefiehung der 
Morgens ift'3 endlich zur St men: gelommen, wo denn 318 Frage auf Reizung; bie Geſchwornen jeboch verneinen bie deß ⸗ 
Stimmen für und 313 gegen bie zweite Leſung ſich ergeben falls an fie gerichtete Frage, und erachten den Angeklaglen —* 
haben. Die re bat in biefen ae a vr —8 eine Sinne des Vermeifungserkenntnifies für ſchuldig. 
—* 2 ie Ginamın. & Auf die Landbehuter Beitung kann für die Mo-“ 
Amerika. Eine der legten Pofien brachte aus Amerita Mate —— und Juni bei allen konigl. Bofterpeditionen 
die traurige Nachricht, dab an Bord bes von Liverpool nah Mm 36 Fr. abonnirt werden — 
New-NYork abgegangenen Dampfers England“ bie Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Bianer. 








Bekanutmachung. Ba. = Kl 
Im Laufe diefed.Dlonats ſoll der linkieitige Hölgerne Pfeiler der Martmiliansfhleuße ante! & — 
fernt, und durch ein⸗n ſteinernen, aus Nallflurquadern erbauten Pfeiler erfept werden. = — 
Die Hoften: hiezu find auf 562 ML 10 ir. feſt efept, und werben Baumellter oder Befiger E gr f 
von Ragifiurbrüchen eingeladen, bis Freitag den 4. Mai lfd. Jabtes Offerte zur Arbeitsübernabme Ü D.4 
oder Steinlieferung beim Stadtbauamt zu hinterlegen, wojelbft die mäheren Bevingungen betannt| = — - 
gegeben werben, = — Ss 
Landshut, am. I, Mai.1866, 5 
Stadtmagiftrast Landshut . = = 
Der tehtst. B elften; = z re: 
Dr. Bebring. „878 * — 
—— EEE zu 
BefanntwWadung S 0 . 
Reunzehn grobe Feniteritöde, für das Hatbhatts beftimmt, follen angefhlagen und beglası VE 15) 


ben, 
nn Es ergebt debhalb am die biefigen Sctlofier und @lafermeifter die Einladung, Uebernahms · I 
Differte bis nädhften Freitag den 4 Mai beim Stadtbauamt etngureichen, wojelbft ihnen auch S 
der Mufterftod und das Nähere mitgelbeilt werden Tann. Q 


Landshut, am 2, Mai 1866. 


Die L-L. privilegirte 


* \erfte öftere. Derficherumgsgefellfe) 


4 une a 
Dr Behr 





Michael Mühlbauer, Säneider in Regensburg. 













——— 


wady ficeng fehler Moribrift verfertigt, mit Buficherung reelfter/und billiger Bedienung, und 





enmpfieblt fi zur NMufnabite von Berfiherungen gegen Feurrfhanem am Mobiliar, Erntefrüdten, 


5 
23 
53 
—— 
— *—* Ir ss 
Belauntmadhung. SD: € J 
Um ven ſich taglich wiederholenden Streitinteifen zwilhen den Pflaftergolleinnehmern und 523 2 22 
den Peſſanten zu —* fieht fi die mterfertigte Berwaltung veranlaßi, die von ihr feitgefepte) U + ” = Bl 
und von bober tgl, Stelle genehmigte Pr Herarte ph, 1 öffentlich bekannt zu geben. RT 5 * 22 
Ber die Straßen bes Janern und der vu pajfirt, hat eine — zu entrichten: — 38% 
a) für jepıs Pferd mit Gelpenn . —D— Li’. — »ıL, 3 = 5” 
5) ram Eine Sam ni TE ER L =; yon J ẽ 53 
eb_wi — 2% —S * J 
J BE Ei Birgfnnc. — 1 dL, € a | 32 
30 Sitad im’ Ga I sh — 8 e E2 
see isn. N BE 9m — dk, 8 —— —* 
5353 7 DL 8 33 u. 
9) Ale ärarialiihen u a a a E ® 2) ! ES 





| 
| 
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Avis. 


| * iel-Uhr- freunde. _ 
— * dee ehe FRA ’ 3 wir % durch Uinierlie) 
fomie vie aus ns der — der tal. Bertebrs vr . a ae vor wor —* 400 fi 
werden araturen und En neue 

Sinti, jelange fe mitı|Stnd« after — — 

Gleichfalls werden auf Verlangen und Reife 

* — 

1 Han 


die alte" wenn eine 

- ange —8 if, im elben Haufe res 
gebracht wer in, paritt. 

N Martin Oberbauer. 

vel Ingolftabt, 








— — —_ 
sinmsndsftagetmnyerudundbud mon namudT HON9TH2B 1" 
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Bebanntmadguny R — ————— a 

Berlaffenfchaft des Pfarrers Peter Griesbec vom Ergofbing betreffend, “ Kgl. priv. Seuerfhügen- Gefellichaft % 
Auf Mnteag der Teftamentserbim des am 2, LM. verlebten Hm, Pfarrers Peter Gries. Landspnt. ‘ 
bed vom Ergolding verfieigere ich am BE Niht Samstag den 5, Main 


nern Samstag den 12. 
a Vormittags 9 aüte findet 
ied 















für das verlebte 
einer —38— ron liven, 4 —* — 3 —* — 5 55* ——— IR 
4—5 entlib und gegen gle aare Bezahlung an ben & 
tenden, und werden Steigerungsluftige — * 4 Auton Ai horn, 


“ ſtadt. Sparfaifafaifier, 

“ eim bI, Geelengotteädienit bei St. Sebaltian 
b aufaej 5 Ntatt, wozu gepiemendft eingeladn wird 
Iofienitaftötommifjär anzumelden, da font auf diefelben bei Museinanderfepu der Berlafi.nftafı m OOREN DEN, 
* ——— nicht genommen een lönnte, er ee 1) Das Shügenmeiteromt 















Landshut, am 28, April 1856, EEE ET 
980 (2b) 3. Wein, t Notar. CSS as ass AS BES 
FEERLBSTLLBDBBEDWLOELDDHHHAHHSSSSH ON Gesellschaft Frohsinn. 
Eodes-Anzeige. 


Montag den 3. Mai Borm. 
11 Ngr 


Bockpartbie 
(im ‚Hotel Bernlochner), 


wozu die vwerebrlihen Mitglieder 
0 nesiemenpft einladet 


Der Ausſchuß 


Gott dem Allmachtigen Hat es geſallen unfere innigfigeliehte Ghegattin 

und Mutter, Schmirpmeiftersaattin von Münfter, nad einem lurgen, aber 

Ihmerjvollen Leiden im 54. Jabre-ibres Lbınt, verfehen mit ben Tröflungen 

unferer beitigen Meligiom zu fidh in ein bifjeres Jenſeits abzurufen, 

R Die Beerdigung findet Donnerstag den 3. Mai Morgens halb 9 Uhr 
att. 


Diefes unſern Verwandten und Bekannten mittheifend, eiäpfehlen wir 
dleſelbe ibrem Undenten im Gebete 


Münfter, den 1. Mai 1866, 


79 







vitus Huber, Gatte. Nds EG 

Andrens, Miueralogischer Verein. : 

** 3.5: VIIL 1005 

Fe = — Ieeteebeietete je 
1001 Krrögentia, Zaufch:Dffert. 


Ein Lehrer im Bezirksamte Vilsbiburg, 


: mit einem Einlommen von 600 fl., wünjcht 
DER IERIIIEILEDETSOSSSSHSHSASASHFDO fi) mit einem Herrn Gollegen in der Nähe 













3 A don Landshut oder Straubing zu vertaufchen. 

Danksagung A Franfirte Wriefe sub, Nr, 988 Befongt die 
Für die liebevolle und tröftenbe Teilnahme, welde fih-dur& bie fo Jabfreide md ai CHR: d-_ Bl. a 

ebrenvolle Beiheiligung bei dem -Beiendegängnifie und. den Geelengoiteöbienften. unfers ' 1500 

innigftgeliebten, urvergeflichen Gatten und 18, .. verlaufen, Mo? fagt vie 8 





Hettu Joh. Bapt. Gtaf, 


hi Ein Marktibullehrer, - einem ber hödit 
Gaftgeber und Leihhausbuchhalter dahier, N fatitteften Stulvienkte in Nievertayern wünjct 
von alien Seiten in fo wohlttuenber Weife Imdgab, erfatten wir biemit Dh Hiefgefäbirch N De ——— 
Dant ab, mit der Bitte, des theuern Dabingeſchledenen im Gebete zu geventen,, umd uns * un 5— rer Taufe 
ſernerhin das Wehlwollen zu bewahren. E nee Games. uno has —— 
Landshut, am 2. Mai 1666. — Een 


restante Landshut 
Magdalena Graf, als Gattin. x Den: zablreihen Lerern der U. Stolz Ihe 





ob. Bapt. Graf, Rechtsconcipient, N |Görilten empfehlen wir das 
I 8 Graf, € is, als Söhne. N 2 
—— Seit, N | * photographijche Portrait 
Karolina Graf, Prof ors Alban 
1002 Maria Graf, r } BETA % — —S—I—— 18 N 


Tr 
Befanutmahung. Be. ATEM 
Sonntag den 6. Mai eröffnet ber Un nete Thomann’iche % — * 
unter den Bingen rauf er —— Ber anffurter Goldeon — pril 1866 
veronflaltetem Baum ſteigen feinen neuer auten|, Pillelen-.. . x .-. 9 H- 
Sommerfeller. bitte Doppelte . .. m. 9 er | 
* 


* 


ausgezeichnetes Sommerbier aus dem Außerbauer·  Preubiibe 
ihen —e— Geifelhöring, ſowie für warme und talte] aee 


Speiſen wird beftens geforgt. Hiepu Iabet ein 20 Franc Sti a 
Gabeloebach bei Labermeinting, ben 30, April 1866, Bee en 
Geory Biechtt, 2 


wirt Dollaı 
—WX 3 £ Arwand.e — 
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noch fein foldes Proletariat, in Bayern 
in iß ber Arbeit zum Kapital Hegt für 
Kern ber focialen Frage, ſondern im der 
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alles fpanifche Dörfer; bei uns befaßt ſich ber fociale chritt 
mit ber Gewerbefreiheit, mit Schulgefegen und dem te ber 
Anfälfigmahung. Wir haben noch fein Proletariat, die Demo- 
tratie muß ſich erft ein folches bilden, meil fie doch auch eine 
Armee haben muß. Daher das Drängen mit der Socialgefeg« 
gebung. Bor Allem müſſen wir die Gewerbefreiheit haben, ba» 
mit der Mittelftand gründlich ruinirt und bas Kleingewerbe bem 
Smbufirialismus in die Pfanne geſchlachtet wird. Ferner ift ein 
möglicht laxes Anfäffigmahungsgeieg durchaus nothwenbig, ba+ 
mit die Landgemeinden , welche durch bie G rung 
nicht fhnell genug in Fluß gebracht werben können, durch fahren« 
des Befindel wenmt werben Drittens follen die Schul⸗ 


Er weiß, daß e 


ausſchuß 
Majoruat wie 
bas alles dauert; ber fi Liberalisinus fönnte 


ortgefchrittene in 
gegenwärtigen Beitverhältniffen zu einer politiſchen Haltung ger 


® 5 it" bie t 
tr ae er Nett 1 
bie Freiheit; er NK, wen a d bes Erwerdes umb beb im 
—— — — 
fien wird, wie 7 von jebem Giurme au 
eiehen al Bepriation behrobe das mag bie Zeit lehren! ea 


haben. wir ſchon ‚organifixt,, num braucht blos 
Mafjenarmuth organifirt au werben unb dann find — 
Deutibienb. ” 
Me re A Ar ar 
* wollen“, fo 2* @. „Vaterland Um 4 
Oaelatte Zoe (ans Alan Mi —* einen Krieg ver- 
wurde, in Tr begannen feine 
guten Freunde im Jtalien, ſich zu jammeln und zu ruſten. Deſter⸗ 


n 
reich, das feine ehrlichen itelientichen Gegner kennt, ergreift Bow 
ruſtet ebenfalls ‚ flugs wird es in. Floreng, 
und Paris als Friedensſtörer bingefiellt. - Man; schlägt 
in Stalien- los, um in Deutſchland nachfolgen zu können. Das 
Bismark fängt jept jogar Händel 
Wege 


h 
hiſchen Grenzen durch Sadhien!: Der E preußiihe Geſandte in 
bat Auftrag, vom ſächſiſchen Kabinet Aufllärungen über 
en Kriegsrüftungen zu erbitten. fallen die. Aufllärungen 
nicht befriedigend aus, refp. wolle Sachſen nicht abrüften, jo 
könne Preußen niht umbin, entiprehenbe mili- 
tärifhe Mafßregeln gegen Sachſen anzuordnen. Man 
nnt ! 


Sicheru m entle wird, wenn die 
fahr in Deutf volltommen befeitigt if. Ad Bi 
Simmel, wenn bie in ‚Deutihland volllommen 
befeitigt it! So etwas Mänge komiſch, wenn es nicht vielmehr 


fo traurig wäre! 
Der Munchner Voksbote fhreibt: Wenn nicht nod in 
erwartenber biplomatifcher 


ber legten Stunde ein kaum mehr zu bip 

Zwiſchengug eintritt, wir vielleicht noch vor Ablauf 
des Maimonats bes europälichen Krieges haben 
Alem Anfcein nad) ſchon bie nächften Tage uns ziem 
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en —S * eine allägige Qelängn 
© ſchiedener Tragkraft ımter Garantie zu den möglichft. billigen Preifen. Ferner 
werden gefertiget: befahrbare — —— als —* * 






—— Sänabt, 42 9. alt, detheiratheter 
= Waagen mit und ohne Aufwinden, B 


| Schifftm 255 it ſchuldig 4 
ee Diebft Schaden 
Waagen auf Labentiiche von 5—50 an ., meffingene —— — — —23 
J den und ſonſtige in dieſes Fach einſchlagende Arlilel. 


— Joſeph Fotſtet von 
Auch übernehme ich bie Elurichtung von Mablmühlen und Schneid⸗ 


von Kelheim und 
— In eine Mrffrae won. einem Zap 
3 Be nach neuefter verbefferter, Einrichtung. Für jolide und —3 Deffemiche Sibungen 


torieliqhen — Landshnt. 
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nitennzen, Stel — in en Rörperverlegung und St 
—— — ch. u Jat, Graf und Ja. Wimmer: 
von Giienbad wegen Körperverlepung. 
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onitigen ara dem würd l $ auf das beſte, unter der Verſich 

a am Wahl Der Ele in Beyug sul Solinlidt, Meösneit des Farben, uns Ben ba rm rang 

Gorrectheit ber Belanuuse ftets din Fiehlihen Anforderungen Rebnung tragen werben. flement raus, 
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Baramente genau nad der Form y Rn. mie folde bejonders vom abi 

Bijhöflihen Orbinariot owß cmpioblen if, und wir es. fiel unfere Yufgabe fein, * buung 


mög aller] diel zu 
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. J BE hans 
4092, 4192, 4392, 4492,, 4592, 4692, 4792, 4892, . 4992, 5034,. 5134, 5234, 
5434, 5534, 65694, 573, 5834, 5934, 6384 6484, 6584, 6684, 67 
6884, 6984. 20%, 9130, 9280, 9330, 9430, 9530, 9630, 9730, 9830, 9930, «11032, 111 


11232, 11332, 11432, 11682, 11683, 1133, „44832, 11982, 12033, 12183, , 19983, 12338, 12483, 1 


Ua 8. 14,500. pn eua. N 
E; ., 322, 1, u; PT Bu 922, W076, 4176, 4276, 4876, 


, 4, 6248, 6348, 6743, 
0848, 6943, 8024, 8124 8224, 83%, 8424, 8524, 8624, 8724, 8824, 8924, 10086, 10186, 
120286, 10386, 10486, 10586, 10636, 10786, 10886, 10986, 11091, 11191, 11291, 11391, 11491, 11591, 
11691, 11791, 11891, 11991, 18073, 13178, 13273, 18373, 13473, 13578, 13678, 18773, 18873, 13973, 
15060, 15160, 15260, 15860, 15460, 15560, 15660, 15760, 15860, 15960, 17017, 17117: 17217, 17317, 
17417, 17517, 17617, 17717, 17817, 17917, 18006, 18106, ‘18206, 18806, 18406, 18506, 18606, 18706, 
18806, 18906, 19071, 19171, 19271, 19871, 19471, 19571, 19671, 19771, 19871, 19971, 23091, 28191, 
23291, 23391, 23491, 23591, 23691, 23791, 23891, 23991, 26066, 25155, 25256, 25365, 2455, 20656, 


* Lit. © zw fl. 100. per Städt die Num: 
2, 12, mM, 32, 42, 59 64, 7, 842, 942, 1026, 1126, 1226, 1326, 
2426, 1686, 1626, 1726, 1826, 1926, 2067, 2157, 2257, 2357, 2457, 2567, 2657, 2757, 


25493, , 25798, 20893, 25993, 26096, 26196, 26296, 26496, 26596, 26696, 26796, 
26896, 26996, 29014, 29114, 29214, 29314, 29414, 20514, 29614, 29714, 29814, 29914, 30041, 30141, 
80241, 30341, 30441, 30541, 30641, 30741, 1, 3091, 83015, 331156, 833215, 33316, 33416, 33515, 
83615, 33715, 38815, -33915, 37057, 37157, 37257, 37357, 37457, 37557, 87667, 37757, 37857, 837957 
38104, 38204, 38504, 38704, 38604, 39079, 39279, 39879 
89479, 89579, 89679, 839779, 89879, 39979. " J — 4 
Lit. D zu fl. 50. per Stüd die Num.: 


1016, "1116, 1916, 136, 1416, 1515, 1616, 1715, 1815, 1915, 8082, 8182, 8232, 8882, 
8432, 8532, 8632, 8782, 8832, 8932, 9064, 9164, 9264, 9364, 9464, 9564, ME64, 9764, 
9864, 9964, 10009, 10109, — 10309, 10409, 10509, idsoo. 10709, 10809, 10909. 


" Die Orhebung des Nenn jyogenen Numern. erfolgt gegen Rüdgate der akquittisten Pfanpbriefe und der nit verfallenen 
Coupons neb Talens und * . Pac Er pen er Stüdyinsau: ie. fton von jept am gefheben, muß aber bis langſtens 
+ Yuli re vor ib Tage die couponsmäßige Berzinfung auf Berfpätrten Grbebungen wird übrigens nad 8. 24 des 


5* — — kaum bei ber I nd den f. Filiaibanten in Würzburg, Bamberg, Regend- 
endlich den Banthäuſern M. genden Rofhichiid und 1 Eöhne in Franffurt a. M. und Doertenbac, und Gomp. 


— oder —— Plandbriefe können * gegen vollſtaͤndig m ——— —* ge Büchern = 
andern curatelmä De ee Be — die — der einſchlagigen —E— bei 2 "bs — 


der vorgefepten Militärftelle eıforberlic if. 
Die Haupttant m München wird auf Verlangen ben Ankauf newer‘ en 
en m me emp eg er 
und unerboben fin den aeaangenen oo B 
Lit. A & fl. 1000. per Stüd die Num.: 162, 262, 959, 962, 1025, 1113, 1125, 1213, 223%, 2732, 2794, 
8339, 4093, 4146, 4298, 4893, 5285, 5485, 5685, 5785. 6985, 6192, 6292. 
Lit.,B & fl’/600. per Stüd bie Num: 98, 998, 1613, 1718, 2614, 2032, 2832, 2032, 3374, 3974, 4081, 
disı, 4175, 4251,, 4375, 4575, 4751, 4851, 4951, 6161, 5191, 5261, 5651, 5751, 6226, 
26, 7249, 8564, 8698, 9079, 9479, 9779, 9979, 10460, 10960, 11114, 11614, 
11814, 12055, 12355, 12609, 12709, 13445, 13581, 13745, 18945. 
Lit;,C & ſl. 100 per Stüd die Num: . 126, 229, 325, 329, 425, 825, 925, 1128, "1270, 1470, 1670, 
1728, 1870, 2128, 481, 2528, 2628, 2681, 2728, 2881, 4038, 4138, 4326, 4738, 5198, 
5198, 5295,.5498, 5695, 5698, 5995, 6488, „6688, „7385, , 7485,. 8033, 8086, 8183, 8156, 
8233,. 8338, - 8033, 8888, 9215, 9279, 9315, 9779, 9815, 9915, 10162, 10397, 10497, 1 
10597, 10662,.10697, 10762, 11159, 11164, 11364, 11564. 11759, 11764, 11959, 11964, 12109, 1250 


517, 12609, 12709, 12909, 13670, 14356, 14497 14756. a 

Lit DA IL 50. se Etüd die Nam: 658, 48, 658, 758, 1070, 1970, 1870, "1613," 1770) "1819, 2084, 

2247, 3012, 3112, 3206, 8212, ‚3812, 3912; - ud 2 

Wrünchen, den 1. Mai 1866, ar 
Die Banke⸗Adminiſtration nn En ner 
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Die fofiet in ı werben In die Bambäduder 
Bayern $ Bi ft. unb fann — und Me 
a en ra Dec vbir Babehelt, Kedt unb gefelihe Breikei.- ui ct Baer bla 
Samstag den 5. Mai. K& 105. Plus V., Bayft 

um u. 7. Februar den Anfprud an Deflerreich, Rechenſchaft über ei 
. Handlung feiner Verwaltung in “m 


* Bögernb ergreifen wir bie Feder, um unsere heutige 
Amſchau zu fehreiben. In folden Tagen, wie bie gegenwärs 
gen, in benen die Thatfadien Echlag auf Eclag folgen, ift «8 
wenig anreizend für ben Berfaffer wie ben Lefer, ſich mit hifto- 
riſchen Rüdbliden abz ; feien dieſe Rückblicke auch nur auf 
eine oder ein paar verfloffene Wochen gerichtet. Doch feit lan⸗ 
gen Jahren find wir es gewöhnt, mit unſern Leſern uns bie 
unb ba auch in biefer Weife zu unterhalten und nad ben öfters 
laut geworbenen Urtheilen feinen manche unferer Leſer dieſe 
„Umfhauen“ nicht ungünftig aufzunehmen, und fo wollen wir 
benn auch in bemegtefler Seit, bie bald ſtürmiſch, fehr ftürmifch 
werben bürfte, nicht ganz bie —— Uebung aufgeben, fon» 
bern es verfuchen, bisweilen auf dieſe Weife jo viel es uns ge» 
fingen mag, bie Aufmerffamkit umferer 2efer in Anſpruch 
zu nehmen, 

Heute iſt es eigentlich wenig und viel zugleich was wir zu 
haben. Was jollen wir erzählen? Die großen Dinge, die 
—J—— fie find in dem Gemüthe Aller. Mit unendlicher 
Wucht drüden fie auf und. Da läßt fi wenig fagen. Alle 
mwiffen ja eben jo gut wie wir, was wir fagen wollen. Das 
Wenige aber, was wir im gefprädlichen Austauſche ber Gedanken 
vorbringen können, es fann nur Allen wieber als Vieles, als 
Großes erſcheinen, durch ſich ſelbſt, nicht weil unfere ſchwache 
Bin es nieberfhreibt. Oh vermöchte fie es bie Lage in Stein: 
chrift kurz zu ſchildern oder mit flammenden Zügen, was jegt 
Zaufende fühlen und benfen, möchte fie ohne Rebensarten, ohne 
leere Worte nur fagen, was das beutfche Vok in feinem Herzen 
bewegt. Wäre es gegönnt, daß bie Stimmen im beutfchen Volke 
bas Unheil abzuwenden vermödten. Aber wie ſchwach ift bas 
menfhlihe Wort, fo Vieles es auch mitunter zu bewirken ver: 

Es kommen Seiten, in benen e8 machtlos eriheint, Ein 
folder HAugenblid dürfte gelommen fein. 

Es ift eine fittlihe Forderung, ben Arieg mit all feinem 
Morde, Blute, Brande und feinem taufendfachen Elende zu meiden 
fo lange als möglid. Es wäre Deutichlands Auigabe, das 
namentlich geiftig fo. zertiffen und geipalten, an feiner fittlichen 
Erneuung. Ah und fortbauernd zu arbeiten und auf biefem Wege 
endlich auch eine Befriedigung feiner politifchen und nationalen 
Wünſche herbeizuführen. Was die Bäter gepflanzt, beffen Früchte 

nnten wenigit bie Enfel genießen. Uber wie bie Menfchen 

b, ber re und riätige Weg wirb felten eingefchlagen. 
Bölkern wie einzelnen Menſchen a erſt bie Noth beten lehren. 
Und wozu fie fi freiwillig nicht entſchliehen können, bazu müflen 
fie der große Ereigniffe gezwungen. werben. Auch ift Manches 
ohne gewaltige Stürme nicht zu befeitigen. Mas bie Guten 
nicht thum bürfen, ‘das thun die Voſen und aus den Ruinen 
blüht dann neues Leben. 

SM Deutihlend bürfte eine folde Entwidlung gelommen 
fein. Wenn nit in letzter Stunde eine unverboffte Wendung 
fommt, ift ein großer ſchwerer Krieg vielleicht ſchon in diefem 
, Monate ausgebroden ober doch in ben weitern Sommermonaten 

zu gewärligen. Fallen wir die Dinge nochmals kurz zuſammen, 
wie es fo gefommen, Nach der holfteinifchen Verſammlung in 
Altona im Januar d. Is gerieth Vismark in bie libelfte Fame, 
Er ‚beihuldigte Defterteich, ‚den Auguftenburger imd revolutionäre 
Strebungen zu begünftigen, weil es bie er Verſammlun 
gebuldet. Seiner üblen Laune gab er Ausdruc gegen Defterrei 
durch die Note vom 27. Januar. Graf Mennsborf wies unterm 


olftein zu geben, zurüd, 
Stillſtand im enge smart jah die Allianz 
Deſterreich, mit befien Hilfe er Schleswig» Holftein erobert, 
gelöst an. Gegen feine Freunde und Anhänger fi 
unverhohlen ausgeſprochen er es werbe zum Sriege fommen 
Ale Welt wußte und in Berlin madht man bis zur Stunde 


Defterreich zeigt Papa nicht einverfianden.- Das ber 
liche Zankapfel! Bon Berlin fallen in den offiziöfen Korrefpon- 
bengen, Droh In Wien kennt man feinen „ 


—— 
* auf dem Friedensfuße 
böhmifche Gränze vor. Nun Feuer 
hen ift bedroht! 8 werben 
wird ber Friedensſtörung angefhuldigt! Bielleicht erinnerte fi 
Bismark an ben Grundſah Glofter's in Shalesipeares Richard IT. : 

IE tb’ das Böfe; ſchrel dann jelbft zuerſt! 

Das Unheil, das ih unbeimlid angerichtet, 

Leg' ich dem Gegner flugs zur ſchweren Lafl! 

Defterreich, bas bes Friedens wie bes täglichen Brobes bes 
darf, follte auf einen Krieg binarbeiten! Als bie Dinge immer 
brobender wurben, erließ das öfterreichiiche Minifterium unterm 
31. März eine kurze, bündige Rote, in weldyer in aller Form 
erklärt wurde, daß nichts dem Übfichten des Kaifers ferner lie e, 
als ein angriffsweiſes Auftreten gegen Preußen. Die preußif 
Antwort hielt die Behauptung von Öfterreichifchen Rüftungen 
aufrecht und verficherte ebenfalls wie den Abfichten bes Rönios 
von Preußen nichts ferner liege, als ein Angriffsfrieg gegen 
Deſterreich. Diefes im Ernft bem Frieben mwollend gab nad unb 
ſchlug beiberfeitige Abrüftung vor. Der König von Preußen, 
perfönlich für den Frieden, wenn auch die Annerion wige 
Holfteins wünfchend, ſcheint auch auf feinen Minifter beſtimmend 
eingemwirft zu haben. Das Abrüftungszugeftändniß kam zu Stande, 
Aber Bismark, der offenbar, als ber Erfinder des Sapes, daß 
Deutihland nur durch „Eifen und Blut‘ zu orbnen fei, dem 
Krieg will, mußte zu beifen. Nicht umfonft hatte feit Moden 
der ilalieniſche General Govone in Berlin verweilt. Jetzt rührte 
ſichs in Italien. Defterreih erlangte Kenntniß von bedrohli 
Rüftungen. Es hätte vielleicht noch zumarten können. Allein 
einem joldyen Gegner gegenüber, ber weber Recht noch Billigkeit 
tennt, mochte es gefährlich fein. Auch Dejterreih rüftet num, 
Es zeigt ſich bies in Berlin an und erbietet fi auf ber Ab⸗ 
rüftung in Bohmen zu verbleiben, wenn aud Preußen abrüfte, 
wie verabredet. Doch im Süben müſſe man Defterreich geftatten, 
für feine Sicherheit zu forgen. Preußen geht auf ben öfler- 
reichiſchen Antrag nicht ein. Es rüftet ſtärker. Es bedroht auch 
Sachſen, wenn biefes nicht abrüſte. 
Während deſſen hat Bismark, um feine Pläne in Deutſch- 

land (die auf die preußiiche 


Parlaments vorgeihlagn. Das 
eg ur ing 


An die Fl. Hofe und Staatsbibliothel in 
Münden. 
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ber Stellvertreter des Erlöfers auf Erden ift, und ber 
en und ung tönten Nevolution bedroht, auf den 


Deutihlfand.ı —— 
Die „N. Franff, Ztg.” fchreibt: Wenn wir feit Wochen 
beftändig davor warnten, fich Friedenshoffnungen binzugeben ; 
wenn wir längit ben Krieg als bie leiber nur zu wahrſchein⸗ 
liche Eventualität anjahen, fo befommen wir nun mehr uub mehr 
ie traurige Beſtätigung unferer Anſicht. In Italien ift ber 
iegsausbruch bereit$ unvermeidlich. Jede Regierung würde 
dort ſofort geftürgt werben, welche im jegigen Augenblid: wieder 
urüdtreten wollte. Aber faum minder gewiß ift es, daß als» 
Bald aud auf de utſchem Boden bas blutige Ringen beginnen 
wird. Die preußifhe Sommation an Sachen zeigt aufs Neue, 
daß man in Berlin zum Aeußerften entichloffen tft. Zwiſchen 
Prag und Berlin werden fih vorausſichtlich die Hauptmaſſen der 
egenfeitigen Heere bewegen, dort, vieleicht auf ſaͤchſiſchem Boden, 
h ber erfte große Zufammenftoß zu gemwärtigen, und — nad 
welcher Seite das Schlahtenglüd fi aud wenden möge — bas 
ft gewiß, er wirb furdtbar werben diefer Zufammenftoß! 
Und unter ſolchen Berhältniffen ift die Mebe vom einer 
Bundesreform! Sie freitich ſtatifinden, aber — ihre 
Richtung wird durch das Schlachtengiück beitimmt werden. Eine 
ber beiben deutſchen Großmächte wird von ihrer Höhe berabge: 
fünt werben zum Vortheil ber andern, — es jei benn, daß 
ibe in unentichiedenem Kampf bis zur Erihöpfung fortringen. 
Ein folder Bruderfampf ift wahrlid; traurig genug. Aber noch 
trauriger ift die Gefährbung deutſchen Landes. In dieſer 
Beziehung Fönnen wir nur bas oit Geſagte wi:berholen. 
Bavern. Münden, 3. Mai. Auf das Dringendſte 
muß bie Mahnung und Warnung wegen des preußiiden 
apiergeldes wiederholt werden. Bon angefehenften biefigen 
fhäftsmännern erfährt man, daß neuerbings von außen ber 
Maffen von folden preußiſchen Zetteln in's Land 
kommen und bie bayerifchen Geichäftsieute hier und im Land 
von ihren aufßerbayeriihen Kunden faft nur mit foldem preus 
lichen Papier bezahlt werben, während man bdasjelbe an ber 
Börfe mit argwöhnifhen Augen betrachtet. Möge man alſo 
fiberal in Bayern die Anmahme folder preußiicher Zettel ent» 
weber ** von ſich weiſen, oder ihm höchſtens zu If. 
40 fr. den er fih noch aufhängen laffen. Wer aber einmal 
viel ſolches Papier hat, der made, daß er es balbmöglichit ſich 
vom Halfe Schafft, felbft wenn er einigen Berluft baran er- 
leiben muß, benn ein kleiner Verluſt ift boch wahrlich beſſer 
als ein großer, und großer Verluft kann gar nicht ausbleiben, 
wenn der vor ber Thür ftehende Krieg ausbricht. Dann wer- 
den die preußifchen Zettel bald fo viel wie nichts werth fein, 
und bie, melde jept Tauſende von Thalern ſolchen Papieres 
haben, mögen fich hinterher bie Zigarre bamit anzünden. Zu- 
gleih muß aber auch entidieben gegen bie Zettel der Heinen 
„Raubftanten" gewarnt werben, bie gar viel Papier fabricirt 
baben, ohne daß dasjelbe eine hinreichend geficherte Grundla 
te. Im Fall eines Kriegs find biefe kleinen, wenigſtens (ehr 
erigen Zettel, von denen jet fo viele, bei uns ume« 





laufen, keinen Bagen mehr wertb. Sicher und voll‘ 


tommen ſicher find nur unjere bayerifhen Banknoten. 
Schließlich fei noch auf das fortwährende Fallen ber Kurſe auf- 
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Berlin, 2m In. teten, Kreifen 
9 der gängen_preußifchen Wemee fei 
nigreich. Sadhien. zu .befeßen, falls it em ‚Ent 
ung Dorgenommen werben follte, iernad) jheint alfe 
der Krieg ganz unvermeiblih. (Allg. Big) "Te 


.. In Berlin trifft das Miniflerium Vorbereitungen zur 
Eintheilung der Wahlkreiſe für die Parlamentswahlen !! 
Berlin, 3. Mai. Die heutige „Kreuzztg.“ meldet: „Die 
ſächſiſche Antwort vom 29. April auf bie preußifche Depefche 
vom 27. April ift durchaus ungenügend befunden worben. Bes 
reits geſtern if die preußiſche Ermwiderung nad) Dresden abge: 
gangen.“ — ine vorherige Firirung des Terming für bie Par: 
lamentsberufung fieht kaum zu erwarten, da ſchon jept viele 
Regierungen ſich dagegen ausgeiproden haben. (Tel. d. allg. 2.) 

Berlin, 3. Mai Abends. Der Kreugjeitung zufolge fand 
Nahmittags. 3 Uhr im Minifterium des Aeußern Confeilfigung 
im Beifein bes Kronprinzen fiatt. Weiter heißt es in bemielben 
Blatt: Geftern wurde Feine Eonfeilfigung gehalten. Die Nadj: 
richt über ſchon erjolgte Mobilmahung ift jedenfalls verfrüht. 
Die bevorftehende Erweiterung ber Nüftungen halten wir heute 
noch für wahrſcheinlich. (Tel. d. — 

Berlin, 3. Mai. Die preußiſche Antwort vom 30. April 
auf die öfterreichiiche Note vom 26. April fließt: „Wir müſſen 
erwarten, daß zunädjit alle feit Mitte März nad) Böhmen, Mähren, 
Krakau, Dejterreihifh-Schlefien gezogenen Truppen zurüdtehren, 
und auch die daſelbſt ſtehenbleibenden auf ben Friedensfuß geſetzi 
werben. Ueber dieſe Herftellung des status quo ante jehen wir 
baldiger authentijcher —2* entgegen. Wir hoffen, bie faifer- 
liche Regierung werde durch nähere Ermittlung bie Ueberzeugung 
gewinnen, daß ihre Nachrichten über aggreffive Abfichten Italiens 
unbegründet waren, daß fie alsdann zur Fi Herftelung 
bes Friedensfußes in ber gefammten Armee ſchreiten und uns 
dadurch dasjelbe Verfahren ermöglichen werde. So fange biefer 
uns allein richtig ſcheinende Weg nicht eingefchlagen wird, ift es 
für die fönigl. J nicht thunlich, ber nächſten Zukunft, 
in welcher wichtige folgenſchwere Verhenblungen mit ber laiſerl. 
Regierung bevorftehen, anders als unter Feftftelung bes Gleich» 
gewichts im der Kriegsbereitichaft beider Mächte entgegenzugehen.” 
(Tel. d. allg. Ztg. 

Deiterreih. Die Wiener „N. fr. Pr.” ſtizzirt bie 
Lage Defterreihs in folgenden ſchweren Worten: „Defterreih bat 
nirgends einen Alürten, nirgends einen fihern Freund. Der 
unter napoleoniſchem Proteltorate zu Stande gelommenen preu- 
biſch⸗ italienifchen Allianz fteht es gegenüber, ohne auf andere 
Mittel als die eigenen rechnen zu fünnen. Es broht ihm ber 
Krieg im Süden und im Norben zugleih, und im Dften ziehen 
fi finftere Wollen zufammen. Die Lage tt beifpiello®, umer- 
hört, furchtbar. Kommt es zum Stiege, To geräth Defterreidh in 
ve — * A ia br nicht —— 

t. ber großen Entwidiung, we eutzutage eweg* 
lihe Vermögen erreicht hat, kann eine ſolche Konfellation nicht 
eintreten, ohne bie fürdhterlichiten Verheerungen anzurichten. Die 
Entmwerthung, melde. alle Staats · und Inbuftriepapiere feit Wo- 
hen erfahren, greift auf das tieffle in alle Privatverhältniffe 
ein, unb zur politiihen tritt eine nicht minder unb bare 
finanzielle Krije hinzu. Defterreih Tann W jeht ben Frieden 
nur mehr ſichern, indem es ſich geneigt Schleswig · Hol · 
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ftein und Venetien gegen eine Entihädigung in baarem Gelde 
hinzugeben. - > are gu. einer ſolchen > 
then? Dagegen empört fc unfer Öfterreichiiches Bewu 
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her bleibt alfo nichts en Du als unſere in e geſtellte deutſche 
talienijdhe, europaiſche Ei bis —— en zu verthei⸗ 


Age, wenn fie 


J — an find —— 
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—E ale Truppen Depots 


— in den Seinen 


” a ws nolem an ei vr 
Frankreich. " Paris, 3. Mair "Die gef 
er eröffnete Discuffion über das —— 
Staatsminiſter Nouher erflärte unter lebhaften Beifallsbeze 
gungen: die Politik ber ——— 
wärtigen Verhaͤltniſſen in — drei Punklen zu en: 
friebliche Politif, loyale Neutralität, vollitändige Actionsfreibeit, 
—— Sn efterreich. — die ee; Die 
e franzöſiſche Negierung wieder gegen talienifche erklärt 
babe, ganz und gar alten zufallens‘ (Tel, b. allg. Big.) 
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Diefe im. Jahre -1839 und vermöge Allerhoc ſier Entyhiichun 
detrie de ‚im Königrid Bayern zugelafiene ſchaft verſichert 
gegen und und zwar zu mäßigen feiten Prämienfägen 


BilsbIburg, den 2 Mut 1806, 





AAO ET 


2134 11 -® 










DPTE EIER —ã 
1013| im Bl J A 

unB lade el s — 

er RN ſich —— 

4J A der Kon — 















A BE IE ICH EICH ICH I IE Er 













E EL; X — 


2. Winter, 
fönigl. —*—— ——— RB 






De) I BO 
N 


Der Bub u Dreifigfte fü ER 
die am 1. Mai verftorbene 








* 
Pr 


Das eſt der Al. Studienanftalt Deffentlide Siyungen 








amd, MS. ittags um I Ihr im der Aula flott  Meitern und Jugend pzuigrigen Bertntggertgee ITTTIT — 
Rampe meiden cebnh angdaen, Samstag den 5. Mat 1846, 
Landshut, den 3 "Mai 18 1866. Berufung des Job. Biendorfer von Pürk 
Königlihed Stubienreftorat. wang wegen Ebrnfräntung. 
Dr. RM. Fertig. 1020 Beruſung des Iobann Bollmaier von Zellen 
tofen wegen fung. 
Befaunntmadung. Unterfuhung gegen Jol. B+ d von Jenfing wegen 
Elfinger gegen Kroif, wegen Wedfelforderung betreffend. Beleidigung des Gemeindeausihubes. 
ufolge gerichtlichen Auftrages verfliigere ich am ——— 
Samstag den 12. Mai 1866 Vormittags 9 Uhr Were en rin Deren Von Kante gen 
im Rroipjchen Bräubaufe zu Röhlaen gegen fojortige Baarzablung egung. 
A Gimer ge 40 Gimer Eommerbier, 15 Gimer Nabier Fe — rn Dh von Fronten: 
Heineren Parthieen eventuell nebſt u! und erfolgt der Smile nur, wenn ars, 
BE En Sata ande Mhaan sun un Rah  Gt 
Rottbalmünfter, am 29. April 1866. Unterfuhung gegen Mathias Hertl von Hemau 
Der tal. Notar: wegen Ko perverle dung. 
Wilhelm Fifcher. 1021 U teriudung gegen Sim. Kind von Martins · 
—E n boun megen Diebftahls 
Ein Giletzeug 
a inebft Futter wurde gefunden. Bu erfragen im 
/ E Iver Grp;bition Ds BL. 1023 
? Nur aufgepaßt! 
A| Bon Berzen gar nidt weit, 
@inladung. Da bat fi der Müller weit verfeit, 


Das Komité für das biefige Jubiläumsfeft der StubentensBerbinbung Br ea * 
Bavaria ſtößt auf weſentliche Hinderniſſe bezüglich Herſtellung der Anzahl De ibm folt ghoh'n word'n ſein, 
ber Feſttheilne hmer, welche unumgänglich nothwendig ift, wenn nicht die geſammte &) er bat's aber ſelber beim, 
Thätigteit ber Feſtordner unficher und alle Mühe verneblich fein fol. Insbeſon- E) r fragt das Dorf auf und ab, 
dere follen bereits viele Gäfte, welche als folde dem Komité noch ganz unbekannt >» mid, mit der rg rasen ertappt; 
find, ns bei hiefigen Privaten, Nie in Gafthäufern einlogirt haben. —— en Fr en — 
8 werben daher dieſe beir. Privaten und Gaſtwirthe höflichſt und dringendſt —3*8* eh G a 35 
en, * Der Zul fol wich holen! 
Sonntag den 6. Mai Bormittage 9-1 Ubr &| ©: ging fogar now auf die Säge, 
erichte Zimmer Nr. 1 im erften ‚Stod ihre Duartierherren anzuzeigen. Und glaubt die Gib is word'n ein Vreit 
Ebenio ergeht bie Freundliche Einladung an jene verebrlihen Bewohner von Gr jüreit unter 3 Wocen iR's gexei, 
Landshut, welde einen Gait — bei dieſem Feſt vom 27. — 31. Juli Bis ihm ein Mann den Knopf auflöft 
dB... 98, mit Dach und ach zu beherbergen gebenten, fih,im obigen Zimmer zur —8 — dus [hen beim, 
bemerkten Zeit perfönlich oder ſchriftlich mit dem Beilag zu melden, ob Sie einen Dem Müller wirds 4 len 
a Stubirenden oder einen der Übrigen jüngern ober ältern Herren zu bequartiven BWeu's er felber hat we en "aben. 


wünfchen. | OD Müller, ſchau um vie Sad befler um, 
Landshut, den 4. Mai 1866. (2a) 1022 Denn von dir i6 mir dis youm, 
n EEE EDER ——— n HR wielleiht an uns ſchon was vorlorn, 


Der Müller bat ſich diesmal babih blamorn, 
Der Müller ift gychidt und a’iceit, 
Er nmmt bie Deut ber von ber Weit, 
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Der entopäifche Krieg. 
9 Bon ber Donau, 3. Mat. Der erfte Kandnenſchuß 
ih Süden öber Norben, gegen Defltrreich gerichtet,‘ leitet bie 
Tragöbie bed europälſchen Krieges ein. Derſelbe wird fi ent: 
wideln, folte er anfan nieht fooleih eintreten. Frankreich, 
ien und das Deuiſchland alhende Preußen jind ſchon 
t Verbündete zu nennen. Wie Frankreich als Alitrter Jaliens 
Niyga mb Gavoyen genommen, wird es ald Verbündeter Preu- 
hend bie Rheinlande, als Verbünbeter Staliens noch Genua 
nehmen, Preußen aber ala Jubaslohn Schleswig » Holflein er- 
halten. Mächtiger übrigens, als es jeht iſt, wirb es Napoleon 
wenigfteng nicht werden laffen. Er wird die beuffchen Mittel- 
mächte in's Ne zu ziehen ſuchen, um burch fie Preußens Ber- 
größerung zu verhüten. Defterreich aber foll förmlich iahm und 
ohnmächtig, wie jegt Spanien, werben, bamit Frankreich troß 
England feine Miffion im Süd : Often erfüllen, bas moderne 
Staatzprincip, einerſeits bie greiheit, anbererjeitö die Knechtſchaft 
im Wappen, legitimiren und ber franfe Mann fterben kann. 
Rußland ift hiebei nicht Gegner, fondern Bundesgenoffe, ba es 
für fich nicht etwa Syrien, Aegypten und bie afrifaniihen Küften- 
länder xc., fondern nur ben Antheil der Türkei in Europa wil.*) 
England it dagegen und wird befihalb ber Werbünbete 
DeRerreids und ber deuffchen Mittelmächte, wenn diefe nicht, von 
heilloſer Blindheit gefhlagen, von ber verkörperten Immoralität 
fih fangen lafjen. Immer ober fehr oft find bie größten Kriege 
aus uniheinbaren Anfängen erwachſen. Sehe ſich doch Bayern 
bei geiten vor! Uns führt Stammgenoſſenſchaft, die Gerechtig- 
keit, die Intereſſen zu Defterreich, ſowie bie Art der Gegner, 
welche fein Leben verderben mollen. 


Deutſchland. 

* Den 5. Mai. Das löbl. Frankf. Journal, von 
Knoblauch buftenb, ultramontanenfrefieriich, liberal, ſogar radikal, 
im Herzen gar gut preußiſch, wenn aud am Maine erſcheinend, 
alfo dies ſchöne fürtrefflihe Papier glaubt jet auch an ben 
Krieg in alien und Deutfhland. Auch von ber Einberufung 
bes deutſchen Parlaments böfft das Journal Feine Abwendung 
bes Unheils. So weit gut! Mber es fucht auch für das liebe 
Preußen zu wirken. Freund Bismark fol in feinem eblen Be: 

innen nicht gehemmt, es follen ihm ja keine Prügel unter bie 
Füße geworfen werben. Darum mahnt es zur bewaffneten Neu: 
tralität Sübmweibeutichlands., Dann ift nah ihm Deutichland 
von einem Bürgerkrieg behütet (ein Krieg zwiſchen Defterreich 
und Preußen wäre alſo kein beuticher Krieg) und das Ausland 
von einem räuberifchen Einfall in bie Rheinprovinzen abgehalten. 
Wer es gut meine mit Deutſchland, ber forge, räth ſcheinheilig 
bas Franff. Journal, daß es zur bewaffneten Neutralität komme. 
Die Aug umb weifel Nun einige jübifde Gelbfäde bleiben 

freilich unangetaftet und auch unfere Fleiſchtöpfe können 
unbebelligt ain euer fiehen. Aber was nadhlömmt? Nun das 





laffen wir eben geduldig über uns ergehen. Siegt Deſierreich 


dann wird es uns ſchiechten Dank miflen, ba wir im ber 
Stunde ber äuferften Noth‘ unb Gefahr gemüthlich zugeichen. 
Es wird dann eben auch darnach handeln. Siegt Preußen, nun 


I Daf Er Kapofeom: on bie Löfung ber orientaliſchen frage ſchon 
will, möchten wir bezweifeln, umd tritt fie doch an ihm beram, wird er faum 
biefelbe im Intereſſe Ruffands gelöst feben wollen, benn bamit wäre 
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gibt nur ein 
männliches, nationales Mittel und das ift treu für Deutſchland 
ein», duh. Defterreich beizuftehen und Preußen, fobald als mög- 
lich wenn es zum Sriege fchreitet, zur Orbnung zu bringen. 
Daburd halten wir auch am ſicherſten bas Yuslanb ab. So 
fit wie bie preußifchen Junker, fagt ber „Korrefp. v. u. f. 
eutſchld.“, meinen es Magyaren und Kroaten mit Deutfchl 
auch, ja leicht befier. „Bis nad Trieſt Staliener, bis nad Eger 
über Schlefien und Mähren Ruſſen, bas find Deutſchlands glän- 
gende Ausfichten bet ber Ausführung ber Bismarfichen Pläne, 
und im Dom i Aachen ber neue fränkifche Haifer! Nein, da 
dünkt es uns beſſer, an Defterreich feftzubalten, ihm zu helfen 
gegen bie Anmaßungen Preußens.“ 

Bayern. — Münden, 3. Mai. Der Weiler ber Zeit 
fteht auf Krieg. Krieg im Süben, Krieg im Dften und Norden 
und — Welten des Vaterlandes. Schon morgen vielleicht, wenn 
biefe Zeilen gedruckt erſcheinen, ift der erfte Kanonenſchuß ges 
fallen (?), der einen Kampf eröffnet, blutig, folgenreich, unab⸗ 
jehbar, einen Kampf, ber bie deutfchen Volksftämme zerfleiſchen 
und einen Feind auf Deutichlands Boden führen wird, ber nicht 
ohne ſchwere Dpfer an Gut, Menihen unb Land ihm wieber 
verläßt. Schon find bie blutigen Würfel im Rollen, unaufhalt- 
fam jchreitet das Verhängniß heran, die verheerenden Wetter find 
bereit los zubrechen über das unglüdliche deutfche Land, das fi 
vergebens nah Hilfe und Rettung umficht. Mas Wenige ver- 
broden, werben Biele büßen, der Wahnfinn Eines Mannes *) 
wird Millionen elend machen. — Bergebens bliden wir in biefer 
Wirrſal fragend und erwartungsvoll nad dem, im deſſen Hand 
unjere auswärtigen Berhältniffe ruhen; uniern Fragen wird feine 
Antwort, unjere Erwartung wird nicht erfüllt. Wohl rüftet Hr. 
v. d. Pfordten, Fein Menſch weiß wozu und gegen wer. Das 
Drgan ber Regierung, bie bayr. Btg., weiß felbit davon nichts 
zu jagen und wie ein fchüchternes Mädchen hält fie fi Die 
Schürze vor's Gefiht, um nicht zu fehen, was Böfes um fie 
vorgeht, und — ſchweigt! Es gibt vielleicht Leute, bie biefe 
Schweigfamteit für eine große Klugheit halten, aber tauſend 
Andere verurtheilen fie. Jetzt mo das ganze nichtpreußif 
Deutſchland vol Hoffnung und Erwartung auf Bayern bli 

eht hier Alles feinen rubigften Gang und pflegt man bie Künfte 
bes Friedens! Die idylliſche Stille wird kaum durch eine Con- 
feren; oder Minifterberathung unterbrochen, von deren Refultaten, 
offiziell wenigftens, nicht das Geringfte verlautet. Kein Wunder, 
wenn bie Stimmung in Münden die gebrüdktefte ift und wenn 
fih unwirſche Meinungen öffentlich äußern. Die bayr. Ztg. läßt 
und mit jeder Andeutung über bie Ziele und Anfhauungen ber 
—— im Stich; fo wollen wir uns barüber äußern und 
wir glauben nicht allzu weit vom Richtigen vorbeizufchiehen. Hr. 
v. d. Pforbten, deſſen ſchwierige Stellung ber außerorbentlichen 
Friebensliebe des Königs gegenüber wir volltommen zu würbigen 
wiffen, — Hr. v. b. Pfordien ſchwankt zwiſchen Preußen unb 


*) Ob der Man weiß, was er will! Die Reb, 


An tie kgl. Hof- und Staatsblbliothek in 
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eine andere Macht auf ben Schauplatz tritt, die ihr letztes Wort 
— nit geſprochen hat. Wir wunſchen uns geläuſcht 
zu haben 
2 Münden, 4. Mai. In ber Trofllofigfeit unferer Zus 
fände begrüßen mir die Depeſche bes Grafen Mensborff vom 
26; April als einen kurzen Lichtblid, als eine wenn auch ſchwache 
Soffeung auf Erhaltung bes Friedens. Defterreih bietet in 
er Depeche Alles, was es irgenbwie bieten fann unb nimmt 
—— einen Slandpunt ein, den es nie hätte verlaſſen ſollen. 
Es verſpricht, die Löfung ber unheilvollen ſchleswig - holſteiniſchen 
Frage dem Bunde und nur dem Bunde überlaſſen zu wollen 
und feiner Entſcheidung ſich unbedingt zu unterwerfen. Es for 
dert Preußen auf, bas Gleiche zu thun, damit ber verberblicdhe 
und gefahrbrohenbe Zwiſt endlich zur allgemeinen Befriedigung 
Fe — 5 wollen hoffen, daß Deſterreich dieſes ſein 
halte, wenn wir auch nicht erwarten dürfen, 
en Eat biefe Vorfchläge eingehen werde. Eonftatiren 
en wir bie Depeſche bes Grafen Mensborff bier 
ben günftigften —X gemacht. Was aber wird Bayern jetzt 
tun? Preußen fteht an der Grenze Sachlens, bereit fie zu 
überfchreiten und ben madhtlofen Staat militäriich zu —* 
Wird Bayern nun den Verſuch machen, dieß zu hindern? ſein 
eigenes Schidjal in dem des Nachbars abzuwenden? Seit drei 
Tagen wartete man hier ben Befehl zur Auffelun eines bayeriſchen 
Armeecorps im Norden Bayerns. Bis heute if nichts geſchehen 
unb wir haben leider gute Gründe zur Vermuthung, daß aud 
morgen, daß überhaupt nichts geſchehen wird. Die Difiziere, bie 
nze Bevölferung der Hauptitabt ijt in einer Stimmung, bie 
I ch nicht befchreiben läßt.*) Man fühlt, daß die Beit zum Handeln 
gekommen, daß wenn jegt verfäumt wird, etwas zu thun, Bayerns 
Schidfal immer näher rüdt, daß das Ende der Dinge begonnen 
bat. Dan ift unmwillig, über die Nolle, die Bayern fpielt, und 
um fo mehr, als das Meine Sachen fo viel Muth um Verthei- 
digung feines Nechtes zeigt Bis in die unterften Alaffen ift 
eine Unzufriebenheit vorgebrungen, beren Gründe Jedermann 
nur zu gut befannt find. Die al. Big. gibt diefer Stimmung 
der auptfladt heute Maren Ausdrud in einem Artikel, von bem 
wir bier nur den Schluß anführen wollen: „Die Geſchidi⸗ lehrt 
ui 5 daß bie Neutralität ſtets zum Verderben der Schwachen 
Ihlägt — eine Neutralität, felbit ein blohes Schwanken und 
ern wäre jeht nicht nur der größte politiihe Fehler, ſondern 
3% bie offenbarfle Verlegung ber Vundeépflicht, Deutihland 
* dadurch nicht nur ſein Schickſal befiegeln, fon- 
dern aud befunden, baf es fein befferes verdient! 
Wenn * etwas noch Rettung verſpricht, fo iſt es das ein- 
müthige nn des Bundes für das zum ihm zurüdtchrende 
Deſterreich!“ — Wir haben dem nichts hinzuzufügen. 
Münden, 4. ai Auf allerhöhften Wunſch wurde ges 
fiern im Hoftheater der „Bauer als Millionär” aufgeführt und 
verbreitete wieder Hr. Lang als Fortunatus Wurzel viel Erhei⸗ 


—— — Punſch“* ſcheint dieſe — nicht zu 
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— yeREr Eds Dat 8 in ber Mat auf ben 4. Wal 


wegen eingetretener 
Scenen gegeben. Mehreren — aus bie Fe 
EEE aa =: 
ie Br mit ben teilen e 

Defterrei, Triet, 3. Rai Nah 
zufolge ift eine geheime le m 
um eine allgemeine nd Se ae 
—— und Epirus hervotzurufen. Rußland und Italien 

ollen dieſelbe — AL K b, — 

land. 

Italien. Florenz, * Mai. Eine Eorrefpondenz des 
2 behauptet, daß Preußen mit Jtalien vor zwei —— 
n Vertrag abgeſchloſſen habe, laut deſſen es Italien 200 
Pilionen zur Berf fiellte, wovon bie Hälfte bereits bezahlt 
fel. Preußen fehe jo hinter Ztalien, baf es ihm bie ſlen 

aa wg Fe über bie Truppenbewegungen in 
ag. 
Florenz, 2. Mai. Die amtliche —e bringt ein kgl. 
Dekret, * die Bank dem 250 Millionen Kia 
Dagegen —— Sean. gegen Billets bispenfirt wird. (xl. 


d. u. Ab 

. Paris, 3. Mai, Abenbs. Rente 65.40, 
Italieniſche Anleihe 44 feit, auf eine Depeihe Lamarmora's 
welche fagt, daß Ztalien nicht angreifen werbe.*) ( 
a Fre 2. Mai. Der „Te fährt durch Privat- 

aris . mps' e 
depeſche aus Florenz, baf General dv. Samarmora nun 
das Kommando bei der Armee wirklich übernimmt und 
Baron Nicafoli feinen Plag im Minifterlum einnehmen wird. 
(Tel. b. U. Abdytg.) 

Paris, 3. Mai. Im gefeßgebenben Körper griff Thiers 

Preußens Verfahren an und — daß Frankreich ein ener⸗ 
giſches Votum nad Berlin und Fiorenz jhide. Favre erklärte 
das Gleiche, jedoch mit einem Vorbehalt bezüglih Italiens. 
Rouher wünjht Namens der Regierung Beendigung ber Des 
batte, ba ein Telegramm meldet, Italien ja Hi. nicht 
anzugreifen. Dllivier verzichtet "Hierauf auf das Wori. Die 
„Patrie“ jagt: Die ara Sachſens jeien viel bebeutenber, 
als man glaubte. (Tel. d. A. Abdztg.) 


Niederbaveriſches. 
Dienftliches. Se. Majeſtät der König haben Sich allergnäbigft 
bewogen gejunden: unterm 80. April bie katholiſche Pfarrei St. Jafob im 
Straubing dem MPriefter Johann Baptift Meyer, Pfarrer und Diſttilis- 
Schul: JZufpeftor in Zirfhenrenth, Bezirksamts gleichen Namens, zu übers 
tragen. 


riechen in —— 


Gemäß Entſchliezung vom 22. April 1866 ber kgl. Kreisſtellen von 
Niederbayern wurde ber Unterlieutenant rang Xaver Riter von Strau—⸗ 
bing zum Zeunmwart beim bortigen fol. Landwehr-Bataillen beförbert. 

Mittelſt Regierungs:Entjliefung vom 26. Upril 1866 wurde ver Bold» 
arbeiter Wilhelm Hochapfel von Deggendorf als Magiftratsratb daſelbſt 
an bie Stelle de3 ausgetretenen Anton Joſeph Weit beflätiget. 

* Sandshut, 5. Mai Heute Morgens wurden eini 
Männer, die bisher bier in der befannten jrontenhaujener Ban 
———— in Unterſuchung ſich befanden, nad) Münden 
abgeführt m Aeußern nah gehören fie dem Bürgerftande 
an. Die fragliche Verbindung zur Falihung ölerreichifder Banlı 
noten fol eine ziemlich verzweigte jein. 








) Man legt es alfo darauf am, Deſterrtich zu ermüben, zu reigen, bis 
es zum erſten militäriihen Angriffe fhreiten würde, um e8 als ben 

riesensftörer binzuftellert und feinerzeit im ea Anfall noch ala un⸗ 
—* zu trſcheinen. Die Meb. d. 


Verantwortlicher Rebakteur: = Bapt. Planer. . 
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mh mle at Sekt ntmadang a, von Et 
Eoncum des Handelsmanns Mndrend Reiter von Vilsbiburg betreffend. A Sn Genen, is ern — 
AIm Mpiirage. des — Vilsbiburg verſteigere id am * m deßbalb —28 —8 in 2 
Dienstag; den. 22. Mat, och den 23. Mai, Donnerdtag den 24. Mai, |Arrefiitsafe von 6, Zint vom 21 Johann 
jedesmal von 1 Uhr Nach beginnend, im vormaligen Bertaufslctalü bis Andreas Meüter|I.ncF unser i peree ihm unterm 20. Dei. 
zu Bilsbiburg dem ganyen nebft —— sufammen auf 1890 fl. 44 r.|! 5 ‚ in eine Gefammi- 
Sea Ba SB SR rn On BASE 
Gran eieruntiden Hal am A ‘ ereidt hat und Dap geel von Lürteneb und Maitin Oumblim 
Montag de deu 4, Juni und Dienstag den 5. Ind a T 27. Bee Clay vun Eko 
jedetmal vom Nachmitlags 1 Mhr anfangen; fortgefept werden wid... See n Rudalen, sub munen 
Vilsbiburg, am 2. Mai 1866, debbalb Behtalb Zafrımaler in de an von 
Dies, k. Notar. 45 Tagen und Gumblinger im eine von 30 
Befwnntmadung. SIRHTTTRIT ep Fe dmann, 38 3. alt, Xay 
Konkurs des Handelömannd Andreas Reiter von Vilsbiburg betreffend. 7 ae der 00 polfing iR. jdulbig eines 
In Auftrage des t. Landgerichts Vilsbiburg werde ih am > Toglöpnersjohn & isthaler von 
Dienstag den 3. Juli L I. Nachmittags 2— 3, Uhr 005 ja un. wire — 
in meiner Amtstanzlei das Unweſen Haus ⸗Nr. 133 zu Vilsbiburg, beſedend in vom 5 Dior 
‚ Hofraum und Gatten mit 12 Desimalen Grundfläche mebk Grmeindereht und der Georg Pipl, 25 * 
realen. Handelegetechtſame, zuſammen auf 9000 fl. fein, eg) verfteigern und labe — ra t. Log. nt. \ ift R haufig 
Raufdliebbaber mit dem Gröffnen ein, dah fib bag . 6 be 5 —** der Aria ——— Er ande 
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Michael Erſchein. 








Zur Kriegöfrage- 
Breußen mobilifirt ſechs Armeekorps, bh. 
zwei Drittel feiner geſammten Streitmacht. Richt 
einbegriffen in die Mobilifirung find nur bie brei Corps in 
Rheinland, Weftphalen und Oſtpreußen. 

Das von Preußen gefährdete Sachſen hat fih an den 
Bunbestag gewendet. Es beantragte ben Art. 11 der Bunbes- 
acte in Erwägung zu ziehen. - In ber ————— vom 
5. Mal gab der —*2 Gefanbte bes Sachſens eine be 
ruhigende Erflärung ab. Er rebete von Mifverftändniffen. 


Aus Tirol werben eingeholter Weifung ber Regierung zu⸗ 
folge maſſenhafte Refrutirungsflücdtlinge nach Italien ia Fu 
wiejen. Die armen Teufel! 

— 3. Mai iſt der Prinz Napoleon in Florenz einge⸗ 
troffen. 4 
Die Haltung von Bayern, bemerkt die N. Franff. Btg., 
ift noch immer nicht Har geworden. Die Stellung bes Herrn 
v. b. Pforbten foll.eine ungewiffe und ſchwankende fein. 

Das Frankf, Journal” läßt fih aus Wien telegra- 
phiren, daß augenblidtich Iebhafte Verhandlungen zwiſchen Franf- 
rei und Defterreich in Betreff Italiens geführt werden. Dan 
glaube an die Erhaltung des Friedens in Italien. 

Rah dem Wiener „Fremdenblatt“ ift Erzherzog Albrecht 
am 5. Mai um halb, 10 Uhr mit feinem Stab nad Verona 
abgereist. 

Auf der befannten öſterreichiſchen Fyregatte Novara (ber 
Beltumfeglerin) ift am 3. Mai, ba fie im Arfenale von Pola 
anferte, Feuer ausgebroden. Der Brand begann um 12 Uhr 
Mittags und war um 5 Uhr Abends gelöſcht. Die Fregatte iſt 


ſtark beſchädigt. Mam glaubt, der Brand fei gelegt -worben. . 


In dieſem Falle find dann italienifche Hände im Epiele. 

' Aus Wien, 4 Mai, wirb der allg. Ztg. mitgetheilt, daß 
Idzeugmeifter VBenedek befinitiv zum Oberbefehlshaber ber 
ordarmee (in Deutihland) ernannt it. Sein Generaljiabschef 

ift der FML. Graf Huyn. Die Gavallerie kommandirt Graf 

Eoubenhoven. 

Von Wien fol Feldzeugmeifter Prinz Alerander von Wür- 
temberg in befonderer Sendung nad Stuttgart gereist fein. Im 
—9 eines Bundeskriegs fol Würtemberg das Bundescommando 
erhalten, — 

Peſth, 3. Mai. Wir werden ohne Zweifel Krieg haben, 
und die Regierung bietet alle vorhandenen Mittel auf, denſelben 
zu beſtehen. Alle disponiblen Truppen werden nach Italien 
— — Behufs ſchleuniger Beſörderung derer aus Unter 

ngarn und Siebenbürgen hat bie Regierung mit der Donatı- 

Dampfihiffahrtsgefelihaft Verträge über den Transport von 
40,000 Dann von ben umtern Stationen hieher abgefchlöffen ; 
ſammtliche trgenb entbehrliche Dampfer der Geſellſchaft gehen 
hinunter. (Aug. Stg.) 

Genf, 4. Mai Aus Ztalien drängen ſich bie aufregenden 

ten. Nah bem „I. de Genéve“ foll Garibaldi mit 
20,000 Freildärlern gleichjeitig einen Einfall in Tirol und eine 
Sanbung in Dalmatien beabfihtigen. (Allg. Btg. 

9. Eine offigiöfe Münchner Gorrefpondeng der allg. Big. 

ehe: te ein Gewaltigrüf ‚gegen ‚Sadjfen wittlih erfolgen, 
fo barf man fich der volfien Uedergeugung bingeben, dafı bielem 


beiftand des Ungeflagten gibt bie 


der Bei 
er — ſtand feiner Bundesgenoſſen ſoſort geleiſtet 


Die „Kölner Blätter” fragen, wer wirb anfangen? 
Unb ſchreiben? Vielleicht, wenn Deſterreich heute mit concentrir- 
ten Kräften über ben Po ginge, könnte es mit Einem Schlage 
die ganze italienifhe Armee bei Bologna zerfprengen, fünnte 
Eremona im Nüden faflen, könnte Mailand erreichen. Welde 
Verlodung! Adt Tage ſpäter — und Eremoma ift unein- 
nehmbar, bei Montehiari ein feftes Lager, bei Ravenna bie 
italienifche Flotte, und vor Ferrara bie ganze königliche Armeri 
Und Defterreih jollte warten, nur um Italiens Neblichkeit zu 
erproben? Man weiß doch längft, was man von biefer zu 
balten bat. Nicht viel anders ftehen bie Dinge gegen Preußen. 
Wenn einmal ber Bruch bes Friedens in ben Intentionen beiber 
Mächte Liegt, wenn der Uebergang zur Gewalt eine beſchloſſene 
Sache auf beiben Seiten ift: bann bat ber erfte faftifche Angriff 
felbft feine moraliſche Bedeutung mehr, fonbern ift lebiglich Sache 
ftrategifcher Berechnung. Nur die Nüdfiht auf bie möglichften 
Vortheile entſcheidet dann, und wer dieſer entgegen zögern wollte, 
beginge eben nur einen militäriihen faux pas. Sobaltr. einmal 
bie Feldherren an bie Stelle der banterotten Staatsmänner ges 
treten find, ift der entfchloffenfte Angriff bie befte und geredit- 
fertigfte Bertheibigung.” 


Deutihlanb. 

Bapern. X Münden, 5. Mai. Sm ber heutigen 
Schwurgeriätsfigung fand Verhandlung ftatt gegen ben Literaten 
Mar Schlägel wegen Majeftätsbeleidigung. Schlägel, 
26 Jahre alt, geboren in München, - war bis 1863 brei Jahre 
Gemeiner und Lientenant in Ansbach. Er quittirte ald Lieutes 
nant und trat als Gemeiner ins Regiment zurüd. Wegen Un⸗ 
tauglicjkeit entlaffen ging er nah Paris, redigirte dann eine 
Zeit lang in Münden die befannte „Rund ſchau“ und gab 
am Faftnadtsfonntag das Probeblatt einer neuer Zeitung, 
Qucifer, heraus, das ihn heute auf bie Anklagebank führte. 
In biefer Nummer, der einzig erjhienenen und jofort configeir- 
ten (nur 8 Eremplare verkauft!) griff er ben König wegen t⸗ 
annahme ber ſog Landesdeputation an, er habe bie Liebe 
bes Volkes, die ihm über Alles gehe, maskirt. Ein paar ſchöne 
Worte von ihm hätten das arme Vollk in einen Loyalitätsihmwin- 
del fonder Gleichen gelegt, und als es kam und demuthsvoll 
bat, es anzuhören, babe es einen Tritt erhalten. — In biefen 
Phraſen in ihrem Bujammenhang ‘fand bie Staatsbehörbe eine 
Majeftätsbeleidigung. Der Angeflagte läugnet, ben König von 
Bayern gemeint zu haben, wird aber vom Richter und vom Staats- 
anwalt Witlfert bald übermiefen, daß er nur König Ludwig IL 
gemeint haben lönne. Der Staatsanwalt weist bad Beleidigende 
jener Phrafen mit logiſcher Schärfe und Klarheit nah und gei- 
Belt die Bertheibigungsweife des Angeklagten. Jene Aeußerung 
des Königs, daß ihm die Liebe feines Volkes über Alles gebe, 
fei gewiß ein erbebendes Greigniß geweien und ein erhabener 
Akt perfönlicher Selbftüberwindung, wie man fie in. feinen 
Kreifen jelten oder nie findet, müfle das Opfer genannt 


werben, das damals Seine Majeftät der König feiner. Liebe 


zum Volke gebracht. Angeklagter ertaube fi aber, darüber ſich 
in unwürbigem Spott zu ergehen u. ſ. w. Der juriſtiſche Redis- 
Beziehung: jener —* = 


ben König zu und ſchiägt plöglich einen Übersaichenben 





An die fol. Hof« und Staatsbibliothek in 
Münden: 


(Pflichterinplar.) 
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orbneten Maßtegeln 
— Seren  roialhl nd be gg eher he —3* 
ji Bing mi * rüftungsbedingun 
en 1 ar weni Keen, en Pos ei eine nahen ve 
purlicdzumeiien,, machbem ſomohl „d — er % RED al BI —* 

ine ein biß mehnere Sr di Die Wiener, üffen 1 w 
Wir halten es im Jutereſſe ba Bun Hi Silk ne * 
Verhältniffe Hierauf, aufinerlſam zu — —— 

—— 5, Mai be au po — 2. Mais‘ i 
"wif Deutfhlb.“: Ohne a be — 3 5* ‚ib — —* Rrieg «mit. 
‚wechieln ‚nicht ‚mehr anzubringen, Bi ni, ans: —e— 
Münden, 6: Mai. Der bay y ar Sm ee a a a — ** 

BDräuer Bug mei c D u daher bie \ 
rar an bie! ni Dielen Fr — ber - Ir Die 5 ' Stur' 
6°), Ari gu ſtehen käme, b.uh..auf mannjcafts.Kommanden, die gie turmlommandante 

"das Hofbräuhausbier: hat. ; Dies — die — | der ie bie Verab 
brauhausbier nacheifern 
"ib fe unter gewöhnlichen 
en Ianfmößiges Bier Sommer und inte um 6 f. berülen „Qnackinsler enirnß, und burd, (tngalth: PONTE, IF SIE 
alfo Uluſtrirt wird, wie wurde die Sache 
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Befanutmadung. Dur) die Jof. Thomann'ihe Buchhandlung 
Schuldenweſen bed Anton Meftermaier, Hanbelömanns von Landau betr. mädft ber Hauptmade in Landshut kann 
In Folge geritlihen Huftrages verfteigere ih am bezogen werden: 
ittwoch den 20. Juni [. 38. Nachmittags 2 - 3 Uhr Beleuchtung der Schrift: 


in meinem Amtszimmer babier das Anweſen des Gandelömanns Anton Weftermaler von . 
Landau, beftchene aus den in Mitte ver Stadt — gelegenen beiden Häufern Pl⸗Nr. 73 „Der Schulzwang, ein Stück moderner 
und 74 zu 0,30 Tagwert, mit Eifengewölbe, Stallungen, Waſchhaus, Badhaus, Hofraum und Eyrannei‘, von 3. ſabas 
Gärten, ud realer Handelsgerehtjame, im Geſammiſchaͤzungswerthe ven 19,000 fi. von 
ir Das Berfabren richtet fih nah $ 64 des Hppotbetengefepts und den Beftimmungen der 
. 8. 98-101 der Projehmovelle vom 17, November 1#87 und erfolgt bei biefer erften Ber: @, Lus, 
erung der Zuſchlag nur bei erreichtem Schäpungswerthe. Dberlehrer in Heubah, O.⸗A. Ehw.s&mind. 
Mir undelannte Steigerer haben fich über PBerfon und Bahlungsjähigkeit gehörig auszw|(Scparat-Abvrud aus dem Reperiorium ber pädas 


weifen, wibrigenfalls fie als Steigerer nicht zugelaflen würben, iſchen Yoirmali nb Literatur > 
Solte am erfien Termine ein genägendes Ir a nicht erfolgen, fo beftimme ih biemit vn er XX.⸗ — 
jetzt ſchon zur zweitmaligen Berfteigerung Zermin a Preis 12 fr > 


Mittwoch den 27. Juni I. Is. Nachmittags 2—3 Uhr 
— Gegen Einfendung von 14 kr. in Briefmarken 
u Te Amtözimmer babier und erfolgt biebei der Bufhlag ohne Rüdfiht auf folgt frantirte Bulenbung. 


Landau, ben 1, Mai 1866. B 
wu Köhler, t 
Befanntmadung. Mennel 3, der HI. Aloyfius ald Vor⸗ 
Huber e. Scheurer p. deb. bild und Batron der hriftl, Jugend. 13, Aufl. 
Im Huftrage des Igl, Landgerichts Eggenfelden verfteigere ih am Mit bifhöfl. Genehmigung. Preis, gut Rüd 
Diendtag den 26. Junt If. 38. Vormittags 10 bis 12 Uhr uud Ed in Leber gebunden, 39 Ex, 


in der Behaufung des Shulpners Aiois Sheurer, Schmied, 55 .Nro. 28 zu Seemanns Sinzel Mid, die Verehrung bed Heil, 
baufen, Gemeinde Reicheneibach, defien Anweſen in Gemäßheit des $ 64 des Hppothetengejepes) Aloyius von GBongaga aus ber Bejellihaft 
und 88. 98 bis 101 der Novelle von 1837. Feſu. Gin G:betbühlein für alle kdatholiſchen 
—* Anweſen Ahr - —— ge mit ** der| CEdriſten. Preis geb 21 fr. . 

äulichkeiten, nämlich: nbaus, Schmiebwertftätte, Stall, Stadel und fogenannten Austragd| SS iu 72a Ta Eu m 2 [ 
Haufes aus den in der Gieuergemeinbe Rihenerbatı gelegenen Orumpfläcen BL.Rr. 1694, 1699, Tatboliihe Gebetbücher - frau⸗ 
1695a, 1695b, 1695c, 1696!4, 1697, 1698, 1779, 1922, 1824 und Lob am Siofter, von zu zöſiſg er Sprache 
fammen 13 Xgw. 13 Dep, nebit rapizirter Schmidgerechngieit, belaftet mit einer einfahen Grunv.| RNadhſtehende jebr babſg gebundene 
feuer zu 2 fl. 10600 fr, fomie 39100 fr. Hausfteuer und 6 fl. 18 fr. Gefällsbodenzins zumjtatbel. Bebetbüder in frampöfiiher Eprate 
Staate aus 155 fl. 24 fr. Kapital und bat nad ben beiden Schäpungserbebungen vom 7. Jänner) mpfieblt die 3. Ihomann'ihe Buchhandlung in 
und 20. Februar ijd. 36. Meg. Nr. 155 und 227 einen Durdihnittöpreis von 5931 fl. Sandebut: 

Rach Ausweis des Hupothetenbuchsrrtraftes find hierauf 3150 fl. Hppotheten und 215 fi.|Paroissien du premier äge. 1fl. 36 k. 
hert. . 


Binfen und Roftentautionen verfi Imitation de Jesus-Christ . 2. 12 E, 
Kaufsliebhaber werben biegu mit dem Bemerlen eingeladen, daß der Bufhlag biebei nurſhAnge condusteur . . . . — fl 42 ki. 
dann erfolat, wenn durch das Meiftgebot der Schäpungswertb erreiht wird, und daß mir um La journee du Chretien . . If. ba f 
befannte Steigerer fi Durd geeignete Austunftsmittel zu Iegitimiren, und au glaubbafte Rad|Mois de Marie . . . . . a A. Mm. 

weiſe über ihre Bablumasfähigteit beipubringen haben Chemin de la croix ...3fl.R kr. 
Der Auszug aus dem rundfteuertatafter und Hypothelenbuche, ſowie Shäpungsurtunden La semaine da Chretien. . 2 fl. 28 fr. 
konnen am ®B erungstermine felbft, und bis dahin im meiner Kanzlei eingejeben werben. Dien est amour . . . ., -» an. 2a tr. 
Cggenfelden, am 1. *8 * ash Le livre des ämes affligees. If. 42 tr. 
er königlihe Rotar: —Wöchentlicher Dandelöbericht " 

Winttih. LT a 17 ya 
Bekbanntmadung. (Die Preife verſteben fib für bayer. Maaf und 
Heilmaier gegen Forſter pet. d. eek —— 10 I. ba . 
bes Ii Lan ta Land erlin, 5. Mai. ; r 

Im Yuftrage — au her id Rütöl 30 fl. 24 fr, Epiritus af ch. 


Nahmittag 4—5 Uhr das Anmeien H4-Rr 303 in der umtern Ehänt Landau, behebend 'and[Pzertau, & Mal Zain 16 f. 15 I, 
PLN. 408 Wohnhaus, Stadel und Etallung, Schupfe und Hofraum zu 0,06 Tam,, Pl..Rr. 409 a : rn Fe Walzen 18 fi. 19 &. 
Garten zu 0,06 Tagw, fammt ganzen Gymeinbereht, im Wertbe von 1280 fl. laut natarieller| sun luni. D- Mab ak d. 36. 
Edi vom 37. April 1866 — öffentlich an den Meifbietenben in der Behaufung] Crbkung 8 Mr 18 Ira 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn das Meiftgebot mindeſtens ben Schäpungswerth erreicht. ed COM Gehe 
Die mir unbelannten @läubiger haben fih bei Bermeibung det Burüdwellung über Ihtel a gi" «, Mei Main 1 £ 
irrt en Obpethelengeſehes vorbehatttich| „I! N. 24 Ir, Mäböl 20 fl. 
R gen j na vor £ Baijen 
der 8.8 —— —— vom dahre io. — = u =. L 
e befonderen dingungen werben am erö € chlüſſe Können In Baipen 
inpteifchen jederzeit bei mir in brung gebracht werben. — ek Gerſte A 48 
Sollte an dieſem Termine lein hinteichendes Angebot gemacht werden, fo beftimme ich öim.n 1. Mai. Balın 8 fl. 57 ir., Roggen 


r ven 8 fl 

| - Mittwoch den 27. Juni 1866 Ad | 
Rubmitteg 4—5 Ube gleihfalls im der Bebauung Des Hnton Forfer, und erfolgt diehmal vei|e mann A an I . 37k. 
Zuſchlag ohne Rüdäct auf den Echägungswertp. 100 Guiden öfterreihiihe Banlnoten geben 
Ins anbau) don @::Disi 1006, 90 Gulden füd. Demnach das Mgio 294 9. 
En — — Shmidfonz, k Rotar, |Die öferseiciice Regierung entihloh Ad wirds 
lich zu einer Emiſſion von Stantöpapiergelo im 


Dr. Pattiſon s Gichtwatte lindert. fofort und heilt fehmell 
⸗ Betrage von 110 Millionen Gulden, Die Börfe 
Gicht und Rheumalismen . zz 3. mai nt sum au 


aler Art, ald Gefichts-, Bruft, Hals: und Zahnfehmergen, Kopf, Hand · und Kenlegicht Hama ler Brit — 
Magen- und Unterleibsichmerz ıc. j fein, wie er jept mit ſchlecht gebedten mittel. umd 

Baleten zu 30 fr. und gu 16 Fr. ſammt Gebrauchsauweiſung allein ächt beilnorpveutihen, namentlich preußifhen Banknoten 
Herrn Anton Tadermaier, (8405 überfüllt if. 


Drud und Berlag der Jo. Thomann'iden Buchhandlung. (3. 8. v. Babuesnig.) 


Beilage zur Landshuter Zeitun 


Betaesnsemadung 
x Gani des Maurermeiſterẽ Jehann Wilhelm von Kötzting betreſſend. 
In Folge gerichilicher Anordnung verſteigert ber unterfertigte I. Notar am Eine Bierwirthſchaft, wenn mög- 
Montag den 2. Juli fo. Is. Fruh 10 — 12 Uhr lich mit einiger, Defonomic, wird ſogleich zu 
- v ————— — Köpting liegende, dem Daurermeifter ar * * 
elm dahier gebörige Realitäten, n 2 ; 
gerry RRERRRERERRERENTE RE ee 
gededt zu 4 Dez malen, geibägt auf 6413 fl., und ber Branpverfiherungsanftalt einverleibt Alois Geymahr, Commiſſionär 
mit 3008 ' op mijl040(20) im Notthalmünfter 
Pu Me, 2281 Wohnhaus mit Heiner Hofraiib, gleichfals von Stein erbaut und mit s 
za Bee 2» A Degimalen, geihäpt auf 5220 fl., und ber Branbverfiherungsanftali| Ge belle freundliche Wohnung 
einderiel s * 
im erften Stod mit 4 ‚ Küche, Kell 
— je en jegt Stallung, jedoch noch nicht volliändig ausgebaut, zu bie ka een übrigen —* nn iR — nase 
* pr i ietben. 3c)1011 
Lit. B @emeinverktile vom Jabre 1803, i Biel zu verm (3) 
Bı:Ne. 9190 Galgenberjibeil, Wieſe zu einem Tagw. zwanzig Dezim., geſchäht auf 360 fl ’ Zwei gute — 
PleRNt. 919b Ader am Galgenderg * vierzig Dezimalen, geibägt auf &0 fi. R 
DI:Mr, 9:0a Ader am Balgenberg zu einem Tgw. neun und fiebenzig Dez, de 358fl, Bergolder:Gebilfen 
g 








PER a Wiefe am Galgenberg zu einem Zagwert ein und dreiß en, ge fineen Bejhäftigung bei 
Ganzes Gemeinderecht an den noch unvertheilten Gemeindebefigungen, geihägt auf 15 f.| 1037 (4b) Johann Sar, Maler. 


Bam f. Rıntamte find dieſe Objelte insgejammt nicht kelafter, reihen nur zur Malte ar —— — — — 
kammer Nöpting eine ftändige Recognition und zwar die unter Lit. Ay, 2 * vie unter Rene Muſikalien für die Zither. 
Lit. B= 36h. Bugeder. Steil im Buſch. Ländler. 36 fr. 

Auf dieiem Bebäuten und Grundſiäden, ſowie auf dem, gleichfalla tem Maurermeifter| — —. s im Laub, Laͤndler. 36 kr. 
Bilpelm gehörigen, in der Steuergemeinde Zenching, fol. Landgerihts Aöpting, liegenden — —, Die Fopurellen. Balzer. 45 tr. 
Steinbrude, der am nämliden Tage, wie oben, Burgftaller. Grinnerung an Zegernjee 
. Nachmittags 2—4 Uhr äntler, 36 Er, 
in meiner Amtstanjlei zum Verkaufe iommt, auf 10,853 fl. geihäpt if, und bezüglich deſſen aber — — ˖ erbftfreuden. Landler. 36 kr. 
nad Antrag dır Gläubiger nod aufırdem eine geſonderte Beröffentlihung des Imangs-Bertaufes| — —- artinifbmaus. Walzer, 6. f, 
heute erlaff.n wurde, ruhen 30,749 fl. 50 tr. Hppotbellapitalien, 550 fl. unverginslihe Binjen|Sd linger. Die Afritanerin, Potpourri. 24 Ir, 
und Koften:Gautionen und Unterflufsrechte für 5 Berfonen im Anſchlaze zu jähtlich 18 fl. Fittig. BVergifmeinniht, Lieb obne 
“ Bas Verfahren richtet fih nah $ 64 des Hypothekengeſe hes und den $5. 90 — 101 der te, 
Prozehnovelle vom Jahre 1837, es erfol,t der Hinjalag alſo nur bei erreichten. dungs werihe. ⸗ —- Alpenblümlein, Lied ohne Worte, 24 Fr, 

Bird gar kein Angebot gelegt, oder erreicht ein ſolch gelegtes den Schägungswertb nid, — — in flillee Naht, Nocturne, 24 k. 
fo jepe ich biemit jet ſchon zur zweitmaligen Werfteigerung dir Käufer und Grumdftüde Tage) BVorftehende nıue Gompojitionen find vorrätpig 
fahrt feft auf Montäg Ben‘ 16. Aufl 06; SE. Bräg 10-18 1 und fieht geneigten Aufträgen entgegen j 

ontag ben 16. Is. Fru 7* t I. Thomann’ide Buchhandlung 

unb bed u” * ; Em &a in 2 in Pad — 
achmitiags an dieſem Tage von 2 — r — — — — 
in’ meiner Suntötanglei, wo jonann her Hinfilag ohne ven Gchägungeinerih erfogt.|, Durd die Yoj. Ehomannihe Vuchandı 

Die Alten — täglih bis ———— bei mir eingelehen —— und * (ung nädft —— in Landshut laun 
wie weiteren Beringumgen am B.rfteigerungstage felbit befannt gegeben werden, dapgen — 

© Wie unbetannite. Berfonen. haben. fid über ihre Bermögensverhälinifie auszuiveifen, afs Abbildung der in Deulſchland 
fie fonft zur Steigerung nicht zugelaffen werben. am meiften courfirenden j 


Röpting, ven I. Mai 1806. ade . 
’ Der töniglihe Notar: | G old-M ünzen 
Widmann. 038 ihrer: natutlichen Größe und Zeichnung mit 


Die kaif. hönigl. priv, Azienda Assicuratrice in Ariel” 48 oupenjar uns — ———— 
übernimmt micht nur Verſicherungen; ’ 




















zud, Preis 86 Ir, 
) anf alle beweglichen Gegenitähde gegen Feuers Gefahr In Gebäuden wie im’ een, "1° Gegen frantirte Cinjendung von 39 Ir, 
3 auf reifende Guter zu Waller A — 4 dee Im Bılo ne ae etlelat freie Bw 
.” ©) auf dad Ableben und Ueberieben des Menſchen, auf Renten und Eapitalien, fondern aud TERUEng UAt Pol. N we 
q; auf die Bodenerzeugniſſe, als: Gräſertien, Futterttäuter, Kartoffel, Getreide, e 
WM; 0 —— et Handelsgewähfe, Gelpinnhpflanzgen, Tabad, Hopfen u. ſ. w 
gegen Hagelſchlag N * 
fü eine fehe Im Woraus beitismmte Prämie, und erjept jeden Schaden innerhalb Monatafri nad aller Länder ber @rde. 
geſchehener · Abjhäyumg, baar'umd voll’ in tgl. bayer. Landeswährung. Bon 5 
„ # Berfigerungeli lönnen genommen umd mäbere Aufjtlüfi: erholt werben ». Dr. Otte —E— 
in Arnftorf bei Hrn. W. Eternbauer, — 7 Rannertshauien bei Hrn. F. Brandner, Shub|, £ Hübner, 


Gebilfe, x Director beb Matift. Centralarch wes und ber preuf, 
Bogen bei Hm. 3. B. Zenger, Buchbinder, 
r Wehkenberg bei 5 3a ; 


" Statififhe Eafel 





@ — /3. beiörn 9.60 elsmann, Hypothelenver icherungs· Actien⸗ Geſell ſcha ft in Bkrlinl 


. 8. i i i Be Enthält: Hröße, Hegierungsform, Staatsober« 

— AM, e Ausgaben, 
F Ri . A. et un e 

» 4 Hm. 9; Lanzhamer, tonigl, Ruhmannsfelden bei Hrn. A. Wimmer, tgl. — — Eger —* red rg 


Auffjläger, &läger, l 
nNesbeht bei Hrn, A. Melzer, t. Wuffäläger, |. Botpentirhenbei Hm N BL *— usfußr, Zolleinnahinen, Haupferzeugn &, 
„ Burmannzquidbei Hta J. Dividl, Shullehrer,|, Ftontenbauſen bei Hra. 3. ler, Thierargt, 
m Gangtofen bei Hrn. I. Grämet, Seullebrer,, Geiienbaufen bei Hrn. A. Ippenberger, Gem 
m Röyenbad bei 8 E Pfreimter, Kaufmann Diener, ar t 
m. Hengersberg bei ————— Vilshofen bet Sm. Weißmenn, Gom: 
„ Zandshut bei Hrn, P. Schillinger, Baderel milfionär. 
beiger, „ Adenbad bei Hin. H. Huber, Commiffionär, 
„ Bioffenderg bei Hrn. I. Samüller, Pohtbote,|, Holtichen bei Hrn. Benno Yiebl, Hutmaer, I818/88,°- Kr smnnile 
—— ei Den 3 ot, — " * bei Hm. J. Eiteric, — zent er ehe ng Pre 
allmang bei Hrn. I. Barnerioi, Po ‚li Negensburg bei Hm. O. Taſch, Kaufmann. | egen jramlirte Gimjen 
"-meutiräen ber Hein, I Wrz Rum 1, 777 — * — 2333 a oder Briefmarken erfolat freie Bus 
» Bieffenhaujen bei Hrn. I Denum, Sailermeifter, häfbter. (2b) 982 ſendung per Pot. 


nen, Glerate aut, ud 
en , Telegrapfen, Hauptflädte 
wichligſten Die ke der der Erde. 
Vierzehnte gänzlib umgearbeitete Auflage ber 
bentfchen Ausgabe, ° © M 
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anberes —* als eine ungeheure Konfuſion, die mehr (da "Berbräuer geben billiger Weile bie Maß Sommerbier um 





bet, als Wr a 8 Kreu ab! 
de — „018 »dilımlisQ |. Wi " Steoudenp;; 3 Mid.» (TA Shmurgeiät; 24. und 
„gsdmı2 I munsww ee s Umıde ©, vl» Jahre gr von 
Pr HE! Werwitnk (ämeigerifcen eis ülafte — Jahre 1858 
Yrd it ee —— — "denen der * * —— 2; een des Betrugs:: bahn 
es Difterte felhaft ſei. Soutmi 
* — "Die Khaleta. iveldhe — — —5 * Fan — 
Orten des Großherzoghumg Lugemburg mit“ grober e hlowig 





N. 5 —* Mörit Biacha vo 
auftrat, aber dem Erloſchen nahe iſt eh num Ur atıf * . in iR War er, Kinn ‚dent Störung 
ee * * ae = I Gelch, De Eumme von ABK. Ahläpinbeie 
“und Feichten‘ wien De ürmeten ea ‚Seriiiäpof veruripeilte Wimmer. du: äh 


* —— wanop 4 Bi eben. * — ——— 
ien. en Bi man wiflen, daß bie traubing, 4. Das: vom Ehwurgerichtähef 
— von einer Erbe —2— * hub? Dice „oft Niederbayern am 24. Febr. — 8: genen Michaei Trauner, 


donien öftetre Erfindung :feie * 200 Banbiten erheiratheten Bauern non Grub, tgl. Landgerichts 
aus Ati ee Selle (2) abgegangen, * Rauberei zu reiben Gm —— 2 a Ariane —— 
— — —A— 2 * fen Tagen babier 2 ent werben Be Majeſtãt der König 

— rk —— ing Minen run für m eraditete" Die 
misserhaperiiwen er ollgng, bes Mripetts Fi mo Deres geiofen. 






” — 7. Mai., wurde darn —— 
‚bag die heſi aphenftation wieder dom —— oft im ı Ditene,Gortelpondenz, 
ad — PIE möchte. Nun unfer und Bieler — Die bayeriihe Schulzeitung beantwotiek ‚bie it ber 


feit ‚eimiger geit halt ift, merken wic-zu; umferer-Ueberraicung, , „offenen Correjponbenz* ber Br., 19% der dan 
daf —* vom Regen in die Traufe pi te — han 33 —— Frager‘‘ geftellte ur, Ras es 
des Telegraphen iſt an das —— — FR n, an —* 
aber das Perfonal nicht vermehrt worden. In Folge beſſen iſt es pon gehrern a nommen —* welche im —— er 
reiht gut möglich, ba ein in München bei Jibgang eines Eiſen. durch die — Denihtift die Foriſchrittsfahne“ JJ 
bahnzuges ber vahnpoſt uhergebener Brief, viel cher gn den geitellt, ſich befanden? dahin: „Es ift im Aufrufe des Ha 
Adrefiaten gelangen kann, als ein Telegramm mitunter gelangt. auefhüffes'von Fämmtlicyen Maijeniber Schrer Bayer 
Belonbers fühlbar für uns biefer Webeiflanb mit — die Rede und — hieraus" möch Be zw erſehen fein, dab 
chener 


ſchen Schrannennachrichten, bie ——— ein ein, Yiyl für alle N ifsbeb FH in's —* 
von jo- — — Seit Wochen find wir nicht Maße udt, Jedem up J täten, SE — 
im Stande dieſelben einem gut. Theil *85 ae ge uplausfhüß ober bi — 


bringen. Mit andern Depeſchen geht — Sa gun, —— alien ve Eh „ 
— — Hlagt! Was iſt unter a —— De K nächfte Hauptherſammlung definitive Entiedung treffen wird, 
Iearepden elenkund noch nen in einer Zät, en und biefe felbft mod; won ber 'Genchmigung: ber Staatsreglerung 
—— Fe reger Verkehr iſt ie in die ſer Bezie er — Betreffs beigefügter zarter Anzüglichfeit.ber —— 
‚ung wi Heben. ————— iſt ja des ne © tg. gegen die La g. errang bemerken obe au 
- Tiden un eistem Shnteteffes twegen day’ nicht blos um etwa —— unierlaſſen mir, füglih. Bon biefer" Seite” her tt ja 
— n ju befdtdern uf dieſe Weiſe können ſich bie Landsh —— nöd nie eine unbefangene? Benftheilung 
« öffentliche Verkehrsanftalten) anf Geite des Staates: nidjt fo,‘ M weien, auch zu jener Zeit nicht, als uns bas — 
—zentiren, wie ſich jene in den Händen van sPrivatgejelfipaiten —‚Dentigrift“. od nicht „den Kopf ganz verwirrte,” 
rentiren; unge auch, nicht, Selten, ae und reger bedient 7 Auf- die, Yandehuter Zeitungfaun für vie 
* dandeput, 7. Dai. ——— von Münden über hohe nate Mai und Juni bei allen —* Moſterveditlouen 
Bierpreife geflagt wird und in Nürnberg und Fürth Bierkrawalle UT 36 Er. n 
—2 Beh die Sache völlig ruhig ab, "denn unfere Verantw 


Die im Rönigeeldh Vayera feit 11 Jahren Mlerhöchft concsffionirte 
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Magdeburger Hagelverfiherungs-Befelfgaft, "ren Birher Zehufe, 

6: . Neue Zither: Schule, 
Bi Ort: Fünf Millionen zweihundert fünfzig Zauſend Gulden r anf. eins erpehte LidthahlidE 

2 in 6509 Mtiem, wovon BIS jept 3001 emittiet find,” "> >. >) na nie in Awöll ebungeftunde ia 

er Beierve 417,528 Gulden,» Jvolltom u des Spi — 
9 — ‚ur öffentlichen Kenntniß, daß fie vie Rasgenannten zu ihren Agenten aufgeftelt * der — ung und Behandlung ſammti 

he m Neihersdorf B. ‚ Lehrer 3, (ak abe Sehzrr ermorden 
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»Bapt. Planer. ı, 
| Bu erhalten durch die 3. Thbomann'he —** 























Durch die 3. Homann he Duthanttumg 
in Sannshut Üft zu beziehen: 


ie Köchin ohne Fehl and Tadel. 

Ein zuverlähiges Kochbuch) für bie bürger- 

I 5 ne Küche 
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I » irre 86 Ir. nn 
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Deffentlige Sigungen 


en ee Landshut. 
ag ben 11; Mai, 1866;, < 
ung. gegen Jalob Hausperger von 


Wendelttichen, wegen Rörperverl:gun 
Unterfuhung gegen sl. Aid von Dinenfichen, 


ww egung. in! 
Unterludung gegen Hol. Shragenftaller von 
Stt. Veit, wegen Koöͤrper verlegung. 
Unterfubung gegen Joſ. Hager von Präntofen, 
Unter di ig. Rolbed 
ung gegen Bo olbed von 
= wegen * Ur 
Unterfudung gegen Sipen Gtetl von Cham, 
wegen Störung des R:ligionäfriebend, 
Unterfuhung‘ gegen Georg Weber von Gries: 
pre . Anmoffjung eines öffentlichen 




































gi Boljugs Befälafen vos & Oanbetgeriähe Sundahuk Werben unter meiner eltung am 
, Dommerdtag den 24. Mai Ifd, 38. Nachmittags 2 Uhr 
in der Behaufüng des Göltmers Börtimä Luginger in Shapolterau nachbezeichnete 


® 1 Gage, 1 Win 1 Schneidſtuhl 6 Siebe, 
karten, 1 after weiches Holz zmweifhläfrige 
Bettfi 1 ey Bert mit Bettftätte, 2 , 1 Gommob: 
Aſchchen. 1 Hade, 1 teil, 1 Säge, 1 Händubr, I falten, 1 ih, 

1 Maftrug, einiges Küdengejhter und Porzellain, 2 Pferd: 


alled jufammen auf 365 fl. 42 fr. geſchaht, gegen fofortige Waarzablung äffentlidh verfteigert. 
Der Zufälag kann mur erfolgen, wenn das Meiſtgebot minbeftens drei Wieriheile v 
Shäpungsmwertbed erreicht. 
‚Landshut, den 4. Mai 1866, 
1045 Naummir, t..Retar, 





Befanntmadung 
Im Auſtrage des Cigenthümers verfieigere ib am 
bh 3 Dienstag den 29. dB, Mts,, von 8 Uhr Morgens an 
im Bräuhanfe zu ZJutofen das dort befindliche Anweſen H6.Nr. 18 mıt Gebäulichkeiten und 61 
Tagwert Grund (34: Tagw, feld, 10 Tagw. Wiefen, 19 Tagw. Waldung) gerträmmerungsmeife 
oder au im Ganzen an die Meiftbietenven, h „am | N 
Sämmtlihe Gegenftände befinden fi im beffen Bufande; die Grunbftüde find aut \if, ift qugelaufen. Der Eigenthamer kann dem, 
Bon dem Kaufpreife bleiben */s gegen bypothelariſche Berfiherung liegen, 's muß innerhalb 4 felben gegen die ü 


bezablt werden. 
Mallersvorf, den 5. Mai 1866, 


—— Alter 
1048 BA Rottenburg. 





D. Hierl, Ef. Notar. 
#i Er 






#4 ru,r0; #4 * —— — 
Münchener Schranue von 5. Mai. 
— dh Mint. Riedt. 
hohe Anzeige — ——7 
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Rep 8 
Seinfamen: 22 2 20 21 19 Karl, — 35 
indauer Schranne vom 5; Mai 1866. 
N T Ren. | Bong.) Wertie/paber. 
Boriger Net | z168] 705) 2210 — | Ia34 


Gott, dem Herrn über Lehen und Top hat es gefallen, feinen treuen Diener, F 
den hohmwürdigen Hertn v 


| Laurentius Rackersbeck, 





Siröftih geifficher Nat, Dekan des Kapitels Zimmern und Pfarrer zuIN Reue Bahube" arı7| e8l 18 |.) 389 
höflich geiſtlich 6 en 000 * Pfarrer } —* entf —* ‚u => ‚ss 
. h & — 
Re in einem Ulter von 62 Jahren unverjehens * der Zeit im die Cwigteit ab» X)“ Bertauf | 1599| 840] .5| — | 107 
Diefe Zrauertunde bringt allen Freunden uud Befannten des Berlebten mit der in um], Kia] ‚861 — 11883 


LEE elf 


Bitte um frommes Andenten für ihm H. 
öchfter Preis NIT 49116 3411245 — —| 742 


Unterbietfurt, am d. Mai 1860, 






Wrichael Meich, Piarrprovifor, | 724 
eg der Heures Ninbefiet 16 30 B-—-—--— 76 
Beftiegen \ —* — ————— — 12 

Gefallen... — — — 10 — — —— 
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garen - Verfteigerung. TG 


Heute und die folgenden Tage verfteigere ich den Neft meines Lagers Bi 
um jebes Angebot. 


Straubinger Schranne v. 5. Mai 1866. 


: Walz | Korn, | Berfie! Haber. 
Reue Bufube.. » 1603| 217 | 398] 684 
Scronnenftiand ...|| 1885] 222 | 899] 699 


/ a .. 1.1593] 193 | 352] 695 
RN er Wr 292| 29) ar 4 


LER EEE N. 
öfter Brels.. . Jiaıal 9 9] 920] 631 
7 \Mitlerr „ . . 332) 881 9 —| 619 
| pieprigter, . . j12 28] 824| 833] 6 13 






Alois Peckert, faufmann, 



















t R s Bejallen .. 1-2 — 8-— 
| 1008 (4) Firma: Bernard Keller's jel. Erben. Beni ER Bir ne u} r 
EEE TEE FE POL Regensburger Getreide» Beriät 

* Weil pie Mindener telegrapbifte Schrannennachticht megen Tpäten Ginteeffen® nit mebr vom „30, bis 5. Mait866. 


Waiz.i Korn: | Serfie! 

a aaa; ABl 283 
72 50 7-24 
650) 220 21) 241 


in alle Gremplare am Gamstage aufgenommen werben formte, jo mird fie wieterholt, 


Münchener telegraphiicher Schrannen:Bericht 
vom 5. Mai 1866. u Sr 
Baien . » » ». [2845| 651] 15 | 46 | 14 | a0 |13 | 32 
ROM. 4194 18| 10120] wi 56 | 9 | 17 
@erfte . .. r480|1997 | 11 | 22 10 | 43 | 9 
Drud und Verlag der Joſ. Thomann’ Buchhandlung. 2. v. Zabuesnig.) 
Mit einer Inferaten Beilage. BE 
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Sandshuter Bei 


XVII. Jahrgang 1866. 
„Fur Wahrheit, Recht und geſetzliche Breibeit.“ 


er en, et im 
Bayern vierteljährlich 54 u Em 
durch alle Fal. Poftämter um biefen Preis 
bezogen werben. 


igen werben im bie — 


lung, 
= 


Pl Die ee yes Kae 
mit. yıwei derechnet. 





Mittwoch den 9. Mat. 


A: 108, 


Gregor v. N. 





Sur Frage nichtbaveriicher Banknoten. 

$ Die mittelfräntifche Gewerbe und Handelslammer hat 
in ihrem legten Jahresbericht namentlich betont, bag in Bayern 
fo viele frembe Banknoten kurfiren und hat ausbrüdiich hervor» 
gehoben, daß bei dem nächften politiihen Sturme folde Banf- 
noten, die noch meistens fchlecht bededt feien, nur mit ungeheuerm 
Berlurfte an ben Mann gebracht werben könnten. 

Die politifhen Wirrniſſe, hervorgerufen durch ben nimmer 
fatten Appetit Preußens, haben fh hei ber Zeit fo zugelpigt, 
dab man feinen Morgen ſicher ift, den eriten Kanonenichu 
bereindonnern zu hören in unfer frieblicdes Bayerland. Es it 
alfo eingetreten, was bie fränkiiche Handelsfammer berührt, aber 
gewiß haben die Neferenten dabei doch nicht gedacht, daß vor- 
züglich von norbbeutfchen Banten wie nad einem ſeſten Eyftem 
Er in ben legten Wochen fo viele ihrer ſchlecht fundirten 

fnoten auf den jübdeutichen Markt geworfen würden, wie es 
wirklich der Fall ift. Es haben ſich daher in den verſchiedenſten 
Beitungen Stimmen hören lafjen, welde vor ber Annahme der» 
felben warnten, um fo das bayeriiche Volk vor noch größern 
Berlurften zu warnen. 

Eigenthümlich aber ift es, daß nad allen Rechtaverletzungen 

And Rechtsverdrehungen, deren ſich bie preußiſche 
Fhon feit fait */, Jahrhunderten ſchuldig gemacht hat, es d 
noch immer fo eimgefleifchte Preußenfreunde in Suddeutſchland 
gibt, baf fie ſich nicht emtblöden, Thatfachen zu ignoriren, zu 
woerbrehen unb über bie Beitungen berzufallen, melde in den 
Letzten Monaten ihre Stimmen erhoben haben gegen die Ausbeu- 
tung Bayerns burd fremde und beſonders preußiſche Banknoten. 
Diefen zur Belehrung, wenn ja eine folde nod möglih, und 
vorzüglich bem Lanbvolfe zur Warnung wollen wir bier aus bem 
Monatsausweife von verſchiedenen Banken 22 herausgreifen unb 
mit Zahlen belegen, wie es mit der Sicherheit dieſer Banknoten 
It i 


ftellt iſt. 
* Berliner Kaſſenverein Grundkapital fl. 1750000. Bant« 
noten fl. 1605000. 
Braunihmweiger Bant Gt. fl. 6125000. Bn. fl. 5769000. 
Bremer Bank Ef. fl. 7700000, Bm. fl. 4204000. 
Breslauer Bank GE. fl.- 1750000. Bm. fl 1782000. 
Danziger Privatbank GE. fl. 1750000. Bln. fL 1632000. 
Deffauifche Landesbank GE. fl. 1750000. Bin. fl. 1749000. 
zum Bant Sf. fl. 20000000. Bin. fl. 23619000. 
eraer Bank GE. fl. 3769000. Bin. fl. 4720000. 
Gothaer Bant Gt. fl. 2450000. Bn. fl. 4602000. 
Hannöverifche Bank Gt. fl. 9485000. Bn. fl. 4127000. 
urger Landesbank GE. fl. 500000. Bin. fl. 500000. 
nifche Privatbant GE. fl. 1750000. Bin. fl. 1729000. 
ie berger Privatbank GR. fl. 1750000. Bin. fl. 1621000. 
Eommerzbant Gt. fl. 700000. Bln. fl. 790000. 
Buremburger Bant Gt. fl. 2333000. Bn. fl. 1889000. 
Privatbant Ef. fl. 1750000. Bm. fl. 1555000. 


fl..6190000, 

mit dem, burfizen- 
werben ‚fünne iſt 
wir daßz die Fundirung am S 


und fogar 


iſt bei ber preußiſchen Bank, denn bier treffen auf 15 Gulben 
Gründungstapital bereits 118 Gulden in Banknoten, während 
bei der nächſten, nämlich der fübdeutfhen Banf, auf 15 Gulden 
Gründungstapital erſt 30 Gulden in Banknoten treffen. Da 
ift das Verhältniß ſelbſt in ber öfterreichiichen Bank ein viel 
günftigeres, denn dort treffen auf 15 Gulden in Metallvorrath 
ungefähr 35 Gulden in Banknoten. Es ift aber noch ein großer 
Unlerſchied zwifhen Grünbungsfapital und Metallvorrath‘, benn 
biefer ift bei allen Banken nicht bie Hälfte des Gründungskapitals. 

Wir möhten durch diefe Zeilen, bie in ihren Zahlen mehr 
ſprechen als viele Worte, unfere Mitbürger in jegiger Zeit 
warnen vor Annahme aller Banknoten mit Ausnahme ber 
bayerifhen, würtemberger, barmftäbdter, bann baben» 
fer, franffurter und höchſtens noch E. Sähjifhen Bank» 
noten. Faſt alle anbern bringen dem Beſiher von Tag zu 
Tag mehr Nachtheile. Alſo aufgeihaut, wer materiell nicht 
tuchtig geihäbigt werben will! 


Deutſchland. 
* Den 8. Mai. Das bayeriſche Volk möchte auch 
ben Frieden genießen; auch es möchte bie Gefahren, die Schreden, 
bas Elend eines deuiſchen Krieges ferne gehalten wiflen; denn 
Niemand muß die Folgen, die Opfer, bie Leiden eines ſtrie 
mehr tragen als das arbeitende Voll. Allein was helfen unjere 
frommen Wünſche, was hilft al unfer Unmwillen — in Berlin 
und Florenz geht man jeine Wege und diefe find auf ben Sri 
gerichtet. Daß nicht Defterreih ihn Hervorruft, weiß alle Melt 
und nur vollendete Blindheit kann dies in Abrede fielen. Meil 
nun das bayerifche Volk einficht, daß bie Dinge zur Entſcheidung 
kommen und es nichts hilft, die Hände vor den Kopf zu halten 
und zu thun als ob man nichts jähe, was rings umber vor« 
geht, weil es ganz richtig begreift, dab eine neutrale Stellun 
die jchlechtefte von allen, baf im einem Kriege, in welchem es 
um Deutihlands Zulunft handelt, jeder deutfche Vollsſtamm 
verpflichtet iſt, das Seinige zu thun, um das Verberben Deutſch⸗ 
lands mit Gottes Hife abzuwenden und gegen ben Störer des 
Friedens bas Recht und bie gute Sache zu verfechten, darum will 
es auch, baf ber bayeriiche Löwe nicht müßig liegen bleibe und 
zuſehe, wie über Deutſchland, alſo auch die Mittelftaaten, bie in- 
iſchweren Würfel geworfen werben. Darum ſchüttelt bas 
erifche Volt bedenklih den Kopf über bie wenig entidiebene 
- Haltung feiner Regierung. Es will Thatkraft fehen. 
Diefer Wunſch macht fi geltend von dort an, wo bie Donau 
ben Inn aufnimmt, bis hinunter über den Rhein. So leſen 
wir in ber Pfälzer Ztg: 
Wie die Sachen einmal liegen, iſt Defterreich jet unfer 
einziger Schuß und Hort. Unfere Stellung ift uns daher an 
feiner Seite, nicht aber auf Seite feiner Gegner und Dränger, 
oder in einer eingebilbeten richtigen Mitte angewieſen. Mas bie 
Friebensvermittlung betrifft, fo kann biefelbe in einem Conflict, 
der fi um große Machtfragen dreht, ſchwerlich noch bem vereinten 
Einfluß aller Großmächte, viel weniger dem vereinzelten eines 
Staates vom dritten Rang, wie Bayern, gelingen. Das hat fi 
ſchon in bem formellen Stabium ber Entwaffnungsfrage geregt 
Die desfallfigen Beftrebungen find ehrenwerth, aber unpraftiich 
enklih. Die Zeit und Mübe, die daran verſchwendet 

wird, ift weit beſſer angewendet, wenn man ſtatt deſſen für 
- Bayern im Verein mit den übrigen Mittelſtaaten ſich fir ben 
‚. umvermeiblidjen Kampf vorbereitet und wehrhaft macht. Solche 


An die kgl. Hofe und Staatsbibliothek in 
Münden, 


(Pflichtexemplar.) 


470 


* 


eine lohnendere uud driugendere Aufgabe für 


Einigung wäre ————— 


linſterconferenzen geweſen, as die 
ante Ban über Bundesreform, bie für jept Feine 
wo Hat, mb mir weicher Wismart felbjt mar jein Teinoles 
Spiel treibt. Dafi die bayeriſche Note vom 1. März ihm dazu 
anregte, oder doch —— müſſen wir auch heute noch für 
einen bedauerlichen Mißgriff halten. a 
Es handelt fich heute nicht mehr darum, was bie öfterreichiiche 
Wolitit in der Herzogtbümerfrage gefehlt und gefündigt hat. Auch 
die Mittelltanten haben’ gefehlt und geſündigt, am, meiſten durch 
die-unfelige Ablehnung ber. Theilnahme des Yundes am Ichleswig + 
ſchen Krieg: Man konnte ihnen -gleihwohl bisher nicht Unrecht 
eben, wenn fie nach jo viel Täuſchungen Bedenken trugen, für 
fterreich in’8 Feuer zu gehen, fo Lange dieſes jelbfi nicht ent- 
Ichieben Farbe bekennt. Nunmehr aber iſt Das Wiener Cabinet 
nad feiner Note vom 26. April endlich zu dem Entfchluffe gelangt, 
ben Bundesweg zu betreten. Wenn Dies rüdhaltslos geſchieht, 
wenn Defterreih wirflih bie Exiſtenz bes Vundes und jeiner 
Einzelftanien und das Recht ber Herzogthumer mit dem Schwerte 
vertheibigen entſchloſſen ift, dann haben Die Mittel» und Klein 
aaten feinen flihhaltigen Grund zur Zurüdhaltung, aber auch 
feine Spanne Zeit mehr zu verlieren. Wie es zwiſchen Recht 
und Unrecht feine Mitte gibt, jo aud feine zwiſchen Dafein 
und Vernichtung. In diefe Alternative find aber jegt Die deutſchen 
Staaten gebrängt. Bayern tft durch feine Stellung als größter 
der Mittelftaaten wie durch bie ehrenvollen Traditionen jeiner 
beutfchen und fäpleswig-holfteiniichen Politit berufen, für Alle den 
Einigungspunft zu bilden. Go gehe es denn muthig und ents 
ſchloſſen voran für deutiches Recht, deutſche Ehre und beutiche 
Bundestreue; folder Führerihaft werden alle Stämme freudig 
willig folgen! . 
* —— Münden, ben 7. Mai. Aus ſehr guter 
Quelle höre ich, daß die oͤſterreichiſche Negierung entſchloſſen iſt, 
die holfteinifchen Stände ſofort einzuberufen, wenn Preußen auf 
die Depefche vom 26. eine befriedigende Antwort nicht geben 
follte, und bie ſchleswig⸗ holſteiniſche Sade ohne Nüdhalt zur 
befinitiven Entſcheidung an den Bund zu verweifen. Nach dem 
Högern des rebfeligen Berliner Gabinets bürfte ſich Preußen in 
einiger Verlegenheit befinden, was es auf die —— Depeihe 
des Grafen Mensborf Bernünftiges antworten joll. — lad) einem 
in München verbreiteten (und mit großer Befriedigung hingenom⸗ 
menen) Gerüchte joll der Kriegäminifter v. Lugabtreten und durch ben 
an am Oberſten Strunz, Adjutanten bes ringen Garl, 
(von der Aktionspartei am Hofe) erfegt, die Kriegsſchule geſchloſſen 
und deren Zöglinge als Difigiere in die Armee eingereiht werben. 
Sch gebe diefe Gerüchte mit allem Vorbehalt. — Geftern und 
heute fürdhtete man Biercravalle. Faſt die ganze Garniſon war 
zur Aufrethaltung ber Ordnung aufgeboten; doch verlief 
der gefirige Tag ganz, ber heutige ohne weſentliche Störung. 
Nur im Hofbräuhaufe gab es Vormittags und Nachmitiags einige 
erheiternde Sconen ohne erheblide Bedeutung. 
£ Münden, 7. Mai. Geftern war hier bie Nachricht von 
einer legten Samstag in Frankfurt ftattgehabten Soldaten-Schlä- 
gerei verbreitet. Frankfurter Militär fol mit ben Preußen an- 
ebunden haben, und hierauf bie Bayern und fpäter noch bie 
Deflerreigher ben erftiern zu Hilfe gefommen fein, und foll bie 
Sade fo ernft geworben fein, daß von ben Preußen acht ge: 
töbtet und zwei Offiziere verwundet wurden. Da heute bie 
— noch nichts Näheres bringen, ſcheint bie t der 
gründung zu enibehren, wie fo manche anbere, bie man it 
rt. — Der vorgefiern im Hoftheater ftattgefundenen Mufikauf- 
wohnte auch Sr. Majeftät der König vom Anfange bis 
Schluſſe bei. Hr. v. Bülow, unter deffen Direftion bier 
Telhe ftattfand, hat biebei etwas geleiftet, was wir vorher für 
unmöglich gehalten hätten, er hat Beethoven's neunte Sinfonie 
auswendig birigirt, die Partitur lag zwar auf dem Dirigenten» 
pulte, blieb aber unaufgeihlagen liegen. Wir müflen auch 
eonftafiren, baß ber Hrn. v. Bülow für fein Klavierfpiel überaus 
reichlich geſpendete Beifall ein allgemeiner*) war, und keineswegs 
von einer Elaque ausging. Das muß man Hm. v. Blilow ein- 


.) Rad einer Münchner Korrefponbenz ber Denau⸗gig. war aber das 
nze Haus fehr leer. Die Münchner jolen gegen dieſe Mufifauffüprungen 
tigung hegen. Die Reb. 


Durch 
Mts. 


rälmen, daß er gegenwärtig der enfte- 
Sein Spiel in im jeder Baniehung 

Münden, 7, Mai. heu— 
biſche Geſandte. Prinz Reuß, geſtern eine Audieng bei St. Maj. 
dem Könige gehabt, die zwei Stunden gedauert haben joll, 
(Volfsbote.) - — 

Münden, 7. Mai. Dem VBernehmen nad) wird der König 
von Sachſen an einem ber nächſten Tage bier eintreffen. — 
yeitern Abends erlafiene Anordnung ift der jeit dem 21.%, 
itirte Anlauf von Pferden für die Armee wieder auf 
genommen worben. (Allg. tg.) . 

Der Mündner Vollsbote Hagt auch ſehr über ben Man 
an Thätigkeit in Bayern — Ungefichts des mit jeden Tage nä 

n europäifchen Krieges. Gr ſchreibt: Intrigue ſcheint 
rührig zu ſein; ja es verlautet ſogar, oder es iſt vielmehr ein 
öffentliches Geheimniß, daß eine hohe Militätperſon, der nad 
gewöhnlichen Borausfegungen im Sriegsfall ein bebeutendes " 
Kommando zu Übertragen wäre, auf das emligfte bemüht ift, zu 
Gunften Preußens zu wirken, jo wie ihre bejondere Preußen⸗ 
freundlichkeit freilich längit offenkundig ift, was man ſich doch 
mehr als bloß merken darf, was aber ſicher feine Vertrauens⸗ 
feligteit begründet. 

Eine Nündner Korreipondenz ber allg. Ztg. fagt: „Eine 
jeltiame Stimmung. bat fi der Stabt Münden bemächtigt, auf 
die jonft politiihe Begebniffe wenig Einfluß zu üben pflegen, 
Ale andern Angelegenheiten beginnen vor ber immer näher 
rüdenden Gefahr in den Hintergrund zu treten, Je ernfier umb 
bejorgnißerregender man die allgemeine Lage werben fieht, befto 
ungeduldiger fragt man nad) ben Mitteln, mit benen bie Regierung 
das hereinbrechende Unheil aufhalten wil. Am verftiimmteften 
aber ijt die Armee, die fich zu ſchweigender Unthätigkeit verurtheilt 
fieht, während fie fih nad Krieg und Kampf jehnt, und mit 
Ungedulb ben Befehl des oberften Kriegähern erwartet auszu⸗ 
ziehen zum Schug eines gefährdeten Nachbarlandes, zum Schuß 
der ** te — 

nchen, 7. Mai ie bayeri en» und 
Wechſelbank hat von heute an den Disconto jomohl für Wechfel, 
als für den Lombard von 5’, auf 6 pCt. erhöht. (Bayr. Big.) 

Wie ber Münchner Bote berichtet hat Hr. Gg. Pihorr 
ben auf ber Therejtienhöhe gelegenen ehemaligen Wagnerkeller 
käuflich erworben und in fehr geihmadvoller Art umgeftaltet, ber 
Rachbarſchaft entſprechend ihn auch in „Bavariakeller” umgetauft. 
Bar berfelbe ſchon früher einer ber Lieblingsfeller ber Münchener, 
jo wird er es in feiner jegigen, ſchönen Geftaltung mit brillanter 
Basbeleuhtung in weit erhöhterem Grabe werden; einen beſon⸗ 
deren Anziehungépunlt dürfte berfelbe auch noch durch eine gute 
Reſtauralion bieten. 

Munchen, 7. Mai. Im Hofbräuhaus haben geſtern Abend 
zwei Burſche gefhrieen: das Bier muß 6 fr. ! Sofort 
ward der Vanzen zugeichlagen, worauf das anweſende Publikum 
gegen bie beiden Gchreier Proteſt erhob umb erklärte, es wolle 
den gejeglihen Preis von 6°, fr. gerne bezahlen. Der Aus» 
ſchank naym bann feinen gewöhnlichen Verlauf. Diek ber wahre 
Hergang, ber jhon zu fbertrichenen Gerüchten Anlaß gab. Es 
wäre auc ſchwarzer Undank, wenn das vortrefflliche Hofbräuhaus- 
bier Anlaß zu fo ungefeglihen Demonftrationen geben jollte. 
M. Bote) ° 
‘ Beiden, 7. Mai. Das alte Spridwort vom Glüd ber 
Auer hat fi geftern wieber beftätigt, denn wiewohl es am 
Samstag ununterbrochen geregnet hatte, war ber gefirige Tag 
fo heiter, daß bie Fieranten ſich feinen befieren hätten wünſchen 
fünnen. rt. tg.) 

—E Der Wurtembergiſche Staats- 
anzeiger deutet in einem Artikel über die Sage an, daß eine 
Säwentung der allgemeinen politiichen Sage im Anzug begriffen 
fei, welche den Dingen eine ganz andere Geftalt und bie 
Welt in Hohem Grade überraichen bürfte. Daraus erkläre ſich 
auch der Stillftand, der feit ein paar Tagen eingetreten. 

Im Obertürkheim bei Stuttgart töbtete am 4. Mai ein 
Blipftrahl aus einer Gewittermolte bei: font heiterem Himmel 
einen 2Ojährigen im’ Weinberg arbeitenden Jüngling. 

Baden. Rarlörube, 4. Mat Der 


a ak Yan iſt feit 


zurüdgelehtt. 






Minifter 
von Berlim ı 
foll ein 
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—— aheru des unglüdjeligen Kriegs laum noch zweifel · 
t etſcheinen. 

Bi Freie Städte. * Die Frankfurter Poftztg. meldet 
in einen Privattelegramm aus Wien das Eintreffen einer be- 
ruhigenden Depeſche aus Paris. Am Frankjurt ſelbſt verſichert 
man, baf Rußland und England am Zuftandefommen eines 
europäifchen Eongrefies arbeiten. Aus Berlin verlautet Aehnliches! 

* Sm Frankfurt herrſcht zwiſchen ben bortigen öjters 
reichiſchen und preußifchen Truppen ſehr gereigte Stimmung. Der 
Münchner Bote will wiffen, es hätte am 6, Mai eine gtohartige 
Schlägerei ftattgefunden, wobei es ſogar Todte gegeben. Das 
Gerücht bedarf jehr der Beilätigung. Der Telegraph hätte kaum 
geſchwiegen. 

Sachſen. * In Leipzig kriegen bie Stadtväter Angſt! 
Der Stadirath hat eine Vorſtellung an das Miniſterium be— 
ſchloſſen — gegen eine kriegeriſche Politik Sachſens! Dh! — 
Uebrigens iſt es eine befannte Thatſache, daß von allen Orten 
Sachſens nur einer, nämlich Leipzig, und bier auch nur bie 
Wortführer, preußiih gefinnt ıft. Das erklärt Alles! 

Preußen, Berlin, 3. Mai. An der heutigen Börſe 
fielen die preußiſchen Papiere in rapiber Weife, jo daß 3. B. 
preuiihe Banlſcheine gegen geitern mit einem Verluft von 
%, Thlr. per Städ verkauft wurden. (N. K.) 

Der angeblih von England betriebene eur opäiſche Con— 
greb hat wenig Ausficht, zu Stande zu kommen. Preußen hat 
eine Neigung, denfelben zu beſchicken, weil es, wie bie „Köln. 
Ztg.“ in einem Anflug von Offenherzigkeit erklärt, fi) von dem⸗ 
ſelden faum eine Förderung feiner Snteseffen, d. b. jeiner Bläne 
verſprechen fann. 

Berlin, %.Mai. Einelegantgefleideter Menſch 
chöß Abends gegen 6 Uhr unter den Linden aus 
einem Nevolver mehrere Schüſſe auf den Winifter: 
präfidenten Grafen Bismard ab. Letzterer ift nit 
verwundet, Graf Bismark ergriff felbit den Thäter. 
(Tel. d. allg. Ztg.) 

* In Weißenfels iſt unter ben bort angehäuften preu- 
hiſchen Truppen der Typhus ausgebroden. 

*In Erfurt it von Berlin Befehl "zur fchleunigften 
Armirung der Feſtung eingetroffen. 

* An Koblenz ift eine Bekanntmachung bes General- 
Commando's bes 8. Armeecorps publicirt worden, wornach bie 
Mobilmahung biefes Armeecorps anbefohlen ift. 

Deiterreih. BEE Bien, 7. Mai. Die „N. Freie 
Preſſe“ meldet, daß der Befehl ergangen ift, bie ganze öfter» 
reichiſche Armee auf den Kriegsfuß zu jegen, und bie Nord» 
armee an ber böhmifchen umd ſchleſiſchen Gränze zu concentriren. 

Die Pfälzer Ztg. erzählt: „Ein Pfälzer, der eben von 
Konftantinopel die Donau herauf durch Ungarn, Wien u. f. w. 
— iſt, verſichert, daß in Oeſterreich Alt und Jung ents 
chloſſen ift, gegen Breußen; wenn es angreife, einen Kampf auf 
Leben und Tod zu führen. Dan will nöthigenfalls eine Million 
Soldaten in's Feld ftellen. Das anmafende, kränkende Verfahren 
Preußens bat in ganz Dejterreih den Nationalftolz aufs tieffte 
verlegt und einen Groll und eine Erbitterung genährt, welche 
dem ge ben Charakter eines wahren Vernichtungslampfes zu 


geben 
Auslam». 

Italien. Florenz, 6. Mai. Ein lönigl. Decret be 
fiehlt die Mobilifirung von 50. Bataillonen Nationalgarbe zum 
Kriegsdienft für bie Dauer von 3 Monaten vom WW. Mai an 
gerechnet. (Tel. d. allg. tg.) 

ufreich. 

Körperö vom 3. Mai kam es zur Erörterung des er 

etzes für bie Stellung des jährlichen Refruten-Eontingentes und 
bei bieler —— wurde auch die große politiſche Frage, die 
jegt Alles in Bewegung ſetzt, befproden. Der Staateminiſter 
Rouber gab in biefer on feine befannte Erklärung über 
die Politik der Regierung: friedliche Politik, loyale Neutralität, 
volftändige Actionsfreiheit! Nach dem S ir erg ber 
mte Hr. Thiers bas Wort und ſprach in gewohnter klarer 

fehr Iange. Seine Rede machte ben tiefften Eindrud. 

Auf una kann fie eine weniger angenehme Wirkung 


ausüben, ob i 
—— 


* Baris. In ber Sihung des geirp-. 


bie preußiſche Politik bezüglich ‚Schleswig » Holfteins geihelt, fo 

‚bat er im Ganzen Recht. Hr. Thiers fagte unter Anderm, im 

bes beutichen Baterlandes habe man die Herzogthümer 
ben Dänen abgenontmen.. Statt Schleswig» Holiiein aber dem 
Bunde zu belaffen, lage Preußen einfach zu Dslterreih: Laß 
es mir, ober ih fange Krieg an! Hr. Thiers bentet bin 
auf die preußiſche Verkehrheit, zu jagen, König Chriftian hatte 
allein Rechte auf die Herzogthümer, in Folge bes Strieges hat er 
fie ung übertragen , aljo find wir bie einzigen Eigenthümer ges 
worden. Da Defterreih an dieſer Ungerechtigkeit nicht Theil 
nehmen wolle, fei Preußen außer fi gerathen und habe ge» 
iproden: „Du rüſteſt und bedrohſt meine Sicherheit. Nun rüfte 
ich auch.“ Defterreich hätte num jagen jollen: „ja ich rüſte, benn 
bie ganze Welt weiß, daß ich die Herzogthümer nicht will, Du 
aber willft fie nehmen- und nfipfit Unterhandlungen mit Stalien 
an, um Krieg mit mir anzufangen. Darum rüfle ih.‘ Nun 
fommt aber Hr. Thiers auf bie internationale Bebeutung bes 
Eonfliftes und da zeigt er ſich als Erzfranzoſe. Er fagt, bie 
Deutichen wollen, daß ihr Vaterland eine einheitlichere Geftalt 
erlange, bamit ffreifen fie hart an die Grenze ſehr großer zınd 
wichtiger Rechte. Es fei das größte politiiche Princip Europas, 
daß Deutſchland aus unabhängigen, einfah verbündeten Staaten 
beſtehe. Die Deutſchen würden ſich gegen Europa vergehen (siet), 
wenn fie ein durchaus einiges Deutihland bilden wollten. 
Preußen führt nun das im Schilde. Das neue Neid würbe 
fih aud).auf Italien fiügen. Frankreich habe zu viel gefunden 
Sinn, als daß eine ſolche Politil angenommen werben fönnte, 
felbjt wenn es fich eine GebietSvergrößerung verihaffen könnte; 
man würde fi einen Lohn bezahlen laffen, um in einer nahen 
Zukunft bie Größe Franfreihs in entwürbigende] Gefahr] zu 
bringen. Hr. Thiers will alfo haben, daß man Preußen fage, 
bies fei ber Politik Frankreichs zumwider, und zu Stalien, bag 
wenn es Krieg anfange, es auch alle Folgen tragen müfle. Am 
Schluffe der Rede des Hrn. Thiers erhob fich ein gewaltiger 
Beifalls-Sturm und &. Napoleon fol feinem Minifter Nouber 
telegraphirt haben, er folle nichts antworten, natürlih um ben 
Eindrud nidt noch zu vermehren! 

* Baris. Der Kaifer fagte biefer Tage in einer Erwies 
berung einer Anrede des Bürgermeifterd von Aurerre unter An- 
berm: daß er wie das Departement ber Nonne, bie Verträge 
von 1815 verabſcheue. In der arbeitiamen Stadt- und Lands 
bevö.ferung finde er ben wahren Genius Frankreichs. 

NRiederbaperiſches. 

3 Zandshut, den 8. Mai Die im Regierungégarten 
dahier ſtehende Paulownia imperialis (Sieb.), ein Baum, ber 
in unferem Klima nur äußert felten zur Blüthe gelangt, ba 
defjen Blüthenrispen, welche im Herbſte fi bilden, meift ſchon 
von den erſten Fröften zerflört werben, und welcher bereit3 vor 
drei Jahren nad dem damaligen gelinden Winter einige Blüthen 
entwidelte, bringt num in den naͤchſten Tagen feine zahlreichen 
Blüthenftände zur vollftändigen Entwidiung. Der Baum ftammt 
aus Japan, gehört nad Lin. in bie Didynamia Angiospermia 
und nad Sieb. und Zuccar. in bie nat. familie ber Scrophula- 
‘rineen. Seine hellvioletten wohlrichenben Blumen gleichen in 
ber form denen ber Glorina, Seine Blätter erreihen mitunter 


eine Lolofjale Größe und es rivalifiren wenige Bäume in Bezug. 


auf Blätter- und Blüthenpracht mit ber Paulownia. 
s Von ber Iſar, 7. Mai Geflern fand zu Geltolfing 


ein Pferde » Trabrennen ftatt, wobei das Mierb des Privatiers 
Schoͤfer von Bilfting ben erften Preis erhielt. Das fortwäh⸗ 


rende „Mia » Schreien bes ben Blähl bes. Wrivatierd Bayer 


von Straubing reitenden Reitknechtes hätte bald ben Fuchſen 
‚bes Hm. Echöfers jo auseinander gebracht, ba felber bald gar, 
nicht mehr hätte laufen können. Kann biefem Unfug ferner 


nicht een werden ? 

Pafjau, 7. Mai. Seit geftern haben wir aud in biefiger 
Stabt Drofchten. Cs find deren vorläufig zwei durch bie 
"Herren Nadel und Schachner aufgeftellt. Die Wägen (in 

ünchen gebaut) find jehr elegant und gefallen allgemein. hi) 
wieder ein —ã in ber alten Donauftabt! (Donau⸗gtg.) 


1 Stzanbherlicer Heballeue "ah. Bapt. Planer. 


— 
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Befanntmadung. 


Rad Beſchluß des unterfertigten Stadtmagiſtrates vom 28. April Ifo. 38. follem vie No. 
‚Bauarbeiten im ehemals Spihlberger jchen Anweſen zur Heritellung eines ftädtifchen 
Schrannen · Sebdudes auf dem Eubmilfionswege an einzelne Hanbwertsmeifter vergeben werben 
bem von der fönigl. Regierung von Rieverdayern geprüften umd fehgefigten Koflen: 


Nah 
voranſch en die 
—— Be ae er 


DR: u ae 272 fl. 17 fe, 
N Maurerarbeiten . 2 2 2 2 2 un . +. ATIof 38 I. 
4) Steinmeparbeten . » 2 2 2 2 2 0. . Tr f.15 tr, 
5) Bimmermannd: und Säreinerarbeiten 4510 fl. 25 ke, 
6) Schlofferarbeiten - 2 2 2 2 2 508 fl. 52 fr. 
7) @loferarbiten . .». .».. TF 121 fl, dö ie, 
8) Safnerarbeten . 2 2 2 20. . 120 fl. 21 ke, 
9) Unftreiherarbeten . . 2... . . 231 fl 6 fe 
10) a 1516 fl. 12 ir, 
11) Pllaftererarbeitem . © 2 2 2 0 2 2 en 518 f. 24 ir. 
12) Bligableitungn . . » » . ee 18. — k. 


Summa 12777 fi 37 tr, 
Die Submiſſionen müfien ftriftlih und verfirgelt beim Stabtmaniftrate bis 
Donnerstag ben 17. Mai Ifd. Ze. 


eingereicht werben und witd bemerkt, daß mit Ausnahme der Shiejerdederarbeiten nur hiefige 


Berüdfihtigung finden, 


Ein grauer Winterüberjicher, 
mit ſchwarzem Plühe gefüttert, ging Montag 
den 7. d. M. Abends auf der Chauffee wilden 
Landöbut und Geiſenhauſen verloren. Der rebs 
lihe Finder wird gebeten, benfelben gegen gute 
Belohnung im Poſtgebaude über 9 Stiegen ab. 
jugeben. 1053 


Ein Pfandichein 
ber 2. priv. Piand: und LeiAnftalt Münden 
mebft Geld wurde vor einigen Tagen gefunden, 
Der rehtmäßige Cigenthümer kann denfelben gegen 
Entrihtung ber Anferationsgebühr in der Eppe» 
dition de. BI. abholen, (3a) 1054 


Erwieberung. 

Auf das mferat der Landshuter Beitung 
Nr. 1022 erlaubt fid Untergeichneter Nachftehendes 
zu entgegnen: 

Es wird zugegeben, daß vom Eigenthümer ber 
bezüglichen Eiche ver Berfafler der rübrenden 
Berfe im Re, 105 der Lanpskuter Beitung als 


Die Pläne, Koftenvoranisläge und Baubedingnifje liegen von beute an im Bureau des nunmehriger Herbergsvater des Gihbaums — 
— zur beliebigen Ginfiht auf und * dajelbft auch die Eubwilfions: Formulare bo& und fast — gehalten wurde. Die Gründe 


n, 
Landshut, am 7. Mai 1866, 
Stabtmagiftrat Landshut. 
Der vechtöt, Bürgermeiter: 

1049 Dr. Bebring. 


Befanntmadung. 
Säuller’fhe Gant betr. 





Haider, Stadticr. 


aber warum, find fo teiftig, dab ein berautiger 
Jertbum fehe verzeihlich fein dürfte, 

Erſtens hat ſich ber achtbare Lorenz Trauts 
mannsberger öfters unummunden babin ausges 
ſprochen, daß diefe Eiche als höchſt wahrfcheinlich 
— auf feinem Grunde ſtehend, eigentiich fein 

re, 


weitens if diefer mein munmehriger MWiders 
ſchon früher einmal in einer äbnlihen Sache 


Unter Bezugnahme auf meine Ausihreibung vom 29 März I. 3. in Rr, SO d.# Ruriers Lern Gerihten in Gonflilt gelommen, 


für Niederbayern und Rr. 76 der Sandstuter Beitung, gebe ib befannt, daß die von mir am 
14. vor. Mts, begonnene Berfteigerung von Blaswaaren verſchledener Aıt in dem vormals 


Blafer Säulle fen Haufe Nr. 92 am Speifemarkt dabier am 
Mittwoch den 16. Mat l. Is. Vorm. 9— 12 Uhr und Nam. 3 


ſodann Donnerdtag den 17. Mai I. 38. Borm 9— 12 Uhr und Rachm. 2 


fortgefept wird. 


Die Berabfolgung der erfleigerten Begenftände erfolgt nur gegen Baarjahlung und diedmal 


als der zweiten Berfteigerung ohne Rüdfiht auf den Schägungswerth. 
: Landshut, am 6, Mai 1866. 


Befanntmadung. 
Sälitimaier gegen Spiplberger, wegen Forberung betrefienb. 
Im Bollzuge Beſchluſſes des k. Bezirksgerihts Landehut werde id am 
Mittwoch, den 27. Juni L 38. Nachmittag von 3—4 Uhr 


in der Bebaufung des Unteraruberbauern Jalob SpipIberger, der Gemeinde Götsderf, deſſen 


Anweſen in Untergrub der öffentlihen Verfteigerung unterftellen. 


Diefes Unmelen, auf welchem außer der Haus und Grundfleuer ein jäbrliher Bodengins 
von 11 fl. 30 fr. 5 bl. rubt, wurde am 5. 1. Mts. amtlich auf 25,442 fl. gewerthet und beiteht 


in einer Grunpflähe von 116 Tagm. 93 Dezim, 


Der Bujhlag kann nur erfolgen, wenn das Meiftgebot wenigſtens ven obigen Schaͤtzungs · 

Dir ——— Steigerer haben ſich über ihre Perſon und Bahlumgsfäpigteit genügend 
* bedingungen werben bei Beginn der Verſteigerung befannt gegeben werben. 

Raumair, f. Notar. 


Landshut, den 7. Mai 1866, 
051 





Befanntmadung. 


In ber am 12. April abgebaltenen General-Berfammlung ber hiefigen Mitglieber 
bes bayer. Schügenvereins wurde nad 8. 14 ber Satzungen die Wahl des Borftanbes 


vorgenommen unb Hat fich berielbe nach $. 15 wie folgt konſtituirt. 
nber: Otto Hammerer, 
Stellvertreter: A. al, 
Eaffir: ©. 2. Bänmler, 
Schriftführer: Nud. Degmair, 


Ben: (Au 


Die Mitglieder des bayerifchen Schuhenvereins werben hiemit aiifgeförbert den 


I. Bein, t. Notar. 


Eafia-Eontrofeur: Th. Auruhammer 





Drittens ift Trautmannsberger jehr Lurzfichtig, 
dehbalb auch militärfrei geworden, umd liegt 
en biejes bevauernswertbin Umftandes ein 


weg 
6 Uhr, Mibgeiff immerhin im Bereibe der Möglichkelt, 
— 6 Uhr 


und wäre wahrlid ſeht entihulbbar. 

Hinfihtlih des Umftandes, daß der fattifhe 
Gigenthümer der Giche felbe nicht fogleib für 
die feine erfennen wollte, jei erwähnt, daß ein 
anderer Pomologe ib ein beträchtliches Gtüd 
davon abgeiänltten hatte, 

Für diehmal genug, auf Verlangen mehr, 
1055 Der Eigenthümer der bewußten Eiche. 

Durch die Jof. Thomann'ihe Buhhannlung 
nähft der Hauptwade in Landshut kann ber 
zogen werben: 

Andacht auf die 6 Sonntage 

su Ebren und Radabmung 
des beiligen 


Aloyfius Gonzaga, 
aus der Gefelihaft Jeſu. 
Aus dem Ytalienijben überfegt und mit Morgens, 
Abend, Dick, Beiht,, Kommunion: und andern. 
vermehrt von ud 
Joseph Stark, 
Priefter ber Geſellſchaft Jeſu. 
26. Auflage. Mit eimem Stablfide, 
Mit biihöfl. Genehmigung. 
Preis 18 Ir. Immer 


Börjen-NRahridten.;, 
Münden, 7. Mat. Bayer. 4 proj. 
92 9. — &.; dprog balbj. Gijenb,. — 


” 
—— +. 


— 6.,; 4 
dproy. (Orr bt) By — * 4 














itrag von 42 fr. pro 1866 durd Vermittlung ihrer Geſellſchafts -· — S. Aenen : Oypothetens u. Wehjeh 
” e ober direkt dem Bereinscaffier C. 2. Bäumer in Augsburg frame gr —— v. — —— — 
einzufenb BT» Ydoftuara‘ ti hitze T nis Ted; ' bi re nf low und Beijekant 88 P.. 687 Gut 
zg, im Mai 1866. —5* Ofibahn, Attien voll,cinbegahlie 1004 Buzz 

155215. Der Marfand ben Dayer. —5* u Sehe 


Drud und Berlag ber Joſ. Thomann’ihen 
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22 4 werben in bie 
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a ee nk Babeheit, Reht um gefehlige Freiben.- A 
M 109. dimmelfahrt Chriſti. 


Donnerdtag den 10. Mai. 








ienfibotenmangel. 
I 


1! € ift zwar jegt unter dem politiſchen Rummel eine 
üble Zeit für fociale Betrachtungen ; allein fie find bennod um: 
erläßlih, weil der Fortfhritt gerade hierin auch nicht ruht. *) 
Groß iſt die Klage über ben Mangel an Dienftboten auf dem 
Lande. Ih fage auf dem Lande; denn in pröfigren Stäbten 
iſt es nicht ber Mangel an Leuten, ſondern deren Meberfluß, 
welcher Beforgniß erregt. Diefe Klagen nun find bem öfonomiiden 
Liberalismus Waſſer auf die Mühle: feht! ruft er, das kommt 
eben von euern feubalen Anfäffigmahungs- und Gewerbegefegen, 
gebt Gemwerbefreiheit, gebt Freizligigkeit, lafıt die Leute heirathen, 
wie fie wollen, dann merbet ihr Leute genug baben. Ei fo 
lüge! So züchtet man weiße Sklaven für die Fabriken, wohl: 
feile Arbeitskräfte für bie Induſtrie; aber feine länblichen Dienft- 
boten. Im früheren Seiten waren bie Gemeinden noch viel 
firenger mit ber Aufnahme, fie mwurben barin auch nicht von 
ben Regierungen gemaßregelt wie jegt, und dennoch gab e# 
feinen gef an Dienftboten. 
gel? Zum Theil kommi er von ber Ueberwucherung ber Geiſtes⸗ 
arbeit in mobermer Zeit. Alles ſtudirt, oder ſchreibt wenigftens, 
fo daß bie Zahl derer, weiche das Papier bearbeiten, in Bayern 
bald eben fo groß fein wird, mie berjenigen, welche bas Feld 
bearbeiten. Wozu hätten wir auch bunberttaufend Schulen im 
Sande und trieben Alt und Ju 
nicht ein Schreibervolf werben wollten? Doch Diele Superfötation 
ber Geiftesarbeit ift nicht ber einzige, nicht einmal ber Haupt» 
grund unferes Dienfibotenmangels. Der Hauptgrund liegt in 
unferer focialen Auflöfung, in bem Serfalle unferer Eitten. 
Unfere Bauern find noch fatholifh, find focial gefund; bemge- 
mäß verlangen fie von ihren Dienftboten nicht blos phyſiſde, 
fie verlangen von ihm auch moraliiche Leitungen. Sie verlan- 
gen, daß fi bie Dienftboten als Familienglieber ihrem H 
einverleiben, daß fie mit ihrer ganzen Perſönlichteit ſich der 

ie Bingeben, baf fie treu feien, ein anftändige® Leben 

en, bie ung adten u. f. w. Dieſe Anforderungen 
find nicht mehr als billig, fie find dem ächten beutichen Bolts- 
charalter ebenſo ang n, wie dem Geiſte bes Chriſtenthums 
Ganz anders iſt es in unſern Landeskloaken, wie man neuefiens 
bie Großfläbte öfters nennt. Da iſt man über Chriſtenthum 
und Familienzucht hinaus, ba ift man mit ben Lei⸗ 
ſtungen des Dienftboten zufrieben, bie moraliſchen ſieht man 


nad. Wenn der Geſelle beim Tag nur fleißig arbeitet, dann 


mag er getroft bie Nächte verfchlafen, wo er will u. ſ. w. Blos 
alle Vierteljahr einen andern Pag, das ift mod ehrenvoll für 
eine Magb, und einen foliden Louis, ben bingt man ſich gleich 
in vorhinein aus. Erinnert man fich nun, baf ber Menſch von 
Jugend auf zum Böfen geneigt ift, fo wird man «3 natürlich 
finden, wenn bie Stäbte anichwellen und bas Sand vereinfamt. 
Die Stadt, in der ich Iebe, zählt ungefähr 30,000 Einwohner; 
es find barin etwa ein Duße =E Delonomiegüter, ſogen. 
Stabtbauern, melde Dienfiboten für ben Landbau brauden. Kr 
irre mich aber gewiß nicht, wenn ich behaupte, baf unter den 
*) De M. Meueſten Nach tichten“ bra er Din 
einen Auflap des Gran — Be ——— a 
ein Bort für Aufälfigmagungs- und @ewerbefreiheit. Die 
Red, d. 2bsh. Hg.) - 





Woher fommt nun unfer Man- _ 


ng mit Gewalt hinein, wenn wir » 


eerbe - 


preußiſcher ober fran 


hundert Dienftboten, welche fie pielleicht befchäftigen, wenigftens 
95 find, bie vom Lande hereinbezogen wurben. nidenmangel 
it es gewiß nicht, der es notwendig machte, ben Bebarf vom 
auswärts ber zu beden, auch die bereitS angeführten Gründe 
zeichen nicht aus, ih muß alſo noch ambere anführen. Der 
Feldbau ift eine harte Arbeit; Schule und Inbufirie haben aber 
unzählige Eriftengen geichaffen, die viel leichter, freilich auch viel 
—— ſolid find. Ferner haben die Eiſenbahnen unjeren Land⸗ 
u im Goncurrenz mit Ungarn x. gebracht, wo bie Arbeitskraͤfte 
allen-jocialen Verhältniffen zufolge viel billiger find, fo da 
unjere Bauern mit den Löhnen nicht wohl in bie Höhe können, 
Aber trotz alledem bleibt die fociale Zerbrödelung die Haupturfache. 
Leute, die mir einen Neifefad tragen, felbft zwei und brei Stun« 
den arbeiten, gibt es genug; aber bie vierte Stunde wollen fie 
frei haben, um den Erwerb der drei früheren wieder verwaichen 
zu können. Der Bauer hingegen verlangt einen treuen Kne 
des das ganze Jahr bei ihm aushält, ben er bafür aber a 
im Winter gerade jo nährt wie im Sommer. Der Dienfiboten- 
mangel ift für unfer Landvolk ein fehr ehrenvolles Zeugniß; ein 
Beleg bafür, wie es ſich wehrt gegen die Berfegung der Sitte 
bes Hauſes. Wird es den Kampf Yür bie gute alte Sitte ein» 


mal aufgegeben haben, bann werden bie großen Stäbte immer’ 


noch einige taufenb Proletarier übrig haben, die ber Hunger auf 
bas Sand treibt. Dann wird es aber auch Zeit fein, nit an 
Amerika, fondern an den jüngften Tag zu benfen. 


Deutſchlaud. 

* Den 9. Mai. Welche Begeiſterung herrſchte in Min 
vor ein paar Jahren für Schleswig-Holftein! Wie warb —— 
lic bie bayeriſche Regierung als ber Hort und Schutz Schleswig · 
Holſteins angeſehen, wie eifrig wirkte v. b. Pforbten für bie 
ſchleswig / holſteiniſche Sache, wie ward er darum gepriefen! Aus 
bem fernen Norden fam eine Drputation bolfteinifcher Männer 
zum Könige von Bayern, um ihm ihre Angelegenheit an’s Her 
zu legen. Der gute König Mar aber eilte fpäter fränkelnd aus 
alien mitten im Winter herbei, blos ber ſchles wig ⸗ holſteiniſchen 


ſal handelt, mo es wirklich zu helfen gilt, verne ——— 
t r Es if gerabe 


uplag unterhalten, wie 
Lage die N. Münchner Big. 
vom Häringsfang lang unb breit ſprach. Preußen zu 
Oeſterreich: Laſſe mir Schleswig » Holftein ober ich fange Krieg 
—— ———— 
e e u ‚ man 
von Neutralität. Niemand im — zweifelt, es am 

im Eonflicte. lands Schidj 
oh —5 as —— Und ba follte Bayern mit feinem 
— —— 
i n In er 
en nicht bie Einmilhung bes Auslandes leichter ferne 
halten, wenn es mit g und Sadjien an Deiter- 
reichs Seite ſtellt? Mer vermöchte dies im Abrebe zu flellen? 
Soll D und bamit bag übrige Deutichland 
er Gnade anheimfallen? Das bayr. 





An die Fol. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
Münden 


| (Pfligterenplar.) 


Zeitung, 
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doch nicht helfen zu können! Wer nicht 
2 FNein! ruft es b 


re ih? Nein! Hallt es nod) flä 
fünfzig Jahren. 


Defterreig)! X 
— 8. Mai. Endlich vernimmt Ei 


daß ber Befehl ergangen ift, den Pferbeftand unjere 
vallerie, Artillerie-und Fuhrweiens auf den vollen 


# 
» 









ag —— 1. Preis _ 
2 utenan! Prinz on v. 
E- Ziele war Baron Breidbach Aus Baden) 


Kriegsfuß zu fegen, und daß weitere militärifhe nen der Dffigiere, wobei Prinz Leopold, 
Mapregelm folgen follen. Zu früh is wahrlich nicht, gepeidhmeter Dylan. Kr A 
man bh das Berliner Blendwerl von „Beieitigung anderer Offigier, Frhr. v. K, warf.im Ueberfpringen Hürde 
ber Ntiegögefahr” ſich fo voreilig zur Einfiellung der P Breiter und Stangen wu, ‚hielt ſich 
fätife hatte bewegen laffen, allein zu jpät iſts doch auch noch genwart auf dem und jagte unter allgemeinem Bravo 
eine frühere entſchiedene Haltung Bayerns viel⸗ aud) ber naͤchſten Hürde Den Vereingpreis, von 100 fl. 
leicht ein Einienten Preußens hätte bewirken können. errang Hr. ant dv. Laroche. ——— 
ee — Zugrennen, total mißlang, indem bie Bäule durch 
, bie morgen erfolgen foll, und es ift beizufügen, daß das Gejohle des ums. in iethen und nicht mehr 
man einigen Grund hat zu glauben, Bayerns Erklärung werde in Drönung zu waren; bite es an 
eine fefte und entfhiedene fein. br. v. b. Piordten ber Ürrangement —— — Gewichtes und bürfte 
a klin pn nisten Fr e met wohl praktifcher in Scene 
04 “ 
—8* — ——— N Münden wurde am 6. und. Mai. von einigen 
ben söfall getroffen werden folen, und bie erſte preußiſche ezceffiven im e wegen: bed Vierpreijes zu 
, welche die Grenze Sachſens reitet, bürfte das walliren geji das nahm nicht und bie 
Signal Eintreten Vayernd geben, weil ber Gendarmerie bie Ruhe her. Einige mililäriſche Vorficts- 
Sachſens ber offene Bundesbrud if und — wurden getroffen. — — 
damit jedes andere Bundesland auch preußiſch gefährdet iſt. in legterer Zeit an ber Gabeldbergerfiraße in Münden 


ng 

Aus Münden, 7. Mai, wird ber allg. Ztg. gefchrieben : 

densneigung unferes jugend- 
als ein wirklich 


= Münden, 
bie 


wie ſich zu nicht geri 
befätigt hat, bas ach te A 
fcheint ber Regierung in 
zu haben, da man es für mötbig bielt, 
S ung anzuberaumen, und es lann 
werben, daß bie Verſetzung in Kriegsſtand des 
meecorps bedrohlich genug iſt, um wenigſtens 

Die Bunbes gen Mainz und h 
‚ bie beiden Heflen, ran ja ſelbſt ber 
allergrößter Gefahr, 


Söritte Preußens 
hat fie noch nicht bad Ge⸗ 
gelommen, en ae 
Morgen, beißt es, wird Bayern 


mögligermweife bie Rüftung anziehen unb beträchtlich mit 
ben Sp Mliren! Morgen? Ei, wer bas glauben follte! 


Mojetät ber König erf um 2 Uhr in einem vierfpännigen 
Bagen Berg fih auf die Hoftribline, wo auch Prinz 


n 
- Rothihild. Diefer berühmte 


—— —— ift , eiligft. aufgebroigen, unb 


. Würtem tuttgart, 7. Mai. Ein der 
Mage (Zet. 9. Grant. 3) = 


In Stuttgart bat ein ge 
eeie le 3 sr rt mobilifirt auch 
in ber Berliner Bant thätig i 


Frankfurt zurüdgepogen. 
Lage die Summe (2 Millionen) in harten Th 

& ſche aus zuzahlen. In Berlin 

es mit bem „heibenmäßig vielem” Gelbe nicht fo ganz 
rihtig! So berichtet die allg. Ztg. 
Pre * In Frankfurt forbert bie preußiiche Komma 


1400 Mann mehr als bort ſtehen Quartier. 


Frankfurt, 6. Mai. Heute Abend find in Sachſenhauſen 
rg Scenen zwifchen Eiviliften und preußiſchem Militär, 


Wade vorgelommen. Die 
luden Gewehre und drohten zu ſchießen. Es kamen Bajonett- 
ſtiche vor! (Die er find wegen —* Grobheit be⸗ 
kannt und en ich den Preußen Mehreres zu hören 


Sacfen. Leipzig, 6. Mai Es verlautet zuverlä 
daß die Beurlaubten und Reſerven einberufen worben find. 
Hier find Einquartierungen angelagt. (Tel. d. Srff. Journ.) 

Leipzig, 7. Mai. Im Folge ber Mobilifirung Preußens 
orbnete bie Paasfie Regierung ben Wieberbeginn ber flirten 
Vferbeeinkäufe am und hofft auf Dedung bes Bebarfs in 
Sachfen. (Tel. d. Frif. Jourm) 

Hannover. Hannover, 7. Mai. Der Präfenzftand 
aller 20 Smfanteriebataillone wird burd Einberu ber Be 
urlaubten von 132 auf 560 Mann erhöht. Als o Grund 


un! 


wird bie — a mit Rüdjicht 
— ie 7 
bayt. nt En 


t bie 

bas ge 6 Bismart hat 

—ã— Upr 
Vortrag 


iftheifung: Graf Bismart, nach 8 
{ —* Konig zu Fuß durch die Linden Alee 
brend, er don einem ihm unbekannten Menſchen in 
58 der ——— angegriffen. Derſelbe ſchoh zwei⸗ 
eig 

u * Le e ter⸗ 
Ef har — ee 5 
‚ee, 


jährige Sohn des befannten Flüctlings Carl Blind und kam 
aus Hohenheim, um ben uns au ‚ermorben. 

Berlin, 8. Mai. ‚Der Attentäter hat alle fünf Schüfle 

auf den urn Bismark abgefeuert, ben erften, von hinten ihm 
ei ben zweiten, als ber Minifter ſich umbr, ben, 
britten, Be er auf ihn fich ftürzte; dieſe brei — gen 
rät; den vierten und fünften rend 

mit dem Mörder rang, ber Letztere hielt bem Minifter jegt den 
Revolver auf ben Leib. und, beide Kugeln gingen durch die Stlei- 
bung. bis auf.bie ** * fie nicht verlegt, ſondern nur 
geröthet haben. Vater des Atentäters, Karl Blind, ift 
aus Mannheim — * aus Baden ausgewiefen unb nad) don 
bon geflüchtet. (Tel. b. bayr. Ztg. 

Berlin, 8. Mat. Für heute Abend ift eine große Ovation 
vor Hm. v, Bismarts Hotel vorbereitet. Der Verbrecher foll 
ſich in einem unbewachten Augenblid im Polizei mehr · 
or = m Hals geftohen haben, aber fein Stich ift töbtlic. 

allg. Ztg. 

Berlin, 6. Mat. Für die ganze Armee ift heute bie 
Mobilmadung gen * ri wirb bie Land⸗ 

eingezogen. ( rankf 

— 8. Mai. Die Nordd. u ge und bie 

urgeitung gegen an, baf fie aus patriotiſchen Gründen Mit- 
en preußifche ge und Dislocationen nun. 
mehr unterlaffen werben. (Tel. tg- 

Aus Magdeburg, 5. Diet. meldet die Leipj. Abbpoft.”: 
Sp eben ift ber Befehl ergangen, "unfere Feftung zu armiren. 

Aus Halle: Mr bier und bie nächfigelegenen Orte find 
im Laufe nächſter Woche: 18,000 Mann mfanterie zur Einquar- 
tierung angemelbet. 

* In ber preußifhen Rheinprovinz herrſcht bie 
entſchie denſte —— gegen den Krieg mit Deſterreich. Alles 
iſt darin einig und ſpricht es auch unverholen aus. Die Mobi— 

4 bat daher mn Beſtutzung erregt. 
erreih. Bien, 6. Mai Die Fünftige Bundes» 
tagsfigung kann das Schaufpiel liefern, dab Preußen allein fteht. 
Von bier wird Alles aufgeboten werben, um dem Bunde eine 
Geltung zu verfchaffen, die über bie jehige Kriſe hinauswirke. — 
Deſterreich ſtellt dem Bunde, falls eine Erefution gegen einen 

bruch nöthig werden — ſeine ganze Heeresmacht zur 
und in Bezug auf bie Maßregeln von —— 
— und bie weiter nothwendig werdenden Schritte in Sa- 
n ber Bunbesreform citirt man, baß ber 7 gie er — 
aus ber Zeit bes Fürſtentags wiederholt hat: „ich wer 
majorifiren laſſen.“ — Die bis jept ntmwortet pe Bund 
Depeſche an Preußen wird als Iehtes Angebot des a ns zu 
erg fein. Die — flößt Be ein. 
deutſchen Staaten, mit ger Seen . 
Rabı voran, entwideln eine Serie, bie man kaum von 
erwartet hat. — Bis bie Armee im Norben — wird 
immer noch einige Zeit verſtreichen. (N. f. 8 2 

* Aus Innsbrud, 6. Mai, wird berichtet, daß in Tirol 
Entölafenheit der enrädenben Satferjiger 
erhaben. Tirol ftellt un das Raiferjäger- 


das 10,000 fe Blast 

„Peſti Naplo” 
fih über bie Kriegs 
trage aus zwar bahin, baf bie Ungarn fi unter 
allen Umftänden eifrigft an bem eventuellen Kriege 


zu Be je ätten, —3*8 Blatt ber re 
Et mi 
fulation Preußens A‘ 5 all ai 
‚seht, Alle a en find IL 
«3 wäre im ar 
ae u 6 * and 


Italien. Florenz Mai Em een u 
Sriegammiftere ordnet bie Zulafjung» von Freiwilligen‘ in 


fehende Heer mit ber Werpflicht 
* Aus Falten tauten die 


fein muß. Die Erklärung Samermora’s, daß Italien nit an⸗ 
werde, ſcheint nur auf einem Telegramme zu beruhen, 
die Almen Regierung im gelehgebenden 22 bei der 


— ** fand eine Kundgebung gi unter dem leb⸗ 
haften Ruf: Es lebe der König, Garibaldi, der Krieg! 
Nr In Paris bat die kaiſerliche Rede zu 
in 


oleon jagte, er verabidhene rer | 
von 1815 md ſehe in ber arbeitfamen Stadt, und Landbevd 
= den Genius Frankreichs , einen äußert fchlimmen Eins 
b e t. 
Paris if m a bes Gongrefies noch von keiner 
— ein offiste 


Beten, bie en hen © Behörden, ihre B 
€ 

zu verftärfen. . In Liverpool find von ben deutſchen Auswan⸗ 

Dana zwei —— nachdem fie in ein ſtädtiſches 

Spital gebrad) 


ben deutſchen Auswanderern bie Cholera 
Paffagiere ſchienen bei. der her a alle in guter Befunbpeit, 
aber * nachher zeiäte —— und bis zur Ankunft 
in Queenſtown waren jdhon 2 Tobesfälle vorg 

ige Deflen verweigerte es ber Abmiral von pa Ser lu 


um di weitere — — a rer 2 Semmen D 


—2 ganz einzuſtellen. 


Riederbaperiſſche | 
* Landshut, 9. Mai. Morgen Rarpmittags $ und Mbenbs 
—— ſich der Sänger Hr. Mehrmann aus —— 


im Bernlochnerleller. Wir n Gelegenheit, ihn legten Sonn⸗ 
tag Abends im Gefellenhaufe zu hören und müflen bemerfe 
daß Hr. Mehrmann e Vorträge ftets vielen Beifal 


fand. Namentlich — od muſikaliſchen SKochlöffelpiecen 
viel Intereſſe und Heiterkeit. 


Offene ae nen nad — 

Die Munchener Kaufleute en n em ie 
bie preußifchen frei —— mehr als en an 
und im gewöhnlichen Verkehr auch nur ari und 
werben ernoten bald gar nicht mehr — — ee 
thun una — in ... Angelegenheit? 

Wäre es en Handels icht angezeigt, 

zu —— alsbald einen Beſchluß zu hafien? 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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BDefanustmadung. 
Augufin und Wieland gegen Mfeffinger, wegen Kaufßerfillung betr. 


Orfnihe Wethanbtungen © 










der erfima eblieben IB, | Lat 
u N a Bere Si gen; Si Ban Bag Lh 
und Derie eier pgeröchelente in Arbing, t ——— Ofterhofen,| Jalob Graf, 25 3. alt, von Efienbad, * 
Landger. 33 


Gamdtag den 2. Juni I. 38. Vormittags 11 bis 12 Uhr Landshut, — Bimmer, 


Wirtbahunude gu a 
Diefes Unmeien ht aus bem ng HaubRr, 111! mit amgebautem Schlacht: 
Sta! und Gtadel unter einem Dache, dann folgenden Grunbftüden Pk-Rr. fproden werden Simon Gdy, 19.9, 
» ee Ar 3474 und 32553, zufammen 5 Tagw. 58 Desim. baltend umplalt, Häuslersfobn von *5 von der Anſchul⸗ 
Der Zuſchlag un. a Rüdfiht auf den Schägungswerth; mir unbelannte Bietungs-| Thomas Simbet, Simon Aue ritee 23 


füßige haben fi jeboh fiber Name, Stand, Wohnung und Vermögen ausjuweifen, bivor fiel}. alt, Taglöhnersfohn von Affeling, von der 
Uingebote machen dürfen, Anfhuldiaung des Bergehens der Theilnahme an 
Die Huszüge aus und bem Hypothelenbuche, fowie die Ehäpungs-|einer et an Franz Kindsfofer. 


— — ven 3. Mai 1866, 





“ r * 
Dr. Gareis, t. Notar, biefae in eine Gefängnipjtrafe von 2 Monaten 


15 Tagen verurtpeilt. 

Zul, Ipfeltofer, 23% alt, Korbmachers⸗ 
john von Poftfaal, E Loa. Kelheim, iſt ſchuldig 
eines Bergebens der Theilnahme an einer Schla— 
gerei am Loreng Kidskoſer und einer Uebertre⸗ 
tung der vorſahlichen Koͤrpe verlegung an Thom, 
Simbet und wird biefür in eine gan 
von 2 Monaten 15 Tagen verurtheilt 


 Deffentlide Sigungen 

bes 
tönigligen Bepizlögerigts Laubähnt, 
Freitag den 11. Mai 1866, 







S. 3. Edenharter, Mechaniker in Münden, 


Wienerftrafe Nr. 9, 
empfiehlt feine ſtets auf Lager habenden ggg von ver- 
ſchiedener Tragkraft unter Garantie zu ben ar billigen Preifen. Ferner 
werben gefertiget: befabrbare Gentefimal aagen, als ftäbtiihe Seu⸗ 
—— —— 
dem und fonftige in bieſes Fach einfhlagende A — 
Auch übernehme ich die Ein richtuug von —— und Schneid⸗ 


fügen nad neuefter verbeflerter Einrichtung. Sylkr folibe und dauerhafte Hrbeit 
wird garantist. (6) 810 























Berufung d des ‘oh. Belbeabikgis von Landes 


BE HaREHEHHHRE RER HN BE BERRRERFHA RER 
Bei @. H. Bummi in Münsen iſt erfhienen und in Landshut dur die Zof|_ but, wegen ee BESSSEETRENE 


Thomann'sde Bushanblung zu beziehen [ei — — 


Der Univerfalrathgeber für den bayer. Staatsbürger ; Seuerfübengefelfaf, 


von Eudwig Sauff. 2. Auflage in 27 — 6 pe . Gamstan den 12 Mai * 
ed Bud [8 der befte — ben bam Düsger und —— orgen baftian 19 
buft, 1 Ber Bra win das here gegeben! 2* Seelengotieövienft für das verſtor⸗ = 


Si e.9.6 nee rrIrTerger gern: un In Banndtar bed di Zar 6 Pe Sans 

umm nahen in Lan at bush Die Ss 
Ahomann'ihe Buchhandlung zu beziehen: “ Auton Aicht * 
ſadt. — 


Gelehbibliotheh. für den bayerifien Stentsbärger. -  Mnunskenieemeeege 
Herausgegeben von Eudwig Sauff. 5 Bände in 40 Lieferungen & 9 fr. Zwei gute 
Imbatt: I. Bapetragefepöud. Ctrafserpbus. Ginführungigjep bay. — IL Br Bergolder-Gebilfen 
a anteniclung — V, Kronen x yum vig|Niden Beiädfigung bei 
— Ei Die mm mwenimben mann Gdhte: Gemeindeordnung, "Heimat 1037 (4) Johann Gar, Maler. 
——— ——— Literariſche Reuigleiten. 


und Anfäffigmachungsgeiek, Gewerbögeich, und Eivliprozeh. 
Bluntfäli Dr. Das moderne Kriegsrecht ber 


Donnerstag den 10. Mai 1866 * 
im Saale des BernlochnerKellers Padıt-Gefud). „gOTen inte, a Rröutndbareeit. 6 


21 Eine Bierwirthſchaft, wenn mög- en Ben de 

Coucert Soitée (id) mit einiger Delonomie, wirb fogleidh zu) fsigte Ber nerdifgen Miffenen. 2 3. fact vr 
pachten geſucht. mebrte Auflane. fl. wi fr. 

Dt Oprafängeb un Bieufen of vom |, Aähere Aushnft auf rate Bufgel Pate, „DI Fnniin br kueche 
wärtige Stanb ber — ftsiehre. Autriits· 
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Kochlöffel 
Karl Mebhrmann nebſt Toter Aunga Alois Geymayr, Commiffionär| zede gehalten am 30, Oftober 1865 beim Beginn 
aus Regensburg. 1040(26) in Rotthafmünfter. ——— — Oelenjein. 18 fa 


iich U. Die Meningitis a epi- 
2 fl. 24 fx. 


Ein Poftgebilfe, — Büder find — und flehen auf 
a a a En anat 
en 
Stelle, Das Ueber, die Erp, d. Bl. (26)1038 3 z ——— denne %. 


@in Pfandfchein ei Anittelverfe können. ge 
2. — “ —— Binaholjland ber 


Erſte um halb 4 Uhr Hahn 
Bweite Produktion halb 8 Uhr Abends 
BR 2 Beſonders wird aufmerffam gemadı 


"Carneval von Venedig, 
Er auf dem Hohlöffel mit fünf 


















büt der f. priv. d» und Leib Anftalt hen R 
Ein a üffel nebft din wine a ce 2 Tag Ken 2* —* An fehr u. —— or 
—— —— —⸗ in ber Fe rg 3 = viel it Ein — - man) _ 


wurde geſtern rg Mu erfucht um Rd 


gabe in der Ep. d. B dition dB, BI. nn. (36) 10b a ihn druden Tönnte, — 





a hans 





— den: 12. Mai. 2: 40. Panfratind. 
“ Dienfibotenimangel: iD aber bie moberne Inbuftrie auf Koften ber Moral ſich bereichern 
nee darf und die Schule Propaganda für bie Feber macht, werben 
die großen Städte anſchwellen ‚und das Land wird Mangel an 
Arbeitern haben. 


43 * ‚mir’s ge win, Da unfer Dienftb 
er fommt, das ‚en Vvoll beiberlei Oldies 
= air bes landlichen Haufes —* der ſchaue einmal un⸗ 
ſere an. Ein ſolches 
Are de 5 
wäh fie. Bor wie ‚bie. Sklaven, —— wie die Saft 
alle Tage wird Eines zum Srüppel gefahren, Mr ‚ni 
ofen; Jahrelang 5 fie, "wie ehemals die. unbefiegten 
en, unter Taum. in, ein Stroh, viel weniger 
in ein Bett: was Ci in cn Moden verdienen, — fie 
im Winter und in_ber —— wieder zufegen, an ib umb 
Seele. gehen fie zu Grunde; gibt «6 „Eiienbahnerer” 
g;. wenn nur alle Jahre zehn N — würden! Wie 
ommt das? Das kommt De weil die Eijenbahnen bie un 
“ od weiter treiben, als ſelbſt die großen Stäbte. 
Schids ift erft durch die Eifenbahnerer, popnlarifirt ao 
"ben, vom Heimgehen zur rechten Zeit lann feine Nebe fein aus 
———— —— mw. Dan 
dagt heran die Eifenbahnen werben 
ebenfo au Be Koften eg M auf Koflen ber Aktionäre 
‚Eine fol guberwirthihnft. könnte ein orbentlicher 
lang ertragen; Basen * er aber auch 
—e— unb ‚bie Eijenbahnen. Ueberfluß au _% 
Anberfeits aber fehlt es auch — *7 a * 


Dienſiboten wire nn fo, 
laufen, wenn, och durchweg — 
Riehl, ya 2 


Unſer — —* untergraben 
ben unjere: Dienfiboten. 
ein 


o man don * erbniß 






Der gu muß. voranf!” gr 


Deutihlenb 
“Den 11.Mai. m der Süsse hang vom 
9, Mai wurde endlich wieder einmal ein befriebigender 
efapt, nämlich der ſächſiſche Antrag, der dahin lautet; Hohe 
Sum desverfammlung wolle ungejäumt bejchliepen, die königlich 
preußifche Regierung darum anzugehen, dab durch geeignete: Er- 
Närung dem Bunde mit Nüdjicht auf Artikel XI ber Bundes- 
acte volle Beruhigung werbe — wurde mit 10 gegen 5 Stimmen 
angenommen. —* ab, worin es unter 
Hinweis auf den (angeblich) 
feiner Hüftungen die Erwartung aus 
Sachſen und Defterreich veranlaffen, —* gegen Preußen: ges 
troffenen Rüftungen einzuftellen,, indem ſonſt Preußen genöthigt 
werden fünnte, nur feine eigene Sicherheit und europäliche Macht · 
ftellung ma figebend fein zu faffen.ı Die Bundesverſammlung 
befchäftigte * hierauf mit der in —— von —— —* 
kn zu gewärtigenden BVerftärku = Es preußiſchen B 
— ſon und nahm Alt von der Erllärung des — 5* 
persone gen 8 würben Anftalten getroffen, da 
en {dreitung des geſetzlichen Stanbes nicht. flattfinde. 
7. Mai war aud in München die Nachricht eingelaufen, — 5— 
* beſchloſſen feine Beſatzungstruppen in den deutſchen Bun- 
esfeftungen beträchtlich zu 'verfiärten , jo daß dadurch das Ber- 
nic Nor Stätte zu den andern Bundestruppen daſelbſt be 
vertüdt würde, Yu Folge dieſer Rachricht trat 
Banden ein Minifterraih zuſammen, der volle zwei aan 
*— und die geſaßten Beichlüfle follen „a —— der 
entfpredhen“, wie ein offigtöfer nt der allg. Big. 
tert Wins aber den obenerwähnten Bundeöbeiäluß Genie. 


guten 

lommen. N e e ronie auf.unfer lich bes ſächſiſchen Antrages. betrifft, fo’ muß ſich aus bemelben 

— * — —* ——— 5 — "folgere t die ae Sea ern —— —— 
= nahen, Ma marts Angreifer, 
ai, — * 4 Re he Men aus. de je Ober junge —* Kat fi durch Stiche in die Kehle getöbket, — 
Bereinfamung Aus v er Duelle glaube ich imittheilen zu Fönnen, 
— * nee mag: ne "Pıadterentpla Mäg- daß bie —— der ganzen bayeriſchen Armee 
* und Knechten “ein unvercuße in der lehlen Miniſſerſizung beſchloſſen worben. Gereits 
de! ———— “in. ber ‘ zit telegfaphifch gemeldet: Die Ned: d. Losh. Big.) Der 
,. Sie mu £ wurde geftern- ber Gene des Königs umter- 
. eflen 1 : ewige Hanbmwerfäbt OBreitet. "Wonder Tanus preußenfreundlicher Einfluß: iſt im 
dr "wie biefer.. Wir verlangen "Ginfen. Die Einberufung des) Landtags; im der. nächfien 
f ‚Mir. verlangen die Beit bevorftehend, wie ich *— können * m 

"uns — und joa it ſich den Mittelfiaaten a 
ee ai fh —— 
Spartane: { nn): erinnern w 
— ‚bnern. zu öfternmalen 
fondern im ‚ee pie’ Stadt Nürnberg F als. bier,Moralifche Hauptitadt' Bayerng“ 
Be ER — Die Wie: anlangend muß 
ba Sa Me age bi auch zugeben, daß Nürnberg fich als ‚m 
not = — — —— — ———— 
he —* 1. X igen rungen east u w ok oh haben 
J a Porz INC Di‘ 


amul 


UP ie miebe 
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— EEE —— ER 











Rflichterniplar.) 


An die kgl. Hofe min Siaatobiblicthet i 


Münden, 









d gazin ur R 
At —28 von * —— Dom un als ein nen ofal und 400 rn 
olojjaler Coruna - ceska Schwindel bar, Nürnberger 5 gewann den 5* son Göreniäleh —— 
dent hät le Mittbeilung in feinem ilston Hengft Gazehound. Der ; 
ielleic es a * intereffigen, Am Weis) (braunge Hengft ran BEER 
—— von: biefem neueſten n Qumbug Kunde. iM, ‚Bringen „D [Ib und bes Lepteren. Prinzen 
Brunn bem Rennen bei. (N. vbayr Mur) 


sen, ‚9. Mai. Wenn Cie biefe Ya ——————— 
Per F * wahrheinficermeife bereit3 bie Dos 2 undige Bürgermeifter Fiſcher slim 
* 


verlä r Duelle hörten, A: N bie —— er feit —— ochſter 
Am t ud mw Ssan, —— * 















che Depeiche über —— —— Bundestags. zu Sadfenhaul 
= We a ei en * 
Attentat gegen Biemarl hoͤrt, werben ziemlich getreulich durch ' 
bie Bemerkungen ülentirt, bie ber Vollsbote in feinem heu⸗ * Ss Mn Ahnen er 
an A er Brig ber da em machte. — Heute „wundet. In kp Rau Ei far 
ar auch " 


dtelen jept Kurfirenden: aber, .ber ; 
"rüpten gehört, maß aud), wie wir hören, 

Sale up Sehe: 5 Woran al a ee 
wenn er eine entichiebene Politif einhält.. Die-Red..d, Lpsh. Big.) 


er es ag 8 Mi a 5 
9 ME etlin. *1 
————— Ferch mare verüßt, it an de 
ai) überein, Was man von Perionen hört, -Die eben, von “a Bil Li "aha hear Abend ⸗ 
nad. oſterreichiſchen Provinzen zurucklehren. Trotz allen gegen« _ ländehen gone — von 2000 Perfonen. Für eine’ ran wie 
feitigen Nergeleien und ungeachtet ber Defterreicher immer über Berlin fehr wenig! 
feine Regierung raifonnirt, befigt berfelbe doch, und zwar nicht Aus bem —— en 52 T. Mat, 
nur ber Deutich-Defterreicher,, ein ftarkes öflerreichifches Selbſt wird ben Köln. BL. gefchrieben, daß Preußen bie bekannten 
„gefühl, das von Preußen feit Jahren, von ben lepten Monaten Saarbrüdener — für neungig Millionen 
zu geſchweigen, auf's Aergſte ger wurde Mir Thaler verpfänbet hat. 

es im Sabre 1859 — iche Erbillerung die Seſterreich. * In Wien ſind von vermoglichen Bür- 
*. von bem Friedensſchluſſe zu. Villafranca bei ben Deſterrei ⸗ gern Zeichnungen — um zwei Bataillone Wiener Frei⸗ 
chern hervorgerufen —* wie ſehr das Volt zu ben größten willige ins Feld zu ftellen. 


‚Opfern für Fortſe hu Due bereit geweſen wäre, und Wien, 10, Mai. Der Eintritt freiwilliger in bie Armee 
In baber nicht — bie Öflerreichifhe Regierung bei dem iſt geatiet, "ohne geſehliche achtjährige itufatlon, blos für bie 

‚bevorftehenden Kampfe —— und nicht minder mit Jtas Dauer des Bedarfs. (Tel. db. allg. 8tg.) 

tien, bei Ag ihren Bölfern auf ben legten Mann unb ben Der —— geltı ng * e bat Kaiſer Ferdinand 

legten Kreuzer rechnen darf. für Er Sommer Salzburg zu Dom Aufenthalte gewählt. 
Der „N. bayr. Kur.” fchreibt: Die Nachricht mehrerer Perth, 10. Mai. Graf Majlath hatte geftern eine .- 

‚Mlätter, dah die Mobilifirung ber ganzen bayerifchen Armee be⸗ Rünbige Conferenz mit Deat. Seitens des ungariihen Adels 

ſchloſſen fei, it bem Vernehmen nad verfrüht. Borerft find, jo mirb bie Bildung eines Freicotps auf feine ‚vorbereitet. 

‚hören ‚wir, noch 8—10,000 unmontirt Affentixte einberufen, um (Tel. b. allg. 

; igft im Waffenbienft eingeübt zu werben. Ueber 8* db auf ber Fregatte Novara““ * die 


“ . Münden, 10. Mai. Auch die geflern vom hieſigen Renn- - „Triefter Zeitung” aus Bola folgenden Bericht: , 
‚Verein veranftalteten Pferberennen erfreuten ſich einer außeror⸗ furz nad 12 Uhr ertönte bie Lärmglode des ger und don. 
dentlich zahlreichen ee ns Seite ber Einwohnerſchaft nerten bie Feuerfignale bes Wachtſchiffes. Die ganze Arjerrals- 
mb gingen, vom fchönften begünfligt, ohne jebe Störung eng war, als id fie paffirte, — in Theerqualm 
vor ſich. Beim Rennen auf flacher Bahn für inländi und Rauch gehült, und man fah di Novara“ im Feuer. Nur 
Bee fl., vom Rennverein) gewann ben Wenige waren ber Mittagszeit efer zur Stelle und bie „Nos 
—— u. meh; ne ne ‚mit einer braunen vara" war baher aud mut ſchwach bemannt. Doch wurden 


Stute —— nächſte am Ziel war Herr bald noch Arbeiter hlinauſbeorbert. Kaum oben, brachen aus 
Koller mit 6 tute (Schweigangerer Get). — Beim dem BVorbertheil und den Dedluden bie heraus, baber 
Sieplegaie mm einen Brei non. 500 fl, —B siten fih Diele in vermtrung wieber" ins En &s * 


Fürften v. Thurn. nr Taris, (mit 8 Hinber- erlih und ven Sun — ‚wie 
fen. niet er * 9 hoch * 10 Fuß u barunter Ratten aus ben 5* 





n x) — 5 Reiter. Mann tidt am Sande, > ———— RT 
— —— — ber „NRovara” Tiegende ee in höchſter 
Dierbräuer auf einen Bill ı Oris nen wäre. ier if * non * in die eg 
un — — PERLE i ‚ganze Bor: lich en 


Die »Mobilifir 
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ber: man hatte Befehl gegeben, bie „Novara“ in ben Grund zu 
ſchießen, um ſie unter Waſſer zu ſeten. Mehrere Schüſſe aus 
Achtundvierzigpfüindern und eide Kanonenjolle bonnerten darauf, 
doch bie „Novara‘‘ ſank nicht. Das war um 2 Uhr, ba verſucht 
man mit .naffen Kohen, Tüchern ur f. ı, bie noch nicht. bren- 
nende, Hälfte abjufperren und nad zwei Stunden find dann fo 
viel Sprigen durch Pontons u. ſ. w. hingeſchafft, daß man. den 
Brand. durch Erfäufung zu loͤſchen aufgeben kann, und nad 
weiteren brei Stunden besjelben Herr wird, Kaum "eine Viertel- 
ftunbe vor Ausbruch⸗ des Brandes war die „Novara” wie neu 
aus dem Doc gefommen und follte ausgerüftet werden; kaum 


vor Anker und’ der Mittagszeit wegen von ben meiſten Arbeitern. % 


verlaffen, trifft fie ein folder Schaden. Alles erklärt man ba» 
durch, daß wahrſcheinlich einer der Arbeiter ju ber 
That beitoden wurde Ein Glück, daß das Feuer bei 
Tag ausgebroden, ſonſt wäre vielleicht noch ein größerer Berluft 
zu beflagen.“ . Bon anderer Seite erfahren wir über das bekla⸗ 

werthe Ereigniß daß die Fregatte eben Lalfatert werben 
ollte, und daß ich daher große Werkoorräthe unter Deck befan« 
ben. Bizeadmiral Bourguignon befand ſich bald nah Ausbruch 
bes. Feuers am Bord, Die firengfte Unterfüchung in eingeleitet. 

Ausland. 

Fraunkreich. * Zu Baris if fortwährend bie Nede bes 
Kaifers an den Bürgermeiter zu Auxerre das Greigniß des 
Tages. . Ein Parifer Blatt ſagt 
Franfreih und Europa wie ein Kanonenſchuß. Ein 
stets lebhaft ſchreibender Pariſer Korreipondent der allg. tg. 
"malt gang düfter. Der, Conſtitutionnel bringt_einen er 
Härenden Artikel und meint, bie Nebe ſei feine Yan 
für Bismark, fondern zu Sunften de& Friedens. Frankrei 
wollte eine algemein Reform der Verträge von 1815 der Ber- 
ftändigung und bem Frieden verdanken, Die bemolratiiche N. 
nu: Ztg. ruft in Folge ber Hebe-bes Kaifers, im ber er 


einen Abſcheu vor den Verträgen von-1815 ausiprad, nad 


MWehrhaftmahung der gefammten beutichen Nation! Die fehen- 
ben Heere n nicht aus, meint das Blatt. 

mit einer all after Boltswehr ausgerichtet? Im Uebrigen 
meinen wir, ıf_die Rede des Kaiſers zu Aurerre nichts 
Neues fagte’ far war batptiäthlich eine Zurechtweiſung 
bes Gerrn-Chrers-für feine Mede im gejeggebenben Körper, 
die jo viel —8 gefunden. Der Kaiſer hat nichts dagegen, 


1* — Mapa. on IB15-umgefiirit werben. Das Weitere 
thun, w 


fle umgefthrit find, 
Rebe hervorzugehen. Jedoch ru 
die arößte Beunriihigung hervor! 


Das ſchelint auf feiner 
bie’ Rede zu Aurerre überall” 


Die Reéede jhallt durch mw 


Was wäre wohl. 


Großbritannien. In Lonbon wird bas Gelb mehr 
und mehr geſucht. Der praktiſche Engländer —— den jetzigen 
Augenblick —— Staatspapiet® einzukaufen. 

Amerika. New⸗Hort, 21. April. Der Dampfer 
er land’ iſt mit den gefunden und dert geneſenen Paſſagieren 

en Yett angekommen; neue —— waren aicht mehr 
ee cha 
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Wiederbabertt — — 

andshut te 

bie 243 Bank ihren Det = — —— ‚ah 

ivirung, daß ESud deutſchland . jegtumeiftens Sil ae Kon 
e; warum aber? weil bie größeren Kaufleute | 


vor ber 'a allgemeinen PBanique Unter ben — —— dem Land⸗ 
frieden nicht mehr trauten. Das „Frankf. Journal“ bringt 
in Nr, 126 folgenden Artilel aus Ami Bre Kaflın- 
ſcheine, ſowie — ſud⸗ (fol —— el» Beh 
und norbbeutiche Sorten Papiergeld, welche bisher 

in Münden ald Wechſelzahlung angenommen wutben , werden 


——— in Folge der politiſchen Verhältniſſe von ee dortigen 
bern Geſchãftshauſern zurüdgemiefen. — Auch 
fih eine Anzahl von Kaufleuten veranlaßt ade vu 


nn äftsfreunde darauf aufmerfiam zu machen, 


M t verbunden find, Banknoten, Bapiergelb unb — 55 
elche keinen geiehlichen Curs haben, an Zahlun Fre . 
men, und bier in Frankfurt ſteht ein ähnlicher Schritt bee 2 


der Firmen in nächſter Ausſicht. (Wo ift ba bie Malice, welche 
zu in Dhler Mngeltgenbeis ber Yosh. Rita vorwirft?) Km 
t 


iner Banf vom Jahre 1846- Ti Feftgefegt, daß 
bie ——— 21 Millionen Thaler betragen fol, wovon */, 
metalftih, durch diecontirte Wechfel und "/, in Sombarbfor« 
derungen mit Unterpfand bebedt fein jollen. Das Grundkapital 
wurde im Jahre 1856 um 5 Millionen Thaler erhöht, die Nos 
tenemiffion ſtieg auf ungefähr 120:Milionen Thaler. In oben 
erwähnten Statut wurbe ausgeiprodhen, daß alle königl -Kaflen 
bie Noten für baar Gelb anzunehmen hätten, daß aber im Pri⸗ 
vatverfehr Niemand zu beren Annahme gezwungen jei, Und 
uns Sübdeutihen will man e3 verüblen, wenn wir die Annabme 
berjelben verweigern! 


7 Auf die Landehuter Zeitung -fann für die Mo⸗ 
nate Mai und Juni bei allen fönigl. Poſtexpeditionen 
um.36 Er. abonnirt werden. 


Berantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 





Die Schleſiſche Seuer- Verſicherungs · Geſellſchaft SS a an fie Aieie 


in Bresiau 

mit einem Gemährleiftüngsfapitale von 51/s 

übernimmt Verſicherungen auf Mobiliar 
genflänbe gegen Feuersgeſaht 

Beoipete und Antragsjormulare find b 

zu jeber weitern Austumitse 


beftens emplohlen hält, gratis zu haben, 
Bilsbiburg, ms. Dat 1888, 


106+ (2a) b 


er Dank, M* 


dernert 


herjli 
nachſt Gott nur dieſer opfernden 
ea ft, daß das Teuer, welches Ay 


wert ergriffen hatte, mod ng 








Millionen füpd. Währung 
‚ Baaren, ifle und "fonkige bemeglide Bei] Speife, 1 geräumige Garderobe 
gu feften, migtar Biigen Funde... ınt ⸗ 
—— — & vor Gef Holzlege, Keller» und Boden: Anteil, — 
532 und zur Aufnahme von Verſicherungsanttägen 


Agent der Schlefiihen Berfih.-Befelljaft:: neigt find, wollen ſich ge 
u Schernter, beneh 


FIRE. 
Ser ** wurd. — 


biemit 

bei ein 

= Se * und —— & aus | grmärtigen, 

lehrer erſt dasjelbe zu 

E wäre jebr zu —— daß bier mehr Rad 
bachtet würde, 


andere. Dieſe ſoll en) 
ee 5 ebene Wohnzimmer, ein ac 
für —— ein dsgl. für Köchin, K 


elfhaft, Haus u. f. w. 


useigenthämer, melde eine Wohnung 
— Umfange an mid abzulaffen a 


fällig mit x 
mittelbar men, h 3 
Landshut, db. 9./ö./6hi 


1065 (3a) Du’ Prel, Rogs.-Dikir, 


gehorige ver "Pfarrei Ginvitofen 


Barunua. 
Wer mei 
—— 88 


— —* in feiner Beziehung eime Zabiung zu 


T übnsjohgefept und vertändet at, denjelden Shubmasergefele von 
ande [aber = um 6 Ube abgehalten bat, fo dahlrips oper borgt, hat meber von mir noch feinem 
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1066 I aueh, Vormund. 
Ein ordentlicher. Junge 


Haufe holen müflen. 
1063 


J uiderſ den AL, ‚Mat TEbE, Erin Sausſchluſſel u ° 
Ent IT wurde gefunden, Mbzubolen in der Gyprbition ob. —— 
1 * eh Blatt ; in u 15.115: 10: 208411067 _ Gädter und Krjaner in Maumartt a. 
sugar x ui, 244 ums bi R 


Betamntmas un g. ie Deffenttiäe @ipungen, 2 


gegen Zepf.p- 
dummen des —— werde ih am ... jönisfigen FIRE rt 2e⸗ aderen 
* 5 „Mid. Nachmittags 2—3 uhr una at 
gu Rirdvorf in der Behaufung A Are eine —— Lehen fe von Het, 
Drefhmajhine im —— von 150 fl. 
*8 an den Meiftbietenden verfleigern und den Zaſclag ohne fie 10 Del Brunner von Basten, 
"at bi 7. Mat 1866. —* ie Henn von Walpdorf, 
nburg, am 7. 
068 # | R-Spigk;,t. Ei wegen 
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N — * von Hofberg 
jtiedens ſtoͤrung 
Fürbergefelle aus Simbach, 














und. 
Unterfuhung. gegen Jobann Deininger, 
. een. RER 3 * 
Unterfahung in. Uri von Bit 
* werfen > 















Concordia. 


dem fronmen Undenfen im Gebete. " 

Gihendorf, am 8, Mai 18686, *J * 
9 PER a Sonniagten 18, 5 
1866 findet im der St. Seba- % 
fianstirde ein ” 
dienit für das v.rftorbene 










@inladunug. R 
Mit obrigteitliter Berviligung ailt der Mnterjeicnete auf | 
feiner meubergeridhtetem, ganz ged:dten Kegelbahn ein e 


Kegelſchieben 





mit 9 f lignum sanctum -Rugeln und nachſtebenden Gewinnen: “Bm ı Oi We 
4. Preis 30 fl. nebft feidener Fahne. - 7. Preis 10 A. neh ſeldenet dabne. r —— —— EL EEE TE 
2. a nie .. ‘LK; „her N 3 Zwei gmten 0. © 
re Te 4 BE Bergoiber-Gehilfen 
Ba Bi ” ® — —E— ” ” finden Beisäitigung 
6, " 1a. " 12. " ri " " CH * 
ind 1er feivene Gbrenfahne wit 3 fl 211037 (4b) »o —— Sag, Maler. 
ine feib 


= me bösften Teefferfane mir 3 FE für die erſten 10 Tage umd einer jeider = Zune — 
Vi nen Fahne mit 3 ſl —5 die ‚d an Zrefier, 42026 2 
⸗ * — aufn in —* — 


Bet Geld —* vor linigen Tagen gefunden, 







a. 7 Pre innt Montag d — 1 

J Ag a Se mens’ Up, wo Rage darauf geritten und mit 1 Mahl Se Me} * ——* —— u 
I HERBERFE a — 
BE Dos ganye Sieben heilcht, in 228 fl. unb werden ende m Uanlärinen von ruft Bohn, 2 


„ @ulnen 6_ tx. abgezogen. : rg | pitte 2 
Kr RR} eher aut art nie Re siehe, melde fd) die erfen 14 Tage beim * — 
‚Spiele m } Butri t er tn ee 


MN Bu UM Ban Nr je Orr ante na ai fh, | Amdaln © 2 5 
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Jpivent In Baus. den 3. Mai 1866. Dollars in Golb. . „m 

— un n b Schrann 
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Drud und Verlag der Jof. Thomann’igen Buchhandlung (I. ®. v. Sabuesnig.) 








b Bäpern —— und Bo ne a u 
ei N) » zent neu, 9. ven Bi Heute ift ein Bweiiel um — 32 — 


—— — nn Death ame 1rndh ıı * 





Den DEMAL De bay. Hg. meldet 

Die AgL: Re rung hat im Erwi ung bes 
Exn ed dernpolttifgen dage die foförtige Mobil 
mahung ber en Armee und’ die Einberi- 
fung des Bandtags lauf bei 22. d. Mts. N 
Der Vollzug dieſer Beſchlufſe ift a 

‚bie Wehr üdbeutichlands Pur) die Mi 


— — 








ıten. Nenlpo öffnen mußte. Weber bie 
en Dante a Ausgang. md * J —*— nicht völlig im —* weh ja nad '$f 
ge ĩ — Janbern 
| * — ee IE 
deniſ⸗ iber Preußens { Rückkehr zum Bunbesredit in der 
Aerwünidhung des komme. gun: jpät. ä 
i & um 
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Seite dus Bee, Def —— — a | 
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Zwar 8 ‚meiften Blätter, man lee 
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Kae ha va ‚Mreuben. verſch vord 
MP — bs har welche ve} o geh” 
"Moral im Staate zu pflegen. Dies fann bedauert, daf 
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in Münden kennt und w an 
teberäm: Serben if td 
PB for bien f Fi 1 

14 wegen ihrer © ws ng a fprechen zu ollen, 


gieloſigk le Erwariu J 
m will, bie in ori Nähe ob ber preu- meinen Sntereff ber Unterthanen 
Bifgen )Gefandifäaft entipringt, fo mißtennt ber „Jane nicht nur als 5 9 
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@relärung, Anweſens⸗Verkauf. 


Sraötem ie Hurfihten auf Grhaltuna — 88 weile immer mehr ſchwin⸗ Untergeichnett wettauft ihr, aus gut erhaltenen 

den, im-Bolge eflen ‚bie Gntweribung ‚ned Gelkfurtögatis von ——— —A —— "Grund beftehendes Uns 

erläten die Gndesuntergeichneten hirmit, Papiergeld und Bolo nur zu dem hard Zuges. |Pelen, 3 unter ſehr anmebmbaren Bedingungen. 

Cours an dablungeſtau annehmen zu fünnen, und weifen bezüglich befien ihre verebrlichen Numten nglberg, 11. Mai 1808, 

auf den von mum am täglid in dam biefigen "gotaltlättern eriheinenden Frankfurter. Cours him. ‚Unna Maria Eder, 
1866, 1076 Mefmerin von Engiberg, Port Bilsbiburg. 
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birrch alle tal. Poftämter um diefen Preis 
bezogen werden. 
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Die traurigen Folgen der Kriſis in Deutſchland 
Fit Sande, Saduflrie uud ee arm 

nr urmin Aus Mittelbeutfhland, 13: Mai 
Die Kriſis in Deutſchland ‚hat für die ſocialen Zuftände 
bereits, bie ungebensrlihften Folgen. "Notiren: wir nur Einiges 


an. An allen Börfen machen bie Börfenmänner ungeheuer lange 
her; an ben em will das Silber nicht mehr langen. 
An dert preußi Thalerfcheinen verliert man bereits 7 


bis 8 Gulden, an einer öfterreihifchen Hundertguldennote n 
9 Gulden verloren. Da bie Thalerfcheine nirgendwo. mehr in 
Sübdeutihland voll angenommen werben, hat für den beutfchen 
Norden einen höchſt unangenehmen Rüdihlag. Dagegen halten 
norbdeutiche fer mit ihren Zahlungen nad): Sübdeutihland 
Rorddeutſche Geichäjtsreiiende können in Süddeutichland 
ne Gejhäfte mehr machen und, müſſen heimreifen. Aus Dams 
—— im Geldmarkt förmliche Deroute ſignaliſirt. Selbſt 
in London, wo doch ber Geldmarkt ſich in den großartigiten 
Dimenfionen bewegt und wo die Börſenmänner ber Panit jo 
lange Widerſtand leifteten, ift nun auf einmal biefe Panik in 
ſchreckenerregendem Grabe ausgebrohen, Fallimente auf Fall 
mente erfolgen, und das geht in die Dußende von Millionen 
Bulden. Da wird benn Alles geängfiigt und ein fürmlider 
Geſchaftaſtillſand tritt ein. In ber abgelaufenen Woche find in 
Preußen 250,000 Männer ihrem bürgerlichen Berufe entzogen 
worben. Die traurigen Folgen bavon find ganz unberehenbar. 
Wie viele Eriftenzgen find jegt ſchon gerrüttet, ehe noch ein Ka⸗ 
nonenihuß gefallen ift? Die Rheinhäfen bieten einen traurigen 
Anblick; bie Häfen find voller Fahrzeuge, ben Schiffern aber 
fehlt bie Fracht; alle Epelulation hat ihr Enbe erreicht. Ein 
roßer Theil ber Schiffsmannſchaft hat einrüden müflen. Die 
Eleuerleute unb Safenarbeiter müffen feiern und wenn bie Kriſis 
o fortbauert, werben Taufende von Menſchen, bie auf bie Schiff» 
fahrt angewieſen find, an den Rand ber Verzweiflung gebr 
Geftern. find in ben großen — bie Fabrilarbeiter zu 
gehntaufenben entlaffen worden. Was follen bie Hermflen ma- 
hen? Die fociale Nevolution, Gott bewahre vor 'biefem fchred- 
lichften aller Schreden! 
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wicht, was man in Münden unter dem „wirklichen Friedena⸗ 
brecher⸗ wie man barüber im Zwilfel fein könne, 

Deutihland Hat man. hierüber feinen Zweifel. Derjenige 

den etwas will, ii fü nabredier. 
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ts angeht, fein Intereſſe für fie habe. Sie wollen 
und ungeftört ‘hinter ihrem gutbefegten Tiſche —* bleiben 
chnen, 


höchſtens fiber die Friedensftörung heulen und und 
warten, bis man fie beim Genide nimmt. Geſchieht dies num, 
bann werben fie ftatt die Waffen zu ergreifen, um Gmabe rufen 
und ſich alle. Fußtritte gefallen .lafiem. Schmwägen können fie 
unb mwohlfeile Nefolutionen faffen, ſonſt nichts! Dafür möchten 
fie auch ein deuiſches Parlament, weil fie alles. mit Worten ab- 
machen zu können glauben. Uns bat es immer angewibert, 
wenn von dieſen Leuten bei feftlichen Gelegenheiten das 
Arndt’fche Lied „Was ift des Deutihen Vaterland?” angeftimmt 
wurbe, weil wir es fühlten, wie jo gar nichts hinter biefer bob» 
len Deutichthümelei ſteckel Höherer Blödfinn, fonft nichts! Dog 
um auf die Politit der bayeriihen Regierung zurückzulomme 
fo hoffen wit von einem Staalsmanne wie v. d. Pfordten, ba 
fi erwahren werbe, mas ein aus guten Quellen ſchöpfender 
Korreipondent ber U. Poſtztg. fhreibt: „Bayern mwirb fein und 
feiner Verbündeten gutes Schwert ziehen; für Defterreih — 
vorausgeſetzt, daß dieſes bie B rechte aufrecht zu erhalten 
ſich gewillt zeigt, gegen Preußen, — wenn dieſelben von ihm 
verlegt werben.” 
= Münden, 14. Mai. Die Mafregeln ber Regierung 
laſſen mit jebem Tage die Hoffnung auf Frieden mehr finfen. 
Sie würde nicht ohne Grund fo entichieden vorgehen. Bei 300 
neue Dffigieröftellen follen geſchaffen werben. Der bisponible 
Raum für die Truppen erweist fih als viel zu Hein; mehrere 
öffentliche, wie die alte Regierung unb Privatgebäube, wie ber 
Pie Hof x. werben zur Ginquartirung der Soldaten benügt. 
— den Rebakteuren ift ber Wunſch geäußert worden, nichts 
mehr über Truppenbewegungen zu bringen, Was damit genügt 
fein kann, ift nicht recht zu erjehen, da es ben Correſpondenten 
außerbayeriicher Blätter frei fleht, Alles zu ſchreiben, was ihnen 
gutbünt, aljo auch über Truppen-Dislofationen.*) Die Regierung 
‚wird vom Lanbtage nicht 15, ſondern minbeftens 30 Millionen 
verlangen. — Die bayeriihen Staats und Werthpapiere fangen 
an in bedenklicher Weife zu ſinlen. So fichen bie Dfibahn- 
Aktien auf 106, bie vor Kurzem noch um 115—116 gefauft 
wurben. Das neue 4°/,proc. Eilenbahnanlchen wird zu 90 an« 
boten und gewährt noch andere Vortheile; es wäre ſehr mög · 
fi, daß es felbft um biefen Preis nicht untergebracht würde. 

+ Münden, 14. Mai. Heute hört man, daß von Berlin 
fehr beruhigende Nachrichten eingelaufen ſeien. Es follen bie 
Nüftungen filtirt werden. Was baran Wahres ift, wirb fi 
bald n. — Bon anderer Seite wurde Ihnen theilt, 
baß bei ber legten Aufführung von Liezt's Oratorium „Elifa- 
heih“ im Hoftheater nur 50-60 Zuhörer anweſend gewe 
pin follen. Aus eigener Anfhauung lann id Ihnen beri 


berichten 
daß dieß unrichtig iſt. Die Buhörermenge betrug ſicherlich bas 
benen Bir 


2-—3fadhe der angege diejer 
* * neulichen der 
Donau ⸗gtg.“ entnommenen Bemerkung, daß von Seite des 
hieſigen ikums gegen dieſe Eoncerte Abneigung zu beſtehen 
er diefe Rerrefbonb Ätter Badern ſolten 
edel iin. —— "Sa name Seut: 


auch ſchweigen. Freilich ar 
utage es gar nicht ſchwer fallen kann, durch Agenten über Kae 
; et b 
Keinen uB aufimungt 1 nen, Bimimsases BER 
Die Red. d. Lab. Big. :0 





An die kgl. Hofe und Staatsbibliothek in 
(Pflichtexemplar.) Münden 
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h © —— > R & 
4 | ar a % 
[heine manches auf. dem Subollen aber hiefür beisgegen» — er ] IM 
wärtiger Beillage, ni meeisjndern Dingen zuge nen 34 De Nor ema E 
wendek ift, nicht dert ohnehin befcpränften Raum Ihres Blaues won Garhing. 2) Ig Hilz, Palı on 9 5) 64. 
e "Re WE — 0 Nie bermeier, Gaſthoſbeſiger von Münden. H Aint. Hei 
Aus Münden, 8. und 9. Mai, bringt die Berliner maier von Slaltenberg, B.-M. Landsberg. 5) Simon » 
Kreuzzit. zwei Berichte, worin bie zwei vertrauten Nathgeber Wirth von Frontenhauſen. 6) Franz Dafinger, von 
bes Königs, v. d. Tann umd p. b. Pforbten, als preußenfreund- —— 7) Anton Schwing ammer, Defonom von 
fidh Hingefeilt merden.  Untfer Anderm beißt es: „So viel MWendling. 9) Kaver Steinbäßler 633 von 1b 
n wir. als gewiß men zu bürfen, daß der Kampf "Sg. Schrobenhaufen. 10) Joh. Heigl ‚ Gaftwirth von. 
er preußiihen und: Öfterreidhiichen Partei an unferm Hofe zum. berg, Lig. Schr en. BWeitpreis: Anton Heilmater, 
vollen Ausbruch gelommen it, und daß v. db. Tann — ber _Schlofbejiger von Kaltenberg. —— ——— — 
tgegner. der Defterreiher — feines ſchwierigen Standes am - , Won Nürnberg wird gefchrieben, bafı während das aus ⸗ 


e und in ber Armee ſich vollfommen bewußt if.” Gegen 
vd Pfordten stein neueſter Bericht 
felben Blattes ſchon nicht mehr Fr beften Humor. 
"Ein gutumterricteter Münchner Korrefpondent der Augsb 

a, Rdreibt: Die Hoffnu —— des Friedens 
—2 von Tag —*— 9. Stunde‘ 5 Stunde. 
von Seite des Kriegsminiſteriums erging an bie 
Gilhöft, Drvinariate die Wufferberung zur Stellung, von 16 
Feldgeiftlicen. Un Aerzten {ft ftarfer Mangel. 

Münden, 18: Mai. Priny Kar 

befehl -über bie bayeriihe Armee. | 


I übernimmt ben Ober 
Die Pfälzer Htg. ſchteibt: Wie man der Frantf. Poftzig- 
aus Münden A, for der Feldmarſchall Prinz Karl an bie 
Spitze bes Heeres treten. Der Prinz Karl ift zwar 71 Jahre 
alt, aber noch fehr rüflig. Sein Dberbefehl bürgt dafür, daß 
bie bayeriiche Armee auf Seite des Rechtes und ber Ehre fliehen 
wird. Kommt es zum Bruberfampfe: Bayern wird an ber 
um Himmel ſchreienden Blutſchuld keinen Theil haben; bie 
— fällt nur auf die Machthaber Preußens, welche 
Säleswig-Holftein nehmen und Deutihland unter 
das Joch der preußiſchen Führerfhaft zwingen möd- 
ten. Umd doch kommen von Münden aus in ber Prefie noch 
Ämmer offieiöfe Stimmen zum Vorſchein, welde Oeſterreich, das 
nichts will, als feinen Befig erhalten, auf gleiche Stufe mit 
Preußen ftellen! 
Der Münchner „Bollsbote” warnt vor preußiſchen Spionen. 
Mo folde Patrone auftauchen, fol man fie, jobald man burd 
ihre Fragen über Milttärbemegungen, Truppenflärten ober der 
ragen über ihr Gewerbe in's Klare fommt, nur gleich gehörig 


Kragen nehmen. - 

Aus Münden, 13. Mai, fchreibt man der Donau -Btg.: 
Eine bemerfenswerthe Erſcheinung bieten einzelne Münchner 
Gafehäufer und Lofalitäten. Hier zeigen fich jeit einiger Zeit 
Leute, welche es fich zur Aufgabe zu machen feinen, die neuejten 
energifchen Schritte der Regierung in jeder Weile zu verbädtigen 
und perabgufegen, jebes enticjiedene Vorgehen Bayerns und be 
fonder# jede Einmifhung in einen Krie als Unglüd und Ber- 
derben des Landes zu erklären und erns Reutralität um 
jeden Preis als den einzig richtigen und vernünftigen Weg zum 

ile auszugeben. Es braucht faum auf bie Quelle berartiger 
uche bingewiefen zu werden, ba ber Zwei folder Mandvers 


Jedem erfichtlich ift. 

Münden, 14. Mat. Ber gegen bie Dienersgaſſe zu 
Hiegenbe, noch nicht abgeriffene Theil des Regierungsgebäubes 
wirb jet zur Bequartirung von Militär verwendet werben. 
Sämmtliche Zimmer bes Gebäudes find hiezu bereits in ben Stand 
geſetzt. (Bayr. Big.) 

Münden, 14. Mai. Nachdem bei ben gegenwärtig bes 
ſtehenden Verhältniffen es nothwenbig geworben ift, für bie Bes 
Ahaffung ber Gelbmittel zur ununterbrochenen Fortſetzung ber 
Biienbadnbauten rechtzeitig Worforge zu treffen, wurbe beftimmt, 
daß die bisherige Aufnahme von —— zu 4 Procent 
gegen Baarerlag und Arroſirung en, egen bie Auf⸗ 
nahme eines 4’/,proc. und -Öproc. rn 
ber Darleiher er 


ein 
——— ſenbahnanlehens nach Wahl 


i das Haus Negrioli feine Zahlun-⸗ 
gen 2* a, Firmen Ridlers ae 
y it aber, find. zwei alte Münchener 

er, bie ſchon manden S ausgehalten haben. 
.,,9° Münden find die ofen Aifhen 
w 1. — ; 


(vom-10:-Mat)-desr — 


pa Marit gerad 


wärtige Papiergeld an Grebit verliert, das Bold fteigt. 
—— u — ——— 
Seadte. Nic Yrantrure auf hf 
fon: der Abgeordnetent ag berufen „ sank JuT 
m hehe Berlin, 11. Mat. Die Mobilmahung 
‚allein 58 Lehrer betroffen. einem 


hat in Berlin | 
männifchen Gefäjäft find der Pringipal, zwei Commis und ber 


einberufen worben. 
Bon Halle aus werben mittelft der Berlin⸗A 


gend von 
Defterreid. Wien, 12. Mat 
Benedek ift heute 5%, Uhr Morgens bier angefommen und wurde 


ı 
vom Kaiſer um 2 Ge in längerer Aubieng empfangen. — Der 


—— 
iſſen und Willen beigebracht. 


Kiedberbaperifbes. 

0%, Landshut, 15. Mai. Dur den hohen Curs ber 
öfterreichifchen Banknoten, ber vor bem Beginne der kriegeriſchen 
Ausfihten faft den Nennwerth, d. 5. 1 fl. 10 fr. für den Gul- 
ben Schein hatte, war es nicht moͤglich, Getreide aus Ungarn 
zu beziehen, was natürlih für unjere Schrannen von großer 
Bedeutung war. — Da nun in ben legten Wochen in Folge 
ber trüben Umftände bie öfterreihifchen Banknoten um 25 Proc. 
gefallen, fo wandte fi) ber del augenblidiih nad Ungarn, 
und wir mußten bas ſchneu merklich empfinden. Durd) eine 
Verfügung der öſterreichiſchen | vom 12. Mai wurde 
bie Ausfuhr von Getreide gegen den Zollverein umd bie Schweiz 
verboten, und ift durch dieſe Mafregel eine mächtige Concurrenz 
für unfern Getreibehandel entfernt. (Das Verbot ber Getreide: 
aus aus Defterreich iſt ein geitweiliged und zur Sicherflel- 
lung Verpflegäbsbarfes ber 2. E. Armee erlaſſen. D. R.) 

* Sandahut, 15. Mai. Die Eröffnung ber britten für 
den Kreis Niederbayern im Jahre 1866 zu Straubing 2* 
u 


tenden fü Montag ben 6. A 
1. * U van Bude —2 — —23—— der 
tgl. 8 * richtsrath Friedr. A. Abt ernannt. 

er 


bofen, 8. Mai.*) Bei ber geftern babier SE 

rſammlung bes landwirthſchaftlichen Brzirks- 
————— 
—— Beridofumg ber in Miesbach angelauften Stier- 


40 fl. m Rreißcomite be 
iebetbapern DO. aid Süboentin 
OR. ar) Drd Do Fate 


i Vereins 
erhalten. Mit Hüfe biefer 
*) Wegen uui verſpelet. Die Red, 


rn 109 Migliebern mütde es möglich 6 Stierlälber 
befter Race in Miesbach einzukaufen, und zur BVerloofung zu 
bringen Herr Veierinärant Zeilinger und ‚Herr. Bierbräuer 
Auguft Waizinger im Miesbach haben fich in anerlennens⸗ 
weriher, uneidennügiger Weile bei. der Auswahl amd bei: dem 
Einlaufe ber Kälber, um, den Verein verdient gemacht, denn es 
waren nicht. blos 6.Stierkälber , für. den Berein "zu beſorgen, 
fonbern es haben mehrere Bereinsmitgliever durch ben Verein 
auch 9 Kühlälberr in Miesbach anfaufen laffen, was gewieß einen 
beutlichen Beweis bafür gibt, baf die Sache bei ben ptaftiihen 
Delonomen Anklang findet. Und im der That hat ſich auch bei 
der heutigen Verſammlung und Verloofung die regfte Theilnahme 
an ben Ganzen geztigt. Es hat aber auch das Glüdiwieber 
feine — 
——** geübt. Ein Vereingmitglied nemlich verlaufte vor 
der Berlaofung fein Loos um 48 fr. am ein anderes, Mitglied; 
taum aber ging die Ziehung vor ſich, ſo wurde das verfaufte 
2008 als Treffer gezogen. Ja, das Gluck hat fogar bie gg 
fpielt, benn es murben verhäftnißmäßig ber Geiftliche-, ber 
—2 und ber Bauernfland mit Gewinnſten bedadt.--: » 


Das Kalb, ein Brauniched, 124 Bfd. ſchwer (Handelsgewicht), 
4 Wochen alt, 24 Hl. 48 Er: im Antaufe Loftend, gewann Mar 
Eder, Deionom von Damenſtift, mit Loos-⸗Rro. 94 

Kalb II, braungefledt, 145 Pfb. ſchwer, 4 Moden alt, 
Unlaufspreis" 29 fl., wurde ewonnen von dem Defonomen 
Birkl in Wißlfing mit Loos-Nro. 10. (Das verlaufte _ 

Kalb IIL, golvfalb mit weißem Kopfe, 205 Pid. ſchwer, 6 
Wochen alt, "Antaufspreis 41 fl. 12 ke, gewann Delonom 
Faftenmeier in Wißlfing mit Loos Nro. 27. 

Kalb IV, ET ag 149 Pfd, ſchwer, 4 Wochen 
alt, Ankaufspreis 29 fl. 48 fr., Gewinner Hr. Landg.Aſſeſſor 
Sterzl in Ofterhofen mit Loos-Rro. 30. 


Ralb V, Kaftanienbraunrüdl,. 135 Bid, ſchwer, 5 Moden 


le geipielt, ja fogar eine gemiße Rache für ſeine 


bp: Anlaufspreis —— gewonnen von dem 

onomen Michael Huber von ODttma mit 2008-Nro, 89. 

Malb ‚VL, Laftanienbraungeiledt, 133 

alt, Anlaufepreis 26 fl»24 fr, Gewinner 

berger in Damenſtift · mit Loos Ro, 8. 
Den: Statuten 


und Hrn. Kutecheten 
fauf an praktifche — 9 —*— 4 —— 
Delonomen, welche Kuhfälber aus Mies 
"Die von bem Bereine angelauften und zur —— ge⸗ 
fommenen Stierlalber —— ber ein Gefa t von 
8 Er. 91 En. an ra Fofteten im Ankaufe 178 fl. 
24 fr. Die9 privatimmartgelauften Suhlälber fofteten 234 fl. 57 Er. 
und mog er Geringfie 103 Fr und —— 150 Pib,; 
alle 15 in Miesbach a Kälber „, wopon eines aus ber 


Verlooſung ein noch Reſultat zu ge und zwar 
pen ar — —— im vorigen 
N. 


te gewonne n wei Eremplare p 
Palfau, 14. Mai. Heute ach 6 Uhr ging ber 
berfömmlidheWallfahrerzug, an welchem ſich eine äußerft große 
Anzahl Andächtiger anſchloß, begleitet von den hochw. Herren 
——— v. Hilger und Lenz, nach Altötting ab. 

tg.) 


7 Auf vie Landshuter, Zeitung Fann für Die, Mor 
nate Mai und Juni bei.allen fönigl. Bofterpebitionen 
um’36 Er. abonnirt werben. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh Bapt. Planer. 





Befanntmadung. 


| 

Schulbeniwefen des Seifenfiebers franz Xaver Rihinger von Winzer betreffend. \ 

Da bei der erfimaligen Verſteigerung des Anweſens ver Selfenfienersebeleute Nipinger |. 
drang Zaver und Katharina von Winzer auf begeichnetes Anweſen kein Ungebot erjölgte, beraume | 


ich biemit zur zweitmaligen Berfteigerung desfelben Termin auf 


Diendtag den 12. Juni Vormittags 9— 11 Uhr 
im Notbbaft’isen Wirtbsbaufe zu Winger an, und erfolgt bei diefer zweitmaligen Verftelgerung 
der Zuſchlag an den Meiitbietenden ohne Rüdftt auf den Schäyungsmertb. 
Dem Notare unbetannte Steigerer babem ſich über ihre Ipentität umd ihre Vermiögentve: | 
bältniffe genügend auszumeifen, mideigenfalls fie zur Berfteigerung nicht lönnten zugelaflen werden. |- 


—— der Anmwelensbeihreibumg wird auf die Belanntmahung ve N er ‚Extrait d’Eau de Cologne J— 


der Bei Ne. 13 zum Rreisamtsblatte von Niederbayern, des 









Morgen — —8* ven * 
16, Mai — wird „ der bi. © 
Beifttiche Morgens 8 Uhr ein 
jeierlihes Sobamt zu Ehren des % 
heiligen Florian „gehalten, mogu I 
—— chſt eingela · 
1092 
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Umtöblattes Nr. 8, ver Pahawer Zeitung Rr, 73 und der Lanpshuter Beitung Re. 44 verwiefen, von hervorragender bis jeht unerreichter Quall⸗ 


Henaersberg, den 11, Mai 1866. 


tät, in großen fehsedigten Glaſern mit Gold 


1089 Iofeph Schraut, t. Notar. \etiquetten & 36 fr. und in halben Flajhen a 18 fr. 
Commiffious- Auft = ann Bel, fooie nes große @efemmipukitem 
Das Mi 1 agt- Einladung Inden diejem Extrait d’Eau de Cologne triple 
& Adrefbnren EL... ‚ie Matnnung uno enthalten Beil nd 
r 
on August Benz Der Krieger-Berein Bilsbiburg —— a en De 

im Landshut —ä un st: Mai’ Eiregen feines feinen, nachhaltigen, erfrijhenden 
ze Darlehen aller Art auf 4 und Hmm en vor ben vielen ähm 
d Hypotheten im jeder Größe. Für 3 t ti f t u 1 g F f N h : lichen Fabritaten ausjeihne und —— vor 
eaee li fortwährend Aniehens- ehe Kölner:Erzeugnifien verdiene, Zugleich 

apiere zu vor. Bum Merfaufel® in der üblichen Weiſe feiern E wird empfohlen: 


w it Schloß ⸗ und Dctonomie@üter, 
Grunvftäde von guter Bonität ıc. 

Berfünfe und Vertauſchungen von An- 
weien aller Art werben übernommen. Berfaufs: 
Han wolen genaue Bejhriebe der biz be 

em Objecte oder die hiezu dienlichen Pa 





Die Bereismitglieder wire jum zabl» 
reihen Etſcheinen freundlihft eingeladen, 
Am 12. Mai 1866, 


Der Vereind-Borftand, 
Schrödl. 


u Eau d’Atirona "34 
me F* De Main Ser —— ee in a 
aiflen Indien — Dleſe Seife 


im * tigt und 


(26)1075 





— og 
mis, di, Hensel A nm ante Fi — füätet allen vi — Friſche Be 
* dr e allen|oie u — 
xerigen, eine Wirth nn * * Jenen * —— wide San — un. Sur 
Peuite w2 beld« beslibsm ıbei. bem ide vom 11. dieh- fo ——— — 
Ka Reken ef. u a ie; ——— 13. ai io En C. Kreller, — Be 
— Me _gewünföten Aufihläfie merben bereit,|_ — Augſil. FE BE 


willigk ertheilt, 


LBINGSWUUnN 


Ri 1090109. oil nah I ref. , 1 


5) 0, „Anton Huber, aufmann. 


492 
Deffentliche he Dankfagung. Oeffentliche — — 


Allen Denjenigen, bal · außer Nähe amd Ferne jur titung beiden bene] töniglicen 8 
Poftau Brande berbeieliten, insbefondere a 
—— melde zur Rettung der von der höchſten Gefahr —2* san u werben 
umgemein Ihätg und unermüdet jufammenmirkten, * biemit der Unterpeihnete den berzlichſten 
ae dem: Wunſche, der liebe Gott möge Ale EEE 


. 12, 1866, 
Mi * ‚Be. ab. Bpf, an 


Er Baakfogang 
a! 11. db. wen Poſtau vom einem großen Brandungläde heimgeſucht. Nah Gott! .. 
haben wir es inabefondere den vereinten Bemühungen unferer Rahbars: wie auch weiter en 
delegenen Gemeinden zu verbanten, daß nicht ber gröhte Theil des Dorfes ein Raub der Flammen 
Sr Zer diefe fiebevelle umoerbröffene Hilfeleiftung fet biemit Men der innigfte, aufrichtigfte 
44 
Boftau, am 18. Mai 1866, 
Sa⸗ Gemaindr: »Berwaltung Poftan, 
} Georg Burner,‘ Vorſtand. 
Dionys' Erber, Pfleger. n 
Math. Dendf. ſeerſcher. Anton — 1094 ſtrauß, und 


— — Ye Mid 
Elberfelder Sener-Verfichernng. Mal 
meter bringt hiemit zur oͤffentlichen Kenntniß, daß’ ihm für den B ar ——— Gefähpnifftäfe von 
Unterzeichneter ring zur öffentliden Kenntniß, da r e⸗ . Banitl, e 
udshut als Agent die allerhöchfte Beitätigung ertheilt murbe, "nem Jabre, Adam Ederl in eine Gefängniß- 
und empfiehlt fich zur Vermittlung der. Aufnahme von Verfiherungen gegen Feuer Me — ra ai mc —* Ebert im 
fhaben auf.alle Arten von Mobilien, Waaren, und Getreidevorrätbe, rs: n uns Mrrehlrale vom Sid r 
Maſchinen, Defonomiegerätbe, fowie anf Bieb und fonftige beweg mis! Nabauer in eine Mrrejlfträfe von 
liche e. gegen-billige Prämien unter Zufiherung promptejter Bedienung. verurtbeilt, 
Hörmansdorf, ben 14. Mai 18664 Matd. Fett, 30 J. alt, Beute von 


Dernau, 2... Zanbger. einer 
mM. — lebertsetung der worfäplichen ren re 
1095 Agent. an ber Dienfimagdp Anna Maria Selllinger 
uni von Köppen umd wird biefür im eine Arechftrafe 
von 6 Tagen 


Einladung ee 

: von tee. wm d Mari 
nit Mit obrigteilliher Bewiligung gibt Unterzeihnet ein Me e 
wi a" neuen gebedien Regeibab dm " — u na a on 34 3. alt, CEheſtau des 


der Hausiriedenftör 
ein ganz freies und werben defibalb: jedes ‚non Weiden in 2 


van Eu!  /Befängnißftrafe von 2 Monatın verusibeilt, 
ar; —— Franı Masl, 27 Jahre alt, Hauslersſohn 
— RKegelfſcheiben — 
der gorperverlehung am dem Hafaergeſellen Zaver 
mit folgenden Gewinnſten B|itrafe von 1 Monat verurtheilt : 
. Preis: 24 Qulden mit feidener Fahne: * Preis: 8 Gulden mit feivener Fahne; Solide ine Mühen, 


1 
— ont. her Met ” 0, U 0 ” —— Bi 
g ee ln pre, * Va EI NG " 3 nn 0 ae 






















” 12 “ " ” ef 2 : Ein d, 
Bedingungen: —* ee N ie 
Diefes Scheiben beginnt Pfinafimontag den 21. Mai nn — ift mir vor. Tagen zus 
muſit * ur —— ®. Juni Abends 4 Ube mit Harmoniemufit, £ Bein Der Eigen kann ihn 
wo fogleid gerittert wird und * Brefe vertheilt werden. Es wird mit Lei Lignum- Biaraen ‚| ber ebül - bes 
Sanctum-Augeln geſchoben, 2 Kugela bilden ein Bood, 10 Looſe einen d uno fofter E|Fultergeldes abholen bei Mahafiasig 
das £oos die erſten 7 Tage 4 Ir, die oem 7 Sue 5 kr. die übrigen Tage Gi ie, ©’ ae Michael Gafiner, 
Die legten 4 Tage fi teangere Säeiber mehr Deibeligen; Nat: amuar; wicht 1097 . -... ; „Brudmann von Oberaihbad, 
oben bat, pr ‚14, Mat, aper 4 
OT en Str a Br a in mm in | Far ap Br een 
Be 8 gute Bedienung ſorgt beſtens le ? var 4 


Landshut, ben. id. April 1866. f - | 
—— — 
‚Ein Sadenthürfoch, nn nenn 

r 
ars —— Se na 


— und — —— re gereee)  ae 


af A 


Gy Ragacggz Ferrvergg 


-..mananus..r 1. 









Donnerötag den 17. Mai, 


© Der lauernde Imperator 
an ber Seine iſt bei ber. ‚gegenwärtigen Situation in einer 
beifpielloß glüdtlichen Lage, die geeignet ift, ihm jelbft ‚die in 
Bulareft und Meriko erlittenen Schlappen vergefjen zu lafien. 
Wo er nur Hinblidt in Europa bat er freie Hand und kann 
fi fogar ohne viel Umftände zum Herrn der Situation machen. 
Und gerabe "im rechten Moment hat er uns Alle in Europa 
baran erinnert, daß er bie Verträge von 1815 haſſe und verab» 
ſcheue; wir mußten das längft, wir haben in biefem Punkt auch 
fon: der Erfahrungen genug gemacht, aber es pahte in ben 
Kram des Gewaltigen uns gerade jcht baran zu erinnern. Auch 
er, der frangöfiiche Kaiſer will ben Krieg, d. b. nicht direkt, nicht 
indem er ihm anftiftet, fchürt oder bayu mitwirkt, ſondern fo, 
ba er ihm die Pforten öffnet, die Wege bahnt, bie Hinderniſſe 
und Protefiationen, die ſich etwa dagegen erheben möchten, vor- 
aus befeitigt und ſich principiell aller Verpflichtung zur Erhal- 
tung des vertragsmäßig Beitehenben entlebigt. In bem preu⸗ 
hiſchen Rheinland bringt man unmillfürlid ben. brüsfen Satz 
von Aurerre in Berbindung mit ber. uralten Sranzofenkrantpeit, 
bem-Nheinlandbsfieber. Man fürchtet dort mit Net, daß das 
Ergebniß des Krieges zwiſchen Deſterreich und Preußen zum 
Bortheite des Auslands ausfallen werde, ja man ſieht es vor 
Augen, baf die Abfichten bes Kaiſers ber Franzofen. bahin gehen, 
den deutſchen Bürgerkrieg zur Wiebergewinnung des linfen Rhein« 
ufers oder doch einzelner Theile der Nheinlande zu benupen. 
Und in der That, wenn 700,000 deutſcher Krieger an ber Eibe 
engagirt find und andere 300,000 am Po; was lann ben, ber 
die Berträge von 1815 verabiheut und auch fiber. eine ſchlag ⸗ 
fertige Armee von 600,000 Mann gebictet, abhalten, die Rhein⸗ 
lande mit feinen Regimentern zu überſchwemmen unb zu annerireh, 
was ihm beliebt? So in talien, im beffen nächſter Nähe er 
eine große Armee — —* um beim erſten Kanonenſchuß 
Gewehr im Arm präſent zu ſein. Siegt Defierreih, fällt ber 
Einheitöbau des jungen Königreide in Stiide, fo birfen wir 
fiher darauf zählen, daß wenige Tage barauf eine franzöfiiche 
"Flotte im Golf von Neapel erſcheint, welche einen König für 
Süditalien am Bord hat. Und daß in dleſem Fall die Defters 
reicher fich nicht zu weit gegen Turin bin ausbehnen und bie 
2ombarb:t fid wieder nehmen, bafür hört man, habe ber Tuilerien- 
mann auch ſchon Fürforge getroffen. Huf die Neutralitätöver- 
fiherumgen, die uns fo zuvorfommenb gemacht werben, geben 
wir gar nichts. Die Unfäbigteit bes Imperialiömus, Frankreich 
bie politische Freiheit zu gewähren, nad) der es fo laut begehrt, 
läßt der Napoleoniſchen Politik: eine allgemeine, Deutfchland gers: 
fleiihende Gonflagration als willlommene Diverfion erideinen. 
Wenn bie Kanonen bonnern, ſpricht fein Menſch in Frankreich 
mehr vonder fehlenden Freiheit. Die Rache für Waterloo und 
bie Revifion der europätihen Landkarte, biefe ober jene Grenz 
abrunbung ſchafft dem Kaiferreich wieber Ruhe für einige Jahre 
vor den Freiheliaforderungen ber gebilbeten Klaſſen. Diefe Ums 
ung kann nur das Refultat eines allgemeinen Fa 
einer Syn Aufreibung ber organifirten Heeresmaſſen 
fein. wenn bie Gewalt ſich erſchöpft hat, wenn bie Kraft 
ber Bertheibigung gebroden ift, kann zur rabifalen Umgeftaltung 
s geichritten werben. Das weih Napoleon, unb daher 
feine Neutralität, welche keinen anderen Zweck hat, als durch 
lanerndes Beifeitebleiben bie Entwidlung der zur Erplofion zu- 
fammenwirtenden Elemente nicht zu ftören. ? 
Er am werigften wird den teten Moment verpaflen.: Er 
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mBlir Wabr helt, Met und geſchliche Freiheit," mit zwei vier bereut. e 





wird jede BVerlegenheit ber Combattanten auszunühen willen. 
Fortwährend correfponbirt er von feinem Cabinett aus durch 
einen eigenen Telegrappen mit feinen Botſchaftern in Wien, 
Berlin und Florenz und ift jo jeden Moment über Alles unter 
richtet. Und im biefe Correſpondenz läßt er nicht einmal feinen 
Minifter des Auswärtigen. bliden; er verficht es eben meifler- 
haft, Herz der Situation zu bleiben. ES 


Deutſchland. 

Die NFrankf. Zig. bemertt: Die Ruſtungen Preußens 

finb ebenfomenig vollendet wie bie Oeſterreichs Die Kriegäbe- 
reitichaft ber ftehenben Heere entſpricht eben leineswegs ben ges 
wöhnli davon gehegten Erwartungen, Es ſcheint, baf, wenn 
bie beiderfeitigen Heere volltändig gerüftet in ben Kampf 
ziehen follen, wenigftens noch drei Wochen erforderlich fein bürf- 
ten. Mllerdings kann man übrigens auch früher. ſchon bie Feind» 
feligkeiten beginnen, aber. nicht ohne bie Mängel mehr ober 
minder zu empfinden. — Nah ben neueften: Berichten ſcheint 
Defterreich" nur eine ſehr mäßige Streitmacht in Jtalien zu be» 
lafjen, dagegen fein gegen Preußen gerichtetes Heer aufs 8 
u verflärken. Seine beiten Generale (Benedek, Ramming, Huyn) 
Fllen faſt ſämmtlich bei biefer Armee verwendet werben. 
Kommt es zum Kampfe, fo bat man allerdings zu-gewärtigen, 
bafı ber erite Zufammenftoß ein furdhtbarer, und: nad allen Ver⸗ 
hättniffen ein auf bie Entfcheibung mächtig einwirkender fein 
werde, um jo mehr, als er ſelbſt über das Schidial von Berlin 
entſcheiden kann. Die Kriegäbereitihaft der ſaͤchſiſchen Truppen 
tft dabei nicht :ohme Bereutung. Mehr noch bürften die preus 
ßiſchen Pläne durch die zwar gang natıtrgemäße, gleihwohl uns 
erwartete Haltung. Hannoverd geitört fein. Die Bereinigung 
ber hannover'ihen Truppen mit ber in Holſtein ſtehenden öfter - 
reichtfchen Brigade wäre um fo unbequemer, als nicht nur das 
weftphäliiche Armeekorps dadurch hingehalten, fondern ſelbſt eine 
Diverfion gegen ‚Brandenburg verf werden könnte. Und 
in Schleswig ift man eines Wieberauftretens, ber Dänen auch 


nicht ficher. 
VBavern. : Münden, 15. Mai. Nachdem man von 
Berlin feit zwei Tagen nichts von Bebeutung vernommen. bat, 
Öre ich heute mit ziemlicher. Bejtimantheit verfihern, Preußen 
be friebliche Zuſicherungen ertheilt und wolle nachgeben. Wir 
vermögen in biefem: „Nachgeben” faum ein ernſilich gemeintes 
zu erfennen und find der Anſicht, daß wenn heute ber: Gtreit 
auch noch mühfem beigelegt würbe, er ficher morgen ober über“ 
morgen aufs Neue zum Ausbrud) füme. Mit dieſer Anſicht 
ſtehe ich durchaus nicht allein. Hier liebt man ben Krieg nicht,: 
aber man will. ihm auch nicht vermieden wiffen, wenn «8 fein, 
amberes , Mittel mehr gibt, umſere troftlofen Verhältniſſe wirklich 
zu beſſern. Man draͤngt auf Entiheibung, auf baldigfte und: 
raſche Enticheibung, ba bie jegigen Zuſtände in jeber Beziehung, 
unerträglich geworben find. Würbe ſich bie Nachricht beftätigen, 
daß man in Bamberg nichts ausfindig :zu maden 
mußte, als ———— sun * ſo lg By 
ſchluß der Minifter wohl nirgends un 8 
— Dank begrüßt werben. Die beutfhen Berhältniffe find 
haitlos geworben und Niemand kann ihre Fortdauer wunſchen. 
Alfo — eine Entſcheldung und ſei es aud mit bem Schwerte 
— 68 heißt, daß in Folge ber zahlreichen Einberufungen,. ba. 
faft.alle Hörfäle beinahe leer fiehen, bie Univerfität geſchloſſen 
werben foll..— Aus Ziallen iſt mit jebem Tage. Wichtiges zu 
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Münden, 14 Mat Wie ein heute: bier yingetoffind 
Beſchaftobrief von einem der erften Hänfer in Berlin mittheilt, 
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Art Dr, Heinkelmann gewefen, der vor einigen Monaten 
in Bamberg ftarb. Diefer Ur- und Erzbemofrat, ein vollenbeter 
d der Religion und Kite, verlangte „einem Prieſter bei 
nem Tode.” Deffenungeadhtet rg: ber „Nürnberger 
Anzeiger” in Nr. 58 und 59 d. J. bab 9. ſtets dem „religiö- 
fen Fortſchritt“ gehulbigt, „fc auf dem Rrantenbett öfter 
unb mit berben Worten ben Beiftanb der Priefter 
verbeten habe“ u. f. w. Diefe Perfidie veranlafte nun eine 
—— öffentliche eg im „Paftoralblatt” von Seiten 
rus zu St. Martin in Bamberg. Der „Rürnb. Anz." 

* ort für —* der 
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viften 'per Bahn nad ihrer Garn 
entftand in unſerer Stabt eine, ungeheure Aufregun ! 
NEE verfammelten vor; # 

es zu Thätlichleiten zwiſchen 


Sotbaten, wo: 
bei mehrere ſchwere Verwunbungen vorfamen. Ein Referoift if 3 
getödtei worden. (N. Frkf. Zig) 

Defterreih. Bien, 12. Mai Die Landeshauptſtädte 
feinen an patriotifchen Rumdgebungen mit der Reſidenz zu 
wetteifern. Es liegt und beiipielöweife aus Beth ein interefs 
fanter Bericht eines ungariſchen Localblattes vor über bie - 
tige Stimmung unb bie äußere ergo der Stabt, ben 
man ung hier zu reprobuciren geflatten 

„Unfere fonft fo friedliche Stabt, be es, gleicht heute 
einem Kriegslager Das Dampfroß bringt täglich neue Soldaten, 
unb nachdem fie —* erquidt, entführt es dieſelben nad allen 
Richtungen ber Windrofe. Das Ausiehen der Soldaten ift friſch, 
und fuftig ertönen bie vaterländiichen Weilen aus ihren Quar⸗ 
tieren. Alles ift wohlbewaffnet und adjuftirt, ihre Haltung ift 
frei, mit hocherhobenem Kopfe und freudigen Sefigptern — 
ren fie in langen Eolonnen, als zögen fie zu einem Waffentanz, 
Das Invalidenpalais gleicht einem Vergnügungslager. Soldaten 
aller Waffengattungen kochen im freien ihre Menage, lauter 
Jubel erfhallt beim Anlangen eines neuen Bataillons, alle Na- 
tionalitäten des Kaiſerſtaates find bier vertreten, bie Nationalis 
tätenfrage hat unter ben Soldaten ſchon längit ihre re 
Entidjeidung ergo * dem leizten italienijchen 
ſind vom bis zum letzten Soldaten Alle voll 
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er, eine Sharte auszuwehen; lange ſechs Jahre bot fi 
Ein füinftige Gelegenheit ge & beute iſt ber Tag ber 
et un gelommen und biesmal wird uns ber Sieg, wenn 
Abm nur die diplomatiſchen Febern nicht wieber verberben. 

Die Bivouals im Invalidenpalais ſind auch ber Lieblings- 
aufenthalt&ort der Bürger. Wir fehen hier Damen mit Schlepp- 
Heibern, Eavaliere, welche befonders bie Pferdeaffentirung inte, 
reffirt, Studenten und Handwerker, melde mit den Soldaten 
fraternifiren, und Deputirte bes Reichstages, melde Hufaren 
fractiren.. Ein Abgeordneter, weldjer früher felbft Hufar geweſen 
unb fein fogenanntes Hufarentempo auch mwährenb ber Debatten 
bewies, tractirte eine ganze Escadron freiwilliger Hufaren, Beim 
Einmarfh des Sfmfanterieregiments Alemann ftritten fich bie 
Bürger um das Vorreht, die Mannſchaft zu bequartiren. Die 
Werbbezirkscommanden werben überftrömt von Freiwilligen und 
traurig fahen wir einige zurückgewieſene Burſchen abziehen, 
welche ob ihrer Jugend oder weil fie ſich nicht gehörig mit bem 
Erlaubnißſchein ihrer Eltern ausweisen konnten, nicht angenom- 
men murben. Auch für bie Doktoren eröffnete fi ein neues 
Feld der Thätigkeit. Hunderte von ersten, melde ob Mangel 
an Patienten ein lümmerliches Leben frifteten, haben eine gute 
Anftellung als Feldärzte gefunden. Auch unter ben Gewerbe: 
leuten zeigt fih eine Nachfrage an Arbeitskräften, bein Taufende 
von Arbeitern wurben vom Urlaub einberufen und bem Felde 
ihrer Thätigkeit entzogen. Daß viele friebliche Bürger mit Angft 
‚einem Kriege entgegenfehen, muß aud an biefer Stelle erwähnt 
‚werben, doch wo es gilt, das bedrohte Vaterland zu vertheibigen, 
Ihwinden alle Nebenrüdfihten, und wo es überhaupt in Frage 
fommt, einen übermüthigen Feind zu bemüthigen, ba vergikt 
man an Eltern, Vermögen und an ſich felbft und erinnert fi 
an bie Worte unferes großen Dichters Wördsmarti, deſſen Stand» 
bilb heute in Stublweißenburg enthüllt wirb: „Harädnak ren- 
dületlenül Légy hive 6 magyar.“ (Dem Vaterland ſei uner- 
fhütterli treu, o Ungar!) j 
In dem bevorfichenden Sommer, ſchreibt die „Preſſe“, wer- 
ben bie öſterreichiſchen, refp. fübdeutfchen Bäder von Beſuchenden 
aus Preußen wohl verfchont. bleiben müſſen. Schon find nad 
Melbung preußifger Blätter mehrere Berliner (Beamte des Stadt⸗ 

erichts) in dem Ichten Tagen aus Karlsbab zurüdgekchrt, weil 

fi) dort nirgends zeigen konnten, ohne durch Geſpräche „be 
Dig” zu werben, welche ihre „preußifche Gefinnung‘ auf bas 
ieffte ‚verlegten. 

Bon der galizifh-polnifhen Gränze, 13. Mat. 
Die kriegeriſchen Rüftungen, wie fie wenigftens hier in Galizien 
feit zwei Wochen betrieben werben, finb weit furdtbarer, als 
jene, welde dem italienifdhen Feldzug im Jahr 1859 vorausge- 
gangen. Man ſpaunt daher alle Kräfte an, um bem brohenden 
Sturm zu begegnen, Ich behaupte nicht zu viel, wenn ih 
fage, baß Galizien feit den jüngften acht ie in ein großes 
Kriegslager ſich verwandelt. Die Eifenbahn befördert budftäb- 
lich Tag und Naht lange Truppenzüge aller Waffengattungen 
— Infanterie, Cavallerie, Gefüge und Kriegsmaterial jeder 
Art — nad Krakau, Schlefien, Mähren und Böhmen. (U. 3.) 

Anelann». 
Italien. UF Florenz, 14. Mai Garibalbi 
nahm das ECommanbo bes freicorps an, inbem er 
erflärte, er boffe bald mit ber rubmreihen Armee 
bie Geſchicke des Baterlanbes erfüllen zu Fönnen. 

Franfreih. Eine der N. Frankf. Ztg. gewordene Mit- 

theilung aus. Paris befagt, bafı Napoleon M. feine berühmte 
Anrede an ben Bürgermeifler von Aurerre — nicht gehalten 
bat: Vielmehr habe er fie exit den Abend in feinem Zimmer 
aufgefegt und unmittelbar an den Monitenr neichidt, und ber 
wadere Vürgermeifter habe erft aus bem amtlichen Blatte er⸗ 
fahren, was er aehört haben follte. 


Belland des Hreis-Comitts und der Berirks+Comilds des 
landwirthſchaftlichen Werkins im Niederbayern im Jahre 1866. 
Kreis: Eomitd von Miederbagern: 

L Orbenilige Mitglieber. 


L Borftand von Schilder, al, Regierkhgs - Wiräftbeht, 
IL_Borftand Hirſchberger Suisse don m Ba Mnis 
Lanböhut, „I. Seczetär. Dr. Wimmer ber Gewerbsſchule 


Landshut. IL. Seeretät, zugleich Haffa- und Redinungführer, 


Reidert, erungdfumftionär. — Mitglieder: Bayer, 
nr » Schulinfpetor in Altdorf bei Lanböhut: 
v. Heffels, Gutsbefiger von Wörth bei Landehut. Emslans 
ber, Defonom von Weihenftephan bei Landshut. v. Zabues⸗ 
nig, Buchhandlungs- und Buchdruderei»Befiger in bahut: 
Burger, Pfarrer in Altheim bei Landshut, Baur, E Revier 
förfter in Landshut. Klein, E Forftmeifter in Sandshut. von 
Robemwils Gonftantin, Freiherr, E. Rittmeifler im II. Küraffiers 
Regiment und Landgeftüts - Inipeltions » Dffisier in Landshut, 
Sharbt, Gaftwirth in Eſſenbach bei Landshut. 

IE Anßerordbentlide Mitglieber. 

1. Föderer Karl fen, Weinwirth in Vilshofen. 2. Adl- 
mannfeder, k. Pofthalter und Bierbräuer in Thann, —— 
Pfarrfirhen. 3. Dr. Heiß, al. Bezirksarzt in orf. 
4. Hienblmair, Delonom in DOberaft, Bez.» Amts Straubing. 
5. Schäfer, Dekonom in Pilſting. 6. Seefelber, kgl. Poft- 
halter und Bierbrauer in Rottenburg. 7. Brandl, Pfarrer in 

oosihann. 8. Edelmann, Bizirlögeometer in Abensberg. 
9. Althamer, k. Regierungsrath in Landshut. 10. Wienins 
er Franz, Klofterrealitäten-Befiger in Fürftengel. 11. Urban 
uguſt; f. Poſthalter in Bilsbiburg. 12. Lang, Realitäten: 
befiger in Kelheim. 
Bezirks »Comitks, 

—— I. Vorſtand Lehner Chriſtian, 8. Land⸗ 
richler von Abensberg. I. Vorſtand Edelmann Sobh., Bezirks⸗ 
geometer von Abensberg. Sekretär Grafenberger Karl, Thier⸗ 
arzt von Aunfofen. Gomits-Mitglieder: Senft Math., Pfarrer 
in Kirchdorf. Triebawetter Mathias, Wirth von Arnhofen. 
Dit Georg, Stabtpfarrer in Abensberg. 

Bogen. I. Borftanb Stefenelli, kgl. Bezirksamtmann 
von Bogen. I. Borfland Knott, Pfarrer von Degernbadh. 
Schretär Bauer, Bermalter von Steinburg. - ComitéMitglieder: 
Wurm Hofef, Delonom von Barndorf. Geislinger, Delo- 
nomiepädter in Loham. Dr. Burger, Bezirkdarzt in Bogen. 

Deggendorf. I. Borfiand Krieger frz Paul, f. Bez⸗ 
Amtmann von Deggendorf. II. Vorftand v. Hafenbräbl fr. 
Kav., Gutsbefiger in Schedlhof. Sekretär Keim, Bezirks-Thier- 
arzt von Deagenborf. Eomitö-Mitglieber: Galler, Pfarrer von 
Obing. Erti Joh, Delomom von Rottenman. Bang Zav, E 
Poſthalter von Metten. 

Dingolfing. L Vorſtand Schuderer, k. Bezirksamt: 
mann. II. Borftand Streber Ign, v., Gutsbefiger von Nies 
derviehbach. Sekretär Niebermayer, Pfarrer von Gottfrieding. 
Eomtite » Mitglieder: Spänner, Delonom von Unterbietenau. 
Eflinger Mid., Gaflwirth und Drlonom von Hofborf. Beis! 
Anton, Müller von Neumühle, 

Engenfelben. I Borftand vacant. II. Vorftand Artins 
ger, Bräuer und Delonom von Eggenfelden. Sekretär Minds 
borfer, Bezirksthierargt von Eggenfelden. Gomite-Mitglieber ; 
Gier! Gg, Gaftwirth von Hebertöfelden. Lallinger Michael, 
Eooperator von Malgersborf. Freineder, Bauer von Lauter 
bad, Dirnberger, Gaftwirth von Gern. 

Grafenau. I Borftand Schnigler Heinrich, K Bezirks⸗ 
amtmann von Grafenau. II. Borftand Wolf Joſ., kgl. Land⸗ 
rihter von Grafenau. Sekretär Stephaner Xof., geiftl. Rath 
und Stadtpfarrer von Grafenau. Comitg-Mitglieber: Schreiner 
Andr., Begirfsgeometer von Grafenau. Bored Joſ., Bürgers 
meifter von Schönberg. Friedl Florian, Lebzelter von Grafenau.. 

Griesbad. I. Vorſtand Efterl, er in 
II Vorftand Absmaier Andreas, Gutsbefiger von Maierhof. 
Sekretär Oſtermünchner Karl, Bräuer in Griesbach. Gomite« 
Mitglieder: Birndorfer Frz., Müller von Singham. Baum- 
zen Fry., Niedermüller. Hiefinger Johann, Höllmülller 

orenz Johann, Delonom von Berg. Niedermaier Jofef, 
Defonom von Heinrihing Hölzl Sl. von Bergham. 

Hengersberg. L Vorftand Did Fry X, Pfarrer von 
Jagensbah. II. Vorſtand Steindl J. B. Pfarrer von Winzer. 
S — Karl, Handelsmann von. Hengersberg. 


e 
Eomitd » Mitglieder: Lo her Lorenz, Bräuer-von Hengersberg. 
Zimmermann &., Loderer von Hengeraberg. Steinin 


ger Michael, 30. von a — 
Kelheim. I Vorſtand P.Lueger Maurus, Ord. 8. 
4. FE Vorſtand Martin Arnold, k. Forſt⸗ 


io;, In’ Weltenburg. 
* ———— Ortlieb Konr., Berirksthierargt 
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in Kelheim; - Gomitö Mitglieder: Schmirb ‚Li Byirlsant: 
mann von Kelheim. Lang Ant, A r * Kelheim. 
Huber Zav.; Bräuer von Thann. Plank Mich, Oekonom von 
Buchhof. Nümelein Wilh, Delonom von Schwaben. Bier 
a a Advolat von Kelheim. Dr, Franz Fr. £., Pfarrer 


Kögting. L Vorſtand v. Baur, Ef. Bezirlsamtmann und 
Regierungsmth, II. Vorſtand Linsmayer Sof, £ Rentbeamte. 
Sekretär Reger Joſ. Thierarzt von Rögting. Comits:-Dlitglie- 
ber: Hafenbräbl J. Em., Schr. v.; Diermayer K., Kamin⸗ 
fehrer; Schrank Ign, Gutsbejiger; jämmtliche von Köpting. 

Sandau. L Borfland Regnet Alb, E Bezirkeamtmann in 
Sandau. U. Vorſtand Federkiel Georg, Gemeinde» Vorfteher 
im Wildihurn. Sekretär Graf Michael, von Landau. Comites 
Mitglieber: Waltinger, Pfarrer von Oberhauſen. Mitter 
maier Math., Bräuer von Haunersborf. Ler Joſ., Delonom 
von Großfager. 

Landshut. I Vorſtand Hirſchberger, Gutsbefiger in 
At. IL BVorftand Ehrlich, fönigl. Bezirkkamtmann. Eekretär 
Burger, fol. Plorrer in Altheim. Gomite-Mitglieber: Ems: 
lanber Kaſpar, Bräuer in Weihenſtephan. Schardt Adam, 
Wirth und Delonom in Eſſenbach. Bayer, E Pfarrer in Alt 
dorf. Bahmaier,‘ Delonom und. Wirth in Viecht. Huber, 
9. L Bezirksamtmann. 

Mallersdorf. I. Borftand Dr, Heiß, kgl. Bezirksarzt 
von Malersborf, II. Borftand Hayber Kaſp., fürjil. Thurn 
und Tarifcher Dberförfter in Grafentraubad. Sekretär Gmein- 
ber, Thierarzt von Pfafienberg. - Gomits » Mitglieder: Bierer, 

Bezirksamtmann von Mallersdorf. Hofmann, f. Notar von 
Mallersdorf. Ullersberger, . Thierarzt von Geijelhöring. 
Beingärtner, k. Bofihalter von Geilelhöring Herrmann, 
Mofter-Realit.-Befiger von Mallersborf. Redlbacher, Poſthalter 
von Geijelhöring, Außerbawer, Bräuer von Geifelhöring. 
Schanz, Gutspächter von Dberellendbah. Freilinger, Delo- 
nom von Oberlindhart Hopfensberger, Bräuer v. Pfaffen- 
berg. Baudrezler, Bräuer von: Pfaffenberg. Leberer, 
Delonom von Niederlinbhart. 

Mitterfels, L Vorftand Wolfart, & Lanbrichter von 
Mitterfeld. UL. Vorſtand Strobel, k. Nentbeamter von Mitter 
fels. Selfretär Unterbolzer, Thierarzt von Mitterfels: 

Dfterhofen. I Borftand Sandner, Bezirksthierarzt in 
Dfierhofen. IL Borftand Hofftetter Anton, Egl Pfarrer in 
Kirchdorf. Sekretär Bug, Piarrerpofitus in Dfterhofen, Gomits- 
Mitglieder: Rittler Aler., gräfl. Preyſing'ſcher Oberförfter. in 
Rünzing. Habersbrunner, Delonom von Künzing. Stangl, 
Bürgermeifter von Dfterhofen. Kirmaier, Delonom von 
Dfterhofen. j 

Paſſau L. I Vorſtand Weiß Jakob, Bürgermeifter von 

. Sekretär Dullinger Franz, Bräuer von Kadelberg. 
Gomits-Mitglieber: Blöchl Jakob, Wirth von Hutihurn. Härtl 
Anton, Bräuer von Straßlirchen. Niedermaier Mar, Bräuer 
von Englburg. , 

Paſſau IL I Borland Dullinger Job. B., geiftlicher 
Nath und Dekan zu Fürſtenzell. II Vorſtand Hellersberg 
Mar v., kgl. Revierförfter zu Rehſchaln. Sekretär Schaller 
Mar, Schullehrer zu Fürſtenzell. Comits-Mitglieber: Fuhr- 
mann Joſ,, Bräumeifter zu Fürftenzel, Wieninger franz, 


Klofter » Realitätenbefiger in Fürftenzel. Aumüller Johann, 


Müller und Delonom von Holzbadı. 
” Bfarrlirhen. I. Vorfiand v. Geldern Lubwig, Graf 
von Thurnſtein. IE Borfland Münidh S., Stabtpfarrer von 
i Sekretär Franziszi Frz, Thierarzt von Pfarr 
ren: Comitö-Mitgliever; Lammer Joſ., Leberer von Pfarr- 
fi Burgmaier Barthol., E. Bezirfdamtmanı von Plarr- 
fichen. Kirſchner Jof., Wirth von Hirſchbach. Polhammer 
Andr., k. Pfarrer von Poſtmünſier. Hinger! Karl, Wirth von 
Neuhofen, Weinhäupl Ant, Bräuer von Triften. Dfter 


forn frz. &, Pfarrer von Triften Gmeinwiejer F. 8, 
Pfarrer von Neuhofen. Hiebl Lor., Hofbauer von Brombad)., 


Bild Gg., Notar von Pfarrlirchen. Reifinger Joſ. f. Pfarrer 


von Nöham. j 
Regen. L Borfland Hil z Felir, Vierbrauer von 
I, Borftand Stangl, Bezirlsamtmann von Regen. , 


Schloßau 


Rottenburg. L Vorſtand Lori Job. B., E. Bezirkes 


Antmann von, Rottenburg. II. Borftand) Münfterer Xaser, 
Bräuer- von Mainburg. Sektelar Neifinger Sob., Thlerarjt 
von Rottenburg, _ Comits-Mitgltsber: Seefelder Yanaz, Poſt⸗ 
baiter von Nottenburg, Kaberhuber Karl, Bräuer v. Pieffen 
haufen. Bieringer Joh, Rofipalter von Mainburg. Körber 
Anton, Landrichter von, Nottendurg., Schreiner Yof., Gutes 
verwalier. non; Oberlauferbad. Huber, Pofibalter von Aır 
Ked Ph, Apoigeler von Mainbürg. 

Notthbalmünfter, J. Vorfland Neitberger Joſeph, 
Pfarrer in Kirhhan. ‚IT. Vorftand Fifher Ant., f. Poflhalter 
in Poding. Sekretär Hiller Napoleon, Thierarzt von Rotthals 
mänjter,. GComits-Mitglieder: Oettl, Pfarrer in Aigen. Walls 
ner Joh. Rep, Gajtwirth in MWeihmötting, Stadlberger 
Jak., Defonom von Eggersham. 

Simbad, I Borfland Adlmanſeder, f. Pofihalter von 
Thann. IL. Borftand Kapfbammer, Pfarrer. GComite-Mit- 
glieder: Grainer, Oräuer in Ihann. Jäger, Wirth in Reut. 
Neibhart, fol, Piarzer in Neut. Auer, Bräuer in Thann 
Sturny, fol. Pofihalter in Simba. Prager, Piarrer in 
Wittibreuth. Vogl, Veterinärarzt in Simbah. Bauer, künigl. 
Pfarrer in Zimmern. Stublberger, Kaufmann in ring. 
Strajjer Simon, Prinzbauer. r 

Straubing. I. Borftand Loichinger, Beneficiat von 
burg. IL, Borland Shäk Georg, Defonom von Atting. 
Sekretär Preißer Adam, Bäder von Straubing, Comits-Mit- 

lieder: Ettl Jeh, Bräuer von Straubing. Soller Math, 
täuer von Straubing, Hollermaier Peter, Delonom von 
Eglſee. Hiendlmaier Joſ, Oekonom von Mitteraſt. Ernbl 
Joſ., Delonom von Atting. Buchner Joſ., Dekonom von Ober⸗ 
al. Krieger Joſ., Dekonom von Oberharthauſen. Schäfer 
a Defonom von Piebing. 
iehtad. L Vorftand Sartori Joh. Nep, k Veirks- 
amimann von BViechtach. II. Vorftand Syroth Gg., Piarrer 
von Böbrach. Sekretär Anittelmaier, Ehullehrer von Moos; 
bad. Erfagmann Raspgrbauer, Bräuer von Viechtach 
. Bilsbiburg. 1. Forftand Bauer Mar, f. Bezirksamt» 
mann in Vilsbiburg. IL Vorſtand Trappentreu X, Bräuer 
in Eberspoint. Sekretär Wenzl Jof., k. Revierförfter von Bils- 
biburg. Gomitö-Mitglieber: Scher Peter, Bräuer in Bitebiburg. 
Ragermaier Fr, Handelsmann von PVilsbiburg. Urban 
Auquſt, Bofihalter von Vilsbiburg. 

Vilshofen. I Vorſtand Föderer Karl, MWelngaftgeber 
in Vilshofen. IL Vorftand Wieninger, Bräuer und Delonom. 
Kaſſier Claudius Elaubi, Melber in Vilshofen. Sefretär 
BWeifmann Roman, Commiſſionär in Vilshofen. Comits-Mit: 
glieder: Schuller Aug, Bräuer in Vilshofen. Brenner M, 
Thierarzt von Vilshofen. Schmid Gg., q. Lehrer von Plein- 
ting. Lori, & Nentbeamte von Vilshoſen. Finkerl, Privatier 
von Vilshofen. Böheim, Haufmann von Vilshofen. Reit 
berger Nep., Defonom von Leidart. , 

Wegſcheid. I. Vorſtand Sgilling, f. Bairksamtmant 
von Nheib, I. Borftand Ammerer, Pfarrer von Meg- 


Fallner Gg., Gemeindevorſtand yon 
eb Mid, Gemeinden Shelbhig: 


y 


Siabt Baffau.. I. Borftand Bilder 
in 
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—. Br m Og culihe Berrfanhlunaene 
—— —— ̃ — ——— ——— eandohut 


e Weiſung des- igl. Sandaerihtd Grafendu wird durch We "unterfertigten töntaf 
* 355 der Fancthsnte Date a ea Heymann von Hasfa, Tall’ 
Landger, Grafenau nach $ 64 des Hyp.:Cef und vorbehaltlich ber Beſtimmungen der $-$: 98 
bis 101 der Prog New vom 17. Novemiber 1887 dem öffentlihen Bwangsontaufe unterjtellt 
und wird ur, erften Veiſteigerung Termin mul 
Mitwoch dem 13. Juni 1866 Nachmittags 2-3 Uhr 
in dir Behmann’sden Behauſung gu Haslach anberaumt, 
Bei ine Berftei * erfolgt je „Bulls nur dann, wenn wenigftens der Schäpungs- 
wert! 
ger bei. ter a ee "6 fein Käufer einfinden ober das nr en den 
Sch äpungtwertb = erreichen, jo wirb ſobleich Termin zur zweiten Berfteigerung des Sehmann'; 


* Unweſens a 
oo inwoc den 4. Juli 1866 Nachmittags — uhr 


an dem Pe ep un: be R ke 
rung ihr der Zuſchlag ohne Rüdfüht auf ven Schägungsiwerth, |, I Körperverlegung. 

zu ler * Rarolina rin Ser ö —— N — — den: von 06 
Oswald, f. Nentamts Schönberg, aelgen, beiteht rt den Era und Oetonomiegrbäuben, —* —— 

Inbaus zu 0,5% Tagw., Aatheil am Brechhaus, Fun. Urder und Wiejen, 34,58 

Baldungen und 4,72 Im, Derungen, iſt mit * * 1 dl. jibrliher Grundfteuer und 
af. * te. 2 01. Bodenins belaftet, und wurde unttem 5. If. Mis. motariell auf 6800 fl. 
gemeribet. 

Die Auszüge aus dem Brundfiruerkatafter und dem Sppothetenbusr;, —38 Shi 
verhandlung Tonnen bis zum Verfteigerungstermine auf meiner Amtsfamglei und bei- der Be 
fteigerung ſelbſt zu Haslach eingefehen werben. 

Bon dieſer Berfteigerung werden Kaufsllebhaber mit dem Beifügen in Kengtniß geſeht, 
daß fi dem unterfertigten f, Notar unbefannte Steigerer über Iventität und Bablungsiäbigteit 
genügend audjumeifem baden, ba fie außerdem zur. Verfeinerung nicht, zugelaſſen werden könnten: 

Die mäheren Aaufsdevingumgen werben bei der BVerfteigerung mad beionders belannt, ge 
geben merden. 

Grafenau, am 14, April 1866, 
907 (2b) 


. Simon Gignen,) 3b. alt Shlönersfohn 
on Martinstaun,. iit..jhultig eines ie: 
des Diebflahls zum, Schaden des Math, 
und mirb befibalb. in eine eine @ejängnifftrofe jo 
6, Monasen viruntheilt, 


Deffentlide Sigungen: 
bes 


tönigligen era en Landehut, 


—— gramm. md 2 dinger von 
' olterau n Körperberieh Hung. 
—— gegen ®reil von Ruhmanns · 
ſelden, wegen, Unterf een 

OT ven —* zandner von Hafelı 


leiten, we 
— ge‘ 19, / Mal. : 
Unterfuchung per ‚Schmid um Maier 


bofen, wegen Diebitaßl und Unterji { 
— 332 en; of. Bauer any 


—* des iind an von Steinbad, 


Georg atieidier, t. Notar. 


en iR. ol 
Sm Yoleph Gdenbatter, —— Syert in Münden, bat im vorigen Jahre 
auf dem Biefigen Kirdtburm eine eben fo ſchön als foliv are —— ——— 5 
Ubr unter jo billi —— * daß ſich die enverwaltung am 
ohne Andeutung 52 Dunſches von Seite des Hertn en Goenharter veranlaßt ruht, ‘ wegen Unter Ba 
ibm durch diefes ehrende u ua ihre Anerkennung — und ihn allen Privaten und une des Jobanın Glhder bon — 
den beſtens zu empiehlen. Megen Störung der öffentlihen R 
Pondorf, t. B.M. Hemau, den 25. März 1866, Berufung ‚des Georg Samen * RER 















Dobmeier, ‚Biarter. und I GCowpl,, u Mor 
eger. Ir, * Be der Maria — bon Nieder» 
Stadler, Uprmaser und Richemderwalhmgamitglien. a ni ‚wegen‘ wird, pol, 
sus, (26)1074 —— des Blaftus ——— dom Forſtei⸗ 





ne 










bad und 2 
5 a oe — Bi "Rn — Nördline 


| Anzeige und Empfehlung: ah ven An Mat = 
—— — — J—— F Grete, Ulmer von  Reufahen, 
un g gegen Maria M eindl'von Moose 


|old- & Silberarbeiters-Uonzession == 
— —— ft it von re) —— We it Maier vom; — 


u. Wo und Silbertwanren-Lager 4 A kein * — —— von 
aufmerffam zu machen, und mic in allen in biefed Gefäft cin vn Arbeiten befiend ©, - 
—— unter, Zufiterung und ne 

—— — 13, vo 1 ; x 
2 bee © Soetungeoa! ee * u 
— loc wı u, Franz Kaver'ätetüherr, J5 ia Shalwätsd vom 
3J a ei u tönns * .amlynncı md bh Gold und Silb 39 “ ——— — von Lap · 
23% Laden! im — Sa maEa 9 ſchen Haufe N ı perspoef, { und Georg Hofjr 

— mädjt der bi mann von Bad, wegen Heblerei, 


Bad Darias en un a6 


em, 18 Re an du 
«Tom — — —— = en m Alta Bet vm Imfng, 
heile) terfuching gegen Bartimd Finfterer von 
Oberhofen. a; 1 — * Er 
legung: * 


er un in ©50 (inte ara Einen, — um: 
ur (ntignbes —** lerahrai gepfaͤndeter 
ein Bafgeber un Bapbejiper mi an ———— 


















haufen, wegen Hörperver 


Maine FRE re mn 
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Die bewährten biätetifchen Mittel bei Katarrh, heftigen Huften und Hetferfeit, als STE m En A ass as asas as Ess an ass 2sE 3 
weißer Kräu n 24 fc, > 
Ay Ve Bocen SL 12 unb.in Melneeg Mbgabe per Sal 8 fe, Minralgische Tre, 

ı) j 


Dunn erystallise, bi üglichteit 
18 fr., per Loth 3-kr. a —— 1 cr Ba 


— aus mundirten Thürin —— Ari ner geröftet, in halben 
Pſundpaqueten à 12 fr. und ** 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 
448(8) 





fingitiamstag den 39. Mai en 
Netom baife von Landshut nah Alt 
ölfting ober Numartt zu baben, bitte ſelbes in 
dır der Erved. b6. Bl. zu melden. 0000 


E. 9. Guliefmo, Sin # Hegenfchirm 
MApothefer zum. goldenen aa vergangenen Montag’ vom Menniveg bis 
ns Mündner:Thore verloren. Man bittet um 
—2* — Erlenntlichleit in der mess 
Blatt j 


ylvanischem wasserhelle trol Literariſche Neuigkeiten. 
(wicht a bergleithen), weldes In’ allen $ Er M fen: EI  aitkken tan in. a — —— 
me en bie, eine belle aten, ala Ne e 
aasähnlite Flamme — und —2 ſelbes * Er *5* geneigten E Fu nTe Die Gutwidlung der deunchen Lamdroirthe 
‚Abnahme me billigft. 1105 } ſchaft während ber Ichten aebn Jahre und mein 
i wärtige Stand ber Banbwirtbide —— Yorke 
rede gehalten am > Oftober 1865 beim ‚Beginn 


Dr. Herbits3 Haus:Balfam! m Kun — Make: Oak 161 
dutch end bor fiche, | innertidie er äußerliche — bereits he Iesiheien als 
— * — * * u. 9 durch N gi af 3 









Moriz Mae in Pfarrkirchen 
win num ein Depot von 























7 
Raulie, — rel —— — 
Kefiel Karlv 5 —* EP feet 

ta 


* — — Neuma —* ni Fruu AN, Autor Fr.  Derrdm. —— heraus gegeben 

Mainburg: „ . Bed. * Se Bensting! " Apotbeler Bed. 5 Befehl der Kirchenverſammlung zer —8 

Landaua e: . Gulielmo. Apotheter. Fahrmbaßer. —— or # aM 4 a. 
—— eiure ih. imedo — — — uga ceben u. Schaffen. 1. Een. 


Neubert Wilt. Dr. Betrachtungen ber Pflanzen 

und ihrer einzelnen Theile. 6 Er. 
Bemjel Herm Die Faflung va Bu. @in 
Beltng zur Geſchichte bed G ———— in Deuiſch· 

land ſeilt der 7* bes XVI. Jebrhunteris. 48fE, 
Reinfens Xof. Dr. "Die — — des 
12 Augufkine®, Neftoratt 30 fr, 
Tobotd be Die römischen Reef nen. 
wiblibehet ber. Literatur des 18. —— 
—— von Abolf een 1, * 


efernn fr, 
Windel E Dr. Graf Friedrich — —8 
VBroſchuren⸗ Berein. 2, Vveg 6) 
eulmanmı Rub. Dr. abwirthfgaftligen 
Credit⸗ —7 
Vorftehende Bücher find vorraithig Rn 3 
Verlangen zur U fücht zu Dienften. 
&. Ipomann’iche Buchhandlung 
55 der Hauptwache in Lanbehut. 


Durch die Joſ. Thomann'ihe Buchhand⸗ 
= lung nädft DIR Seren In Be J 


— farrlirhen: Apotheler Mojer. 
r. Pattifon’s Gichtwatte Lindert fofort und heilt ſchnell 


= Gicht und Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts· Bruft-, — und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand» und Kniegicht 
Magen- und Unterleibsihmerz x. 

Sm Paketen zu 30 fr. und zu 16 x, fammt Gebrauchsanweiſung allein ächt bei 
Ser Anton Jadermaier. (9)406 


Ef. 3. Evdenharter : Mlächaniker in —— 


Wienerftraße Mr. 9, 

5 empfichlt feine ftets auf Lager habenden Dezimal:-Brüdenwaagen von ver 
leerer Tragkraft unter. Garantie zu dem möglichit billigen Pr A Ferner 

© werben gefertiget: befabrbare Gentefimal:Waagen, als fiädtiie Gem: 

= Waagen mit und ohne Aufwinden, Bichwensen, afels und Benziek: 

= Waagen auf Ladentiiche von 550 Pfb., meifingene Gang MBangen, 

= dem und ſonſtige in biefes Fach einichlagende Artilel. 

& Auch übernehme ih bie Einrichtung von Mahlmühlen ib &chueib- 

=: fügen * verbeſſerter Einrichtung. Für ſolide und BT 

BD wit we 















überfept vom 
fudwig Tin ' 
Mit 376 Fufrationen von Guf. Dörte 








Sure die * ana Buchhandlung in —ñ— iR su beziehen: 


‚Die a Welt.“ 


— aa Ein zur. So Unter 


nah —— 
| Die | 
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sum Pa tanntmagung. ESin Jufanteriſt 
4 iR gefonnen, auf 6 Jabte oder aud lürjere 
delt einzuftebem,“ Die Mpreffe ift im’ ber Cry, 


d. DE. zu erfragen. (2c)1087 


Ein ſadenthürſtoch 
5 Ganz gut erhalten, if bei Martin 
Dingeh, Gfigfabritant im der Neuftant, zu 
verlauien, (de) 1088 


Ya 










Landshut, den id. Mai: 1866, 
06 i Naar, it: Notar, 








Bekanntmachung. 
Schuldenweſen bes Rupert Gierl, Wäners von Menbuch betreifenb, 
Ja Folge gerichtlichen Auftrages verfteigere Ib dus Anweſen des Bauern Rupert Gier! 
in AUltenbu& und beftimme biemit zur erftmaligen Verfteigerung, Termin auf ur 
Diendtag den 26, Juni I. 38, Nadmittage 1—2 Uhr 
in der Mobnung des Echuloners zu Allenbuch. 
Das Anweſen befteht aus dem garzen Hofe, Haus-Nr, 21 in Allenbuch mit Bohn» und 
Orlonomiegebäuden und 
a) 154,45 Tag. Grunpftüden in der Steuergemeinde Altenbuc, 
b) 7,32 Tage, in der Steuergemeinde Walleredarf, 
e) 4,01 Zagw. in ver Steuergemeinde Grafling, 
d) 20,05 Tage. in der Stin rgemeinde Mariapoſching. 
e) 1008 Tagw. in der Gtewergemeinde Abolming, 
f) 1,25 Tag. in der, Steusrgemeinde Degernbad, 
im ®anjen. 203,94 Taymwert (sweibundert drei Tagmert, vierumdneunig Dezimalen) und baben) 
nad notarieller Schäpung nom 8. I. Mis, einen Werth bon 57,320 fl. (Nebenundfünfzig Taufenp, 
dreihundert zwar jig Gulden), 


Derungsmittel bei allen fatarrhaliidhen 
Weiden Seilerfeit Hui eri kr 
um — 
ahe Bublitum 14 
Ha als durch Ye en tauſchen und 
e Firma 
= — —* 
Dr, med, Hoffmann, 
Für Landshut und Umgebung halt Lager 3 
in Flaſchen A 27- und 54 fr,, Kaufmann X 
Ant. Huber z. Bitail’'n, für —— 


5 5: Mauer, und für 
Beiip- und Belaftungsverböltnifie Töhnen bei mir jederzeit eingefeben werben, ichael \ beit, 1110 
An diefem erften Termine erfolgt der Zuſchlag nur bei erreihtem Schägungswertbe, 


Eollte biebei ein ügendes Angehot nicht erfolgen, befti ih Termi ib . 
maligen Werfteigerang a! ur Halt" Yan, —— ri Grfundenes Goldfüc. 


Dontierstag den 5. Juli'T, Ze. Nachmittags 2 — 4 Uhr Bilsbiburg u beute —— 
ebenfalls in der Woh⸗ des Schuloners Altenbuch und erjo'gt babei der Et unben,, der. recht - Eigenth mo 
Radiht auf von Ehäpungemmh, a I a Re Ariüing ohne bi ⏑— 








Die nahern Bedingungen werben an dei einzelnen Terminen befannt gegeben, holen bei 

Mir unbefannte Steigerer baben fih über Prtfon und 8 üplümnsfähigteit genagend zu Ter Theres Wittmann, 
ditimiten, widrigenfaus fie zur Steigerung nicht zugelaflen würden. 1111 Sailermeifters:Gattin, 

Landau, ben 10, Ba 1866, ’ 


1107 






IE LIH0; ur 
Eodes- Anzeige 
Es hat Bott dem Almäsrigen gefallen, unfere qute Mutter 

N wurde geſtern verloren. Man erjucht tm. Nüds 


Frau Maria Hartimayı, Nr 


geb. Buchner aus Nadlfofen, Sdjuffeßrerswillwe ‚von Bınabiburg, N 
beute Früb 7 Uhr, ſchnell und unerwartet, im 73, Lebensjahre aus diefer 
Belt abzurufen, - i 


Die Verftorbene dem Gebkle” ferner Yrehabe: Anpfchfenb," Biken un 


) Die Hettauerad)inerblichenen. 





‚Höftler, t. Notar. | Cine Sehr große (döne Wohnung 
7 Dit in Mitte der Aitadt Hs Ne. 72 im IE 

mit 6 Simmern, Küche, 3 Magde · und Bedienten. 

Jinmern imo allem Bequemlickeiten auf Biel 

Jalobi zu vermieihen, (2a) 1112 


Ein Sansihlüffel 
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As.44 
— (Srort ibl.) 85 . — @.; 4% 
- 9. — * —— er k 
— Bi Alle progent, i it, :91. 
- Utien der bay "2. Beh 








Meine verehtten Runden made ihvaufmerkiam, mir et Reparatur d 
daftlicher Maſchinen gefälligt bald zur Ausfüßrung übern h a —* I —X 


nes; ange voll einbezahlte 105 ® 
der, Andrang zu groß wird, als daß die Derienung nah Wanſch gleich ctfolgen könnte. 


davet. 

104 ®. Breußifte KaſſenAnweangen 103 W, 
1011 ®, Defterr, Banknoten: für 100 fi, öfter, 
Währung jüpd, E91. W. 891, @, 
tantfurt, 14. Mai, .Defierr; 5% Rate 











! . J. ” 
1109 (3a) | } NMafbinenfabritant in Landshut, 


Die Im Er te: Bayern feit 11 Jahren Allerhochſt conceſſtonirie 89; von 1860: 52%; Ludwigsbaf.:Berbaders 
„Mm äflehntger Hagelverſicherungs · Geſellſchaft, — nn 2 he sGro 
25 * 13 — I 
—— en Gulden ; In vein 9945 Canon 210g z mim Sun y 
—** J du — — — 

6ñ 










— —— IA ma Gulden. Frantfurter Golbcours v. 12 Mai 1866. 
bringt hiedurch zur öffentlichen Kenntni dap fir bie Racgemannten zu ihren Agenten aufgefelt hat: Breußifce Fehtuwv'or .. 1.4.9 9,.871/,—581p 
—— in Reihersporf B —— olländiihe fl. 10-Stüde. „9. 51.G; 
AA en g re 

empfiehlt dieſelben "von Harte * 20 Stüde , . * — 
a Wein 10 3 — 2 18 


500 


Nemwiniggferde:Ankanf. ze "*  @rinnerung 
Bom 1.-Cuttaffr Regimente Prinz Carl werben täglih km Laufe did Vor-|ber Ortsbewohner Unterbietfurt an ihren 
mittags im Hofe,der neuen larkaferne Pferde ſchweren Melsge Im Alter von gelleblen hochverehrten Pfarrer, Sr. Hochw 
5—8 Jahren und Xrainpferde im Alter von 5—9 Jahren angelauft. ⸗ 
N ©. Münden, veniid. Mai 1868. ıos0| Herrn foren; Rakersböc, 
bifhöflig. ‚geiftlich, Matte „ı Dekan in U 
— —— a ee 
Im Bolpuge gerichtlichen Wuftrageb werfteigere {6 das Mnmeim Her a eh erh re ſich: 
Midarl-Sporrer in Hitenbud und beftimme yiemit zur erfimaligen Werfteigerung Termin auf| ie N nd — Bun 
tag den„A9. Jumi Ifb. Is. Nachmittags 2 — 3 Uhr Die Shaar der Rlageleute ? 
{n der Wohnung des Gut w AUltenbuch Om M 
IE a6 Anmeien beftebt aus Wohn: und Orfonomie-@ebäuden und 7,99 Xam, Gruhbjtiden ze ia ‚der und Alles war, 
im der Gteuergemeinde Mtenbud,. 2,38 Tgm. @rundftäden in ber Eteuergemeinde Wallersdorf, 3 Es —* Töne, 
0,80 Xgw! in der Gituergemeinde Grafing , 8,16 "Tgw, in der Gteuergemeinde Rottetsdoif, ee ae te Schaar, 
Mad hat einen Shäpungsmerth von 5650 fl. * y ih auch eine Thräne, 
Das Verfahren richtet Rh nah $. 64 des Hypothekengeſehes, und den Beflimmungen ber Dem eif'rigften als Seelenhitt, 
98101 der Novelle vom 17, November.1837; der Zuſdlag erfolgt mur bi erreichten Dim Förderer der Tugend, 
Schäyungswertbe. Der durd fein Wort und Werk geführt 
Mit — Penn baben ns —* ag ” Habfumgstäbigkeit genügend aus Das Alter und die Yugend, 
quielfen twidrigenfalls fie 8 GSteigeter zugelaflen würben, 
Eolite am erften Termine ein nenügendes Ungebot nicht erfolgen, fo beftimme Id hiemit 2 eg je da 





gun gelten Berfteigerung Termin uf Der Kranlen oft das Leid gehillt 
x Donnerstag den 26. Juni Ifb. I8. Nachmittags 2— 3 Uhr 2 
ebenfalid ih der Be Yes Ehuioners zu Mienbub, und erfolgt biebei ver Zuſclag ohne Map Armen Beis hell wies 


Shäy ’ Dem braven Dann, am Wiſſen teich, 
A am he 1866. Dos einfad und beideiben, 


1100 Köftler, 1, Nötar. Dem Ehrenmann; fatt alle gleich 


Bellagen fein To frühes Scheiden 
‚Anzeige und Empfehlung. 


Gang: uoverbofit sief,.ihn Goit ab, 
&r will den Lohn ihm arben. 
urd Eirfätichung des tgl. Bezirtsamtes Lanbahut vom 16. k 
Auguft 1865 warde bem Unterzeihneten eine - 


Defter! zube. fanit im. @rah, 
Und fegne uns im Leben. 

Gafe:& Bierſchenks⸗Conceſſion 

zur Nusäbung auf feiner Shwaige (früher Har ſcher ſchwa ige 


Untetdietfurt, den ‚iO Mai 1866. 
ertheilt, und wird biejes Geidäft von jept an ausgeüst. 


1104 With. Glonner, appteb. Vader. 
DIT mir. zugegangener Kündigung 

biefes_ einer verehrlichen Einwohnerjbaft von Landahut und Umgebung 
Pi bringe, erläube id mir zu bemerten, dafı 'fets ausgegrihneter Cafe, fowie 


meiner Wohnung ſuche ich für das 
© ächfie Hiel eine andere. Dieſe foll enthalten: 
zu 
d Getränte, und alle: Sonn: und e fribgebadme Kirchweih 
en ee Semi made ih mad belannt, tab diefeb Gejdäft mährend ver 

























Alfür Bedienten, ein dSgl. für Köchin, 1 Kü 
1 Speife, T- geränmige Garderobe, 1 10 
Holzlege, Keller⸗ und Boden-Antheil, Waſch 
wuf.m 

a welche eine Wohnung 
Elvon diejem Umfange an mich abzulafjen ges 
neigt. find, wollen ſich gefällig mit, mir uns 
mittelbar beuehmen. 
Sandshut, d. 9.j5./66. 









& mindeftens 5 beigbare Wohnzimmer, ein 
—— Abends 10 Uhr und während ber Wintermonate Abends 3 Uhr geſchloſſen 






id, 
— Bu zablreihem Befuhe ladet ergebenft ein 


Landshut, dem 16, Mai 1866, 
a 1101 (8a) Johann Bernlochner. 























Mineralwoffer in friſchen Füllungen - {005 (8) Du Prel, Rye-Deti, 
—— F. X. Sigmund's sel. Erben, Anwefens-Berkouf. _ 
1083(3b) Grasgaffe Nr. 333. 2 Der Unterzeichnete. 






—m—— mm N —— 
Fenerverfichernngsbank «. Deutfchland « Gotha. 1,5 

Mad dem Nednungsabflufie ver Bant für 1865 beträgt bie Gribarnip für das ver 
mn Hirn 63 Procent — 


a anttpeitnehmer in bieiger, Agentur empfängt nebt einem. Öremplar 
des Mofhlufies vom Unterzeihneten, bei dem auch die ousführlihen Nachweiſungen zum Red: r 
mungsabfehfufle” zu jed:s Werfihenten Einfiht offen Hegem: id Für Botaniker! 
Denjenigen, welde beabfitigen, tiefer genemfeitigen. Zeueroerfiherungs:Bejellihaft: beigu| - — In der 3. Thomann'iden Buchhandlung 
treten, giebt der Untergeidimete bereitmiligft vedfallige Auslunft und vermittelt, die Verfiherung. |im je ift worrätbig: we 
Landshut, den 15. Mai 1866, 1 ' erw or 
1102 Eduard Kindler, Kanfmanı. a » in in eis N 


Sebensverficherungsbant + D- 
ar N Werficheruingsbeftand ymifa 2.» 90.000000 fi. 0 

Effecliver Rapttalfonds N ©"23,600000' fl. — 

Verſih erungen · werben t durch —— 

1108 (12a) Eduard Kindler, Kaufmanı, bie] ....n au na 


a ift, gefonnen, fein Ge 
 fammt + Unmweien mit 
2 einem Giundbeflpe don 





Br; "aus frei 
Altendorf, t. BU. 
‚am! 





1078 (3<) 






















Anton ir. Besnard. 
t fl. ar, lägen Imı 






Drud und Verlag der. Jo. Thomann'iäen Buchhandlung. (3 B. v. 8 d 





Landshuler Zeilung, 


—— 


— Poflmier wm diefem Preis 
Segagen wer 


Preitag den 18. Mal. 


XVII. Iahrgang 1866. 
Fur Wahrheit, Recht unb gefchlige Frelbeit.“ 


N: 115. 


Arıgei al im ir 
u au und 
rei fpaltige Belle aber Deren Bau 
mit ziel berechnet. 





Defterreichifche Sechſer. 
$ Bor ein paar bradte ber Kur. f. N. einen auf 
dieſe bezüglichen Artikel, welder anräth, biefe Geldſtücke nur mehr 
zu 5 Kreuzer anzunehmen, um fo bas Einitrömen berfelben zu 
verbinbern. &8 erinnerte uns biefer an einen andern Artitel, 
den vor ein paar Jahren bie Münchner NM. N. gebracht, in wel⸗ 
Gem lepterm unter weiblichen Naijonniren auf Defterreih ber 
ertheilt wurde, dieſe Sechier zurüchzuſchiden und fo biefes 

auf ber empfindlichiten (?) Seite zu ſchädigen. 

Beide Artikel zeugen gerade nicht von ber beften Kenntniß 
in gefchäftlicher Beziehung, namentlich war ber Artikel ber M. 
NM. NR. diktirt von dem giftigflen Haſſe gegen Defterreich; beibe 
Artikel, auch der bes Kur. f. N, find nicht geeignet, das gehö- 
rige Berfländniß zu geben, Sondern höchſtens nur bie Verwirrung 
* ah eläliden Sehler find, wie ‚bie Scheibemüngen 

e öfte r die 
aller Länder, Bilonmüngen, d. h. fie haben einen Silbergehalt von 


ge 


50 Proc. Es ftehen ums leiber feine Unterfuhungen zu Ges 
bote, um ben biefer Berfehmten berechnen unb mit 
unſern en kreuzerſtücken vergleichen zu. können. 


bayeriſch 
fie nach ber Münzkonferenz vom Jahre 1858 
prägt fein, fo hätte das Stüd, in Deflerreih 10 Rtr. geltend, 
bei uns einen Gilberwerth von 6 fr. 1 bL Go gut find fie 
aber ſicher nicht er aber nah unferm Dafürhalten 
werben fie fachlich nicht viel weniger werth fein, als bie bayeri» 
{hen Sehsfreugerftüde aud. Wir wollen jebod von biefem 
ganz abſehen, fonbern bloß bie Praris etwas näher ind Auge 
faffen. Jedem von uns iſt befannt, daß um das Jahr 1859 
längere Heit eine ungeheure Menge ſolch öſterreichiſcher Sechſer 
rte und baf fie dann plöglich verf den. In nächſter 
en werben wir fie, wie bie Lbsh. Big. in ihrem wöchentlichen 
delsberichte ſchon vor ungefähr 14 Tagen anbeutete, wieber 
in bebeutenber ra ſehen befommen. Und warum? Diefe 
Geldftüäde verihwanden, als ber Kurs ber öſterreichiſchen Bank⸗ 
noten über 100 flieg, fie gehen jet wieber herein, weil berfelbe 
wieber unter 100 fieht. In Defterreih erhält man immerhin 
für 10 Stüd Sechſer 1 Gulden Banknote, fteht ber Kurs auf 
Wien nun 4.8. 110, fo bekomme ich für 1000 Stüd berfelben, 


GBuldengettel in Deflerreih 10 Silberſechſer; für 1000 diefer 
Stuͤde erhält er in Bayern zum Werthe von 6 fr. angenommen 
f. 100, während er ‚für 100 Gulden Noten erft fl. 88°, erhält. 
Demnach entziffert ſich für Einen, ber biefe Gelbftüde nad 
Bayern fpebitirt, ein Gewinn von nahe 13 Proc., db. h. er 
müßte 113 Gulden Noten nad. Bayern fdiden, um fl. 100 
bayeriſch zu zahlen, während er durch eine Sehferfenbung das 
Thon mit 100 thun lann, wenn er nämlih für biefe —3 in 
Deſterreich Sechſer ei elt. Dem — Kurſe von 88 
entſpricht ber Werth von 5 fr. 21 hl. in Bayern für ein ſolches 
Schefreugerftüd. Die neueften Verichte aus Defterreidh melden, 
daß bie Regierung die Ausfuhr von Sechſern verboten, aber 
troh biefes DVerbotes, find fie aus dem Verlehre verihwunden, 
benn der Geldmarkt kehrt ſich eben nicht am folde Verbote, 
Dil fie das Verihwinden derfelben verhüten, jo muß fie den 
Werth des Stüdes auf 12 Reutreuger erhöhen, während er font’ 


Deutihlaub. 

Bayern. Münden, 16. Mai. Hr. v. b. Pforbten 
ift geftern Abend von —— zurfidgelommen, wie wir hören, 
nit in ber beften Laune: e Augsburger entente cordiale 
ber Mittelftaaten foll in Bamberg weientlid mobificirt worben 
fein. Noch ſchweigt bie bayr. Ztg, vielleicht um bem Würtemb. 
Staatsanzeiger die Verlundigung biefer frohen Botichaft zu über- 
laffen! Wir wünſchen bald Befleres melben zu können, als heute 
bumpfe Gerüchte zu jagen wiſſen. — Nach heute eingelangten 
Miener Nachrichten wäre ber Ausbruch bes Krieges in Htalien 
ftündlich zu erwarten. Sämmiliche Wiener Blätter halten es mit 
der Ehre und ben Intereſſen Oeſterreichs nit vereinbar, noch 


‘einmal nadhzugeben. Der Anfiht find wir aud. — Amtliche 


Anſchlagzettei fordern bie in Münden fi aufhaltenden Beur- 
a auf, fi innerhalb brei Tagen bei ber Polizeidirektion 
zu ſtellen. 

* Münden, 16. Mai. Bon verläffiger Seite höre ich 
baß der viel befprochene und erwartete Armeebefehl erft nad 
erfolgter Genehmigung ber erforberlichen Gelder durch die Kam—⸗ 
mern wird herausgegeben werben. — Heute Nachmittags fand 
unter zahlreicher Begleitung bie Beerbigung des verlebten Stadt« 
pfarrers Stumpf flatt. Die Leiche murbe auf bem Friedhofe 
begraben, ba zur Beerbigung in bem fogenannten Kreuzgange 
hinter ber Ludwigslirche, wo ber Berftorbene begraben zu wer⸗ 
den wünfchte, bie poligeifihe Genehmigung nicht erfolgte, wie 
au; nicht anders zu erwarten war. — Mer bisher nicht gewußt 
bat, baf ber Poften eines bayerifhen Eultusminifters ein ſchwie⸗ 
riger ift und warum berfelbe fchwierig iſt, kann «8 aus ber 
heutigen Nummer bes fränfiichen Kuriers erfahren. In einer 
anderthalb Spalten langen Münchner Correſpondenz wirb bort 
auseinandergefegt, daß die Schwierigfeiten, die ber Eultugminis 
fterpoften bietet, zum großen Theile ihren Grund im — Eölibate 
ber katholiſchen Geiſtlichen haben. 

* Bon ber Yfar, 16. Mai. In Sährobenhaufen 
wurbe bei ber am 14. d. Mts. vorgenommenen Abgeorbneten- 


Neuwahl der frühere Stabtpfarrer und jehige Domtapitular 


An die fol. Hof» und Staatsbibliothek in 
(Pflichtexemplar.) Münden, 






— 


ihaften find ruhig und zeigen ben preußiid 


f — * —* en daß im a = — 

legten Moment erreg amp n mann ei Id f es 1. 

von Pf aufmerfjam darauf machte, **— Falle ‚der, · en I WR Ele ahn N 

Nihtwahl des Dr. Schmid Yreifing durch zwei Abgeorbnete ver Ai 13. würde dann zur Er der Weiterfahrt von 
wahrſchein ⸗ mern Mil 


treten fein würde. — ‚n den nädflen Xagen wird tab itär aus Düfelbor} vequirirt, a 
—— Mia Chaldan angebuch Generalvitar des bagu; daß — — Fr 
ſchen Erzbiſchoſs von —— in Landshut ſich einſinden und eine Menge anderes Volk, jo kann man ſich —— 2 


And nulde Hände um eine De _ für bie Waiſen der im von ber — Die Begei Kampfe 
Aufftande von 1860 ——— in — —— — fein. rer in — Tauſchungen 


chen. Wir machen darauf aufmerkfam, dah die Papiere dieſes hingeben. Men t anhaben, 
Mannes ihn durchaus nicht ge Iegitimiren, we Gegen bo wenigfi — "Gegen die Bea Kun . 
Drdinariate München ernſtliche ‚erhielt; Er wußte, ber —— Armee und des oͤſterreichiſchen Volles ſticht 
doch die Erlaubniß zum Sammeln: von Beiträgen ‚irgendwie zu eboch biefes Alles ſeltſam ab 


Mirten und: hat in München ſeit mehreren Monaten bedeutende "eo Neuß bat es bei Aufſtellung der Landwehr ebenfalls 
Summen zufammengebraht.. Jeht ſcheint er Freifing und Lands ·CEtawale gegeben. Fr — in einem Shan 
Hut und vielleicht noch —— Städte befuchen zu wollen, ‚um mit einem Fahnrich auf ben Tod verwundet, 3 
Sammlungen fortzufegen. ...* In Deug weigerten ſich Landwehrmänner die 
Te mtmenen 1. Gereniehing. bes "Vihönäit Kart, — een Briten —— 
Ansbad- Gunzenhaufer Eifenbahn-Anlehens find. bie nach» zu laflen. Es wurde eine Compagnie Infanterie requit , 
ſtehenden 26 Serien-Nummern: 136, 299, 381, 41T, 428,506, . D . . i N * 
B44, 708, 774, 1094, 1197,'1388; 1567,.1809,,1839, 2041, eſterreich Wien, 14 Mai. As Se. Gxeellenz ber 
3061, 3128, 3310, 3709,'3724, 4007, 4178, 4807, 4973, Herr Feldgeugmeifter „ Ritter: o, Venadet „geilen. Nadmitings 5 
eridjienen, welche an ber planmäßig am 15. Juni b. 38. Uhr das Hotel verlieh und in einem offenen Wagen nad) Yieping 
flattfindenden Gewinnfiziehung Theil u nehmen haben. i“ fuhr, wirrbe. berjelbe,, während er die Mariahilfer- und a 
"m Bamberg hat ber Ausiouß des. beutichen Neform- hauſerſtraße paffirte, von dem promenirenben Publifum mit leb⸗ 
vereine® unter dem. Vorſide des Spthrn ©v. Serdpenield- einige Bivats begrüßt. Ein eben-am geftandenes Mäb- 
Refolutionen gefaßt, vom denen die zweite lautet dahß in einem —— auf Veranlaſſung einer‘ jungen alle ‚ifre am 
N —— 
va — — — i auch men in das Knopflod, Ueberal, wo fid) ©. Exrelleng, br 
Am vergangenen Sonntag fand in Frankenthal (Rhein⸗ ben. Wienetn nom italienifäpen felbzuge fo gut befannte KIM. 


pfalg) eine von etwa 1000 Männern bejuchte Volksverfammlung u. Fer — Dr derjelbe mit demonſtra⸗ 


ftatt, in welder ber Fall, daß es zu einer Abtretung ber Nhein« 
Ich an Frankreich lommen fönnte, beſprochen und, gegen ben Wien, 14. Mai. (Truppenausmarſch) Trot des 
Bebanken einer ſoichen entſchledene Verwahrung eingelegt wurde. äußert ungünftigen Wetters boten heute Morgens vier Uhr bie 
„ Großb. Heflen. Mainz, 14 Mai. Nad zuverläfs nad bem Norbbahnhofe führenden Straßen ein fehr bemegtes 
ſigen Privatnadrichten aus bem rheinpreußif hen Saarbrüder Bild, Eine unabjehbare Menihenmenge wogte auf und nieder, 
Kohlenteviere ift in ben bortigen umfangreichen Hüttenwerten um ben abrüdenden XAıppen ein Lebewohl zugurufen. Um 
faſt alle Arbeit eingeftelt. Nachdem biefelben durch die Mobil- 7 Uhr rüdte mit Mingendem Spiele und flatternder Fahne bas 
madung eine große Unzahl inländiiher Arbeiter verloren, wur» 4. Bataillon bes Inf. Reg. Heffen, um 8 Uhr das 1. Bataillon 
ben legten Samstag die ſaämmtlichen bayerifhen Arbeis und ber Stab des Inf.-Reg. Graf Jelacie, um 9 Uhr das auf 
‚ter abgelohnt, deren Zahl ih allein auf dem Burbader Werke der Mauer ftationirt gewefene Jägerbataillon, eine halbe Stunde 
‚auf 700 belief. Die Veranlafjung zu ben sc Mafregeln fpäter die letzte Escadron ber hier in Garnifon gelegenen Qu- 
ift der dortigen Bevölkerung bis jebt noch unbefannt. (M. A) faren, um 10 Uhr bas legte Bataillon des bier in Garnijon 
Preußen. * In Berlin läßt der Kaifer von Nupland gelegenen Inf.Regts Freihert D. Roßbach und um 12 Uhr dad 
beim Könige fortwährend Friedensverſuche machen. rtilerie-Regiment Kronprinz Rudolf von bier nad) Prag ab. 
- Die „Köln. Ztg.” ſchreibt aus Stettin vom 12. Mai: Die fänmtlihen Truppen waren mit Feldzeichen eſchmückt. So 
Die Frau des auf ber Laſtadie wohnenden Arbeiters Dufiner wie geftern fanden auch heute von Seiten des Publikums De 
murbe in der vergangenen Nacht von vier Kindern entbunden, monjtrationen zu Ounften des abrüdenden Militärs flatt. Die 
welche. fämmtlich er beiten Gefundheit erfreuen. Zu diefem Soldaten wurden mit Blumen, Mein und Cigarren reichlich bes 
zeichen * fommt aber der traurige ümfiand, ba der Vater fchenkt, und es fehlte nicht an herzligen Abſchiedsſcenen. Als 
für den Montag als Rejervift eingezogen werben ſoll. die Hufaren-Escadron in der Afperngaffe vor dem Hotel Europe 
* In Aihersleben brach bei der Aufftclung ber Sand» vorübermarfchirte, brachte fie den daſelbſt wohnhaften zwei Ins 
wehrmänner eine Emeute aus; fie war zunädft gegen einen habern biefes Regimentes eine Dvation bat. Die Säbel wurden 
Gensbarmen tet, der bie Frau eines angetrunfenen Reſerve- gezogen, bie Fahne geſchwenkt und ein breifadhes Eljen lieh ſich 
mannes zurüdgebrängt hatte. in Hufarenzegiment wurde zur weithin vernehmen. Am Norbbahnhofe wurden bie Truppen 
erftellung der Orbnung requirirt. Aehnliche Ercefje werden, von Sr. k. ur dem Herrn Erzherzog Karl Ferdinand und 
agt bie Magdeburgifihe Big., mod aus vielen anberen Orten bem raf Thun nochmals befichtigt. (MW. Vaterl.) 
gemeldet. — ien, 15. Mai. Bom 20. b. ab follen — laut vorlãu⸗ 
* m Breslau hat der Magiftrat und die Stabtverordneten figer Beftimmung — auf ber Nordbahn zwif—en Wien, Oberberg 
eine Abreffe an ben König erlaffen, worin fie bie Gründe zum und Krakau nicht nur die Schnellzüge, fonbern überhaupt alle 
Krieg anerkennen und ihre Opferbereitwilligleit zuſichern. Aecht Verfonens und Poftzüge eingeftellt werben, fo daß bie Reifenden 


großpreußiſch! und die Poft nur mit den Militärzügen befördert werben könnten. 

„Im ber Gegend von Breslau Hat nd "sine Taglöpnerin Am genannten Tag beginnt nämlich, immer vorausgeiegt, daß 
erhängt, deren als Landwehrſoldat einberufen wurde, weil nicht doch noch im der zwölften Stunde die Situation ſich ände K 
fie fühlte, fie könne nun ihre ſechs Kinder nicht ernähren. der große Aufmarſch der Norbarmer , welche mit 35 Brigaden 


* Aus DOberfählefien wird das gegenwärtige Leben und 380,000 Mann mit 500 Geſchutzen umfaßt. Dem Höhficomman« 
Treiben auf ben Bahnhöfen bödhft e db gefpildert. Frauen, direnden FIM. v. Benedek, der ſich noch hier befindet, iſt der 
Schweſtern und Kinder begleiten bie Mobilgemachten, und man ausgezeichnete General v. Henikitein als Generalftabschef —* 





DIE — ber Laudeghour iqueles 
———— 14 ee fi Aruttlo und Betathung —— — 
mrumndo € 
die’ tmaffenüibung 3 35 Bein; ms hkenbaufes fintt 2° — IE 
folgende Drte beftimmt: Tasland A 
Reutte, Sanded, Kufftein, Zeil San, Mat —— —— — 8 Stodholm, 3. Mat. Bei der am . be. 


obann, Stering, — Glurng ‚, Brigen, Bruned, Maufen, Mts. ar und geftern beendeten 12, Sieh ber ſchwe⸗ 
& —— —* — Kaltern, Nieberndorf, diſchen 10 Rihlr.⸗ (Eiienbahn-) Loofe find folgenbe größere 
Lana, Te irn, Rankweil, Blu- Gewinne berausgefommen: Ar. 70,513 mit 10 Rihlr., Nr. 
ar us und * dem Vernehmen es —3 32358 ah Ä 
e, n — ezogen: 45,306, 
* Monats ansrüden. Dre’), 239,505; a 60 Rthlr. Nr, 3680, 80,875, sl, zer 

Geftern ift bereits ** größte Tell ber Kohman- ' 143,513, 174,972, 180,918, 195210, 217,510, 218,064. 
danten ber Landesihliken « Kompa hier eingetroffen. Sie 

nt fämmtlich durch Dre Haltung und ihr muthiges, ent⸗ ® Hederbäaperi 
&loffenes ——— ben beften Einbrud, * Randahut, 17. Mai. Geftern i * ber — 

Welches Im — der Tiroler Sanbedvere der Herfielung des ‚Trolteins, das zunähft vom. Eingande des 
theibigung A t au aus ber Thatjache hervor, dab Konigsfeldergaͤßl an bis zum Negierungsgebäube wird, 

ne bebeutenbe Zahl von auswärtigen k. L Dffieieren in Penfion begonnen worden. Zwiſchen Brüden, wo voriges Jahr bie Neu 
dem La ibigutigsobercommando ſich zur Verfügung ger pflafterung nicht in alleweg — 9 iſt jungſt theilweife wie⸗ 
ſtellt hat, darunter Männer, welche bie Feldzüge von 1848, der —— worden. ſtaurationsbau des Magi⸗ 
1849 und 1859 mit großer Auszeichnung mitgemacht haben. — firatsgebäubes in ber ee a a gearbeitet. 

Seit dem Jahre 1797 hat die Stubentenihaft Innsbrude He bayerifhen Unterinnthale, 15. Mi. In 
noch zu jedem Felbgug eine Freiwilligen - Kompagnie ‚geftellt. der R ben 12.. Mai brannte der zum regulirten Chor⸗ 
Wie wir nun hören, hat umfere —— —— jegt wieder herrnſti — ersberg gehörige Piarchof in, Amt 
vor, eine Kompagnie zur Vertheidigung des Daterlandes zu viertel total nieder. Entſtehungsurſache unbefannt. —! 
‚fielen. Bei der Energie und bem — Sinne, ber in dieſen hören mir zuverſichtlich, daß im —* kaiſerlichen be 
jungen Männern herrſcht, wirb bie Ausführung nicht lange auf auf nicht meniger ald 14 Deſerteure gefahndet 
fi warten laſſen. Die- Rompagnie wird allem Anſcheine nach * der Saalen und der Wieſen iſt Ser zu Sande ein durch · 
weit über 200 Mann ſtark jein. rächtiger. Nur bie Stleefelder * noch Platz für viel 

Der hochwürdigſte Prälat bes 3 Etiftes Wilten hat ber Lan- nie Man hofft heuer, jo ung vor Krieg ee 
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besichügen » Rompagnie ein ſehr geeigneies Lolal ald MWaffenma- er eine ne frühe umd reiche Ernte. Auch bie 
gazin Lereitmilign und mit patriotiſchem Verzicht auf bie geſeh⸗ Heutige Blüthenzeit ber Obſtbaume berechtigt zu guten Hoff« 
lie Vergütung zur Verfügung geftellt. nungen, 
Zu einen Waffnmwagazin für die Annsbruder Kompagnie Werantwortliher Nedalteur: 08. Bapt. Planer. 
Befathtntmad.u.ng. Deffentliche Verhandlungen 
Holler gegen Hofmeiften, p. deb. b 
Ja Folge Auftrags des . Begirtsgerichts Landehut fege ih zur britimaligen Berfteigerung| löniglichen Bezirtsgerichts Landshut, 
des u ſchen Anweſens H8,Nr. 15 in Nimbad Termin auf Am 11. Mai 1866. 
Mittwoch den 11. Juli H. Is. Nachmittags 2 — 4 Uhr Georg Weber, 80 J. alt, lediger Gütlersd« 


im Wohnbaufe der Bellagten zu Rimbach jet und lade derſelben Kaufsluftige mit dem Bes Dr voa Seies dach, ift ſchuldig des Bergebens 
merten 8 Rn Unmafjung eines öffentlihen Dienfies und 
1, die Kerfherfölde mit jämmtlihen Gebaulichteiten und 19,44 Tagwert Grundfiäden im * Dienn Uniſotm und wird deßbalb in eime 
Ehägungsmälbe zu 3631 fl. und die Moostheile Pl-Rr. 1336, 1373 und 1445 mit 2,09 Täg-]Geläähnibitzale von einem Tag veruriheilt. 
wert im Bertbe zu 400 fi, weil mit gefonderten Hypothelen belaftet, gefondert zum Hufwurje Simon Gieti, 51 I. alt, Iediger Schuß 
——— machergeſelle aus "Cham, ift fhuldıg des Bir 
2. daf übrigens der Bufhlag diefmal ohne Rüdfiht auf den Schäpungswertb, jedoch nor.|grbens der Störung des Meligisnsfriedens und 
bebaftli des ben Hppothefgläubigern nah $. 64 des Hup.-@ef. zutebenden Rechtes eıfolgt; wird deßhalb im eine Gefangnißitzafe von 15 Tagen 
3. daß mir unbelannte Betjonen umd ſolche, gegen deren Zablungefähigfeit Beventen be veruntbeilt, 
u er über —2 br Zahlungsfähigteit gehörig ausjuweijen haben, mwibrigenfalls fie Bef annıma bung 
um. Steigen vicht zugela werben und 
Die Wäbern Ranfabedingungen und WuffAldfie über/vis Belaflung bes Uniefens täplic ri, 1 nern wetten ** 
auf meiner Amtslanzlei einjubolen And. i a3 2 
2, Dingolfing, am I2, Mat 186. Be A ne Dune 
' wegen renträntung an dem Bauern An 
dr. Zaver Sagmneifter, t. Notar. Berl dv. d. in eine Arreitärafe von 10 Tagen, 
fowie zur Tragung ver Koſten des Verfahrens 






und des Steafvolljuges verurtbeilt, was nad dem 
Anzeige und d Empfehlung. Antrage des Lepteren auf Grund bes Art, 266 
; v, &-®+B: v. 1861 befannt gemadt wird, 
Durch — tal. 22* edele vom 16. Din 14: Mai 1566, 
Auguſt 1865 wurde dem Kgal Landgericht Mallersdorf. 


Breod aup t Landt. Ar⸗ 


wWirtbebaue Verkauf. 

Das Watdehaus Er 
an der Landshuter un 
nun) Ja‘ —— 7 guthaulichen 
— uſtande, m neuen 
— ri Örtenamispibäunen, — circa 
90 Zw. Grund, mert ſeht ‚guter Vonität, wird 
aus freier Hand verlauft, 

Raufsliebhaber wollen ſich in frantirten Briefen 


.. m atbias rüpldaner, 
in Bang, 


Cafe: & Bierichent3-@oneefilon 


zur Musübung auf feiner y (früher Saricherihtwaige) 
ertheilt, und wird biejes Gelhäft von jept an ausg 

Indem ich diefes einer verebrlihen Cinwohnerſchaft von —— gi Umgebung 

gen Anzeige ‚ erlaube ich mie zu bemerken, daß ftets egeibneter Gafe, ſowie 

ier uud onftige Getränte, und alle Eonn- und Beiertage frishgebadene Kirhweib: 

* zu haben find, Hiemit made i& noch betannt, daß bleſes Geitäft während ber 

—— Abends Id Uhr und während ter Wintermonate Abends 8 Uhr geſchloſſen 


jbteem Belude fact mgebenf in BL 
J aushnt, den 16. Mai 1 
Johann Bernlochner. 



















ferbe:Aufanf. nn Befanntmesung. 
vBom 1, Euiraffien Regimente Carl werben täglich im Laufe, des Bor- fienjaft- bed quiede, Gerichtedalters Wiichael 

mittags im Hofe ya ——— ſchweren Heitflags im liter von — — Eggenfäben dex 
5—8 Jahren und Trainpferde im Alter von 59 Jahren angelauft. 2. * ——2 
‚Rängen, ven 14. Mai 1866, CE nr 
Betanntmadgung I ut uplen EAIE Man Zur nod elne 

Bin rn dom pi ——— 
Im gerichtlichen Auftrage eve ib am für tort und erilärt und das dem. 
Samdtag den 2. Juni h. Is Nachmittags 3 Uhr ielden im der Berlafienjhaft des quiet. Berichts: 
Im Haufe des Sölbners Mid. Homer in Unterglaim, t. Bezirtdamts Dan 1 bölgernes/balters Michael Eder von angefallene 
Ganapee, 1 Huber, 2 Wetten, 1 Bettftatt, 1 Holzfäge, 2 Habelbänte, 1 ſchedige Kub, 5 eiferne Vermögen an feine nädften Berwandten ohne 
Stublarren, 1 Gaution orte. 


Hauen, 1 Schaufel, 1 Wagen 1 Getreibepupmüble, 8 Bentner Strob, 1 Pflug ausgeantw 
Serie, 30 Fihtenfangen, 1 Gägblod, 2 Hängtähem, 1 Mepltrube,| m 11. Mai 1866. 


I 
1 Milhtübel, 3_Nöde; 2 Beinkleiver, I Wehe, 1 Stugen, 1 Ziih und eine Hängubr, endlich Kal, Land Eggen 
— 43— an den Meifibietenden gegen Boarzablung; der Buldlag er al gerißt feier, dpi 
ae: Biertheile des äpungswerthes erreicht. Tagan Dan —— 
—1 * 
Der ueleli · Netar: — 
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Barth. 1117 
Befanntmadung. S ahrtagder Schmiede & Wagner 
Ambof.c. Paintner p deb, des t. Bezirksamts Landshut abgehalten. 
Die in rubrigieter Sache auf den 16. Juni anberaumte Berfteigerungätagsfahrt wird bie Gottesdienft um 9 Uhr Früh. 
mit auf Bemerkt wird, daß die Nichterſcheinenden als 
Mittwoch ven 13. Juni Ifd. 38. Nachmittags 3 — 4 Uhr un eg —— der Erſchienenen 
vor. Am 17. Mai 1866 
Im Mebrigen wird Iepigli auf bie Belanntmahung vom 23. April iſd. 36. Beyug] | 199(20) De. 
' 806. 
Landshut, am 2, Mai 1 — Sa Ra: Avis. 
Bari. 1018| Die erpröbten neuen pätentirten 
Befanntmadbung. 
Weiß gegen Sanzinger und Bäg wegen orberung betreffend. Gasfparbrenner 
Im Auftrage des f. Bezirkögerichts Landsbut werde ib am — u heben iu Gemini 


Dommerdtag den 5. Juli If. Is. Nachmittags 2 Uhr 
im Bellnerihen Safkaufe zu Frontenhaufen dad Anmwelen Fe 251 tortfelbit, be 1121(3a) E. Ditich, Glodengiefer. 
fiehend aus Wohnhaus mt Holraum PLN. 46 zu SO Dez, nebft realer Weinwirthsgerechtigkeit, Sin brauner Gübnerbund 
en auf 7000 fl. gejbäpt und mit 6 fi Gemwerbefteuer, 3%. fr. GHauölteuer umd 9*/ Er. in brauner Hübnerbund 
ällsbodenzins belaflet, öffentlih werfteigern und lade biezu Raufsliebbater mit dem 'Gröffsen mit weiber Kehle und am 
eim, daß ſich das Verfahren nah $ 64 des Hppotbitengeleges vorbehaltlich ber Beftimmungen 
der 88. 98 bis 101 der Progebnovelle vom Jahre 1837 richtet, 
ilsbiburg, den 10. Mai 1866, 









dä Gigentbümer 












1118 (20) * Dich, 1 Ratar. — — hehe eg 
—— —* Feteſten abholen. Zu erfragen bei 
Einladung. ae Bi 2 
Mit obrigkeitliber Bewilligung gibt Unterzeichneter auf feiner ER. a rje & u chrichten. 
achen, 1 pro 






Pa neuen gededien Kegelbabn 
i ein ganz freies 


Regeiüfcheiben 






1 
_ ß u, Wechſel⸗ 
mit folgenden Gewinnften: ie: B. — 6.; dprgz. ung 
» Preis: H Gulden mit köne: Re: Bi * u en * ern: * Oypotbetene —* a 4 
ee ereinn “8 
4 4 — ®. Breußifbe Kaflen-Anweifungen 103 W. 
” ” 102% G. Defterr. Bantnoten: für 100 fl, öfterr, 





" " m 
Bedingungen. 

Diefes Scheiben heaimt Pfinaftimontag den 24. Mai mit Harmonie: 
muſik und endet Samstag den V. Juni Abends 4 Ubr mit Sarmoniemufil, 
wo fogleih gerittert wird und die Breife dv rtbeilt werden, Ss wird mit zwei Ligaum- 
Sanctum-Rugeln gef@oben, 2 Kugeln bilden ein Loss, 10 Loofe einen Gtasd und koftet 
das 2oo8 die erftien 7 Tage 4 kr, die zweiten 7 Tage 5 fr., die übrigen Tage 6 Ir, 

Die lepten 4 Tage kann ſich kin Hear Scheibet mehr betheiligem, der zunor nicht 


geſchoben hat. 
Scheiber bat bei Abtretung bed Standes ſogleich zu bezahlen, 
—38 der Aofen werben zu. Bulden 6 Ir, —2* 


2 Währung fürd. 90 DM. 8914 ©. _ 
| Brent, 10 Bat, ri. Bat 
een iBs4: 50%; von 1858; 
Berbaden 
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0 c ide ® £ —20 { 
| — mm Serie —— 
Drud und Verlag der Zof. Thomann'shen Buchhandlung. (I. 8: u. Babuesnig) m u ve 





mEr Wahrheit, Recht und efehfige Breibeit.« 


hung, 


ne eg 
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"brei h Beile ober —S— 
init zwei berechnet. —* 








Samstag ben 


19. Mai. 









Umidbanm. 

* Bange Erwartung ift es, die zur Zeit alle- Herzen erfüllt. 

r hegen die Wenigften noch Hoffnung ' auf Erhaltung bes 

riedens, aber fo lange bie eifernen Würfel nicht gefallen, fällt 
voch noch immer eim Leiter Lichtſchimmer ‘der Möglichkeit der 

Erhaltung bes Friedens in bie büftere Dämmerung bes heran» 

ziehenden Sriegsungemitters. . 

Noch iſt Don Feiner Seite das große Wort ber Enticheibung 
efprochen. Much preußiſcherſeits behauptet man immer noch, 
an wolle nicht angreifen. Sonderbarer Weiſe beſteht fein offen 

ausgeſprochener Kriegefall. "Das um was es ji handelt, wirb 

nicht gefagt, darf wohl nicht gefagt werben. In Berlin ftellt 
man die Forderung, Schleswig-Holftein zu annerisen und bas 
übrige Deutſchland unter feine Oberherrlicfeit und Führung 
te bringen, nicht gerabezu auf. Man fagt, man fet durch bie 
ferreichtichen Müftungen bedroht und müſſe bem entgegen rüften. 

Als Defterreih bie beiderfeitige Abrüfung feflfegen wollte, ob⸗ 

wohl es feinerfeit# gar nichts Nennenswertbes getan, nöthigen 

e8 bie Staliener gu Rüftungen, bie ihrerfeits auch nicht geräftet 
baben wollen, obwohl es öffenfundig, baf fie ſich feit Monaten 
vorbereitet. Preußen aber zieht Deiterreihs Kriegsruſtung gegen 

Ztalien in bie Streitfrage hinein. Defterreich lehnte daher un- 

term 4. Mai jede weitere Verhandlung fiber bie Abrüftung ab, 

wenn Preußen von ihm verlange, daß es gegen Jtalten nicht 
gerüftet fein ſolle. Darauf hat Preußen bis jept nicht geant- 
mortet. Eine Aufforderung zur entiheidenden Löfung ber ſchles⸗ 
mwig-holfleiniihen Frage aber hat es von neuen Vorſchlägen 
abhängig gemacht. Der officielle Schriftwedhlel bietet alfo nichts 

Neues und Enticheidendes. Das Meifte geht wohl Hinter den 

diplomatifchen Eoulifjen vor fid. 

Mittlerweile ſieht fich Preußen angeblih auch nod von 
Sachſen und Hannover. bedroht. Eitle, nichtige Vorwände! 
Eine Folge des Zwiftes mit Sachſen war ber Bundestagsbeſchluß 
vom 9. Mai, der von Preußen Beruhigung bezüglich Sachſens 
verlangt. So jtehen die Dinge und barren der Entſcheidung 
Die Rüftungen werden” eifrigft fortgefegt: Preußen hat jogar 
feine Landwehr mobil gemacht. Bon Weib und Kind müſſen 
die Männer hinweg. Begeiſterung hertſcht im preußtfchen Volke, 
obwohl gegen bie friedliche Annerion Schleswig-Holfteins bie We⸗ 
tigfien etwas einzuwenden hätten, im Allgemeinen wenig für 
ben Krieg, im den Mheinlanden und Weſtphalen fogar Erbitte- 
tung dagegen. Doch wenn ber Krieg einmal ausgebrochen fein 
follte und die erſten Kanonen bonmern, wird in ber preußiſchen 
Armee wenigit der Solbatengeift erwachen und fie ihre traurige 
„Schuldigkeit“ thun. In Defterreih dagegen herrſcht im Allge- 
meinen große Begeifterung, wenn es aud an Jammer, Roth 
mb Klage da und bort nicht fehlen wird, Ale Nationa- 
litäten fühlen ſich als heile eines Ganzen und fichen ein für 

Kaiferfinat. 


mbdeln ließ. Da "Schmollerr 
A te 
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Petrus, Gölefiin. 






Mittelfiaaten wäre vielleicht bie. gene friegeriiche Wendung ab» 
ambalten gemweien und möglicher Weile no abzuhalten. Ueber 
dies, ſei bem, wie ihm wolle, handelt es fi um bie Erifteng 
der Mittelftaaten, wenn fie nicht wieder in einem undeutichen 
Rheinbunde unter Frankreichs Protectorat Shut u 
finden wollen, wobei Bayern ber Berluft ber Nhei 
nicht eripart bleiben wird. Ein entſchiedenes kriegeriſches Auf- 
treten Bayerns und der Mitteljlaaten. wäre aber auch ſchon um 
einer rajhen Entfheibung bes Krieges willen zu 
wünfchen, abgefehen ‚davon, daß «8 fehr wenig beutih unb bun⸗ 
bestreu, zuzuſehen, wie ein deutſcher Staat ben andern befriegt. 

Eine raſche Entiheibung des Krieges aber ift aus zwei 
Gründen unbebingt nothwendig. Der erſte iſt die allgemeine 
Roth und das allgemeine Elend, die bei längerer Dauer gar 
leicht zu einer focialen Revolution führen können. Der zweite 
it die Einmiſchung Franfreihs und der dadurch herbeigeführte 
Berluft der beutichen Rheinlande. 

Sm unferen Tagen ift jede fefte, gefunde Grundlage ber 
focialen Zuftände gewiden. In biefer Beziehung leben wir in 
völliger — Alles. ſirebt einer neuen Ordnung ber 
Dinge zu Der Schwindel und eine ſich überſtürzende Spelu⸗ 
lation haben das Uebel noch vermehrt. Seit Jahren mußte 
män mit Bangem in dieſer Beziehung einem Kriege entgegenfchen. 
Wie viele Leute aus dem Volke fagten oft mit praktifhem Blicke: 
„Ja ſonſt ließ fi ein Krieg aushalten. Da hatten bie Beute 
nod) etwas. Mber wer wird jegt bie Laſten eines Krieges ertra- 
gen. können. Nun kommt aber zu ben Laften eines Krieges noch 
bie allgemeinfte Gelbllemme, welche theilweiſe jchon vor bem 
Kriegslärm herrſchte, der Schreden auf allen Börfen, bie allge- 
meine Geihäftsftodung, die Verdienftlojigkeit der Arbeiter! 10» 
ber werben dieſe Arbeiter Brob nehmen? Mllerbings mußte 
einmal in bie Kartenhäufer ber Ueberfpekulation und bes Schwin- 
dels ber Wind fahren und fie ummerfen, aber leider, daß nicht 
bloß die Schwinbler und Spekulirer, fondern auch dag arme 
arbeitfame Volk betroffen werben. Zwar hoffen wir, daß nach⸗ 
dem ber erfte Schred und bie erfte Verwirrung überftanden, die 
Dinge wieber in ein feſteres Geleife kommen werben, aber ein 
tafcher Entſcheid bes Krieges ift doch nothwendig, wenn wir 
nicht bie ſociale Revolution befommen follen. Der Hunger thut 
weh und treibt zur Verzweiflung. Das Bolf will Brob haben! 

Ein raſcher Entiheid kann auch nur die Einmifhung Frank- 
reichs abhalten. & Napoleon hat es foeben wicber zu Auxerre 
geiagt: Er verabidhene die Verträge von 1815. Das ift aller 
* zunächſt gegen Thiers und bie gebildeten Klaſſen Frank 
reich gerichtet gewefen, bie in leterer Zeit fortwährend größere 

eibeit verlangen und Friede wollen. Allein es hatte auch 
eine Bebeutung nad) Außen. Durch ganz Frankreich jagte man 
auf das Wort des Kaiſers zu Aurerre: c'est le Rhin! Es ift 
ber Rhein, auf ben ber Kaifer hingewieſen. L. Napoleon erwar⸗ 
tet bie Selbftauflöfung Deutihlands; er braucht zunächſt nicht, 
daß ihm Bismark bie Rheinlande verſchachere, obgleich eine ſolche 
Abtretung auch nicht unmöglih if. Wären bie anderthalb 
Millionen beutfcher Krieger vereint, er könnte uns bie Rheinlande 
nie und nimmer nehmen. 

Unſere Hoffnung ift daher, daß 2. Napoleon ſich verrechne, 
mie. en ſich ma Merico'S verrechnete,, bei bem er auf ben 
Sieg ber Eh baute, en wir, daß Defterreih raſch 

daß ber preußiſche H raſch gebemithigt, werde, 
abtreten muß und. ber.alte nicht beſonders geiſtesſtarle 
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mi —— * hs es auf den ——— 
Bun zurüdfehre, obgleich es fein eigenfter Vortheil wäre, Kaiſers von en .D, * 
‚it vor Kurzem Hi nad enden mi 

J —— * Mai. ee N —— 


beſonders gegenüber dem gewaltigen Kriege. Zwiſchen D 
reih und aber ift en — —J— —— er 
oder Revolution. -Der 


— ea une 
eg in erh iegt eben in oleons Intereſſe. 

ad ‚fm Ya J u“ tin die rg und‘ 

am Po be gt, damit es den Nhein nicht vertheibigen kön 
Fol. Auch bieje Rechnung S. Napoleons kann zu Schanden 
für Deutſchland und Defterreich iſt höchſt 
geſahrvoll, allein mit Gottes Hilfe und wenn Alles feine natio- 
nale t hut, lann ber f jogar 


male ofe ſchwere Kamp 

een ben Böllern wird ihr Glüc nicht Kin den 
geſchuttet: fie müffen darum arbeiten, bulben und ri 

Vertrauen wir auf Gott und thun wir, was bie Eee 


sk Pflicht erfordert und mir bürfen nicht verzagen =" 


Deutihlamb, 

+ Münden, 17. Mai Der Nationalvereing- 
ansihuß hat alfo beilofien, auf Neutralität der Mittel: 
Haaten. 6 PR Wenn beffen noch bebürfte, liegt 

der deutlichfte Fingerzeig für die Mit ten, welche Ge⸗ 

ahren bie Neutralität für fie bürgt. Denn es dem National» 
verein um bas Intereſſe der Mittelftaaten zu thun ift, wirb doch 
id Niemand Pa Die Neutralität wäre auch —* 


ſein 

Ei fommt, der —— —2 er mag nun n Bra 
ober. Defterreich ki, We — 

wiſſen wird. A * 


was jeht Rechtens 3* ondern bies auch gegen uns wird thun 
wollen — allein gegenüberftehen, ba ber Beſiegte wohl faum 
mehr die Macht, noch viel weniger aber bie Luft haben wird, 
uns beizuftchen. Daf ein Anſchluß ber Mittelftaaten an Rreußen 
eine moraliihe Unmöglichkeit ift, jeden die Herren vom National · 
verein fo gut ein, wie, daß ber Anſchluß ber Mittelftaaten an 
Deſterreich das fichere Verderben Preußens iſt. Daher ber Ber 
ſchiuß, auf Neutralität ber Mittelftaaten hinzuwirlen, in ber 
fillen Hoffnung, es lönnte bei dem Mitwirken Jallens doch 
vielleicht Preußen gelingen, über Defterreich Herr zu werben, und 
fo enblih das Ziel aller ihrer Beftrebungen, bie preußiſche 
re erreicht werben. 
= Münden, 17. Mai. Mir erfahren heute eine ganze 
"von Nadriten, bie wir zum größten Theil für zu uns 
glaublich halten müffen, als daß wir fie ohne weitere Beflä- 
— * zu geben * lönnen. So viel ſcheint ſicher, 
Bimarf tr er officiöfen Ableugnung an bie 
—548 eines liberalen Minifteriums mit ihm ſelbſt an ber 
Spike allen Ernftes bentt, 


zum Theil um bie Bebenfen des 
Königs, bie feiner Stellung "gefährlich zu werben broben, zu be» 
ſchwichtigen, dann aber aud, um mit bem ſcheinbaren * 
niß der höchſt bedenllich gewordenen allgemeinen a 
ganzen Lande einen Damm entgegen gr a 
man entfhloffen, in keiner Wei Beite mehr —— 
wünſcht man eine möglichſt nahe und raſche Entſcheidung. — 
Die Bamberger Minifterconferenz glauben wir heute als 
völlig geideitert und refultatlos bezeichnen zu können. 
— — wir erfahren, iſt —— —— ————— 
* en Alles zu thun, 
en Bu eines ——— und bie Durch⸗ 
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‚ Darmjtäbter, Münchener (al anna 

Baden. * Bu Rarlsrube ſprach ie in ber 

Kammer Dr. :Bluntihli für — Badens aus. Was 


iſt, was unter * Biomien Ei — 

als Thatſache vor und muſſen seh 
ober a —— 
tretung ten wollen, allenfalls aufge, 
löste einberufen fönnen 

re geſchtuben, baf aus 
ben verjchiedenften Theilen bes Landes ea eingehen über 
Störungen und Unorbnungen beim Einkleidven und ber Weiter 
beförderung ber eingezogenen Mannihaften. In der Hauptftabt 
und in ben Provinzen herrſcht Mangel an Begeifterung. In 
Berlin iſt die Stimmung ſogar büfter und unheimlich. 

* In Köln hat am 13. Mai wieder * Bollsverfamms- 
lung gegen ben deutſchen Bruderkrieg proteftir 

* Im den Kölner Bahnhöfen find am 15. ai bie Truppen 
bewegungen vorläufig eingeitellt worden. 

Deiterreich, * Eine Wiener Korreſpondenz ber allg. 
Bits. glaubt gegenüber den täglich ſich ermeuernben jriebeng- 
gerüdten, daß alle diplomatiſchen Verſuche feinen andern Bud 
haben, als den, Beit zu gewinnen, bis beibe Theile mit ben 
Rüftungen fertig find. In Berlin ſcheine man zu ber Ueber 

ugung gelommen zu fein, daß eine Niederlage auf dem Schlacht» 
ke ber biplomatiihen, bie Großmachtſtellung Preußens ver 
ichtenden Schlappe vorzupießen fei 
* Aus Wien meldet man, daß auf bem Marchfelde viele 
hundert Arbeiter beſchäftigt find, zur Vertheibigung ber Donau- 
übergänge Schanzen aufjumwerfen. 

Wien, 13. Mai. Aus höft beadhtenswerther Quelle er 
mir bie folgende Mittbeilung zu: Ein vertraulides 
aus ben Berliner Hpfkreifen an eine —8 geſtellte re 
in Wien melbet, feit dem Attentat auf den Grafen Bismark fei 
der Rönig augenigeinlid ganz veränbert, je Geif 
fei —— Stunde verharre er in d wei⸗ 


gen, dann wieder —— er in Klagen aus, in 
tiefen Kummers und trüber en Man fpricht 
banfung. (fr. Pitztg.) 


Husla 
Fraukreich. Baris, 17. a Der Abend-Moni« 


bemühe fi, im Verein 
mit. En » ing von biplomatif 
Berhandlungen herbeizuführen, in weichen bie ben europäi 
Frieden: bedrohen F dlung kommen ſollen; 
dieſe Verſuche beweiſen tigkeit der franzöſiſchen 
Regierung — Die France ſchreibt: Man verſichert, ber Prinz 
Napoleon ſpreche offen feine Anficht aus, daß unter vorliegenden 
Umftänben ien nicht umbin koönne, Krieg zu führen, felbft 
wenn es allein auf bem Schlachtfeib fichen müßte. Das Pays 
hält die diplomatiſchen Bemühungen für den ben für" vers 
geblich und tröflet ſich mit dem Gedanlen, daß jene Bemlihun⸗ 
den auch während bes Kriegs ſorthauern werden. (T. d. allg. 3.) 
Die „N. Frankfurter Ztg.” Schreibt: Kaum beginnt das 
beutiche "Wolf ein wenig zu rühre bie 


bie ‚be Angel : Die enshoff⸗ 
Bee geh 


n, feitbem es nämli 


Kriegsgefaht unmittelbaret an ſich berantreten ſieht. Aber ſchon 


diefe erften Negungen, welche unmöglich die legten bleiben können, 
werben in Frankreich — mit mehr Verfiändnig was daraus 
werben Tann, ald man zu Berlin Hat — beachtet und gewürdigt, 
und nun taucht bie europaiſche Congre ßidee neuerdings ‚auf. 
Es ift ſchlimm genug, daß bie Vergrößerungsfucht eines deutichen 
Kabinets es dahin bradte, eine rein deutſche Ungelegenheit zu 
einer „gefammteuropäifhen zu: machen.  Borberjujehen war es, 
daß bie Dinge fo kommen würben. hin, wenn wir da⸗ 
mit nur einem‘ Frieben auf gejunder Grundlage erreichen 
könnten. Doch gerade dies’ ficht zu bezweifeln. 


DESEIEIIDITLIEILSLIIOSSLSSLLISISIIIELLIO 


N nn dahfagung 


Für die Tiebevole und tröftende Theilnabme, melde ſich durd bie fo zablreihe und 
dem Leihenbegängniffe und ven Seelen 
gettestienften unfers Innigftgelietten, unvergehlihen Batten und Vaters, ? 


Herrn Franz Mich. Wittmann, 


Haflhof-, Brauerei- und HReafitälenbefiher dadier, 


in fo. wohlthuender Weiſe kundgad, erftaiten wir biemit den tiefgefühlten Dant ab, mit der 
Bitte, des theuern Dabingefchiedenen im Gebete zu gedenten, und ums fernerbin das Wohl 


eörenvolle Betbriligung aus allen Stänven bei 


wollen zu bewahren. 
Landshut, am 18, Mai 1866, 









Todes-Anzeige, 





und / Ulleben Bater, 


wir um ftlles Beileid. Ibm 
Boftau, den 17. Mai 1866, 


TR) — 





Die tieftranernd ‚Hinterbliedenen. ’ergeben® des Betruges an dem Bütler Steph. 
be Bus, von Selb 
— ————— —— — een 





Es bat Gott dem Allmaͤchtigen gefallen, unſern guten Gatten 


Herrn Georg. Winterl, 


Schullehtet zu Poflau, 
— — heute Mbends halb 10 Up: im 69. Lebentjahre aus diefer Malt 


Den Dabingefhiedenen dem Gebete feiner Freunde und Bekannten empfehlend, Ste N 









Der Untergeicpnete bringt. hiemit zur Anzeige, daß fid derfele vom 
1. Juni an ald praftijher Arzt in Reisbach nieberlaffen werde, 
und. bereitö mit der dortigen Marktgemeinde den MWertrag bezüglich ber 
— ärztlichen Huͤlfeleiſtung im dortigen Lokalkrankenhauſe ab- 

\ hloffen 6: 4, * PN Hai Fi i a | ‘ j 


Dr. $. Hiemer.. 


meldet: Frankreich, En unb Rußland 
ale % eines —5 eng 


hätten ſich über den —— 
Ieb Unterhandlun während ber Ie 
— — ” * —— Sig hätten befhalb he 
gehabt, 


Zuſammentkunft mit Drouhn ‘be Ehuys 


Riederbaperiſches. 
m Alien Wett kluhfoal * 
en Rathhausſaale e 
zirlsamtmanns Hrn. Ehrlich flat, Diefelbe wurde durch ben 
f. Regierungsrat) Frhrn. v. Nuffin vorgenommen. Außer ben 
BVorftänden und Beamten biefiger Behörden wohnten berfelben 
auch die Pfarrer, Diſtriltsſchulinſpeltoren und Gemeinbevorfteher 
bes. Bezirlöamtes an. 


* Sandshut,1H Mai. Die bieflgen: Schtannengehilfen 
haben: —— Ba mit a ri erhalten, bie 
fie während jeber Schranne tragen müffen. ; ı - 

“In Paffau i 16. Mat ber quietkirte er 
of. —— —53 geſtorben. Derſelbe 9 die 


allgemeinſte Achtung! 

Pafſau, 17. Mai. Der Mai iſt ſchon ſeit einigen Tagen 
ſehr fühl; wie wir hören, hat es im dem bayeriſchen Walbe 
gegen die Sonnen heraus ftark gefchneit: (Pafl, Hg.) 


Berantwortlicher Rebakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Deffentliche Berhandlungen 
bes 
töniglichen Beoirtögericts Landshut. 
Am 12. Mai 1866, 


Mathias Shermer, 34 3. alt, Binder 
‚meifter von Hofberg, wird won ber genen ihm 
erhobenen Anjbuldigung eines Vergehens der 
—5* her an Maurer Johann Wieſer von 
dort und eines Bergebens der Hausfriepensftör 
an Georg Gumberger von —* Tee 

Jeſeph Lanzbammer, 37 3 alt, Himmers 
meifter in Hofberg, wird von ber gegen ihn em 
bobenen Anjhulvigung einer Uebertretung ber 
a an dem genannten Johann HDiefer 
obann Deininger, 30.5, alt, lediger 


prochen. 
eert aus Moosburg, iſt ſduldig eines 











ſchuldig eines Berg der. Miderfepung an 


16 Gulden, 
in ein Sadtuch eingebunden, gingen heute von 
ver Schranne bis in die Grasgeſſe verloren, 
Der veblice Finder wird erfucht, dieſes Geid 
gegen Getenntliteit bei der Grpebition ds, BI. 
abzugeben. 2 11238 






d xh ſchen Bud 
a on theme 
Wunder der unfichtbaren Belt, 
enthüllt durch das Mikroſtep. 

Eine populäre Darftellung der bad Mitroftop 
erlangten Aufihläfie über bieö.heianiflde Natur, 


Bon - 
| Dr. Guft, Jäger. 
1, Lieferung, 27 tı, 

das ganze Werkiftinca. 12 Lieferungen vollſt aͤndig l 






508 
Bei Untegläineten Tanı di 
Sertbent 


mu BiHrannimhsung 
Lindner gegen Meiter p-, camb. 
Zu bfjge Befkted ne . Danbeihhriäe Samba wirb ha en 























Sambia den 26.-Ma-t. 30. Wormliag 10 Uhr. ⏑ m rd 
im — * Verfteigerungslolale dabier une I. old "Gehilfe gegen ent 
d eim Be a Aha aeihägt anf 170 fl., ü enbrs Honorar 


gegen 


177 


ähungsmeribeb 
si Landshut, den 16, Mai 1866. 





Wetanntmadung. 

Forftmater en —2 wegen Regreſſes betreffend. 

Da geucui · m Auſuae deiniauer· ic 
Donnerstag den 7: Juni If. 38. Nachmittags 1 Uhr Bemerkt wird, dab. bie Rihterfhrinenden, als 

in Mierstofen, 1. Bejirtdamts: Sanbehust; 1 Hängubr, 2 Scüffeiörbe, 4 Ehe 1. Bank/üh ben Belhläflen der R. dryahl der Sridienenen 


1 1 —— 1 Sade, 1 kupferne Bratrain, 1 el ik, eradtet werden. 

J — ennbolz, A Buben, 1 Wag An ir Mai. 1866, 

u — Eee Te Mar) in 1 Rn "Die Workände. 
2 Meblteuben, 1 Nubelmalter, 1 Ofengejcitt und I Sieifbot, dffentlih gegen —— Eine Brieftafche, 


den: Meiftbietenden, der Bufhlag erfolgt aber van Wenn bag Meifigebot mindeſtens brei Biete in weit Äh eine Shäpungeurfunte ımd ein 
Öypothetenbutdautzug befanden, girg —* Don · 


Barth. edli mder- wolle We entweder im’ ber 


Einla —* — eh 


—ñN ee 


Mit obrigkeitlidtr Bewilligung gibt Unterjeichneter auf einer 
neuen gededien Kegelbabn Ein einem frequenten Pfarrborje. Niederbayern, 
ein ganz freies i 


Ze fegelfcheiben Ki eg a 
i BL 


(3a) 1138 





wre” u re 
Ein Fragner:Auwejen 7 









mit folgenden Gemwinnften: 






—— Warten. | 


1. Preis; 8 Gulden mit feibener Fahne: Beeit: 2 Sulden mit feidener Fahne: 
2. 6 Pe) ” u 
" " " " a = = — Münden, 17. Mal. Saher. Aproz Ob 
ARE RL " 85 D 84 @.; Sprog balkj Gi 
. balbj. —* 28 


— iz E i 
Diefes Scheiben beyinnt am Pfingftmontag den 21. Mia nat beendigt - 9. —G@.; d!apıo gy: 
a —— mit Sarmoniemuſik und ma Samstag den 9. Juni a) 6 ia — 
4 Ube'mit Harmoniemuſik, wo ſogleich gerittert wird —8* die Preife vertdeilt were 
Ären. Es wird mit zwei Lienum-Sanetum-Rugıln geiboben, 2 Kugeln bilden ein Loos, 
10 2oofe einen Stand umd kofter das Loos die eriten 7 Zuge 4 fr., die gelten 7 Tage E 
5 fr,, die übrigen Tage 6 fr. 

Die Iepten 4 Tage Tann ſich kein Herr. Scheiber mehr betheiligen, ber zuvor nicht 
geſchoben hat. 



















bahn ⸗ 
104 ©. Preußiſche Kaſſen ⸗ Anweiſungen 
10214 G. Be ggg für —. oͤſt 
—* füpp. 1m. — ©. 








* dprogent, Piandbriefe der 
Övpotbeten und Weielbant 84 P. — 
ftien voll I: 


Preußiibe Friebrd'or 
— 
Für Orbnung und gute — forgt beitens —— 10.E1ad 
Sanvshut, den 14. Mai 1866 di 
Peter Pflügler, 
Gaftwirtb und Pehgeber zum Lowengaiten. 









"1096 (26) 





pie Lantehnter Zeiting Fofet in 
viertel u ia 
hehe 


Ey. Snhrgang 1866. 
* Du Behrheit, Net und gefeplie Breibeit.4 hi 


Een NE in bie Ganbätnter 
a * 'Heile ober DC Re 
x bereit 





Sonntag den 20. Mai, u 





—* — Die Din en beichleflen, in ber morgigen 
Vundes tagsſitzung den Antrag auf allgemeine Entwajf- 
nung fellen zu laffen und für,ben Fall, daß, was allerdings 
kaum zu bezweifeln iſt, dieſem Antrag von Seite; ber Bormädhte 
nicht entiprochen würde, nach Maßgabe des 8. 11 der Bundes⸗ 
acte das —* angebeutete: Verfahren einzuſchlagen. Die Rüftun- 
gen. ber. Iftanten haben demnad) einen hochn ernfien, Charakter 
und „int RE baf die Mittelftaaten im Falle des 
Krieges jih activ.an bemielben betbeiligen werben: 
Wir glauben dies mit aller Beftimmtheit ausſprechen zn können. 
Generaflieutenant „mx d. za iſt um Genrralfiabschef bes 
titommanbirenben vinz. Karl zn — Es verlautet, bie 
erung werde bem ‚Landtage eine orlage auf Ausgabe von 
.. 10 Milionen Staatsnoten (Treforicheinen) maden; 
eg" Pe? Prinz Otto, Bruder des Königs,.begog heute zum 
als Hauptmann bie. Wade md ‚fand von * 

* von 6—8 Uhr Abends vor ber Nefidenz. Mährend: ber 

nzen Beit  umftanden - dichte. Menſchenmaſſen ben jwgendli 
Grin, ‚ber ſich in feiner Role höchlich zu gefallen fchien. Die 
Önigin- Mutter, König Ludwig L x. pallirten: zum. Deftern. den 
often: zum großen Vergnügen des Yublilums, das ſich am 
äfentiren. und Schultern des Prinzen nicht genug ſehen kannte. 
— — Ludwig I. ra — Am — mit — 


num ‚volke 
ai ; neue eitung von, — in — Steften 
waffer lieſert und bi, ir ausihlichlic ‚der Grund⸗ 


en 654,6 fl, t ‚worben,, ſind. Der ur⸗ 
wi beliet Ni, auf 663,000. MB.) 
Eure Glon. e Nennen. haben ihre Liebhaber 

und Onnerirende MWarder gt Vor Kurʒem wurden in 


—— a, Fiigen, 
e zur Nahlezeit. ber noi 2 
TO Stüd älterer Mi dan 


re ‚Einem von ben 


b Gitlern, während bie 

an ak —— 
mungen un ig 

Auer, verblieb —* ber Gockel 











einz \) 
hu, und leide Sebjaher race ——— fs 
Sn Hs a ag as Delono —* —* 
— — a - Be: ö 
* ‚Blon.. Der & rei, im 
dülerwäetspofen IR, Ion Gange er ln 


, Tendenz, ſprechen 


f Die mit. aller gen 
beiden. Die Verwilderung ——— —— 


* doch außer Lebensgefahr. 
ne Unterſuchung wird 


* Zu Augaburg fampiren auf dem Lueg Luegingland 180 
Sanitätsfoldaten unter Zelten. Die Leute find munier und ‚guter. 
Dinge, Trotz der falten Nächte?, 

* Der Korreſp. vu f. — — bie 9. Rofizig, 
bie Pfälzer yyÄ ei drei bayeriſche Blätter. von verfchiebener. 
fih fortwährend. auf's gr <gegen 
—— * ber Miltelſtaaten in, einem Stiege g 

aus. — bie M. Neueften Nachrichten a in biefer 


Fehr doch verlangen fie, um ja eine fortichaittli 
De zu * 


n, ein Eonftituirendes Parlament und ein Vo [f4- 
ser. Das ichlere fol die: Macht ſein, — (mer laht?) — 
efterreich zur. Grfällung gegebener Veilxiechen nach dem Kriege 
zu zwingen!! 

Freie Städte. . Srankfurt, 17: Mai. Merkur 
big iſt es doch), mit welcher Wucht bie. beuiſchen Wirren bereits 
auch ‚auf; das Ausland drücken. Bon ben Londoner Falliſſements 
u" Sie bereit3 berichtet. Aus Paris lauten bie. Machrichiee 

eswegs beſſer. Der Handel ftodt, bie rege * Eee 
alles Vertrauen iſt gemicen. 1, Wir ſchon ale Uebel des 
Krieges;,;bas Blutvergiehen ausgenommen“, ſchreibt ee Korztis 
pondent: vom 13, Mai aus Paris nad Brüffe. Wish hier 
nimmt bie Broblofigkeit von Tag zu Tag größere Dimenfionen 

in Offenbach find die meiſten Mrbeiter entlaffen; die noch 
Bcheit behalten haben, fönnen wir einige Tage: in-der Woche 
arbeiten. Es iſt feine Ausficht vorhanden, daß es ſobald Ahern 
wird. So Hat unſere höchſte Finanzbehörbe, die ſtändi gings 
Repräfentation, vprgefiern ben Veſchluß gefaßt, daß alle Bauten; 
für welde nicht bereits bindenbe Verträge eingegangen: ſeien 
vorläufig, wenn auch nur. auf einige Monate aufgeſchoben wer- 
den ſollen. In bie Kategorien dieſer aufidhiebbaren. Bauten 
gehören mun bie brei. rg bie über. ıben Main ſollen gebaut 
werben und ber Quaibau in Sachſenhauſen. Unſer Freifinat 
wollt. fürn. das Jahr 1866 zur Beitreitung aller Bauten. eine 
ſchwebende Schuld von 5 Millionen aufnehmen; nun. ift .diefen 
Seratsantreg dahin medificirt-worben,. baß Diefe Schuld auf 
zwei Millionen beichränkt werde &o. ft. auch bie Hoffnung wie · 
der ſehr gemimbertz: daß durch bie Staatäbauten. den; zahlreichen 
arbeitsloſen Menichen Beidäftigung gegeben würde, - Geftern 
wurde auch durch das Amtsblatt bereits: Das "Gele, Militär 
—— in Kriegs zeiten — veröffentlicht. Wer fie 
feine Wohnung 1000 —1200 + fatıst: IB. Mann, 
wer 1750-2000 Hk beyablt; — Marta ins Quartier be⸗ 
kommen. — ; Die Befürchtungen mehren ſich von Bug zu Tag, 
daß Nappleom die. faiferlichen Adler am Mhein aufpflanzen werde 
Es Scheint: ſich Alles gu Gunften Napoleons geitalten zu wollen; 
fomohl der Berzweiflungsteieg.der Jtaliener am Poanbıan ber Adria 
als den. Krieg. zwilchen Defterreich , und, Preußen. ri Wen kann ihn 
binbern an einer; bewaffneten Intervention? Napoleon zweifelt 
ſehr daran, ob die ıftaliener im. Stande- feien, Venetien: best, 
Deflerreichern: zu entreißen und erflärt;; Jalien mise die: ganze 
—— und. Gefahr eines Angriffolrieges gegen Defter«, 


ng ſſenungeachtet ift uns Har; daß er Dxfterreich, 
8 —— wiürbe, 


wenn es nad. ber Niederwerfung ber: 
ifalienifchen Armee den Verſuch machen wollte, bie: Lombardei: 
zurüdzuerobern. Er snöthigt  Defierreih am Bo bie ke Role eineß, 
Vertheibigumgstrieges 


mit. allen ihren; Nachtheilen auf und: bee: 


EEE 


An die Fol. Hof⸗ und Stuarsbiblithet in 


Mmear · 


- 


gmbern Morgen Vormittag gegen = wurde 
bes Arbeits 


Be he VE met 
& Fr 
ba Ya Mac “ er: Fur, a 
en. 


Stimmung, eng in ae an man 
Kriegsluſt und * leit ber doſterreichi Dee Belle. —* 
reichs —— a Mid ein ganz anderes Bertrauen 
als bie — Bon br, unter der n 


E35 


2; jum ſchweren und 
* = or weg man 

Sri. er — 3 
wurde bie vollftän 


beichloffen; bie are ‚werben alsbald —— werben. 
(Tel. d. Köln. BL 


Serioptb. Bra * 
14. Mat, ber U. 8. ge 
Entrüftung durch das Bolf, * a 

‚ welde theils ge 


ſchloſſen waren, theils von ——— be wach t 
wurben, weil fie, wie man erzählte, aus Verzweiflung ſich 


here he "Soifiein. Biel, 17. Mai. 
De de —— — —5— 
Telegraphen - Aemtern an 


oft» und 


—— Frag 


Bon Braunfäncig, 


* —— läßt ſich bie Wiener „ 

legraphiren, es in dortigen offigiöfen Sreife 

ert die Friebenshoffn hätten reale En 
® — —* vage won 

erg IRRE Berichten bie 


—* 17. Mai. Die Regierung beabſichtigt, 

Jahre 1 kaſſen — den Handwe 

richten. vun Be fonderbare Gerüchte. Der Eintritt Wag- 

ner’s in’ —— ſei ſehr wahrſcheinlich. Graf Bismark 

ſolle dann „Geheimer Cabinetsminiſtet“ werben. 15 K.BL) 
Berlin. Als ber König am 11. Mai bas Dpembaus 

verließ, erplobirte anf bem Dpernplatz ein —— — 


N. Fr. 


ver · 
ge⸗ 


— Sen 
die troſt · 


wie im 


auf der Spur. 

Weber den jungen Blind wirb ber A auf Grund 
näherer Grmittelungen mitgetheilt: Blind ift ber Sohn bes in 
ben 1840er Jahren in Kar verftorbenen Syiraeliten Cohen, 
eines Hannoveraners. Seine Mutter, eine geborme Eittlinger 
aus Karlörube, wurde [päter DRERIE 
badiſchen Demokraten Karl Blin 
* Aus Breslau, 14. Mai, ich ben Köln. BI. geſchrie⸗ 
„daß bie weiten Räume bes Eentralbahnhofes in ben legten 
nicht zen: um bie abgehenden Landwehrleute zu 

ber Kriegsleute hatten mit ben Kindern 

ihren Männern bis hieher das Geleit gegeben und erfüllten 
mit Ihrem Mehegefhrei weithin bie Umgebung! 

* Aus Erefeld wirb berichtet, daß noch nie eine fo GE 

en ⸗ 


N, 


zeige"! Daß foldhe Dinge fih Heutzutage nur od ie 


ur. u viele 
ih, befinden, Biden Si, nahe Sa und den frifhen Rebende u: 
rauhen a a ‚Die Folgen: ı 


16. —* = eben 


——— ein "Bu — 





einpreußen, 16. t man 
* ——— iffe bei der Einf 


weit allgemeiner und ernflhafter- 
—— fagen follte; bad läßt. s das. 2 
—Von der us. —õ———— Gre nge chrelbt 


man ber Pfälzer Zig. ifterter, opfermuthiger - 
Krieg, in ben bie 

BI ba De rlä Sr I oh 
affen‘ und legtere mit zu ben Waffen greifen ! 
in ala Nehberfänft Sodöfen ed * 
fonft der Qualın Iuftig mie, num bineinftarren in bie 


— 
Die „Köln. Vl 


rüden“ fo ; —8 
* mfiscirt worden ars cheinlich * —* 


Der Krebit der — Kafſenſcheine 

im eigenen Lande fo, daß die Köln-Mindener Eifen- 

—— wie bie „Boͤrſenzeitung“ meldet, bie — 
berfelben an ihren Kaſſen verweigert. (G leiches berichtet: bie 

— En. 


* Zu Bi M. Ben bet in A 
De ten bes —38 * — gan 
angezeigt. 


BEE Bien, 16. Mai. Die „NR. Fr. Preffe” melbet, v. 
Malinen babe bie birekte Ablehnung des Eongrefies von Pr 
Deſterreichs nad Paris uberbracht. (Xel. d. Köln. BL.) 

Bien, 16. Mai. Die Situation ift unverändert. General 
Benedel ſoll erſt am Samstag 


gegen 
er bie yon als bie Führer bes Landtags * 
Bedenklichkeilen ae en — 


Umftänden in Wirkſamkeit treten zu taffen. (SH 
Aus 5* und Taufers im Puſtertha 


er slanmd. 

Italien. — * Mai. Garibaldi hat, wie bie 
Ralie“ melbet, Caprera nod nicht verlaffen, fondern” erwartet 
—28— Aufruf bes Nönigs, um erft in ber lepten Stunde im Felde 
8* erſcheinen. ag = ug BIN —* — * 
Waffen haben, eine 8 Zuftrömen ber 

willigen no tägl m — A (Tel. ? Köln. OL) & 
db. * Baris. & Rapolaom bläst bie Friedens» 
flötel Der Watrie —* * wiſchen dem auswärtigen. 
—2* und dem uff! en unb — Geſandten bie Grund⸗ 
lagen eines Program melde ſich auf brei 
22* ——— —S und 


si 


die deulſ ——— , . Eine darauf Depügliche Depeſche foll 
an ihre Dt ingäorte abgeſendet — wird alſo zum 
legten Hi or — zum Eongzeffe gegriffen. Ob &. Napoleon 
an einen Erfolg glaubt? Wir beyweifeln einen Erfolg. 
wirb ein paar Monate lang hin und ber ver anbeln 
unb bann bo wieber zum Schwerte greifen, wenn 
anders Aberhaupt ber Eongre gi Stande kbömmt. 
Großbritannien. London, 16. Mai. Am 9. b. 
a — m 5 la Tour ER * 
engliſchen ierun Congreß· Programm we 
je auf bie —* —* Venetien, —— ——— —J Reform 
des deutſchen Bundes, ſoweit das europaſche Gleichgewicht da · 
durch berührt wird, beſchränkt. (Tel. d. Köln. BL.) 


NRiederbavperifcheo. 

Dienflliches. Zufolge Verfügung ber f. Landwehr = Kereißftellen ven 
Niederbayern vom 8. Mai L I8. wurden beim Landiwehrbataillon Abens- 
berg, unb zwar bei ber Gompagnie Abendberg zum Oberlieutenant der 
Unterlieutenant Johann Zac, zum Unterlieutenant der Feldwebel Eduard 
Senn, — bei der Gompagnie Reuftabt zum Dberlieutenant. ber Unter 
bieutenant Ambros Sir, zum Interkieutenaut ber Fourier Franz Step, 
dann bei ber Gompagnie Siegenburg zum Hauptmann der Unterlientenant 
Mathias Haberfiroh, zum Dberfieutenant Gotthard „Meier ‚und zum 
Unterlieutenant der Feldwebel Georg Qulzer ermannt. 

Aufolge Entſchliekung der fol. Landwehr »Kreisftellen von Niederbagern 
vom 8. Mai 1866 wurbe ber Landwehrmaun Rafpar Dobler von Lanbau 
zum Fuſilier⸗ Unterlitutenant beim dortigen Landwehr: Bataillon ernannt. 

Gemäß Eutſchliehung ber Kal. Landwehr⸗ Kreiäftellen von Niederbayern 
vom 8. Mai I. 38. wurde der Landiwehr-Gorporal Georg BöäHl zum Quar⸗ 
tiermeifter bei bem f. Bandiehrbataillons:Gommanbo DOfterbofen ernannt. 

* Landshut, 19. Mai. Zu eg Bebauern mußten 
wir vor einigen Wochen nad ber —* . Big. mittheilen, daß 
unſer — vaterlänbifcher Geſchichtaforſcher Till. Herr Legations · 
rath Ritter v. Koh-Sternfeld in Tittmanning bebentlich er⸗ 
krankt ſei. Mit Freude können wir nun heute berichten, daß 
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Ihrilnehmenden Verwandten, Freunden 
an, dab unfer innigitgeliebter Sohn und Bruder, 





Wharmazent, 3. D. in Abensberg, 





zum Leihenbegängnifje geziemend ein 
Landshut, den 19, Mai 1866, 


Der erſte hl Seelennottesdien 
um 10 N6r, bierauf das ? 
bienfle find am 22, Mai Vormittags 9 ühr. 


ft it Montag den 21. 


Mineralwafer in frifchen Füllungen 
empfehlen 
1083 (36° 


In der Jof. Tpomann’fden Bushandlung nähf der Qauptmade in Lanpaput in|nle 


grofe illuſtrirle Aräuferbuch 


. 
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Das 
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und Belannten zeigen wir biemit 


Wengeslaus Miller, 


beute Morgens 2 Uhr, nad 17 tägigem Krantenlager, in dem Mlüthenalter von | 
21 Jahren, nah Empfang der bi. Sterbfatramente dabingejäteden if, und laden 


Andreas Miller, Privatier, als Vater. 
Andreas, Jobann und Auna Miller 
im Namen fämmtlicher Geſchwiſierie. 
Maı in der Stabtpfarrfirde St. Jedol 
eichenbraängnig vom Leichenhaufe aus; bie weiteren hl. Gedlengottes: 


F. X. Sigmunds sel. Erben 
—— — Den 14. Mai 


ut, ‚19. 

rucht, daß ein Saab: ber im Hofraume 
Schmid zum Neuhaufer muthverbächtig 
berjelbe vorher einen Anaben gebiffen und 
rauft habe. Die von Amtswegen v 
Unterfuhung biefes verendeten Suse ar 
felbe nit wuthkrank war. 
Schneibermeifters Klöhl nicht vom biefem, fonbern 
andern * und zwar ſchon vor ein paat Tagen verwundet. 

Paifau. Bei einem Hambelsgericte in Altbayern kam 
un ber Fall vor, daß ein in Wechfelarreft befinbliches 

ih beim Bezirfögerichts « Direktorium 


gung 
iß hiervon für ihm bei 
* Wechſelhaft wieber 
e, womit er are ni —— 


Dffene Korreſpondenz 
Richt nur Hier auf unſerm Erdenrund twirb die Zeit immer ſchlechter, 
‚troftlofer und profaifcer, fondern auf in böhern Regionen. Zu ben Beiten 
ber alten Griechen und Mömer regalirte man im Elifium mit Ambrofia 
und NeNar, jedt aber wird nach Inferat ber Mündener Neieflen Nach⸗ 
richten in der Nummer vom 17, Mai Shweindtrant abgegeben, 
Gin jet vollends Verzweifelter. 


7 Auf die Landshuter Zeitung kann für die Mo« 
nate Mai und Juni bei allen Fönigl. Poflerpevitionen 
um 36 Er. abonnirt werben. 


Verantwortlicher Rebakteur: Joh. Bapt. Planer. 















uas Y } Botanischer Verein. 


Dinstag den 22, Mai. 8Uhr. 1139 


nladung. 
’ Pfagmentag den 21, 
Dia 


f] findet bei günftiger 
Witterung 










Joh. Ernft, 


1140 Birth am Klauſenberg. 
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Im ber proteftantifhen Stabtipfarrei, 
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Geboren. 
Den 12. Mal. Adelb⸗id, Kiad des Kal. Forſt⸗ 
altuars Franz Auguft Reinhold babier, 
eftorben 
Oben genanntes Rind, 27 alt. 
Srankfurt, 17 Mai Vefterr. 50%6 ats 
ben 47%; Metall, 45; Banlattien 600; 
Lotti: Anlehens:Loofe von 1854: —; von 1666 
9412; von 1860: 537%; Ludwi Berbacher ⸗ 
Gifenbabn-Attien 131; Bayer. Ofibabn-Httien 
«j104%/5; voll eingen. 10444; Oefterr«Greb.«Mob,s 
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at: 119234; WeſthePreAti. —, Medhfeltuns: 
Ausführlihe Befchrei aller , ihres Gebrau Nugens, ihrer Anwendung und J 1a + mi 5%, 
Wirkung in der Arpneitunde, ihres Ynbaus, ihrer —— Pi br rs 2 Tor Paris 93; London 116%; Wien 905. 
im Handel umd Gewerbe, Nebf deutlicher Unweljung jur Bereitung allen möglisen mebiginifdhen Nranffurter Goldcours v. 17 Mat 1866. 
Präparate, Kräuterjäfte, Mrpmeien, vieler Geheim- und mittel, Parf ‚, Bomaden,| BPreußifbe Friedroor . „ 9. 55 8614 
Safetten- “. x, Mit einem a'phabetildhen Berriänhfe em , gegen welche ſich SHollänpifhe fl 10:Ctüde „ 9. 51 G. 
bewährte in viefem a Gerausgegeben. von Dr. Herdinand Müller. um —— —— — DEE 
Auflage. Abbildungen, Das ceint an — — 
mälsh, ee —— Breußiihe Raflenfäeine „ 1. 444414 
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* dandelszerihlicen Auftrag verſteigert Unterzeichneter am eu —— Bütler von grhels · 
Freitag den 1. Juni 1.9. Nachmittags 2 Uhr —— 

—* Behauſung des Söldners Joſeph Niek von Soßau eine gepfändete, ſchwa ee —28 dſtrafe won “und 
Ihhedige Muh im Schäpungsmweribe zu 50 fl. gegen Baar rg Werd en Sohn wegen Mihbandlung im Bergehenss 
Baf —— —S—— von mw ae drei Bingen der apung der der — 38 af — in —— won. ¶ Menat und 
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Er t. Notar, 5 
ME ——— 
3 Zi HerewFriedrih Preiberen v. Pflums 


"Anzeige und nd Empfehlung, a —— t; 2, Culraſſi ei Regiment. 
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x Ausübung auf feiner Schwai T Dar r e 
— — a dieeh Beicäft hear Biester — J — — — * — a en yo 











i Indem & biefes einer derebtlihen. Einwohneiſchaft von. Landshut und Umgebung B|Am 15.) Mair Herr Peter Platiel, Fiſcher⸗ 
5* Anzeige * e,„ erlaube ic I bemerfen, dal ftetd ausgezeichneter Caf&, jomie Ü| , meilter, mit, U, M. — Schmied ⸗ 
— Getränfe, und alle ren und Feiertage -friichgebadene Ricchmweih: tochtet von rt 
Rudeln; = "haben, And, ‚, Siemit made ich noch betannt, daß dieſes Geſchaſt während ber Ge 
—— Abends 40 Uhr, und während her Dintermonate Abends 8 Uhr geſchloſſen in u F — — 
eſther terlefm, 17 























Bu zablreihem Befude ladet ergebenft ein 388 ı m 14.- Mat; Her art ind. — 
-Landshut,-den-16.-Mai-1866,— F . Banboh, — Biol 
. han rnlochner. Babier, ‚62 * 
* — — = n ‚Be — De ber Sisaipierse 8. Jodokn. 
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* Den 14. Mai, I. Hoffmann, 
a Be Erich Urea 


A n1 ze Be Maier, wi} 
5 Herr Mathiag boibl,de 


ter von M 
434 orben. 
— 15} a Hagn, S 
Lehtet in Wiefing, 6. * A. Viechtaqcg.. — 
— —— ee Rrantenlager, ee. 
te ze ergeben in ben en, be ‘8. beilere, 
en; — bitte, des Verſtorbenen — zu gedenfen — 
—— am, 17. Mai 1806. 
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Der Hunäner Irg ſchreibt „Ginen ‚gellen Ile. Nitter v. Benedek hat einen Armeebefehl erla 52* dem 
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Esciale Folgen der jeßigen Wirren, Augen gelegt; gemaltfam berunterrifien, daß fie offen gu 
2 Die „Times“, bie erſte or Zeitung, berediniet durch Vrubernäfteett jagen: „wir. haben ums bis jept Blender kan, 
Bergleichung der ber, engliſchen Stadtspapiete und Aktien helft uns jeptibem Alp der auf uns laftet, abyufchtteln, und 
den Berkuft:in.ibenfelben feit Sanuar:dß66: auf 130 Millionen ibir:wollen :fein ein einig Boll won Brübern.“ Das aber:ife 
Pfund. Ster ** 1500 Milkionen Gulden. Noch gröper nicht der rechte Weg zur Möfchlittelung. des Joches, wie bie 
ftellt ſich ber: Verluft hierin in —— denn es engiffert neueſten Berichte von verſchledenen Widerjeplichleiten und Unruhen 
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mindeſtens auf 20Millionen. Es wird demnach gewiß nicht zu vie? die alte preußiſche Kammer auf; um eine: feinen inneren amd 
ein,. wenn wir ben Verluſt in Staatspapierenin Deutichtand äußeren Plänen geſügigere zu erhalten. Hätte. er fie nur zu 
auf 3000 Millionen, in Fraulreich und: Ptalien’zufantmen auf feinen äußern nöthi fie gewiß nicht aufgelöfl, denn er 
6000 Mill antechnem,; woraus fich blog in dieſen vier Ländern konnte ber Mehrheit derſelben ſicher fein. Aber: ihm ft es micht 
ein; Berluft von. 10°/, Milliarden ergibt. 1.@8 ift aber das nicht blos um äußere Bergrößerung, ſondern aud um instere Defeſti⸗ 
ein: Beriuft, welcher einen Staat als foldhen betrifft, foren «6 gung.ber von ihm angeſtrebten Zuftänbe.gu ihum, und Bier hat 
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Der Soldat im Kriege. 
© Aus Mittelbeutfhland, im Mai. 

Tapferkeit und Xreue find bie eigenthümlichen Stanbes- 
pflichten bes Soldaten. Die Tapferkeit befteht nit in ber 
Tobesveradtung allein, benn biefe kann auch bei roher Bruta- 
Htät vorlommen; fie befteht in ber Tobesveradhtung um bes 
Berufes willen, aus tgefühl und Baterlandsliebe. Die 
militärifche Treue befteht in ber im tiefften Gemüth ruhenden 
unerfchütterlichen und aufopfernden Ergebenheit an ben Stand 
und an bie burdh bdenfelben gegen bie Vorgelegten und Genoffen 
vorgezeichneten Pflichten. Auf dieſer Tapferkeit und Treue bes 
ruht einerfeits bie Achtung, welche die andern Stände bem Arie» 
gerftand bewußt oder unbewußt erweifen; anberfeit$ das männ» 
liche Selbftgefühl, welches ben Kriegsmann erfüllt und in ihm 
ben Anfprud und ben Ehrgeiz wach erhält, von ben Anbern 


geachtet zu werden und in ihren Augen als tapfer zu gelten. 


Diefes Ehrgefühl und ber darauf beruhende Standesftoly find 
nit nur natürlich, fondern auch für den Gift des Militärs 
ftandes förderlih, infofern fie einen Antrieb bilden, ſich biefes 
Standes mwürbig zu zeigen — und wenn fie nicht mit einer 
Ueberhebung über die andern Stände verbunden find. Der 
Achtung und Auszeichnung muß aber auch des Soldaten äußere 
Haltung, zumal im Kriege, entſprechen. Er muß fühlen, dab 
Rohheit und Graufamkeit ben Beruf entehren, Menfchlichkeit, 
Edelmuth und gute Sitte ihn verebeln. 

Bei dem unfäglihen Elende, welches ber Krieg über bie 
Länder bringt, ift es vorzüglich der Soldat, ber eble, chriſtliche 
Solbat, ber im Einzelnen auferorbentlih viel beitragen Tann, 
biefen Jammer zu mildern. Er ift ber Starke, ber Gebieter, 
ber Gemwalthaber fiber das Schickſal des Bürger8 und Land» 
manns. Nichts Tann und barf ihm widerſtehen. Wenn ihm 
ba das Gefeh Gottes nicht vor Augen ſchwebt, fo wirb er zum 
reißenden Tiger, der ſchonungslos unter den Schaaren feiner 
Brüder wüthet; leitet ihm aber das Gebot der Schonung unb 
ber Liebe, befeeit ihn jener Edelfinn, ber ben Gemaltigen, ben 
wahrbaften Helden fo ſehr ziert, fo kann er der Schutzengel für 
Hunderte werden, denen er ihr Elend erleichtert, den Schreden 
milbert; fo ben Segen Gottes und feiner Mitmenſchen auf fein 
Haupt herabziehen. Der hrifiliche Krieger ift ebel gegen Freund 
und Feind, fämpft nicht mit Zorn und Leidenſchaft, fondern nur 
im heiligen Pflichtgefühl, weil ber Herr es will und es-ihm 
aufträgt durch den Mund feines Fürften, des Kriegsherrn; er 
befämpft ben bewaffneten Feind, ſchont aber großmüthig bes 
Befiegten, des Gefangenen. Der chriſtliche Soldat erinnert ſich, 
daß die verborgene, minder glänzende Ausbauer bei Strapapen, 
bei Hunger und Durft, Hige und Kälte, bei Entbehrung und 
Ermüdung nicht minder Heldenmuth ift, als Kampf und Sieg; 
ja oft eine ſchönere Krone verbient, als Schlachtengeiſt und 
Tapferkeit; er wird es verfiehen, dem ſchwächeren Kameraden bie 
Loft zu erleichtern, ihm aufzubeitern, ihm zu ermuthigem. Im 
Quartier ift er leutfelig. Der Schreden der Leute vor Einquar- 
tierung fömmt nur von ber Brutalität vieler Solbaten. Der 
Sriftliche Krieger wird freumblich gegen feine Quartierleute fein 
und mit Milde und mit Bebauern die ſchwere Laft berfelben zu 
erleichtern fuchen. Einem freundlichen Solbaten wirb man gerne 
Als Are, was möglich ift. 

Alles diefes gilt ſowohl für bie Gemeinen als für bie 
gührer: allein es mobificirt ſich in der äußeren Erſcheinung und 

handlung nad bem zwiſchen Beiben beftehenben Unterſchlede. 


Bei den Gemeinen wiegt allerdings Tapferleit und Treue gleich 
ſchwer wie bet den Führern und muß aud auf gleichem Fuße 
anerlannt und belohnt werben. Allein bie rg en Bildung 

chwãche Gemeinen bie 
Wirkung jener Eigenſchaften für bie Veredlung bes Charakters 
und ber Sitten. Daher muß zweierlei zu Hilfe —— re: 
ügelt; zweitens bie Religion, welde nicht bloß bie 
u 


j 
Tapferkeit verftär 


Tapfer 

erhöhte Gefühl ber militäriihen Ehre, welches einerfeit die Wehr⸗ 
baftigfeit, den Muth umb eine eble Haltung als bie befonberen 
Standespflicten anerkennt, anbererfeits aber auch in ber äußeren 
Begegnung bie entiprehenden Nüdjichten verlangt. Verbindet 
ſich mit biefem Gefühle aud wahre innere Bilbung, Humanität 
und Religion, fo wirb baraus das vollendete Bild ebler Männ- 
lichkeit und Ritterlichleit. 

Ueber ber Suborbination und über ber mechaniſchen Aus- 
bildung der Solbaten fieht der militäriſche Geiſt. Er befteht in 
bem Gefühl und Bewußtjein bes dem Militär obliegenden wich⸗ 
tigen und ehrenvollen Berufes und in ber baraus fliefenben 
freubigen Hingebung an bie damit verbundenen ſchweren Pflichten. 
Der lameradſchaftliche Ton und Geift, der von den höchſten bis 
—— unterſten Stellen gegen die Gemeinen beſtehen ſoll, ſoll 

Gegenſatz zwiſchen Dffigieren und Gemeinen mildern, durch 
ehrenvolle Behandlung und Auszeichnung derfelben, deren fie 
Dun zus find, je geringer ihr Lohn für ihren mühefamen 


Gerne gönnen wir bem Solbaten ben Kriegsruhm, ber mit 
Kampf und Sieg ja allezeit verbunden ifl. Der Soldat Tiebt 
es, fih in dem Spiegel frember Meinung zu betrachten; «8 er- 
hebt ihn, daß «8 Andere erfreut, fi ihn als einen Tapferen 
vorzuftellen; er erträgt es nicht, daß fie von ihm niedrig denken 
und er aus ihren Augen fein Bild in häßlicher Berzerrung 
zurüdempfange, Das Ehrgefühl ift eine Stütze der DMannes- 
tugend und es ift faum zu benfen, daß fi Tapferkeit unb Ge- 
borfam gegen ein foldes Ehrgefühl gleichgültig verhalten. 

Im vierjährigen amerilanifhen Bürgerkrieg bat man Gräuel- 
ſcenen und Schandthaten erlebt, die man im 19. Jahrhunderte 
nicht für möglich halten follte. Gefangene ließ man verhungern, 
Kirchen wurden zerftört, Gräber aufgeriffen, Brunnen vergiftet. 
Mird die Furie bes Krieges alfo auch in Deutichland wüthen 
— wenn fie nun, es iſt Fprediih, baran zu benfen — wirklich 
fol losgelaffen werben? Bon ben Solbaten hängt bies ab, von 
ihnen ganz allein. Vorerſt wirb «8 ein Solbatenkrieg fein; leicht 
ann er zum Bürgerkrieg ausarten, bann aber das Ende 
nicht abzufehen. benn is —— den * 
Menſchlichkeit führen! ögen fie ſich allegeit erinnern, : 
erg Felbe ihnen gegenüberftehen, ihre Stammesbrüber find; 
möge bie Religion allen ihren Einfluß zur Geltung bringen, um 
bie Schreden des Krieges zu mildern. 


Deutihlanb. 
** Frankfurt, 21. Mai. Wir find feit bem Pfingft- 


1866 in unferer freien Stadt wieder um eine Saal 
ao reicher —— Der bei Abhaltung des ſog. Abs 
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georbrtetentaged Ä im Saalbau vom Anfang bis zum Ende 
vollführte er —* | weit J 8 —— was in 
b ‚Bünkte in biefem mten (1) r ift ge 
—5— Es waren etwa 250 Abgeorbnete gefommen, R * 
ein Gros Frankfurter; da nicht wie ſonſt Mütglieberverzeichniffe 
rohen vertheilt wurden, fonnte bie gebt und Namen nicht 
fogleih; fo genau ermittelt werben. ganze Abgeorbnes 
tentag — das ift bem, ber zubörte, im weniger als einer 
Stunde Har geworben — ift weiter nichts , als ein neuer Ders 
ſuch bekannter Preußenfreunde, bie Mittelftaaten um ihre Eins 
trat zu bringen, ihre Aktion zu lähmen; fomweit als möglih, 
die Stellung Preußens im bevorjtchenden Kriege noch in 
Stunde zu ftärten. Die entſchie denſten Vertreter dieſes Planes 
und diejenigen, bie das ganze Manöver abgefartet hatten und 
au am Inuteften im Saalbau dafür -eintraten, find Hr. Blunt 
fehlt von Heibelberg, Hr. Dr. Böll von Augsburg *), der gerade 
das Gegentheil von ber Vollsſtimmung in Bayern in Franffurt 
beflamirte, Hr. Dr. Braun aus Wiesbaden, gegen ben fich in 
gen Nafau bereits eine große Bitterkeit fund gibt, und Schulze 
eligih in Berlin, beffen Phrafengeklingel aber geftern geradezu 
unausftchli wurbe. Hu diefen fommt nun Herr v. Bennigien 
aus Hannover, ber ald Präfident bes Nationalvereind auch dies 
fer Berfammlung präfibirte, nachdem er wenige Tage vorher mit 
Graf Bismark conferirt hatte. Es war empörend zu hören, wie 
diefe Preußenfreunde auf Defterreich fehimpften, in ber taftlofes 
ſten Weife ins confeffionelle Gebiet überfprangen und was Preu⸗ 
ben betrifft, bas ag gung uns glaublid zu machen fuchten. 
Unb hr Herr Dr. Völk aus Bayern hat das Allerftärkfte ges 
leiſtet. Mit geringer Majorität ging der Ausihußantrag, auf 
Neutralität ber Iftaaten abzielend, burd, nachdem zehn 
Nebnern das Mort verweigert worden, welche nod gegen ben 
Ausſchußantrag zu ſprechen verlangten. — Run hören Sie aber 
Einiges, was in biefer Hftündigen Sigung vorging. Erft wurde 
von ber * Verſammlung der alte Venebey ſehr unhöflich 
desavouirt, er wieder, wie immer bei ſolchen Gelegenheiten, 
unpraktiſche unb unausführbare Anträge gemacht hatte. Dann 
erhob ſich ein Streit über die zahlreich anmejenden Frankfurter 
Deputirten, bie nur mit 10 Stimmen bei ber Abftimmung ſich 
betheifigen ſollten. Während Dr. Völt ſprach, gingen ſechs 
Mordſchläge los; erft vier hintereinander und dann noch einmal 
zei. Darüber ri auf ben Galerien, in den Logen, auf ber’ 
Tribüne und im Saalraum unten unter ben Deputirten wie Zuhö⸗ 
rern eine ganz unbeichreibliche Verwirrung ein. Hunderte von 
diefen Mpilifterhelben ergriffen bie Flucht, indem fie einen lebens» 
hrlichen Meberfall befürdhteten. Fenſier wurben eingefchlagen, 
Sn aufgebroden, Kleider zerriffen, und dem Präfidium wollte 
€8 lange nicht gelingen, bie Orbnung wieder herzufiellen. Die 
Morbichläge thaten aber auch jo garftig wie Kanonen, und Pul- 
verbampf erfüllte den ganzen großen Eaal. Die Erbitterung 
über dies Aitentat auf bie Verſammlung war und blieb eine 
ungeheure. Darüber verihärfte fih denn aud bie Dppofition 
egen bie Preußenfreunde. Gegen Schulze ⸗Delitzſch brach ein 
htbarer Sturm 108, als er eine verkehrte Anfpielung auf bie 
Ranonenfhläge machte; der Speftafel war jo groß, daß es mich 
wunbert, wie es nicht zu bandgreiflichen Chätlichkeiten gelommen 
iſt Wie Duellanten jtanden ſich die Gegner gegenüber, man 
brauchte ihnen nur noch Nevolver im bie Hand zu geben. So 
buellirten fih aud Dr. Braun und Dr. Frefe mit einem Ins 
grimm, ber etwas Komiſches an ſich hatte, Venedey infultirte 
ben Präfidenten, Dr. freie den Präfidenten und bie Berfamms- 
lung zugleih, Bluntichli wurbe ausgeziiht und auegelacht, auch 
Dr. Bölf ins Einzelnzungengefeht verwidelt. Es herrſchte bie 
ärgfte Zwietracht — ein Vorſpiel des beginnenden Bürgerfrieges 
in Deutihland ! 
Bayern. Münden, 22. Mai. Der zweite Theil 
bes großen Armeebefehls ift heute erſchienen; über 300 Lieute⸗ 
nants wurden durch ihm zu Dberlieutenants befördert Das 
Telegraphenamt war, um bie neuen Veförberungen den freunden 
in ber Provinz anzuzeigen, Mittags von Dffizieren förmlich be» 
— Der Landtag wirb wahrjheinlid am Samitag er- 
et werben. Ob ben Ränig, iſt zweifelhaft. — Die 


*) Bon Dr. Völf möchten wir bo nicht glauben, baß er abſichtlich 
ürben Art ärt Öchte, wenn i 
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e des Frankfurter eordne ‚ beio 
‚bie wenn des Herim Fe ine % —* — * 
—— 
nennt, ſcheinen bie Negierung wieber eiwas Keen gemacht 
F haben. Es ſoll heute ein weſentlich anderer Wind als 
fingften blaſen. Wie man auf bie Verſammlungen dieſer Leute 
ohne Mandat, bie unter dem ‚folgen en 
ſich zufdinmengetban, um preußiiche Politik zu treiben (der über« 
wiegenben, Mehrzahl nad) und bie vom bem größten Theil ber 
srefie Deutſchlands als „Mitglieber des Abgeordnnetentags" Teine 
‚befonbere Achtung geniehen, wie iman auf die Meinungen un 
Anfhauungen biefer Leute mur das Mindefte neben rag, ver- 
mögen wir und. einige andere Leute beim beiten Willen nicht. 
zu begreifen. (Mir bezweifeln benn bo, ba in Münden 
höhern Orts auf. den „Mbgeorbmeientäg‘ sein Gewicht gelegt 
wird. Die, Ned.) — , Einige Paar ichreiben: ber Eongrefi 
fei geſichert. So viel wir willen, benft Deſſerreich nicht baran, 
buch Eingehen. auf deu Gongrehvorihlag feinen Gegnern Mupe 
zur Vollendung ihrer Kriegsrüſtungen * gewähren, 

* In Münden ift jocben bei Gummi ein Broſchürchen 
erfhienen: Friedensglode. Propbetiiher Mahnruf an 
das beutiche Volk aus Amerila Es fol aus britter 
Hand Meinungsäußerungen Friedrich Heder's geben. Dies 
„prophetiiche" Zeug ſcheint wirklich durch s Weltmeer geſchwommen 
Bu fein, fo wäſſerig ift es! Ob es aber Friedrich Heder’fce 

telfprüche find? Wir haben einige befcheidene Zweifel! 

Bon Tauflirden, 17. Mai, wird bem N. bayr. Kurier 
pm: Bei bem heute abgehaltenen altherfömmlidhen Abl- 

ger Pferderennen, welches fich einer fehr zahlreichen Theil · 
nahme von Gäjten aus Nah und Fern erfreute, haben folgende 
HH. Nennmeifler Preiſe erhalten: 1. Ignaz Hilz, Privatier 
von Münden; 2. Ant. Heilmeier, Gutsbefiger von Kalten 
berg, B⸗A. Landsberg; 3. Ftz Dafinger, Bädermeifler von 
Frontenhauſen; 4. Anton Ednins ammer, Delonom von 
MWenbling, BA Eggenfelben; 5. Joh. Heilmeier, Gaſtwirth 
von Ditering, Bez.⸗A. Erbing; 6. Anton ren nr 
Delonom von Wenbling, BU. Eggenfelden; 7. Ant. Kreijfer, 
Privatier von Nieberham, B.A. Landshut; 8. Karl Heber, 
Bierbrauer v. Furth, B.⸗A. Pfarrkirchen; 9. Zav, Neubofer, 
Dekonom v. Berndorf, B.A. Landshut. 

Bon ber Amper Am 17. Mai Nahmittags 2 Uhr 
entftand in Aufham, Landg. Plaffenhofen, in bem Hüthaufe auf 
eine bis jegt unbegreiflihe Weiſe euer, welches mit folder 
Schnelligkeit um fi griff, dab in Stunde 14 brennende 
Firfte ein furdtbares Flammenmeer bildeten. Die meiften vom 
Brande Betroffenen konnten nur mehr das nadte Leben retten, 
Kinder, um fie vom Feuertode zu retten, mußten zum Fenſter 
—— werben, und erſt da erhielten mehrere bedeutende 

tanbwunden. 7 Sprigen waren in Thätigkeit. 

* Das Augsburger „Anzeigeblatt” und mit ihm bie ge» 
finnungsgenofflihen M. „Neueft. Rachr.“ befommen Angft vor 
bem eingerufenen großen bayerischen Heer; es könnte einen „ber 
Freiheit und dem Bolksreht” gefährlihen Einfluß gewinnen unb 
üben. Die Armee jolle er auf bie Verfafjung =. 
pflichtet werben. Schließlich forbert bas famoje Augsburger 
Blatt: Volksbewaffnung und bie Verfünbigung ber Grundrechte. 
. —— Nevolutiönden als Beigabe wäre gewiß auch 
nit 

Preußen. Berlin, 21. Mai. Der „Staatsangeiger” 
enthält einen Erlaß vom 19. ds., wonach unter Vorbehalt ber 
Gegenieitigkeit im Kriegsfall Handelsſchiffe des Feindes durch 
preußiiche Kriegsichiffe nicht aufgebradt und nicht weggenommen 
werben follen. (Tel. b. allg. tg.) 

Defterreih. Bien, 10. Mai. FZIM. Benedek empfing 
beute die Verpflegs Controlsbeamten ber Norbarmee und ſchärfte 
ihnen nachdrücklichſt ein, geeignete Vorkehrungen zu treffen, damit 
es ber Armee an nichts fehle. 

Peſth, 21. Mai. In ben Abgeorbnetenkreifen herrſcht bie 
Weberzeugung, daß bie Forderungen bes Landtags in Fürzefter 

ift befriedigt werben; Graf Majlath würbe andernfalls feine 

fung nehmen. Die Burg-Appartements beider Majeftäten 
werben fhleunigft hergerichtet. (Tel. d. allg. Btg.) 
Ausland. 
Tranfreih. Paris, 19. Mai. Während bie Diplo 
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matie in ber zwölſten Stunde noch einmal, und wie wir fürchten 


ebens, i bel, anfept, die nicht ohne ihr Verſchuiden Poſtzeichen iſt unle 
— ———— —2 nk San) in — — ⏑——— entbaltenb ——a— n9 
r 4 


bis auf's äußerſte erhitzten Leidenſchaflen 5 
der ren Frieden zu Page: 
öffentlichen: Meinung immer mehr bie Meberze 
ber günflige Augenblid für friebliche wg. nblungen unmieber« 
bringlich bt und verloren iſt, und dab ein Ausgang aus 
dem — — in — 5* ber 
europaiſchen Mächte. v Nur, Mn e Gewalt ber 
Waffen erfämpit zu werden vermag. (Allg. Ztg.) . 

Großbritannien. . London, 19. Mai. An ben Con- 
gteß, oder den Erfolg eines Eongreffes, glaubt auch in England 
faft feine Seele. r 

Megppten.  Aletanbria, 12. Mai; „Unter. ben in 
Sucz aus Mekka eingetroffenen Pilgern herrſcht volltommen be« 
friedigender Geſundheilszuſtand. Nachrichten aus Mekka felbft 
lauten günftig. (Tel. b. allg. $tg.) 


Niederbayerifidhee 

* Banbshut, 23. Mai. Der. vom 20, Mai batirte 
Armeebefehl umfaßt in der bayr. Sig. nicht weniger als 
fünfthalb Seiten. Wir theilen daraus folgendes bie hiefige 
Sarnifon Bezüglihes mit: Zu Majoren wurden beförbert:: ber 
Rittmeifter Eonft. Frhr v. Podewils im 2. KüraffiersHegiment 
und der Nittmeifter Guft. Frhr. v. Flotomw vom 2. im 3. für. 
Reg.; zum Rittmeiſter: Oberlieutenant €. Schulze im 2. Kür. 
Reg; zu Oberlieutenants: Lieutenant © Frhr. v. Anbrians 


bricht ſich dm ber 
ung Bahn, baf 


Werburg vom 2. UhlanensReg. im 2. Kür. Reg. und Lieutenant - 


BD. Limmer im 2. Kür «Reg; zu Lieutenants: bie Junker 
Fehr. v. Treuberg vom 2. im 3. Kür.-Neg. und 9. Schüler 
vom 2. Kür.:Neg. im 2. Uhlanen-Reg.; und zu Junkern: bie 
Kabeiten Phil. Frhr. v. Rummel vom 2. im 1. Kür.Reg. und 
G. Fleſchuez vom 3. im 2. Kür.Neg. 


Abendbe zwiſchen T—10, wo möglich mit 


+ Hand 3. Mir und ter u 
4 erg ferlich, | eine ng 


sugemeinjamem Gebet um Erhaltung be 

zu. Die Aufforderung kommt, wie uns ſcheint, zen; einem Pror 
teftanten, was an ber Sache nichts Andert Der; wohlmeinenbe 
Mann wünf m ſchlägt vor, daß Jeder es ſich zur ernften 
Aufgabe m n der Beit!' Morgens zwiſchen 6—9 Uhr, 
inem ganzen Kaufe, 
länger ober kürzer, je nad Berhälniffen, um Brheliung DaS 
art — zu —— — *8 bem —* ieler, 
entipredden, wenn‘ außerbem öffentliche, gemeinfame 

ben an allen Drten bes Baterlandes eingerichtet a DD 
Einſender hofft mit Recht viel von bem vereinten Gebett F 

* Don Hörmannadorf — bortige Zimmermann 
Joſeph Seibold in einem öffentlichen Blatte bekannt, drei 
Söhne habe er ſchon beim Militär, ber. vierte komme bald daran 
und er, obwohl ſchon 56 Jahre alt, ſel auch noch bereit, Solbat 
in werben, um zu kämpfen. Der Mann rubig daheim 

leiben! Der Mündner „Punſch“ hat Net, wenn er meint: 

Bayern werde Preußen nicht viel thun. Ja wenn Alles fo 
bächte, wie das bayeriſche Volk, dann — könnte Bismark und 
feine Heerfchaaren etwas inne werben! 

* In Rettenbach bei Plattling hob am 18. Mai ein 
MWirbelwind ein Stüd Leinwand, bas auf ber Bleiche Ing unb 
zum Schupe gegen ben Wind mit Steinen belegt war, in 
bie Höhe. Nach einer Entfernung von 50 Schritten flog es 
ſchon über bie höchſten Bäume und fiel daun ſchließlich anf einen 
Stabel nieber. Ein anderes Stück Leinwand blieb an einem 
Baune hängen. 








Befanntmadung. 
Hum c. Pielmaier p. camb. 


In gerihtliden Auftrage verfteigere ih am 


Samstag den 9. Juni Ifo. 38. Bormittags 9 Uhr 


Eine Labnerin 
aus > Familie, von angenehmen Aeußern, die 
drei Jahre in einem gemiſchten Waarengefdäfte 
lernte und fernirte, ſucht fogleih oder auf das 


im Hau'e Nr. 141,des Branniweinbrenne:s Martin Pihelmaier babier folgende Gegenſtände nähfte Biel als Ladnerin placirt zu werden. Gie 
gegen Baarzahlung öffentlib an den Meifibietenden; der Zuſchlag erfolgt aber nur, wenn das ſieht mebr auf ſolide Behandlung als auf großen 


Meiftgebot drei Viertheile des Shäpungsmertdes erreicht 


1 Pferd, 2 Kühe, 3 Betten mit Bettlaben, 1 Hängtaften, 3 Stühle, 2 Bänte, 1 Wagen, — 
1 Pferdgeſchirt, 4 Tiſche, 1 zerlegen Wagen, 2 Poddinge, 1 Haͤnguht, 1 Hängtaften, 


4 Tafeln, 1 Spiegel, 1 Klafter Holz. 
Landshut, am 21. Mai 1866, 
Der löniglihe Notar: 
Barth. 


Befanntmadung. 
Mit obrigkeitlider Bewilligung wird 


Montag ven 28. und Diendtag den 29. dieß 
jedesmal von 8 Uber Morgens angefangen, im biefigen Benefiziaten-Haufe der fämmtlihe Rü 
laß des verlebten Benefiziaten, des bochw. Kern Joſeph Fehler, öffentlih gegen Baar 
Die Eilberwaaren, 2 Stodahren, Sadubren, mehrere Ihöne Betten koumen in Gampsput ift wieder vorräthig: 


sablung verfleigert 


zu maden baben, aufme 


Lohn, Näheres die Grpevitiom d. Bl, (3c)1137 


Ein Fraguer-Auweſen 
in einem frequenten Pfartdorſe Nied 
mit autgebautem Wohnhaufe, drei gemölbten 
1 Stalungen und Stabel, mebit circa 20 Xagw, 
61 Geld, Wieſen und Holz wird aus freier Hand 
verkauft. Sollte ein Käufer weniger oder mehr 
Grund beanjpruden, jo kann er aud weniger 
oder mehr kaufen. Bu erfragen in der Eppedi⸗ 
a,/tion ds. Bi. (36) 1133 


In der 3. Thomann'iden Buchhandlung 


— a ee a u nik 1 Bandes De en Der Katholik in feiner Andacht. 


widrigenfalls feine Hüdfiht mehr genommen wird, 
Gerjen, am 21. Mai 1856, 
Die Teftaments:Erelutoren: 
Anton Plöderl, Pfarrer. 
Joh. Bapt. Buchner, Eooperator. 





MWienerfiraße Nr. ®, 


2 werben gefertiget: befabrbare Gentefimal: 
Waagen mit und ohne Aufwinden, Wiehwaagen, 


dem und fonftige in. diefes Fach einfchlagende Artikel. 


fäge 
wirb 





F. 3. Edenharter, Medaniker in Münden, £ 


= enpfichlt feine fiets auf Lager habenden Dezimal:Brüdenwaagen von ver- # 
= Ihiebener Tragkraft unter Garantie zu den möglichit billigen Preifen. Ferner 
aagen, als ftädtiihe Gens 
afel: und Eomptoir: & 
= Waagen auf Ladentiſche von 550 Pfd., mejingene Häng-HBaagen, Wins 


Auch übernehme ich bie Einrichtung von Mahlmũhl dSchneid⸗ 
u nach neueſter verbeſſerter ne — 3*8 gehn * 


Ein bollftündiges Gebet- u. Erbauungsbuch, 
verfaßt von 
j Bernhard Ostermaier. 
(3a)1162 reis: brofgirt a6 * ee Rüd und CE in 
EBEN ber I fl. 


Bei E. H. Bummi in Münden ift erfchies 


Einen und in der %. Thom amm' ſchen Buchhand⸗ 


m lung in Landshut vorrätbig: 


Die Friedeusglocke. 


Prophetiicher Mahnruf an das deutiche 
Bolt aus Amerika. 
Beeis 6 fr, 
Bei Ginfendung von 7 Er. in Briefmarten 
erfolgt frankirte Zuſendung. 
Diefe kräftigen prophetiſchen Worte eines ber \ 
deutihen Palrioten - werben 


Kerr in ganz... 
I Deutſchland Wieverhall finden ! 














Arbeit 
(8)810 





bea 


PferdeeWBerkauf. 
Das kduiglide 2. EufraffierRegtment Adalbert verſteigert Frei- 
tag den 25. Mat 1866 Deekeittage IT 'Ube ser Dr — — 
3 um „Dienfte nicht mehr geeignete Pierde gegem ſogleich baate Be 


£ ti zablung. 
——gandshut, ben 28. Mai 1866. (2a) 1168 


Betfanntmadgung. 


Außwanderung des Bapt. Stumpf von Oberdeggenbach und der Greßcen, Gtrafgütl von 1121(%) C. Ditich, Glodengieber 
rn traubad nad mente betr. be Sum 


Ä Zwei one und eine 
Du ee a SL TEC ge je era Bor 
ea . Li ra von er 
Per beabfihtigen nad Et, Paul, im nordameritanifhen Staat Pinnejota —3 da. —* — a 
Hlenfallige Einfprüd find binnen vier Wohn vom gegenmärtiger VE Ta Te Tr TER Dur 
An —* ſo Dee Yan eb: Mi oem Pur Kuren dr Eine Parterrewohnung 

kunden umd Reiſepaſſe ausgeantwortet werden, mit Althoven und allen übrigen weqaemiıhkeitem 
Mallersporf, den 17. Mai 1866, en a —— Rı. 5 aa dem 
Königlihes Bezirksamt. dortfeibft im I Sid — 


i 210 —— nun — 

— Dieratiſche Nenigteiten. 

Bekanntmachung. Arneten Alfred, Marie Antoinette, Jofepb IL. 
de u. i 3 538 fi 


Barth genen Spornraft wegen Zinſenforderung betreffend. . fwechſel. 
Im Bolzuge Gerihtsbefälufies werde ih am a a 
Dienstag den 3, Juli L 38. Nachmittags von 2? — 3 Uhr . 
dad Anweien Hs.Rr. 2 des Mathias Gpornrajt in arrenftetten, Gemeinde Ober: 
ganghefen, öffentlich verſtelgern. im Salenber vorfommen. b 
Diefes in einer Grundfläche von 32 Tag. 94 Dezim, beftehenbe Anweſen, mweldes laut®entheimsTedienburg, Moriz Graf zu, 
notarieller Shäpung vom 12. Ifd. Mis. einen Werth von 5955 fl. bat, ift außer der gemöhn: Diätungen. 2 
lihen Haut- und Grundfeuer mit einem jährlichen me von 36H. 1 fr. 6 di. beinnald lebzid DE I * Zanun 
Te ———— —B Cine Sorte. Sue. 2 Mr 
Huno Bict, Die Meerarbeiter. Roman. Einzig 
-. Die Berfleigerung wird im_zu ang Fre Anweſen — der Zuſchlag kann nur rechtimaßige, autorifirte beutfge Ueberſezung · Sale 
erfolgen, wenn das Meiftgebot den obigen ägungsmwerth erreicht. re — Yan 86 fr. 
Mir unbelannte Steigerer haben ſich über ihre Perfon und Bablungsfäbigteit gehörig aus ⸗ Kartner Jof., Weoret u, praft. Gberedit für 


zumeifen. Seelforger und Beidtväter mad, ber Anmeifung 
Katafter, Oypothetenbuchs · Aue zug umd EGähätungsurtunde liegen im meiner Kanzlei 






Avis. 


Die erprobten neuen patentirten 


Gasfparbrenner 


find zu haben in Landehut bei 


Barben, neue und volftänd Ralender-Erflärun 
Zum Berftändniß aller Bei Namen 3c., * 
4 fr 


für die qeiftl. Gerichte bes Kaiſerthums Oeſter⸗ 
reich im Vetreff ber Eheſachen und nad bem bür« 


Ginfiht auf. 
gerlichen Öflerr, Chegeſ fr Katholiken. Al. 24 fr, 
Die nähern Rauftberingungen werden bei Beginn ber Berfteigerung bekannt gegeben werben ige iter Geo. u a 
Sandshut, den 19. Mat 1866. Ans bem Ragtafie des Verfaflers: Zweite Auf: 
1165 Raumair, t. Notar, lage beforgt von Dr. William Levis. Ju ſeche 
Lieferungen. ı 12 fr. 


1. Eh. — 
Leinhart Dr. W., Borfefungen über Unterleibss 


Belanntmagung Hernien, gehalten im Gommer-Stmefter 1864. 


Geineber und Gonf. gegen Dffenfperger Joſeph und Rreägenz, Schneldereheleute vom Lalling, wegen 3 fl. 80 fr. 
Forderung betvefjend. Qutbarbt Dr. Ahr. Emfl, —— Dogs 
matif, 2 verb, Aufl. 21.24 fr 


Breffenfs d Com. Jehıs Ghriftus. Eeine Zeit, 
fein Leben und fein Werk. Autoriſitte deurjche 
Ausgabe von &b. Kabarius. 42 Er 


In Bolae gerichtlichen Huftzages verſteigere ih das Anweſen der Schneiderseheleute Joſeph 
wab Aresjeng Dffenfperger von Lalling und beftimme hiezu Termin auf 

Dienstag den 10. Juli L 38. Nachmittags 1—?2 Uhr AA 

in der Bestens Er —— zu Lalling. Nummel RM. Der Typus für ben, —8 

a) Wohn⸗ und Drtonomiegebäuben unb 15,12 Zagw. Grundſtuden in ber Steuergemeinde Sincerus Agricola, das Verſtändniß der eis 

Wallersdorf. nem Eılöfung durch Jeſus Ehriius, der einzige 

b) 3,00 Xagw. in ber Steuergemeinbe Oping und bat nad notarieller Schäpung vom 10.| Weg zur Veiſtandigung ber glänbigen Sriflihen 

wor. Mts, einen Werth von 3,050 fl. (breitaufend fünfzig Gulden). Gonfejfionen. 16 fr. 

Der Buihlag erfolst mur bei einem Angebote, weiches ben Schäyungswerth erreicht, Bivenot v. lie. Ed. Herzog Albrecht von Sacjens 

Mir unbelannte Perfonen haben fih über Perfon und Bahlungsfähigteit genügend aus Zur Gefgigte Did Bakler $ —* —— 


guweilen, wibrigenfals fie zur Steigerung nidt zugelaſſen würben. Artgeilung. 5 fl. 36 fr. 
Zandau, den 18. Mat 1866. Benig 28 ®. 3, Über bie Freiheit der Wıffenz 
1166 Köftler, k Notar. | fhait. "Rere gehalten zum Amtsantritt. 20 fr. 


EUEHBERNEH UNE ER EBEN EREREEBNE EREBBEBEREEBUERRB HEBRUGHBBBT Borfichende Bücher ud verrätbig und chen auf 
er , g Verlangen zur Auficht zu Dienfen. 


Der Unterzeichnete bringt hiemit zur Anzeige, daß ſich derſelbe —* J. Thomann’ihe Buchhandlung 
1. Juni an ald praftifher Arzt im Reisbach nieverlaffen werde, — ——— 
und bereits mit der dortigen Marktgemeinde den Vertrag bezüglich ber 
Uebernahme ber Arztlihen Hülfeleiftung im bortigen Lokalkrankenhauſe ab- ⸗ _ Hm — @.; Apeny. balbj Giienb. 85 
®.; 4prog. balbj. Mit. 85 PB. — ® 


geichloffen habe. —- 6; # - 3 
iprog. (Grbrt,-Mbl.) 94! P. 84a @.; 4 

—2— Dr. F. Diemer. . @.; ee palbjäht. — P. 
BSHRERKBEHBREREHERBEBBBREBBEHBEREBEBESHBBH BARS HBEE 9044 ®.; dtjprogent. halbjährige Wilit,. — 

90%, @. Aktien der bay. Hppotbelen: U. Wechſel⸗ 

santl. Sem. — 2. — © ; Aprog. Bantobligat, 

-®9. — ©; Aprogent. Pianbbriefe der baper. 

Öppothelen- und Mewjelbant Bil D. 84 Mi 
baper - 













Meine verehrten Kunden mate ih aufmerkiam, mir etwaige Reparaturen landwirth · 
ſchafilier Maſchinen gefälligft bald zur Ausführung übergeben zu molen, indem jpäter 
der Andrang zu groß wird, ald daß die Bedienung nad Wunſch gleich erfolgen Lönnte. 


F. J. Sommer, 
Mafhinenfabritant im Landshut 






1109 (30) 1021/45 ©. Oefterr. Banteoten: für 106 fl. öert. 















2 — 8 Werben. im die Bumbihuber 

2 SRVID. Nabrgung 1866, — Bene me 

„Fur Mabebeit, Recht und ‚geichlige Freibeit,”. Seit sei Kreitger betedirtet. i 

Berttap der 25. Makı ‚nie 338 Viegor VII. 


— ER Srantfürtet Mbgeordtietentad, · Ein wenig preußenfreutblichen Antrag der Herren Dr. Sig- 
tr  O Yus.Mitteldeutihlond, Z. Diaj mb Müller und De Palapank, gest im Namen und Au” 
„© ce Bei: allen berarligen Berfammlungen: werben immer, ver⸗ . ber. aud) ‚beinahe angenamm 

fühiebeme Anträge: geftelit, die tpeilweiie: abgrroieleun werben, e 3 — or we au — BETEN — ich 
ung‘ finden unb fo Leben in. die Debatten bringen, * B x wg biäher age 


Fürmnifchen Übgeorbnetentag am 20, Mai fehlte +8 nicht, am ſolchen 

altein fhulb an bem brohenden Bürgerkrieg b 
————— en die g’fammie.beutie Bation, bad Bolt in Preugen voran, muß 
t allen wicht mir mit paffivem, ſondern mit gering Wider ſtand, 


ber, Üt unten. benu be ion und munter: , * 
— ** —— —2— ug wie Benebey noch nicht grro Sole auf ben Beinen, er 
Bundesverfammiung wie mit: den Einzelnre nn noch. umenblich mehe.in MWemwegung gelegt haben, ab, Heli den 
handlung: treten ‚fol, um auf @rumblage des Swahlgeiehes Anirag: „AM ben Mittel » und Kleinfinaten, nicht, in irgenb 
5* —— — Peg ya 
rä J bi ’ 

Hufräfte: des deutſchen Volles wehrbat gemacht werben. » Mer und Trugbändniß u E 
Mehrtraft bes Volles zu organi- 
ber jetigen Lammern verpflichten 
Bebin Gelder zu 















ib« und Verfafjungs! 
würbelojen frieblicen Berha t und 
Bollsvertretungen mit übermütbigen 
erlichen Raubgelindel. 
t A erbrecheri 





. z | 
An die fol. Hofe und Staatöbibliothef, in | 
(Pflichtexemplar.) Münden. | 


626 


fo iſt auch bie Sc ung, beugen Sefafingefrage du ew 
eine ferigemählts bei Der in im Sta 
Miederfehe folder ron Yuffinde wirlſam zu beg 1 


Die ſchleunige Einberufung eines nach dem —— — 
1% April 1849 gewäptten Parlamenis muß daher 
Landesvertretungen und von der ganzen Nation geforbert werben.‘ 
Wird durch diefe Refolution die Sache des Pürlaments auch 
um eimen Schritt weiter gefördert werden? Wir Imipin 


ſeht. 

Nie iſt es uns klarer 
bau, daß dieſe Schwätzer und oftrinäre bie @ auleute nicht find, 
welche ben .Einheitäbau Deulſchlands fertig dringen. Auch hier 
gie das Wort: „Wenn ber Herr _— nicht baut, fo bauen 

bie-Bauleute -umfonft.” 





w 2 Deutidlend 

. Den 24. Mai. Ein Wiener Correſpondent ber allg. 
86 bemerkt, daß man dort nachgerade anfange, auf bie Haltung 
Mittelftaaten kein großes Gewicht mehr zu legen. Seit bem 
ten Bundesantrage fei es Mar, . baf keiner ber: ftreitenden 
eife von biefer Seite etwas ‚p erwarten habe. Auch aus 
Paris wird geichrieben, dah bie gegenwärtige Stimmung ber 
Mittelftanten gemachten Anlaufe — entſpreche. Die Neu» 
tralitataideen gewännen an Boben. Man fcheint in Paris wohl 


und gut unferrichtet zu werben. Was wir von Münden hö 
fautet auch micht tröftlich. Es ſcheint fi das fo oft im Laufe 
ber beutichen Geſchi vorge 


‚als 
abe ae —— der Ara Bataillone find 


durch ihm bereits beſetzt und wird der Schluß bes Armeebefehls 
ne ee 
en haben. — In Münden mögen zur — 
—5* eine —— Privathäufer und Neubauten 
find für Unterbrin bes in Beihlag genommen. — 
Die Abgeorbneten —84 voſlzählig eingetroffen. Die, Präfi- 
bentenwahl findet morgen tag unb bie 
teien bereits ziemlich lebhafte Beſprechungen ge br. DE 
tar vo. ——— den nicht * 
Bnnen, da er an entzünbung barnieberl 
Das Häuflein der Eonfervativen wirb ihn | entbehren, — 
Die Kımmer ber Bräthe wählte v. Kleinfhrob zum zweiten 
Präfidenten, r und Graf Lerchenfelb pu 
— Na vatbriefe aus Berlin befürchlet man. bort, 


a Ben 22. wat, fiefige Blätter wollen wif 
baf ber Landtag tag eröffnet werben fo 
Bir *5 Dies —* * In, indem wir es für kaum möglich 
bie Aaumern big N ehe Tonflituirt haben fön- 
b Dr. Potzl als I. Präfibent ber. zweiten Kam⸗ 
—8 werde, ober ein anderer und wer, barüber 
ur allen Anhaltspuntten zu irgend einer Vernn 
on Intereſſe wäre es zu erfahren, welche umferer 
— x, Nationalvereinstage — denn fo 
ammlung wohl —— — angewöhnt 
haben. „Aus den Beitungen haben wir nur 
des Hm. —* Barth und * 
teinlers, we ihn 


HE 


ie 


wen, 
mer 
fehlt 
— 


* Rh in 
von · allen 


orden, als * 20. Mai im Saal g 





J aber in 


on üngften Ab- 
vantfurt befannt geibo macht einen 
Mäglichen Eind Die Berfammlung re ———— N 
und —— nichts weniger als Deutſchland, ſondern 
Nationalvereinepartei, der bie zwei Präfidenten Sigmund Müller 
und v. Bennigfen, den Hr. v. Bismarf ber Bundesgenoſſenſchaft 
‚Für fähig haltenb zu einer Uitterrebuitg eingeladen, angehören, 
ri der Nationalverein will. und A vertreten, it be» 


er will mit Bismart Aus lie 
reichs und deſſen Stellung- in Ofen. ur ern y — 


pi > Braler ſcheint in Frankfurt, 
" + 
rg see ». Du 


i e —— Holftein anfangs — und —* 


ebenfalls eine bekannte Thatſache. früher biek —* Schles · 
wig- m unter Friedrich VEILY nady dem Diterreichtfchspreus 
Bilchen Kriege mußte fih in ben Mugen des Watienalvereii 
auf einmal die poutiſche Seite ber sehe gehindert haben, — 
halb man Preußens Annexionswuth durch freundlihe Unter 
ftügung in Wort und: That förderte. Daher kommt pr A bie 
Erſcheinung/ daß im" ber —— Refölution wie 
wenigſtens vorliegt, von der ——————— a. u. 
des bruchigen Preußen« Politil eine Mede tft, daß hier — 
auf derſelben Linie ſteht, wie Preußen, beſſen Geſinnungen 
Radſicht auf Deuticland und) Echie swig ⸗ Holftein —— = 
Tage liegen, deſſen dreimal fluchwurdige Verbindung mit 
gegen eine deutſche Bundbesmiacht —* notoriſche Chat 
daher kommt endlich, von dieſer Hein — Geſinnung, vu 
man Recht von Unrecht nichtunterfcheidet, man. ben füb- 
deutſchen Negierungen die bewaffnete —— anem- 

t, wie wenn Diefe nicht (gehalten wären, Auf dem Stand» 
Bundesgefege: ſtehend gen ein bunbesbrüchiges 

Mitglied erekutirend vorzugehen! Die Lundesvertretungen ais · 
dann ſollen nur für eine „beiwaffuete Neutralität“ Gelb bemilligen. 
Der — * Neſolution iſt das allerkläglichſte was man 

ng der deutſchen Berfaffumgs 

—5* im ang ber Wiebertehe ſolcher Unheilzufiände wirffam 
= begegnen,” wahriceini, weil mit. Austritt Deſterreichs = 

—— or — der preußiichen Hegemonie 

older Son, e ihn —— haben, nicht 
mug rt ann De I fog. —— oder weil —* Du 
e e Bollövertretung am reformirten Bun ‚mit 
folder Weisheis über Deutſchlands Befchide zu Werke geht Ye 

zu Rathe fügt, dann wird gewiß nicht nur „ber Wieheftehe I 
Ser Unheilyafände n icht wirtfam nn " fonbern bie Fans 
fufion eime noch viel größere werben, als: fie gegenwärtig if. 
Um Fury zu veiumiren: Der duetentag yeigte 
nad Zahl und Parteiftandpunft feiner —— eine ſolche Ne 
— di — ——— — — De fie 

” g prebigen bie alle 
fih, und hätte ſich aljo den Kıhern zum Suppenbla —— 
Was wir brauchen, i dei de ut ſche Bolsvertre 
eine ſolche des eur ober v. Bennigfen'iöen Bart 
‚ mit andern Worten: des Kleinbeutfchthums. — 
Aus Lindau, 22. Mai, wirb ber all geſchrieben: 
—— mit Elzug traf Rönig ge H 3 Don 4 
—————— 5 Neapel De Damp 
en I 
fort. bie fon vor mehr 


—— ph Zuſammenlunft 
Wagner bezwecken 
ſſen. * In Kaffel und Gl ae Fu he 
< Difigiere eingekröffere, um öfterreichifdhe 
mitteln. aus Holfteinp 1:00 
reußen. * In Berlin 
bagegen —— daß innere deutſche fra 
— 
re Aus Weftfalen, 1% Mal. Es fehlt im ae 
* ſammtlichen katholif a far ob ee 


ben. Hat Die Hberale Pre 
6 
—— * 
be entichieben "werben! , 
Don 





will, dagt er: „es gilt einen Religions 


1" Die Kreumg 
Belt —— — 


und die Morbd, Allg. 


© 
von 


Tatholt bilde 1 — De 

un e m a te am 

15. vr bie. Bahnbofrefianration * Die —— 
dem Tage. (Alg; Big.) 

* Aus Wien wich. telege — * 


Grundlage einer Zereefleompenjon aueh ir N 
enter, (Tel b. allg. Big.) Dun 
4, — —J 
talien. Florenz. Gariba den 
—— J aan SE Hg a 
in einem * —— Kriegsminifter gerichteten Schreiben unge 
—— Dis jetzt find 26000 Mann angeworben; man glaubt 
40. Bataillone. zn befontmen. 


Frankreich. -* Von Baris in am 23. Mai eine de 
meinfame Note Englands, Franke und Rußlands mit ‚dem 
Congteßv Wien, Berlin und Florenz abgegangen. 
Die, drei J Landentſchabigungen für, Preußen, 
Deſſerreich und talien, um den Streit ir rise fie 
felbe finden, willen fe jooR * einen, Erfolg dee 
— 

nicht. Ba n m gebilbeten 
— —— ic ein Friedens ſchauſpiel bereiten 


ius ap pr — in Unſchuld waſchen! 
—5———— * In Buchat eſ Ne der zum 


n ee Prinz. won ollern- am 22.. einger. 
ir. in Pin de Melden gene. —— 
verbüten, daß mit A bie fürflen. 


* einen —S Ba an Deſterreich für Vene⸗ 


— —— ſtan ti I, —* Mai. ‚ Gsiern über- 
onftantinope it Tr 
an Ku der * 


ſiedelie der Hof von: den „Nüben 














ee 


. Mit obrigfeltliger, Bewilligung wirb nn. 
and + 0. Montag. den ven 28.. 





u @etjen, am 91. —— 


sen „Qu ‚ia Wi ‚Tor 


ara 
‚)1G 
‚O6 IR 
sic —4 
RS 201 Lin 


zes 


x. 
In Paketen zu 30 fr. und zu 16 


— ver 32 


(pink “su 


Js 


—— — 


8.5 5%) - unbe miltmun" 


527 


auſhen Seite de we zu Begferbei gelegenen Sammer 


— ———s Donner Kemmer 
Batterien be Sean, ei. , (A a 


EA RER ANR KA u. 
N 24 Mai. Im Monate 
dem or en DENE 192,062 Perfonen 
umb; 4,479,740. Gentner, Güter. für 357,825 fl. 
Gejommtfumme der Einnahmen beträgt 528 
das entiprechende Monat im Vorjahre um 11 
Sandähut,; 24. Mai. Wir tragen debefe 
en van), daß Regiments Abjutant Sixt vom — 
zum Nittmeffter im ;2, Küraffier- Regiment ——— 
m. — zum Lieutenant befördert wurbe 
In Bangbad erhielten bei dem am 21. und 22, Mai abo che 
folgende Herren Ehügen Preife; Ghrenfeibe : Hr, Kabet hair 
funler, Bierbraner von Pieffenbaufen. - Auf dem Haut: Yn Hr. Bacpeinie 
Ochomons vor Helzen. '2) Hr, BIEHT, Forfiwart von Horse 
Riepbee, Battlermeihtr von Lanbähut. 4) dr. Hilfen, — 
Vartkoſen. GSlack 1) Hr: Landauer, Buch 
2) Hr. Beihmann, Schreinermeiſſer bon ondsbut. 6) De Bolten 
Uhrmacher von Landahut. 4) Hr.Yilfer, Oxfonom von Gangbach. 
⸗⸗Martltefen, 21. Mai. Bei ben in Markifofen fattgefunbenen 
zwei Pferdertunen, welche beide ohne, die gerimgfte Störung vorbeigingen 
und wobei treß ber falten Witterung eine Mafle vow Menfcen —— 
erhielten im Trabrennen, woran fi 10 Rennmeifter beihelligten, * 
Herren Preiſee ) Gesrg Reith mater, Biduet von * — 
Absmaier, Mipger'won Mariafirhen., 37 Andreas Gruber, 
von Hebertaftioen. 4)'30f, Yaftetter, Drkonom ben Ealfsborf. Be 
Bildmaiet, Delenom von Heberisſeiden. 6)- Käver Hitic, 
von Piartirgen. 7) Zehl 8 Brit, Landehauer Bote von Frontenhauſeu. 
87 Sinten ar: Delöriom von Marklfofen. | Ebenfo |. erbiehten- ink 
j, woran ſich 10: Menmmeifer betbeiligten , er, 
le: 1) "Ehmon Sihwein, Gaflgeber von ee 2) 
afinper, — 555 Don Frontenhauſen· 9) Eimon A 
nom von Markl —* en Braͤuet in Kulrtb. 6) * 
N bad. 6 Bf: Pr 
felden.. 7) gs ee 88 
Bi Dekondin von, P ven, $ 8 Belt, 
co pehuter — „fan | er Tr de 
ms Man und Imn bei allen kd PVofterpeditionen 
Beräntwortlicher Nedatteıir: Job. Bapt: Planer 
Pr —* 6 * 
als ſolg⸗ 





am 36 fr. abonnirt werben. 








3.3 pam & 


u ET: — 


ie | de . sr? Ö; ! 1:5 NL Paskı We | En We „liest 
Bayeriſche Hypotheken: und Wechfelbaut, 
Bei der heute Dorgenommenen ORTE (hrung 1064 an 1866) une Pfanne warte a 

Inloenhe Bumngen mie, Qehpuablgng ze... 1000. per Enid de Nom : 


"Kg, - 410% 4298, ' 4392, 4492, ‘4592, 4692, 4792, 4892, - 4999, 6084, 5184, - 6234, 6984; 
{ 5534, " 5634, 5134, 5834, 5034, 6084, 6134 6284, 6384, 6484 6584, 6684, 6784, 
‚6884, 6984, 9030, 9130, - 9230, 9330, 9430; ©9530, 9630, ' 9780, 9880, - 9980, 11082, 11138) 
32, 11332, © ‘11432; ‘11532, 11832) 11732, 11832, 11932, 12033, 12133, 12238, -12388,- 12438, 12688, 
12683, 12783, 12833, 1298. Zur ee Mk 


22, 122, 222,- 322,.- 422, 622, -- 622; 122, 822, 922, 4076, 4176, 4276,. 4876 
16, - 45716, 4676. 'K776,: ARTE, 4976, 6048, 6143,  G2B, 6, 6448, 654 64: 7A, 
6843, 6943, BOB, -B124, "8224 BB24' 8424, 624, BED, 8724, 88M, 8924, 10086, 10186, 
10286, 10386, 10486, 10586, 10686, 10786, 10886, 10986, 11091, 11191, -'11291, --11891,» 11491, 11593, 
691, 11791, 11891, 11991, 13073, 13173, 13273, 13373, 13473, 13573, 13673, 13773, 13873, 13078;: 
; 15160, 15260, 15360, 15460, 15560, 15660, 15760, 15860, 15969, 14017, ‚12117, 17217, 17317, 
7417, 17517, 17617, 17717, . 17817, 17917, .18006, 18106, 18206, 18306, 18406, . 18506,- 18606,. 18706, 
38806, 18006, 19071, 19171, 19271, 19371, 19474, 19571,.,.19621,. 19771, 19871. 19971, 23091,” 3S19L, 
23291, . 23391, 23491. 23691, 23691, 23791, 23891, 23991, „25055, 25155, 25265, 25365, . 55455, 25656, 
25655, 26755, 208, 2696. ; . 9 tie s 
urn Lit. © zu fl. 100. per Stüd die Num.: . ; j 
j 542, 642, 


’ ’ 7 nn } 
"1426, 1526, 1626, 1726, 1826, 1926, 2057, 2157, 2257, 2357,..2457,. 2557, , ' 
2857, ° 2957, 4041, 414, 4241, A341, 4441, A54l, ACH, ME, A841, 4941, 6069, 6160, 
„6269, 6369, 6469, 6569, 6669, 6769,- 6869, 6969, 10065,. 10165, . 10265, 10365, , 10465, 105665, 

65, 10765, .10865,. 10965, ‚11091, 11191, 11291, 11391, 11491, 11591, 11691, 11791, 11891, ‘11991, 
42025, 12125, 12225, 12326, 12425, 12625, 12626, 12725, 12825, 12925, 13064, 13164, 13264, 13364, 

ı 18564, 18664, 13764, 13864, 13964, 14002, 14102, 14202, . 14302, 14402, 14502, 14602, 14702, 
14802," 14902, 17080, 17180, - 17280, 17830, :17480, 17580, 17680, 17780, 17880, 17980, 18067, 18157, 
13257, 183357, 18457, 18557, 18657, 18757, 18867, 18957, 19071, 19171, 19271, 19371,, 19471, 19571, 
19671, 19771, 19871, 19971, 21079, 21179, 21279, 21379, 21479, 21579, 21679, 21779, 21879, 21979, 
23071, 23171, :23271,. 28371, 23471, 23571, 23671, 23771,. 23871, 23971, 25093, 25193, . 26298, 25393" 
26493, 26509, 26699, 25798, 25803, 25998, 26096, 26196, 26296, 26396, 26496,’ 26596, ' 26696," 

96, 26996, 29014, 29114, 29214, 29314, 2414, 20614, 29614, 29714, 29814, 29914, 30041, 30141, 
241, 30341, 30441, 30541, 30641, 30741, 30841, 30941, 33015, 33115, "33215, 83315, 33415, 33516) 
3915, -BUT19,- Yartd, — 39915, 37067, 87157, 87257, 37357, 87457, 37557, 87657, 87757, 37857, 31957, 
38004, "38104, 38204, 38304, 38404, 38504, 38604, 38704,“ 33804, 38904, 39079, 39179, 39279, 39379, 
39419, 39579; 39679, 39779, ’ 30879, 89979. 
Li. D’zwfl. 50. per Stüd die Num.: 


1015, . „ I115,, 1215, - 1315, 1415, —1815,7 Br 1715, 1815, 1916, - 80892, '''8182/ 8259, 8332, 
8432, __8532, 8632, 8732, 88: „2, 8932, 9164, "9964, 9364, Pr 9564, 9664 v764, 
9864; n996 10009, 10109, 10300, 10309. - 10408 DL 20% 10709, - EL 
Die Erhebung. des Henniverthes der gejogenen Numern erfolgt Rüdgabe det —3 —* e und der nicht verfallenen 
end web Talond und lann dieſe Erhebung unter. eutſptec euder ſaen vom jept an geſchehen, um; aber bis langttens 
„Juli 1866 vor id geben, an weldem Tage bie eoupondmiäßige Berzinfung aufbött; tıten. Gehebungen wird übrigens mad $. 24 des 
Etatuts ein zmweiptojentiger Depofitaljins zuseftunven, tnfoferme fie beiimmferer. Hauptbant und ibren Filialen  Rottfinben; 
„Die, Zahlung bez vrzlooiten Summen wird koften- und Ipejenirei geleiftet bei unferer Hauptbant in Münden 8 deren a 
Augöburg, Rempter any Kindatı, ferner bei ben 2: Haupthant in Nürnberg und den k. Filiaibanten in- Abinrsburg. -Bambern, RM 
burg und ‚Dakatı enblich bei den Bantbäufen M. N. von Mothſchild und Söhne in Frankfurt aM. une te und 


tmitgart, 
uf Namen geftlite oder pintulirte Pfandbriefe können nur gegen volftändig genügende Atquittirung des in unſern Büdern eins 


getragenen Wigentbümers, beziehungsmweife nur nad vorausgegangener legaler Devintulirung zur_ Auszahlung gelangen, mozu "bei Etiffätgen und 
andern curatelmäßigen Eorporationen oder Perfonen bie Genehmigung der einfehlänigen Euratelrebörde, bei Daran innen die Genehmigung 


ber —3— Milttärftelle erforderlich ift. 
Die Haupthant in München wird auf Velangen den Untanf neurt Pfaudbrie je au Stele der-weriooften ua den Ingedturd.driorgen., 
. ——— Verlöofüngsliiten find im Bantlotal und: bei allen vorbenaunten Bablitellen zu haben. . 
Aftändig und amerbaben find aus dem worausatrangenen imei Berloofungen: . &onlachı r 
Lit A A 1090.per Süd bie Num.: 162, 262," : 969, #062, ' 1026, 1118,: 1125, 1218, 2282, „2732, 2784, 
9385, 4093, 4146). 4293, 4893, 5285, 5485, 5685, 5786; "608, 6198, 6292. 
Lit. .B.ä fl 500. per Std die Num.? 98, 998, 1613, 1713, 2514, 2532, 2832, 2038, : 3874. 3074, «4051, 
an, 4175, 4251, 4375, 4575, 4751, 4851, 533 5191,,,.5251, 5651, 5751, * 
326, 6919, 2 7249, —— 8598, 9079, ER. Pa 
11814, 12055, 12355, 12609, 12709, 13445, 13531, 13745, 1 
Lit © Adfl. ‚100. per bie Num.: 2a an 825, er YORE ra 1270, 1470, ! co, 
1728,: 1870, 2128, 2481, 2628) 2698, 2681, 2728 4098,7) 4320, 7 1 
5108) 5206, 5008, 6695, 5698, 5 8 r put 165, Fa ! vast A156, 


8833, 9215, 1927947 yase, 6 97. 10562, 
oh 2oun Hogan 10762, 11169, 11164, ndsa, N a rn 116109, 12509, 


398: is 127 70, 14356, 14497, —* 
Lit Dia, 8.80. —* Al — J ‚1070, "1076;"° 1870; "108, » 170, as·ros 
a 2, 3205, 3212, 3812, an  renbledisishrit om =nsnuil 

1 Ich b un Un annlisennnshund:d Imeol I OT ug dam AO u mtloiR IB 


Wänden, — 
—— „ hl en E:Abminifrationm. .inmnhaz warn lb) 
Drud und Verlag der Joſ. Thomann’ihen Buchhandlung (J B. v. Babuesnig.) 
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lung, 


neigen werben In bie Sanbäfer 
2. NR 
770") berechnet 











— Pyhilipp Kereus. 








Deutſchland. 
Bee En. 243 Mil. © Im’ ber heutig 


gt 
apern. = Münden, 24 Mat. | in 
nem geftrigen Briefe von ben Gerüchten —— —2 
reits er und vorgeflern von einer Reiſe des Königs in die 
Schweiz in Umlauf ware, weil fie mir unwahrſcheinlich fchienen. 
Heute haben fie aber ihre Betätigung” in ber allg. tg: gefum- 
den. Bas n unter ben gegenwärtigen politifchen Ber. 
bältuiffen fagt, möchte ‚ich Meber derſchweigen. Roc nie babe 
ich feit ben vielen Jahren, bie ich in Münden bin, eine ſolche 
Kae miterlebt, mie fie fi bier aller Gemüther bemäd- 


t hat. Die Abgeorbneten aus den Provinzen- find erſtaunt 


über bie ur fie bier vernehmen, und fhütteln bedenklich 
v. 


die Nöpfe. d. Pfordten, der ſchon feit ein 
leidend mat, it ehr bedentlich erfrantt, —* ine 
er Rriegeminifter 


es fogar, er habe feine Entlaffung gegeben. : 
dv. Luß liegt an einen alten: Viebel —* den Folgen einer 
Gehirmerfätterung vor viefen Jahren, unb- feine Weyte follen 
ern Der Armeebef er, "der gegen feinen aden "fh 
erichienen ift, die Anftrengungen ber legten Wochen, Berbrieß- 
lichieiten von Oben und Unten mögen Vieles beigetragen haben, 
feine Gefundheit erfehlittern zu helfen. Wer bie Negierung vor 
den Angriffen ber Kommermajorität wertheibigen foll, wenn Hr. 
v. b. Pforbten und v. Lug ben Verhandlungen nicht beimohnen 
können, wiſſen wir nidt. — Die Abgeordneten halten eifrig Bes 
ſprechungen. Es wäre nicht unmöglich, daß zwiſchen ber Fort⸗ 
fritts- und natlonalvereinlichen Fraltion und der ber re 
ten Linfen (abgeblaßten Fortichrittler) ein Compromiß zu Stande 
käme, in Folge deſſen bie Wahl Pozls durchginge, weil man mit 
.- eben Alles burchzufegen hofft. Die „Wilben“ (einer Partei 
ngehörigen) tun, mie, in ber Iehten Seffion wieder nichts, da 
en ein Haupt fehlt. Sie würden, ba fie bie Hälfte bes 
ufes etwa betragen, bie Entſcheldung geben. — Präſidenten- 
er erft morgen Vormittag fein; der Landtag wird wahr- 
erſt Montag ober Dienstag eröffnet werben. — Die 
N. Racht.“ ſcheinen ben Sturm gegen bas Gabinetsfecretariat 
ber ai zu wollen, und machen ge v. d. Pfordten 
verantworilich für die üreigenen Schritte Konigs. Die 
RR. find Alweder über die Dinge bei Hof ſeht ſchlecht unter- 
riähtet‘ in — fi; einer abſichllichen Verdrehung ber 
ö — — ” 

Bm 24, Mat. "Der Bollbote ſchreibt: Im ganzen 
vande in Alles über den fühweren Ernft ber Zeit einig, Jeder⸗ 
ma erkemt;( daß alcht Mare) Mrieg /öber Frieden, fonbern 
Geſchicke von Kron' ‚und Sand auf bem fiehen. ‚Der 
Landtag bes Aüöni 


lig 

lweiſe f eſtern 

———— —— hat. Die Heute Morgen hier 
Bamchnen u am 22. Mai uche 
bei Richard Wagner von Bieſenhofen mad; Litzern ee 


den, melde be» - 


ı begeben. habe 
Mojeflät, blos von. dem Leibreitnecht Voll begleitet, Schlof; 


ein. Se. Majeflät reift in fir ——— Wake 
— 3 Bob ieh Bene ae Kain 
a in fchweizeriichen 


ıb Wagner bes 


zweden.“ — Der Minifter v. d. Pforbten ift ſehr angegriffen, 


biep - mas ſich freilich leicht begreift. Db ber Landtag am Samstag, 


wie es Anfangs bieh, wird eröffnet werden fönnen, it unter 
fo eigentpümlichen Umftänden fehwer zu fagen. Ueber bie herr: 
Gende Stimmung ſchweigt ber Vollsbot' lieber; gleichgültig. ift 
fe nicht. 

daf; ber greife König Subwig L am. Mriatmantage m orons 
bejlellohe von ben trog der falten Witterung im Grün ber Buchen 
ihe Fruͤhlingsfeſt feiernden Münchnern mit ununterbrodhenem 
Jube empfangen und begleitet wurde. „Das Gange, ſagt 
—* rſtatter, blidte-ung wieder an als ein Familiengemãlde 

Zeit, eine erfreuliche Epiſode ber bayerifhen Gedichte.” 

. Münden. Ge. Maj ber König haben den Feldmarſchall 
Prinzen Karl zum Eommanbirenden ber mobilen Armee und 
ben Generallieutenant Ludwig Frbrn. von ber Taun zum Chef 
bes Generalfiabs ernannt. N 

‚In Münden bat das geachtete Bantierhaus A. Bachmaier 
feine Zahlungen eingeftellt. 2 
Die bayr. Big. teilt offiziell mit, daß bie Regie⸗ 
rungen des fübbeutichen Münzvereins fi vereinbart haben, ben 
Eurswerth ber öſterreichiſchen Sehfer mit ben 
Jaͤhreszahlen 1848 und 1849 auf fünf Kreuzer jüb- 
beutiher Währung feftzufegen. 
Bom Inn. Wie in ben Jahren 1848 und 59 To ift 
auch heuer der Wallfahttsort Altötting von ungewöhnlich 
oben Maflen aan befucht, die aus Ober» und Nieber- 
da ‚ aus Oberöfterreich, dem Salzburgifchen und Tirol, in 
Hetneren“ Schaaren wie tn ftärkeren Zügen Tag für Tag · her⸗ 


firömen, 
Die Augsburger Blätter melben, daß eim 


Bataillon 
bie ; & Inf.-NRegimtents ins Bager-auf bem Lechfelde eingerüdt iſt. 


Der Markt Falkenberg in ber Oberpfalz bat in ber 
Naht auf ben 22. Mai 36 — durch Brandunglück verloren. 
gwei Menſchenleben find zu beflagen. 


Der Herriebener Witterungsbeobachter fagt, daß "m 


t, 
' Spanien, Frankreich, England, Norditalien biefelbe Kälte herriche, 
5 — 


wie bei uns, daß aber jet ber Schnee im Norden g 
und fein ——— zu ke el. ae * der 
en { ange Macher Bode 


gs 


europätfcher Staki ir An 
Tewperatur zu fein, 





| An die Fol. Hof und Staatöbibliothef in 


(Pflihteranplar.) 


Münden, 



























ws anderen 
> in en Be gez > 
— por ig-Holftein. * Aus 90 wird berichtet, ber enfelin m mit, daß bie Mächte ſich 
< ER HERE * m gang Drübe, mod über die Faflung ber Rote beiglih, bes Congress be 
10 er *5 Sie I ji Zu Gere bie‘ 1, —— ———— | und Floreng zu 
„Kom \efterreicher Wir \ ja N d b Zuſam wert 
Muß — * —— In im; r * — ee; — Be wo 9 
Big.” drudt au nnen. So 
Dan ae 2 or Man, die preußi Fr: Arie nad) wird man * 
Eh en ae wire ee car on * * Anſicht! ER 4* 
— ih Sinn len — ..... ® BETTER —* bl 
— rin —* dm Glan sr Ren ‚fen mod. ber. —5 


bie 1. Armee, bi 


ſchen Reiſſe und x 


Br \ Zus on; —*— Weſtpten hen wich * Winter Don 


"Der ben Ereeifen ber’ —— 
Meſerviſten und —— berichtet. Am Aerg 
aber in Martenburg und Pr. Holland erh Mir —* 


=: 


- Hädtiichen Bevöllerung wurde bie Stadt dert und Demolirt. 
Augenziugen von Schändung und: —— fo daß bald 
Fein Mädchen Es Auf der Straße bliclen laſſen — 


liches preußiſches Kriegsheer! 
Defterreih. Wien, 22, Mai. Rai Getinan ift 
nach Innsbruck übergefievelt, 
Die „OND, 
Herresmadit. ri Me t fie, hat 800,000 
feldbereit auf ben Beinen, efterreih hat in biefem Momente 
140,000 Mann mehr unter ben ahnen, als bisher fein Kriegs⸗ 
a betragen bat.” 
Auslaud. 


Italien. Italieniſchen Berichten zufolge beſteht bie Flotte 
des Admirals Bacca (im adriatiſchen Dieer) außer dem ge: 


Befanntmadhung 
Diit obrigteitliber Bewilligung wird 


Montag ben 28. und rg den —* dieß 
Haufe ber ſammiliche Rüd 
‚ Öffentlich gegen 


jebehmal von 8 Uhr Morgens — 2* im hieſi 

‚lab des verlebten Benefiziaten, des Hem ———— 
jzahlung verfieigert. Die — — 7 Eroduhrem,; Sacluhten 

‚am Mantsg Nacmittage zum 


'wibrigenialls Teine Rüdfiht m.hr genommen wird. 


Haupt: Armee, 5, ‚.ihal 
— 2 


mit ®e bie ex 
Voſt 38 t Befriebigung te Serie 







ne — 
in Ans im Ba one Durämarfäes und — 
die ſtadilſche Ein 


q RCommiſſion 'yur 

Zeit in pie Te fich befindet, bie Laft der Einquartierung glei 

beitlich unter bie biefigen Einwohner zu vertheilen, fönnen 

nicht näher beantworten; doch iſt uns zufällig befannt, daß die 

a Kürzlich zufammengetreten. Rahere Auff fichtäfle 
ren nicht 


Verantwortlicher Nebakteur: ob. 





apt. Planer, 


z 1) bandtur 
I DH, * 


Nee deutfche Kö Ss 


mehrere ‚jhdne Betten — —* Min 
ib biejemigen, nebft ed nad den Ja 
zu maden haben, aufmerljam —— a Tagan ac — 5— ee von Sophie. an 


1A am 21, Mai 1856. 
ze: * Die ‚Zefiamsnts-Erebutoren ; 
en erh: -Mnton Plöderk, Pfarrer al 
DIob, Bapt. —— Cooperraior 


Brei ne. Fr ex: 

Br IRRE — 

mi —— | Oadeins —— * — 

u at a ol eines biäperigen Ad non BRAD 
Tau 6 Veewplary mn ran! 1 


J 3% * 


531 
sea 
TEN Nie — — ————— 
u , N j er ber 
nic SHfhtieheneden ER wegen Wedhfelforberumg betreffend. -D m u ww una]: z Sönften 
s Bufatge Mhlähhiien Mührages wirn her t. Notar Bifher in Muttbafmihundt anf =. =) > An keinem —— 
Mittwoch den 4. Juli 1866 Vormittags, 10-12 Up map Bi; . N 
Drä Rost dag „gefammte de Befipthum ab * — getrie⸗ 
8 — a each Gabe oder pe nee! — re — a ben, mit realem Nehte, 
He Ne. 7F ab 70’ mit @ebäuben, der radizitten Bierbräusrei und ur Een einen 
in —** a m in den ge Röhlara „ „Hubreith, * 
ver een 
FEN Den Berfahren HIRE AR ER. BE Re — und 8.00 lut ſ. ber Vioheh Jungen Hi vertäufen. Mufer elen fh menten 
Novelle vom l ne erfolgt, 2 — Die] arm! auf deu Shäpungd| an den | bevollmähtigten Bertäufer 


m.) & j 
— Im rd ſis auf vie —*2** vom 2, ‚dehnen v6. Z4, Dejogen.und be! — Bäkaner 
u 


— in ‚Altheim, Poſt 
2 em unbelännte: Steigerumgeluhige fi über ihre PBerjon und Baplungbiäpigkeit ine. Miexstojen, 
nd ausjumeilen baben 


Weiters werfeigert derhilbe fohahn om felhen Tage > © ine autaeihutt: Sopramiftin 
Mittwoch den A. Juli 1866 von Nachmittags 2 Uhr an, dann Donnerdtag — als földe tr 
ben 5. Jul, Samotag = Se a faltion di. 8, (36) 1167 
und mein 'nöthig aid: mad) » gutiirbrit 9% ehrig # tion ) 
rm, Hinitı un 
Montäg der 9. Yuli 1866, eveömaf von 8 - 12 Uhr Vormittags und — — a KR 


2- x Nachmitta J— 
gegen ſoſottige Baarzablung ‚im 2.6 Uhr Ran : n — 
a) 5 Pierde, 3 Kühe, 1 Kalbe, 2 Stiere; i Maier 
b) GSeſchier, Schenk: uad Epeifeläften, Tifbe, Bänte, * Bilder, Moßttuge, dalbe⸗ 1173 73 Cote m ——— 
gläfer, Unterfägel, Leuster, Bett mit Beitſtatt, Promi, DENauIR: Prajıynten x.363 :; 
A eirca 1200 Cimer Fißsr in verfdiedenen Bröß bduetariſche iterariiche Neuigkeiten, 
t 2 Leiter, 3 Bretter · Wägen, üge, € ‚ ‚Betrelbmühlen, „ 
ante er a ui LE —S Bank, er Pr sad relbmühlen Serſen 2 eh Milch, 2 * — 1. 
e) 60 —* edel, 4 Alle, Sesfsindeln, 200 Zemtner Etrob, 4 Shäffel Rom, 4 SÄft.|—, 7, Marie Dh un) Mara — * 


Waten, 5 Saft. Haber, 13 Schft. Gerne und Malz, 4 Bentner Hopfen im efonmifctpunge| 4 Krb Dorf 4 Jotänbige Buterainänng 
in Werftänbnjß aller Teac, 


—— ca, 25 fl. ; *5 
ie Gegenſtande formen in obiger Reihenfolge jum Aufwurke und — * X alende m Ban 
nur, wenn ein drei Bieriheile des Schäpumgswerthes erreichendes Meiftgekot ge —* —— — Mariz Graf * 
Rottbalmürfter, am 19, Mai 1866.- | DER eh De ae geitttek u J 
Der Yal. Rotor beurlaubt, G eldvert, Mofet? ber Bayern, eher war bet, 
Adam Stähr, Amisvermeier, 1169) Nubert ein Her? Tine Hifter. —* RE: Stk. 


Bere a a ee An runs a 














Todes-An zeige. SR 58 auteifirte beutfge Weberfepu 
N 


Besten Se f., theoret u. pralt. * fi 
Serljorger und Prager nad ber Amvei 
Der Almädtige bat heute Nachmittags 3 Uhr uafern innigftgellebtem 5) 


für die gi % te bei ee: Erlen 














N Biter, Bruper, Schwieget · Brofvater, Schmager und Ontel, iR En 88 a, —— 
x f; D kun DER Machlaffe Den @ rag 
N Hettn orenz Huber, N Seh 
N quiese. T Bezirtsamtmann zu vr. Mitter des Verdienſt Nein har Dr.® "Bötiehmmgen über een: 

N Ordens dom hl Michael, Hernien, ee im ‚Sommer-Sgmefler 1864. 
—— —* —* ſchwerer Rrantpeit, verfchen mit den heiligen Sterbfaframenten, No „eyardt Dr. „a Ernſi, enmtuhed 

8 abgeruf h 
Diefen- herben Barluf alın Berwandten und Belannten bes theueren Verblichenen —— — * Eh, —* us Ehriſtus. Seine Zeit, 
anzeigend, empfehlen wir dieſen ihrer gätigen Erinnerung, uns aber tröftliher Theilnahme. fein 2eben und fein Berk, — Maier 
Pete 24, Mai. 1866. Ausgabe von Gb. Gabarius. 
Die tiefteanernd Gintetbliebenen. Nr rau karten. nn für u — 
Trauergotteßbienf findet am-Sambtag ben 26. Mat Morgens! 10 Uhr in der Ect. (VSincerus Agricola, das ———— 
Bernie u a und. unmiltelbar nachher vom. Eterbebauß (Siraafie Kr. 329 aus die Beerdi en wa — Jeſus Chriſius, 

1170 F ehänbigung ber gfdubigen Güde 

— —— eig: Ken. os. ge im 
2 > [8 Reichs 

HEHE ELLTITLTTO — — 3 
N Dankfegung Narnia 98.0.2, Ber de Ark ber me 
EIER: — — zum Anıtäanteitte: 20 fr, 
at die fe zadireiche · als rbrervelle und den Hin: —S n zum reichende V Bibl ael Dr. Aug. Sagen aus Thüringen. Bl 
Zpeifnahmf an vem Beitenbeuänanifle und den beiden Seel Un m de * inzigit: User Weltpriing für Mönige. Gin Bor: unb eim 
gelitten, umvergeblihin Muster, Ehwieren und Fre Tee pe Ni Nadwsrt zu einen Borltage ded Weiland T 6. 


Eultusminifterd Nitolaus * kein ae vor = sr 
dein Aönige von Dan 


Frau: Anna--Knitl, geb. v. ‚Posch, — —— 


a ie Bewer. von Mofkersdotf;- Brise 3110 i Gharafterififi db wer und zur 
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— "wit uas Grdanden den märmigefüplten Din aufjulprechen , he Bittt, dr Ib des fü Cul don 
MR Berblibentn ich ftonmen Gebetesci —— Bapetnz Leippig. str: nste .ae 
" daab ahutz am 2. Da mut 1868 ss * 1* b Inc Hafdı ya Dh Fl 
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Seinen BR 


28. ‚166 —— 15 — * 
Pr — are 
der meinde Wa et us 

— Er 1£66, 

















am Termine eröffnet, | I — 
— tonnen I sun * im 


a. Rune Id 
Termin teln Angebot, a, beftimme, ich Zrmin 2 

— den Er * 1866 — 3 —* Ah Nebft bei 

gleiäjaie im-Withahanfe gu’ Meosfüth, und erfolgt dann Dr — ohne. — u, den 


I, fi, i . £ N 2 
—— 
— ———— | —— 
Landau, den 25 Ay 1866. n Ps 
u 74 Schmidttons, t. ah — —— umd Froimmen 
— ——— —— MT 5 
TFT RSG Ur RER Mh ji 11 Sabeen goneffenirt, — 


Mondehurhet Hagelverfiherungs-Gefellfcpaft, 


nbfapital : Fünf Millionen zweipundert fünfzig Tanfenb — in 6000 Keen Aetien 
wovon bis jet 3001 emittirt find, ı 
Nejerven: 417,524 Gulden, 


lg ed ee gegen —— L, an, 20: Buch, Cr ms 


3 
Zul Berl rn a = bei der —— und 346 in Min, 
ijdadigungen werben ſtets t, längitens binnen Monats 
—— baar und vn audbez 


—— ————— bie —* welche aus — 
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10234 G. Oeſtett. Bantnoten: 
hin, füpd. 90 B.— 6. mE 
—— 24. — 
ng: ump Anleben Metall. 42 
tling: Garl Herold, Katiäuche, Lott»Anlebens:Loofe 18 ABSB: 
‚Ami SD £ peut. Uuffläger, 31; don ——— su; du se Be: 


" ee x. KH a Horner wen Ken —5* 


in Abba: & — an —34 —— 

v6 —— —— we @. Alten der bap, Oppothelen 1 
„ Ylde ©. (beigenberger ” Sutkale, Gehe. baut. Sem, 8. 760 @ 
— een ee he — 

Au: St. Heger Ubrmader. „ Reuftadt Sr 6. Sri 1. Rentamts. 

„ Arnflorj: € Kaufmann, {be RaflenAn 
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——— 


B WERE } „> 
— n deii 


leinting: 6. 
dorf: Ed. Michter, t_ Muffähläger. 
In 2 rnit: J. Bol, t. Auffläger, 
ontenbaufen: I. Auer, Aaufmann, 
angtofen: %. Auer, Fragner, 


IM 
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Da Zee 


ie Dia dem beutichen Bofle das Elend des innern 
fparin, indem man zur Weihluhfaffung über den 
ntsantrag ſchreite. * Spiegelfädhterei!‘ Ein Parlament; 
wie & Preußen will, ein Parlament, bas ihm Schleswig-Hol- 
fein zuipricht, eine Bundesreform, melde Preußen die Führung 
in Deuiſchland gibt. und Defterreih zu den Magyaren völlig 
bt , das vermöchte freilich den Krieg zu erſparen und 
n Frieden zu fihern; da brauchte Preußen nicht nadhzugeben, 
feine undeulſchen großpreußifchen Pläne nicht aufzugeben! 
j pers. — Münden, 25. Mat. Die , 
im Rufe Reben ‚große Gefühlspolititer zu fein, alterirem ſich 
über Manches, mas bie legten Tage von Mund zu 
de geht. Die Herren v. d. Pfordten, Mfiftermelfter u. I. 
ſogar an populär zu werben, und um biefes Wunder 
ewirten, muß Außerordentlies geihehen fein. Heute, heißt 
v. d. Pfordten, Pfretſchner, Kriegsminifter Lug, Appellraih 
(5 und — Pfittermeifter haben ihre Entlafjung verlangt und 
baranf entlafjen zu werben. Warum? aud das glauben 
ganz genau zu wiffen, und fie mögen Recht haben! 
wir nicht mehr von biejen umerquldticken Dingen und 
wir es den Kammern, ein ernſtes Wort barüber zu 
Sie werben es thun. — Pözl iſt zum erſten Pr 
benten: wieder gewählt worden und auch bie übrigen Herren des 
Landtages blieben in ihrer Würde Wir werben morgen nad 
ben Ausſchußwahlen erfahren, wie es gelommen, dab Pöjl 
„ wieber wurde. Die 


‚ie; 


bei und 


laben. 

Münden, 25. Mat Die fortſchrittlichen „Neuef. 
Rachtichten“ ſchreiben: Gerüchtweile verlautet, bie Sinifier 
». d. Pforbten, v. Luh, v. Pfrehſchner, außerdem Kabinetsſelre⸗ 
tär v. Pfiſtermeiſter, hätten ihre Entlaffung eingereicht, an⸗ 
‚weil bie unvermutheten Reifen Sr. Maj. bes König ins 

ihnen bie Ausübung ihrer Pflichten außerordentlich 
erichwerten. Auch uns ift im der jüngften Zeit gar Abjonder- 
liches über biefe Reifen erzählt worden, nachdem aber bie bayr. 
jängft offiiöß verſichert hat, daß die Minifter jederzeit ohne 

mit dem Könige verkehren könnten, halten wir zur Zeit 

Diele: Ergäßlungen für müffige Erfindungen; uns ſcheint die 

Lage zu ernft, al$ daß von el 34 — 

von einem König, Privatvergnügungen dem öffentligen 

en werben m — iſt der Konig geſtern 

d wieder in Ber etroffen. 

a Fe hen, 25. Mai. Der „Vollsbote“ fchreibt: Bei ber 

Ungewißheit, in welder man fi über den König in ben legten 

en befand, mußte nad) allen Seiten um Kunde telegraphirt 

u is rn eg Telegramm von Lindau meldete, Ge. 

mit dem Dampfihiff über ben Bobenfee 

in bie Schweiz gefahren. (Am 22. Mai hat ber Komponift 
Wagner feinen urtstag gefeiert.) Heute hört man, daß Ge. 

Majeſtät incognito. geftern auf der Eifenbahn über. Augsburg 
und Pafing, dann über Starnberg wieder nad Schloß Berg 
zurüdgefahren if. — Im ber Stadt gehen biefen Morgen Ges 

‚rüdhte von mehreren Entlafjungsgeiuhen, doch glaubt ber Volls⸗ 

bote, baf bieje Gerüchte theilmeis noch verfrüht find, wenn 

auch kaum ein — darüber beſtehen kann, daß dieſelben ſich 
ſehr bald verwirklichen werden. Die Stimmung in der 
Stadt iſt, man darf wohl fagen, in allen Kreiſen gleich ernſt, 
und auch von außerhalb treffen ſchon ähnliche Nachrichten ein. 

Allerdings ift bie Stimmung allenthalben im Lande eine theils 
De gebrüdte, theils fehr aufgeregtel) 

Münden. Nah dem Paftoralblatt der Erzbiöcefe Mündhen- 
Freifing hat Se. Excellenz ber 
bie ern en, welche gegenwärtig unſer theueres Bater- 

land bebrohen und bereits umfaffende Kriegsrüftungen verans 

laßten“, angeorbnet: 1) daß ſämmtliche Priefter in ber Mefle, 


Majeftät. ſei von 


* 534 ) er er 
\ A» a 


Herr Erzbiſchof „im Hinblide auf 


TEN RR AWP. 
E 0 e 4 * 
2) dab die Gläubigen vom — Dr Dee sagen ; 


GEhriftenlehre im Name “des Dberhirten zu € nd 
Noth des Vaterlandes im Gebete zu gebenfen und dieß mit * 
ſonderem Eifer bei ben in der nächftlommenben —æ—— 
zeit vor dem hochwürdigen Sakramente ftattfindenden Gottes» 
bienften und Andachten zu thun;, enblich wünfden Se. erzbiſchöfl. 
Errellenz, 3) daß bie Höfterlichen Gemeinden ber Erydiöcefe ihre 
vereinten Gebet? im bezeichneten Sinne zu Gott 

mögen (Jn-der Regensburger Diöcefe wurbe obige Anorbnung 
Rr. 1 in der vorigen Woche erlaffen.)' (Mayr. Bu) 24: 

”* Im Tittmonning brad am 24. be. Feuer aus unb 
Icherte das Gebäude eines Kaufmanns ein: Durch energtiches 
Eingreifen ber Feuerwehr und, der Ortäbewohner -wurben bie 
u Fr Häufer, welde ſchon brannten, gerettet. 

er mar am Um ii 
Bormittags war bie feitigt. * * 

Nürnberg, 25. Mat. Die freunde eines ‚Nhönen Mais 
morgens“ hatten geftern den feltenen Genufi, einen foldyen bei 
Scäneegeftöber zu feiern! (M. Amp.) 

* In Aldaffenburg begingen am legten Sonntage 
Junge Sofbaten in einer Brauerei muthwillige Exceffe mit dem 
* —— * ben Bismarkl“ 

reußen. Berlin, 23. Mat. Die Truppenbeförderun⸗ 
gen mittelft der Eiſenbahn, bie bis vor einigen Tagen nur Nachts 
vor ſich gingen, werben nunmehr auch bei Tage bewirkt. Heute 
traf, in drei Ertragügen, das 2. Grenabierregiment von Stettin 


ei ein unb murbe alsbald per —— Erfurt weiter bes 
Örbert. Morgen und bie folgenben e folgen meitere pom- 


) 

Der biefigen Kaffee Handlung von E, Bader ift 
bie Raffeelieferung für vier Armeecorps Berttägen. Sie hat 
fich verpflichten müffen, während der gangen Dauer der Mobilität 
ber Armee täglich 4000 Pfb. gebrannten Saffee zu Hefern. 

Berichte aus Preußifh-Thüringen melden von armen 
Neferviften, bie, um ihre Familien nicht ganz Hilflo® zurüdzu- 
faffen, fi bis zum Einberufungsort burhbetteln! Da könnte 
man einen Armeebefehl fehreiben mit Worten, die fich fogar in 
feinem napoleonifchen Armeebeſehl finden: „Siehe da, fere, 
melde ſchon vor dem Ausbruch des Kriegs für das Vaterland 
gefohten Baben!“ 

* Aus ben rheinifhen Stäbten werben gleichwie aus 
Köln von ben Stadträthen fortwährend an ben König Gefuche 
um Erhaltung bes Friedens gerichtet. 

' Defterreih. Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffent- 
lit einen Erlaß bes Finangminifteriums, Kraft: beffen 
bas mit dem Erlaß vom 12. Mai verfügte Verbot ber Auß- 
fuhr von Getreide aus Defterreig über bie ee 
gegen ben Zollverein und bie Schweiz bis auf den Hafer 
zurüdgezogen wird. 

Wien, 25. Mat. Geftern ift die Einlabung zum Congreß 
von Paris, London und St. Petersburg nah Wien, Berlin 
und Florenz jachli abgegangen, aber nicht in identifcher Faflung 
und nur in Form von Depeſchen an die Geſandtſchaften ber 
einlabenben Mächte. Venetien fteht nicht ſpeciell auf ber Tages⸗ 
a Ara —* —5 a, ift Paris, 

e ng eint gefichert, p 

Prag, 23. Mai. Die böhmiſchen Kron⸗gInſignien wurden 
vorfihtshalber geftern Abenbs nad Wien gefchidt. 

Earlsbab, 25. Mat. Etzherzogin Sophie, jeit bem 
2. Mai zur Eur bier anweſend, iſt heute unerwartet ſhmell nach 
Wien abgereist. (Tel d. allg. Big. 1, 

Die Urheber des „Novara'-Branbes wären; wie 
Safisarbeitr "der "ovarar Ju. Dielen Rerbrchen, pehunaen, 

ar t „Rovara” zu: biefem n en, 
u für die Ausführung 300 fl eingehänbigt m & 
Warie, 24 Mai Die Det Mächte Kb 
+ aris, * 

itlichen Gewalt ger arms aut en —— 
we des 17 Ber 
flänbigung ber katholiſchen Mächte vor (Tel. b. allg. 8.) 
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5 Kg nur bie hu Tome ehr 
Staliens zu gewährl fei. Da die neutralen che 
Br er Tee 
m̃ nz 
ie > morgen) gu. einer Sitzung zufanmentreten. 7 


Man de * en 
€ —* a * 8— und glaubt 
ST, 33 doratbt, Kar näml 


ich 

by; des Krieges 

—— Sn KB * —* ck — 

But m nur gewinnen kann m, le ob «8 ſich 'activ beibeis 

Tige oder nicht, : Was er zu» gewinnen hofft iſt nicht 
—— Stüd. 


nt ihr als ein ganz erfolglofes Be nen. 
Mn 25. Mai. Die M. men ae Fear Mãchte 


vertreten * een e (TR br) 


‚Mmie verbese au.eriide® 
Dienflliches. Durch Regierungs:Entjgliefung von 18. Mai I. 38, 
wurde ber Echul Mchmers und Ofganiftiendienft zu Mubeljbaufen, E. B. A. 
Nottenburg amd, Difie»Seulinip, Mainburg AI, dem Schullchrer J. Meißl 
in Cdönam, FB -Biechtad, dann der Schuls, Mefner- und Drganifien- 
bienft zu Furihl. Bird Landahut und DiſttSchulinſp. Landahut IL, dem 
Schullehrer Jeſ. Muhl ba uex non Ahslad, . B.⸗ A. Viechtach, beiden auf 
Anfucen, mit bem 1. Iufi h. 38, beginnend, nerfichen; ferner amer Cent: 
laffung des Sqhutyreviſors gehe) Demmbart-aub dem 1 hen 
Lebrerverbande —* ifor in Oberndorf, k. B.M. Kelheim und Diftr.« 
Säulinfp. Kelbeirt ilfe Anton Egpenjurtner von Treibl 
Tofeir mit bem 16, as r. 38. beginnend. befördert, und vom gleichen 
Tage 2 Arc Treiben * Vilsbiburg und Difr, —— Bilehl- 
* —— Eggenfuriner a er BR 


6 
Verfügung vom I8 Mat 1.38." wurde ber Sul, 
Defners und Organifiendient zu Weng, F. Br. und @i 


ſirilts⸗Schulin ſp 
Grletboch dem Schullehrer Ioferd Zach er von Thundori, auf Anſuchen, 
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fi ‚Shane *55* 55* Wafiap und Dig 
AA u Im Zun 


13 8 — 1 
unien. ne 31. Mai, ini Kar, —— 


* — V——— 
pe nase 


Paul Nofenberger zum Domlapitular gewählt. (Dona 





Reller 


rverband und Verleihung eine Sc 
b. Jahres beginnend, verliehen; fern 


388 ifor to (er BA. Kelheim und Difr.-Cchufinfp. am 


berg, ber Schulgehilfe Anton Eher! von Höhenflabt befürbert, 
u Pa} — 
Domwmeifabl, „. BU. Paſſa 


* 
folge — 1 a Rreiaflelten bon Niebe — 
— wurde ber, Gorzeraf m Rölfer ven Paffa beim 


Karen erlleutenant ernannt. 


Mergnäbiaft bewogen gefunben 
Die Ad ta — 955 — 


& zu Dtechofen ben Notar 
— by Alleruinfer Fr 


„Se. Majehät dee Rönig 


eub, über, iD F 
wit bö ier. eine Schtift er 
reibt —* o.prilelnd wie Dr.- Staub, ift aber 
Per e2,.bemährter Hiftoniker. ‚ Seine Schrift iſt daher 
— ein erfreulicher * zur Erforſchung ber, hiſt ori⸗ 
hen er, — 5 Fr PR 
— n 
Be —— über ben bi. — ——— b, 


in Br an —8— Baume, daß das Ge— 
5 Der Pay sehr liegt rettungslos barnieber. 
Elelın, = 20. Heute beobachtete man bier ein 
eltenes Phänomen. * füblicher Richtung erhob ſich Mor⸗ 
838 Uhr eine ſcheinbar roihglühende Tfunkeniprühende 
von 2 Schub Durchmeſſer, einen qualmigen, kegel⸗ 
Schweif lometenartig nach fich 409. (Donaugtg.): 
"2b. Mai —— nach fer 
ber Ser 9 Negens beB —E— — Buche a 
19. 
CF Auf die Landöhuser. Zeitung vie M 
mu Mai und Juni bei allen ——— 


um 36 Pr. abonnirt werben. 


und, ber. Schulz, — und Organiftenbienft zu —— f. 8.4. Bils: Verantwortlicher : 30h Bapt. Planer. 
au bBBBE u Deffentliche Verhandlungen 
0 Gefdäfts- Empfehlung. pe er 
königlichen Bezirtsgerichts Landgut. 
* an ioaiutii en Magifrat, ver Rreishauptläht Euadäput eine Lipeng & Am 18, Mai 1866, 
3 Piter Breit, 32 9. alt, led. Bauernlnecht 
Kraftjuppen-Anftalt —— — 
3J— —* — Sins. ag: anzupeigen, daß ih mein Geſch rare * 2 Franz Amann von 
von So —— de Is. an im der. F a — d- meier der Unter⸗ 
als; il, und ; Sekaheiın Far Eu, Bin je —— und win —* 
am Gefüge, guten mit a ten ca; Zufiherung audgepeichneter jedienung. eine Gelängnihftraje don a Monaten 8 Tagen 
gi — — —* —* 21 alt, Bäder 
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Geſchiſts- — —— — 
II "10 TUN KU 
Vurqh bedeutende Oro —E— ‚meines Ladens bin TER, fe, sin Bager m. - h 
allen Eoriin Tafel: ı md Tiſchbeſtecken, :Tranfdirbefeten,, @pr;' Kaffee 'and"Borlegelöffen im Reiftier a um E > 
Britanniamerall, Shintenmeflern, Deffertmefjern und Gabeln, jever möglichen Ark von Taſchen· u Fedbermeflern, 1% 
Dfulir, Garten, Jagd» und Reilemeifern, einfäden und doppelten Biegmefjern, Budermefiern, allen Gattungen Scheeren,! S 


ats Sid, NY, Nagel, Leinwand, Shdler Und Zujhneidfärer, Lich, Lampen und Gouffeitjderrem Exhafithreren; | 
- allen Sorten Shlüfjelaten und Ringen, Rottzlehern, Nageljangen; allen , Särten Gurlen · und Krauthobel, Vügeleifen, — 
& 


2 
— 


—— 
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LTE 


Mechanit für een allen Sorten Gtreihriemen, Mepger« un Stnbmaetäie, Sahne ‚Bannjien, 


N 2” Zanpiehrjäbeln, Hirfäfängert, Minderfäbeln, — — Im En er 9 
Uungen an e 
F CGhiru egijchen Inſtrumenten, re elaftifhe, , neuflbe ne x zttfäge ee 2 * 
—*J Mutterleänge, Adeilaß · Schröpf: und Pferdeſchnepper, Alyfits und Opreniprigen, alle Eorten A a 
—2 J ln nd und nn geb are Pin * Lanzeiten, Scalpelt, Byſtorles Sätumpfiohet, —— x.. 
ri und Gummi 3 
7 I he — bolten Dan Auffräge mar Fi zu. den billigfien Preifen ausführen Re törnen. 
SI agenden Weparäturen von Mei ebarbeitt d om Un Arten’ —— 
% meiden immer in Tüten Re Belt Binforderungen | —* u — 
Zr. '= Für vos mir ‚Mair gelhentie augema⸗lnt Zutrauctu meinen ergebenften Din ausipreten®; piue id am ungefömalerte 4 


— besfelten, ‚Sogagtungtvel 

AT dem a4 Mai 1800. ni 1 
"Jakob Tresch, Me fGmieh und chirurg Tiprumentenmader, 

— ie Aliſtadt unter den Po Re Nor 
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* BR 
— 





—— — 28 2 
—— 
Huber gegen Leitnet 2 © | Dir vor rirca 6 en in ver Rahe dr 
- Yin Vollguge Beſchlußes des A Landshut werftgigere ih am aoltabadh’s verlorene Shaml: fann’ im. Pfarshofe 


7 —— den 7. Juni Ifo. Is. Nachmittag 2 Uhr 
— ns: zen Lorenz Leitner im —— Gemeinde Hüttenlojen: 1 Pferd, 
— Kühe, 1: Kalbe, 2 Wagen, 1. Chaife, ungefaht 7 Centnet Gifen, einige ArämerDaaren, alles 
sujammen. auf 401 fl. —— gegen Iofertige Bastablung, 
Der lag ‚Tann: mus erfolgen, | a8 Meifigebot mwanigftend drei Wiertbelle des 


daſelbſt vom Eigentbümer abgeholt merben er 
Erſatz der Infrrationsgebühr. '- 


Einige ſehr 8 sebaltene Thür 


















es ic. find billia gu —** man fagt bie Erpedi⸗ 
’ * —— ben 25. Mai 1866. tion de. Bi. ET Barı7B 
‘1176 Raumalr, t, Notar, — u ar — 2 
— Er Pr Sand ner der 
Bevöfferungs-Aielge. J—— nn y Frei und frudtbarhen 5* 
de dee — —* r. Jeſ. Schud, chem: —8 m, 69 5. alt.| — inte ein» 
— 16:- Bei: Ichemne-Shmsfe Bofsio, St Nee Stehen er! ei. Ritsta | Me: hut algmtüßte, Dre 
terlein he dm. Seh. Alrhner, Amlafhreh * = Re E rend Sledie, 
en lt Seh 5 rang Eon mit Be 7 n **. vu: he Ru —— — (RT en 
eftler ermeifter. — geborne 23 
Am 22. Mai: Ludwina Anna, ——— tel Seilingsmäbden des dm em. Jofepp | gußer, bei tt ne — sin * re “ X 
Ken. derd. Jalinger, Duchhalte . Pändhüter und Holzbä ungen a . Räufer wollen ih wenden 
Um 23, ai: er » 3 14. Mai: ere} illeg; —9— 333 In — 
GeRorben. 19, Mai: Mois, Kind des Joſ. Hönie,! Ra Iauer, 
‚Am 19. Dal: A ni "Rofäinenmärter, —* Fa 
ee A er in oe Ai ee w::70% tofen. 
Hm 20, Mal: & Gar Zeus; Prieh- 53 


14. Mat: Auguſtin ——* —S Bred und und. Mebliat 
* Schwaiger —— BWiltwer, * dom 25. Mai bis 2. —— nn 
Yafr. ee ih Bogt, ————— — —— 
von Geiſeihdring. — Afois Reihart, —D roru ws. 
Habmbevienfteter und Infah, mit Goa Barim| " —_; N 
ger, ebemal. Echwaigerstodter vom bier. ı- K zug 
Am 15. Mai: Jatob Eisgruber, Büterlader En Br emm 
2 ee Kutparina Hiri van Düen | sin * 


b 
Um 22. Mat: Kram Marfhall, gan Gin Bapalaib. .. 
Tem u ün —* inaqi, Su Adter terlaib , J— 


———— 
wg Wittmann, Privatier, 26 J. alt. 
DIc 'ber —— —— St. Jobol, 


Se 
Den 19. Mai: —3 "rind des Jatı Lihtem 
wallser, sol Fiſchers. — Katharina, Rind 
. Otto , Arnold, . Regierungsfunltiond: 
able. — Unna Maria. 
‚Den 20. Mai: Zolph , Bin den Sul Reid 


porer#, 8 ‚Karl; 
Den: 29, Mai: — Kind des * au 





Ein Inätferfaib 


—— „iD | ermiie m —— BE MOHN 
— 4 ni; 
Den 32, Mai: * it Say, funlt. Ba ; “ gern J it 





18 + Regiftr Straubing, a Ye 1", 
erefia ae ey tochter von er Am ,1i. Bu ‚eier, Swilinggmäbden des Hın ———— J 
or en 
Den 19, Mait: ; nel Mikter, im. 3. Eu Franyista Ar 
angehender Shlofierdtöhterchen, 3 
Den 20. Mai: —S—— Schuhmachers · Am Mai: Zalr. Marie Donauer, eg: — — “8 
find, 3 W. alt, eritochich 34 3. IL M. alt —— 


Drud zo Belag der F ld Buchhandlung. (FW 9. — sinsnis.mr mE 


cam 
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lung, 





. Die — Beitung foftet in gang m werden im bie 
— Dierteljä EN te — Im. Jahrgang 1866. u, Dei een 
- altıa il 
durch alle * Behäimte um biefen Preis * und gefehlige Freibeit,“ us * Ka Zeile ober Deren le 
Dindtag ven 29. Mat; Bonifacius IV. 






Die Eröffnung des —— * 
> Münden, 27. Mai Heute um 1°, Uhr eröffnete 
Se. shit ber Rönig ben —** mit — Thronrede: 
Meine Herren Reichsräthe und Abgeordneten! 
Zum erftenmale feit Meiner ENG 222* er 
Landtag und biete den Bertretern be 3 Meinen Kön 


lichen Gruß. 

. Ih hatte geho ee —— 
erfannten Reform ber ne —** Grundlagen unſeres ſocialen, 
** und gemeindlichen Lebens. 

Gefahrdrohende Ereigniſſe weiſen uns aber zunüchſt eine 
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Wege des Nechtes eine zei Reform des deutſchen 
Bundes unter Mitwirkung einer nationalen Vertretung unſerm 
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und übrigen Verwandten, 2 5 line nk. den Ge ——— ——— 
Die Boerdigung mit heil. Gotteßbienfie findet Mentag ben 28. Mat flatt. Der Ciebente J nicht verbefiert, ſonders bebeutenb vaſe 
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1184 Die tieftrauernd Hinterbliebenen. IN Straubinger Schramme v. 26. Mai 1866. 
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Samötag den 2. Juni, 


A: 197. 


Erasmus, Marcel. 








Modernes Ariegsrecht. 
. L. 

© Das Kriegs recht ift feit ben Ieften Kriegen in Europa 
und Amerifa humaner rege bie Gefahren bes Krieges mer 
ben burch basielbe ermäßigt und ber Gemalt ber rohen Leiden⸗ 
ſchaften Schranken gefegt. Es mag gut jein, einige Grundſähe 
bes mobernen Kriegsrechtes unferen Lefern rn ba bie 
Kenntniß desfelben feineswegs ſonderlich verbreitet iſt. Wir be 
bienen uns babei theilweiſe ber neuerfchienenen Schrift von Dr. 
Bluntſchli über das moberne Kriegsrecht in civilifirten Staaten 
und Walter „Naturreht und Politik.“ Den Commentar kann 
fi Jeder felbft machen. Als feindliche Perfonen im eigentlichen 
activen Sinne gelten im Kriege nur bie, weldye an dem Kampfe 
der Staaten perfönlid und in geordneter Weife Theil 
nehmen, inbem fie zu bem Heere gehören und unter den Bes 
fehlen ber feindliden Macht ſtehen. Die frieblihen Bewohner 
in Feindesland, welde an dem Kampfe feinen thätigen Antheil 
nehmen, unterliegen zwar ben nothwendigen Wirkungen 
Krieges und müſſen der öffentlichen Gewalt — alfo aud ber 
fiegreichen Kriegsgewalt — Gehorſam leiften; aber fie find nicht 
als öffentliche be zu betrachten und zu bebanbeln. Unb bie 
Kriegsgewalt ift verpflichtet, bas Menſchenrecht auch in ben feind- 
lichen Berfonen zu beachten und durch ihre Autorität zu fchügen, 
unb wenn folde Miffethaten von Solbaten ber fiegenden Armee 
verübt werben, die Thäter zn beftrafen. Es iſt aljo weder bie 
Kriegsgemwalt, noch find bie einzelnen fiegreichen ſtrieger berechtigt, 
einzelne Berfonen willkürlich und zwecllos zu töbten, zu verwun⸗ 
ben, zu mißhandeln, zu quälen; benn das Kriegsrecht verwirft 
alle unnöthige Graufamteit allen Wort- und Treubruch auch 
gegen den Feind, alle Ausübung der Privatrache und alle Hanb- 
lungen ber Gewinnſucht ober der Wolluft, melde überall als 
gemeine Verbrechen verboten und beftraft werben, alle barbarifche 
——— alles was mit ber Ehre der Truppen nicht verein⸗ 
bar ift. verfteht fi von jelbit, daß ber Gebrauch vergifteter 
Waffen oder bie Verbreitung von Giftftoffen und anftedenben 
Mitteln in Feindesland völkerrechtswidrig ift; ebenfo find Waffen 
unterfagt, welche zweckloſe Schmerzen verurſachen, wie gehadtes 
Blei oder Glasfplitter ftatt ber Fuͤntenkugeln, auch widerſpricht 
ber guten Kriegsſitte das Schießen von Rettenkugeln im Land» 
kriege und von glühenden Kugeln im Seekrieg. Das Völkerrecht 
verwirft den Meucelmordb eines Individuums im feinblichen 

ere ober in ber feindlichen Regierung oder in dem feinblichen 

de als unerlaubtes Kriegsmittel; auch verwirft das Völfer- 
recht ben Verrath als Kriegsmittel und geſtattet ber Kriegsgewalt 
nicht, Verräther anzuſtiften und zu dingen. Auch dem Feinde 
muß man die Treue halten. Die Verlegung einer dem Feinde 
gegebenen Zufage oder Zuſicherung ift daher völferrehtswibrig, 
wenn gleich fie für die Kriegsführung nühßlich erſcheine. Darf 
bie Kriegsgewalt keine gemeinen Verbrechen als Kriegsmittel bes 
nügen, fo tft dagegen bie Lift im Kriege erlaubt und daher auch 
bie Täufhung des Feindes, fogar indem feine Uniform ober 
feine — oder Flaggen benutzt werden. Indeß vor dem 
wirflihen Zufammenftoß- muß jeder Heereskörper unter feiner 
wahren me und Flagge erſcheinen und barf nur als offen» 
barer Feind fechten. 

Wichtig find auch folgende Säge, befonders fofern uns Gott 
in Deutihland mit Krieg ſchlägt. Der Krieg wird zwiſchen ben 
Staaten geführt und nicht unter und mit Privatperfonen. Die 
kriegführenden Staaten find Feinde im eigentlichen Sinne, bie 


Privatperfonen dagegen finb nicht Feinde, weder untereinander, 
noch dem feindlihen Staate gegenüber. Der antike Sag, baf 
der Feind rechtlos fei, wird von dem heutigen Völkerrecht ebenfo 
als unmenſchlich verworfen, wie ber Sag als barbarifch mifbilligt 
wird, daß wider ben Feind Alles erlaubt fei, was bem frieg- 

n Staate nützlich erſcheint. So find auch Ausrottungs- 


und Vernichtungskriege gegen lebens» und culturfähige Völler 


völferrechtswidrig. 

Wenn ein Theil des feindlichen Staatsgebietes, ein Plag, 
eine Stadt, ein Bezirk, ein Land von der gegneriichen Kriegs» 
gewalt befegt wird, fo verfällt dieſer beiegte Theil fofort bem 
Kriegsrecht des Heeres, welches Befig ergriffen hat, die militärische 
Autorität ber befegenden Macht tritt an bie Stelle ber bisherigen 
Stantögewalt und bie Bewohner ber befegten Gebiete au 
feinem Gehorfam gegen die verbrängte Regierung verbunden, 
aber genöthigt, ber Ihatfächlich herrſchenden Kriegsgewalt ſtaat ⸗ 
lichen —— zu leiſten. Dieſe ſiegreiche Kriegsgewalt kann 
allgemeine Verordnungen erlaſſen, Einrichtungen treffen, Polizei⸗ 
gewalt und Steuerhoheit ausüben, fo weit ſolches durch das 
Bedürfniß der Kriegsführung geboten tft oder durch bie Bedürf⸗ 
niffe der befegten Gebiete und feiner Bewohner erfordert wird, 
Die Träger ber militärifchen Autorität fich nicht entbunben von 
ben Geſetzen der Menichlichleit, der Gerechtigkeit, ber Ehre unb 
des civiliſirten Kriegsgebrauches. Militärifche Unterbrüdung wäre 
nicht Ausübung, ſondern Mißbrauch bes Kriegsrechtes. 

Durd den Krieg wird das Band zwiſchen ben kriegführen- 
ben Mächten nicht völlig zerrifien, fondern nur fuspendirt und 
e8 bleibt bayon immer noch Einiges im * runde ftehen. 
So kann ber Gefandtenverfehr ausnahmsweiſe per: während bes 
Krieges fortgefegt ober neu angelnüpft werden. Auch bie Ver- 
tragsverhältniffe zwiſchen ben Staaten, welche Krieg führen, wer- 
den nicht nothwendig burd bie Kriegseröffnung aufgelöst ober 
fuspendirt; bie Wirkſamkeit ber Berträge wird bes 
Krieges nur infoweit gehemmt, als bie Kriegführung mit ber 
jelben unvereinbar ift. Die eigens für ben Kriegszuftand ges 
ſchloſſenen Staatenverträge, wie z. B. zum Schug gewiffer An- 
falten ober zur Befeitigung gewiſſer Gewaltmittel, gelangen erft 
im Siege zu ihrer Wirffamteit. 

(Schluß folgt.) 


Deutſchland. 

Bavern. > Münden, 30. Mai. Landtag. Der 
heutigen erften Sigung ber Kammer der Abgeorbrreten wohnten 
ſämmtliche Minifter, für ben erkrankten Ariegäminifter Generallt, 
v. Heh, bei. Die Abgeorbneten geiftl. Rath Schmidt und 
Dez -Amtmann Geigel erhalten wegen nachgewieſener Krankheit 
einen vierwöchentlichen Urlaub. Dr. Völk verliest feine In— 
terpellation, welde vom Minifter des Innern, wie zu erwar: 
ten, befriedigend beantwortet wird. Der Herr Minifter ſetzt dem 
Spnterpellanten auseinanber, daß ber Ausdrud im fgl. Einberu⸗ 
fungsihreiben: „ausſchließend zu dem Zwed der Bewilligung 20.” 
nur zu bebeuten habe, daß die Regierung ben. Kammern feine 
anbere als bie fragliche Vorlage zu machen habe, daß es aber 
ben Kammern unbenommen bleibe, ihrerfeits Anträge ꝛc. einzu- 
bringen. Die Nahmweifungen über Verwendung ber Staatsein- 
nahmen follen vorgelegt werben. Hr. v. d. Pforbten befteigt 
ſodann die Tribüne und fündigt den Gefegentwurf, Bewilligung 
eines Grebites fr außerordentliche Militärbebürfniffe betr., an. 
In warmer und flellenweile_beweater Rehe fchilhert her Miniſter 


An die kgl. Hof- und Staaröbibliothef in 
Münden. 


(Pflichtexewplar.) 





Frieden zu .er 


ober Regierung; dert 
nd, fagt u A, ift von einem Bürgerkrieg bh 
: bem Haufe zu nahe treten würde, we 
* ‘würde, daß es fo iſt, ober w 
geben wollte, 


len Ausdru welche bei dem Gedanken 
an ſolchen Krieg jedes beutfche Herz erfüllen müffen. Ich 
befchränte mich darauf, ben Standpunkt zu bezeichnen, melden 
die kyl. Regierung den gegebenen Berhältniffen gegenüber einge. 
nommen hat und für deſſen Durchführung fie ſich vertrauengool 
an das Land und an Sie wendet. Zwei Aufgaben find es, 
welche unſer Pflichtgefübl / uns hat ertennen laſſen. Die erfte 
Ri dahin, auf Erhaltung bes Friedens zu wirken, aus aller 

— unermübet, ausdauernd, jo lange ein Schimmer von 
Hoffnung -war— ‚WAL, m in- bie Lage 
u jegen, bem Kriege entgegenzutreten mit aller Kraft, einzutreten 

Bund und Bundesftaat, für ben Bunbesfrieben, "ir bie 
heili Intereſſen der Nation, die ber Bundesfriedensbruch 
—— wie für die Selbſtändigkeit Bayerns, bie aus dem 
‚allgemeinen Shiffbrude zu retten unfere jegige 
Aufgabe ift!”.... Der Winifter ſchildert, welde Schritte 

ern bei Defterreich und Preußen für Erhaltung bes Friedens 
’ n,' bie zum- Theil aud gelungen fein. Die Regierung 
werde aber auch noch jetzt und fortwährend beftrebt fein, ihre 
Bemühungen nad dieſer Seite im Berein mit ben bumbdeötreuen 
Regierungen fortzufegen, und Jedem entſchieden entgegentreten, 
ber ben Bumbesfrieben bredie. — Der Finanzminifter legt 
ſodann einen Gefegentwurf vor, Ermächtigung ber Regierung zu 
finanzoperationen (Papiergeldausgabe) beir. Er ſetzt außs 
einander, baß unter ben gegenwärtigen Erebitverhältnijfen zu 
bezweifeln ſei, ob bie nöthigen Summen als Staatsanlehen auf: 
— werben können. Darum will die Regierung eine geſetz⸗ 
liche Berechtigung, auch andere Finangoperationen in Anwendung 
a bringen, nicht blos für ben Krieg, ſondern auch für das 
Gitenbahmanlepen. Diefe Ermächtigung folle indeß nur giltig 
fein bis zum 1. September, wo fie erlifcht, wenn nicht vorher 
vom Landtage eine — — holt wird. Sodann legt 
der Miniſter bie Nachweiſung über Verwendung der Staatsein- 
nahmen auf den Tiſch des Haufes nieder. — Die beiden Ge- 
fegentwürfe werben den Ausfchüffen zugewiefen. (Die verlangte 
Summe beträgt 31,512,000 fl, von dem bie Hälfte durch Emij- 
fion von Staatäpapiergelb aufgebracht werden foll.) 

Münden, 31. Mai. Die heutige Frohnleihnams- 
proceffion ging in ber feierlichften Weiſe vor ſich; ber König 
und die Prinzen des Lönigl. Haufes, mit Ausnahme des Prinzen 
Karl, betheiligten fih daran. (N. Nachr.) 

Die m. 2 verſichert, die Bejegung des bifchöflichen 
Stubles in Eich ſtädt mwerbe in Kurzem erfolgen. 

Nah dem Munchner Vollsboten wäre Nihard Wagner 
in Münden wegen 26000 Gulden Wechſelſchulden eingeflagt. 

Der Münchner Bote berichtet: Der Zufall fpielt mand- 


Ey > er 





tem. 


mal gar abjonderiih. In dem new bergerichteten Bavaria 


Keller probucirte fi neulich vor einer großen Menge eine neu 
errichtete Mufitgefellihaft, bie „Neutralen”, wobei Kellnerinnen 
in neuen franzöfiihen Häubchen fervirten! 

° Münden Der Megierungsdirefter Karl v. Brand in Augsburg 
wurde in den Rufſeſtand verfept; am feine Stelle ber Polizeibireftor H. 
Pfeufer in Münden befördert und als Poligeidireftor von München 
Regierungsratb Graf v. Lurburg berufen; ber Revierförſter Mar Eins 
fele in Dioodburg wurde in den Mubeftand verjeßt und zum Repierjöriter 
m Hicubeim, Fotſtamt Kelheim, der Korfiamtsaftuar Ftiedrich Gimjele zu 
Beilbeim ermannt, — 

Die Reiche nhaller Bahn wird wahrſcheinlich am 1. Juli 
eröffnet. — 

!! Bon ber Donau, 30. Mai Bon Zeit zu Zeit treibt 
bie Gährung des Zeitgeiſtes Blafen auf die Oberfläche, welche, 
in jo weit fie unter bie Preſſe kamen, von ber Wiſſenſchaft als 
‚grobianifche Literatur” verzeichnet werben. Als am Ausgange 
bes Mittelalters bie ritterlie Poefie der Nomantit verbraust 
hatte, ba ſetzte fich dieſe „grobianifhe Literatur” auf die Banf 
und fuhr fiegreich mit ihrem Prügel Über die Saiten, allen con» 
ventionelen Anftand verhöhnend und parodirend. Bereits ſcheinen 
wir wieder in eine ſolche Phafe der Entwidelung gerathen zu 

‚fein. Unlängft find bei Brodhaus in Leipzig „Geipräce mit 
einem Grobian” erſchienen — gewiß ein höchſt anftändiger Titel 
— und neueftens erfcheinen in den „KRölnischen Blättern Artikel 







* 


zu ü J 
jagen, die ‚Kölniſchen Blätter“ ſeien eine Buchhändler-Sp on, 
eine fette Waide für den katholiſchen Theil des Philifteriumg - 
allein man muß bie Sade nicht zu weit treiben. ünſere Peer 
mögen ſich nur erinnern, was wir ben ehrenwerthen „Kölnifchen 
Blättern“ ſchon Alles zu Gefallen gethan haben. Ms vor zwei 

ahren die Hift.=pol. Blätter (Bb. 54 ©. 144) jene befannte 
moraliſche Hinrichtung an ben „Kölniichen Blättern” vornahmen 
ba war bie £bsh. Sig. die erfte, melde den Mft melb:te- bei 
des Bonner Li 3 mwurben wieder ein ige 
Eomplimente gewechielt und erjt vorgeſtern wurden bei Beiprehung 
der „neuen Mündener Schule”. die chriameti Kölnifchen Blätter 
wieber fehr aufmerkiam behandelt. Alio der Zorn hat Grund 
genug, laßt ihn toben! Wir. bemeiden bie Rheinlande um fo 
mandes nit und darunter find aud bie Köolniſchen Blätter: 
wir ſtehen ſtrenge auf dem Standpunfte ber Enchclila vom 
8. Dezbr. 1864; wir mögen alfo ben Liberalismus nicht, auch 
wenn er mit Kölniigem Waſſer verfeht iſt.) So fichen wir! 
Das nun ſpeziell bie frage anbelangt, welche uns zunächſt bie 
„Parlheiduden“ zuzog, nämlich, bie Belegung bes Eichſiädter 
Biſchofſtuhles, fo diene folgendes zur Berubigung. Wir kommen 
allerdings nicht gerne in die Sage, „bie Loyalität und Pietät 
nad Oben zu verlegen“, wir fönnen uns auch nicht zu ber er» 
habenen Meinung erihmingen, daß die katholische Preffe dic Auf⸗ 
paflerin über die Biſchöfe fei, wir nehmen fogar noch einen 
innern Unterfchied an zwiſchen Jmpertinenz und Offenkeit. Wir 
fennen allerdings die Anſichten der „deutſchen Wiffenichaftlichkeit” 
in diejer Beziehung, aber zu jener Nichtung gehören wir eben 
nicht. Die vielbeſprochene Vroſchüre „Zur Velchrung für Könige” 
hat die Tendenz derjelben ichr gut folgendermaffen umſchrieben: 
„Es zeigt ſich überhaupt eine deutliche Vorliebe für die modernen 
„lüberalen” Ideen, und dabei eine große Bitterfeit gegen ben 
heil. Stuhl und die kirchliche Autorität; und wenn, man des 
Papſies geiftlihe Macht ſchont, jo wird wenigitens jeine weltliche 
Gewalt in dem ungünftigften Lichte hingeſtellt. Einzelne findet 
man ftetS bereit, bei wirklichen oder vermeintlichen Eünden 
Chanisdienſte an dem Papſte, dem Episcopate und dem Prieſier⸗ 
Stande zu thun, in dem Wahn, bieburd ihre Unparteilichkeit, 
Wahrheitsliebe und Wiffenihait zu befunden, während fie in ber 
Weile, wie fie die Dinge behandeln (denn die Wahrheit ift 
nie zu verläugnen), nur ihre Pietätslofigkeit zur Schau tragen.” 
Uebrigens erinnern mir die „Kölner Blätter“, bag unlängſt aud 
ber erzbiſchoöfliche Stuhl von Köln vacirte! 

* Bon Regensburg vernimmt man, dab neben zügellofen 
Solbaten auch viel Janhagel, namentlid halbgewachſene Jungen 
an ben Erceffen in und vor bem Bilchoishof theilnahmen, nament- 
lid am Dinstag Abends. Den Möbel leitete bloß wohl Zer- 
ſtorungswuth. Doch wurden nur bie fenster eingeworfen und 
Krüge yerihlagen. Das Bier ift im Biihofshofe vorzüglih und 

nicht theuerer als andermärts, Die Soldaten ſoll uriprüng« 
lih ein perſönlicher Streit zu Exceſſen veranlaßt haben. 

Bon Augsburg find die Uhlanen und Chevaurlegers 
norbwärts abgerüdt. 

* Das Augsburger „Anzeigeblatt” will wiflen, König 
Ludwig IL. hätte längft die Abficht, feine Reſidenz nach Augs- 
burg oder Nürnberg zu verlegen. Wenn nun icon das Augsb. 
„Anzeigeblatt" das Organ bes fortichrittlichen Bürgermeifters 
Fiſcher ift und biejer jüngft, als unfer König aus der Schweiz 
zurüdfehrte, von Wugsburg aus mit Sr. Majeftät in einem 
Waggon fuhr, auch die Fortichreiter Nürnberg ſchon länger als 
bie „moralifche Hauptfladbt Bayerns“ erflärten, jo hat es mit 


*) Wir geftehen, wir für unfere Perſen, achteten ſiets tretz alledem die 
„Köln, Blätter‘, ohne fie jedoch zu Hberfhäßen Ihr Grundprincip ift 
ja dns Fathofifche, im Uebrigen laſſen wir bie freibeit ber Meinung ı. |. w. 
gelten. Aber nachdem ber Yiberalismus ber Stölnijchen Blätter durd bods 
mütbige, höchft unbillige Behandlung Anderer jo jcplecht bie Probe beficht, 
alauben wir auch eine Vemängelung ihres Liberaliämus zufaffen zu follen. 
Wenn bie Übrige bayeriſche katholiſche Preffe die erlittenen Anfulten ſtillſchwei- 
gend, ohme Protsft worübergleiten Täßt, fo if bas ihre Sande. Wir glaubten 
gegen biejen Dünkel auftreten zu follen. Die Red. d. Landsh. Zig. 
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ber Verlegung ber Reſidenz von Mirdgen nad Nürnberg ober 


Augsburg d \ gute el . 
. De ae en fortſchrittliche Moniteur) will _ e 
freibelanntlich ſchon erllart und dagegen 


Hören, daß der König in bie. Thronrede Zuſicherungen wie: 
gewähltes deutiches Parlament, ‚Anbahnung der Bolksbewafinung, 
Reform ber Reihsrathslammer „und Aufhebung ber Militärge- 
richtsbarteit aigenommen wiſſen wollte, was jedoch an. der 
Meigerung ber Dlinifter geicheitert ſei as man wünfdt, 
glaubt man gerne. Die Herren Fortichreiter geben ſich fort- 
während alle Mühe, die Welt glauben zu machen, König Zub- 
wig I. tyeile ihre Sefinnungen! 

MPreußen. Berlin, 29. Mai. Die „Norbdeutiche Allg. 
Big.” ſagt: Die vor einigen Tagen gebrachte Nachricht, die Bor- 
Tehrungen zur Concentrieung der preußiſchen Truppen jeien 
eingeftellt und ber Ausmarſch der Gardeforps wm. vierzehn Tage 
verſchoben, ſel umbegründet. Die Eoncentrirung des Heeres 
werde in der angeordneten Art weiter fortgefegt, die bem-ganzen 
Eoncentrationsptan entiprehende Zeitbeftimmung für Ende 
der Aufitellung der Corps bleibe eingehalten. (Tel. d. b. Big.) 

Wie König Wilhelm bie Lage auffaffen foll, ober beſſer, 
wie yie ihm vorgefpiegelt wird, dafür als Weleg folgend Heufe- 
rungen des Königs, welche bie „Kreuzzig." wiedergibt: AB 
man bie Friebensdemonftrationen der entfernteren Provinzen zur 
Sprade brachte und im Gegenfage dazu die Adreffe der Stabt 
Breslau bervorhob, antwortete der König: „Hier ift aber auch 
bie Gefahr am größten; jene hingegen ſiehen fern vom Schuß 
und erwägen daber nicht jo gewiſſenhaft. Wie ich die Preußen 
kenne, fo bin ich überzeugt, küme die Kriegegefahr vom Weiten 
oder Diten, jo würden bie Nheinländer und bie Altpreußen 
einen eben folden hochherzigen Patriotismus bewieſen haben. 
ALS dem König die vielen dringenden Friedens-PBetitionen vorges 
legt wurden, Soll er gefagt haben: „Ich könnte dieſe Bittfchriften 
nur dem Kaiſer von Defterreih mit der Bitte um Berüdjihtigung 
überweiien, aber ich glaube nicht, daß auch nur Einer von ben 
Unterzeichnern ſolches vom Könige von Preußen verlangt.‘ 

—Auslhlaud. 

Franfreih. Paris, 31. Mai. Nachdem alle Mächte 
die Eonferenz definitiv angenommen haben, ift man beidäftigt 
mit Feſiſezung des Tages jür den Zulammentritt, (T.b. bayr. 3.) 

Schweden. + Laut Bericht Der Beitungen iſt am 26. Mai 
der Thurm der katholiſchen Kirche in Stockhoim (Schweden) ein- 
geftürzt, wobei fünfzig Menſchen theils getöbtet, theils verwundet 
wurden. Diele Kirche ift die Kathedrale des hochwürdigſten 
apoſtoliſchen Vilars Laurenz Studad. Der Thurm war eben 
im Dau begriffen, und it wahrſcheinlich bei Beſeligung ber 
Gerüfle eingeftürzt. Laut Beriht vom 1. Jänner 1. Is. hatte 
der hochwürdigſte Biſchof ungemeine Freude, duch diefen Bau 
ein ber katholischen Kirche würdiges Gebäude zu erhalten, num 
dieſes große Unglüd! Da Bıldof Studad früher Benefiziat 
in Niederaibach geweien und viele Freunde in Bayern zählt, 
fo möge auch dieſe Nadriht ihre Theilnahme finden. 


Riederbaperiiden 

* Landshut, 1. Juni. Nachdem der Frühmorgen geitern 
noch einen völlig ummölkten Himmel zeigte, klärte fich fpäter ber 
Geſichtskreis * und bald ſtrahlte die Sonne in vollem Glanze 
und begünſtigte jo im ſchönſter Weiſe bie Frohnleichnameprozeſ⸗ 
ſion. Diefelbe mußte diesmal etwas abgekürzt werden, indem 
wegen Baufälligkeit eines Theiles ber Schleußenbrüde dieſelbe zu 
paſſiten nicht räthlich war. Erwähnen müſſen wir doch, wie ſchön 
und reich das Kreuz, das ben Söhnen des hl. Franziskus bei 
ber Prozeſſion vorgetragen wurde, vom Frater Potamius mit 
Blumen geihmüdt war, Wer «8 fah, mußte diefen finnigen 
Blumen ſchmuck bewundern! 

*Landshut, 1. Juni. Se. Maj. der König haben Sich 
allergnäbigft bewogen gefunden: bie Prebigerftelle an der lath. 
Stadipjarrtirhe St. Jodot in Landeput dem Priefter Wolfgang 
Stöber, Gooperator an ber Stadtpfarrlirhe St. Ludwig in 
Münden, zu übertragen. 

* Landshut, 1. Juni. Schon beim Abzuge der Kürafs 
fiere Übernahm bie Landwehr die Haupt» ſowie bie Pulverthurm- 
wache. Seit geftern find aud vor der Hauptwache bie zwei 
Landwehrkanonen aufgepflanzt. Das ficht ganz kriegeriſch aus. 
Wenn Bismark folderlei Waffenrüftung inne würde, wäre er 


.. 


t ern be 
——— —— 
Sachſen Hannover und: Würtemberg — — u fein, bat er 
—— Schritte 
gethan. Bayern dagegen hat ihm noch nicht beunruhlgt. Er 
muß wiſſen, baß er oder Preußen im München gute Freunde 
befigen, die. bemüht find, daß ‚den Preußen won ben Bayern nicht 


zu viel , 

Be Sands ut, 1. Juni. Hr. Direltor Heiderer, melde 
während zwei Wintern dahier ba® Theater gepachtet Hatte, du 
für den nähften Winter‘ das Theater in Bogen übernommen. - 

— * Zwiſchen Straubing unb Landbau, 29. Mai 
Sie wüniden Bericht über den Stand der Feldfrüchte. — Zum 
Glüde traten noch diefe legten Maifröfte ein, benn hierum hätten 
wir font als Weizenernte lauter Mift und wenig ober gar-feine 
Körner befommen, fo maflig fanden Die Weizen. Warme, auf 
giebige —5* unfere Weizen „hätten ſich trotz allem Ab» 
ficheln. verhängnißpol "gelagert. ile, während mir vor 
Froft ſchnatterten, find die Halme bes Weizens eritarft und 
dürften jegt auch ben ſchwer nieberraufchenden Junitegen eher 
widerftehen. Die Korne ſchicken fich zum Blühen an, und ba 
muß ſich's eben zeigen, ob bie Blüthen in ihren Hüllen erfroren 
oder nicht. An Gewäflern und Froft ausgeſetzten Lagen bat 
man erfrorene Kornblüthen gefunden, inbeffen it man hierum 
für bie Kornernte nicht befonders beforgt, an äßlich der —— 
Fröſte. Die Gerſten ſtehen ſehr verſchieden, von den ſchönſten 
bis zu den kümmerlichſten. Der verhängnißvolle Drill haust 
heuer jo arg denn jemals, dabei ſteigt er aus ben Donaunie-⸗ 
berungen immer höher in die Sügelfelder herauf. Drillfreie 
Gerſten verſprechen fehe viel; in den Drillfeldern iſt aber eben 
bie Entſcheidungsſchlacht in vollem Gang, wer drüber auswähl? 
Wenn der Drill, dann ſicher nicht mehr als '/, Geritenerntel 
Futterlinfen ficht man fehr magere. Die jungen Kartoffelſchoſſe 
erfroren wohl aud), allein bie treiben wieder I nad. — 
Erfahrene Sandwirthe ftellen hierum und bis jetzt unferer heurls 
gen Ernte fein trübes Prognofticon. * 

*In Straubing ſiellten am Vorabend des (am 30. Mat) 
erfolgten Abmarſches des 5. Dägerbataillons bie VBierbräuer, 
Bäder und Kaufleute in die ne 40 bis 50 Eimer Bier, 
Brod, Tabak und Gigarren zur Verfügung. 

Bom bayer. Unterinnthal. Am Pfingfimontag 
fand im Pfarrdorfe Boding unter großer Betheiligung ber Lanb⸗ 
bevölferung trog des winterlich froftigen. Wetters bas berlümm« 
liche Pferbetrabrennen flatt, wobei ben 1. Preis Hr. Poſthalter 
von Pilfting, den 2. Bauer Mayer von Amsham, den 3. Gaf- 
wirt) Jodlbauer von Rotthalmünfter, den 4. ber Wirth von 
Hebertsfelden, ben 5. der Müller von Haus, den 6. Privatier 
Absmaier von Vilshofen, und ben 7. Hr. Baber Lukas von 
Aſenhani erhielt. — Am Pfingitbinsteg wurde in Schönburg 
bie jehr befannte Frau Gräfin Melanie von Leyben-Schönburg, 
geb. Comteffe Frohberg-Montjoie, in dem von ihr angelegten 
Familien/ Friedhof zur ewigen Ruhe eingefegnet. Die Verblichene 
war eine jehr energiſche und dabei geitreihe Dame. Bopulär 
war jie weniger, was aud) hie Betheiligung am Leijenbegängniß 
fühlen lief. Die Einjegnung nahm der Ortspfarrer Weiß von 
MWeihmörting unter Afüiftenz einiger nachbarlicher Priefter vor. 
— Aın heil. Dreifaltigkeitsjonntag erhängte fih in Rotthal— 
münſter während der Frühmeſſe ber verwittwete Mebermeifter, 
E. Thalhamer. Der Unglüdliche iagte biefen Schritt ſchon länger 
voraus, wie er fich benn überhaupt ſchon längere Zeit in einem 
piyhologiih räthſelhaften Yuftande befand. Er hinterläßt eim 

In Bajjau wurde vor einigen Tagen von bem hoch⸗ 
würdigſten Biichofe die prachtvoll reflaurirte Urbans-Kapelle 
eingeweiht. Grbaut wurde fie 1572. Der überrafchend ſchöne 
neue Altar mit alten Reliefs wurde von Hrn. Schuller in 
Landshut erbaut. 


m. 





CF Auf die Laudöhuter Zeitung fann für den Mor 
nat Juni bei allen Fönigl, Pofterpevitionen um 18 Fr. 
abonnirt werben. 


Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 
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Sonntag den 3. ds. Mts. von } 
Bormittags 10'% Uhr an © 
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Samstag, den 2. Juni. 38, Nachmittags 2 Uhr 
16 Partien Ubfallholz, darumter mehrere Birn- und Aepfelbäume, melde ſich als Wertholz ver 
wenden laflen, öffenlich gegem baare Bezahlung werfteigert. 
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1 1856, u F 
Stadimagitrar Kandaput Hofbränhaus-Boc 
De. @ehrina. Blechmufir 







1218 im Balsihlöhhen. 


J fchön meublirtes Simmer 
ift im Berniohner Neu⸗ au (Bordergebäude) über 
eine Stiege zu vermieiben, 1218 


Eine Wohnung von 5 Simmern 
Rüde, "Keller, Waftgelegenheit und allen Be 
a auemligteiten, in der Aliſtadt, ift fogleich zu vers 
= mietben. Das UWebrige zu erfragen bei Hilz, 
= Ftogner, Neuftabt im 2. Stod. 1214 


Wir verfäumen nit, auf die na&ıtbeiligen 
Folgen der Bernadläffigung des Huftens wieder 
* aufmerliam zu machen; man vergeſſe nie, 





Gefhäfts-Empfehlung. 
Das kpl, Bezirksamt Landshut bat mir — nachdem es fi von 
J An der Notbwendiateit und öffentlichen Müplichteit der Grrichtung einer 


EREN ziueiten Btierwirthichnft im Biarrorfe Altheim über 
W FÜR seust dar — eine 


nf Bierwirtbiehafts-Goneeffion 


= verliehen, wodurch einem längft gefüßlten Bebürfnih Rechnung getragen IR. 

Jndem id dieß Kenniniß bringe, bemerle ih, dab es mein eifrigftes Streben 
fein wird, bie Be at ale übrigen mid — 2 P. 8* piliht ẽ 
= gemäß ſtets mit gutem Getränte und Spelſen zu bedienen, daß ich mein Geſchäft in dem 
E von mir biepu eigens neuerbauten Gaſthaus (H3..Nr. 55/2) ausübe, 

Hu freundlichem Beſuche ladet ergebenft ein 
Altheim, den 1. Juni 1866. 


































Anton Obermeier, 
Gaftwirtb. 






nabläffigt! Bei allen Leiden der Athmaugs- 
EHRE EHE Organe, Hoſten, Heiferteit, Berfhleimung, Keuch ⸗ 
— — ala 
ungenſchwindſucht leiſten vor bulihen 
Todes: Unzeige. fannten Mitteln die Stollwerdisen Bruft- 
Bonbons jo auferorbentlihe Dienfle, dah wir 
Gott dem Allmästigen bat es gefallen, unfer innigfigefiebtes Kind N nidt unterlafien wollen, wieverholt darauf bin» 
yumeifen. (5)2258 


N, x x & Für Blumenfreunde! 
de J. T dhandlung 
* in meh 3 ee —— 


en 


Dieſen uns fo ſchmerzlichen Verluſt unfern Freunden und Belannten zur Angeige X Alpbabetijbgeorpnet:s Handbuch ber Zierpflanzın 
um files Beileid zucht im ihrem ganzen Umfange. 












Nallersporf, den 31, Mai 1866, , Von 
Die tiefbetrübten Eltern: Auf en Genner, 
1210 Joseph und Thheres Prösstl. „pewäbriefen Grfahrungen ver 





Carl ArIBrIM Firher. 


Ya d T ſchen Buchhandlung 
in Fade —— 


Die Grundirrihämer unferer Beit 


ieher der Geeltäaft Je 

ei u. 

kuae —— J 
Preis broſch. 20 fr. 


Frankfurter Goldcours v. 28 Mai 1866. 
Breufifhe Frieden'or . „ 9. Site —57i 
9. 42 angeb. 


— 6 
—— — — 
Todes-Anzeige. 


mn 
















Soeben bat es Bott dem Allmaͤchtigen gefallen, die tugendfame 


Fran Monika Eggenfurter, 


geweiene Schullehrerin vom Treitellofen, 


‚nad kurzem Leiden, plöglih in das Jenfeits abzurufen, was biemit allen 
Belannten und Verwandten der Berblihenen angezeigt wird, 














Zreititofen, den 30. Mai 1866. änbijhe fl 10,Etüde „5 
Fran; Eggenfurter, Schulgebilfe, | 20 Frames Etide Be 
e "N Greußifße Raflenfbeine , 1. da—ih 


und deſſen Geſchwiſter. 
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(Stu). 

© Das moderne. Völkerrecht der civilifirten. Völler erkennt 
‚dein ‚abfolutes Recht ber Kriegsgewalt weder über bie friedlichen 
Bewohner in dem feinblichen Lande noch ſelbſt über die krie⸗ 
‚gerifchen Angehörigen: des feindlichen Staates. "Das angebliche 
Net des Sieger über Leben und Tod und perlönlicye Freiheit 
‚der Befiegten ‚zu verfügen, ift im Wiberiprudg mit dem Menfhen- 
‚recht und mit ber natitrkichen. Beſchränkung aller: Stantsgemwalt 
und bemgemäß aud ber Kriegsgewalt. Es ift wider das Völker: 
recht, die Unterihanen der feindlichen Staaten zu nöthigen, in 
‚ben Sriegäbienft ber fiegreihen Macht zu, treten, fo lange nicht 
die Eroberung vollzogen und bie Vefipnahme des Landes auf 
bie Dauer alö begrünbet erſcheint. Auch die Religion, bie Sprade 
und bie Bildung, die Ehre der befiegten Feinde und ber unters 
worjenen Privatperfonen find zu jhonen und wider Vergewal: 
tigungen zu fügen. . 

Der moderne Krieg ift nicht auf mwedhfelfeitige, Bernichtung 
und Töbtung gerichtet, fondern auf ein beredhtigtes Kriegsziel, 
wofür ber Arieg nur als. Zwangsmittel dient; Nur-ber Krieg 
ift als ein gerechter Krieg anzufehen, welder zur Abwehr eines 
erhobenen ober brobendben unrechtmäßigen Angriffs (4. B. auf 
Benebig) oder zur Sicherung oder Hertellung bebrohter ober 
verlegter rechtmäffiger Intereſſen erhoben wird. Allerbings wer⸗ 
den beide Theile darüber, ob dieſes fo fei, regelmäßig verfchie: 
dener Anfiht fein unb Jeder wird fein gutes Necht und das 
Unrecht des Andern in einem Manifeft ber Welt darzulegen 
ſuchen. Es ift die Sache ber Öffentlichen Meinung, das Richter: 
amt zu übernehmen und bem gerechten Kriege ihre moraliſche 
Unterflügung zu leihen. In unferm alle bat bie - Öffentliche 
"Meinung in Deutichland und Europa geurtheilt und das Vor: 
gehen Preußens verdammt, 

Die bewaffneten Feinde find den unvermeiblichen Gefahren 
des Kampfes zunächſt perfönlich ausgefegt und fönnen im Kampfe 
mit Recht getödtet, verwundet, verftümmelt werben. Die Stämpfer 
im Heere werben auch von den Gefahren des Einzelntampfes 
betroffen. Die fogenannten Nichtlämpfer im: Heere, Die Feld» 
geiitlichen, die Juſtiz⸗ und Berpflegungsbeamten, Nerzte, Marke 
tenber, fönnen, jih dem Edidjal, das ihren Truppenkörper trifft, 
nicht. entziehen und find auch ben allgemeinen Gefahren bes 
Kampfes ausgelegt, aber werben, bie fFelbpatres jedenfalls aus- 
genommen, doch nur ausnahmsweiſe aus Nothwehr in bin Ein- 
zelnfampf verwidelt.., Es ift gegen bie gute Kriegsſitte, auch 
dieſe Perfonen einzeln anzugreifen und zu töbten ober zu ver- 
wunden. Der Befehl, bem Feinde kein Quartier, keinen Pardon 
zu geben, barf nur aus Grünben ber MWiedervergeltung und be— 
rechtigten Strafe und in äuferften Rothſällen, in&befondere dann 
gegeben werben, wenn es ber eigenen Sicherheit wegen unmög- 
lich ift, ſich mit Kriegsgefangenen zu belaften, niemals aber aus 
Haß und Rache. Kein Truppenkörper iſt berehtigt, zu erfläten, 
dab er überhaupt Quartier weber gebe noch annchme. Das 
wäre. nidt mehr Kriegsführung, fonbern mörberiide Varbarei. 

liche. Truppen indeß, welde ihrerfeits fein Quartier 'geben, 

ben aud den Anſpruch verwirkt, daß ihnen Quartier’ gewährt 
‚werbe Truppen, welche in ber Uniform ober mit den Fahnen 
oder Flaggen ihrer. Feinde fediten, ohne ehrliche und offenbare 
en ihrer ‚, kirfen kein Quartier erwarten. 

Das Privateigenthum ift auch im Kriege von Beite ber 
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‚ fiegenden Arie Agemalt zu reſpetliren und darf nut in deige der 


militãriſchen Nothwendigkeit angegriffen werben. Es iſt alfo den 


Kriegsleuten nicht erlaubt, Privateigenthum meggunehmen ober 


wuthwillig ober aus Rachſucht zu ſchädigen. Handlungen der 
Urt werben ſtrenge nad Kriegsrecht beſtraft. Inſoweit aber die 
Berftörung von Privateigenthum als bloße nothwendige Folge 
der Kriegsführung felbft erſcheint, ift dieſelbe kein’ Unrecht, fon: 


‚dern als Unglüd für bie Privatperfonen zu Betradjten. Es gilt 
„unter elviliſitten Yölkern nicht mehr als gute Kriegäfitte, um bie 


Soldaten dadurch zur Erſtürmung eines P ober Lagers 
anzureizen,. ihnen die freie Plünberung des —— Ottes 
zu erlauben. ‚Eine völkertechtswidrige Barbarei aber find ins 
befondere bie Branbfliftung oder Ausrottung von Gultwrpflangen 


‚oder Sprengung von Brüden, ‚ober Zerftörung won Kanälen: oder 


Dämmen, wenn fie niht durch die militäriſche Nothwenbigkell 
‚gerechtfertigt werden. 

Genug für heute. Die Wichtigkeit des Gegenfindes: und 
der Ernft der Lage aber erlauben, folge Denfübungen noch ein⸗ 
mal aufzunehmen und fie fortzufegem 


Deutſchland. 

Bavyern. X Münden, 1. Juni: Eandtag) Zur 
Kriegsaufftellung ber Armee verlangt die Regierung in bem Ge— 
fegentwurfe: Credit für zc. betr, für bie erite Einkleidung bes 
erhöhten Standes, für bie Anfhaffung ber nötigen Pferbe, für 
Leiftungen der Felbequipirungs-Entfhädigungen an Df unb 
Dilitärbeamte,. für Vermehrung des Kriegsmaterials, dann 
Armirung und Proviantirung ber Landesfeftungen außer den zu 
biefem Zwecke bereitS vorhandenen Fonds einen auferorbentlichen 
Eredit von 15,300,000 fl.; ferner-für die Dauer des über den 
‚gewöhnlichen FFriedensetat erhöhten Bedarfs für den laufenden 
Unterhalt des Kriegsftendes ber Armee als Zuſchuß zu dem 
Friedensetat und zwar für ben Fall des Bedarfs einen Erebit 
von 16,212000 fl. Der Finanzminifter foll ermächtigt werben, 
zu diefem Zwecke 31,512,000 fl. als Anlehen aufzunehmen und 
das Anlehenskapital um den Betrag ber Anlchens:Aufbringungs: 
foften, dann ber Verzinfung während ber laufenden Finanz. 
periode zu erhöhen. — Der Finanzminifter motivirte feinen 
Grfegentwurf: Ermädtigung 2. mit den ſchlechten Verhältniffen 
des Gelbmarkis, welde eine Ermädtigung ber Staatsregierung 
nothwendig machen, für einen gewillen Zeitraum finanzielle 
Dperationen aller Art auf bem Verorbnungsmwege mit Gefches- 
‚kraft vornehmen zu dürfen. Unter ſolchen Operationen finb 
ſelbſtwerſtändlich Fwangsanlehen, fowie die Einführung neuer 
ober bie Erhöhung bereits beftehender direkter oder indirekter 
Steuern nicht inbegriffen, ſondern es find nur ſogenannte Erebits 
operationen gemeint, wie 4. B. Lotterie» und Prämien Unlehen 
die Negoyirumg von Darlehen bei Banken oder Vanquiers auf 
fürgere oder längere Zeit gegen unb ohne Depots, Anlehenss 
opcrationen mit der bayeriſchen Hypotheken⸗ imd Wechſelbanl 
gegen Zugeſtehung einer vermehrten Banknotenausgabe; bie 
Sniſſton von verzinslihen und unverzinslichen Kaſaſcheinen, 
von eigentlichem Stantspapiergeld, die vorſchuhweiſe Verwendung 
von gerade disponiblen Fonds der verihiebenen Staatslaſſen u.|.m. 
"X Münden, 1: Hunt Landtag. Die Mottvirung bes 
Geſchentwurfes über den Militärkrebit entnehme ich folgende 
Daten: Für die Kriegeaufftellung des Heeres, | Hbang ber vier 
Hen Bataillone für bie Drpotabtheilungen umd die 
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An die kgl. Hofe und Staatsbibliothek in 
Münden. 
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ur Wing der fünften und im fall bes Notfıendigkeit der 
echsten Vataillone eine außerordentliche Gonjcription für noth- 
‚wendig; um allen Eventualitäten mit aller Kraft entgegentreten 
u konnen Darnach erhöht fi der Bedarf auf. 15,300,000"fL" 
iſt hiebel die baare aller Kriegsbebürfniffe voraus 
fegt und bie Feiftung der Einquartierungsentihädigungen nad) 





für Friebenseiten geltenden Geſehe vom 25. Juli 1850 zu. 


Grunde gelegt. — Nach dem Bortrage des Kriegsminiſtetiums 
ih: 1 bie 
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x —** 
ü gen in unmittelbarer ber Hal« 
tung des Publikums am legten Sonntag bei ber Kam ⸗ 
u un gi find, — außer Buell; ob es nun dem Grafen 
h urg gelingen wird, eine anbere Stintmung des Mündener 
ublitums zu bemerfitelligen, m j 
doch —55 Bolksbote.) a 
Nünden, 1, Juni. Wirthshauserceffe ſehr ernſter Art 
on Soldaten haben geſtern Nachts Ei — 
Eiſenbahn — fo daß das Einſchreiten einiger Diliihe- 


erforberlic : des — war beffen-finb nun von 
eonscribirten Standes der Armee, für Armirung und Berpro: Heute Abends an befondere militäriiche Banfiht£maßregein ge: 


viantirung ber: Feitungen 10,550,000.:fl. 2) Für‘ Errichtung 
‚ber fünften Bataillane m und Depotabtpeilungen 1,350,000 fl. 
8): Für. ‚Vermehrung der Specialwaffen hiegu 1,700,000 fl. 
4) Für Errihtung ber ſechsten Bataillone 1,700,000 fl.. Bedarf 


‚Fir. den Unterhalt bes höheren UArmeeftandes: 1) Monat Mai | 


‚4,672,000 fl. 2) Monat’ Juni nebft Mehrkoſten fur bie 'aus- 
marihirten Felbtruppen 2,870,000 fl. 3) Zuli, Mehrkoſten und: für 
bie fünften Bataillone 3,502,000 fl. 4) Auguft wie Juli, dann 
für Unterhalt ber Specialwaffen 3;768,000 fl...5) September 
wie Auguft; hiezu Unterhalt ber festen Bataillone 4,400,000 Fi. 
Summe alſo 31,512,000.fl. Wenn auch bie neue Anlehens- 
me von 31,512,000 fl. eine erhebliche ft, fo erſcheint fie für 
bie: bayeriſche Staatsfinangverwaltung doch nicht als bedenklich, 
wenn: erwogen wird, daß im: der laufenden Finanzperiode am 
ber allgemeinen bayeriſchen Staatsſchuld über 27,050,000 fl. ge» 
tilgt worben find und daß, wenn man ben neuen Zugang von 
#,142,000 fl. für außerordentliche Militärbebürfnifje abrechnet, 
immer noch eine Tügung: von 18,300,000 fl. verbleibt. Es 
läßt fih daher auch eine rafche Minderung ber in Folge gegen» 
wärtigen Gefeges eintretenden Staatsihuldmehrung annehmen. 
zen. 30% — Dit ———— —* br 
„Ihrer ‚heutigen Sizung ‚einftimmig nad) ‚längerer Debatte eine ſehr 
part Adreſſe an Se.; Maj. ben König an, „aus ber wir 
‚rolgende Stillen ausheben: „Uber kein Friebe Tünnte ſich er- 
‚tragen laſſen, wenn er um den Preis ber Ehre, bes Rechts, 
‚ber —259 nabhängigleit und Unverſehrtheit Deutſchlands erkauft 
würde. . Darum freuen wir uns ber gewiſſen Zuverſicht, daß E. 
L Majeft. jebem Verbandeln auch nur eines Fußbreits deuticher Erde 
an das Nusland mit aller Macht eines tapfern Heeres und eines 
opferbereiten Volkes entgegentreten werden. .... Denn was. in 
‚ber ſchleswig⸗ holſtein ſchen Frage Rechtens ift, darüber hat nur 
. Deutichland zu entſcheiden. Und in diefer wie in allen gemeinjams 
‚beutfchen Angelegenheiten iſt es für ben Bejtand und Verband ber ein» 
468 deutſchen Regierungen und Staaten mehr denn je Be— 
urfniß, dem Organiẽmus des Bundes eine geordnete Vertretung 
ber verihiedenen beutihen Stämme und Länder einzufügen... .. + - 
Kein bundestreuer Staat kann aber den kommenden Dingen 
in thatenſcheuer Neutralität entgegenfchen. Es gilt vielmehr in 
inbung mit ——— Regierungen ſich auf Abwehr von 
bundeswidrigen Gewaltangriffen, woher fie immer kommen mögen, 
rechtzeitig und mit Entilojjenheit zu rüften.. Wir begrüßen da⸗ 
ber mit Freuden bie Anordnungen Eurer Königlichen Majettät zur 
Mobilifirung der Armee, und find willig und bereit: zu Allem, 
— zum Frommen des engeren und weiteren Vaterlandes 
Münden, 1. Juni. Die völlig unerwartete Entfernung 
bes F, Polizeldireltors Hrn. Bfeuffer von feinem bisherigen 
Polten, welche an bie Entfernung des Frhrn. v. Pehmann von 
dem ‚nämlichen Poften im befannten Jahr 1847 erinnert, erregt 
das allgemeinſte Aufichen. So plöglic erfolgte. biefelbe, baß 
feiner ber Betheiligten - die mindefte Ahnung davon hatte, und 
x. Pfeuffer ſalbſt erft am Mittwoch, Morgen durch einen Schrei- 
t. bie erſte Runde bavon erlangte, während an bemfelben Tage 
bann ſchon bie ‚Bayerische Zeitung“ fie publiziren mußte, An 
fanglich foll nod) eine, weniger ‚milde Form beabfihtigt geweſen, 
bann aber doch das Mittel ber „Beförberung‘ gewählt worden 
fein, weßhalb der noch volllommen bienftfähige Hr. Regierungs- 
bireftor v. Brand in Augsburg durch feine Verfepung in ben 
fand mit gleichzeitiger Verleihung bes Titels und Ranges 


troffen, und hat jeden Wbend auch Kin Batalllon Land ‚ 
zurüden. (Ag. Big. — 
Münchner „Volksboten“ erklärt Hr. Strodl, daß 
‚er ber Schrift Zur Belehrung für Könige" völlig fern ftebe. 
* Bon Dillingen 'ift das britte Chevaurlegers⸗Regimen 
Münden marſchiert. , 
Sreie Städte, Frankfurt, 31. Mat. Die Zweifel 
über den Beginn und bie Zuſammenfetzung ber Konferenz find 
nummebr ıgelöst;. es darf als fefiftehenb betrachtet werden, baß 
die Premierminifter ber ſammtlichen Großmächte, fomie Herr 
v. d. Pfordten perfönli bie Verhandlungen führen werben: «8 
fimmen ferner die uns aus Wien und Paris: zugehenben. Nach, 
richten dahin überein, daß die Berathungen ſchon im Laufe ber 
nächjten Woche ihren Anfang nehmen werben. Wären hiermit 
‚bie äußerligen Formalitäten, welde dem Aufammentritt ber 
Konferenz entgegenfianben, erledigt, jo tft damit mod) jehr went 
für die Erhaltung. bes — gethan. Weder in Berlin n 
in Wien, am allerwenigften in Florenz macht man fich in dieſer 
‚Beziehung große Sllufionen: Nur won franzöfijcer Seite wird 
ſchon das Buftandelommen: ‚ber Konferenz als. ein oroßartiger 
Grfolg der, franzöftichen Politik auszubeuten geſucht Man hofft 
damit die empfindliche Rieberlage, welche das aiferliche Negime 
in Merico erlitten hat, für einige. Zeit. zu verbedien. (M-F. 8.) 
be u — Der —— hat in jeiner 
u Sigung. bie Einladung zur ereny angenommen, 
vorbehaltlich der Wahrung bes reinbeutihen.. Charakters ber 
Holſtein und bie Bundesreform betreffenden Fragen, ſowen bie» 
ſelben nicht internationale Beziehungen berühren; im den italies 
niſchen Fragen ſei das europälihe wie das beutiche Intere ſſe 
betheiligt. abe: v. d. Pfordten ward nahezu einſtimmig zum 
Bundesbevoũmãchtigten gewählt. (Tel. d. allg. Sta.) 
Preußen. Die Nachricht preufiiher Blätter, daß 
plöglic die angeorbneten Truppenzüge eingeftellt worben feien, 
ſtellt ſich, auch ohne das Dementi der „Norbd. Alg. Zig.“, als 
irrig heraus. Das Garbeforps in Berlin wird daſelbſt nur 
‚einige Tage länger als beftimmt war, verweilen, weil dasſelbe, 
veränderter · Anordnung zufolge, mit. ber Bahn befördert werben 
wird. Die Vorkehrungen behufs Eoncentration ber. Truppen 
wurden, in ben Ispten Tagen des Mai befchleunigt, weil befannt- 
lich ‚mit-Beginn der Parifer Eonferenzen die Truppenbewequngen 
aufhören follen. Durch Gotha find vom 28. bis 30. Mai an 
30, Sonderzüge mit. preußiſchen Truppen in ber Richtung nad) 
Erfurt durchgelommen; bi8 zum 6. Juni werben auf. diefem 
Wege 22,000 Mann, 7000 Pierbe und an 100 Geſchütze paf- 
ſiten. Aus der Rheinprovin; und ber Saargegend find fait alle 
Truppen herausgezogen und nad) dem Dften befördert, ober in 
Wehzlar concentrirt. Am 29. Mai ging ber Kommandirenbe des 
8. Armeelorps, General Herwarih v. Bittenfeld, mit dem Gene- 
ralftabe won Koblenz nad) Halle ab. Auch in Zeig, Weißen- 
fels und Schkeuditz, alfo hart und bie ganze ſächſiſche Grenze 
entlang Aiegen” preußiſche Truppen, fo daß Sachſen förmlich 
umklammert if. Die Vorbereitungen zur Einberufung bes 
weiten Aufgebots der Landwehr find, wie aus Koblenz 
berichtet un und erwartet man: täglich deren Beorbe- 
zung zu ben Fahnen. 
* In Berlin ereifert fi bie bismarkiſche Nordd. allg. 
Big.” gegen die Vertretung bes Bundes auf ber. Parijer fyriebend- 
— Der Bund fei ja durch D unb Preußen 


na — 


öfterreihiihe Gejandte Graf Blome it nad Wien berufen, um von Dort zur Conſerenz zu gehen. 
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—— thätigen Wit. 

„ausbrict rasen Een Defterreih aufzu gliedes Dekan Pröll, ber Wahl 

—— > ga yes ni ich = * hing ug rn eines as beiläcen Dt und eeete ke 
nerkan errei r e ge u ver nn Das neugewählte Mitglied aus ber SI 
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u ie 


ieE des Krieges auf: —** 
——— — Mer den eineg en ER = ie a * 





Iptedenden m fein?) N zu F getüche Neth 
Deiterreib. 0 ie, amtliche ap: —— iſt Kranlhei x um Enthebung fur die »dtesjährige 
"Deröffentlidt -ein-nom.28. daiues KR — Sihung eingetonune n. Die Verſammelien beſchaftigten ih nach 
anlehen im Betrage «von zwölf Milkione —28 ulden er Kombardo- der Eröffnung mit der Wahl der — — und wurde 
Benetien eibe Die Einzahlimgen haben in ſechs gleichen,beliebt Bin: nicht mehr drei" Mmeafehftife he "Hm porigen- Mahre, 
für, * —3* ien Renedig Bivettja md Belluno mit Ende Juli, ſondern wieder zwei und war der erfte Für Sie innere Berwal- 
Tür! die jen Peovingen mit Ende Juni 1866 beginnenden tung und /der zweite fut die legenheit mit ſieben Mit- 
"Miomatsraten ‚in‘ Silber oder Gold: — erfolgen, (Rorrefpond. gliedern beftelltı werben ifollen. Herr Bürgetmeifier Seeb wurde 
v. u. f — arg —— J — en "tuhhupat —— * zweiten gewählt. 
Bu . e ı e * t, 

Italien: Ans Flo ie, melbet sein »ZTelegeammsrber; Am werten re eis Jh ı Mi rg 
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wer — * vn Mai, eines. De To dem ‚Empfang ‚ber. 
„dr ei. % Ah, 31. Nat, Furſt Gorticatof wirb —3 nDelung, deh Era — ben Sarg, 
Be ne mu All Ei a er 
1 u ‘ ank einer von den ã und war augen · 
Wogte ſiattfinden.Alle Antworten “auf bie Ein ——— bild Re — * * * * er * 
—— — * * I Mahregeln ‚ergreifen 4 
werden, um dem Ar er eligleilen vor einer defini« Auf die — Zeitun * Alan, 
tiven Entſcheidu a: "ia mer wird binnen er 8, 
"wenigen a Fre Gm Chefredacteur nat Juna bei allen. oronigf, ‚Bofterpeditionen um As Er. 
‚ber offigiöfen Br] xD, DR ec perfönlih in der abonnirt.werbem! ı * 
Eonferenz den Vorjig führen * — Droumn de Lhuys als zweier — — — — — — nn 
— — Frankreichs fungtren wird. (Tel. d. allg. Ste.) ‚Verantwortlicher Nedakteur : Bob. Bapt. Planer. 


Befanntmadung, Gin Halbhund, 
ae Steinbauer gegen Weber, igerartig, ſchwatz ‚und mweihgefledt, 
du Folge gerichtlichen, Aulttages werben von dem — t. Notare — mit langen feinen 63 ht 
in der Gteuergemeinpe, —— gelegene, dem —— ale, Beber vom Reichendetg Ohren und langem Sihmelf, 
gehörige Brunpitüdz, nämlih: Pl.Rr, 1684a; 1684b, 1698, 1489, 1690, 1691, 1692, 1693a |Ruf „Donau seems, ba Ad am Biobnleiäname: 
"1698b, 1708, 1207 und 1709, 5 Tue, öffentlich «aut * Meiftbietettom wer —* "Gerlaufen. - Wem et gugelaufen "eben: mer 
"fteigert. Die eritmalige Verfteigerung findet ſtatt bee .benjelben Sur ‚eben‘ tan, erhält: eine 
am Donnerötag den 19. Juli I. 38, Nachmittags 2 Uhr * gute Belohnung bei⸗ 
"im Mebenzimmet Des Wirtbädaufes zu Obergrafenfee: es erfolgt jevoh der Bufhlag mur) Sobann Neumaper, 
"dann, wenn mindeftens der Schäyungsmertb von B30 fl. erreicht wird, neue Kaſernſtrabe H64.:Rr, 769 
Mürvde eim 'berartiged Ungebot nicht gemadt, jo ift zur zweitmaliger Verfteigerung viejet (233. " in Landshut, 
. Grunvftäde Termm auf ne nn 
Donnerstag den 2. Anguft 1. Ja. Nachmittags 2 Uhr Eine Parterr · Wohnung 
4 —— im — — —— bei welchem ditſelben Ye Meiftbietenden ohne ift auf das Het Frost ja vermieihen ber, lann 
tauß den Sadhung werden, en werd a erfragen im 
Dem Notare —— A baden fih über ibre Perjon und —⸗ ge an Anundi.a pe m — 5* 
‚nügend ausjumeifen, widrigenſalls ihr Angebot nice berüdfichtigt' werben. wür a ge a PR u ri inte 
h Die näheren Verfteigerumgsbibingungen werden am Termine felbft —* hegeben und Rene Ausgabe von Menzel’s Welt⸗ 
tönen der Brundfteaerlatalter, NER und see in der Amtslanzlei * 















des unterferfigten Notars eingeſeden werden, Geſchichte! 

Uebrigen richtet jid Ver ſab 58. 64 des es baltlich d Durch die J. Thom a naz ſche Buchhandlung 

Betimnunn da NN 8. * ı Son SEHR oa ge in —— ja aan 

19a *ottti ger, am AB. Mal iece6 Wild, tat Mn Allgemeine Weltgefhicte 

ee „ 
>, der Fof. Thomann’jden Buthandlung ‚ra der „Hauptwade in Sand shut ifi von Anfanz.bi8 jetzt 


pri 


Das ı große illuſtrirle Rräulerhuch. 


a, Besreibung aller Pflangen, ihres Gebtauches Nupens, ihrer Anwendung unt 


Weolfgens Menzel. 
"Neue Ausgabe in 24 HalbHänvden. 
I. dibbd. Preis 45 fe. , , 
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—* * * — ibres * — — —— ser, Bevölferungs- Anzeige, 
andel und Gewer ebſt deutlicher Anwei zur itun mögliben me en ‘ b 
arate, Kräuterfäfte, — — — Ya —— — Borfümerien, Pomaden, In der puatehantifgen Stabinfarze 


fetten Pulver x. ac. ‘Mit einem a'phabetijchen Verzeihmifie der Arantbeiten, gegen melde ſis GeRorben. 
Am 31. Mai.: Jalob an ob 1 Bring 
Bade umge i biefem Mage; BR 500 Wi —— — von Dr. Buß ejde In 12 Müller — 
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befannt gegeben, binmen 14 Tagen um fo’gemiffer daher afelungdseyolimäßtigten < 


guftellen, als igen Fald die weiteren an den —— —— Slafje ici icc nase 


bden Alten gelegt, dagegen als zugeſtellt erachtet werten. 


San vᷣs hut, ben 14: Mai 1B66. 100 |). 5 
ren Site — ————— Landshut. pm ü m 
„Jilien, ‚zsrrnti! np. 9 (Uippmanı.ı hd eo Aßrber. 
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„} Botänischer' Verein." 
> 5,4 Montag den 4. Juni, 8 Ube, 1220. 
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LDer glager Jatab Ganſ uier habe den Erfüllmgseid darüber S% felften, dah er mo N 

dan Rn en 1864) an Job. Reithmaier eine Dreſamaſcine um den dereintarten Preis Au die Herren Mitglier‘ 
130 MM, Der Ausfprub im Rofenpuntte. bleibt dem Gnpurtbeile voih Hip Ed —* 
nF liibe ee — 
Re MBepfekägericht Landäft. "m. ©. 1 

Per: For Are ann art wire I—— 
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an ht . Befonntmadung. 
Im Hinblide het der allerhößften Verordnung vom 11. Jänner 1855 „die Muf- 


in Ute Bade Dia ‚ME Segung des Kihpiables an. der 
Gverftändigen, Flußwart Kopp von bier, au . 
""Donnerdtag den 14. ‚Sun Id. Is. Morgens 8 Up | 


1 loeo Loſch en braud angejept. 
Es ergedt daher am alle jene, welche als G:undamgrenzer oder aus irgend auderen Ut ſachen a 





iu 

jet "Am 
a on: 73 

in fragliher Sache betheiliget erjheinen, die Einladung, ſich bei diefer tommiffionellen Berbandlung! von Regenburg, 43 


ie_gewifler einzufinden, als die Rihterjheinenven iprer allenfallfigen Erinnerungen verlunftig 
werben mühten. 
Am 30. Mai 1856, 


Der k. Seritkaauitmaun: 
Ehr lich. 





Bekanntmachung. 
Steuer: und Bobenzinsfchulbigfeit bes Jof. Eifenmann von Haunsbach, bier rentamtliche Grefution betreff. 
In Folge Requifition des k. Rentamts Reuſtadt a. d. Donau werde ib am ' 
\ „ ‚Dommerötag ben 14. Junt Ifv 38. Nachmittags 3 —4 Uhr 
„ta der Bebaufung des Jof. Eifenmann su Haunsbad 
fünfzehn after Föhrenſcheitholz, im Schãtzungswerthe von 105 fl., 








bei “ und lit; b des diefamılihen. Beihlußes nom An 29, m ar Zaver, Söhnhen des. 
vor, elömann . L "72 
ng 6 Kevin „Yernlotner kei hrine Qarfsefümaige ea 


i Gr. 
Am 24, Mai: Tif 
Baar; 





Getraut, 


ft or hr 58* J 
‘Hr. Loren — qiiete, 
vefkamimann, 0 Yalı. 
26. Mai: Georg Springer, Oelonom, 
Y.alt. — of Winterl, Shneiverarfele _ 
I. alt — Georg Cheift, 
Zeile:t, ehemal. Schneidermeifter ju Hüps, 
82 J. alt 
ar Königliches Bezirfeamt Landshut. Ri 27. Mei: Uejela 


Am 28, Mai: Mar Rieger 
1216| fösnden, 8 Mon. at. 


va au 


a b, Zimmermannsfrau 
t. 


Goldarbeiters· 


B@Geboren, 
Den 26. Mai: Glifabeth, Kind des Gg. Beifim 
ger, b. Auflegers. 


Den 29. Mat: Jabr. Jane; Hummelberger, 


‚gegen ——— offentlich an ben — — verſteigern und — ettheilen, wenn, Badträger dabier, mit doft Therefia Eder, 


Shägungsm: 
si Mainburg, am 28. —— 


Bekanntmachung. 
Rentamtliche Erekutlon betreffend. 
Auf Requifition dest, Rentamts Neuftadt a, d. Donau werte ih am 
Diendtag ven 12. Juni Ifo. 38. Nachmittags 3—4 Uhr 


in ber Behaufung des Joj. Amberger zu Appertporf Bandshuter Brod⸗ 


zwei Pferde, im Schägungswerthe bon 150 ff., 
Baar, öffent Meifibi lag atheilen, 
; eh mer, Eur u —2 —— verſtelgern und ben Zuſchlag ertheilen, wenn 


Mainburg, am 26. Mai 1866, ipfennigfemmell — | 2 | 218 

„1218 N. Spitl, !al. Notar. —* —— 1-51 113 

effentlicher DanE und GEmpfehlun Ein Bmweipfenniglaibl . s| 3|1 

. Her Johann ——— bürgeriiher Maler und —— aus — bat in der Fin er u: Bi = R. & 

- Pfartlizhe zu Halsbad nicht bio$ vier Atdre, die Kanzel, zwei Oratorien und Orgel gang-neu| Ein —— "2 SU Ela == 

efaht, Sondern auch der Kirche im Juaeın einen neuen, ſebt ſchoönen Ton gegeben und die Fregco| Fin Adterlaib , , . 4ıl 3 | — — 
alereien am Getwölbe, bie im Laufe der Zeit fehr fhadhaft guimerden Maren, gany fhön wieher, Jin Smölferlaib . + ——— 

bergeftellt, fo dab nach dem Urtbeile aller Sadverftändigen biele Reftaurat on ald ganz gelungen Deyen. | B 
Bier ö Maler Pal für dieſe Rrf dl ie Bäfpleis- er ale 
man num Herren er mann e kauration, ‚die er um bie ⸗ .’ 1853 —| 10 1 
fofe billige Summe von 1168 fl. bewerfitelligt bat, ben wärmfien: Damt biemit Bffentlich "auspus|an, ver un 2 ji —| 8 1-2 
_brüden ſich gebrungen fühlt, arm man nicht umbin, biefen Biedermann wegen jeiner Biligleitgaamel ... . A riae—! 5| 3 
und Reelität allem Titl, Herren Hirdenvorfländen und iftungspflegern beftens zu empfehlm. Römifhoggen . „4 A 52 -| 75 
Am 97, Mai 1806, os: ei re | 1 
0 athetifche Airchenverwoltung Oberzeillarn für die Pſatthitche Halsbäch. Vierling. 

Anton Weitenfirdner, Biairpıovifer, pBaigentlein . ı. —28 

Sof Lampredit. ;Borenz Spieihoſer. Rn. Johann. Meier. „1214Roggenkleien + lm 8m 





Mepaersrochter vom Hüning. 


N. Spigl, kıl. Notar. 'Franffurter Goldcours v. 31 Mai 1866. 
Preubifbe feiebrv’or . „ 
Holländifde fl 10. Stüde „ 9, 36—39 
Rand Qulaten . 0 u 5. 27— 20 
90 Frans Städe . . „. 9. 18', .19'% 
Preuhifhe Kaflenfheine „ 1. 4—!r 


und Mebljag 


vom 2. bis 9, uni I 





9. 5214 —67144 
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Deutiblanb,. 
83u Frankfurt alfo am erten Junl MP ſehr 
wiötige, ja entſcheidende Bunbestagsiigung flattgefunden. 
Neb daf die Einladung zur Pariſer Eonferenz angenommen 
gab ber öterreidhiihe Bundespräfidialgefandte folgende 
me Erklärung ab: N 
„Defterreih kann ruhigen Bewußtfeins auf bie beharrlichen 
Beltrebungen zurüdbliden, die Löfung der Elbherzogthämerfrage 
im Einverfländniß mit Preußen zu Stande zu bringen; der 
Kaiſet ift in feinen Zugeftändniffen fo weit gegangen, als Defter- 
reichs Würde und das Recht des beutihen Bundes nur irgend 
erlauben. Preußen hat unberechtigle Forderungen aufgeſtellt und 
in fleigendbem Maße die Neigung bethätigt, diefelben rüdjichtslos 
und jelbft gewaltfam durchzuſetzen. Wie ed nah dem Wiener 
Frieden gebroht, die Näumung Holfteins von ben Bunbestruppen 
zu erzwingen, fo behandelte e8 auch Deflerreih gegenüber bie 
Herzogihümer: als Machtfrage und flügt ſich hiebei auf bie Hilfe 
ausmwärtiger Gegner bes Kaiſerſtaates. Schon zur Zeit des 
Gafleiner Vertrags trat Died Beſtreben hervor, und es ermeuerte 
Sich, als Defterreih Holflein nicht nad) den Geboten der Anne 
riongpolitif regieren wollte. — Bon zwei Seiten gefährdet, bat 
fterreih fich in Bertheibigungsftand gefegt. Die Militär-Bors 
Tehrungen gegen Stalien fünnen bier unberührt bleiben, Die 
Deeresaufftellung gegen Preußen ift Defterreich bereit, riidgängi 
u maden, fobald es weder auf dem eigenen Gebiet, noch au 
em ber Bunbesgenoffen einen Angriff zu beforgen hat und 
egen Wiederkehr der Kriegsgefahr Sicherheit geboten wird. Diefe 
ngt für Deutſchland wie für Defterreih davon ab, daf in 
Deutichland nicht Gewalt, fondern Neht und Verträge regieren, 
und daß aud Preufen, obwohl eine europälihe Macht, ben 
Frieden und bie Bundesbeſchuſſe achte, ferner daß bie ſchleswig ⸗ 
bolfteinifhe Frage nicht nad einfeitigen Anſprüchen, fondern 
nah dem Bundes» und Landesrecht gelöst werde. — Mit Be 
iehung auf bie Erklärungen vom 24. Auguſt 1865 (worin 
Dehterreich und Preußen Mittheilungen über das Ergebniß ihrer 
Berathungen veriprachen) erklärte der Präfidialgefandte weiter, 
daß Defterreichs Berrühungen für einen bundesgemäßen Abſchluß 
ber Herzogthümerfrage im Einverfländnig mit Preußen fruchtlos 
geblieben, und daß daher die faiferliche Regierung alles Weitere 
den Beichlüffen des Bundes anbeimgebe, welche Defterreid bes 
folgen werde. Der kaiſerliche Statthalter Holfteins fei bereits 
bevollmädtigt, bie holfteiniihen Stände einzuberufen, bamit die 
Wunſche und Rehteanihauungen bes Landes, als ein berechtigter 
Faltor ber Entſcheidung, ſich geltend machen Lönnen.“ 

Und was antwortete Preußen baraufl Die alten unmwahren 
Nebereien, die jet bald zum äußerſten Ekel vorgebradt und 
wiedergefaut werden, nämlich. daß die preußiiche Mobilmachung 
= Kong — —— — —* — 53 

en ſei. Zum Friedensfuß werde bie preußiſche lerung 
urlicklehren, wenn der Bunb Deſterreich und Eadfen zur Ab» 

Uung ber Rüftungen bewogen habe und. Bürgfcaften gegen 
Wiederkehr derartiger Veeinträctigungen bes Bundesfriebens ge⸗ 
wahre. Wenn ber Bund dazu nicht im Stande ſei, fo werde fie 
(die preußifhe Regierung), ihren weitern Entſchliehßungen bie 


‚mu 


redhtliche (1) Mebergeugung zu Grunde Ie n,. daß ber Bund 
feiner RE nit gewachſen. Eehliehlch — alte un⸗ 
— ** —— nicht die — * —** Frage 
— 2 — zur Berwidlung ſon ediglich 
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wir Wahrheit, Net umd gefchlige Freiheit.“ 
MN. 
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—3*8 werden in bie 
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re eren 


Franz Garar. 


Wie man nur die Stirme Hat, ſo etidas aller Welt in's 
Gefiht zu fagen, nachdem bald jebes Kind in Deutſchland 
baf Schleswig + Holſtein den Banfapfel bildet, daß 
nit daran dachte, Preußen anzugreifen, daß es nur zu einiger 
Sicherung feiner Grenzen wenige Truppen vorfhob, daß hingegen 
Preußen alsbald mit Italien über einem’ Vertrag für ben Krieg 
‚unterhanbelte. Unter ſolchen Umfländen und bei foldien Ge— 
finnungen, wie fie zu Berlin berrfchen, lann auch bie Parifer 
‚Friebensconfereng faum zu etwas Anderm als zum Kriege führen. 
Nach der neueften Bumdestagsfigung aber märe eine 
erflärung gegen Defterreich zugleich eine gegen ben beuff 
Bund. Die „NR. Frankf. Big.” bemerkt mit Recht: Defterreich 
bat, indem es fo ben nationalen und geraben Weg einfchlug, 
den geichiditeften und glüdlichften Steih auf bas Haupt bes 
gegnerifhen Grafen (Bismarf) geführt! 

Bayern. — Münden, 3. Juni Seit einigen Tagen 
ſetzen ſich Ereeife ber bedenklichften Art bei uns fort, bie geftern 
mie zu hoffen ihren Höhepunkt erreicht Rage Es er 
bieß nicht einfache Bierfrawalle, bie in Münden von jeher nid 
Seltenes waren; biefe tumultuarifhen Auftritte erinnern ſtark 
an eine Zeit, für deren Wiederkehr noch andere bebeutfame Er» 
ſcheinungen fpreden. Ihren Nusgangspuntt nahmen fie im , 
Sterngarten, einem großen Wirthshaufe an ber Eifenbahn. Da 
* wiederholt Exceſſe zwiſchen Militär und Civil vorgefommen, 
o wurde den Eoldaten ber Beſuch bes Gartens verboten, unb 
als ſich vorgeftern doch einige Jäger einfanden, war ihre Meg- 
weifung burd einen Lieutenant ber Anfang zu dem größten 
Efandal. Eiviliften nahmen fi ber Jäger an, der Lieutenant 
wurde beſchimpft und mißhanbelt, eine herbeigelommene Patrouille 
mit Steinwürfen attalirt, Unterdeß hatte eine Menge Mens 
ſchen ig das Schreien unb Heulen ber Leute zog immer 
mehr Leute herbei, aber aud eine größere Militärabtheilung, 
beren Erfheinen das Signal zu größeren Thätlichkeiten war: 
das Militär wurbe infultirt und mit Steinen beworfen, Krüge, 
ger und Tiſche zerſchlagen, ber Gartenzaun niebergeriffen 2c. 

Militär mußte fi zurüchiehen; die erregte: Menfchenmaffe 
folgte ihm in bie Stadt, um da das Zerſtörungswerk fortzufegen. 
In fürzefter Zeit wurden faft alle Fenfter der Bräubäufer von 
Pihorr, Auguftiner und Spaten in der Neuhauferfiraße, bes 
Haderbräu in ber reg mit Pflafterfteinen eingewor« 
fen, Läden unb Thüren bemolirf, unter fortwährend ſchredlichem 
Geheul, Fluchen, Drohungen und Verwünfhungen. Unterbeß 
rüdten aus allen Kafernen größere Truppenmafjen an, Alles 
mit fcharfen Patronen; bie Menge wurbe zurüdgebrängt, zer⸗ 
ftreut, viele niebergerannt, wenn ein ober ber andere Soldat von 
einem Steinwurf getroffen worden, endlich ein Theil der Strafien 
abgefperrt. Diele felben Auftritte wiederholten fi in viel grö⸗ 
erem Umfange auch geftern (Samstag). Der Scandal begann 
wieber am Sterngarten, ber wie bie Eilenbahnreftauration ſchreck⸗ 
lich zugerichtet wurde. Anrüdende Bürgerſoldaten, welche inful- 
tirt wurben, feuerten fofort, und fol ein Menfch erſchoſſen 
und Mehrere verwunbet worben fein. Schon um 8 war 
faft bie gene Garnifon, die feit 2 Uhr Nachmittags theilmeije 
in gb — — Per ee * Beinen — ar 
gegen bie p e, Polizel und ben Sterngarten 
bem DMartenpla fellte ſich eine Esfabron des von Dillingen 
angelangten 3. Eptoauplegerö-Regiments auf. Am Karlsthor die 
Neubaufergaffe herein hatte ber fühe —* ſich aufgeſtellt und 
dem Spaten ⸗ tmb Auguftinerbrän wiederholt bie Fenſter einge’ 


(Bfligteremplar.) 


An die kgl. Hof- und Staatdbibliothek in 
Münden. 
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— — — a ka, 
mal die Soldaten alle fort find, * Euer? 
Diefe Hoffnung wird wohl, nicht in ung u: da bie 


vierten Bataillone von 5 Negimentern bier verbleiben werben. 
Im Nothfalle käme es wohl wie im Jahr 1848 zur Bildung 
von Freicorps zur Aufrehihaltung der Ruhe und Drbnung. 


Uebrigeng haben wir heute jhon von Jemanden die Meinung, 


äußern gehört, daß biefe Erceffe vermuthlih von einer „Partei“ 
ausgehen, natürlich von der ſchwarzen im Finftern ſchleichenden 
Pariei. Es würde uns auch gar nicht wundern, wenn wir 
diefe Meinung in verſchiedenen, —— — Forchrius 
blättern leſen würden, verbunden mit ber Nußanwendung, daß 
—— Al nur durch — ein deutſches Par 
wer 


ritte, nirgends neue Zugänge. So 
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Dem Almäd bat es in feinem unerforſchl Raijetu 
gefallen, unjere — * theutre Mutter, —* 











Frau Thekla Tran, — 





geb. Airch er, Kartenfabrikantens- Witlwe, 






— bvber entlaufen. Wem das ſelbe 
zugelauſen, oder wer fonft Auskunft über dieſes 
Rind geten Tann, der wird dich gebeten, 
bievon den vorgenannten @igentbümer gütigft 

verſtaͤnd gen, und wirb derſelbe biefür entſprechend 


werden. 
Am 3. Juni 1866. 1230 


Eu anal Date allen unfern Freunden und Belannı N 
ir für die —— —— 













Ünterjeibneter eıtlärt biemit den Ehtelnet- 
RT 
© 
d bemerlt, daß er vie über denfelben im 
Gehhanfe 9 


Der erfle Seelengottesbienft findet Dienstag ben 5. Junl ns 9 Ubr im ber 
Stabtpfärrfirde bof und biera Beerd Bei De 
— — if ** * * Gen N er 








Dankes-Erstattung. 
Für bie überaus zahlreiche und ehrende Theilmabme une dem Leihenbegängnifie und 


ben r 
a se 1 unferer unvergeblihen Mutter, Schwieger und Groß: 


Ursula Krieger, 


Mi 3 
Mündener Schranne von 2, Juml. 


dh. Mill. Nieder, 
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im Namen feines Vaters, feiner 5 Bejhmifterte, Schmagers und Schwägertn. () — ala”, re) Mater 








Beftiegen 
rindauer Söranne vom 2. Juni 1866, 








IT ER ERHE ur; Er TEE —— 
Boriger 1228 35 — 50 
Dankfagung N a Ar 1519 636 | *8* 
AR TETE Wochenlauf 5t8| 537 6 — 76 
Für vie nee es x rn und ben bi, — Bef.«Summe an - i 2 — 2 
unferer inniggeli tter, der wal gers wittwe Bertauf on 
Yan — — 382] 143| — 148 
Clara Allenheck, J 
a 
wir unfern berjlien Dant aus; namentlib aber unferm hochwürdigen — 2*— 
Dee ——— N er ee 
St. Ritola, den 4, Juni 1866. N Baden . .. |— al —— 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


* Weil die Munchener telegraphiſche Schrannennachricht —* fpäten Eintreffens nicht mehr 
in alle Eremplare am Samstage aufgenommen werden konnte, jo wird fie wieber 
Münchener telegrapbiicher Orrannen Mech: 


vom 2, Juni 





Nincarmößurger ———— 
dom 28, Mai bis 2. Juni 






in 
‚Wagens. vertejährtih BA5r, und 
burch alle kgl. Bofäuter um dieſen Preis 
bezogen werden. 


nosh ler 


XVII. Jahrgang 1866. 
„Fur Wahrheit, Recht und geſehliche Freiheit.” 


Zeitung 


werben in bie Lanbähuter 
Beitung ent aufgenommen und bie 
drei fpalt Zelle oder beren Raum 
mit zwei er berechnet. Per 





Mittwoch ben 6, Juni. 





Bur fortwährenden Beleuchtung der preußischen 

oO Bon ber Donau, 2. Juni. „Mas und wen ber 
beutiche Bunbestagsgefanbte auf ber Gonferenz ‚vertrete”, Tann 
bie „Norddeutſche Allg. Ztg.“, Vismarks Leiborgan, nicht begrei⸗ 
.fen. Und warum nit? „Preußen und Defterreich feien vers 
treten; bie Minorität bleibe vertretungslos.” Wie weit es bie 
biplomatifche Weisheit ſchon gebradit hat! Der gefunde Mens 
ſchenverſiand ift nicht in Verlegenheit. Was der deutfche Buns 
destagsgeſandte vertritt? Er vertritt das in Paris, was er in 
London vertreten hat, bie Sache des Bundes und das Recht 
Shleswig-Holiteins. 

Und wen ber beutfche Bundestagsgeſandte vertritt? — Den 
gefammten deutſchen Bund, alfo außer den Preußen und Defter- 
‚reichern, joweit fie zum Bunde. gehören, die Bayırn, die Mür- 
temberger, bie Sachſen, bie Hannoveraner, die Babenfer, die 
Helen, bie Thüringer, die Oldenburger, bie (Schleswig) Holfteiner, 
bie freiftädtler und, wenn fie wollen, aud die Medlenburger, 
lurz alle Glieder des Bundeskörpers. 

Woju aber die Vertretung dieſer „Minorität“, ba Preußen 

unb Defterreih vertreten find? Nah dem Maren Wortlaut des 
Bundesrechts find alle Glieder des Bundes felbfiftändig, fomit 
bildet der Bund kin Ganzes aus gleichberechtigten Theilen, wo⸗ 
raus ſich das Weitere ergibt, daß, weil nicht bie Madt, fondern 
das Recht die Grundlage des Bundes bildet, Preußen und 
Defterreih nichts mehr und nichts weniger, als zwei Theile des 
Bundestörpers bilben, welden zweien nod bie vielen obenge- 
nannten mit gleihem Rechte gegenüberftchen. 
Da nach unferer Logik bie Theile nicht das Gange vertreten 
fönnen, fonbern von leßterem vertreten werden, ift es klar, daß 
Preußen und Defterreih nicht ſchon co ipso, db. h. weil fie 
Großmächte find, ben beutfchen Bund vertreten können, fondern 
nur derjenige, welden ber Bund als folder zur Bertretung 
wählt und legitimirt, 

Preußen bat wohl ſchon vielfach die Treue gegen ben Bund 
factifch gebroden, aber bis heute noch nicht offictell und 
förmlich feinen Austritt aus bemfelben eiklärt. Eo lange 
dies nicht geſchieht 
berjelben Bunderpffi 
ag fo aud in ber Beſchickung ber 
hen Bund. Man muß in der That 


—* ſogenannten neutralen Mächte, 
2.8 —— —*— hat vor Allem dafür zu forgen, 
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trag 


A: 130. 





Norbert, Bertrand, 





—— as eines Parlaments Preußens, Friebenslicbe be» 
weiſen joll. ; 

Die Thatſache ift diefe, daß Preußen ber einfachen Unter 
werfung unter ben Artikel XI der Bunbesakte, melden Artikel 
Deiterreich ausdrücklich für ſich —— bat, ben Antrag auf 
Berufung bes Parlaments gegenüberftellte. 

Um aljo einer ben Frieden unter ben Bunbdesgliebern 
ſichernden Erklärung auszumeihen, warb ber Antrag geftellt. 
Deutet biefe Thatſache und ihr Beweggrund auf Friedensliebe? 
Zt Derjenige friedensliebend, welder allein immer „Nein“ fagt, 
wenn Ale Ja“ jagen, und bann, um es kräftiger zu machen, 
obwohl jonft ein Verächter des Volkes, dieſes Volk ald Trompete 
gebrauden will? Wir wiederholen, was wir ſchon gleich beim 
Auftauchen bes Parlamentsprojeftes gejagt: Das Parlament ift 
heute fo wenig, wie früher, von Preußen im Ernſte verlangt, 
nämlich jenes Parliament, welches im Bunde mit ben übrigen 
beutichen er. ge zur Einheit und * Deutſchlands 
beitragen fol; wohl aber verlangt Viemark ein Parlament, das 
ein Hebel zur Gewinnung ber —— Preußens, ſowie 
ein Mittel zur Arrondirung im preußiſchen Sinne iſt und einen 
Keil bilden ſoll in bie tröſiliche Geſchloſſenheit ber rechtliebenden 
bunbestreuen Stämme und Regierungen gegenüber ber vater» 
Imbsverrätheriichen Politit bes größten beutichen Norbflaates, 
welche dreimal fluhwürbige Politif durch den nunmehr als that» 
ſächlich nachgewieſenen Vertrag mit dem ausländifchen Stalien 
auf ber Höhe ihrer Berruchtheit und Schande angekommen iſt. 
Zum Schluſſe die Warnung an alle Conſervativen, ſich 
Standpunkt nicht verrücken zu laſſen, und ben Auebrug bes 
Sſtaunens und ber Befrembung, dah bie Mittelftanten-Regie- 
tungen, was bie Thronreden ausweilen, ben Bundesbruch als 
von Preußen noch nicht gefchehen annehmen und denſelben am 
‚Ende von einem bei der Nähe der aufgeftellten Armeen leicht 
mögligen Zufalle abhängig zu machen feinen, nachdem bod 
von jebem vorurtbeilsfreien, entſchiedenen Politiker bie wahre 
Sachlage längft durchſchaut und auf Grund pofitiver Thatſachen 
von Seiten Preußens nachzuweiſen iſt. Ehre darum bem tgl. 
Regierungspräfidenten Frhrn. v. Zu⸗ Rhein, der gegen einen 
Adreh · Paragraphen, wie er von dem Reichsrathe Herrn Dber- 
confiftoriumspräfidenten v. Harleh entworfen worden, mit mäng- 
lichem Freimuthe und politiſchem Scharffinn aufgetreten und, 
wie es einem entidiedenen Manne bei vollfter Klarheit ber Sach⸗ 
lage gegiemt, darauf angetragen, bie Bismarkifhe Politik ſcho— 
nungslos zu verurtheilen und zu verdammen unb vor Bayern, 
* ganz Deutſchland, vor ganz Europa auf ben Pranger zu 

ellen. 


Deutſchland. 


Bayern, = Münden, 4. Juni. Der geſtrige Abend 
verlief ohne die geringften Nubeftörungen.. Die energiſchen Maß⸗ 
an — Ger * ſowie a — en ber 
oligei un t8 mögen nicht wenig. Dazu etra 

en, dem eh Een ber Mehrzahl ber — 
ng zu verſchaffen. ber, beim Tumulte Ge 
töbteten ift. Garl r, 27 Jahre alt, Eleve ber Schule für 
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muth nichtmehr Demeiftern konnen und dem Voltsboten zum 
Duell heraußgefordert! Da ber tapfere Preuße fein „blutgieriges“ 
Vorhaben ſelbſt in ben Neueft. Jachr. veröffentlichte, hatte ganz 
München Gelegenheit, feinen Muth und feinen — ſchlechten Styl 
zu bewundern. — Gewiſſe Leute machen fi ein Geſchäft Daraus, 
den Leulen einzureden, bie erbaulicen Auftritte der legten Tage 
feien ein Werk des fatholifchen Caſino geweien! Es find dies 
ungefähr diefelben Edlen, w gi Kurzem fih und Andern 
weiß zu machen fuchten, Die „ 

ber befannten Reiſe 2c. habe lediglich in den Köpfen. ber Ulire- 
montanen eriftirt. Ein Königreih für eine gute Verleumdung! 

x Münden, 3. Juni. Lanbtag. 
des Eculdentilgungstommifjärs der Kammer der Abg. Grajen 
Hegnenberg beträgt am Schluſſe April 1866- bie Alte 
Schuld 73,124,498 fl. (Minderung gegen 1863/64 6,204,145 fl; 
Rene Schuld 10,571,402 fl. (Minderung 1,175,897 fl., Mi- 
litäranlehen 30,956,400 fl. (Minderung 596,400 fl); 
Eifenbahnihuld 121,739,300 fl. —— 6,028,600 fl.); 
Grundrentenfhulb 98,013,550 fl. (Dlinderung 1,478,475fl.). 
Für das neue am 10. Mai ausgeſchriebene Gijenbahnanlehen 
murben bis zum 20. Mai gezeichnet: 507,800 fl., eine feines» 
wegs überraſchende Summe. 

X Münden, 4 Juni. (Landtag.) Die heutige Sitzung 
ber Kammer der Abgeordneten bot wenig Intereſſe. Der unver- 
meidliche Dr. VWöLE ift über bie Bezeichnung „außerordentlicher“ 
Landtag nicht recht Mar und interpellirt den Miniſter des Innern 
darüber und ob im diefem Jahre nod) ein ordentlicher Landtag 
einberufen werden fol. Der Minifter verſpricht für die nächte 
Eigung eine Antwort, — Morgen Vormittag tritt die Kammer 
zur Wahl bes Staatsfhuldentilgungs · Commifjärs der Kammer 
ber Abg.,. feines Stellvertreterö und von ſechs Mitgliedern für 
den II. (finanz‘) Ausſchuß zur Berathung der vorgelegten Geſetz 
entwürfe ber Regierung zufammen. Gommifjär war biöher Graf 

Hegnenberg-Dur und es ift zu erwarten, daß er wieber gewählt 

werden wird. Die Hammer hat wenigiiens allen Grund mit 
feiner Thätigkeit nach biefer Richtung zufrieden zu jein. — Im 
Rammereinlaufe befindet fih u. U. eine Borftelling und Bitte 
bes Magiftrats von Piarrkirchen um Erbauung einer Eifenbahn 
von Münden über Erding nad Schärding. — Wie verlautet, 
"Hürfte bie Kammer ſehr bebeutende Abſtriche an dem Sriegd- 
poftulate ber Regierung vornehmen. — Die Abreffe der Kammer 
Auf bie Thronrede in dem Entwurfe von Dr. Edel fagte ben 
Fortſchreitern nicht recht zu und wurden bedeutende Aenderungen 
vorgenommen. Die Vorberathungen über biefelben werben mor ⸗ 
gen fortgefeht. 

Aus Münden, 2. Juni, ſchreibt man ber Donauztg.: 
Wie Sie gelefen haben werden, hat ſich Hr. Dr. Strobl in ber 
Ug. Ztg.“ verwahrt, baf er ber Werfafler der Auffehen erre- 

enden Schrift „zur Belehrung für Könige” fei. Richt minder 
icher ft, und ich habe das aus verläfligfter Quelle, dab ein 
berühmter biefiger Theolog nicht, wie etliche Blätter ihm impu ⸗ 
firten, Hrn. v. Koch das Material zu jeinem Bortrage geliefert. 
Der Betreffende ftandb zu dem verflorbenen Minifter in gar feiner 
tähern Beziehung. 

Die bayer. Ztg. berichtet über die beim QTumulte am 
Eamstage vorgefallenen ſchweren Verwundungen: Der Tiihler- 

efelle Karl Wandler aus Wemding wurde durd die Bruit ges 
hoffen, und farb nod auf ber Straße, ber Lalirer Andreas 
"Held von hier erhielt einen Bajoneiſtich in ben Unterleib, und 
fol heute geftorben fein, ber Schmiebgefelle Karl Schramm aus 
Niclomit in Schlefien wurde durch den Oberſchenkel geſchoſſen 
unb mußte amputirt werden, ber Hafner Dominik Schneider von 
Bamberg und der Taglöhner Friedrich Sedlmeier von Wolfrats- 
fen erlitten leichte, der Ausgeher Andreas Brüdi von hier 
hwerere Kopfverlegungen, der Schuhmacher Ferd. Hans wurde 
küwer an der Schulter verwundet. 

Der Mündner „Punſch“ fchreibt: „Eine ber beften deut» 
fen Zeitungen ift gegenwärtig bie „Neue Frantfurter Zeitung.“ 
Hr Standpunkt it wahrhaft deutſch, ihre Debatten die eines 

lititers. Aber wie vor Alters bie Glücklichen mandmal den 

Mächten eine Rleinigkeit zu opfern pflegten, um biejelben 

zu verjöhmen, fo feheint fih das ſonſt fo geiſtreiche Blatt einen 
eigmen Dummpbeitscorrefponbenten zu balten, von bem 
die Atiuitel Aber R. Wagner und bie große Mürihener Pfaffen 


# 


geſchichte“ adoptirt er meiſt bie politi 4 
egung” in Münden anläßlid politiſchen Anſchauunge 


Nach dem Berichte 


herrſchaft besflammen dürflen. Es iſt bad ein 
gerſtiger Fleden an der geifligen Bildung, en F he 
vor roihen Lappen , fo" bi dem Gedanken an einen 
f n Rod und katholiſche Dinge ganz müthend wirb und 
R. Wagner darum unter feinen Schug nimmt, meil er ein 
„plaffenfeind“ ift. In die Fußſtapfen ber N. Frkf. Bigtritt 
auch getreulih der Kurier f. Niederb. In feiner „Tages 
meilt n unb 
usieffungen ber N. Frantf. Zip. (mebenbei aber bringt er 
nicht jelten im Blatte ſehr alberne Ergiefungen liberaler Kanne 
a z und Philiſter) und bezüglih Richard Wagners, des 
* affenfeindes”, nun da behauptet er gegen alle Wahrheit, bie 
Stimmung in Bayern hätte nichts gegen den Aulunftöntiiker 
und bie Verbindung, unjered Königs mit ihn. einzumenden.) 

* Münden. Bürgermeifter Kifher von Augeburg wurbe als erfter 
Bürgermeifterlanbesherfich beftätigt; Die Pfayrei Diterfing, B.e A. Brün: 
en, wurde dem Guratfanonilarsprovifer RM. Schar! in Tittmonning, die 
Pfarrei Erharting bem Guratfanonifatspromfor W. Löffler in Zittmen- 
nlng und die Pjarıci Neuftchen, B⸗A. Miesbach, dem Gooperntor W. G. 
Mayr in Schoͤnberg, BA. Mühlborf, übertragen. 

* Aus Bayern, 30. Mai, fchreibt einer ber famofen, 
weisheitävollen bayeriihen Correfpondenten ber „Köln. BL”: 
„Die Erbitterung des bayeriſchen Volkes gegen den belannten 
Friedensftörer hat jegt ihren Siedepunkt erreicht. Die Aufres 
gung der Gemüther ijt geradezu unbeſchreiblich, Vollsverſamm- 
lungen und Vollsvereine wachſen wie Pilfe aus dem Boden, 
bie „allgemeine Bewaffnung” ift die Lofung, und für den äufer- 
ften Fall verlangt die Volksftinnme den „Landfturm‘ — ben ber 
tapfere Gorrejpondent ber „Köln. Bl.“ kommandiren mag, Was 
doch fo kluge Leute nicht Alcs fehen! Nicht bloß fehen fie, daß 
die bayerische Eatholifche Preſſe verwahrlost und heillos ift, nein, 
fie ſehen auch andere Dinge, welde fonftige einfache Menihen- 
finder nicht zu erbliden vermögen. Allerdings ift bie Erbitterung 
gegen ben Friedensftörer auch in Bayern groß, doch „unbe 
ſchreiblich— ift die Aufregung doch noch nicht, die Vollsvereine 
machen nirgends wie Pille; in Nürnberg ift einer, das ift Alles; 
auch nad Volksbewaffnung und Landfturm trägt Niemand Sehns 
ſucht als die „Neuejten Nächrichten“ und ber „Nürnb. Anzeiger”. 
Den Leuten genügt unfere Armee bereit3 und die neue Refrus 
tirung biefür; fie meinen, das Sand leifte an Menichen und 
Geld ohnehin damit was möglich. Nach freiſchärleriſchen Kräh- 
winkliaden aber trägt e8 fein Begehren! 

m Urfpringen (Unterfranken) mwurben in ber Nadit 
vom 30. Mai 5 Zudenhäufer arg verwüſtet. Die „N. Mürzb. 
Zeitg“ bemerkt hiezu: „Die Urſache biefer großen Aufregung 
gegen bie jüdifche Bevölterung fol in ber übermüthigen Aus- 
dehmung des MWuchers und der in ber gegenwärtig fhweren Zeit 
doppelt empfinbjamen Bedruckung armer Leute zu finden fein. 
Jedenfalls aber find derartige Auftritte geieglos und jomit dop⸗ 
pelt traurig.” 

Aus Zweibrüden, 2. Juni, wird bem Volksboten“ ge- 
ſchrieben: Als Beweis, daß Franfreid im Stillen rüftet, 
möge dienen, was wir von ganz arglojen Landleuten aus ben 
Dörfern des nahegelegenen Lothringen erfahren, welde mit ihren 
Viltwalien Hier zu Markte kommen. Diefe guten, in ber Politik 
Höhft unwiſſenden Leute fragen ängſtlich, was es bebeute, ba 
alle Buben (fo nennen fie bie militärpflitige Mannſchaft) fürg 
li einberufen worben, aus allen Dörfern 20, 30, 40, 
fo daß kein einziger „Bube” mehr * Haufe bleiben dürfe. Da⸗ 
bet ſchimpfen fie reichlich auf ihren Lamperöhr, ben Nimmerfattern, 
der Überall Unorbnungen anrichtet. Was bie franzöfif—hen Blätter 
verfhmweigen, wird auf biefem Wege Fund. 

Schleswig Holftein. Rendsburg, 4. Juni. Die 
holſteiniſchen Stände werden zum 11. d. nah Ihehoe einbe- 
rufen. (Tel. d. bayr. Big.) j 

Preußen. Berlin, 3. Juni. - Der König empfing heute 
ben von St. Petersburg eingetroffenen ruſſiſchen General Sie 
vers, bann den italienischen General Govone, mwelder na 
Turin zurüdgelchrt if. Dir Kronpring gi! morgen auf einige 
Tage nad) Breslau. Die Ernennung D.b. Heydis zum üinanz 
minifter ift befinitiv erfolgt, "Sein he v. Bodel⸗ 
fhwingh, if zum Oberpräjibenten von Weſtphalen auserſehen 


Tel.ıp, 1 li in . 
Bon bar Apleiiiä-bäpmiläen. Brenn, 1. Juni 


dd 


t man ber, allg. Ztg.: Der Congreß macht bei unfern 
—* inſofern e guten Eindruck, als denſelben vorgeredet 
worden ift, daß, während ber Dauer desſelben bie ganze öfter 
reichiſche Armee — verhungern Werbe. | 
Ausland, 

Franfreih. Paris, 4 Juni. Der „Monitenr” ſchreibt: 
„Die eingegangenen Antworten enthalten bezüglich bes Congreſſes 
gewiſſe Vorbehalte, welche vor dem Zufammentritt ber Bevoll- 
mädtigten zu prüfen find. Die Berhandlungen, zu welchen biefe 
Vorbehalte Anlaß geben, werden den vorgefhlagenen Julammen- 
tritt nothwendig um einige Tage verzögern,“ — Ber „Eonititu- 
tionnel” fagt: Die aus Wien heute Dlorgend eingetroffenen 
Berichte ſcheinen bie Löfung der fragen, bie Europa beunrubigen, 
fehr jchwierig zu machen. (Tel. d. bayr. ‚Btg.) . 

Aegypten. Alerandria, 31. Mai, Nah authen- 
tiſchen Nachrichten aus Dſchedda (Hrabien) wüthet bie Cholera 
unter:den von Mella heimfehrenden Pilgern. Große Sterblid- 
keit herricht auch unter ben ägyptiſchen Soldaten. (Tel.d. Schw. M.) 

Riederbaverifdes. 

” Danbshut, 5. Juni. In ber heutigen SLanbrathes 
figung kamen bie Kreisrechnungen für's Jahr 1864/65 zum Bor- 
trage und wurden erinnerungslos angenommen. Die Kreishilfs- 
—* hat ein Vermögen von 24180 fl. und eine Mehrung gegen 
das Vorjahr von 382 fl. 28 Bewerber: erhielten als Annuitäten- 
Kapitalien bie Summe: von 6150 fl. 

Der Kreis> Irren» Unterftügungsfond hatte in jenem Jahre 
eine Höhe des Bermögensflandes erreicht von 200941 fl. und 
find auf 48 nieberbayeriiche Irren, bie in den verfchiedenen Ans 
falten untergebracht find, verwendet worden 7280 fl. Dieſer 
Rechnung lag auch noch ein Ausweis bei über die Verwendung 
freiwilliger Beiträge gut -Unterftügung nieberbayeriicher Seren. 
Aus Schanfungen von Privaten zu dieſem Zmede hat ſich ein 
Kapitalvermögen von 3650 fl. gebildet, von deſſen Renten Unter- 
flügungen mit Meidern ac. gegeben werden. 

Die Kreisfonds für Inbuſtrie und Kultur‘ enitziffern bei 
3099 fl. Einnahmen und 2922 fl. Ausgaben einen Vermögens» 
fiand non 1217 fl. Aus diefem Fonde erhielt außer ben Vor— 
ausgabungen auf Miefenkultur xc. auch ber Erfinder eines 
Modelles zu einer Spinnmajchine eine Unterftügung von 200 fl 
wofür ein Landratbsmitglied feinen Dank ausiprad. : 

Die Kreisaderbaufchule befigt an Aktivfapitalien nur 298 ft, 
bafür aber ift das nichtrentirende Bermögen an Gebäuden und 
Mobilien größer. — Das Kapitalvermögen bes Marimilianz- 





Hilfsmagazins ift auf 67000 fl. angewachſen. — Hierauf if in 
geheimer Sitzung die Geichwornenlifte ergänzt worden. 

SE Ans Tretteltofen, 2. Juni, geht ber Landsh. Zig. 
Über den bereits kurz ‚gemeldeten überraſchenden Todesfall noch 
folgendes Nähere zu? Ein erſchütternder "Sterbefall: hat ſich ge- 
ftern, den 1. d. Mts., in Zreitellofen bei Vilsbiburg ereignet. 
Es wurde bie Schullehrerin Monika Eggenfurtner, die ſchnel 
und unerwartet gejtorben war, zur Erde beftattet. Ein großer 
rüftiger Sölbner, Namens Benno Zeilbed, hatte mit brei andern 
Männern bie Leiche zum Friedhoje getragen Der Leichenzug 
war glädliih an ber @rabesitätte, bie Leiche in's Grab gejenkt, 
wobei Benno Zeilbeck weil Grabträger , feine ſichern Dienſte 
leiftete. Während nun beide anweſenden Prieſter mit dem Lehrer⸗ 
perfonale das feierliche Benediftus ſaugen ſank Benno Zeilbed 
in bie Urme eines neben ihm ftehenden Trägers. " Anfangs 
badıte man, daß den Armen nur eine zuiällige Schwäche befallen, 
die fi bald durch Beſpreugen mit Waſſer bebe, boch bike 
Hoffnung war eine vergeblide. Die nemlihen Männer, die mit 
Benno Zeilbed die Leiche der Schullehrerin in den Friedhof ge» 
tragen, trugen nun, ehe bie Begräbniß-Geremonie beenbigt war, 
bie neue Leiche aus dem Friedhof in bas Wohnhaus bes Vers 
blihenen. Hatte ſchon das Weheklagen ber Angehörigen ber 
Schullehrerin die Anmwefenden tier ergriffen, fomadhte der neue, 
fo plögliche und unter folden Imfländen erfehfitternde Sterbes 
fall ben tiefften Eindrud auf die Anmeienden, um fo mehr, da 
die unglüdlihe Wittwe bes fo jchnell Geftorbenen bei ihrem 
Erſcheinen auf dem Friedhofe nicht wußte, was «8 gegeben, bis 
fie burd eine Nachbarin die traurige Wahrheit erfahren, Di 
umjonft fingt bie Kirche bei ihren Prozeſſionen in ber Fronleich⸗ 
namsoctan: „Vor. bem jähen und unverfehenen Tode bewahre 
uns 0 Hert! 

Paſſau, 4. Juni. Geftern ift ein auf bie jüngften tus 
multuarifchen Auftritte begüglicher, von ben HH. Stadtfommiflär 
Taucher und Bürgermeifter PraßlSberger unterfertigter „Aufruf 
an die Bewohner der Stadt Paſſau' erſchienen und durch Mauer 
anfchlag befannt gemacht worden, deſſen Faſſung, ſoviel wir zu 
beurtheilen Gelegenheit hatten, int ben hieſigen bürgerlichen Krei⸗ 
fen mit Recht den ungfinftigften Eindtück machte. Zur Beruhi⸗ 
gung unferer Mitbürger fönnen wir mittheilen, baf die Vertreter 
der Vürgerichaft gegen die unbegrünbeten Vorausſezungen, von 
denen jener Aufruf (ausgeht, entſchleden Verwahrung einlegen 
werben. (Domauztg. * 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Blaner. 





OXLHZAZHIZESESSILTITESZLIIDEHEIHSLLSIELELIELIEKKHHO 
N Entwendete Uhren. 


Eodes-Anzeige.: 


Herrn Philipp 


Eoflekleur dahier, 





Landshut, am 5. Juni 1866. 


als Tochter, 


Gott dem Allmaͤchtigen bat es gefallen, unfern inniggeliebten Vater, N 


5 in feinem 71. Lebentjahre umverbefft zu ſich zu rufen. Diefe Trauer: 
fumde zeigen wir biemit allen Freunden und Belannten an, empfeblen 
den Verblichenen Ihrem Gebıte, und "aber Ihrem ferneren gütigen I 

N 


Dobann Neukam, Anwaltevinmift, als Sohn. N 1233 
Maria Pfeiffer, fönigl. Kupferftecheremittiee, J 


und fämmtlihe Verwanbte. 


Dem Unterzeichneten wurden cim 
4. Juni d %8. Rachmittags halb 3 Uhr 
3) zwei Taichenuhren böhft wahrſcheinlich 
’ von einem zeijenden Handwertsdurſchen 
entwendet. Die eine dieſer Litren ift 


N 





N eukam N Reine filberne Gplindernße ‚mit fHbınmer 
9 Rette urd Steigbügel, die Rüdwite war grapirt 
Kuflos bei der ‚Stadfpfarrkirdhe St: Marlin und 


und vom Hifferblatte war ein Stüd weggebroden, 
uch war das Bias zrfprungen, die andere Uhr 
ift eine Epindeluhr mit vergoldetem Reif. Man 
warnt vor Ankauf und bittet vortommenden Falles 
um Nachticht. 

Hohenthaun bei Lanvshut, 4. Juni 1966, 


N Heinrich Nieberet, 


Säreinermeifter, 


Snfanterift 


früher Lotto. 





— 


Ein 


Der Bf. Bötteödienft ſindet Mittwoch bald 9 Uhr in Et. Martin Matt, dann das Reisen N wänfdt einzufteben. Jedoch nur auf 2 Jahre 


begängniß vom Drihenhaufe aus. - 


ei 
N En 
\ 


LIBDELSLELWEELESESLLOSLESSAARASRSAA ID vi! Blaties. 


1232 


ober auch weniger. Das lieber. bie Gppebitiom 
(4a) 1284 


und Anfunft der Gifenbahnzüge in Landshut vom 1. Juni 1866 an. 


Nah Münden: 4 Uhr 30 7 Ube 37 Min, . 6,8. 
10 U. 15 M. Borm,. 3U. 42 M. Ram. Tu som 8 
Setſelhortag Regemsburg: äi ig . 7 u. z0 M. Früh. 
Eh inch Haben Se 
— ring, Straubing, Babau: Hi 15.Mı Ti. 
TOM Gray. EU, Mu A 


AOL mb 


Bon Münden: 7 U. 29 M. Früh. 11 U 52 M, Mi “u. 
.. BO. Rahm. 6 U.1B/M.-E 8. 10 M.30, Min Race, 
m Regensburg: mn — 30 N. Früh. IU.3LM, 
Nahm, 7 U, 44 —1 5 Rachts 

im Baba, Straubing: 7 U. 29M.C.8. 9 U. 30 M. Frub. 
GN TUR 101.5. M, Rast, 


"566 
Betfanntmadun "m des t. gerich 
Imhof gegen Binhabel-p, — * Bi Auen HR een 
In Folge Muftrages; dest; Sandgerih:s Sanvehut babe id den Beäfmeierhof H4.Rr. 7] „,, Braten ——— 
der genanntes Befigtbum bei ber am 10, März I. 33, abgebaltenen Zmwangsverftei 
8,28 ‚innerhalb der fefgels't ber "Bablung mict Tcfete — Gemniker Mita Bonds Se 
—* 7 Bag und Belahe ber Bedim Inne * — ——— En — —— — 
m — Auen Hat. einen Flacheniahalt von 54 Tape. 87 Paplın, gahlt ‚einfage Drtworfen. 


Grundfteuer 8 2,02 te, Hausfteuer 10 fr. 4 bl. und ift belaftet mit einem jährlichen Bo 
fnie on 9 iR I — um Buntente, no Sn [3 * Huf — — 
und äpungdurtunde vom em nen von 
Hu dieſer mieberbe —— jege ih — töniglichen  Bogirtsge eridhte  Kandshut. 
uf Donnerätag den. 5. Juli L Is —“ 223 Uhr Simon Hellmagen rg Sabre alt, von 
und findet bifebe Im  Birtbäbenie zu Tiefenbad) ftatt. geibingeräu, 1. Sandy SDingoifing, IR —* 
Dies gebe ih mit dem Beitügen betannt, daß diesmal der Zuſchlag ohne Nüdfiht auf dreier real concurrirenber eben ber wider⸗ 
ben Ehspmgementh erfolgt, und dafı Niemand zur Steigerung jyugelafien wird, su ſich nicht rechtlid en Veräußerung eigener Sachen zum Nach⸗ 
„über feine Berion und ———— genügend aut zuweiſen vermag. iheil Berechtigt · und wird biefür in eine Ger 
Landshut, ven 2. Juni 1866 fängnißftrafe von 14 Tagen verurtheilt; 
1935 I. Wein, L. Notar. Mid. Bed, 47 3. alt, Sölpner von Jens 
Betannımadgune Ka, Br eng 
Saſt et Cons. c. Heduer X. p- deh öffentlichen Webörde freigefproten. Dagegen ift 
In Folge Auftrages des E Landgerichts Landshut verfleigere ib am derjelbe ſchuldig einer Mebertrehiig des Forfte 
—5—— den 2. Auguſt If. Is. Nachmitiags 2—3 Uhr —— sum Schaden det Gemeinde —— 


das Anweſen H3Nr. 74 in Ahdorf, gehörig dem Zaver Hedner vom dort. zum Wertberfap zu 3 fl. 36 Er. 
veruttheilt. 


d 
2 —* — Flacheninhali von 2,30 Zagw, und wurde am 16. Ifo. Mis und einer firafe von 5 fl. 24 tr. 
ewertbet 5 Tu a ae 
j Dos Berfabren bei ber Verfteigerumg richtet ſich nad den Beftiimmungen ber &$ 98 R Su ein biefiges A re; 2... ein 
der Proyehnovelle vom Jahre 1937 vorbehaltlich der Beftimmungen des $. Ca es Oppoietmgeehn. © errling gefuht, — Näheres im 
Ib gebe dich mit dem Beifügen befannt: (3a) 1239 
1) deß diefmal der Zufhlag nur dann erfolgt, wenn minbeitens der Schäpungsmwerth erreicht iſt, a 
9 —2 — ee zugelaſſen wird, der ſich nicht über Berfon und Zahlungs, Fü gelborniften und 1. Glari: 
enügen en vermag 
3) ba Grundftcusrlatafier und Sppotbekinbücdaudjug täglich, auf meinem Mmtopimmer| 7, ukigen note 2 —— 






* eingefeben werden lonnen. 
Lands hut, den 30, Mat 1866, Burgbaufen, den 3. Juni 1856, 
Rai 3. Wein; tal, Roter, Iob, Bapt. Sneiber, 
Befanntmadung. ——— 
Strohhofer gegen Zirll wegen — * — r Sie ordentlicher Ju 
— — 
oo u — m t an Ran’ uchbin 
der * vs Shuloners Bartimä Birkl, Göldmers von picgendo, unse a Lehtuing eintreten. > ? 
— Aus dem Gäuboden wird geſchrieben: Wie 
765545 wi. == 680 r „Iweit- in ber, Borat Altenbudb die Scham ⸗ 
— einem Wagen, wertb «+ + + 20h, fofigteit einiger Buriüen Ihre, IR_ans Bel- 
X N ee alla" yon “Jäbn >penfig "Sejae 
bie Meifbietennen fofonige Bo blung, wobei ich bemerte, da e Ber 
Aeigerung IR. und 3* bei —— Re u 
„wertbes zugejhlagen werben kann. — —— gar fein Angebot oder nicht das erforderliche genannten Dorfes etwas erholen mollten 
„legt werden, fo beftimme ij gt Thon als zweiten Termin ü fie fogleiö won dieſen umer\dämten 
Breitag den 6. Juli I. 38, von Radmittagd 2 Upr N mit Calägen be bedroht, melde ihnen auch 
:wo ſodann unbeoingt zuaejslanen wird, 0 Theil wären, wenn ſich Ru 
40.0 Dingolfing, ben 4. Juni 1866. ug diejem Dorfe 
1837 Zimmermann, Notar, Männer — 4 \ 
us Befanntmadung. L —* 15 mi ie ya 
41 Mähringer gegen — * * 9 — 8 Bine fo animos zu | 
Gemäß aerichtlihen Auftrages verfteigert Unterzel es denn doch Hüger von ihnen, wenn fi 
t Freitag den 22. Juni I. Is. von — 2 um: — — nicht bei jeder 
1*89 Bebaujung dee Joſeph Salzinger, Eöloners von Sherman, — in fo impertinenter zen 
eine Rub, Sched, wertb . 02 4. Nr —— ey — 
poei Wetten nebf Kopfpafer und Belt, ER —353 —— Ze 
DS Wi > > 0; a“ — a 9. — 
On: mean an ne ü ndt era | Ser EN ’ 


ni} 


'an bie Meifbietenden gegen — * * wobei 

Dt Sie —— * — —— 

ll gar et MdB jlgtr b er jo: — obri Bu 
E . ' nbega * 


* 
* 








ee — —— — 

Von — — —735 —— mi ng Ai Ba — — 
J [2 Jani * u 

Gi Hit: A zimmermann, & | horn‘ ERST" 


— — —F—— Buchhandlung 55 au | ZT 


Landshuter 


„Fur Wahrheit, Met uud geſetzliche Freiheit.“ 


M 131. 


Die anbäfuter Bitung, tft in gang 
Bayern vierteljäßrlih 54 fr. und 
buch alfe f —e— um diefen Preis 


Donnerdtag den 7. Juni. 





fung, 


« werben in bie Band 

hans Tünet aufgenommen a 
reifpaltige Beile oder beren Raum 
mit zei © beredinet, 





_ 


Glaubinus. 








Krieg oder Parlament? 

R Summer noch ängſtiget die bange Frage, ob Krieg ober 
Frieden, bie beutichen Gemitther. Bisher babe ich zu denen ges 
zählt, welche ben Krieg mit dem emtichiedenften Unglauben ab» 
wiefen, auch jetzt habe ich mich noch nicht bekehrt, aber meine 

ie uverficht ift minder fejt geworben. Werden bie Preußen 
in Sachſen einrüden? Das werben fie wohl bleiben lajien! 
Die Kriegsgefahr rüdt uns näher, nicht weil bie preußiſchen 
Bataillone ſich an die Grenze vorſchieben, ſondern weil Deſterreich 
und die Mittelftaaten ſich nur. mehr durch ben Krieg vor dem 
Parlamente retten können. = 

Defterreih und Preußen hatten Schleswig » Holftein mit 
Waffengemalt von Dänemark erobert, Holitein aber war deutſches 
Bundesland. Nach dem Siege entitand nun Streit zwiſchen den 
beiden beutfchen Großmächten und dem Bunde, wen das eroberte 
Land gehören fol. Preußen erflärte, daß es nothwendig das⸗ 
jelbe befigen müſſe, der Bund und Defterreich ſahen bas nicht 
ein. Da Bismark außerdem von feiner liberalen Kammer viel 
Midermärtiges erfuhr, fo wagte er plöglich einen tollfühnen 
Schritt, er warf ben ſchleswig holſteiniſchen Conflikt, in bie große 
beutiche Frage unb beantragte ein allgemeines beutiches Par- 
lament. Seitdem handelt es fi) nicht mehr um bie Elbehergog- 
thümer, fondern um Deutfchland. Der Schritt bes preußiichen 
Premiers, fo verwegen er war, iſt keineswegs unbejonnen ges 
weſen; Preußen allein hat von bem beutfchen Parlamente nichts 
zu fürdten, wohl aber alle anderen deutſchen Staaten. Dur‘ 
bie Verträge von 1815 hat Deſterreich das Präfidium im Bunde 
inne; 1815 war Defterreih auch wirklich bie größte deutſche 
Macht. Seitdem haben ſich bie Berhältife geändert: bie Ein- 
wohnerzahl Preußens hat ſich fo bebeutend erhöht, daß bie 
deutichen Bundesländer Preußens jept eine viel höhere Kopf- 
zahl ausweifen, als jene von Defterreih. Im beutihen Par- 
lament mwürbe daher ganz natürlich ber Schwerpunkt von Dejter- 
reich an Preußen fibergehen. Könnte das ber Kaiſer rubig ans 
fehen? er, ber Erbe ber römiſchen Kaifer deutſcher Nation, er, 
beffen Reich mit Einihluß ber nmichtdeutichen Provinzen gerabe 
nochmal fo groß, viel ſchöner und viel reicher ift, als Preußen? 
Davon will ich gar nicht reden, daß Defterreich fchon vermöge 
feiner inneren Berfaffungsverhältniffe an einem demokratischen 
Parlament in Frankfurt fi unmöglich betheiligen fann. Und 
die Mittelftaaten? Je nun, wofür hätten fie ben Rheinbund 

eſchloſſen, im Solde Napoleons I. Deutſchland unterjoht, wo— 
für hätten fie unzählige Dale ben beutichen Kaiſer im Stiche 
gelafjen, mit Wälſchland paktirt, wenn nicht — um fouverän zu 
werben? Und jegt follten fie ihre Souveränität einem bemos 
kratiſchen Parlament in Frankfurt zur Verfügung ftellen? Nies 
mand kann aud nur einen Nugenblid im Zweifel fein, wie 
man bort im Imterefle ber beutichen Einheit mit ben 30 Kronen 
umſpringen wũrde. Das bat nun Graf Bismark auch recht gut 
vorausgeſehen, baf mit ben Regierungen nichts zu maden fi; 
er- beihmwor alſo bie Geifter ber Demokratie, welche bie Negieruns 
gen wider Willen nad Frankfurt treiben follten. Der Calcul 
nis ganz ſchlau, denn unjere Regierungen waren längit ges 
wohnt, fi) vom Fortichritte tragen zu laſſen; aber ber ort 
ſchrilt felber wollte nicht recht flühfig werden, weil es ein Junker, 
ein Abfolutit, weil es Bismark war, ber ihm rief. Nun wollte 
ihm der preußifche Premier umter die Arme greifen; er ftellte 
fich auf dem Kriegsfuß, er malte alle Schreden bes Blrgerfrieges 
am die Wand, er brachte Furt und Zittern unter bie Oelbfäde, 


babei aber rief und ruft er immer: „das Parlament i 
Friedel" Einmal haben wir fhon ein en Fred * 
habt, das einen Preußenkaiſer wählte; es war Anno 48, wo 
die Nation den befannten Naufh ſich angetrunfen Hatte, 
dieſen Zuftand möchte Bismark das nüchterne Deutſchland wieber 
bringen, er möchte jo einen Dflabe daraus maden, ein Bilb 
wo der Wein aus jedem Zuge, jedem Blinzeln, jedem Stim- 
rungeln der Zechgenofien leuchtet, und auch ber unglüdielige 
Mann nicht jehlt, der feitab fi in den Winkl ftichlt, weil es 
ihm übel wird. Ob Deutichland ſich betäuben laffen wirb? 
weiß «8 noch nicht, aber id denke an das Waffengeflirr, % 
Bierkrawale, die Militärtumulte, bie Wählerverſammlungen, die 
Arbeiterbewegungen, bie Gonfcriptionen, bie fih neu bildenden 
„Stabtwehren“ x. und Bismarf wirb wohl aud daran benten. 

Indeffen gehen in Defterreih die Wogen ber Erbitterung 
gegen Preußen höher und höher, einmal wegen ber a so 
beutfhen Stellung, wie id oben ausgeführt habe, dann befon⸗ 
ber wegen bes ſchändlichen Bündniſſes mit dem ehrlojen Jtalien. 
Ein deutfches Land bündet mit Jtalien gegen ein deutſches Land! 
Das wäre unerhört, wenn in Preußen ber Verrath nicht bereits 
traditionell wäre. Dejterreih wird alfo nicht nachgeben, bie 
Mittelfiaaten können nicht nachgeben, weil das Parlament fie 
mebiatifiren will — wird Bismark nachgeben? Ihn könnte bas 
Parlament retten, Defterreih und die Mittelftaaten aber ſcheinen 
nur bad Mittel des Krieges übrig zu haben. 


Erklärung. 

Nachrichten aus München verfihern, baf jet ich ber Ver⸗ 
faffer ber Brofhüre „Zur Belehrung für Könige” fei. Nachdem 
ih aber in ber Landsh. Ztg. jo entſchieden und offen Reclame 
für diefelbe geſchlagen habe, wird durch eine ſolche Vermuthung 
meinem Charakter und Geſchmacke wahrhaftig wenig Ehre erwie⸗ 
fen. Ich erkläre aljo, daß ich zur geüannten Brofgüre in gar 
feinem Berbhältniffe fand und fiehe, außer bem der Sympathie. 

Negensburg, 5. Junt. 

Sofeph Lukas. 


Deutſchland. 
" ranffurter Ztg.“ fchreibt: Der Kongreß, 
befien Zuftanbelommen eben noch 9 gänzlich ſicher war, ſcheint 
wieder ins Gebiet des Zweifels hinüber zu ſchwanken. 
dem Moniteur iſt er durch Vorbehalte mehrerer Staaten, 
dem Conſtitutionnel nur durch einen Vorbehalt Deſterreichs 
geſtört worden. Man könnte n, daß ber Moniteur nur 
beshalb mehrere bezeichnet, um eich zu ſchonen; indeß 
glauben wir mehr bem officiellen als bem officiöfen Blatt. Und 
wenn wir fehen, daß während ber Kongrefivorbereitungen Preu⸗ 
fen immer größere Maffen an bie ſüchſiſche Grenze vorſchiebt, 
und überhaupt von feinen Heerkräften fo viel verfammelt, baf 
man nicht begreift, was ihm im Nothfall zu einem Radichub 
übrig bleiben könnte, wenn man endlich bemerkt, daß gerabe im 
Augenblid, wo ber Kongrefi allgemeine Zuflimmung zu erhalten 
ſchien, General Gavone abermals zu Berlin erfchienen it, um 
mit. den preußiſchen Heerführern die Gemeinſamleit der Angriffe 
im Rorben und Süben zu berathen; dann wirb man zugeben 
müffen, ba, wie bie Sachen heute ftehen, ber Barometer ber 
boffnungen tiefer als je gef it, und daß Lorb 
larendon wohl Recht hatte, ald er ſchon vor vierzehn Tagen im 
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— 55 erfläctt, es ſeh ſeht wenig Verliauen auf einem Konz) 
greß zu ſn AUT | 

5 if man bis jeht der, Anficht, daß Deſterreich 
durch ſeine Vorbehalte in Bezug V 
durch ſein Vorgehen am Bunde in Sachen Schleswig⸗Holſte ins 
die eingetretene Stodung verfhuldet habe. Wir find begierig, 
was man von Mien aus auf dieſe Verſuche, die Schuld für das 
etwaige Diiblingen der Konferenz auf Defterreih abzumwälzen, er- 
wibern wird. Die Neifen Blome's und Mülinens nad) Wien 
beuten barauf hin, daß ſowohl von Bayern aus, als auch von 
Paris aus Anftrengungen gemacht werben, um Deflerreih wer 
nigftens zu einem formellen Einlenten in Bezug auf bie venetia» 
niſche Frage zu bewegen. 

Inwiſchen dauern bie Kriegsrüäftungen allerwärts fort. 
Aus Nheinpreußen und Weftphalen find bie meiften Truppen 
nad den öſtlichen Provinzen des Staats gezogen, fo daß nament» 
lich ber fübliche Theil der Rheinprovinz ſich gleihlam vollfändig 
von Truppen entblößt findet, eine Erſcheinung, melde eine fehr 
ſchlimme Deutung zuläßt. Was bie fübbeutihe Staatengruppe 
betrifft, nämlich die Staaten, melde bas 7. und 8. Armeetorps 
fielen und außerdem Naffau, fo fand biefer Tage zu München 
eine Verfländigung zwiſchen Militärbevollmädtigten berfelben zu 
gemeinfamer Truppenaufftellung fat. Insbeſondere iſt fchon 
ziemlich viel bayerifhes Militär aus feinen gewöhnlichen Gar- 
nifonsorten befonbers nad der Norbgrenze ausgerüdt. 

Bapern. + Münden, 5. Juni. In meinem jängiten 
Berichte über bie hiefigen Krawalle habe ich bie Vermuthung 
ausgeiproden, daß man vielleicht in Fortichrittsblättern zu lefen 
befomme, biefe Exceſſe feien von ber fhwarzen Partei hervorges 
rufen. Ich habe mich auch in biefer Bermuthung nicht getäufcht, 
wenn es aud) fein bayeriſches Fortichrittsblatt ift, welches biefe 
Beſchuldigung bringt. m einem Berichte der Wiener „Preffe” 
über bie leidigen Vorgänge werben diefe als „künſtlich“ erzeugt 
bezeichnet und die Werantwortlichkeit dafür ben Ulttamontanen 
ugewälzt, beren Organe in lepter Zeit bie Maffen erregt und 
o wenigftens indireft bie Ercefje verſchuldet hätten. — Als 
muthmaßlichen Nachfolger des verlebten Pfarrers an ber Lubwigs- 
kirche bahier hört man vielfach den Direktor des Georgianums, 
Hm. Dr. Thalhofer, bezeichnen. Soviel uns befannt, würde 
diefe Ernennung auch bei den Pfarrangehörigen mit großer Ber 
friedigung aufgenommen werben. Bieljad hört man die Mei- 
nung äußern, daß biefe Pfarrei von König Lubwig I. zu ver 

eben ift, wie wir aber hören, ift diefes nicht ber Fall und fteht 
Das Ernennungsrecht der Staattregierung zu. 

X Münden, 5. Juni. (Landtag.) Bei ber heute vor- 
gelommenen Wahl ber Mitglieder, welche ven zweiten — 
Ausſchuß zur Prüfung der beiben Geſehentwürfe der Regierung 
verflärfen Fallen, wurben bei 123 Votanten (abjolute Mehrheit 62) 
gewählt: Theodor Wagner mit 121, Bifhoff mit 117, Neumayer 
mit 92, Hegnenberg mit 90, Fiicher mit 75, Brater mit 71 
Stimmen. — Zum Eduldentilgungs Commiſſär ber Hammer der 
Abgeorbneten wurde bei 121 Botanten Graf Hegnenberg Dur 
mit 120, und als Erfagmann Seblmayer mit 115 Stimmen 
(Botanten 117) gewählt. Die Competenz bes ftändiihen Comes 
miſſärs ſchließt jede Einmiſchung in die Finanzverwaltung bes 
Staates — ben $ 15 bes III. Titels der Berfaffungsurfunde 
ausgenommen — aus; fein Amt ift lebiglih das Gebahren ber 
Staatsihuldentilgungsanftalt, nicht jenes des Finanzminifters zu 
controlliren. — Die Vorberathungen über bie Wbreie im Edel⸗ 
[hen Entwurfe wurben heute vollendet. 

— Münden, 5. Juni. Nah heute hier eingetroffenen 
Nahrichten ift bas AZuftandelommen ber Gonferenz unwahrichein: 
lich geworben. 

Aus Münden, 5. Juni, ſchreibt ein offizieller Korreſpon · 
bent ber allg. Ztg.: Die Pariſer Eonferenz ijt von den 
brei Srofmähten, melde die Initiative zu dem Vorfchlag 
ergriffen hatten, definitiv aufgegeben, nachdem biefelben 
u ber Ueberzeugung von ber Errolglofigteit berjelben gelangt 
Find. Sie haben die bezügliche Erklärung bereits ergehen laffen. 

Die bayer. Ztg. bringt nachſtehendes Telegramm aus 
Starnberg vom 4. Juni zur öffentlichen Senntniß: „Hrn. Bür⸗ 
germeifter v. Steinsdorf in Münden. Ich muß bem Drange 
meines Herzens folgen, indem Ich Sie beauftrage, Meinen lieben 
Bürgern von Münden, deren Treue und Anhänglichkeit fich auch 
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legramm bes Königs an den Bürr 
germeifler v. Steinsborf wurbe von bemfelben der in der 
vom 4. Juni an verſchiedenen Orten in Bereitichaft —52* 
Landwehr vorgeleſen und mit begeiſtertem Hodirufe auf ben 
König aipnımmen. wg 

Die Mündner „Neueſten Nachrichten“ ſchreiben: „Denn 
irgend eine Partei ober einzelne Perfonen verfuchen follten, aus 
ben Pöbelegceffen politifhes Kapital für ſich zu machen, fo wäre 
bieß eine geradezu empörende Gemeinheit, der jeder Ehrenmann, 
gleichviel welder Partei er angehört, im Intereſſe der Ehre ber 
Stadt und ber verlegten Sittlichleit enigegentreten muß.” 


. „ Münden, 5. Juni. Heute Dinstag Nachmitta Y, 4 Uhr 
fand unter großem Zubrange das Leichenbegängnig eines der 
Opfer umferer jüngfien bedauernswerthen Exceſſe ftatt, nämlich 


Karl Wandler’s von Wemding. Diefer 27jährige Eleve ber 
Schule zur Ausbildung der Gewerke dahier, welcher als ganz 
Unbeiheiligter zufällig auf dem Heimmege vom Gefellenvereim 
durch eine Kugel getroffen wurde, wird wegen feiner Liebens- 
würdigkeit, feines Fleißes und feiner Talente Möge 
in Denjenigen, bie durch ihre Exceſſe biefe Blutihuld auf bem 
Gewiſſen haben, eine Umkehr zum Beffern ftattfinden! (N. N.) 

Die bayer. Ztg. verichert, baf bie Ernennung des fg 
Polizeibireftors Pfeufer zum Negierungsdirefior in Augsburg 
bereitd vor ber Kammereröffnung beſchloffen war. 

Münden. Die Pfälzer Ztg. fchreibt: Es iſt eine eben 
fo begeichnende als leicht zu erflärende Erſcheinung, baf gerade 
bie Blätter derjenigen Partei, welche für keine bejondere Freundin 
monarchiſcher Einrichtungen gilt, bie Verbindung unferes 
Königs mit Richard Wagner und die jüngste Neife des jungen 
Monarchen zu jenem Componiften vertheidigen, Ja, fie geben 
noch weiter und besichtigen der Majeftätsbeleidigung alle Die 
jenigen, melde bezüglich jenes Verhältniſſes anderer Meinung 
find als fie. Stellen wir deßhalb die Thatfachen feft, bann 
wirb fi das Urtheil von felbt ergeben. 

Man kennt die Vergangenheit Richard Wagners. Die 
Wohlthaten des Königs von Sadiens lohnte berfelbe durch 
Teilnahme am Dresdener Maiaufftande und am Barrifaden- 
tampfe. Wohin er immer kam, bat er in Folge feines großen 
Lurus und burd fein übermüthiges Weſen es fo ziemlich mit 
aller Welt verdorben. Seine politiihen Anjichten find ein con» 
fules Gemiſch von Demokratie und Socialismus. Dieſer Mann 
nun wurde, Gott weiß durch melden unheilvollen Einfluß, nad 
ber Thronbefteigung des Königs nad) Münden gezogen und be« 
müßte die Neigung unferes Monarchen für bie Zukunftsmufil 
bau, um aus ber Cabinetsfaffe hübihe Summen zu erzielen, 
Was aber nody mehr als diefes, er ſuchte den König auch für 
feine verkehrten politiichen Anſchauungen zu gewinnen, Darüber 
gerieth in Münden, und gewiß mit vollem Rechte, die Entrüftung 
gegen den anmaßenden Günjtling bis zu einem Grabe, daß er, 
mit einem hohen Gnabengehalt bedacht, die Reſidenzſtadt ver 
lafien mußte. Gewiſſe felbftfüchtige Intriguanten fuchten jedoch 
bie Beziehungen des Königs mit Wagner zu unterhalten unb fo 
kım e8, daß der junge Monarch diefen Fürzlih in der Sch 
befuchte, obne daß die Minifter von der Sache irgend Kenntni 
hatten. Dies begab fid) am Vorabend ber Eröffnung bes Land» 
tags und in einer Zeit, wo die Minifter jeden Augenblid in bie 
Lage kommen können, mit dem König verlehren zu müflen. Der 
Eindrud, welchen dies im ganzen Lande und unler allen 
Parteien machte, war, wie fid) denken läßt, fein günftiger. Die 
Öffentliche Stimmung gab ſich denn auch bei ber Fahrt bes 
Königs zur Kammereröffnung und bei ber Revue auf dem Mars» 
felbe dur abſolutes Schweigen der zahlreichen Dienge in un« 
zweibeutiger Weile fund, während fonft bie bayeriſchen Könige 
bei ähnlichen Gelegenheiten mit taufendftimmigen Zurufen bes 
grüßt wurden. Obwohl nun aber biefe Stimmung bei bem 
furchtbaren Einfie der Zeit ſich auf die natürlichſte Weile er- 
ilaren iäft, kommen doc die falſchen Freunde und bie grund» 
fäglichen Feinde des Königthums wieber mit ber wahrhaft lächer⸗ 
lihen Behauptung: die Kundgebung des Sqhweigens fei künftlid 
gemacht. Und duch Wen? Durch, bie „ultramontane” Partei 
und das Zatholiiche Gafinol Die Blätter, welche Soldes be- 
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ten, gerathen aber mit fi 
53 —8 arter-alg eine winzig Heine und 


childern fie die ultramontane 
völlig.einflußlofe; ‚jegt ſcheint zu ihr zu rn 
ober ſich doch von ihr leiten zu laffen! Ja jogar ein o fiziöjer, 
Artikel in einem Amen Blatt gejellt ſich mit jener Lädjer- 
lichen Anfhuldigung den Organen ber ortigrittäpartei zu und 
hilft fo ben jungen König über bie wahre Stimmung bes Landes 
täufchen! Was foll man bazu jagen? 

Gewiſſe fortſchrittliche Blätter begehen 
geſchmadtheit, zu behaupten, nicht bie Beziehungen bes Königs 
zu Magner und nicht die Reife im bie unter ben er» 
mwähnten Umſiänden feien es, was die genannten Kundgebungen 
veranlaft habe, fondern — man höre — „bit liberale Nid- 
tung des Königs.” Das Unglaublige an eigen bug 
Teiftet aber eine Münchener Eorreipondenz bes Piälz. Kuriers, 
worin «8 wörtlich heißt: „Wollte doch ber König, wie verlautet, 
int bie Thronrede Zuſicherungen, mie freigemäßltes deutſches 
Parlament, Anbahnung 
der Reichsrahskammer, Aufhebung der Militärgerichtebarkeit ıc. 
aufgenommen wifien, und joll er doch nad) der entihiedenen 
Weigerung ber Minifter, dies zu thun, ewillt gemefen fein, beim 
Verleſen ber Thronrede bie Buligerungen in freier 
Rede anzufügen.” ; 3 

DH dies conftitutionnell geweſen wäre, darnach fragt, wie 
man Sicht, dieſe Partei wenig, wenn etwas nur im ihren Kram 
taugt — gefeglich oder ungeleglich, comftitutionell ober uncom- 
flitutionchl, gerade oder krumm — „der Zwed heiligt das Mittel ["' 

* Yuf dem Lechfelde hat amd. Juni während eines Ge 
witters der Blitz einen Solbaten getödtet und einen Offizier betäubt. 

Nürnberg, 2. Juni. Der verantwortliche Redakteur bes 
„Korrefpondenten von umd für Deutihland“, Dr. Philipp Feuſt, 
bat aeitern das 26. Jahr bei feiner journaliftiihen Thätigtsit 
bei dem genannten Blatte begonnen. Er kann mit Befriedigung 
auf bie Eriolge feines redaluonellen Wirlens eines Vierteljahr. 
hunderis zurüdbliden. Der „Korreipondent‘ Hat unter jeiner 
Reitung einen erfien Plag unter der unabhängigen liberalen Ta- 
gespriffe Deutfchlands errungen. (N. F . 3tg-) 

Preufien. BVerichiedenen preußiſchen Blättern wirb 
gemeldet, in der öfterreichiichen Armee ſei der Hungertyphus aus- 
gebrochen. (Die Preußen ſcheinen im Ligen ihre edlen Bundes: 
genofien, die Jtaliener, übertreffen zu wollen! 

Defterreih. Aus Wien, 4. Juni, wird ber allg. ig. 
telegrapbirt: Stalien erhebt jegt auch ſchon Anſprüche auf Dal- 
matien. (Das war vorauszuſehen. Erjt Venetien, dann Dal» 
matien, bann Trieſt und ſchließlich Südtirol! Die Wälſchen 
werden nicht ruhig, bis ihnen nicht die rabiaten Schädel ver- 
fchlagen werben!) 

Wien, 5. Juni. Die Billigung ber öſterreichiſchen 
Gonferenzbedingungen von Seiten Englands und Rußlands ift 
efichert. Der morgen bicher zurüdlchrende franzöfifhe Bote 
after überbringt ein- Handicreiben bes Kaiſers Napoleon. 
Der Zulammentritt ber Conferenz iſt mehr als zweifelhaft. 
(Tel d. allg. Big) 

Sanded in Tirol, 1. Juni. Für die Stimmung ift bie 
folgende Thatſache nicht umbezeichnend, Bei ber Eonfcription 
bes Landfturmes in der Gemeinde Zams wies ein Mann, ber 
mit-einem Tadel am Fuße behaftet ift, die Zumuthung, ihn 
deßhalb frei zu laſſen, mit ber Aeußerung von ſich: „Wenn 
mansmich mag, gehe ib mit, ich würde mich ſchämen, zurück⸗ 
bleiben ‚zu müflen.“ — Neulih ift ein junger Butſche aus 


Bintichgau hier burcgereist, um mie er jagte, für dem Sailer. 


singußehen, nämlid in Innsbrud freiwillig zum Militär einzur 
treten; fein Bruber, äußerte er, fei heuer burds Loos zum 
Militär gelommen, fein Bater werde ald Scharfichüge ausziehen 
und ihn verleide es nun, allein baheim zu bleiben. (Sch.-Zig.) 

Börgl,..29. Mal, Bei dem Brande des Bauernhaules 
Eggernborf, ’/, Stunde von bier entfernt, find, wie id als 
Augenzeuge berichten fann, 5 Knechte, 1 Magd und ein junges 
Madchen aus Häring, weldes mit einem Knechte, der ebenfalls 
feinen Tod fand, bie Reife nach Bozen machen wollte, veruns 
glüdt. Sonntag Abenbs wurden die Ueberreſte der im Flam ⸗ 
mentobe Umgelommenen in bie Xobtenfapelle überführt, und 
c auf in einem gemeinſchaftlichen Grabe _beerbiget. 


auch wieder die Ab⸗ 


ber Woltsbemaf nung (l), Reform 


Ausland, 

Großbritannien: "*"Die Londoner „Zimes“, bies 
Krämerjeclenblatt, wäſcht bereits feine papiernen Hände in Un⸗ 
ihuld , wenn. aufer Preußen ‚und alien auch Frantrelch fid 
auf Defterreih Arge, weil dieſes en nicht auf Prã⸗ 
ſin er entgegenträgt,. und. fo, die faule Friedenßconf 
zweiſelhaft Die Engländer, wenns; ſch nicht um ihte 
Haut handelt, haben wenig ‚Dagegen, wenn aus anderer Leute 
Häute Riemen gefpnitten werben. Was würden dieſe Krämer 
feelen jagen, wenn man von ihnen verlangte, fie follten das 
Jahrhunderte lang mifhandelte Ir lamd freigeben? ' + 


MNieberbaperiide®t. _ 

Sandehut, den 6. Juni. Seine Majeftät ber König haben | 
inhaltlich höchſten Reſeripts des f. Staatsminifteriums des In 
nern vom 29./31. vor. Mts. zür Dedung des unter den gegen" 
wärtigen Verhältniſſen umabweisbaren Bedarfes an Mannſchaft 
eine weitere Ergänzung bes k. Heeres mit 18610 Conſeripirten 
der Alterflaffen 1843 und 1844 Allerhöchſt zu genehmigen ges» 
ruht. Hievon treffen auf ben Negierungsbezirt Niederbayern aus 


‚der Altersflaffe 1843 976, aus der Altersklaſſe 1844 1138, 


Mann, und bat ſich bie Aushebung mit Hinblid auf $. 50 bes 
Seeres » Grgängungsgefehes auch auf die gemäß 88. 47, 48 und, 
49 biefes Geſehes zurückgeſtellten Eonfcribirten zu erftreden. Letz⸗ 
tere Eonfcribirte werben nad ihrer Verpflichtung mit ber. Vers 
bindlichteit des ungeläumten Einrücdens im Bebürfnißfalle vor» 
läufig wieber in bie Heimath entlaffen werben, wenn nicht die 
Beitverhältwifie allenfalls deren fofortigen Abgang zu ihren Abs 
theilungen nothwenbig machen. Weberbies bleibt die Anwendung 
des $. 67 ber Vollzugsvorichriften zum Heeresergänzungsgeieße. 
für diefelben in Ausficht geftellt. 
ben feftgefegt: Dienftag den 19. Juni für bie :. Weg» 
ſcheid, Grafenau, Paßau, Städte Landshut und Paßau. Mitt 
woch den 20. Juni für die Bezirke: Negen und Vilshofen. Don- 
nerftag den 21. Juni für Landshut und Kötzting. Freitag ben 
22, Juni für Rottenburg und Viechtach. Samftag den 23. Juni 
für Degendorf und Straubing. Dienftag den 26. Juni für 
Eggenfelden und Dingolfing. Mittwoch den 27. Juni für Gried- 
bad und Vilsbiburg. Donnerjtag den 28. Juni für Kelheim, 
eg und Stadt Straubing. Dienftag ben 3. Juli für 

ogen und Mallersdorf. Mittwoch ben 4. Juli für Wolfftein 
und Landau. 

Sandshut, 6. Juni. Oberlieutenant Karl Fıhr. v. Was 
hington vom 2. Küraifier-Regiment wurbe zum Rittmeifter im 
2. Chevaurlegers Negiment beförbert. 

* Landshut, 6. Juni. Gellen Nachmittag verlautete 
von einem MWaldbrande im Moferwalde über den Hagrain bin. 
Herr VBürgermeifter Dr. Gehring verfügte ſich ſchleunigſt 
Doch die Sache war von feiner Bedeutung. — An der Herftels 
lung von Echrannenlofalitäten, reip. fog. —— im her 
Epigelberger'ihen Garten’ wird eifrig gearbeitet. Schade nur 
um den jhönen Garten und bie Objibäume, aber wie oft muß 
bem Nüslichen das Schöne weihen! — Auf dem heutigen Mos 
natsmarkte wurben fo viele Pferde von den Bauern zu Marfte 
gebracht, wie man jich deſſen nicht Leicht erinnert. 

Deggendorf, 3. Juni. Heute Abends 5 Uhr ertrant 
im Hiefigen Bogenflüßchen beim Baden der 16jährige Schuh» 
machersſohn Wagner von hier an einer Stelle, welche noch 
alle Jahre ihre Opfer gefordert hat, wiewohl die jragliche Stelle 
längit als höchſt geführlich bekannt ift, und vom Magiſtrate ſichtre 
Badepläge beftimmt und ausgejtedt find, (Donanztg.). 

Aicha v. W, 4 Juni. Geftern um circa halb 5 Uhr 
Morgens zeigte fi) aud bier die Erſcheinung einer) leuchtenden 
Kugel am Firmamente. Sie ftrahlte im blendend weißem Lichte 
und bewegte fih raih von Dit nah We. Ihr Durchmeſſer 
mochte 4", bie Länge ihres Schweifes 1° betragen. Nah Bers 
lauf einiger Sekunden fiel fie ſenkrecht nieder und verſchwand. 


Als Aushebungstermine wur⸗ 


. (Don.-Ztg.) ; 


7 Auf vie Landshuter Zeitung kann für den Mos | 
nat Juni bei allen fönigl, Pofterpebitionen um 48 Er, 
abounirt werben. 


Werantworttißer Webattenr: Joh: Bapt Ptanen - * 
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2 polirte Commohfäften, 1 Bett mit Bettftatt, 2 Hängtäften, 1 von Teisbad, L. Log. Dingolfing, Jatob 
Gommobtaften, 1 Epeifetaften, 1 Brod-Etellage, 2 Hängubren, vericiedenes irbenes und bleden Kaimbl, 25 9. alt, Häuslersfohn von Fieber 
nes Aücengefhire, 1 @ultarre und 1 Bither öffenıl: but, find ſchuldig und 
u. aber nur, wenn das Meiftgebot drei Biertheile des er 
Landshut, am. 1866, geben 

w Der löniglibe Notar: ” der Schlägerei an alod Schwingbammer und 

Darth, ais von Günztofen; Yalob Kainpf 
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Für die fo.gablrsiche als ehrenvolle und den Dinterl Trofle gereichenh 
— a —— und den beiden ———— je innlafle 
‚geliebten, unvergehlihen Mutter, 


srau Thekla Tramih, 


geb. Kirder, Kartenfabrikantens-Wittwe, eines Vergebens der Schlägerei an * Schmids 
fühlen wir uns verbunden den wärmfigefühlten Dank auszufpreden, mit ber Bitte, der Ver müller 
blichenen im ftommen Gebete eingedent zu jein, uns aber ferneres Mohlwollen zu bewahren. 
Landshut, den 6. Juni 1866, 










verurth 
Jeſepb Beier, 26 J. alt, Dienſtinecht 
Schönftein, t, Log. Mitterfels, Simon Reiten 
21 J. alt, Soͤldnersſohn von Puchhauſen 
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Freitag den 8. Juni. 


Prenßen und Deutichland. 


Es find ſechszehn Jahre (den 18. Januar 1850), daß 
ein nie Publiciſt den folgenden Aufſatz nieberichrieb. Er 
blieb damals ungedrudt und liegt, jo wie er niedergeſchrieben 
wurde, vor uns. Die Veröffentlichung desſelhen bünft uns Ir 
heute. noch an ber Zeit, bamals trat bie free Begierde m 
mit ber Masle bes Berführers auf, heute zeigt fie ich mit bem 
Gelüfte der Nothzucht. - 

Die Geſchichte berichtet und von gar manden Staaten und 
Böltern, welche einft ſelbſtſtändig, im Laufe ber Zeiten, vernichtet 
wurden und in die Abhängigkeit von andern gerathen find. Es 
ift möglich, und fogar wahrſcheinlich daß ‚auch einftmals Bayern 
basjelde Loos haben werde. Monarchien find fo wenig unfterb- 
lich als ber einzelne Menich es ift. Deſſen ohngeachtet hat aber 
nod Niemand behauptet, daß man, weil einmal zu fterben uns 
doch befchieben ift, ſich in der Blüthe feiner Jahre am nächften 
beten Baum auffnüpfen müffe, ober daß ein Monard, wenn 
fein Nachbar fo gefällig fein will, ihn als feinen Ba fallen aufs 
unb anzunehmen, ji und fein Land ihm gegen eine ange: 
meffene Leibrente oder bie Penfionirung „mit Beibehaltung bes 
Titels und Functionszeihens“ verhandeln folle ober dürfe. Das 
iſtis aber, was eine verrätheriſche Faction in Deutichland 
heute den beutfchen Fürften und Völferfchaften, Preußen gegen- 
über, anzumuthen, die Schamlofigfeit hat, und — mit Schmerz 
fagen wir's — es gibt zum Dienfte ihrer Fürſten beeibete Männer, 
fogenannte „Staatsmänner”, welde es mit ihrem Berufe, 
ihrem Eibe und ihrer Ehre vereinbar fanden, jene auf bie ab- 
Shüßige Bahn zu leiten, welche zu fol ehrlofer Unter 
werfung führt! Ehrlos! Als ob fie jemals gefragt hätten, ob 
bei ſolchem Hanbel die „Ehre bes Volksftammes und ber Dynaftie” 
auch nur im Geringften Berüdfihtigung verdienen! Ehre! Iſt 
benn das etwas, was fich zählen und wägen läßt? Als ob bie 
Bänder und Knöpfe, bie ber Schneider an den Nod heftet, nicht 
ein ausreichenbes Kapital von Ehre bildeten, und nad dem 
Abſchluß eines ſolchen Tractates nicht eine genügende Anzahl von 
Bändern aller — zu hoffen ſtündel „Nichtswürdig die Ration, 
bie.nicht ihr Alles ſetzt an ihre Ehre!“ Das hat wohl ein Dichter 
gelungen, unb in den Tagen ber Nomantif und ber Treue glaubte 
ein Volk eben jo aut wie ein Einzelner an feine „Ehre“: aber 
heut zu Tage find wir „pofitiv“, unfere Staatsmänner ſetzen 
voraus, daß wir nur noch an unfere Intereſſen, b. h. an unjern 
Eigennuß glauben, und fo hat man uns vorgerehnet, wie 
viel billiger wir bavon kämen, wenn wir preußiſch würden! 
Daß bas ganze Kapital unferer Ehre dabei in den Kauf ginge, 
fiel unfern weifen Staatsruderern zu erwähnen bisher gar nicht 

Es gibt zwei Wege, auf welden Monarhien untergehen 
Fönnen; entweber burd; das Schwert eines fremden Eroberers 
oder durch innern Berfall und Auflöfung. Wenn ein Bolk, 
nachdem e3 auf Schlachtfeldern mannhaft geblutet hat, von bem 
ftärfern Sieger in gefleln geichlagen wird, muß und darf es fi 
fügen, es bat in Ketten noch bas Gefühl, daß wenn es auch 
alles verloren, doch feine Ehre, bas Gefühl feiner Würbe, 
unbefledt bewahrt habe. Wenn bie „Burichenichaft“, welche auf 
der Schwelle zum Leben bes Mannes die Ehre jchon verläugnen . 
gelernt, wenn bie Krämer unb „Gevatter Handſchuhmacher“, welche 
ihrem Monarhen mit ber naivften Frechheit Unterwerfung pre 
bigten, vom Ehrgefühl einer Nation nichts empfinden,. fo 
barf uns bas nicht befremben; daß ſich aber in Hannover und 
Sachſen fogenannte Staats: Männer gefunden. haben, welche ſich 
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5 fo ſchmählichem Werke, wie bie Verhandlung bes „Bundes im 
a gemunbenen 

f nicht 
finden vermochten, macht —— Raatsmännifhen Bildung ae 

m res Volksftammes wenig Ehre, * 
Aber, jagen fie uns, es handelt ſich ja nit darum, Deu 

land unter. Preußens Scepter zu bringen, ſondern ba —3 
wie ein „großes, freies, me Deutihland” — 
Bellen! Wer Phraſen für Sachen hält, der follte weni a 
nicht die Anmaffung oder ben verbrederiichen Seihtfinn 8 un 
fi mit Staatsangelegenheiten zu befaffen. Die Länder 
deutſcher Zunge find von Bolfsftämmen bewohnt, welche jeit Yah 
hunderten ein mehr oder minder ſelbſtſtändiges politiiches Lehen 
lebten und feit einem halben Jahrhundert ftaatsreh tlic = 
voller Selbfiftändigteit eriftiren. Durch das Bebürfniß ihrer Sicher, 
heit veranlaßt, haben bie Machthaber zu gegenfeitigem Schut 
einen Bund geſchloſſen, wie er unter ſelbſtſtändigen Staaten 
‚möglih ift und die Selbititänbigfeit der Volksftämme und Dy⸗ 
naſtien verbürgt. Das iſt's aber nicht, was eine in geheimen 
Berihmwörungen gegen bie Ruhe und bas Glüd ihres Vateriandes 
2** Faction befriedigte, fie will, daß alle Stämme 
deuticher Zunge, vom Belt bis zum abriatiihen Meere ein unb 
berfelben Gewalt, verfteht ſich, der ihrigen, gebordhen, und 
ba fie ſehr wohl einfahen, Daß zur Unterwerfung ber Wider 
ſtrebenden große Kräfte var: ergo feien, fo fonnten fie fi zur 
Durhführung ihres wahnmigig und verruchten Planes nur an bie 
Mädtigiten wenden, und da Deſterreich es ausfhlug, feine 
Macht zu ihrer Verfügung zu ftellen, fo wenbeten fie ih an 
Preußen. Wir fagen bamit nichts Neues, nichts, was nicht 
allgemein befannt wäre, fondern rufen Diefe Dinge unfern Leſern 
nur zum Verſtändniß ber Gegenwart ins ächtniß zurüd, 
Schon vor 22 Jahren ſchrieb Metternich von den „Leuten, 
welche fih zwanzig Mal an ben Raifer gewendet haben, unt 
ihn zu bewegen, baß er ihnen behilflich fei, bie Berfplitterung 
ber beutfchen Territorien zu befeitigen, und ſich an bie —2* 
einer großen deutſchen Nation ſtelle.“ Kaiſer Franz IL 
und Metternich waren befanntlich nicht die Männer, welchen nad 
ber Ehre gelüjtete, fih zu Werkzeugen ber Plane der Faction 
zu machen. Kaiſer Franz II. wollte die Rechte, Unabhängigkeit 
und Exiſtenz Defterreihs geachtet wiffen, und adhtete baher 
auch bie Exiſtenz und Rechte anderer Staaten. Auch an 
König Friedrih Wilhelm III. fand fie keine Stüge für ihren 
Plan, er hatte eine ſchwere Schule durchgemacht von der Lection, 
welche ihm Napoleon bei Jena gegeben, bis zu ben * von 
Leipzig, er ſcheint nie vergeſſen zu haben, daß, wenn Defter 
reich im Sommer 1813, als Napoleons Rekruten bie Nuffen’ 
und „fein herrliches Kriegsheer“ bis Hinter bie Ober zurild« 
trieben, fein gutes Schwert nicht in die Wagfchale geworfen 
ätte, 300,000 tapfere Soldaten aus Böhmen und Mähren, 
arn und Polen, Slavonien und Eroatien ihr Blut nicht mit» 


veriprigt hätten, die deutſche Frage der HS. —* und 
Baſſermann uns nicht beſchäftiget und die Hohenzollern in 
Brandenburg und Preußen zu regieren auf haben wiürben. 


Das Andenken an jene „rettende That’ ſcheint am Hofe 


u Berlin im Lauf der Zeit Sehr abgeblaßt zu fein, und leiber 
* man ba die Berlegenheit, in welche Deſterreich bu 


* 
ie Empörung der Lombarden und. Ungarn gerathen war, als ben, 


*) Man effe nicht, ber Auffah wurbe won einem unferer erften Pu⸗ 
— im —353 —* gefögrieben. ‚Die Medi d. bat. Atg. ) 


An die Fol. Hof» und Staatsbibliothek in 
(Vflichteremplar.) Münden. 
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„Drohung ir. en, man verlangt nichts 
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y r" 
Deutihland”! Es ift nicht -auf einen „Einheitsitaat‘‘ 
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"Yenn ein „Bunderfladt”? Ein „Staat“; ind mas ift ben’tach 
pen i Begriffen vom ‚Staat‘ ein Gemeinweſen worin 

ndige Volleſtanme ſollten eriftiren lonnen? 


x 4 
beſtochenen Vollsrednern in ſinnloſen Phraſen deelamirt 
verftändige Männer wiſſen, was davon zu halten ift; Welcher 
Wüftling wird einem —— "das er verführen 
oil, vorausſagen, worauf es a 
die unerfahrne Unſchuld Erfchreden,. Das Mebri 
peu, wie ? year und Umftände es 
Meſultat des vundniſſes“ si 
Bekannmlich Tcheiterte Hr. v. Nabowik 1850 mit feinen 
"BVerlodungen, nachdem bereits eine Anzahl Füsgen an feiner Leim⸗ 
rulhe kleben geblieben, an dem gefunden Sinne umb Ehr 
Bayerns, Was Radowig mit fhönen Morten in Deutſchland 
äit erreichen nicht vermocht hatte, gedachte Hr. v. Bismarf mit 
Drohung und Gewalt zu erringen, nachdem in Bayern der 
durch die „Verufenen“ eine halbe Generation Tang gebahnt u 
geebnet worden iſt. Aber die Bayern haben noch nicht ver- 
‘gefien, baf ihre Väter zwar von einem Karl bem Großen be— 
werben fonnten, aber niemals die Waffen vor ber Schlacht 
geitredft Haben. 


— Staats: oder Banknoten? * 
2Die jehdige Zeit iſt nicht ſehr einladend für Friedens 
angelegenheiten die zu ergreifen, aber gerade dieſe Zeit iſt 
es —— welche in ——— binütbergreift, indem fie bie 
dran, ob Staats ober Banknoten ung näher rüdt; benn von 
verfchiedenften Seiten verlautet, unfere bayerifche Regierung 
beabſichtige einen Theil bes jegigen Militärbebarfs durch Staats- 
Rapiergeld zu beden. Da num das Staatspapiergelb jo tief in 
bie vollswirthichaftlichen Kreiſe eingreift, iſt es ſicher aud an 
der Zeit, daß die Tages-Literatur ſich diefes Themas bemächtigt 
und dasfelbe von allen Seiten zu beleuchten ſtrebt. Einfender 
biefes maßt ſich nicht im Entfernteften an, bas Richtige genau 
zu treffen ober gar den Gegenftand vollftändig zu erichöpfen, er 
will mit biejen geilen Stop die Nufmerfamfeit der Leſer auf 
biefen fo wichtigen @egenftanb Ienten und zu einer alljeitigen 
Veſprechung desielben vieleicht den Impuls geben. 
Papiergeld überhaupt hat den Zwed, ein bequemes Zahlungs 
mittel zu bilden, weniger biefe fetbjt zu vermehren. Sie erinnert 
ns bier vielfach an das Smititut der Tratten. Wie hier der 
ant bir) bie Begebung des Wechſels jih momentan Baar- 
gelb verfchafft, ober has Seine zurüdbehält, fo auch irgend eine 
Bank durch ihre Noten, melche fie entweber gegen Baargeld an 
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deren Abnehmer abgibt ober biefelben ftatt Baargeld verausgabt. 


Mie num der Traflant darauf bedacht fein muß, feine fd 
an ben Traffaten wieder zur gehörigen 3 abzutragen, d. h. bie 
etwa von biefem auf ihr gepogenen MWechfel wieder zu honoriren, 
fo muß auch die Bank beftrebt fein, ihre Noten‘ wieber gegen 
Baargeld zu jeder Zeit einzulöfen; daher hat fie immer eine be» 


fimmte Summe Gelb vorräthig zu haben, aber fie braudt gerade 


nicht fo viel als bie ausgegebenen Banknoten betragen, weil gar 
viele berfelben Sabre lang nicht zur Bank zurüdtommen; für 
biefe Banknoten, welche nicht metalliſch gebedt find, hat fie aber 
eine geben, deßhalb d i 
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Morte überflüflig find. 

RXdes VBankgeichäft, welches zur Notenemiifion berechtigt ift, 
weiß: das zweiſchneidige Schwirt, das in den Noten liegt, zu 
würdigen und überfchreitet defihalb nie ein gemwilles Maß, wenn . 
es nicht von Hufen gebrängt wird. So bie Wiener Bank, an 
welde bie Regterung immenfe Forberungen ftellte und bafür 
ben Noten ber Bank Zwangskurs biktirte, bas Mgio wurde in 
ſchwindelnde Höhe getrieben, durch bie Emiſſion von Stants- 
Papiergeld, nicht blos in Deſterreich, fondern in allen Ländern, 
wo bie gehörige Summe von Banknoten noch burd) Staatsnoten 
vermehrt wurde. N 

‚Sole Erfahrungen find wahrlich nicht geeignet, nad) Staats⸗ 
noten lüftern 'zu machen, denn fie bringen Nachtheil, felbft auch, 
wenn ein Geſeh feſt beitimmte, daß fie ſchon nah Einem Jahre 
Jurückgezogen werben follten, indem recht leicht Beraniafjungen 
eintreten können, melde eine Aurüdziehung zur beflimmten Zeit 
rein unmöglich machen. Es ſchritten bisher wenigſtens bie Mer 
gierungen faft immer erft zur Staatönotenemilfion, wenn es 
ihnen auf eine andere Art nicht mehr möglich war, ihre Bebürf« 
niffe zu bedien. Es frägt fi nun, ob denn bie bayerische Mes 
gierung „auch ſchon auf biefem Standpunkt sangelommen iR? 
Mir möchten das. doch nod in Zweifel ziehen, benn bie 4%, 
bayeriichen Staatspapiere fichen noch ungefähr 85, bie 4, 
ungefähr 91, während bie öſterreichiſchen 5°, nahe 48, bie 
talieniihen 36 ſiehen. Bei einem fo geregelten Stande der 
bayerischen Finanzen follte es nicht möglich ſein, auch bei bem 
jeginen Berhältnifien 25 Mil. zu 5 Proz zum Kurſe YO untere 
zubringen, was eine Veryinjung von 5*/, Proc. ergäbs, wodurch 
der Bedarf von 25 Millionen nominell auf etwas mehr als 
27%, Mil. fliege. Der Verlurft würde ſich demnach auf ungen 
fähe 3 Mil, Gulden entziff.ın. Ganz ſicher it aber anzunehmen, 
baß, wenn 13 Mill. Staatsgnoten ausgegeben werben und. IB 
Mil. durd) ein Öproc. Anlehen gebedt werden, bieje Summe bet; 
Staatänoten wegen fidher nicht. über 87 untergebracht werden: 
können, wodurch ſchon bei biefer Summe ein Verlurſt von, nahe: 
2 Mill, ſich ergibt. Nochnet man hiezu noch den Verlurft, den 
bie übrigen Stantspapiere erleiden, fo üt_jebenfallg ber Nach⸗ 
theil auf Seite einer Operation, welche Staats papiergeld au 


Einmenben werben Hier freilich Mande, durch diefe Noten 
werbe auch bem Handel gedient, denn bas Verlangen nad) einer 
Vermehrung von Papiergeld ſei ſchon ſehr oft geftelt warden,‘ 
bie werfehiebenen Hanveistammern haben ſich dafür ausgeſprochen 
uf. m. ‚Diefe vergeffen aber ben Unterſchieb zwiſchen ungedectent 
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Aler Wahrſcheinlichleit nach wird, der Kriegszank in; Ho) 
beginnien.. Preußen wird, bie, Berufung. ber holſteiniſchen Stände 
nie gebulbden wollen ‚ein Sufammenitoß wird fid) bald finden 
und ber Sriegsfall. ift gegeben unb bamit das Zeichen für, bas 
' 2osbraufen der Kriegesiurie an ‚ber Elbe, Der und .am Pol 
m wird auch der deutſche Bund, ein. ernſtes Wort mit 
reußen reden müflen.,. Oder jollte Alles feit zwanzig Jahren 
eerer Schall geweſen fein? — 
ie * Frankfurt hat am 6. 
g der Bundesfeſtungen nz; und Raſtatt und 
Zurudziehung ber preußiſchen und öfterreightfcgen Truppen aus 
diefen und aus Franfiurt angenommen. 

Bavern. + Münden, 6. Juni. Der Wiener „Preffe”, 
welche bie bebauernswertben hiefigen Bier» und fonfligen Krawalle 
ben Mltramontanen in bie Schuhe ſchob, ift hierin num auch das 
Löhlihe Augsburger Anzeigeblatt gefolgt, dem * nun auch 

manche andere folgen werben. Nebenbei gejagt, iſt das 
Augsb. Anzeigeblatt gewiß. unter allen deutſchen Preßorganen 
dasjenige, welches in grimmigem verbiffenen Hafle gegen alles 

oliſche und befi auch gegen Dejterreich na vor alem 

bervöribut." Nach, der Anſchauung des genannten Blattes flcht 

*07 Die politiſche Lage fo, daß Defterreih mit feinen 

en Horden (Panduren, Kroaten, Serefhanern ze.) in Deutſch⸗ 
land einzufallen, die beutihe Eivilifation auszulöſchen und mittel» 

alterliche Zuftände herbeizuführen droht, wogegen ſich ganz Deutſch⸗ 
land zu erheben und baber um bie Fahne Bismarks zu ſchaaren 
hat, Wenn das Goncorbat nicht mehr hilft, muſſen bie Pan- 
duren ac, . — Der Militärfanitätsdienit ſcheint troß ber, 
in der Neuzeit den’ neu Eintretenben gewährten Bergünftigungen 
noch immier nicht dem wünfchenswerthen Zugang zu finden, indem 
fih, mie wir hören, bis jegt im Ganzen nur einige über 20 

junge Werzte zum Eintritte meldeten. — Nach vorjühriger Be» 
ſtimmung jol ber beurige Aufammentritt des beutfchen Juriſten- 
tages bier im Auguſt ftatifinden. Wie wir aber hören, ift «8 
it unmahrideintic, daß berfelbe, wenn bie politische Lage nicht 
frieblier wird, unterbleibt, Es bürfte ber heutige Sommer 
überhaupt weniger feſtreich ſich geftalten, als bie vergangenen. 

Die bayr. Ztg. beftätigt, daß ber Parifer Congreß nicht 
zu Stanbe kommt. 7 

* Der Mündner Bolfsbote bleibt ber Verſicherung ber 
- bayr. tg. gegenüber darauf beftehen, daß bie Veförberung bes 
PVolizeibiretors Pfeufer zwiſchen bem Dreifaltigfeitsfonntage (als 
bem Tage ber Kammereröffnung) und bem folgenden Dinstage 
befäloffen worden if. 

. N. bayr. Kurier erklärt die Nachricht unferer — 
Münchener Correſpondenz, daß neulich während des Tumultes 
in der Buragafie auf eine Infanteriepatrouille Ylüffigkeit herab» 

egoffen und auf dem Marienplag auf bie Chevaurlegers ge 
Reoflen worden fei, für unbegründet. Es feien nur 2 Kanonen» 
läge geworfen worben. 

Der Mündner Bote erflärt es nad „zitverläffiger 
Duelle” als vollftändig erfunden, daß Bürgermeilier Fiſcher 
von Augsburg mit Sr. Maj. bem Könige fürzlih in einem 
und bemfelben Coupé auf ber Müncener-Augsburger Bahn ges 
fahren ſei. Jrren wir nicht, ſo war es das fortfchrittliche Augsb. 
Anzeigeblatt, welches zuerft diefe Nachricht gebracht. 

Der „Volksbokte“ ift der Anſicht, daß ber erfte Angriff 
von Seite Jtaliend zu erwarten fein dürfte Iſt auch möglich, 
daß Bismark in Holjtein doch nicht birefte Händel anzufangen 
ſuchen wirb, 

Münden, 6. Juni. Der N. bayr. Kurier ſchreibt: 
Es ift befannt, baß unter ben Tumultuanten, welche am Sams: 
tag Nachts verwundet wurben, auch ber Schreinergefelle Karl 
Wandler von Wemding aufgeführt worden ift. Wie wir num 
nachträglich aus ficherfter Quelle vernehmen, hat ih Wandler 
an ben Auheftörungen durchaus nicht betheiligt. Derfelbe be 
fand fih bis nad Halb 10 Uhr im katholiſchen Gefellenhaufe 
und trat bann ganz ruhig mit einem Freunde ben Heimweg 
an. In ber Nähe ber proteftantifhen Kirche bei ben fogenann= 
ten Düppler Schanzen, aus welden kurz vorher von einer Pa- 
trouille eine größere Anzahl Tumultuanten vertrieben worden 
mar, angelangt, fiel plöglich in ber Richtung vom Stachusgarten 

ein Schub. Der Begleiter Wandlers warf ” in ber Bes 
orgniß, daß noch weitere Schüffe fallen möchten, jofort zu Bo» 


olſtein 


uni der Bundestag die 


ben,, Wanbler aber eille davon und. gelangte, bis in die ſ 
hauſer gaſſe wo er als Leiche —— — an 5* 
daß ihm eine Kugel, durch bie Vruſt gedrungen war ee 
den rechten Atm zerichmetiert hat, Don men ber, Schuß abge- 
feuert wurde, ‚it noch nicht ermittelt. Wandler, ein -wahı 

Mufter eines jungen Menſchen, beredhtigte wegen füner Sutlige 


feit, ſowie wegen ‚feines Flei und. feiner Tal, den. 
Ihönften ‚Hoffnungen und als ‚ein unſchuldige —* der 
nom niederſten Pobel veranlaßten Erceffe. er ‚farb. als 
Eleve der Schule bes Vereines zur Ausbildung ber ‚Gewerke 
und murde geitern Nachmittag unter jehr zahlreicher The j 
beerdigt. Sanimtliche Mitglieder. bes. Gefellenvereinies „. beifen- 


Borftänbe, Lehrer;und Ehrenmitglieder „erwiefen „ihm bie legte‘ 
— 0 ruhe —— * N Auf *— u 
nahen, 6. Juni, Heute Mittwod Nachmittags 
3 Uhr w ebenfalls unter gm Buben he —— 
Andreas Held von bier, ber bei ben Jüngſten Erceſſen inen 
Bajonettjtih in den Unterleib erhalten hatte, begraben. (NR. N) 
tt, Bam Inn. Here ‚Pfarrer Ppi ipp. -Mayer in 
Attel bei Waſſerburg bat bereits mehrere he ber Def⸗ 
fentlichkeit ben. Findet auch Mandes in benjelben mit 
unter eine ſcharfe Kritik, jo, muß man doch, wenn man sine ira 
et studio verjährt, anerkennen, baß bie legten 2 Brofhüren: 
„Der Teufel als aberfeldmeifter” und „Gute Rat! oder: Ein 
paar Kapitel für Sand» und Bauersleute, bie aber... auch 
Stabt- und Herrenleute brauchen können”, von großem prafti» 
ſchem Weribe find, Jar erfien Werfchen wirb ber grobe Unfug 
des Haberfelbtreibens beleuchtet. und als ein fataniiches Wert 
bezeichnet, *) weldes allem göttligen, kirchlichen und welllichem 
Belege Hohn ſpricht. Im Iepterer Schrift „Gute Nadt” werben: 
ber ve Zuwed bes Menichen auf Erben und feine Rechte in 
der Welt ebenſo N als bündig beiproden. . Zn ſchonungs · 
lofer und wirklich pifanter Weile und mit überzeugender Bered⸗ 
famfeit wird bie Jalſche Auftlärung“ in ihrem Weſen, in ihrer 
vielfeitigen Verbreitung und fchauerlichen Folgen, in ihren . 
hängern unb Ueberlie ——— geſchildert. Mit logiſcher 
—— wird ber: unbeilvolle Prozeß entwickelt, wie ber moberne, 
Aufgeklärte auf der abihüffigen Bahn immer mehr ſich verirr 
zulept an Religion, sinn und höherer Tugenb- banquero 
wird umb zu ben iraurigiten Verirrungen auf religiöscfittlichen- 
unb focial-politiichen Gebiete gelangt ieſes Krebsübel, welches 
befonders in Städten und Märkten feinen Sig bat und feine 
verberblie Wirkung ausübt, —* bereits. auch auf das Land 
zu ben Bauern und ſucht ihren religiöfen, fittlihen und patrio, 
tifchen Sinn zit zerflören. — Hat man biefes. intereffante in 
höchſt Ipannender und Fräftiger Sprade gelchriebene Shrifiden 
zu Ende gelefen, fo muß man jagen: Das ift ein wirklich 
goldenes, nmühliches und zeitgemäßes Schrifthen! Es foll von 
Hoch und Nieder nicht bios einmal, fondern öfter gelefen und 
beherzigt werden. Ein foldes Schriften wäre paſſend für ben 
Frankiurter Brofdüren»Berein, weil es ein zeitgemäßes Thema 
in populärer und Allen verfländficher Sprache behandelt, Gerade 
das ift der mwichtigfie und ſchwierigſte Kunftgriff in ber Schrift» 
ftellerei, über einen Gegenftand, der für Ale Bedeuutng hat, fo 
zu ſchreiben, daß aud wirklich Alle zu dem richtigen Verftändnif 
langen. Dieſes Schriften Foftet blos 12 Er., ift in ber 
ntner'ſchen Buchhandlung in Münden erſchienen und in jeber 
Buchhandlung zu befommen. Möge Hr. Pfarrer Philipp Mayer, 
bem ber reichte Shah von Kenntniffen und Beobachtungen zu 
Gebote fteht und der auf feinen vielen und großen Reifen (Pa⸗ 
läſtina, Arabien, Aegypten, Türkei, Stalien, England und Franl- 
reich) ſich die interefjanteften Erfahrungen gefammelt hat, uns 
öfter mit fol’ zeitaemäßen Broſchüren erfreuen, umfomehr, al$ 
er bie rechte populäre Schreibweife befigt, die vielfah an Alban 
Stolz, Leopold Kiſt ꝛc, erinnert, — ine 
*4* Ongoljtadt, 5. Juni. Bel uns in Ingolſſadt mwim« 
melte noch vor-einigen Tagen Alles von Soldaten. Doch min- 
bert ſich Yahl mehr und mehr duich den Ausmarſch und bie 


Dielocirung Truppen. So it ſeit geraumer Seit ba 
tüchtige 3 ® n dis 8. Infanterie » Regiments aus unfern, 
Mauern aufs Lebfelb gezogen; ebenfo das 3, Bataillon des 


*) Seht iM das Habrıfelotreiben aflerdings außgeartet; frülfer Ing aber 
rien Wltsgeigie, in Fiien und voilches Gejüh mu Brunbe, 
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1. —J ee theilweiſe fort — eine — 2 N euer ber die Nothweribigfeit mit ben Anforderungen an 
,. 8. lam als Bejapung in —* 8 tere we * Remontenpreiſe 
5° Uht verliehen ans 2 gehen, ‚;£ A 
7, Infanterie: Regtittents — von 1000 Ausnahme 
—— a 3* En —2* ——— 
i $ j 
Re — Hi ſind von 130 Be fl. 
ob. feiner ‚eminenten Befähigung. . ‚w Eich, der in ie i ’ 
hielt Teer Elke Mike, "a mandıen Tagen - Stunde afjentirt 

ung würbige Anſprache an das | Die Di de anlangenb, mag beis 
cher + in Soldaten D = N Ns Sim Enke rt — — 
aka den D ‚ein fi Hiebevolleg" Etodera (circa 160, Meilen) a 
Benehmen, en sanpfah : viele Nemonten im * hat drudie 
— — — ——— md in beiter Condition 
verabiciebete. Glüd und — —— Mann und im Wien, 4. Du if tung von fünf 
eminenten- Eine‘ tüdstigen ‚General: fammt: feiner el In nenen Jäger: * 33, 34, 35, 36 an 2. 
inniger Herzensverbindung durch und Liebe zu unſern Armee + Beror Aumellung 
Land und Lanbesi tmerben wir nicht unterlaffen, an, , er ‚bringt, —* — Feng fünf Befehlö- 
um ‚eine, baidige glüclliche * der Auszichenben, wovon Fer er a 

gar viele eine nım ber Mann ‚Drranbe, —*8 Hotel 
= noch in den Jahren: eh: der jurlüd- zum —— *— fi —* 
la ott et zu Donnerstag fruh g 5 * öffent» 
auch er gt nbe 10. > J ces, Eabliſſement wre Das. ur ‚Einheimische 
—— ab; heute Mittag: wird € . amd ‚Fremde ben an Paſſage, in 
ments von — per, Es nie m ber: Rähe: ber Stabibrüde und: des Theaters, "am Ufer det Sal⸗ 
fagen, was ein — eim Anblid fo vieler junger za. Das Hotel bietet eine Auoſicht auf die Stadt 

und etwaigen zufünftigen und Gebirge. Es iſt für der ’eineg 

idjals —— fieh in der ‚That fiets an * entſprechend * umd-engefheilt und mit allem Comfort eines 
Lehre des Heilandes zu erinnerm, um ät and, bingeriffen —— —— — —— eingerichtet. Eine bedeutſame Annehm ⸗ 
ber ainenſchlichen Natur, in bie ber. 


nen —— welche ſo — er ruberfrieg in —— 





Biene, rail Te un mede Kerr 
wa e unb fein 
He En * —— und taı fon pie un “ 
Vermün ht fimmern, 
obwohl fie —— ng hiess 
feine Perſon gerichtet: vergefl 
es noch Einen‘ * beffen Moral ber Hebel und würdige 
Senoſſe der. Biamarl ſchen ja der Vater: und Erhalter derſelben m 
if, trogbem ke e ae en 
nt, M nen, Säemanns ber 
möchten. 
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‚witb, wenn der Befiper ad; im Ben, Sa ie, " 


ger, er es ———— N den a 


Abends hatten fi be 

en, bes Hotels, welde 
Kirch ed N, eingefunden, um von dem 

Augenſchein zu a Er nung 


— ag —* —— — * — 
aa ud. ———— 
———— — Die neutraler 
Mächte, erflären- bie 
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Eu za ‚Beige En en in fönisligen, Bewstiassian Hu LTE 

u” an 0 art 1 —— ———— — von Regenſtauf 

per 22, Juni l. 36. und den mäßffolgenden Tag Borna s bis 
1ER ud DL ——— ur und ken Ha. 1b he e UNE mot —* —— rg *9 
2 Gemeinde rad Vetlaſſenſchaftg ubung ange 

- len plan in Oentenrlätungigegenkännen ei Anheeitin: Baker re "ulngelfng anna Camp. he ahnen Ha — 

ar ad Vorzellain, Glaͤſern, — Leib· ——3 Ubren ung gegen Joſ. — — 
— aue En One — * Eagen, ‚Pierd:|  megem. Eu 1866... 

—— — —— ee 2* SPS ang ya ei drl von Greimaos, 

ander — eingeladen. | F —— ‚gegen Joſeph PIE FERIEN, 

— * — An hun z i | Er — 3ltmpfung einer Offen 
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oe era sen. 3 
1410% ’ Pidlmeier c. Schmibbauer p deb, ur 
Br der Sold 

— nl BE te ai m 
freitag den 19. Juli dp. 98. ——— 10 bis 11 
im e zu Langenbettenbad anberaumt ein one Bart tv 
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Be I habt Shinahns Inohl on H. Gntanin. cs an Giämbeing 


Pr Philipp —— 


Stadlbſottkũftets und ehemaligen Cotoioetrus daher, 
biemit den mwärmften Dant aus f ri od J— 
Landshut, am 7. Juni 1866, 4 IE 
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— ms 
ar * 
— ‚Sädler und — 
Baumfägen, Landwehrſaͤbeln, ———— —266 ——— 
* Chirurgiſchen Inſtrumenten, &. —* — an | 
=) Mutterkränge, Mderlafr, Ghröpfi und Pferbefchniepper, KAlpflire und — A: 
Sn) Habnfelüffel und Haden, Zabmyangen, Troitar, Lanpetten, —** er, Du » 
64 Sufpenforien, verfhienene Kautſchul und GuntmiWaaren, —— 
TAT Nets auf volitändigftem Fuf zu halten und alle Aufträge prompt ms zu. den Biffigften Prei 










i { et Reparaturen von Refierf&miedarbeiten und Atten te ES 
et. me — Beit und ale Unforberumgen entiprehend beforgt. ‚von, ‚lieh iraaf, 2 ms —* —2 
Für er mit Biber geidentie — meinen — Dant eunntanb Bitte id un (ömätete BR. 
mer Denjelt re 6 an» 22 Sinũ nimmt 1 iyaı 1d RR 
kun — vn 2. Rai 1866, Carat —— a nahe - a i 
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ehren hd An Behaintmadhung. an nu ® D Ad n u fee —— 


rediqelm c. Meifenbergedfligeb| e dee 
Ya Aufttäde des ns —— — vun ihr tr ‚Königlichen, ‚Begirtögeeichts Bannshut. 
—A— ein Raufsangebot aicht erzielt und von einem mit Berluft —* wpothel· indian a a n! 
— 5* biger —2 — auf; wieperholien —— des bellagtiſchen Auwefens auch a 4 gesIa eig, iR (hu de 8* and 
ör a Wi, von Strauss 
a  mdag..brn.80.- Bunt La;08: Rashid Be s use De —— —— 
im Haufe Nen as u Haſelboch in dir’ Gemeinde Schönau I, das letanweſen H. «Nr, 28 om 2 Monaten verumheilt] i1..Uf oe per 
gu Hafelbad, Hehiedend aus PER. 1397. Wohndaus mit Gtalung mit gemilhten Umfaflungs — Dosfin * — ——— 
wänden, im ſchlechtbaulichen Zuſtand, forte aus dem bon Holy gebauten Waſch und, Badhaus inmmier vom Relpein, ift ſchuidig eines Vergepens 
u 0,28: Deyim. , Br, 1398' Buyr, Gtas un Baumgarten zu 0,73 Dep, f BI NE. 1399 Det Gemaltthätigkeit en einem öffentlichen iener 
Shupf gartenader mit ‚Füdumı gs 2,19 Dep, PLNe. 1436 Stablader im Haftatterfelo zu mp wird fen, in eine Gefängnibftrafe von 21 
ES, LE: er .96.1,76 Dep, auf welchem ig —— der Tagen ı — 
* mebr be Alois 4 33 it, s 
FR Diefes Gefämmtanwefen zu 8,11 ‚Be en Aup-IBAB fl Hagiet. und. wird fih bepüglid in ice Buananr, a 


der: Delaſtung· venfelben“ jomie der fonft — Verſte en anf die Aueſchreibung air, vejjen Cheiveib, find jKuleig’je eines * 
vom 13, Marg 1866 bejogen (vid. Landohuter Zeitung gebens ber Amtsehrenbeleivigung an wem tal. 
Kaufalie] 5 gi diefer Verſteigerung mit von daß diedmalllanprichter Und Noiat Stapler von Mottenburg, 

der Zuſch lag des Anweſens an den Meiſibietenden ohne Racſicht auf a ee Shkhmemen erfolgt. beide auch ſchuldig des Bergehens ber Ber 
Ürnsdorf, am 1. Juni 1866, eidigung wer bemafjneten Madt und werben 
1250 | „Steiner, 4 Ratar. Ka Sa ———— 

nmipftrafe von 21 Tagen verurtheil 
! : Anzeige and id Empfehlung. nn Brilter, 36 “3 Cr Edlone von 


Unterlemgbard,, iſt ſchuldig end ber 
Der Unterfertigte bringt zur Senn = er ‚im durd Beihtejauh vom 24. Dei l. 38. Berurglimpfung einer er 
die Bewilligung zur Grrihtung und Aus n realer Eoncurzeng mit dem Bergehen ber wider: 


re [de SI Tran 


in der Stadt Ban dohut ertheill wurde 







sehe, t. Landger. Dingolfing, find ſchuldig 
eines Körprrvertegumg 


, Böse, A dem 
. dem Dienftmeht Duthiat Huber von Tpals 


— und andere are, = a Bun, —— und — 


—8 werden, wobei d * leine Wı ensan abe, ch die Beyeichnung/und Sole an von 
& Betrages, ber 55* * ehe, t med fol, —8 if — = 4. Monaten 2 Eule rigen 
Auswärts werben portofrei ** eng Kienaemeler, 253. alt, 


tag daun 
obenbezeichnetem Lotale abgehalten; di * beginnen Mor * N Uhr und Nachmittags ze von dort,’ Georg ur 23 3 us, 
Lkr. * Die erfte Be teigerung wird no) 5 N ehrdei aninaus Saiten 'sjolm von Harte ' 
ia — har —* an u jur BerRäigerung a Sachen werben unenigelt- 3. Hıl dan —53 der Schlägerei und wird 


Loren 
. PR an Ei Le find a feflgeftellt, und "geiiit bei umfang: vom 14 Kay y ng Sehe in — 


nde Grmäj 8 b d im 
r’ Die gemelnnügige Unternehmh vet zablzeicen- etheiligung. ‚und dem allgemeinen|3 Zn * Sr = * ar 
Woblwollen empieblend, jeihnet bohastungtvelft \ Mlisıgiiher, 40 3. alt, Bauer vor Achl 
Landshut, 5. Juni 1866. je: u ‚örgebeniter een un: >. —— 
ergeben hande 
‚August Benz, Stieftohter % — — — —52 — 


Licltations und Commiſſ das · Bureau, Neuſtadt Ar. DIL, partette, 
neben Hrn. Fir merbrauer. ed es — von einem Jabr 


en anmmharicmem incuntne Ir Kelle, 17 J alt, Schuſt 2 





© t Empfe Inn de Fels kl von — alt, 
} Ermaf — pf $ Sun, N Hau a — jiveier 
tal. " bay ceal eohchreitender. | Metkiähen ) Berruges, 
* —— ur ——— u 2 —“ Yon. pterer einer: Uebertrttung der Tpfinahme am 


|Betruge und. wird behbalb Georg Kellner in 
en —— ch aft Am’ Bfärrbotfe Atheist aber· Gefängnißftrafe vom 3 Moualen, 9. Strobl 


Bierwirtbichäfts: Coneeſſion un eine Aereitiirafe von 30 Lagen peruribeilt. 


\ 7 Eine ſchone Wohnung 
— wodurch einem Längft gefuhien Berisfnif Nesuung, getzagen iR; 


im dritten Süd, Hso⸗Nr! R58 — — 
Shbenh i-bieh pur’ Ren ini "beine, Rt fozleih oder auf das nächſte Biel ver 
fein wi, ve A, ten na m. bank id, bob es ‚mein. Te —— ——— 


emaß tete mit qui it * 

von mir hiezu — 5548), Er Saal —* ar Gin Sufanterift ._ 
du. freundlichem, Befuhe layet — einn einzufteben: Jedoch nur auf 2 Jahre 
Altheim, ven 1 Juni 1866, -.:- : wohn oder, auch menigen; Das Lebe: die Eppebition 


J dieſes Mattes, lsaa 1234 
Bo Bol NER. ‚Obermeier, } 











— 


mietben, LE 








In ein biefges Hanvlumgshaus, wird em 
Lehrling defuht, — nasied in der Erpes 
bition.. — {8c) 1432. 
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Für Gärtner und Ochonomichefiger | 


Snochenmebl, 


BE. 
Derjelbe ih aber . Beit nee Fr a BD an Ge mpttee 


0.0 hsengebt vaber am alle Berictsr amd Polijeibehörben. das bienflli Befonnent ben Derzen Depf 
- mittelung des — Aufentbaltsortes an —— Pe ae Gärtnern zu 
günftiges Refultat ſogleich hieher mitzutheilen. 
Am 28. Mai 1866. 
Königliches — enersders 


— Befanntmachung. 
* „Mathilde“ illeg. ber Maria Fiſcherauer von — ——— 








































—— — für ln 


* per bayr. Zentner ab: Landsh 
— Maul vb "IE 
Serdmpftes int * 30 k. 
Feiner Hornmift . A tr 


Brlsanımadn ni 
dl wegen Wechfelfchuld betreffend. 
Bufolge, Aula sc des ee x * —— im ital Betreffe das 


"Un Gütlers - Johann Hol I in Wolfsberg, Demeinde Gangerbauer, $s. Johann Schön 
er eibit, —5— ey we * gegen un Se eat ch Wohnpaufe mit —** 1256100) , * in Landehut, 
chupſe, Stadel, ſchupfe, Schweinſtall und Hoftaum 


dann 

0,18 Tam. und 53 ae einer Öejammtfläde von 27,29 Zgw., belaftet mit-einer ein 
Are bfleuer vom 3. fl. 289/100 fr., 5550 fl. Hppotbeltapitalien un gemwertbet laut notarieller 

nom 31. Mär; 1866 auf 3784 fl, am 
Diendtag den 24 Juli Ifp. 38. Nachmittags 2 Uhr 
im Bohnhaufe des Scuidners öffentlich am ben Meiftbietenden verfteigert, wobei ‚per, Buidlag aut 
bei einem —*2* welches den Schäpungswertb erteicht, erfolgen Tann. J 
—— Angebot micht gemacht werden, fo ift zur wiederholten Verſieigerung 1257 
diele⸗ Untejens Termin I. Thonmann ſchen Busdandlung 


"In ber 
in Landshut iR vorrätbig: 


as moderne Aatichtiſenthum, 

Br Urfachen und feine Waffen. 

Ein offener WBeief an Hetta Carl Stoll, 

iger der age en Gemeinden zu Marins 
beim und Heidelberg, 


Friedrich Juftus Knecht. 
Vreis 15 fr 
Aung aus Maris· ſaach * 


verloren, Der tedlige Inder mird 
erfucht, dieſelbe gegen Erkenntlickeit 
—3* in ber Exppedition diefes 


er eingei 
Pfarrkirchen, am 30. Mai 1866, 
Ga. Wild, t. Notar. 


Befanntmadung. 
Holler c. Sellmer p, deb. 
On a kl. Juli hie dr , Nemnitt Pr 2 —3 Uhr en erfhi ift u 3 
ttm u 8, von Nachmittags au en und. ift vorr in der 
im der Bebaufung des Schuldnets Simon Sellmer, zu * Eiqhelbach 5* zhomann ja BE: PT sei 


Niederviebbah , deflen mtanweien öffentlib an den Meiftbietenbem, wobei: bemerkt r 
nn ſich bie on ragen $. 64 des Hup.«@ef. und ber $5. 93 — 101. der en: :Papft und der SKirchenftaat 
17, November 1837 richte, dah ſich mir unbelannte Steigerer über ihre Perjonal: und 
Bermögentverbältmife genügend auszumeilen haben, daß dieß die erfte Berfieigerung ift, jonadı 
nur bei einem Ungebole, welches dem Shäpungswertbe gleich ifl, ua werben fann, 
Sollte am erften Berfteigerungstage fein Ungebot gelegt, oder die Schäpungsfunmme nicht 
werben, jo beitimme id, dem Wunſche des Klägers gemäß, heute ſchon als zweiten Ver 


Mittwod den 25. Juli Ifo. 38. ebenfalls Nachmittags 2 — 3 Uhr 
ee —222 **1ð —— des Gebäubraralt, eb And el in d ürb 
ej. ein £ Empf 
Gründe mit Walzen, Korn und Haber angebaut, liegen in . Steuer Riederviehbah Kine, hitgern, vohsmige eng 
und Dingolfing, wurden unterm 30. Mai Ifo. Is. auf 19301 fl. notariell gejbä * und ſind Mon b. Segur. 
belaßet mit einfaher Grundſteuer vom 11 fl. 119%ı00 fr., einfacher Hausftener 10%)100 fr. und Aus dem Franzöfiihen ie der — Auf 
50 — Ir: 7 Hi. Etaatsbobenzins, lage überjept von einem Prieiter der Didgee 
e näbern Kaufsbebingungen werden am Berfteigerungstage bekannt gegeben und kann id Mainz. 
auch Pe —* Zwiſchenjeit bei mir Aufſchluß erholt werben, Breis 6 fr. 
der Jof, Thomanniben 


Dingolfing, ben 1. Juni 1866, 8 — 
nach der Hauptwache in Lando hut iſt zu haben 


a, illuſtrirte Blätter für die 
gebildete Welt. — 1862, 
‘mit 125 Holjfenitten und 18 Kumnblättern 
——— Herabgefepter Breis 
FT 


Daniel Ha ttin 
a der Pa 1 ef 


ber —— er B 
ia Base mich ver ee 


Bimmermann, t. Rotar, 


Die bewährten nbiätettfäen Mittel bei — heftigen Huſten und Heiſerltit, als 
weißer Krauterſhrup per Flacon 24 fr., 
Be en ae Men Ernie, 
rale erys Ta 
— 18 Der 2oth 3 fe, offerine ih) in fet® frifcefler Mer 





Giheleate p* munbirten Dr 7*08 In oraatsign geröft, in Halben — ra or 5. * 
ee Ana inende ı 3. — 
been - C. 9. ——* ——— J u 184 

448(9) Apotheker zum goldenen Löwen.| "Pre enfheine —— 
Abgang Ankunft Gijenba vom 1. an. 
Nah Minden: 4 uf tr uk: 37 Min, Peer ö ee LEM. nun. “u 


10.U..15:M. Borm, U. 42 M, Nm. 7U. 53 DM. Abende, 30 M. Nam ı 6 W.12 M. CB. 10 U 30 
w' Geifelböring, Regensburg: 4AU.I5M. 7U.SOM. Früh. m Restnähure: En 


u 50 M. u. 20 M. 6.8, Abends, uvam MUS 
" — — vaßanz 4 U.HMuTnOW„s Barıı Straubing: 7U, 29M.6.3,. 9 U, 30 M, 5 
30 M. Früh, 12 U. Mitge. , 4 50 M. EU. WM EB.“ 34 M. Nüm. uam ER aa 
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Ka mi Al im Aıbkor alsaıd 339 I0ay an 


En Bun Im. Gntieiheirhein: «in BEE 







rs Wie fehr ber m Eger de Pag dutch Verachtuug 
— a gerade bie jegige Heid wieder in (Eimpfinbiid 
ent ir — 
nicht in en mus ei une 
und a wertet ———— ſo weit dieſes Ge Die Mißachtung erzeugt" Ungufriebenbeit, Unzufriedenheit “ein 
bãude von —— neu zu bauen, da ein Stück heraus Heraus und ——— in fremdes um Kr Ar 
Busch Sa A en, ta * —— * ein * genen Andere, —2* —— — Ai * 
1 4 5 n. Stelle & gentlichen Genf 
Harirt uns Einer ai * we ——— Dom um jeden Fr ee auch auf Koften Anderer. jr: 2° 












—— ein anderes Blatt Feine Leſet Die Gedanken hierüber find ſo einfach, die eben 
iemus Reaction, Servilisnis, Feſulligmus und ſich fo leicht, ba man es für unmöglich halten ja En 
"biafe: auf Die pibanfehlofe tind 'pebankenjaufe 9i-finden, nicht zu fehen, dımd weil fie fo-natirlich. a fo mu 

} Schlagwörter, wieber andere haben fich die man;, audhohne 8 gu wollen, su dem’ Schluffe tommen, 

E und Den Godulieuen® u! Weem Seie genommen und ſolche Heitungsichreiber: 2° foele 
Hier paßt! ihnen denn auch wie den’ andern gar oft das Menich- BZuſtände zu verwirren, die befichenden Berhätiniffe aufzulöfen, 
du daß He Wirkung und: Urſache dermedhf ERS am aus diefer'Auflölung — nid etwa folidere Zuftänbe ber 

Fichte entweder Ignorirem ober verdrehen "und Alles bie Genu 
— ‚Mögen , "ar brnigtung de fo. Khr 7* 





aufladen tele hiefur fie ert Geſchichte in Menge man 
* fie nur finden wollen. Sgugapian uhlıe, Aline 
ish I im Ad tafftem m +4 mL 





| Bayern. at inte — — 
. = nchen 
en. 
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* —— Dr. 
dern wi beiten ah Baer = 
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5 moin au nikon 
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KT Sag, mn 





An die fol. Hofe und Staatöbiblioihef ‚in 
Rfligtercmplar.) Münden. 
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Die Königin-Mutter iſt nad, Partenkirchen und Höhenf 
abgereißt und murde von bi Körfige am ben Bahnhof gelsttet, 
Se. Majeſtat empfing die beiben Kammerpräfldenten und Gern 
v. d. Pfordlen. — Angeſichts ber Menbung, welche die Dinge 
naduen, wıchren ſich die Außfichten ber Regierung auf fchließliche 
igung der geforderten Summen. So hören wir Heute, 
— Mehtere Zeitungen braten von einem. biefigen Gorreipon- 
benten, ber zuweilen im Minifterium des Aeußern einige Inipi- 
ration erhält, die Nachricht: Die Eröffnungen bes Hrn. von der 
Pfordten über die bayr. Politik hätte bie Adref-Musichuf- Mit 


teber höchlicd erbaut. Leider ft das Gegentheil der Fall; die, 
lieber 5 


d Hug mie zuvor, 


AU Delinoen Dädermeifter von Frontenhaufen. 6. Preis 
(12 


RE Die Yugsburger Poftzeitung findet zu unferer 
Ueberraihung im ihrer meneften Nummer, da aus ber 


emeint jei. Bezüglich ber Poſtzig. erinnerten mir ums insbe⸗ 
ee. baf fie in der Speyrer Seminarfrage ſeht warm ger 


Ein Telegtamm der bafır. Btg. beiagt: Die Preußen finb 
heute Morgens (am 7. Zum) in Holſtein eingerüdt, um Kiel, 
Wendgburg und Itehoe zu Öufegen. Die beiden‘ Atgenannten 
Pläge waren ſchon bisher von den Preußen gemeinfam_mit ben 


Defterreichern: befegt.) ' 
Aus Kiel, 7. Juni, meldet man ber Hamb. Börfenhalle*: 
angekündigte Belegung Holfteins 


Gablenz proteftirt gegen bie 
und verlegt die Statthalterfchaft und die Landesregierung nad 
‚ Hoffmann und der 


Altona. (Tel. b. . Btg.) 

Altona, 7. Juni. 

Friedrich find, hier eingetroffen. (Tel. d, bay. 8tg,) 

Preußen. * In Berlin beginnt bereits bie Arbei- 
terbewegung Am 4. Juni Tam «8 zu, einem erften größern 
Kravall. 600—800 Mann zogen vor bad Rathhaus und verlangten 
Arbeit Sie wurden mit blanler Waffe auseinander ‚getrieben, 
—— —— — waͤchſt mit jedem Tag. Der 
mittlere Gewerbe» und Kaufwannsftanb hat nichts zuzu⸗ 
er 

erlin, 6. Juni. Die „Provinzial: Correſp ſagt· 

Preußen protefüirt entſchieden gegen bie Einberufung ber 
niſchen Stände, und wirb unzweifelhaft feinem Proteft- tharfäch- 
lichen Nahdrud verleihen. Der König: wird ſich vermuthlich zu 
Anfang — Woche ins Hauptquarlier begeben. - (Kl. 

“allg. Big. 

Bon ber ſchleſiſch⸗bohm iſchen' Gren e, d. Jun, 
wird berichtet, daß die in. ſchlechten Quartieren, — wfim. 
maflenhajt zufammengepreßten preußiichen Sanbwehren und Re- 
bervem unzufrieden werden und zu Erceffen und Xiberfeglichkeiten 
ih hinreißen laffen. Auch fingen viele Soldaten, bie fein Gelb 
zum Zuſetzen haben, über ungenügende Verpflegung. Auch ber 
Geiundheitszuitand geflaltet ſich ig 

Oeſterreich. Bien, 5. Juni. Uußtzer den Miltelſtaaten 
wird vorgusichtlich auch Rußland, auf Oeſterreichs Seite ſtehen. 
Schon ſpricht man davon, daß ein Theil der ruffiſchen Flotte in 
das abriattiche Meer abgehen jolle, - (Allg. gig) 

Aus Galizien, 3. Juni. Seitdem FHM. Berever fein 
Hauptquartier in Dlmüg aufgeihlagen hat,'lft: der Aufmarſch ber 
Öfterreichiihen Rordarmee an der preukiiden Grenze gemiffer- 
Den Seffigimn Don Fran, Dim, Kenkante Sa 

tem Obje Tag, &, Königgräß, Joſep 

und Krakau ift eine Außerft ſtatke und in fortificatorifdher Ber 
Hebung ben preußiſchen Pofitionen zwiſchen Cofel," Net ,. Aah 
und Bdrlig weit überlegen. (Mg: Ztg.) 

„Aus Böhmen, 5. Juni. Menn diefer unglüdfelige Krieg 
wirklich nicht fer abgewendet werben fünnen, h — ein 
furätbarer Krieg. Sie haben feinen Begriff von der Erbitterung, 
welche ſowohl im der Armee als in der Bevölkerung gegen 
Preußen hertſcht. Die Strapazen der Truppen in der unge 
heuren Hipe find außerorbentlich, denn bie Mannſchaft liegt nicht 
etwa zunädit ruhig im ihren Quartieren, fondern fie macht Tag 
für Tag mit vollem Gepäd und im Schnellſchritt angeftrengte 
Uebungsmärſche. An ber unmittelbaren Grenge in Böhmen und 
Scteften ſteht überwiegend Cavallerie, namentlih Huſaren. 
Uebrigend find wir noch immer nit fertig. Truppen freilich 
und Gefhüp ift zur Genüge da, aber fpeciel die Laareth · und 
Aberhaupt Sanitäts » Einrihtungen laſſen noch viel zu, wünfhen 
übrig. - (Allg. Big.) } ä 

, Die ungariſchen Journale enthalten fortwährend troii- 
loſe Schilderungen aus ben. Comitaten ‚über bie Vermüllungen, 
welde der jüngjte Froft in ben, Saaten,, Gärten, Weinpflanzun 
gen, Wieſen u. f..m. angerichtet: perursdsumselt omi 


— And: ae gibt. dem 
rankrei Paris, 3. Jun era 
mit i mes, Dementi.. Sie wüthet in Aegyp 
ia aus, in —— In Marſeille berrſcht bereit 
— nee re a 1 wird bet Hr. Gtants- 
Mode von der Kammer 
ill. Fres als Kriegs bereitſchaft 
——— = u haben: 6 
“0. von ‚ Tutlerien 
'Drud zu erwärten, womit fit eingeſchuchtert werben Yen, Da 


fie fill und; wndhätig den Ereigniſſen und der Entſcheidung ihres 
Schidjals zuiehen. (Ag. 9.) 

es Maris, 6. Juni, wird teltgraphirt: „Der „Abenb- 
moniteur“ Fonflatitt mit Bedauern das Scheitern ber ‚Konferenz 
durdy Defterreihd Bedingungen‘ i—r Ueberhaupts bemüht men 
fh vom Paris: sous jeht eiſrigſt Defterreih gleihiant als‘ 
ben Friebensftörer hinzuftellen, machbem dieſes durch 

Auftreten dem’ dandtartenſchwindel ben die Conjerenz 
en ſollte, ein Ende gemacht. Oeſterteich 

don ber fog. ledene onferenz gebuldig 

feicht zuftimmert, da es nur zu gewinnen 
Napoleon ‚lächelt wohl ſelbſt als mephi⸗ 


i {f und it zufrieden, vor bem friebejehnifichtigen 
opheliſcher Schal und e zufrieden ed —— 


ie der Frangofen ‚Sriedendap 

u —R& Pilatus ehe in Unſchuld, zuft, feine, lieben 
Zurfos ans Mpier herbei und‘ bereitet ſich inbeflen vor, das 
Remmfell attzugiehen und fpäter in ber wahren Geſtalt feine 


eute zu fuchen. Hoffen wir zu Gott, daß er, fi) „verrechnet, 
Ic i nich like Yes Hd ; 1: Bas) 


f 
# 

U reußen konnte 
beten 77 Doch 8 





Riederbaveriſches. 

**vLandshut, ben 8. Juni. In der geſtrigen Land⸗ 
rathsſiuug wurde noch die Hauptfonderechnung pro 1864/65 vors 
getragen, welche: hei einer Einnahme von 203605, ft. ynb ei 

sgabe-von- 184063 fl. mit einem Aftivrejt von 1954 vr 
feflicht, difem wirben, aber nad) Behllhß des vorjähfigen 
'rathes zur Veclung bet Sreisansgaben entnommen 9548 fl. und 
find, demnach noch ‚verfügbar 9993 .. - 

Sodann lam eine: Vorlage der. f. Regierung zum Vortrage, 
bie-Grrichtung von Mufter- und Modellen Sammlungen in Nieber- 
bayern betra Die Gewerbsvereine in Landehut Pabau und Stra 
bing wünfchen eine folde Sammlung und für jede Stabt ‚eine, 
Beiträg von 1000 fl. aus dem allgemeine Juduſiriefonde. Die 
*.Negietüng war der Anſicht, daß ftatt_drei Kine ſolche Samm- 
Iung init dem Gige in ber, Kreishauptſtadt veranftaltet werben 
follte und ‚legte bie geape, dem ‚Zandrathe | vor. Det Husihuß 
hielt aber. dajür, dag das Hrojelt uberhaupt zur Ausführung 
mod) nicht bezeift und weder. bie Sammlung in 
mod) der Sig in einer berjelben" praftiich unb, befriedigend ,,, 19° 
wie ber Zuſchuß vom 1000, fl, nicht 
eirds Nömeniöwertfes zu Wege, ji bringen. 

In er iehigen Zeit, i jemy es 
—— man ſehen mb Fern 


—— — at, der Landriih lehnt, das weſtere Ei 
S ungen Jututct IA 1 das weitere En⸗ 
diejes_Bothaben. ab,, „ BE ke x 

ich ak Antrag auf Errichtung einer, 


biefen. Vortrag wurde ber 


gewerblichen Fortbildungsigule in Straubing augereiht, “aber 
mal zurü t, „um den Berathungen über bie Kreisausgaben 
nicht vorjlgreifen, j | { 


L j I 3 9 » 
‚ „10 ‚Gemeitden des bayeriichen PS — haben das Geſuch, 
snahmeweiſe ihre, Gebäude mit. Schueinihindeln bededen zu 
bürfen, dem im vorjährigen Landraths Abſchiede eine folge 
‚nicht! gegeßen wurde, modmalıan ben Landrath gebracht und 
wurde basielbe ſowohl vom Ausſchuſſe als vom Plenum träftigft 
unterftügt: -Yene Gegend bedarf wegen des häufigen Schnaejalles 
und bes heftigem Einwehens in die Dachräume ‚einer „unburd: 


dringli Bedachung "für ihre Gebäude, di ‚mit. Schar · 
Abe de mit len Biegeldafen. fi 3 — 
Retsteres 

"borf her 


iſt abor zu thenerp es muß bis von Bogen und Deggen- 
beigeholi werden, das Tauſend Biegeldaichen koſtet in der 
Biegelbrerinerei ſchon 30 A. und da es 34 Br. wiegt, fo Laßt fi 
‚bemefien, was der weite Transport Loften werde. Die 

ſhwerde jei, wurde -bemerkt,-eimesgerecpte;, und der Unterthan 
dürfe nicht aufhören; um Abhilfe in gerechten Veſchwerden zu 
Bitten." Dagegen wurbe erinnert, -baß allgemeine Verorbnungen 
für den Einzelnen brüdend werben könnten, die neue Vauordnung 


Jei willtommen geweſen, weil vor ihrem Erſcheinen der Unterthan ' 


f 


„Yen it gewußt Habe, wie er daran fei; neue Verordnungen 


erſt erproben,‘ unb gehe man uͤngerne daran, 


8* feſte 
hätte fi) wahrichein- 


) 


q 


* 


14); 27) Neumater or ar) 
edr Würtlet von Ballau; 29 


hr den biei"Stäbten, 
nreicherib dein werde, „Un, 
bie großen Daduftrie Aus· 


en könne, mas concentrirte 
und vor ihnen treten ſtädtiſche ober kreisliche 


‚Eher catder Bäume, auf die Herſtellung 


MN fo- ,,.. ) NWerantmörtfidher Aedatteur: 309. ® 
eich wiedet Aenberungen vorzunehmen. Im Digenben Bele ER de 


yoifchen liegen. Das ;@elud Imiirbe aber‘, intämmiigrAbehttal 


zur gnũ digſten »Berüdfidhtigung 'empfühlen. Der botaniſche Ber- 
ein bat..feim . vorjähriges Bejuch am einen Beitrag von 50 fl. 
wieberholt, und der etſt begründete mineralogiſche Verein gleich: 
falls um einen Beitrag nachgeſucht, unb wurden für jeben Ver⸗ 
„ein 50 fl. bewilliget. Heute hält ‚der Sanbrath wieder Sigung. 


„,agT ziir gbentlichen am 11. Juni t ‚beginnenden 
A en —22 * Est 1866 einberufenen Herren. es 
1100 5 telaps ſchwotnen und Gziopgeiäwernen., ı 

+ sLo@eihworne: ı1) Schmerold Mar, Bräuer voX &g. 
Nikola, Bezirksamts Paſſau 2) Stippenberger Anton,’ Wirth 
von Hienheim (steihein); 3) Aıhay Mar, Handelsmann von 
Kelkeim; 4) Springer Yol.,"Wirtd von Poding Griesbach); 
5) v. Fehmarn Adolph, Privatier von Straubing, by Ar on⸗ 
ſqhnabel Gotihatd, Bauer von Gehmannsbetg Kragen); 7) 
P maibtner, &g,, Bausr-von Reut (PRiarrlicchen);, 8) Bed» 
He 


id, ' 
— Joſ Bauet von Biberbach (Grafenau); 9) Wolf Zab., 
igfbräu von Landehut; 10) Shahner Sohann, Bauer von 
Dornwang (Dingolfing); 11) Weber Gg,, Bauer von Aufroth 
Bogen); 12) Lorenz Wath., Häusler‘ von Bollnerberg (eg. 
dein); 13) Waas Joh., Bräuer von Wallersdorf (Landau); 
. 14) &ent Franz, Ritter v., Gulsbeſizer von Zandt (Kögting); 
15) Streider Michael, Bauer von Berg (Landshut); 26) 
er,Sprift., Hammerichmnieh von Frauenberg,(Gkafenau) ; 
Ich ij, Whuler bon Sirtding (WBispofen); d Beim 
HäuplAlnt,, Bräuer von Triftern (Prarrtirgen); 1 ) Xammer 
3of., Lederer von Pfarrkirchen; 20) Lorenzer Ion, Gaftgeber 
“ ge en AB lsbig; 2 he im Karl, Kaufmann 
fen läpofen; 22) Badhmaser Exb,, Müller, pon, ntofen 
(Rottenburg); 23) Hier iz. Jol., Handelsmann von Fronten 
fen (Vilsbiburg); 24) Hodbolzer Zol, Bauer von Haber- 
oten (Straubing); 20) Köppek Peter, Bauer von Rimbadh 
(Eggenfelden); 20) Kilgen: Brauer non Wotteßzell Viech⸗ 
(Busbiburg) ; 
28) Budbet Yriebr;,‘ 29) Dirjdh Job, 
Bauer von Rieberrubenhnh (Röttenburg); 30) @elbert, Artft, 
Gutsbefiper von Möftminiter (Pfarrlicheh), iz . 
IL Erfaggeigworne: 1} Maier Leopold; MWirthz 2) 
Keri J0f.}l Färbermeifter, 3) Heinte Karl Theod, Kaufmarik, 
4) Brimps_ Yol,)Eienhändler, Gy Win dor fer, Job. Bapt., 
era 6) Pigelmayer'Franz, k. Notar; fümmtlidje von 
e Difene Gorrefpondeny u 
1) Eine Einfenbung von Bils b ihn kn ſcheryt da’ die Fotſtverwaltung 
ki ber Pertifam. 1180 Stinfe im Jahre 1965 "ereugte"Sciüttlättme zum 
Verkaufe angeigt;' über fehnellen Hotzwuchs Die Erzeugung ift then auf bas 
ver Schnitt baume beſegen 


r 


und micht auf ben Helgiwuchd, ° |, 
1999 Ein Dim whınder Bina bautt dem Hru Berfaffer für ben Artikel 
über ben Schuljmang äm;leten Beiblatte und legt dann wieberholt die Ge— 
finnungen de4 Botles über den Schulgoang dar. Laien wir jeht bad! Wenn 
wieder mit Gottes gilje friebtichere Tage gekommen, wollen wir [en reben. 
Best Hirte doch Nichts ! , —— 
3) Einen Arlltet fiber Schulbildung müſſen wir zur jetzigen Zeit beiſeita 
legen. Der Faum unſeres Blaties iſt über alle Gehihr im -Anfprucdh ges 
Yryadhuberd i DER beinelenten Frandilbifch für And Whhrerpaiföifiift paben wir 
Hrn. Kchrer Hei in Achdotf Überjendet. j —— 
) Rah R; In der bewußten perſönlichen Angelegenheit hal fi leider 


nidpts ergeben. Doß Sie nod ‚immer Vertrauen zu und Haben und uus 
feine Feindchaft negen den Stand zutrauen, freut und... Wis-feinben-feinen 
Etayb an, — 


ST Nah KetHelm, Der vor tiniger Zeit Tberſanble Hrüfel über bie 
Feutiwein Fam denn doch etwas neifoätet amd der poctijhe Theil der Eins 
fenbung war wohl etwas zu lang. Alſo wolle man uns entf@ufbigen. 7 


CF Auf vie. Landehuter Zeitung kann für den Mor 
nat Juni bei allen: kdnigl Pofterpebitionen ‚um 28 Fr. 
abonnirt· werben En J r 





tr 








— — — — 
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Belfanntwadung. “4 1 Drffentliche Stgungen 
Ik. 1% Straubinger genen Mayerhöfer p. & 
Fan ı Hufträge des Könkgl. Landgerichts Landanı Herfteigere Id “ eiatingn Biirtöueriann 26 —A 
Me | Donnerstag ben 16. Auguft 1866 Nachmittags 4 5 Uhr ln £ıd, Huber > Gatterarf 
8 des Mathias M » Häuslers tbei wegen Beltedum 
AGRARE. WI VarlAHR —ee ung pop el, Steiner, Misth den 


Dasjelbe befieht Aus Tem Wohnhauſe mit Stallung und Stabel unter eitiem Dache nn) Pöttehbanfen, und 2 :Compi. wegen umıfhtiger 
7,73 Tägwert Grund im Werthe won 2530 fl. Taut ttarieller Saähmgburtunne‘ vom‘ 2, | Danblungen und DBerlegung der Gitskickeik. 
Furl 1866. + Unteriusung gegen Robert Weglofer non dp 
Das Berfahreh siäte Kö nad 8. 64 des Öypothetengeiegen vorbehaltlich der Behimmuns nolbsbad wegen. Midesjpenftigtelt gegen hab 

‚gen uf. — ner Wregehmoneiie vom Jahre 1837, umd.erfolgt der. dajciag ur. dann, an ungkgejee 
R $ eich. if. rukımg gegen Catl Sharnägel von 
" J Be Minen — — ** am, — felbft eröffnst. "Bel m ee gegen 

und Hypothel Enſicht offen, uns Unterfusn Rath, # 

—S run jederzeit bei - en ebradt werden. Glltr en a Deuzimiier- 5 
* ar ‘oder ein r t binreigendes Angebot gemacht —*8 fo Keime ih als) ga wegen Unterfälagung. 


Donnerstag den. 14, Zum 1866, 
—* ven 25. Auguſt 1866 Nachmittag 45 Uhr 














‚|Unterjutung genen, Anton 88 von 
— in der ne | des Schuldners und erfolgt dann der Zuſchlag ohne Rädfiht auf 


Hay: —8 Junl 1866. 
Schmidkonz, k Ram. 


der Joſ. Ehemann ide Buhbanslung nähftiber Haupimadhe in Landshut ift 


dner ausführlicher Brieffelter. —— 


elle am Bauern ‚llagt bat wegen 


aue Berhältniffe bes Lebens, } OR * daR t’'e erfe Wirt „no dir 


vde Mdgemeine Cigenſtheſten einer Aut Sa Bon den befondern : Gegentheil; ber Borliebkr 
—— Briefiylet Bon ber Simtetang eines Helfe, DU Liluleter —A— 1.8 ——— — Daun 
A Nachtichten, Betichte, Er gen u ſ. w. —— 11. 88 welche Blüd: freig’ipeodien: wor. ’ 
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„Deutichland über Ulles. 1, 

* Ein nicderbayeriicher Patriot ſchreibt der Landsh. Zig.: 

Es komme was wolle aus dieſem unheimlichen politischen Weiter: 
Leuchten, Eines wiffen wir; jobald bie —*5 unſer Deutſch⸗ 
land abermals anfallen, ſo müfen wir fie auf's äußerfte befrie- 


gen. Darüber find wir Kar, jo unklar wir über mandes Ans, 


bere fein mögen. Mögen bdiefe Franzofen ihre Lichtfeiten haben, 
wir wollen daran nicht mäleln, wüßten aber nicht, warum wir 
Deutiche uns von folder Belobigung ausihließen follten; fo gut 
als Andere find wir auch! Aber Nation gegen Nation find ie 
Franzofen unfere ewiggeſchworenen Feinde; fie haben uns Deutfche 
während 300 Jahren in einer Weiſe mißhandelt, daß wir ihnen 
das nie wieder vergeffen bürfen, — mildern wir dieſen Aus» 
drud: daß mir ihnen ein für allemal bas beutiche Quartier vers 
leiden müſſen. Ihr Blatt bat eine weitreichende Stimme, jagen 
Eie 18 unfern Franzofen-Chwärmern und Schwärmerinen: ihre 
artigen, feinen, Uebenswürdigen Franzofen hätten ung noch immer 
beraubt und mißhandelt, fo oft es ihnen gelang, in unfer Deutſch⸗ 
land bereinzugraien! Man lefe Telllampfs patriotiihe Büder; 
Schade, daß fie uns augenblicklich nicht zu Handen find, fonft 
hätten wir jenes zähnelnirichende Blatt berausgeichnitten, auf 
welchem bie ganze unabfchbare Reihe altnapoleoniiher Marichälle 
und Generäle fteht, wohlgemerkt mit ihren 500,000, 400,000, 
300,000, 100,000, 150,000, 100,000, 75,000, 50,000 u. f. w. 
Franken Jahrgehällern, zufammengeplündert, aus Weflphalen, 
Heffen, Hannover, kurz aus Deutihland! Unter dem gerechteften 
Zorne des beutichen Volkes erliege, durch beffen Schurferei oder 
Feigheit je wieder eine beutfche Klinge im franzöſiſchen Intereſſe 
erbligt! Ei man leſe dod von einem Ende Deutſchlands zum 
andern des patriotiichen Domberrn Nemling zu Speyer „die 
Rheinpfalz in der Nevolutionszeit von 1792 bis 1798", ba 
gehen die blödeften beutihen Augen auf, wie bie feinen Fran— 
ofen das Geld» und Blutfaugen verftchen und treiben. Ich 
hätte ja fo eine „Iranzöfiiche Vrandihägung‘ zur Hand, wie fie 
eplant und gewerft wurde, — o fie müßte häblen. wenn fie 
Dur öffentliche Blätter recht nachhaltig in's tieffte deutſche Voll 
geworfen würde! Noch einmal, ber Franzofe mudjet an unfern 
MWeftgrängen wieber gar fehr, wedet bie deutſche Furie! Deutig- 
land über Alles! 


” 


* * 
Mas nun? frägt der Münchner Volksbote, und ſchreibt 
dann weiter: Der „Eongreb” ift zur „Conferenz“ und bie „Con: 
ferenz“ ift zu Wafſer geworden; Napoleons Gelüft, unter bem 
Aushängſchild eines Friedensſtifters neuerdings den Ordner 
von Europa zu fielen, ift abgebligt. Aber das iſt nicht 
Alles. Es ist gar keine Frage, daß der Kaiſer, wenn er ehr⸗ 
lid gewollt hätte, im Stande geweien wäre, ben Krieg zu ver 
hindern und die Kriegshrohungen im Beginn abzuichneiden; ein 
ernjtes Wort von ihm nah Jtalien hätte den Jtalienern vor: 
weg allen Appetit dazu vertrieben, das heimliche Bündnik Viktor 
Emanuels mit Wilhelm von Preußen unmöglich gemacht, ſowie 
andererjeitd Graf Bismark fih nimmer fo weit vorgewagt 
ra würde, wenn nicht längſt zwilchen ihm und Napoleon 
eimliche Zettelungen flattgefunden hätten, Aber von Tag zu 
Tage wird's deutjjcher, daß Napoleon im Trüben zu fiſchen ges 


dachte; doch auch das wird deutlicher, daß feine Gelitfte total 


mißlungen find, und war — Dank Defterreich und beffen 
beſonnener und feiter Haltung. Offenbar hatte Er in Paris 8 
darauf angelegt, imaund durch die Gonfereng nach feinen be- 


kannten Manier Defterreich vereingelnen, um es zur 
Unterwerfung unter feine Orbnerfhaft zu nöthigen; aber au 
dies iſt mißglückt und noch mehr. ES ftellt fid) immer klarer: 
heraus, daß Rußland, wenn es auch in ben zunächſt brohen« ⸗ 
den Kampf nicht eintreten wirb, jonbern, wie Deutichland es 
verlangen muß, ſich aller Einmiſchung in benfelben enthält, nichts‘ 
befto weniger feine Stellung auf Seite Defterreihs einnimmt, 
worüber dem Kaifer von Frankreich nicht mehr ganz heimlich unter m 
Bruftlag fein bürfte, und dies um fo weniger, ba auch Eng« 
land nicht gleichgültig bleiben könnte, fobald er unter irgend 
welden Vorwänden Miene machen folte, die Hand nad bem 
Rhein auszujireden. Dazu kommt, daß, wenn in irgenh einer 
Sade, darin gewiß in ber gefammten beutichen Nation — 
Bismark und Spiehgefellen allein abgerehnet — entſchiedene 
Einigkeit und einige Entfhlofienheit bericht; cher den 
legten Blutstropfen dran zu fegen, als zu geftatten, baf ber 
Frangos nur einen Zollbreit deutſchen Bodens nehme. Somit 
it, irotz des in Deutjchland felbft- drohenden, nahezu umaus- 
weichlichen Krieges, für Herrn Napoleon bie Ausſicht eröffnet, 
baf früher oder ipäter fih eine große Eoalition gegen 
ihn herauswachſe, die dann in ihrer ſchließlichen Folge mit ihm, 
mie mit feinem angeblichen Oheim verfahren, aber auch 

Elſaß und Lothringen länger im franzöſiſchen Beſitz laſſen wurde. 


Deutſchland. 


Den 9. Juni. Der Krieg rüdt von Stunde zu 
Stunde näher! Die Preußen find am Donnerstag in Hol— 
ftein eingerüdt, um Kiel, Nendsburg und Itzehoe zu befe 
Sie jagen, Defterreich hätte ben Gafteiner Bertrag un bie Con⸗ 
vention vom 16. Jan. 1864 verlegt, indem es bie Entſcheidung 
in ber fchleswig-holfteiniichen Angelegenheit an ben Bund vers 
wiefen und bie holfteiniichen Stände einberief_ Die Souveränetät 
des Königs ſei in Holftein gefährdet. Der Ölterreihifche Statt 
halter in Holftein, General Gablenz, hat gegen das Einrüden 
ber Preußen Proteft erhoben. Die Defterreicher zogen ſich nad 
Altona zurüd und vereinigten fi dort. Die öfterreichifche Bri- 
gabe Kalit, 3000 Mann Stark, ift von 20,000 Preußen förmlich 
umftellt. Ein Zufammenftoß wird noch von beiben Seiten zu 
vermeiben geſucht. Die Preußen verlangen nun bie Einberufung 
ber Gefammtvertretung ber Eibeherzogthimer, alfo auch Schles« 
wigs. Bon mehreren Seiten verlautet, Preußen wolle vorſchla—⸗ 
gen, bie ſchließliche Entſcheidung tiber bie SE dem 
bismarl’fhen Parlamente zu überlafien. Alſo immer 
foll das beutiche Volk dieſen Wechfelbalg hinnehmen. Wie lange 
fol dieſes Hin- umb Herzetteln, biefeg Quälen noch dauern? 
Die Öfterreichifche Armee Eoftet täglich 1,250,000 Gulden, alfo 
in einem Monat 40 Millionen Gulden. Das preußiſche Voll 
bezahlt täglich drei Viertel Millionen für's Heer, bie andern 
deutſchen Staaten zufammen ebenfalls täglich eine halbe Million. 
Das müßte die reichite Nation erihöpfen? Wer preft jo ben 
Schweiß des Volfes aus, wer quält es auf's Blut? Die Antwort 
kann Jeder geben! Noch follen immer in Berlin am Hofe fi 
zwei Nichtungen befämpfen. Mber immer ſchwächer wird bie 
Hoffnung, daß in Berlin die von ganz Deutſchland gehegte 
Uebergengung, der Krieg genen Defterreih werde das 
ganze linte Rheinufer auf's Höchſte gefährben, zum 
Durchbruch komme. Bismarks Blatt, die Norddeutſche allg. 
Btg., ſagt bereits: „Der Ausbrud bes Gonflifts werbe 
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nicht fange auf fih warten laffen und 
an ber Elbe flattfinden.“ 

dern. X Münden, 8. Juni (Landtag) Nah 
Bewilligung des Austrittsgeſuches bes Abg. Bed und. eines 
Urlaubsgefuhes des Abg. Bobinger trat bie Kammer ber 
Abgeorbneten in Berathung über bie Adreſſe auf bie k. Thron- 
rede. Ebel verliest ben Entwurf ber Majorität und fagt einige 
Worte zu befien Empfehlung „Seit 1815 haben bie deutſchen 
Großmädte dem Vaterland wenig Heil gebracht, weil fie ſich 
nit von ihrem Antagonismus loszumachen Am 
meiften babe fi aber Preußen zu Schulden kommen laſſen. 
Die Freunde Preußens, jtatt ihm feine fehler vorzumerfen und 
feine Unarten abzugewöhnen, feien trogbem immer beſtrebt ge» 
meien, es in Ehup zu nehmen, in ber Preſſe ſowohl als in 
Boltsverfammlungen, Vereinen x. Die Enitäuſchung blieb nicht 
aud: aus ber Saat ber Dradenzähne find gewappnete Männer 
hervorgegangen . . . . Das deutſche Volk will ein Parlament, aber 
feines von Hrn, v. Bismark, Kein deutſches Parlament wirb 
den Raub an Schleswig » Holftein gutheißen, wird fich wie bie 
preußifche Rammer behandeln laſſen. Nachdem man an Preußen 
bie oberften Grundfäge der Moral geopfert, wie kann, wenn es 
dem Staate erlaubt fein fol, Ales was ihm wünſchenswerth 
zu nehmen, dem Einzelnen basfelbe verboten werben? Auf ben 
drohenden Krieg übergehend, ſchildert Redner alle Gefahren bes- 
felben: bie Verlufte des Siegers wie bes Befiegten feien gleich 
groß, der Wohlſtand auf Jahrzehnte vernichtet und . vor« 
banden, daß Deutſchland feiner ſchönſten Provinzen beraubt 
werde. Zweck ber Adreſſe fei nun, Alles zu thun zur Erhaltung 
bes Friedens, feſtzuhalten am Bundesrecht, am Rechte Schleswig« 
Holfteind umd dem eigenen Rechte, Alles aufzubieten, um mit 
äußerfler. Anftrengung bas Recht zu firmen und ber Regierung 
das Vertrauen entgegen zu —— deſſen fie bedarf, um ſtart 
zu fein dem Auslande gegenüber. Mehrere Rebner (Brater, 
Föderer, Umbſcheiden, Grämer, Schlör, v. d. Pforbten) ſprachen 
nun für oder gegen einzelne Abfäge ber Adreſſe, bie bis zu 
Ziff. 11 beſprochen wurde. *) Die Rebe v. d. Pforbtens betonte 
bauptiäclic; die Punkte: Neubildung Deutichlands im Vereine 
mit ben Großmächten, Triasparlament als Uebergang, Erhaltung 
bes Friedens, feine Neutralität, Belämpfung bes fFriebensbru- 
ed. Ausführlices morgen, wo bie Debatte fortgeſetzt wird. 
Die Theilnahme bes Publilums war eine ungeheure; es war 
bald unmöglid, zu ben Tribünen * fommen. 

= Münden, 8. Juni. ie N Nachır. veröffentlichen 
einen ber N. Frlf. Ztg. entnommenen Artikel über die beabfich- 
tigten Grebitoperationen ber bayr. Regierung, welcher ſich ent 
ſchieden dagegen ausfpridt. Sogar die Geftattung einer vermehrten 
Notenemifiton der b. Hypothel» und MWechjelbant ift nicht nad 
bem Sinne ber N. N., reip. der N. Fıkf. Ztg., die weder Er- 
weiterung des Bankprivilegs, noch Staatöpapiergeld, noch ein 
Lotto⸗Anlehen wollen, vielleicht aus Principienreiterei, vielleicht 
um durch Rothſchild oder einen Andern von „Unfere Leut”’ ein 
Anlehen zu niederſten Eurfen effectuiren zu können, vielleicht 
auch, um der Negierung ben Angriff auf Stiftungsgelber plau⸗ 
fibler zu maden! Oder wo wollen bie Herren denn font das 
Geld hernehmen? (Die Anfichten in diefer wichtigen Frage find 
fehr verſchieden. Die Ned. d. Losh. Ztg.) 

Münden, 8. Juni, Geſtern Mittag ließ Se. Majeftät 
der König von einem gemeinen Soldaten aus ber Kaſerne 
beffen Menage in bie Reſidenz bringen, beftehend aus Nollger- 
ftenfuppe, Rindfleifh und Kommisbrod; Se. Maj. verzehrte ſoiche 
in. Gemeinihaft mit dem lügelabjutanten Furſten Taris aus 
ber blechernen Menagefhüffel, worauf der Soldat reich beichenft 
entlaffen wurde. (M. Bote.) . 

!1 Bon ber Donau, 8. Juni. Der Pi-pir ober viel- 
mehr Pepe» Eorrefponbent „aus Bayern in ben „Kölniſchen 
Blättern“, von bem bie Landsh. Big. in legterer Zeit ein paar 
Proben mitgerheilt hat, fährt fort, bie Nheinländer mit feinen 
Berichten zu haranguıren. Der freundliche Lefer muß entſchul⸗ 
bigen, daß id) heute nochmal barauf zurüdtomme. Die „Köln. 
Blätter find doch das größte katholiſche Blatt im auferöfter- 
reichiſchen Deutfchland, und darum ihut es bem Katholifen auch 
bei verſchiedenem politifcden Standpunlte wehe, basjelbe von 

*, Wir mweıben bie Adreſſe mittheilen, wenn fie volftändig angenommen 
iR. Die Bed. d. EA8b. Bier ” ” * 


jedenfalla „einem unberuſenen Skribler 


fo unter aller Kritik bedient zu f 
Es iſt ſehr begreiflih, warum biefer Herr feine —— 
nad Köln ſchidt, denn in Bayern würbe Fein Blatt bergleichen 
Beng unterbringen können. Märchen, die fon über das fanos 
niſche Alter hinaus find, bie bereits für eine nächte Auflage von 
Grimm’s Ammenmärden fih vorbereiten, tiſcht er brühmarın in 
Köln wieber auf und gibt fie für bayeriſche Novitäten aus. Die 
Nro. 156 enthält einen giftigen Ausfall auf den Biſchof von 
Regensburg im Intereſſe der datholiſchen Sache natürliht: Ber 
ſchuldigungen, bie bei uns fchon feit 8 Jahren Niemand 
glauben mag, werben neu illuftrirt; einiger Unfinn wird pe 
Zammgefägt. So fchreibt der Mann: „Mehr als die Wirthichaft- 
rawalle im Biſchofshof (einer Schöpfung bes viſchofs Seneftrey) 
in Regensburg umb bie Exceſſe in Mün batte in biefen 
Tagen die Notiz aufgeregt, es fiche bie Ernennung des Gano- 
nicus Dr. Andr. Seneftrey, Bruders des Negenkburger Bilhofes, 
zum Biſchof von Eichftätt nahe bevor.” Du lieber Gott! war 
das eine Aufregung! fo groß, baf wir das ganze Gerebe auch 
nit eine Minute lang geglaubt haben. Ganz Regensburg wei 
daß, ebenjo weil; auch ganz Negensburg, daf der „Bifdofshof"' 
vom el. Bifhofe Valentin acquirirt wurde und zwar für bas 
Seminar und baf ber jepige Bifchof mod micht viel daran 
ſchaffen“ hat. Bon ähnlicher Dualität ift die ganze Wäjde bes 
Pe pe⸗Reporters. Man ficht wohl, ber Menih ift zwar fein 
Prophet, mwürbe aber in feinem Vaterlande doch nichts gelten, 
darum eben ſchreibt er nah Köln. Sollen etwa bie Me-pe- 
Artikel Mufterartifel für uns „Barkbeiduden" fein? wird fo die 
Unabhängigkeit bewiefen? Soldier Matich hat bei uns bereits 
bie Ziehkraft vor Jahren ſchon verloren. Wir ſchreiben jegt „zur 
Beleyrung für Könige”; bie „Unabbängigen” in Köln getrauen 
ih nit einmal diefen Titel abzubruden, doch «twa in acht 
—* wird eine Pe⸗pe⸗Feder auch dieſe Novität an ben Rhein 
pebiren! — 

In Augsburg erflärt Negierungsdireltor dv. Brand in 
öffentlichen Blättern, an beffen Stelle Polizeidireltor v. Pfeufer 
beförbert worden ift, daß feine Quiescenz ohne fein Zuthun, 
gänzlich unerwartet erfolgt ift. 

Freie Städte. Frankfurt, 7. Zuni. Geftern Abend 
fanb eine zahlreich bejuchte ——— von Arbeitern 
ſtatt, um ſich, wie es in. ber Einladung zu derſelben hieß, ange 
ſichts des drohenden Bürgerkrieg und ber in Frage geftellten 
Erifteng über bie Mittel zur thätlichen Abwehr zu —— 
Den Vorfig führte ber Einlader zur Verſammlung, Herr Knopp 
von bier. Derjelbe ſtellte als Programm ber Arbeiter auf: 
Bolksbewaffnung, Nevolution zur Erhaltung bes mit dem Unter 
gang bebrohten Kapitals und jofortige Niederfegung eines Revo—⸗ 
lutions-Ausihuffes. Allgemeines Erftaunen ob biefer Mitte 
folgte dem Vortrag und es bauerte lange, bis man ſich jo weit 
erholt hatte, um Worte zu finden. Mit Entrüftung wieien 
die barauf folgenden Nebner, nur Arbeiter, dieſe 
Bumuthung als gerade ihren Intereſſen und ihrer 
Exiſtenz zumwiberlaufend, zurüd, bezeichneten den Krieg 
zur Klärung und Nenderung ber Verhältniffe als erwünſcht, bie 
Nevolution als ein ganz verfehltes Unterfangen 
und bie Niederfegung eines Nevolutiong =» Ausihufles als ein® 
thörichtes Beginnen. Da der Borfigende merkte, daß bie Oppo— 
fition immer mächtiger und fühner wurbe, ſchloß er ſchleunigſt 
die aus mehreren hundert Perfonen beitehende Verfammlung. 
(Franti, — 

Schleswig-Holftein. In Itzehoe ſollten am Montag 
bie holfteinifchen Stände einberufen werden. Die Preußen haben 
Ihzehoe bejegt, um wahrſcheinlich den Bufammentritt mit Waffen 

ewalt zu verhindern. 

: Preußen. Berlin, 5. Juni. Die Lage ber Dinge 
in Berlin beginnt der Regierung ernſte Beforgniffe einzuflößen. 
Die entlaffenen Arbeiter, die nach vielen Taufenden zählen, find 
brodlos. Faſt täglich finden Bufammenrottungen flatt. (Korr. 
v. u. f. Deutſchl.) 

Aus Stettin meldet man, daß bort in ben legten Tagen 
ein paar acute Cholerafälle vorgelommen feien. Angenehme 
Ansichten! 


lanb. 
Frankreich. hr en Boris Verfühert ber offiziöfe Con⸗ 
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Körniel, Frankreich Halte ih wie bisher vom Streite fern, 
hen volle freiheit des 2” werbe nur bann 
thtigen Antheil an ben Ereignijfen nehmen, wenn es für feine 
Ehre oder die nationalen ntereffen einfchreiten müſſe. Worte! 
Wenn bie „nationaler Intereſſen“ es erfordern, wird Frankreich 
zur rechten Zeit zugreifen, und was man in Paris unter ben 
„matiortalen Intereſſen“ verficht, das wiſſen wir! 


Riederbaperiſfches. 

** Landshut, 9. Juni. In ber geſtrigen Sitzung be⸗ 
willigte ber Landrath, daß aus ber Summe von 4657 fl., welche 
von dem aus Gentralfonbs jeit 3 Jahren verwendeten Averfum 
zu 62,000 fl. noch verfügbar ift, den Diſtriltsgemeinden Kelheim 
1700 fl., Pfarrlichen 1000 fl., Grafenau 1900 fl. nad Vor⸗ 
ſchlag ber gl. Regierung zugemenbet werben und daß bie Di- 
ftrifißgemeinde Deggendorf jene 2300 fl, welche für die Straße 
von Deggendorf nah ‘Plattling aus Gentralfonbs angemiefen, 


aber wegen des Baues ber Eijenbahn nicht mehr nothwendig' 


find, zur Auffülung des Straßenbammes bei Alling ver- 
wenden foll, 

Sodann kam zum erfien Male bie Rechnung über ben Pen- 
fions- und Unterftägungsverein bienfluntauglider Lehrer und 
geren Neliften an den techniſchen Schulen Niederbayerns pro 
1864/65. Die Wittmen» und Maifenfonbsbeiträge der Lehrer 
entziffern 141 fl. 15 fr. Die Anftelungstaren 88 fl., an Ka⸗ 
pitalien befigt ber Verein 200 fl, und aus ben Streisfonds ver» 
einnabmt er 746 fl. Auf den Zwed verwendete berfelbe 744 fi. 
und bat nod einen Aftivreft von 125 fl Zwei Wittwen von 
Lehrern an techniſchen Schulen, wovon ber eine im Jahre 1845 
geftorben, 500 fl, ber andere geftorben im Jahre 1856, 900 fl. 
Gehalt hatte, fielten das Gefuch, ihre Penſion von 120 fl. auf 
180 fl. zu erhöhen, unb meinte legtere bieje Erhöhung anſpre⸗ 
hen zu ſollen, weil ja der Landrath bie Penfion nah ber Ans 
wendung ber Dienſtespragmatik zu geben beſchloſſen babe; ber 
Landraih erachtet aber jeinen vor 3 Jahren gefaßıen Beichluf 
nicht für rechtlich rückwirkend und wollte den Beiden nur eine 
—— Unterſtützung von 10 und 20 fl zugewendet 

aben, 

Unterffügung warb aud begehrt für bie Privatbeihälplatte 
in Oberndorf bei Röhrnbach, die ein Bauer zum Beßlen jener 
Gegend zu halten angefangen habe, und ber Landrath dürfte das 
Unternehmen nicht geradezu abweiſen, weil jene Gegend darauf 
angewieien fei und Beihälftationirung nicht erbitten könne. Der 
Landrath bewilligte 50 fl. 

In der heutigen Sıgung befaßte ſich der Landrath vorerft 
mit dem Brande in Hirſchling, deſſen Urſache den Funken aus 
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Sonntag den 10. d. Mts. bon 
Vormittogs 10°, Uhr an 


Hofbränhaus-Bo 
Balsihlöihen. 1 
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Gin Hausſchlüſſel 
murbe geilern verioien, 
gabe in der Gyp vo. Al, 


zu baben: 


Börſen-RNachrichten. 
Münden, 8. Juai. Bayer. 4prog Oblig 
— P. — @.; Apeoj. balnj Eiſenb. 84a % 
— @.; Aptoz. balbj. lit. — P. — ®. 
prop (Bror..Abl.) Stu P. — @.; diapıos 
Dlasıy 9. — @ ; 4’ prozent. halbjaht. 90 L 
4 projent. balbjäbrige Milit. — 
BI- @. Ütien der bay Hopotheten · u. Wediei 
J. Sem. — P. — 6 ; 4proz. Bantobligat 
6 ®.; Aprogent. Biandbriefe der baper J der Ginmohnrihatt von Alıheim umd Ums [ 
| Ippothefew und Werjelbant 6334 P. B3!4B 
— per, Oftbabn- Attien vol eımvegabite 105 W 
Breufifbe Rufen Anmweifungen — W 
Wian eiſucht um Rüd — G. Deiterr, Bantuoten: für 106 fl. fterr 
Bäbrung jürd, 65 W. — G. 


In der Zor, Thomann'ihen Eutbanplung nächſt der Hauptwate in Zandshut if 


- ’ N’ J 
der Lokomotive bes vorüberziehenden Eiſenbahnzuges zugeſchrieben 
werben wollte, und deßhalb bie Entſchä ho nike * der 
Branbaffekurangkaffa, ſondern von ber Dſibahn hätte gele 
werben müffen. ‚Allein bie — —3 läßt nicht entnehmen, 
baf etwa eine abſichtliche Brandlegung oder eine ſchuldbare Fahr⸗ 
läffigfeit in Mitte liege und, auf dem Teopefmsge fi wenig er⸗ 
in laffe. Der Landrath flimmte dafür bie Sache beruhen 
zu laffen. 
Für das orthopäbiiche Inſtitut bes Herrn Kriegers in 
Münden bewilligte der Landrath einftimmig; wie tm Borjahre,’ 
einen Beitrag von 300 fl. 15 Heilungsbebärftige aus Nieber- 
bayern hat das Inſtitut im vergangenett Jahre aufgenommen, 
Das Gefuh des Stabtmagiftrates Pfarrlirhen um einen 


Zuſchuß von 650 fl. zur Errichtumg einer Schule, bie fih an 


bie Elementarſchule anreiht und ben Knaben aber vorbereitet 
zum Eintritte in bie Latein- ober Gewerböfdule, hatte , 
Schidjal wie im Vorjahre, mo bemängelt wurbe, baf ber 
biefer Schule und bie Hlarlegung ihrer Aufgabe vermißt werbe. 

Nächſte Situng am Montag. 

DO Landshut, 9. Juni. Geſtern Nachmittags 4 Uhr 
wurde der Tljährige in Alidorf wohnenbe Austragsföldner Mas 
thias Dflermayer von Nieberfüßbah, B. A. Rottenburg, als er 
fi von Landshut nah Haufe begeben wollte, außerhalb ber 
Pfarrkirche St. Nicola, während er einen Steg paflirte, auf dem⸗ 
felben vom Schlage gerührt, fo daß er in bas höchſtens 1 Schuh 
tiefe Waffer fiel, wo er tobt aufgefunden wurde. 

% Bon ber Abens. Der Hopfen, ben bie fo große 
Kälte im Mai ſchrecklich zugerichtet hatte, erholt ſich durch Die 
Gemwitterregen und Wärme erfriſcht ziemlih. Die aufgebundenen 
Neben mußten größtenteils, weil fie erjroren waren, entfernt 
und durch bie Nejeroreben erfegt werden. Für vorjährigen 
Hopfen wird, fo viel ich höre, 100 fl. geboten. Der Walzen 
ſteht überall ſehr ſchön. Das Korn hat ſtrichweiſe burd bie 
falten Neife gelitten, doch ift ber Schaben erträglich. Die Gerfte 
fieht meiftens ſchön; minder bie Linſen, befonber8 auf magern 
Gründen. Die Erbäpfel haben ihre erften Triebe durch bie 
Kälte häufig eingebüft, aber fie treiben nah und fomit ift noch 

egründete Hoffnung auf eine gute Kartoffelernte. Der Klee ift 
urz und bat viele Blößen. Der häufige ausgiebige Gewitter 
zegen wirb fein Wachsthum fehr befördern. Obſt zeigt ſich viel. 


5 Auf die Landöhuter Zeitung kann für den Mor 
nat Juni bei allen Fönigl. Bofterpebitionen um 18 Er, 
abonnirt werben. 


Berantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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* Anzeige und Empfehlung. 


Durch Beſchluß des k. Bezirkes 


Re — amts Landehut wurde dem Unter 
jJeichneten eine 

—J *Schuhmachets · Conctſſion 

in Altbeim eitheilt. Jadem ich vieles 


89 gebung zur Kenntniß bringe, erlaube ich 
2 mib in allen in das Schuhmaderg: werbe 
einfhlägigen Arbeiten beftens zu empfeblen D 
gm fitere gute, dauerhafte und billige 
Ürbeit zu, 
Altheim bei Panpsbut, 
den 8, Juni 1866. 


Johaunn Schmud, | 
Sctubmadermeifter. 
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Das große iuflrirte Iräuferbuch.; 


n + 
Ausfuhrlise Beltreibung aller Pflangen, itres Gehrouces, Nupers, ibrer Anwendung unt 
VB rtung in ver Arpmeitunde, ibres Anbau, ibrer Gintommiung, Bermertburn umd Berwertun: Frankfurter Golvcourd v. 
im Hanrel uud @emwerbe. Nebk deutliber Aniwrilung ‚ur Keretung cllr mögliten mibigimilder| Pieufifhe Fricrvior . 
Holländifce fl. 10.Stude 


„9 571,58" 
Pröparate, Rräuterfäite, Arpreien, wi,ler Gebrim: und Hausmitte', Yarfumerien, Pomaben, 5 
RanvDulaten . » » m 

” 

[3 


9. 36—39 
5. 28—30 
9. 16:4 —17! 


Imjeten Pulver x. ıc. Mit einem a phabetiihen Brpeihn.fie ter Arantbeiten, gegen weite fib 
20 Franc Stüde . - 
1. 4310 —d4 


—— u =. Bullen Su X el en * 
mge { v d 1 
ph 18 fr, e. t 310 Abbildur gen. ganze Bud erſcheint In Heften 
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Betfanuutmadhung. 
"De Errichtung einer Freibant dahier betreffend, 


wi iemit befannt, d die Grrihtung t 
fülefien el ad Blake 2* Feldtung, via Breiten! In Mefae Giant be Montag den 11. Juni. Br. 1261 


\ Montag den 11. Juni. L 38... | 
eröffnet wird. j Fr Eine iböne Wohnung 
198 gie biefem Bmwede eingerichtete‘ Lokal befindet fih zunäcft der ehemaligen Roblopfs|im dritten Stod, H3..Nr. 258 mittlere Alyftabt, 
Kaferhe; und wurde die Stelle eined Stodtnechtes dem Mepgergefellen Franz Mittermaneriift fozleih oder auf das nächſte Ziel zu ver 





Botanischer. Verein: 











si aan Hi Nahe öffentligen Kenntniß bein ben wi leich im nachſtehend — Pr nn 
t wir jur en, ge wir zuale na enben fFerıntad- Mnzeine 
Abhruda sie von. unb if Suikanerenung vom 17. Gebruar I. 34, melde vund ÄöRle| gu per Kane nfeige. 
inifteriabGntfcliehung vom; 21, Mat I. I. als vellyiehbar erklärt murbe, belannt, und laden a ee 
0b Ball Brenn bi Blbninhis ei. FE tm 2. Mt: Air, Kain nn Mm 
nn; „men,d. . : tin Thalhammer, Zaglöhner babier, 
Stadbtmagiftrat Landshut. 14 Am 31. Mai; Hlols, Söpncen des Andre. Habl, 
f y Der rechtat. Bürgermeifter: + I, Weinzierl zu Berg. 
Dr. Gehring. Haiber, Stadiſcht. Um 3. Junis Maria Magdalena, Töhterlein des 
Abdruck. Til, Her Joh. Bapi. Wein, igi. Notar, 


RR u — 8* tgl. Kr Landshut erläft nad Mt, 131, 132 und 200, Am 4. Fun : Soren). 
oliz «Straf @el.: Buches nahfolgende F 
Am 6, -Yuni: Anma, Tochterlein des Loren 
Freiban £ 0 rdunung. — ——— 
24 Getraut. 
Zum Schlachten des Viehes und zum Fleiſchverlaufe im der hieſigen Freibank find nur Sun: Mibad Holgmez, Tagis 
Detonomen, biefige Schwaiger und auswärtige Mehger, weld letter ſich über ihre Berechtigung ne 234 * reg 


zum Betriebe des Mepgergewerbes gehörig ausjumeilen haben und beren Gewerbsſitz micht umter, Geftorben. 
ziel Stunden von bier entfernt iR, befugt. Am 29. Mai: Mihael Baglsberger, Säg— 
{ i 8.2. feiter dabier, 54 3. a. 
Die vorbegeihneten Perfonen haben : Am 2, Juni: Mois Habl, Weinzierlsföhnden 


a) wenn fie gröhere Schlahtküde als: Ochfen, Kühe, Stiere und Rinder im todten| yon Berg, 48 St. a. 
Buftande in die Freibant bringen, ein thierärzliches Zeugniß über ven Grund der Um 4, Yun: Philipp Neutam, Etabipfarts 
Sählabtung des Thieres vorzulegen, tuftos zu St. Martin, 691% J.a. — Loreng, 
b) alles zum Verkaufe in der Freibant beftimmte Fleiſch ber angeorbneten Fleiſchbeſchau 14 Et. a. 
zu unterwerfen und Um 5. Juni: Ratharina Starzer, Epitalitim, 
ec)’ den vorfäriftsmähigen Fleifhauffhlag zu bezahlen, welcher bei einzelnen in die 59.%, a, 
Breibant — leifhftüden mad dem Gewichte und zwar vom Pfund 1 PL] Yu der Stabtpfarrei Gt, Jodot. 
ird. Geboren. 
. 3. ‚Mat; Moyfins, Rind des Jof. Knoll, 
Mer die Sreibant benügen will, hat PM. in jedem Falle an die BanbGommilfion zu wen m —— vi Biliah. * 
den, welche auch die Zeit der Schlachtung — Den 1, Juni: Anna. 
. 2. Juni: Jateb, Mind des Erhard Alte 
Für das Shlahten und Hertichten des Fleiſchet ift ein Stodineht aufgeftellt, welcher ſich re babier, ar E 
genau nad der vorgefchriebenen Inftrultion ze bat. om 5. Juni: a Maria, Er * Georg 
eiter, b. Stadtlochs. — Unna, Rind des 
Der Berkauf bes Fleiſches und bie Beitimmungen bed Preifes desſelben iſt dem Vieheigen- in 6 idbuber, 7 
tühenen-oben-beffe Geeßburtneen heztafen, Min Birffäpertfe ce 


für Jedermann fihtbar anzuihreiben, , BGeftorben 
Bird der Verkauf dem Stodinechte übertragen, fo übernimmt bie Commune in dieſer Beriden 3. Juni: Frau Thella Tramip, b. Karten 
ziehung keinerlei Haftung. fabritantens;Wittwe, 77%. alt. — Jakob, 14 


$. 6. Tage alt, — Alois Heldenberg, 119. a. 
- Das Fleijh muß bei allen Gattungen bis auf ein Biertelpfund gegen Baarjahlung verab:| u per Gtabtpfarrei St. Rilaia, 


folgt werden, 8.7. 

- Ms Zuwage, welche Immer von der begehrten Fleiſchgattung fein muß und bei 10 Pi. 
nicht mehr als 1 Pfund und bei 5 Pfunden mur ein halb Pfund, bei 3 Pfunden nur Pfd. 
betragen barf, währens bei minderem Gewichte gar feine Zuwage geftattet iſt, dürfen außer auf 


eboren. 
Am 25. Mai: ein tobtgeborner Knabe illeg. aus ⸗ 
waͤrtig. 
Im 26, Mai: Franz Zauber illeg. auswärtig. 





awsprüdliches Verlangen des Käufers nicht benüpt werben Um 28. Mai: Anton illeg. 
a) bei vem Ochſenfleiſche Fleden, Fübe und Bormaul, Am 30. Mai: Katbarina, Rind des Johann Hu 
b) bei dem Kalbfleifhe alles Jagetaͤuſch, ber, b. Hausbefiger. 
ec) bei vem Schweinfleifhe darf nur der Ropf zugewogen werben. Am 1, Juni: Iheres, Kind bes Xaver Maier, 
8 


. 8. She Bee. 
Für Benäpung ber Freibant, des Schlahtbaufes und der darin befindlichen Geräthihaften um 2. Juni: Auguftin, Kind bes Nuguflin For⸗ 
baben bie Verkäufer von jevem größeren Stüde Vieh 48 kr, von jedem Hleineren 12 fr, an die| fter, b. Zimmermann. 
Bant-Gommiffion zu bezahlen, Am 3. Zum: Mloys, Kind bed Hertn Johann 
Nebſtdem baben diejelben die Befhaugebühr, nämlich für Ofen, Kühe, Stiere und Rinder Groll, b. Fragnır. 


12 fr., für Aleinvieh 3 fr. bei dem Ginnehmer des Zleifhauffhlages zu bejahlen und der Banl- Betraut. 
Commijfion Quittung hierüber vorzulegen, Am 7. Juni zu Rürnberg: Titl Here Job. Bopt. 
9 Sölh, f. GendarmerieLieutenant babier, mit 


Die Verkäufer haben fich in der Freibanfder aröhtenReinlichteit zu befleißen, ſolche auch beißehand:| Fräulein Amalie Marie Laura Thecla Dat, 
lung des Fleiſches zu beobachten, und 1ft das rer von Hunden in die Berkaufslotalitäten verboteh.| Kaufmannstonter * rg 
. 10. Geftorbem 
Die Banltommifhon hat über Einhaltung der Fteibankordnung überhaupt, über die richtige Um 25. Mai: obiges todtgebornes Rnäblein. 
Bumägung des Fleiſches von dem Stodinehte und von biefem an das Publikum, über gehörige Ab Am 30. Mai: Glije Betler, b. Sattlerd: Toͤch · 
eſerung vereinnahmter Geider an die Gigenthümer, über orventlices Beiragen des Buntperfonales, | terlein, 3 Wochen alt. — Frau Klara Alten⸗ 
der Räufer und Berläufer genau zu wachen und Uebertretungen unmadfictlic zur Anzeige zu bringen. | bed, b. Shmaigerswittwe, 78 Jahre alt. 
; . 1. Em 31. Mai: Ratbarina Huber, b. Haus 
Die Ueberttetung- vorftebender Freibantorbnung bat Strafeinfhreitung nah Maßgabe der| beſihers Kind, 13 St. alt. 


Eingangs aufgeführten Artitel des Pol.Str »Bei,:Buches . uni: Maria, 3 Momat alt, — Here 
"6 — rg F nn Se ee Den "aeg Braundoler, b. Hausbeiper und 
adtmagiftrat,.k d ut, rivatler, 82. Jahre alt. 

. Der nu — * . * 6. Juni; Maria 3 uch s, Oſtbabnbedienſteten- 
1260 Dr. Gebring. Haider, Stadiſcht. und Infaflens: Grau, 36 I a- 


" Drud und Verlag der Jof. Thomann’ihen Buchhandlung. (J. B. v. Babuesnig.) 


Sandshuter 


Die Landehuter foftet im 
Batern viertel ur ee, unb fan 


durch alle Tal. ter um biefen Preis 
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Dienstag den 12. Juni. 





XVII. Jahrgang 1866. 
„Fur Wahrbeit, Recht nud geſetzliche Freiheit.“ 
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Bas chnell aufgenommen unb bie 
i jpaltı eile ober deren Raum 
art pocl Seeger bereut 


Joh. dv. F. Bafllives. 











Zur Tagesgeſchichte. 

* Den 11. Juni. Immer jchwieriger wirb bie Lage. 
Doch hütet man ſich noch fortwährend vor dem bewaffneten Zu: 
fammenftoße. Preußen möchte offenbar. die Schuld des Blut: 
vergiehens auf Defterreich gewälzt fehen, wie «8 bie Berwidlung 
und Schärfung ber Dinge: den angeblidy erfien Rüftungen Dxfter- 
reiche zufchob. 

Preußische Truppen Haben ben größten Theil von Holftein 
befegt, Gablenz hat ſich mit der Brigade Kalik nah Altona zus 
rüdgezogen, wo fich die Landesregierung und Herzog Friedrich 
gleihfalls befinden. 

Im ber Bundestagsfigung zu Frankfurt vom 9. Juni, wies 
es Preußen als wahrheitswidrig zurüd, daß es Schleswig:Hol- 
flein gewaltſam (ah jo!) anneriren wolle. (Man jol es ihm 
eben gutwillig laffen!) Es fei zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
ausgemacht, die jchleswig-holfteinifche Frage nur im gemeinjamen 
Einverftändniß zu löjen. (Wenn aber bies nicht zu ergielen ift?) 
Die Uebergabe der ſchleswig- holfteinifchen Sade an den Bund 
durchbreche alle vertragsmäßigen Verpflichtungen. Preußen ſei 
bereit, die ſchleswig-holſteiniſche Sache in Berbindung mit ber 
Bundesreform zu behandeln behufs einer friedlichen Lölung. Die 
Einberufung der hoifteiniiden Stände könne, nachdem Defterreich 
ben Gafteiner Vertrag gebrochen, nur noch unter Zuflimmung 
ber beiden Souveräne geſchehen. . 

Dejterreich beftreitet, daß ber Gaſteiner Vertrag gebrochen. 

Db Deiterreih und die bumbestreuen Staaten ſich nod auf 
* Verhandlungen einlaſſen können? So wenig wie 
Preußen! 

Defterreich folgt indeffen genau dem Bundesgeſetz; erwartet 
vom Bunde die Bunbeserecution ober noch vielmehr nad Art, 19 
ber Wiener Schlußalte ein raſches Verfahren, zunüchſt Mobilifirung 
des Bunbesheeres. 

Daß es feine Truppen nit auch noch aus Altona ohne 
Gegenwehr verdrängen laffen wird, ift Mar. Das ginge gegen 
bie Ehre feiner Armee. Im übrigen Holftein find die Preußen 
eingerüdt, indem jie jagen, der Bafteiner Vertrag fei von Defter- 
rei gebrochen, in Folge deffen trete wieder ftatt der getrennten 
bie gemeinfame Regierung Schleswigs und Holiteins ein, 

Statthalter v. Gablenz hat nad) einer Kieler telegraphiichen 
Depeiche die Einladung zur Bildung einer gemeinfamen Regierung 
ber Herzogthümer abgelehnt. . 

So liegen die Dinge augenblidliih! Ob man in Münden 
und anderwärts in ben Mittelitanten noch immer feinen Rechts— 
oder Friebensbruc finden wird? Ob man es nod immer nicht 
dazu angethan fieht, gegen Preußen ernſtlich aufzutreten? Doc 
nad Frhrn. v. d. Pfordten wäre ja nur berjenige der Friedens 
bredier, welcher zuerft mit den Waffen angreiit! Allerneueſte 
Anficht vom Rechts» und Friedensbruce! 

Dem einfachſten geſunden Menſchenverſtande ift es Har, daß 
ber Bund in der ſchleoswig holſteiniſchen Frage zu entſcheiden hat 


und fügt fih Preußen nicht, fo bricht es das Recht und durch | 


feine bewaffnete Befegung ben Frieden. 

Wir geftehen, daß die bayerifchen Kammerverhandlungen fo 
wenig, wie bie Abreffe an den König einen flärfenden, erfriichenben, 
Begeifternden Eindrud auf das bayeriſche Volk maden können. 

In einer Zeit und Lage, in welcher nur Defterreichs 
mat noch Deutfhlands, reſp. der Mittelftaaten Schicjal zu 
ſichern und zu reiten vermag, auch die Unverlegtheit beutfchen 


Gebietes wahren fann, fchleubert Prof. Edel dieſem Defterreih 
den Vorwurf. ber Dummheit ins Geficht, weil basfelbe wenigft 
einigermaßen verzeihlidh feit drei ren durch feine ſchleswig⸗ 
holſſeiniſche Politit — freilich vergeblid — das zu vermeiben 
fuchte, was. ſich jet zu begeben droht, — ben beutichen Bürger 
frieg und ben Verluit deutihen Landes an das Ausland. 

Der beutihe Dichter und Kenner altbeuticher e, Sims 
rod, wurde 1850 aus Anlaß bes bamaligen für land fo 
unebrenvollen und folgenreichen Ganges ber Dinge — wahnſinnig. 
Auch jegt möchten beutiche Patrioten wieber von Sinnen fommen. 
Es faht ein Schmerz das tieffte Herz, ein Schmerz fo brüdenb 
und erflarrend, daß er felbit die löfenden Thränen verfagt. 

Das arme Deutſchland ſcheint zur Mattberzigkeit verfäul- 
.. zu * = viel * und Redens ſeit Jahren 
und jo wenig Begeiſterung zur 
Und doch erfordert. die Zeit Begeifterung unb Hingebung 
wie nie, eine Thatkraft würbig ber Ahnen, welche das alte Rom 
zittern machten und bas ganze Mittelalter hindurch das erfte 
Bolt waren. 

Nicht blos der beutiche Bürgerkrieg droht, noch mehr als 
das, der alte Erbfeind lauert vor ben Thoren, jammelt feine 

re und — oh es fhnürt Kehle und Herz zulammen und das 
ehirn vermag es kaum zu benfen — bie beutichen 
bie jhönften Lande deutſcher Erbe, an die ſich umfere reichten 
geſchichtlichen Erinnerungen knüpfen, fie find gefährbet. 

Nach allen Schmerzensberichten von bort gibt man ſich ſchon 
verloren. Es wundert uns nicht. Bismarf bat alle 
er —* nach Bang! —* —— — De ie er ent- 

ganz o ür bie Franzoſen. üirfen preur 
hiſchen Landwehrpoften in Köln ablöfen. 

Es ftellt fi heraus, da Frankreich es war, weldes bie 
Antwort Defterreichd bezüglich der Eonferenz als unannehmbar 


‚den anbern Mächten bezeichnete. Defterreich follte fih ausplün- 


bern laffen oder —. Deſterreich hanbelte, wie es nicht, anders 
fonnte; e8 durchkreuzte die napoleoniſchen Annerionspläne. 2 
Napoleon aber will jeine Pläne ausführen, fo oder fol 

Der Krieg ift für bie Tuilerien entſprechender, als das 
Brillantfeuer der Friedensconferenz. Sept behält fi L Napoleon 
noch die —— des Handelns bevor, wird ſich in den Mantel 
ber Friedfertigkeit hüllen, nad Lage ber Umftände aber fpäter 
die Franzöſiſchen Intereſſen“ bebroht fehen und darnach mit 
feinen 600,000 Mann handeln. 

Ein beutiches Herz müßte verzweifeln, wenn nicht Gottver- 
trauen es fiärkte und bie Hoffnung es belebte, daß die heißen 
Aufblide guter Menſchen zu dem Allerhöchſten das erbitten lönn⸗ 
ten, was den Großen und Gewalligen verſagt iſt, nämlich die 
Demüthigung des innern und äußern Feindes. Alle Berechnung 
einer gewiſſenloſen Politik, alle Macht und Saft ftarfer Heere 
fann zu Schanden werden, wenn Gott es will und fügt! 


Deutihlanb. 

Aus Frankfurt a M, 9. Juni, wird ber allg. Big. 
geſchrieben? Aus guter Duelle vernehmen wir, baß in bem be» 
treffenden Ausſchuß ber öfterreichiiche Antrag, gegen Preußen bie 
Bundeserecution auszufprechen, keine Stimmenmehrheit hat finden 
können; man vermuthet, daß auch bie Bundesverſammlung felbft 
u... * nicht zum Beſchluß erheben wird. (Alles ſeht 
erbaulich !) 








An die kgl. Hofe und Staatsbibliothek in 
(Pflicteren:plar.) Münden, 
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Bavern. Münden, 9. Juni. (Landtag) © aloſes Ungfüd fi 
ftern alſo Kine wie de CK et, © in, Me —— eis Es a. * —* un. Side 
üb 2; > { 2 * n T ’ r i 1. 
eflang hör —2 num a Ve ie. 
ze nichtsfagend iſt, daß fie Rap. wi * jener Mn 
—— — ne: x 4 ‚5 * 
a di Eingangs bie auf Be⸗ zines 
eu ja ocialen Geſetzgebung aus, ſchildert in allge: —— 
meinen Umriff gegenwärtige —— eh anerkennt die freunde der Menfh 
Beftrebungen ber u erhalten, der aber — ao Fe ie, des 
nur ein *2* ein dürfe, mail evifion. der Bundes — — Besen 
———— ee Bee — es 
amen "un n n ent ganzen jelfe will 4. Reichen, 
in, parlaı — Es Vroal Di Rlkreup et Baba den er Fan 
fe j “ 
wendigen 


* * g einer hohern Macht, die unſere leitet 
= dem Re —— Siege —— — Se 
— ——— den Ausgang abwarien (Bravo.) Die i 


Adreffe wurde mit 96 gegen 45 
in Die von ber Kammer ber korbneten angenommene 

Ben Bde mil Mi u * * 
imdernehlichen Gebers ber StaatEuerfarfung, 
dem dan Ya F 48jäbr or Ba, zum erfien Male vor ben Thron 
ät berufene Kammer der Abgeordneten erwidert ben Gruß ihres 
Brig Seren mit ber Verſicherung chrerbietigfter Treue und Anbängs 
2) Bir teilen mit Em. f. Mafeftät bie Ueberzeugung, daß die Neform 
ber geießlichen — unſeres fozialen, gewerblichen und —— 
Lebens eines der * nbften Vedũrfuiſſe ie Gegenwart ift und geben uns 
ber pa = rc hu ungen troß ber ke ber Beitverhältnifie bie — 

Erledl mung 8 biefer als Gegenſtaud ber lanb: 
Ken — erachtet werde. 

8) Berhängnißvolle Ereignifie, Gefahren, berem Annäherung ſchon nas 







. zur Ginigung ihrer 
in Gemelnſchaſt mit befreundeten 
Sianten er e 


— En. 











bad | * im > 
apa n — * Werihes feinen — sun ups: 
Beier an uf 
” 

ie a BE 6 und‘ ie Mesa aaa Um 


Boden des Baterlanded, die Rechte ber deutſchen Nation, bie eigene 
fländigfeit und jene pflichttreue Bundesgenefjen mannbaft zu ſchirmen. 

22) Die Stellung, welche Bayern dm Interefie Deut chlands —— 
men bat, fordert die höchfte Gntwidehung feiner Webrkraft Diefe ift neben 
!hunlichfler Ehonung der Etcuerkraft und der vollawirthſchaſtlichen zeers 
jen nur . —— Wehrſyſteme möglich, welches das ganze waffenjähige Bo 
triegetũchtig mia 

Wir vertrauen zu ber Allerhöchften Fürſorge, bap, ee * —* 
— er ber Mebergang zu einem folgen Gyftcıne 

en Wege e itet wer 
— 23) Die zugefiherten Geſthesvorlagen werben wir gewifienhaft F 
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und bie zum, Schu he des Baterlanbes jerfonberlichen Mittel zur Verfügung 
ellen. 


24) Starf im Dewußtjein bes rebliden Bilens und ber guten Sache 
erbofjen wir deren endlichen Triumph von hrm höchſten Lenfer ver Weltge⸗ 
ſchide, ber ein Gott ber Gerechtigkeit if. 

3} Da Fürft und Volk in gegenfertigem Vertrauen und im Entſchluſſe 


enbafter Pilichterfüllung zufammenfteßen, wird fi Baterlandsliebe und 
* hg Monarchen auf's Neue als Erbgut bed bayeriichen Bol: 
währen. Die Opferwilligfeit bes Volles, die Treue und Zapferfeit 

bed Hettes werben auch im die ſer Gefahr die Probe beſtehen. 
26) @ott erhalte ben König, er walte gnädigft Über ung und dem gans 


te. 
er Runde n. Auch bie Feldgeiſilichen find bereits ernannt. 


Wir nennen ben Militärprebiger Jof. Lukas (ben vielgenann» 
ten Berfoffer der Schrift über den „Schulzwang“), ben 1uchtigen 
Kanzeltedner Kapuyinerpater Franz Vorgias Fleiſchmann und 
ben Domprediger M. Beitelrod in Eicftätt. 

9 Bon ber Donau, 8. Juni. Nach der Allg. tg. „ba- 
ben deutiche Höfe aus Paris Inftruftionen zu erwarten, woduich 
fie eingeihüchtert werben follen, damit jie Jill und unthätig ben 
ben Ereigniffen und der Entſcheidung ihres Schidjals zuſehen. 
E wird bei ihnen geltend gemacht werden, daß der Karjer bie 
mtervention feiner Waffen auf Italien beſchräntt, und fi zum 
Krieg in Deutihland neutral verhält.” *) Gut, daß biemit 
nichts Neues gejagt wird. Die Antwort auf franzöfiihe Im⸗ 
pertineng mögen bie 130,000 Bayern für unſer Land geben, 
wie fie bald aufgeftellt find. Es jcheint, auch den jegigen Na- 
poleon erreichen bie Geſchicke, welche ihm gebügren. Iln’y arien & 
faire avec ces gens-IA Mit uns Bayern mwenigftens, und id 
glaube bier noch mehr jagen zu dürfen, mit uns Deutſchen iſt 
nichts ‚zu machen. Stets trauert, troß des Abſcheues, welche 
preußiſche Politit und bie Haltung des preußiſchen Volls jelbft 
in ber deulſchen ſowohl wie ſchleswig- holſteiniſchen Frage her⸗ 
vorgerufen, mein Herz, wenn ich denke, daß Deuiſche gezwungen 
find, gegen Stammgenoſſen die Beſtien des Krieges loszulaffen. 
Möge durch göttliche Fügung es dahin kommen, daß Alles ge 
meinjam gegen den Erbfeind Deutihlands bie Waffen kehre und 
ihm gründlich feine Impertinenz und jenen Uebermuth ausbläue, 
mit welchem er es wagt, unjerm und andern patriotiſchen Höfen 
Deutichlands, die noch, ohne vorher in Paris angufragen, ein 
deutſches Wort und einen deutjchen Entſchluß zu Tage zu för- 
bern ſich erlauben, Inftruftionen zu ſchicken. Unfere Regierungen 
aber mögen cher jeden Jüngling und Dann bie zu den Zähnen 
waffnen und zwar jo bald als möglid, eye fie zugeben, 
daß ein Ausländer, ſei er auch der franzöſiſche und geniale 
Kaifer Napoleon, der Meinung wird, er Dürfe ungefiraft mit 
deutſchen Volléſtämmen eine folde Sprade fpreden. 

Aus Lindau, 9. Juni, ſchreibt man dem Korrefp. v. u. 
f. Deutihld.: Ihre Mündner Nahriht von ber Nüdtehr des 
Herm Hanns v. Bülow nad Berlin ift infoferne unrichtig, als 
ber Geriannte am 6. d. hier burdpreiste und ‚nad Luyern zu 
Richard Wagner fi begab, mofelbft feine Frau bereits früher 


eingetroffen war, j 
Schleswig:Holftein. Altona, 9. Juni. Die, Ulton 


naer Nachrichten“ melden: Wie verlautet, ftellten bie Defterreicher " 


um ihre vorgefieen genommene Auffiellung Feldwachen und Wors 
pojien aus. (Tel; di allg. Ltg.) F 
In Kiel hat General Manteuffel eine gemeinfame 
Regierung ber: beiden Herzogthümer tingeſetzt und Scheel: Pleffen 
zum Oberpräfidenten ernannt. Im Stehoe bereitet man fi zum 
Zufammentritt des Holfteinifchen Sandtages vor. — Die Preußen 
bejegten Bramfiedt, Horſt, Itehoe, Glüdftabt und Elmstorn 
follten, noch beſetzt werden, — Die öſterreichiſche Brigade jtügt 
ſich auf Hamburg und die Eibe, och iſt eine neue preußiſche 
Divifion von Wittenberge ber nach Holſtein im Anzuge. Ob 
dies Alles noch fein Friedensbruch iſte ur 
Preußen. Berlin, 7. Juni. Am Montag und Ding» 
tag en en auf bem 
weniger als 30 Mann vom Sonnenftih aettöffen 
bem Sranfenhaufe gebracht worden. em 
Aus Graubdenz wird berichtet: Acht von bem legten elf 
Verurtheilten ber früheren 12. Rompagnte bes 45. Infanterie, 
Regintents, weicht im Gerbfle 186%. wigen Verweigerung bed 
*) Der betreffende Rorrefpondent der allg. chuel ſich übrigens 
nicht durch Buverläffigkeit aus. Gr iſt — re Arie 
ſqein der auch feine Stärfe zu fein. Die Ned, b, bsp, Zig. 


— — — 





— 


DE spnlisdZeusinnsind yanis — 


n bie ° 


Marie befindlichen — ik 
und 'nad 


Gehorfams | ben wahnſinnigen tmann v. it 
mehr ober. minder hoher er eh eh un Fre 


gnadigt worden und aus Danzig und bier eingetroffen, 


- Musgefloffen von der Begnadigung bil ein Soldat, bem es 


gelungen ift, zu beferitren, und die beiden höchſt Beitraften, 
Den jegt Entlaffenen, umter denen fidh drei Unterofficiere befin« 
ben, war fämmtlich eine Strafhaft von circa 10 Jahren zuer⸗ 
kannt. Belanntlih ift ben geringer Beitraften Früher. ebenfalls 
ein Theil der Strafe nachgelaſſen worden. ’ 

ch. Bien, 9. Juni. Die Brigade Kallk und 
FME. von Gablenz bleiben, die Ereigniffe abwarten, in Altona. 
Der Raifer ift heut ins Hauptquartier nad Dlmüg abgereist. 
(Tel. d. allg. Big.) 

Das Wiener „Baterland” bemerkt: Das Gerücht von. ber 
Abreife Sr. Majeftät des Kaifers in das Hauptquartier der Norbr 
arme nah Olmütz ift unbegründet. ! 
Wien, 9. Juni Graf Karolyi it angewiefen, ben preu⸗ 
hiſchen Einmarſch in Holftein als offenen Friedensbruch zu bes 
zeichnen. Heuterwird die Zufendung ber Päffe an bie beider 
feitigen Gefanbten erwartet. Dringt ber Erecutionsantrag gegen 
Preußen durch, fo beginnt Deſierreich die Ariegsaction als 
Bundeserecution. (Tel. d. allg. Ste.) 

Wien, 9. Juni. Ueber Wittenberge an ber Elbe ift eine 
neue preußiſche Armeebivifion nad Holftein abgegangen. (Tel. 

Italien. Genua, 8. Juni Die „Italia“ 


der allg. Big.) 

daß die Feinbfeligfeiten am 12. db. beginnen werben. — 
Fabrigi iſt zum Generalſtabschef, Cairoli zum Generalquartier 
meifter ber Freiwilligen ernannt. (Allg. Hig. 

Wie die „Tiroler Stimmen’ melden, iſt in Sonbrio (im 
Mailändiigen) die Cholera ausgebrochen. 

Fraukreich. Paris, 6. Juni Im Nantes berrfcht 
no immer die Eholera; es fterben fortwährend viele Perſonen 
daran. Man befürchtet, daß fie wieder nach Paris zurüdtommen 
—* Fre und Peſt! Ein fchönes Jahr, das Jahr 1866. 

in. 3tg.) 

Aegypten. Alexandria, 4 Juni. Es find in 
Dicheddah und der Umgegenb einige Fälle ſporadiſcher Cholera 
vorgefommen, ebod feine epibemiiche. Alle vom rothen Meer 
—— in kg in einer —— von 

en unterworfen. egypten iſt ber uſtand 
vortrefflich. (T. 9.) — —— 


NRiederbaveriſches. 

In Straubing kommen bei ber eriten auferorbent- 
lichen Schwurgerihtsfigung in Niederbayern im Jahre 1866 
25 Fälle zur Verhandlung. Die Sifungen dauern vom 11. Juni 
bis 9. Juli. Die Anklagen betreffen Diebftähle, Meineibe, 
Körpefverlegungen, Nothzucht und mwidernatürliche Wolluft. - 

“. Aus dem bayerifhen Walde. Seit dem 1. Juni 
ift ganz unerwartet bie direkte Verbindung bes bayeriſchen Maldes . 
mit ber Eijenbahn-Station Langenifarhofen unterbroden, indem 
bie Aeuſchertsfurther Poft, weiche bisher bie Verbindung ber 
Linie Grafenau Schönberg-gengersberg mit Langenilarhofen ver» 
mittelte, nur mehr bis Sengeräberg gebt, was natürlich für die 
Neifenden dieſer Richtung hoöchſt unangenehm ift, indem fie den 
Weg von Hengersberg bis Langenifarhofen eniweder zu Fuß 

en, ober ben bebeutenben Ummeg über Deggendorf nad 
Plattling einihlagen müflen, was unnöthiger Weiſe Koften und 
Zeitverlurft verurſacht. Da im bayerifchen Walbe ein nicht uns 
bebeutender Handel mit Maftvieh, Holz, Jade und andern Pro» 
dukten besfelben getrieben wird, jo würde fi das k. Dberpoft- 
amt fiher den Dank vieler Geſchäftsleute verbienen, wenn es bie 
birtfte Berbindung mit Sangenifarhofen wieber anorhnen würde, 
Außerdem witd ber — Wald wegen feiner Naturſchön⸗ 
beiten in ben Sommermonaten auch von zahlreichen Vergnügungss 
reiſenden befucht, welde bie Verbindung mit Sangenifarhofen 
bart vermiffen würden. Möge daher das: & Oberpoftamt zahl- 


Ausland 


° reihen Wunſchen entgegentommen. 


Verantwortlicher Rebakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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N nun) Bekannt m ah Sch Oeffentlich⸗ Sitzungen 
a ep —— Be. j 2 
Degen Srfolgtofigleit der — tataſftchen —D—— —B 
Montag den 18 a und gr —233 2 Uhr Steitag den 15. Juni 1 
in der Behauſung des home m. 458 u Br Untefudung gegen Joſ. altfee vn Late 
—— jo an Bu gi Verlteigenungsgegenftände ohne Racſicht auf ftleppung base Saten. 
den Shägungswerth —— Baarzahlung zuſchlagen. —— des Martin Keunſta n n vom ber 
U  Bandöhut, den 9. P aumüble wegen ungebührlichen Benehmens. 
1272 Ä Naumait tgl. Rolar. —— Anna Bauer von dieittein wegen 
u Befanntmadung 
* BER. * * = Shaun Kin. ” er des‘ Alois Rufb von Weltenburg 
ae ages wird ber otar Fiſcher in niter am — des 
Mittwoch den 4. Juli 1866 Wormittägs 10-12 Uhr ala on "S&att von attos wegen 
im Kroi frhhen Bräuhaufe zu Köhlarn das gefammte liegende Defipihum bed Bierbräuers Berulung ber Maria EC berl von Ergoibsbad 
Benno Kroif zw Aöhları, das fornannte Brabmaier oder Etögerbräubaus nehit Fieiſa manndoſe · wegen Ehrenlräntung, 


zu 
zeit H8.Nr. 79 und 70 mit Gebäuden, der tabizisten Bierbräueret und Taferngerechtſame und Berulung des Simon Forftmaier von Leim⸗ 
95,0% Zaao. Grunpftüden in ben Gteuergemeinden Köhlarn, Hubdreith und Eteinberg, wieder |, dad migen Pettelns. 
unterftellen, Berufung der Maria Huber von Ergoltetach 
—— —— — —X auf vo ESF nnamndung gegen Anna BR 
vom Je 15 3 v den‘ ung a rin 
werth von 53,187 fl. —— er * tenning wegen ‚Holzeiebitabls. rege 


wirb fi auf die Musfhreibung vom 20. Februar d6. 38. bejogen und Freitag ‚den 22. Jumi 1866. 
merkt, daß dem Notare unbetannte —— fi über ihre Perfon an an Unterfuhung gegen Joſ. Loibl von Lanböhut 
. —— baden und 2 Compi wegen Gewalttbätigleit an einem 
eiters verfteigert derſelbe ſodaun am Öffentliiben Diener 
Mittwoh den 4. Juli 1866 von —— 2 2 Uhr an, dann Donnerstag ——— —R Anna Maria Forfter von 
fe 5. Juli, Samdtag den 7. Juli, | untefodung sam Jon Even. wi 
und wenn nötbig — venger vom Aigls⸗ 


Montag den 2. Sul 1866, jedesmal von 8— 12 Uhr Vormittags und —B gegen Heinrich Schei d von Kel⸗ 


2— 6 Uhr Nachmittags, beim megen Diebitahls 
gegen fofortige Baarzablung im Kroiß ſchen Biauhauſe: Unterfuhung gegen Thomas Dimmer von raum 
9 fattling wegen Gemalttbättateit. 


Is De er 1 Halbe, 2 Stiere; de, Bänte, Stähle, Bit * Unteriuhu Math, U Bırgı 
Shent: und Epeifetäften, Tiihe, Bänte, Stühle, Bilver, Mafteüge, Halde ng, aan — 
aläfer, interfäge, Leuchter, Bett any Baitfatt, Wajhmang, Danguhr, Me er IR bofen wegen Diebftahts 
©) circa 1200 -@imer Fäher im verihiedenen Gräben; ine goldene lbrfette 
d) 1 Steperwägel, 2 Leiterw, 2 Bretten Wägen, Pflüge, Gagen, Getreidumählen, Senfen, \Imurde in der Nahe des Müniterer-Bräuers ges 
Drefhel, Reben, Heuacbeln, Bierpgeicirte, Wurfaitter, Schaufeln; Funden. Näberes bierüber zu erfragen im der 
e) 60 Alafter Holz, 4 Kite. Legibindeln, 200 Bentner Etrob, 4 Stäffd Korn, 4 Säffl.|Grpedition ds. BI (32) 1975 


Balsen, 5 64 i 1 
gen fl. Hal 2 13 Schfil. Gerfte und Malz, 4 Bentner Hopfen im Gefammtjhäpungs Mindener Shane von 9. Sum. 







Die Gegenftände lommen in obiger Reihenfolge zum rn rem erfolgt der Zuſchlag —* Miul. Niere. 
nur, wenn ein drei Vierideile des Stäpungswerthes erreihendes Meiftgebot gelegt wird, k. I. ix. fi fl. ke. 
Rottbalmünfter, am 19. Mei 2. Nept: —  — — AL 
Der igl Notar beurlaubt. Seinfamen: at 14 20 18 19° 23 gef — 37 
Updam in, Amtsverweler. 2b) 1169 cher Dan 7 
— — (ii Jun) 
Todes-Anzeige | Ka 


% — —— 7 ur gen ı7f 31. 


Bott, dem Hertm über Leben und Tod, hat es gefallen, unfern Berlin, 8. 5 
inniggeliebten Gatten, Vater, Schwager, Schwiegervater und Bro: N]  Epiritus 8 fl 
Breslau, 8, 15. fl. 
f 


"Gern Franz Edhoſtt, tue 


bal. Getreidmeifer, 


58 Morgens 2 Use, verfehen mit dem beil. Sterbfatramenten, nad längerem Leiden, \ IR: 


73. 2ebentzabre zu id in die were abzurufen. 
Indem wir diefen für uns unerfeplichen Verluft allen unſern Verwandten, Freunden N ae 


und Betannten zur Uinzeige bringen, as wir den tbewern Berblichenen dem [rommen J 5 
Andenken im Gebete, uns aber jernerem gütigen Wodlwollen. 
Landshut, dem 11. Juni 1866. Di 80 fl. h 
it Hinterbliebenen. N) 35 f. 30 i. 


—3 m 
Der erſte bi. 2*2 ift — Morgens 9 Uhr in der Stadtpfarttirche agdebur 
©. Martin und bierauf die Berrigung vom Haufe (Yaupimade) aus. Der jweite heil, es 
Serlengottesdient findet Mittwoh Mor en? rg de ebendalelbft ftatt. 273 N stettim 8 
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SIE — — ——— 
In zweiter unperanperter Auflage erjhi.m jo eben: (da) 10a en * 


Der Dienfl des Gemeindeföpteibets 1 in ‚ine sanscn Unfange.) 


and» und 

Gulden if 
| En wi 
Dat r 


aſche Vergriffenfein der 
in Braucbarleit und pract. —— — 
ni iitertums Den. Ina 4 
— aus a ein 
Landshut, 8. Juni 1866. ) 
Drud und Werlag ber Jo]. 













Beilage zur Landshuter Zeitung Nr. 135- 
2 » 7 Tou8 Belanutmadung 9— F R 
Münden; Hypolhelen⸗ und Wechſelbant gegen Hofmeifter Eliſ. wegen Oypothel· giuſen betr. * 

dem di haltene erfte Berfteigerung des Giifaheth Hofmeifter'idhen Ami 
—— —— vejultatios blich, ſo Keräume ich zur Vornahme der pweiten 54 
temit Termin 'a - Erg > 
9 Montag) den 6. Auguftil. Is Nachmittags 2 — 3 Uhr : 
im * br Bellagten zu Gerattberg an und lade zu berjelben Kaufsluſtige mit, dem 
erten ein, d —z2 4 
* 5 A; ia Bwangsverfaufe unterftellte Unweſen, genannt die Bimmermihliämwaige, aus Renfitätenbefiper, % 
ten Wohn· und Oelonomiegebäuden und"12,45 Tagm. Grundftäden beiteht, einen Werth von , — — 
2480 i. bat-umb, mit IL, einfacher Grunpfieuer, 39/100 fr, einfacher Hausftener'ie a der bi, Lage ein bi. —2 * 
und 19 fr. 4 bl Donenuind beiapet MW — a ar Re Dub Tone ie Dit je 
2) der Zuſchlag diefmal ohne Nüdfiht auf den obigen Stägungswertb zu erwarten ſtebt, 8 alisder did Bereins freumait & tinaelanen find, “ 


i b 46 8. 61 dı8 Hop.» We. vorbehalten bleiben, |f > 
wobei jedoch den Hypothelglaub gern ihre Nechte gemäß 5 8 Hop.» We. vor im Ä Ho Der Hustäuf. 2 


Dienstag den 14. Juni ni 
Vormittags 10 Uhr findet für das Ze 
perfiorbene Vereinsmitglied, - 3 


Hrn, Georg Springer, % 































3y lolche Ste fuitige, welde mir nah Namen, Stand und Wohnort und in Bezug ® R 
auf ohnebin betanat find, ſich hierüber bei Vermeidung ber Nicht EEE 
beridiihtigung ihrer Angebote gehörig auszumeifen haben, md TR; 2 

4) alle naheen Kaufsdedingungen am Termine detanat gegeben werben, bis wohin fie 
täglich bei mit zu erbölen find. —1 uttiragendt 

ä Dingolfing, am 8. Juni 1806. 
264 5 



























— ti ir a — 
s Fr. Xab. Sagmeiſter, URotat. m 


F Befanntmahbnumg. 
Grubl gegen Heniſch wegen orberung betreffend. 
Das E. Landgeritt Regen hat mir den Bwangevertauf des B-fipthitms des Jalob Gent)“ 
waarenfabritbefigers in Linpbergmühle, übertragen, demgemaß beftimme ich exitem Ver 
eigerungstermin auf j hm 
Samstag den 28. Juli lſd 38. Früh 10 bis 12 Uhr 

im Hentih'jhen Anwefen zu Linvdergmüble bei Ymisjel; r 

Bas fraplihe Anweſen, Befig Nie, %/ı in ver Gteuergemeinne Lindberg, erichte 2 
Megen und Bentamis Boiefet, Ba ’ ei —— N a 7 re ee 

1) Buße. 242°) Wohnhaus mit Etallung, Wajthaus, Badofen, Mogenremife und Exadei|1258 vaona ie umher — 
zu 0,23 Zagm. Hläheninbalt; x "Eine ihöne Wohnung ' 

2) PLA, 242%, Shneivfäge mit Holzmagaz'n und Niverflube zu N,QL Tapıo ; im dritten Stod, Hi-str 258 mittlere Mlıftadt, 

3) BiNt, 242%5 Wohnhaus mit Etadel, fogenanntes Brchterihneinerbäusl, zu 0,03 Tgw. ;lift ſogleich oder auf das mädfte Biel zu wir 

: Be Non —— ebäude hu er u 0,05,.Xaam ; . mietben.. (66/1252 

— GUmE Eee Weine eh Ra. = —— —— ——— en Kr 

Die sub 1 DIE 5 begeitineten Obfefte nehmen" nur fieben Desirinfen von ber Walbiwilfeltigen und zusleit für vie Osffentlictei 
PıNr; 524 ein und: fiehen im Uebrigen auf drariafifem Grund und Boden unb_guR is seit um 

Das ganze Vefiptbum wurde am 14; vorigen Monats auf 7860 fl gehhägt. vaßenden Faflung niüt aufgenommen werben. 

m * —* . * nach $ 98 und folgende der Prozthaovelle vom Jahre 1837 

e . ö 'engele —8 * * mos J n INziE nu ur 

en I ‚erfolat daber. bei Ti ER herum dır Zufhlag nur, wenn das Meiſigebot mim 
den erteicht, ; 

Die mäherın Haufsbedingungen können auf meimem Amtszimmer eingefehen werben, wor 
felbtt aub Karafter, Hppstvetenbuhsauszug und Stäyungdurlunie zur_Einfict offen. Fi ommerfpreffen, Teberfleden, Gefichtrungeln umb 
‚ Eollte‘am erften Termine fein entiprehendes Angebet gelegt werden, fo ern jegt Ir Hautunreinbeiten. Cine veine, weiße, & 
ſchon eventuell zweiten Beriteigerum-stermin auf a Vokah Dr Haut ws le ve De * 

Donnerstag den 16. Auguſt Ifv. 38. Fruh 10-12 Uhr "l6dau ‚dat, mb, feine vöge Sal, auf be 
am nämlichen Orte, mobei dann der Zujdlag ohne Rüdäht auf den Shäpungswerth ei BRRIER BEL WOK ; 1 

Unbelannte Steigerer haben, bei Bermeibung der Surädweifung, vor ** ihres —— —— mag 

über Namen, Stand und Wodnort, ſovie über ihre Baktungsfäbizten geſehlich fi zu A 


Leber⸗ und a und den, e 
fonftige B3 beeinträchtigt, * ur 
Negen, am 3. Juni 1866, befannte 
; dalı Der töniglide Notar: 
—  Duidl. -,- 























Das beigelegte Geld kann in der Grpid. d. DI. 
wieder abgeholt werben, * 
mE Eau d’Atirona "ag 


cher feinfte flüſſige Eoilette« Seife gegen 
{be und braune Haut und zur Befeitigung der 






















Häßlicfeit entftellen, aber dur das rübnlic 
Enu d’Atirona 23, 

| ess |öberidie feinfte füffige Toilettenfeife, & 20 fr. umd 
| 2 DIE ;; 40 &r. per Glas, leichi und fmerzlos befeitigt werben 
IIIDWSIEDIZEIHHSZHHHE FEEDS SLIIHIT. 







































nd ra fünnen. Alle Verungierumgen verſchwinden auf den 
— — en 
j — en Some, und bie makelle nhe 
AN ra 0 es Anze gt. tritt ein, was’ aus den jeit circa drei Des 
N — ee gefammelten erfreufichften Belegen und ärjts 
N Bott dem Almädtigen hat es gefallen, unfer innigfigeliebtes Tühterhen X |), eg 
N b ! L Whaisam & 301r. und 54 ft.; Eau de Mille 
yusitann | ‘ Nifteuurmw & 18 fr. und 96 Rei; end Fre 
9 —— ee one ren = | > J— 15 fr., 30 fr. und 1 fl.; Essence of ng- 
N vs age ‚Slate; ude tri 
x ur Si 56 ke nid 1er; de euer 
ul * 
Mn BE pur Ynzeige N 5 | 
ON bringenv, | ten um en SPRING: jjuc) * € 3 N: zu ı ? 
I Brontenpaufen, bemilt. Juni 1866, TREE Kie \ 
A 1 un Fr Er .. Er — *. Fr | Si R 7? 
«WE £ a RT a neu — + ⁊ ——— 
x — — 
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Befanntmadung. 
Abfmanfeber genen Abamaler p. d. 
Bufolge gerichtlichen —** wird der kal. Notar Fıf Briten in almünfter am 
Mittwoch den 27. Juni I, 38. Früh 9— 12 Uhr und Radın. 2—6 Uhr 
und foferne ed möthig fein jollte am 

Donnerdtag den 28, Juni 

in ber Diem 60 Bierbräuers Joſeph Ab arg dahier fämmtlihe vorhandene Haus. 

und MWirtbihaftseimichtung, intbeiondere eine Unzahl Betten, Häng, Commod⸗ und Schenttäken, 

Tiche, Stühle, Bänte, Bilder, Uhren, — Krüge und Gläfer, verſchiedene Delonomie 

ätbichaften, dann eine Partbie Bierfäfler und 500 Gimer Bier, emblih 5 Pferde und 2 Kü 





































Straubinger Schranne v. 9. Juni 1866. 
Korn. | @erfle)Haber. 
6“ — 3 
2206| 590 | 29] 306 
2272| 590 | 32] 306 
2331| 5830| 27| 306 
u40| Hl — 
TER ——— 
14 3910 56| 8 45| 7 13 





Gejammtfhäpungswerthe von 5159 fl. 20 & öffentlich verfteigern, wozu Etrichtliebhaber mir) Mittlerer „ 13 671033| 8138| 7 3 
dem Bemerten eingeladen werben, daß der — — fofortige nee — 2*— pr Riebrigfter „ . . |1155/1015| 7 34] 647 
folgt, wenn durch das gelegte Meiftgebot min! brei Viertheile des des Shäpungsmerthes erreide| Felallen ⸗ —7 





werden. 
Notthalmänſter, am 6, Juni 1866. 


Der tal. Notar beurlaubt: Lindauer Schranne vom 9. Juni 1866. 





Adam Stäbr, Amtevermeier. 1268 — — 
DET SERIE UNE Voriger Reit | 382 A —T 148 
Ze Bollpige einer Bejictsgieiculiden Welung Tepe (h- jur pueitmaligen Berflei —* * ” 

m Bo — — 
Zofeph" un Magbalena Huberiiten Gölrenanmeient“ 4. Mr. 87 im Derie Manitofen, dei-Gumme. | 3778| 918] 20 141 
Termin auf Berlauf || 2214| 741 [5x7 121 
Mittwoch den 4. Juli H. 38. Nachmittagg 2-3 Uhrhrufuueſt.... 1564| 174] 14 20 





————— 


im Wohnhauſe der Beklagten zu Raditofen feſt und lade 31 berjelben Steigerungsluftige mit dem 
— 1858118. 27116 — — — 


Beifügen ein, Arne das franliche Anweſen aus den ſaͤmmtlichen Gehäulichteiten und 27,53 Zagı 


wert Grundftäden beſteht, auf 7145 fl. nefhägt und mit 4 fl. 33*/r00 fr. einfacher Grundſteuer 18.34.17 35.14 15. — 8 36 
72900 fr, einfacher Hausfteuer und 18 fl, 11 fr. 7 bl. Bodenzins belaftet if, daß der Bufhlag Mindefler „ 118 31655 13 — — —| 6 18 
diebmal ohne Rüdfiht auf ben Schäpungswertb, jedoch vorbehaltlich des den Hypotbelgläubigern) Beftiegen . -|- 3-3 — 1 —— — 
nad) $. 64 des Hppotbetengejeped zufichenpen Rechtes erfolgt, daß mir unbelaumte Berionen und |Befallen . . . | —— —|— | /— 12 


folde, gegen deren Bablungsfäbigkeit Zweifel befteben, zum Steigern nur dann zugrlaflen werben, 
menn fie ſich hierüber volltändig ausweilen können, und daß id alle nähern Haufsbebingungen 
* find. 

* Dingolfing, am 7. Juni 1866 


Regendöburger Getreide-Bericht 
vom 4, bis 9, Juni 1866, 
Wat. Korn. | Berfie Haber. 


Fr. Faber Sagmeifter, t. Notar. 4101 1081 —ı 35 

Befanntmadun Boriger 1 —i — 3 

— gegen Blaim wegen äh betreffen. Neue Zufuhr 522] 2638| — 231 

Im tal. Landgerichts Vilsbiburg id Termin zur Verfleigerung des Un|@ef 989) 3658| —| 269 
EEE ee BE LER 
167), te. Bodenzind belaftet, au * Seht me. 7 


vo, Aare ef s vorbehalilib ver Bei ee da Pr a een « ar lt Tat 
mmung ” —— 

jahre 1857 ti BE Belatus mer vann etolgen Dann, meer bob RR ee ehe 

—* ——— —— RN anzfei Ginfiht ‚Beitiegen 9-2 — 20 

Bon ven Auafrautag una dr Ehlhung ange ra er Sandopufer Brod und Debliat 


— * 
Bilsbiburg, den 7. Juni 1866. vom 9. bie 1 











1370 Die, t. Notar. 
inladbung. 
Am Samdtag den 16. Juni I. 38. — er. 

findet auf dem Sommerteller des Gefertigten das berlömmliche J 4 

:P Ihe} 3|- 

Gellerfefk HEISE 
ehrt he 

 ftatt, wozu freunblichft einladet egen. | Mält. 

Hofdorf, am 7. — 1866, Mepiiap. R. |te.|ot.| fr. | ui. 

Franz —— Eßliuger, — — * 

Bobimehl u. * 

Zugleich verbindet derſelbe für feine Freunde der Umgegend bie ergebene —— daf Rahme .. . .| 1126-1} 5|.1 
Künftig jeden Montag und Donnerstag der Keller bei jeder Witierung Sn if. h A 6 | 3 
1271 Der Obige. ı 5/1 





Münchener telegraphiicher Schraun enieridp.n 


vom 9. Juni 1866. 





ang boßet in 
54 tr mb. fan 


— 
alle biefen Preis 


Mittwod den 13. Juni, 








un. Deutfhlund 
*Den 12. Zul. Immer noch Keine Entſcheldung! Und 
wenn es auf den deutfchen Bund amkönmt, gibt es auch noch 
fange keine. Wir haben nie Geſchmack gefunden an beim wohl: 
fetlen Gerebe und Gewigel über ben Bundestag; aber bas ift 
eroiß, wer mit dem Bunde, teſp. mit ben Mittelftaaten zu thun 
‚ muß ſich um eine Geduld umfehen, bie fangmüthiger ift, 
als es ſonſt im Leben vorlömmt. Der fel. Laſaulf meinte, ber 
fei ein Efet, der nie zornig werde; Prof. Edel aber wirft Deſter 
reich Dummheit vor, weil Oeſterreich vor drei Jahren einmal bie 
Geduld verlor und unwillig bem Bunde in etwas’ den Nüden 
fihrte. Und Wehr. v. b. Morbten meint, ber fet der Friebens 
brecher, welcher zuerft zu den Waffen greife, ohne Klage bei ber 
Yunbesoerfammlung. Schr wahr umd gut ımb cortect! So 
erförbert es bas Bundestecht! Wie wenn ein Bunbesglieh 8 
Aber gar nicht erlebt, daß der Bund ihm- hilft, wenn das Recht 
eines Bundesglledes fortwährend mit Fühen getreten wird, ohne 
daß der Bund das Maaß erſchöpft ſieht? Muß ſich bies ein 
Bunbesmitglied etwa bis in's Unendliche gefallen, muß es ſich 
3. ®. finanziell total ruiniren laffen? Voch ber madere, edle 
Bundesgenoſſe Preußens, Fialien, wird wohl dem Bunde, refp. 
ben Mittelftaaten endlich, ja endlich zu einem Entſchluſſe bezüg- 
lich bes Streites zwiſchen Preußen und Defterreih verhelfen! 
Italien wird angreifen und Bismark kann dann vertragsgemäß 


und „moralijich bie eblen 
Garibaldi — nicht allein kämpfen, wicht im Stiche Iaffen. Er 


wird ihnen an ber Eibe Luft machen müffen. Vielleicht findet 
man in Münden und Frankfurt dann doch, daß nicht bloß in 
Holftein ein Rechts-, Sondern aud in Deutfchland ein Friedens- 
brach ftattfindet und Defterreich in Gnaben von Bundeswegen 


erlambt werden kann, fich wehren zu bürfen, ohne, wenn es etwa’ 


die erfte Kanone abfeuert, als Friedensbrecher zu gelten. Es ift 
lobenswerth, den Frieben auf's Neußerfte zu wollen und zu ver- 
mitteln, aber Entichtebenheit und fefte Gefinnung follte benn 
doch als Hintergrumd ‘ hervorireten! Der fefle Boben ift das 
Bunbesrecht, bie Neutralität wäte Pflichtverlegung, fagte Frhr. 
v. d. Mfordten in ber Kammer, aber die Ausſicht, daß bas 
Bunbesrecht ſich auch geltend made, follte aus lauter Friebens; 
Itebe body nicht in unabfehbare Ferne gerüdt werben! 
Glaubt man dadurch ben Krieg abzuhalten? Mozu hat Biemark 
mit Italien fi) verbündet und mit 2. Napoleon geheim gemifpert? 
Beſteht bie geringfte Hoffnung auch auf frieblihe Löfung ber 
eigentlichen Streitfrage? 


— Frankfurt a M, 11. Juni. Heute fand‘ eine außer⸗ 


orbentlihe Bundestagsſitzung ftatt, in welcher Defterreidh 
angeinte, baf bie preußiichen Truppen in Holftein eingerlickt ſeien 
Proteftes des Statthalters, und daß General v. Man» 

tenfel bie Negterungsgewalt an fih genommen habe. Dieß fei 
ein rg bes Wiener Bertrags und bes Gafteiner Proviſoriums 
welches Defterreich bis zur Enticheibung des. Bundes fortbauern 
zu laſſen bereit war.‘ Der Kaiſer jet den Bundesgefeten treu 
geblieben, welche verbieten ben Streit zwiſchen Bundesgenoffen ge» 
waltfam ausjutragen.- ben aber habe einen At der Salbit- 
fe imternommen, imit allen Mitten Einhalt zu thun 
€ Bundesverfammlüng nach Art. 19 der Wiener Schlußalte 

berufen und: verpflichtet fei. Der Bund mühe ſich daher in die 
t 


Fe für den Bunbesfrieben und bie innere Sicherhei 
aubB' au forgen, „tinere, She 
Möbilmnuung: des en A en 


" XVIIL Jahrgang 1866. - 
„Fur Wahrheit, Nerpt und gefegfidhe Breibeit.= 
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reunde — Viktor Emanuel und‘ 
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Anton von Padua 











WISH I > \ ! 
nahme ber zur preußifchen Armee’ gehörigen Corps. Abſtimmung 
nüchſten Donnerstag. (Tel, d. Allg Zig.) * 
Bayern, X Münden, 11. Juni. (Schluß der Be 
richte über”die Adreßdebatten in der Abgeorbrtetenfammer.) "Die 
Säbze 12 big 21 haben bie ſchleswig- holſteiniſche Frage zum 
Gegenftand "und bie Stellung Bayerns zum Bunde Meferent 
Edel’ hät“ darüber eine lange Rede. Bayern, fagt er m. A, 
fann in kriegeriſche Aktivität nur nach Maßgabe bes Bundes: 
rechts trete. Für uns iſt ein Kriegsfall nur Kann "möglich, 
wenn ein Bundeskrieg zum Schup gegen bas Ausland, ober 
wenn Bundesericution nothwendig geworben. Bayern hat jebe 
Selöflbilfe eines Bundesguedes zu verhüten und enn eine 
ſolche eintritt, gegen den Landfriedenbrecher einzuſchreiten. Diefer 
Sag trifft in gleicher Weiſe Deſterreich wie Preußen, er trifft 
aber ebenfo auch das friegsluftige —— und Sadjen. 
Der Bund allein it in Streitigfeiten von Bunbesglicbern und 
fpegiell in der hleswig-holfteinifchen Frage zur Entſcheidung 
competent. Zuerſt hat er zu vermitteln, bann ein Bundesgericht 
Auſträgalgericht) zu berufen. Auch Preußen hat ih als Bun⸗ 
desglied mit feinen Anfprüden auf bie Herzogthlimer an dieſes 
Gericht zu wenden. Hat der Bund einmal entichteben, jo fanır 
ihm Gehorfam geleiftet werben ober nicht. Dem Renitenten tft 
ein Termin zu beftimmei; läuft biefer ab, dann ift ber Erefus 
tlonsweg zu betreten. Möglich, baf der Bund babel in Trümmer 
bt; aber es ift beffer ehrenvoll —— als ſchmachvoll 
ortzuexiſtiren. Hat aber ber Bund nicht den Muth aufzutreten,‘ 
um feinen Beſchluſſen Geltung zu verfchaffen, dann mag er 
lieber heute als morgen bankerott erflären. Die Stellung des 
Bundes ift die: das Bundesrecht und das ber Herzögthümer zu 
wahren. Die ift auch bie Stellung Bayerns. Bayern muß ar 
ber Altion Theil nehmen, fo balb ein Bundeskrieg beſchloſſen 
wird, Es muß dann einfach feine Bunbeapflicht erfüllen und 
lann als ſolches weder auf Seite bes Einen- noch des Andern 
ftehen: Bayern will Friede mit aller Welt, es will Freund‘ 
Preußens und Defterreichs bleiben; gegen eines von beiben auf⸗ 
treten kann es nur mit berzlichem MWiberftreben. Zweck feines‘ 
Auftretens lann bann fein anderer fein, als das mwiberftrebenbe‘ 
Bundesglied zu feiner Pflicht zurüchzubringen, keineswegs aber‘ 
eine Bergrößerumg ober Verkleinerung des einen ober andern ' 
u geftatten. Darum ift weber für Bayern noch für ein anderes 
d ber Fall ber Neutralität möglich. Nichterfüllung der Bundes» 
pflicht wäre —— derſelhen. Das Majoritäts- Gutachten 
ſtützt ſich auf das BZundesrecht, das ber Minorität weicht davon 
ab. Die Majorität kennt nur Pflichten Bayerns, ber Minoritäts- 
entwurf gibt politifche say rg ur ee politiihe Eventun- 
litäten, als wäre Bayern fein Bundesglieb. Der tunter« 
ſchied befteht in dem Verhalten beider zur fchleswig-holfteinifchen 
Frage. Die Majorität ſpricht fi offen aus, daß bas Recht in 
Schleswig-Holftein nicht gegeben werbe, baf ber gange Bunb 
für bie Durdführung biefes Rechtes einzufichen babe. Die 
Minorität beſchränkt ſich auf die Zulage, Bayern werde gerüftet 
fein; diefes Recht gegen gewaltlame Angriffe zu ſchützen — 
nicht in und mit bem Bund, fonbern mit Deferrei, Bayern 
fol nur dann in Aktivität treten , «wenn Deflerreich beſtimmte 
Garantien Garantien durch diplomati 
man 
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bäutsoronung und Daumtenjhrauben, 
zu machen und zum n zu beftimmen — nod 
Mittel offener Angriff. Un die Stelle berwirkiid 
find dort deuiſche Dänen getveten. Wir —— 


olſtein ee ek Hauke 
Le will Schleswig » 4 Alen, m \ j obe 
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v. v. ge erjenigen, welche zuerſt angreift. um. on dem unterrichten, 
Er) Mr 1 — — Parteinahme vom Zuſalle abhän- dem he are Re pre — war. ge 
Big zu, machen, deith WE hötimell zuerjt-angreift, dürfte doch  Bayr, Ei) 
me 9 bes Zafalls ain Mer der eigentlich — denn, 11; Juni. Sub von fie zu 
* dd weiß — 3 gerade biejer „a E) 13 Onartiergebern beginsten bie Defterreic 19h 
ee gar nicht erwähnt. it Dieb; Ühe Din „Hamburg und ——— —— ar NN 
felbit "den „ —* ger aufgefallen. , Sol die Sage, 
seeundum ordinem beim Yunde ausgetragen werben, nad der -- Italien — 8* San. Die: ,‚Ztalie” behauptet, 
— wie wir glauben — maßigebenden Bundesegecutiongordnung "daß nad) den Erklärungen ber neutralen rn Stalien feiner 
vom 8. Auguſt 1820, und jo ganz Deutichland bis ——* nk Deſterreich nicht anzugreifen, enthoben ſei (UL 
= der * unter "Waffen bleiben ,. fo» find wir bis dorthin b. all 
alle“ finangiell —5 ruinirt, Map: bei, an 9. Juni. Ein koniglicher Abgeſandter ladet Ga, 
Pr teimigeten Bihan! eu an —* einem hal we ribaldi zu unverzüglidhem —— in. Der Generalſtab des 
wohl kaum ein; Sa u 9— —* * — noch — AR el —5* 30 beotdett. is er auge 
er) beſonde mür a tt. er ge ber unbe en Bepierung e 
rl — A 9, die bei der Sad theil —I matlon des Königs —— und ein ifeft. La⸗ 
* —* der ,Erefution nit mitwirken; en ſo daß, wenn, an Europa, (Tel. d. all 
Preußen Exrelutſon befglofien würde, diefe uns Mittel- Genua, 10. GR: Be ift heute Ki: anges 
Roaten ällein obliegen’würbe ° ’t5 & kommen und geht bireft oh Sm. ie b, bayr. Big.) 
+ Münden, 10. Juni.“ SE man anfänglich 24 Frankreich. * Paris, Die Nachricht, daß der Niniſter 
vdn manchten Seiten gehört Hat, daß Hr: v. Bülow «nur : eine, »Drouym:de Chuys bie Deutichen Regierungen zur: je im 
Urlaubsreife angetreten, beftätigt es ſich jegt, daß er wirkiich - beutichen Bürgerkrieg aufgeforbert ‚Habe; iR m —* As eim⸗ 
feine Entlafjung nachgeſucht und ethalien hat. "Ueber die Art Erfindung. — ih 
und Weile des Auftretens dieſes Hetrn dem Puplitum gegen- MHegppter. Aus Alerandria meibet ein Te ? 
—* iſt ng * gi geit ** re wilden dem 26. bis 29. Wit 100 "Choleta-To en. in 
te ein rer Vorgang in in r- Oſchedda. x 
wohl nur weniger —— Tor. fein wird, und den wir, fo länge > tie 2277 ver te — 
Hr.’ 6. Bio bier war‘, Nicht veröffentlichen wollten, um nicht Dienflliches. Cr. Dajnif dit Pönig Haben Sich allergnäbigf; 
F Landsh. Big. ben alenfafipen. Vorwurf uzugiehen, fie agie bewogen gefunden: unterm 7. Juni ben Vezirfsamtmann Gg. S huderet; 
‚Hrn. v. Bülow alö. einen: Beruferten. Es mag un⸗ an Dingolfing auf Grund. ber, nadgewigjenen Funktionsunfäpigfeit gem 
* 4— 6: Hahre ſau han Hr. v. Willow in Berlin eınmal $. 22 Lit! der IX. Berfaifungs: Beilage für’ bie Pauer.eines Jahres in den 
= —— ansehen, in meiden er. ansiclichlic Zutunftsmufik · zeitlichen" Ruheſland treten zu iaſſen und glım Bezitlsamtinann vom Dingols 


Cuchar Altrebt Salt iE, 
aufführte, ‚Die Berliner, die wenigfiens damals an ver — ren ar — > * gr 


muſik noch gar keinen Geſchmack fanden, ——* TEEN RE 19 ni. Ge begannen 

Mißfalen an diefer Mufit durch Yuicden 8 Landrathe die Fk Be . ben, ; 

».. Bülow trat nun vor und bemerkie“ dem nicht wenig übere ,, ein Untoag, die Erhebung. der * befahrnen und zu 

raſchen Publitum, daß er ſich das Ziſchen verbite, diejenigen, ausgepepniem Berfehre dienende re a » Yeah sig 

denen dieſe Mufit nicht geidlle, "Hönnen den Saal verlaffen, aber ' Dbernz — Wegicheib vg * ſowohl vom X fe a 

fe. ae fein Recht zum, Bilchen, ge diejer Kr vom verjammelten Landrath ‚kräftigit beüorwortet, ber. hüdhfi * 
—A ich. mich nit hrebr dir erinnern. der Leip⸗ Stelle zur endlichen — — empfohlen worden war. 

ra t Na Beftühg, Die —— Richuung Schon im 3. 1842 — fobantı 1852 und An Sahre 1860 fam 

und aus welcher wir von biejem Vorgange Knmpmifierbiee | Yiejes Geſuch an den Landrath. 

* wurde ba bed Langen. und Breiten erörtert, ob ein on ·RNoch ift nachzutragen, daß der Stadtmagi * PBfatrficchen‘ 
tgeber zu foldem . Muttreten | befugt» jei, „und: dieſe Frage eine Vorbereitungsichule zum Eintritt in die Latehit: oder ding‘ 

lieh lich bejaht, ‚nöogegen “übrigens das "Kolıye la Si xandwirih md Gewerbichnlenereihter: und fite< Sofatitäten. fors) 

Otten Proteft erheben wird. — Bon tein mujifali land · gen will, und hat zur Perjortal- wurd Nealerigenz einen fü 

punfte aus kann übrigens Bülow's Weggang von De nur ber Tufwand von 1800 fl. nö Die alone, bie ſich dieſe 

dauert werden, ſchon um feines wirklich a Klavier ſpieles Schule ſiellt, iſt eine zu man 54 als daß der entſprechende 

halber. — Mit’bem Beſuche der Bäder ſchaut es heuer kläglich Erfolg erwartet werben fann. Der —— ging auf das Ges 

aus. Rach «einem aus Gaſtein serhaltenen Briefe „befinden ſich fuch, um ‚einen Zuſchuß von 650-fl. 

in Wildbad Caftsin gur Zeit —— — 80, Kurgäjte und in Die, Kreisausgaben- auf an * Bildung erhöhte 

Seigaftein, 6. SpiWird es im überall ausfehen. „ wie fern auf Dedung der gejeblichen Congeua, und.a 

= Münden, 12: Zuni.c Die —— hier —X —F von neuen au} ji vn neuer Schulhäufer uw 
Iongten  ‚Krhgramme, daß); ee de an des Anreise gr Poftulate geftellt urden 


gegen 5 Stimmen abgemorfen ſeih ind ein — ——— —— — ext —* * Lel n bei 
Brater, welcher lehzten Samstag in: der Kummer Borat — —* zum Bau a Ener von be 


hat. daß es ſo kommen werde: Masınun? Gidirben erten Be —* 2,0 Kreisfondaf 
EN ee 4 4 = —* ern Suidäfie im Yang ante Ä of. I . 
Bunde fommen fol? Wir denken nie! — Gra ome, m J ng Beitrag von 200 k.. für den Peipatunte 


— Geſandte, iſt⸗ — nach Mir en zurüdgefehrt. ber —— — Aueſchuß ablehnen, well durch d 

—— ni Sen Ka Kir f_ von iv — De —— J die Aufgabe jenes — Vorſor 
g- etto 

mas verfidert Teig dene Zu, —* * —— Kt —2 n; ſtimmte aber für den Einſatz dieſes 


genommen. e t abrat enannten Bera und, 
Fr — rar ein Oirefiihitt ü — dor Kühhuip Di eingangs — 

ge sid MIRER. — U —— — ” Gamds has Aiypuni. Bei dem beurigen Anfangeſchiehen J 

— 10 Juni, Abe t. priv. Geterjepfipen-fiefellfcheft erhielten felgende Herren Scügen Breiehs 
Deeißig Stãn aa —— zu ne —* ki hen Hummel, Privatier von Moesburg. Auf 

h in den : “ elan Mitternagt;,, Kaufsan. heitset, Sturm Auf aim RT 
—— * Ku, SR arte 1 p Fifer, Oefonem von Piarrfi 


ſcher, eg 
Hr. Hummel, Sl 8* nn erg. Auf dem Hirſch: 1. 


. Br. Könite, Belipinnereibefiper. 8. | 8:7 


anbl, fkraaner. H 


Den in —* ae ar verheß, 5a 2 Nie, S: 


4’ nmurdAfis RXRXX 
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| runtime 2*8 En * ebewo ER 
un rg Bu ST ———— 
ei meiner Abreiſe en meinen lieben 
Freunden u. Bekannten 
Landshut, 12, ee ag 
: 5.9. Arnold, Rürfönergefürf 


, aus Neufadt ei Stolpen im A, Sachſen 


"Warnum 8 
* BR: meinem Sohne Thomas Basbube er 
-Gromsdorf.auf meinen Namen etwas leiht oder 
bosgt, fei es Gelb oder Mnderes; Der Met am 
mie feinen Erfag zu erwarten, da derſelde am 
mid, keine Forderung oder jonfligen Anjprag 
mehr iu machen. bat. . 
‚Bronsporf, den 8. Juni 1868. 
i Alois Bachbuber, 
BWafenmeifter — bel 















en zablung 
= —— u 1866. — — 
—3 Rente, * Rorar. 


Fan nimahune c * 
gegen Sreitinnier. wegen orberuug 
* u —* 8 u — Bilsbibur ar th Termin zur for PR Berſtel⸗ 
gerung des Neumaierbofreftes Haus ⸗ Ne 11 zu Sodentirchen beitchend im uden, Garten, 
Aedern, Weſen und Waldungen, —* 31,52 Zagmwert, im Schäpungsmertbe von 6017 r ‚mit 1280 
20 U 14 h. Bodenzind behaftet, auf 0 
NL Donnerdtag den 12. Juli VNachmitiagt 2—3 Uhr 

m — zu Bodentirchen angeſeht. mM 

Unter Begupmahme auf das Autſchreiben nom 2. Februar dleſes Ibres lade Fr blezu 
Sünfslichhaber. mit dem Gröffeen: ein, dab der. Zuſchlag ohne Rädſicht auf pen Schäpungsmertb 
erfolgt und dab fih mir umbelannte Steigerer über Yalasliä — augu · 


hier "ailsbiburs, a om 7, Suni. 1866, 5 * „x Notar. 









— — un 
Eine ſchöne Wohnung 

im dritten, Etod, Ho⸗Rx 258 mittlere ih. 
Rt, fogleih over, auf das nächſie Biel zu vr, 
I miethen. 6.) 1253 
Feſtee. 2; 


Eine goldene Uhrkette 
wert im. der Nabe des Münfterers Bräuers ges 
nijkunbemi! Näheres. hierüber zu erfragen in der 
Erpeditſon d6, BL. (36) 1276) 





7002.0.0.0.2.0.0.0.1:70.0.00 0000 "für Wärther und Orhonomirbefiger! 
’ f * ner un ehonomirbrefiger 
odes-Anzeige, Knochenmehl, 





aemy fein gehampftes, dann eingedämpftes: 
em und feinen Hornmift empiebfe ih 
beionders den Herren Hopfengartenbeiigern 
und Gärtwern zue geneigten Abnahme, 

Diefe Düngerijurrogete werben aud auf Ver 
langen in Heineren Partbien für Blumenfreunde 
x. abgegeben. 

reiſe per bahr. Banner nu et 

tochenmebl . 2.30 
Gedämpftes Blut . . 3.30 E 
Feiner Horumift . . 4 f. — kr. 

.. "Johann Schön 
1256 (106) — is Landshut. 


Gefucht wird fogleich 
dm ordentliches, ſolides Mäpden ohne 
Anbang, weiches lochen fann, Liebe zu Rins 
derm hat und fi dem häuslichen Arbeiten unter 
© | jieht, Das Uebrige im deg Gppebition * 
Blattes. 


Gott dem Allmachtigen bat es gefallen, heute Morgens 5 pe anfere 
fonigfgelicbte Mutter, Schmefter und Schwägerin, 


die Gochmohlgehorne Frau 


Anna von Brenfano-Mezzegra, N 


ademalige tgl Vonkallmeiferswittiie, 


En mach angem ®eiden, in dem 50. Lebensjahre zw ſich im ein befleres Senfeits 
Dir bitten -für die Berfiorbene um. ftommes Undenten im Bebete, für und um ftille 


Landshut, demil2. uni 1866, | 







Bie_tieftranernd Hinterblirbrnen. 
Der bei, Optteßbiennt ift Deonmeräta ;ben 14, Juni Morgens ®, auf 8 Uhr in der Gtabt: 
‚Harzfirche St. Martin und hierauf das Begräbniß vom Leihenhaufe ans, 1278 
ES ZEATCSESZTLWORFIKTFTT STATT HIHH 


N a —— 
Codes-Anzeige. 2 Sn ber J Thomanm ſchen lithogr. 
Anftalt in Landshut find nachſtehende 


Gott. dem: Allmächtigen, dem Heren über Leben und Tod, bat es 
i litbograpbirte Papiere zu haben: 
oefallen, unfere geliebte Gattin und Mutter, 1) Sefhreibung ber gur Unterbringung vom 


Fran Agnes Kobler, N wiki ine 


N. verfügbaren 2olalitäten. 











f Mällersgaltin von Maſſing. Alp) d Lei von Bors 
: deute Abends 6/4 fe, mad Aährigem ſchweten Rrantenlager, In ihrem J ) — 1 Gebe X vorhan · 
⁊ üs Jabre a fih- in die Emigteit abzuruſen denen Geſpanne und — 


Bir bringen biefe Ztauertunde, oO allen unfern Veꝛwanda und * hiemit zur 
N Quartierliſten. 
Kenntaiß und bitten um: Rille: N rl Quartierpoletten. 


N Raffing:a. db. Rott, den 3. “ani.! 

N. —— als eg ; Nun. ar 4 —85 Sl. # 
I atob Kobler. * * — 435*8 eu ET 

de ne! — pa Core 

A, “ Aobler Stabtpfare: > als Edhne. las m. — Bi; 4 peogent, halbyäbr. — P. 

N. —— — N @.; 4tjsprogent. halbjährige Milit. — 

N: einig, ober, N % Altien nA ae u. Wehhſel. 

J tg" Se Nic 9: —— — 

N ER 
H " i — w. 

N: A — —— 


* Oeſterr. N 
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 Drud ib Verlag ber Jof. Thomann'fhen Buhyandlung. (I: B: u. Zabutsnig) 





Donnerstag den 14. Juni, 








XVII. Iahrgang 1866. Betung |önel aufgenemmen und 
„Bir Bahrbeit, Mect und gefehlide Freibeit.s A A 


x 137. 





Bafilius- 





Deutſchland. 

DEN. Frankf. Gtg. ſchreibt: Die Mine iſt gefüllt, die 
Zunte ift daran gelegt, Graf Bismarkı ift es, ber die Lunte ent- 
ünbet hat, Schleswig » Holftein und fein Recht mit Füßen nie- 
* etrefen, das Land als eine vom Feind eroberte Provinz 
mißhandelt, Defterreih unter dem höhnifhen Anerbieten einer 
,„‚gemeinfamen“ Regierung aus den Herzogthumern hinauegewor⸗ 
en, Mitglieber ber geſehlichen. Landesregierung wie Strauchdiebe 
aufgehoben, der Nepräfentant ber Macht umd der Rechte Defter- 
—* zur nächtlichen Flucht vor preußlſchen Gendarmen gend» 
thigt. Zu diefen Zufländen ift es gelommen, Was fagit bu 
Dazu, beutiches Volt? MWirft du benen jolgen, beren Aufforbe- 
rung zur Neutralität heute ganz unverkennbar und ganz uns 
läugbar jene Züge ber Feigheit und des Verraths an ber Nation 
zeigen würden, bie wir am erſten Tage barin erfannt und 
genannt haben? Nein, das beutfche Volk Hat ichon entfchieben, 
e8 hat feinen verwerfenben Spruch überall kundgegeben, fo 
außerhalb wie innerhalb Preußens. Es ift etwas Fürdterlides 
um einen Krieg Deutiher gegen Deutſche. Unb er bridt aus 
als ein Werk gemeinfter Zntrife und unwürdigſten Ehrgeizes, 
und die Politif des großen Bitmark hat zur Devife, mag bas 
beutiche Bol zu Grunde geben, wenn wir nur zwei Herzog» 
Ahümer gewinnen. Wirb fie Bismark gewinnen? Hat das 
bismarkiſche Preußen nicht nur die Stimm, um es mit der beut- 
ſchen Nation und ihren Heeren aufzunehmen? Bald wird ber 
Zug kommen, ber ba zeigt, daß mo das Recht dießmal auch bie 
Mad ift. 

An dem beutfchen Bunde ift es nun, zu offenbaren, ob er 
ſich felbft zum Tode verurtheilen, oder ob er noch bie Fähigkeit 
hat, zum Ausgangspunkt einer nenen beutfchen Entwidelung zu 
dienen, Wir hoffen bas letter. Der Bund bat die Gemwaltthat 
in Schleswig Holftein zu firafen. Gibt es Negierungen, bie ihn 
durd ihre Abjtimmung etwa hindern wollen, fo haben dieſe ſich 
zum Voraus in die Knechtſchaft des Großpreußenthbums begeben. 
— Den 13. Juni Der „Korreſp. v. u. f. Deutichl.“ iſt 
fehr unzufrieden, daß die Defterreiher ohne Schuß aus Holftein 
vor ben Preußen gewichen. Beide Herzogthümer befänden fich 
nun im thatjächlichen Befite Preußens. Vismark habe ohne 
einen Schuß, ohne einen Krieg das, was er wollte, und es 
werbe ihm micht fo leicht wieder genommen werben. Er könne 
yorläufig in bie Fauſt laden. Die Preußen werben nun aud 
feinen Schuß löfen. Der beutiche Bund fei zu Grunde gegan: 
gen, weil er zu keiner Aftion fchreiten mollte, fo lange fein 
Schuß gegen ihn er So werde auch Defterreich in bie 
Grube ftürgen. Diele Anficht hat viel für fih. Auch wir hätten 
von Herzen gewünſcht, bie Defterreicher wären nicht ohme Gegen» 
wehr gewichen, ja wir bofften es, fie würben die Maffenchre 
glänzen laſſen. Aber die Preußen ſchoſſen nicht, bie Defterreicher 
ogen fh zurüc und hätten fie geſchoſſen, ohne den Bund zu 

agen, fo hätte man fie in Münden und Franffurt 
ür die Friedensbrecher erklärt. 1859 hat man fie des 
ei beihuldigt, num wäre e8 wieder fo gegangen. 
Denn übrigens gefagt wirb, Defterreich hätte Holftein ftärker 
Belegen sollen, fo ift dies ein haltlofes Wort. Was hälfen in 
Iftein 10, ja 20 und 30,000 Defterreicher in ausgefeptefter 
Uung ofme allen Stühpunkt, umgingelt von der preufifchen 
tee. ESglle hch befürdhten wir fehr, wenn es jeht auf bie 
ſlaatlichen Deutſchen ankommt, fo bleibt Schleswig-Holftein 
preußiſch, tropdem, daß fich diefelben Deutſchen zwanig Jahr⸗ 


lang heiſer geredet und geſungen haben — für Schleswig -⸗ Hol⸗ 
ſtein! Wir find froh, dieſen liberalen Taumel nicht mitgemacht zu 
haben! Uns klang das ſchleswig ·holſtein ſche und das Arndü'ſche 
beutiche Vaterlandslieb, wenn «8 gefungen wurde, immer wie 
bittere Jronie und bie jüngflen Neben in unferer bayeriſchen 
Kammer haben und und viele Andere in feine Begeifterung ver- 
fept! Wir möchten jet nahezu glauben, e8 gebe in Deutfd 
land feinen Krieg. Niemand will ja Rhiehen! Höchſtens 
in Italien geht es los. Die guten Freunde im Jlalien läßt 
Bismark vielleicht in der Patihe, der Mohr hat feine Schulbige 
keit geihan. ‚Louis Napoleon mag dem Mohren belfen! Dafür 
befommt er möglicher Weife bie —— oder doch einen 
Broden davon! Mir aber leben, trinken, reden und fingen wie 
zuvor in Friede und Eintracht unter unfern deutſchen Eichen! 
Do werben, fie immer mehr zu Brettern verichnitten! Aus 
biefen Brettern bauen wir bann ein Haus für ein „deutſches“ 
Zwergparlament! Deutfche Größe, deutſches Glüd und Alles 
was jonft zu irdiſcher Glüdjeligkeit gehört, wird uns dann nicht 
fehlen! dp, es wird jchön werben! 

Bayern. = Münden, 12. Juni. Bon der hieſigen 
Garniſon wird ein Bataillon des Leibvegimentes nad Mainz, der 
gro Stadt im beutihen Neiche, als Beſahung verlegt. — 

r Landtagsabgeorbnete Dr. Jörg, Nedakteur der hiſioriſch⸗ 
politifchen Blätter, fol, wie ich höre, als Ardivar nad) Landehut 
von Neuburg a/D. verjegt werben. e 

* Zu Münden ſchließen fih bie Hallen bes Hofbräu- 
baufes ſchon wieber — und zwar bis zum Herbſte! Alſo auch 
Biernothl — Im Bauhof hat ſich ein demokraliſcher Volls— 
verein gebildet. . 

Würzburg, 11. Juni. Geflern Nachmittag und in ben 
Adendftunden kamen ziemlich ausgedehnte Bierercefje bier 
vor, welche in der Nacht zu Zubenverfolgungen ausarteten. 
(R. Würzb. Zta.) 

Freie Städte. * In Frankfurt, Mainz und 
Naftatt ziehen nah Bundesbeſchluß — ſogar von Preußen 
unterftügt — bie preußiicen und öfterreichiichen Truppen ab. 
Die Pläge werden neutral, Raftatt bejegen die Babenfer, Frank. 
furt die Bayern; in Mainz find bereit bie Bayern (bei 3000 
Mann) einmarshirt, Thüringer werben folgen. Wenn nur nicht 
in Mainz die Bayern von ben Framoſen abgelöst werben. 

Schleswig: Holftein. BEE” In Ißtzehoe alſo um⸗ 
zogen die Preußen das Ständehaus ‘mit einer Poſtenkette und 
verhinderten jo ben Zufammentritt der Stände. Der Negierungs» 
rath Lefier, welcher als Regierungsfommiffär funktioniren jollte, 
wurde verhaftet. Sm ber Nacht flüchtete ſich ber Civiladlatus 
bes öſterreichiſchen Statthalters, Minifterialratd v. Hofmann, 
Die Defterreiher ziehen aus Holftein ab. Die herzlichſte Theil 
nahme ber Holfteiner folgt ihnen. Die Erregung ift groß. 
Schleswig » Holftein befindet fh nun völlig in ben Händen 
ber Preußen. 

Altona, 12. Juni, 2%, Uhr Morgens. Die legten Defter- 
reicher marichirten joeben nad) Harburg (Hannover) ab, Gablenz 
reifte um 2°/, Uhr Morgens dahin ab unter allgemeinem . 
Vor ber von der Polizei befegten Hauptwache fanden ee e 
mit Plünderung ftatt, fo daß einige abrüdenbe öfterreichifche 
Compagnien noch die Drbnung wieber berftellen helfen mußten, 
welche jegt Bürger, Polizei und Eonftabler aufrehthalten. Der 
Herzog Friedrich iſt Heute Abend über —— abgereist. ' 
+. Der „Hamburger Korrefpondent” bringt bie Abihiebs-Pry, 
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An die kgl. Hofe und Staarbibliotfersin 
Münden. 
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welhe a ‚ baf er auf Befehl bes 
mat 19 Aids fie ſchließt mit ben Worten: „pet 
Tage werden cuch kommen; einftweilen wird bie 

—* auch in dieſer neuen Prüfung treu “eurer. guten Sache. 
Euer Geihid ift in Gottes Hand. Harret aus; vertraut auf 
eine glüdtiche Löfung.” (Tel. d. bayr. Big.) 

pPreußen. Aus Berlin, 11. Juni, Abends, wird ber 
A. Abdztg. telegraphirt: Die öfterreihiiche Antwort vom 9. Juni 
auf bie preußiſche Depeſche nom_3. ds. ift heute übergeben wor» 
den. Sie trägt in Form und Inhalt nahezu den Charakter einer 
Kriegserflärung. Die beiberfeitige Abberufung der Geſandten 
wird erwartet. — 


Berlin, 12. Juni. Der oſterreichſhe Ge 
Tandte, Graf Karolyi, ift telegraphiih angewieſen 
Berlin zu verlafien, er reist heute Abend ab. (el. 


re Privatbriefen iſt bie Entwaffnung Luremburgs 
und Saarlouis von Seite ber Preußen notorifh und gibt im 
Zufammenhang mit ihrem Abzuge aus Mainz dem längit ge 
begten Verdacht eines Einverftänoniffes Preußens mit Napolcon 
neue Nahrung, Man befürdter, Bismark läßt den Franzojen 
in den Limförheinlanden bas Thor offen. Der frangöliiche 
Marſchall Canrobert fol fi) ja vor einigen Wochen fcherzend 
auf einem Balle geäußert haben: Wir werben die Preußen in 
Köln nur ablöjen! Dafür läßt L. Napoleon dann dem Bismark 
‚in Deutichland freie Hand! 
Defterreih. Bien, 11. Juni. Die Kaiferin ift heute 
nah Mariazell abgegangen, und wird von da aus morgen bie 
Reife Iſchl fortfegen. (Allg. tg.) 
Wien, 12. Juni. Dem preußiihen Gefandten 
gern v. Werther find feine Päſſe zugeftellt worden. 
raf Karolyi ift von Berlin abberufen. Ein taijerliches Manifeft 
if bereits gefegt. Gablenz und feine Brigade bleiben in Hars- 
burg. (Tel. b. allg. Ste.) 

»Aus Lanbed, Glurns und Winbifhmatrei ent 
hält die neuefte Tiroler „Schügen-Ztg.” wieder Berichte über die 
Afrigfte Bildung des Landfturms. Die Waffenübungen find im 
beften Zuge. Im ganzen Landl Tirol herrſcht Begeifterung und 
wenn bie Wälfchen kommen, werben fie ächt tiroleriih empfangen 
werben. Ad daß es doch in ganz Deutfchland folde Männer 
gäbe wie in Tirol! 


Ausland. 

Stalien. Como, 11. Juni. Garibaldi ift bier ange 

n und mit Begeifterung empfangen worden. (Tel. d. ag. tg.) 

Franfreih. Aus Paris, 9. uni, jchreibt man der 
allg. Fig.: „Auf alle Fälle, und dieß iſt eine Prophezeiung, bie 
ich fühn zu machen wage, Frankreihs Anıheil wird, ob mit ob 
ohne Eongreß, an der Beute ber bejte und größte fein, *) und 
um biefen zu fihern, werden Worbereitungen getroffen, die faum 
hinter denen für den Krimkrieg zurüdbleiben.. In der großen 
milttärtfchen Eentralapothefe in der Rue de lUniverſitoͤ find 
jegt ſchon doppelt fo viele Medicamente angefertigt und verpadt 
mworben, wie im Jahr 1859. Sur Unterftügung ber großen 
Panzerfregatten „Magenta“ und „Solferino” werden jegt auch 
in Breft und Toulon Monitors angefertigt, Jener Staat alio, 
ber bie franzöfifche Macht zur Gegnerin haben wird, mag ſich 
im voraus ben Nüden reiben, aber es ift noch nicht ausgemacht, 
welches berjelbe fein wirb. 

Aus Paris wird der allg. Ztg. geſchrieben; Wie es um 
bie franzöſiſche Neutralität fieht, mögen Sie aus folgenden ver 
bürgten Thatſachen —— Es werben in ben Staatswerk- 
fätten zu Montreuil 1 Million Capſeln für preußiiche Bünb- 
nabelgewebre fabricitt. 

Baris, 12. Juni. Gefeßgebenber Körper. Bubgetbebatte. 
Rouher verliest ein Schreiben bes Kaiſers an Drouyn, folgen 
ben Inhalts: „Wenn bie Eonferenz zu Stande gelommen wäre, 
hätte Franlteich jede Gebietsvergrößerung, fo lang Europa's 
Gleichgewicht ungeftört geblieben wäre, zurückgewieſen. An Aus- 

a Rad menjhliher Berechnung wohl, aber Iroß aller bämonif 

könnte fih Louis M n bo verrechnen. Merico bat er 
I Ehe IHR, 


Fügt euch derjelben mit bewährter Bejonnenpeit, bleibt 


598 
} En A er 
Km.) feiner, Grenzen fönnite i 
ed # Caro u Gunften —— 2 
v angrengen rovinzen ben i ⸗ 
einigung mit Frantreich ausbrüdten. * 


rankreich jeder Gebietserwerbung das gute Eifivernehmen F 
einen Nachbarn auf Grund der Achtu g ihrer Selbſt 
und Nationalität vor (Beifall). Wir hätten für dem deutſchen 
Bund eine feiner Bedeutung entſprechende Drganifation, - für 
Preußen beſſere Grenzen, für Defterreich Au tbaltung feiner 
großen Stellung in Deutſchland nad) Abtretung Benetiens gegen 
Gebictsentihädigung gewünſcht. Aber bie Comferenz ift geichei- 
tert. Wird Frankreich fein Schwert Dee wen? Die Regie 
rung denkt 8 nicht. Welches auch das Nefultat' dis miögtichen 
Krieges ei, „teine ung beruhrende Frage wird ohne Frankreichs 
Buftimmung entihieden werben. Ftañtteich wird aljo in auf» 
merfjamer Neutralität verharren.‘ (Beifall). — Hierauf Schluß 
der Discuflton, Annahıne des Hectificativ- Budgets mit 232 gegen 
18 Stimmen. (Tel. db. bayr. Btg.) 


Nieberbaperifhen. 
Dienftliches. Gemäs Berfügung ber F. Banbwehr:Kreiäftellen von 
Niederbayern vom ©. Juni I. Is. wurden, beim f. Landwehr s Bataillon 
Landshut ber Oberlienienant War Rohlendorfer als Füfilirspmupt: 
mann, für diefen ber Unterlieutenant Anton Jafermaier als yüliers 
Oberlientenant befördert, amd der Feldwebel Johann Eisgruber als 
Hüfilier-Unterlieutenant ernannt. 

** Sanbshut, 13. Juni. In der Landrathsſitzung am 
Dienstage erſtattete das Comité Bericht über den Stand der Im— 
mobiliar⸗ Brandverſicherungs⸗ Anſtalt und die Rechnung derſelben 
für's Jahr 1864/65. Der Bericht läßt entnehmen, daß die Brand⸗ 
entichädigungen für das genannte Rechnungsjahr 312881 fl, um 
38 mehr — ımd 55756 fl. mehr ala im Borjahre. - Brandfälle 
famen 139, Gebäubebeichädigungen 255 — 45 mehr als im 
Vorjahre vor. Bei 104 Bränden ift die Entftehungsurfahe un- 
entdedt geblieben, und in 15 Fällen ift bie Brandlegung theils 
erwiefen, theils wahrſcheinlich. Hierauf Fortſetzung der Budget · 
berathung. 

Die Poſtulate für bie Gewerbſchulen in Paßau, Landshut 
und Straubing, ſowie für bie Aderbaufchule in Schönbrunn wurden 
alle genehmiget — ber Ankauf eines Gütchens für, legtere aber 
abgelehnt. 

Auch die übrigen Boranichläge für Induſtrie und Eultur 
großentpeils bewilliget; nur die Aderſalſumme von 500 fl., für 
welche eine Erhöhung auf 1000 fl. verlangt wurde, wurde nur 
um 136 fl, vermehrt, mit bem Anhange, daß die Summe von 
630 fl. auf Erigenzausgaben für bie gewerbliden Fortbildungs- 
fchulen verwendet werden barf. 

Das Poitulat für Wohlthätigkeit wurde von 1500 fi. 
300 fl. herabgeminbert, die für Kriegers orthopädiſches Inſtitut 
in Münden bemwilliget worden find, indem der Landrath ſowo 
bie 1000 fl. fürs Marimiliens-Kreismagazin, als auch die 200 


zur Unterftügung entlaffener Sträflinge nicht mehr genehmigte, 
Für die Kreis-Jrrenanftalt find 72,523 K eingeftellt und genehmigt. 


ür Straßenbauten ift bas mehrjährige Poftulat von 17000fl. 
unverfürzt bewilliget, bagegen das Poſtulat für Uferfchupbauten 
in der heutigen Sigung von 30,000 auf 23,500 fl. mit Stimmen» 
mehrheit herabgemindert worden. Die Verkürzungen bei ben 
Rolitionen für Mferfhugbauten Hatten öfter zum Grunde, daß 
das kgl. Aerar zu größern Beitragsleiftungen zu bewegen fei, bei 
Flußcorreltionen zc. Der Landrath hält täglih Sitzung. 

* Bon ber Abens. Das Dbft fällt im Folge der frühe- 
ven Kälte täglich fehr ab und wird aucd vom Ungeziefer erftaun« 
li mitgenommen, jo daß die Obſiernte nicht die befte werben 
wird. Das Wetter ift jegt ſehr günftig und alle Feldfrüchte 
wachſen. Auch der jo weit zurüdgebliebene Hopfen zeigt von 
Tag zu Tag ein befferes Ausichen. In folge deſſen iſt ber 
Preis des vorjährigen wieber zurüdgegangen und höre id, baf 
man 90 fl. bietet. Man barf aber jet von ben Hopfenpreifen 
die Nachricht nur mit aller Vorfiht aufnehmen; denn ba fehr 
felten Jemand nod) einen vorj n Hopfen werben natür« 
ih Außerft wenige Käufe abgeihloffen und bie Wahrheit 
fmwer zu erfahren. 


83 


Taͤrgenß 5. Schwurgericht; 1. Fall.) 
Heute begann unter de f. Appellationsgerichts- 
zaths ‚Hrn. Pfeuffer bie außerorden ——— zweiten 
Duarials ‚mit der Verhandlung gegen Mathias Wieninger, 
led, Schuhmadergefellen von Schöllnad, wegen Meineids nad: 
bem vorher die Geihmwornen Hd. Hapinger, Achatz, ae 2 
und Weinhäupl auf bie Dauer der gattjen Saiſon, Graf v. 
Geldern und Schmerold auf bie Dauer von acht n 
auf Grund nachgewieſener ktionsunmöglidkeit vom , 


ſchwornendienſt entbunden worden waren, während Herr Wolf 


mit feinem beffallfigen Geſuche äbgewiefen wurde. 1% 

Die Anklage vertrat * * rest StabImann, bie 
Bertheibigung führte Hr. Advo mann. 

R $ — H Gſchnaidtner, v. Lenk, Köppel, Streicher, 
er an Kilger, Wolf, Fuchs, Hochholzer, Bachmaier, Hirſch 
unb er. 

Der Angelagte Hatte einem gewiſſen Höbl von Ebenöd 
Holz ausgeftodt. Ueber bie Entfhädigung für diefe Arbeit kam, 
es zu einem Progeffe, indem ber Angeklagte als Kläger behauptete, 
e8 fei ihm außer der bebungenen Entihädigung in Gelb und 
Korn auch freie Köft während ber Dauer des Ausflodens ver⸗ 

worben, was Hödl in Abrede ftellte. 

Da ber leitere Umftand beim Kläger zum Beweis auferlegt 
würbe, producirte Wieninger im Beweisverfahren einen gewiſſen 
Neitberger als Zeugen, und auf Grund der Ausfagen desielben, 
ſowie einiger‘ anderer abminiculirender Ausfagen wurbe bem 
Mieninger ber Erfülungseid darüber auferlegt, dab auch freie 
Koft während der Arbeit bedungen war, obwohl ein anderer 
vernommener Zeuge, welcher beim Vertragsabihluß zugegen mar, 


entſchieden in Abrede geſtellt 
Ann Ritberger —— A zu, baf er —2* 


Auch hatte Wieninger zu verſchiedenen eiten unb zu 
4 aubern. daß ar EN sol tin Rot 


* In, Paſſau wurde am 11. Juni bie proteftantif 
Säule eröffnet. * 
Offene Correfpondenz 

Nah 2: Einen Artikel, zwei Blätter betreffend, aufzunchme 
finden mir weder Anlaf, noch Luft! — 
— — —ñ —ñ —ñ—ñ — —ñe — — — — — 

7 Xuf die Landshuter Zeitung kann für deu Mo— 
nat Juni bei allen königl. Pofterpepitionen um 18: Er, 
abonnirt werben 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 








Befanntmadung. 
Meter gegen Dorf wegen Forderung betreffend. 
Im Vollzug Gerichtabeſchlußes werde ib an 


Minwoch den 20. Ifo. Mis. Nachmittags 3 Uhr 
im ftabtgeribtlihen Verfteigerungslotafe dabier eine Partbie Borgellaingefhirr, 2 alte Hänatäflen, 
1 Teube, einige Rinderfpleimaaren, alles zufammen auf 24 fl. 44 fr. gewerthet, gegen jojurtige 
Der Zuſchlag kann nur erfolgen, wenn das Meiſtgebet wenigfiens rei 


Baarzablung verfteigern. 
Viertbeile des obigen Schäyungsmwertbes erreicht, 
Landshut, den 12. Juni’ 1866, 


1282 Raumair, t Notar, 
—— Br pe” ER ORG — 1285 
Eodes- Anzeige N 
N —* Dem unerforf&lihen Rabſcam Gottes hat eb’ gefallen, meinen geliebten & 
8 Min, Vater und Bıubir, bi 
N Herrn Martin Schröder, 


v®. Goldarpeiter, 


beute nad langen Leiden, rubig und ergeben in ven Willen Gottes, in einem N 
Alter von 35 Jahren, nad -ölteren Gmpfange der heil. Sterbjalramente zu ſich in ein ig 


u befieres Jenjeiis abzurufen. 


Landshut, der 13. Yuni 1866, 


Der heil. Srelengsttesdienft findet Samstag ben 16. Juni Morgens 8 Uhr in ber Stadt: 
HERZEN St. Yobof und hierauf das Begrähmig vom Peichenbaufe aus flatt 
FIEIDWIEEZILSZISIOESILST TILL HFALTIIHHF N 


Berfteigerung. 


Freitag den 16 Juni Morgens 10 Uber werden in der altem 
Guirafier-Raferne wegen Arfgebung meines Beıbältes gegen leid 
baare Bezahlung verftiigert: fieten Zugpferde, vier Schanzwägen, 
Winden, mehrere Ketten und andere Ggenn de 


Markus Schmidtuer, 


Lohntutſaer 


ein jehsnpiger Char-a-bane, 
TOTER böflıb einladet 
4 Sandaput, am 13. Juni 1866. 


Indem ich dieſen be:ben Verlurſt allen Verwandten und B.lannten biemit anzeige, 
empfeble ih den theuern Berblibenen em frommen Gebete und bitte um ftile Theilmahme. F 


æꝛi una Schröder 


mit ihren 5 uamünsigen Kindern, 
12 N 


Montag den 18: Juni 1866 
Jahrtag 
der Schreiner, Glaſer und Binder 
bed f. Biziıldamts Landshut. 
Gottesdienft Früh 9 Upr. 
Bemzrlt wird, daß die Ridterjheinenben als 
ſich den Beftlüfien ver Medrjahl der Erfchtenenen 
anihliehenn erachtet werden. 
Am 13, Juni 1866. 
Die Borftände 


Kriegsfarten! 

Ja da J. TZhomannsjden Buhhanpl 
‚in Lanpsbut find art » 
njölemming Ueberfihtslarte von Mitteldeutſch⸗ 
fond, Böhmen, Wlähren, Greyb. Oeſterreich 

Stiefm, Brandenburg, Sachſen, Bah 
jäabi. Herzogtbümer ıc. 15 te 
daundttes jpieielle Karte vom Mittel ⸗Deutſch⸗ 
N e (Böhmen, Mähren, Saleſien, Sadjen ar.) 
afitab; 1:600,000, ıf. 12 & 
5obr-Berabaus, Harte Benetiend und det 


Lombarbei. 18 te 
‚#arte vom Königteich Sachſen. 18 k, 
— — preub. Sälefien. 18 k, 
— ver Kronländer, Mähren u. Schleſien. 18 ir, 
— don Böhmen. 18 tr, 
Degen? ven Venedig bis Chioggia. 18 fs, 





Sämmtlibe Karten waren einer gänzlich neuen 
Bearbeitung unterworfen und empfehlen fi be 
ſenders durch ibre Gorrrctbeit in Angabe der 
N 17 —* und pünktlihfte Ausführung in Stich, 

Ein ordentlicher Junge 
von foliden Eltern Hann in der 3. Thor 
mann'ihen WBuchbinderei in Landshut 
als Lehrling eintreten, 











Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge in Lanpshut vom 1. Juni 1866 an. 


Nah Münden: 4 Uhr 30 Min. 7 Uber 37 Min. Früb. C +8. 

10 U. 15 M. Borm. 3U, 42 M. Nom. 7U 53 M Ubenps, 

m Beifelpöring, Regensburg: 4U.15M. 7U.30M. Früh. 
18 U. Mitgs, AU. 50 M. 6 U, 20 M. E+B. Abends 

Beifelböring, Straubing, Vabau: 4 u. 16h M. TU. 
80 M. Früh. 12 U. Mies. AU5OM 6 u a0 m. 


” * 


ws 


Bon Münden: TU. 22 M. Frab. 11 U. 52 M. Mittags. 4 U, 
30 M. Nachm. 6 U. 12 M. EB, 10 U, 30 Min. Nachts. 
n Regensburg: 7U.29M.6C,8. 9U.30:M. Früh. BU. 34 M. 
Nachm. 7 U. 44 M. 10 U. 5 M. Nachts. 
Baßbau, Straubing: 7 U. 29 M. C8. 9 U. 30 M. Früh. 
EU zaä M. Nchu. 7 U. a4 M. 10M5M. Rachts. 


J— 
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Befanntma bun.g. Deffentlige Sigungen 
] Grigerngegen Emälander wegen Forderung betreffend. {7} } 
Fu Bollzuge Beſchluffes dest. Bezitlogerichts Landohut werde ih am a Sen We —A 
Donnerstag den 19. Juli 1. Is. Nachmittag 3—4 Uhr Unterfuhung gegen Math. Hofmaier von Uater⸗ 
das Anmwelen H3.N: 33 des Georg Emslander in Hofberg öffentlich verſteigern. i dießbach wegen fahrläfiger Branpftiftung. 


Anweſen beftebt in einer Brundflähe von 2 Tagw. 64 Dez, * unterm 5. Unterſuchung argen Anng Rad von Münden 
a 


Dieles 
' ‚wegen Diebſtabls. 
April 1. 36. amtlich auf 2450 fl. geiwerthet und ift mit 1100 fl. Hypotheken bei Gamstag den 23. Juni 1866. 


Die Verfleigerung geſchleht im bezelchneten Antvelen. Unterfatung gegen Ög. Rammelsber - 

Der Bufclag kann nur erfolgen, wenn das Meiftgebot den obigen Shäfufgewerth erreidt.| Welke 

Mir undetannte Steigerer habem fih über ihre Perfon 8 Saßtungefähigteit ———— — Ra tler —— 
Landshut, den 11. Juni 1866, wegen Hinwegnabme gepfändeter Sachen. 

B,.. ® Naumair, k. Notar. Unterjuhung gegen Jof. Tremmel von Weiten 





hilm und I GCompl, wegen Aörperverf . 
BDBefanntmadung un Au. Raul a 
„ ichlmal dir p.e. wegen Dieb abls, 5 
Pichlmait gegen Gramait p Samstan den 80 
Im Vollzuge Beſchlußes des E. Hanvelsgerihts Landehut werde ih am untetſuchung Er Deihee Min — 
Samstag den 23. Ifd. Mis. Nachmittags 3 Uhr von Sriesbach wegen ſahrl. Brandftiftung, nd 


in ber Behauſung des Ehmaigerd Joſſhh Gramair am Nennweg dabier ortige Unterfucbung gegen Lorenz Seid! von Shmap 

Baarjabluna: 1 Yöibe und eine jhmarzichedige Aub, jede gewertbet auf 50 fl, öfenttie An baufen wegen Körpsrverlepung und Hausfriedem 
Der Zufhlag kann nur erfolgen, wenn das Meiftgebot wenigftend drei Viertbeile des obigen ®- 

Shäpüngswertbes erreicht, n Berufung des Mois.Hamkl vom Göpping wegen 
Sandshut, den 12. Juni 1866, Shlägerii. j 

1287” \ Nanmair, t Notar, ; 











BDefanntmadung. 
Hum gegen Pichelmayer p. c. 
Im gerichtlibem Aufteage verfteigere ih am 
Samdtag den 30. Juni I. Is Nachmittags 3 Uhr 
im Haufe Nr. 141 des Branntmeintrenners Martin Pibelmayer babier folgende Gegenftände 
gegen, Baarzablung, wobei der Zuſchlag ohne Rüdfiht auf den Shäpungsmwerib erfolgt: 
1 Pferd, 2 Kühe, 3 Betten mit Bettläden, 1 Hänglaften, 3 Stühle, 2 Bänke, 
1 Wagen, E,Pferbgefbirr, 4 Tiſche, 1 yerlegter Wagen, 2 Podvinge, 1 Hängubr, 
77 1 Hanglaſten, 4 Zafeln, 1-Epiegel und 1 Klafter Holz. 
Landahut, am 12. Juni 1868. 
Der löniglibe Notar: 
Barth. 


4 
Dankfagung. 


die vieljeitige Theilnahme, melde mir bei dem plöplichen Tobesfalle meiner ge £ 
lebten Gattin, 


Frau Wilhelmine Braun, 


geb. Stroßel, 

ON bewiefen wurde, ſpreche ih insbefondere aud für die zahlteiche Begleitung der Leiche zum 
Bahnhof, jowie bei deren Beerdigung in Münden hiermit meinem innigſien Dant aus, Jedermanun. 

N Ich bitte der Verblihenen eine jromme Grinnerung im @ebete, mie aber ferneres I 5. ſehr vermehrte und verbefferte Auflage, 
Wohlwollen zu widmen. Breis 1 fl. 49 te, 

% Landshut, den 12, Juni 1866, Augsburg, 12. Junt. Trop der traurigen 

Boseph Braun, po inſchen Verbältuifie die auf Handel und Wandel 


% ıllüßeralf jo Hören und fäbmend einwirken, war 
Eye Bugfüßtet 22 geſtern am erften Tage ber diesjährige Wollmastt 


PER DERRRE RER RER IT RRERRERRER RR RG mit circa 3000 Er. Wolle bejtidt. Die aroben 


ER, BEER betanntın Shälerien von Schleisheim, der Grafen 
- Anzeige und Empfehlung. 


„Dei und v. Sanbizell, ver Barone 0. G en⸗ 

wo v. ev Fitenfher aus Reg - 
- Der Unterfertiate bringt Renntnif, ba in der Raufder Säleif' 
J mühle eine fehr vortheilßate Ta RE EBEHE 


towie die biefigen Schaizütter, vie HH. W. Lup, 
Glafurmüble 


Burkhardt und X Eſer, beiuhren mit großen 
uantitäten von fhöner Qualität) den. Markt. 
Das Stnategut Wepsenitepban bat Mufter auss 
geftelt.; Die Waſche wird fat durchgehends 
mit Woſſerktaft aufgeftellt bat, und ladet zur nütigem Bentyumg verfefben freundlichſt ein 
Für auswärtige Hafner beforge ich gerne per Bahn und per Achſe den Transport 
und bas Mabien zu außerſt billigen Preifen, auch iſt gemahlene Glaſur verfdhiebener Farben 
a in größeren und Heineren Partien ſteis zu baben. ; it 


lobt, Wis geſtern Abend  murben nur 
Auf Obiges Bezug mebmend empteble ‚ich mein Lager von ‚eleganten weißen Oefen, 
























Mehrere Schtüffel 
am einem Haten gingen am Sonntag 

in ver Altſtadt virloren. Man erſucht, diefelben 
aegen Ecleuntlichteit abzugeben im der Erpedition 
de. BI. 1292 


Eine ihöne Wohnung 
im dritten Etod, Hs+Rr. 258 mittlere Mlıftabt, - 
ft fogleih over auf das. mähfte Biel zu vers 
mietben. (61) 1258 


Eine golden Ubrfette 


murbe in der N 













Fa der Fof. Tbomannisen Buchhandlung 
nädhit ber Hauptwache in Lands but ift zu hab 


Das goldene Familienbu ' 
der höflliäfe hausſcha 


für jede Haus⸗ und Lanpmwirtbjhaft und für 


Die Preiſe Nellten ſid bei den ⸗ 
———— , Mittels 


= melde an Stönbeit und Dauerbaftigteit alle bisher gelieierten weit übertreffen, beſtens. > " Srhebrbtor u) „u 9 567 
Babtreiher Betpeiigung entgegenfehend zeichnet bofadktungevalft u. u. | Aeimniken Aosiäde 7. 19. 86-80 | 
Sanpshut, am 18, Juni 1866, 508 mit Ad — u & wirt $ Br 

—— du Ser Te 





Drud und Verlag der Joſ. Thomann'ihen Buchhandlung. (3. B. v. Babuesnig.) - 


— — — 





im ij buB , 





ıH 





ESinladung zum Abonnement 
cmauſ dit Fandohulet Heiiluug.— 
"pr (Mit dem . Yuldı beginnt das dritte Quartal, 
Wir labtn zu zahlreichen Beſtellungen auf die Land s⸗ 
huter Zeitung en. | Die wichtigen und ſpannenden 
Beitereigniffe, — vol Fe an Wichit kelt und In⸗ 
texeffe zunchmend, — „machen, eine Zeitung für Jedermann 
aan), Beoürfulp, ‚Die Leiftungen ‚ber Laudeh. Itg, find 
ohnehin bekannt, Sie jſt nicht bloß das verbreitetfie und 
gerjenfte: Blatt Nieverbayernd, ſondern auch. eines. der ge⸗ 
achteiſten Wabernai Ahr Preis: tft vierteljährlich ba ganz 
Bapertı nur 54 m. — Der dh il Ya i 

Dentibland. A 
"NR Den 14. Juni Biömartı fährt fort); Deſterreich in's 


v 
—— 
nadſten St 

des gegenwärtigen 














Fe Re Fr TE fer ei * iten Saden in die Sambäfuker 
gg in * — A Jahrgang 1866. Beitung Er — umb a 
en nA hr Wahrhel, Nett mab gefehlige deeuen. mit beredneh 
Greitag.den 169 Iunkauı nn 338. Bus, Gredcentia 










Landtags habe, die ihm nut ber ——— zuſtehen. 


Aber gegenseitige Verkehtsverhãltniſſe rtrag 
des Zollvereins mit Jialien, über Verbhot der Pierbeaus- 
fuhr: Alles wird Age genehmigt, ber italienische Han - 
delgvertrag mit allen gegen 5 Stimmen (Engert, Frhr. v. Gut 
tenberg, Jörg, Nuland, Thomas Böll), Die Rede bes Abe. 
Nulanb und Näheres bei der Debatte über: ben italieniſchen 
Handelsvertrag werbe ich ausführlicher bringen, . Bei ber. Beta⸗ 
thung über. die Boll» und Hanbelsverhältniffe für die Zukunft 
ftellte M. Barth den Antrag, permanente Ausſchüſſe zu ernennen, 
Fliher auf Vertagung bes Gegenſtandes. Beide Anträge 
werben abgeworfen. - Nach längerer Debatte werden bie And 
ußanträge, einftimmig, Punkt 4 berfelben:. „die Regierung 
olle berechtigt fein, für allenfallfige, durch bie bermaligen poli⸗ 
uſchen Vethaͤltniſſe veranlaßte Eventualitäten diejenigen aufer- 
orbentlihen Maßnahmen zu treffen, welche durch friegerifche 
Eoentualitäten etwa geboten erſcheinen,“ mit OL gegen 34 Stim- 
men angenörtünen. Der flänbifche — ẽcommiſſär 
Graf Hegnenberg erhält auf Antrag des Abg Wetten bie 
Velobigung der Kammer. "Ausführlices morgen, 
0,8%, Münden, 13. Jun. Aus guter Quelle böre id, 
ber ginanzansfguß ber Kammer ber Abgeorbneten habe befdjlof- 
fen, bei der Kammer einen Antrag auf Erhöhung ber Steuern 
um 50 Proc, alfo bie Hälfte, einzubringen. - Diefer, ber ganzen 
baysrijhen, befonders ber bürgerlichen und bäuerlichen Bevölke, 
Buna, ‚obne Zweifel ſehr willfommene Antrag, hat — von 
erchenfeld zum Valer! Mir werden Gelegenheit haden, 
5:8 Näheren  batliber ausjulafeen. — Zur Unterftügung ber 
dabrifen und Snftrie brachte ber Finaripminifter bei ber Hanimer 
änen Antrag ein auf Erweiterung des Privilegiums ber Hyp.⸗ 
und Wechſelbank, wornach biefelbe zur Ausgabe von weileren 
4, Milignen Banknoten — werden ſoll, von benen 2 
Millionen zu dem Zwecke verwendet werden ſollen. 
Die Munch ner „Neueften Nachrichten“ theilen, was an⸗ 
dere Blätter nur angebeutet, num nod ausführlich, bie Rede des 
Abgeordneten (Bürgermeifters) Jiſders von Augsburg während 
der Adreßdebalte bezüglich gewiffer jüngfter Vorgänge, refp. wie 
in der Hatptftadt manche Bevölkerungskräife. #- 1. m. dem, was 
man hier Anhänglichteit M die Krone nenne, Ausbrud zu ver— 
leihen fich unterfangen hätten, mit. Mit innerſtem Miberjtreben 
erwähnen wir biefe Angelegenheit noch einmal; aber Bürger’ 
meiſter ». Steinsborf bat wohl Recht gehabt; wenn er in ber 
Kätitiner‘ ermibernb von Mißverfiändriiffer Tora. Denn bie 
Treue: und Anhanglichteit 'an- den König fegt man / in Bayern 
umb München nicht fo leicht beiſeitz, und gerabe aus Anhäng- 
lichlelt wünſcht man nicht Leute in der Umgebung tnferes Könige, 
beren aud nur -geiftiger Einfluß nimmer vom Selle fein Fönnte. 
Wer trener zum Königs hauſe hält, die ortſchrittstreiſe zw’ 
Augsburg mb; im Alaä ober: jene ltbayerifchen und g 
———— ren Stimme man nun nicht als bie be 
Landesgelten laſſen mochte, das haben die Jahre FBABunb I 





An die kgl. Hofe und) Staatbbibliothek in 
Münden. 


(Pfliteremplar.) 


602 


1849 bewiefen, beffer als widerliche Schmeicheleien wie fie jept 
nicht_felten_aus dem Fortſchrittslager als füßer Honigſeim ges 
reicht werden. Wermuth mödte nur zu bald folgen! Richatd 
Wagner unb Genofjen wären gar nügtige Hwedbeförberer, barum 
die fortjehriftliche Sympathie für fie, mwährenb das eigentliche 
bayertiche Bolt felbe gerne moglichſt weit entfernt fieht! Doch 
hinweg wit dieſen Dingen! 

9 Bon ber Donau, 12. Juni. Die Rammerreben waren 
viel, aber vielfach unklar. Defterreich ift auf den Bundesſtand⸗ 
punkt zurüdgelehrt; Preußen hat mit ber Belegung bes Bundes⸗ 
landes Holftein geantwortet. Es hing von ber öjterreichiichen 
Regierung-ab,- ob fie ben preußiſchen F lammsfromm bin» 
nehmen, oder fi wehren wollte. Auch hier hat Defterreih ben 
NRahgiebigen gemadt, ja es mußte bie mit Rückſicht auf bie 
Erklärung am Bunde thun. 


Mas wirb aber der Bund thun? Er hat einfach fein 
Recht in Holftein Preußen gegenüber zu wahren, Preußen auf 
auforbern, gleich Defterreih auf ben Yunbesitandpunkt zurüdzu- 
fehren, mit weldem Schritte fowohl der Wiener» als Gafteiner- 
Vertrag, bie nie zu Recht beftanben haben, in das Nichts zurüd» 
fallen. Se nach der Antwort Preußens, bie übrigens ſchon ge⸗ 
geben iſt, hat der ganze übrige Bund gegen Preußen vorzu- 
geben, oder es wird abgerüftet, und flat der Kanonen» und 
Schladtenpläne gibt es Bundesreform » und Parlamentspros 
gramme. Denn würde Preußen — beffer gefagt — Fönnte 
Preußen fi noch unterwerfen, bann müßte allerdings ſofort bie 
= der beuticen Gejammiverfafjungs » Berhältnifie 

olgen. 

Das ift bie Situation, bie übrigens trog ber zu vielen 
Worte in ber Kammer nicht präci® und bündig vor Augen ge 
legt wurde. — Hrn. Prof. Edel's Ausfäle auf Deſterreich 
waren ebenfo ohne hiſtoriſche Grundlage, wie unlogiſch, was bie 
nteueften Gommentare zur weiland Bismark: Rechberg ſchen Politif 
zur Genüge beweiſen. — Hm. v. d. Pfordten's Darlegungen 
waren Har und. beftimmt. Möchten die Thaten ebenjo ber 
fimmt wie bie Worte fein! Im Gangen reden wir viel 
und thun wenig, ein Gebahren, das uns in ben Augen pral · 
tifcher Nationen lacherlich macht. 


*In Würzburg hat alſo legten Sonntag ein Bier» und 
Judenkrawall flattgefunden, Den Bierkrawall begann ein Haufe, 
vorzügli aus Soldaten beſtehend. Nach 9 Uhr ging es dann 

gen einige Jubenhäufer. Schließlich wurbe bie Landwehr durch 
matſch zufammenberufen. Dieſelbe ſchritt gang eniſchieden 
ein und fäuberte die Domſtraße dreimal durch Bajonettangriff. 
Mit Net führt ein —— Correſpondent ber allg. Big. es 
als ein ſchlimmes Seien an, daß bie während bes Biertrawalles 
umberftehenden Solbaten weber auf ben Generals 
marih, noch auf die Aufforderung ber Offiziere vor 9 Uhr in 
die Kaſerne zurüdtehren wollten. Solche Dinge gehören theils 
zu ben Beichen ber Zeit, teils laſſen fie fih erflären aus 
manchen Juftänden in den deutſchen Armeen, darunter zählt auch 
bie ndlung ber Solbaten in friebenszeiten, Die Bolkswehr 
ift eine bemofratifche Forderung und erklärt fih aus ben Hin- 
berniffen, welche bie ftehenben Armeen gewiſſen Leuten bilven, 
aber in den ſtehenden Heeren muß auch Manches anders und 
beffer werben. Die Form allein thut es nit, Gift und 
Kern muß auch vorhanden fein, wenn bie mflitution Beſtand 
haben ſoll! 


Grofib. Heflen. Mainz, 12. Juni Erlauben Sie 
einem Pfälzer, der geſtern zufällig bei ber Ankunft ber bayeris 
ſchen Truppen zugegen war, auf biefem Wege feinen Landsleuten 
etwas mitzutheilen. Der Empfang von Seiten ber Mainzer 
Bevölkerung und ber braven Deſterreicher, welche beibe fich ſehr 
zahlreich am Bahnhofe eingefunden hatten, war ein überaus 
berzlier. Einzelne Bayern und Dejterreicher (von bem italies 
nifcen Regimente) fielen ſich einander in bie Arme und lieferten 
damit ben beften Beweis, wie jehr das Bemußtiein ber Zuſam ⸗ 
mengehörigteit in fer lebendig ift. Die abziehenden Defler- 
reicher haben fi, ſoviel id allenthalben höre, die Bi 


gruppenmeile 


Liebe um 


eines gleichen guten Rufes wie ihre braven t 
un —* 53 ee Abos. —— zu 
ainy, 12. Junt, Geſtern Abend wurde in der Ludw 

ſttaße cin alıch Mürercjen bemerkt, welches bittere Thränen 
vergoß. Tpeilnehmende Paflanten fragten fie, mas ihr fehle 
und boten ihe Geld ar. Die alte Frau etwiderte: „Sch 
weber Hunger noch Durft, aud fehlt mir nichts. Ich will nur 
Te - — —2 * preußiſche Sol- 

mar ie ich vielleicht 
nicht Dee zn (M. MB) —2 

reußen. Die „Times“ veröffentlicht ein unterm 4. 
am die Dertreter Preußens im Auslande ehe Se 
fhreiben Bismark’s; worin die durch bie öfterreichifche Er- 
färung vom 1. erfolgte „Uebertragung ber Gntſcheidunug über 
die fhleswig » holfteiniige Sache auf den Bundestag“ und bie 
Öfterreihiihe Einberufung ber holſteiniſchen Stände als eine 
„Direte Provokation“. und als ein Beichen des Wunſches, mit 
Gewalt einen Brad und Krieg herbeizuführen”, bezeichnet und 
auf Grund jonftiger weiterer Erfundbigungen und Vorkommniſſe 
als unzweifelhaft ausgeſprochen wirb, daß „ber Entſchluß, gegen 
Preußen Krieg zu führen, in Wien feſt gefaßt" ift und. daß bie 
taiſerlichen Dlinifter den Krieg um jeden Preis wünfchen, theilg 
in der Hoffnung auf Erfolg, theils um über innere Schwierig» 
feiten hinwegzutommen — Jja ſelbſt mit ber ausgeſprochenen 
Abfiht, den oͤſterreichiſchen Finanzen durch preußiſche Contribu ⸗ 
tionen ober durch einen ehrenvollen Bankerott““ Hilfe zu 
verihaffen.” (‚Eine ſolche Depefce; bemerkt die Times, ift 
nicht oft von einem Miniſter in Europa gemacht worben. 
preußiihe Staatsmann ſcheint jegt in feinem Verlehr mit Defter« 
reich alle Rückſichten der Höflichkeit für umnöthig zu halten.‘ 
eg auch alle Rüdjichten der Wahrheit und 
t 

Im Berlin, 4. Juni, beliebt ber Miniſter des Innern 
„im Yuftrage des Königs“ ſämmtliche Adreſſen für ben Frieden 
zu beantworten. In jelbigem Minifterjcpreiben wird erflärt, ber 
König vermiffe in den Friedensadreſſen „ungern bie Opferfreus 
digteit ber Breslauer, worauf bie nad) Breslau ertheilten Ver« 
figjerungen des Konigs wiederholt werden, und zum Schluß ge 
fagt wird; ber König erwarte Angeſichts der wachienden Gefahs 
ren die rüdhalıloje Hingabe bes Volkes. 

Deiterreich. Wien, 11. Juni. Die „Wiener Abend 
poft” veröffentlicht den Er laß Mensdorffé an Karolyi vom 
9. Zuni als Antwort auf die preußiſche Depeſche vom 3. Juni, *) 
In derjelben wird gelagt: „Graf Bismark hat ben Verſuch für 
erlaubt gehalten, die Wahrheit der Worte anzutaften, die wir im 
Frankfurt geſptochen. Dieſer Verſuch wird nicht gelingen. Die 
Bemeile für das dort Gejagte find nur zu ſeht in ber Erinnerung 
Aler; fie belaſten ſchwet das Berliner Cabinet und night nur 
in Dsfterreich, auch im außerpreußiigen Deuiſchland bat fich bie 
Stimme des öffentlichen Gewiſſens allgemein mit ber unſerigen 
vereinigt; auch in Preußen ſelbſt gibt es der wahrheitsliebenden 
unabhängigen Geifter viele, auf deren Urteil wir ung mit vollem 
Vertrauen berufen könnten. Die Depefche erwähnt nun bes 
jüngftens Vorgehens Preußens in Holftein und erhebt feierliche 
Einiprade gegen die zur Rechtfertigung besjelben aufgeftellten 
Behauptungen und lehnt alle und jede Berantwortlichkeit für bie 
ernten Folgen bes Entſchluſſes Preußens, ben Streit nunmehr 
auf das Feld der Thatiachen zu übertragen, von ber öfters 
reichiſchen Regierung ab, Die Depeſche führt weiter ben Beweis, 
wie Preußen durch Wort und That, ohne rechtmäßigen Grund, 
feit der Berliner Depeiche vom 26. Januar 1866 ſich in ben 
Hergogtpümern eıne Stellung gegeben, die bem durch ben Gafteiner 
Vertrag geihaffenen Zuftande nur noch ben Werth eines völlig 
prefären Befigitandes gelafjen. „Deiterreich hat nichtöbeftomweniger 
diefen Befigftand geachtet, bie Gaſteiner Convention nicht ge» 
kündigt und würde bas b biefe Convention begründete Pro» 
viforium ungeftört bis zur Fünftigen Bundesentiheidung haben 
fortdauern lafjen. Indem Preußen Truppen in Holftein eins 
rüden läßt, vollzieht es feinerleits thatfäglih den Bruch bes 
Gafteiner Vertrages und umfer Proteft gründet ſich darauf, daß 


db ‚Breußen zur Selbjihilfe —— it und durch bie Beſehung 


Holſteins nicht nur das echt Deſterreich gegenüber, ſon⸗ 
°) Don fiegt in Berfim bieſe Note als eine Urt Mriegbertikrung 
am. Die Med: d, Boah Big m eg 
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bern ben Artikel 11 der deutſchen Bundesakte verlegt und 
ben a a 19 der Wiener Schlußalte vorgejehenen Fall ber» 
beigeführt Hat.” . Die Depeſche behält ſchließlich der kaiferlichen 


i itte und Entichließungen vor, zu welden . 
er Fre nn ch ne bu a: Baber Kaſpar Oberndorfer von Schöll 


enötbigt ſei nachdem ihr nichts mehr übrig geblieben, als 
88 ehem ihrer * — zu = * mißachteter 

te Sorge zu tra .b . Journ. , 
a rei 12. * Der Generalſtabschef der mobilen I 
bayerifchen Armee, Generallieutenant von der Tann, üt geftern 
Bormittags 10 Uhr mit dem Gourierzuge ber Weſtbahn aus 
Münden bier eingetroffen. Se. Ercellenz wurde am Bahnhofe 
von dem E bayeriihen Geſandten Grafen Bray-Steinburg em⸗ 
pfangen und in das Hotel Erzherzog Karl, wo der Generallieute- 
nant fein Abſteigquartier nahm, begleitet. Mittags. 12 Uhr wur: 
den von der Tann und Graf Bray-Steinburg von Sr. Majeftät 
in befonberer Aubienz empfangen. Sr. Ercellenz ift für bie Dauer 
feines hiefigen Aufenthaltes ein Öfterreichiicher Hauptmann beiges 
geben. Se. Erc. wurbe heute vom Grafen Mensborff und dem 
Kriegsminifter Ritter v. Frand empfangen. (Baterland.) 

Wien, 18. Juni. Für dem öÖfterreichiichen: Antrag auf 
Mobilifirung der Bundesarmee werben aud Hannover und’ Kurs 
heſſen flimmen. Die Abreife bes preußiſchen Geſandten ift auf 
morgen verihoben. Graf Mensdorff machte ihm einen Abſchieds⸗ 
beſuch. — General v. d. Tann beſucht Benedels Hauptquartier, 
(Tel. d. allg. Itg.) 


Ausland 

Franfreih. Das Programm ber franzöſiſchen 
Regierung beutet heute „La France” im ihrem Leitartikel 
ziemlich deutlich an: „Unterliegt Defterreih — ſchreibt das halb» 
amtliche Journal — im Kampfe mit Preußen, fo wäre ber 
Sieg Preußens nicht notbwendig die Boruffifictrung Deutichlands ; 
dazu bebarf «3 der Zuſtimmung Deutihlands und Europa’s. 
Siegt Deiterreich in Jtalien, fo ift dieſer Sieg nicht nothwendig 
bie Vernichtung ber Einheit Jtaliens und des Züricher Bertra- 
ges, dieſes wahrhaften Werkes Frankreichs. Dazu bebarf es 
unferer Zuflimmung, unb Defterreich wird ſich, felbft wenn es 
fiegreich ift, wicht der Gefahr ausfegen, bie heldenmüthigen Sol 
baten, bie es bei Solferino kennen gelernt, ſich gegenüberfichen 
zu feben.  Wirb Defterreich im Stalien und Deutichland geichla- 
gen, To liegt fein Grund für frankreich vor, zu interveniren, 
Siegt Defterreih in Schlefien und unterliegt in Jtalien, fo gebt 
Ales leicht, denn dann ergeben ſich bie Eompenfationen aus 
ben vollbrachten Thatjahen. Frankreichs Verhalten wird alfo 
von ben Umftänden abhängen. Fetzt Tann es ſich nicht en» 

agiren. 

- Paris, 11. Juni. Nach ben Dispofitionen für ben kalſer⸗ 
lichen Hof zu fliegen, könnte man wirklich in Verſuchung ge 
tathen, an bie größte Friebensliebe in den Tuilerien zu glauben. 
Am Dinstag oder Mittwoch begibt fidh der Hof nad St. Eloub 
und Donnerstag wird wohl jhon der Kaiſer auf drei Mochen 
nad Vichy gehen. Von bort wird ber Kaiſer mit ber Kaiſerin 
und bem kaiſerlichen er zum Befuch ber Oftbepartements 
abreifen und namentlich aud das Feſt der hundertjährigen Ver- 
einigung Lothringens mit frankreich mitfelern. Am 14. Zuli 
reist ber Kaiſer wieder von Paris ab, hält fi biefen Tag in 
Bar-le-Duc auf, bringt ben 35. und 17, in Nancy zu, wo baß 
lothringiſche Feſt gefeiert wird, feßt dann feine Neife nach Me 
und Straßburg fort, im welch letzterer Stadt er am 21. an— 
kommen wird. (R. Frlf. Ztg.) 


Niedberbapyerifhben. 
* Ueber Geifelhöring und Baffau fahren in biefen 
Tagen per Eifenbahn die von Mainz und Frankfurt nad Ober- 
öfterreich ziehenben Öfterreichiichen Truppen. 


*5* Straubing, 12. Juni, Borm. (75. Schwurgericht; 
2. &a) Auf der Anklagebanf jah Lorenz Schwarz, lediger 
Snwohnersfohn von Lehenrellh, wegen Diebſtahlsverſuches. 
In der Nacht vom 12, auf 13. März 1866 wurbe bei dem 

ni t Landg. Hengers- 
berg, ein Einbruch dadurch verſucht, bak von ber Schupfe des- 
felben das Vorhaängſchloß und ein an deſſen 2 anges 
brachtes höfgermes Fenftergitter ‚weggeriffen wutde. Der Thäter 
wurde ſofort in ber Perfon des berüchtigten bereitö wegen aus« 
gezeichneten Diebſtahls zu Gähriger Zuchthausftrafe verurtheilten 
Lorenz; Schwarz ertappt; derfelbe wegen Verbrechens des Dieb« 
ſtahlsberſuchs vor das Schwurgericht verwieſen, von ben Ge⸗ 
ſchiwornen unter Obmann Hrn. Ritter von Ben? dieſes 
hierauf wegen Ber en Dieb» 
i i ängnipfirafe von 
deſſen Stellung unter Polizei⸗ 
x zuläſſig erflärt. 

*5* Straubing, 12. Juni, Rachm (76. Schwurtgericht; 
3. Fall.) Dörnhofer Eduard, lebiger Schuh hn von 
Straubing, ſaß auf der Anklagebanf unter der Anihuldigung 
bes Verbrechens ber Amtsuntreue, 

Der Angeklagte war beim hiefigen Poftemte als Poflbotens- 
gehilfe beſchäftigt. Er hatte in diefer Eigenſchaft ein Geldpalet 
mis einem Inhalt von ca. 100 fl, an einen hiefigen Eifenhänbler 
zw beftellen. Da bie Beftellung unterblieb und von legterem 
rellamirt wurbe, ergab fih, daß Dörnhofer im Beftellungsbud 
ben Namen bes Adreſſaten eingetragen und hiedurch ben Empfang 
bes Gelbpafets an Stelle bes Aorejjaten beftätigte. 

Allein die Verhandlung ließ es zweiſelhaft, ob ſich ber An⸗ 
gellagte das Geld wirklich angeeignet hatte, oder ob er nicht 
vielmehr das Geld verloren und den Namen bes Adreſſaten nur 
zu dem Zwecke im Beftellungsbuche eingetragen hatte, um ben 
Verluft dem Poſtamt gegenüber vorläufig zu verkeden und hin⸗ 
terher mit Gelegenheit das Verlorene zu erfegen. _ 

Die Geſchworenen verneinten den Ausführungen des Ber 
theibigers, Hrn. Abo. Schweiger, gemäß die Schulbfrage, worauf 
Dörnhofer freigefprodgen wurde und ben Saal jofort frei ver 


laſſen burfte, 

*5* Straubing, 13. Juni. (75. Schwurgericht; 4 Fall.) 
Sebaftion Engimaier, lediger Häuslersiohn von Stetten, 
wurde wegen Verbrechens bes Diebitahls, wegen Verbrechens des 
Diebftahlsverfuchs und Vergehens des Diebftahls zu einer Zucht» 
re yo von 6 Jahren 6 Monaten verurtheilt und bie Zuläf- 

keit ausgeſprochen, ihm nad; erftandener Strafe unter Bolizeis 
auffiht zu ftellen. Englmaier, ein rüdfälliger Dieb, ftahl am 
22. Oftober 1865 aus einem. verfperrten Kleiderfaften, der in 
einer Schlaflammer über der Fremdenftallung des Gafthaufes des 
Pau [Bohrer zu Pfarrkirchen ftand, mittels gewaltfamen Deffnens 
bes Schloſſes dem Hausknecht Johann Scheibengruber eine Baar- 
ſchaft von 30—32 fl., wollte am 15. Februar 1866 an näm- - 
lien Ort wieder ftehlen, woran er nur durch die Dazwiſchen⸗ 
dunft des Scheibengruber gehindert wurde, nachdem er bereit? 
einen verſperrten Kaſten geöffnet hatte, und entwenbete endlich 
zu Anfang November 1865 im Arbeitszimmer des Uhrmacher 
Sn — zu Pfarrklrchen eine ſilberne Cylinderuhr im Werth 
von 


Oſterhofen, 11. Juni. Dieſer Tage hat eine k. Militär⸗ 
Commiſſion unter Leitung des Hrn. Majors Fihrn v. Krails- 
heim, fiebzig Artillerie» und Trainpferde babier angelauft, 
welche zum größten Theil aus der hiefigen Gegend waren. &8 
wurden fhöne und gute Pferde vorgeführt und angelauft umb 
war bad Urtheil über die Pferdezucht in unferer Gegend von 
Seite der E Gommilfion ein fehr günftiges, (Donztg.) 


Verantwortlicher Rebalteur: Zoh. Bapt. Planer. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge in Lanpshnt vom 1. Juni 1866 an. 


Nah Münden: 4 Uhr 30 Min. 7 Ube 37 Min, Früh. © +8. 
10 U. 15 M, Vorm. 3U. 42 M. Nm. 7U 53 M Mbenns, 
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$ Betfanntmagung | 1. 30: 
Sicgchlet gegen es c 8 —A BU ic einen Bau beftellen Amp 
E Degen Grfolglofigkeit ber erſten Verfteigerung werbe ich An id ſchon zuvor bedacht; 
| Montag ven 25. Juni I, 38. Nachınittags 8 Uhr 22 wiflen, ' 
in ber Behaufung des Sölbners Bartlnä Zugin 94 in Schapolterau nadıgenannte Otgenflände: u. 7 braudt. 
Pferd, 3 Kübe, 1 Wagen, 1 Pflug, 1 Gage, 1 Windmühle, 1 Schneidſtuhl, 6 Siebe, Kelle, Hammer und die zeit 
4 Driſcheln, 3 Heugabeln, 1 Shublarren, 1 Klaſter weiches Holy, 2 zweiſchlaftige Das ift deb 3 Laue > steht 
Betten mit Betthätten, 1 einfhläfriges Bett mit Bettftätte, 2 Hängtäften, 1 Kommod| mp wenn er a Ka alt Berl, , 
‚taften, 1 Ziähben, 1 Hade, 1 Shelttell, 1 Säge, 4 Hängubr, 1’ Epeistaften, — Tiſch SR der Ma ies mit haste, 4 
1 Bant, 6 — 1 Moptrug, einiges Küdhengejhire und Porjellain, 2 Pferd: * dlel witih —* 
—8 68 find in einem ee ‚sid 
Wles zufammen auf 365 fl. 42 Ir. geihägt, gegen fefortige — öffentli vo 
und o rip auf —— chlagen. man = BR et Dice : Stu 
andshut, ben un * 
3 N ik t. Notar. Baden Ihrem ** bel 
Betanntmadyın ET 1.3 Maurerarbeit ift ihe Etreben, Hola wi 
Kchm gegen Hungfinger p. deb. ef i kan an hd Pa 9% N 
ven Bei: ber anf den 1. de. Mis, anberaumt geweimen Tagsfahrt: gut —— 27 * J——— Krone he 
— — — Muinhuse wann Rratensa Hapkakt c. b. Rah, 8 Phi 
er tSteuerg artintzell, ainburg und tamts Neuſtadt a, d. n 
— nicht gelegt worden iſt, beraume id hiemit unter Bezugnabme auf. meine bezüglide),,, — Bate fh tum —* Basen funzen, 
in or re —* — 3 = Hi —— J— Abet ex bat meer Re’ nad ———— 
dieſes Anweſens, welches ein Ureal von agwerl umjaht und am x %. auf , £ 
5208 fl, gelhäpt wurbe, Termin auf f a A 
Dienstag ven 17. Juli I. 38. Vormittags 9— 10 Uhr j “Mit einem Hadl Ast dem "Hammer an 
Im Mirtbebaufe zu Boltenfbmwand mit dem Bemerten an, daß biebei ber Zuſchlag ohne Mus der Maurer is ren. * 
Rüdfibt auf ven Schäpungswerth erfolgt. Er kann nicht brauben d’Eifenllammer, 
! } — am 4. Juni 18666. a evtel ABER I Yan nach Dans mm | er nicht fliegen. 
1294 . ‚Ei Notar ; ul irn 
* — ‚Gr hätte ä vadı der Menge, | x 
bi ' Befanntmadung. E08 Wbisıcl „bite Sinne 'nen. Stiel, 1; ae 
f Weiß gegen Weinzitl wegen Forderung betreſſend. L Drum tam der. Palier in die Unge,, it 1m 
* Yuftrage des t. Landgerichtes Bilsbiburg hahe ich Termin zur erfimaligen Berfeigerung Mad heißt feine Ücheit auf nicht vieh- 
bes Müblaumejens 68-Nr. 1 gu Gergen, beſtehend aus Gebäuden, und Holraum mit rabizirter Brachfeld wilden‘ Johanni und 


Maptmüblgerehffgkeit, Wiefen, Meder, und Waldung zu 16,03 Xgmw. Grundfläche nehft Grmeinde Heiligen —— elſundacht 


recht zu einem gan. Nupantheil, im Schägungsmertfe von 11,910 fl., mit 16 ft, 3324 tr: 5 


Borenjins befaftet, au 
5 ven 9. Au Nachmittags 2 Uhr =; re . wi] 
di efilthöhinfe ‘gu Gergen anne. en eu ee dr * — in feiner And 


ı, Bernhard Be J 
ausjumeilen baben; z brofchirt 36 fr. ‚geb. Rüd und Eck 
Von dem. Katafleranszuge und der Schähung lann in meiner Amtslanplei, Siufat genom: Leber 8. 9391 8 
men. werden mm | OS agedota, 13. Jumi, Um Pr wein 
i Vilsbiburg, am 7, Juni 1868, Step; Wi Tag’ unferet Bolmanltcs trafen, un lan 
Aufubren ein, ſo daß nate an 4000 Etnr. auf 
"Wi Befa n ntma ch ung: Durch die Thomann'ide Buhbantlung den Workt waren. Die Freie blichen gebsüdt, 
Im; Marfte Milsbiburg ift das zweißddigelnäbft der Hauptmage in Landshut kann beiio ba fie gegen —* She u 18-1506 
Modepaus Haus Re 76% mit Hofzaum ump|Hnen werben: —— = — ** wilder 
Qur;garfen zu 0,03 Zagw. aus freier Hand zu] Mndacht anf die ſechs Sonntage Asihlaf! neh — * en ok = 











verkaufen. u Ehren und Radabmılng 
.. Aaſſchlüſſe ertheilt auf franfirte Hu s , des heiligen a Kate * 180 4. 0b a RL 
i ⸗ Marttzeibält war ern ſehr lebhaft 
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eitea jährlich zu Gitling, einem ſeht großen Pfarr⸗ . — — 
dorſe um billigen Vreis In der I. Thomann'fcen lithage.|_ tee ®.: 4yptoz. Baldj, Cifen 
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; fi ’ l e % te nie 
f Schr * ben diplomatiſchen Schleier, ber ſie bebedte, wegziehen und bie 
an den Miniiter der susiokrtigen. Herrn *— —2* der Fürften and. Bälle: ernfilih in Ber 
111773 k zi 
= ber ge Ei bes. gefeßgebenben Körpers verlas Der Conflikt hat drei Urſachen; bie ſchlechte begrenzte geo⸗ 
Herr Rouher den Brief: graphiſche Lage Preußens. na 
Aus ben Zuilerien, 11. Juni 1866. - Den Wunſch Deulſchlands nad einer politifchen Verfaſſung, 
Herr BEAMER. i bie * Bun ——— * Niet 
m Augenblide, wo legten Friebenshoffnungen zu othwen! tal eins nationale 
Köwinden. jcheinen, melde: man noch auf die Gonferemg fepte, ift gigfeit ſicher zu flellen, * 
ed erforderlich, ben Diplomatifden Agenten im Ausland durch ein Die neutralen Mächte konnten nicht beabſichtigen, ſich in 
Girkular die Ideen mitzutheilen, welche meine Regierung geltend bie innern Angelegenheiten frember Länder einzumifgen. Nichts» 
machen wollte und das Berfahren, welches fie den fommenden beftoweniger hatten die Höfe, welche an der Conftituirungs: Hcte 
Greignifien gegenüber beobachten wird. Dieſe ‚Mittheilung wird des beutichen Bundes Theil, genommen haben, das Recht 
unfere Politik in ihr wahres Licht fielen. prüfen, ob bie verlangten Aenderungen bie in Europa Beftehenhe 
Wenn die Gonferenz fatigefunben hätte, jo wilrben Sie Ordnung nicht ftören würden. k 
eine bemtliche Sprache ‚geführt haben; Sie würden in meinem Was uns betrifft, fo hatten wir für die zum beuffchen Bunde 
—* gehörigen: Staaten zweiten Ranges ein engeres Aneinanderſchlie⸗ 


Namen erklärt haben, ich jeden. Gebanten an Gebietsver- ; 
gröberung zurüdweife, fo lange bas Gleichgewicht Europa's nicht en, eine Träftigere Organifation, eine wichtigere Rolle gewünſcht 
gebrochen wird, (Zuftimmung); für Preußen mehr Abrundung eite) 

und Kraft im Morben; für Defterzeih bie Erhaltung feiner. 


In ber That könnten wir nur an eine Ausdehnung unferer 
Grenzen denken, wenn bie Starte von Europa zum ausichließlihen großen Stellung in Deutichland. 
Vortheil einer Großmacht verändert würbe und wenn Grenz (Mehrere Stimmen: Sehr gut.) : 
gebiete Durch ihren frei ausgebrüdten Wunſch bie Anrıerion an. Wir würden außerbem gewünfcht *8 daß Deſterreich ges 
Ftankreich forbern. gen eine verhältnißmäßige Entſchädigung Venetien an Stalien 
Unter anderen Umſtänden halte ich es unſerem Lande wür, cebirt hätte (ſehr gut! ſehr gutl); bemm wenn es, ohme fi um 
biger, jeber Gebietserweiterung ben unfchägbaren Wortheil in ben Vertrag von 1852 zu fümmern, mit Preußen ‚einen er! 
vn Eintracht mit unfern Nachbarn zu leben, vorzuziehen, in - gegen Dänemark im Namen. der deutſchen Rationalität, geführt 
wir ihre Unabhängigkeit und ihre Nationalität ‚achten, bat, fo ſchien es mir gerecht, daß es in Stalien ben leihen, 
Grundfag anerkennen werde, indem es bie Unabhängigteit ber, 
Friedens im Auge habend, hatte ich mich an England und Ruß Halbinfel vervollſtändigt. (Zuflimmung.) 
land gewendet, wm gemeinichaftlihe Worte ber Berföhnung an Diefes find bie Gedanten, welde wir im Intereſſe ber Nube 
bie. beiheiligten Regierungen zu richten. Europa's zur Geltung zu bringen verfucht haben würden. Heute 
Das Eirivernehmen. ber brei neutralen Mächte bleibt ein ſieht zu befürchten, ba das Schidjal ber Waffen allein barüber 
Piand der Sicherheit für Europa. Sie haben ihre Unparteilich - entiheiden wird. Welches iſt die Haltung, welche Angefichts 
keit gezeigt, indem fie. ben Entihluß faßten, bie Discuffion der dieſer Euentualitäten, Frankreich zulömmt? i 
en, weil Deutjch- 


Gonferenz auf bie brennenden Fragen zu beſchränken Sollen wir unfer Mißvergnügen —* 
Unm fie zw ſchlichten mußte man offen an fie herantreten, land die Verträge von 1815 ohnmächtig findet zur Befriedigung 
mn nn feiner nationalen Zwade, und zur Aufrechthaltung feiner Ruhe? 
*) Aus ber „N. rantf. Zta.” iheilen wir das vorſtehende Schreien Km dem Kriege, welcher aus zubrechen auf dem Punfte fteht, 


2. Nopoleons mit. Es gehört zur Zeitgeſchichte Wenn 2. Napoleon Ipricht, haben wir nur zwei Intereffen: die. Bewahrung des europäifche 
lauft Curepa. Traurig, daß es fo if! Namentlich muß jeder Deutſche 2 r 3 : > g re 
das + vorliegende Schreiben mit kann ——— —* Mir, die Gleichgewichts. und, die Erhaltung deſſen, was wir in Jialien 
u fo mäctg, a. —— — 5 west wir einig Aufgebaut haben, 
>Ären, wenn Wi saft zeigten, wir mäjfen ännftlıdh herden, was ber Reicht aber die moraliſche Kraft Frankreichs nicht Hin, biefe 
frauzöfiiche Jmperatex fprict. eine Worte find wie immer debpelbeuti f . H . 
und > Anferf” Dehndar, ee geben nalũrlich * ar. 2. Rapeleon {pricl beiden „jutereffen zu beihügen? Wird es nöthig haben, zum 
davon, daß Grenzgebiete durch ihren frei ausgebrüdten Wunfch die Aunerion Schwert zu greifen, damit feine Worte gehört werden? Ich benfe, 
an — — we In ben * — hegt Niemand mein. (Meue Zeichen der Zullimmung.) 
Sunjd. Napoleon virfeldit tlıch irgend etwas bervor: 
56 laſſen, wag man afs 5* Wunſch Een tännler Ober acht Das Benn ungeachtet unferer Bemühungen bie Frie denshoffnun⸗ 
* gen ſich nicht verwirllichen, fo find wir gleichwohl durch die Er⸗ 


rt Belgien au? Pod er braucht foiche Wünsche nicht! Sobald das 
Gleich gewicht geſtdtt wird, denft franfreich- and am Gebietsvergeöferungen. ' klärungen der in bem Conflikt betheiligten Höfe gefichert, : daß, 


Tas Borbandenjein einer ſolchen Störung zu behautert Ixingt aber von lſches der Aus des Krieges ſei öge, feine der ung 
beus Gutpünkr £. Napoleons ab... En bleibt air hal i weldes auch der Ausgang 28 Krieges jein möge, fe uns 
au he Meutralität, — Sun —R —Aã Gier berührenden Fragen ohne bie Zufimmung Frankreichs gelöſt 
* —23 —— 2 rule — wird. (Sehr gut! ſehr gut!) 

at are alt nad Außen nevenber! Finden wir ., Bleiben wir daher in einer aufmerffamen Neutralität und 
baßy, m N — e 
—— ee —— ee seen.  Ntarf durch unfere Mneigennügigfeit, vor bem auftichtigen Wunfäpe 
nid) I os * allereinenfie Schiskjof nülte! Aus dem napleonligen _ geleitet, daß bie Bölfer Europa's ihre Streitigkeiten vergeſſen, 
—— seit Sicperbeit hervor, bag eim Gihroenftsihneg sterfchen Ihm, amd Fich zum Zwegt der Bivittiatton, ber Freiheit! und des Fort« 
* 34 van Are gen bee ja effen” Dem "BAR, > Schritte Dersinigen imtöchten, blicken wir vertrauen#ooll auf unſer 
jedes Deuffchen ——— nun Ben Kon — — Recht Gab Hi ig kuf uͤnfere stuft. (Lange andauernder Beifallör 
Ende Deutfälands! Die Ned. b. At y“ —— — PR Gruft Be Hay AysıusKk THpısdmnü nys dm date mnn 

— —— 


An die kgl. Hof⸗ und Siaatobibliolhet in 
— — A (PU 1 Münden. 
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Auf biefes, Here. Minifler, bete ba’ Sie in 
feinen er a 5* * "N be 4 


Napoleon. 





Deutſchland. 

Frankfurt, 14. Juni. Bundestagsſitzung. Der 
mg Antrag auf Mobilmahung bes Bundesheeres wurbe 
unter Beſchränlung auf das VIL—X. Armee Corps und unter 
Wegfall von Ziff. 4 (ben Oberbefehl betreffend) mit 9 Stimmen 
angenommen. Preußen erflärt hiedurch den Bunbesvertrag 
für gebroden und erloſchen, ladet zum Abfchluffe eines 
neuen. Bundes aufbefannter Grundlage unter Defterreichs 
Ausſchluß ein und verwahrt alle feine Rechte und Aniprüce 
auf das Bunbeseigenthum. Der preukiiche-Befandte bezeichnet 
feine Thätigteit als beendet. und verläßt die Sitzung, nachdem 
das Präfibium vorher auf Grund bes Art. 1 der Bunbdesafte, 
welcher die Umauflöslichfeit bes deutſchen Bundes garantirt, Ber- 
wahrung eingelegt hatte. Diefer Verwa ſchloſſen ſich bie 
meiſten Geſandten am; ber kgl. bayeriſche mit dem Beifügen, ba 
bie Motivirung ber preußifchen Erklärung auf bie Abftimmung 
Bayerns und das durch biefelbe mitergielte Ergebnik in feiner 
Weiſe pafle. (Tel. b. bayr. Stg.) 

Frankfurt, 14. Juni, 4 Uhr Nachm. Die Bunbes- 
Verſammlung befhließt mit 9 gegen 6 Stimmen, 
das 7., 8., 9. und 10. Armeecorps mobil zu maden. 
Dafür fimmen Defterreih, bie vier Königreiche, heibe Hellen, 
Nafiau und bie 15. Kurie (Oldenburg, Anhalt und beide ’ 
. burg). Preußen erklärt feinen Austritt aus bem 
Bunb umb — legt feinen neuen Neformentwurf (sic!) vor, 
Das Präfibium proteftirt auf'S emergifchite gegen dieſes Vorgehen 

ns unb erfucht die Bunbesverlammlung, fi diefem Proteft 
anzufliehen, mas gefhieht Das Praͤſidium erklärt ben 
Bund als legal fortbeftehend. (Tel. d. Bolksb.) 
Bayern. + Münden, 14, Juni Dem Vernehmen 
nad fol nunmehr bie Emmennung eines Eultusminifters in nicht 
ferner Ausſicht ſtehen. — Als Eanbibaten für das erlebigte 
Präfivium bes oberften Gerichtähofes hört man drei frühere 
Träger des Juftigportefeuilles nennen, bie Herren v. Heinp, 
zweiter Prüfibent des oberften Gerichtshofes, v. Kleinſchrod, 
PVräfident des oberfränkiſchen Appellgerihts und Staatsrath von 
ia reine 
" ünden, 14. Juni. Die bayr. Stg. fhreibt: Der preu« 
Bifhe Bunbesreformvorihlag iſt von Seite Bayerns 
abgelehnt worben, ſchon wegen der im Art. 1 enthaltenen 
Forderung bes Ausſchluſſes von Deflerreich aus bem Bunbe. 

Der Münchner Vollsbote Schreibt: Bei ber beionbern, 
vieleicht durch gewiſſe Umftände gebotenen Zurüdhaltung, welche 
Fehr. v. b. Pforbten bei ben Adreßbebatten beobachtet hat, haben 
bie ‚ganze Zeit immer noch unheimliche Zweifel obmwalten müffen, 
wohin benn das Zunglein ber Waage ber bayerifchen Regierung 
ſchwanle; inbeffen hört man jegt, nachdem Preußen bie uner- 
börten Gewaltthaten in Holitein vollführt hat, baß bie Mittel 
ftaaten beabfihtigen, beim Bunbestage ben Antrag zu ftellen, 
bak Preußen aufzuforbern fei, Holftein alsbald zu räumen, 
und daß ber Herzog von Auguftenburg vom Bunde als Herzo 
von Schleswig-Holftein fofort anzuerfennen fei; ferner, da 
im Fall Preußen bie Räumung Holfteins verweigern follte, 
bie Mittelftanten alsbalb aktiv auftreten würden. Der Mi: 
nifterpräfident Schr. v. Dalwigk hat ſich in der heffiichen Abge⸗ 
orbnetenfammer weniger zugefmöpft gegeigt als Frhr. v. d. 
Pfordten, und fo hat er denn nicht nur die ſehr beachtenswerthe 
Mittheilung gemacht, daf Baben nunmehr mit den übrigen 
fogenannten Bamberger Regierungen volllommen 
einverfianben fei, fondern er hat auch gegenüber ber Reberei 
des befannten Mey erklärt: „Der Bund werbe voraus 
fihtlih in einer ber nähften Situngen den Herzog 
Friebrid anerfennen, feinen Geſandten proviſoriſch zulafjen 
und im Uebrigen die Erbfolgefrage an ein Auſträgalgericht ver 
meifen.” Erfolgt aber von Seiten bes Bundes bie Anerfen- 
nung bes Herzogs Friebrih, fo verfteht ſich die Forberung ber 
Räumung von jelbft. — Außer biefem hat jedoch Hr. v. Dal- 
wigk ber Kammer auch noch eine andere Erklärung gegeben, 
nämlid: bie Heffen-Darmftädtifhe Regierung wolle im Einver- 
ſtändniß mit ben Bamberger Regierungen unb mit 


Genehmigung bes Grofbergogs a 
rufung eines Barlamenig, welde 
bebnteften Defugniffen ausgerüftet. werben follte, 
fowie auf Erridtung einer über ben Regierung 
Rebenden Gentraligewalt hinmwirken. Hält ‚man dieſe 
Erklärung mit einer Nachricht aus Wien zufammen ,- Bt 
fi daraus ziemlich deutlich entnehmen, baf auch bezüglich des 
Parlaments und ber Gentralgewait chon eingehende und Teines- 
wegs erfolgloje Verhandlungen gwifdien den Mittelftaaten und 
—* Bao * An —* ſo daß auch in btefer 
i g der großpreußiſchen Bismaͤtker 
Er burd) die Rechnung ro. ‚ande ei gropbautiäer 
Aus Münden, 12. Juni, (reißt mt ber N. Frhf. Big: 


ni baldige Einbe— 
8 mit * ausge | 


Nachtichten aus der Pfalz ſprechen 


Bayern beginne das linke Rheinufer zu räumen. Diele An 

ift grun dfalſch Mlerbings find —— *—*— —* 
unb Speier abmarſchirt/ aber nur um eilig an die Stelle ab» 
— öſterreichiſcher und preußiſcher Truppen in ber Bunbes- 
tung Mainz zu treten. Sie werben alsbald erſetzt werben. 
Denn, wie beftimmt verfidhert wirb, anerkennt die bayerifche Res 
rn vollkommen: bie Verpflichtump, -insbefondere bie Bundes» 
eftung Landau wenn es nöthig werben follte, entſchieden zu 
vertheibigen. Der Plan bens ‚ber Pfalz würde bier 


1: Giche 
‚Defterreih”. Die Reb. b. 2bah: 2.) 
Frele Städte, * In Frankfurt a/M. find bie braven 
öfterreichifchen Truppen bei ihrem Abzuge (am 12. Juni) in 
einer Weife gefeiert: worben, wie es nicht ter und ehrender 
hätte geſchehen fünnen. Hoch Defterreih! rief bie unabiehbare 
Menfhenmenge und die Mufil mußte verfiummen. Die Regiments« 
fahne wurbe von Bürgern mit einem prachtvollen Kranze ger 
Ihmüdt! In bie Waggons regnete es BViltualien. Unter nicht 
enben mollenbem Jubel fuhr der Eifenbahnzug von bannen! 

* u Frankfurt find am 13. i bie erften e 

ber öfterreichifchen Brigabe Kalik aus Holftein eingetroffen und 
mit Jubel empfangen worben. 
BGroßh. Seflen. * In Darmſtadt hat, es iſt wirk⸗ 
lich kaum zu ſagen bie zweite die Forderung der 
Kriegskoſten abgelehnt. Keine andere deutſche Wollsver« 
tretung hat dies gethan. Doch in ber heſſiſchen Kammer herrſcht 
Nationalvereinsapoftel Metz und Genoffen. Sie verſagten bie 
Bewilligung wegen ber innern Politik des Miniftertums, wegen 
ber Convention mit dem Bifhofe von Mainz! Mas 
fümmert biefe deutſchen Kammsrhelden Deutihland und dag von 
ihnen fo vielberedete Schleswig-Holftein, wenn es fi um ihren 
Hab gegen ben Katholicismus unb um ihre verihämte Liebe zu 
Preußen, für die preußifche Spige handelt! 

Sachſen. Aus Leipzig, 10. Juni, wirb ber N. Fılf. 
Ztg. berichtet: Here Hofrath Freytag, ein Mitglieb jenes 
Vereins, ber in unferer Stabt für die Annerions Sachſens an 
Preußen arbeitet, behauptet in ber legten Nummer feiner Wochen» 
ſchrift „Grenzboten“: «8 beuteten „frohe Zeichen” darauf hin, 
daß für Preußen eine loyale Neutralität Sach ſens gefiert 
fei. Welches dieſe „Frohen Zeichen” feien, wird nicht mitgeteilt, 
wie zur Bekräftigung ber gemadten Angabe wird aber gegen 
ben König von Sachſen (Sadfens Majeftät, ben erlauchten Herrn) 
jener wiberliche Safaienton angefchlagen, den unfere Gothaer er» 
forberlichen Falles noch beffer als die Gonfervativen zu treffen 
wiſſen. (Auch in der bayerifchen Fortichrittspartei verftcht man, 
wenn es fein muß, dieſen Lakaienton trefflih anzuſchlagen, wie 
bie jüngfte Zeit lehrt. Zu einer andern Zeit und unter andern 
Umftänden rebet man dann fhon eine andere Sprade. Die 
Red. d. Losh. Ztg.) 

Preußen. Berlin, 12. Juni. Im ben biefigen Zei⸗ 
tungen empfiehlt eine Fabrik von Gebr. Schmibt in Prenzlau 
„Banzer” für den militärifhen Gebrauch. Bei dieſer Gelegenheit 
fei zur Erledigung ber mandherlei über das Mißlingen bes 
Blind'ſchen Attentales verbreiteten Gerüchte hiermit aus ficherfter 
Quelle conftatirt, daß in ber That das biefige Militäreffekten- 
rad —* u. - ** auf konigi. Befehl ben Grafen 

m einem „Schr bequemen, n" Banzerbemb 
verfepen hat. (MR. Si. Big) 
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uftellen. Im Ha 

wiſſen, warum P ——— * —— ve Bee — orxrectionen in Muleiden 
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2 30 dohut Alt 
{m Dirk daß den Edfonerde 1 d° Hana Leyerer vom — — Be nz 
dort vi Hana —*8 % Le — —— on den Meiſthietenden 
Sleuergemeinden Veitsbuch und 


bat einen 
inhalt E37 2.6 Bean, * einfache Grundſteuer ——“5 und s wear re 
tft belaſtet mit — von 4 123 und BIST 


rt en —— Gas ah rn are 
der Brogehnovelle, Son Jahre eo it usa —— eh Fr 
a, erfolg Viahmak der: Balhlan nur, Dann, n’oegR.. iRReRm erth er |Rötper 
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* Endes Anzeige, 0 


Bot dm Munit bat einem =: 
—— — en en: uaefefblißen Rthjäfe 


‚Frau Anna Hensinger, 


nad längeren Lelven heute 10 Uhr im 72. Lebensjahre,‘ verfehen 
mit der Tröfungen unferer * Religion, je ſich in ein beſſeres Jens 
feits abzurufen, 

Ih widme den Freunden und. Belannten dieje Trauerlunbe mit ber Bitte, der Ver 
ftorbenen ein frommes Anbenten im * mir aber ſtille ‚Seilnahme zu ſchenlen. 

— 14, Juni 1866, 

N Da tieftrauernde Gatte 2 en 
Sof. Ant. Henfinger. 

Der Trauergottesblenſt findet Samstag um 10 Uhr in ber Stabtpfartficche zu, St; Maxtin, 

Barauf ar Beerdigung vom Leichenhauſe aus ſtatt. Der ziwelte Heit-@ortesbitnft it am, wi 
um 9 r. 
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Jelam — — —— 42 Yaalı, 
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Uhr in der Stadtpfarttirche St. Jodot, und hierauf die Berigung vom e per gentner ab Landshut: 

Leifenbaufe aus. Rat, j & chenmebl_ . .ı. » 

Den * — Bi . >. De rn * — 3 30. 

Der auf Er. Majeftät allerböchiten Befehl bon E27 ‚ 
einem hohen Königl. Dayetiſchen Steatsminiferiam des Innern U ÄR vaseruony 


uud von 
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einen hohen Stontsminiferium des’ Handels und 4 öffentlichen Arbeiten: FF \uwebs geitetn verlosen: 
zum Verkauf geſtaitete und von großen ãutoritäten der Medicin empfohlene umd A} aabe in der Grp b. — 
approbirte F— med. Hoffmanns — 

Reigen Tage zu 

markt lieferte, namentli 





4 weisse Kräufer-Brust-Syrup 


p iſt ein ſeht keiten, BE gezen Heiſerleit, Hufen, Hals beſchwerden, Bar, 
ſchleimung und Wru 












und — I adım. —2 vorzubeugen, bitte id, ocues auf eia I rg er — 3 Via — 
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Dr. med. Hoffmann. * un kon Im (eh die Br e * unter 
x * Landabut nd Umgetuag bält Lager in Pläfben A 27 mb 5a mr, ld — "rein ale 7 Ina 











FE Raufmann Mit, Huber zum Bitailw, für Burmanndquid mid. Ebert, ‚unb 8 
at Drontendautun 4, 3. Ber 1304 an La 43% — 
Sa ze var z- s — Be tele ———— 

In * unperänderter Aufinge erjhim fo din: (26) 1974 ir den Mefututen ba eR, —* Selen — 
ſen mg Sue 5 * nis bass Geld 


ibers in fei nzen Umſange. 
Ber Dicaf de ‚Biere ers in feinen ganzen Ufo ir Be 


6.9. Negnet, ae) Beziedamimanıı 
Das raſche Bergriffenfein ber eriten zumli Karlen-Yullige iR most) ber betle Beweis + 
Brauhbirrteit and peact. Berrbeitumg "Dicke Handeuches = Ibe denn — 


int aufs Bäfigfte deuribellt [5 a: dest ? 

nenn rare 

meinden n emeinde- ein & \ 
i SS Me drei Bump 


— tan dehnt; 8m 1866. 
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at Pe ea ee Pl füge 
' op er 
* en aa la Soldaten ufertig i 


* ————— bat —— 
irre — ‚Glaubwürdigen Mitt 
‚Sendung des . 8. b. Tan n * 
—* Tebtpf milttärifche Hwede , im eine Enigung fir den 
*65*8 ber Mftion Zu erteichen tet unterrichtet, wird 

43 5— mit einem volftändigen ** an von Olmuß zu- 


i 
u folge Bat die 
biplömatifchen, 


— mit“ allet Entſchiebenheit, ich 


‚der Kammer 


lie 
Ken Ka a Erbe 
um men 
—— — 
find ober —— 


zu dürfen! Bet‘ er Yonrnafifien (Hr. Dr. $. um 
’Hr' 6, — pe in h «der Eine 
— 


Die Ernennung ber Feidkaplane = 
folgender: Weiſe⸗ —— — des Gommans J 


M. Beitelret, em —— at 
MBLERLERNSE 


bie 3. Sr Belkin 


dle Seitern ‚unter. das berühmte 


ihr 
=> Sicherheit des Eigenthums allentfalben er 





un Umbiden Militäreurat in Ingeifiapt und I Gutes, Militärcurit 

Regenäburg; für bie 4. Inf Divifion P. 3. Borgiak 
Kapıpinerquatdian hi Lehr und IH. Diem, Miitäecurät in Würzbirg; fir 
bag 'Meferue »Gätallerie rGorps K, Behhfer, Matikam ii‘ Sainberg; für He 
Haupifelofpitäler Rt. LA: Eifenfüchter, Mäplm im May Rr. II ER, 
Bwber, Hifpriefter in Amberg Der. M. AArnold, MRilitärcnrat. Die 
Einberufung erfolgt feinerzeit durch ben Hösflfemmandirenben Bahr. Kur) 

— Von der oberbayeriihen ge. 14. Juni. 
Ich made Ihnen bie Mittheilung,: da ichte voll 
von einem unbeſchreiblichen Haſſe gegen eh, gläht und wie 
mir ein ge tüchtiger Gemeindevorfteher ‘gu meinem Schreden 
verficherte: Würde Baycın mit Preußen gehen ‚’ Könnte für 
nichts gut geſtanden werben. So wenig ich diefe Geftnnung 
billige, wundern thut fie mic. nit. Die Aitbayern hängen 
mit: Defterreich, ungertrennlich zufammen. 

" Im „Nürnberger —— veröffentlicht ber. ber 
lannte ———— u: —12*28 der feiner Zeit ſang: 
Reißt die Kreuze aus der ! mb 1848 vor den —— 


Im age fi werbarg ‚ ein 
Gedicht, das an unfern.König gerichtet ift und ihm zuruft: Mac 
Mufil !' dann f ihn er Age an Ele u und Bihcs Sur 


Antrag viel mehr bei Mefie, fo folle —* n I 

Bi n verloren, als er bei ber et Aa er Lee , vielliht » — —— * wo — * 

und — haben glauben tobt gegen bie Jeſuiien, ſpricht von Meudhelmorb und 

=, v An — eh — eur — —* ſten zu: Sei des 

fterfonfereng, Bayerngeift's r ben Jefuitenhut 1 — 

dleſer Reife — die IT: * — Montag zur bie revolutionären —* ni j h 

Ra d tift&propft a halt, Bönig Er we * wien; bei Se. Majeftät neben andern 
2 Hand nimmt, alfo 


ankfurt und°M f —* 
—23 und Pe Zantrurr und Ra a 
Abſchied genommen! 


reußen. hin ul: Blätter leſen wir: Die Cho⸗ 
a Ta an Tanga 
i wollen. Wie man ört, ſollen Dont | 


Be Ben, 1er gg — 
us ber Mark, £. jo. R 
Hbeiten einielen, felsf die Bauten an Grenbahnen. 
„R Ate Beuge von deuten mittelios ‚gemarden, mel 


die einfam wohnenden Guͤtsbe v zur 


ia, Aus EROTIC 1a ra fgebot . 
wirb 29 Tagen eitgeforbert, Man tam ber 
ren u © 
* —— ien; 14, Juni, ’ 9 Jubens ‚ber 
‚erklärte ein inntgher Bund wäre.bie Er- 


ers Ä \ " / 
tung des Friedens abernum:' muessen 
weifen. Rah By? [I tugadıra? 2 





eifmann, - 


| Ha die Fal Anke unh Staarähthlinthef in 
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us lan di” 4 
Belgiens Brüffel, 18 Juni. „ De Cholera tritt 
bier An-Wrüfel epdemiſch auf. - Ris ir wüthet fie nur in 
ärmeren Boltsichichten und den dem nal zunädft gelegenen 
Steitdierteln, (Franti. Joutn.) “0. 
Italien. Hlorenz, 15. Juni. Rofurh it bier ange» 
fommen- und hatte fofort eine längere Unterrebung mit bem 
iae und mit Samarmora. (Tel. d. allg. Big.) 
kanfreich. Aus’ Paris ſchreibt man ber allg. & 3 
Bis zu, diefer Stunde Tennt das foiferlihe Frankreich von es 
bas eigenfte Geheimniß bes Sowveräng nicht. beſſer als ber ein ⸗ 
fachite Ihrer Leſer, und alles, j 
F ber»Umgebung des Mannes in ben Tuilerien verlaulet, 
"nit der, als bie in ſcheinbare Entfhließungen - ober 
Thatſachen überfegten perföntihen-Wüniche-und Hoffnungen for 
genanntsz „Eingeweihter”, bie fi jedod nur nach der Analogie 
des Incus a non Incendo fo nennen laſſen bürfen. Tas eine 
Seht fet: der Ratfer, ift ‚verjählofiener als jemals; hat für Jeder» 
mann ein. wohlwollenbes Lächeln oder elbjt ein verbindliches 
Wort, aber fogar jeiner intimiten Umgebung vertraut er nichts 
von ben Planen und Projekten über denen er jo augenſcheinlich 
im Stillen brütet. —J 
Aus Rarıts, 12. Juni, ſchreibt bie N. Grit. Zig.: Die Haltung 
begreiflich. Napoleon HL will abwarten, 
inmeren Herrättung und : Schwächung 


Berworfenibei 
feine Geſchafte macht? 
ber des zwie 
gerabe am dent Tage, an welchen: bie: Eteigniſſe 
24 R bi —— 1867 ifeftftellt. 
e fur die ung von 1867 
nr Paris wolte im geſetzgebenden Körper nach ber 


bes laiſerlichen 

Aber: bie beutie und itafiemifche Frage ‚beginnen, saber der Prö- 
fibent Walewati ſchnitt· ihm: das Dort ab.‘ 3 gab. heftige 
Auftritte. 2. Napoleon ſchrieb feinen’ Brief, am bem geichge- 
: en # ben Mund zu ftopfen. 

‚die Kammer nicht für ben Frieden, 
Iiprechen. Lönmte. Die Mehrheit rief nad 
ben Brief bes Kaiſers beisiedigt. ' 4 
„Die Cholera iſt wieder im Anzuge. 
die Vorfi_htsmaßiregeln gegem bie 
welde in Folge der in Dicendah, 


vorgekommenen Cholergfãlle getroffen 


in Holflein bie 
Moöniteur bie 


I 


— ine die r bap erif bie 
Dienſtliches Der von bem erblichen Reichöratpe Maximilian Grafen 
won Montarias in Munchen bem Ptieſter Joh Bapt. Buchner, Kooperator 
in Eer zen Darm Nilsbiburg, auf bie pereininten Benefizien daſelbſt 
audgefiellten &ı fenlation wurde burch Regierun -Gutfggfiehung vom 14. Zuhi 
‚1866 bie landebhertliche Befätigung ertheilt. N 
Durch rer vom 12. L’M. wurde ber Schulz, und 
Heganiftenbienift gu 2 fadt-Paffau dem Schullehret Jof- Shebkher 
a Obernjell, ber Schuls, Meßmer amd Organiftenbienflizm Mich FILE 
ba iach/ dem Schullehrer Leo Aigner zu Grafeinvlejen,  —'ber 
Sqqul⸗ Mefmers um Dngartiftendieuft: zu Sch Brunn, heäfelben BeA., dem 
Bäulproyifer: Eb: Echinger von Parntoſen, und-bie Suite, Grafen: 
wiefen, BA, Nöpking „bein Säulprosifor Zof: Shäfjiner von kring 
Tiehen ; auf bie die durch erlebigten Squlpipvijorfielen zu Barptofen 
Kr Dandau, der Schulgebilie und derzeitige Sctulverweier Jol. Benebikt 
von Rudeljbaufet, und zu Finiug, BR. Kelheim, ber Schulgehllfe * 
derzeitige ——* Bernhard Am mer von Furth — vom r. Zufi 138. 
late — befördert! jernerd als Säulgehiffe nah Edenftetten,, Br. 
Wiggendeiſ, Schufgebilfe Heinrih Bheuftinger mÖHhtichtofen Bet. 
Dingolfing, ditler vom 26.1. Marsa almittit. 6 } 14 
sıd Zu Kolge Präfeniation' Ber: arhflidenson Arlo · Balley'jüen Outsgerrfchaft 
Whertötnbach wurde der Echul⸗· Mebners und Onatiftenbienft zu Poftan, 
Bor. Sandöhut, dem Säyuliehrer Matigäus; Pollmein au Dhertälluhaß, 


u 


was in_biefer ober jener Richtung He Stati 


3 A. FT u 
I Eämmilide Borfpielungen des 


und durch Präfentätion derfelben Zutsherrſchaft der e, = und 
Drganifterbieufb- zu DOberköil, Di Bd —J— 
wis Winter! zu boſtan — mit dem 16, Junt b, 8: beginnend — 


verliehen. j 

Landshut, 15. Juni. Biefjährige je X 
ber Fol. Sandgeftäts-Verwaltung findet flatt: 1. Fur bie Bei * 
ſtation Abensberg am 9. September zu Abenäberg, Ar en 
Beichälbezirte Geifelhöring und Straubing am 11. September 
zu Geifelhöring, 3. für bie Stationen Landau, en. unb 
Ma: am 13. Septbr. zu Landbau a. J, 4 für bie Sta⸗ 
tionen Ofterhofen, Plattling, Deggendorf, Hengeröberg, Bits 
und Aldersbach am 15. und 16. September zu Dfierhofen, 5. 

Fürftengell, ' mg, ‚Gat n 

ham, Malding, Poding, Weihmörting am 18. und 197 
zu Rorpffam, 6. für die Station Landshut am 22, September 


„44. 15 Juni. (75. Schwurgericht; 
&fter 


eriterer, zu abtjähriger, 
verurtheilt. .. 

Dem Wahrfprude ber Geihwornen und bem daraufhin 
erfolgten Urtheile lagen folgende Thatſachen zu Grunde: 

Der ehemalige Bauernfncht Thomas € ſterl verlegte ſich 

Anfangs September des Jahres 1864 auf den Güterlauf. Um 
in biefem Induſiriegzweige mit dem gewünſchten Erfolge auftreten 
u tönnen, gab er ſich für einen vermöglichen Privatier aus, ber 
ein Vermögen fheils aus. früheren Spekulationen erworben, 
theils auf Wechiel ‚ausgeliehen, zum Theil auf (bei dem f. Notar 
Dr. Hausmann in Münden) beponirt habe. 
h Unter berlei Borfpiegelungen iſt es dem Thomas Eſterl 
gelungen, in einem Beitraum von circa 1 Jahre viermal Ans 
wejenöbefiger zu werden, mur war berfelbe jebesmal durch ben 
fatalen Umftand, den Kaufihiling nicht bezahlen zu fünnen, gt» 
jmungen worden, vom Brfigiyum miber abzuziehen. 

m, diefer. Weile fäufte Thomas Eſterl im September. 1864 
dem Bauern Michael Schwarzmüller von ann, £ Zandg. 
Sandau a. d. Z., fein Anmweien, um 18.000 fl. ab unb wird» 


553 
Umftänden, und Vorſpiegelungen zwei weitere Verträge, nämli 
mit dem Bauern Johann Rott zu Goneraberg “über, ein Anweſen 
im Weripe von 22,000 I. — und wit. —8 ‚Rupert 
Er x von, Pilſting über ein ſolches um,, Die, 
ER —— 
omas ‚ler zielten bei 


— —— Häuien dahin, ab, fich f ‚einen zahlungsfhhigen 


n binzuftelen, ‚und wurde er hierin, bei, dem, lehlgena 
Raufe mir Schäfer auch durch feinen natürlichen. no 
Holger umterftüßb,..s 0 N 26 p m 

ante Der durch ‚bie ‚angeführten, Schwindeleien den Beibeiligten 
‚zugeligte wirkliche: Schaden. arzeichte, in Leinen ber 4 Falle die 
Summe von, 1000: fl, bei, Shmarzmüllee blos circa 40.f >. 

Alois Holyernhatiuinten der Benügung ber bereglen Bot- 
ſpiegeluungen und bes hierdutch über feine und feiner angeblichen 
Familie: Bermögesisverhältnifie abſichtlich mergeugtem Hrrthum® 
außerdem von dem’ Briwakier Schäfer uaınb dem  Bensfiziaten 
Fatob Rüllet' · von Großlollnbach eirt Darlehen von je 100 fl. 
And non’ dem ENotar. Köftler zu’ Landau ein ſolches von 2O fl. 

er geſchwin hr belt. wu 438 ma ‚»2 I un a 2 


556 122.11. 
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— ee Are . eh — volllommen dig, beleumunbet, Fandohet ! 
fäbig, im Leſen, ——— ——— wollen ft ——— ‚Karl Säarnag 21 3. na 
blesamts unter Borlage ihrer Gefudsbelege Melden, 2 nit air 4 Lermines — 


lacinid einreidieh. . 

Am 9. Jam 1868, ter 8S08E SEC gar Ei! . 
teren uaitia! —— — —— 

1808. cl TE Dr. @ebring SS) — — pr ve 
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et e zu Bil 


veructhei DE, 
auf 1954 fi. ee Her, hefteht aut "dei Wohnbaufe Slall und Siadl 34 Harrer, 40. 3. — Wauiyr 
Bonn ” * ht amd’, 1527a b, 1574, 1438, 2015 und 2256, Burcau, iR, [ul — —*5 
ag brei Tagwerk ein umd dreibia Dezimalen, fäglichen ‘Körpernerfegim 
Der Bujhlag erfolgt an ven Meiftbietenden ohme Aadſicht * den Schahungtwerth. Linderet und wird her EX vr —— 
Mir unbefannte Betlonen haben ſich ver der — — RE Name, Stand, Vebaen Arafe von-1 Monat: veruithei 


und Vermögen entſprechead auusvetjen or Dee Untergricmeien elagiger —e—— 
n Deggendorf, ven: 12. —* Fa I ee fi; am Montag Scüh;,ahne 
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Dr Gareis, L Notar. 
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ee Krontett gegen Sqharſchinget p. deb. © . — 
gm Hfrag de6 tgl, Tampgerithlo Metkbalmünfter, mirb ver T. Motar Bier dahlet am jepigen Tufentpalitort etwas betannt IR, 


Mittwoh den. 11. Juli Dormittagg I— 12 Uhr 

va Hann Hi * kn —— ei ! — 
d aus ı 6 tall; & Hofraum am, . g 

Nr. 16 Burgäcl zu 0,04 gm. | fammt na belaftet..mit ‚einer| 1314 Gemeine Wolferting,: oh. Ritäbibung 


“ ” Wer IT ec ge 
a on von 1'%/ıca I, und einfager Hausfteter von 2 tr, ber öffentlichen — orbentficher 3 unge FR 
Das Berfahren ‚bei der Beifleigerung richtet ſich nad a5 64 vea Hyp Ja; und ber 8. $ von ſoliden Eltern kann en ber Ds 
98 u⸗ 7 der Progeh-Novelle: vom: 17. November. 1437 und erfofat Jona ber guſ dlag nutima nn ſchen Buchbiunderei in 
dann, menn burd.das gelegte Meiftgebot der Echäpungsmerib von 312 fl erreicht wien, Jals Lehrling eintreten. 


Dem Notare unbelannte Steigerer haben fib über ibre Feten en Bablungsjäbigkeit ge — va ee re 
nügend ausjumeljen, wenn fie zur Berfieigerung sugslafien meruem woll völferung! Anz ge. 
Aaci. Grundfteuerfatajterausjug und Strange liegen in ber Im ber —— —8 merke, 


Hypoide leabuch 
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und das; Maplen zu 'äuherfr il auch un 

in gelberen ua —* Be Ara —* 9 ers — niden 


eftorbenm 
Wege" ae ei u —ãæã a. 5* —* weißen Od 





i den di Zunt: /Mmbiad!Bikrtammer, ehem. 
gleit le le gelieferten. weit übertreffen, veſtens. 
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efanpshut, am 13, Juni 1866 34 a 4 Hi 
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Preußen bricht den Frieden durch die äußerſte 
Gewalttbat! 

* Den 17. Juni. Bw dem jüngften. Friedensbruche in 
Holftein hat Preußen nun ben äußerfien gefügt! Wenn man 
it Münden bei ber ſowohl als in gewiſſen Ageord⸗ 
netenkteiſen etwa noch ſubtile Bebenlen bezüglich bes Friedens⸗ 
brechers haben mochte und erſt noch ſich ber höchſt fiberfläffigen 
Mühe unterziehen wollte, von Bunbeswegen Preußen aufju- 
fordern, Holitein zu räumen, jet wird man ja doch wohl in 
biefer Richtung von Preufien völlig beruhigt fein. Oder müfjen 
die Preußen etwa auch noch in Bayern einfallen, um ben Frie⸗ 
bensbruch offenkundig zu machen? — Doch zur Sache! Nach 
allem Vorausgegangenen doch noch überraſchend kam geftern 
Nachmittag ein Telegramm, welches meldete, die Preußen 
feien an verſchledenen Ortenin Sachſen eingefallen 
und der König ſei geflüchtet. Die Landsh. Zig hat ihren 
Zelern bievon durd ein Ertrablättchen Kenntniß ‚gegeben. Heute 
laffen wir nachſtehend in diefer auperorbentlihen Beilage 
Näheres folgen. Indem wir diefe Zeilen am früheften Morgen 
ſchreiben, müffen wir erwarten, baf bis bas auferorbentliche 
Blatt Nachmittags in die Prefie geht, möglicher. Weife noch an- 
bere n fommen, namentlich die. Kunde, daß bie 
edlen Freunde ber beutichen Preußen, nämlid die Wälichen 
auch Losgeichlagen haben. Gleiches gefellt fich gern zu Gleichen! 
Damit im edlen Bunde ja Keiner mangle, hat. fid auch ber 
Magyarenheld Koſſuth in Florenz eingefunden, wahricheinfich 
um es zu verjuden, nad) Ungarn die Brandfadel ber Revolution 
zu werfen. Bismart, Garibaldi, Koſſuth, Biltor 
Emanuel, % Napoleon! Herz was verlangft bu mehr! 
Unb der König:von Preußen hat doch jeine Krone vom Tiſche 
des Herrn genommen und voriges Jahr noch ben Kaiſer von 
Defterreih freundihaftlichit umarmt! Gott fei mit den Heeren 
Defterreih8 und ben Waffen Deutſchlands und bemüthige ben 
verrätheriichen und räuberilcen Hochmuth ber Feinde! 

oc geben wir folgende thatſächliche Mittheilungen : 

Frankfurt, 16. Jun. Die Breufßen find in bie 
großherzoglih beifiihe Provinz Oberheſſen ein 
gerüdt und haben Gießen befegt. — Großherzoglich 

ſſiſche Truppen find zum Schuß der Bundesverfammlung und 
t Bunbesftadt bier eingerüdt. ie b. bayr. ig.) 

Aus Dresden, 1. Juni, bringt das Wagner'ſche Eorr.- 
Buream folgendes Telegramm: Preußens Ultimatum (Neutralis 
tät, Berjegung ber Armee auf Friebensfuß, baldige Parlaments» 
berufung zur Gründung eines neuen Bundes) ift ficherem Ver» 
nehmen nad von Sachſen abgelehnt. (Tel. d. bayr. Zig) 

Hannover, 15. Juni. Es wird verfihert, daß der König 
Preußens Bünbnifvorihlag und die preußiſchen Grundzlige eines 
engeren Bundes zurüdwies, daß die Truppen im’Süben bes 
Landes concentrirt werden, daß ber König und ber Kronprinz 
bahin abgehen. Der Eifenbahnverehr auf den Streden Yarburg- 
Lüneburg ift eingeftelt; «8 Heißt, bie Harburger Bahn fei fired- 
weife zeritört. (el. b. bayr. Big.) 

ten, i. Die „Neue Preffe” fchreibt: Prin 
Oberbefehlshaber bes Bunbesheeres 


Preußen abverlangt. (Tel. d. bay. . 
Maunchen, 16. Yumi, 11 hr 2 
"Big." Tehreibt officlell· Nach Velegrammen, welche geftern 
; eingetroffen find, hat die £ N er gre Regierum 

ug als in Hannoner In fiel, unter Votſezung einer 
tn A_und mit Androhung militärifcher Mahregen ," 
orberung übergul en, die militäciihen ‚Müflunge 
rüdzunehmen, ben Bunbesrefü 








tiren und bie Parlamentswahlen vorzubereiten. Unter‘ diefen 
BVerhältniffen iſt die Minifterfonferenz, melde im biefen ar 
in Frankfurt ftattfinden follte, wieder abbeftelt worben. 
tgl. Staatsminister bes Aeußern hat in Folge deſſen München 
nicht verlaffen. 

Münden, 16. ; 11 Uhr Bormittags. Die: „bayr. 
tg.” ſchreibt weiter officiel: Nach ſoeben eingettoffenen telegra- 
phiſchen Nachrichten ift bie. preußifhe Armee an verſchie— 
denen Drten über bie fähfifhe Grenze gegangen 
und rüdt auf Dresden vor. Der König von'Sadien. hat 
Dresden verlaflen und ift in Prag eingetroffen. Die ſächſiſche 
Armee zieht ſich auf bie öfterreihiiche Armee zurück 

Peine a. M., 16. Juni. In der heutigen Bunbes- 
tagsligung wurde ber jähliihe Antrag auf Bundes 
hülfe, zunächſt zu leiſten durch Oeſterreich und Bayern, 
angenommen. ODeſterreich erklärte: der Kaiſer werde mit voller 
Macht der gegen feine Bundesgenoſſen verübten Gewalt entgegen: 
treten, und erwarte gleiches Einſtehen für die gemeinfame Sache 
von allen bunbestreuen Regierungen. (Tel, d. allg. Ztg.) 

*Sandshut, ben 17. Juni. Heute gingen uns bis Mittags 
‚weber Zeitungen, nod Briefe, und Telegramme zu. Der Tele 
graph it natürlich vollauf beichäftigt, Negierungs- und militärifche 
Depeichen zu befördern und auf der Eiſenbahn ga ununter- 
brochen Züge zur Beförderung von Truppen. Ginem ‚Gerichte 
zufolge joll zwiichen den Sachſen und Preußen ein Heines Bor- 
poftengefeht flattgefunden haben und bei Dresben bei 80000 
Defterreicher ſtehen, was wohl verfrüht if. Die Sachen follen 
die Eifenbahnverbinbung gegen Preußen unterbrocden haben. — 
Man vermuthet, daß —* Abend noch Se. kgl. Hoheit Prinz 
Karl und der Generalſtabschef und Generallientenant v. d. Tann 
auf der Eifenbahn an Landshut vorbeifommen. 

Paßau, 16. Juni. Geftern Früh um halb 2 Uhr kam 
ber FME. Frhr. v. Gablenz mit feinem Generalftab mittelft 
Eourizzug bier an und ſetzte feine Reile nad Wien fort.. Um 
9 Uhr Vormittags traf das 3. Bat. bes 49. Inf.-Reg., Fehr. 
v. Heb, von Naftatt kommend, 1000 Mann Ni T, 
ein und fegte feinen Marſch vorläufig in die Rantonirung nad 
Grieskirchen fort. Um 9 Uhr Abends brachte ber Poftbahnzug 
von Mainz ber 3 Kompagnien Artillerie und 2 Genie Kompagmen 
mit dem Generalmajor und Brigabier v. Hahn, lauter fchäne, 
fröhliche, träftige junge Männer, welche von äußerft zahlreich An- 
wefenden mit Hochs empfangen und vielfach mit Bier regalirt 
wurden. Nad einem jiebenviertelftündigen Aufenthalte fuhren 
fie nad) Wien weiter. Sie rühmten jehr den ſchönen Aufenthalt 
in Mainz und den herzlichen Empfang in Bayern. Die 
in geſonderten Zügen die Brigade Kalit. 

Paßau, 16. Juli. 
bier eingetroffen, welchem Abenbs 
! Comp. Genie» Truppen aus 
Mainz und Raftatt, Nachts 12 Uhr einige Escabronen Cavalerie 
und heute früh nad) 9 Uhr eine halbe Escabron bes öfter. Eui- 
raffier-Regiments „Prinz von Preußen folgten. Sie fegten ihre 
Reife per Bahn nad Defterreih fort. jFür ſämmtliche ſeit 4 
Tagen bier durchgezogenen öſterr. Truppen haben 


thien der hieſigen fich zahlreih am Bahnhofe ' Bes 
völferung kundgegeben. (Don. Ztg.) 
Dfterhofen, 15. Jun. An der uralten 


Wallfahrt Kreuzberg zeigt ſich zur Zeit ein auffallender Zugang 
des Lanbvolfes von Nah und Fern. Die Einberufung ber jun- 
- Leute zu ben Waffen führt das Landvolk zu ber & 
B es zu einem Kriege fommt, an ben es lange nicht glauben 
wollte. Hört man zwar nicht leidenſchaftliche Verwünſchungen 
und Läfterungen über „Tyrannen” und „Friedensbrecher”, fo gibt 
unter dem Volke ſich body eine gewiſſe Entrüftung fund bei bem Ges 
danken an bie Frage, warum ber Bruberfrieg geführt werden 
ſoll? Das glämbige Vott betet und ift gefaßt auf Alles, was 

' fommen mag. - (Don. Big) 
* Yin Augsburg bat es am 15. Juni Mbends vor ber 
Bierbrauerei „zur goldenen Gans“ einen Bierkrawall 6* 
ürgers 
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vaurlegers regiment auf einem Spaziergange beinahe das Opfer 
etnes bandttenmäßigen Anfalles zwete 
worden. Der Oberſt hatte ihrer drei belauſcht. 

— Deſterreich. * Aus Insbrud ift am 15. Juni bie 
dortige. Lanbesfhügenfompagnie beteits abmaridirt. Auch die 
Kompagnie bes Bezirkes Zunsbrud iſt von Wilten abgezogen. 
Die Kompagnien von Schwaz und Nattenberg merben erwartet. 
In ganz Tyrol erheben ſich die um und der Landſturm mit 
großer Begeifterung und — großer Wuth mit ber Parole: „Wir 
wollen uns .einmal Ruhe verſchaffen.“ ebenfalls werben die 
Wälſchen in Tyrol ſich nur blutige Köpfe hohlen und follte fie 
aud ihr Garibalbi fommanbiren. 
Wien, 16. Juni. Sicherm Vernehmen nah fleht 
bie BVeröffentlihung bes faiferlihen Manifeſts an bie 
Bölker Defterreih für morgen bevor. Der mejentlihe In⸗ 
halt bes Manifefts lautet nad verläßlichen Andeutungen: 

Mitten in dem. Werke des Friedens, welches Allerhöchſt Se. 
Mojettät unternommen, um bie Örmblagen einer Berfafjungs- 
form zu legen, welche bie Einheit und Machiſtellung des Geſammt⸗ 

reichs feftigen fol, hat es die Negentenpflicht geboten, das ganze 

Heer unter bie Waffen zu rufen. An ben Gränzen bes Reichs, 
» im Süben und Norden, fichen bie Armeen zweier verbündeten 
‚in. der Abſicht Defterreih in feinem europäiſchen Macht⸗ 

d zu erichlittern. Keinem berfelben ift vom Seiten Deſter— 

reich. ein Anlaß zum Krieg geboten worden. Die Segnung bes 
s' Friedens ben Völkern Defterreihs zu erhalten, iſt immer als 
"eine ber erfien und heiligften Regentenpflihten von Sr. Majeltät 
‘ angejehen und getrew zu erfüllen getradhtet worden. Allein bie 
‚eine ber feindlichen Mächte bedarf feines Vorwands; lüftern auf 

ben:Raub von Theilen; des Reihe, it ber günftige Beitpunkt 

für fie Anlab zum Krieg. Berbfindet mit den preußſſchen 

Truppen, die Deflerreih nunmehr als Feinde gegenüberſtehen, 

ift vor zwei Jahren ein Theil des treuen öfterreihiichen Heeres 
‚an bie Geſtade ber Norbfee gezogen. Seine Majeftät ift die Maffen- 
genoſſenſchaft mit Preußen eingegangen, um vertragsmäßige Rechte 
1. zu wahren, einen bedrohten deutichen Bolksftamm zu jhügen, bus 
Unheil bes. unvermeidlichen Krieges auf feine engften Gränzen 
‚veinzufchränden unb zum Wohl Oeſterreichs, Deutſchlands und Euro- 
pa's eine Friebensgarantie zu gewinnen. Eroberungen 
wurden nicht geſucht. Defterreich. trägt feine Schulb am ber trüben 
Meihe unfeliger Vermid welche bei gleicher uneigennügiger 
Abſicht Preußens nie hätten entftehen können, welche zur Wer- 

wirklichung ‚jelbitfüchtiger Zwecke hervorgerufen wurden, und für 
Se. Majeftät Regierung deßhalb auf friedlichen Wege unlösbar 
» waren. ‚Das Manifeft erwähnt hierauf den Bang der megen 
Etrhaltung bes Friedens zuerſt mit Preußen, bann mit den übri- 
s:gen Grokmächten gepflogenen Verhandlungen, welch legtere daran 

ſcheiterten, daß ‚man. bie: Vorausſetzung Defterreich®, das öffent- 
sliche. europäifche Recht und bie beftchenden Berträge hätten dem 
» Bermittlungsverfuche ber europäiichen Conferenz zum Ausgangs: 
supuntte gu bienen, nicht anerkennen und annehmen wollte, Die: 
durch ſei ber Beweis geliefert, daß bie Berathungen felbit nie 
“zur. Erhaltung: und Feſtigung des Friedens hätten führen kön 
sen. Das Manifeft zählt hierauf die Gewaltichritte auf, welche 
} Preußen durch das Einrüden feiner. Truppen in Holftein, durch 

bie Sprengung. der von dem laiſerlichen Statthalter einberufenen 
. Stän! ung. und die Nöthigung. ber .öflerreihiichen Bes 

ſatzung einer en Nlebermadit zu weichen audgelibt habe. 
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Gewalt gegen die bundesgetreuen Spuderätte vorgeſchritten 
Dierauf.“ fährt das naiſorliche Manifeſt wortlich fort) iſt de 
unheilvollſte Krieg, ein Krieg Deutſcher gegen Deutſche umver 
meidlich geworden! Zur Verantwortung all des Unglüds, das cr 
über Einzelne, Familien, Gegenden und Länder bringen wird 
rufe ich diejenigen, welche ihn herbeigeführt haben, ‚nor den Ric 
terſtuhl der Geſchichte und des allgerechten „Gottes. ch -Tchreite 
zum Kampfe mif bem Vertrauen, bas die ‘gerechte giht, 
im Gefühle ber Macht, bie in einem großen. Reihe liegt, wo 
Fürft und Bolt nur von einem Gedanken, dem guten - Mecht 
Deſterreichs durchdrungen find, mitfriſchem vollem Muth beim An- 
blick meines tapfern famıpfbereiteften Heeres, das ben Wall bildet, arı 
welchem bie Kraft der Feinde Defterveichs ſich brechen wird, im Hinblid 
auf Meine treuen Völker, bie einig, entichlofien, opfermillig zu Mir 
emporihauen. Nur ein Gefühl durchdringt die Bewohner Meiner 
Königreiche und. Länder, das Gefühl der Zuſammengehörigkeit, das 
Gefühl der Macht in ihrer Einigkeit, das Gefühl bes Unmurhs über 
eine fo unerhörte Nechtäverlegung. : Doppelt: ſchmerzt es mid, 
daß das Werk dev Berftänbigung über die innern Berfaffungs- 
fragen noch nicht ſoweit gebiehen ift, um in dieſem ernften, zu⸗ 
gleich aber erhebenden Augenblick die Vertretungen aller Meiner 
Voller um meinen Thron verſammeln zu fünnen. Dieſer Stü 
für jet entbehrend, iſt mir jedoch meine Regentenpflicht um fo 
tlarer, mein Entſchluß um ſo feſter dieſelbe meinen Reiche Für 
alle Zukunft zu ſichern. Wir werden in dieſem Kampf micht 


allein«ftehen. D 3 Fürſten und. Völker fennen. die Ge— 
fahr die ihrer. Freiheit und ünabhängigkeit droht. Wie wie für 
bie heiligſten Güter, welche Bölfer 


vertheibigen. haben, : in 
Waffen ſtehen, jo auch unſere beutichen Bundesbrüder. Man 
bat die. Waffen. uns in die Haud gezwungen. WohlanFetzt, 
wo wir fie ergreifen, dürfen und wollen wir fie wicht früher nie» 
derlegen als bis Meinem Reich, jowie ben verbündeten deutſchen 
Staaten die freie innere Entwidiung. gefihert, unb beren Macht⸗ 
itellung im Europa neuerdings befejtigt iſt. Auf unſeret 
Einigfeit, unferer Kraft ruhe aber nicht allein unjer Ber 
trauen, unſere Hoffnung; Ich ſete fie zugleich noch auf einen 
böhern, ben allmächtigen, gerechten Gott, bem Mein Haus von 
jeinem Urfprung am gedient, der die nicht verläßt, welche; in Ge— 
rechtigleit auf ihn vertrauen. Zu ihm will Ich um Beiſtand 
und Sieg flehen und fordere Meine Völker auf, es mit Mir: zu 


thun.“ ge 4 

Fraukreich. Paris, 15. Juni. Der offieiöfe Confti- 
tutionenl“ bemerkt gegen Girardins Zriegeriihe Auslegung des 
Kailerbriefs, es fei ein Jrrthum, anzunehmen, daß jede Aenderung 
ber ‚Karte Europas eine ‚Gleihgewichtsftörung ergebe, Es gebe 
natürliche Legitime Annerionen, (I) weldhe das Gleichgewicht 
befeftigen ftatt ftören, wie bie Venetiens an Italien, die Savo- 
yens an jranfreih. (Sol): Auch ‚wenn das in’ 29 Staaten 
getheilte Deutſchland deren Anzahl. vermindern wollte, wäre leines 
wegs Europas Ruhe ıgefährdet,, Des Kaiſers Meinung ſei mır: 
es wäre eine Gleichgewichtsftörung, wenn Defterreich ‚oder Preußen 
ganz: Deutichland abjorbiren ‚würden, |’ i 44⸗ 

Paris, 16. Juni. Der Morgenmoniteur“ reproducirt 
den geftrigen Artikel des Conſtitutionnel.“ (Tel. d. bayr. tg.) 
— — — — — — — mm úÚw gm— — — 


Verantwortlichet Nebakteur:. Joh. Bapt. Planer. 
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I Mit den 1. Juli begiant Das dritte Quartal. 
Wir laden zu zahlreichen iWeftellungen anf vie Lands. 


huter Zeitung tin. Die wichngen und ſpannenden 
Zeltereignifſe — von Tag zu Tag an Wichtt Felt und Ins 
tereffe zugehmend — machen eine Brltung für Jedermann 
zum. Bebürfnig. Die Leiftüngen der Landeh. Ltg, find 
ohnehin ‚befaunt. Sie iſt nicht bloß bad verbreuetfie und 
geleſenſte Blatt Niederbayerus, ſondern auch eines der ge⸗ 
achtetſten Bayerns. Ihr Preis if vierteljaͤhrlich im ganz 
Bayern nur 64kr. 


Franz Joſeph bie 
en und auswärtigen Leſer Ihres Blattes in Kenniniß geſeht 
deutſche Krieg, ber ſehr leicht in den gewaltiaften europäi- 
When Krieg Übergeyen kann, hat begonnen. Wie verhãngnißvoll 
mag ber erſte Kanonenſchuß bonnern! Nachdem Preußen burch 
jungſten Bundesreformplan, vermöge deſſen Defterreich 
aus Deuiſchland ausgeſchloſſen und das Abrige Deutſchiand fo 
glemlid unter preußiidhe Oberhoheit geftellt werben. follte, Allen, 
bie noch immer nicht ſahen, was andern Leuten laͤngſt Mar ges 
worben, bie Augen geöffnet, hatte ſich in Frankfurt die Mehrheit 
am Bunde dafür ausgeiprohen, das Bundesheer zu mobilifiren. 
Ale fühlten; es gelte ihre Eriftenz! Darauf forderte die preu⸗ 
hide Regierung in einer Depeſche bie deutſchen "Regierungen, 
welche. ber Mobilifirung quftimmien, um Grlärung über‘ ihr 
ferneres Verhalten. auf.- An demſelben 6 ag) erging 
aber. dom Berlin. aus an bie Höfe von en, Kurbeffen und 
nnover ein ledtes Wort, welches Die Mbrüftung. Men- 
ität und Anfhluß am ben von Preußen ge 
planten neuen Bund forderte. Mreufen feibft hatte ber 
danntlich Seinen Austritt aus dem Bunde erflärt. Bis Mit 
ternadt (binnen 12 Stunden) follten die Regierungen 
antworten. - Die Ablehnung der preußiſchen derungen 
werde mit, ber Beiegung des betreffenden ‚Bandes beantwortet. 
Dies war eine Kriegs erklärung in aller Form. 'Han- 
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Darmitadt, 16. Juni. Die „Darmft. 3." meldet: Dee 


Bahnhof von Biehen wurde ganz unvorbereitet von preußifchen 
Huſaren⸗ ig —* reußiſche 
yr. Big. 
— Gießen, N 3 ſind weiter nach Mar⸗ 
tg gezogen. ..d. bayr. Zig 
5 "Köln, 16. Juni. Ein Ertrablatt ber „RS. 24 u 
melbet, daß nach einem hier eingetroffenen Telegramme det Ber⸗ 
khr giwiſchen Minden und Braunſchweig aufgehoben if. Das 
Sabrgeteie der re Bahn ift aufgebtodhen. Die Köln». 
indener Bahn gibt einfimeilen keine Fahrbillete nad Hannover: 
und meiter mehr aus. (Tel. d. Köln. BL.) j 
London, freitag 15. Juni. Ein Telegramm bes Neut. 
B. beflätigt die Rachricht, daß bie Preußen von Harburg‘ und 
Minden aus in Hannover eingerüdt find. Die hannover ſhen 
Truppen concentriten fi bei Göttingen, um fi von ba aus 
mit der Brigabe Kali und ben bayerifchen Truppen zu vereini- 
gen.“ (Diefe Bereinigung bürfte, einem heutigen Frankfurter 
Telegramm ber „Köln. Big.’ gemäß, bebeutend erfhwert fein, 
da im Gießen bereits preußiſche Infanterle und Hufaren einge · 
troffen waren, welch' letztere ſofort nach Marburg vorrüdte 
Das in Gießen verbleibende Detachement befehie den Bahnhof 
und das Telegraphenbureau. Schon geftern, am 14., hatte, 
„Rat.:Btg.” zufolge, bei Lollar, einer preufifchen Enclave, preis 
Bilde Artillerie eine die Eifenbahnverbindung zwifen Frankfurt 
und Kaſſel beherrſchende Auffielung genommen. (Tel. d. K 3) 
WE Aus Frankfurt, 16. Juni, berichtet die R Frankf. Btg.: 
Das preußiihe Telegraphen-Büreau ift von bayerifhen Truppen 
befegt. Der Dienft auf demfelben ift eiugeftellt. Die Nachmittags- 
züge ber Mainmelerbahn find von hier aus nicht abgegangen. 
Zeile Kaſſel und Hannover ift wegen Militärtransporten ber 
iſenbahndienſt mit Ausnahme zweier Schnellzüge für die. nächften 
drei Taye unterbrochen. 

‚. Ueber „die Truppenbemegungen, in unierer unmittelbaren 
Nähe gehen uns folgende authentifche Nachrichten zw: ü 
m. Die Preußen im.Meplaricher waren etwa 20,000. Man 
unter General Bayer ftark,: nachdem ſie Verſtürkungen vom Rhein 
an ſich gezogen hatten. Geſtern gegen Mittag wurden die Truppen 
allarmirt und ein Regiment eilig vom Erercitium abberufen und 
ind Zager geführt. Am Abend wurbe das ganze Armeelorps im 
ber. Stabt konzentrirt und bivouakirte theilweiſe im. ben ‚Straßen 
und Höfen. i'olim 1°, Uhr Morgens: wurde Allarm geſchlagen 
umb/ daitauf: marichirten bie "fämmtlidhen Truppen ab; Bor.ber 
Stadt theilten ſich dieſelben in zwei Kolonneni; von: welcher bie 
lleinere nach Gie ßen marſchirte und von Ibort auf“ der Bahn im 
bern ‚Richtung > vom Martatrg ‚weiter befördert cwurde. Auf dem 
VBahnhof An Miehen ‚blieben etwa hundert Mann, Tunterbeu Bora 
waere ugeichieberniig fein, zutüd. Die gubger 
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' Safmerbauer von Nanerishofen, 
nad längeren. Peiven beate Früh 6 Uhr im 63. Lebensjahre wi 
- a mit ben Tröftungen unſertt heiligen Religlon, zu ſich im ein befferes 
feits abzu uten, 
Wir widmen den Freunden und Welannten tiefe Trauerfunde mit der Duo» dem Be 
©) ftorbemen ein frommes Andenten im Gebete, und aber file Theilnahme ju ſchenten 
Ranertshofen, am 17, Juni 1866, 
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Mittwoch den 20. Juni. 


Einladung zum Abonnement 

auf die Fandshuter Beitung. 

wu Mit ven 1. Juli beginnt dad dritte Quartal. 
Mir ſaden zu zahlreichen Beſtellungen auf bie Lands—⸗ 
huter Zeitung ein, Die wichtigen und ſpannenden 
Zelterelaniſſe — von Tag zu Tag an Wichtigkeit und Ins 
tereffe zunehmend — machen eine Zeitung für Jedermann 
zum Bedürfniß. Die Leiſtungen der Landéh. Ztg. find 
ohnehin befannt. Sie ift nicht bloß das verbreitetfte und 
gelefenfte Blatt Nieverbayernd, fondern auch eines ber ge- 
achtetſten Bayernd. Ihr Preis iſt vierteljaͤhrlich in ganz 
Bayern nur 54 fr. 


RAriegsnabridten. 

* Bis jept Vormittags neun Uhr ift noch nichts weſentlich 
Neues eingelaufen. Wir geben, was vorliegt: 

Münden, 17. Juni, Mittag 1 Uhr. Nah Telegrammen 
aus Frankfurt ift bas preußiſche Streifcorps, welches bis Bup- 
bad vorgerüdt war, wieder norbwärts abgezogen. Hie- 
nad if Frankfurt nicht weiter bebroft. Es ſind aber folde 
militärifche. Maßregeln getroffen, baf die Bunbesftabt auf jeben 
Fall gededt erſcheint. (Bayr. Btg.) 

Münden, 17. Juni, Abends 5 Uhr. Die Preußen 
find. im Königreihe Hannover eingerüdt. Der König 

t bie Nefidenz verlaffen und ſich mit ben verfügbaren Truppen 
üblich gewendet. (Bayr. Big.) 

* Aus Frankfurt ift der Ldeh. Big. nur ein Theil bes 

. Yournals zugelommen; besgleihen ein Stud Mainzer 
benbbl., von Köln gar nichts. Ebenfo nichts aus Wien. Das 
Franki. Journal jammert, baf bie Zeitungen jept das Neuefte 
ersäblen follten, fi aber in jehr fataler Lage befänben, ba ber 
be und Telegraphen» Verkehr unterbrochen und. ein» 
ellt if. — 

Münden, 18. Juni. Der Einfall ber Preußen in 
Sadfen, Hannover und Heflen zeigt am beften, was von ber 
Berfierung ber preußiſchen Regierung, baf fie blos zu ihrer 
Beriheibigung gerüftet habe, zu balten war. Was die in Han- 
nover und Heffen eingefallenen Truppen anlangt, fo wirb von 
preußiſchen 
über das wirkliche Maß hinaufgeſchraubt, die Berliner „Bant- 
zeitung“ hat fogar ausgerechnet, daß Preußen 130,000 Mann 
gegen das weſtliche Deutichland verfügbar habe (mobei fie das 
n Bildung begtiffene 10. Armeecorps, die Feſtungsbeſatzungen ıc. 
mitgereinet). Was Hannover betrifft, fo wiffen wir in Wahr: 
beit bis jegt nur von 8000 Preußen, bie am 15., an welchem 
Tag die Mobilmahung in Hannover angeorbnet wurde, von 
Altona nad Harburg überfepten. Zugleich fol aus Weftphalen, 
wo bie Divifion Goben fteht, eine Abtheilung in Hannover ein» 
gerüct fein. Die Hannoveraner feinen fih mit ben Kurbeffen 
vereinigen zu wollen und werben dann biefer preußifchen Macht 
volltommen gemachten fein. Das bei Weplar geflandene preu- 
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ws Mittags gehen uns noch folgende Nadrichten zu: 
Wien (ohne Datum). Die Preußen haben 

heute Mitttag Dresden befegt. (Tel. d. Bayr. 3.) 

Neihenber Fi Böhmen), 17, Juni. Marienthal, Oftrig, 
Leuba (in der —9— n Lauſitz) find von 2 preußiſchen Infan⸗ 
teries und einem Qufarenregiment bejegt, Bernftadt von 2 Reiters 
regimentern. Auf der Rumburger Straße Göhmiſch— 
fähfifhe Grenze) fandgefern ein Feiner Zufammen- 
ſtoß öfterreihiiher und preubiſcher Gavallerie ftatt, 
bie Preußen flohen. Bei Würzelsdorf ftehen bie Preußen 
hart an der Grenze; das Ueberfchreiten wird erwartet. Zittau 
ift unbeſetzt. Bauhen bat ſtarle Preußenbeiagung mit 12 Ger 
{hügen; die Poft wurde von ihnen angehalten, die Poſtſtücke weg · 
genommen, ebenfo in Löbau, wo bie Poftillone gefangen genom⸗ 
men wurden. (Tel. d. Bayr. Btg.) 


Deutfhland, 

Bavern. + Münden, 18. Juni. Seit heute erſcheint 
das Hauptblatt der bayerifchen Zeitung in zwei Blättern, das 
eine Mittags 1 Uhr und bas andere Abends 6 Uhr. Borgeftern 
und geftern war zu ber Zeit, auf welche bie Ausgabe eines 
Ertrablattes angefünbigt war, das Erpeditionslofal förmlich bes 
lagert vom Publitum. Es ift auch die bayerische Beitung, welche 
bie Nachrichten vom Kriegsihauplage zuerſt bringt. Die neueften 
feit 2 Tagen fih Schlag auf Ehlag folgenden Nachtichten haben 
bier, wie wahrſcheinlich allerwärts, große Aufregung und Span⸗ 
nung hervorgerufen. Man erwartet ftünblich officielle- Nachricht 
vom erften biutigen Zufammenftoß. Das @erücht hat ihn ſchon 
— geſchehen laſſen. Sie glauben nicht, welche Unjahl von 

chten vom Kriegsſchauplatz die Stadt durchſchwirren *) Ge⸗ 
ſtern bat der größte Theil ber noch hier befindlichen mobilen 
Armee bie Stadt. verlaffen, wohin bie-Truppen kommen, wuhten 
bie Offiziere felbft nicht. Die Bemahrung bes Gcheimniffes über 
bie Bewegungen ber Truppen ſcheint volllommen zu gelingen, 
außer im Kriegäminifterium weiß gegenwärtig wohl Niemand, 
wo unsere Truppen alle fiehen. **) Bei dem geftrigen Abmarfche 
ber Truppen gab es vielfache ergreifenbe Scenen. Als das Ba- 
taillon des Leibregiments fi im Kaſernhofe aufftellte unb bie 
Mufit das Gebet vortrug, nahmen bie zahlreichen Zuſchauer un» 
wiltürlid die Ropfbededung ab. — Ich hätte ihmen biefer Tage 
bie eine ober andere Nachricht durch ben Telegraphen übermit- 
telt, allein bar berielbe gegenwärtig natürlich von den Minift 
bes Krieges und Auswärtigen ſtark in Anſpruch genommen if’ 
— geftern follen gar feine Privatdepeſchen befördert mworben 
fein — fo kann man ber rechtzeitigen Beförderung nicht mehr- 
fider fein. — Morgen ober übermorgen foll Prinz Karl mit 
Hauptquartier bie Stabt verlaffen. — Schließlich noch etwas 


J 


Frieblihes: Am aan Brette ber Univerfität bemerften wir - 


diefer Tage eine liberraichende Neuerung, nämlid mehrere Ans 
fündigungen von mediciniſchen Doftorpromotionen ſammt Thefen - 
refp. Streitlägen in „beutiher Sprache.” Einer ber Streitfäge 
lautete auch ungefähr: Die Erlaubriß, fi bei Abfaffurig -ber 


Streitläge der deutichen Sprache bedienen zu bfürfen, ift ein er- - 


freulicher Fortſchritt 


i 


‚Bilde Truppentorps gählt, ſo viel wir wiſſen, nicht über 12,000 
Mann, benen durch das bei Frankfurt ſich fammelnbe Bunbes- 
corp8, bas geflern Abend ſchon die Stärke von 20,000 Mann 
gen haben ſoll, wirkiam begegnet werden kann Auch in 


*) Sf hier in Landabut gerade fo. ifdge und F dis Gerüchte 
ber abenteuerliciten Art kurſiten und Aion = 3* VFrüfung ge⸗ 


imhurg umb Dietz . (Naffau) : follen ; Meeußen ‚eingeridt fein. glaubt. Die Med. ber Laudah. 34 ud FR: ex 
(Bee Big) ns sinmmayuu.E yoduıp Jusyvunıd Su Ina — ich, Won wegen. 


An die Fol. Hof- und Staatsbibliothek in 
MBilicdhtereninlar I 


amn..« 
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Münch Mi geflein ein Telegramm der Lhah. Big. 
gemeldet hat, Hat did Aammer der Mögeorbneten ohne alle’ Er⸗ 
Örterung Der Negierung einitimmig die geforderten 31 Millionen 
füldas Heer bewilligt. Ebenfo-wurde mit allen Stimmen gegen 
— des Hrn. Fiſcher und Krämer) bie Staatsregierung 
zur Vornahme von Finanzoperationen ermädtigt; ferner ift ber 
Staatsregierung geftattet, die Steuern und Steuerzuſchläge für 
bas nächte Jahr von denjenigen. Steuerpflichtigen jegt fchon zu 
erheben, welche ſich biezu bereit erflären. Eine Erhöhung ber 
Steuern, wie fie v. Lerchenfeld gewünſcht, wurde nicht ange» 
nommen. — Die biplomatiihe Verbindung mit Preußen iſt ab⸗ 

np der bayerifche Geſandte in Berlin hat am 17. feine 
älle, ber preußiihe Geſandte in Münden fie am 18. erhalten. 


Minden, 18. Jum Heille Abend merden Se. Maj. der 


König aus Schlof Berg und J Maj. die Königin» Mutter 
aus Hohenfhwangau bier eintreffen, um von Sr. Majeftät dem 
König Ludwig I Abihied zu nehmen; der morgen früh-die Reife 
nad) Aihaffenburg antritt. — An den beiden legten Abenden 
waren wieder mehrere Compagnien Landwehr zur Sicherheits: 
made auégerückt und in Landwehrzeughauſe in Bereitichaft. 
(Bayr. 319.) j En. 

v Die „Reueiten Nachrichten“ fhreiben: Der König ift heute 
Mittag von: feinem Landaufenthalte in Berg in bie Stadt zus 
südgefehrt, wohl um während ber außerft kritiſchen Zeit» 
lage dahier zu verweilen. Die Rücklehr wurde von ber 
Bevölkerung mit fichtlicher Befriedigung aufgenommen. 

* In Münden find die Schäge des grünen Gemölbes 
aus Dresben auf der Oſtbahn eingetroffen, Auch die werthvollſten 
Gemälde der Dresdener Gallerie, vorab die Rafaeliſche Mabonna, 
find glüdlih in Bayern geborgen worden. 

Mad) einer Münchner Eorrefpondenz ber U. Poſtztg. bat 
Abt Haneberg ben Biſchofsſtuhl von Eichſtädt angenommen. 

iſtsprobſt v. Döllinger iſt mit dem Comthurkreuz bes 

Richaelgorden beehrt worden. 

Der Münchner Bote erzählt folgenden komiſchen Borfal: 
Der Eonflikt, um nicht zu fagen, Bruderkrieg im Kleinen, zeigte 
fi) Samstag Abends. in der Vorhalle des weißen Bräuhauſes. 
Ein junger Handwerker aus Preußen hatte bie, unter ben ger 
enwärtigen Umftänden wirklich unbegreifliche Taltloſigkeit, 
da politifch zu expektoriren und einem ihm gegenüberfigenben 
gemüthlihen Sadhfen ben Maßltug an den Kopf zu ſchlagen. 
Hoch getragen von ben Wogen der. öffentlihen Meinung 
ſchwob ber Züngling fofort zum Thore hinaus, bis in bie 
Mitte des ‚PBlagl”. Ein Gensdarm, den Thatbeitand conftati- 
rend, ‚brachte ihn fobann ‚als „Friedensbruchsurheber“ auf die 

li i. P 


7 
vr Iugolftadt, 18. Juni, Geſtern ereigneten ſich in 
unferer Stadt Dinge, welche ben. größten Tadel verdienen. Die 
Soldaten rauften unter fich; wie ich hörte, hegen bie Leute des 
7. und des 8. Regiments grobe Feindſchaft, die in entieplicher 
Weiſe fih Luft machte. In zwei Wirthähäufern gab es fürchter⸗ 
lihen Krawall; aud auf freiem Plage kämpfte man in der er 
bittertften Weiſe. Mehrere ſehr ſchwere Berwundungen wurden 
beigebracht, einige ſollen bereits den Tod herbeigeführt haben: 
Wie jchmerzli if} es, Landsleute und Genoſſen eines Berufes 
in ‚folder Weile ſich behandeln zu, jehen, von dem Geifte des 
Ungeborfams und thieriiher Nohheit, der fi in ähnlichen Scans 


dalen kund gibt, gar nicht ‚gu weder. — Auch fonft laufen aller- , 


lei-.Gerüchte in ber Stadt herum, welde echt revolutionären, 
commmuniftiihen Charakter tragen. Doc wird es bei dem fer 
nigen; treuen Burgerthum Ingolſtadts nicht dahin fommen können, 


bem- feindlichen, verbiffenen. Ingrimm, welchen etwa einige an” 


Ehriftentfum, Bernunft, Gewiſſen und Vermögen banferotte Pros 
letarier zur That umſetzen möchten, Ausprud zu verichaffen. — 
Die neueiten Ereigniffe des Krieges werben, wie gewiß überall, 
auch bei ung mit der größten Spannung verfolgt. Nur wunſcht 
man den- bunbestreuen Organen ebenfoviel Raſchheit, Entichlofien- 
beit. und Energie, wie fie der über Gott, Gewiſſen und Welt ſich 
—— Bismarck entwickelt. — Geſtern und heute gingen 

nie-Abtheilungen von hier ab. — Nie iſt der Mangel einer 
Eifenbahn fo ſchwer gefühlt worden, als gegenwärtig, ſowohl in 
NRüdfiht auf den Verkehr überhaupt, als insbefondere im Punkte 
ſchnellen Transportes nah dem Kriegsihaupla Wir Ingol⸗ 
ſtädter find unnöthiger Weiſe fo ſehr außerhalb der Verbindungs⸗ 


5 i ⸗ Pas“ 
linen daß Ir Blatt von Laudshut hieher fat 2 Lage 5 
daß wir A Stunden aaa ana. e— 78 
"früh 68 8 Uhr Nachmittags ohne alle Nachricht von Bünchen 
find. "Dank der k. E. privaten Dampfihiffiahrtögefellichait trifft 


wörth hier ein. 


Ansbach, 15. Juni. Bei ber, heute ftattgefundenen 19. 
Gewinnftziehung bes Ansbach Bungenhaufener Eifenbahn-Anicheng 
find von den am 15. v. M. erichienenen 26 Serien, i 
136, 299, 381, 417, 423, 505, 644, 703, 774, 1094, 1197, 
1388, 1667, 1809, 1839, 2941, 3061, 3128, 3310, 3709, 
3724, 4007, 4178, 4857, 4973, 4989 auf die nadzfiehenden 
Serien und Gewinnfinummern die beigejegten Gewinnſte gefallen; 


Serie 8061 Nr. 42 Gewinn 18,000 . S. 4989 Rr. 12 Ge 


winn 2000 fl.. S. 4178 Nr. 30 Gewinn 500 4 5 Stüd 
a 100 fl.: S. 136 Nr. 39. S. 381 Nr. 38. & 3709 Nr. 
29 und 49. 6. 3724 Nr. 15. 10 Stüd & 50 fl: &. 423 
Nr. 42. ©. 644 Nr, 6. ©. 1094 Ne132.: ©. 1839" Nr.B2. 
©. 3128 Nr. 18.. S. 3310 Re. 17 uub 25, 6,3724 Nr. 44 
©. 4007 Pr. 4 und 18. 20 Städ a 30 fl.: ©. 1336 Ne. 36, 
©. 299 Nr. 36 und 45. S. 381 N.d. ©. 41T Re 37. 
©. 505 Rr. 5 und 6. ©. 307 Nr. 9. ©. 774 Nr. 1-und 
39.. &. 1567 Nr. 35. S. 1839 Nr. 24 und 49. 6, 3061 
Nr. 43. ©. 3310. Nr. 28. 6. 3709 Nr. 24. ©. 3724 Re: 
10. : &. 4007 Rr. 9. ©. 4867 Nr, 4. ©. 4973 Nr. 39, 
32 Stüd à 20 fl: S. 299 Nr. 12. S. 381 Nr. 24.116.417 
Nr. 283 und 47. ©. 428: Rt. 11 md 12. S; 505 Wr. 9 
und 23. ©. 644 Nr. 18. ©. 1094 Nr. 80. S..1197 A 
390. S. 1567. Nr. 1,-24-und 42. ©.1839. Nr. 50. S. 2941 
Nr. 6 und 24. S. 30601 Nr. Id und 166 S 3724 Nr. 1. 
S. 4007 Nr. 1 und 34. S. 4178 Nr. 5, :12, 39 und 44. 
©. 4857 Nr. 11.. ©. 4973..Nr. 6, 24 und 41. 6. 4989 
Nr. 31 und 35. Alle anderen Rummern ber, zum Zuge gelom⸗ 
menen Serien erhalten. den nieberften bei dieſer Gewinnziehung 
vorfommenden Treffer von 8 fl. ' 

In Würzburg ift ein am Arm verwunbetes Inbivibuum 
aufgegriffen worben. Dan vermuthet, es fei-eines der preußiſchen 
Spione, welde ben Oberſten v, Tauſch attaquirten. 

Baden, Baden, 17. Juni. Das nad Raftatt beftimmte 
reußiſche Bataillon hat Gegenbefehl erhalten und iſt umgekehrt, 
Ein Bataillon vom Leibgrenadierregiment: und das Jägerbalailion 
hat Marihbefehl nah Frankfurt. . Seit heute früy keine Nach⸗ 
richten von Frankfurt, - (Tel. allg. Big.) 

Kurheſſen. Der Aurfürft von Heflen iſt am 17. 
auf feinem Schloffe Langenfelbold bei Hanau eingetroffen.. (8. 3.) 

Sachjen. * Der König hat an feine „treuen Sadjen“ 
eine Kundmachung erlaffen, worin er ihnen angeigt, daf er in 
der: Mitte feines tapfern Heeres bleiben werde, 
Wie fie in guten Stunden zufammengehalten hätten, fo werben“ 
fie au in den Stunden ber Prüfung zuſammenſtehen. 

Preußen. Berlin, 15. Juni. Die „Nordd. allg. Big." 
bringt von nun an bie Rachtichten aus den Elbherzog- 
thumern unter der Rubrik „Preußen“ und die Nachrichten aus 
den ehemaligen deutſchen Bundesftaaten unter der Nubrif 
„Mitteleuropäifdde Staatengruppe.” (Tel. d. Frff. Journ.) 

’ Aus Rheinpreußen, 16. Juni. Im dieſem Augenblid 
trifft die Drore zur Mobilmachung des zweiten Aufgebotes hier 
ein: alle waffenfähige Mannſchaft bis zum 40. Jahre fol un 
verzüglich zu den Fahnen einberufen werben. (Allg. tg.) 

Defterreih. Wien, 16. Juni. (Ueber Frankjurt, vers 
fpätet.) Die von preußiichen Dffizidjen verbreitete Nachricht, daß 
General v. Manteuffel den YME. v. Gablenz zur Bildung einer 
gemeinfhaftlichen Negierung in Holftein aufgeforbert habe, if 
unbegründet. Hr. v. Manteuffel hat bie Negierungsgewalt ein- 
fach an fi genommen. (Tel. b. allg. Big.) 

Wien, 17. Juni. Offiziell: Das Bundespräfidium notis« ; 
ficirte den ausländiſchen Geſandten ben vorgejtrigen, vom Wolff'⸗ 
ſchen Telegraphenbureau in Berlin verfchwiegenen Bunbesbeihluß: 
ber Austritt Preußens ift rechtswidrig; bie-Bunbesbeihlüffe find; 
auch fünftighin rechtaverbindlich. (Tel. d. allg. Big.) 

Wien, 17. Juni: DiereuffifheniEifenbahnen find. 
auf ben Transport großer Truppenmafjen und Ge: 
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fihägtrains vorbereitet. Längs ; ber ruſſiſch⸗ galigifchen 
Orenge find Berpflegämagazine eingerichtet.) (Tel. d. allg. Big.) 
- Brag, 18. Juni Die Mitglieder der ſaͤchſiſchen Königs. 
familie verlängetn ihren hiſigen Aufenthalt. Zahlreiche Trans⸗ 
portwagen mit ‚ärariihem Gut find aus Dresden bier angekom ⸗ 
men. Nannſchaft und Apparat des dortigen fgl. Beughaujes 
gingen nach Ling durd. -(Wayr. tg.) 

Aus dem Stangerthale in Tirol, 11. Juni. In 
Sandedt ift ber kriegeriſche Geift auch in die Schuljugenb ge- 
fahren. Die bort gebildete Anabentompagnie exerzirt eifrigft. 
Eie.cıhält von Ruaenbiusuähen „wöchentlich, 3 fr. Lohnung. Der 
Horhift” der jungen Helden "bläst die Signale wie ein Armee⸗ 
frompetet. Auch in’ Fams hat fich eine Anabenlompagnie ger 
Bilbet, und · en wäre mir zu wiln ſchen dab jede Gemeinde eine 
folche hätte und unterftügsel "Finder Aetnen fpielend und, gr: 
wachen. fauın mamng brauchen. (Shügen-Ztg.) 53 

Lemberg, 17. Juni, In Tarnogrod ift bie Vorhut eines 
flerkenıeulfiichen,, im Gouvernement, Lublin formirten Armee» 
Gorps angelangt. (Ted. .bayr. 314.) > Yo aa 
Ausland. \ 

Italien. IF In Mailand und Como if Gari- 
balbi mit ber den Fialienern eigenen wahnſinnigen Begeiſterung 
empfangen worden. Er hinkt nicht mehr. MS Biel des An⸗ 
griffes fol Für ihn Tirol gelten Nun das ift gut. Die 
Tiroler,, das find gerabe bie ‚reiten beutichen Kernmänner, 
um den Wälfhrn ſammt ihre! Garibaldi die Schävel einyus ; 
ſchlagen. Die Tiroler werden ihnen zeigen, was es beißt, mit 
den erſten Schügen der Welt anzubinden. Auf bie Rachtichten 
aus Tirol freut ſich die Landeh Sig. am allermeifien, denn dort 
fämpfen Deutſche gegen Wälichel 


Miederbaperifden a 
* Qandshut, 29. Juni. Auch geſtern bauerten auf ber , 
Oſtbahn die Truppentransporte fort. Es ift, als ob die Solda ⸗ 
ten aus ber Erde wüchſen! Vom frühen Morgen bis zum 


fpäten Abend drängt fi auf dem Bahnhofe das Volt und 
nimmt herzlichen Aruheil an den braven Eoldaten,? bie für das 


Baterland in's Feld ziehen. ı Man ruft ihnen zu, bie Soldaten 

entgeanen: Kibt wohl) Man reicht ihmen den vaterfändilchen 
Trunt, man gibt ihmen Gigarren und Lebensmittel, ftedt ihmen 
da und dort raſch ein Süd Geld zu. An rührenden : Scenen 
fehlt es auch mit. - Eine Mutter bringt ihrem Durdhie enben 
Sohne, einem Jäger, einen Krug Vier und ein Brod, Weinend 
fagt fie: Es ift vieleicht das Letzte, mas ich dir geben ana 
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2) 63 wird immer Sicherer, bah_Nußland_Dcherreih ben Rüden bet. > 
war nicht umfonft in > — 


Die SGrohfürftin Olga (Königin von Würtemberg) 
Wien. Tie Ned. d. Loh. Big. 


Wistaisiä:ststuapusianta dad 

en Anzeige 
Unterzeichneter habe mein Amt als Notar 
DOfterhofen, 16. Juni 1866. 
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Anzeige und Empfehlung. 


Der Unterfertigte brinzt 
müble eine ſehr vortbeilbatte 


Glafur 


« 


müble 


mit Woflerfraft aufgefellt hat, und ladet jur gätigen Benfgungderfelben freundlichſt ein: 
Für ansmärtige Hafner beforge ich gerne per Bahn und per Achſe den Transport 
ſt gemahlene Blafur verjikbener Farben 


und das Mahlen zu äuberft biligen Preifen, aud i 
in größeren umd Lleineren Pırtien ftets zu babem. 
Auf Dbiges Bezug nebmend empteble id mein 


J 











Ih! 
Stel” 


. einen, verrätheriichen Bund ſchloß und ben Franzo 






bahier heule Ahgetretent, 


&. Brugger, tg. Roler 


zur Renntniß, daß er, in ber Raufheriden Schleif⸗ 


Lager von eleganten weißen Oefen, 
melde an Stönpeit und Dauerhaftigteit alle. bisher — —— — — 


 Bablreier Betbeiligung entgegenſehend zeichnet hoͤchachtungedollſi 
— am 13. Juni 1866, 2 
————— 


Martin Lelſeder. dafnermeiſter. 


Die Begeiſterung des Volles ware groß, wenn es gegen einen 
aldmärtigen yeind ginge, abet, die Preußen find ja aud Deutſche, 
bie Kar: wenn ſie billig und gerecht ‚wären ‚und zu uns hielten 
in beuffeher Treue’ und Mebfichkelt auch Heben’ nr | begeiftert 
empfangen würde. Der Süddeutſche haft Niemand. Er hat ein 
tes, Herz! Bismart iſt es vorzüglich gegen den det Unwillen 
I kehrt. Und mit Unwillen und Entrüftung ruft man auch 
ben Solbaten in alibayerijher Weile zu: Ha’. nur brau zu! 
Diele verbeißen’s,-aud, jnd gewiß fie werben fi halten als 
bayeriiche Landeskinder und Bayern Ehre machen. Das ift jo 
gewiß als etwas! Geftern Abend fuhr ein Bataillon bes 2, 
Infanterieregimentes durch· Kleine mettergebräunte *38 — 
fie: lommen dom Lechfeld —, bie mit dem Teufel raufenwftberr! 
Dabei find fie luſtig und guter Dinge als inge Am el 
3 in Utlgub, jet geht's der Helmath zu, riefen fie, 
wehrte Alf eigene Fat) Zubelud ad, Ihreiend fahren 
fie. bahin - und fingen, Schnadahüpfeln. Bismark ift auch iht 
Mann. So fangen fie unter Anderm: 
1 J Biſmart muß ſterben «4 

No fo jung, fo jung! 

Weiß nicht mas Rerben ift, 
Des Boſewicht! = ik 

Der edle Graf :und Freußiche Junker -prophegeite richtig, 

wenn er vor ein paar Jahren’ voransjagte, er werde in Kürjem 
in Demfchland fo populär fein, wie Niemand. Ja er iſt „popur 
lär geworden, wie fein Anderer. Nur bat die Popularität 
‘einen verfluchten Veigeihmal, Das beutiche Bf wird lange 
des Mannes gedenten, der ‚einen fünfzigjährigen Frieden mit 
einem Kriege Deuticher gegen Deutfche beendete, mit den na 
i km bie deulſchen 
Rheinlande , biele Edelſteine deutſcher Nation, bloßlegte. Bott 
gebe, daß Bismant, Garibaldi:und “Napoleon fich ver« 
rechnen und all ihre Pläne zu Schanden werden! ı Das sollte 
jegt —* heiheſte Herzgebet aller Deutſchen zu unſerm Herr⸗ 
gott ſe A—— 
D Sandshut, 19. Juni. Die Pfqatret Exgolbing 
—* bush , Prãſentation der I. Univerfität gu, Münden bem 
bisherigen Benefiziaten zu Mposthening, Hrn. fian Brandl, 
rliehen. — ad 

RE Zur großeren Bequemlichkeit liegen heute für 
die verehrlichen Abonnenten Beftellzettel bei, welche dieſelben 
nur auszjwiühlen und. mit dem nöthigen Feträge, auf die 


arächüg, f, Poiterpettton zu fehicktn Brause!" 
Verantwortlider Hebaktzur: Joh. Bapt. Planer, 


Für Girtatt nad Ochonomichefiber! 


“Auochenmehbl, = 
fein gefaltet, vorn eingedämpftes 


J 
* ut und felnen Horumiſt empiehle ih" 
beſouders den Herren Hopf artenbefißern ern” 
und Gärtnern zus Fa Be: 
Dieſe Dünerjurrogate werden auch auf Bew” 
langen in Meineren Parihien für Blumenfreunde“ 
x. abaegeben, . 4.1 ‚= 
Ei per Pi Zeutner ab Landshut: = 
nodenmebl. » ,.., 2.1:.30.&.. 
Gedämpites Blut. .. . 3:10 &.© 
Feiner Horumiſt .- dio Fr’ 
‚u Johann Schön: 
im Sunbabul 
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Anzeigee..— 
Untergeiöneter verlanjt oder derpachtei Jamilien · 
verhältniffe wegen jein 


reales Schmied- Hecht 
ammt Javentar und Gphaft bon:B Saäffel Korn 
e'rca jährlich zu Culing, einem jehr großen Pfarr 
vorfe, um billigen Preis 
Gttling bei Landau a /J., dem 12. Juni 9886, - 
—— Peittiuger/ 
ESchhmiedmeiſter. 
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beftene,, 
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mährend 25 Ochſen hãute und 
inerben. 








a zu wenig Raum bietend zeiaten, zu entfernen, und für biefelben neue Lolalitäten in Ua: we 
j entpre denber Form und Bröhe berzuftellen I Niepriafter „ + - 
: Die Heilkraft der in meinem Privatbefig befindlichen Duelle iſt zur anerlannten That. Befa ln .. . 
ſache geworden, weshalb ich mich bierüber nicht weite zu verbreiten notbwendig habe und | Beitiegn . . 
1 


i mid lediglich darauf dıjkränten fan, dem p rebıl. Buplifum hirmit anzuzeigen, daß he 


= Gaitbaui 6 der Babeanhalt: zu gelangen und. det Abends Bertauf . 1.480). u. | 
aus vom! 8 u HART A — ag ' ——— u — 276 
Indem ih pr freumpliden Befue der Anftalt biemit öffentlich einlade,. rin | Bfeibt im Reft | 29 —l 4 
Hohastungevolft ! nA me e. If. a 

* der ft bei eammehat vn IB, Juni 1866, j dödfter Breit. . rn. 
4 Corbinian Ba —— en 0-4] 838 
1320. ' Bader Beliper. E Scale... — — 
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Betfanutmadhnng. 
Berpfleasahtkeiluna Rt Il, 334 zu Schwandotf in der Oberpfalz, verlauft fort- 
nichlitt, wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen 


Schwandorf, den 16. Juni 1868. eingerichtet, und empfiehlt viele Wadegele- f 

Die Verpflegs⸗Abtheilung IM. (ab) 1313/55 genbeit dem verebrliten Boblıtum beftens, 
a Te rn Mid. Haindl, 
—R —2 Stt waigee in St Rıtola H$ Rr. 106 

| 1307(b) aufer der Kafı'ihen Ropierfattit, 



























Einladung. 
Mit ortäobrigkeitliber Bemill aibt Untergeibneter in 


keinem. Garten hinter dem Haufe auf jeiner gutgebedten Kegel: 
ahn ein 

















—— ſchen —ES — 


in & 
arthel⸗Keg el⸗ Scheiben ——— Junge 

mit folgenden Keg und Bedingniſſen: ivon — Eltern kann in der J Tho- 
1. Gewinnite: Eimann’fchen Buchbinderei in Landshut 

1. Preis eine feidene Fahne mit 15 fl. 5. Preis eine feidene Fahne mit 6 fl. als Lehrling eintreten. 
2. 44 „2%, 6. mn 0 „ min  n Holgmansbauten, fgl. Landgerıtts 
J4 „m, 7. eine Fahne 222 Mainburg, batte die Bäuerin des Jol, Ste f⸗ 
** „Im fels (josenannte Shlagenbzufer) zu * Freune 


alüdii drei, Raaben geboren, melde bie heilige 
Taube empfingen, aber nad drei Tagen ſtarben. 
Die glüdliche Mutter befindet ih mobl 1321 


Eine ſeidene Sreifaßne. er 2 fl. anhält —— Sen Säeiber, welcher die erften 
8 Tage das Meifte eingeſchoden bat, 
AR Gine weitere —2 2 8 pen derjenige Here Scheiber, melder 
während bes ganzen end bad e ei b ar Ein berne Sadı r 
Summa der Beften von Nr, 1— 8 mit Cinſchluß der Fahnen: 78 fl. weigehädfig, em der fid zwei —— ber 
H. Bedingnifie: fanden, aing jwilben den Brüden geitern Nas 
Schelben mit zwei Lignum-sanctum-Kugeln brginnt am Samstag den Fimitrags 3 Uhr verloren, Man erfuht den red» 








: 1) Diefes 
23. Juni Nabmittags 2 Uhr, und Ye am Diontas den 9. Juli Rasmittags 3 Ude, Pliiben Fınder, diefelbe gegen Gitenntlicleit im 


worauf geritiert mir. Abends 6 Ubr erfolgt die —— Anfang und Schluß der Gpoenition do U ab geben. 1328 1322 


des Sheibens werden mit guter Darmoniemutit bepang Pr 
2) Drei Mugeln biiden ein 2008 und oft dablılbe Die-erflen 8 Lage 4 fr, bie gg Dorni 1866. 


übrigen Tage aber 6 fr. Balz. Kern. , Kong. Gerfie Hader. 








8) Bom Gulden werben zur Dedun | der Roten 6 fr. ab en. Roriger 56 ] 3% 
4) An Eonn: urd Sue — während bes vor = EIER, Botteb: El Mere ER —9— PL — 70 % 
: gay? N. geiboben wirden, 'Mohentauf A04 — DE XR 
Gfhoben kann nur werben im Beiſein von zwei Zeugen Bdt.-Summe 3239| 1047| 18 | ol me 
H Jeder Herr Sheiber kann 10 Stände umuntrbrocden jheiben, muß aber danu Verlauf | 1722] 8413| 21 — 91 
abtreten, wenn andere Hrn. Sch iber ſich gemeldet habe. cle. 1 15172] 2094| 14) 70) 28 
—* Jeder Herr Scheiber bat beim Astteten vom Stande die geſchobenen Looſe ſogleich T ERRETEIRRER 

8) Alle näheren Beringungm find an der Regelbabm angebrftrt. er — Kuren en rasen 


Für kalte und warme Speifen, vorzüglices Bier und prompte Bedienung trägt beſtens 
unter freundblichfter @inlavung 

Laugquaid, am 14. Juni 1866. 
Johann Steiger, t. Bolibalter, 


— usd 22* 















——— 
Ele a —* ie sahen Grfoige de6 Belutes meiner Badeanſtalt, wir fi folde rd... 


abre bei_der größeren Aabl meiner P, T. Bapeyäfte auß rien, ber % 
Rimmten mi, bie früheren Babelotalitäten, welhe ih — dem Bedarfe gegenüber — als Preis . 








Sonntag den 1. Juli 1866 Bean 
"die Anftalt wieber eröffnet wirs und daß dielelbe von tieiem Zage am fortwährend (ai 
2 .in den Wintermonaten) zum allgemeinen Gebraude bereit ftebt, 2 
\ - gpieodi bemeste id, daß der bormialige b. Lohntutiher Mathias Kain senior in #| Motenverlaif , . 
J Landehut Dur den Magiftrat der Kreisbauptſtadt Landsdut zur Unterhaltung ‚Babe Boriger Reft 
5 gelegenbrit zwifhen Landshut und dem ade it licenzirt murbe, dere true $ 
5 Publıtum Gelegenbeit gegeben ift, täglich in Landsbut >> ywiihen 8 be 


"vom 11. bie 16 _Yumi_1866. 








BE RE EEE EEE RR EEE EEE EEE EEE ER rien een 


Drud und Verlag der Joſ Thoman n'ſchen Buchhandlung: (FB. u, gabueswig.) ie . 





Kegenäbueger Gerreide- Beige, 


— —— nr. 


Fandshuler Zeilung. 


und ka 


dur 
8 Il Pointer um diefen Preis 


Donnerstag den 21. Juni. 


XVII. Jahrgang 1866. 
„Fur Wahrheit, Met umd geſetzliche Freiheit.“ 


A: 183, 


in bie 
peitun mell enommen und bie 
— rg 
atit zwei berechnet. 


Aloyſius. 





Einladung zum Abonnement 
auf die Fandshuter Beitung. 

BEE” Mit dem 1. Juli beginnt das dritte Ouartal. 
Wir laden zu zahlreichen Betellungen auf vie Lanps- 
huter Zeitung ein. Die wichtigen und fpannenben 
Zeitereigniffe — von Tag zu Tag an Wichtigfeit und In- 
terefje zunehmend — machen eine Zeitung für Jevermann 
zum Bebürfnif. Die Leitungen der Br Ztg. find 
ohnehin befannt. Sie ift nicht bloß das verbreitetite und 
geleferifte Blatt Nieverbayerns, fondern auch eines der ge- 
achtetften Bayerns. Ihr Preis iſt vierteljährlich in ganz 
Bayern nur 54 fr. 


Modernes Kriegsrecht. *) 


I. 
© Bernehmen wir zuerft Einiges über bie Sriegägefangenen. 
Wir ſchon von den jog. Nichtlämpfern im Heere gefproden. 
Diefe Nihtlämpfer, Feldgeiftliche, , Beamte und ſelbſt foldhe 
Perfonen, welche ſich dem I na anſchließen, ohne dazu nr 
ören, wie Berichterftatter fpondenten von Journalen, Lie- 
‚ können zu —— werben, wenn ſich ber 

Truppenförper ergibt, an ben fie 
find Geiſtliche, Aerzte, Apotheker, Heilgehülfen und ebenfo fried- 
liche Begleiter eines ganz Zruppenförpers in ber Regel 
mit erg ar —— wenn nicht beſondere 
G 


laſſen, daß fie bei ihren gefan- 
gerren Truppen’ verbleiben. Die ———— s if 


angeſchloſſen haben. Doch 


ihnen jedoch, jo weit es bie Umſtände erlau während 
ber Sriegsgefangenfchaft zu geflatten. Die Kriegsgefangenen find 
nit Strafgefangene , fondern Gicherheitsgefangene; fie bürfen 
nicht mißhandelt nod gequält noch zu unmwürbigen Handlungen 
gezwungen werben. Es ift eines civilifirten Staates unwürbig, 
Kriegegefangene barbariſch oder graufam zu behandeln; es muß 
für die Ernährung und für bie Gefunbheit der Kriegegefangenen 
fo weit nöthig geforgt werben; fie können allerdings zu Arbeiten 
angehalten werben, welde ihren bürgerlichen Berhältniffen und 
ihrem Range angemefien erſcheinen; aber niemals bürfen fie zur 
Teilnahme an dem MWaffenfampf zu Gunften bes Nehmeftaates 
angehalten werben. Huch bürfen fie nicht gezwungen werben, 
irgend welche Auffchlüffe & geben oder Mittheilungen zu machen, 
welche bie Intereſſen des Staates gefährden, dem fie gebient haben. 
Ein Kriegsgefangener, welcher entfpringt, Kann bei der Ver» 
folgung auf ber (Flucht getöbtet, aber er barf nit, wenn er 
wieber eingefangen wird, wegen bes Fluchtverfuches geftraft wer- 
ben, ba dieſer fein Vergehen und nad Kriegsreht erlaubt ift. 
Dagegen ift firengere Bewachung besfelben veranlaßt und er- 
lau Wenn es einzelnen Kriegsgefangenen ober aud ben 
Kriegsgefangenen insgefammt gelingt, zu entkommen unb fie 
fpäter nochmals friegsgefangen werben, fo fönnen fie wegen ber 
früheren Flucht nicht geftraft werben, und ſind nur forgfältiger 
u verwahren. Die Uebe 
Bund; ein entiprechenbes 
ausgeglichen werben. 


hl von entlaffenen Gefangenen mag 
fegelb ober andere Gegenleiftungen 
Sole Berabrebungen bebürfen aber im 
Bweifel der Genehmigung ber oberften Behörden. Kriegsgefan⸗ 
er fönnen nad; Umftänden auch auf Ehrenwort entlaflen wer» 

. Ehrenwort aber bebeutet die Einfegung ber perfönlichen 


*) Eiche Landeh. Zip. Nro. 127 und 128. 


Ehre und ber ehrlichen Treue, bie verfprodene Bufage zu er- 
füllen, mit Rüdjicht auf welche bie Entlaffung gewährt ift. 

Die feindlichen Perfonen, welde bie Waffen ftreden und 
fi) dem Sieger ergeben, find zu fhonen und dürfen weder ges 
töbtet, noch vermimbet, wohl aber entwainet und zu Kriegs⸗ 
gefangenen gemacht werben. 

Die Ambulancen und Militäripitäler werben als neutral 
anerfannt und demgemäß von ben Sriegführenben geihüst und 

eachtet werben, fo lange fich Kranke ober Verwundeie darin bes 
Anden; follten aber folge Spitäler und Ambulancen mit mili- 
tärifcher Macht beſetzt werden, fo würde die Neutralität aufs 
hören. Theil an ber Wohlthat ber Neutralität bat das Perfonal 
ber Spitäler und Ambulancen für die Aufficht und den Gefund- 
heits ⸗ Verwaltungs» und RKranfentransportdienit, jo wie bie 
Beldprediger, fo lange fie ihren Berrichtungen obliegen und Ber- 
wunbete aufzuheben und zu verpflegen find. Diefe genannten 
Perfonen können auch nad) ber Befignahme durch den Feind in 
ben von beforgten Spitälern ‚oder Ambulancen ihrem Amte 
obliegen ober ſich zu dem Corps zurüdzichen, dem fie angehören. 
Wenn biefe Perjonen unter folhen Umitänden ihre ichtungen 
einſtellen, jo find fie dem feindlichen Vorpoſten von Seite des 
ben Platz innehabenden Heeres zuguführen. Das Material der 
Mikitärfpitäler aber unterliegt ben Kriegsgeſehen umb bie bems 
felben zugetheilten Perfonen dürfen daher bei ihrem Rüdyug nur 
bie ihr Privateigenthum bildenden Sachen mitnehmen. 

Die verwundeten ober Franken Krieger follen ‚* gleichviel 
welchem Volke fie angehören, aufgehoben und verpflegt werben; 
bie Lanbesbewohner, welde den Berwundeten zu Hilfe fommen, 
follen geſchont werben und frei bleiben, jeder in einem fe 
aufgenommene und verpflegte Verwundeie foll diefem als 
bienen. Mer Verwundete fih aufnimmt, fol mit Truppens i 
einquartierungen und theilmeife mit alfälligen Krieg&contributionen 
—— ö—— 

ern ſoll es geftattet fein, bie während des Kampfes 
Verwundeten fofort ben feindlichen Vorpoften zu übergeben, wenn 
bie Umftände es erlauben und beide Theile zuftimmen. Dies 
jenigen, melde nad ihrer Genefung bienftuntüdtig geworben, 
find beimzufchiden. 

Ein Dffizier, welder dem Ehrenwort zumiber neuerdings 
gegen die entlaffende Kriegspartei ficht, kann um biefes Bruches 

illen geſtraft und ſogar zum Tode verurtheilt werben. Wenn 
die Regierung, welcher der auf Ehrenwort entlaſſene Dffigler 
angehört, das Verſprechen nicht billigt, fo ift derfelbe verpflichtet, 
fi) wieder zur Kriegsgefangenſchaft zu ftellen. Nimmt ihn ber 
Feind nicht mehr als Gefangener an, fo ift er von feiner Bu 
lage befreit und bes Ehrenwortes entlaffen. ! 

Deferteure, bie wieber eingebracht werben, ober Ueberläufer 
= von fönnen mit bem Tode beftraft werben; cbenfo bie 

arobeurs, welde ben Truppen nachſchleichen und auf uner- 
laubte Beute ausgehen, Kriegsrebellen, d. h. bie, welche in einem 
von ben Truppen befegten Gebiete die. Waffen gegen biefelben 
ergreifen; ober Wegführer, melde bie Truppen abſichtlich miß⸗ 
leiten. Denjenigen fremben Beſuchern und Berichterftattern, 
welche über die militäriichen Zuftände und Vorgänge Mittheir 
lungen nad) Außen machen wollen, ift große Vorficht zur Pflicht 
gemacht. Die Befehlshaber können ihnen beftimmte Mittheilun« 
en unterfagen unb nad Umfländen eine Gontrole ihrer Corre⸗ 
nei anorbnen, beziehungsweife fie wegweiſen ober ver- 
wahren laffen ober fie fogar ber Eriegärechtlihen Beftrafung 
überantworten. 


— 0, _ 
| An die Agl. Kof- und Staatsbibllothek in 


Diihternntlas r 


ee 


u 
— ber, aus —E 


in gewin ie 2) N 
Re n,p brennen, Brüden und Kanäle 
de enbahn und Telegraphenverlehr abbrechen und 
en verurſachen, werden, wenn ſie dabei in die 
Gewalt ber Truppen fallen, kriegsrechtlich und in ſchweren Fällen 
mit bem Tode beſtraft. 
- Als Kriegsbeute find zu betrachten bie Kriegslaſſen, Waffen 
und Waffenvorräthe, Magazine mit Lebensmitteln, Trantports 
mittel für das Heer und überhaupt alles das Vermögen, welches 
r 7 ns —— dient; fie * - 
Heere erfügung und Benutzung zu. ie bie fiegenbe 
4 ewalt —7 — iſt, ſich der öffentlichen Gebäude und 
Srundftüce in Felndesland 
ehr a und zur Verwaltung ber einfimeiligen Staats⸗ 
walt — fo verfügt fie überhaupts auch über bie öffentlichen 
‚Einkünfte und Steuern, welde in bem eingenommenen Gebiete 
erhoben werben, in dem Sinne jedoch, daß bie regelmäßigen und 
unvermeiblihen Ausgaben für die Verwaltung des Rechts und 
ber öffentlichen Intereſſen daraus foribeftritten werben. Das 
—— ber Kirchen, Spitäler, wohlthätiger Anſtalten, ber 
ulen, Univerfitäten, Akademien, Obfervatorien, Mufeen und 
derer Gulturanftalten ift möglichft zu ſchonen. Wenn bie 
Rriegögewalt in Grmangelung ber 2 Lieferung von 
Rebensmitteln, Kleidern fien und Geräthigaften für das Heer 
‚genöthigt ift, auf bem Mege bes Zwangs, Abtretung von Privat: 
eigenthum zu verlangen, fo ift ber betreffende Fiskus zu ange 
mefjener Entfhädigung verpflichtet und es ift daher dem abire- 
tenden Eigenthümer eine Bejcheinigung über die abgelieferte oder 
„abgenommene Habe zu eriheilen. 


Kriegsnachrichten. 

* „Der de utſche Krieg von 1866 bis —? hat erklärter⸗ 
maßen, bemerken die Köln. BL, am 16. Juni unb zwar in 
ber Naht vom Freitag auf den Samstag an allen preußiſch— 
beutichen Grenzen gleichzeitig begonnen.” Sogleich, nachdem bie 
Höfe von Hannover, Dresden und Kaſſel bie an fie gerichteten 
Aufforderungen zur Neutralitätserflärung und zum Beitritte in 
ben neuen preußiſch⸗ deulſchen Bunde abgelehnt, erging ber Be» 

- fehl an die preußischen Truppen zum Einmarſch in diefe Staaten, 

- bamit nicht Preußen feine militärischen Berbinbungslinien abge 
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gingen dieje Ma 


zu bemädtigen — zu ben Sweden 






achte es 
Heute Morgen um in Uhr erhielt 


richtet bie „Qamk._gtp.“: 
das in Altona und Umges 
gend comcentrirte preußif 


he combinirte Armeecorpg, 
weldes biöher in Schleswig Holftein geflanden, plöplic Drbre, 
an mehreren Punkten über Wi u. ſ. w. nach Han 
nover einzirücdem, um für bie vom Rhein her anmarſgirenden 
Preußen, denen ber Durchgang von Hannover verweigert wor · 
Aben war, dieſen Durchgäng zu erzwingen. ' Die Marich- 
Beftimmung ber Truppen geht direkt auf Hannover. 

u sg er bie —* > durch ihre Raſchheit, Entſchieden · 

eit und ihr x 507 während Debgprei immer 

benfüch fein mußte, ja ni N tiedens mr zu 
erfheinen und ben eriten Schuß zu thun, damit man ja im 
Münden und Frankfurt feine Skrupel'belomme, auch auf dem 
norböftlihen NKriegsfchauplage ohne Schwertſchlag Erfokr 
—— Di ihnen zu entreißen, viel Menſchen und Bm 

n wirb. 

Die Köln. BI. Schreiben: Die zweite preußiſche Armee, 
aus fünf Corps beftehend, unter bem Commando bes erg ern 
Karl Friedrich, hatte in einem meiten Bogen von Görlitz bis 
Halle die ganze nörbliche Grenze Sachſens ymftelt und aller auf 
bie Hauptftabt Dresden führenden Straßen und Bahnen fich be- 
mãchtigt. Auch bier erfolgte num ber Einmarſch der preußiſchen 
Truppen, wenn die Nahrichten genau find, bereit? am 15. auf 

‚vier Punkten zugleid: nämlid im Weften bei Wurgen umb 
Niefa, im Diten bei Löban umd Zittau. Wurzen liegt einige 
Stunden von Leipzig an ber oſtwärts in's .. führenden 
Bahn, bie ſich dort bei Niefa mit der bie Gibe aufwärts ſüdlich 
nah Dresden führenden Bahn verbindet. Dur bie Beſetzung 
von Wurzen fiel daher Leipzig, von Dresben abgeſchnitten, in 
Preußens Gewalt. Die gleichzeitige Belegung bes Knotenpunkte 
Niefa fiherte das Vorrüden ber preuß. Truppen auf biefer Ba 
indem es beren Befegung ober Berjiörung durch bie Sad) 
hinderte. In der That konnten Keptere nur bie Strede hinter 
Riefa bis Prieftewig zerftören. Ob auch die Elbbrüde bei Rieſa 
(eine hölzerne Brüde, welde der Leipzig Dresbener Bahn gehört) 
von ben Sachſen geiprengt wurbe, ift ungewiß; keinenfals aber 


föpnitten würden. Die beiben wichtigſten Linien im Weiten bat eö auf den Bormarfch der Preußen irgend hindernd gewirkt; 
find die Eifenbahnen zwiſchen Magdeburg und Köln über dieſelben follen vielmehr bis Großenhain vorgedrungen fein. Bon 
Hannover und zwiſchen Magdeburg und Weplar über Kafjel. noch größerer Bebeutung aber ift ber auf der öftlihen Flanke, 
Diefer Linien mußte Preußen Herr werden, wenn es feine weil- aus der Stellung von Görlig her erfolgte Bormarfd der Preußen 


lihen Provinzen nicht aufgeben wollte. Damit hat fi ein 
zweiter, norbweftlider Kriegsihauplag ergeben. Der 
erſte und hauptjächlichfte ift in Schleſien und Sachen. Auf dem 
weſtlichen muß bie deutſche Bunbesarmee bie erwähnten Eifen- 
bahnlinien ben Preußen wieder entreigen und bie abgeſchnittenen 
hannoveraniſchen und heſſiſchen Streitkräfte zu befreien ſuchen. 
Der Angriff muß fi, fo urtheilen bie Köln. BL, demnad gegen 
jene Stellungen ber Breußen richten, welche den Durchmarſch der 
nnover'jhen und kurheſſiſchen Armee hindern, aljo gegen bie 
ufitelungen bei Weplar, Bollar und Gießen. Aus jener Ge: 
ng wird auch Shon ein Zufammenftoß gemeldet. Wenn 
bie Köln, Ztg. nicht lügt, fol bei Friedberg zwiſchen Frankfurt 
und Gichen das vierte großh. heſſiſche Iinfanterie-Regiment von 
ben Preußen gänzlich zeriprengt worben fein. Die hanno— 
ver'fhen Truppen fiehen bei Göttingen, bie Preußen 
—* breits Kajfel erreicht und ſtark beſetzt, ſo daß ein Durch⸗ 
rechen derſelben, wenn ſie (die Preußen) nicht alsbald von der 
Bundesarmee bedrängt werben, nicht wahrscheinlich if. Es wäre 
Schade und tief zu beflagen, wenn bie tapfere hannover'ſche 
Armee, bie vor fünfzig Jahren bei Waterloo fo ausgezeichnet 
— umzingelt würde und ſchließlich vor den Preußen das 
wehr fireden müßte, 

Dod geben wir zuvörberft mit allem Vorbehalte folgende 
Nachricht ber Köln. Zig, die hoffentlich erlogen ober doch über- 


it: 
Köln, 18. Juni. Der „Köln. Zig““ wirb fo eben tele 
Ih gemeldet: Der erfte Zufammenftoß in Süddeutichland 
I" attgefunden. Das vierte darmflädter Infant-Negiment ift 
Friedberg (zwiſchen Frankfurt und Gießen) von den Preußen 


nad Löbau und Zittau, indem erfteres bie Bahn zwiſchen 
Dresden und Görlig beherriht und dadurch ben Nüden des 
ſüdlich nah Zittau, an bie böhmiihe Grenze marjdirenden 
Corps bet, die Zittauer Poſition aber einestheils das Neihen- 
berger Defilde gegen ein Borbringen des 58 fhügt, andern- 
theils für Preußen ben Weg zum Einmarſch nach Böhmen gegen 
Kamnig und Tefhen zu öffne. Sollte es den Preußen gelin- 
gen, raſch genug in die von ben Sachſen verlaffene Bofition bei 
Pirna einzurüden, fo könnten fie einem Vormarſch ber öfter 
reihifhen Armee wenigſtens nah Sachſen hin nicht geringe 
Schwierigkeiten bereiten und würben zugleih der Hauptflabt wie 
bes ganzen Landes Meiſter fein. 

Wie geflern gemelbet, find bie Preußen auch bereits in 
Dresden eingerückt. Doch tröften wir uns; nöd willen wir 
nicht, welche Pläne die öfterreihifche Hauptarmee in en 
und Schleſien verfolgt. 

Indeſſen fellen wir folgende weitere Neuigkeiten zufammen, 
ohne dabei eine firengere Orbnung und Ausſcheidung nach ber 
zwei Kriegsſchaupläßen zu beobadten. 

Münden, 19. Juni, Der Aurfürft von Heffen kr 
ih von Kaſſel aus mit feinen Truppen gegen Süden gemm 


. dei. — Der König von Hannover fiand am 17. Abends 


mit einem beträßtlihen Truppenlorps bei Göttingen. 


(Bayr. Ztg.) 

Aus Gotha, 17. Juni, fchreibt man der „Allg. 8* In 
ber ganzen verfloſſenen Naht und bis zur Stunde, Vormittags 
9 Uhr, beförberten zahlreiche Sonberzüge einen großen Theil ber 
fürzlih bier durchpaſſirten preußiſchen Truppen vom 7. Armee 
corps von ber Provinz Sachen zurück nad Wetzlar und weiter 
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vom Rhein. Heute früh: 4’, Uhr Fam das Bataillon von 
—85* eiligft mit Sonderzug an. Geſtern Mittag find 
nad einem Telegramm aus Koburg die bayeriſchen 
Truppen bortfelbit, eingerüidt, Bei Erfurt, dieß» und 
jenfeits, find. die Eiſenbahnſchienen aufgeriffien, überhaupt bie 
ganze Eifenbahmverbindung von hier mit Leipzig abgebrochen. 
Dasfelbe gilt für die Streden von hier nad Kaſſel, Hannover 
und Frankfurt a. M — Der Herzog iſt mit dem Hof u. ſ. m. 

it vorgeftern bier. 

e a uuslih, 18, Juni. Bis beute hat noch fein 
BPreuße böhmifchen Boden betreten. Die Preußen breiten ſich 
von Zittau gegen Eibau und Ebersbad aus. (Allg. Big.) 

Die R. Frankf. Ztg. bemerkt: Der nächſte ‚Hwed des von 
zwei Seiten erfolgten Einmarſches in Sachſen iſt erreicht, bie 
Preußen haben heute (18. d.) Mittag Dresden befegt. Da bie 
Öfterreichiihe Norbarmee feit der. durch den Bund erfolgten Er- 

mächtigung bie ſächſiſche Hauptftabt unſchwer hätte erreichen kön⸗ 
men, To jegen wir voraus, daß es nicht in dem Dperationsplane 
der Bundestruppen lag, dieſelbe vorerſt zu befegen. ' 

Der Heine Zufammenftoß, üb:r weldien uns ber Telegraph 
berichtete, it an ber fchlefiih-böhmilhen Grenze, etwa 8 Meilen 
öftlih von Dresden erfolgt. Es Scheint bie Abficht ber Preußen 
zu fein, bad NKriegetheater nad Böhmen zu verlegen. 

Die Münchner „Neueft. Nachrichten” melden: Die Preu- 
Gen find in Plauen eingerüdt und fiehen eine 
Stunbe von ber bayerifhen Stabt Hof entfernt. 

Nun ift ber beutiche Bund verloren und Biémarks 
Sieg unzweifelhaft! , Walded bat fidh bereit erflärt, feine 
Truppen unter das preußiſche Banner zu flellen! Ob bie Wal- 
bed’iche Armee auf dem weſilichen oder öfllichen Kriegsihauplage 
auftreten wird, ift noch ungewiß! 

Das WienerVaterland“ bemerkt: Die Erfolge der Preu- 
fen find, wenn man fie blos nad) den bisher zur Veröffentlichung 
gelangten Telegrammen beurteilen will, zwar ſchon ſehr zahl« 
veich, faft zahlreicher, als bie, womit Friebrih IL. Sachſen über: 
sumpelnb, ben fiebenjährigen Krieg eröffnete, aber es find doch 
mır Scheinerfolge. Wäre bie Vertheibigung Dresbens beab- 
ſichtigt gewefen, fo würbe die fächjiiche Armee, bie bei Pirna ftehen 
ol, vorwärts und nicht rüdwärts von der Stabt Stellung ges 
nommen haben und fonnte von Böhmen aus in ber Zwiſchenzeit 
raſch und in ausreichendem Maße verftärkt werben. &s ift wahr, 
bafı diefe Scheinerfolge, bie Belegung bes größeren Theiles von 
Sachfen fammt ber, Hauptftabt ihren Einbrud machen, und 
daß die Wirkung diefes Eindruds nicht zu unterſchätzen ift. Freunde 
werben zagbaft, bie Feinde fühn. Aber am Ende muß ſich doch 
die einfachite Neflerion fagen, daß all biefe Erfolge noch fein Sieg 
der Preußen, feine Niederlage ihrer Gegner fein können, weil 
noch fein Kampf ftattgefunden hat, Militäriſche Gründe erhei- 
ſchen es oft, bem Geguer eine zeitlang ben Schein eines Erfolges 
zu laſſen, um biefem Schein durd eine im Stillen vorbereitete, 
rjolgreihe That ein um fo grümdlicheres Ende zu bereiten. Und 

hoffen wir, wird es auch biesmal gehen. 
d Deutſchland. 
Bavern. x Münden, 19. Juni. Se. Majeſtät ber 
König haben auch die Ueberreichung der Adteſſe ber Hammer 
ber Abgeordueten durch eine befondere Deputation dankend abge: 
ont, und ift dieſelbe num heute bem Gefammt-Stantsminifterium 
Vorlage an den König überſendet worben. In der morgigen 
Kammerfigung wird Abg. Dr. Brater wegen der jo langen Daner 
bes Provijortums in ber Leitung des Cultusminiſteriums inters 
pelliren. — “Haufe hatider bisherigE Gefandte Preußens, Prinz 
Reuß unſere Stadt verlaffen, von Fehr vielen Herren bes Hiefigen 
omattichen Corps bis zum Bahnhöfe begleitet: (Eine inter 
efütte AadjeiäR Blelpe Che RDenbe u wir auf an uns geReilte 
) € 
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R a den Köln. BL. 


König hat unterm 11. Juni Gen. v. Bülomw’s Entiaffungs- 
geſuch mit nadhfolgendem eigenhändbigen Schreiben erwibert: 
„Mein lieber Here v. Bülow! Nachdem ich vor nunmehr 
anderthalb Jahren dur meinen Wunſch, Sie in Münden an 
ber Seite des Meifters Richard Wagner zur Verwirklichung von 
beffen edlen, den beutichen Geift Hoch chrenden Sunftameden 
mitthätig zu wiflen, vermocht habe, Ihre Stellung in Verlin 
gegen nur geringe Vortheile, bie ich für bas Nächte Ihnen bes 
reiten Eonnte, aufzugeben, lann mir nichts ſchmergüicher fein, als 
zu erfehen, dad id) durch meine, auch auf Sie gegründeten Hoff 
nungen, Ihnen bereits früher, am Widerwärtigſten aber in ber 
leptvergangenen Zeit, Seitens einiger öffentlicher Blätter Münchens 
Anfeindungen, endlih Schmähungen und Beihimpfungen Ihrer 
Ehre zugezogen habe, von denen ich wohl begreifen muß, daß 
Sie dadurd auf das Aeußerſte gebradt find. Da mir Jhr uns 
eigennũtzigſtes, ehrenwertheſtes Verhalten ebenfo, wie bem muſi⸗ 
Taliichen Publifum Mündens Ihre unvergleichlichen Lünftlerifchen 
Stiftungen befannt geworden; ba ich ferner die genauefie Kennt 
niß bes edlen und bochherzigen Charakters Ihrer geehrten Ges 
mahlin, welde dem Freunde Ihres Vaters, dem Borbilde Ihres 
Gatten, mit theilnahmsvollſter Sorge tröftend zur Seite ftand, 
mir verihaffen fonnte, fo bleibt mir das Unerklärliche jener ver« 
brecheriſchen öffentlichen Berunglimpfungen zu erforſchen fibrig, 
um, zur Haren Einſicht bes ſchmachvollen Treibens gelangt, mit 
Ihonungslojefter Strenge gegen bie Webelthäter Gerechtigkeit 
üben zu laffen. — Sollte biefe Berfigerung nicht genügend: jeim; 
das Erlitiene Sie, wenn nicht vergeffen, doch aus Rückſicht auf 
höhere Zwede mit einiger Milde ertragen zu laffen, und follte 
ih demnach nicht, wie es mein berzlichfter Wunſch ift, Sie zum 
Ausharren, zur vorläufigen Beibehaltung Ihrer Stelle bewegen 
fönnen, jo bliebe mir leider nur übrig, außer der vorbehaltenen 
Gerechtigkeit, auch diejenige Anerfennung gegen Sie befonbers 
auszuüben, von ber ich für heute durch dieſes Schreiben und 
ben innigfien Ausdrud meiner wahrhaften Hochachtung für Sie 
und Ihre geehrte Gemahlin ein Zeugniß gegeben zu haben 
wünfche. Ihr ſehr geneigter Subwig.‘ ! ' 
Der Münchner Bote fohreibt: Der hochw. Stiftsprobft 
Döllinger ift von einem furgen Unwohlſein wieder en, 
fo daß er bereits ausgehen darf und find daher bie Ken 
über I ſchwere Erkrankung unbegründet. en 
reuſien. Die „Berliner Börfenzeitung” melbet, baf tm 
Schleswig -Holftein eine Truppenanshebung von 40,000 Manıt. 

bevorftche, bie dem preußiſchen Heere einverleibt werden follen. 
Aus einem Orte ber preufiihen Broving Sachfen 
ein Schreiben zu, in dem es heißt: „Die 
urcht vor ben Kroaten, Slovaken und Banburen fängt 
an, ſich auch hier zu zeigen; ich will nicht fagen, hier zu Sande; 
fondern, um nicht viel zu jagen, bier am Orte. Bon welchem 
fie dag Voll gegen Defterreich entbrannt ift, Täßt fih kaum 
N; man meint, wenn bie Deflerreicher kämen, dann würde 
eiengt, gemorbet, geipieht und, was das Schlimmite iſt, — 
lieplic müßten Ale fatholifh werben. Die Religiond« 
cherei, welche jeit einiger Zeit von nichtgwürdigen Blättern 
trieben wird, ſcheint alfo ihre Wirkung nicht zu verfehlen, bai 
man bier jo einige Früchte bereits ficht. Und wenn es bei dem 
Haſſe gegen Defierreich noch fein Bewenben hättet Defterreichifch 
ober Fatholiich iſt ſchon identiihl” *) 4... —X 
Trier, 15.Juni. Bisher iſt bie Sterblichleit an der 
Cholera dahier unbedeutend geweſen. Sechs Kobesfälle war bie 
höchſte Zahl in 24 Stunden, und dieſe nur an einzelnen, Ta» 
gen. (Köln. Big.) | ; Iebim 18% igemsiile 
*) Bekanntlich that’iman Mb im zinteinenten® Vreuhen fo.ni auf 
feine Geſcheidtheit zu gute unb erflärt namentlich bie Oelerreicher und Bayern 
für „bumm”; aber feldbe Dummbeiten, wie fie in religiöjen Berturibeilen 
in Sarhjen und Preußen noch vorfommen, find bei uns gar nicht wöalih- 
Die Rorddentichen und Sochſen ſprechen fo viel vom Toleranz und nitgende 
iſt weniger zu finden als ber ihnen. Werlinet Blätter hetzten im dem gegen⸗ 
wöärtigen Streite ſogar gegen bie Katholiken, mäbrden confeffloriellen Haß u [m 
Die die Köln. BL. weiter berichten, murbe ber kathelifche Miffionspfatrer im 
einem andern Orte, ala bem boramgebeuteten auf. der Strafe bejcha ber 
hret mit Steinen gewerfen nnd bie katholſchen Schuftinder vom Fer pro= 
tehantifhen mißbanbelt. Wie -toferamt das it!- Man Fehiebt andy Am 
jenen erwähnten Orten ben Ratbolifen unter, fie beiten im ihre Kitchen 
für. ben; Sieg, der, Defterreicher . umd- den Mntergamg des Iuiberifchen 

N yumg! Bon tölhen Apdufefanteien wilfen JF in Südde 
Wit beklagtu den Keg alB ei Rt eg uud confeili 
Noten Meint gatıy augen Trage. Mia aueh, Dh Bi ii 
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Defterreih. Wien, 18. Juni. Alle Nachrichten, bie bar» 
auf hinweiſen, daß Rußland geneigt ſei, die Sympathien, welche es 
ohne allen Zweifel Deflerreich gegenwärtig entgegenträgt, durch eine 
direkte oder inbirefte Betheiligung an der Aftion zu bethätigen, ober 
aud) nur, daß es das Tuileriencabinet gleichfam verwarnt, nicht 
aus ber „aufmerfjamen” Neutralität hervorzutreten, find für 
— bie’ Zulunft iſt in bem begonnenen Krieg unberechen⸗ 

— fihherem Vernehmen nah unbegründet. (Allg. tg. 

Das Wiener „Baterland‘ klagt: Es ift eine harte Probe, 
ber unfere Gebuld ausgeſetzt wird! Eine Nachricht drängt bie 
anbere, daß Preußen nicht nur in Sachſen vorbringe, ſondern 
Schritt für Schritt fi) in Norbbeutichland feitiege — und doch 
dringt auch nicht bie leifefte Kunde von dem Vorgehen unferer 
Armee zu uns! Wir willen wohl, daß es „eine einfache Maß ⸗ 
regel ber Klugheit ift, ben Feind über bie eigenen Operationen 
fo lange als möglich in Unkenntniß zu erhalten” — nicht mins 
ber anerkennen wir, baf „in biefem Falle Enthaltjamkeit eine 
patriotifche Tugend“ ift, aber wir glauben, daß die taufend und 
aber taufend Banbe, bie uns und unfer Geſchick mit ber Armee 
umfhlingen, die geipanntefte Erwartung nicht nur erflären, fon- 
bern auch beredtigen. Hoffen wir, daß biefe Erwartung balbigft 
und auf bie erfreulichfte MWeife befriedigt werden wirb. 

Sn Aigen bei Salzburg ift die Gattin des berühmten 
Rechtslehrers, Hofrath Dr. Georg Phillips, Charlotte, geborne 
Housfelle, am 15. Juni nad langem Leiden verſchieden. (Sie 
war eine von Allen, bie fie fannten, hoch geichägte Frau und 
ſchon feit vielen Jahren erblindet, was fie nicht hinberte, für bie 
Armen zu ftriden.) 

Innsbrud, 17. Juni. Das heute Mittags bier befannt 
wordene kaiſerl. Manifeft bat allenthalben einen erhebenben 
indrud hervorgebracht. Durch das Ein» und Abmarfchiren ber 

Shütenlompagnien war feit einigen Tagen bie kriegeriſche Stim⸗ 
mung unferer Lanbeshauptftabt in fortwährendem Zunehmen be» 
griffen; das kaiſerliche Manifeft war baher nad feinem vollen 
Inhalte ganz und gar geeignet, bie patriotifdhe Strömung, in 
ber fi Alles befand, auf das Höchite zu fleigern. Wir wiſſen 
übrigens den Einbrud des Manifeftes nicht beffer zu harak- 
terifiren, als durch die Worte eines Schligen, welcher, ald er bas 
Manifeft bis zu Ende gelefen, tiefbewegt ausrief: „Wer bes 
Kaiſers Worte ohne glühenden Ingrimm gegen bie Feinde, ohne 
tieffte Ruhrung, ohne Gefühl von Begeifterung und Opfermillig- 
keit Iefen kann, ber fehnüre fein Bündel und wanbere aus, benn 
er iſt nicht würdig, baf er länger auf öſterreichiſchem Boden 
lebe.” (Schüg.-Big.) 
Ausland. 

Schweiz. Bon R. Wagner erhält ber Berner „Bund“ 
folgenbe Zufchrift: „Wenn ich auf Behauptungen wie: ich hätte 
„an nicht zu vertheibigender Weiſe bie Kaffe des Königs von 
Bayern budfläblih mit Sturm belaufen“ oder „ein abgefeimtes 
Wettrennen auf bie Kabinetskaſſe“ gehalten, bisher noch in kei⸗ 
ner Art begegnet habe, fo ift bies einzig aus bem Grunde ge- 
fhehen, weil ich mit ber Aufdeckung ber jenen Behauptungen zu 
Grunbe ar Unwahrbeiten nolbwenbiger Weiſe einen Zu⸗ 
fand ber Dinge und Berhältniffe berühren mußte, mit beren 
gl Bezühtigung ich mich in bie Lage gebracht hätte, zur 

Entihließungen unb Handlungen meines erhabenen 

figer8 vorzugreifen. Da ih von biefen Entſchließungen 
nicht nur meine perfönliche Rechtfertigung, ſondern zugleich eine 
bebeutungsvolle, weithin fich erftredende allgemeine Wirkung zu 
erwarten gerechteften Grund babe, fo wirb es Freunden eines 
ehrenwerthen Benehmens nicht unwilllommen fein, von meinem 
Schweigen, felbft wenn ich es jegt noch fortfege, ſich eine vor⸗ 
en Meinung zu bilden, als e# bisher ihnen möglich zu 

en.“ 

Fraukreich. Im ben Pariſer Regierungskreiſen iſt 
das entſchiedene Auftreten des deutſchen Bundes nicht ohne 
Eindrud geblieben. Der Conſtitutionnel findet, es ſei derſelbe 
Kampf wie kürzlich jenſeits bes Dceans, 

4 Zwiſchen Paris und Florenz ſoll der Telegraph 
vollauf zu thun haben! Die beiben Regierungen reden unaus⸗ 


gelegt miteinanber! 
Paris, 19. Moniteur: Das italieniſche Miniftes 
rium ift unter Ricafoli’8 Präſidentſchaft —— conftituirt. 


(Rad unferer eigenen Information können beifügen, daß 


General Lamarmora mit dem König Armee abgegangen 
Die Neb. der bayr. tg.) * en 
Großbritannien. London, 12. Juni. Die gefirige 
fünfftündige und wichtige Converfation bes Unterhaufes über bie 
furchtbare Sage Europa’s wurde von Hrn. Kinklake, dem herben 
Geſchichtſchreider bes Krimkrieges, mit einer fehr verflänbigen 
unb gemäßigten Nebe eröffnet, Wir geben Bier bie begügliche 
Stelle ber Kinglak'ſchen Rede. Nie, fagte er, ift einem Staats« 
mann eine graffere bee in ben Sinn gelommen, als Deſterreich 
bie Herausgabe Venetiens zuzumuthen. Man denke nur an 
bie maritime Bebeutung bieles Gebiets. Es bilbet ja den hal« 
ben Küftenftrich Deſterreichs. Noch unbaltbarer ift ber Vorſchlag 
vom militariſchen Geſichtspunlt. Bei ber Geſtaltung der Juliſchen 
Alpen kann bie Grenze kaum mit weniger als 300,000 Manz 
vertheibigt werben, während eine viel Heinere Streitmadht im 
Feſtungsviereck die Grenze gegen jeben Feind zu fügen vermag. 
Und Defterreich behauptet diefe Veſten nicht nur Pr fonbern 
im Namen Deutihlands. Hat doch Preußen felbft im J. 1869 
ben Satz aufgeftellt, daß das Feftungsviered im Süden ber 
Juliſchen Alpen eine deutſche Polition fei und von Defterreid 
im Intereffe Deutihlands behauptet werben müffe. Noch uner- 
börter ift das Princip, nach weldem man bie Herausgabe Bene 
tiens verlangt. Weldes Princip ift es? Das Nationalitäts- 
princip, welches ih aus Mangel an einem beffern Epitheton als 
ein yenierprincip bezeichnen lann m: und Laden). Ein 
Princip, weldes aud auf Böhmen und Ungarn, ja zulegt auch 
auf Trieft und Tirol angewandt werben könnte. (Hört! Hört!) 
ALS vor zwei Jahren die Mächte ge einem Congreß nad) Paris 
—— waren, fragte Lord Ruſſell: „Warum follen wir gehen, 
evor wir wiflen, was auf dem Congreß geichehen wird? Und 
was Benetien betrifft, jo wollen wir erft erfahren, ob Defterreich 
zu unterhandeln gewillt if.” Diemal murbe feltfamer Meile 
biefe Vorſicht unterlaffen, und Defterreih allein mußte feinen 
ganzen MWiderftand gegen ben Congreßvorſchlag aufbieten. Und 
es hat an das Projeft einen wunderbar amen Prüfftein 
gelegt. Die öfterreichifche Regierung bat eine fehr vortreffliche 
Staatsſchrift veröffentlicht, bie ich allen Belehrung wünſchenden 
Mitgliebern zum Stubium empfehle.” Bon nadfolgenden Aeuße⸗ 
zungen einzelner Mitglieder feien bier noch folgende erwähnt. 
Hr. George Bomyer (ein eifriger Anhänger bes päpftlichen 
Stuhl) Hatte geäußert: das italienische Bolt fehne fi, feine 
früheren Fürſten zurüdzuerhalten, und ein Theil des Haufes 
jatte „Ob, oh!" gerufen. Mber Sir Robert Peel (der frühere 
iberale Minifter) neigte fi zu Bomyers Meinung zu. Dan 
habe fi in den Erwartungen in Bezug auf eine gute Regie» 
rungsmweife und bie Ein t Stalieng gründlich getäufcht. (Hört!) 
Er wiſſe aus Privatquellen, daß im Süben ber Halbinjel bie 
Zuftände meit ſchlimmer feien, als vor ber Bereinigung Reapels 
und Giciliend mit den andern Gebieten des Königs von Sarbi« 
nien. Andererſelts gebe er bem Schaplanzler recht, daf Englands 
Antipathie gegen Preußen eine fiark ausgeſprochene fei. (Hört!) 
Jedermann müffe fühlen, daß Preußen durch bünfelhafte Ehrfucht 
unter ben Einfluß — unter ben Huf, möchte er jagen, um kei⸗ 
nen bärtern Ausdrud zu gebraudden — eines unfcrupulöfen Mis 
nifters gefallen ei. nn bie britifhe Regierung im Geifte 
Lorb Palmerfions gehandelt hätte, wäre Europa jeht nit von 


einem Kriege bebroht, in welden and früher ober jpäter 
unfehlbar hineingezogen werben müffe. (Hört!) Hoffentlich werbe 
Ihrer Mojeftät 38 bemüßt fein, ein fo großes Unglüd 
abzuwenden. (Mg. Big.) nn 0 nenn nn 


Riederbaperiſches. 
Dienſtliches. Se. Majehät der König haben Sich allergnäbigſt 
bewogen gefunden, bie katholiſche Pfarrei Hofenborf, Bezitlsamis Rottenburg 
in Nieberbayern, beim Priefler Joſehh Schönhuber, Kurat- und Schul⸗ 

beneficiat in Niederpiuhart, Bey⸗A. Pfaſſenhofen, zu übertragen. 

* Landshut, 20. Juni. Die Beitungsrebaktionen finb 
neueftens im Auftrage des Minifteriums aufgeforbert_ worben, 
ber patriotifchen Pflicht zu genügen, über Truppenverflärkungen, 
Dislocirungen und Eoncentrirungen von Bayern, Sachen, MWürs 
temberg, Heffen und Naffau nichts zu ten. 

*8* Straubing, 16, Juni. (75. richt; 6. Fall.) 

obann Köd, lediger —— von Heinrichsbrunn, Philipp 
ollermann, werheimiheter von Heinrigäbrunn,: Bars 


627 


bara Kollermann, lebige Gütlerstochter von bort, mwurben 
wegen Verbrechens bes Meineids je zu jähriger Zuchthausftrafe, 
Georg KRollermann, lebiger Gütlersfohn von Heinrihäbrunn, 
mwurbe wegen bes nämlichen Verbrechens einihlüfig einer ihm 
früher wegen Jagdfrevels zuerlannten Gefängnißftrafe zu fehs- 
jähriger Buchthausftrafe verurtheilt. — Bei diefer Verhandlung 
wurden wieber Meineide geihmworen und traten deßhalb fofortige 
BVerhaftungen ein. 

*g* Straubing, 18. Juni. (75. Schwurgeridt; 7. Fall.) 
Sig! Sebaftian, lediger Bauersjohn von Unkofen, 23 Jahre alt, 
mwurbe wegen zweier an einem 13jährigen Mädchen verübten 
Verbrechen ber Notbzucht zu 5'/, jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, 

* Eggenfelden, 17. Juni. Geftern Abends erhielt im 
Artinger ſchen Gafihaufe dahier ber Bauersjohn Franz Brunner 
von Zeiling mit einem breiten ftehenden Mefler eine fo ſchwere 
Stih- und Schnittwunbe im Unterleibe, daß berfelbe fofort in's 
Krankenhaus gebracht werben mußte und Feine Hoffnung für 
fein Leben übrig ift (wenn er nicht ohnehin ſchon ben Geift auf⸗ 
gegeben hat). Der Thäter ift ber leichtfinnige ehemalige Bier- 

räuersjohn Zaver Ta hberger von bier, welcher fofort ver- 
haftet wurde. Die That fand in aller Stile und ohne befon- 
dere Veranlaffung ftatt. Nicht einmal ein Wortwechiel war 
vorausgegangen. Die beiden, melde immer bie beften Kameraden 
waren, jaßen ben Nachmittag ganz friedlich im genannten Gaſt ⸗ 
baufe beim Spiele beifammen, wobei Hirfhberger bei 30 fl. ver- 
lor. As nun Brunner eines natürlihen Bebürfniffes wegen 
arglos ind Vorhaus hinaustrat, ging ihm Hirfchberger dahin 
nah und verübte bie That. 





Offene Eorrefpondenz 

Bei ber jüngften Krieger » Bereind-Berfammlung zu 8. bes 
ſprachen bie Veteranen auch die gegenwärtige kriegeriſche Zeit, 
und beſchloſſen, unter ſich wöchentlich 3 Er. zu gbten um feiner 
Beit verwunbeten, tapfern Kriegern eine Heine ihilfe gewähren 
zu fünnen. Saum wurbe. biefer edle Zweck etwas befannt, fo 
meldeten fi ſchon über einhunbert Theilnehmer. Sogleich wurbe 
ein eigener Ausihuß gewählt, welcher das Incasso beforgt, und 
die eingegangenen Gelder fogleich bei ber Eparfaffe anlegt. Rach 
kaum achttägigem Beſtand finb ſchon 25 fl. angelegt. Rleis 
nem können Viele auch etwas leiften! _ 


j Menefte Nachrichten. 

Meißen, 18. Juni Vormittags. General Herwarth ift 
nad Dresden unterwegs; man glaubt, er trifft Mittags bort 
ein. (Tel. b. b. Btg.) 

Berlin, 18. uni Abends. Sm Kaſſel find heute Mor- 

ens bie Preußen eingerücdt. (Ohne Quellenangabe gekommen. 

nn fi) die Nachricht beftätigt, jo müßten e8 Truppen von 
bem Corps jein, das bei Weplar geftanden ift, und bas fich jet 
norbwärts zu ziehen ſcheint) (Tel. b. bayr. Stg.) 

Münden, 19. Juni. Es find Gerüchte im Umlaufe, als 
wenn bie Preußen in bie Pfalz eingerüdt wären. Wir fünnen 
biefelben ala vollfommen grundlos erflären. (Bayr. Stg.) 

Goblenz, 18. Juni. Geftern Abend wurde unſere Gar» 
nifon durch Generalmarfd allarmirt. In großer Eile wur» 
ben bie bier liegenden Refte aller Truppengattungen fofort auf» 
geboten; alle Zugbrüden aufgezogen, bie Geleife ber Eifenbahn 
von Horchheim nach Lahnftein aufgeriffen, nachdem bie Heine 
preußiſche Armee bis gegen 5 Uhr Morgens an ber naffauifchen 
Grenze aufgeftellt blieb, Lehrte biefelbe wieber in bie Stadt zus 
rüd. — So eben wirb durch bie Schelle befannt gemadt, daß 
ug — te Bis fämmtlicher Truppentheile fofort ſich 

e 


Bon der jgieſich bohmiſchen Grenze, 15. Jun. 
Durch chon früher begonnene, geſtern und heuie aber fort» 
9 bat bie biöherige preußiſche 


bie | 
Bi 1 RE pe Kar 
ellung in ne ltun 
erfahren, denn es iſt bie ganze aus dem er u. hen 


gen, welcher bem urfprünglichen Plan gemäß nur eine Nebenrolle 
zugedacht war, bie Hauptrolle zufallen könnte. (Allg. Bte.) 

Bon ber fhlejiih-böhmifhen Gränze, 16. Jumt. 
Wider alle vorherigen Beftimmungen fchidt Preußen gegenwärtig 
feine Elitetruppen, nämlich das Garbecorps, mac DOberfchlefien, 
wo voraugfichtlich zwiſchen ber öfterreihifchen und der preußiſchen 
Armee, wenigftens vorläufig, bie Hauptaftionen vor ſich gehen 
werben. (Allg. Sta.) 

Wien, 18. Juni. Bon ganz verläßliher Seite geht ung 
die Nachricht zu, daß das Hauptquartier ber Öfterreichifchen Nord⸗ 
armee heute noh Dlmüy nicht verlaffen hatte und daß eine 
Verlegung desjelben erft morgen, ja vielleicht erft übermorgen 
ftattfinden dürfte. FME, v. Gablenz ift im Hauptquartier eins 
ur und übernimmt das Commanbo bed 10. Armeecorpg, 


Prag, 17. Juni. 26,000 Preußen finb burh Eller$s 
dorf gegen Böhmen vorgerüdt. Un ber Gränge bei Schlude- 
nau recognofcirten ſtarle Uhlanenpatrouilen aus Neuſalza. — 
Der Minifter v. Beuft ift Bier angefommen, König Johann wirb 
in Teplig erwartet. Der Kronprinz von Sachen hat bas Ober» 
tommando über bie Armee übernommen. 

London, 15. Juni. Das Sendichreiben des Kaiſers 
Napoleon an ben geſetzgebenden Körper wird von der englifchen 
Preſſe fo ziemlich wie von aller Welt beurtheilt, und mit bem 
faiferlidhen Neujahrsaruß von 1859 verglichen. (Allg. Bte.) 


Die Lebensverfihernngs:Anftalten als Sparkaſſen. 
(Aus ber Provinziafgeitung zu @eeftemünbe.) 

Obſchen die in Deuiſchlanb beflebenden Vebenäverficherungs s Anflalten 
nicht wenig Theilnahme gefunden haben, fo muß man bed eingeftehen, daß 
eine ſehr große Zahl von Perfonen, für beren Verhältnifje dergleichen An⸗ 
ſtalten wohlthaͤng werben fönnten, bie ihnen burd fie gebotenen Vortbeile 
noeh unbenngt laſſen. 

Es wird ungerecht fein, befibalb anzunehmen, baß biefen Perfonen das 
einftige Schidfal ber Ihrigen gleichgültig fei; deun welcher Familienvater hegt 
nicht innige Wünfche für bad Liebſte, was biefe Welt ihm Bietet! Es if 
vielmehr diefer Mangel an Theilnahmt hauptjählih dadurch zu erflären, daß 
Viele ih von ben Bortheilen, welche eine Pebensoerfiherung gewährt, eine 
au geringe Borfiellung machen, und aud wohl fürdten, das Aufbringen 
der jährligen Beiträge würde ihnen zu ſchwer werben. 

Der Berfaſſer biefer Zeilen befanb fi in einem folden falle. Large 
Zeit trug er fi mit dem Bedanfen, Mitglied einer Lebensverfiherungsbant 
zu werben; aber fo mande Bebenken brängten fi ihm auf. Er überwanb 
enblich feine Zweifel und überzeugte fih num bald, bafı fie auf irrigen An⸗ 
fichten beruhten, und daß cd nur eined guten fehen Willens bedarf, um bie 
Hindernifje zu befeitigen, welche dem Peitritte fo Vieler bles fhrinbar ent» 
mrgenftehen. Möge es ihm daher vergönnt fein, bie gewonnene Ueberztugung 
bier wamentlih Denen, welche noch jeht die Sache fo betrachten, wir er eã 
früßer that, vorzulegen und befender# baraf bingumeifen, wie auch für Uns 
bemittelte bie Bewirfung einer Pebentverfiherung möglih und ratbfam if, 

Welche Derubinung eb jebem Familienvater, bem Glüdägüter nicht bes 
fieben find, gemehißren muß, ben Seinigen aud nur ein Meines Kapital Flle 
ben Fall ber Trennung gefichert zu haben, bedarf faum einer Erwähnung. 
Wollte man einwenden, daß eime familie nach bem Tobe des Waters durch 
ein Kapital von 500, 800, 1000 Ehalern x. genen Notbfiand und defien oft 
fo ſchredliche Folgen wicht gefhügt werben fünne, fo widerlegt bie tägliche 
Erfahrung bied zur Genüge. Cine Mutter mit einigen Kindern verliert 
plöglih ben Gatten, ber, wie fie, ohne Vermögen, von bem leben mußte, waß 
er verdiente. Der Bater, welder ein jährliches Einkommen von 400 Thaler 
genoß, Hatte inbef bei Zeiten darauf gedacht, für einen folden Fall bem 
Seinen ein Kapital von 1500 Thalern zu fihern. Die Familie fann nun 
bie Zinfen des Kapitals zur Beftreitung ber unentbehrlichllen Bebürfniffe, zu 
Hausmiethe, bem Bedarf an Holz, Breb :c. benußen. Sind biefe Bebürfniffe 
gefichert, jo wird bie rau, bie ilberbies vielleicht noch einen Meinen Wittwen⸗ 
gehalt zu genlehen hat, weit eher Zeit und Kıöfte finden fünnen, burd, ihrer 
Hände Arbeit fi Mittel zur Behreitung ber übrigen Ausgaben zu ber 
fhaflen. — In einem andern Falle ift ber ran ein Kapital von 800 Thlr. 
verfiert. Sie verwendet einen Theil davon zur Einrichtung eines Pubs 
handels. Um vortheilhafte Ginfäufe zu machen, bebarf fie faum einer Summe 
von 2—300 Thlr., und bei hinttichender Betriebjamfeit wirb ber Ertrag 
dieſes Geſchaͤfts fie und bie Ihrigen bald gegen Armuth ſchühen, während 
ihr ein Kapital von 5600 Thaler als Hilfäguele für befondere Unglüdss 
fälle übrig bleibt, 

Vebrigens kann bie Lebensverſicherung in ben verfchiebenartigften Bers 
Hältniffen im Höchften Grabe praktiſch anwendbar erſcheinen; 4 B. 

wenn Jemand, deſſen Einkemmen während feines Lebens ein nrößeres 
in ohne dad er den SHinterfaffenen eim ſoiches von entjprehenber Größe ober 

in Vermögen zu bieten im Stande wäre; 

wenn Jemand ein But, Gewerbe, ober Faufmännifches Geſchaͤft einem 
Kinde hinterläßt und bie weniger berückſichtigten anderen Hinterbliebenen ams 
gemefien verſorgen möchte; 


# 
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wenn Jemand beflinmie ober mögliche Schulbverbindlisfeiten zu bedten hat; 
wenn Jemand zum Hebung jeined Gredits eine befondere Garantie zu 
bieten er ben Stand aefept fein will; 
wern Jemand feine Witliwe verforgen; eder verbiente treue Diener bes 
ben; ober milden Gtiftuugen Vermächtnifſe und Legate zumenben will, 
fowie in jo vielen anderen Fallen, wie fie eben bie verfigiedenen Bor: 
fomimniffe im täglichen Leben bieten, beren Mufzäbfung bier nicht wohl 
möglich if. 
Auf die Weiſe kann eine Familie, iſt ibe auch mur ein Meines Kapital 
geſichert, minbeftens genen die Folgen großer Dürftigfeit gefchligt werden. 
Der Zuſchuß, den bie Zinfen besfelben ihr gewähren, wird aber auch injofern 
bebentenber für fie, weil eine vwaterlofe Familie in ihrem Hansweien ſich mit 
Wenigerem behelſen kann, alt dies früher möglich wär, mo der Valer einen 
Theil feiner Ginmahme jelbft in Anſpruch nahm. 
.. Pebensverfiherunmgsanftalten Tönnen daher für eben im feiner Art 
mehltgätig werden, und darum follte jeber Familienvater, weh Standes er 
auch fei, nicht zögern, baran Theil zu nehmen, umſemehr, ba bie Beiträge, 
weldye neleiftet werden müſſen, fo mäßig find, baß nur bie Ärmfte Klaſſe auf 
bie Bortheile berielben zu verzichten genötbigt iſt. 
„ber wie foll ich, — werden Hunderte fragen — ber ich jelst mit mei⸗ 
ner Famille nur neibbürftin leben kaun, wie fell ich eine Summe ron 12 
Täler (ſo viel ungefähr Tofet im Alter non 35 Jahren eine Verficherung 
von 500 Ehlr,) jährlich erübrigen? Ich mag meine Ginnabme bereuen 
und eintbeilen wie ich will, fo bleibt mir, wenn das Jahr zu Ende ift, micht 
—— geſchweige ein Thaler zu eimer ſelchen außerordentlichen 
Au * 


Wen es Ernſt iſt mit einem jo höchſt wichtigen Vorhaben, ber barf 
basfelbe nicht anf Koften feines Haushaltes ausführen wollen, Er muß ver 
Allem: Erfparmife einführen an ben Ausgaben, bie feine Erhelung, feine 
Veranügungen biöher erforberten, und er wird, bie Bade von biejer Seite 
faſſend, bald bie Weberzengumg gewinnen, wie leicht bie Ausführung eines 
folgen Unternehmens 78 Er kann früheren Gewohnheiten, bie ibm manchen 
Aufwand verurfachten, am ficherſten alle Macht bemehmen, wenn er ſich zur 
unperbrũchlichſten Pflicht macht, von feinem , zu biefen Ausgaben jrüber bes 
Pimmten Gelbe jeben Tag oder jede Mode fo viel, als er für diefe Werfiches 
zung täglich ober wöchentlich zu zahlen haben würde, in eine Sparkaſſe eins 
Seren. Auf diefe Weiſe wird eine ſolche Erfparnik nicht allein nicht ſidrend 

auf den Haushalt einwirken, fondbern ber Familienvater ift auch gemdthtat, 
rd Vedürfniffe auf daß einzuichränfen, was feine Rafie ibm aeftattet, und 
& wirb fo auf eine leichte Art zu ber ganzen Summe feines jährlichen ober 
balbjährlichen Beitrags nelangen. 

Hat man cs durch eime felhe Einrichtung dahin gebracht, daß man 
einer folgen Lebensverſiche rungs⸗ Anſtalt beitreten umb bem erſten Beitrag er 
Segen kaun, fo find ber Anregungsmittel, bem gefafiten Vorſahe treu zu bieis 
Ben, mit eimem Wale fo viele vorhanden, bafı mar fi durch nichts wird 
werfucht fühlen, bie betttiene Bahn zu verlafien. Das Bewußtſein: Frau 


Betfanntmadung. 


Berthold gegen Weingärtner, wegen Forberung betrefjend. 
Zu Folge Huftrages bes E. Landaerichts Pfartlirchen wird im vorbejeichneten Betreff 
Unweſen des ehemaligen , — — Michael Weingärtner von Piarriltchen, beſtehend aus: 


und Rinder find für ben Mothfall bebacht, Tomeit «8 meine Umſtände erlaus 
ben; ich babe ihnen wenigſtens das Unenibehrlichſte gefichert, bie Vorſehung 
wfßliche beute ober morgen fiber mich", diejes Gefühl ift wabrhaſt berzerhe⸗ 
benb für eben, bem ber Geinen Wohl am Herzen Megt, und er wird mu 
diefer Bernbignng willig jebed Bergnügen opfern, bad er ſich ohne Nachthell 
für feine Berhältnifle nit mehr ſchaffern kann. Die übernommene Verbinde 
licpkeit wird, im heilige Prliht und deren Erfüllung tine bleibende Freude 
werben. Um je fergjanser aber, wird. er. auf Beibehallung ber neuen Ein: 
richtung benfen, ba nach ben Etatuten ber Lebensverſicherungs-Anſtalten bers 
jenige, welcher mit Enttichtung ber Beiträge nicht einbält, bie nelcifteten 
Zablunnen,; feine Erben aber file ben Fall feines Ablebens ben Anſpruch auf 
des verſicherte Aupital verlieren. 

“ ia dielem Geſichttvnnkte werbienen au bie Lebensverfisetungs: Anis 
Roften mit vollen Mecht „bie fiherftien Spatlaſſen“ genannt zu werden, weil 
jeder Theilnehmer derfelben zur Entritung feiner Beiträge gewifiennafen 
gezwungen iſt, unb weil er dadurch Gewißheit erlaugt, baf bei feinem Tode 
die Seinigen das bejtimmte Kapital umter allen Berbältnifien ansarzahlt ers 
holten. Wie fehr die Wahrheit biefer Behauptung im das deutſche Voll eine 
gebrungen if, beweiſt die bedeuteude Zahl der Lebensberſicheruugs · Anſtalien 
in unferm Vaterlaude und Det raſche Fortgang, deſſen ſich bie meiſten ders 
ſelben zu erftenen haben. ar bat jebt zuſammengeſtellt, wie viel bei ben 
in Derutſchland beſtebenden * Ledenerſichtrungs: Anſiallen verſichert if, und 
Bat nefunden, daft bie Geſammtſumme der auf beit Todesfall verfichetten Ka: 
pitale über 230 Millionen Thaler beträgt, zu beren Begründung jährlich 
Beittine won mehr als HMIN. Tbir. von 235,000 Perienen neleifter werten. 
Die ättefte, arögte und reichſſe Auflalt diefer Art ift die Gothaer Lebensvert 
fiherumndbauf, bei ber allein jebt 52 Mill The, von 28,000 Perfonen vers 
fihert Mind und bie ein efjeftives, faſt ausfhliehlich auf Hypotheken von Grund 
und Boden ausdgelichenes Kapitalvermögen von 13%. Mil, Thin. befigt. 
Aus ihrer Kaffe ſind ſchen über 17 Mall. Tplr. an die Erben von 10,500 
geſtorbenen Verſicherten audgezablt werben. 

Diögen dieſe Mitteilungen dazu beitragen, bei mandem unferer Mit: 
bilrger dad Vorurteil zu beſtegen, was fie noch jeßt aioält, durch eine Ger 
bengverficherung für ihre Angehörigen zu forgen.® ,  . 

(Die Pebendverficherungen auf Gegenfeitigfeit find: bie für Deutiäland 
in Gotha mit‘2,969 Pier. Prämie, die Leipziger in Leipzig mit 2,969 Proc, 
bie hanmöverfge in Hannever mit 3,750 Prec., bie allgemteine Rapitals und 
Rentenverfiherungd : Anhalt in Mien mit 2,883 Proc, allgemeine Verſiche⸗ 
runasanflalt in BSraunſchweig 2,722 Proc., bie Idung in Halle mit 2,750 


Prec., bie Lebensverfiherunges und Erivarnıikbanf in Stultgart mit 2,760 
Proc., bie allgemeine Rentenanſtalt In. Stuttgart mit. 2,548 Proc. ber Vers 
Niherungsfumme für einen Mann von 35 Jahren, wovon die jebes Jahr ſich 
änbernde Divibenbe nad 5 Yabren in Abzug gebracht wird. Anm. d. eb.) 










Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Vlaner. __ 


‚Mit alerhöchher Genehmigung dcs hönigl. 
Miniferiums des Innern. © >" 


an 
u va > Gegen den Unstern "ag 


BLRr. 937%, ein halbes Wohnhaus Haus-Rr. 871 in der Stabt Parrlirden, die ganze bes Andfallend ber Haare, zur Erhaltung, Ber 
von Stein 


2* Erde gelegene Gtage, von 
PLRT. 237%: Baum und 


einer Hausſteuer vom 21 Ir. belaftet, am 


Freitag dem 3. Auguft l. 38. Vormittags 11 Uhr 
ir an den Meiftbietenden im Amtszimmer des unterfertigten Notare veriteigett und erfolgt 


gebaut, mit baltem Nellerantheil, zu 0,02 Xag 


Ihönerung, Wachtthums · Befördernug, und —* 
dererzeuguug — in sun: Fun m und 


Graßgarten beim Haufe zu 0,09 Tagwerk, gewertbet Taut no.|@land bat fih ber 
—— vom 16. * 1868 auf 1925 fl. und mit einer Grundfeuer von 2ifoo br, 


Mailänditie Haarbaltain " 


feit BO Zabren als daß joundrainfte Mittel 

bewährt, was mehr als 60,000 brieſtiche Nads 

ten umb Anerfennungeichreiben von h und 
a, überbaup 







der Bufdlag mur bei einem Bngebote, meldes wenlgftens den Ghägungtwertd der Muller ans — 


—*—— ein — Angebot nicht gemacht, fo iſt zur zweitmaligen Verſteigerung biefelärztliher, amtli 


Freitag den 10. Auguft I. 38. Vormittags. 11 Uhr 
gleidfalts in ber ⸗ anberaumt, wobei dasſelbe ohne Müdfiht auf den ‚Shägungt- 


wert Toßgejälagen wi 


Dem Notare —— Steigerer haben ſich über ihre * * „Bebtungstähigteit ge 


wägend ausgumeifen, wibrigenfalls ihr Angebot nidt berädfihtigt werd 


Grundftenertatafter, Hypotbetenbudsauszug und —————— ber 5 Zeit beim 
eben werben und werden bie näheren ae REGEN am 


eiterfertinten Notare einnei 
Termine felbit dekannt geneben werden. 
1993 Plarrlirhen, am 14. Juni 1866, 4 


£ noe 


wegen ber coulanten und zufsirbenftellenden 


— ar —— lich feinen beſten Dant 

enen Brandſchaden ent nen en. Dant.a ehem. 5; 
dieje Unftalt jedem Berfiterungdluhigen is — Tem. 
ihoa Iffeltofen, den 15. Juni 1866, 
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Danfjagung und Empfehlung. Fri — a. 
Der Unterzeiähnete fühlt ſich veranlaft der Verfiberungs:Belelljhaft „ eR= 


fo wie eine Menge 
ger und autbentiiher 
ats enlik und die täglide Er 
abrung bis zur Gridenz beweijen ‚Anh viele * 
nommitte Männer ber enger ni burch die an 
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ailändi 536 ud y 
—8* a ” licher —8 Dir im 
len Mit Ruhm bebedit,; wo nech Hilfe möglich 
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Erſelge find jo ‚tief, in ð Volls none KB 
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0. Befanntmadgung MDeffentlide Sigungen 
Banäfmaier c. Neitimaier wegen Forderung betreffend, bes En 

Nachdem ed bis jept nicht gelungen ift, dem Aufentbalt des Bellaptm zu ermitteln, wirb ihm rantgtthen Beplstäsertarsieinngnt 

das dießgerichtliche Greenntnik im Bir Öffentlicher Ausihreibung und mit der Wufforberung amstag ben 30. Juni . 

betannt gegeben, binnen 14 Tagen um jo gewiſſer dabiet einen Buftellungsbrwollmäctigten auf Unterfuhung gegen Andre, Müller von Under 

‚saftellen, als gegenfeitigen Falls die weitegen an ben Wellagten ergepenven Gelaffe Leviglig zu] Itambab wegen reg, 


den Alten gelegt, dagegen als ellt erachtet werden würden. Unterfubing gegen Theres Bollner vom (rs 
Eanbapat, va.)a, MI 166 —— Fr To BE 

F n 
” Königliche Bezirfägericht Landöhut. begen Beprahung. ee 
 2ippmann. coll. Körber. |Berufung der Theres Schmidbauer von Weihe 

A b dendi day”ı,. 4 bofen megen Verbot des Aufenthalts, 

a Due '&@rEe untni ß. — —— —— von 

trau wegen Di J 
Das konigliche Bezirksgericht Landshut Unterfuhung pr Mathias Pollen Unters 

erfennt in ber Etreitfache des Jatob Banfelmaier vom Furth gegen Johann Reitbmaier von! meubaufen megen Diebftahls, 
Ginglkofen wegen Forderung zu Mht: Unterfutung gegen Andr. Korn von Leidling 


L Der Mäger Jakob Ganfelmater babe ben Grfüllungseid darüber zu leiften, da er am| menen Diebftabls, 
28. Ditober 1864 an Joh. Reithmaier eine Dreismafhine mh Gen vereinbarten Preis) Unterſuchung genen Job. Rukwurm von Main 


u = . fl. verkauft babe. oe 1 wegen Amtsmihbrauch durch 
: sipruh im Hof eibt dem Gadurtheile vorbehalten. ung. 
Sennöhut, dm 6. Sunner 1886; — — — — von Dingols 
ng wegen Schulverjäumn 
Königliches Bezirtsgericht Landshut. Berulung des MIN. Bripmann ven Araken 
(L. 8.) Lippmann. * J (26)1215| ihal wegen Ghrenfräntung. 
Rönigl. priv. bayer. Oſtbahnen. Oeffentlice Derhandlungen 
* Degen Jnanſprugmahme der Vahnlinien für Militärtransporte ift| königlichen Bezirisgerichts Landshut, 
> bie unterfertigte ——— bis auf ra nicht - in ber Pa Zum 6 - in — 
bie regelmäßige Abfertigung der fahrplanmaßigen Pe onenzüge, ſowie ade puber, 21%. alt, Bauersfo 
bie unbedingte Perjonen-Aufnahme zu denfelben ju garantiren. Saltsrorf, it f&uldig einer Mebertretung ber 


Ebenfo kann bie Güterbeförderung nur nad) Dianfigabe des hig.|Petebung in realem Bujammenflup mit: einer 


AN poniblen Fahrmaterials in beichränfter Weiſe ftattfinden und wird Si nn Home 


inhaltung der reglementären Liefer-Friften in Feiner Weife eine Gewähr: Reoles in eine Gelvfirafe von 1 fl., wegen des 





leiftung übernommen. pweiten Rates in eine von ebenfalls 1 fl. veruribeilt, 
Münden, am 19. Juni 1866. of. Salsinger, 30 3. alt, Sölbner von 
Königl. priv. Aktiengeſellſchaft der bayer. Oftbahnen. Schermau, ift ſauldig des Vergehens der Bers 
Die Direftion unglimpfung einer öffentlihen DBelannt 

1326 Schlür. Alchiager. 33 — —— einer Gefaͤngnißſtrafe von 
—— ee ntmadung Silveſter Hörl, 48 I. alt, Zaglöhner aus 
Konkurs bed Hanbelsmannd Undrens Neiter von Vilsbiburg betreffend. —— u Tan = —— 
Im Huftrone.res t Landgerichta Vilsbiburg werde ih am von Sanvabut und wird deßhalb zu einer Gefäng⸗ 

Dienstag den 3. Juli 1. 38. Nachmitiags 2-3 Uhr nipjtrafe von einem Monat verwtheilt. 








in meiner Amtetanzlei Pas Anweſen «Me. 133 zu Vilsbiburg, beſtehend in Wohnhaus 2 Fr 
Schupfe, Hofraum und Waıtm mit — —E * Gemeinderecht und der Ein Infanteriſt 

sealen Handelsgerechtisme, zufammen auf 9000 fl. aefhägt, öffentlib verfteigern und lade biezu wünscht einzufteben. Jedoch nur auf 2 Jahre 
Raufsliebbaber mit ven Cröffnen e'n, dat fi das Verfahren nach 9. 64 des Hppothetengeleher|oper auch weniger, Das Uebr. bie Grpebition 








vorbebal’lich der Beflimmungen ver & $. 98 bis 101 der Pıozebnovelle vom Jahre 1837 richtet, |pieies Wlat-es, (3a) 1234 
—— — ben 2, Mat 1866, } di u WBerlanfen 
______ Dieß, t Roter Dem Unterpicpneten iR ein ſchwar⸗ 











zer großer Fanghund, Namens Bläß, 
mit weißer Stirn, weißer Bruft und 
meıb:n Wıoten entlaufen, 


Befanntmadung. 
Rieberer Baron von c. Heber Alois p. deb. 
Folge Auftrages des t. Landgerichts Gogenfelvden vom 21. April lfd. Is. in obigem 





Dem Ueberdringer eine aute Belohnung, 
— Georg Kreitineier, 
Dienstag den 28. Auguft Ifo. 98. Vormittags 9—11 Uhr Bauer in Warzelberg bit Schaphofen, 
in ber Bebanfung des Gäuldners Acid Geber, Wirh in Rattenbad, Gemeinde Simbach, 1323 BU. Lam ebut, 
& Landgerichts Gogenfelten, defien Gefammianweien 98.Re. 119 in Nattenbach, nad $. 64 del Wochen eıfhlen und im worrdihig In ter I 
‚pp Geſ, voıbebaltlidh ber Veitimmungen $5. 98— 101 ver Novelle von 1837, Thom ann ſchen Buchhandlung in Landshut: 


Diefes Aaweſen beiteht nad dem Nuszuge aus dem revibirten Grunbfleuerkatafter aus : 
22 Tagm. 78 Dog, mit Einihluß. der Gebänligteiten, nebft f igirter Wirthsgerehtigkeit umd Bibel und Natur, 

tealer, Mepgergerehtfame, ift. mit Ginfaluß des Weithes beider . Berechtfoiten. zu 700 fl. im Vorleiungen über die molaifhe Urgeſchichte md 
manjen auf 8673 fl. 45 fr, gemwerthet und mad tentamtlicer — mit einer einfachen iht Berhaliniß zu den Etgedniſfen der Natur 


G:unflener zu 3 fl. 1997.00 tr., einfacher eier u — fl. 669100 kr., fowie 7 fl. 25 fr. 1 bi. orſchung. 
Gefaͤllsbodenjins aus 5 fl. 12 fe. ji —3* ke. ee i . i Bon Dr. 77 Beufch, 
Nah Ausweis des Supoibefenbudseriraftes find 3 8. bisrauf an Darlehen und Baar: Proiejior ber Theologie an ber Univerfitit zu Born. 
forderungen ı, 7953 jt. 26 fr. mebft 600 fl. Nautignen vericert und 106 fl. 59a fr. vorgemertt, 2. umgearbeitete Huflage. 
Kaufsliethaber werden biezu mit dem Bemerken geladen, daß der Bufhlag nur dann Preis 2 jl. 48 ie. 


estolgt, wenn vurd das Meiftgebot der Shäpungswerth erreicht miıd, und dap mir unbelannte) Imbalt: Ginleitung, Autorität des biblis 
Gteigerer ſich durd Austunſisperſonen oder in —* gerigueter Weiſe zu Iegitimiren, und glaub ſchen Berichtes, die Bibel umd das Bud ber 


bafte —— über ihre Bahlungsfäpigteit beizubringen haben, Rue: — —— * Dad a zu 
Schäpungsurtunde, fomi der Rotur? Die Aufgabe der Naturwifien 
Tonnen am Befeigerungsiernine und Di — ER ———— Die Erſchaffung aus Nichts. Naturwiſſenſchaft 


d Glaube feine Geıenjäge. Allgemeine Erläus 

UIID. —* —— 2 mojaljgen Herameron. Die 
Der Löniglide Notar : jehs Tape. Mirosomie uad Abibel. Geologie, 
Wintrich. (ab) 1397|Die Tdeotien der Erobilvung. Verfieinerungen x. 
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Re Befanntmadhung. 

—— pP Markte Bilsbiburg ift das zwei 
In gerichtlichem Auftrage ver * 76: . —— .. 
Samödtag ben 30 I. 2. Nachmittags 3 => = —— zu 0,03 Tag. aus freier Hand zu 

i Landgerichtagebdude ei ängt , %, Joppe - 
Ze ke rg vier Yu — Horn Matte —* —— * Nähere Aufſchlüfſe erthellt auf franfirte Zu ⸗ 

Meiftbietenden; der Zuſchlag u aber nur, wenn das Meiftgebot minveftend drei Diertheile ſchrift 

Vilsbiburg, dem 13, Juni 1866, 


Ehäyungswerthes 
Sandshut, am 17, uni 1866, eter Bil 
Der Löniglibe Notar 1296(3b) v Gaftgeber j 


Barth. 1329 - — 
Kriegskarten! 


Bekannuntmachung. use 
a 
Unfried gegen Schönbuchner wegen Forderung betrefiend. In Gsnstat Ian —— ſchen Buchhandlung 


Auſtrage des k. Landgerichts Vilabib babe ib Termin zur zweitmal 
bes ls f. geihägten und mit 19 fl. —* te, Bodemins — fteten rec 58%, wölemming’s —— von Mitteldeutſch ⸗ 
in Riuperfottiing, beftehend im Gebäuden, Garten, Adern, Wieſen und Waldungen mit| land, Böhmen, Mähren, Etzh. Oeſterteich, 

Grundfläße Sälefien, Brandenburg, Sachſen, Bayım, 


86,97 Tag. 
fühl. Herzogibümer 
m — eg Juli Rachmittags 2 Uhr GHanditee fprcisle Rarte von Titel, Dearfı 
Hie —— enalehe ua: Bezugnabine auf das biesfeltige Musihreiben vom| leud (öpmen, Biber, Gülshen, Gaten x.) 












as. diefe® Jabıes mit dem Gröffnen ein, dab nunmehr der Bufälag ohne Audit auj ee ee 
er nr. ge 1866. Lombardei. 18 te. 
D Rarte vom Königreich Sachſen. 7 tr. 
1830(2a) Diet, k Notar. | = 2 * ns i 1 
er Rronlän ten 
Befanntmadung. ——— u Ghlien. 38 
Winderl gegen Schab p. c. Gegend von Benedig bis Chioggia. 18 tr, 
In Folge gerichtlichen Auftrages bat der Unterzeichnete zur erfimaligen Berftelgerung bes] Gämmtliche Ratten waren einer gänzlich neuen 
dem Shuhmaher Paul Shad gehörigen Auweſens H8.:Nr. 90 dabier auf burg Aa engine * ey fih be 
Donnerdtag den 9. Augu 8. Vormittag 11—12 Uhr omder® dur d ihre Gorricibeit in PYngabe ber 
in tale 8 guſt h. J 8 h Orte und pünttlihite Ausführung im eis . 


Dieſes Anmeien befteht in dem zweiftödigen, gemauerten Wohnhauſe mit Seller und ge) Bollſtändig it num eridienen und durd die 
mölbten Waihhaufe nebit realer Schuhmachergerechtſame und wurde mit Einſchluß der lehteren J Thomannihe Yuhbandlung in Landshut 
am 8, ds, Dits, auf 2000 fl. gewerthet, yu begieben: :; 


Raufs den b it dem Demert laden, daß ſich das Berfiei , 
Mdeni Ma en ea: hir Pantemndte wea DEIT ER BU Due — Gef@ichtederdeutfipenfiteratur 
—* —— Zaſchlag bei dieſer erſten Berſtelgerung nur dann erfolgt, wenn ber Shäpangsm 

„Bir vn da u Bat, Na ein Mn et ebenen Ange nit lt, win me u a... 2; Lindema N 


8° (VII u. 714 ©.) Preis 3 fl. 30 ir. 
— ben 23. Auguft 5. 38. Vormittags 11—12 Uhr 
im Amtslofale bes —* Termin anberaumt, wobei der Zuſchlag ohne Rüdjiht auf den ſich pr — sus Baher. Beitung außeit 


Shägungswerth erfolgt, „Das Bad hat die beſond 
Unbelannte Gteigerer haben fi über Bablungsjähigteit und Jorntität genügend aub:| Zußert Tiaren Hnlanı wub Uckrun en 
guwneifen. und einer [hmwungvollen Dursfübrung. Bir 


—— —* Hypothekenbuchtautug, ſowie die Shäpungsurtumde Liegen beim Unter- lernen die Dicier zumeift aus ihrer eigenen 


fertigten zur Ein Sptache fennen; „rede, bamit id dich em 
Arte ben 16. Juni 1866. lerne", ſagt eim altes, praltifches Eyruänmt, 
1331 dv. Wening, t. Notar. und das hat der Berfafler gewußt. Die neutren 


Dr. Serbit’3 Haus: Balfam! 9°] veufstend mer als igenn wo verhdkätkt 


durch feine Dorzügliche, innerliche wie äußerliche Wirtfamteit bereits allentbalben ara] Yd dabur& murde viel Neue gemonnen, 


das gediegenfte Yautmittel rühmlichft betannt — empfiehlt (A Zlacon mebft Gebrauhsanmei:| Diane das ſacae Bub auf viele Leſer ge 
. mt 24 ®) und {ft zu beziehen u. A. durch die — ee a a ut 
mi: Bpofiele Te — — —— gauibibaue: — % Thomann'sden lithogr. 
a Anftalt dbshut find 

— — Red, Alt und Neuöktin ? potheler Bed. ti tbo An —— — 
Randan a. J.: „ . Gulielmo. Burgbanfen: Ay efer Bgm den. 1) en ber zur Unterbringung von 

Straubing: „ Beinteid. 8: en A. Hillmayı. Mannſchaft und Pferden für den 
—— a äller, farrfirhen: Apotheler Mofer. von Einquartirung in der Gemeinde N. 


——_— — 
. reibung ber zur Leiftung von Vor⸗ 
Ein Kavallerift, fpann in ber Gemeinde N. N vorhan⸗ 
mit Einftands jeugniß verſehen, wunſcht einzuſtehen. 9 denen Geſpanne und Fuhrwerle. 


In ber Joſ. Thomann'ihen Buchhandlung 
nachſt der Hauptwache in Landabut iſt zu haben: 
Geſchichte der Stadt und Pfarrei Cham, 





aus Quellen und Urkunden bearbeitet von Joſ. Duartierliften. 
Lukas, Militärprebiger. Brod. 1 fi 36 iD, Mebr. d. Ewed. d. DL, (2a) 183214) Quartierpoletten. 


Abgang und Ankunft ver Eijenbahnzüge in Landshut vom 1. Juni 1866 an. 
Nach Minden: 4 Uhr 30 Min. 7 Ube 37 Min. Früh. +8. Bon Münden: 7U. 22 M. Früh. 11 U. 52 M. Mittags. 4 U. 


104, 15 M. Borm. 3U. 42 M. Näm. 7U.53 M. Abends, 30 M. Rahm, 6 U, 12 M. E:3. 10 U. 30 Min. Nachts. 
" Seifelhsring, Regensburg: 4U.15M. 7u. 30 M. Früh. m Regensburg: 7U.29M.E,8. 9U.30M. Früh. 8u. 34 M. 
u. Mit 4 U. 60 M. 65 U. 20 M. CB. Abends. Rachm. 7 U. a4 M. 10 U. 5 M. Natis 
Straubing, Pabau: 4uu. 11 M. TU. Babau, nung TU, W M. C«8. 9 U 30 M, Früh, 
30 M. Fruh. 12 U. Mugs. LU.GOM EU WM. C.8. 3 U 34 M. Nm. 7 U. a44 M. 1045 M. Nachts. 


Drud und Berlag ber Joſ. Thomann'ihen Buchhandlung. (3. 8. v. Zabuesnig.) 





Die Landehuler Zeitung foflet im gena 
—2* — —* und kann 
er um dieſen Preis 
*2 | „Bär Wahrheit, Reit 


XVII Sahrgang 1866. 


tt 
u werben in bie Banbetuter 
getung {One aufgenommen * die 


reif Beile oder beren Raum 
und gefehlife Freibeit.“ — 





Freitag den 22. Juni. 


A 144, 


Paulinus. 





Das Eine und Einzige, was dem deutſchen Volke 
für jeßt allein nothwendig ift! 
* Den. 21.. Juni. In Münden und anberwärts laufen 
mancherlei Gerüchte um; meift find fie handgreiflich 
unwahr.. Werben aber nichtsdeftoweniger geglaubt. Was aber 
fiher,.ift, baf bie Erbitterung gegen Preußen von Tag zu Tag 
wähst. Diejenigen kennen bie Bolksftimmung in Bayern fchlecht, 
‚bie ba glauben, das Bolf habe jegt einen andern ‚Gedanken, 
als ben Störenfried nieberzuichlagen. Als folder erfcheint aber 
‚nicht etwa blos Bismark. Dieſer allein vermöchte das Alles 
nicht, waß er thut. Er Hat bloß ben Muth und die Entſchie— 
benheit, die feit drich dem Großen gehegten Ziele und Sire ⸗ 
bungen der preußiſchen Politif zu verfolgen und ihrem fchließli- 
Gen Erfolge zuzuführen. Drei Feinde bedrohen uns: Bismarf, 
—— Preußen und deſſen für die über: Deutſchland ver⸗ 
ängte Heimſuchung noch mehr als Bismark verantwortliche 
König inbegriffen) bas Wälſchland und im SHintergrunde 
Louis Napoleon. Diefen Feinden gegenüber, bie Deutich- 
‚land: knechten, ausbeuten und berauben möchten, muß das beutfche 
Volk zur äußerfien Thatkraft und zur vollften Hingebung fich 
erheben und all bie verführeriichen Kodftimmen falfcher Freunde 
abweiſen. Leider daß es Leute gibt in unferem vielihmägenben 
Deutihland, bie in ihre Parteiftrebungen und abftracten Grund⸗ 
fäge fo verbiffen find, daß fie felbe auch * nicht hintanſetzen 
wollen. Leſen wir doch in ber fortfchrittlihen A. Abenbytg. 
eine Munchner Korrefpondenz von einem ſolchen Parteimanne, 
ber feine geheime verichämte Liebe zu bem gefinnungsverwandten 
Preußen auch jegt mod nicht unterbrüden fann. Er winfelt 
jämmerlih: Die gegenwärtige Lage fei ‚eine wahrhaft verzweif- 
lungsvolle. Gegen das annerionsluftige Preußen würden wir 
gezwungen zum Rampfe, und doch laſſe fich bie Furcht nicht 
überwinden, daß unfer Recht und unfere freiheit von 
bem Gegner Preußens nicht weniger bedroht fei, als von 
Bismarf. An Berufung eines Parlaments, an Bewaffnung 
bes Volks, am zeitgemäße Neformen (1) dädhten bie leiten- 
ben Staate männer nicht. Schließlich folgt dann wieber eine 
ber widerlihen Schmeicheleien, womit bie „rothe Liebe” jet 
unfern jugendlichen König gewinnen möchte. Bon ihm oft 
bas Bolf Rettung! Ja wohl allerdings! Mit aller Begeifterung 
wirb das bayeriſche Volk feinem Könige entgegentommen, wenn er 
es mit aller Thatkraft, wie fie die Zeit erfordert, in dem ſchweren 
Kampfe führt. Das Volk erkennt es, daß nur Eines jet Noth 
thut, nämlih äußerſte Entfchiedenheit, den innern und äußern 
Feind zu ſchlagen! Leute aber wie Volk, Vürgermeifter Fiſcher, 
Brater und M. Barth, oder gar um auf bie Heinfte jämmers 
lichfte politiihe Stufe herabzugehen, ein Julius Knorr und 
Behioni im ihren „Neueiten Nachrichten” (welches Blatt ein 
trauriges Armuthszeugnig für die Gefinnung Mündens if), 
biefe Leute find es nicht, welche bem Sinne und. Wollen des 
en —— — mwitrben! Die Redereien eines 
> amen! Verwirrung nur ‚fleigern, aber keine 
gr Ihaffen, jo wenig ala bie — Haufen einer 


* en sel ) E 
"Salut u Br en ah. Su 1 da Kl m 
' „allem birnoerbrgunten Parteigerebe, nit verloden und habe «8 
Shaun he Mich arofeh, ai bag Bay 
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land zu retten und mit alter beutfcher Tapferkeit und Wucht 
ben innern und äußern Feind zu fchlagen. Alles Andere ver- 
wirrt und lähmt! Während es in einem Haufe brennt, löſcht 
und baut man nicht zugleih. Das würde man im gewöhnlichen 
Leben für Wahnfinn erklären! j 


Kriegenachrichten. 
* Frankfurt, 19. Juni. Wir haben ſeit dem 16. Juni 
den Krieg in Deutſchland, den Bürgerkrieg mit allen ſeinen 
Schreclen und verhängnißvollen Folgen. Preußen, nachdem es 
am 14. Juni feinen Austritt aus dem beutichen Bunde erklärt, 
handelte jchnell, energiſch, nach einheitlichem Plane, feine Armee⸗ 
corps jegten ſich in einer Stunbe auf vielen Punkten in Bewegung 
und es wurde in wenigen Stunden furditbarer, Emil. Der 16. 
Juni 1866 bezeichnet einen Wendepunkt in ber beutichen Ges 
ſchichte, ein neues Watt ber Geſchichte Europa's beginnt. Die 
fürterlichfte Heimfuchung, die Gott über ein Land verhängen 
kann, der Bürgerkrieg, ift über ums hereingebrochen. Und wie 
ſchnell fteigert fich die Wuth, die Erbitterung gegen ben Feind, 
bier gegen die Preußen, die wir nunmehr als Rebellen, ald Se— 
ceffioniiten erkennen. Wie macht plöglih ber Ktriegsgeiſt fi 
geltend, Die Kampfluſt erwacht, bie ſtreitbaren Krieger Süd» 
beutichlanbs brennen vor Uugebuld, zur Aetion zu fommer. 
Freilih kam ber Angriff Preußens auf bie Mittelftanten etwas 
gar zu jäh und wie energiih, ja wie gewaltig aud der Bund 
banbelte am 16. Juni, bie eriten Schläge konnten nicht ab⸗ 
gewenbet werben. So ift uns hier bis heute noch bang für das 
Schickſal ber hannoverfchen Regimenter, die möglicherweile um: 
singelt und entwaffnet werden ober der Uebermacht erliegen. Die 
hurheffiihen Truppen . find dem Bunbe gerettet und auch ber 
Kurfürft ift. den. Preußen glüdlih nah Hanau enttommen. Die 
Kölniſche Zeitung lie bereit? am 18. Juni das ganze 4. heiftiche 
Infanterie · Regiment bei Friedberg von den Preußen aufgerieben 
werben, was eine elende Lüge ift, indem das Regiment am 18. 
in Frankfurt lag; jonft haben wir nur Nachricht von einem fieg- 
reihen Kavalleriegefecht, welches die Defterreiher den Preußen 
geliefert haben. Bis Sie diefen Brief erhalten, wird Ihnen ber 
Zelegraph ſchon von entiheidenden Ereigniffen gemeldet haben. 
Faſſen wir aljo bie geringeren Greigniffe zuſammen. Geitern, — 
ih ſchreibe am 19. Juni Mittags, — haben die Preußen in 
Marburg fieben Lokomotiven zerſtört, die Stationslaſſe geplündert, 
ben Bahnhof. demolirt; dieſe Nachricht brachte bier eine umbes 
fchreibliche Erbitterung hervor und fteigerte den Hab gegen Die 
Nebellen ins Ungebeuere. Ebenfo die Nachricht, daß fie in Sachſen 
bie Geldbriefe.geraubt und die Poften aufgehalten haben. Bis 
heute find mir 7 Eifenbahnftreden befannt geworben, bie aufs 
iſſen wurden, in Kurheſſen, Hannover, Sachſen und Braun- 
weig. Auch Eifenbahnbrüden find in die Lüfte gefprengt, Tes 
legrapbendrähte abgeichnitten. Alle dieſe Zerftörungen werben 
bald koloſſale Dimenfionen annehmen und wir werden um Jahr: 
— ——— Gebiet iſt in ein grofies — 
nffurt und ſein iet n gro er 
' verwandelt ;'.bie Würtemberger finb am gahlreichften, Badenſer, 
Naſſauer, Kurheſſen, Bayern. Unfere ‚Stra: fonft immer be⸗ 
Aebt, bieten jegt einen krlegeriſchen Anblick, wie er faum zu bes 
ſchreiben ift. Ich werde viel Gelegenheit haben, Ihnen. Kriegs- 
bilber zu ichlcken / mag. auch geſchehen ſoll. “Dem wir haben hier 
um Franffurt jedenfalls auch einen Kriegsihauplap, wo es zu 
sthlutigem: Plctiomeit kommen wird,.eg fei deun daß Venedek im 
in tn erh 
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Oſten Ana urchthare Schläge führt und 
feine { e en # : t Dei und —— ſociale 
und. die Hr HL; -ausbricht, wofüefo>wiele Anzeichen 
nden find. 


Wien, 18. Juni. Die Did. Poſt schreibt: Die 
Ungebuld der öfterreichifchen Bevölkerung, über den Bormarid 
der öfletreihifhen Atitee Nachrichten zu erjahten, bürfte 
infürzetter Zeit Befriedigung erhalten. Mehr u fagen ers 
laubt uns das @efegonicht. Wir können blos hinzufigen, bag 
bie-fählifhe Armee nunmehr-gefihert ifi, von feiner 
‚Mebermacht überfallen zu werben. Im Uebrigen hat F.g.M. 
Benedel nad allen Seiten hin bie ſtrengſten Maßregeln anges 
vrdnet, daß Abermalte en und Bewegungen feiner 
‚ Urmee das ſtrengſte Geheimniß obmwalte. Mit Beftimmtheit hören 
“wir, dab fein fremder Offizler im Hauptquartier zugelaffen wor» 
den, Selbft den franzöſiſchen Militärbevolmädtigten, ben Oberjten 
Follet und Merlin, ift ihr Anfuchen in ber alerhöflichften Form, 
“aber mit aller Entſchiedenheit abgefhlagen worben. 

Das Hauptquartier der öfterreihifhen Norbarmee 

ift unverändert in Olmüg. — Ein öſterreichiſches militäriſches 
achblatt, der Kamerad““ beruhigt Jene, welche in der bisherigen 
Mnbeweglüchleit ber öfterreihiihen Truppen eine ſchlechte Vor: 
"bebeutung für den begonnenen Krieg erbliden. Wird mit ber 
»RWorrüdung der Norbarmee bis jet noch gezögert, jo geſchehe 
"dies, „weil ber Feind mit wenigen mächtigen Schlägen vernichtet 
werden Soll”, -und F8M. Benedel werde den richtigen Mugen: 
blick biefür nicht vorübergehen laffen. Ob bie Vorſchiebung 
eines entſprechend ſtarken öfterreihiichen Corps gegen Dresden, 
um biefe Stabt vor ihrer Wegnahme burch die Breußen zunbe- 
"fepen, fiberhaupt oder wenigftens bisher nothwendig geweſen 
wäre, läßt fi, meint der Kamerad“, „heute noch nicht beut ⸗ 
theilen, da unfere Nordarmee bisher noch durch gar feine Be: 
“wegung ben Schleier gelüftet hat, welcher über bem fejtgelehten 
Kriegsplane ruht. Sebenfalls ift bie Verbindung zwiſchen ber 
Öfterreicht Norbarmee und den Truppen von Gadfen und 
Bayern ſchon vollfländig hergeſtelll und wird baher aud bie 
konibinirte Vorruckung nicht mehr lange auf ſich warten lafen.“ 
— Nad einer Aufrählung der von den Preußen in Sachſen 
Obefegten Punkte faht der „Kamerad“ feine Anjicht in Folgendem 
zujammen: „Die allgemeine Vortlickung unſerer Rorbarmıee und 
der verbündeten Truppen dürfte erfolgen, ſobald Die Bereinigung 
der bayeriichen Truppen mit den fädhftfche 
“Kontingente mit dem Korps des Prinzen von Heſſen erfolgt und 
die Verbindung überall hergeftellt ift. Das Biel ift Berlin, ber 
» Mittelpuntt des von ben Verbündeten: befegten Kreiſes.“ 

Die „Neue Frankfurter Btg.” ſchreibt: Vom norbmweit- 
lichen Kriegsihauplage find wir im Laufe des Tages (19. Jumi) 
ohne allt weitere Nachrichten geblieben. Auch vie nunmehr ein- 
getroffenen Berliner Blätter vom 18. Morgens enthalten nichts 
weientlih Neues in Bezug auf die Bewegungen ber preußiichen 

Armee. Das Hauptquartier ber Öflerreichifhen Norbarımee hatte, 
nad Wiener Blättern, bis zum 18. Nachmittags Olmüg noch 
nicht verlaffen, eine Verlegung besjelben dürfte erft heute, ja 
vielleicht erft morgen ftattfinden. $ ! 
f Die Verbindung zwifchen der Öfterreichiichen Armee in Böhmen 
imit ben Bayern ift Aber Eger, biejenige mit den Sachſen über 
Bodenbach hergeftcllt. 
; Die N. Frankf. Ztg. Khreibt: Die. Mafregeln, welde in 
Dresden in ben Tagen bes 15. unb 16. Juni ergriffen worden 
find, befiätigen aufs evibentefte'unfere ſchon geftern ausgefprochene 
Anſicht, daß es gar nicht beabfidhtigt war, Dresden zu. behaup- 
ten. Die Hauptmacht der öjterreichiichen Urmie ſcheint nad wie 
vor beftimmt, gegen Schlefien zu operiren. FZM. Benedek mar 
bis zum 17. Abends in’ Wien und tann erft am 18. Mor⸗ 


gens in Dlmüg eingetroffen fein. Die Operatioristinig ‘ber fo 


vrgenannten ſchpreußiſchen Armee muß eine ſehr ausgebehnte 
jeim. Ullersborf, wo eim Borpoftengefecht ftattgefunden hat, liegt 
— * u A von En Bis und-5 Meilen von Rumbur 
wi erte Ötenge I 

uberſchritten. = h ; 
: Prag, 19, Juni. Die „Prager geitung‘ bringt folgende 
e Y 


X gramuie: IJ ® 
I Shönfinde, 18. Juni. Eine große Anzahl Leute 
—3 le ee lee in Im 
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ſachſiſchen Grengorten junge Leute im Wer. don 18 bis 36 

Jahren gewaltiam auszuheben bie Abſicht haben follem. *) -. 
Die fähfishen Wappen mwurben in dem von ben Preußen 

befegten Orten abgenommen; an deren Stelle wurben. preußiſche 

Adler aufgerichtet. ” 
Es werben bebeutende Gontributionen 


von ben Preußen in 


Juni. Wie Dresben-wurbe auch -geftern 
Abend von den Preußen befept, bie bort Gontributionen unb 
junge Männer als Refruten beitreiben. Schienen und Tlegra- 
phen find an der böhmifch » ſächſiſchen Grenze unterbroden. 
Miniiter ga gr reiste —— u von Sachſen 
entgegen, ber heute von Teplig bier eintrifft. (Tel. d. allg. Big 
rag, 20. Juni, Sortwährend noch kommt zahlreiche man 
Mannihaft aus Sachſen berüber, um ber gewaltiamen Ein- 
zeihung ind preußiiche Heer zu entgehen. .(Xel. d, allg. Hig) 

‚Wien, 19. Juni Die Preußen haben geftern (außer 
Dreoden) auch Leipzig beiegt: die Eifenbahnuerbindung zwi- 
ſchen Leipzig, Hof; Dresden und Vodenbad iſt unterbroden, 
Der König von Sadjfen befindet fi in Teplig. Waffenfähige 
enger m für bie preußiiche Armee refrutirt. (Tel. ber 

g. Big. i 

Das Bramerbafiren war man bei ben Preußen von je ber 
gewohnt, feit ihrem räuberiichen Einfall aber in bie Länder 
u cn wehrloſer Nachbarn wuchert das Prahlhanſenthum in 
vollſter Blüthe. Die „Köln. gig.” läßt ſich telegraphiren: VBei 
Friedberg hätten die Preußen ein ganſes heſſuches Regument 
„sulammengehauen.” Mittlerweile ift es dort zu gar 
feinem Kampfe gelfommen; bie verbändeten bdeutichen Staaten 
verfolgen vorerft höhere ftrategifche Zwede, als daß fie ihre Kraft 
in Einzelntämpfen vergeuben follten. Diefe unblutigen Siege 
ber preußiſchen Gindringlinge, bie nur kurze Beit nadhhalten 
‚werben, find ſehr mohlfeil. 

Münden, 20. Juni Die Rachricht, daß die bayeriſchen 
Truppen in Koburg eingerüdt ſeien, it, wie wir vernehmen, 
unrihtig. (Bayt. Big.) 

In Dresden will man am 17. Juni ſiarken Ranonen- 
bonner gehört haben. , 

ı Aus. Hamburg empfängt bie N. Frankf. Big. Berichte, 

‚aus denen erfichtlih ift, dab dem Senat feine Unterwürfigleit 
gegen Preufien wenig genügt bat. Die preußiſchen Teuppen 
behandeln Hamburg fait wie eine eroberte Stabt. Die Einver: 
leibung bes hamburgiſchen Eontingents in: die preußiſche Armee 
ift bereits verlangt. 





.‚ "Deutiblaub. 

Der bayr. Ztg. entnehmen wir folgendes: 

Die würtembergifhe Regierung hat die diplo— 
matifhen Verbindungen mit Preußen abgebroden. 

Prinz Alerander von Heſſen ift um Comman- 
banten bes VL Bundesarmeecorps ernannt und in 
Frantfurt beeibigt worden. Sein Generalftabschef ift der. mätrt- 
tembergifhe Generallieutenant ». Bauer. 

Die würtembergiihen Truppen werben von bem bisherigen 
Kriegsminifter v. Hardbegg fommianbirt. 

In ber Bundestagsiigung vom 18. da. ſuchte Kur heſ⸗ 
fen ben Shup bes Bundes nad. Derfelbe wurde mit 
ıl Stimmen gewährt. Die 12. Kurie (großherzogl: und 
berzoglich ſachſiſchen Häufer)ftimmten mit der Mehrheit. (Es 
zeigt fih, dab die preußiſche Seceſſion cher dazu beiträgt, 
Bund zu fräftigen, als ihn aufzulöſen.) Der Abftimmung ent 
hielten ſich Luxemhurg, Medkinburg, bie 15. und 17. Kutie, 
weil bie betttffenben außer Berbinbung mit ihren 

Neglerungen find. ») =: 5: “ 
„1 Bon: ben’ für. bie Beſ⸗ von: Mainz und Maflatt be⸗ 
ſtimmten Kontingenten der Rejerwebiviflon fehlen noch in 
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Daidz vlfeilgen von Anhalt, Sippe und Schwärbutj, in 
"Aahast a von Roburg-Gotha, Altenburg und Walbed, 
‚Die übrigen find eingetroffen. FJ ER 
Bayern, Y Münden, 20. Juni. In ber. heutigen 
Abenbfigung der Kammer ber Abgeordneten wurde auf eine An- 
frage bes Abg. Dr. Brater von dem Hrn. Staatswinifter, Frhrn. 
v. Pfordten erwibert: dab. bie wegen Wiederbeſetzung des Cul⸗ 
tusminifteriums eingeleiteten: Unterhanblungen zur Zeit. mod zu 
keinem Refultate ‚gerührt haben. Der Gejegentwurf in Betreff 
ber bayr. Hypotheken ⸗ und Wechſelbank, welder dann zur Bera⸗ 
thung kam und eine fehr lange Debatte veranlaßte, wurde mehr⸗ 
“Fach vertheibigt und befämpjt und fchliehlic mit 69 gegen 59 
Stimmen angenommen. Seit ber Abreife des preußiſchen Ges 
fandten ift die Vertretung ber Intereſſen der hier wohnenden 
Breußen dem Schuße bes Geſandten Frankreichs anvertraut. Es 
ift ſonach fo weit gekommen, daß Deutiche im, einem, beutichen 
Sande in deſſen Reſidenz von den Franzoſen vertreten werben 
müffen: das ift auch ein Erfolg der Graf Bismark’ihen landes ⸗ 
verrätherifchen Politik. — Es hat fi) bier ein Comité gebilbet, 
welches Beiträge jammelt,. damit bie eben burchziehenden öfter 
reichiſchen Truppen durch Epeifen und Getränke im biefigen 
Bahnhoſe erfriſcht werben fünnen. Borausfihtiih wird ji der 
fo oft bewährte Patriotismus unferer Bevölkerung fih auch bei 
dieſem Anlaffe wieder im ſchönſten Lichte zeigen. 

_ Münden, 20. Juni. Der Höchftlommandirende der kgl. 
mobilen Armee, Feldmarſchall Prinz Karl:£ Hoheit, Hat heute 
Mittags 1 Uhr Münden verlaffen, um fidh zur Armee zu bes 

„geben. In feiner Begleitung befindet ſich der Generalſtabschef 
- ber, mobilen Armee, Benerallientenant Frhr. von der Tann mit 
„ben zum Hauptquartier ; gehörigen Offizieren, jowie der taijerlich 
öfterreichiiche Feldmarihallxieutenant Huyn, welcher von Seiner 
Majeftät dem Kaiſer von Deſterreich dent bayerſchen Onuptgnar- 
tier zugetheilt worden it. Se. Maj. der König hatte vorher 
dem Prinzen in beffen Palais einen Abſchiedsbeſuch gemacht und 
begleitete benfelben in deſſen Wagen. zum Bahnhof, um auch bie 
dort verfammelten Offiziere bes Hauptquartiers zum Abſchied gu 
1} 


begrüßen. Bayr. tg. j 

Münden, 20. Juni. Wie ſchon geftern verfautete und 
heute fich beftätigt, hat Hr. Staatsrath v. Pfiftermeifter 
‚dem Könige getern Mittag jeine Entlafjung einge 
reiht. ‚Wie. man jedoch Heute perimmt, iſt biefelbe 
von Sr. Maj. dem Hönige niht angenommen worden. Der 
König wird jept in. Münden verbleiben und nächte Woche, ‚wie 
Ser bereits dem Prinzen Rarl'zugelagt hat, zum Hauptguastier 
"mb ber Armee abreiten. (Bolksb.) _ — 
Münden, 20. Juni. Am Pgten Sonntag hat, um für 
den großen erıtften Waffengang ſich völig zu bereiten und bem 
Segen bes Allmächtigen mit jich zu ‚nehmen, ber Feldmarſchall 
Prinz Karl die heilige Kommunion empfangen. ‚ (Voltsb.) , 

Münden, 20. Zum Se. Wej. der König hat den Prin- 
zen Adalbert mitsder Generalinſpellidn über die gefammte Land- 
wehr Bayerns betraut, in Folge beffen ber Prinz auf den jo 
gern gehegten Wunfch der perfönlichen Theilnahme am Feldzug 
zu verzichten veranlaßt war. (Allg. Ztg) =.» 

Se, Maj hat dym Tiomfänjtler Abbate Dr. Franz Liszt 
2. Großlomthurlreuz des Verbienftordens vom bi. Michael vers 

iehen. EN . 

Preußen. Durch Parolebefehl iſt jeht ben Solbaten in 
Berlin das Rauchen auf ben Straßen ausbrüdiich . geftattet 
; worden. — Bei allen preußiſchen Schügenzügen find bie glän- 
. zenden Helmbeſchlage mit fchmwarzer Farbe überzogen worden. Wei 
den bedeutenden Märkhen, welche jegt ftatifinden, wird" ber Tor: 
nifter den Truppen nachgefahren,, eine Erleichterung, ‚die ehr 


dankbar von ben Soldaten begrüßt wird. 


Die „Neue Stettiner Jg.” berichtet: Der Hauptmann 
von MPetersborff ift von einem verheirateten en 
feiner Compägnie erſchoſſen worden Der Täter üußerte 


n 


t.öpfern wollen. 


‚IM Stettin tritt bie Cholera noch immer mit großer Hef- 


„getorben., 5. 5:5 BAEUNEIDARFURGEN edacuut ap Papt· BTAWER 


dbrachte gefterh" In’efrient 


‚ daß bas 4. heſſen⸗ 


en 40, teip. 35 geftorb 
Köln, 19. Zum. "Die‘ Mn. gig 
e bie telegraphiſche Mittheilung 


Rn u on) 27 er Bra nd 
battikädtifihe Regiment bet; Frilbberß 'säß Ren 
Preußen gänzlih aufgerieben worden fei. Wie 
aus. ganz zuverläfliger Quelle verſichern können, if an diefer 
Harm Nachricht: nichts Wahredı" Die Depeſche war von der 
Eiſenbahnſtation Bingerbrüd von einem Manne, der früher einen 
Poſten in der Genbarmerie. wahrgenommen hatte. unb bem wahr» 
ſcheinlich die Ihelmilchen Bingener die Nachricht hatte infinuiren 
laſſen, in höchſt dienſtlichem Wege und Stile hierher ‚am feine 
Vorgefegten berichtet worden. Von anderer, Seite ſetzte man 
Zweifel in die Sache und ließ deshalb durch den Telegrapben 
fernere Anfragen ergehen, fogar bis bei ‘den an der. Grenze ſte⸗ 
henben Bahnmwärtern, und erfuhr dann, daß Die ganze Sache er ⸗ 
dichtet, und auch nicht ein Schuß gehört worden ſei. (Köln. BL.) 

Defterreih, Bien, 13. Juni. Die Beziehungen zwi⸗ 
fen Defterreih and Frankreich Sollen in den legten wei Tagen 
ſich weſentlich gebeflert haben. (Oſid. Poſt) 

Wien, 19. Juni. Die Preußen find in Pirna, und Tharand 
eingerüdt; Die ſachſiſche Königsfamilie it nach Regensburg abs 
‚gereist. Der König von Hannover ift nicht nad) England ab« 
gereist, ſondern befindet fid im Göttingen. Die Tepliger Militärs 
kranfen find nach Prag transportixt worten. (Tel. de allg. tg.) 

Wien, 20. Juni. Bon ber im Monitdeur als: exlafjen bes 
zeichneten preußifchsitalienifhen Kriegserklärung an Dafterreih iſt 
bier bis jet nichts belannt. (Tel. da allg. Bte-) 

u u & 1 au D. > £ 

Italien. Die Ariegserflärung Jtaliens an Defterreich ift 
nah dem Moniteur erfolgt. Ihr Inhalt iſt noch>tichtmlüts 
getheilt worden. Nach allen. bis jeht vorliegenden Nachtichten 
erwartet man gleichzeitig einen Angriff der Jtalierier au 
Polinie und den; Werfüch einer Landung: in Zitrien, um + fih 
Polg's von der Landfeite ‚aus zu bemächtigen und bie öfter 
Gifche Flotte wenn möglich zu vernichten. - Erft wenn -biefer 
Verſuch glüden follte, kann bie italienische Flotte ihre Dperatios 
nen gegen Benebig und biefriauliihe Küfte unternehmen. Als 
lerdings ift Pola gegen bie Landfeite Gin ungenügend‘ befefligt 
und bie Italiener rechnen barauf, daß ini Innern von Iſtrien 
nit genug Truppen vorhanden find, um eine unter bin &chug 
einer mächtigen: Flotte mit einem Korps von etwa 30,000 Marin 


Barniton Begüglices: Zum Dberlieutenant wurbe beförbert-der 
Untetliöktenant 9. Söldy bei: der Send.» Comp. von Niebers 
bayern; Lieutenant H. Lehfeld vom 1. im 2. Kuraſſier · Reg. 
und Lieutenant Hünsberg Frhr. v. Fronbergz zu Um 
nants: der Junker C. Fleſchue z vom 2. Küraſſier-NReg 

im InfanterieLeibregiment und A Frhr. v. Redwitz im ZRü- 
raffir-Regiment und der Unteroffizier H. Kleiner von. ‚ber 
Gend. Comp. von Niederbayern. TR 4 
*s* Straubing, 19. Juni. (75. Schwurgericht; 8. gall 
Bolfgang Bräubed, Iediger Häuslersjohn von Ph 


wurde n dreier Dieb ti thaus» 
a a NK nIdd: len Dunn nah 


‚er  ‚erftanbener ‚Strafe umer Polizelaufficht zu’ Stelle. 5 


* bie Compagnie von biefem Tyrannen befteien sind ſich das : 


Molfgung Gtsammiimger Hänslendiöhn von Gapttelfe 
es Diebftapleoargepen zu Amon Ofen 
veru i ri 
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‚Aufeof: an die Kauen md Iungfranen in Sandshut und Umgebung. 


pt. Wenn unſere Heere an ben Gränzen kämpfen, um bi ilie und den häuslichen Heerd vor feindlichem Ueberfall zu 
— —— wir als pflicht der Grauen, vorſorgend ber tra en Krieger zu ‚gebenten, "und werkthatig das Loos ber — 
zu lindern. 
Schon die nächften Tage fönnen uns zahlreiche Hilfebebürftige Ir en | 
Die Unterzeichneten, welde vorläufig zu einem Vereine für Delta ng von Verban doerathſchaften zuſammengetreten find, 
richten deshalb am bie geehrten Frauen und Jungfrauen in Seht und Umngegenb bie —— Bitte, an dieſem Bereine jahl- 
reich fich zu betheiligen, und erflären ſich mit Vergnügen bereit, Beitrittäertlärungen, ſowie milde Spenben an neuer und gebrauchter 
Leinwand, Verbanbmaterial und nn‘ in Empfang zu nehmen. 
Die-Mufter für die benöthigten Berbandftüde können ſowohl bei ber rau Oberin im fäbtifchen Krankenhauſe, als im 
e über. 2.Stiegen täglich von 10 Uhr Früh bis Namittags 4 Uhr eingefehen werde en. 
Vorläufig bedürfen wir: 
1) Gezupfte Leinencharpie, und zwar 3 verwirrte, b) 
2) Binden von 1 5 Ellen Länge und 2 Querfinger —* bis zu 12 Ellen Ränge umb 4 finger Breite aus — 
——— ri und Flanell. Binden aus lepterem Materiale find ſehr erwünfcht, dürfen aber eine Länge von 
n 
Sämmtlihe Binden follen theils mit überwendlicher Naht geſäumt, theils ohne Naht fein. 
Binden von gewöhnlichen Futtergage zur ng | von verbänben. - 
Berbandftreifen von 1 Fuß Länge und 2 Finger Breite bis zu 4 Fuß Länge nnd 4 finger Breite, 
Sale verſchiedener Größe —* Muſter. 
utiſſen. 


— aus Baumwolle * Filetarbeit. 
Verbandtücher nach Muſte 
10) Im Falle Lazarethe Pr itet werben ſollten, Bettſtücke und Wäſche verſchiebener Art. 
Zandshut, ben 20. Juni 1866. 
Thereſe Altbammer, Freifran Therefe von Eſebeck, Eliſe ehe Magdalena Fertig, Pauline 
Gebring, Anna Göß, Bertha Göß, Hatbarina Geſſin — ifrau Wilhelmine von Hertling, Faunv 
Kaſt, — Leopolder, Jeanette Lippmann, — na Lippinaunn, Freifrau Eliſe von Pelkhoven, 
Breifran Freda von Podewils, Freifran Pbhilippine von Podewils, Freifräulein Elotilde von Du Prel, 
Joſephine von Schilder, € barlotte Schmidtner, Babette Weinreich. 
Befauntmadgung. Deffentliche Verhandlungen 
Awangsverfieigerumg betr. bed 
In Huftzage des i. Etadtgerichtes Panpebut werfeinere ih im Wege der Gilfsvollftedung königlichen Bezirtögerichts Landögut, 
am Donterätag den 28. [. Mis Nachmittags 2 Uhr gab @ 1a 1 Juni 189. at 
in Den Lofalitäten des t. Stattgerichts dabier nachſtehend verzeichnete Gegenftänbe Öffentlich und| m, einfurtner, 38 3. alt, lediger 


berg jelle aus Tiefenbat, t, Ldg. Waldmün 
gegen glei haare — an den Meiſtbietenden: ift — vs Bergebens — — 


IL 
ein Belt mit Beitſtatt, 24* 10 fi, ein peifläftines Bett mit Bettftatt, wertb. 12 HL, | arren der Piartfirhe Rieberviebbad und wird 


“ein Ranapee, eine Gommode und zwei Stühle, ein I er Stuhl, ein alter Seſſel, werth we @efängnißttafe von drei Mona» 
wertb 9 fl, 30 te 


Anton —— 40 Jahre alt, nn 
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eine Hängubr, weth 1 eine ledetne Hofe, wertb 4 fl;, Müpfgefel a Sandaer. D 
inf beihlagene Arüge In jede Blafer, wertb/einen fhwaryen Tubrod, gewertbet auf 2 fl. elle: von Zibom, : — 
f Eis nr rug f won —— — Bügeleien, "mp 'tultig. eines Vergebens des Diebflahis ‚na 


Schaden ber Filialtirhe Frauenfaitling und 
ei Unribten, grwertbet auf 1 fl. 12 Er., bledenes Auchengeſchitr, gewertbet auf I fl. 121r,, 
engl und fünf Zafeln, gewerthet auf I fl Öfr.,jeimen alten Hängkaften, gewerthet auf 1. fl,  |5 & — Bares ae 
eine Partie Küsengejcirr, —* m... af 4*8 vier 5 2— —* — hei Se —* Rrenzaigen und wird biefür ner 
wei perjene und ein wollenet errod, ge eine Hängubr und vier Tafeln, gewer au 
R wertbet auf 2 fl, ein eijernes und ein fupfernes Blantl, weıth 36 kr, Oetängnibtrafe von 6 Monaten verurtbeilt, 


ein Hängtaften, gemertbet auf 1 fl. 12 fr. Ein Iufanteriftt 


Steigerungsluftige werben hlezu mit dem Beifügen einreladen, dab diesmal der Zuſchlag 
nur bann erfolgt, wenn mindeftens drei Viertheile des Schägungswerthes erreicht find, wanſcht einzufieben. Bea pe auf 2 Jahre 





oder au meniger. Das die @rpebition 

aaa Landshut, am 17. Jani 1866, S Wein. t Nm. viefes Blaties, (33) 1234 
EUR" UL — — AMpitaidariehen 

Bekauntmachunug. 10001500 fl. meiden gegen fißere erfte 

Bon dem Nüdlafje des verflorbenen Etadtpfarrlühers Neulam Hypothet zu 5 Prozent ſogleich verliehen. Das 

ML: werden in dıfin Bobnung, Mibnschaus Re 214 im II, ind Räbere in ner Erpeb. d. Bl. 9.9" 1336 

Freitag den 22. Juni 1868, von taas.9 Uber an, folgende Deſtert. 5% Nut. 

Begenftände als: 1 Bett mit Battlade, Häften, Ziſche, Hoffern, Tafeln Anleben dit * —— Bantatıien 545; 





Bilder, Büter, Figuren, Spiegeln, einiges Kupfer, 1 Hängube, Meider, Wilde und verſchiedene LTon inlebene · Looſe von 1854: —; bon 1858: 
Hausenrihtungsgegenftände gegen gleih baare Vezablang öffentlich verftiigert, wozu Jedermann 45%, ; von 1860: om Sudwigäbaf., Berbaders 
freundlich eingeladen if, EitenbabnAktien 125; —— 
1334 Schenk, Auftionator. * vol oblt. 99; «Gred 

—* — EEE ERBE TTS EEE 1045 B..Bt.: Et. —... Bedf: 


— Beachtung: ya ch — Mi © 
Wegen Sur Abreite werden die Delgemälbe in ‚weichften Golbrahmien 25%), ffurter Goldeours v. 19. * 
‚ander dem Ginkonfepreis, verlauft Gaſthof gu m & — 1. Stod Thür J— — 3 
‚Br 2 —— y: a ya gsi Su — Int re 5- Ta 
{4 hi * 
— saniert a wien Becker Buffet na R 


der Jot. Thomann — Ir * —88 


nr *. u 
alla 2 and And — — — schlidunsgslst sid naldacað 
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lit 13 8. 113 . 1 24 a mi if 

n. ¶ 3 miacht zu haben, bie auf den Hüinftigen Gang bes Krieges won; 

a — grobe Einf fein Düfte, Nachdem freufen, nämlid, vor 

- 7, — — —— ginn der Aktion feine ſanmtlichen Armerkorpd gegen. Sachſen 

BEE Mit dem 1. Juli‘ beginnt das brine Ouartal. und in Schlefien concentrirt hat, bürfte es nunmehr , bemüßigt 

Wir laden zu zahlreichen Beftellungen auf die Zanddr werden, um bie lange Dperationsbafis von Myelowitz bis an 

huter Zeitung em. Die wichtigen un ſpannenden den Rhein zu declen, einige derſelben wieder zurüdzufenden , da 

Zeitereigniffe — von Tag zu Tag an Wichtigkeit und In- fonft nicht alein die Verbindung ber preußiihen Rheinlande mit, 

treffe zunehmend — machen eine Zeitung für Jebermann Altpreupen ‚gegen daS von Hranffurt: aus, aperisende &. Yunbe- 

zum Bebürfniß. Die Lelfungen der Landsh. Zig. find —————— —58* von Heſſen, ſondern auch 

* eſichert w 

ohnehin bekannt. Sie iſt nicht bloß das ver reitetſte und eien bie —* nötig werdenden Radverſchiebungen ein, 

gelefenfte Blatt Niederbayern, ſondern auch eines der ge⸗ die man zuverfihtlic erwarten barf, bann iſt ber Moment zux 
adhtetiten Bayernd. Ihr Preis if vierteljährlich in ganz Offenfive unjerer Unfiht nad) bei ber Rordarmee eingetreten. 

Bayern nur 54 fr. Sie fan ruhig die jept beichleunigte Organifation. Der ver⸗ 

orange — und Ken ——— 

Das Borrüden ber Preußen. abwarten. er concentrirten..Aufftellung. hinter 

(Aus dem re von —— die N re Paſſen iſt —— 

Der raſche Vormarſch der Preußen in Sachſen verurfadt im per Tans, IE einbliche Deboudiren, wenn joldes verjußt 

wit begreiflich Senfatton, die’ natürlich baburd, daß jeglicje werben Fol, nach Böhmen ober Mähren mit Leichtigkeit zu hin 

Rachrichten über bie dagegen getroffenen —R fehlen, —— * u. kun ar ag gi * ersehen —** 

i 7 es ⸗ 9% gen, M v ehrere Bolonnem Au 5 

beren Deröffentlijung au ungulällig mir — weichen Moment dann die im Centralpuntte aufgeftellte. Nord⸗ 


milbert wird. \ & 
nbar waren es vornehmlich firategifche Motive, bie einen armee benupen: kann, feine Eolonnen en detail zu ſchlagen. 


di der Laiferliben Armere nah Sachſen zur Rettung —— — 
Dresdens nicht räacthlich erſcheinen ließen. Man kannte die Ariegsnuabhridtenm. 
Truppenanzahl, die den Preußen am der Elbe zu Gebote ftand Münden, 20. Juni. Nah Telegrammen aus Florenz 
und bet dem Unmftande, daß bie mit Defterreich verbünbeten : vom 20. db. Mts. theilte im ber Kammer ber Eonfetlpräfident 
Yundescontingente bie ihnen ugeroiefenen Stellungen noch nit Ricafoli ein Schreiben Lamarmoras an ben Erzherzog 
bezogen hatten, wäre man nicht mit jener Kraft dem Feinde ent- Aibreht mit, worin Defterreich der Krieg eitllärt 55 
gegen getreten, mie fie bie öfterreihiiche Armerfäihrung wünſcht, bie Eröffnung ber Feindfeligfeiten binnen brei 
eittgedenf bes firategiichen Sates, daß im Krlege oft nichts jo Tagen angelündigt wird. Diefe Erklärung ift am 20. b. 
wenig Werth hat, als ein Stü Shndes, dad man mit ber näch - Ms. Morgens nad Mantia abgegangen. “Der König reist 
ften glücklichen Schlacht wieber gewinnt, morgen ab. Prinz Carignan, zum Regenten ernannt, ift in 
Uebereinftiimmenden Nachrichten ufolge fiehen & cheval. Florenz angelommen. Ein Manifeft an die Nation ift erlaffenm 
ber Elbe Das zweite, dritte, vierte, fiebente und adte preußiihe (Bayr. Ztg.) RT ; 
Corps , hinter biefen im Reſerve das Gardecorp®, im Ganzen Como, 20. Juni. Garibalbi und zwei Fteiwilligen⸗ Regi⸗ 
ſondch bei 230,000 Mann. Die Hauptmaſſe der feindlichen menter find über ben Ser abgegangen. Schiffe auf bem See 
Armee iſt gegen die böhmifche Gränze zwiſchen Vautzen und Glatz find mit Beſchlag belegt worden. (Tel. d. allg. Sta.) 
gerichtet. Hinter bem Mantel einer dichten Poftenfette finden Der Kurfürft:von Heffen befand fih am 17° und 18. 
jeboch ſchon jept Truppenverfdiebungen ftatt, deren Beftimmuns db. Mis nod in Haffel. Die Preußen waren an biefen Tagen 
gem gegenwärtig noch nicht Mar find. Wahꝛſcheinlich vermuthet noch nicht in Kaffel eingerict: Die kurfürfilic heſſiſchen Trup- 
er Feind einen Angriff ber Norbarmee von der Seite Arafaus. pen haben am 18. de. yulda- paffirt. 
Menigftens haft «8, daß das ficbente preußiſche Eorps von Die bayerifhe Telegraphenftation in Gotha iſt 
Sadien in dieſer Richtung beordert wurbe, = von den Preußen militäriih beſe gzt und daher außer 
"8 Scheint, ba nah der Beſetzung Dresdens fih ſchon Betrieb. u 
eitte Unentiloffenb.it in ber preußiſchen Führung geltend ges Wien, 21. Juni. Starke preußiſche Infanterie und Ca⸗ 
macht habe, die durch die Vorgänge im Meften nur noch ver⸗ valerie-Colonnen find von Natibor her gegen Troppau im An⸗ 
mehrt wird. Die Vorwärttbemegung bes 8, Bunbetarmeccorpg marſch. (Tel. d. allg. Big) ME 
nad Frankfurt macht die Preußen um ihre Verbindung mit ben Prag, 21. Yuni. Die Preußen überfähritten bie Nollen« 
Apeinländern beſorgt. Dies. bezeigt der anfängliche Marſch ber dorfer Söhen (Kreis Böhmifch + Leipa) Bei Plauen fand ein 
13, preußifgen Divifion von Weplar nad Bieten und Wetlar, Zuſammenſtoß mit fächſiſchen Truppen ſtalt. Die Preußen nah⸗ 
mit der gleichzeitigen Entſendung ſudlich gegen Frankfurt nad men zwölf Locomotiven Fort. ' (Xel. b. allg. Big) 
Bupbach. Sichtlich ift diefe feindliche Truppenabtheilung beſtrebt Teplit, 19. Juni. Privat ⸗Telegramm der Oſt· Deutſchen 
ping Ro Sn au eröffnen, a De Poſt.) nr erg —* Sben- * = — 
n ve etes he !ic-Hannoverani Truppe nkorps abs anzen ſich. Kortwährend gehen Truppen üge un erie 
gefpnitten wurde ur ann‘ ir Reuſladt. Finhtinge aus Dresden“ und! ben Heinen 
* sächfifehen Städten kommen hier in Mafe an. Sle erzählen, bie" 
Preußen’ wollen‘ Ah auf "den Rollen dotfer Hohen verſchanzen 
und erfi Hamm nach Böhmen hinabftelgen wen ihr 4: Armee⸗ 








An die Fol. Hofe und Staatsbibliothek in 
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Frankfurt a M, 19. Juni. Bei der heute Mittag bier 

ſtallgefundenen großen NRebue der würtembergiihen Truppen 
richtete der Obercommmandbant des 8. Armeccorps, Prinz Aleranı 
ber von Heffen eine Anſprache an biefelben, in der er ber 
vorhob, daß im kurzer Zeit eine ernſtere Wendung ber Dinge 
bevorftehen dürfte und das 8. Armeccorps ſich jegt frei bewegen 
könne. Der Thronfolger in Kurheſſen, Bring Friedrih Wilhelm, 
mar bei ber Revue anmeiend und ließ ſich das Offiziercorps 
vorſtellen. (N. Ftankf. Zig.) 


Deutſchland. 

Bavern. F Münden, 21. Juni. Es find heute ver⸗ 
ſchiedene Gerüchte von Siegen öfterreichifcher Truppen über preu⸗ 
ice hier verbreitet und zwar in Folge von Geſchäftsdepeſchen 
aus Wien und aus fFrankiurt; es haben aber diefe Gerüchte 
bis heute Abends wenigftens feine Beftätigung gefunden. In 
Wien und Frankfurt find übrigens in Folge jener Siegesgerüchte 
die Curie beute um einige Procent geftiegen und waren bie Ge— 
ſchüfte an beiden Börfen jehr animirt, Die, wie Sie. aus ber 
Abendausgabe der bayr. Ztg. erſehen werben, dem tgl. Staats» 
minifter Frhr. v. db. Pfordien zu Theil gewordene Ordendauss» 
zeichnung und in&befondere das k. Handſchreiben zu bemfelben, 
wird nicht verfehlen, wie bier, fo auch im ganzen Lande ben 
freudigſten Eindrud zu machen. Da kann man wirflid jagen; 
Dem BVerbienfte feine Kronel — Bor ber erfolgten Ber- 
tagung ber Kammer hielt beute * v. d. Pfordten 
treffliche, von echtem patriotiſchen Geiſte getragene Reden in 
beiden Kammern. In der zweiten Hammer hielt dann ber Prä⸗ 
fibent Prof. Pözl eine Schlußrede, melde folgendermaßen endete: 
„Unfer edler Monarch — id) bin deſſen ficher, meine Herren! — 
wird im Vereine mit ung bereitwillig diejenigen Opfer bringen, 
die die Mohlfahrt bes Vaterlandes etwa von ihm erheiicht, und 
in. diefem Vertrauen, meine Herren! lade ich Sie ein, che wir 
ung trennen, bemfelben unfere Huldigung zu bringen: Es Iche 
ber König!" 

» Münden, 21. Lan Se. Moj. der König haben 
unmittelbar nad ber Vertagung ber verfammelt gemejenen 
Kammern nachſtehendes allerhöcftes Handſchreiben eigenhändig 
an ben kgl. Staatsminifter Frhin. v. d. Pfordten gerichtet; 
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Sehen. v. d. Pfordten beſtimmt worden, unter ben obwalten» 
ben Berhältniffen auf feiner Enthebung als Eıkıetär Er. Maj. 
bes Königs zur Beit nicht zu beflehen. 

Münden, 19. Juni. Mehrere unferer renommirteflen 
Aerzte, wie Prof. aeg haben fi, jedoch ohne ſich binden 
zu laffen, dazu bereit erklärt, nad größeren Gefechten in bie 
auptipitäler des bayerifchen "Heeres zu eilm, um bort ihre 
Wiſſenſchaft zu verwerihen. Die jungen Aerzte find über das 
gegebene — höchſt erfreut. (A. Abdzig.) 

* In Augsburg wie anderwärts ta, n bie Zeitungs⸗ 
rebaltionen über das Nichteintreffen der Brie r und Zeitungen. 
Natürlih erhalten auch die Abonnenten der Blätter biefelben 
unregelmäßig. Das muß jegt mit Geduld ertragen werben, benn 
bie Eifenbahnen haben vollauf mit ber Beförderung der Truppen 
zu thun, wodurch Verlehrsſtörungen eintreten müfen! 

* Bon Schweinfurt wird berichtet, «8 ſei bis jept ums 
begründet, daß bie brei preußifchen Spione, welde den Oberſt 
v. Tauſch überfallen, ſchon verhaftet feien. (Bei diefer Belegen» 
heit müflen wir doc) zu dem über den Anfall berichtenden Ar- 
tifel ſſiehe Landeh. Ztg. 141) bemerken, daß es uns nicht zus 
treffend ericheint, wenn dort von „ gedungenen Meudlern” und 
einer italieniihen Art der Kriegführung gefproden wird. Die 
Spione fahen ſich entdeckt bei ihrem Auskundſchaften und fuchten 
den Entbeder unſchädlich zu machen. Auf das Meudeln ſelbſt 
gingen fie wohl nicht aus!) 

Freie Städte. Aus Frankfurt, 18. Juni, läßt ſich der 
Ab. Anz. schreiben: Die Bundestruppen fehen durchgängig ziemlich 
gut aus, am Veſten bie Naffauer ; fie find guter Dinge und kriegsluſtig 
geftimmt, obwohl fie im Allgemeinen nit viel ſich äußern, 
Sie werden am Bahnıhofe regelmäßig von Taufenden mit Hoch⸗ 
rufen empfangen und finden gleich teilnehmende Anhänger unter 
ben niebern Klaffen ber Bevölkerung, welche förmlich fanatifirt 
find und ſich täglich os aufregen. Die Luft zu Exceſſen bricht 
bereils ba und bort in Flämmcdhen hervor. So wurden _ 
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Zeitungen geichrieben wird, mo .fie überall 


: Big. gingeinen Negimenter und Truppentheile ich befinden; erfahren’s 
ale: Im In Berlin veröffentlicht der ‚Staat: —J en eben auch, denn fie haben ganz E ihre Aus» 
anzeiger das Manifet des Königs „an mein Vol" Bis: fpiortirer, die fi) auch die Zeitungen fleißig anſehen. Wer muß 
mark läßt ben jagen: Alte unfelige Eiferfucht ſei in hellen ‚8, ‚aber büßen, wenn der Feind gut unterrichtet ift, als bie, 


Flammen wieder aufgelodert. Preufien folle geſchwächt, vernichtet, 
entehrt werden. Ihm gegenüber gälten keine R 
Gegen Preufien würden deutjche Fürften jelbft zum Bundesbruc) 
verleitet. In Deutſchland ſei das Kampfgeſchrei der Feinde: Er- 
niebrigung Preußens! „Aber in meinem Boll lebt ‚der Geiſt 
von 1813.” Er, der König, habe Alles gethan, Preußen ben 
Krieg zu erfparen, aber Defterreich babe nicht gewollt. Wir 
müſſen, ruft der König, in den Kampf auf Leben und Tod gehen 
gegen biejenigen, die das Preußen des großen Kurfürjten „des 
en Friedrich, das Preußen, wie es aus dem Freiheitsfriege 
ri von der errungenen Stufe berabftöfien wollen. 
Deiterreih. Wien, 21. Juni. Die biefige evanges 
liſche Fakultät überreichte bem Sailer eine 
zeugend, dab ber Kailer für die freie Entwidı 


Zayalitätsadreffe,' bes 

ung und innere 

Geftaltung der proteftantiihen Kirche Deſterreichs väterlich ge⸗ 
forgt habe. (Bayr. tg.) j 


QUuslan» 
Schweiz. Bern, 18. Juni. Geftern Abends ging uns 
aus zuverläffiger Quelle die Nachricht zu, daß Garibaldt in ‚Be- 
gleitung feines Generalſtabs und des Dr. Albanefe am Morgen 
bes — Tags Como verlaffen habe, um ſich nach Lecco zu 
begeben. Mittags um 12 Uhr erfolgte dann auch ber Abzug ber 
mittelit Dampfer, ebenfalls nad) 
Leceo, von. wo,'wie es heißt, dann ber Marſch über Bergamo 
nah Breicia gehen fol. Der Befehl zum Abmarih ber Ftei ⸗ 
Ihaaren von Como traf in der Nacht vom 16. zum 17. Juni 
ein. Laut einem Telegramm bat Garibalbi bereits in Bergamo 
die dort liegenden freiwilligen Verfaglieri inipieirt. (Allg. tg.) 
Italien. * Florenz. Das tk. Manifeft an bie Staliener 
ift erſchienen. Wir verfhonen unfere Leſer mit dieſen wälichen 
Lügen. Genug, es ift gefagt, Deſterreich hätte Fralien urnges 
tehtjertigt berausgeforbert, während wenige Zeilen vorher vom 
Erwarten der gümftigen Öelegenpeit „zur Befreiung Benetiens“ 
gelprodien wird, Der König fehlieft fein Manifet: „No ein- 
mal will ich der erfte Soldat für die Unabhängigkeit Staliens fein.” 
(Das italienische Kriegsmanifeft ift nach einer Florenzer Kors 
tefponbenz des IB. Baterlb, von 2. Napoleon approbirt worben.) 
Aus Nom, 12. Juni, wird dem Wiener „Vaterland“ ge» 
ſchrieben: Die Verfolgung der fath. Religion in Stalien nimmt 
ungeheuere Dimenfionen an, man jegt nummehr auch die legten 
Rüdjihhten bei Seite. Schon hat daß italieniie Parlament zu 
orenz alle Klöfter unb geiftliche Körperſchaft 
bie barmbery 


irgend eine 
usmahme abgefdaft, ef Ho Ber und 





dort ftationirten Freiſchaaren 


Abends 5 U 


bayerische Armee? Wie's keinen Schaden“ bringt, kommt ſchon 
Kunde von der bayeriihen Armee. Die Regierung hat es jelbft 
verſprochen, in ihrem Blatte, der bayr. Ztg., Nachticht zu: 

und die andern Seitungen, natfirlich auch die Landsh g, 
drucken dieſe Nachrichten augenblidlich ab, daß fie Jedermann 
inne wird. Alſo liebe Leute! habt noch ein Hein wenig Gedurd - 
es wird bald an Nachrichten nicht fehlen! 

1? Aus bem Heinen Laberthale, 20. Juni. Sollte 
Ihnen bie Fülle der jepigen Zeitereigniffe noch einige überfläfjige 
Beten in Ihrem geſchatzien Blatte geftatten, fo diene Ihnen zur 
Aagricht, Daß gejtern den 19. Juni ein gräßlicher Mord die 
Gemüther hie iget Gegend in Aufregung fetzte. Eine viertel 
Stunde vom -Dorfe Intofen im Beinen Laberthale fand man 
t einen Menſchen mit gerfchmetterter Hirnſchale in 
wohin er, wie bie Spur zeigt, gefchleift wurbe, 
tbergen. Ermordet wurde er, mie die Blutlache 

Wäldden. Er war völlig ausgeraubt 
Kleidung mehr an, als Hemd, Delle und 
in dieſem Unglüdlien einen von den 
3wer wandernden Handwerksburſchen erfennen, die ungefähr zwiſchen 
& und 5 Uhr das Wirtyshaus in Intojen verlaffen haben, 
Möge der ruchioſt Täter bald entdeckt werden! — Nebenbei fei 
bemerkt, daß das Gewitter am 13, Juni Nachmittags von Rotten⸗ 
burg angefangen bis hinab durds feine Laberthal ftrichweife 
bedeutenden Schaden angerichtet hat. Beſonders ſchwer wurben 
mande Hopfengärten heimgefucht, fo daß fie einen beweinens⸗ 


werthen Anblick bieten. 

*$* Straubing, 20. Juni. (75. Schwurgericht; 9. Fall.) 
Franz Killinger, lediger Dienfimeht von Engifing, wurde 
wegen eines mit-überlegtem Entſchluß verübten Verbrechens ber 
Körperverlegung zw Tjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Am 
8. September v. 3. fand in Langenifarhofen Nachts 10 Uhr 
ziilgen dortigen Burſchen eine Schlägerei fatt, bei welder-e8-- 
mehrfache Stiche abiegte. , 

Der Bauer Wolfgang Schmag, welder bei ber Schlägeret 
gar nicht betheiligt war, ſondern ih nur näherte, weil er im 
Wirthehaus gehört hatte, daß fein Bruder geitocdhen worben- fei, 
erhielt einen Stih in bie linke obere Bruftgegend, welcher ben 
Brufirand durchdrang und 52tägige völlige und 63tãgige theil- 
weile Arbeitsunfähigfeit zur Folge hatte. 
Der Angeklagte wurbe überwielen, biefen Stih dem Wolfg. 
Schmatz veriegt Ju haben. 
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Einladung zum Abounement ..... 
anf die Fandshuter Beitung. ri 
WE Mit dem 4. Juli beginnt das dritte Quartal, 
Wir: laden zu zahlreichen Beftellungen auf die Lands 
huter Zeitung!eim Die wichtigen und. ſpannenden 
Zeitereigniſſe — von Tag zu Tag an Wichtigkeit und Ju 
tereffe zunehmend — machen eine Zeitung für Jevermann 
zum Bebürfniß. . Die Leiftungen der Landsh. tg. find 
ohnehin befannt, Ste ift nicht bloß das verbreitetfte und 
-gelefenfte Blatt Niederbayerus, fordern auch eined der ger 
achtetſten Bayerns. Ihr Preis iſt vierteljährlich in ganz 
Bayern nur 54 fr. , DS 
FF Für telegraphiiche Depeſchen über wichtige Kriegd- 
ereigniffe u. f. m. ift Sorge getragen. 


Kriegsnahbridtem. 

Die Preußen haben ſchon wieder eine Schlacht ge- 
wonnen — ähnlich ber bei Friedberg! Man leſe und flaune! 
Die Köln. Bl. ſchreiben: 

Köln, 21. Juni. Heute Vormittag fah man an ber 
Kaferne am Neumarkte (Dlivengaffe) die Feſtflaggen ausgehängt. 
Auf die deßhalb an ‚mehreren Stellen, auch in militäriichen 
Kreiſen, eingezogene Erkundigung erfuhren wir, baß bie 15. 


Divifion, deren Stabsquartier früher Köln geweien, und zu 


welder insbefondere das 2. und 5. Rhein. Inf.Reg. Nr. 28 
und 65 gehören, geftern einen Sieg bei Baugen erfochten 
habe. Außerdem feien bei Zittau etwa viertauſend Manrt Defter- 
reicher und Sachſen gefangen worben. Die nähern Berichte wer- 
ben noch erwartet; inzwiſchen wird ber Sieg ſchon Heute Mittag 
bei der Tafel im Militär-Cafino dahier gefeiert. Der Commans 
dant hiefiger Feftung, Herr General v. Frankenberg, habe, jo er⸗ 
führt man ferner, ba das 28. Regiment aus Kölnern beftehe, zu 
Ehren besfeiben bie Fahnen aushängen laſſen. 

Ein Blick auf bie Karte zeigt, daß die Defterreicher gar 

nicht in die Gegend von Bauten gelommen fein konnten! Alſo 
nichts als preußifche Großipredhereien und Auffchneidereien! 
. Der R.Franlfurter Ztg. geben enblih aus Göttingen 
zuverläflige Nachrichten fiber das hannöveriide Armeecorps zu. 
Um 19. war basjelbe mit Ausnahme Heiner ber preußiſchen 
Uebermacht erlegenen Abtheilungen in ber Stärfe von 25,000 
Mann beſtens ausgerüftet in dem füblicgen Theile des König— 
reich concentriet und. feit entichlofien, fh einen Meg zur Ber 
einigung mit ber Bundesarmee zu bahnen. Hoffen wir, daß 
bie Bereinigung der braven Hannoveraner mit der Bunde 
armee recht bald bewerfjtelligt fein wird. Der König ift bä 
feinem Heeres, 

Eine offizielle Mittheilung ber Fr. Bl. vom Ober- 
fommando lautet: „Am 18. Juni jtand bas Gros ber preu— 
biſchen in Heſſen operirenden Truppen bei Sesberg, 
and ſowohl an biejem als auch am.geftrigen Tage waren Gießen 
mit Umgebung und Wetzlar unbefegt. . General v. Beyer ift mit 
feinen Truppen im Marie auf Hersfeld; «8 iſt demnach bie 
preußische Hauptmacht im Thale der Fulda zwiſchen Kaſſel und 
Hersfeld aufgeitellt. — Das Hauptquartier des Prinzen Alexan⸗ 
ber von Helen, Kommandanten bed 8. Armecforps, ift nun 
vollftänbig orgenifirt und, bie Concentrirung biejes 60,000 Mann 
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! Zohannes der Täufer. 


Gombattanten zählenben Corps nahezu bewerftelligt. ' 12,000. 4u 
diefem Corps ftoßende Defterreither jind im Unmarfche.“ 

Hm preußiſch⸗Sqhleſien beginnt der Vormarfd; gegen 
bie Grenze; preußiſche Truppen wurden laut Telegramm ber 
Allg. 3 gegen Troppau zu ertffenbet. - Auch bie öfterrel- 
öilde ordarmee fol fih am 19. d8. in Bewegung geſetzt 
haben. Der — ber ‚„‚Preffe” im Lager zu Dimüg 
“deutet dies af, bie „N. Fr. Pr.” dagegen behauptet, die öfter» 
teiifge Armee ruhe noch, der entfeibende Moment fei noch 
nicht gefommen. Aus bem preußiſchen Hearlager fommen in 
folgende Rachrichten, welde Taum noch daran zweifeln laffen, 
daß bie Defterreiher ihre ſtill und geheimnigvoll vorbereitete 
Aktion begonnen haben und zwar durch Ueberfchreitung 
der fchlefiihen Grenze. Aus Myslowih (Grengort an ber 
Breslau-strafaner Bahn) melden amtliche preußiſche Berichte, ba 
öfterreichifhe Patrouillen, "gefolgt von ftärkeren Abtheilungen, 
fich ber Grenze nähern. Aus Reiſſe vom 19. Juni wird 
gleichfalls amtlich telegraphirt: Die Defterreicher eröffneten bie 
Feindfeligfeiten. Eine öferreichifhe Patrouille überichritt bie 
Grenze bei Guhrau (ein Dorf an ber ſchleſiſch galiziſchen Grenze 
zwißchen Ofwiecim und Pleß) und feuerte auf eine preußifche 
Patrouille. An der Grenze find 4000 Deſterreicher in Kolonnen 
aufmarfchirt, Mad Nachrichten aus Oberberg (Grenzort an 
der Mien-Breslauer Bahn) vom 18. Juni Abends rüden öfter 
reihifche Truppen gegen die Grenze vor; bei Klingebenutel 
(Srenzdorf an ber Strafe von Troppau nad Natibor) haben 
Öfterreihiiche Abtheilungen im verfchiebener Stärke die Grenze 
überfritten. Da die Defterreicher nur mit grohen Schlägen 
Friegen wollen, fo werden ernfte Nahrichten nicht mehr lange 
ausbleiben. 

Dem Vorſchieben eines helles ber öſterreichiſchen 
Norbarmee gegen Dften it nach ber -„Prow.-Big. f. Schl.“ 
beren vollftänbiger Abmarſch dorthin gefolgt. Das Dreied zwi⸗ 
ſchen Trautenau, Neichenberg und Olmühz ift geräumt, und, 
nachdem eine ziemlich unbedeutende Truppen’Detahirung an die 
ſächſiſche Grenze ftattgehabt hat, welde wohl nur ausreicht, das 
Eindringen der Preußen (nad) ber Belegung Sachſens durch 
diefelben) zu hindern oder wenigftens zu erjhweren, ift das Gros 
er gegen Oberberg dirigirt und im Aufmarſch be» 
griffen. 

Bodenbach, 21. Juni. Der Feind hat geftern um 8 
Uhr Nachmittags die Bewohner von Pirna, unter Androhung, 
die Stadt zu beſchießen, gegwungen, -die diesſeits ber Elbe ges 
fegenen Schiffe auf das jenfeitige Ufer zu ſchaffen, bat fobann 
eine Shiffbrüde geſchlagen, Pferde und Wagen überall maffen« 
* requirirt und Vorbereitungen getroffen, per Achſe ein an 
ehnliches XTruppencorps jeden Nugenblid gegen Böhmen zu 
entfenden. Bodenbach feheint bedroht. 

Zu Weiher und Märzborf (Bezirk Tetſchen) wurden 
biefe Naht Minen gefprengt, die Tunnels find verrammelt, bie 
Bahn iſt weit hinaus zerflört. . 

Gegenwärtig, um 12 Uhr Nachts, treffen Flüchtlinge von 
Pirna ein. Sie bringen die Mittheilung, daß bie Preußen, 
faum eingerüdt, einen Corbon zogen. (MW. Baterl.) 

Wien, 22. Juni. Die Preußen find Beute Naht bei 
Oberberg ins öfterreichifche Gebiet eingedrungen. 

Difigiel wird aus Krakau gemelbet: Am 21. b8. Nach⸗ 
mittags übergab ein Parlamentär Preußens Kriegserklärung tn 
Dwieggim, „ (Bayı- 3), 0 mu 
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Preußen umgang u wurde von ihnen befeht. (Tel. 
der bayr. Zig ji - - - 
.» Wien, 22. Juni. Der Aurfürft von Heflen wirb in 
Wihelmehöbe von ben Preußen als Staatsgefangener behanbelt. 
— Die nörbliche um in Böhmen 
Hört. (Tel db. Yr 

Die Wien Sn. veröffentlicht einen militärifhen Bi⸗ 
richt vom 18. ds. aus Berona über die Bewegungen ber itd- 
lienücen. Armee. Das amtlidhe Blatt ſchreibt; „Aus ber Auf- 
ftellung ber italienifchen Armee ift es e nicht [wer zu errathen, 
wohin ber Plan des Feindes geht. Der Mincio foll durch— 
broden und Beschiera forcirt werden. Die Po Linie 
zemirt Cialdini. Unter ihm fteht die Divifion Caſa Nuova in 
Bologna, die Divifion Meggacapo in Ferrara, die Divifion Ni» 
totti, wahrſcheinlich ſchon in. Bonbeno, unb bie Diviion Chias 
brera, welde in Neggio fland, in Cajtelfranco. In Mirandola 
blieb die Divifion Medici. Dlezzacapo und Nicotti werden wohl 
fhon in ben nächſten Tagen -Öfter genannt werben. Mirandola 
unterhält die Verbindung mit Cafalmaggiore. Da bei Piacenza 
eine. Menge Floͤße ftehen, bie offenbar zu bem Zwecke mit Stel⸗ 
nen beladen find, um Schifjebrüden zerfiören zu können, fo 
Scheint es, daß die Sarben einen Uebergang bes öſterreichiſchen 
Heeres über den Po nicht für unmöglid halten.’ ' 

Aus Verona meldet man bem „Kameraben” ben Durd; 
zug mehrerer Brigaden unjerer Südarmee in voller Kriegsrüftung 
mit Mingendem Epiel. Der Durhmarfh bauerte den ganzen 
Vormittag unter ben —— des Herrn Erzherzogs Armeecom ⸗ 
mandanten, welcher überall erſchien, um bie Truppen vorüber⸗ 
giehen zu lafien. Es war ein dem Soldatenherzen wohltyuender 
‚Anblid, bie bereits fonnverbrannten, aber gefunden und heitern 
Gefihter, biefe ſchönen Bataillone von vortrefflier Haltung, 
imponirender voller Kriegsſtärle und tabellofer Ausrüftung vor» 
beimarſchiren zu ſehen. 

Aus Trient, 21. Juni, Vormittags: eine öſterreichiſche 

dwache wurde am Paß Bruffione im Kreis Roveredo von 
—— angegriffen, Schüfje wurden gewechſelt, das deutſche 
undesgebiet verlegt. (Bayr. Ztg) 

Venedig, 19. Juni. Die piemonteſiſche Armee iſt 
in ihre Gefcchtsftellung eingerüdt und dürfte nunmehr jede 
Stunde am Po und Mincio ein Zufammenjtoß erfolgen. (W. 
Baterl.) 


t. Königftein fen) würde vom den. Mt 
it geipreng * & —* Eachſen) wurde Rich 


Deutſchland. 

Bayern. Y Münden, 22. Juni An unferm Fol. 
Hofe trifft man Vorkehrungen zu ber Abreife Sr. Majeftät bes 
Königs zur Armee und wird fi) Se. Maj, je nad) bem Stande 
der Dinge zunädft entweber nad Bayreuth oder nad Bamber— 
begeben. Die Reitpferbe des Königs, melde fid noch in Schlo 
Berg befinden, haben morgen hier einzutreffen, um übermorgen 
nad bem Norden weiter zu gehen. Se. Maj. ber König haben 
den Oberſt v. Malaije, Commandant des Cadetencorps und ber 
Genies und Kriegsſchule, zum Generalmajor befördert und dem 
Hofmarſchall und Adjutanten des Herzogd Mar, Artillerie-Oberft 
». Heufiler, den Charakter als Generalmajor verliehen. — Der 
italienische Gefandte bahier, Marcheſe Aldoini, trifft Vorkehrungen 
zur Abreife. und ohne Zweifel wird alsbald der bayr. Gelandte 
in Florenz, Graf Hombeſch, abberufen werben. Einiges Auſſehen 
wird es in der diplomatiichen Welt erregen, dab König Otto 
von Griechenland erft diefer Tage unferm Prinzen Dito das 
Großkreuz des Erlöferorbens verliehen hat — bie erfte Orbens» 
verleihung, die Se. Maj. feit der Entfernung von dem Throne 
in Athen vorgenommen bat. — Heute Abends wird der Durch⸗ 

ug ber öfterreichifhen Truppen vorerft zum Abſchluß gelangen. 
De Abtheilungen wurben von unjerer Vevölferung in ber 


allerherzlichften Weile am Bahnhof begrüßt und dort ober in 
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ewirthet. — 
* Münden: Die Schlußrede v. d. Pfordte nis in ber 
Abgeorbmetenkammer war fehr pairiotiſch 9 auf den 
Krieg ſagte der eriſche Minifter = wahr: „ fämpfen 
bafür, daß ber deutſche Name in ber Geichichte nicht untergehe, 
daß es nicht jegt : Finis Germaniae,” Das fei das Ziel. Ferner 
bie Berjüngung bes Gejammtbahibes deutſcher Nation in füderativer 
tung. Wenn biejes Ziel nicht erreicht werde, bie Vereinigung 
möglichft vieler deutſcher Staaten auf parlamentarifder Grund» 
lage, und- wenn auch dieſes nicht. zu : Die Erhaltung 
Dayerns auf ber Grundlage feiner Berfafjung unter dem milden 
ne des wittelsbadhiihen Haufes. Dies fei das fefte Kiel 


9. 
* Der Mündner „Punſch“ enthält in feiner neueſten 
Nummer einen meiſierhaft gefchriebenen Artikel aus Anlaß bes 
Briefes aus hoher Hand an. Hanns v. Bülow, welder Artikel 
ebem Bayer aus dem Herzen genommen. Er fpridt unter 

nberm, bie. Bermuthung aus, bie denkbar höchfte Großmuth 
und Gnade zur Ratificirung bes Dokuments benützt wurde. 
Eine ſolche Dietion ſel dem Sohne Mar II. nicht eigenthümlich, 
wie das neueſte Handichreibert an ben: Staatsminifter Freiherrn 
2, d. Pforbten beweiſe. In der That, bie größte Stylverſchie⸗ 
benheit machte fich jedem Leſer bemerkbar ! 

Der Münchner Bote fchreibt:- Man betrachtet es als eine 
günftige Vorbebeutung, dab geflern bei ber lepten Kammerver⸗ 
handlung eine Taube, bas Symbol bes Friedens, buch ein ges 
Öffnetes Fenſter in ben Saal geflogen kam. 

Münden. Wieder ift ein Stüd vom alten Münden ver» 
ſchwunden, nämlich der burd ben Mebgeriprung verewigte Fiſch- 
brunnen am Marienplag. Mit dem Bau des neuen Rathhaufes 
fol jegt ſchon begonnen werben. 

Münden, 22. Juni. Nachrichten aus St. Petersburg 
zufolge find in Rußland bis jegt durchaus keine Rüſtungen an⸗ 

eorbnet. Die ruſſiſche Negierung wirb neutral bleiben, jo lange 

% hoffen kaun, daß ber Krieg nur kurz dauert. (Bayr. tg.) 

"Münden. uf das Mevier Moosburg wurde ber Mewierförfler 

I A. Kraft von Krangberg verfegt und zum prov, Mevierförfter ber ber? 
malige Minifterialsgorfitnreaursgunftiionär 3. Mantel ernannt. 

Preußen. Special-Eorreipondenten engliicher Zeitungen 

in Deutſchland ſchildern die Scenen, welchen fie durch die Unter- 
bredung der Züge beimohnten; fo ei z. B. in Minden, wo 
bie Züge von Köln nah Berlin und Bremen nicht weiter 
gingen, eine große Anzahl von Paſſagieren in wahrer Vers 
mweiflung, ba ihnen bie Mittel zur Nüdkehr und zur Subfiftenz 
ei längerem Aufenthalte fehlten. Ein amerifani Kapitän, 
ber ein Schiff mit 600 Paffagieren in Bremen liegen hatte, 
wollte durhaus mittelft eines Ertrazug® befördert fein, und wurde 
damit getröftet, daß auch die Prinzeffin Friedrich Karl keinen habe 
erhalten können u. ſ. w. 

Deiterreich. In mehreren Blättern fieht ein an⸗ 
geblicher Armeebefehl Benebets. Sogar die allg. Ltg. bringt 
ihn. Preußifche Blätter hatten - ihn zuerſt veröffentlicht, Die 
Landsh. Zig. hütete fich wohl ihn abzudruden. Von Wien aus 
wird er jegt als eine tendenziöje verachtenswerthe Lüge begeichnet. 

Der wahre Armeebefehl Benedel's lautet nun wie folgt: 

„Hauptquartier Olmüg, am 17. uni 1865. 

Se. Majeftät der Kaifer verkündet mit dem Manifefte vom 
heutigen Tage Seinen treuen Völkern, daß alle Anftrengungen, 
ben Frieden zu erhalten, vergeblidh waren, daß Er gezwungen 
ift für bie Ehre, für die Unabhängigkeit und Machtſtellung Deiter- 
reichs und feiner edlen Bunbes rohen zum Schwerte zu greifen. 

Die Ungemwifheit, die auf uns gelaftet, ift fomit behoben, 
unfere Soldatenberzen bürfen höher ſchlagen, zu ben Waffen ruft 
unſer Allergnädigfier Kriegsherr und mit Gottesvertrauen gehen 
wir nunmehr einem gerechten und heiligen Kriege entgegen. 

Mohlan benn, Soldaten! unfere erhabenfte Aufgabe beginnt. 

Mit freudiger Hingebung und Schnelligkeit habt Ihr Euch 
— von nah und fern — ber Deutiche wie ber Ungar, ber Slave 
wie der Italiener — unter des Kaiſers ahnen geichaart; fie 
find nun auf's neue entfaltet zum Kampfe für Sein gutes Necht, 
für Deſterreichs beiligfte Intereſſen, für unſeres Baterlandes 
er Güter: — und Ihr werdet biefe Fahnen unter allen 

ben hoch und ruhmvoll halten, Ihr werdet mit Gottes 


en 


Hülfe fie zum Siege en! Bu den Waffen I — Wie _ mehr tretenen Hauptmanne Herrn Job. ®. v. Zabuesnig 
Ihr müt! E yeram 1b, Solbdirai) was ich v —* n und eine P An 
und &, das wißt Ihrz fege jeder num ſeine beſten Kräfte abıme ,' i iere der Compag ud, 
ein, damit wir bas höchſte Vertrauen unferes fehwergeprüften zum Andenken überreicht; was dem Geehrten natürlich nur ie 
—— er Ku 5* rn. ge größten Freude gereichen konnte! 

fertigen, bamit udig zurufen e: sort Straubing, 211 Junk' (75 Sqhwurgericht; 10 

Euch wader gehalten, wie es Deſterreichs Söhnen ziemt, das Heute ſollie die Verhandlung en, Math. Ma, ne) 
Vaterland ift fiolz auf Euh — ber Kaiſer ift mit Euch zu⸗ von Thurnthenning und Michi Reifeneber, Ted: Soldners ſohn 
frieden!“ Benebek FIM" von Hötmannsborf, wegen Meineids ſtaltfinden 


Huslanmd. Dieſe Verhandlung müßte aber vertagt werden da ber'kin- 
Italien. Florenz, 21. Juni. Geftern Morgens 5 Uhr zige anf der’ Beugenlifte ftehende enge, nicht 'erichien und bie 
ift der Köni Er (Xel. d. bayr, Btg.) Buftellung der Ladung am ihn nicht nachgewieſen war. 
Branfreih. Im Paris erfährt „La Preffe”, ba °  Amei Geichworne wurden auf die Dauer'einiger Tage vom 
das Petersburger Cabinet in feiner Antwort auf die Mittheilung Geihmwornendienft enthoben und dafür die erſten —* Etſah 
bes kaiſerlichen Briefes erllärt habe, feine Haltung ſei der des geſchwornen einberufen. 
fran 5* ee * eine re un \ u —E {} 
—— eine Jaufmertſfame und jo wie Frautreih Worte bewege Beiſpi ehen an. 
ich genöthigt ſehen werde, aus ihr herauszutreten, * Gefellige ne ie and er —— zu 


a ie ee ee kun "ckhen Qeitrtief,. perbüiben, At gewiß eine fhöne Aufgabe in der menfätiger Ger 
überfchrieben: „Frankreich dem Kriege gegenüber“, im meldem eliheit So haben fih denn aud mande Vereine gebilbet, 
fie fehließlich fagt: „Uns auf nichts einlaffen, Alles vorherfeben, ‚welche ſich zur Hauptaufgabe ſtellten, bie Pferdezucht zu heben, 
den Krieg aufhalten, wenn wir e& Lönnen, Miles erichöpfen, ehe 3 derbreiten und zu verbeflern; ber Pferbeguöhtverein,, ber Jokais 
wir ihn ſelbſt führen; wenn es aber eine Nothwendigk:it fein und Renzklub, fomie die Hipologia find Beweife- 
follte, ihn zu führen, ihn nur für Frankreich, für deſſen Ehre, Per Bezug auf Ichtere —— m DR *.3 
für feinen legitimen Einfluß, für die Entwicklung feiner Größe SF —— ein ermunternbes Veiſpiet anf — 
—* ift’s, was das Land vom Kaifer erwartet.“ u > 50 Jahren in KU mittelgroßen Stabt Deutſch⸗ 
roßbritannien. * Bon London wirb gemeldet, da is Heilen waren ſehr hegtti 
* geriſch; kaum ſchlen ein Friede 
‚ber hannoverſche Finanzminiſter 85 Geldpakete dahin gerettet, 8 fo brach; ein. neuer. Krieg” wieder * ‚Re | 
erde am 


und in der englifchen Bank niebergelegt hat. Diefes Gelb wäre ng. lehet, — 4 
ausaefomm au ir ahru , ſpeziell die P 
alſo den Preußen ausgelommen! — fin Een chen ur .o * am —— iſt, ſo 
— Niederbaberiſches. —— die Geſellſchaft Oipologig mit ber Sanbwehrs 
R f llerie, Taufte gute Pferde an, machte diefelben dienſtiaugl 
2 Landshut, 23. Juni. Der botaniſche Verein ‚ beffen —— nee “ 5*— .. Buy ent * — 


Herbar buch Sammlungen ber Vereinsmitglieder unb durch Militair jeder Brande unterfügten 

2 , ae > und belehrten bie Geſell⸗ 
Schentungen eg Freunde beinahe vollfiändig ift, bietet ſchaft, — die re ale ihr mit — Geld⸗ 
dae ſelbe * ben Vereinsmitgliedern als allen Freunden der Vorihüffen zu Hilfe_ und fo lieferte fie fhon im erfien 
Botani? zur Einfiht an. Das Herbar iR nämlih mad einer — 
proviforiihen Anordnung im Qaufe bes Hm. Mayrhofen, gilıar ab. Nach dreijähriger, umermübeter Thätigkeit trat der 
Runft- und Sanbelöpärinerd babier, über 2 Treppen jeden rfepme Friebe cin und jhlok das nühlice Wirken, 























Sonntag von 10—12 Uhr für Jedermann aufgelegt, und kann ; : 
eier Zeit nah. Mafgabe des Vorrathes ein Pflanzentauſch ben erregen vg ie ie, —— 
finden. * 
*Landshut, 23. Juni. Die Herren Unteroffigiere ber mar ihnen das Bemußtiein treu -erfüllter Büirgerpflich ! _ 
1. Landwehr: Füfilier-Compagnie haben ihrem bisherigen, nun- Verantwortlicher Nedakteur: Joh Bapt. Planer. 
Kirgweihnudeln.Hollerfiranben! Für Gärtner md Orhonsmiebrfiter! Eandehuter Brod- und Mepliat 
empfiehlt auf Sonntag Knochenmehl, vom 23. bis 30. Juni 1866. 
Antonia Aranjeder, annz fein getampits, vann eingedämpftes 
Rücelbäderin, zn —* Sesam Rem one ia| , Brsdgenigt.. e 
; en Herren Dopfengarten ern a ah € 
1317 —— ul — und Gärtnern zut —— —— $ —* Bweipfennigfemmel = - R. : 
— — —— — —,  Diefe Tüngerjurrogate werden aud auf Ber: Tin eat u Me Ber 
Ih Unterzeichmeter gebe befannt, daß ich in langen in Meineren Parthien für Blumenfreunde Sin Rreuzerlaibl a Pers 7 3 |— 
Sagchen wesen Ohrentränfung gegen Job, Zellerizc. ahnegeben, Gin Bapenlaih a ET m Fe 2 
von Almannsbad) und Andr. Zcller von Holtorj ge per bat. Zentner ab Landshut: |yin Adterlaib . . . | 2. 4lı 
vom ul. Landgerichte Straubing für jhulei, Anochenmebl . . . . 2.30 kr. Sin Smölferlaib . 4 | ı| ıla 
mit befunden wurde, und daher die Aläger Gedämpftes Blut . . 3 fl. 30 kr. Degen, | Mäbl 
alle Koſten jelbft zu tragen haben. Beiner Sormmift . . AL — El ehifab. Ä n Area 
Geb. Eben, Johann Schön Zemmelmehl 2 4 we 10 * 
1348 BWagnermeiter in Heifina.|1256(10f) im Sundebut, Bobimet . . . .I@hel-| 81-8 
= — der Joſ. Thom ann' ſchen Buchhandlung nächſt der Hauptwace in Landshut in nie Besen" i : — — — 
D [2 » f} ehl .. 1 22 — Fake 
as grohe iſluſtritle Kräuferbuch.srrr :: :|- x/- 77% 
[ ®| Roggentleien I 116 -| dal 


—— erg Bag! —— —* —— 2 ihrer Anwendung une] ———— —⸗e —— 
tneitunde, nbaus, ibrer lammlung, ertb ® bums 

im Handel und Gewerbe. Nebft deutlicher Anweijung jur Bush er Han —— Sranffuster Golbconns v. 21 Ben Ion: 
Präparate, Kräuterfäite, MArzneien, vieler Geheims und Hausmittel, Parfümerien, Pomaden, Preubiibe Friebrmir „ „ 9. 57—f. 10 
Infektion: Pulver ic. ıc.- Mit einem-a'phabetiihen Werpeihniffe ter Krantbeiten, gegen melde fit ec 10Etüde „ 9. 8639 
Ben nn in biefem Ca —— von Dr. Ferdinaud Müller Besen — — ge 
N mungen. Dab gungs Bat wide In IB — © 1. AB angel. 
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und 2eopolder, Jeanette Lippmann, Karolina Lippmann, Freifrau Eliſe 
BERN da von  Pobewilß, frau P  Opartat odewils, Frei —* Wr 
Sepbine von Ealtiger, IE — A barlotte Schmidtner, 
Mei nreich 
Brodlferungs- Anzeige. 


—— — 
Bereiriigumg und Umlegung des Hypothelenbuches Oberelleirbach beixeffenb. 
Auf dem Anweſen des Joh, Lichtinget von Asbach find feit 23. Nooember 1827 vorgemerkt: 
a) 100 fl. ver Mitterederijhen Gerihtösieneräfinder von Niederlindhart; 
b) 60 fl. für Loren; Staimer, Sölbnertfohn von Diterbam. 
Auf Antrag des Befipers werden nun die gemanntem Gläubiger oder deren Erben biemit'n 
Jaufaeforbett, das.dem dı jinitiven Gintrag Mangelnde binnen 30 Tagen zu berichtigen, widrigen⸗ 


In ber Stadtpiarzei Gt. Martin, 
‚Beboren 
Den 16, Juni; Benno und Maris, Zwillinge. 
Getraut, 


Den 18. Juni: Job, Mitterlehner, Tags 
löhner dabier, mit Urjula Birnfammer, 





falls er rear er dr die Lölhung biefer. Bormertung erjolgen würde, Taglöhnerstochter. 
= m Den 19. Juni: Michael Wind fetter, 
Konigliches ae Mallersdorf. löfner dabier, mit Katharina HE 
1344 Brofard. Sö.dnerstohter von Deutenlofen, 
e Befanutmadwng. » Den 14. Juni — Kauf⸗ 
Braun gegen Rayrhefer P. d. m. Ach ; mannsgattim, 72 Y alt. — Paul Brüllbed, 
Im Volzuge Beſchlußes des k. Handelagerichts Lanböhut werde Ih am Gürtlersföhnihen, 11:W: alt. 
Montag der 2, Juli Ifo. 38. Nachmittags 2 Uhr * an Pal Inne und Maris, Zwillinge, 
im ſtadigerichtlichen Verfteinerungslofste dabier Din 17. Jun: Barth Erede sm ei dt, Tage 


ein Billard mit Zugehör, geihäkt auf 70 HL, 
gegen fofortige Baarzahlung öffentlid —— Be a Ren nur erfolgen, wenn das; lähner von MWolffein, 74 3. alt, 


Kl eborem 

° = Den 19. Juni: — Kan nın Mat, Buben, 

Infahens dabier. — Kind des 
OznAitenbed, —— vabier, 

@eneo 

Den 18. —* Getreld« 
meflerstind, 64a 3. alt. 

Den 19. Juni: Maria Eliſabeth, Ainb des Zeh 

Hrn, Ostar Fehrn va Nuffin, k. 


Meifigebot mindeftens drei Viertheile des obigen ei maswerihes erreicht. Den 19, Juni; 2* e⸗ led. Tag: 
Sandshut, den 21. Zunt 1866, * . löhner von bier, 59 J. alt. 
1345 Raumair, t. Notar. Js der —— Sit. Jodat. 














Ehre, dem Ghre gebührt! 


Unfer bodwärbiger Herr Geopesator Foh: Bapt/Buchmer ſcheidet num aus 
unferer Mitte, um das ibm übertragene Bem fizium im Gerzm anzutreten. 
Wir fühlen uns behhald gedrungen, demfelben hiemit ven wärmiten Dank ausjzufpredhen 
für feine ausgezeihmete Berußsihätigleit, Die er während 16 Jahren Feines —— im 
ſchönſten Einvernebmen mit dem Hobmürdisen Herin Piarrer an ben Tag gelegt 
Das Wort Wottes, das er feld mit Wirme und, Eifer verlündite,; dee — 
Beſtreben, der Jugend eine wahrhaft riftlibe Nibtumg zu neben, vie Lidbe | —— 3 al. 4 
5 Biere bes * erg *— ſammiliche — x Pfarrei ven ſ ae Juni: Georg, 19 * 3 
ern, werden bei und ſtets in geſegnetem Audenlen en, Ja der protckamti tabtpfarr 
e,ihm ber Herz für alles Gute, was. se an ums geiban, ———— —— re 
möge er uns fernerhin Im froiamen Gebete eingebent bleiben. ı ı. 4 5. Juni: (im Ortemburg) Joſeph 


Om #1. Zum 1006; Ä 
„Pie Dankfchuldigen ‚iielifen der. Bari Gern. ——— dabier,. mit 
——— RR; aus’ Ortenturg. 


Marie Epriftine deu chtn 
Druck und Verlag der Joſ Thomanw'ſchen Buchhandlung. (3.20. — 9 Werdm 
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Sandshuter Beitung, 


Die a, toftet in gar 
Bayern k. unb 
burg une a bein um biefen Preis 


XVII. Sahrgang 1866. 
Fur Wahrheit, Weit und gefeplide Freiheit.“ 


kn werben in bie Lands 
Zeitung ſchnell aufgenommen —5* 


drei 
TE —— 





Dindtag den 26. Juni. 


Ne 17. 


Johann und Paul. 





Kriegsnachrichten. 

* Unſern Leſern iſt nichts entgangen, dadurch, daß wir am 
geſtrigen Sonn» und Feſttage fein Ertrablatt ausgegeben. 
Mir hätten ihnen nur bie ganze Woche Mitgetheiltes in einiger 
Abwechslung bringen oder ähnlichen Schwindel treiben müſſen, 
wie er in Münden in ben legten Tagen mit fog. Ertrablättchen 
getrieben worben ift, in denen gelbhungrige Spekulationsfucht 
Alles zufammenftoppelt, was fih nur zuiammenftoppeln läßt, 
wenig befümmert, ob wahr ober unwahr, ftattgefunben ober nicht 
ftattgefunden. Ein großer Theil bes Münchner Publikums hat 
fih wieder einmal ein Armuthszeugniß ausgeftellt, indem es 
ſolcherlei Wiihe um fein Geld kaufte. Die Münchner Polizei 
hat fi enblih ins Mittel gelegt und biefem Unweſen die 
Hauptbeförberung abgefhnitten, indem fie verbietet, ohne Erlaub⸗ 
niß ber #, Polizeidirektion Zeitungen und Ertrablätter auf ber 
Straße feilgubieten. 

Uebrigens um auf bie Kriegsereigniffe zu fommen, fo wirb 
in ſtrategiſcher Hinficht ziemlich modern, wie ein Korrefponbent 
von ber böhmiſchen Neiffe in ber allg. a meint, Krieg geführt. 
Nichts als Märſche, bald weitwärts, b oſtwärts, bald vor, 
bald zurüd, um fich in bie falle zu lodıen, ohne daß einer 
ber beiden Theile Luft zeigte, bineinzugeben, bis es enblid) 
nicht mehr möglih wird, einander aus zuweichen und es zum 
Schlagen fommen muß. Wir meinen, bie Vorbereitungen zum 
Schlagen feien früher noch länger gewefen, zumal es feine Eifen- 
bahnen gegeben. Ueberdies müffen, wenn aud) bie öfterreichiiche 
Hauptarmee an und für fich fchlagfertig ift, die beiden andern beut« 
chen Bundesarmeen erit Aufftelung genommen haben. Armeen 
ordnet man aber nicht im Handumdrehen, und es ift jedenfalls 
Schneller und leichter, mit dem finger auf der Landkarte blos die 
Armeen marichiren zu laſſen. Die Bewegung und Manöveri» 
rung einer Armee erfordert eine Menge Anorbnungen, Arbeiten, 
Mühen und Kräfte, wovon, um fid ein Bild zu machen, man 
eben Kenntniß von ber Sadhe haben muß. Im früheren Jahren 
ging es fo viele Wochen lang ber als jegt Tage, bis etwas 
geſchehen Fonnte. 

ir wundern uns baber gar nicht, wenn bie N. Franff. 
Big. es ausfpricht, ba vor 5—6 Tagen ein JZufammenftoß 
ber beiden gegeneinander mandverirenden Haupt 
armeen auf dem nordöſtlichen Kriegstheater nit zu 
erwarten ift. Ermäge man, baf bie officielle Eröfigung der 
Feindieligkeiten erft vor wenigen Tagen erfolgt it, fo würbe 
biefe Friſt gewiß eine nicht zu lange erfcheinen. Im Jahre 
1850, wo es bod) raſch ging, wurde das öſterreichiſche Ultima—⸗ 
tum am 19. April überreiht, am 29. April überſchritten bie 
Defterreicher bie piemontefiiche Grenze und erft am 4. Juni, alfo 
5 Moden nachher wurde bie Schlacht von Magenta geichlagen. 
Und biefer italienische Feldzug war doch ein überraſchend furzer. 

Aber gehen wir zu thatfächlichen Mittheilungen über. Wir 
wiffen nit, wo wir zuerft beginnen follen. verzeichnen wir 
zuerft, baf in Tirol das deutfche Bundesgebiet von ben Stalie- 
nern feindlich angefallen, alfo verlegt worden. Hoffentlich wirb 
der italienifche Gefandte in Münden ftiindfich feinen Laufpaß 
erhalten, denn man mache ſich kein Hehl, wir befinden uns auch 


im Kriege gegen Jtalien. Garibalbi wird das bald noch weiter 
darthun ER 


"Ein ite inter te That hab i eukt 
keit, 23, SeniiRorgens bie echt 6 in Srankfur 
weht. Nuch bie Bumbestruppen werben 


Ib ahne 
"like aber ui 


ihrer gemeinfamen Armbinde erhalten, benn ein Erfennungsgei- 
hen müffen fie unter fich haben gegenüber ben ſchwarzweißen 
Sonderbündlern. Die alten Reihsfarben in Ehren! Allerdings 
mögen deutſchthumelnde Fortichrittler und derartiges „Volf” ben 
alten Neichsfarben einen ihren eigenen Beigefchmad geben ; hoffen 
wir, dafs die ächten wahren ſchwarzrothgoldenen Farben keine 
faljhe Bedeutung auf die Dauer erlangen. 

Eine dritte belangreiche Nachricht ift, baf der Witrtemb. 
Staatsanzeiger, — brädte fie ein anderes Blatt, fo wlirde 
bie Losh. Ztg. alfogleich für's Erſte fie noch als eine der umlau- 
fenden Lügen anfehen — berichtet, im hannöveriſchen Heere fei 
von höhern Difizieren ein Berrath beabſichtigt, aber glücklicher 
weile entdedt und vereitelt worden. Ein bannöverfcher höherer 
Dffisier fol in Folge deſſen zum Tode verurtheilt worben fein. 
Beftätigung biefer Nachricht ift noch abzumarten! In Berlin 
macht man fi Hoffnung, daß die hannover’ihe Armee von den 
preußifhen Truppen bald umzingelt und zum Gemwehrftreden ges 
mungen würde. Sie ſei nicht genügend gerüflet und gefammelt! 
Allerdings hätte man in Hannover ſich beffer —26 ſollen. 
Die hannover'ſchen Truppen find übrigens von gutem Geiſt 
befeelt. An zurüdgelaffenem Geſchütz und anderm Material has 
ben die Preußen viel Beute gemacht. Nah andern Berichten 
fteht es mit ber hannover'ſchen Armee jedoch viel beffer, als bie 
Preußen glauben möchten. Sie foll genügend ausgerüftet fein 
und bie einberufenen Solbaten, fowie viele Freiwillige flofen in 
hellen Haufen zu ihr. Die hannover'ſche Armee will ſich zur 
beutſchen Bundesarmee durchſchlagen. Hält fie ſich, bis biefe 
vorrädt, jo werben die Preußen, da die Bundesarmee fehr flark 
wird, in Meftbeutihland erbrüdt. 

deffen erheben die Preußen Sriegscontributionen. In 
Kurheſſen halten fie den Kurfürften, ber nicht weichen wollte, 
gefangen. Wie mehrfach berichtet, wurde dem Hurfürften von den 
Preußen die Provinz Oberheſſen, die zum Großherzogthum Heffen 
gehört, angeboten, wenn er zu Preußen bielte, aber der Kurfürſt 
wies in einer lebhaften Unterredung mit dem preußiichen Ge— 
fandten den Vorſchlag mit Entrüftung zurüd. Sept haben bie 
Preußen in Kaffel eine aus Nationalvereinlern beflchende Nes 
gierung eingeſetzt. 

In Baden ge das Wolf und bie Truppen bie Negies 
rung gegen bie im de herrſchende nationalvereinliche Partei 
zum bunbestreuen Handeln. Ein Bluntſchli mit Genoffen, 
bie Neutralität verlangten, müflen ſich trollen. Die Babenfer 
marfchieren gegen bie Preußen; nur will e8 nicht gefallen, daß 
ein Preußenfreund, ber Prinz Wilhelm, fie befehligt. 

Aus Tirol haben wir einen Privatbrief gelefen und auch 
bie Schügenztg. gibt Zeugniß, welch trefflicher Geift und welch 
beuticher Sinn in biefem Gebirgslande herrſcht. Alles greift zu 
ben Waffen, Alt und Yung, um ben Garibaldi mit feinen 
Wälſchen vom deutſchen Boden abzuſchlagen. Die Wälſchen wer 
ben einen Willtomm finden, daß ihmen die Augen übergehen ! 
Wie durh Tirol, fo geht aber auch durch alle deutichen Lande 
ein Geift und eine PVegeifterung, die Gutes verheißt und gewiß 
aud) dem L. Napoleon noch Reſpekt einflößen wird. Schlagen 
wir die preußifhen Abtrünnigen, bann it uns auch vor. dem 
Franzofen nicht bange. Iſt der Deutfche einmal im Vewegung 


“ gefegt, dann iſt es nicht gut, mit ihm anzubinben, 


 "euefleng wirb gemeldet, ‚ba bie. Zurheifiie Armee zur 
Bundesarmee , geftoffen und‘ mit ber hannöver ſchen Armiee iſt 
Fuͤhlung und Beziehung gewonnen 


An die Fgl. Hofe und Staatsblbllothet 


(Biliteremplar.) 





Vom fähfifch-ichlefiichen Mriegsiauplafe gibt es bis jet 
feine ethebligen Nachrichten. Die ſtrenge Wahrung bes Bes 
heimniſſes über bie Öfterreihifchen Truppenbemegungen ſcheinen 


von guter Vebeutung zu fein. Die verfjhiedenen Grenzüber- 
bu 2. von.beiben Seiten „gemeldet. werden, find. ohne. 
en ube Bebentung. 


Don der böhmifhen Neife, 20. Juni, nennt ein 
Korreipondent ber allg. Ztg. das Vorgehen ber Preußen gegen 
die männlichen Inſaſſen der beſetzten ſächſiſchen Gebiete bei 
fpiellos. Er fhreibt: Man kann diefes Vorgehen nicht gerade 
Necrutiren nennen. Es ift im wejentliden ein Aufheben find 
Abfangen aller Eräftigen waffen- unb arbeitsfähigen Männer, 

‚um fie zur Wieberherftellung der zerftörten Eifenbahnen 
und zu fonftigen Arbeiten im Dienfte ber Decupationstruppen 
zu- preffen; iheils aber um fie ins Innere Preußens zu ſchaffen. 

DOderberg, 22. Juni. Eine preußifche Uplanenabtheilung, 
eführt von dem Rittmeifter Heidebrand, hat heute Nacht den 
Bahnhof in Oderberg überfallen, dafelbft am Bahn» und Tele 
oraphenmateriale Zerftörungen vorgenommen und fi wieder zu⸗ 
rüdgezogen. (W. Baterl.) 

Reihenberg,23. Juni. Preußifhe Truppen, Infanterie 
und Artillerie, haben geftern Abends bei Kohlige (Dorf bei 
Megwalde, Kragauer Bezirf) bie Grenze überjgritten. Um 10 
Uhr Nachts Fam es bei Kohlige zu einem Vorpofiengefcht zwi» 
ſchen vier öſterreichiſchen Hufaren und acht preußiſchen Infantes 
siten. Bier Preußen find geilen, ein Huſar wurde ſchwer 
verwundet. (Tel. d. W. Baterl) 

Frankfurt, 22. Juni. Die „amtlichen“ Nachrichten bes 
Berliner „Staats-Anzeigers” von ber unausbleiblichen Abichnei» 
dung und Umgingelung diefes „Reſtes“ ber hannoveriſchen Armee 
wird bereit8 näcfter Tage neben der Vernichtung des vierten 
darmfläbtiichen Negiments bei Friedberg vom 17. und ber jieg- 
reichen Schlaht bei Baupen am 20. figuriren, für welde General 
v. ‚Frankenberg in Köln fogar die Eyrenfahnen an der Kaſerne 
des 28. rheiniſchen Negiments aufhiffen ließ! Außer mit folden 
papiernen Siegen ſcheint man fi) preußiſcherſeits ganz abjonder- 
li mit Spionage zu befchäftigen. Wir willen ziemlich genau, 
daß im Bereich der Aufitellung des achten Bundeslorps faſt kein 
Tag vergeht, an welderh nicht preußiſche Kundſchafter aufges 
griffen werben. (Ag. Ste.) 

Mainz, 21. Juni. Heute Morgens haben bie bayeriſchen 
Wachtmannſchaften im hieſigen Ludwigsbahnhofe zwei anſländig 
gelleidete Männer als preußiſcher Spionage verdächtig arretirt. 
» — No immer verladen die Preußen vielerlei zum Theil 
werthvolle Gegenfiände per Eifenbahn. Tas Teitungsgebiet it 
neutral, daß aber aufer diefem das Eigenthum einer mit den 
bunbestreuen Staaten friegführenden Macht ungehindert palfirt, 
tann wohl Verwunderung erregen. (Frantj. Journ.) 

Mainz, 22. Zum Die „Mainzer Zig.“ berichtet heute, 
daß alle Gerüchte von angeblicher Verhaftung von Spionen 
unbegründet fein. (Frankf. Journ.) 

Mainz, 23. Juni. Die Abfuhr preußiiher Kriegsgeräth- 
ſchaften aller Art iſt von Bundeswegen/ feit geftern unterjagt 
und mußten derartige Dinge, bie bie rein militäriiche Bezeich- 
nung, als zu Kriegsjweden bienend, führten und bereits an 
Bord der Schiffe gebracht worden waren, wieber ausgeladen 
werben. Nur Privateigentfum wird ber MWeitertransport ge 
ftattet. (Mainz. Abbbl.) 

Die Köln. Ztg. ſchreibt; „Die Bayern ſtehen nicht in 
Gera, wie behauptet wurde. Sie können auch nicht über Hof 
vorrüden, weil fie feine Truppen haben.” Die Preußen 
werben fi bald davon überzeugen, daß die Bayern doch wirklich 
einige Truppen haben. 

Trient, 21. Juni, Vormittag. Eine öfterreichifche ⸗ 
wache wurde am Paß Bruffione im Kreis Roveredo von —— 
ſchaaren angegriffen, Schüſſe wurden gewechſelt, das deuiſche 
Bundesgebiet verlegt. (Tel. d. A. Mbdztg.) 

Venedig, 23. Juni. Laut Meldung der öſterreichiſchen 
armer bie ——— —— Morgens bei * 

neio überſchritten un am Rover 
vor. (Tel. b. bayr. Sig.) — 

DE Wien, 24. Juni. Gin vom Telegra⸗ 
phenamt umterzeichnetes Straßenplafat meldet: 
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„Berona, 2 Uhr Nachmittags. Große Schlacht; 
beide Flügel zurück / “ 
Deiterreichs Sieg." VE va Bi. ee 


—— — — 


alas Deutſchland. N... 
ranfjurt, 22. uni. Preußen bat auch dem Fürſten⸗ 
thum Neuß ä. £. den Srieg ——— bad. * 
Furſtin beim Bunde. (Regẽb. Morgbl) 
Ray ee 24. — Seine Majeſtät ber 
i morgen 
Arme Sr Rad) gen (Montag) früh 8 Uhr zur. 
ünden. Hanns v. Bülow hat gegen Hrn. Roth» 
lauf, Rebakteur des N, Kuriers — 8 Beate. 
Klage auf Ehrenkränkung geftellt. Hr. Rothlauf wurde ſchuldig 
geſprochen und zu 3 Tage Arreft und 10.jl Geldſtrafe ver- 
uriheilt. Er veripriht feiner Zeit mit aller Entſchiedenheit 
ben Kampf gegen R. Wagner und Hans v. Bülow fortzuſeten 
Münden. Herr Profeſſor Dr. Sighart im jreiig 
ift zum Domfapitular in Münden gewählt worden. 

Münden, 23. Juni Mitben geftern bier durchgezogenen 
Defterreihern fam aud) eine Abteilung Benetianer mit, welde 
während ihres Aufenthalts ſchöne vierftimmige italienijche Lieber 
fangen und von ihren Sträußen auf ben Tſchalo's Blumen am 
Damen vertheilten, bie fie darum fürmlich beitürmten. (M. 8.) 

Münden, 23. Juni. Während ber Dauer ber Mobil- 
machung der bayerijhen Armee zu Bundeszweden und zwar vom 
Tage des Ausmarſches bis zum Wiebereintreffen ber Truppen in 
ihren Garniſonen find außer ber dienſtlichen Eorrejpondenz nach 
Bunbesreglement portofrei gewöhnliche und refommanbdirte 
Briefe, ſowie Briefe und Pafete mit angegebenem Werthinhalt 
bis zu 50 XThlr. oder 87°, fl. und bis zu 8 Bollloth an bie 
ausmarſchirten Militärs und Militärbeamten aus Bayern, fowie 
von dieſen nad Bayern. Die an die ausmarſchirten Truppen 
zur Aufgabe kommenden Sendungen müſſen mit möglih ge 
nauer Hdrejfe verfehen fein; bis auf Weiteres find fie nad 
Bamberg zu abreifiren. (Bolk&bote.) 

Der Münchener „Bund“ ſchreibt; Jetzt ift wieder bie 
Beit, wo ſich ‚die alte verrufene Göttin Fama wohl fein läßt. 
So viel Stern’ am Himmel fteh'n, fo viel Lügen bringt jeder 
Tag. Möge doch das neuigkeitshungrige Publikum erft anfehen, 
was man ihm in ben Naden wirft. Da haben wir jo ein 
Extrablatt zur Hand, aus welchem wir nur folgendes ausheben: 
„In Coblenz ift unter den Eonfcribirten ein Aufruhr 
ausgebrochen, ber nur durch das muthige Benehmen der Köni⸗ 
gin Sr gedämpft wurde LI!‘ 

egensburg, 23. Juni. Ihre Maj. die Königin von 
Sachſen ift heute Früh um 5’, Uhr bahier angekommen. 
(Regsb. Morgenbl.) 

Nürnberg, 23. Juni. Nah einer Bekanntmachung des 
Bezirksamts Bamberg I treiben ſich in dortiger Gegend preußiſche 
Emifläre herum. (N. Anz.) 

Preußen. Trier, 21. Juni. Nachdem bie Cholera jegt 
6 Moden hier gehaust hat, ift fie wieder im Abnehmen begriffen. 
Vorige Woche find ihr, laut ber „Rhein. tg. circa 36 Per« 
fonen erlegen. (Köln. BL.) f 

Defterreich. Aus Wien, 26. Juni, ſchreibt bie dr. 8: 
Gewaltiges Vertrauen fegen wir in unern Benedel. Kennen 
Sie Benedel? Ich will ihn Ihnen beſchreiben. Ein unter 
fegter Mann von ftarfem Knodenbau, eher mager, flink in allen 
Bewegungen, raſch und * in feinem Schritte, den Kopf im» 
mer aufrecht, daß unter ben dichten dumfelbraunen Augenbrauen 
bie großen, feurigen, durchdringenden Augen Leicht überallfin und 
Alles ſehen. Sieht Benedel Sie an, jo werden Sie nicht die ge 
—— ünwahrheit vorzubringen im Stande fein, jede Mast 
fat — fo feit, energiſch, durchdringend und doch wohlwollend 
rubt fein Blick auf ihnen. Es herricht ein gewaltiges Leben ji 
biefem Yugenpaar und id) möchte mir ben Vergleich mit bem 
Adlerauge wohl erlauben. Das Geſicht ift ſchmal, gegen das 
Kinn ſpiß. Der Aufenthalt in Italien hat es ſtark gebräunt. 
Ein ſchmaler Backenbart rahmt es ein, in dieſem wie in dem 
Kopfhaar findet ſich ſchon gar manche weiße Stätte, wovon aber 
im Schuurrbart nichts zu ſehen iſt. Nachſt den Augen iſt Be— 
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nedel vor Alan an Weinen Göänurrbart: pe. erkennen. So ſehr 
ex ſonſt Defterreicher und nur Deiterteicdher ift — ich erinnere 


an feine Neuferungen fiber die Magnaten — in Saden ſeines 


Scnurbartes- ift er ein würde Sohn feiner Nation, ein-Un- 
gar. Der wird auf das Sorgfältigite „aufgewichst," das beißt, 
erſt mit einer konſiſtenten Pomade präparirt, dann in einen Bunb 
gebreht und endlich die ſcharſen Spigen na aufwärt3 gewendet, 
daß bie Nafe von denſelben eingerahmt erſcheint. Auf biejen 
Schuurrbart. hält: Benebeb gar viel, Wenn er auf, ber Straße 


eht und die Hände aus dem unfgehängten Mantel bervorzieht, ' 


o geicieht es gewiß, um feinen Schnurrbart zu drehen. Den 
militäriichen Gruß erwidert er zumeift mit ginem freumblichen 
Kopfniden. Ms Politiker it Benedel — öfterreidhiicher Soldat. 
» Er fa im Herrenhaufe, aber es ſchien ihm wenig zu freuen. 
War er in Wien, fo fam er pünktlich in die Sigung, hörte auch 
aufmerffam aber mit wenig Behagen zu. Benedek mag ungefüh 
50 Jahre alt fein. 


Auslaub 

Frankreich. In Amiens, Angers und St. Nazaire 
ift jept auch die Cholera ausgebroden. In Nantes rafft 
fie viele Perfonen weg. Man befürchtet, dab fie auch nad 
Paris zurückkommen wird. 

Wie der allg. Stg. aus Marfeille gemeldet wird, ift dort 
bie Cholera wieder ausgebrogen. In ber Vorftabt La Ciotat 
erliegen der Seuche täglig 10 bis 14 Perfonen. - 


Niederbaperifdhes. 

* Sanbshut, 25. Juni. Allenthalben, fo auch Bier, 
bilden ſich Vereine zur Pflege verwundeter Krieger. Die Augsb. 
Abendzig. Ar. 317 enthält eine Darlegung über das nöthigſte 
Berbandmaterial. Wir werben biefelbe morgen mittheilen; heute 
mangelt uns ber Raum. 





*g* Straubing, 22. Juni, Bormitt: (75. Schwurgericht ; 
11. Fall.) Therefe Buch ner, ledige Dienfimagb von Haindl⸗ 
fing, wurde . wegen Verbrechens ides Mißbraudes zur wider 
natürlichen Woluit, verübt an einem Knaben, zu ‘Gjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

*g* Straubing, 22. Juni, Nadm. (75. Schwurgericht; 
12. Fall.) Joſeph Maier, lediger Bädergefelle von Reutern 
wurde wegen Verbrechens bes Mißbrauches zur wibernatürliden 
Wolluſt zu Sjähriger, Zuchthausftrafe verurtheilt ; 

*3* Straubing, 23. Juni. (75. Schwurgeriät;- 13. Fall): 
Joſeph Lang, lediger Inwohnersſohn von Eherharbsreuth, 
wurde wegen eines mit itberlegtem Entſchluß verübten Verbrechens 
ber Körperverlegung, welches ben Tod bed Damnififaten zur 
Folge hatte, zu 12jähriger Zuchthausftzafe, und Jof. Veſen⸗ 
dorfer, lebiget $äuslersfon von Blebered, ‚wegen Vergehens 
ber Schlägerei zu Ijähriger' Gefängnißftrafe verurtheilt. 

Aus Wegſcheid, 23. Juni, wird ber Domauzeitung ge=' 
ſchrieben: Ein ſchreckliches Brandunglüd traf abermals unſera⸗ 
Markt. Es lam nämlich um. 2/12 Uhr im Stabel des Gaſt⸗ 
gebers Dorner, neben dem Haufe bes Spenglers- Stern Feuer 
aus, welches mit raſender pr ey ze a ſich griff uno in 
wenigen Stunden 28 Häufer nebft allen Nebengebäuben in Aſche 
legte, worunter auch die neue Kirche und. ber Biarchof. Bei 
ber großen Durre und dem gleich Anfangs ſehr heftigem Winde: 
fonnte dem feuer troß aller Anſtrengung kein Einhalt gethan 
werben. Ausgebracht wurde daher jehr wenig Um 3 Uhr 
früh wurbe man des Feuers Herr. Beim Löſchen haben fich bie 
Öfterreichiiche und bayeriſche Grenzwache, fowie die Sarleinsbacher 
und Grietbaher mit ihren Sprigen befonbers hervorgethan. 
Die Feuerwehr von Obernzell, welche es leider zu fpät afuhr, 
erichien mit 25 Mann, weldye fi wieder, wie noch jebesmal, 
dur ihre Thätigkeit und Aufopferung ſehr auszeichnete. Der 
Mangel an Waſſer war fühlbar. 


s Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Amtlihe und Privar-Anzeigen. 


Aufruf zur Bildung eines Vereins zur Pflege verwundeter Krieger. 


Kampfgerüftet fteht das Bundesheer dem Feinde gegenüber, um für das Vaterland, für Net und Freiheit zu kämpfen. 
Jeder Tag kann uns bie Botſchaft von blutigen Gefechten, von großen Schlachten bringen und Schaaren verwundeter Krieger werben 
fi nach einem Afyle ſehnen, wo fie bei liebreicher Verpflegung ihre Genefung wieder finden. Auch unfere Stadt wird vorausſichtlich 
ſolche Verwundete aufzunehmen haben. Für uns, die Zurückgebliebenen, zu deren Schutze unſere Krieger Leib und Leben einſetzen, 
8* eine Pflicht ber Dankbarkeit und ber Nächttenliehe, dafür Sorge zu tragen, baf wir ben verwundeten Brüdern ihr hartes 
ſos nach Möglichkeit erleichtern, durd gute Berpflegung ihre Heilung ‚befördern. Damit aber hiezu die Mittel im vechten Nugen- 
blide und_in ausreihendem Maße bereit jind, iſt es nothwendig, jeßt ſchon fi zu vereinigen und gemeinfam Borfehrungen zu 
treffen 2 en Tage, * * * geboten he 
eßhalb erlaffen wir an alle patriotifche Männer Landshuts jeden Standes und Berufes bie Einladung ſich am 
Diontag den 25. Juni Abends 7'), Uhr im Saale des Prantigartens 
zu verfammeln zum Zwede der Gründung eines Bereines zur Pflege verwundeter Krieger. 
Landshut, den 23. Juni 1866. 


Die Landshuter Liedertafel. 





1349 Dreh, Borftand. Stöger, Sekretär. 
Gdiftalcitationm. Straubinger Schranne v. 23. Junt 1866. 
Brandl c. Sad p. d. hyp. TI — 
Unterm 7. praes. 12. Mai I, 38. bat der k. Advokat Dr. in Münden Namens|Yoriger Met 19) 10 1 
des Galzfiöhlers Yofıpd Brandl von dort gegen dem VBotenbauern Simon Had von AltenıAeue Aufubt . . | 1792) 375 817 
Rorf, t. Landgerits Rottenburg, ein auf dem Anweſen H6.Rr. 11 in Miterftorf hypothelariſch Shranmenftand . | 1BLl} 886 | - 11517 - 
2* Darlehen von 2600 fl. nebſt 890 Zinſen hieraus ſeit 6. Mai Ip, 4 und Koſten geutiger Bertauf . im 365/ —| 399 
er 50| 20 ii r18 
Da num der gegenwärtige Aufentbalt des Sim. Had unbelannt if, fo erhält berfelbe biemit J5 — 
den Auftrag ben Klaget in Haupt: und Rebenſache binnen 8 Wochen bei Vermeidung - Gretution| SäAfter Preis 5 a u Hr han I 1 
an Mobilien und Immobilien zu befriedigen, oder binnen 14 Tagen bei Meidung des Ausiclufier| Mittlerer Mas 10 0 _ .. 
allenfallfige Erekutionsgegenvorfhläge, fowie nad Urt. 81 des Nots@efrges zuläffige Cinreden| Aepri ter ey 12 58.10 = 
een * — —— dam — machtigien dahier zu benennen, asße he ——— ir 
tlafle an ihm i b — Bean herz aa 
2* rn ediglich an 1 richtslaſel angeheftet und fo fürlgefiiegen , . . |- ui— =/i— —i. 1 
Das Rlagsouplitat kann in der Gerichtaregiſtratur im Impfang genommen werben. BEE“ 30 dem legten Landshuter Strannen- 
Landshut, den 17. Zumi.1866.. .. . — -— -- - Zu bezihte-- wen „in eines —Heinern--Tuzudt "von 


Eremplaren der-Banböhuter Zeitung nicht durch 
unfer Verfehen ber hödfte Preis des Habers 
e. Spranger.imu 8 fl, 48 fr, amgegeben, flatt zu 7 fl, 48 Ir. 


Königlichen Bezirksgericht Landehut. 


1350 Lippmann. 


646 


Betfanntmadung | @ine Köchin, 
Strohhofer re Wechelforderung betreffend, “ mn jan deun peeißiger Jahren ſtehend, ht in 
In gerichtlichem Aufitage verfteigere ih am Dr viefer Eigenſchaſt bei einem — — 
Dienstag dem 17. ai ifo. 98. Nachmittags 3 Uhr auf einem Laudgute in den Dienft zu 


treten, 
nu Hart tbr de A i ih Ba, 2 6 — — —* — * — 
3 Mindmühlen 1 Magen 1 Big, 1 Oper, 6 Breiter, 1 Baumldg ah, Ein folides Aeikiges Kindermäddhen 
1 Rabltrage, 2 Tiſche, 1 Stuhl, 1 Gm ee, 1 66 ube, 1 Bi, 1 A8 wird —— *8 * Biel, Das Nähere in 
m At Ey he tube, 1 Pierdgefchirr, 1 Lupfernen Kehſel, det Erped. d (3a) 1356 
07 ———— a — — — 
offentlich an vn Dietikon So Baaryahlung; ver Zuſchlag erfolgt aber mur, wenn dad Sandelsbericht 


Meifigebot Ya des Schägungsmwertbes erreiht, (25. Juni). 
Landshut, am 23. Juni 1866, (Die Preife Rn u 8 bayet. Mack und 
Der töniglie Notar: bayer. Geld. 
Barth. 1351 a Baigen 21 fl. 27 &; 
Düngerperfteigerung. Rntpsrpen. 20. 3 Juni. Baiyen CT 
Künftigen Donnerdtag den 28. Juni Vormittags 10 Uhr — 
wird ber von den Monaten Juli, Auguſt und September anfallende Pferbebünger — — * Beim art. “ei 
Zandgetütsgebäube öffentlich verfteigert. Epititus 6 f 12 &. 
Die kgl. Geftüts- Infpeftion Landshut. 1352 ur ade r — Waijen 20 fl. 49 ir, 
m | Moggen 1 
Befanntmadung. 153]RöIR, 21. Juni, Daizen 20 fl. 34 fr, Roggen 
2 fl. 40 ir. Müböl 31 fl. 22 ir. 
FIRMEN: 9 DERORL. Di © —— 20, Juni, Baumwolle awerilan. 
Nachdem die im obiger Sache auf 14. Mai iſd. 36. anberaumt geweſene Verſteigerungs- bi — FM. — Me, brafilifhe 
tagsfahrt auf Hlänerijhen Yutrag unterblieben ift, wird dieſelbe biemit neuerdings umb zwar auf| 7, A. 33 fe. bis 95 fl. 48 Kr, ägpptifche 
Donnerdtag den 5. Juli l. 38. Nachmittags 3 Uhr 106 fl. 30 fr. bis 132 fl. 42 fr., Imprnaer 
im Bertaufslanen bes Strohhutfabritanten Lettner dahier anberaumt, 58 fl. 38 fe. bis 74 A, Fi peruanifdhe 
Die_Berfteigerungsgegenftände_ beftehen in einer Anzahl Herren» und Damenſtrehhüten, 77 fl. 9 tr. bis 86 fl. 24 kr, oftindiide 
mehreren Siljhäten, Hutformen und Quifebern, 1 Ladenbudel, 1 Lavenkaften, 1 Gefiel, 2 hölzernen) 33 fl, 57 ir. bis 69 fl. 25 e 
Stühlen, 4 Hutſchachteln, alles zufammen auf 122 fl. aejtägt. Baris, — deni. Waijen 21 5.57 tr. Roggen 
Der Zuſchlag kann mur erfolgen, wenn das Meiftgebot mindeftens brei Biertheile dei 10 A. 
Schäpungsweribes erreicht. Ulm 17. Sad Molle: Bafarb» und deulſche 
2andshut, den 23. * 1866, Bene f, Notar. 100 fl. 48 fr. bis 112 fl. 


100 Gulden öfterreihiihe Banknoten neben 


* aan den 28, —— der ——— Wallfaprtsverein“ 1153 Gulen füte., benned dab Hgie ED Fe 
einen 


Eipreußifche Kaffenanmweifung I fl. 43 fr. m ber 
preußifhen Bant verbält fih der Baarvortath 


aan g nad Altötting. BE 


baperifhen wie 63 zu] 84. Der Wechſeldislonto {ft 





: Der Auszug findet Nahmittags 1 Uhr von der Jeſuitenlirche aus flatt, und werben in Amfterbam 61, Antwerpen 5, Uugsburg 6, 
die Wallfjahrtögenofjen am 1. Juli Nahmittags 4 Uhr rüdtebren. Berlin 9, Bremen 8, Brüffel 6, Köln 9, Frantı 
Xheilnehmer, welche ihre Neife nicht zu Fuß maten können, werben erfuht 3 Tage | furt 6, Genua 6, Hamburg 8:4, Leipzig 9, Lon⸗ 
H vorber ſich beim Bereintvorftanbe zu melden, um bie Fahrgelegenbeit orbnen zu können, don 10, Lon 4, Mailand 6, Münden 6, Bas 
in Sämmtlide Bereindmitgliever werden erfucht, ſich an biefem Bittgange nah Möglicpteit je Iris 4, Bitersburg 6, Trieht 5, Turin 6, Bien 5, 
zu betheiligen und ven edlen Bwed in mürbiger Weije zu vervolllommnen ſuchen. Bürih 5 Procent, 
2| Gbaracteriftifc für die Politik ift die Bewegung 
Der Vereind: Ausschuß. lauf dem Geldmarkte. Diefer begrüßt jedes Er— 


eignifi, das auf dauerbafteren Beftand Bezug bag, 
unbelümmert um das Recht mit einem Steigen, 
So fliegen in ber legten Woche auf der Parifer 
und Frankfurter Börſe die Papiere ſchon auf 
bas bloße Gerüht, baf bie Dejterreiher einige 
Vorteile über die Preußen errungen hätten, 
während bieh im Jahre 1859 entgegengefept war, 
Die Dividende der öfterreihiihen Nationalbank 


Er J 4 SHE t Fir Puch a I a ey VERY Eh E 135 
— Zur Beachtung! ug 
Um ben Rüdtransport gänzlich zu vermeiben, werben noch 30 Stück Delgemälbe 

um einen flaunend billigen Preis verlauft. Lokal: 3 Mohren 1. Stod in Landshut. 


Aufenthalt nur mehr 1 Tag. 
Um gütigen De bittet B. E zaslawsky aus Wien. |beträgt für das erſte Semeſtet 1865 25 fi. 50 Ir, 
— — — — — —  — dMerteichiſche Währung für jede Banlactie und 


SEE” Da die Telegraphen fortwährend für amtliche Depe ſchen und auch ſonſt ſie kommt vom 2. Juli angefangen zur Verthellung. 
außerordentlich in Anfprud genommen find, jo gelangte Samstags die Münchner telece— — — — 
graphiicfe Schrannennadricht fo fpät hier an, daß fie nur mehr in einen ganz Heinen Regeusburger Getreide-Bericht 
Theil der Auflage der Landshuter Zeitung aufgenommen werden konnte. Man wolle vom 18. bis 23. Juni 1866, 
aljo nicht ung die Schuld beimeflen. — —IcI 

































Münchener telegraphiſcher Schrauuen-Bericht Wocennertauf . . | 234 9» —ı ırı 

vom 23. Juni 1866. RR. 0 ee 18 

TEs 182 1 8 TE |Oeemmeeunie ...H. 829) 171 er 

— * —— 
ng. SE = 1 4 elammt-Bertauf . 3833 

27 Bleibt im Reft . _ı -| 0 

Sa. | fl. | J 

wWaigen .. .. aus 5117 3610 2 J 1 |goifhähe Beck. 333—— 
Km. 0... 1858| 836] 12 | 24 | 11 0 (al — a en 94, 
@efe -» » - u. | 194| 134] 10 | 20 2 | 4 IHEREE = er 1 on y 
R 2288| 6941| TI34l 7 = Befliigen . ... 87 


and und Berlag ber Joſ. — Buchhandlung. 8* * v. —— 


na 0881 





sa 


En Sir, Br ; 





XVII. Zahrgang 1866 hen 
Bayeın % ung aufgenommen ur 

- ie ob 

Te ae — wöhr Wahrheit, Net und gefehlige Breibet.r mit ut Bender Deu. 
Mittwoch den 27. Juni, N: 148. Ladislaus, rede. 





Einladung zum Abonnement 
anf die Sandshuter Beitung. 
BEE Mit dem 1. Juli beginnt das dritte Quartal, 
Wir laden zu zahlreichen Betellungen auf die Lands 
buter Zeitung ein. Die widtigen und ſpannenden 
Zeitereigniſſe — von Tag zu Tag an Widrigfeit und In— 
tereffe zunehmend — machen eine Zeitung für Jedermann 
zum Bedürfniß. Die Leiftungen der Landsh. Ztg. find 
ohnehin bekannt. Sie tft nicht bloß das verbreitetfte und 
gelefenfte Blatt Niederbayern, fondern auch eined ber ge 
achtetſten Vayerns. Ihr Preis ift vierteljährlich im ganz 
Bayern nur 54 fr. 
7 Für telegraphiiche Deveichen über wichtige Kriegs- 
ereigniffe u. f. w. ift Sorge getragen. 


Rriegsnabridten. 

Eine freubige Botfhaft! Die Wälſchen haben end» 
lich einmal wieder eine gebührende Lektion empfangen, Die 
Großſprecher glaubten am 24. Juni, dem St. Johannestage, ben 
Tag von Golferino, am bem übrigens nicht fie, fondern bie 
Franzofen gefiegt, erneuern zu können und griffen in ber Nähe 
von Billafranfa an. Das Unternehmen ift ihnen übel be: 
fommen. Man lee: e 
Zerbara, 24. Juni, Nachts. Die öſterreichiſchen 
Truppen unter Erzherzog Albrecht haben heute bei Cuſtozza 
die italienische Armee nach lebhaſtem Kampfe geichlagen. 
(Tel. d. bayr. Sta.) 

Wien, 24. Juni. Hrute Morgens hat eine Schlacht 
vor Verona bei Guflogga begounen. Dem Bernehmen nad 
wurten die Staliener mit großem Verluſte an Todten, Vers 
mwundeten und Gefangenen geſchlagen und bis zum Mir cio 
zurücdgeworfen (Tel, d. bayr. tg.) 

Wien, 25. Nun. Erzherzog Albrecht an ven Kaiſer: 
Zerbara, den 24. Juni, Nachts. Die Defterreicher 
negen den Minco vorrüfend und vom König mit einem 
Heerestheile angegriffen, erflürmten Monte vento, ſchließlich 
nach fünf Uhr Cuſtozzaz mehrere Kanonen wurden erobert, 
viele Gefangene gemacht. Die Armee focht außerordentlich 


tapfer und auddauernd. Der König war mit allen drei 


Korps der Mineioarmee und Referve-Gavalerie gegen Alba- 
redo im Marjche, indem er bie Defterreicher Hinter der 
Etſch vermuthete. Prinz Amadäus und viele Generäle find 
verwundet. Der Beind fehrint ſucceſſive alle Truppen in's 
Breuer gebracht zu haben. (Tel. d. bayr. tg.) 
Münden, 25. Juni. Die biefige kaiſerlich öſterreichiſche 
Geſandtſchaft erhielt Über die Schlacht bei Sußoye aus 
Wien nachſtehende telegraphiiche Depeſche, deren Mbdrud fie ber 
bayr. Btg. zu üiberlafien bie Güte hatte: 
Erzherzog Albrecht telegraphirt aus Zerbara: 
Die kaiſerliche Armee deboudjirte am 24. b8. mit bem frühes 
' flen Morgen aus Verona, bejegte bie Höhen von San Giu- 
ſtina, Sona und Sommacampagna und griff in einer 


Schwenlung gegen Süden bie feindlichen Kolonnen an, welde in 
ber Höhe von Ealionge be .Eommacampagna mit großer , 





Macht und fiarker Artillerie vorrüdten. Die feindliche Armee 
wurde auf allen Punkten nad heißem Kampfe und nicht ohne 
bedeutende Berlufte zuriickgeworfen. Schließlich wurde Cuſt oz za 
erfiürmt, nah welchem Drte die Schlacht benannt wurde. 
Sämmtlide Truppen fohten mit auferordentlider 
DBravour, mehrere Kanonen wurben erbeutet, zweitaufend Ges 
fangene gemacht. Die Truppen find vom beften Geifte befeelt. 

Die Flotille im Gardaſee beihog mit 6 Kanonenboo- 
ten bie feindliche Batterie Maberno und bie Freildaaren am 
fombarbifchen Ufer. Am 23. bs. machte bie Befakung von 
Mantua einen Ausfall gegen bie feindlichen Beobachtungs 
truppen an ber Linie von Curtatone, welde überraſcht und 
mit Zurüdlaffung mehrerer Gefangenen zurüdgetrieben mwurben. 

Der Parifer Moniteur fhreibt: „Im Norden foll 
Garibaldi einen Querzug durch Umgehung bes Feilungsvier« 
eds über die Gebirge maden. Wenn (ja wenn) biefe 
allgemeine Bewegung ber Jtaliener gelingen würde, bann Fünnte 
(hört!) der Mari Garibaldi’s den Bayern einige Beun- 
ruhigung einflößen, (oho! oho!) welche — im Rüden 
von einem aus Tirol hervorrüdendem Korps bedroht, genöthigt 
wären, auf diefer Seite für ihre Sicherheit vorzujorgen. Dies 
könnte die am Main angefammelten Bayetn zwingen, durch Ent» 
fenbung von Abtheilungen gegen Süden ſich zu fhwächen.“ (1) 
Dem Moniteur zum Troſt fönnen wir ‚ dab Bayern 
zuverläſſig auch nicht einen halben, gefchweige einen ganzen 
Mann „gegen Süden“ fenden wird. Die Jtaliener, begiehungs- 
weife der „Abenbmoniteur‘‘, jcheinen gar Feine Ahnung davon 
B haben, welcher Empfang in Tirol ihnen bevorfteht, wenn 
ie dort ben Einbruch wagen. J 

Von der italieniſchen Gränze, 25. Juni. Gari— 
baldi ift im Rocca d'Anfo (am Eee Idro im Thal des Chieſe), 
eine Stunde von der Tirolergränze, weſtlich vom Gardä⸗ 
See. Ein Theil der Freiwilligen ſieht in Tonale. (Tel. d. A. 3.) 

Die „Ag. f. Norde ſchl.“ meldet aus Hannover, 21. d.: 
Unter de» Generalität der bannover'ſchen Truppen ſollen außer 
der Entlaffung des Generals v. Tſchirſchnitz aus gleichem Grund 
(nämlich wegen bes Sympathiſirens mit Preußen) noch mehrere 
Veränderungen vorgenommen worben fein; 3. B. joll General 
v. Namdohr zur Difpofition geftellt fein. Den Oberbefehl foll 
gegenwärtig v. d. Snefebe führen. 

Die hannover’fhen Truppentheile bei Eifenach haben 
fopitulirt. (Alſo nur Truppentheile, diejenigen, welde ſich 
* Eiſenach durchſchlagen wollten, nicht bie ganze hannover'iche 

tmee.) 
Franffurta.M., 25. Juni. Sicherem Bernehmen 
nad wurde heute den Dffizieren ver biefigen Beſatzung 
dienftlich mitgetheilt, daß die Hannoveraner, von den Preu- 
Ben unter General Beyer angegriffen, dieſelben zurückge- 
worfen umd ihre Berbindung mit den bayerifhen Truppen 
bewerfftelligt haben. (el. d. allg. 319.) 

Bodenbah, 21. Juni. In den Bezirken Herrnhut, Reis 
Genau und Oftrig in Sachſen haben bie Preußen folgende Con« 
tribution ausgeſchrieben: 45,000 Pfund Brod, 16,875 Pfund 
Fleiſch, 11,250 Pfd. Erbfen, 11,250 Pfund Bohnen, 5625 Pfb. 
Graupen, 4500 Pfd. Reis, 67,000: Pfd. Erbäpfel,- 33,750 Pfd. 


» Ealy, 7050 Pfd. Kaffee, 22,500 Kannen Bier, 225,000 Stüd 
Eigatren, 33,500 Bid. Hafer, 6000 Pfund Heu, 9450 Pfund 
Siroh. Alles dies war in drei Tagen. zu liefern. (Allg. Big.) 





An die fol. Hofe und Staarsbibliothek in 


Bräg, 22% Juni Na telegraphiicen Berichten Hütten 
bie Preußen das weſtliche Sachſen und treiben überall, wo fie 
fich nur aufhalten, die ſchwerſten Contributionen. auf, die requi- 
rirtem Ruhriverfe reichen faum aus, alles Material fortzuſchaffen 
(ag. 3.) 

Aus Trautenau, vom 23., fhreibt die „N. Fr. Br”: 
„Heute fand ein Meines Scharmüpel zwiichen 25 öfterreichifchen 


Dragonern und 40 bis 50 preußifhen Zägern auf) der jchleji-, 


[hen Eeite der Grenze bei Dittersbad flatt. Die Jäger 
wurben bis Liebau zurüdgetrieben und zählten 1 Todten und 
1 Verwundeten, E:ftere blos zwei biefiirte Pferde.” 

Dem „Wiener Vaterland“ entnehmen wir: Die heutigen 
Nachrichten bringen- noch immer nichts Bejtimmtes ber die Be: 
mwegungen bes Feindes. Nichts deutet nod an, daß der— 
felbe irgend eine Offenſiv-Abſicht im Werke habe. 
Er ſcheint mit feinem ſtrategiſchen Latein zu Ende. 

In Oberſchleſien —* ſich die Preußen durch die 
Eoncentrirung fo großer Maſſen fo zu jagen verrannt; 
fie wiffen jegt nicht, was damit anzufangen. Der 
mohlfeile Hanbitreich aegen bie Oderberg »Krafauer Gifenbapn iſt 
bis jetzt ber ganze Erfolg, ben fie erreichten. 

Laut Nachrichten vom 23. haben die Preußen Prudna, 
das an diefer Bahn liegt, wieder geräumt. Dagegen jind 
fie am felben Tage früh in Vetrowitz eingebroden, 
haben die Telegraphenverbindung zerftört und die Bahn 
beihädigt. Weiters wird der „Oſtd. P.“ vom 20. gemeldet, 
daß bie ganze Naht hindurh von Szczakowa und 
Myslomwig her Majhinenpfeifen hörbar war. Auf ber 
oberichlefiihen Bahn müffen daher Truppenbeförderungen in 
großem Maßſtabe ftattgefunden haben. 

Die in der Freiwaldauer Affaire gefangenen 
Preußen wurden in bas Hauptquartier gebradt. Der bei 
diefer Gelegenheit über basfinie verwunbeteöfterreihiiche 
Beie: erhielt vom F3M. Venedef ein reihlides Ge- 

hen. 

Im Einklang damit ſteht die Nahriht aus Neihenberg 
vom 23., welche meldet: „Der Abmarſch der Preußen aus Zit- 
tau erfolgte fluchtartig auf die Nachricht, öfterreihiihe Truppen 
wären im Anzuge. Sie ließen vieljad die von ihnen ausge: 
fchriebenenen Eontributionen in Materialien, namentlich Stie- 
feln, liegen. Jetzt find die Preußen wieder in Zittau. Die 
Stimmung bier ift ruhiger.‘ 

In Sadien concentriren fi) die preußiihen Truppen an 
der Elbe und ziehen gegen Diten. Dieb beftätigt ein Bericht 
aus Neichenberg vom 22. d, worin gejagt wird: 

„Die Preußen verließen Pirna und Umgegend und zogen 
gegen Dresden. Das jähliihe Gebiet im Weften wird von ihnen 
mit einer ſolchen Schnelligkeit geräumt, daß mehrere Tauſend 
Fuhren zum Transporte requirirt wurden. Ihre Requifitionen 
an Schlahtvieh, Mehl und Brod werden großartig betrieben. 
Außerdem wird uns freundlichſt mitgetheilt, daß der Feind gegen 
Schluckenau und Rumburg im teten Vordringen begriffen iſt. Ein 
preußiicher Hußarenoffizier wurde nebit einem Mann von unſeren 
Hußaren abgefangen. An der fchlefiichen Grenze findet eine große 
Bewegung ber Preußen gegen Dderburg und Tetichen ftatt. Man 
erwartet ftünblid ihren Einfall” 

Das „Wiener Vaterl“. meldet: In u - Nähe von Neichen- 
berg fand eim Vorpoſtengefecht zwiſchen beiderfeitigen Hufaren 
ftatt. Die Preußen verloren 5 Tobte und 2 Gefangene. Die 
Kaiſerlichen hatten 2 Verwundete. 

Eine andere Privatcorreſpondenz meldet demſelben Vlatte 
vom 33. b.: „An der Grenze beginnen die Plänkeleien ber Pa- 
trowillen. Heute wurden 2 hiebei gefangene Preußen, ein Dra- 

oner und ein Grenadier (Schlefier), in das Hauptquartier ges 
bradit. — Bisher ift uniere Armee noch nirgends in die Dffen- 
five getreten, die man nun um jo enticheidender erwartet, wenu 
fie mit voller Kraft auf der ganzen Linie ergriffen. werden wirb.“ 


Deutihlanb. 

Bavern. Münden, 25. Juni. Gemäß Berorbnung bes f. 
Krieggminifteriums werben für Militäreinguartierungs-, Verpflegs⸗ 
Vorſpanns- und ſonſtige Naturalleiftungen ber Gemeinden und 
Quartiergeber, ferner für Militärtransporte und Armeebebürfniffe 
aller Art bis auf Weiteres keine Zahlungen geleiftet, fonbern 
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man’ Übends in unjeren Bergen nicht 
— ſehen. find fie vielleicht 
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 _Ründen, 25. Zuni. Die Meldungen vo) Leuten 
zu —R— im Heere laufen ſo zahlreich ein, daß gar nicht 
alle Geſuche berückſichtigt werden können. (M. Bote.) 

Münden, 25. juni. Am geſtrigen Johannistag konnte 
wie jonft Alpenfeuer 
anberwärts angezündet 
worden. (MR. ) z 

‚Aus Rheinbayern, 22. Juni. Das Manifeft des 
pe * ee * — 5 Ale, welche ſich 
no inn für theit und Gerabheit, t und Gerechtigkeit 
bewahrt haben, den tiefiten Pi gemadht. 32— 
bat Männer geſprochen, welche leineswegs zu ben weichherzigen 
gezählt werben dürfen, die ihm offen zugeflanden haben, daß fie 
beim Lefen des Manifefles und namentlih feiner Schlußworte 
bis zu Thränen gerührt worden fein. (Mainz. Journ.) 

Hannover. Hannover, 21. Juni. Die bis 
Mittag zu liefernde Kriegscontribution im Gefammtbetrage vom 
150,000 Thlrn. ſoll beftehen in: 5000 Ctrn. Roggenmehl, 3000 
Eten. lebendem Ninbfleiih, 12,500 Eten. Hafer, 3300 Eten, 
Heu, 5000 Etrn. Stroh, 700 Cirn. Reis, 250 Cirn. Speck, 
117 Eten. Kaffee, entipredend Salz u. j. w. 

leswig-Holftein. Kiel, 24 Juni. Das Verord⸗ 
nungsblatt dementirt die Nachricht über eine Nefrutirung von 
40,00 Mann in ben Herzogthümern. (Tel. d. allg. Ztg.) 

Preußen. Köln, 21. Juni. Wohin kommen wir! 
Zweimalhundert Taufend Mann find in Nheinland und 
MWeftphalen bereit$ ausgehoben, um gegen deutſche Brüder zu 
fämpfen, und nun foll:n nod weitere 116 Bataillone ausgeho ⸗ 
ben werben, mithin weitere 116,000 Mann. Schon jıyt macht 
man überall bie traurige Wahrnehmung, daß bei ber Feldarbeit 
nur alte Männer, weibliche Berfonen und finder zu finden find, 
unb nun ein Wegraffen ber legten Kräfte. Dabei unerſchwing · 
lie Steuern und Laſten! Nebſt ben gewöhnlichen, ohnehin 
ſchon auf's Höchſte getricbenen Eteuern, muß jede Gemeinde 
Zaufende von Thalern Kriegsſteuer bezahlen; denn wie viel 
foftet ben Gemeinden bie Unterhaltung der frauen und Kinder 
jener Männer, bie unter ben Waffen ftehen! 8. B. in Düffel« 
borf kommen nun deßwegen auf jeden Thaler Steuer drei Thlr. 
Zuihlag, um die Zurücgebliebenen vor dem Hungertode zu 
retten. Gott befjere es! (Mainzer Journal) 

Berlin, 21. Juni. Die Cholera tritt bier erfreulicher 
Weife fehr milde und nicht ſtärker als fonft auf; bis zum bheu« 
tigen Morgen waren amtlich zehn Todesfälle ald an ber Cholera 
vorgelommen angemeldet. (Köln. tg.) 

Berlin, 24. Juni. Die „Börfenzeitung” melbet: Der 
Kurfürft von Heffen wird heute als Stantägefangener nad 
Stettin transportirt. Seinem Verlangen, in Berlin zu erjchei« 
nen und ſich dem König vorzuftellen, wurde von Seiten Seiner 
Majeftät nicht entiprochen. 

* Aus Berlin wirb über bes Unweſen einiger Zeitungs« 
rebdaktionen geflagt, die aus Gewinnjucht Ertrablätter mit den 
ungebeuerlihften Nachrichten verbreiten und dadurch das Publi⸗ 
fum in eine Stimmung verfegen, für welche bie fommende Ent» 
täufhung um fo jchmerzlicer fallen muß. In Münden wurbe 
belanntlich ein ähnlicher Verſuch gemacht. Im Uebrigen darf 
eine Beitungsrebaltion ſchon feft fein und es nicht ſcheuen, daß, 
wenn fie bei ber ruhigen, Sichern Wahrheit bleiben will, ihr 
Blatt etwa Schaden leidet. Denn in diefen Tagen zeigt es ſich 
wieber mehr als je, daß ber Ieichtfertige, keineswegs moralifche 
Sat ſehr viel Geltung hat: Die Welt will an ber Nafe herums 
geführt fein, —* e barum an ber Naſe. Wer einem gut 
Theil bes Publ nur recht viel Neues vorfegt, ob e8 wahr 
ober erlogen, ficher ober unficher, begründet ober unbegründet, 
bas iſt gleichviel, wenn es nur wirkt. Leuten, bie 
etwa fagen, wenn man ihmen bemerkt, die Nachricht fei doch noch 
ungewiß, fie fönne leicht nicht wahr fein, alfo Zeuten, bie dann 
erwibern: Und wenn's auch nicht wahr iſt, es iſt doch eine tele⸗ 
graphifche Depeſche, nun ſolchen muß freilih, um fie zufrieben 
zu ftellen, Alles geboten werben, wie's ber Hirt zum Thore 
Es ift daher * zu verwundern, wenn es Blätter 


gibt, bie ſolche Beſchränktheit in Rechnung ziehen. Die Landah. 
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Big. wird wie bisher bemüht fein, möglichſt Sicheres und Be- 

glaubigtes zu geben. Daß es unmöglich ift, alles Irrige zu 

vermeiden, ift Mar, da Niemand allwifjend ift! 
Ausland. 

Großbritannien. Der „Wefer-Ztg.“ ſchreibt man von 
London: „Englands Kriegsrüftungen beihränfen fih einft- 
weilen auf das Beftreben, ben töbtlihen Kampf zu wohlthuen- 
ben Senjationen und angenehmer Lektüre für die Kanne 

ießer aller Grabe auszubeuten. Daher wurde General 
nebet's Verbot gegen die Anweſenheit allen und jeden Feder⸗ 
viches, wie bie Zuitungsberigpterftatter in der Militäripracye ge- 
nannt werben, bier fehr Übel vermerkt, namentlich von Den- 
jenigen, die fid bereits mobitifirt hatten. Doch machte der öfters 
. xeichiiche Oberbefehlshaber auf bdesfällige Anfrage fofort eine 
Ausnahme zu Gunften des Dir. W. H. Nuffel, des befannten 
Kriegsforreiponbenten der „Times“, der burd feine Schlachten: 
ſchilderei aus ber Krim, aus Indien und aus Amerifa welt: 
weiten Ruhm geerntet hat. Außer ihm haben bereits drei an- 
bere Eorrefpondenten biefiger Tageblätter und ber Zeichner eines 
illuftrirten Journals von der diterreichifchen Geſandtſchaft zuvor- 
tommend Päfle und bie Berfigerung erhalten, dab ihrer An- 
weſenheit im öfterreichiichen Lager nichts im Wege ſtehen würde, 
wenn fie fi auf Ehrenwort verpflichteten, nur über vollendete 
Thatſachen berichten zu wollen. Wr. Ruſſell reist bereits heute 
auf den Kriegsfhauplag ab, und die Andern werden auch in 
biefer Woche nachfolgen. Die Eympathieen für Dejterreich find 
bier fo warın und allgemein, daß es fein „Geſchäft“ jein würde, 
auch Specialcorreiponbenten nad) dem preußiſchen Lager abzu⸗ 
ordnen, In der That haben wir auch noch von feinem Blatte 
gehört, das es für der Mühe werth hielte, ſich in dieſe Unkoften 
zu fieden. Man wird in Difterreih willen, was bie engliiden 
Eympathieen werth find, oder man geht denjelben jchmerzliden 
Erfahrungen entgegen, die Dänemark bereits gemacht hat und 
Stalien in dieſem Augenblide macht.“ 
Miedberbapveriiben. 

* Lanbshıft, 26. Juni. Wir maden auf bie heutige 
Öffentliche Belanntmahung der f. Negierung von Nicder- 
bayern, die Bildung der Nefervebntaillong und ber übrigen 
Reſerbe⸗ Abtheilungen für das fgl. Heer betreffend, aufmerkjan. 
Es werden nämlich die Nefervepflidtigen der Alters 
klaffen 1838 bis 1834, weiche im Heere gedient 
haben (aljo die ſog Legioniften), einberufen und bie 
Refervifien, weidhe jeiner Zeit wegen hohen Loos» 
nummern nicht eingereiht wurden, aus ben Alters⸗ 
klaſſen 1842 bis 1838 ausgehoben, 

* Sandbebut, 26. Juni. Auf Anregung ber Liebertafel 
fanb geitern Abend im Saale des Prantigarten cine VBerlamm- 
lung ftatt, um einen Berein zur bejjern Verpflegung verwundeter 
Krieger zu bilven. In ſehr langer lebhafter Debatte, an ber 
ſich befonders der Vorfigende der Verlammlung, Herr Staats- 
anwalt Bep, F Biürgermeiſter Dr. Gehring, Hr. Bezirke: 
gerichtsdirektor Lippmann, Hr. Regierungsraih Gebhardt, 


Hr. Bezirkoögerichterath Fleſſa, Hr. Oberpoſtamta pecialkaſſier 


Bürgel, Hr. Stadtpfarrer Kimmel und noch mehrere andere 
Herren beiheiligten, wurden die Grundzüge und Dirchiven zur 
Entwerfung von Statuten berathen und dabei fefigeicht, daß 
verwundeten Kriegen ber Verbündeten verbefferte Pflege und 
Linderung ihres Looſes bereitet werden jolle und bak, wer 
Gelbbeiträge (au vom kleinſten Betrage) Naturalien und per- 
Tönliche Dienfte leiſte, Mitglied des Vereins fein könne, Schließ⸗ 
lich ward ein Ausſchuß von 15 Mitgliedern gewählt, welcher 
a Direktorium aus ſich beftellt und die Statuten 
eitie 

*5* Straubing, 25. Juni. (75. Schwurgericht; 14. Fall, 
Auf ber Anklagebank ſaß heute ber —— Bauer — 
Pihlmaier von Bodenkirchen, k. Eng. Vilsbiburg, unter ber 
Anfhulbigung des Verbrechens der Körperverlegung. 

Die k. Staatkbehörde war vertreten durch den funktioniren- 


ben Staattanwaltsfubftituten Hrn. Nöthig, bie Vertheibigun 
führte Hr. Advofaten onen Rödel. — 
Ba er { ) ip min —* green Neumeier, 
E per, Springer, Waas, r, Stipper- 
er Mes, edel, Ci 
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Die Verhandlung ließ Folgendes entnehmen: Am 24. Juni 
1865 befand ſich Abends ber e Bimmergejelle Nies 
bereder von Bonbrud im dortigen Bhaus vor 
bier mit mehreren Burſchen in Streit. Mit einer diefem Burichen, 
als fie um 10 Uhr Nachts das Wirthehaus verliehen, 
Angellagte heim. Niedereder folgte ihnen und gab bem 
fohn Bartholomä Weindl aus Anlaß bes vorher im W 
Nattgehabten Streites mit einem Stod einen Schlag, worauf beibe 
zu raufen anfingen. ‚ 

Da näherte fih der Angeklagte. Niebereder gibt an, ber 
legtere habe ihn mit einem Stod geihlagen, fie hätten dann ‚um 
ben Befig bes Stodes gerauft, der Angeklagte habe hierauf feine 
4 Finger erfaßt, in den Mund geftedt umd ihn in dem rechten 
—— gebiſſen, daß ber Knochen bes erſten Gliedes durch ⸗ 

en war. : 

Der Angeklagte dagegen behauptet, er hätte ben Weindl 
unb ben Niedereder auseinander thun wollen, letzterer fei ihm 
mit ben Fingernägeln über das Geſicht gefahren, habe ihn ſtärk 
gefragt, (die Spuren fanden fih aud an feinem Gefiht) und er 
habe dann zur Abwehr in ben Beigfinger besfelben gebiffen. 
Niebereder fuchte anfängli gar Feine ärztliche Hüfe, ließ ſich 
von feiner Mutter den verwunbeten Finger mit Salbe ein⸗ 
Ihmieren, reinigte den Singer nicht von bem hiedurch erzeugten 
Eiter, ging nah 14 Tagen zu einem Bader, verließ aud) biefen 
bald wieder und ließ ſich von einem Pfuſcher behandeln, bann 
erft begab er fi zum Arzt. Am 28. Juli v. 38. zeigte er ben 
Vorfall erjt an und im September wurde erft bie Wunbbefid- 
tigung vorgenommen, 

Der Biß hatte nach gerichteärgtlihem Gutachten 28 — 30- 
tägige Arbeitsunfähigkeit unb den Berlurft eines Theiles bes 
Nagelgliedes zur Forge. Der in der Borunterfuhung beigezogene 
Gerichtsarzt erflärte dies für einen „bleibenden Nadhtheil”, ⸗ 
rend der heute vom Herrn Schwurgerichtspräſidenten auf Grund 
feiner bigcretionären Gewalt vorgerufene Hr. Bezirksarzt Kolb 
erklärte, fo nambaft und erheblich jei die Werunftaltung nicht, um | 
einen bleibenden Nachtheil annehmen zu können. 

, Die f. Staatsbehörde hielt die Anklage in vollem Umfange 
aufrecht, während der Vertheibiger primär auf Richtſchuldig wegen 
Nothwehr plaibirte, eventuell den bleibenden Nachtheil beftritt. 

Die Gefhwornen unter Obmann Hm. Böheim verneinten 
die an fie gerichtete frage vollftiändig, worauf ber Angeklagte 
Ren weroen mußte und ben Saal fofort frei ver« 
laffen durfte, 


leber Verbandjeuge. 

1) Das beite Verbandmaterial ift und bleibt alte durch 
Waſchen und längeren Gebrauch weih gewordene Leinwand. 
Schr gut verwendbar ift jedod auch gemifchter ober ganz baum⸗ 
wolliner Zeug, wie Shirting x. Hauptfache ift, ba ſammtliche 
Vırbandfiüde ohne Schmußfleden und Geruch ſeien, wibrigen« 
—* ſie vorher noch mit Lauge tüchtig durchgewaſchen werden 
müſſen. 

2) Für Binden, wie geſagt, aus alter Leinwand ober Baum« 
molljtoffen, aus Betttüchern, Tiſchtüchern ꝛc. nah bem Faden 
geriffen oder geichnitten, dienen am beiten folgenbe a 
A. Binden von 1’, Zoll Breite dürften etwa 1'/, bis 3 Ellen 
fang, B. Binden von 2 bis 2%, Zoll Breite, 3 bis 5 Ellen 
lang, C. Binden von 3 bis 3%, Bol Breite, 3 bis 10 Ellen 
lang fein. Weicht die Länge nicht zu, So können die Binden» 
Enden aud) aufeinander genäht werden. Umfäumung, das heißt 
Untfchlingung der Händer ift vortheilhaft. Außerdem kommen 
in häufige Anwendung Binden in der Länge und Breite wie B. 
und C, aus neuem feinen Flanelle, ſowie ſchließlich Gaze-Binden, 
etwa 3 Zoll breit und 5 bis 6 Ellen lang aus fogenanntem 
Tarletan Zeuge geihnitten, behufs Anlegung von Gyps⸗ ben. 

3) Sehr nothwendig find ferner breiedige Verbandtücher. 


- Diefelben werden aus neuer oder gebrauchter, jedoch flarfer Lein⸗ 


wand fo verfertigt, daß man ſich vieredige (quadratige) Stüde 


ufchneibet,, deren Seiten 2 bis 3 Fuß — ſind, und ſelbe 
chließlich halbitt. Auch Sacktücher, Foulards u. bigl. dürften 
fi hlezu eignen. 


4) Kompreſſen ſind viereckige Lappen aus alter weicher 
——** oder Baumwollzeug von, 1 Fuß Breite und 1 bis 3 


— — — 


Fuß Länge. Für Kataplasmen ⸗Tucher eignen ſich Ähnliche Lein« 
wandjtüde non 2. 


Zuß im Dnabrate. 


‚u, 7— 
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65) Sehr zwedmäßig find zum Munbverbande  jogenannte 
* Leinwand· ( Salben ·) Läppchen von verſchie dener Größe. 

müffen aus ſehr weicher Leinwand oder Shirling gefertigt 
und mit linſengroßen Löchern verſehen fein. 

6) Die Eharpie wird aus reiner, alter, weicher Leinwand 
* gefertigt." Zur ſogenannten krauſen, brutten Charpie nimmt 
man Stucke von) ber Form und Größe franzöfticher Spielkarten 
unb wirft bie ausgezogenen Fäden nad allen Richtungen durch— 
"einander. "Gut ift es, bie Charpie nach ihrer Feinheit jortirt zu 
ethalten. Lange, georbnete Gharpie zupft man aus 6 bis, 8 
Boll langen und breiten Leinwanbileden; die Fäden müſſen alle 
in einer Richtung gelegt werben. 

T) Zu Unterlagen eignen ſich ganze ober halbe weiche Beit-Tücher. 


Dehanntmadhunng. | 
Die Bildung der Meferve-Bataillons und der übrigen Referer 
MAbtheilungen für das königl. Heer betreffend. | 


Im Namen Seiner Moajeftät des Königs von Bayern, 

ben mit Hinblid auf Titl IX $$. 3 und Lim Eaale des Kollerfellers. 
8 ftchenden Heeres durch Neferve-Bataillons,| 1370 D 
Estadrous ꝛc. Allerhöchſt zu beſchließen und anzuordnen geruht, daß zur Formation dieſer 
zuletzt aus dem Militärdienſte und 
en in der Art aufgeboten werden, daß 


Seine Majeſtät der König 
der Verfaſſungsurkunde die Verſtärkung 


; Referves-Abtheilungen 30,000 Reſerve⸗Pflichtige der 
aus ber Armeepflicht getretenen fünf Mlterstiant 


8) Zu Spreufiffen; Kiffenzichen, 1'/, Fuß breit, 2 bias 
Fuß lang, aus fejlerem Leinen » ober Baummwollen » Zeuge, auch 
Bardhent, an einem Ende offen. 

9) Kopfnege von Filet aus Baumwollfäden gehädelt, mit 
einem Zugbande am Rande. 

10) Watte, gute Baumwolle und " 

11) Waſſerdichte Stoffe zu Unterlagen und Umhüllung von 
anderen Verbandftüden, wie Wahttuh, Wachsleinwand, Gütfe- 
perha, Kautihufzeug, Pergament-Papier, dürften ben’ Vorrat 
veroolftändigen. Uebrigens fönnen WMufter in jedem größeren 
Kranfenhaufe eingefehen werben. Dr. ©. 


Berantwortlicdher Redakteur: Job. Bapt. Blaner, 


Turn- A Derein. 
Mittwoch ven 27. Juni Abends 8 Uhr 
außerorbentl. Generalverjammlung 
er Zurnratb. 


Befanntmadhung. 
Bei der Depot-Sattlerei des fgl. Il. Cuitaſſier⸗ 





a) die Reiervepflichtigen der Altersklaſſen 1838 bis 1834 einſchlüſſig, melde im/Regiments Prinz Adalbert fiuben 
Heere gedient haben, zu denjenigen zen bes Heeres, welchen fie inbaltlih) mehrere Sattler:Gejellen 
ihrer bſchiede als Reſerviſten zugewieſen worden, burd Vermittlung ihrer Eon-| „zen Vergütung einet Tagegeldes von,1 fl. 18 Mr. 


fi ns» und‘ Heimathsbehörbenkeinberufen, 


b) die Referviften, welche feinerzeit wegen hohen Loosnummers nicht eingereibt 
worden, aus ben Altersflaffen 1842 bis 1838 einſchlüſſig ausgehoben und ab- 


geftellt werben. 


Soldes wird hiemit mit dem Auftrage an ſämmtliche betheiligte Neferviften ver- 


bis 1 fl. 24 kr. dauernde Seſchäftigung. 
Landehut, ven 26, Juni 1866, (2a)1371 


In der Jof, Tbomannihen Buchhandlung 
näcft der Hauptwade in Landehutift zu baben: 


öffentlicht, fich augenbliclich bei ihrer zuftändigen Eonfcriptiong- und Heimathebehörbe und Bon ven k. Minifterien des Innern und 


gegebenen Falles bei der Eonfcriptionsbehörbe ihres Aufentbatlsortes anzumelden. 


Landshut, ben 25. Juni 1866. 


Königliche Negierung von Niederbayern, 


Kammer des Innern. 


"1868 vb. Schilder, k. Regierungspräfident. 


Erwiderung. 


* Auf das Inſerat in Pr. 130 ver Landshuter 
buch wird ermidert: 


Wahr ift, daß zivei Männer auf der Helintelſe von eine Wall'ahet im Mirtbshaufe 
Altenbud eintebrten. Gbenfo mabr ift aber aub, daß diefelben in alır Ruhe und im dır un 


geflörteften Unterhaltung im genannten Wirtbehaufe ihren Durit löjhen konnten, Es wurde 
beichnigendes Wort gehört, das Einem diefer Männer ins Geſicht gejagt 
Wenn ein Unberufener in feiner Zrumtenbeit eine unübe-'sgte Meuferung, aber 


nicht ein einzines 
mworben wäre 


— — — — — — 


des Handels zur Anſchaffung auf Regie⸗ 
koſten empfohlen! 

Alpbabetiſche Bufammenftellung der 
nad der Allerb. Berorbnung vom 29. Juli 1863 
und vem Polizeiftrafgefepbuce über ven Hanfira 
bandel, den Betrieb der Wander: 
gewerbe ur» ver Gandelsreifenden 
ım Köntgreih Bayern biehfeits des Rheins gelteu« 





Zunner, Selretär. 





Bitung aus dem Gäuboren über Alten- den Beftimmungen nebit Abrıud diefer Berords 


nung und einem volftändigen Birzerbnib dir 
zu/freien Gewerbe und Ermerbdarten vor 
«Fr. Hausmann, 
f. Stabtlomm.:Affejior. 
Mit 2 Nachträgen. — Preis broſch. 1 fl. 6 Er. 


In ver J. Thomann ſchen Yusbanplung 


nicht gegen die Wallfahrer, tören lieh, fo kann das nicht auf Rechnung der Burſchen des Dorfis in Landshut ift mieder vorräthig: 


buch fallen. So unbebelligt die Wallfahrer im Wirthshauſe felbft blieben, fo ung 


Anleitung zum Bollzuge des Geſetzes vom 


Bälle fe and nad Ganfe schen lünnen, und beson romiſche Sicherbeitewache mußte jeder n..ı 1550 Ahen bie 


nühtern Sehende höhft lächerlich finden, 


Dieß zur Steuer der Wahrheit und zur Ehrenreitung der Burjhen von Altenbuch 
ein unbetbeiligter Augenzeuge. 


Conſeriptionspapiere 
in allen Gattungen ſind vorräthig in der 
J. Thomann’schen lithogr. Unftalt 
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Für Pferdeliebhaber! 
In der J. Thomann' ſchen Buchhandlung 
In Landshut ift zu haben: 


Das MPferd, 


Pflege, Zucht, Veredlung, Geſchichte. 


Bon Dr. Carl Löffler. 
Das Banze Wirt ift in 24 Lieferunaen a 


in Landshut. 


Ginfihtsnabme gerne zu Dieniten. 


Rah Münden: 4 Uhr 30 Min. 7 Utr 37 Win. Früb. E»ß. 
j 10 U. 15 M. Vorm. -3U. 42 M. Nam TU 53M. Ubends. 
m Beifelböring, Regensburg: 4U.15M. 7U.:0N. Früb. 
18 U. . AU:OM. 6 U 50 M- Erd. Abends 
44 Geifelböring, Straubing, Pahau: 4U.1M. TU. 

2 M. Früh, 12 U. Mitge. AU. 50M HU MOM.C,E. 
ends. 


Ein ordentlicher Junge 
yygr |von foliden Eltern Tann in der J. Tho- 
eribimen und ftht die erfte auf Wunih zurimann’scen Buchbinderei in Lanbshutigteps: 
als Lehrling eintreten. 


Abgang und Ankunft ver Eifenbahnzüge in Landshut vom 1. Juni 1866 an. 


Einguartierungs- u. Vorſpaunlaſten 
oder zur richtigen Mebernabme, BVertheilung und 
Ausgleibung diefer Laften in friebenszeiten, fos 
wie bır R.iegslaften im Königreich Bayern, 


Bon 
€. Chr. E Wanber. 
2. ergärzte Ausgabe, — Preis 5i fr. 
Auf Ginfenpung von 57 kr. in Briefmarten 
erfolat franktirte Zuſendung. 


Münchener Schranne von 23. Junt. 
Hötf. Mil, Nieor, 


le fm ie Me 

geinfamen: 22 30 22 — N—gf. 147 

Bon Münden: 7U. 22 M. Früh. 11 U. 52 M. Mittag. U, 
30 DM. Rahm. 6 U. 12 M. CB. 10 U. 30 Min Nadtt. 


„ Regensburg: 7U.23M.GC,8. 9U 30 18, Früh. 31. 34 M. 
Nachm. 7 U. 44 M. 10U5M. Nachts 

Babau, Straubing: 7 U. IM. EB. PU 30 M. Früh. 
3 uU. 34 M. Rdm. 7U. 44 M. 10 U b M. Rachts. 


Drud und Verlag ber Joſ. Thomann’iden Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig) 
BE Mit einer Inferaten:Beilage: a 


— 


ar 


Beilage sur Landshuter Zeitung Nr, LAS. 


Befanutmadung. Deffentlide Gigungen 
Bayerische Hypothelen⸗ und Wechſelbant gegen Krolß wegen Forberung betreſſend. be# 

Zufolae gerichtlicher Undrbnung wird durch dem umterseichneten E. Rotar das in ber Steuer: — ne Landöhnt. 
gemeinde Wiefing, k. Landgerichis Heugerabers, gelegene Anweſen der Bauersebeleute Kroiß Joſ. NER ; 7 
: md Mandelena von Hapenberg nah $ 64 des Sppotbelengeiper, vorbebaltlih der Be, Aut. Nihbiäler, 27 3. alt, Wajenmeifterds 
flimmungen der . $. 98 bis 101 der Progenovelle vom 17, Nowember 1837 dem öffentlichen tnebt von Sleinbach, Landger. Mainburg, if 
Bmangeverkaufe uterftelt; und wird zur eriten Berfteigerung Termin auf ſchuldig eines Vergehens des Diebftabld zum 
Mittwoch den 22. Anguft Vormittags 9 bis 11 Uhr u —— Jalob ee 
im Wirtbsbaufe zu Roggafing angelegt. * ar * —— = — ge 
Bei biejer Veriteigerung erfolgt der, Zuſchlag nur daun, wenn das Meiftgebot den Schãhungs · tteiung der Unterfhlagung an vem obigen Jatob 


preid mindeſtens erreicht. Y ä 
Sellte bei der erfien Verleigerung fi fein Häufer einfinden, oder das Meifigebot ven a Sefänguißfirafe 


Schöpungspreis nicht erreiden, jo wird ſogleich Termin zur zweiten Verfteigerung des Aroif'jhen Jof. Held, 34 I. alt, led, Meherfohn aus 











Unmwefens auf fr 
Mittwoch den 12. September Vormittags 9 bis 11 Uhr —S—⏑⏑ Gab, Wan 
an dem begeichneten Blape angeſeßt. fe von Etenbaufen und wird deibalb in eine drei⸗ 
Bei dieler zweiten Berfteigerungstagsfahrt erfolgt der Zuſchlag ohne Rüdiht auf ben rägige Arsehtrafe verustheilt, dagegen wird der⸗ 
Schäyungswertb. felbe von. der Anjtuldigung bes Bergebend des 


Das zu virfteigeende Anweſen der Bauersebeleute Aroib Joſ. und Magdalena beftcht aus Diebſtahls S der Anna Wellmeier 

dem wm 2300 fl * Brandibaden perfiherten @ebäulicleiten und den Gtundſtüden Pi ——— * Pe 
Ne, BUNT, 3012ab, 3032a b, 30362 b, ‚3044, 3046, 3047, 3046ab und 3046, mit einer) Hof. Münzl, 17 3.alt, Tanlöhnersfohn aus 
Gerammtiläe von 32,91 Tam., ift belaftet-mit einer einfahen Grundfteuer von 3 fl. 24 fx, und gKelbeim, ift jhuldig eines Bergebens des Dieb: 
einem Gelälsborenzinfe zur Ablöfungstafle von 5 ke. 2 di. und wurde auf die Summe von'itabls am jeiner Gtiefmutter Maria Münzl und 
6827 fl. geibägt. h wird deßhalb in eime als durch bie eritanbene 
H evon werden Steigerungsfuftige mit dem Anbange in Kenntnih geſeht, dab Steuerkotafter Us terfuhungsbaitabgebüht zu erachteade Gefaͤng⸗ 

und Hppotbefenbubsautzun, fomie Shägungsurlunde in meinem UAmtsjimmer und bei den Vers „ihfirafe von 2 Monaten verurtheilt, 
fteigerungstagsfabeten feibit ‚eingefeben werben lönnen, und daß dem Notare unbelannte Stelgern| Karl Dobler, 20 I. alt, Taglöhnersfohn 
. Ab über die Joıntität ihrer Berfon und ihrer Zablungsfäbigteit genügend auszumelfen haben, von Neulelheim, ift ſchuidig des Verachens des 
widrigenfalls fie zur Beriteigerung nicht könnten zugelaflen werben, Diebftabls zum Schaden bes Mühllue dies Undr. 
e Hengersberg, ben 18. Juni 1866, Rorn von Feldbabmühle, und wird deibafb in 
1357 Joſeph Schrank, t. Notar. eine Gifängnifftrafe vom 3 Monaten verurtbeilt, 
Befanntmadung. 


In einer ſehr einfamen Gegend 

Er Die Aromen * Difieiftsftraße am —— bei Simbach betreffend. er Niederbayerns, welche jedenfalls gegen 

achdem ſammtliche Vorarbeiten der von der Diſtriltegemeinde Simbach am ⸗ 

erh es) ger! ber — genehmigen Umiegung der Dijtriltsftraffe am Derſchl re it ra & 
ojberge v d, jo wid am = f n S 

Dienstag den 3. Juli d8. Is. Nachmittags 4 Uhr ſchmack fein dürfte, wird eine ältliche 

im Ibalreiterften Gaſiwitibehauſe zu Derijhibof die Verfteigernng des Straßenbaues an Perfon mit guten Zeugnifien als Köchin 

werben, mann. tert geſucht Defonomie ift Feine da, ſondern 


"den Winigfirekmenten vorenommen 
Die biebet nötbigen Groarbeiten find auf 12 m mur, ein Herr, zu bedienen. Näheres, in 
der Erpebition d. Bl. (34) 1360 


„die Bertotterung mit gut gereinigtem Grubenties auf x re .T 
die Runftbantın, Beftehend in einem größeren und einem Heineren Durchlaß, auf 450 fl. — Fr. 
. "Dem Wagnermeiftee Schajtian Eben 


ſeian in Summa auf 2487 fl. 48 tt 

weahj@fage” 7 ic Heiling tbeilen wie biemit auf fein Ins 

Die At und vollländige Profilirumg der neuem Gtrafe ift bereits erfolgt und kann 

geit ring Eteite, — das Beringnipbeft aber mit den Woranjclägen, 'welte am I dom. Du Da Fe ans 

—* re: gegeben werben, lünnen bi dahin bei dem umterfertigten Bezirks nes }. Lanpgerihts Straubing vom 20. Juni 

ann aut gätien Babetigung Bel br irn hieit ade Beuncänigen, —— 

"ne 21, Juni 1866, ’ ! uud mi ‚>» 70 . Zobann Seller, 
— —— > Bauer in Oberallmannsbad. 



























































fi 98 Burgmaier.” * crrdet Audrt· Zeller, 
— —— re een — 
—* * I 59 3 ' Proz erar e u leiten 
ef den tim od eB. A 1} eige. Yemen A Bourdaloue 2., Feſtptediaten. Na ber 
— mällreian, Di sta „in „fü ‚„neweften Ausgabe bes franzöfiihen Originals 
! ah ‚a9 hat An 2ötigen bat es in feinem unerforihlichen Kathiclupe Ber und herauegegeben —— 
en ra ihnen 
No ar 7 Gotha over die Wege 













rin betraut le 2ikr. 
Ver ar ——— Rast! oder ein 
uhr I und Eu N Ba raum aud. Etadte 
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Befanntmahbung. @ine Köchin, 

Höpothekens und Wedhfelbanf c. Krenzpaintner wegen Hupothefjinfen betreffend. welde feit zeum Jahren bei Geiſtlichen auf dem 
Im Voll zuge eines gerihtlihen Auftrages verfteigere ib am Lande gedient bat, wänſcht bis Biel Jakobi 
Mittwoch den 22. Auguft h. 38. Nachmittags 2—3 Uhr in einem Darlie oder einer Stadt einem ähnlichen 
in dem Mohnhaufe ver Bürferscheleute Unpreas und Theres Kreuspaintner in Ottering)Plas, oder and bei einer ruhigen Familie. Näheres 
deren Anmeien Hs. Nr 66a dafelbft, beftehend aus den Jämmtlichen Gebäulichteiten und 2,98 Zam |\N der Erpid, d. Bi. (2a) 1865 
Grundſtüden öffntlih an den Meiftbietenden und late biezu Etrigerungsluftine mit dem Ans — — — —— 

bange ein, daß das fragliche Anweſen geftern auf 1410 fl, gewerthet wurde und mit 154ıga Er, Ein Kinder⸗Etrohkäppchen 


einfacher Grundſteuer, 6 fr. einfacher Hausftener und 4 fl. 40 fe. 3 bl. Bodenzins belaner iſt wurde funten. Das Nähere in d . 18 
baf die Berteigerung rad Maßgabe der 88. 96 ff. des Progebaefepes vom 17. November 1537 —— Kind —— 
ſtatifindet und demnach ber Sujdtag biefmal nur —* m — ſteht, wenn miadſtens der Ein Feldzugskreuz 

obige Schahungs wetth erteidt wirb, daß unbelannte Perſonen und ſolche, gegen deren Zablungs für vi 181 

fäbigteit Zweifel beſteden, ſich über Jpentität und Zablungsfähigteit ausmweiien müfjm widrigen u Eee Ge a We 
falls fie zum Steigern nicht zug-laflen werden, und dafı alle näheren Aufihlüfle und Haufsbe der Erped. d. BL, gegen Ginrüdungsgebühr in 
dingungen täglih auf meiner Amtstanzlei zu erholen find. Empfang nebmen. 1367 


Dingolfing, am 21. Juni 1866, ar Ken a 
Fr. ab. Sagqmeifter, t. Notar. Für Gärtaer und Orhonsmirbefiger | 


Bapyerifche Hypotheken⸗ und Wechjelbane,,  Knochenmehl, 


fein gellampit:s, dann eingedbämpffes 
Zur Berathung und Beſchlußfaſſung über Abänderung des 8. 5 des Mauıkgefeges und 8.13 Blut un» feine 
m h ; B u Horumift cpſcha 
* —— die Notencireulation ber bayetiſchen Hypotheten und Westelbant betr, — belonders den Herren Dopfengartenbejitern 


Montag den 23. Juli b. J., Vormittags 10 Uhr und Gärtnern zur geneigten Abnahme. 
im Scale deb Bantgeböuded eine auberordenlfi € Generalverfammmlung der Bantactienäre ren m eg ee 
% — bgegeben. 


Die Anmeldung zur Legitimation über den Metienbefig und bie Abgabe ber Berehtigungs- "oprelir per batır. Zentner ab Landshut: 
+. 2fl. 80 fr. 





Karten zur Theilaahme an der Generalyerfammlung findet vom 12 bis 20, Juli im Bantge: Anochenmebl 
bäude Bimmer Nr. 2 ftatt und kann die Legitimation mur mittels folder Actien 9 [beben, weide ** tes Blut 330 
* bor dem 8, Juli h. I. aufRamen des dermaligen Inhabers lauteten rejp. engelärichn Seiner borum ift —— * 
ou ei. B: ” * —— * 
Im übrigen wird ſich auf den 8. 37 der im Kreisamtsblait von Oberbayern Ar, 85 vom Johann Schön 
27, October 1865 abgedrudten Bantjtatuten bezogen. 1256 (104) in Landshut, 
Münden, den 22. Juni 1866. —— — 
Das Vittclotium der bayeriſchen Hypotheken · aud Wechſelbank. — — baue va 
1363 (20) W. —— Buchhandlungen zu beziehen: 
Befanntmadung. Die heiligen Hofien 
Unfrieb gegen Schonbuchner wegen Forberung betreffend. 
Im Yuftrage des t. Landgerichts Bildbiburg babe ih Termin zur zweitmaligen Berfteigerung bie Juden in Deggendorf. 
des auf 5220 fi. geihägten und mit 19 fl. 56%4 fr. Bodenzins belafteten Anmefens 98. Nr, 20 (Mittermüller gegen Steub.) 
in Riederfattling, beflebenb in Gebäuden, Garten, Aeckern, Wieſen und Waldungen mit Preis 12 fr. ö 
35,97 Zagw. Grunpfläbe auf Auf Einſendung von 14 fe. in Briefmarlen 
Dommerdtag den 19. Zuli, Nachmittags 2 Uhr erfolgt [rankirte Zuſendung! 
Am Wirthsbauſe zu Frauenſallling angefept. Der Verfafier jagt in der Ginleitung: 


Hiezu Tape ih Kaufsliebhaber unter Bezugnahme auf das biegfeitige Musihreiben wom| Pan ift jept allgubereit, zu glauben, hunderte 
‚ 26. Gebruar diefes Jahtes mit dem Gröffnen eim, baf nunmehr ber Zaſchlag ohne Nüdfiht aufjund taufende von überlieferten auferorbentlichen 
ven Schäbungswerth erfolgen wird. Vorfälen felen von Haus aus fammt und fon 


Vilsbiburg, am 18. Juni 1866. ders Lügen orer Gelbitiäufhungen obne jede bis 
1330(2b) Die, i Notar. |ftorije Unterlage und ohne allen biftorijchen 
——jöintergrgnd, man ftebt daber nicht im 
Befauntma hun g · an viele Millionen von Menſchen aus 


Durd bobe tal. DiinifterialsEntfhliehungen vom 30. April vor. 36. und 7. Juni $ Ze Ständen, Geſchlechtern und Mitern, melde fh 
die Waaren⸗Jahrmärkie am Portiuncnlafeft-Sonntag md Herglit —— —33 3— —— ya 
Ieinfeit-Sonntag tür bie Semeinbe Bayerbad, k. BU, Malrrsrorf, guäpisit com a. für giier Geiligthämer verfmißte Be 


ĩ 


Ratirt worden, und werben dieſeiden fertan abgehalten, mad hiemit befannt gegeben wird, —— eg Are 
Bayerbad im Juni 1866, marlen. Den beiden Grtremen, der Leid 
Gemeinbeverwaltung Bayerbach. bigkeit der Borzeit und ber Hpperkeitif ver 

1364 Brummer, Borfteher, geit, möchte id ausweichen, wenn ic daran gebe, 


die vor Kurzem erjhienenen Auffäpe über den 
Einladung zum Abonnement aufdie „Augsburger Pofzeitung.“iSwennerr in Deggendorf u beiden. 

Das Ende nähfter Woche beginnende dritte Quartal wird uns aller Wabrfheinlickeit Lindauer Schranne vom 23. Juni 1866, 
nad Gteignifie bringen, welche zu ben wichtigſten und folgereichfich im der Meltgefehicte zählen Wei. Rem. | Bong. | @erfie|Güber. 
uad täglich mit hödfter Spannung erwartet werden. Wir babeh Morkebrungen daß — 
und mögliht raf duch Telegramme, fomie aub durh Berihtevom Arıegsihauplage, Boriger Reit | 1517] 204] 14] 70] 28 
bie Sauptereignifie zutommen, und erben bemmad in der Lage fein, allen Anforderungen) Reue Bufuhr || 1661) 7811 2 
tikams an ein größeres Bian in Kri en zu entiprechen. Unter ver Rubrit „MeueftejWochentauf |j 1517 - 

Poften“ werben wir unſern Leſern die: neuellen Nadrichten rufe und wolliändig mittheilen, GeirSumme || 1661 
d 





985| 16 





während erprobte Gorzelpendenien im Leitartitein Situation - belendhten| Heut. Berlauf || 1347| 837] 3 — |’108 
werben. Um unfere nichtpolitiſche Beilage bur& den Andrang bes eltern Zogesfoffes nicht Reſt. ». . | 314] 148 ı2| — 17.38 


verkürzen, werben wir für bie Dawer der friegeriihen Ziltläufte auch om Sonntagen die fl. ee tx. En 
Beiun erſcheinen laſſen, fo oft aud nur eimigermafien —* Ereigniſſe vorliegen. öchfter Preis 20 1/19 19115 30 —a4s 
— seht zahlreichem Abonnement laden: 'ergebenft und Bilte um -Diffen- baldige J = A re ae 5 
Bewertite igung. Mindefter l 1 —_— —6 — 
Der Berlag und die Redaktion der Augöburger Poftzeitung. — — ja -- I _--|6% 

DD Absunirt wird bei der nächfgelegenen Yofkation. allen... - 


Druck und Verlag ber Joſ. Thomann ſchen Bırhkandlung. (3. &.v. Babuesnig)- '. - 


— n...mN mie * 





n J 1 1 ‘ 


————— 


buch alle Pal. Boflämter um dieſen Preis 
bezogen werden. 


XVII. Jahrgang 1866. 
nie Wahrbeit, Necht und geſetzliche Freibeit.” 


Ungeigen werben in bie 

ung chnell ‚muifgenommen und bie 
reifpaltige Zeile oder, ‚deren Raum 
mit. zwei Bene bereiänel. 





Donnerötag den 28, Juni, A: id. Leo U, P. 
ne Kriegsnadridten. N Zeilen fen. Sſo fagt ein Bericht aus dem. Hanıptquartier ber 
. Frankfurt, 20. Juni. ‚Die N. Frantf, Zig. ſchreibt; in Floreng am 25. Juni veröffentlicht murbe, es habe am 24. 


Alles deutet darauf, daß größere militäriihe Aktionen nahe 
bevorfichen ober bereit® auf ‚allen Theilen ‚bes Kriegsſchau⸗ 

begonnen haben. Der Eieg ber Deiterreicher in, Jialien 
it beftätigt, Das Einbringen ‚der Preußen in Böhmen und 
Baligien, muß notwendig zu einem Zufammenftoß führen. Der 
Dbergeneral des 8. Bundesarmeecorps erfiärt ben feinen Beich- 
len untergeordneten kurheſſiſchen Truppen (die er an bie Spige 
des Korps zu ftellen verkündet), daß „die Stunde ber Vergel- 
tung“ nahe fei. Und von bem —— Armeetorps dürfen 
wir wahrlich erwarten, daß es in feinen Leiſtungen hinter den 
übrigen Bundestruppen nicht zurüdbleiben werde. 

Weber das geſtiige Treffen in Venetien liegen nun be 
reits verſchiedene, der Haupiſache nad völlig übereinftimmenbe 
Berichte vor. Cuſtozza ift zum zweiten Male der Ort einer 
Niederlage für die Ztaliener geworben, — ihr Heer, das den 
Mincio überfhritten, fieht ſich über diefen Fluß bereits wieder 
zurüdgeworfen. Ihre eigenen officiellen Berichte bekennen, daß 
das erite italieniiche Armeelorps, weiches die Poſitionen zwiſchen 
Peschiera und Verona nehmen follte, diefe Aufgabe nicht zu 
löfen vermochte; daß ber Divifionsgeneral Gerale wie «8 ſcheint 
fchwer, ber Prinz Amadeus leicht verwundet wurde, und daß ber 
Letzte bereits — meit hinter bie Rampflinie — nad Brescia 
gefommen it. Auch das 2. und 3. Armeelorps haben, wenn 
auch verſichert wird wenig, gelitten. Das zweite öflerreihijce 
Bulletin bekennt, daß der Sieg nicht ohne bebeutende Berlufte 
erfämpft wurde. In Guftozza, das die Deflerreicher erftürmt, 
und nach welchem Plage die Waflenthat wieder benannt wird, 
machten fie 2000 Gefangene. — Bon Süden ber haben bie 
Staliener den Po überſchritten, ohme Widerſtand zu finden, da 
die öfterreichifhe Aktivarmce fich natürlich concentrirt hält. — 
Dagegen machte im Sübwefien bie Belagung von Mantua 
einen Xusfoll auf bie bei Curtatone erichienenen Stalicner, trieb 
diefelben zurüd und nahm ebenfalls eine Anzahl gefangen. 
(Auch Gurtatone it jhon aus dem Jahre 1845 durch eine Nie- 
derlage der Italiener bekannt.) — Gleichzeitig wird berichtet, 
daf ein öfterreichiiches Corps vom Stilfſer Joh herabſteigend in 
das Gebiet der Lombardei, Bormio (Worms) befegt hat. 

Die Htaliener haben ven 20. Juni, ben Tag der Kriegs» 
erflärung, als einen Freudentag gefeiert; fie haben nun 
ihon nad) 4 Tagen Grund, eine Trauerfeier zu begehen. 
Und wenn fie damals wähnten, nur eine Siegesfahne auffteden 
zu dürfen, fo wird jegt eine Trauerfahne an beren Stelle zu 
bringen fein. Der ganze Feldzug ift freilich dieemal nicht, wie 
zur Zeit des Kampfes von Novara, nad vier Tagen entſchieden, 
weil Defterreich nur den Feinsten Theil feiner Macht in Italien 
aufftellen kann. Gleichwohl wird das geftrige Ereigniß nicht 
ohne bedeutende Nachwirkung bleiben. 

Eine befondere Erwähnung verdient das Mapvolle in 
der Ausdrudameife und in den Angaben des öfterreidhifchen 
Bülletins über den Sieg bei Cuſtozza. Keine Meberhebung, feine 
Uebertreibung. Der Einbrud, den der italieniſche Vericht, troß 
verſchiedener künfilicher Wendungen hervorbringt, läßt den Er- 
folg ber faiferliben Waffen faft noch bedeutender erideinen, als 
der Bericht der Defterreicher ſelbſt. 

ME Bereits find auch italieniiche Berichte über bie 
Shlaht von Cuſtozza am 24. Juni vorhanden. Sie fuchen 


natürlich die Niederlage zu verhüllen. Man muß zwiſchen den 


Juni ein erbitterter Kampf ſtattgefunden. 
corps, das die Stellungen zwiſchen Peschiera und Verona ein⸗ 
nehmen ſollte, jet dies nicht gelungen. Das zweite und britie 
Korps vermochten das erſte von dem Sturme nicht zu befreien, 
ben: dasſelbe zu beſtehen gehabt hätte, Die Corps ſeien faſt (fo!) 
intaft, d. h. unerfchüttert, ungebrochen. (Mer's glaubt!) Dar 
gegen geſteht ein italienischer Bericht aus Bretcia ſchon zu, daß 
die Divifion Gerale ſchwere Berlurfte erlitten, aber bas en 
Ergebniß fei im Ganzen kein ungünftiges (nicht ungünſtig? warum 
denn nicht günftig?), da bie Corps ihre Stellungen be 
hätten. Wie kommt es benn, daß noch vor Mitternacht die 
ganze italteniiche Armee ‚wieder über ben Fluß Mincio zurüdges 
zogen war? ‚Hören. wir noch, weiteren italienifchen Bericht: 

Ueber die Schlacht von Euftozza fommt aus Florenz, 
25. Juni, (über Paris) noch folgendes Telegramm: - 

Hauptquartier, ben 25. Nachm. Nah dem Uebergang 
über den Mincio über Baleggio auf Villafranca vorrüdend, wur⸗ 
ben bie Stalicner geftern von ben Defterreihern mit allen 
vereinten Streitfräften angegriffen; bie eingenommenen 
Pofitionen gingen verloren. Abends hielten bie taliener noch 
Goito und Valleggio, heute treffen fie Vorbereitungen, Goito 
Bolta, Cavriana und Eolferino energiih zu vertheidigen, 
Berlufte find groß. — Eialbini ficht:noh am Po. 600 öfter. 
Gefangene wurden nad) Mailand geſchafft. (Wayr. Ztg.) 

Paris, 26. Juni. Moniteur; Die Jtaliener find über 
den Mincio zurück Gialbini ift noch nicht über den Po 
gegangen. (Bayr.. Big.) 

Aus Böhmiſch-Trübau, 22. Yuni, wo Benedek feit 
den legten Tagen fein Hauptquartier hat, wirb der Wiener „Des 
batte“ gejchrieben: Bon ciner Beietung Oderbergs dur bie 
preußiiden Truppen kann nicht die Rede fein, da gegenwärt 
eine Operation ber Preußen an dieſem Punkt ſchon deßhal 
ganz unmöglich ift, weil bie feindliche Armee eben jept in einer 
Beränberung ihrer Stellung beuriffen if. Es ift Dies 
bereits das dritte Mal, daß die Preußen, verblüfft, verwirrt 
von unfern Truppenbemegungen, nicht wiſſen, was fie thun jols 
len. Der Schrecken im preußiichen Hauptquartier ift bier genü⸗ 
gend befannt; es muß einen ſpaßigen Anblid gewähren, das 
Hin» und Herjagen der DOrbonnanzgen; Befehl, „Gegenbefehl, 
Frontveränderungen bald rechts, bald links, Vormarſch, Rück⸗ 
marſch, ewige Pendelbewegungen. rüber hatten die Preußen 
Borlin zu decken, dann Breslau, jegt den höchſt unfchulbigen 
Glatzer Gebirgsteffel!: Man muß dagegen die Ruhe in unſerm 
Lager Sehen und bewundern. Diele Beſonnenheit, dieſe Klarheit 
in den Dilpofitionen, biefe Entfchiedenheit der Ausführungen! 
Nicht das geringſte Stoden im den Truppenbewequngen, feine, 
aud nicht die leiſeſte Alage bezüglich der Verpflegung Mas 
ben Nrmeebefehl Benedels betrifft, in welchem von dem Bench» 
men der Mannichaft in Feindesland gelprochen wird, To enthält 
er bie firengiien Maßregeln zur Hintanhaltung aller Uebergriffe. 

Dann unterm 23. Juni: „Die Scharmügel zwiſchen ben 
äuferften vorgefhobenen Posten umferer» und preußiſcherſeits 
find im Gange, Heine Gefechte ohne andern Zwecd als Fühlung 
aneinander zu nehmen, mandmal auch nur Ueberfprudelungen 
militäriicher Ungedulb; «8 it das Stimmen der Inſttumente 
vor Anfang ber Mufil. In den unbejegten Lanbitreifen 
verfolgen bie Preußen umterbe& ben meitern Lauf ihrer Helden« 


An die Fol. Hof- und Staatsbibliothek in 
Rfliterniplar.) Münden, 
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es ſcheint alſo, dab fie ſich dem Plan 

haben die Aufſtellung 
machen. Wie dem 
heute wohl ſchon die 
Igen wird, und die Prew 


vor bie/flinge u kommen ‚Inmiiiihrasti u 8 Inini 
104 ‚Dern nres bilde „Staats + Anzeiger" erklärt ausdrũclich 
bie von verfchiedenen Zeitungen, fogar vom franzoſiſchen „ABend- 
Moniteur gebrachte Nachricht , Preußen habe in den befegten 
Nachbarſiaaten Rekrütirungen angeorönet, für unbegründet. 
 (gmrPBläuen, einer ſachſiſchen Stadt, iſt am 23. Juni- ein 
bayeriiches Uplanenregiment auf Necognosceirung eingetroffen 
und ift von ber Benöiferung mit Jubel empfangen worden. 
‚Brörau; 24 Juni ; Die Preußen find heute über Shwarz 
wafjer bei Pruchna über die öfterreihiihe Grenze gegangen, 
haben dieſe Orte beſehzt· und befinden ſich im Anmarſche auf 
Deſchen. In Pruchna haben dieſelben geplündert (Oſtd. PB) 
1) Dasık. Truppentommando Kratau meldete am.24. Junt, 
def Diwiecim von zwei Bataillonen preußiiher Infanterie und 
zwei Divifionen Kavalerie angegriffen wurde, melde ſich nad 
einem Verluſie von acht Tobten und mehreren Berwundeten zu⸗ 
rüdzogem Bon öfterreichiicher. Seite: fein Berluft, - OPr.) 
Zungbunzlau, 25. uni. Heute hat ein Gefecht bei 
Reichenberg — Der Pardubitzer Bahnverlehr iſt auf⸗ 
d 


gehoben. . allg. Big) V 
02 ne preußiſche amtliche” Kriegsnachricht jagt: 

Görlig, 23. Juni. Ungariſche Deierteurs melden 
fi mit Pierden und-Gepäd bei den preußiſchen Borpoften. Aus 
biefen Ungarn wird in Glogau ein Depot gebilvet. Ungariſche 
Difigiere werben zur Drganifation berjelben erwartet. (Die 
Preußen verfhmähen aljo fein. Viittel!) 

Erfurt, 23. Juni. Die Truppen von Schwarzburg Son« 
dershauſen find ausgerüdt, um den Durchmarſch der hannover’ 
fen Truppen zu verhindern, 

Auf gothaiſchem Gebiet fol fih am 24. Juni ſpät 
Abends zwiichen Gotha und Langenialza ein bannover'ihes Corps 
von 6— 8000 Mann an die Preußen ergeben haben, 

Aus Seejen, 22. Juni, enthält die allg. Zig. einen Ber 
richt, woraug zu erfehen, welch trefflicher Geiſt die Hannover; 
fen Truppen befeeit; leider dab nicht die gehörige Vorberei: 
tung flattfand und Preußens freunde eingewirft zu haben 
feinen. Der erwähnte Bericht erzählt: Die verjpätet ein 

“ berufenen beurlaubten Soidaten find in Schaaren eingetroffen 
aus den von den Preußen bejegten Landestheilen, und haben 
fi) durch preußiiche Belagungen umd Vorpoſtenletten und durch 
die feindlelig gelinnten braunſchweigiſchen Ortſchaften mit wun⸗ 
derbarem Muthe durchgeſchlagen und durchgeſchlichen, wiſſend daß 
bie Preußen ihnen für joldes Beginnen die härteften Strafen 
angedroht halten. Bei Naht und Nebel zogen fie nad) Zurüch— 
lafung ihrer Uniform hindurch. Wahrhaft rührende Beiſpiele 
liegen vor. 


Deutſchraund. 
Beavpern. + Münden, 25. Juni. Die ſchon heute 
Morgens hier; befannt gewordene Rachricht von dem glänzenden 
Siege der D.flerreicher über die taliener iſt alsbald von Munb 
zu Mund gegangen und natürlid allgemein mit großer Freude 
aufgenommen worden. Wir wünjhen nur, daß auch vom nörbs 
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und die Rammern auch die biefür nothiendigen Dlittet- Beroillig 
baben, — — ben. 
Die Dinge haben ſich leider fo geflaltet, daß bie höchftmdglichft 
Verfiärfung des J— u Bd dieſe Farin eben Ah 
durch die Einberufung von Reſe erfolgen. Es wurden heute 
folgende ——— für die Bundesfeftung Landau publigirt: 
Der Gouerneur dieſer Bundesfeftiing, Genernlmafor' ». Neu- 
mäger, ift diefer Funktion enthoben und der Commandaht dev. 
jelben, Getieralmajor v. Mattey- Dittmer,; zum Stadtcom ⸗ 
Mandanten von Megensburg ernannt. Dafür wurde der Obe 
Bug vom Genieftab, unter Beförderung zum Genreralmajor, 
Gouverneur und der Dberft Gerfiner vom Genalquartier 
ftab zum Commandanten der Bundesfeſtung Landau ernaunt 
ve Münden, 26. Jıml, Ein 56 "ar ana 





Breite ber Univerfität gibt bekannt, dag auf: einen An 
bericht der juridiſchen Fakultät vom Minifterfum geftattet m 
it, daß zu der am 5. & Ms; ftatifindenden außerorbent 
Vrüfung außer den Angehörigen der Jahrgänge 1849 und 
auch diejenigen Bewerber um eine Drfiptensftelle "zuge 
ben duifen, melde ſich durch militärdeztiches Zeugniß it 
Tauglichkeit zum Mititärbienfte ausweiſen lönnen, 
Auspchnung der Zulaffung zu diefer Prüfung fer jedoch m 
zu geltatten, ' 

* Die Munchner „Neueften Nachrichten“ haben rührende 
Angft, ber deutiche Bund möchte wegen Der Verlegung des deut⸗ 
ſchen Bundesgebietes durch italieniiche Freiſchaaten —* den 
Krieg erläcen und fo die Gefahr herbeiführen, daß Frankreich 
aus finer Neutralität herauftrete, zumal man die „Voltstraft 
noch immer nicht aufzwbieten ſich entichliche." Die „Neueften 
Nachrichten“ mögen fi) berubigen, der Bund wird —— 
zur Zeit gegen Jialien nichts zun können und ſchon Deflerrei 
das Seinige tyun muſſen; und bios formell den Krieg erllären, 
mochie überflüffig erigeinen, aud den Frenzoſenkaiſer gewiß 
nicht reizen. Uedrigens was werden die „Reuejten Nachrichten‘ 
fagen, wenn Garibaldi wirkich in Tirol ſelbſt einbricht oder gar 
nad dem Herzenswunſche des Pariſer Moniteurs auch Bayern 
beoropen würde, wogegen übrigens die wadern Tiroler beifer 
forgen werden, als die „Voltstraft“ der Herren Julius Knorr 
und Vecgioni. Diele legtere „Vollslrafr“ ſoll überhaupts nur 
gewißfen po iuſchen Plänen ber Fortichrüstler dienen. Den Feind 
zu fhlagen, hat Bayern ohnehin feine befte Vollstraft ſchon 
aufgeboien und bietet ſie neuerdings auf. Oder ſoll noch mehr 
autboten werden, um das Voll wie in Preußen an ben Bittels 
ſſab zu bringen und der lämpfenden Armee die Hilftquellen ab⸗ 









In dieſer Sache iſt noch nicht Mar zu ſeben; ein geſtern milgelbeiltes 
Telegraman der allg. Ara. ſagt Im Gesentbeil, die Hannereraner hätten bie 
Freußen aurüdgeworfen, Die Red. d. Yoelı Ag. £ 

”) Nicht bloß in Münden, ſondern überol, zumal. die Ginberufung ber 
bereits amsgedienten Reſerviſten tief, in viele kürgtilide und. Hamlienvers 
Lältwife eingreift. „Tod murt Niemand; man mif bie Lage erfordert 28 
fo. Dob dürfte die Herren Kortichteiter, demen stoch nit memun „ 
ht verjchlichen, wie zrotz jet schen ‚bie 
Opfer des wirklichen Volkes find. Die Died. ber Dash. Zig- 
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ftät und die —— Armee aus; — —— den Klang 
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An den Beinen! ne ‚an der Bierhalle And Fuuſhaus no ı —1 
ehr „auf; 143 Den! 
—— herar wurde ‚man: int den Abendſtunden plötzlich drei Wöller- 
——* und den ſchüſſez nian At ey VIE Miſſitta 
— — —* pelle das Volkslied Sal "has * mit — be⸗ 
8 Rats. eng f — Fe ans Pe zufief ai 
ugufi Hr ve € al eKnr * 
ee and —— * hat, — Ai Immen, dieſe Mani * Br einer. * si, en 
bayeriſchen Hoĩe genommen. (Bay 3), ıplage  eingelangten Siegeẽ —— — 
* * 9. 2 Zunkis&osben : ih 3 Uhr. ik + — —— Ba — —— 
Mei. TE ER nı hier. etroffen ) I zur ’ 
und —* Ba * aj. dem König Dito —— las haſtig ben kurzen, aber viel —— ae Fra Wh = 
Ianb, et ale Karl umd den Prinzen Otto, Rückweg in bie eg an, wo nun der 
utpeld und Ludwig Be nern, Sowohl im Adas Volkslied folgten e’ Mänge'' des NRade — —— Pr 
& al&tasicder; Ierder .burdr.farles Regnen getrübten und Vivattufe anf den’ sg die Süd» und ort Ar 


ahrt bar die-jehtlich Aflaggten Stadt nach der Reſiden y wurde 

es Mojeität ‚non den: Häuſern aus und von ber zahlreich her- 

* ten Sad mit, „ben; ; — Hochrufen be» 
geübt ( 


Be — an. Der Großherzo 
rief ſeinen Kot 25 eren v. Fuzthein ‚von Berlin 
Tel. d. bayr. Sta.) anfher z 


Aus Baden, wiib Ber N. Franfi. 3. * kai. 
aöhern un braveht Dunbestreien Truppen, zu ihren beutichen 
Brüdern des achten —— u ſtoßen, lähmen jo deſſen 
Vorrucken zur Int bedrängten Hannoveraner? 
Weil man nicht: mit der Energie fie ausräftet und abmaridiren 
läßt, weſche fie’ feibft verlangen, mit’ver Energie, die uns das 
Ergebniß der seften Meberzeugung, Des ehrlichen guten Willens w 
ift, daß Baden mit ganzer Seele und treuer Di sh auf der . 
Seite des Bundes fichen muß und fiehen w 
rafches, thatfräftiges Einfchreiten wiedet Aut zur machen bat, ji 
dasseibe durch die bismarkiſchen Bluntichli's und Gonforten, 
und durch deren Einflüfe verigläck. „Das badijche 
eine ſolche Energie, ‚bie braven Truppen“ berlangen 
fiiun dem Srichenebreder,. dem Sce ſa onſen heere entgegengeführt 

rden. Weg falichen Nüdfighten, weg mit halben Maß ⸗ 
reg weg. aus m bgebenden Kreiſen mit rn St: 
den, mit verbidten Feinden! 

Aus Baden, 23. Juni. Daß es unfern * en DA, 
immer noch nicht voller Ernft: mit einer energiſchen — 
Badens iſt, bürfte daraus hervorgehen, daß Prinz Wilhelm, 
ber, eifrigſte ünd offeufte Anhänger des Gothaismus und der in— 
time Fremd des Geheimen Raths Bluntſchli, zum Befehlshaber 
unſeres Contingentes ernannt worden iſt. Auch ift es in Karls: 
ruhe allgemein bekannt, daß Noggenbad nad. wie wor am 
meiften Zutritt im Schloffe hat und dortfür Preußen thätig Te. 
(Trälz. Ztg.) 

Kurheſſen. Aulba, 23. uni. Fortwährend kommen 
hier Einberufene in großen Maſſen an und ziehen "unter jubeln 
dem Gefang nad) au. Es furfirt hier eine Menge ergößs 
licher Anikooten, wie dieſelben fih durch die Linien der Preußen 
durchgeſtohlen haben. 

Hannover, Hannover, 28. guni. Generaladjutant 
v. Tſchirſchnitz, welchen der Gorreipondent Ms Würt. St. Anz friegd« 
rechtlich erſcheßen ließ, it mit Penſion entlafjen und ihm, unter 
Anerkennung feiner ausgezeichneten Dienite als Generaladjutant, 
ber Charatter als General der Infantirie beigele t. — Su Celle 
find den Preußen ‚große Pulvervorräthe in Mn Hände “gefallen, 
Das im Pulverthurm lagernde Privateigenthum wurde reipeftirt, 
(Big. f.„Noxbb,) 

- Defterreih. Bien, 25. Juni. (Der Sisi 

lien und die Bevölkerung von Bien).R ss in 
den Ubendftunden am Sonntag-die-erjten Pl afate in ber Ehe 
ren Stadt fichtber geworden, als fich —2 236—38 


irten und ihren freubigen Gefühlen über küftichen 
ee in den lauteſten ———— gaben: 


iejelbe Freudige Stimmung, manifeftirke den Sitabeik. 
ber Vorftädte, wo die Blalale nz ı Dun 
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men fein Ende. — Hm’; Da 
Ratfer, über die Fünf * er wurde mit ſtürmiſchen Hoch» 
rufen "begrüßt," und dankte, zu beiden Seiten aus bem offenen 


17 fuhr gerabe Se, 
ra 
Wagen ſich heroofneigend, at ner von —— — nu 


e Be Miene. — In deit Haen Born 


die: Straßenbewegung eine angemern lebhafte, whlch * ei 
tee beſpruchen die ein ten neueſten Nachrichten un 
alte Poſtherus, wo'gegen Mittag ein aberaliges Ertrablati 
“„ Br. Zt.” erwartet wurde, war fo belagert, ‚daf ‚ein Dü 
gang zu an nmöglichteiten gehörte. (MW. Vaterl.) 
24. Juni. An den Befeftigungsarbeiten bei 
Wien —8 jept über 18,000 Meniden = und Nacht befchäftigt. 
werden über bis au Brüden geſchlagen und 21 
$ zur Bertheibigting angelegkd Die Koften dieſer Arbeit wer- 
den 5—6 Millionen — vn 2. a eß 
Wien, WB. Juni. rg, Aida und Trautena 
gaben vreufiiiche Breiagung. "Coniknandaitt” {ft Genetal Her 
2.. Bittenfelo mit einer Stärke. von 60,000 Mann. Rleine Zur 


iD dc t wie. fammenjiöße haben mit gefingenn Verluſt fatigefunben. (Tel. 
tllnge-“ der allg. Big.) 


Buslan®. 

Italien. Florenz. 25. Juni. (Ueber Paris) Die 
— Flotte hat Taxent am 23. verlaſſen. (Tel. d. ar) 
Fraufreich. Waris, 24.Hund "Die ‚Franc? wib 
* durch den Tmee ocreſpondenten verbreiteten Gerücht, daß 
die Stadt Paris im Falle eines öſterreichiſchen Sieges zu illu⸗ 
rg a einen befondern Leitartikel, aus dem man beut» 
li t, daß die Stimmung der rıfer allerdings eine dem 
— —— nie 3 Mur ſich 
rgan bes Herrn ueronniere genöthigt, vor derartige s 

fühisäußerungen 4 iſchie den zu en : ich, 

Dänemark, Kopenhagen, 25. Juni. Im königlichen 
Famitienkreile wurde am Freitag Abend die Verlobung ber Prints 
zeſſin Dagmar mit dem ruflichen Großfürſten Wadimir gefeiert; 
bei einem Toaft auf die Verlobte zeriprang das Glas des Groß 
fürften. (Gilt bei den Ruffen wie auch anderwärts als ein 
ſchlimmes Vorzeichen.) (Koln. Bl.) 


Riederbaberiſches. - 
— Landshut, 27. Juni. Die Landshuter Feuerſchühen 
Geſellſchaft hat das Bildniß des Herzogs von Coburg, 
? frühern Proteltors des -deutichen Erhüpenbunbes in Folge Feines 
Ucbertrittes zum preußiihen Junkerthum aus ihrem Geſellſchafts- 
totale entfernt und bafjelbe dei Treffiäpigkeig,; feiner Schügen 
preitgeftellt. 


— — — — — — — — — — — — —— — — 

BEE Mir erjucen vie verehrlichen Abonnenten ver 
Sandshuter Zeitumg ihre Beſtellungen baltigjt zu er⸗ 
neuern, damit bei den täglich eintreffenden höchſt wichſigen 
neuen Nachrichten eine Unterbrechung in der Zuſendung 


a entfteht. Preis ber Laudsh Itg, viert ljaͤhrlich ‚54 fr. 
apt. Blaner, 
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— Bol-Etr>@ejsB, mit Bed bis.gu 10 fl beahndet, 
"am 36, Juni 1806. 
Ra kmh ha Lannepun 
— er ‚Dr. B@ebrting. Dis ‚Etaptfdr. N 


Befanntmadun,g., 
Bärtl S * pet, deb. 
gerichtlichem Auftrage veriteigere — 
Pr —5 den.14. le ih. 8. Nachmittags 3 Uhr j FR u 2. et J 
sen ben bier 3 Betten mit, Be Co { a ‚Nr ogleich, oder 
nie Eefel un einen Hänzla| 24 an — — —“ Jatobi zu vermiethen. iin 


Bed at * — Rd Meiftgetot drei Wiertheile des Schäfungeweripet erreicht, "für Gärtner und Orhonomichsfiger! Gärtner und Ochonomicbefiger! 





* re 1373 Anochenmehl, 
ne 
DBöürger-Derein. belndert Ben Derten Dobfengetrubeflgern 
und Gärtnern zuc geneigeen Abnahme, 


Der Ausſchuß ficht ſich veranlaßt, bie im heurigen Sommer fattjufindenben Unter] 
haltungen in Anbetracht der ſeht trüben Verhaltniſſe zu unterlaſſen. 1374 


Schleswig-Holfteincher Silfsverein 


in Landshut. Feiner Hornmift . . dt —M 


Am Donnerstag den 28. Juni 1866 Abenps S’Ubr 


Generolverfammlung im Prantlgarten, 


ibebufs Beratbung und Beſchlußjaſſung über den Untrag des Vereinstulfiers, die nech vo handene 
® ft an ben am 25. d8. dabier entftandenen Merein par Unterflügung frarter aber ver 
wundeter Krieger abzugeben, wozu alle Bereinemitzlieder cinladet 


Die Vorstandschaft. Pas 
Einladung zum Abonnement anf die „Augsburger Porzeitung. “Prior mitauten Zcuguiflen als Köchin 


Das Ende nächſter Mode beginnende dritte Quartal’mirb uns aller Wabrfheinticteit| N geſucht Delonomie iſt Feine Ri —— 
mach Greignifie bringen, weihe zu ven widtigften und folgereicften in rer Wenheſe ree gäbfen MUT ein Kerr zu bedienen, herts in 
und täglih mit böhfter Spannung erwartet werden, Wir baten Borkinungen getrofien, dah der Erpebition d. Bl. (3b) 1360 
' und möglihft raſch durch Telegramme, jonie aub Dub Berichte vom Aruegsibauplage - — — — 

bie Hanptereignilfe iufommen, und werden temnad im ter Lage fıin, allen Anforderungen) Seit Montes ven IB, v. Mis. bat fih bie 
"des Publifams an ein hrößeres Dlätt in Ariewszeiten zu entſprechen. Unter der Rubril „Neuehte| 'Zjährige Negina Höfelsaner, Schub 
Voſten“ werben mir unſern Liſern De mueſten Nachichten raft und vollſtändig miltbeiten, macerttohter von Shmagbaujen, 
während erprobte Gorreipondrten in grdiegemen Leitartiteim die jeweilige Situation beleucten|von ihren Eliern entfernt, obne daß fie bis jeht 
werben. Um unjere wichrpolitijise Weitage durs dem Andıarg des politiiden Tunesftefles midi jurädtebrte, oder über ihren Mafentbalt Näheres 
fürzen, mwerbem wir für bie Dauer ber frirorifben 8 Maufie and am Eomstagen tie|belannt murke, Diejrkbe treibe. ji 
3 erjhrinan laſſer, jo oft and nur einicermofien midtige Greignifle- vorliegen. vagitead umber, as und hat 
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In einer ſehr einfamen Gegend 
Mieverbayernd, welche jevenfalld gegen 
die Strömungen des Krieges jehr 
ſichert, aber nicht nach Jedermanus 
ſchmack fein vürfte, wird eine ältliche 
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5 Den zahlreichen verchrlichen Deftellern auf Ariegsharlen |... Sturmager im Samäshaufen, 
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Telegramme der Landshuter Zeitung. 
* Kranffurt, 27. Juni. Altenburg in 64 
gegen die Preußen. Fürſtenthum Hohenzollern Im Bunbed- 
aufirag beiept. _ 

:: Prag, 27. Juni. Heute Mittag hat bei Nachod 
die Schlacht begonnen. Die, Defterreicher. haben Poboll 
erftürmt. — Bei Turnau ebenfalls geoßed Gefecht. Die 
Preußen find geworfen, viele Berwundete nach Prag gebradt. 

(Aus dem geftrigen Blatte wiederholt.) 

* Wien, 27. Juni, Rahm. 4 Uhr: Seit 11 Uhr 
Mormittags lebhafter Kampf zwiſchen Neuftadt und Nachod. 
Die Preußen wurben geſchlagen und find in vollem Rüd- 
zuge, ihre Tobten und Verwundeten auf dem Plage laſſend. 

* Wien, 27. Juni, Abends 6'/2 Uhr. . Seit geſtern 

große Schlacht. Münden» Gräp und bie Brüdenzugänge 
über die Iſer zweimal geftürmt. Preußen wurden zurück⸗ 
gebrängt. Die Schlacht dauert fort. 
”ı * Prag, 27. Juni Abends YUHr. Steg ver Bundes 
ſache durch Oeſterreichs und Sadfjens Waffen auf ber 
ganzen Linie. Haupteniſcheldung bei Nachod. Die Preußen 
verloren bei Salt viele Gefangene und 12 Kanonen. Preußen 
verlangte Waffenſtillſtand, derſelbe wurde abgeſchlagen. 

* Merona, 27. Juni. Die Italiener haben die Ger» 
nirang Peschieras aufgehoben, und die Minciolinie verlaffen 

* Branffurt, 27. Juni. Prinz Karl von Bayern 
als Bunvesoberbefehlähaber ernannt, unter oberfter Leitung 
Benedeks. Gemeinſchaftlich feſtaeſtellter Oprrationgplart: 
Die Bundestruppen und die mit denſelben vereinigten Drfter- 
reicher tragen deutſche Farben. 


n Sriegsnadbridbtenm. 

“- Frankfurt, 26. Juni. Es ift ganz far, dag man 
in ig Sun Piacenza alle die großen Siege der Preußen bei 
Siehen, Baugen, Pirna u. ſ. w. für baare Münze angenommen 
Dat, daß dadurch und durch die ſchnelle Eroberung Norbbeutich- 

nds (?) des Königs Ehrenmann Ehrgeiz nicht wenig aufge: 
fiachelt wurde. Ex durfte feinem Mlürten an der Spree doch 
nicht alle Lorbeeren allein laſſen. Und fo wählte er ben Jahres- 
tag der Schlacht von Solferino, den 24. Juni, um abermals eine 


gefiegt. ober a Siege etwas tragen haben, ſondern - fie 
wurden geſchlagen, getrieben und gejagt von bem unmwiberftehlichen 
Benebef und erlitten eine. vollitändige Rieberlage., Und wie 
m 24. Juni 1859 fo. am 24. Juni, 1866. rzog Albrecht 
—* önig Vilktor € eine, äu derbe Lestion- ger 

wur⸗· 


diſtonen vom 3 Armeecorps, waren im. Feuer, alle, Trup 

1 ale mh sonen Dekr 
ern zurüdgebrängt, . A anf dem, rechten. und Linken 
f en, erfolgt und bey. ben Minsio 
Defericher haben be ganzen Tag gelämpft und 
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Petrus und Paulus, 


— und Todes verachtu 


Italiens. Damit hat die zweite 
mit auch erſt das eigentliche Kriegedrama. 
eriten Kriegewoche geſchah vom, 16. — 23. Juni, betrachten wir 
nur als ein Borfpiel. Welche Heldenthaten wurden da ausge 
führt? Wehrloje Städte wurben von ben Preußen überrumpelt 
und befegt, Länder durchzogen, Eifenbahnen aufgeriffen, Telegra« 
phenbrägte durchſchnitten, Apparate zerftört, Kaflen geplündert, 
Mannfhaften zur Arbeit gepreßt, Kanonen vernagelt u. bergl. 
Ein ernftlihes Engagement hat gar nicht fattgefunden. Weil 
man aber doch nicht ohne erfochtene Siege fein wollte -und weil 
es galt die preußiiche Bevölkerung recht arg zu täuſchen, wurden 
diverfe Siegesbülletins erlogen; da wurbe das Treffen von frieb- 
berg erlogen, die Schlacht von Baupen erfunden, ein Gefecht vom 
Pirna als Preußenfieg in die Welt telegraphirt. Die: Drcupas 
tionen ber Sandichaften wurben als großartige Eroberungen da» 
racterifirt, furzum ber preußiihe Schwindel, ſtand in ber üppig« 
fien Vlüthe in diefer Woche vom 16.— 23, Juni. Die Deſter⸗ 
reicher fangen erniter an, mit einem wirklichen, großen Siege. 
Mit Necht bemerkt au die R, Fr. Ztg.: „Eine beſondere ‚Er« 
mwähnung verdient bas Maßvolle in ber Ausdrudsweile und 
in ben Angaben bes öfterreichiichen Billetins über ben Sieg von 
Euſtozga. Keine Weberhebung, feine Webertreibung. Der Ein- 
drudl, ben der italieniſche Bericht trog verſchiedener künftlicher 
Wendungen hervorbringt, läßt ben Erfolg der laiſerlichen 
rg bebeutenber ericheinen, als ber ber Deſte 
felbft.“ 

“+ Frankfurt, 26, Juni. ‚Heute, und morgen, werben 
die. größeren militäriichen Aktionen auf allen, Punkten begonnen. 
Heute marfhirten Taufende von Defterreichern durch unfere Stadt, 
von.alen Waffengattungen, norbwärts ziebenb. ‚War das wieder 
ein Jubel, ‚ein, Enthufiasumns, eine kriegeriſche Stimmung!... Die 
Truppen famen von, Dienburg Ar trugen Eichenlaub und 
Koien auf den ‚Ezalo's,;es ‚war ein- munderichöner Anblich, als 
bie. fo. geichmädkten,‚Bataillone über die Mainbrüce maridirten. 






Seit dem glorreihen. Tage von. Gui anı 24. Juni, jeben, wir, 
die. Delierreichen mit, boppelter. Siebe kommen... Es ift. als ob, mit 
ihrer U auch die, Gewißibeit bei Sieges beiunferen ‚Bundede 
fruppen einlehtte, „Diele, Woche wird, bas 8. Yutibesarmeecoz 
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Kriegdwache eben bei Allen verborben. —— haben ſie 
die Heſſen und Kurheſſen erbittert; dem Kurfürſten in Wilhelms» 


Dr ſoll einevempörende Behandlung zu heil Die 
nebet at die Sachen jo hat Prinz Mlerander von Heſſen an 


bie Kurheſſen am . Juni einen Armeebefehk -erlaflem Darin : ahne 
beit es: Heſſen! Euch brauche ich nicht_erft_ zu ſagen, wie man 


mitten im ‚Frieben und allen Gejepen zum Hohn, nur weil Ihr 
treu zum Binde hieltet, Euer Vaterland überfiel, Eueren Kriegs» 
berem zum machte: - Die-Stunde 


Vaterland befreien werden.“ Endlich haben wir einmal zuver: 
läffige Narichten aus Baden. Indem ich dieſes fchreibe, ſtehen 
badiiche Nenimenter' bereits beim 8. Armeelorps, entichloffen, es 
den Heſſen, Rafjauern, MWürternbergern und Ba an Tapfer: 
feit aleich zu thun. Am 23. Juni ift dem großherzoglichen Ge—⸗ 
haridten amt. preußiichen Hofe der Befehl zugegangen, feine Päffe 
ju verlangen und Berlin gu verlaffen. Am 25. begannen ‘bie 
am Nedar flehenden großherzoglichen Truppen gegen Darmftadt 
vorzurlicken, wo fie auch geitern anlangten und die abziehenden 
Defterreicher erfegten. Am 25. ging auch das 2. Infanterie» 
Regiment von Durlach und das 5 Jnfanterieregiment von Ra: 
ſtaft ab, um ebenfalls über Darmitadt nad Frankfurt und anf 
den Kriegs ſchauplatz zu eilen. Sie fommen fpät, aber fie tom» 
men. Die Schuld liegt nicht an den Truppen, liegt nicht am 
badiſchen Wolle; aber in Karlsruhe und Heidelberg machten ſich 
bis in letzter Stunde bismärkifhe Einflüffe geltend. Aber dem 
in Musbrud) begriffenen Volkezorn war micht zu miderftehen, ber 
Grofberjog mußte nadgeben ober es brach die Revolution aus. 
Durch die Antunft ber öfterreihiichen Brigaben hätten wir even» 
fell den Bodenfee auch entbehren können. Aber dann wäre aud) das 
Schidial Badens oder wenigitens beöfgroßherzoglichen Haufes be 
fiegelt geweien! Heute wird davon geiprochen, daß bie Hanno» 
veraner fich dennoch. ergeben hätten. Wenn fich diefe Nachricht 
beftätiat, fo tft dieß für die Bundestruppen ein bedeutender Ver 
AR, ein Abgang von 25,000 Mann lampfluftigen Truppen. 
Webrigens- bürfte gerade diefer Erfolg den Preußen ſehr theuer 
zu fl foınmen. 

Wiesbaden, 27. Juni. In der gefirigen Abendfigung 
hat die Ständelammer die Bewilligung der Mobilmahungs- 
gelber mit 24 gegen 14 Stimmen abgelehnt. (Tel.d. 4.3.) 

Aus Hannover kommt ber N. Frankf. Big. vom 25. d., 
11 Uhr Abends, folgende Notiz zu: „So eben Lıifft der Haus- 
hofmeiſter bes Königs direct von Gotha ein und bringt bie 
pofitive Nachricht, daß ſich die ganze Armee durch ihre Bravour 
umb theilmeife durch Ariegstiit bei Gotha durchgeſchlagen hat und 
weiter füdlih marſchirt. — Die Berichte im Würtemb. St.-Anz. 
ans Göttingen find nichts als Stubentenmwiße.‘ 

Die Bundesverfammlung bat beſchloſſen, bie Hohenjollern'⸗ 

nihümer für den Bund zu befegen und die k. wür- 
tembergifche Regierung mit dem Vollzuge zu beauftragen. 

ben von Preußen nicht occupirten Theil Kurheſſens 
wurde die Aufitellung eines Bundescommiflärs befchloffen. (B 3.) 

L. Brag, 27. Juni. Die Preußen, welche durch ihr Vor⸗ 
bringen nad Böhmen überall und ſelbſt hier Furcht und Angft 
verbreiten, ſcheinen es in Böhmen nicht mehr geheuer zu finden. 
Der ganze nordweſtliche Winkel bis Bodenbach, Tetſchen, Böhmiſch⸗ 
2eipa, dann Neichenberg und Liebenau mar in ben Händen des 
8. Armeecorpd unter General Herwarth von Bittenfeld und 
größere und Fleinere Schermügel mit ben öfterreihifhen Bor- 
poften batten bereits flattgefunden, als bie Preußen plöpl 
geftern wieber ihren Rüdyug nah Weften (das 8. Armeecorps 
und Rorben (1. Eorps ber z antraten. Ein Borpoften» 
geh in ber Gegend von Schönborn, bei dem eine bebeutende 
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Der König von Sadjen ift geſtern Abends mit feinem Kriegs 
— ti geſtern Abends mit fein 

— RR von Drag nbgeteist. ° Milhtung Si Reife 
,. L. Brag, 27. Juni. , Maueranſchlage ber Gtalt 
melden, daß im Augenblid ein Gefecht von — — 
ſtattfinde —— bei Podol, zwiſchen Turnau und München: 
Gräg):- Eben werben 50 * oder minder bedeutend Verwun⸗ 
dete bier eingebracht; die meilten haben Hiebwunden über Yid 
Hände und Arme. Hundert Bermundete follen noch nachformen.”) 
3. Prag, 27, Juni, Seit heute fruh Sampf bei Min 
hengräg. Unſere Truppen haben, ungeachtet. ber Uebermacht 
des Feindes, ſich bieher behauptet. Der Kampf Dauert : fort. 
Soeben treffen die erfien Berwundeten hier ein. (Tel. d. allg. ß. 

Prag, 27. Juni, 9 Uhr Abends, Sieg der Bunde 
Sade durch Defterreihs und Sachſens Waffen auf 
ber ganzen Linie. Die Hauptentiheidung erfolgte bei Nachod 
Einem um 4 Uhr etſchienenen preußiichen Parlamentär wurde 
ber: angeſuchte Waffenftiliftand abgeihlageni (Benebet ſendete als 
Antwort darauf 12 Neiterregimenter .) Die eijerne 
Brigade, die Brigade Kali und Gablenz' Corps Demährten dem 
alten Ruhm. An den glüdtichen Erfolgen des Tags nahmen 
die Sachſen rühmlichen Anuiheil, aber auch bie Preußen bewährten 
große Tapferkeit. Es kommen no immer flaıfe Züge, aber 
meijt leicht Verwundeter (ZTel. d. allg. ty.) 

Pardubig, 27. Juni Nachmittags. Seit 10 Uhr Bor 
mittags fand zwijhen Reuſtadt und Nadod ein anhaltendes 
Geichügfeuer fat. Die Preußen wurden bei Stalitz zurüdge- 
worfen, wo die Gavallerie in Action trat, Abends 6 Uhr: 
Die Preußen find gejhlagen und befinden fi in 
vollem Ruckzug, indem fie Tobte und Berwundete am Platz 
zurüdliegen. (Tel. d. allg. Big.) 4 

Wien, 27. Juni. Die große, geitern begonnene, heut um 
4 Uhr beendigte Schlacht von Mürdenaräg un: Nadhod ift ge 
wonnen. Das 6. Armeekorps und die Sachſen kämpften. Podol 
wurde erflürmt. (Tel d. allg. Zig) 

Aus Schleſien ſchreibt ein prenfiiher Militär: „Die 
Schreden des Krieges find ſchon über die mit Truppen übers 
ſchwemmte Provinz hereingebrodhen. In Schleiien ift ſelbſt 
auf den größeren Gütern, vom Heinen Landmann gar nicht 
zu reden, fein Brob mehr zu befommen; die Offiziere find 
ganz auf bie Nation bes gemeinen Soldaten angewieſen. Ein 
anderer Brief aus Sachſen, ebenfalls von einem Preußen, meldet 
dagegen, daß man bort bas arme Bolf eben ausprejfe für bie 
Erhaltung der preufifchen Armee. eben Morgen machen Dffis 
ziere mit Mannſchaften Entdedungsreifen auf Proviant, — ges 
rade wie im fiebenjährigen Krieg — wird beigefügt. Ich füge 
hinzu, daß beide Notizen authentifh und von „guten Preußen“ 
find.“ (Pfäly. tg.) 

Die Piälger Ztg. fchreibt: Entmweber erfahren wir von 
Benebel zu wenig, ober er iſt ein umfichtigerer Schachſpieler 
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Diener „Baterland" fcreibt; Der erſte Theil des 
italieniſchen Felbzuges war eben —1 als glorreic· Der· 
Feind iſt in Folge der Schlacht von Guftoya an allen Punkten‘ 
ber Öfterreihiichen Grenze zurüdgewichen und hat) unſer Gebiet 
wieder „geräumt. , Na ialieniichen Nachrichten pr it die” 
ganze Macht. ber. über ben. Mincio v Armeedörps ' 
bes Königs bei Coſtuzzo gefochten. Stoß des Etzherzogs 
traf vornehmlich das 40,000 Mann ſiarke Eorps des 
Duranbo, welches Bei ———— — 
Aufftelungen am Monte Vento und ** ih um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags bei Cuſtozza, zu einer Bät, wo die beiben andern Divi 
fionen des Königs,. Cuchiark und della Mocca, nad; zwediofent 
le gegen Albarebo, eben auf ber Rückkehr nach Bilfaftanca 
un 


lan» 


den‘, haben mußten. . Hiernach «traf es fih, daß der 
Feldmar ſchall gerade, nadjbem: er mit Duramdo abgerechnet hatte, 
um Gr omit- dem König bei! Villafranen zufammentraf, ber 
ſeinem Umterfeldberen ſchleunigſt zu Hilfe Heeile war, und ihn 
fodann ebenfalls ſchlug — —* 

Die Hauptverluſte Durando’s hatle nach einem Telegramm 
aus Brescia bie Divifion — geizoffen, bei welchem ſich ber 
Ag PIs: Brigpbipr ‚befand und auch leicht verwundet 
worden ifl. 

Der Geſammteindruck ber italienifgen Operationen if ‚ber, 
daß ſelbe ohne der Hörhigen Einklang ausgeführt wurden. Jeder 
Schüler in dem striepänsiffänfhaften wird-wilfen, daß man in 
ber Nähe einer feindlichen Armee, wie die bei Berona wenigfteng 
Vermuthet werben mußte, nicht mit"meilemmweit von einander ges 
— Colonnen, die ſich gegenſeitig nicht unterftügen lönnen, 
vorrüdt: t 

Dez Öggenangriff der Derfierreicher mußte unter ſolchen Um« 
fänden — werden, FF 

Zu biefer divergenten Operation ſcheint den König vielleicht 
die Hoffnung. verleitet zu haben, daß bei feiner Ankunft bei 
Albaredo die Vevölterung ‚auf dem Linfen Erichufer ſich jofort 
erheben wird, eine Voraue ſetzung, die ben König während feiner 
Kriege um die venetianiſche Perte ſchon ofters getäufcht hat. 

Die fo plögli erfolgte Niederlage ber italienijchen Armee 
wird ohne Zweifel nicht allein das moraliihe Gefühl der ilalie⸗ 


niſchen Nation, als auch das bes Heeres ſelbſt nachhaltig 
erjdüttern. 5 

Die N, Brentt Ztg. Ihreibt; Die öfferreichifche Armee 
in Ztalien beſchränkt ſich darauf, den Feind aus bem fai« 


icht 

ſerlichen Gebiete zu verteeif, fondern fie verfolgt ihren Sieg 
weiter. Wiener und Florentiner Nachrichten vom Srftrigen beuten 
übereinftimmend an, daß das öfterreichifche Heer, nachdem es die 
Raliener über ben Mıncio zurüdgemorfen, nun feinerieits biefen 
Fluß überkhritten hat. Aus dem italienıfchen Hanptquartiere 
wird beigefügt, daß man fi anfdide, Goito, Volta, Gapriana 
und Selferino (am 25.) energiſch au vertheidigen. Alle dieſe 
Plaͤtze liegen auf ber rechten, d; h. der lombardiſchen Uferfeite. 
Die Jaliener ſind alfo in ben eriten 24 Stunden bes Krieges 
aus Angrerfern Angegriffene gewotden. Ihr eigener Bericht ge- 
ſteht bereits zu, daß ihre Verlunfte groß find. Und nun wer- 
ben jene icon fo oft mit Biut gebüngten, unb ben. Stalienern 
im Jahr 1848 fo unbeilvoll gewordenen Felder aufs Neue den 
entieidenden RKampfplag bitben, nachdem das Hauptheer Ritter 
Emanuel® durch die Niederlage vom 24. bereits erſchüttert iſt. 
Es erweist ſich nun auch die Nach icht vom Poübergang Cial⸗ 
dini's als unwahr;; er hat, wie «# iceint, i 
fucht, das italienifhe Stromufer zu überſchr 
Florenz, 26. Juni «Ueber Paris.) Die biefigen Bläts 

ter brüden einmütbig ben unerfchlütterliden Entichiuß des Lan- 
bes ous: bie höchiten Opfer zu bringen und ben Krieg aufs 
äußerfie, bis zur volliiändigen Befreiung Venetiens durch die 
Halienifhe Armee, fortzwführen. Der erfte Mißerfolg fei ein 
zund, bie Energie und Ausdauer bes Landes zu verböps 

peln. Das Bolf vertraue auf dem Helbenmuth der Armee, und 
zweifle nicht am einer glämgenben 9 Die Flotte bremme 
vor Ungeduld, zu bandein. "Die Armee jei in guter Orbnung 
' wolle yurtd ins Feuer. Die friſchen Truppen Gialbini’s 

a m Beraten, bie — —* 
enne vor en n Waffenerfoig von 
Lodrone zu — öffentl Stimmung ſei a und 

gefaht. (Tel. b. allg. Big) 


gen war, in jeinen.: bie betitjchen 
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Frantfurt a M., 27:9um. Sa derheitigen Witldes- 
tagsjigung warb bef@lofien,, die Verwaltung Kurbeffeng im 
Namen des Kurfürften burch einen Bundescontniflär ER in 
taffen. Wing Karl’ von Bayerit, ii Aum Oberbefehläpaber. der 
Bunbestruppen, Unter der oberfien ‚Zeitung ‚Denebels und ‚nad; 
gemeinihaftlic fejigeiteltem. Opepations plan, erwählt- Die Bun: 
de atruppen und bie. mis ihnen vereinigten Deſterreicher werden 

Farben tragen: Tel. de allge gt 

Bavern. Munchen 27. Ihe "Se Mae König 
Haben fi geflern von Bamberg nad Schweinfurt begeben , wo⸗ 
in das Dauptgartier örrldte, und. ivird, num ‚von dort morgen 
rüb 5 Uhr wieder . bier, eintzeffen.,.—« Aus, -verläfiiger. Duelie 
wird mir verfihert, daß bie öfterreichiiche Norbermersame he u« 
Higen Tage den, Hampj- gegen dierPremfen aufne h⸗ 
men werden. Gebe ‚ver Hummel einen glücklichen Ausgang 
und Sieg der gerechten Bade Deutichlands! — Aus di 
Abendsblatie der „bayr. Big.” werden Sie erjehen, daß bie heute 
hier verbreiteten beunrühigendeh Geruchte aller und jeber Bes 
gründung enibehren: Gelänge es doc) nur, bie frevelhaften 
Verbreiten ſolcher Lügengerüchte zu enibeden. 

Münden, 27. Juni. - Set heute Morgens Find Hier 
Gerüchte der abenteuerigften Art im Umlauf. "US wir zuerft 
davon: hörten, glaubten wir dieſelben mit Stillſchweigen über 
geben zu können. - Da fie nuft’ aber Ita Barufe des Tages an 
Stärke zugenommen, und in meiten —— *8 ſo 
ſehen wir uns veranlaßt und ermächtigt, mit aller immiheit 
zu erkläten, daß jene Gerüchte gänzlich und durchaus unbegrün« 
bet und nichts als reine Erfindungen Dr — iſt —— 
kein bayeriicher Genen ngen bier eingeliefert worden, um 

ar Tin elta a mn Schlacht Raugefunden, in welcher 
bayeriſche Regimenter, wie‘ man leichtfertiger Weife 33 auf · 
gerieben worden wären. Die „Bayr. Big.“ war im Siande, zu 
erfiären, daß fie jede wichtige Nachricht vom Kriegsihauplage, 
ihr It mag angenehm jein oder unangenehm, fofort und 
ungefäumt ihren Leſern mittheilen werde, und fie wiederholt 
hiemit ausdrücdlich diefe Erkidrung. (Bayr. Big.) 

Preußen. Bis 23. d. find in Berlin 15 —58 

e gemeldet, vom denen 11 tödlich verlaufen ſind. (Kin: 8.) 

Junsbrud, 27. Juni 8 Uhr 50 Min. De Feind iſt 
auch über den Po wieder zurüd und bat auch bie Einſchließung 
Peschiera's aufgehoben. Die Unferigen find Zampfbereit, (2.) 

Peſth, 26. Juni. Der. ungarijche Landtag mwurbe 
heute vertagt. Ein Antrag Deafs, weicher das Bebauerm 
wegen ber Durch den Krieg berbeigerfihrten Landtagsvertagung 
und zugleih die Hoffnung ausſprach, daß bie Forfegung der 
Wirkjamleit des Landiags im Verein mit dem Kaiſer nah bal⸗ 
digſter glucklichet Beendigung des Ari ſtatihaben werbe, 
wurde angenommen. Reh. | bayt. Bu 


nauıb & 


<rier 


Niederbaperifidhen 

Dienflliches. Se. Mojeflät der König Haben Sich alkranäbigft 
beivogen gefunden: unterm 24. Juni tem Tireftor be£ Bezalsgerichts Paſſau. 
dichard Schuſter, wegen Krautheit und hiedurch begründiter Funktions⸗ 
unfahigkeit nad Mahnabe des $-22 Lit.D der IX. Beilage zur Berfaffungbe 
Urtunde in den machgefuchten bleibenden Rubeftand unter wohlgefälliger Ans 
erkeunung feiner biöberigen treuen und ausgezeichneten. Dienfileiftung treten 
au laſſen; zum Dueltor des Bezirtksgerichts Paſſau den eıften Etaatdaumwalt 
Joſcph Rohrmülier bafelbft zu ernennen md bemfelben zugleich bie Stelle 
des Berflanded am bortigen Dandelägerichte zu Übertragen; auf die bieburdh 
am Beuitkagericht Paſſau in Erledigung fenmenbe Stelle des erfien Staals⸗ 
anwalig den Bezisfägenchkärath Johang Gegtg Wibe mann in Augsburg 


zu befördern. 

* Aus bem Heinen Laaberthale. Am 26. d. wurde 
ber ledige Dienſiknecht Jof. Koller von Grünthal, Bez-Amis 
Stabtambof, der fi wegen Verdacht des Morbes, welden wir 
vor einigen Tagen meldeten, in Unterfuhung befand, in Inkofen 
teip. Stein erhängt aufgefunden. 


Berantwortlicher ‚Rebalteur: Job. Bapt. Planer. 
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Betlanunntmadung. 
‚Die Siabtpflaſterung betreffend. 







Deffentliche Berhanblungen | 


Bo u © after6 von ‚der, Spitalesbrüde bis: ger heil, twuiglichen Bezittögerictd Land⸗ 
5— dirfe "Eirede ge Fuhumerte * en Kühe a Ka u 
Samdtag den SO. Jun! Früh 4 Uhr bis Donterdtag den 6. Juli Abends 6 Uhr] Kerbeht erh. Barker Yınnl Ins 
Be und haben leichte um» ſchwere werle.aller Urt, bann Reiter —2 Beglin Ihulpigzeins aaa —— * 


geipertt, 
2* a nn Se de Anpbrüde und die Borflart St. Rilola anlsnanen des Bauer Zofepr Äe um 


— mabibauſen im Bulammınfufle mit einem Mes 
Dommerdtag den: 5. Zuli-Abenbs 6 Ur bis zur Wollendung des Pflafers bis Bitigeben des Diebitabls. an der einem 
len alle, die Epitalscheüde paſſirenden Fuhtwerte und Meiter den Weg hinter d yo Bädermeitterscher 
Fe Geinlirhe voräber van be Mukakt uns oder in vie Mıfadt nehmen [Inn Marla Areih von Olfendorf unb wire befür im 


‚, Bugleid ‚geben wir belannt, bap. bie Sänbbsäde und Dis Brüde junääft der Paplermähle Zus eiangnipfrele von 3 Donate. fänfychm 
wit Zapungen von mehr ald fünfzig Bentnerm Brüttogewict nicht beiaheen werben darf, und Gertraud Rart, 42 Jahre alt, Tazläh 

Ländbräde mehrere beladene Fuhrwerte zu glelder Zeit micht benügen biücfen, ehefram von Rıuflast ajD., iR faule _— 
Uebertretung 


Sie vorftehenber Anordnungen wird nah Mıt, 156 Bil. 1 Art. 168 
BMA 208 Bol-Otref:D, wit Bed DIE zu 10 fl. beahaet — en en Deka | 


1. iR. Jani 2866, i 

Stabtmagiftrat Landshut. 
i De redest. Bür ! 
1872(26) Dr. @ebring. . Haider, Stadtſcht 


Befanntmadung. 
—— und. Wechſelbant gegen Joſeph und Magdalena Eder wegen Forberung betteffenb. 
* * bes J M 40 des bb dalen 
Eher ea eh mar, wird ur — Joſeph un er Mag a 


Mainburg, und wird biefür in eine Arzrefiftrafe 
42 Zagen verurtbeilt. 


Im Berniohner-Arler, 


wieerboiten Berfteigerung besfelden Tagsfahrt auf Heute Freitag dem 49. Juni 
: Samdtag den 28, Juli Ifo. 38. Nachmitiags 8—4 Uhr erſte Gefangsfoirde der Familie 
Be a BE — 
= Er Berfteigerung findet auf dem Aactaden Damen feloft fat. mit dem neueſten, intereſſantenen, jelsgemißem 
‘ Sandshut, am 25. Juni 1866, Proguomm, n 1384 
* Der Läniglihe Rotar: :. Bialang & Ufer Ion Brelen 
Barth, 1381|__Pei ungünftiger Witterung im Saal. 
— — — Cine Thwarjiei & 
Pferdeverfteigerung. eh 
Kommenden Breitag den 6. Juli Juni auf dem Bene von Landshut nah 


werden wor ber Keitſchule des E, IL. Gutraifier-Regiments Prinz Adalbert mehr chalen Gangbofen über Bilspiburg verloren ges 
untauglide Heugſte des allgemeinen andgeitüts gegen m Beyablung öffent ar un —— —— se Knien wird, 
Die Igl. Geftüts-Inipektion Sanböhut. (de) 1862144 Bringen, oder neh Gäloh Bern bei Gym 


felden. Dem redlichen Finder wird übervieh eine 
angemeflene Belohnung ertbeilt werden, 1385 


Dur Beadhtung! 


Wolle, in großen und Zleinen 


Befanntmaduny. 
Nirſchl gegen Seidl wegen Forderung betreffend. 
. Künftigen Breitag den 20. Juli, Ifv., 38, von Nachmittags 1 —2 Uhr 
verfleigert der Unterzeihmete und zwar im ber Bebaufung bes Schuldners deſſen nachbeſchtiebenet 
—* offentlich an bie 














Meifibietenden, wobei bemerlt wird, daß fih die Werfteigerung nad 
64 des Hupotbelengefeges und der 85 98— i01 der Proz fnovelle vom 17. November 18370 Partbien, rohe Häute, Schaf: $ 
richte, daß ſich mir — —— —— —* —— — a a yo en Baibfehe, werben jeberzeit am & 
anszumwellen haben, wibrigen He zur Berfieigerung nikt muy werten en, o ofe in Pfaffe J 
die erſte Berſteigerung ift, ſohin nur jugeſchlagen werben kann, ſobald die Scha hungsſumme er aa au f = Pr angefauft. . 
geicht iR, und baf die nähern Aaufsberingungen am Berfteigerungstage bekannt gegeben werben a e vier. 
j ſes Anweſen beiteht aus dem Wohnhauſe in der Brudikiaße zu Dingolfing — — ee E 
*8 et Vf einem Bi Rüde, db Badof d Relr be * —— Aeikiges gi * 
as #, chend aus einem Zimmer, e, dann ojen und He ur ebenen wird 
Grde, über eine Stiege aus 3 Zimmern, und vem barüber befindlichen Getreipbeben, iR gemaurtilyer Qupen. DL get. du 3 

und mit Hoblsiegel gevedi, daran reibt ih im Hofraum bie Baditube, M:blfammer und Schwein: —— - 
Rallung mit darüber befindlihem hölzernen Gange und einigen bölgernen Verſchlägen, mit Leg! Ein rother Fangbund, - 
ſchinde ĩn gededt, und ſchließt mit der Holyihupfe und dem barüber befindlichem Heuboden von Mauer auf den Ruf „Bo nehm“ gebend, 
und Daſchen. ift ngenen Freitag im Landshut 
Gebdudeareal und Hofraum haben einen Flaͤcheninhalt von 8. Deyim., Grass und Obftgarten entlaufen. Wer ibn gurüdbeingt, 

mit PL-NE. 156 zu 10 Dezim, oder; über ibm Auslunft geben kann, erhält e 

Hlebel wird bemerit, das die Behaufung des Rachbars Ignap Sturm, Bierbrauers von gute Belohnung bei 
kontenhaufen, die Berpflidtung hat, das fich im Geibl’i&en Hofraum anfammelade Wafler in einem 
'anal auf die Etrafe vurhlaufen I Iafien. 1386 Thororäu in Lanashukı 


Notarielle Bel dä mt radizirtem Bäderrehte 5575 fl. i — &in. lüäbriaer Dbe. — 
— He te ⏑ Granada ah ER STE | u Ljähriger OSch 
b iR dem 25. da. Mis. verlauſen, ders 


ar tfin g, ven 10. Junl 1866 felbe if roibfedig umd hat einen 
ngo en . Io 

— ——— —— 

— ——xer beim, der hierüber Austunfti 

geben konn, eine. gute Belohnung. Das Nähere 

in ber Exveb. d. Bl. — yartiı 4 


Frankfurter Golvcours v. 26 Juni 18662 
























Jakob Weiter, .; 


Slminermens, L Roten. 


Betauntmadhung. deud Ami 

Durb, bohe kal. Minifteriol.Entfbliekungen vom 30, Apeil, vor. Is. und 7. Juni b. Je. 

& die Waaren⸗Jahrmärkte am Portiuncnlafer- Sonntag: um «Herz 

Jain für die Gemeinde Bayerbach, #. Bey. Malleredorſ amävigii 

E:merden, und werden biejelben- fortan ‚abgehalten, mas hiemit-belannt, gegeben wird, 
ñsavet bach im Junl 2866; ; 
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zum Serürfniße, Die Die Leiftungen: der Landeh. Ztg;, find nal 
ohnehin bekannt. Sie ift nicht bloß das verbreitetſte umd 
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*t Familien und Geweinden 
Gier nach Freimben Gute, dazu 


unerhör — 
ne ucht mb —— — unſere 
Eltern‘ ie oc A ber ki ——— 
tert, feit und Tugend werben verhöhnt 
finben Beifall, So fehen wir, Gclieb- 
ſagen Wir es Gottes heilig 
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— der Landshuter Zeitung. 


© Franffurt aM. '28, Juni. Geftern gewannen 
die Defterreicher zwei ‚große Schlachten gegen die Preußen. 
Feldmarſchall Ramming fiegte bei Rachod. Feldmar⸗ 
nn Glam-Gallas bei Müänden-Gräg in Boͤhmen. 
Die Sachſen fochten mit ausgezeichneter Bravour, In 
Münden-Öräp 15 Kanonen erbeutet, viele ®.fangene ge» 
macht. (Aus dem geſtrigen Blatte wiederholt.) 


Kriegsenachrichten. 

Die bayr. Ztg. gibt folgende telegraphiſche Mittheilung 
aus ſicherer Quelle: 

Das 6. öfterreichifChe Armeelorps, auf dem Marfche “ 
Stalit, oberhalb Joſephſiadt, von der Armee des Kronpringe 
angegriffen, hat nad — Kampfe alle vom Feinde 
fegten Höhen erftürm 


Mittags neuer * überlegenen Kräften verſuchter Angriff 
bes Feindes durch das Gefchüg ber Defterreidher zurüdgemiefen. 
Am Ende des Kampfes erreichte das 6. Corps unbehelligt die 
urfprünglid benbfichigte Aufftclung bei Statik. 

—— unentſchiedener Kampf beim 1. öſterr. Armee⸗ 

bei Mu 


rah 
Am 27. glängendes Treffen bei Oswieczim; anderthalb 
Bataillone öfter. Infanterie, 2 Escadronen Uhlanen, eine und 
eine halbe Batterie warfen den rind, ber aus 3 Füſilier⸗ 
——— 3 Landwehrbataillonen, einem ganzen Uhlanen⸗ 
nd einer halben Batterie beftand, * zehnſtundigem 

Rampf init großem Verluſte über bie Weichfel 
Aus Italien ſehr erfreuliche Nachrichten über die Stimmung 
ber öfterreichifchen Armee. 4000 bei ihr eingebrachte Befangene. 
Krakau, 27. Juni. Die Preußen, welche heute Morgens 
Döwiecim neuerdings angriffen, wurdem mit jchwerem Berluft 
eworfen. Auch bie Defterreicher erlitten große Verlufte. 

Tel. d. allg. Btg.) 
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| EEE 
Bapern. Y Münden, 28. Juni, 
Öfterreichiichen Waffen über 


einen Sieg über e mwürbe. Es iſt aber doch 
Sieg bed Rechts über bie Gewalt und das Unrecht, und jo wird 
es dennoch erlaubt * ſich auch über bie Nie ber 


iſt, ſteht aud) ei 
ten mit —* in fehr naher Ausficht, jo daß wir mit banger 
Erwartung ben Nachrichten entgegeniehen. — m, ber heutigen 
Sitzung des Direktoriums ber bayr. Hyp.⸗ und Wechſel 
folgte die Feftitellung ber Dividende pro I. Semefter do. Se, und 
zwar auf pre Es iſt dieß 
im 1. Semefter v. Is. und 
Reſervefondes für die Piandbriefe, dem 40,000 fl. 3 
Im, as gueabe wu 40000 F. Allem je. 1 per 
aus 
* m Münden ift Se. Maj. der König am Donners⸗ 
tag Morgens nad 8 Uhr im beften Wohlfein wieder eingetroffen. 
Münden, 28. Juni. Se. Maj. ber König, befeelt von 
De ha Pr ... Verpflegung und fchnelleren Heilung 
— wenden rigen — 5— Feen 
tragen, haben, wir hören ehl ertheilt, 
Königlichen Schlöffer in Beitshöchheim, Triesborf, Reufladt a/D. 
und Landshut zu Militärfpitälern einzurichten, und es werben 


leumigiten Borbereit die 
Räunliötelen mit ben nölfigen Bela und den thunlihen 


a 


Beauemlichkeiten, —F — Declen und ſonſtige 
** jedet "Art" werdtn 
Be Eng a tonigiiche rg 
an uff. ge. x * Ute Ham wi 

: Münden, 28. Juni Die bayr. Zig. ſchreibt: Wie fi 
aus der in unjerm heutige Diittagsblatt gebrachten authentiſchen 
Mittheilung ergibi, waren „die Hatigehäbten Kämpfe ſeht higige 
Reconnoscirungsgefechte, Die als möglide Vorläufer-einer großen 
Shlaht ſich charalteriſiren, nicht aber jelbft als ſolche bezeichnet 
werden Törinen: " 

MWürtemberg. Stuttgart, 26. Juni. Des, „Würt, 
Staatsangeiger" jhreibt;,, „Ein Bataillon Yürtemberger, hat. in 
vergangener Naht bie. Hopenzollex’ihen Fürkenipümer 
bejegt: » Sm ben Bevölferung hertſchl darüber Spubel. 

. urn. 

—— — Gotta, 25. Juni, Abends. So eben ver 
breitete. ich in der Stadt mit aller Bejtimmubheit bie Nachricht 
von dem Abſchluß der Capitulätionsverhandlungen zwiſchen dem 
König von Hannover und dem General v, Alvensleben. „Die 
Bebingungen werben dahln angegeben: „Mbzug der hannoveriſchen 
Truppen mit Wehr und Waffen nnd ingendem Spiel nad 
Suddeutſchland n bie Verpflichtung ber Fernhaltung vom 
Kampf gegen Prerupen auf. die Dauer eines Jahres und Auf-⸗ 
thalt des Königs Georg V. auf diefelbe Zeit außerhalb des 
Önigreichd Hannover, endlich Garantie feinerjeits für Die Ein- 
haltung jener Verpflichtung feines Heeres.” Dog iſt bie Be- 
ftätigung baräber, daß König Georg jo harte Bedingungen ein- 
gehen werbe, noch zu erwarten, da die Qülfe für feine Truppen 

wicht mehr fern zu ſein ſcheint. (Allg. tg.) 
renßen. 
ig unterm 24. d.: „Heute Sonntag Nachm. um 6 Uhr hat 
der Churfürft von Heffen unfere Stadt pajfirt, um weiter na 
Stettin als preußiſcher Staatsgefangener transportirt zu werben. 
Der Zug, von Magdeburg lommend, hielt taufend Schritt vor 
dem Bahnhof, von wo ihn (ed war ein Ertrazug mit 5 Wagen) 
tine neue Lokomotive raſch Über den Bahnhof weg auf ber Der 
bindungsbahn nad) dem Stettiner Bahnhof bradie. Der Ehur- 
fürft war im Soil; ihm gegenüber im demſelben Coupe erjier 
Kaffe, faben drei preußiiche Offiziere. In den andern Wagen 
befandeh fich des Churfltiten Dienerſchaft, zwei Equipagen und 
fechs Pferde. Wir fahen ihn, als der Zug hielt, zwei Minuten 
lang. Er hatte fein Haupi entblößt, zudtete fi) einen Augen ⸗ 
id auf und ftügte dann feinen Kopf wieder auf ben rechten 
Arm. feinen Zügen lag kein tieſer Schmerz, aber großer 
Unmuth. Die Polizeibehörbe hatte Sorge getragen, daß ber 
- Vorfall möglichit wenig Auffehen erregte. Allzuviel Menſchen 
waren auch nicht in der Nähe, weil Niemand recht wußte, wann 
eigentlich der Zug palfiren würde. Wir geitehen, es war ung 
jeher eigen zu Muthe, als das hiſtoriſche Ereigniß an uns. vor- 
überzog. Mir konnten nicht daran. benfen, was ber Churfurſt 
ſeinem Sande geweien und was nicht. Und kam vielmehr ber 
Gedanke: ein wie hohes, gewagles Spiel fpiet biejer Bismark 
mit Deulſchlands Fürften und Völkern! Mo fol das Alles 
hinaus? Das Volk ſchaut halb neugierig, halb theilnahmslos 
barein; aber bie Geduld reift endlich auch dem Nubigften, und 
fiegt Preußen nicht Schlag. auf Schlag, muß einmal ur bie 


fen 


Politik von Blut und Eifen bem Gegner weihen — wie groß ' 


wird mit ber Rache ber Gegner das Unglüd, das über uns Alle 
bereinbridgt! Gott füge Deutfhland!” 

Defterreih. Wien, 25. Juni. Der geftrige BWaffen- 
erfolg der Südarmee war eine große und glänzende Revandıe 
für den 24. Juni 1859 (Schladpt bei Solferino) und bie zweite 
Schlacht von Cuſtozza reiht fich würdig ber erfien aus bem Jahre 
1548, befanntlic einer der glängenditen Giege NRabezty's an. 
Leider war der Sieg ein theuer erfaufter, denn auch auf öfter- 
reichiſcher Seite foll der Verluft an Tobten und Verwundeten 
ein fehr großer fein, Die Frucht des Sieges iſt das entſchei⸗ 
dende Mißlingen bes Frontangriffs anf das Feſtungsviereck, ben 
bie Hauptarmee Viktor Emanuel unter deſſen perlönlicher Fuh⸗— 
rung ausfährte. Ebenfo ift ber von ben Garibalbianern unter 
Garibaldi verfuchte Angrif von der Seite bes Gardaſee's aus 
als mißglädt zu betrachten. Es bleibt num noch bie vom Po 
berangiehende Armee Ciaidini's, die nun ifolirt ift, zu belämpfen. 
Die Operationen ber Güdarmer werben befanntli von dem 


Matragen 
f eils find 
theils angelhafft — 


— 


Gin Berliner Korrefpondent berichtet dem: 


s Gontribution,von 1 


pJohn, geleitet, ber bas 
HF den Voriälag bes 


af cher dainen Ausgang hat, zurüczutreiben, 
(N. Fran Big) il u ln, 
Bien, 27. Juni. ‚Der Kaiſer begibt ſich Heute Abenbs 
nad, Klabrup,..wo er. eine Zulammenkunft mit dem König von 
Sachen haben ‚wird, ben Frhm..n. Beuft von ar aus dahin 
begleitet. — Das & t, daß die Preuhen in — eine 
Non Gulden, ausgeſchrieben , hätten, ft 
fall: == Einige von den: 20 a5 die, Sübarmee 


in ber Schlaht bei Cuſtoza erbemtele, ‚werben: Abend hier 
eintreffen, nebſt einer Ab uber Gefangenen. ı Die Eüb- 
arımet hatte in dieſer Schlach noch am folgenden Morgen 


t 
eine Fortfegung fand, da bie bereits geſchlagene italieniſche Armee 
über den Mincio zurüdgebrängt werden mußte, nahe an 2000 
Tobte und Bermunde! Ein ungariſches Regiment "Hatte bie 
Ehre, den Angriff auf ‚die Italiener zw, eröffnen, 8%). 
uslaubkim sen. 

Italien. Mailand, 27. Juni. Dffyiell 760 Ges 
fangene find hier angelommen, worunter mehr als 100 Benetianer. 
Segtere muſſen zu den Freiwilligen mg freiwillig?) eintreten. 

Auge und am Unterleib, 

verwundet. (Tel. d. allg. Big.) ı«:; sth a 
EEE I)" 21104 u 
Niedberbaperiibes. 

* Landshut, 29, Humi. Wie bie Landsh. ‚Big. wer 
Kurzem gemeldet hat, ift Hr. Eooperator Joh. Bapt. Buhuer 
in Gerzen, ®.4. Bilgbiburg, als Beneficiat daſelbſt Tandes- 
herrlich bejtätigt worden. Die dankbaren Mitglieder‘ der Filial« 
gemeinden haben ihrem bisherigen Eooperator, nunmehr Benefi« 
ciaten, bereits einen ehrenden Dank in ber Landsh. Big. für 
feine langjährige Wirkſamkeit ausgefproden. Es -fet ferne-von 
und, Heren Beneficieten Buchner mit Beitungslob zu behelligen. 
Aber wir fünnen nit umhin, einen Theil feiner Wirkſamleit 
näher zu erwähnen, als Beweis, wie auch in unferer Zeit noch, 
bie von jo viel Vorurteil und Abneigung gegen bie pofitive 
Religion und fogar vielfah mit Haß gegen bie Priefter erfüllt 
ift, ein Geiſtlicher, der feine Pflicht thut und mit Herz und Liebe 
fi) den Leuten naht, geliebt wird und viel Gutes und Schöne 
wirken kann. Wo das Bolf ein beruftreues, bingebendes Herz 
findet, da ift e8 nicht unempfänglid. Es naht mit Bertrauen. 
Hr. 3. 8. Buch ner ift ein einfacher, befcheidener Prieſter, aber 
wie viel hat er im ber Pfarrei, der er als Hilfspriefter ange⸗ 
hörte, für die würdige Ausichmüdung der Filials Botteshäufer 
gewirkt. Es ift faum glaublich, welche Summen Geldes ihm das 
mwadere Landvolk da draußen hiefür zur Verfügung gefellt, 
Zählen wir kurz auf, was durch feine Bemühung bergeftellt 
wurde: Zu Lichtenhaag eine neue Kapelle mit neuem Alter 
und Bılo; in Solling wurde bie Kirche erweitert und erhielt 
einen neuen Nitar mit Bild; zu Leberslirhen wurde eim 
Kreuzgang hergeftellt und zu Vilsfattling. die ganze Kirche 
verigonert umd der gothiſche Altar reftaurirt. Die. vier Flügel» 
thürenbilder hatten wir Gelegenheit, bier in Landshut zu ſehen 
Hr. Maler Joſeph Valentin, als trefflicher, waderer Kunſiler 
ruhmlich befannt — die Frescomalereien am k. Dberpoflamts« 
gebäude bahter geben Zeugniß von feiner Reftaurationsb:fähigung 
— hat bieje altveutfgen Bilder in würbiger Weile wieber neu« 
geſchaffen. Sie waren theilweife zerftört und ausgelöiät, To daß 
alfo nicht bloß mit künftleriihem Berfländniffe reftaurirt, ſondern 
auch vielfach ergängt werden mußte. Nun prangen diefe hönen, 
tiefreligiöfen Bilder wieber im voller Farbenpracht und find ein 
Kunftiaß,‘ den zu bejehen es lohnt, Bilsjattling zu beſuchen. 
Hr. Valentin, Hr. Beneficiat Buchner, fowie die braven 
Gemeindeglieber verdienen allen Dant für bie Erhaltung und 
Erneuerung biefer alideutſchen Bilder! Diefer Dank fet ihnen 
biemit öffentlich ausgeiprochen! 


Verantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt. Planer _ 
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Den 7. Jannar: Balentin, P. v. Paß 





Maria Amdna,* 


Bon H. Salts, 


n gerade als der laue Weftwind den Schnee von 
ben Bergen Iedte und im Bunde mit einem warmen Regen bie 
Eisdecke des Mains zu fprengen im Begriffe war. 

Das laute Krachen beim Brechen bes Eifes jchredte hie 
Geſellſchaft auf; ſchnell Iprangen Männer, Weiber unb Kinder 
aus den Wagen, und in demjelben Nugenblide zeigte fich ihnen 
bag *— Schauſpiel des Eisganges. Die ganze Dede des 
Mains bob fih, ſo weit das Auge reichte, und — den 
ſchon angeſchwollenen Fluß hinunter. 

Bald hörte man neues Krachen von weiter oben ſich löſen⸗ 
dem Eiſe, welches kurz darauf vor ben Augen ber erſtaunten 
Geſellſchaft vorüberſchwamm. * 

Wir geben nicht mehr in den Wagen! rief ber Anführer 
ber Meinen Truppe begeiftert aus, wir wollen ben Sieg bes 
Frühlings. im Freien. feiert Kunſt und Natur müſſen Hanb in 
Hand gehen und der KHünftler darf keine Gelegenheit verjäumen, 
mo..er ſich durch ben Anblick großartiger Naturfchaufpiele begei- 


ſtern fann! Der Regen bat aufgehört; geniehen wir unfer 


—— bier im Freien und fättigen auf dieſe Weiſe Geiſt 
und Körper. Nach Frankfurt kommen wir doch noch zeitig genug. 
Melinis Geſellſchaft reifte in Wbtheilungen, theils um leichter 
unterzufommen, theils um durch Borftellungen an kleineren 
Drten einen Theil ber Reifekoften zu deden. Sm Frankfurt follte 
fi die ganze Geſellſchaft wieder zufammenfinben, um für bie 
Meffe dort einen Circus zu eröffnen. 

Unfere Heine Geſellſchaft hatte bald im Freien ein Feuer 
angezündet unb bereitete ihr einfaches Mahl. Aus ben Packwa— 
gen wurden Kiften geholt, bie als Ti 
das luſtige Bölfchen, in feiner bunthedigen Tracht, gruppirte 
ſich ‚beliebig und theilte feine Aufmerkſamkeit zwiſchen dem Eſſen 
und dem Schauſpiele der Natur, welches der Eisgang in immer 
neuen Veränderungen barbot. : 

Die großen Eisichollen waren vorübergejogen, es famen 
num immer kleinere, bie burd bie wachſende Fluch geftoßen, ge- 
brädt, übereinandergeihoben, immer mehr zerbrahen. Dabei 
braufte der Fluß, bas Eis dröhnte und ‘der laue Wind trieb 
ſchwatze Wolfen ſauſend über das Mainthal hin. 

Plöglih feffelte ein dunkler Gegenftanb, der ſich auf einer 
Eisſcholle bewegte, bie ganze Aufmerlſamkeit ber Gefelidaft, 
Bald gewahrte fie mit Entfegen, daß ein Kind auf einem Eis: 
ſchlitten bie gefährliche Fahrt machte. Es ſtreckte feine Aermchen 


aus und ſchien zu fchreien, aber feine Stimme drang nicht bis 


zum Ufer. 


I muß es vetien! rief Rofetto, der Anführer ber Meinen - 


Truppe. Seiner Frau, bie ihm abzuhalten ſuchte, antwortete er, 
fih auf bie Bruft fchlagend;,, } 

Laßt Euern erften Boltigeur nur die Eisroffe bes Fluſſes 
befteigen, er wird barauf fo fider-voltigiren, wie auf ben Schul» 
pferden Melinis! Und ehe fie ihn hindern tonnte, warf er feinen 
Schlafrock von fih und Iprang, geübt durch feine Runft, geſchickt 
von Scholle zu Scholle, bis in die, Mitte. bes Fluſſes, zu dem 
Kinde, das ſich angftvoll an ihn anklammerte. ell wanbte er 
fih,, den Rüdweg anzutreten, ba erſt ſchauderte er vor bem 
ſchrecllichen Wagniß. Er war weit hinabgetrieben von ber Stelle, 
an welder er den Fluß betreten; im tanzten auf ben immer 
höher gehenden Wellen die Eisihollen, fih mit bumpfem Dröb- 


*) Aus den Kheiniſchen Blättern zum „Mainzer Journal.“ 


rübhlinge 1830 fuhr ine Abtbeil d Kunfi- 
— Ede Fe br daflenbun 


und Stühle bienten,, 


nen ſtoßend, bredenb unb übereinander ſchiebend. Er ſah bie 
— om Ufer hinlaufen, die Hände ringend und fchreiend, 
ohne daß ihre Stimmen durch das Toſen bes Fluſſes ihn. errei⸗ 
en konnten. 

Doh nur einen Augenblid zögerte Nofetto, im nächſten 
trat er, gebrängt von ber ®efahr, feiner Kunſt vertrauend, dem 
Rückweg an, ber durch das ſich fefillammernde Kind noch ſchwie⸗ 
riger wurde. Mit aller Kraftanfirengung gelangte er in weiten 
Sprüngen mit feiner Laft ans Ufer. Der Schlitten war indeſſen 
durch den Stoß einer ſtärkeren Scholle umgeſtürzt und ſchnell 
unter dem Eiſe verſchwunden. u. 

Nofetto legte das von Angft und Froft erflarrte Kind neben. 
bem Feuer nieder und jept erſt überſah er ‚die ganze Gefahr, 
die er bejtanden, fo daß er anfänglich. die lauten Beifallsbezeu⸗ 
gungen nicht achtete, womit die Truppe ihren Führer empfi 


Doch bald regte ſich das Gefühl des Stolzes in feiner Bruft, : 


und in diefem hob er das Kind in die Höhe und rief froplodenb 
aus: Du bift mein, ich habe Dich gerettet! RR > 

Mann, rief die Frau, Du wirt doch das Kind feiner ; 
Mutter zurüdgeben ? “ 

Wurde es zu feiner Mutter zurüdgelommen fein ohme mich? 
erwieberte Rofetto mit Pathos. Wie der Schlitten unter bem 
Eife verſchwand, fo wäre auch bas Kind unrettbar in ber eifigen 
Fluth verfunten. Ich habe mein Leben an feine Rettung geſetzt; 
wer hätte ein größeres Recht auf feinen Befig, als ich? 

Mir haben ja Kinder genug, wagte bie Frau noch ſchüch-⸗ 
tern einzuwenden. 

Nicht für mich wi ich es behalten, entgegnete Rofetto, ich 
will unferem Herrn Direftor ein Geſchenk damit mahen, unb 
bin fiher, daß er mic grofmüthig dafür belohnt. Siehe das 
Mädchen ar, es mag vier Jahre alt fein, ift feinund tadellos ges 
baut, bei Melinis trefflihem Unterrihte wird es gewiß eine 
außgezeichnete Künftlerin werben. Wäre es nicht ſchade, wenn 
folhe Anlagen verloren gingen? Jetzt aber ſchnell in bie Was 
gen! Die übrigen yo werft in unjern Dien, das Kind zu 
erwärmen. Ich felbit fühle jegt erjt bie Kälte des Eiswaſſers 
und jehne mich nah Wärme. Schnell war die Anftalt zur 
Meiterreife getroffen und bald ſaß die Geſellſchaft wieder dicht 
ren in ben Wagen. Frau Roſello fuchte das Kind * 
Kaffee zu erwärmen und zu beruhigen, ba es fortwährend 
feiner Mutter. rief, bis es enblih durch Müdigkeit und das 
Schauleln des Wagens feft einſchlief. Vergebens hatte bie rau 
verfuht, etwas über feine Eltern von ihm zu erfahren; «8 lonnte 
nur angeben, daß «8 Marie heiße unb von feinem Bruder Karl - 
auf dem Eife gefahren worden jei, Wo, ber Bruber geblieben, 
wußte e8 eben fo wenig, als den Namen feiner Eltern und 


"feiner Heimath. 


Die Gefelichaft kam fpät am Abende in Frankfurt an. 
Marichen wurbe ſchlafend in's Bett getragen und erwachte erſt 
am Morgen, wo es ih umgelleidet und feine mitgebrachten 
Kleider jorgfältig orgen wurden, aus Furt vor —— 
Aus eben diefem Grunde durfte das Sind, fo fange bie Gefell- 
haft in Frankfurt war, bas Zimmer nicht verlaffen. 

Es wollte am Morgen wieder zu ſeinen Eltern und meinte, - 
als bie fremden Menfchen es nicht gehen ließen, doch zerfirenten 
bie Spiele mit ben vielm Kindern es bald, und. bie bunten - 
Kleidchen, mit welchen «8 Frau Rofetto herauspugte, gefielem 
ihm fo wohl, daß es gerne die feinigen dafür hingab; eine Me⸗ 
baille jedoch, die es am Halfe trug, ließ es fi burdaus nicht 
nehmen. , Meine Mutter hat fie mir ge daßß id: betem 
kann, fagte die Kleine; ich muß jeben Morgen und jeben Abend 
beten und ohne die Medaille kann ich ja nicht. 





An die Aal. Hofe und Staatöbiblioihef in 
(Pflichtexen plar.) Muͤnchen. 


empfangen, Bitte für uns, bie 
nehmen! A 


In wenigen Tagen war bie ganze Kunſtreitergeſell ſchaft in 
reg unb —* u 

Roſetto, der nun ſtatt Anführer einer Truppe wie 

in die Meihe, der Clowns — — ſeinen, mit allem 
moglichen Flitterſtaat behangenen Schüpling dem Herrn Prinzipal 
vor. rigen Bi, per ch Zar bei ber Ge⸗ 
ſellſchaft ſchon ganz einigemöhnt und- von den fleinen Künftlern 
eirlige Kunftftildchen ‚gelernt. 


8 
Roſetto erzählte mit felbftgefälliger Beredtſamkeit das Way: 
füd, durch weldes er das Kind erobert habe, das er jebt ſich 
gludlich fchäge, feinem Herrn zu übergeben, bamit beffen viel« 
veriprechende Talente für die erhabene Runit, durd des Herra 
Direktors vorzüglice Ausbildung, zur höchiten Stufe entwictelt 
wörben. 


Das Kind gefiel mit feinen munteren, ſchwarzen Augen, 
bem feinen Geſichichen und ben zierlihen und gewandten Bewer’ 
gungen der zarten Glieder, Herrn Melini ausnehmend wohl. 
Um die Spuren ihrer Herkunft mehr zu verwiihen, warb ihr 
Name Marie umgewandelt; Melini nannte fie Adna, ſowohl 
ihrer Lieblichkeit wegen, als weil er fie aus dem Maine erhal 
ten 


Rofetto warb für fein Geſchenk eine Benefiz-Vorftellung zu 
Teil, und das Verſprechen, daß er, wenn und fo lange das 
Kind den gehegten Erwartungen entſpreche, nicht verabfihiebet 
werben würde, follte er auch verunglüden und für bie Kunft 

werben. 
‚ (Fortiepung folgt.) 


Adolph Kolping.*) 
Der „Gelellenvater” Kolping ift Montag ben 4. Dezbr, 


1865, Nachmittags gegen 2%, Uhr, nach langen Leiden, für den 
von Kampf durch den Empiang der heil, Sakramente wieder: 
‚ fromm und goftielig in bem Seren entichlafen, 


menſchliche Kunft und was das Gebet zahlloſer dankbarer 
gen und frommer, für bie Sache der Kirche glühender Seelen 
dem Throne Gottes vermag, ift aufgeboten worden, um ein 
fo tbeures und nad menföliden Begriffen unerſetzliches Leben 
erhalten: jegt, wo Gottes ftets meller Ratbichluß ihn zum 
Bopne abberufen hat, können wir Seine Vorſehung nur anbeten 
und vertrauen, daß er die Sache, welcher ber Verftorbene gedient, 
barum nicht weniger wirffam erhalten merbe. 
Adolph Kolping, Stifter und Generalpräfes ber katho⸗ 
lichen Gefellenvereine , murde zu Kerpen, einem Marktfleden 
einige Stunden von Köln, am 8. Dezember 1813 geboren, alſo 
mitten in ben Befreiungskriegen, an welde fi aud fein erftes 
Abenteuer unb feine frühefte Erinnerung Mnüpfte: fein erjteg 
Abentewer, weil bei der Ankunft ber Kojafen eine gutmithige 
Rahbarsfrau, welche denfelben namentlich Hinberraub autraute, 
das ſchmucke Knäbchen ohne Wiſſen und zum großen Schreden 
ber Eitern heimlich aus der Wiege nahm und fi mit bemfelben 
bis zum Abmarſche ber gefürchteten Gäfte verftedte, feine 
frühefte Erinnerung, inbem das erſte Ereigniß, weldes in 
bem Gedaͤchniſſe bes Kindes bleibende Spuren binterlieh, ber 
Dur hmarſch einer Abtheilung ber verbündeten Here war. Der 
—— geiſtig ãußerft regſame Knabe empfing ben Elementar 
unterri 


fein feines Naturgefühl weckten und feine Phantafle ihre 
hrung durch bie alten germaniſchen Wolfsmärden erhielt, 
melde man damals den Kindern noch zw erzählen mußte; ein 


alter Arbeitsmann bat ſich in letzterer Beziehung eine befonders 


bankbare Erinnerung bei ihm erworben. Im After von 13 
Jahren verließ er die Schule und kam zu einem Schuſter feines 


*) Wir entnehmen, nachdem es unt früher nicht möglich war, jet dei 


RHeim- Volt abl. vorſtehenden Nekrolog über ben wahren BWolksatn 
Ad. Rolp ing, f ; ? 


m 
en. „Stine geiftige Regſam t bliebebabei_ i 
— 
n 


inis War ange ⸗des 
er I Yaeunberen und bleibenderen Einfluß auf ihn 


def Pfarrſchule feiner Heimath, während Wald und 


re feiner Knab 


geweſen, und bie 
großen Geftalten ber 





‘ au oft in 
leben. Dieſelbe Lernbegierbe hr 


ſt an bie_Neihe kommenden Schriften des 
Oſtereier, mit ihren unbeſtimmten Charakteren, bie 
* —— Verbältniffen * 
hnſucht nad weiterer velehrung begleitete ihn a als er 
bie Heimat verlieh, um zuerft im einigen tun du 
zu arbeiten und dann zu Köln auf einer oßen Merkitätte im 
feinem Handwerk fich zu vervollfonmnen, & biefe geit fallen 
ſeine früheften dichteriichen Merfuche: das erjte Gedicht ‚er, 
le, ibt durch feine erfhrift; „Am Grabe meine 
utter fr . : ki 
bei tiefer poetiicher Empfindung eine mehrfach —— 
verm war, . 
Wir — ben 26 Strophen, welche die innigfie Liebe zu 
feiner men Mutter atmen, nur eine ber legten. hierhin: 
„Liebe Mutter, bis vollendet 
Dir bed, Lebens Mippenbahn, 
Bis wir fromm mit Gott geendet, 
Leite du ben Lebeuslahn.“ . i an 
Sein- Wiffensburft, befonders aber die traurigen Erfahrun⸗ 
gen, welche er über bie, vielfache —— ſeiner Umgebung 
machte und a feine »Lage immer ſchwerer werden ließ, 
waren Mittel, deren ſich die Vorfehung bediente, um ibn für: 
feine eigentliche Miffion, bie er bamals noch nicht ahnte, vorzun' 
bereiten, zunachſt aber bein priefterlihen Berufe 3 ten: ‚Der 
Schuſtergeſelle entjchlog. ſich nämlich mit 23 Jahren, als er durch 
eine glückliche Loosnummer militärfrei geworden ,, dem Studium 
der Theologie fi zu widmen. Der Entichluß. war fein plöß: 
licher. Mit ber-rubigen Ueberlegung, welche ihm ſiels  eigem 
blieb, hatte er bie zeiflich erwogen, aber als der Entichluf 
gefaßt war, hielt er denfelben auch unerjchütterlich unter allen - 
Hinderniffen feſt. Sein ftahlfefter Charakter, der zwar Bott gar 
ſeht, bie Menichen aber gar nicht fürdhtete, zeigte ſich ſchon da— 
mals, unbefümmert um den u ‚verächtlihen Spott feiner‘, 
Mitgejellen hatle er die. lateiniiche 
Werktifch liegen, 


Schülers trafen! fo.» 
Verlauf 
‚wohlbeftellter Tertianer des hiefigen' 

u urde. ‚Ein Gedicht aus bem Hetbſie 183Tun 
— er —— gibt —— —— friſchen, en 
" Zeugniß, wie erhebenb die neue Lebensrichtung auf ihm 
wirkte; die legten Stroph „lauten. — Rn. 


. * 
* 15 


’ 


„Lebt wehl, gelichte Fluren, 
Ich ſchelde tiefbewent, 
Ni — — — 
Im eurem trauten Scheohe 
Wiegi 1 Bent mid ein, 
Und. reuden, weine, große, 
le Seele ein. : 


n * 


x Bon euer Arm umſchlungen, 
An Freundetbruſt gerärm 
Hat aufwärts fich geſchwungen 
Der Geif, ber fon fig härmt. 


"au * 


" u 


Be 


—— — 


u⸗d Bi 


Auch fernt er) ich hinein dad rr an 
Der ſ dnen benern Zeit, — 
a ‚bin oft ‚mod, Ienfen, . 7. ‚nobnmise 

edanfen, ihr geweiht.“ * deanne 

In nen Unterhalt, burg € Ertheilung mon 

— —2 mußte, wären feine Studien mit ſolchem 
Rei gekrönt, daß er * 32 Jahre, — vom Herbſt 
bis Dftern, 18341 — den ſonſt fünfjährigen Curſug bis 
Abgange zur Uni vollendete. ‚m. Frbjahre 1541 

er bie — — wo in jener, Periode durch 
ale A. m. die latholiſche Wiſſenſchaft 

ui ber ‚t ha 1 Gahultäh «ine würdige Vert 

— er Krat er beſonders A Döllinger und Windiſchmann 

in ein näheres Berbältnih, E ſudirten eben da um dieſelbe 

Zeit eine — Anzahl  theinifcer Theologen, im deren durch 

Freub um Leid engvereintem Kreiſe Kolping: sich. umwermweilt 

heimiſch fühle; ihrerſeits erfannten Jene gar bald den —— 
en halt des etwas vieredigen, geiftvollen, bei —* 
helleren Den A, ch Wa —— era ** 

an ihrer jugendlichen Fr a RR in in 

om J Studien ein anregendes 

welcher drei Semeſter zum: wurde a zu 
ca Be vu Tirol ‚bis nad) Mailand und Benebig benust, 
uch, welches er auf au führte, zeigt, wie an⸗ 


Be. — auf die E r Anſchauungen wirkte. 
Der weitere Geſichtakreis und bie geiſtige Forib welche 
der Munchener Aufenthalt ihm bot, wirkten ‚begreifl Weiſe 


* günitig. auf. feine dichteriichen Verſuche ein. Wir können 
ns nicht aus ‚einem: Gedichte:  „Sehnfucht: nach der 
—— es: im Yunis13d42 zu Don —— einige 
Strophen” hierhin zu ſehen 
ä „Bon _ben Büften leicht getragen. — — 
Meöcht ich zu dem Meine zieh’n, 
MWotht bie Geiſter um weich Fronen, 
Die im Traum mach Eliven flieb’n: 
Weit ·vielleicht · n mir ihr een — 
Fuhn die Sebifidht tüch daher 7 
Sehnſucht kann bie Ferw!, nicht heilen 
Nicht die Alpen, micht das Meer. N 


Kommt wir wollen nerbiwärtg mal 
Mad) der Bi, ken ins 
Nah der die vor allen 

Birat zufrieb'nen, froben Sinn; 

Nach den Lieben, bie mit Thrägen, 

Dit des fernen Sohns gedacht; 


Dabim fteht mein nanzes Sehnen, : x früh 


Dahin drängt des Herzens Macht. 


* Und ſchon rauſcht des Rheines Met 
nes N Unter mir den alten Saug, 
Schon gewahe' ich mande Stelle, 
Lieb mir an dem Bergeäbang.” 


— — — — — — — 


n — — — — — — — 


Charalteriſtiſch für die ganze Art’ bes Mannes iſt, daß ze 
ber "Univerfitätseit das Dichten daran gegeben murbe: 
fpäterer Zeit bürfte faum ein größeres Gedicht aus feiner. 
geflofien fein, außer dem. zu Ehren der Hand, welches er, 

—* A Zulage = Ba A zu * Rn a 
werfaßte und we egenheit 
dem Gürgeflich von einem Gefellen beat nahe Er ſelbſt 


ſchrieb bi im 1862 i 
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offenbar werben, und zwar gleich im 
feelforglichen Mirffamteit zu Elbe mot 
—3— fie arbeite en Calle de hören 5 | 

e tb 

re 

em n Yufjaße, , it 
Yahres 1845, als tberfelb ein ie hreißtg —— 
der Bitte an Seifttictet wenbeten, für die Tebigen jungen 
Männer der einde boch eine Brub u errichten, . . 
Es waren meift Handwerkägefellen. ‚eine ſolche Auf. 


— ng fo wich biefes ® en doch einem 
über den B 
bes ———— wie im ſKeime er loß. & —* ei ap, 
ein gefellichaftliches Leben unter g 

ubahnen, was jo enttich unter ihnen Va und —— ſo 
* re. ze ‚das Slöfe das gemeinſame Kirchliche, nicht aus 


a ent mitte in A en Rong — a: 
„tasholi nglingeverein von “unter Kölpings 
wirlung und —* unter feinem Praſidium, wie benn aud, die 
erfte Idee dem Bereine biejen 'gefellf fhaftlichen N ge nf 
geben, von ihm ausgegangen war. Ein weit 53— 
vorerft gar nicht gemacht, ſondern ſchnell * ein A 
ein Schulgtmmer war zu beim Ende für bie S "und‘ 
Montags + Abende: gewährt worben. Statuten 
feine, weil man mit Recht ber an war, dieſe 
das Ergebnif; praftiicher Erfahrung fein. — Be 
befinitiv erſt am 9. Ditober 1848 —— und enthielte 
= Grundidee bes a zu em Weiden be 
rne Heimath zu erfegen n zur wi er 
jetzt tüchtige Geſellen, einſt tüchtige Meiſter und Famillenväter 
würben. Zu dem Ende, wurde für Belehrung in zeligiöfen und 
andern für den Gefellen wichtigen Dingen , für Alnterricht: im 
—— und gefagt;--aud) der es . 
de ihr Recht, zu Theil, umd- während gem 
ur Re; gemetrtfames Yip bie "Seren nen —* 
brachten, Ichlang der Verein ein gemeinſames Band um das ge- 
fammte lirchliche und bürgerliche Leben feiner Mitglieder, ein 
—— und. zuſammenhaltendes Band, welchem jie ſich frei« 
g hingaben unb — Un eine weitere Ausbreitung 
ereines wurde anfänglich nicht gebacht, -fonbern nur für 
is en di aan eine Kr —— 
je Beſchaftigung b Kolping, welchem feine 
ahrung darin a ür Seite fland, immer * 
zu * Einſicht von dem Werthe * Handwerferftandes unb ber 
Sache dieſes Standes, welcher. der Verein ſich wibmete. Er er-. 
fannte immer mehr, mie der Handwerkerftand, ans ber breiteften , 
und fräftigften Schicht des Volkes hervorgehend, beftimmt if,‘ 


ben erften, feften Boden des Bürgerthums auszumaden und 4 


fein Schidſal das Echidfal des Vürgerftandes ift, weil aus ihm © 
fih ebenmäßig ber höhere Bürgerfiand, und ‚288 „verlommene / 
Proletariat refrutirt. Er wußte ferner aus feiner eigenen Er.” 
du da an ng, am: gewahrte es en oo Umgange mit 
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Gott dem Allmachtigen bat es R dan 31. — 86 ., Göhnden bes 
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“Sebastian Dechleitner, —— 


‚bürgerf. Gandelsmann dahlet Den 31. De “2 ; Otto at 11% 3. alt, 
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Achtzehnter Jahrgang 1866, 


Maria Amöna. 
Bon H. Salrk. 
(Fortiegung.) 

Melini gehörte in jeder Beziehung zu ben vorzüglichiten 
feiner Standesgenoffen. Ausgezeichnet in dem Fade, das er 
mit Stolz feine Kunft nannte und mit Leibenihaft liebte, war 
er vertraut mit ber. fchönen Literatur und nicht unbekannt mit 
ben Wiffenfchaften, die fich auf Kunſt im Allgemeinen beziehen, 
vörjüigfih aber mit Allem, was die feinige betriff. Gewöhnt 
mit Berfonen höherer Stände zu verkehren, hatte er ſich deren 
Benehmen zu eigen gemacht, und tie er felbft ein anftänbiges 
Detragen beobachtete, fo forderte er auch. ein ſolches bei feiner 
Geſellſchaft. Wenn auch manchmal das Golb feine Augen fo 
bienbete, daß er nicht nur eines, fonbern beibe zubrüdte, jo dul⸗ 
bete er doch nie öffentlichen Skandal. Durd feine Bilbung und 
biefe Bewahrung des äufieren Anflandes verschaffte er fih und 
feiner Geſellſchaft in ben Städten, wo er fich aufbielt, eine Ach 
tung, wie fie nicht leicht Künfllern biefer Art zu Theil wird; 
bie gebildete Welt verfchmähte nicht feinen Umgang, ja es ge 
ſchah felbft, daß er mit feiner Frau und einer ober ber andern 
Fr feiner Geſellſchaft in feinere Cirkel Einladungen 
erhielt. 

In Frankfurt wurde Amöna immer verborgen gehalten; 
nad Beendigung ber Meffe zog bie Geſellſchaft nad) dem Norben 
von Deutihland, wo fern von ber Heimath ber Kleinen eine 
Entbedung nicht zu befürdten war. 

Melini hatte feine Kinder, bie niedliche, lebhafte Amöna 
war baber bald fein und feiner frau einziger Liebling. Es war 
bieß auch gar nicht zu verwundern. Das Sind zeigte jehr bes 
beutende Anlagen für Melinis Kunſt; geſtachelt durch angebore- 
nen Ehrgeig, der ftets neue Nahrung erhielt — theils durch 
den Beifall, ber ihm schon in ber erften Zeit feines Aufenthaltes 
bei der Gefellichaft geipenbet wurde, für jeine Schönheit, natür- 
lihe Anmuth und Furdtlofigkit, war es unermüblid in den 
Usbungen, bie fein Pfleguater mit ihm vornahm. 

Bei dem fteten Mechfel bes Aufenthaltes erhielt Amöna 
feinen anbern Unterricht als ben Melini ihr gab. Es mar bies 
außer ben Elementargegenftänden Kenntniß ber fchönen Literatur 
und der Hilfswiſſenſchaften ber KHünfte Auf die Erlemung 
Deſſen, was fpectell zu ber feinigen gehörte, ſah er mit befon- 
berer Sorgfalt und ging babei bis zur gründlichen Kenntniß ber 
Pferde, im ihrem ganzen Umfang. Melini hatte ſich durch 
feine Reifen in. ganz Europa faft alle Sprachen biefer Länder 
fo weit eigen gemacht; daß er fie verftand und darin verfianben 
wurde; bie vorzüglichften fannte er gründlid. Aud hierin gab 
er Amöna Unterriht und machte fie nach und nad befannt 
mit ber Literatur verfchiedener Länder in ben Fächern, bie ihn 
intereffirten. 

Bon Religion lernte Amöna fo viel wie nichts. Melini, 
von Kindheit an immer herumſchweifend, hatte wohl felbft nie 
gründlichen Neligionsunterriht erhalten, unb mar zu ſehr ver⸗ 
firidt in den Anforberungen ber Melt, als baf er ein Bebürf 
niß nach höherem Wiſſen gefühlt hätte. Seine Frau war als 
Kind mehr mit den Mebungen ber Religion vertraut geworben, 
aber zu einer gründlichen Kenntniß berjelben war aud) fie nie 

elommen. Sie ging hie und ba in eine Kirche und beichäftigte 
bort mit dem, was fie äußerlich mahrnahm, feien es religtöfe 
blungen, Kunſtwerle oder weltliche Erſcheinungen, ohne baf 

ihr Beift zu etwas Höheren. zu. erheben mußte. So nahm 
ſie auch Umöna mit, die ſich immer ganz gut:unterbielt ‚wenn 
nur nicht Kirche und Gottesdienit gar zu einfach waren; ohne 


daß fie einen Begriff ivon ‚Dem hatte, was bier: vorging. Bi, 


M 2. 


Den 14. Januar: Namen-Jeſu-Feſt. 


beten wußte fie nichts als ben Spruch ihrer Mebaille, den fie 
nie vergab Morgens und Abends zu beten und babei bie Mes 


baille, die fie nie ablegte, andächtig zu füflen, obſchon fie nichts’ 


von ihrer Bedeutung mußte. Dieje Medaille war das einzige 
ſchwache Band, das die Erinnerung an ihre Mutter fefthielt, 

Ihre Pflegeeltern ſprachen abſichtlich nie von ihrer Herkunft, 
und in Amöna’s Leben war bald alle Erinnerung an ihre 
frühefte Kindheit aus dem Gedächtniſſe verfhwunden, bis auf 
bie Gewißheit, daß fie dieſe Medaille von ihrer Mutter erhalten 
und daß fie regelmäßig das Gebetchen ſprechen müſſe. Au 
die ſchreclliche Fahrt auf dem Eiſe würde im ihrer Erinnerung 
erlojchen fein, wenn nicht Nofetto, ber ſtets mit Stolz und Liebe 
auf feine Gerettete blicdte, ihr von Zeit zu Zeit bie Gefchichte 
ihrer Rettung in's Gebähtni gerufen hätte. Germe hörte 
Amöna diefelbe. immer wieder erzählen und bebielt ftet3 eine 
herzliche Zuneigung für ihren Retter. 

Im Lehren allein bewies Melini Strenge gegen feine 
Pflegetochter. Da fie eine fehr leichte Faflungsgabe befaß, und 
ihr Ehrgeiz fie. allzeit antrieb, fich auszuzeichnen, fo madte fie 
Ichnelle Fortichritte. Wie Melini feine Geſchicklichkeit und feine 
Kenntniffe auf Amöna übertrug, jo fhien er auch die Liebe für 
feine Kunſt ihr mitgetheilt zu haben. Durd ihre lebhafte Natur 
gefiel fie fih in ben Uebungen berfelben eben fo jehr, wie in 
bem fteten Wechſel des Aufenthaltes. 

Amona's Ehrgeiz wurde befriedigt durch ben Beifall, deſſen 
fie immer ſicher war; er fpornte fie an, nad dem höchſten Ziele 
ihres G@efichtsfreifes zu fireben und ihre Willenskraft lieb fie 
vor feiner Schwierigkeit zurübeben. So fam «8, daß Amöna 
im Alter von dreizehn Jahren mit ben. erfien Kunſtreiterinnen 
wetteifern fonnte, Zwei Jahre fpäter war fie unbeftritten bie 
erfte Künftlerin ber Gefellihaft, und wenn biefe, wie Melint 
fagte, ben erften Cirkus der Welt bilbete, war Amöna die erfte 
Künftlerin der Welt in ihrem Fache! Melini konnte feine Bor- 
ftellung mehr geben ohne ihre Mitwirkung; fie allein füllte den 
Eirkus und bie Kaffe, in allen Stäbten,, wo bie Geſellſchaft 
auftrat. 

Das Leben verfloß Amöna wie ein heiteres Spiel. Sie 
war das verwöhnte Schoßlind ihrer Pflegeeltern, die jeden ihrer 
Wünſche befriedigten. Ihr Ehrgeiz und ihre Eitelkeit wurden 
burch jtets neuen umb höheren Beifall immer befriedigt; den 
Neid kannte fie nicht, im ihrer Umgebung hatte fie Niemanden 
u beneiben. Ihre natürliche Gutmüthigfeit und ihr fteter Froh⸗ 
En ließen die übrigen Glieder ver Geſellſchaft ihre Ueberlegen- 
heit leichter ertragen; bie meiften waren ihr. geneigt, und wenn 
in andern aud der Neid ſich regte, fo durfte er gegen bie ges 
feierte Tochter des Direltor® nicht laut werben. 

Wie Amöna im Circus durd Schönheit, Anmuth und voll- 
endete Kunſt bie Zuſchauer hinriß, To gefiel fie im Umgange 
durch feinen Anſtand, Geift und. bie Bildung‘, melde bie große 
Welt verlangte. An Kenntniffen übertraf fie wohl bie Meiften 
ber Gebildeten ber feinen Eirfel, melche fie mit aroßer Zuvor⸗ 
fommenbeit aufnahmen; nie aber machte fie ihr Wiflen geltend 
gegen Diejenigen, welche ihr nachſtanden. Ein gründliches Willen 
durfte man freilih auch bei ihr nicht erwarten, da Melini: «8 
ihr nicht geben konnte. 

Waren bie Männer bezaubert von Amöna’s Erſcheinung, 
fo ſchwärmten die Frauen nicht minder für fie, bie mit. gleicher 
Heiterkeit: und Theilnahme fi ‚mit ibmen unterhielt, wie mit 
Männern, und biefen gegenüber ſich allezeit unbefangen unb frei 
von Goquetterie zeigte. Sie, war von ihrer Kindhei 
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tan 5* 
an Lob und Beifall gewöhnt, die ihr freiwillig im reichſten 


geſpendet wurben, als daß ſie ſich herabgelaſſen hätte, niebene 


Künfte ber Gefallſucht anzuwenden. Schabe, baf fo viele eble, 
natürliche Anlagen nicht ausgebilbet wurden! Melini war ganz 
Weltmann; das Leben zu genießen mar ihm ber Zweck besjelben. 
Seine nicht gemeine Natur beWahrte ihn vor grob ſinnlichen 
Genüffent;, wertinfens fürchte er dabei tmmenden äußeren Anftand 
zu retten, benm ein Haupigenuß für ihn war die Achtung, melde 
bie Welt ihm zollte, RS X 

Sn dieſen Grundſätzen ward Amöna erzogen. Melini liebte 
fie, wie nur immer ein-Bater- eine, feinen Münfcen . jo 
entfpredhenbe Tochter Lieben kann, und überdies ſchähte er fie 
überaus hoch als die ftärkfte Duelle feines Erwerbes. Sie froh 
und glüdlih zu fehen, war feine größte Freude; ihre Triumphe 
waren fein Stolz und bas Goly, bas um ihretwillen in feine 
Kaffe Hop, lieh ihm leicht ihren Unabhängigkeitsſinn und bie 
Rudfihtslofigkeit, mit welcher fie ihren Willen durchzuſetzen bes 
Tiebte, überfehen. Nur bei einzelnen Gelegenheiten bangte bie 
und ba ber Pflegevater vor ber Selbfiftändigfeit der Tochter, in 
welcher er fie hatte aufiwachſen laſſen, die übrigens mit der zärt⸗ 
lichſten Liebe an ihrem Pflegevater hing. Amona's von Natur 
ebles Gemüth empörte fih gegen jeden Verſuch der Verführung 
burd; Geld und Gut, und wenn Melini fie manchmal ermahnte, 
in ſolchen Fällen doch weniger abftoßenb zu fein, Freundlichkett 
könne man Sebermann zeigen, man dürfe doch Vortheile, die jo 
leicht zu haben feien, nicht jo ſtolz abweiſen; antwortete fie ihm: 
Nicht um ein Königreich ließe ich auch nur bie Spike meines 
Heinen Fingers berühren, von einem Manne, den nicht meine 
Liebe ermählt hat! rei will ich mein Herz Dem ſchenlen, ben 
ich feiner würdig achte. Ebenſo wenig verführte fie gewöhnliche 
Schmeicelei, an die fie fo gewöhnt war, daf fie biefelbe kaum 
wahrnahm, wie fie ben raujchenden Beifall als einen ihr jhuls 
digen. Tribut anfah, gegen. welden fie nur empfindlich geweſen 
wäre; wenn er ihr gefehlt hätte. 

Am Alter von Tiebzehn Jahren hatte Amöna faft alle Haupt: 
ſtädte Europa's bereiet und babei ihre Kenntniſſe von Kunft 
und Literatur bereichert, ihren Sinn für bas Schöne immer mehr 
entmwidelt. Sie war die gefeiertfte Künſtlerin der Welt. Die‘ 
Tagesblätter Überboten fich nicht nur, ihre kunſtleriſchen Leiſtun⸗ 
gen: zu preifen, fonbern fie verbreiteten ſich über alle Einzeln- 
beiten ihrer liebenswilrdigen Perfönlihkeit, fo daß allzeit vor 
ihter Ankunft in einer Stadt die Erwartung auf's Höchſte ges 
fpannt war, und dennoch befriebigte, übertraf fie Amöna. » 

J Vortſehung folgt.) I * I mem 


Adolph Kolping. 
(Fortfepung.) ! 
Mährendb diefes ihm überzeugte, mie dringend es ſei, 
baf für die» Befferung dieſer Auflände- etwas geſchehe, erfüll ⸗ 
ten ihn anberjeit$ bie erfreulichen Wahrnehmungen von dem 
ten Willen, weldien bie Mitglieder des Elberfelder Vereines 
Fan Bemühungen entgegenbradten, mit bem Muthe, im Bers ' 
trauen auf Gottes Hülfe, das Merk aud in weitere Kreiſe zu 
tragen, und der Sache ber Geſellen fein Leben zu widmen. Nach 
bem theils burch Anregung von wandernden Gejellen, welche bem 
Elberfelder Verein angehört hatten, theil® burd ben Eifer be 
freundeter Geiſtlichen auch fhon in anderen Städten Rheinlands 
und Weſtphalens die Gründung ähnlicher Vereine vorbereitet 
worden, trat Kolping mit ber Sade an bie Deffentlichleit in ber 
Schrift: „Der Befellen-Berein. Zur Beherzgigung für Alle, 
melde es 'mit dem wahren Boltswohl gut meinen.” Mit ber 
tiefen Begeifterung, bie einen Grunbzug feines Charakters bilbete, » 
und zugleich mit ber Maren tiſchen Einficht, die ihm in fo 
Maße war, ſchilderte er damals ben ganzen Plan, 
wie er feitbem zur Ausführung gelommen if. Den Erfolg er 
wartete er von Gott, deffen Sache er ja verfocht, nicht ahmend, 
welches Mahsthum feines Werkes er felbft noch erleben. würbe. 
Die Heine Schrift erſchien im Jahre 1849 und zwar mit dem 
für die Art des Berfaffers und bie Natur des Gefellenvereins 
bezeichnenden Motto: „Thätige Liebe heilt alle Wun- 
ben, bloße Worte mehren nur den Schmerz 
In ber Ueberzeugung, daß es für das Gedeihen ſeines 
Unternehmens nothwendig ſei, daß er demſelben feine Thätigkeil 
widme, begab ſich Kolping in demſelben Jahre zu unſerem ver⸗ 
ſtorbenen Tardinal und Erzbiſchofe, um: biefem feinen Plan aus⸗ 
einariber zu fegen und ihn um eine Stelle zu bitten, welche ihm 


167 3 


" Jellem bei: allein bei dem erften Stifturgsfefle 1850 betrug 
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me uße zu deſſen Ausführung gewähre. Johannes von 
Geiffel, welder ein Verſtändniß für ae beſaß und 
welchem die Gefchichte ber Kirche gezeigt hatte, daß die Schwäche 
der Werkgeuge, falls ſie nur bemüthig ſind, dem Gebeihen ihrer 
Unisrnehittingen dicht iin Were, ſteht, berief Molping’um Ofiern 
1849 nad Köln und ernangte n zum Domvilar, damit: das 
Wert bier in Röln einen. feflen Mittelpunkt ergalte, == en 

Der Kölner Verein begann im der ungünfligften Beit, im 


ganz — Frühjahr 1549, wo alle politischen Leidenichaften noch in vollſter 


Blitthe ftanden. Der erften Verſammlung wohnten Jieben Ge=., 
bie ” 
Zayl der Mitglieder bereits dreibundert. Die Mitglieder des 
Eiberfelder Vereins welche zu der Feier "hierüber gelommen 
waren, erblidten dabei im Bereinslofale ihr Motto, welches feit- 
bem ber Wahlſpruch bes ganzen Bereines geworben: „Religion 
und Tugend. Arbeitjamfeit-und Fleiß. Eintradt 
und Liebe. Heiterkeit und „Scherz“... BT 
Der glinftige Fortgang, melden der Kölner Berein in fo, 
wilbbewegter Zeit nahm, zeigte Kolping, daß, wie das Vebürfnif,, 
ſo auch die. Möglichkeit der Gründung folder Bereine übel; 
vorhanden ſei. Darum bat der „Geſellenvater“ ſich wieber auf. 
bie Wanderſchaft begeben und mit feinen. berebten Worten bet. 
guten Willen wach gerufen, mit feiner ‚praktischen Klarheit bie: 
Möglichkeit gezeigt. « Er befolgte bei feinen Reden ſchon damals 
ben Grunbfag, welchen er im Jahre 1850 als Motto über einen 
ben Gefellenverein betreffenden Auffag fchrieb: „WillR du mit! 
ben Leuten bald fertig werden, jo ſprich dich bes 
ſtimmt aus“, und in Betätigung der Wahrheit dieſes Grund⸗ 
ſatzes lam das Werk zuerft in engeren, bann in weiteren Kreifen 
zu Stande. Noch in bem Jahre 1850 murben Vereine zu 
Düffeldorf, Bonn und Hilbesheim gegründet, 1851 zu Aachen 
und Eoblenz, nicht minber zu Breslau, Neiffe und Potsdam und 
Dimüg. Wie in dieſem Jahre nach -Dften, fo Ienkte Kolping in 
bem “jahre 1852 feine Schritte nad bem Süden unjered Vater» 
landes; es entitanden Vereine zu Mainz, Freiburg, Ulm, Augs- 
burg, Münden, Prag, Wien, Linz a. d. Donau, Steyr, Sal 
burg, Sunsbrud, Bogen, Meran, auferbem in Preußen jelbit. 
zu Berlin, Schweidnig, Münfter,; Dortmund, Soeit, in ber Rhein=) 
provinz zu: Crefeld und Eſſen. Wir wollen unfere Leſer nicht 
mit trodenen Namen ermüben: aus bem Geſagten erſieht man 
ſchon, wie bereit$ im zeiten Jahre feiner weiteren Thätigkeit 
Kolping ben Verein in den: bebeutendften Stäbten ber verſchie · 
denen beutichen Länder errichtet Jah. Seitdem hat bie Frucht⸗ 


barkeit des Werkes nicht nachgelaffen, bie Bwildenftationen« 


zwifchen ben großen Städten wurben allmälig ausgefüllt, fo daß. 
gegenwärtig in mehr als 400 Städten Gefellenvereinte beftehen.i) 
Un allen diefen Orten haben fih wahre Vollsfreunde gefunden)! 
welche die große fociale Tragweite biefer Einrichtung nit nur 
begreifen, fondern auch bafür Zeit und Kräfte opfern, an allen! 
biefen Orten haben. ji aus dem Gefellenftande, dieſem ver⸗ 
lafjenften, wilder perfönlicher Freiheit Überantworteten und darum 
jeder Verfuchung am meiften ausgejegten Stande, fobald manı 
ihmen eine freundliche leitenbe Hand bot, Hunderte, ja Tauſende 
bereit erklärt, bie bargebotene Hand zu erfaffen und von ihr 
geftügt, fih mannhaft auf bie Füße zu ftellen; und ber Hand 
werlaburſch, wel bem Gefellenverein angehört, kann von 
Danzig, Königsberg und Stettin, biß nach alien und bis weit 
hinein in Ungarn unb an bie türkifche Grenze wandern, und» 
dabei ſicher fein, überall an bem Vereine eine Familie zu finden; 
bie ihm einen Halt für feine guten Grunbjäge, Pflege für feinen: 
Glauben, Unterricht in allen ihm angemeſſenen und nüglichen 
Kenntnifien, und fröhliche Unterhaltung gewährt: An allen diejen« 
Orten ift ber brave und orbentliche Gefelle außer feiner Arbeits“, 
zeit nicht mehr auf bie Straße und das Wirthahaus angewieſen, 
fondern er findet in bem Bereinslofale einen unabhängigen undr 
freien Aufenthalt‘ unter gleichgefinnten. Genoffen, wo er. ſich fat 
viel als möglich baheim fühlt. nyhiidmiteg von ur — 
Die wachlende Verbreitung bes Bereines tieh balb ein an⸗ 
deres Bebürfnigt hervortreten. : Der Wanderzug ber deutſchen 
Grfellen liegt einmal in ber Natur der Dinge. ..'So viele i 
fahren: derfelbe mit: fich führt, ihm aufzuheben ‚finb wir ei J 
nicht im Stande, und er hat zudem auch ſeine großen Lichtſeiten 
Dur das Wandern. lommt der Gefel aus ‚ben oft gefährlichen 
jugendlichen Kameradichaften heraus, er muß fid) auf die. eigenen⸗ 
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feellen; der eigentliche Mann arbeltet ſich ſo aus den + 
n berans, der jugendliche Troh und Uebermuth beugt 

und milde Verträglichkeit tritt. an Die Stelle, der Geſelle lernt 
mit andern Leuten umgehen, ſich Reſpekt zu verſchaffen und er 
wird fo zugleich für das Leben erzogen, während er ſich für fein 
Handwerk weiter ausbildet. Der Berein, welder bie ordent- 
lihen @efellen im Auge bat, fei e8 um fie orbentli zu erhal» 
ten, jei es um ſie zur Dxbnung fittlih und materiell. anzuleiten, 
mußte bei dieſer Sachlage fehr daran gelegen fein, bie nahelie⸗ 
enden Gefahren ber Wanderichaft zu befeitigen. Es mußte zu 
em Enbe nicht nur für die längere ‚Zeit, hindurch an einem 
Drte ‚arbeitenden, fondern aud für bie zu» und burdpreifenden 
Geſellen geſorgt werden, Darum ift mit bem Gefellenvereine 
meiftens.entweber ein eigenes Hofpitium, welches aud für die 
übrigen Vereinszwecke dient, verbunben, oder es ift wit einem 
anftändigen. Wirthe ein Vertrag geichlofien und jo dem Mitglies 
bern gute und nadı Bedüurfniß theilweile vom Vereine - bezahlte 
tberge gemährt. Dur dieſe Einrichtung wird es erlangt, baß 
et zureiſende Vereinsgeſell — falls er ſich durch ein gutes 
Beugniß feines Bereines ausweist — bei beſſerer, billigerer, faft 
umentgeltliher Pflege unmittelbar in das Haus und den Ber- 
band feiner Bereinsbrüber eintritt, jomit auf ber Reife ftets die 
Vereinsheimat wieder antrifft, umd jo der bitterfien Geſahr für ı 
jeden jungen Mann, fich jelbit überlaffen zu fein, entzogen wird, 
" Das erfte Hofpitium biefer Art wurde in Köln ‚gegründet 
unb zu bem Ende bas große Haus auf ber Breiteftraße gekauft, 
welches jich im Verlaufe ber Jahre body wieder als viel zu eng 
erwiefen hat und darum durch ben im lehten Herbſte vollendeten 
unb eingemweihten Neubau vergrößert werden mußte. Die Ges 
fchichte ber Erwerbung jenes eriten Hofpitiums it für Kolpings 
eo Weſen ſehr bezeichnend. Er ſchrieb darüber in einem 
Auflage „Für ein Gefellen » Hofpitium“ wie folgt: „Wer bie 
Nothwenbigkeit einer quten Sache einfieht und am ihre wirken 
fann, ber muß an ihr wirken, ſoll er ſich nicht gegen Gott 
und bie Menichen verfündigen. Dabei kann es faum in Betradht 
fommen, wie leicht ober ſchwer das Unternehmen it: was noth» 
wendig ift, muß aud möglich jein,.und mas möglich iſt, 
das greifen wir mit fröhlichen Herzen an, weil wir Gott vers 
trauend aufihauen bürfen zu Dem, von dem bie erite und 
nothwendigite Hülfe kommt, und auch umihauen dürfen nad 
denen, bie helfen können unb follen, bamit das Mögliche, was 
bier nothwendig ift, wirklich werde. .... Nun will ich bir, 
lieber Leſer, beichten, ganz aufridhtig, wenn auch nicht ſehr reu- 
müthig, wie ich's bereit$ angefangen habe, bamit das neue Ge» 
fellen-Hofpitium fo raſch als möglih zu Stande komme Ob ich 
deinen Beifall ernte, weiß ich nicht, aber beine Hülfe fann ih 
trog deinem etwaigen MWiberfpruche nicht miffen. Bu einem 
Gejelenbofpitium bedarf man vor allen Dingen ein Haus, und 
fol die Gedichte etwas Rechtes und Tüchtiges werden, ein 
roßes Haus, ba ein Heines nicht einmal ausreiht, um ums 
ere guten Freunde, beren gegenwärtig in Köln ſchon über 500 
find, Abends bei ji zu verfammeln. Da man fo wichtige 
Dinge, wie große Häufer find, nicht geſchenkt kriegt, fo muß 
man fie, will man fie haben, kaufen. Da wir zu dem Gefellen- 
bolpitium ein großes Haus beburften, jo haben wir nicht einmal 
gewartet, bis alle Welt „Ja gelagt hat, ſondern ich habe eines 
getauft, wie wir ungefähr eines bebürfen, obwohl wir fein 
Gelb haben. Du meinft, bazu gehöre ſich einiger Muth; ich 
fage bir, ber ift nicht groß geweien, anfänglich, und bevor das 
Haus gekauft war, Jetzt erit ift der Muth gewachſen und wächſt 
alle Tage. Aber wer foll das Haus benn bezahlen? frägt 
Mancher und es läuft ihm eisfalt über den Rüden, befonders 


gehracht, über 30009. Thaler. Kamen aus Wien; 6000 Thaler 
hat eine großherzige kölniſche Wohlthäterin des Vereins damals; 
zur Abtragung ‚bes Neftes ber Raufjumme vorgeihoffen und bei 
ihrem Tode dem Hofpitium gefähenkt,, ‚dem; fie. ‚auch die Finſen 
jener, Summe meiſtens oder immer wieder zugewielen hatte. ..- 
‚ (Säluß felzt.) An 
—— nm 2:3 "Ur Dim 
s Dr, Jobann Ed. x 
3 Jedermann weiß, meld’ Zolofjale Anftrengungen es er ⸗ 
forbert, eine Revolution zu bändigen. Anno 48 haben, die con⸗ 
fervativen Männer Alles aufgeboten, um bie Bewegung zu be⸗ 
meiftern, Die Revolution von 1848 ift aber nur ein Thaufall 
im Bergleih mit bem Platztegen des. 16. Jahrhunderts. Nur, 
ben rielenmäßigiten Anitrengungen eines größeren Geſchlechtes 
gelang es damals, ben Umsturz zu lolaliiren. Und, was haben, 
die Katholifen gethan, ihre großen Ahnen aus jener Zeit zu, 
ehren? Die kalholifchen Theologen ber Neformationszeit, wurden 
bis dato von ben Proteftanten. mit Unrath bemorfen und diefer , 
Unrath wurde katholiſcherſeitg ſorgſam gehegt, gepflegt und ver⸗ 
breitet. Die Proteftanten haben das Andenken an Luther, 
Melanchthon, Bucer, Separatus u. ſ. w. forgiam geehrt und in 
Biographien gefeiert, was haben aber die Katholiken gethan, um 
das Andenken an Ed, Cochläus, Emſer, Dungersheim, Wim ⸗ 
pina u. ſ. w. zu ehren? Nichte, ' 
Erft in allerneuefter Zeit hat ein Mann begonnen, bas_alte 
Berfäumnig nahzuholen: es it Dr. Theodor Wiedemann, 
bem katholiſchen Deutfchland zunächſt als Redacteur ber Wiener: 
Literaturzeitung rühmlihft befannt. In feiner Monographie: 
„Dr. Johann Ed, Profelwor ber Theologie an der 
Univerfität Ingolitadt, Regensburg, Buftet 1865 
bat er ung den gemaltigiten fatholiihen Kämpfer ber Neformas 
tionszeit eingehend und großartig geſchildert. Wenn die Phrafe 
von deutſchem Willen, deutihem Forschen, deutſchen Fleiße, 
beuticher Grundlichteit übechaupt einen reellen Sinn hat, fo iſt 
biefes Buch Wiedemanns ein’ Beleg dafür. Wenn“ ber alte Dr. 
Ed sich elber etwa einmal eine Biographie gewünſcht hat, fo” 
bat er ſich biefelbe ohne Zweifel jo gewünfcht, wie wir fie nun 
von Wiedemann haben: jo gruudlich, fo objectio, fo ruhig, fo 
ungeichmintt. 
Ed war von Natur ein ausgezeichnetes Talent. Wls ein 
Knabe von 8), Jahren wurde er feinem Obeime Martin Maier, 
Pfarrer in Rottenburg am Nedar, zur Erziehung übergeben. 
Diefer vortreffliche Mann unterrichtete ihn mit ſolchem Eifer, 
daß Ed mit 12 Jahren ſchon befähigt war, die Univerfität 
Heidelberg zu beziehen. Dieſes bewerkitelligte der Oheim nicht 
bei rüftigen Jahren und lebensfriichen Tagen, ſondern bereits 
als bejahrt und mit ſiechem Körper. behaftet. Für ung Neuere, - 
die wir an bem Spalier von Jumpt und Buttmann Haffich groß 
gezogen morben find, ift ber Lehrplan merkwürdig, ben der 
Pfarrer von Rottenburg zu Grunde legte. Ed. erzählt felber: 
Nachdem ih die Anfangsgründe gelernt hatte, wurde mir Cato 
erflärt nebit dem idioma latinum Pauli Niaves, Aeſop's Fabeln, 
den Luſtſpielen Areiin’s, den Elegien Alda's und Seneca's Ab» 
handlung de virtutibus, baun bie Briefe Gaſparin's, ber Jofephinus 
des Gerſon, die Bibel in den Prologen, Voethius de disciplina, 
Seneca ad Lucilium, der ganze Terenz, die erften 6 Bücher ber 
Heneide, Boethius de eonsolatione philosophiae; ich wurbe 
auch in ben 5 Abhandlungen ber Dialeltit Iſidors geübt. Nach- 
mittags Tas ber Dheim mit mir bie Bücher Mofes, die 4 Evan- 
gelien und die Apoftelgeihiäte. Ich Tas auch über bie vier 
letzten Dinge, über die Seelen, einen Theil der Reden Auguſtin's 
haeremitas, den Auguftin von Ancona über die Macht der 
Kirche, und eine Anleitung das Jus zu hören, die vier Abſchnitte 
bes britten Buches der Decretalien mit ben Bloffen. Die Regeln 
bes Rechtes nah Panormitanus nad Drbnung bes Alphabets 
lernte ich auswendig. Ueberdieß habe ich in ber Schule bie” 
Bukolila Virgils, Theobul und ben 6, Traftat Iſidors gehört. 
Die Hilfspriefter meines Oheims erklärten mir die Evangelien, ' 
Eicero’8 Abhandlung über die Freundihaft, Bafılius Anteitung 
zum Stubiren; und ben Homer über ben Trojanifchen Krieg 
Aus eigenem Antriebe habe ich bie Historia Lombardica,” ben, 
Slaubensihilb und Fehr viele lateiniſche und beutfche Bücher“ 
durchgeleſen, wiewohl bamals nod feine fhöne (humaniſtiſche) 
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Stibien in’ Blütde waren.‘ So Et; num war er 12 Jahre alt 
und bezog bie Univerfität Heibelbere. 

Setannt iſt ber braftifche Ausſpruch einer ber Wormächte 
wuitter den Gelehrten des katholiſchen Deutſchlands, daß Ed fo 
bölgern geweſen fei, wie fein Lehrftußl, der nod in Münden 
gezeigt wird. Was biefer Kraftausfprud werth ift, bag mag 
man aus ben ausführlihen Neferaten erfchen, bie Wiedemann 
über Eck's Disputationen zu Bologna, Wien, Leipzig, Baben ac. 
mittbeilt. Im Baden z. B. brauchte Defolontpabius während ber 
Disputation ein feltfames Beifpiel, um bie Unzuläſſigkeit ber 
Helligenverehrung zu bemeifen, Wenn Einer, fagte er, nad bem 
Mege nah Bafel frage von Baden aus, fo weile man ihn doch 
wohl nicht über Bern und Solothurn, fondern den geraben Weg, 
und jo mäffe man alfo aud nicht den Ummeg bei allen Heiligen 
vorbeimachen, ſondern geradeweas zu Ehriftus gehen. Ed ant- 
wörtete ſchlagend: Mllerbings werde ih Einen, ber von bier 
nah Baſel will, nicht über Bern und Solothurn fiden, Brugg 
und Nheinfelden aber wirb er doch wohl nicht umgehen können, 
wenn er ben kürzeſten Meg nehmen will. Wer weiß, ob alle 
unsere @elehrten, die Eck für fo hölgern halten, wie feinen Stuhl, 
heute noch fo ſchlagend und fchlagfertig auf obigen Einwurf 
antworten Fünnten. 

Eck bat auch große Fehler gehabt, und Wiebemann vers 
—— fie leineswegs. ſonders war er ſehr hitzig. In 

gsburg wurde er 1519 mit knapper Noth verhindert, daß er 
ben Domherrn Adelmann bei Tiſch durchprügelte. 1523 war er 
in Nom, da gerieth er in einer Schenke „zur Glocke“ mit einem 
Schweizer Soldaten aus ber päpftlichen Leibgarde Namens Seba- 
fiian Appenzeller zufammen. Ed ſchimpfte über bie ketzeriſchen 
Schweizer, ber Soldat nahm ſich feiner Landsleute an, fie famen 
in's Geräufe, ber Landsknecht padte den Doltor, zauſte ihn beim 
Bart und ließ nur durch bie Spntervention des Propftes von 
Zofingen von weiterer Mißhandlung ab. 

Das war einmal eine ächt e That! Deutih war 
überhaupt Ec's ganzes Wefen, viel mehr als das feiner Gegner, 
ber Neformatoren, bie boch bie „eminent beutiche That” bes 16. 
Jahrhunderts vollbradt haben. Ed war ein entichiebener Gegner 
jener ſcheußlichen Latinifirung und Gräcifirung ber Familien- 
namen, welche „Kocdhafen” in „Chytraeus“, „Rinbehorn in 
Yucer u f. w. verwandelte. „Win fäl hab ih an ihn (Dfianber), 
bemerkt er, als an viel anbern Luteriichen: fo fie teulſch find, 
ihr vorälter teutſch gewäſen und teutich namen gehabt, das fie 
friechifch und Eallicutifh namen ſchöpfen: als Kobft koch nent 
fih Juſtum Jonam, Wolfgang büter oder ſchmid von hagenam 
nent fi Eapitonem Fabricum, Schwerzerb Melandithonem, Hau» 
fein Dekolampadium, Pauls feibenftrüder nennt fih Paulum 
Eonftantinum Phryaium. Und Du fo Dein vater Hoſanderle 
gehaißen nenft dich Dfienbrum, ſieht fainer hofen gleich; Deyner 
Hayligfayt Halb möcht bed namen wol geraten, und Di 
Hoſanda nennen! 

Nun genug! Der freundliche Lefer möge das trefflihe Buch 
Miebemanns felber nachlefen. Er wirb einen tiefen Einblid in 
bie erg get co gewinnen und ſehen, auf welder Seite ſchon 
damals bie gläubigen und auch nationalen Elemente kämpften. 


Wer ift katholiſch? 

X Die Kölniſchen Blätter bemitleibeten jüngjt in ber näm⸗ 
lien Nummer, in ber fie das Panier bes beutihen Wiſſens 
und der beutfhen Wiſſenſchaft aufpflanzten, bie Landshuter 
Heitung, weil fie in bem ſüßen Wahne Iebe, fie fei erzlatholiſch. 
(Lands. Fig. Nr.2. 3. Januar.) Man möchte faft vermuthen, 
daß gewiſſe Leute nur mehr denjenigen Katholiken das Merkmal 
der Rechtgläubigkeit zuerkennen, melde bie Phrafe „Deulſches 
Wiffen und beutie Wiflenfgaft” im Munde führen. Wir aber 
meinen, ein ächter Katholil bewähre ſich unter Anderm befonders 
auch burd feine Ehrfurcht vor ben Ausſprüchen und Anorb» 
nungen bes apoftolifchen Stubles, durch lindliche und aufrigtige 
Unterwerfung unter biefelben, dur pünktlichen Gehorfam gegen 
fie. Bei vielen Anläffen, namentlih aud in bem befannten 
Breve über bie Münchner Gelehrtenverſammlung, in ber Ency- 
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lila und dem us vom 8. Dez. 1865, hat der jegige Papft 
fi gegen ben Pieuboliberalismus: ausgeiprochen, bie Weincipiert 
ber Scholaſtik in Schuß genommen, den Plan zur Emidturg 
einer vein Latholilchen Umiverfität gutgeheiben und empfohlen, 
bie Znbercongregatton beftätiget und vertheibiget, über bie ſoge⸗ 
nannte freie, vom@lauben und ber Kirche emangipirte Wiſſen⸗ 
ſchaft das Berwerfungsurtheil gefproden u. dgl. Mir wiſſen 
aber aus ben Reben und Schriften jo mander Katholiten, berem 
erftes und letztes Wort „beutihes Willen, dbeutiche Wiſſen⸗ 
Schaft” ift, wie fehr fie mit bem modernen Liberalismus koketti⸗ 
ren, namentlich auch in ber frage des flaatlichen. Schulzwanges 
und Unterrihtömonopols, wie übel fie auf bie Grünbung einer 
rein —— Univerfität zu ſprechen find, welcher Ausdrucke 
ſie ſich bei Beurtheilung der Indexcongregation bedienen. Wir 
haben ferner ben thalſächlichen Beweis, daß von ihnen bie 
Freunde der Scholaſtik, bie Vertheidiger ber nbereongregation, 
die eifrigften Gegner der abfoluten Freiheit ber Wiffenichaft ges 
rabezu perhorreszirt, verfehmt" und aus ber katholiſchen Bel 
tenrepublif ausgeichloffen werben. In ben jüngften Tagen warb 
einer biefer verfehmten Gelehrten, Dr. Scägler, vom Hrn. Ey 
bifhöfe in Freiburg zum geiftlichen Nathe ernannt. Soll man 
daraus nicht ſchließen Dürfen, daß mehrere umferer katbolifchen 
Gelehrten bie jo jehr betonte Deutichheit ihres Willens und 
ihrer Wiffenichaft mit ber Freiheit des Willens oder ber 
Wiſſenſchaft, d. h. mit deren Unabhängigkeit von einer höheren 
Auctorität in Verbindung fegen ober gar beibes für gleichbe» 
deutend erachten? Läßt jih nun Alles das mit ber der päpft» 
lien Auctorität ſchuldigen Ehrfurdt und finbliden Unterwilr- 
figfeit vereinigen? Und wenn nicht, wer ift dann mehr fathos 
Ki, die Landshuter Zeitung und ihre Gönner, ober biejenigen, 
welche mehr als billig für Deutfchihum des Wiffens fchwärmen? 
Offenbar haben die Kölnifhen Blätter durch ihre hoffentlich 
grunblofe Behauptung, als bezwede das neue theologiſche Lite» 
raturblatt des Herrn Profeffors Reuſch in Bonn hauptſächlich 
deutſches (freies?) Wiſſen (mohl im Gegenfage zum römis 
ſchen [unfreien!] Wiffen), fi und das genannte neue Literatur 
blatt unnötbhiger Weiſe einigem Verdachte ausgelegt; benn ein 
feparatiftifches antirömifches Wiffen erinnert unmwillfürid an 
eine feparatiftifche anttrömifche Kirche. (Nach Ausweis ber erften 
Nummer des Bonner Literaturblattes iſt biefer Verdacht unge» 
gründet, Das Mitarbeitervergeihniß meist die Mehrzahl der 
theologischen Celebritäten Deutihlands auf und die Schlußphraſe 
bes fraglichen Auffages in den „Köln. BL.” ift jebenialls nur 
als die einer einzelnen Perfon zu nehmen und hoffentlich jo zw 
verfiehen, daß nicht fo faft eine ertreme Art bes Wiffens, als bie 
Wiſſenſchaft in Deutihlanb darunter gemeint fei. Allerdings 
ibt es viele Anhänger ber freien‘, objektiven Wiſſenſchaft, die 
Fehr viel von „beutihem Willen‘ reden, während fie von einer 
fatholifchen Wiſſenſchaft nichts wiffen wollen. Sie treten bewußt 
ober unbewußt in die Fußitapfen derer, melde bie jog. Refors 
mation als bie „größte beutfche That“, als eigentlichen Ausfluß 
„beutichen Geiſtes“ erklären. Andere wieder jprechen von beuts 
ſcher Wiſſenſchaft, infoferne beutihe Art und beutiche Kraft und 
Tüchtigkeit ihren Einfluß auf die Auffaffung und Durchdring 
übt, ohne daf fie jo weit gehen, wie die Propheten bes protefl.- | 
beutfchen Wiſſens. Wollen wir zur Ehre des Mannes in ben 
„Köln. BL“ ihn zu ben erftern zählen. Mit ber Phrafe von 
deutſcher Wiſſenſchaft“ aber bürfte jedenfalls fparfamer umge ⸗ 
gangen werden, ſchon aus Beſcheidenheit und Demuth an fid, 
noch mehr aber, wenn bedacht wird, mie gering bie praftiiche 
Frucht bes deutſchen Wiſſens“ zur Zeit ift, wie troſtlos troß 
aller Gelehrjamkeit die Lage Deutichlands if. Das rechte Wiſſen 
if vom rechten Handeln ungertrennlid. Wir bitter bie gelehrten 
Herren, Höflers allgemeine Geihihte, 2. Band, 2. A £ 
S. 219 über die Wiffenihaft im Mittelalter etwas nachzuleſen 
und — zu beberzigen. Dies fei ums geftattet, obigen unb in 
ber heutigen Zeitung ftehenben, kernigen Erörterungen. eines 
trefflichen bayeriichen Gelehrten anzufügen. . D. Red. b, 2dsh..B.)- 
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Maria AUmdne 
Bon H. Sales. 
(Fortfefung.) 


So kam Amöna mit ihrer Gefellihaft nad Paris. Stürmiſch 


| wurde fie bei ihrem erften Auftreten empfangen, unb mit jeder 


Vorftellung vermehrte ſich ber raufchende Beifall. Ihre Wohnung 
wurde nicht leer von Befuchern; bie Tafel, an welder fie jpeiste, 
Hatte nicht Plag genug für bie fih Bubrängenden; wo ſich bie 
Künftlerim zeigte, war fie umringt von einem Schwarme von 
Bemunberern. 


Bis jegt war Amdna glücklich geweſen. Die Leidenſchaft 
für ihre Kunſt war ihre einzige, und hatte immer reichliche Be: 
friebigung erhalten. hr Herz war rubig geblieben unb wenn 
es auch bie und da bei der Unterhaltung mit einem ihrer vielen 
Bewunberer etwas ftärker Klopfte, fo war doch feine ernfte Nei- 
gung daraus entflanden; das flüchtige Wohlgefallen war immer 
mit dem Wechfel des Ortes verflogen; feinem war es gelungen, 
fie ernftlich zu feſſeln. Schon jeht zeigte fih bei Amöna Ueber 
druß an ben immer gleichen Schmeicheleien; bie faben Neben 
ber fie umgebenden Menge langweilten fie und mit aller Rüd» 
fichtslofigkeit ihres Charakters gab fie biefes zu erkennen. Da 
nahete ſich ihr ein Mann, gejhidter in ber Verführung als alle 
feine Vorgänger. Es war ber * og Remi. Geburt, Rang, 
Reichthum und eine gewinnende ———— zeichneten ihn unter 
ben Erften ber franzöfifchen Hauptſiadt aus, Eine liebensmwürbige 
Braut war ihm erft vor kurzem — weßhalb ihm der An⸗ 
ſtand verbot, den Circus zu beſuchen; allein, attgelodt durch 
Amönas Auf verfhaffte er ſich Gelegenheit, fie zu ſehen, ent 
brannte in Leidenschaft für fie und ließ ſich ihr vorftellen. Der 
ſchlaue Verführer nahete Amöna nicht mit gewöhnlicher Schmei- 
chelei, im Gegentheile zeigte er ihr eine tiefe Trauer um bie 
verlorene, geliebte Braut, beren Vermögen er unverhohlen vor 
Amöna pries. Diefe überrafchte eine ſolche Sprache; es war ihr 
neu, andere ihres Gefchlechtes ihr gegenüber rühmen zu hören; 
fie fand ſich geehrt, dab der Herzog fie Über gemeinen Neib er» 
haben glaubte, und mitleibig, wie fie immer war, fuchte fie ihn 
zu tröften. 

Der Herzog lief fie fühlen, baß er in ihrer Nähe Erleid- 
terung feines Schmerzes fand und ging von ba über in eine 
Schmeichelei, die ihr fremb war und befhalb ihre Wirkung nicht 
verfehlte. Er ließ alle Vorzüge Amönas, wodurch fie die Welt 
entzüdte, * unberührt und wandte ſich blos an das edle 
Maͤdchenherz, al$ bas einzige, dem er vertraute nach dem Ber: 
Iufte feiner geliebten Braut. Er fagte ihr, baß er fie vor allen 
Anderen ber reinften, aufopferndften Freundſchaft fähig halte, 
und daß biefes Vertrauen ihn ewig an fie binben werde, an fie, 
bie allein im Stande geweſen, durch ihre eble Theilnahme feinen 
Schmerz zu lindern. Nah und nad fprad 
feiner Braut, deſto mehr aber von Amönas Seelenabel und ihren 
ber oberflädlichen Welt verborgenen Tugenden; immer im Tone 
bes aufrichtigen Freundes und den Schein ber Schmeichelei 
forgfältig meibenb. 

Die arglofe Amöna ging in die Falle. Sie glaubte gefun- 
ben zu haben, wonach fic ihr Herz 3. Sat, eine Seele 
bie fie verſtehe, bie ihre Gefühle zu würbigen wiffe, bie ſich nicht 
bloß mit ihrer Kunft, ihrer äußeren Erſcheinung, fonbern mit 


ben Regungen ihres Herzens beſchäftige. Melini ließ fie ge- 


währen. Hatte ber Herzog in ſchlauer Berechnung. feine Ge» 


 fhenfe für Amöna, fo war er deſto freigebiger gegen ihren 


Pflegevater. Dazu fam ber hohe Rang und das nſehen bes 
Berführers. | Glaubte er an eine —* Verbindung allem 


M 3, 


er weniger von, 


Den 21. Januar: Agnes, Meinr. 


bem Herzoge und feiner Pflegetochter? Wer kann es willen? 
Genug, er war zufrieben! 

So verging bie für ben Aufenthalt in Paris beftimmte Zeit 
für Amöna nur zu ſchnell. Wergebens flehte fie den Bater an, 
fie zu verlängern, ber gerne biefen Wunſch gewährt hätte, wenn 
nicht für London —— Berträge hätten erfüllt werben 
müffen. Troſtlos Elagte fie es bem Herzoge felbft, ber fie mit 
ber Berfiherung tröftete, er werbe ihr folgen, felbft bis an's 
Ende ber Welt. 

Der Tag der Abreife Fam. Amönas geheimer Wunſch war, 
der Herzog möchte die Reife in ihrer Gefellichaft maden, allein 
ihre Liebe glaubte feinen Entſchuldigungen; fie war zufrieden 
burch das Verfprechen, baß er zwei Tage nad) ihr abreifen werbe. 


Es war ein trüber Herbittag, an weldem bie Gefellichaft in 
London einzog. Dichter Nebel und Steinkohlendampf bededten 
bie Straßen und erfüllte Amöna's Bruft mit bangen Gefühlen. 
Die erften Tage gingen ber Gefellihaft mit Vorbereitungen für 
den Circus bin, und Amöna hatte freie Zeit genug, um ihrer 
bangen Sehnſucht nach der Ankunft bes Herzoges nachzuhängen. 
Die Friſt verfloß, ber Herzog fam nicht. Kaum lonnte Amöna 
noch einen Tag abwarten; aber auch biefer verftrih, ohne feine 
Ankunft. Die erfte Vorftelung war angekündigt, Amöna mar 
nicht zur Mitwirtung zu bewegen. Sie erſchien als plögli er⸗ 
franft auf den Anfclagzetteln; bie Borftellung wurde ohne fie 
gegeben und was aud) die Gefellihaft aufbieten mochte, fie fiel 
weder zur Zufriedenheit des Publilums, noch nad dem Wunfche 
Melini’s aus. 

Amöna ſchrieb an den Herzog, ihn um fchleunige Antwort 
bittenb, weil fie glaubte, es fei ihm n Unfall zugeftoßen; es 
folgte Feine Antwort. Da erbat fie fi) von Melini bie Erlaub- 
niß, ben treuen Roſetto nad) Paris ſchiden zu dürfen, um be 
flimmte Nachricht zu erhalten. In fieberhafter Aufregun z brachte 
fie die Tage bis zu feiner Nüdkehr zu. 

Rofetto Fam, und von Porn gegen den’ Herzog erfüllt, er- 
zählte er ohne Schonung Amöna Alles, was er über ihn vers» 
nommen. Er hatte ben Herzog im Palais Royal gefehen, ver- 
langte dann ihn zu fprechen, wurde aber abgewiefen und erfuhr 
von ber Dienerfhaft, daß nie bie Nebe von einer Reife geweſen 
fei; daß er aber jet um fo weniger zu verreifen benfen merbe, 
ba eine neu angelommene Sängerin ihn jeden Abend in bie 
große Dper ziehe. 

Amöna war burch biefe Nachricht wie vernichtet. Der Mann, 
ben fie aus Allen ermwählte, den fie mit aller Kraft ihres Her- 
zens geliebt hatte und von dem fie fich eben fo geliebt glaubte 
— hatte fie betrogen! Wenn dies ihr * zerfleiſchte, fo 
empörte es zu gleicher Zeit ihren Stolz, ſich verlaſſen zu ſehen 
von bem Manne, ber fie fo ganz zu verftehen, jeben ihrer Vor⸗ 
jüge zu würdigen fchien, und ben fie dennoch mit al’ biefen 

orzügen nicht zu feffeln vermochte! 

Amöna wollte allein fein. Ohne Thränen, ohne Troft ſaß 
fie in ihrem Zimmer. Was ihre Pflegeeltern ihr fagen mochten, 
fand feinen Eingang in ihr Herz; höheren Troft kannte fie nit 
und fühlte deßhalb nur bie Bitterfeit des Schmerzes. 


Spät in ber Nacht lich fie fi) endlich durch ihre Pflegemutter 
bewegen, fich zur Ruhe zu begeben. Als fie, wie jeden Abend, 
ihre Mebaille fügte, ergriff zum erjtenmale eine Sehnfucht 
nad) ihrer Mutter. ‚Warum bat man mic) meiner Mutter nicht 
zurüdgegeben? rief fie aus; „warum mid in eine Bahn gefchleu- 
dert, in ber ich jo unglüdiid warb! D, meine Mutter, vieleicht 
weinft Du jegt gerade um Dein verlorenes Kind!” Ein Strom 


von Thränen erleichterte Amöna’s Herz: Sie ſprach ihr gewöhn- 


liches Gebetchen mit noch nie gefühlter Innigkeit und fehlief end⸗ 
lich ermübet ein. . 

Melini machte 
[haft gab zu gleicher Zeit Vorftellungen in ber. Weltftabt, und 
da bie hohen Erwartungen, welde man von Melinis Gefell» 


ſchaft gehegt hatte, durch Ambna's Nichtericheinen getäufcht wor- 


den waren, jo wandte ſich die jchauluftige Menge ber legteren 
zu. Der Neid und bie Intrigue, welche bis jet nichts gegen 
Amöna zu unternehmen gewagt hatten, traten nun, ba dieſe 
ben Schauplag verlafien, fiegreich gegen fie auf. Ihr Verhält: 
niß zu dem Herzöge Nemi wurde auf bie Shonungslofefte Weiſe 
in ben öffentlichen Blättern beiproden; ihre künſtleriſchen Lei 
fingen berabgefegt. 

Bergebens bot Melini, nachdem er en Zeit Nachſicht mit 
ihrem Schmerze gehabt hatte, alle Mittel auf, Amöna zur Theil- 
nahme an ben BVorfielungen im Circus zu bewegen; fie erklärte 
mit ber ihr eigenen Beftimmtheit, fie werbe nie mehr öffentlich 
auftreten; es edele ihr vor Allem, was fie an frühere Zeit er- 
innere. Borausjehend, daß er ohne ihre Mitwirfung ſich nicht 
länger in London halten könnte und biele Niederlage als ein 
Unglüd, eine nie gelannte Schmach betradhtend, bereuete Melini 
nun zu fpät, daß er feiner Pflegetochter bisher fo viel nachge⸗ 
geben, wodurch ihr Wille unbeugfam geworden. Er drang heftig 
in fie und machte ihr Vorwürfe über Undanf, worauf fie in 
ihrer Gereiztheit ermiderte: Hätteſt Du mic; zu meiner Mutter 
zuridgefenbet, dort wäre ich vor all biefem Jammer bewahrt 
geblieben. Nach Deutſchland will ih! Roſetto bat mir oft er- 
gt, wie er mich aus ben eifigen Fluthen bes Maine geholt; 

ort will ih Bin! An feinen Ufern finde ich vielleicht meine 
Mutter, und ihre Liebe wird mein armes Herz beruhigen.“ 

. Betroffen ſchwieg Melini. Bon Amönens heitigem Willen 
befürdptete er Alles, ſelbſt die Entbedung feines Naubes, nad) 
—— Zeit. Aufgebracht über ihre Undankbarkeit, ver⸗ 
ieß er fie. 

Amöna befchäftigte ſich in ihrer Einfamfeit unaufhörlich mit 
dem Gebanten, wie fie ihre Eltern auffinden könnte. Sie rief 
Rofetto zu fi; er mußte ihr das ſchon oft Gehörte wieber er» 
zählen. Vergebens bemühte fie fih, mehr von ihm zu erfahren; 
er wußte nicht mehr. Sie firengte ihr Gedächtniß am, fid ihre 
Eisfahrt zu vergegenwärtigen, um von ba weiter in bie Bergan- 

enheit zu bringen, umfonit; ihre Erinnerung ging nur bis da- 
Ein, wo fie von ihrem Bruder im Schlitten auf dem Eiſe gefahren 
wurde und bann allein auf bemfelben hinſchwamm. Sie zog 
ihre Medaille hervor, mit welcher fie immer die Erinnerung an 
ihre Mutter verfnüpft hatte, allein jo beflimmt fie aud mußte, 
baf fie ihr von berielben gegeben worden, fo ficher fie ſich der 
Weiſung erinnerte, baß fie fie heilig halten müſſe, fie nie ab» 
legen, nie das Gebetchen vergeffen dürfe, — eine Vorftellung 
von ihrer Mutter war ihr doch nicht geblieben. Nun ging fie 
von Mutter über auf Maria, die fie täglich anrufen follte; 
‚ fie befann fi, was fie von ihr gehört hatte, aber es war nur 
was fie ihrer Kenntniß der barflellenden Rünfie verbanfte; da 
fie rein; heilig, erhaben fei, Mutter Gottes genannt werde, ihren 
einzigen Sohn für bie Menſchen geopfert habe und nad vielen 
namenlofen Leiden aufgenommen mworben in ben Himmel, mo ſie 
nod für uns bitte. Etwas Bellimmtes wußte fie nicht von ber 
Himmelstönigin, aber es war ihr genug zu willen, daß ihr Herz 
vom Schmerz durdbohrt worden, ba fie gütig fei gegen Alle, 
bie fie anrufen, und mit großer Innigteit betete jie ihren Spruch 
und Magte ber milden Mutter Gottes ihr Leib, woburd) fie ſich 
mehr er fand. 
m andern Morgen trat Melini in Ambnas Zimmer mit 
einem ber großen Zeitungsblätter Londons, aus welchem er ihr 
folgende Nachricht vorlas: „Die Kunftreiterin Amöna ift, ſeit · 
bem ſich ihr Verhältniß mit dem Herzog ... . gegen ihren Willen 
gelöst hat, nicht mehr aufgetreten. re Gefundheit ſoll fo zer⸗ 
rüttet fein, baf fie der Kunſt wohl für immer entfagt bat. Sie 
tritt zur reiten Seit vom Schauplage ab, ba fie fi auf ber 
° Höhe, zu welcher fie nur beſondere Protectionen gehoben, nicht 
länger mehr halten konnte,‘ : 
Melini‘hatte bisher forgfältig alle unangene Beitungs- 
nachrichten vor Amöna verborgen; jegt aber, erichredt und ge⸗ 
“reizt durch ihre ſtörriſche Heftigkeit, glaubte er fie vielleicht ums 
fimmen zu lönnen burd Mittheilung der boshaften Beurthei- 


fein Glüd in Lonbon. Eine zweite Geſell⸗ 


ſchwunden; fie-befchäftigte ſich den ganzen 


1% Amöna blieb alt. 


vermochte. 
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lungen, bie fie Mırch ihre hartnädig fortgefegte Zurücigezogenbeit 
veranlaßt hatte, und er hatte ſich nicht getäufdt. Amönas Ehr- _ 
geiz erwachte und jede andere Leidenschaft ſchwieg. Vater, morgen 
trete ich auf! Gepe heute noch meinen Namen auf ben An- 
fchlaggettel, Ich will London zeigen, daß es nur von mir abs 
hängt, zu tangen ober nicht. 

Seber andere Gebanfe war nun aus Amönens Kopfe ver- 
mit Borbereitun- 
gen und Anorbnungen für ihr Yuftreten. lini war. hochſt 
vergnügt darüber. Er rechnete ſicher darauf, daß bie Leidenſchaft 
für ihre Kunſt mit aller Stärke erwachen werde, ſobald fie nur 
einmal wieber einen Triumph burch biefelbe gefeiert babe. 

Der Eirkus war gebrängt voll. Amöna tanzte mit gemohn- 
ter Kunft; ſtürmiſcher Beifall ward ihr zu Theil; die Zuſchauer 
wurden nicht fait, ihre Bewunderung fund zu geben. Amöna 
dankte falt und ftolg, fie, bie jonft wie ein glückliches Kind mit 
frohem Dante ben Beifall hingenommen hatte! Man brängte 
fih nad ber Vorftellung, fie zu fpreden; Amöna Schloß fi in 
ihr Zimmer ein und als Melini bie folgende Borftellung mit ihr 
beſprechen wollte, erklärte fie feft, in London nicht mehr aufzu- 
treten. Ich habe gezeigt, dab ich ohne Protektion fiegen kann, 
mehr thue ich nicht Hier, wo man mid in ben Staub ziehen 
wollte. Gehen wir nad) Manchefter, Drford, Cambridge ober 
wohin Du willſt; ich erfaſſe auf's Neue bie Kunft, bie mir treu 

eblieben und will von nun an fie allein lieben. Jener falſche 

trüger ift auf immer aus meinem Herzen verbannt, er if 
nicht werth, daß ich eine Thräne um ihn weine Der Kunſt 
alein gehört mein Leben! Melini froh, Amönen nur wieder, 
für. bie Kunſt gewonnen zu haben, mußte im Uebrigen ihr nad» 
eben und verließ London. Er befuchte die Hauptfläbte Groß- 
ritanniens Amöna war überall, wie früher, bie gefeierte 
Künftlerin; ihren unbefangenen ug aber gewann fie nicht 
wieder. Die Huldigungen der Männer waren ihr läfkig, weil 
fie ihnen nicht mehr traute, fie entzog fi ihnen, fo vieles ihre 
Verhältniſſe Melini gegenüber erlaubten. Defto mehr gewann 
fie dadurch bei ben Frauen, bie in ihr nicht mehr bloß bie 
Künftlerin, fonbern aud eine Tugenbheldin bewunberten, Thö- 
richte Welt! Gekränkle Leidenſchaft galt ihr für Tugend! 

Die Geſellſchaft gab ihre Vorftelungen aud) in Drforb, wo 
ber Zubrang der Stubenten groß und ber Enthufiasmus ber 
Jugend lauter war, als er fi fonft bei Englänbern zeigt. Dir 
Studenten drängten ih, Amönen ihre Huldigungen —5 
So oſt ſie auch glaubte, es meine ein 

nn es ernſtlich mit feinen Verſicherungen, fo gedachte fie be4 
Herzoges, auf deſſen Treue fie bauen zu Fönnen glaubte, mit 
auf bie feines Anderen. Sie fehnte fi) nad) einem Herzen, baf 
fie Lieben fünnte, von bem fie geliebt würbe, aber ebenfo fehr 
fürdhtete fie, wieder or. zu werben. So fühlte fie eine 
Leere in ſich, bie nichts, felbft nicht bie Leldenſchaft für ihre 
Kunſt, nicht die Befriedigung ihres Ehrgeizes auszufüllen 


(Fortſetzung folgt.) 


Adolph Kolping. 
(Sctuf.) 

Am 8. Mai 1853 hielt der Gefellenverein fein viertes 
Stiftungsfeft bereits in bem neuen Haufe, beffen Zwed folgende 
Smichrift verfünbete: 
„Zu Gottes Ghr, 

Der Stabt zu Ruß, 
Ter Jugend zur Behr, 
Dem Handiwerf zum Schuß, 
Dem Teufel zum Zruß, 
Steht's Hans nun ba 
f Fir Brave Burſchen von Fern und Nah.“ 

In bem Haupiſaale prangten auf 45 umkränzten Schildern 
bie Namen ber bis dahin errichteten Vereine. Dieſe ſchoöne Sitte, 
bei jeber neuen Stiftung ein Schild mit dem Ortsnamen im bem 
kölniichen Hofpitium aufzuhängen, wurbe noch einige Jahre fort 
gelegt, mußte bann aber wegen Mangel an Raum üufgegeben 
werden. dim Ende de genannten Jahres 1853 betrug bie 
ber Vereine bereits 70, alſo noch einmal fo viel als bie, 
der Gefellen, mit welden Kolping zugleich. mit bem 
erften Kaplan von Elberfeld und bem ebenfalls um ben 
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verein bochverdienten Lehrer Breuer im Jahre 1845 bie Sadıe 
in dem Schulsimmer zu Elberfeld anfing! 

In glei erfreulihem Mafe wuchs bie Zahl ber Vereine 
mit jedem Sabre bis zu ber oben angegebenen Zahl von mehr 
als 400. In bie Hunberttaufende geht bereit$ bie Zahl ber 
Meifter, welche dem Gejellenvereine angehört haben, und wirt: 
liche Mitglieder zählt berfelbe gegenwärtig über 60,000. Uner⸗ 
müdfich iſt aber auch Kolping biefen großen Zwed thätig 
geweien. Nicht nur fiand er in dem ausgedehnteften Briefwechſel 
in Bereinsangelegenbeiten, ſondern jedes Jahr wurbe wenigſtens 
eine große Reife gemacht, um ben Vereinen einiger beutichen 
Länder durch feinen perjönlihen Beſuch Rath und Förderung zu 
bringen, ſowie um in Orten, melde bis babin keinen Verein 
gehabt hatten, einen ſolchen in bas Leben zu rufen. Allein bie 
Reifen zu beftreiten, hätte ber geringe Gehalt als Domvikar 
nicht ausgereicht; was ihm für ben Gejellenverein gegeben wurde, 
tonnte und wollte er ohnehin nicht für fich felbit verwenden, — 
war er doch in dieſer Beziehung von fo ängftlicer Uneigennügig- 
keit, daß er nicht einmal feine Wohnung in dem Gefellenbaute 
frei hatte, fondern dafür jährlidh 120 Thlr. Miethe bezahlte, — 
einen zweiten Geiftlichen, mußte er ebenfalls auf feine Koften in 
dem Gefelenhaufe haben, bamit bie vielfachen Geſchäfte erledigt 
würben und er aud bei feiner Abweſenheit eine Vertretung 
habe. Dazu famen die großen Ausgaben für die burchreijenben, 
in dem Gejellenhofpitium beherbergten Gefellen, weldhe meiftens 
ben äußerft geringen Pflegefag nicht einmal zu bezahlen brauch: 
ten — im Jahre 1863 haben z. ®. die Vergütungen für 2800 
Pflegetage noch nicht 100 Thaler erreiht, — während tie Mehr- 
fojten ebenfalls von Kolping beftritten wurben. Man begreift, 
daß zu biefen Ausgaben, zu welchen noch zahlreiche Spenden an 
Hiülfsbebürftige aller Art hinzulamen, das Gehalt eines Dom: 
vicars und jpäter eines Nectors ber Minoritenkirche nicht ausr 
reichen konnte. Da hat nun wieder Kolping felbit fürgeſorgt, 
indem er zuerit bas „Rheinische Kirchenblatt” zum Beiten bes 
Gejellenvereins herausgab, dann im Frühjahr 1854 die „Nhki- 
nifhen Bollsblätter” grünbete, um mit beren Ertrag, ſowie mit 
bem Honorar des „Volkslalenders für bas Tatholijche Volk“ die 
enormen Ausgaben, die auf ihm lafteten, zu erichwingen. Dielen 
ſchriftnetleriſchen Arbeiten, zu benen er unter ber ohnehin ihm 
aufliegenden Laſt von Geſchaften noch immer bie Zeit abzufparen 
mußte, jicht man es nicht an, melde Seit und Mühe fie erfor 
berten; aber Jeder, ber fich je in ähnlichen Mrbeiten verfucht, 
weiß, welch ſauern Fleiß fie koſten und mie man fein Tagewerf 
für wohl ausgefült halten bürfte, wenn man ſich auf biefe und 
andere Nebenarbeiten Kolpings beſchränkte. Während er fo bie 
materiellen Mittel für bie Zwecke des @efellenvereins befchafite, 
übte er aber zugleich eine ausgebehnte und fegensreiche Wirfjam- 
feit durch ganz Deutſchland. Der Bolfsfalender fand jährlich 
gegen 14,000 Käufer, bie „Rheinischen Volksblätter“ bald mehrere 
Zaufende von Abonnenten, und da der Leſer ſtets viel mehr 
als der Käufer find, jo fann man berechnen, wie groß bie Zahl 
ber Perfonen war, welche auf feine regelmäßig wieberfehrende 
Anſprache gerig lauſchten und in ber oft von unnahahmlichem, 
friiden Humor durchleuchteten kernhaften Form manche ernfte 
Wahrheit tiefer in das Herz befamen, als es ohne dieſes Mittel 
ber Fall gewejen wäre. Mit Necht hat ber langjährige vertraute 

eund, welcher die Leichenrebe des Verſtorbenen bielt, in ber 
elben ausgeiproden, daß ber Segen, melden er durch dieſe 
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit ausgeftreut, gar nicht zu ermeſſen ift. 
In dieſen Schriften trat auch ber 
warmes, aber babei ſtarkes Herz; feine Geradheit und Hufrich- 
tigeit, welde Alles gern beim rechten Namen nannte unb allen 
hohlen Phraſen Feind war; fein fröhlicher Humor, ber nie in 
das orbinäre Spaßhafte ausartete; fein heiliger Bom, wo e8 
einmal dreinzuſchlagen galt — wie von 
fo batte er aud von jolden, bie nie zornig wurben, feine große 
—— nicht minder feine feine Beobachtungsgabe, fein tiefeg 
Naturgefühl und fein Talent, die Poefie und das Schöne, welches 
in bem Seelenleben ber Menſchen aud in ben engften Verhält ⸗ 
pilen Ar Fahr fühlen = M rel; fein fen 
‚ „aber ſets ger Witz ng menſchlicher 
ten; -jein- Bertrauen- auf bie job ars 


ganze Kolping hervor, fein 


„großen Troſt; 
et3 traurigen Leuten, 


Menihheit-und-bas— allen Anforderungen, melde .bi 


welder man deßhalb eingelne Ungenauigkeiten gern verzieh: alles 
dieſes trug dazu bei, bei allen feinen Auflägen und Erzählurgen 
den Eindrud zu machen, als ſtände Kolping felbit ba und man 
höre ihm reben. 

Ein weiteres großes Werk, welches Kolping ein bauerndes 
Andenken fihern wird, ift bie innere Reflauration ber altehrwür⸗ 
digen Minoritenfirhe. Fur biefes Gotteshaus hatte er nicht 
nur bie große Borliebe, welde ganz Köln für fie empfindet, 
fondern fie war ihm im ganz vorzüglicher Weile an bas Herz 
gewachſen. In biefer Kirche hatte er ſeit feiner Weberfiedelung 
in bie heilige Stadt zu bem am Altar um Hülfe und 
Erleuchtung zu feinem großen Werke gebetet; bier hatte er um 
feine Kanzel die Gefelen geichaart und das Heine Häuflein von 
ſechs bis zu ſechszig, von jechszig zu ſechshundert und no um 
mehrere weitere Hunderte anwachſen fehen. Hier hatte er uner- 
müblich im Beichtiftuhle für das Heil ber Seelen gewirtt. Was 
Wunder, baf er an beren innere Herftellung badhte, feit er durch 
bie Ernennung zum Nector berfelben noch in ein engeres Ver— 
hältniß zu ihr trat und bie Sorge für fie aufgelegt erhielt. Das 
bei handelte er nun wieber nad) bem oben erwähnten Grund» 
jage, daß Alles, was nothwenbig fei, auch möglich fein müffe, 
und daß, wie Gott die Welt ohne Gelb gebaut babe, fo auch 
ber Mangel an Geld kein Hinderniß bei ber Unternehmung eines 
nöthigen und gottgefälligen Werkes fein dürfe. Gott weiß, ob 
bad Werk — war, und auch jeder Kölner weiß es, 
welcher ſich der feuchten moderigen Gewölbe und Wände erinnert. 
Mit ſeinem Vertrauen auf die Kölner Bürgerſchaft hat ſich 
Kolping ebenfalls nicht getäuſcht, denn da bie Minoritenfirdhe 
jelbft fo arm ift, daß fogar bie Koſten bes Gottesdienſtes theils 
weile noch von bem Domkapitel befiritten werden mülfen, fo - 
fonnte aus ihren Mitteln nichts beigetragen werben, vielmehr 
wurde durch die großen und Kleinen Gaben ber Kölner und aus 
dem, was Kolping ſelbſt von bem Ertrage ber „Rheinischen 
Vollsblätter“ beifteuerte, ber jegt vollendete Haupttheil ber Nes 
ftauration beftritten. Zu bem neuen Hauptaltar, welder mit 
reihem Gemälbefhmud von ber Meiſterhand Steinle's ausge 
Ihmüdt wird und auf 8000 Thaler veranichlagt ift, hat der 
Düfjeldorfer Kunftverein in feinen hochherzigen Beftrebungen zur 
Forderung ber monumentalen Kunſt bereits einen Beitrag von 
2000 Thalern gewährt: Der neue Jofephs- Altar, welchen bie 
braven Kölner Gefellen ihrem Schuppatron erriäteten, ift an 
dem Feſte ber umnbefledten Empfängnig — bem Geburtstage 
Kolpings, an beffen Vorabend er begrabem wurde — von bem 
bohwürdigiten Herrn Erzbisthums Verweſer Dr. Baubri, in Er- 
füllung eines dem Verftorbenen gegebenen Verſprechens bereits 
feierlich confecrirt worben. 

Dasielbe Jahr, in welchem Kolping zum Nector ber Mino- 
ritenlirche ernannt wurde, brachte ihm auch die Erfüllung des 
lang gebegten Wunſches einer Reife nah Nom. Während er 
auf dem Wege dorthin war, gelangte hierhin ein. Beweis ber 
väterlichen Huld Pins IX. für dem einfachen Briefter, nämlich 
feine Ernennung zum päpftlihen Geheimfämmerer. Zu Nom 
felbft wurbe ihm von dem Papſte, welcher ſich für ben Gefellen- 
verein und beflen fFortichreitende Entwidelung ftets lebhaft in⸗ 
terefirt hatte, eine Auszeichnung zu Theil, wie wohl Keiner ber 
vielen hundert Biſchöfe und ber noch viel zahlreichern Priefter, 
welche zur Heiligiprehung ber japaneſiſchen Martyrer damals 
um ben Stellvertreter Chriſti geſchaart waren, einer gleichen ſich 
zu erfreuen gehabt hat. Der Bater ber Chriſtenheit fchenfte dem 
Seſellenvater“ eine goldgeftidte Kafel, die, koſtbar durch ihre 
Arbeit, es noch unendlich mehr dadurch ift, daß der Papft"fie 
vorher felbft beim heiligen Opfer gebraucht hatte, 

Die letzten Jahre braten bem „Gefellenvater“ einen doppelt 
wir meinen die weitere Gefammt » Organifation 
ber Gefellenvereine, und die Vollendung des neuen Gefellen- 


—5* Köln. Was den erſten Gegenſtand betrifft, fo ſchrieb 


olping im Frübjahr 1864 an fämmtlice Vereins » Vorfteher: 
„Bei der großen Ausdehnung, melde mit Gottes Hülfe ber 
fatholifhe Gefellenverein im Baterlande und. felbft über feine 
Brenzen binaus in kurzer Frift erhglten, wurde es für den 
Generalpräfes immer jÄwieriger, endlich geraden unmöglich, 
tündung von Bereinen, 


* bie Reng 
Ueberwiegen des Guten in detfelben; enblich - eime lebhafte umb.' deren Leitung. und. unerläßliche:, Unterweihung naturgemäß bes 


friſche Schreibart, — ſich ſeinem Geiſte ganz anpaßte, und 


dingten, gerecht zu werben. Dazu mangelten bald mit ben gei⸗ 


* 


fügen auch bie materiellen Kräfte. Die unabweisbare Noth⸗ 
"wenbigfeit brängte ſich auf, nach Hülfe und Beiſtand fi umgu- 
fehen, welche geeignet wären, das begründete Werk in feinem 
gefegneten Fortgange zu fügen umb feine Weiterverbreitung 
Zräftig in die Hand zu nehmen. Zugleich mußte man nad einer 
feſten Organifation 5 umſehen, die, unabhängig von ben je 
ieiligen Perfonen, au für die Zukunft Halt und Dauer ver- 
hieß. Düne eine ſolche fefte Organtfation, melde bie ein- 
“zelnen Glieber des fich ſtets weiter verzweigenben Vereins natur 
gemäß und darum gebeihlich mit einander verband, war, menſch⸗ 
licher Berechnung zufolge, wenig Ausfiht vorhanden, daß unfer 
Merk fih über den wanbelnben auten Willen einzelner Perſonen 
naus erhalten werbe, bavon abgejchen, baf Ichwerlich lange 
ch die innere Einheit unſeres Bereinglebens würde erhalten 
haben.” Aus biefem Bebürfniffe war bereits in fehr vielen 
- Diöcefen eine engere Verbindung ber einzelnen Bereine unter 
einem Didcefanpräfes hervorgegangen. Die günftigen Erfolge 
biejer Einrihtung führten auf ber Generalverfammlung zu Würz- 
burg am 12.—14. September 1864 zu bem Beſchluſſe, bie Ge» 
fammt-Organifation ebenfo einfach als zwedbienlid an bie be» 
ſiehende kitchliche Eintheilung anzuſchließen, bie Präfides in jeder 
einzelnen Dideefe unter einen Didcefanpräfes zu ſchaaren und 
. ala Mittelpunkt ben Kölner Verein feftzuhalten. 

Die Einweihung des neuen Gejellenhofpitiums war für 
Kolping ber Abſchluß feines öffentlichen Lebens, bie dort gehal ⸗ 
tene Rebe find die legten Worte, bie er an feine Gefellen richtete. 
Es waren Worte bes Dankes für biefe, weil fie feine befte Hülfe 
gewefen, und weil fie ihm in reichlichem Maße bie größte Freube 
gewährt hätten, bie ein Menſchenherz empfinden könne, bie Freude, 
das Gute in fo vielen Männern gebeihen zu fehen. Er banlte 
auch den vielen und großen Wohlthätern, bie ber Verein gefuns 
ben, befonbers ben größten unter ihnen, nämlich ben Müttern, 
welde in banger Sorge für ihre in ber Melt umber zerfireuten 
Söhne beteten und baburd ben Segen Gottes auf den Verein 

rabzögen. Niemand ahnte damals, wie bald an berfelben 
telle des großen neuen Verſammlungsſaales, von welcher ber 
„Gefellenvater‘‘ feine Nebe hielt, feine Leiche ausgeftellt fein 
werde! Und doch lagen zwilchen biefen beiben Ereigniffen nur 
wenige Wochen ſchwerer qualvoller Krankheit. Wie er in biefem 
legten Leiben fi heldenmüthig bewährt, wie der Gefellenverein 
und bie Kölner Bürgerichaft ihn bei feinem Begräbniß geehrt, 
Bi ein bejonberer Bericht erzählen. Wir wollen zur Vollendung 
iefes flüchtig bingewortenen Lebensbilbes bes theuern Dahin- 
gefchiedenen nur noch beifügen, daß feine leptwilligen Verfügun- 
gen ganz feinem Leben entiprechen. Wie er bereits früher eine 
Summe von 10,000 Thalern zur Dotirung ber mit dem Rec 
torat der Minoritenfiche zu verbindenden Präfesftelle des Ger 
fellenvereing beflimmt hatte, fo fol num au, was fonft von 
Bermögen vorhanden ift, außer einigen Kleinen Legaten, für das 
Gefellenhofpiz unb bie Minoritenfirche, infondberheit für beren 
neuen Hochaltar verwendet werben, jedoch an diefem Altar feine 
Inſchriſt oder irgend ein amberes Zeichen feiner Bemühungen 
erwähnen. Auch fein Grabftein ſoll ganı einfach fein und nur 
die Worte tragen: Hier ruht Adolph Kolping: Er bittet 
um bas Almofen des Gebets. 


Aus der mufitalifchen Literatur. 
& Eine äuferft verdienft- und noch mühevollere Arbeit hat 
‚ Herr Stiftsvifar Dr. Dom. Mettenleiter unternommen, indem 


m aus Archivalien und fonfligen Quellen Mittheilungen aus ber - 
‚mufitaliichen- Vergangenheit bayerifcher Städte liefert. Borerft 


liegt ein ftattliher Band von 287 Seiten mit fparfamem Drud 
vor, bie Mufikgefchichte der Stadt Regensburg enthaltend; Ber- 
lag von I. ©. Bößeneder in Negensburg, Preis 3 fl. 30 fr. 
Aus dem überaus reihen und Foflbaren Inhalt Auszüge zu 
machen, ift bier rein unmögli, wir bemerken nur, daß mit 
biefem Werke eine Epoche in der Bearbeitung der Mufikgefchichte 
Bayerns eingetreten ift, und wir müflen ben Patriotiemus eines 
jeden Mufikjreundes aufftageln nicht nur durd Ankauf und 
.. Verbreitung biejes Werkes, fondern aud; durch Unterftügung des 
gelehrten Herrn Autors mit fachlichen Notizen über frühere Mufit- 
. zuftände an allen Eden und Enden Bayerns mitzuwirken. Ein 


Drud und Verlag der Joſ. Thomann’ihen Buchhandlung. (3: B. v. Zabuesnig.) 


ſolches Werk kann nur durch bie Freundlichkeit Bieler zu Stande 
kommen. Einer möchte von ber Ürbeit erbrüdt. werben, Mürbe 
man ben Text biefes Werkes in Leitern von gewöhnlicher Größe 
und ohne Abkürzungen bruden, fo bürfte er einen Band von 
beinahe taufend Seiten füllen. Es werben darin unter Anderm 
bie theoretifchen Grundſätze über Mufif überhaupt von 1071 bis 
circa 1751 (barumter bie Namen eines Der, Albertus, Rafeliuß, 
Gumpelzbaimer ıc.) und insbefonbere über liturgifche Mufil aus: 
führlih erklärt. Dann folgt bie praftifche Verwerthung ber 
theoretiſchen Grundläge über Muſik auf geiftlihem Gebiete, und 
unter biefer Rubrik findet fi eine authentifhe Bi 

Dr. Earl Broste's und Joh. ©. Mettenleiters Au 
bie praftifche Verwertung ber theoretifchen Grundfäge über Mufit 
auf weltlichen Gebiete findet ſich auf ©. 239 bis 287 abge» 
handelt. Möge Gott bem gelehrten Herrn Berfaffer Reit und 
Kraft geben, alle übrigen bayeriſchen Städte (zunächſt ift Amberg 
in Angriff genommen) mit einer ähnlichen Arbeit zu beglüden. 
Doch nochmals fei es erwähnt, es müflen ſich die unbe 
in den einzelnen Städten arg Material jammeln, 
belfen zc., ſonſt ift biefe Arbeit unmöglich. Viribus unitis! 

* 


* * 

&b Bir find dem Verfaſſer ber Broſchüre „ber Zuſtand 
ber fatholifhen Kirchenmuſik zunächſt in Altbayern“ 
von Fr. Kav. Witt zu großem Danke verpflichtet, daß er ben 
Muth hatte, endlih einmal zu fagen, was ſchon lange ben 
Meiften auf dem Herzen lag, „daß eine Reform ber AM. in 
Altbayern eine fchreiende Nothwenbigkeit iſt.“ Freilich hängt bie 
praftifche Durhführung der in ber Brofchüre (Coppenrath in 
Regensburg, 34 S., 15 fr.) niebergelegten Principien mit fo 
vielen Schwierigkeiten zufammen, ba fie nur mit Hilfe einer 
Art mufifal, Revolution in Schullehrer- und Briefterieminarien 
bewerfitelligt werben fann. Videant Consules! Herr Witt hat 
das Ferment zubereitet, gebe Gott, daß dasſelbe bald bie ganze 
Mafje durchſäuere. Möge das vortrefflih geichriebene — 
nicht nur in ben Hänben aller Lehrer und Geiſtlichen Ober⸗ und 
Nieberbayerns und ber Oberpfalz fich befinden, fonbern überhaupt 
im ganzen Sübbeutfhland Beachtung finden, — ja nicht blos 
Beachtung, fonbern Erwägung und That, fefte, entſchiedene That 
hervorrufen! 


Blumen - Bränzlein 
auf das Grab der frügverblidenen 


Amalie Grundler, 
Landarytend » Eoäter in Rofenheim. 
(Eingefanbt.) 

Ernſten Trittes — ill und feife 

Findet im Famil'en = Kreije, 

In dem liebenben Berein 

Sich ber Todesengel ein. 

In bes Haufe Heiligthume 

wählt er ſich bie ſchoͤnſte Blume, 

Pflüdet fie in Blũt und Keime 

Für des Himmels helle Räume. 

Mit ber Eitern Schmerzeäthräne, „ 

Der Geſchwiſter Iammertöne, 

Nicht der Freunde Leidgeftalten 

Rührt bes Engel ſtrenges Walten: 

Nur zuräd läßt er die Hülle 

Und ſchwingt mit ber Beiftesfülle 

Sich empor buch Wollenſchichten 

In das Reich, bad Sterne lichten. 

Seht die Blum in Himmeldgarten 

Mo die Engel ihrer warten. 

Und fie veift zur ſchönſten Blüthe, 

Reich bethaut von Gottes Güte, 

Und ihr Duft firömt ſegnend wieber 

Auf bie Rüdgelafi'nen nieber. 

Darum trodnet eure Thränen 

Gott weiß jebes Leib zu Frönen, 

Und nach herbem Echmerz und Weben, 

Werdet ihr die Lieblingöblurne 

In bes Hiurmels Heiligthumt 

Ewig unverwelllich jeben! 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Sandshuter Beitung. 


Achtzehnter Jahrgang 1866. 





Maria Amdne 
Von H. Sales. 
(Fortkegumg.) 


Alfred, ein Jüngling aus einer eblen Familie, der in Or- 
forb flubtrte, ein Engländer vom reinften Typus, mit aller Be- 
bädtigkeit und Hartnädigkeit biefes Volkes, faßte eine heftige 
Leidenichaft für Amöna. Er ging gerabe zu Melint, fagte ihm, 
er liebe Amöna und erbitte fie von dem Vater zu feiner Gattin, 
Melini war höchſt überrafcht, mußte aber, baf er bie Sache 
lediglich Amönen überloffen müſſe und wies ben Freier an diefe. 
Alfred machte eben fo ruhig der Tochter feinen Antrag, wie er 
ihn bei dem Bater gemacht Hatte. Diefe, für Amönen ganz 
neue Urt von Bewerbung, ließ biefelbe vor Erftaunen nit zum 
Lachen lommen, in bas fie font ohne Zweifel ausgebrochen 
wäre. Die lebhafte, verwöhnte Künftlerin war von nichts weiter 
entfernt, als fich den fteifen, wortarmen Engländer ohne Weiteres 
als ihren Bräutigam zu denken. Halb geärgert, halb im Scherze 
fagte fie ihm: „Ih liebe nur meine Kunſt und merbe meine 
Liebe nie einem Manne ſchenken, der nicht als Künſtler mit mir 
wetteifern könnte.” 

But, jagte ber Engländer. 

Alfred, von Natur leibenfhaftliher Reiter, wie bie meiften 
Engländer, lie fich nicht abjchreden. Er erflärte Melini, bei 
ihm Unterricht in ber höhern Neitfunft nehmen zu wollen und 
nachdem bie nöthigen Verabredungen getroffen waren, fing er 
alles Ernftes an. As die Geſellſchaft ſich anſchickte, Drforb zu 
verlafien, brachte Alfred feine Sachen in Ordnung, nahm Abſchied 
von feinen Freunden, die umfonft Alles aufboten, ihn zurüd zu 
halten, zeigte im einem Schreiben feinen Eltern ben fejten Ent» 
ſchluß an, Kunftreiter werden zu wollen, und erklärte Melini, 
mit ihm zu reifen, 

Mit Staunen hörte es Amöna; doch, ba er ih nie an fie 
brängte, fo ließ fie es geſchehen. 

Die Geſellſchaft beſuchte noch einige Städte Großbritanniens, 
das fie dann nad einem einjährigen Aufenthalte verlaffen wollte. 
Alfred beftanb barauf, fie auch ferner zu begleiten. Er erhielt 
Briefe von feinen Eltern, von Bermandten und Belannten mit 
ben bringenditen Aufforderungen, zurückzukehren; aber er blich 
taub gegen alle Borftellungen, und war nur raſtlos bemüht, 
Fortfchritte in der neu gemählten Kunſt zu maden. Seine Tage 
brachte er gang in ber Neitiule zu, wo er nur vom Mierbe 
ftieg, um bei den Proben und Boritellungen der Geſellſchaft zu: 


pegm gu fein und babet alle Vortheile und Kunftgriffe abzulau- 


hen. Sein Vorbild war Amöna; an ihr Hing fein Auge, wenn 
fie im Eirfus war, und bei feinen Stubien trachtete er nur 
dahin, fie nachzuahmen. Wirklich brachte er es, gefpornt von 
feiner Liebe und unteritügt durch bie, feiner Natur eigene Ve: 
Harrligteit, troß ber großen Hindernifie, die er im erwachſenen 
Alter zu Befiegen Hatte, in verhältnifmäßig kurzer Zeit fo weit, 
daß Melini ihn fähig glaubte, in einem Ensemble dffentlid) 
aufzutreten. Er hatte mit ber Gefellfhaft Dänemark und Schwe— 
ben bereit und mar nım mit ihr in Petersburg, mo er feine 
KHunft, zwar in fehr untergeorbneter Stellung, zeigen follte. 

Die Probe fiel zu Aller Befriedigung aus. 

Amdna, melde feither bie und ba einige Worte mit bem 
ftummen, fteifen Engländer gewechſelt hatte, war erflaumt über 
feine Leifkingen, und hätte es nicht für möglich gehalten, daß 
ein Menſch ohne in frühefter Jugend durch unausgefehte Uebung 
ſich bie ven Biegfamfeit ber Glieder erworben zu bar 
ben, es ſo weit bringen konnte. 


© Dies AUS um Deinetioillen, fagte fie ſich ſelbſt. Sie fühlte” 


eine Art Mitleid mit ihm, ber für fie eine folde Hingebung 









ſpornten. 
Von nun an war Amöna aufmerkſamer auf Alfred, Sie 
wohnte manchmal feinen Unterrichtöftunden bei und zeigte ihm 


einige Vortheile. Hier hatte fie Gelegenheit zu bemerken, welche 
faſt unglaubliche Anjtrengung es bem armen Menſchen koſtete, 
feinen nicht früh genug gelibten Körper zu den künſtlichen Stell- 
ungen und Tänzen zu zwingen. 
Bewunderung für ihn ab. 
ſich gleih. Es genügten ein paar freundliche Worte von ihr, 
um ihn mehrere Tage lang glüdlih zu machen. 
faft ein Jahr verfloſſen. Die Gefellfchaft hatte die bedeutenberen 
Städte Rußlando durdreift und mar nun im Begriffe, n 


ı Deutfchland zu gehen. Amöna hatte überall denfelben Beifall 


und bie gleiche Bewunderung geerntet, aber fie fonnten ihr Ber: 
langen nicht mehr befriedigen. Gie fühlte immer mehr eine 
Leere in ihrem Seen, die fie mit nichts auszufüllen mußte. 
Dit dachte fie dabei an Alfrebs treue Liebe; aber biefer ruhige 


Den 28. Januar; Karl der Große. 


Dich nöthigte ihr eine Art- 
Alfreds Benehmen gegen fie blieb‘ 


So war wieder ” 


Engländer konnte die Sehnſucht ihres aufgeregten Herzens nicht ° 


ftilen. Amöna jehnte fich ebenjo jehr nach BDeutichland, als 


Melini ſich davor zu fürchten ſchien; denn immer zögerte er, fo 


oft fie ihn auch darum bat, ihren Wuncch zu erfüllen. 
Ein dunkles Gefühl fagte beiden, Amöna's Eltern könnten 


ihr Kind entdeden und biefes erfüllte die eine mit Hoffnung, _ 


den andern mit Furcht. 

Enblid) war man in Königsberg, wo Melini während mehr 
rerer Mocen BVorftellungen zu geben gedachte. Amöna mwarb 
‘ bier gefeiert, wie noch nirgends. Man drängte fi um einen 
Play im Citkus, an der Tafel ihres Gafthaufes, man ging vor 
ihrem Fenſter auf und ab, um nur ihren Schatten zu Gericht 
zu befommen, ja, die Naferei ging fo weit, dab man ſich ftritt 
um das Krümchen Brod, das die Künfilerin an ihrem Glaſe 


gelaffen, bis enbliä beides um bie höchſten Preife unter ben 


Anweſenden, zum Beften der Armenkaffe, verfteigert wurbe. 


Alfred war bei diefen Huldigungen noch fdhmweinfamer, man ° 


könnte jagen, traurig geworden. Amörla bemerkte es und fühlte 


Mitleid mit ihm. Durch ihren Antrag, Melini möge Alfred, " 


ber jetzt fo weit in der Neitkunft vorgerüdt war, daß fie es 
wagen lonnte, ein Duo mit ihr einftubiren laffen, erhob fie ihn 
über alle feine Beängftigungen zu einem kaum gehofften Glüde. 
Wie J war ſein Eiſer, wie folgte er jedem Winke 
Amdna's bei diefen Exereltien, und wie ſehr er ſich auch frettte, 
mit Amöna aufzutreten, jo ſah er doch mit Banfigkeit dieſen 
Zap nahen, der feine Stubien- mit ihr wenigſtens für einige 

Zeit beendigen mußte. Diefer Tag ber Vorjtellung erſchien. 
Der Circus war gedrängt mit Zuſchauern befegt. Afred 


ſaß bleich und angfivoll in dem anſtoßenden : Ankleibezimmter.‘" 
Er dachte nit an das WMißlingen feines Auftretens; er mußte" 
feinen beftimmten Grund für feine Bangigkeit; stur der Gedanke, 


daß er vielleicht lange nicht mehr mit Amöna tangen bürfe, war 
ihm‘ Kar. 


Im Augenblicke des Auftretens erft ſah Amöna Alfred; Mer 


erichrad über die Zaghaftigleit, die fie an ihm zu bemerken 
glanbte. Muth, Alfred, Mutht rief ie ihm zu. 

Die edlen Pferbe durchflogen die Kreisbahn. Alfred und 
AUmdrna tanzten zuerft ein graziöfes Pas de Deux. Aller Augen 
hingen mit Bewunderung an ihren fehönen Bewegungen, unb 
als eine Heine Paufe eintrat, wurde durch "einen ftürmifchen 
Applaus der Beifall laut, 


dadurch ſich new ermuthigt fühlte. Es folgte ein ſtürmiſcher 


FO ya veihte, danfbar Tädieinb, Mifceh ‘bie Hand, weldier 


wilder Tanz, welder für Alfred viel — * als der Nanß, DER ei 
höchſte 


erſte. Er war aus ſeiner Niebdergeſchlagenheite Aufre⸗ 
ung übergegangen und zeigte eine Kuhnheit, welche ſelbſt Me— 
ini in Staunen feßte. 

Mit Schreden bemerkte jegt Amöna, wie Alfred jebe Bor 
fiht aus ben Augen lieh, ſie Fef ihm zu, ih zu mäßigen, „aber 
— in bemfelber Munemblicte fühhryte der fühme Netter vom Pferde, 
faſt eben ſo uell Emiete Amdna neben ihm auf dem Boden 
„Mfzeb rief fie mit’einer herzdurchdringenden Stimme. Alfred 
hörte fie nicht mehr. Aus ben vor Ehreden erflarrten Zuſchauern 
eilten einige Aerzte herbei; mar verfuchte ale Belebungsverfuche ; 
umfonft, Alfred war tobt! ch habe in getödtet!“ rief Amöna 
im bitterften Schmerze. est erfchien ihr ber treue, ausdauernde 
Afreb nicht mehr als. ber ftumme Engländer; fie ſah nur feine 
aufopfernde Liebe und agte fih als feine Mörberin an, bie 
burd ihre wegwerfende Erklärung ihn in dieſe gefährlide Bahn 
getrieben hatte. - 

Zum erften, Male in ihrem Leben fühlte Amöna Gewifiens- 
biffe, Ihr Schmerz war biefmal nicht ſtürmiſch, aber fie fühlte 
fih äußerft unglüdlih und kein Mittel ftand ihr zu Gebote, das 
ihre 2eiden hätte lindern, können. Selbjt ber Gedanke, ihre 


. 
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— 


Mutter zu finden, gab ihr jegt feinen Troſt; es Ichauberte-ihr, ı 


mit diefer Schuld belaben, ſich derfelben zu entdeden. Sie fühlte, 
daß fie bisher nur fich, ihrer Laune, ihren Einfällen gelebt hatte, 
aber es wurde ihr nicht Elar, was fie nun zu thun habe. Ihr 
Schmerz ftimmte fie weicher und nachgiebiger gegen ihre Umge ⸗ 
bung. Daß bie Gefellihaft Königsberg nad) ne ſchrecllichen 
Borfalle verlieh, erforderte ſchon bie Schicklichkelt und daß Amöna 
nicht ſogleich wieber auftrat, fanb Melini begreiflich; boch erklärte 
fie biefmal nicht, wie in London, fie werbe nie mehr tangen, 
fonbern bat nur, fie einige Zeit zu verichonen. 

Melini ging nad Berlin. Die Nachricht von dem unglüd: 
lichen. Vorfalle in Königsberg war ihm vorausgeeilt, und bie 
Reugierde füllte den Cirkus bei ben eriten Vorftellungen; dann 
aber ließ ber Zubrang nad; man wollte Amöna fehen, nicht 
ſowohl bie gefeierte Künftlerin, als bie Heldin des tragiſchen 
Romane, zu dem man allmälig Alfreb’s Tod ausgeiponnen 
hatte, , Amöna -gab den Bitten Melini’s nah und trat vier 
Moden nad) jenem Ereigniffe auf. Es Foflete fie eine große 
Ueberwinbung; fie ſah und hörte nichts von dem ftürmifchen 
Beifalle, der ihr von ber Menge geſpendet ward, und beim Schluffe: 
ihres Tanzes war fie fo beſtürmt von ihren Gefühlen, daß fie 
unmöglich an jenem Abende mehr hätte auftreten fünnın, wenn 
fie- auch nicht ſchon vorher ſich nur zu einem einzigen Tanze ber 
reit erklärt hätte. Sie ſchloß ſich im ihr Zimmer ein und weint 
bie halbe Nacht hindurch. Wohin ſich ihre Gedanken wandten, 
fand fie nirgends Troft, ihre Zukunft ſtand jo finfter vor ihr, 
wie die Naht, in bie fie hinausſchaute. Da gab ihr wieder 
ihre Medaille, wie fchon oft, einen Strahl von Hoffnung. Maria’s 
Sohn ftarb für unjere Sünden, das hatte jie irgendwo gehört. 
—* und zu ber göttlichen Mutter rief fie nun, wie es das 

ihr. eingab, woburd fie einige Beruhigung fand. 

(Bortfehung folgt.) 


Eine Erinnerung an einen Freund und Schüler 
&ailers, 
z5 Bei Durchleſung bes intereffanten Werkes von Georg 
Aichinger über Biſchof Sailer, das nie genug Prieftern und. ge» 
bildeten; Laien empfohlen wird, und das feines geringen Preifes 
wegen. — es koſtet nur 1 fl. 
—** ſich dem Schreiber dieſer Zeilen die Erinnerung an 
mande Freunde und Schüler bes ſeligen Biſchofes auf, die (dom 
längft heimgegangen, beren Andenken theuer und beren ſegens ⸗ 
reiches Wirken noch jegt fortbauert, wenn auch ben Jetztlebenden 
kaum ber Name ber Betheiligten gehörig befannt ift. 
or Unter biefe Freunde Sailers gehört auch ber ſelige Geift- 
lihe Rath Anton Dätzl, ben früher in Landshut Jedermann 
fannte, beffen Schriften, beſonders deſſen Tabellen jeder Forft- 
mann gegenwärtig als unentbehrliches Hilfsbuch auf feinem 
Tiſche liegen hat, aber befien Lebenégeſchichte Vielen unbelannt 
iſt. Der Schreiber. biefes Aufſatzes, ber das Glüd hatte, mehrere 
Jahre in dem ehrwürbigen Greife einen väterlichen Freund zu 


ner der größten Männer war, bie Bayern hervor» 
Sebraßit, —— 

15 nton Dägel war im Fahre 1752 zu Furth im bayeriſchen 

Walde geboren. Seine Eltern waren j —* — 22 
fo viel ainnerlich die Wagnerhandthie betrieben. Anton war 
no lein als deſſen Elterumnah Aunchen überfichelten ; dieß 
of) dem Kleinen, der neben befßndeger Frommugteit auch aufßer- 

ordentliche Talente entwickelte, elegenbert, Tich deu Studien ju 
widmen. Nahdem er in Münden mit Aus inung das Gyms ° 
najium abjolvirt und beſonders, was zur jelbigen Zeit etwas 
‚Seltenes war, neben der lateinischen Sprache fi aud die Kennt. 

nit mehrerer neuen Sprachen, beſonders ber franzöliichen, ſich 
erworben, fo folgte er bem Drange, dem bamals gewöhnlich die 
beften Talente folgten,“ ex trat als Movige zu Landöberg am 

Lech in den Jeſuilenorden. Er warb im feinen alten Tagen nie 

mübe, von ber glüdlihen Zeit zu reben, bie er bort verl.bte 

und ſchilderte mit lebhafteften Farben das eble Etreben nach 

Tugend und Wiſſenſchaft, bas alle Novizen beſeelte. Der alte 

Herr rettete aus bem dortigen Collegium ein Heiligtum, bag 

er Überall durch's ganze Leben mit fd führte — bie Tagebücher . 
eines jungen Novizen, Johann Dichtl mit Namen, ber ein Leben 

wie Alois Gonzaga, Stanislaus Kozla und Johann Bergmanns 

lebte und wie biefe drei Zierden bes Jeſuilenordens auch früb 
in Landsberg geftorben. Dieſes Bud, in melden Dichtl's Auf 
—25 —** lonnte Dätzl zuletzt, feiner Abſicht gemäß, 

Mitgliedern des neuerſtandenen Ordens einhändigen. 

Sailer war einer ber Glüdclichen, die mit Däpl ihre Jugend⸗ 
jahre im Noviziate zu Landsberg verlebten, und dieſer Umitand 
war Urſache, daß, wenn auch Beruf und Lebensftellung oft 
Beide trennten, fie ſich doch immer gerne aufluchten und fe ih 
bann am glüdlihften fühlten, wenn fie fid) ganz nahe mußten, 
wie in Landshut der Fall war, wo Dähl einer ber vertrauten 
Freunde war, bie immer an der Tafelrunde Sailers erſchienen 
— ihm zu lieb zog er auch nach Negen&burg, wo-er im Seminar 
unter bem felbfiangenommenen Namen „Pater Senior” im höch⸗ 
fien Greifenalter verſchieden. 

Dägl erhielt noch als Mitglied des Ordens bie Prieſter⸗ 
weihe, fand aber nad Aufhebung biefer berühmten Geſellſchaft 
fih in der Welt vereinfamt. Da Graf Lodron für feinen Sohn 
einen Erzieher brauchte, jo nahm auf geihehene Einladung Dägl 
bie ihm gebotene Stelle an. Gerade bieje Stellung aber, bie 
ſonſt jungen. Geiftlichen wenig empfohlen und aud von. diefen 


‘wenig geſucht wird, war Uijahe jener wichtigen Stellung, bie 


36 fr. — allen zugänglich ift, 


Däpl nicht blos in Bayern, fontern in ganz Deutichland mit 
Ehren eingenommen. . Nachdem ber junge Graf Lodron burd) 
Däpl bie befte Erziehung genoffen und bejonders. in ber Mathes 
mathif, die Däpl vom Fundament verfiand , gehörig, unterrichtet 
mar, jo wollte der alte Graf jeinen Sohn nad Frankreich ſen⸗ 
ben, um bort ihn in ber Forſtwiſſenſchaft unterrichten zu lafjen, 
bie von ben fogenannten Defonomiften auf neue Weife cultivirt 
wurde. Däpl, ber. von bejonberer Liebe zu feinem Zöglinge ge» 
leitet wurbe, rieth bem alten Vater ab, feinen Sohn nad Frank- 
rei zu fenden, wo bamals bie Frivolität im höditen Fior war, 
unb —* das Heil des jungen Grafen höchſt gefährdet geweſen 
wäre, und erbot ſich ſelbſt, den Unterricht des jungen Grafen 
in ber Forſlwiſſenſchaft zu übernehmen. Was Datzl derſprochen, 
hielt er auch und hiebei unterftügte den jungen Erjefuiten wieber 
ae Alfeitigfeit, bie von jeher die Mitglieder biejes berühmten 

rbend ‚auszeichnet und fie zu jebem sache befähigt. Dätzl 
fhrieb num nicht blos nad Frankreich, fonbern auch nad Eng- 
land, um fi alle jene Bücher zu verihaffen, bie von ber neu⸗ 


Jeultivirten Wiſſenſchaft hanbelten. Und merkwürdig genug; über jene 


ehren, hält es für Pflicht, folgende Erinnerungen an dieſen 


Wiſſenſchaft, deren Werke nun Vibliotheken füllen, fonnte ber gute 
Lehrer, ben ber alte Graf mit Gelb und Empfehlungen unter- 
fügte, nur 17 Werle, die bis dahin über Forſtweſen erfchienen 
waren, auftreiben. Dätzl, der, wie er oft erzählte, nicht aumal 
alle ä fannte, fiudirte nun die 17 Weile, zu beren 
erlländnig ihm feine ſprachlichen und mathematiichen Keuntniſſte 
halfen, durch, ercerpirte fie, und nachdem er jih in bie Sade 
m bineingelebt, fo ſchrieb er ſich felbft einen Leitjaben über 
ihm bißßer fo frembe Wiffenihaft, und unterrichtete den 
jungen Bögling jo gut als möglich, ja beffer, als. es in Franf- 
ei möglich geweſen wäre. Bald darauf organifirte die chur- 
bayeriſche Regierung ihr Forfiweien und. Dähls Schüler warb 


er 


— * Lodron verge 


als Borſtand pam angeftellt. Die 
—— 


nicht, was fie" dem 
Bayer bald darauf jet eine ' et 
zenibfte Weile 
ben alten Lehrer in feinen — Tagen gern in Regensburg 
aufſuchten, ſondern das ganze bayeriſche Forſtweſen das gegen, 
wärtig ben Hauptreichthum unjeres theueren Baterlandes a 
macht, hat Datzl fein Entflehen zu verdanken.‘ Die’ hier we 

iſt volllommen'wahr. "Das bayerifche weſen der» 
banttialfo feine pres di icht einem vom Auslande berufenen 

auch nicht einem 
war; bein einem befceidenen Priefter, der ohne daran zu 
benten; in dieß geworfen wurde einem Mitglied jenes Ordens 
den. bie balbgebilbete Welt verläftert, der aber in Männern, wie 
Dätzl und Seiler, bewieſen daß gerade bie Mitglieder diefeg 
Didens Durch ihre allfeitige Bildung verftanden, Allen Alles zu 
werben. So viel en — 32* Pia er —— Lg ab 
Auszeichnüng der Forfti nftep ee na 
Landshut ger wo er * Forſtwiſſenſ ft aud bie 
und Gameralia zu lehren hatte. 
Poſten mit Auszeichnung aus, und unter a Schülern, die 
ihm alle mit we nennen, fei obenan Melchior Bu 
u 


Unfenge zu den Gameral- —— — um fpäter die 
Stelle feines Vaters, der fürftlih Solm-Salm'ider Nentenver- 
walter war, zu übernehmen. Der alte chrwürbige Vater Die» ' 


penbrods, N. fpäter in —— — ſandte ſeinen 
ri 


Sohn nach Landshut und gab ihm e an Sailer und D 
mit. Lepterem fchrieb er: „Sein Sohn wolle Landwirthſcha 
lernen, er möge ihn ſich —— fein laſſen — ſetzte dann 
latoniſch bei — wohl konne ſich auch Meichior zum Weinbau 
qualifiziren.“ Dieſe Worte, die damals Dähl nicht derſtanden, ja 
ihm ſonderbar vorlamen, ba in Weftphalen es keine Weinberge 
gebe, mie Dägl zu ſich ſelbſt fagte, erklärten ſich ſpäter durch 
den —— Erfolg, wie der ſonſt talentvolle Schiller feinem 
alten Lehrer untreu geworben und als braver Prieſter in dem 
Weinberg: bed Herm trat. ! 

Da Däpl immer mehr alterte, fo wurbe er endlich penfio- 
wirt, und mit dem Titel eines Geiftlichen Nathes und bemt 
Michaels⸗Orden von der bayerifchen Krone beehrt. Durch die 
De ch der Univerfität von Landshut nah Münden, durch 
die Erhebung Sailers zum Coadfutor bes —— von Negens- 

urg FÄHLENHTDÄLT MM Con vereinſamt. Er verkaufte 
—* Haus, das er in Yandshut beſaß und das. gerne von ben 
Armen aufgelucht wurde, um eine fchöne Summe, die er dazu 
verwendete, den Bürgern von Landshut, die das Alöſterlein 
Loretto zu yp Franzisfaner »Eonvent ummanbeln wollten, zu 

fen. g dann mad Regensburg, wo er im Priefter- 
nare eine! Kböne, aber einfame Wohnung erhalten. So ebel 
früher feine Haltung geweſen, fo war feine Geftalt durch hohes 
Alter gebeugt. Sein Beift bewahrte aber immer gleiche Friſche. 
Um ja nicht unthätig zu fein, benüßte er die freien Stunden, 
bie ihm die Befuche vieler Freunde gönnten, zur Herausgabe 
r Schriften. So 
innern Frieden” und viele andere Werke, bei de 
aber aus Beiheibenheit immer ber Name des Verfaffers der: 
Ichwiegen wurde. Unter dem Freunden, bie ihm in feiner Gin: 
famfeit gerne beſuchten, find befonders ber alte Diepenbrod, 
beffen Sohn Melchior und befonders der eble Alfred Stollber, 
zu nennen, ein Sohn bes berühmten Friedrich 
Stollberg war im Jahr 1833/34 als Alummus in’s Clerilet. 
ſeminar getreten, ein Jungling mit — Talenten, in 
dem, 22* zu fagen pflegte, nicht blos ein Bifdof, ſonbern 
aud ein General und Minifter fede. Leider war bie Nachricht 
von der bamals in Spanien ausgebrocdenen Revolution in’s 
Seminar gebrungen. 
Beruf Fannte, fühlte als I Ratholi und wahrer Legitimift ſich be» 
rufen, die Sache Don Gar Er verlieh während 
ber Ferien das Seminar, * nach Spanien, wo er eine aus— 
gezeichnete Aufnahme gefunden, aber bald dem Typhus erlag, 
ba das heiße Klima ihm nicht behagte. Diepenbrod ſchrieb feine 
kurze, aber herrliche ograppte; Dadl bemeinte immer. den Tod 


Rn neue Ve 
Dä a ————— 
v4 oe bloß bildete — die 


ann,’ deffen — *5 das Forſtweſen 


falle auch re 


ien von ihm das Merk: „Lombez 
nen’ 


Alfred, der bis dahin keinen beftimmten _. 


bes theuern Yünglin Ks ber jo oft mit ihm zufammentam. Cine 
nicht ferht don Dägl im Senirktr: wohnte,” 
war der —J de Cooperator Nober, der lich —* 
gen Däpls in beit Hefuitenordert gerul "ruirbe ‚in 
be er en gelannt von gu Deutichland- mir’ fo großem". 
en Ihm bat der alte jertes oben ange ⸗ 
ligthum überantwortet, voller Freude darüber, baf der” 
alte Orden dem Däpl angehört wieder aufgelebt. Wie im 
Jahre 1849 P. B. 3. die Cperitien im Seminare Leite 


“N Kaffe Deinen — 
em Motte, denn meine 
Du bereitet daft im Anger 


20 ee Tod, nad * er * ſo fehr gefehmt und * 
* er jo gerne gebetet, darum "gewiffe Stellen des Breviers, 

bas Referent vom alten — zum Andenlen — unters 
firichen find, blieb Lange aus 

‚Däpl, ber ber grüner bes bayeriſchen en Forfiroefens iſt 
ſo viele Forftmänner bildete, follte aud das Alter der Forftleute '' 
erreichen. Geboren im Jahre 1752 ftarb er im Winter 1846/47. 


Er erreichte alfo ein Alter von 95 Yahren und war ber degte” 


Erjefuit, der in Bayern geftorben. ie 
Zum Schluſſe Tai > eine Anekdote erzählt, bie bemeifet, 


daß er in Bezug auf Geiftesgegenwart jebem Forftmann, deren - 


Erzieher er geweſen, ald Lehrer gelten konnte. 
Seine bebeutende Benfion, die 
bezog und die er hauptſächlich dem 
das er auch als Erben einfegte, bemügte er auch dazu, dem 
Armen zu helfen. Sein Zimmer, das fih auf entlegenem Gange 
befand, ward darum gerne von bedrängten Berfonen aufgefuct. 
Diefe Belegenheit wollte aber einmal ein Gauner auf ſchreckiche 
Weile mißbrauchen. 
betend in feinem Schlafſtuhle. Da trat unangemeldet ein rem» 
der vor ihn hin und erflärte barfch: „Alter, gib Dein: Gelb 
ber, ſonſt mußt Du fterben.” Dätzl, der nicht rufen Tonnte, da 
bie "Scminarpforte, 


als Univerfitätsprofefior ' 
ferifalfeminar zumenbete, 


Dätzl fah ruhig und feinen Roſenkranz 


wo die Hausknechte fich auffielten, zu ent» ’ 


legen war, und auch lein Glockenzug aus dem Zimmer borthin 
führte, war in großer Gefahr, umfomehr, ba der Spigbube ihn 


bereit paden wollte. Dägl blieb aber ruhig ſitzen und ermicberte 
mit’ großer Geiſtesgegenwart: 
halt in Gelbverlegenheit; wie viel Geld brauchft bu denn?" — 

„Hünfzig Gulden.“ Der alte Herr erwiederte ug: „Sieh, du 


„Freund, ich merke ſchon, bu bift 


verlangft zu viel — ſchau', es wollen auch andere eine Babe.“ 


Auf dieß warb der Fremde höflicher und Bat um eine Karolin, 
Dahl erklärte dann: „Sieh, heute ſollſt du 2 Kronenthaler haben; 
bift bu aber wieder in Berlegenheit, fo barfft du allemal tom 


men.” Dantend entfernte fi ber Strolch; er ift Aber nimmer : 
gefommen, da von jener Zeit an nicht blos die Stiege zum ' 


Seminar, fondern auch der Gang, der zu Dätzls Wohnung 


führte, mit einem hölzernen ®itter verfehen wurden und ber 
nötige Glodenzug in ber Wohnung bes alten Herm die Ans - 


wendung fand, Mer obiger Strolch gemeien, ift nie aufge 


fonmen. 

Schließlich fei noch erwähnt, daß bie beiden Gebrüder 
Baader, deren Philofophie fogar das Ausland fhäpt und einen 
Karl Grafen von Montalembert fogar —* —** m genen, 
in ihrer Jugend ben Unterricht: Dägi —*— durch 
Briefe, die fie ihm immer we ihre Fe rg auf jebe 

eife äußerten, 

Möge dieß Wenige genügen, um zu zeigen, daß Bayent, 
wenn e8 nöthig war, feine beffern Geifter nit vom Auslande 
zu verſchreiben brauchte. i 


Ein politifcher Theaterfkandal in Berlin. 
Ueber einen politifchen Theaterſ 
man der Wiener „Vorſtadt gtg.“ aus Berlin, 19. Januar: Der 
Abend bes 13. d8. bot im Wallnertheater eines ber 1. 
Schaufpiele, welches ich je geſehen. Der riefige Cheat 
ak zum —— Mittells = erfte rg lachen bes bi er 
n Quftfpieled: „Die Verfe bes Großen‘ von Sacher⸗ 





ob en, j En 


J 


rſtandal in Berlin ſchreibt 


en 
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al, m lee unu IC JRR; ji, ⏑ ⏑— „u 
Bühnen. und in Samburg, Jorie : burd) ‚feine Annahme im 
Muncher Hoftheater. auf Beſte empfahl. Berlin war ſeit 
einigen Tagen durch bie drohende jranzöic-öfterreihiiche Allianz 
in, nicht, geringe, Aufregung verfept; um jo größer war meine 
Ueberraihung , als das Wallneriheater in Sachers Gtüde ben 
Derlinern nit! geringeres als bie —— jenes erſten 
Bundniſſes zwifchen Franlreich und Deſterreich dramaliſch vor⸗ 

welches ein Werk des großen Staatsmannes Kaunitz war, 
ben fiebenjährigen: Krieg eröffnete und Preußen an ben Raub 
bed Abarundes führte. Die pifanten Entrefcenen bes erſten 
Altes geficlen, man lachte über den Geſandten der Seemächte, 
nicht ahnend, baf es eigentlich Knyphauſen, der Botſchafter 
Feiebrich bes Großen fei, ben man in ber Maske bes Grafen 
Albermale fo Hicherlich fand. Eigenthümlich war ber Eindrud, 
den mir das Auftreten bes großen Diplomaten Maria Thereſia's 
machte, ich war betroffen, als. er in ber großen Ecene mit ber 


Flrftin Worongow die Pfeile ber Satyre gegen Preußen ſchleu⸗ 


derie und endlich im begeifterten Worten fein Programm, bie 
leitenden Ideen einer gefunden öſterreichiſchen Politit auseinan- 
derſehte. Das Publikum wurde von Sap zu Cap unrubiger, 
man, hörte Rufe wie: „Das gehört nad Defterreih!" „Gut für 
Bien“, einzelne Ziſchlaute, aber der Sturm legte ſich wieber. 
Der zweite Alt amuſirte fogar bis zur Scene zwiſchen Ludwig XV. 
und Rauniz. Hier begann das Publikum zu murmeln, laut zu 
Ipresben, zu ziſchen, bis bei Kaunig’ Worten: „Während bie 
Rieſen Frankreich und Defterreih in fruchtlofem Streite gegen» 
feitig ihre Kraft banden, nahmen die Zwerge, was zu, nehmen 
war,, im. breifitgjäbriaen Kriege Schweden, wie jetzt Sardinien 
und Preußen“, laute Oppofition loebrach und fi bei ber glei 
folgenden Stelle: „Defterreih und Frankreich find nur entzweit, 
damit Anbere gewinnen, vereinigt beberrichen fie Europa” zur 
Wuth fleigerte, Das elegante Publikum, welches alle Näume 


des prachtvollen Theaters füllte, zifchte, pfiff, ftampfte, tobte in ‘ 


allen Tonarten. Die DOppofition gegen bie öſterreichiſche Tendenz 
wurde von biefem Momente zur Oppofition gegen das Etüd felbit. 
Unter Zifchen unb Trommeln wurde ber zweite Aft zu Ende geipielt. 
Dennoh waren die Schönheiten des britten Aftes, bejonders bie 
Liebesicene zwiſchen Kaunitz und ber Auffin im Stanbe,, bas 
Publilum zu einigen Beifalsfalven hinzureißen, aber das Auf: 
treten des madfirten preußifchen Geſandten rief neuerdings 
Beihen bes Mißfallens hervor, welches ſich bei den Schlußworten 
des Stüdes, in denen Kaunitz ‚prophetiih bie Zukunft Defter- 
reich® betont, zu einer ſörmlichen Demonftration gegen Defterreid) 
und bie gefürdhtete öſterreichiſch-franzöſiſche Allianz fteigerten. 
Ich babe ‚einen ſolchen Skandal im Theater noch nicht erlebt. 
Ein Theil bes Pı blifums applaubirte und fiachelte dadurch nur 
die Dppofition. Mehrere Minuten tobte ber Sturm. Enblid) 
ſiegte momentan ber Beifall; Herr Mittel und Frau Wallner 
konnten erfcheinen unb fid) bebanten; dann wider Ziſchen, Pfei— 
fen, Stampfen unb Beifallsflatihen durdeinander. Ich verlieh 
das Theater in ber beiterfien Stimmung und in ber That ges 
bört «8 zu bem Komifchften, was ich erlebt habe, daß ein Stüd, 
das eine beifiende Satyre auf Preußen und feine Großmachts— 
elüfte-ift, das vom Burgtheater in Wien aus politiichen Rüd: 
—* für Preußen nicht gegeben wird, den Preußen in ihrer 
eigenen Hauptſtadt in's Geſicht geſchleudert wurde. Herr! Deine 
Wege find find wunderbar! 


Das Mechnen für Lanbwirtbe. 
| (Au der Freiſinget „Bauermzeitung.“) 

Das Nehnen halten fo viele Landwirthe noch f 
flüffig und meinen, baf auch beim bejien Nechmen nicht mehr 
Getreibe ober Vieh und deren Erzeugniſſe herausfommen: 

Die fo denken, — fie haben Unrecht und leiden an Kurz 
fichtigfeit. Wer aber kurzſichtig ift, ficht Vieles nicht, was cr 
fehen folte: ‚Daher arbeitet ‚er oſt vergebens. * 

Diejenigen, welche flüſſig und im ber rechten Weiſe zu 
rednen gewohnt find, werben „a hierzu jagen und es 
freudig zu beflätigen, daß ihnen aus dem Rechnen gar 
manchmal die Einficht erwachſen ift, wie es hier oder dort 
fürs Weitere beſſer einzurichten iſt. Das Rechnen ändert freilich 
nichts are Dem, was, ion geworben ift und num nicht mehr 








für über: .. 


Drud und Verlag der Fol. Thomann'ihen Bnhandlung. (I. B. no. Babuesmig) — 


anders werben ‚Tann. Aber das Rechnen 
zu. befiern, was nod zu werben hat und mas 
liegt. - Das Rechnen bewahrt alfo ‚vor Fehltriuen aufebem. wei⸗ 
teren Wege, weil es ein Licht verbreitet über ben Peg, auf wel 


dem man ſich eben befindet, . 
Viele Wirthe wollen ih auf ihr gutes Gedachtniß verlaffen 


und oft befigen auch in ber That bie Landwirthe ein gutes Ger . 


dächtniß für das, was fie treiben und 
* um ſie —* Ye re 

immer nur bas tnib ‚eines Menſchen. Ei 
Sprichwort aber fagt: „Seren ift — ie 


was in ihrem Wereice, 


Gedächtniß kann einmal irren und ift daher nicht urbia rn 
Papiere. 


verlaſſig. Was Du aber ſchwarz und weiß auf bem 


vermag Vieles an dem 
in ber Zukunft 


* 


aud) das befte Gedächtmiß > 


} 


zu fichen ‚haft, das ſteht ficher da und kann nicht angezweifelt . 


werben, wie eine Angabe aus dem Gebädtnif. 
Gebägtniß kann eine gut geführte — 


werden. 

Gegen dag Rechnen hört man ferner einwenden Es macht 
unnöthig Schreiberei.” Je nun, Alles kann fchlecht, * aber es 
lann auch recht betrieben werben. Auch das Rechnen lann wohl 
ausarten, jo daß dabei unnöthig- viel geihrieben ‚oder daf nicht 
das Rechte und in ber 
legtere Art bes Rechnens 
geh unnölbig. So aber kann es auch Fein verftändiger Diann 
mit bem Nechnen gemeint haben. + 

Ueber das rechte Rechnen ließe fich 
fagen: Die Hauptfadhe ift zuerft, 
Schule rechnen gelernt hat. Bei 
aud gern reinen, — denn: 

Was Einer qut kann, 
Gern wendet er’s an. 


Durch das. befte 


4 
> 


niemals erfegt > 


rechten Weife geichrieben wird. Diefes 
iſt natürlich zwecllos und deßhalb gang. 


Vieles, ſehr Vieles. 
daß man überhaupt in der 
wen dieß ber Fall ift, ber wird 


Da wir hier nit ein Buch über das Rechnen ſchreiben 


können und wollen, — für heute nur ſo viel: 

Wenn eine Wirthihait von ihren Mängeln. befreit werben 
und in ihren Grträgen fi beben foll, jo geht's niemals ohne 
Rechnen und, Nachdenken. Wären ba alfo Rechnen und Nach 
benfen etwa unnöthig und brächten fie wirklich nichts ein? Doch 


wohl nicht. Wer vielmehr nicht rechnet und nicht nachdentt, der 


wird bald genug dahinter bleiben, hinter ‚denen, welche beides 
fleißig und recht thun. 


Die einfacjfte Nechnung, wenn fie zur Verbefferung, Hebung 


und Entwidiung ber Wirthichaft beitragen foll, muß wenigftens 
Folgendes enthalten: 


* Aufzeichnung der Geld-Einnahmen und der Gelb» 


aben, 

2. Auſzeichnung von Allem, was in Feld und Flur ‘ger 
erntet, — fowie, was im Gtalle an Milch, Wolle u. dergl. 
gewonnen ober. burh Ankauf eingenommen wird. Mas von 


alledem dagegen im Haufe verbraudt ober an das Vieh verfüt⸗ 


tert, — Anbau verwandt oder verlauft wird, — muß ebenſo 


aufgeſchtieben werden. In demſelben Bude kann man auch 
verzeichnen, was man an Dünger gewonnen und wieviel, wos 


‚hin man davon verwandt hat, 
3. Aufzeihnung aller Arbeitstage, welche der Beſiher, 


wie feine Gebilfen, bie Knechte, Mägde und Taglöhner, — 
ebenjo die Arbeitstage, welche das Arbeitsvich ausgeführt haben. 

4 Verzeihniß über Zahl und Art ber Geräthe und des 
Viches, — wozu ber Zugang und Abgang jederzeit fofort 
binzufegen ift. ; 

Für jede 
zwedmäßig, ein befonberes Bud vorzulegen, jo daß ‚man vier 
Bücher, führt. Es iſt bieß dann die einfachfte Form. der Mech 
nung, über weldie man freilich noch weit hinausgehen kann und 
bann umfomehr Gewinn davon hat. Wenn vor der Hand aber 
—* erſt ein Jeder die, vier Bücher recht führt, thul's auch ſchon 

on gut. ; 
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dieſer vier Abtheilungen der Rechnung ift «8 


a 1; 


' Beiblatt 


Sandshnter Beitung. 





Achtzehnter Jahrgang 1866. 


Maria Amsnma. 
Bon H. Sales. 
(Kortiekung.) 

In Berlin verlor Amöna ihte Pflegemutter, bie einer kurzen 
Krankyeit erlag, Amöna war noch zu ſehr nicbergebrüdt von 
bem traurigen Ende Alfreds und dem Gefühle ihrer Schuld, als 
daß ber Tod ber Frau Melini einen heftigen Eindruck auf fie 
gemacht hätte. Zhre Trauer um bie gute Pflegemutter zerfloß 
in den Schmerz, ber fie zuvor ſchon gequält hatte. Eine fühl- 
bare Lüde entftand durch diefen Berluft nicht in Amöna’s Her- 
zen; Frau Melini war eine recht gutmüthige Frau und Amöna 
eine liebende Mutter geweſen, ftand aber an Geiſt und Bilbung 
biefer zu ferne, als daß eine innige Bereinigung beiber hätte 
ſtaufinden können. 

Melini durdzog den Norden von Deutſchland, in jeber 
Haupiſtadt länger oder fürzer verweilend, je nachdem er feine 
Rechnung fand, Auch die Hauptfiäbte Hollands bewunderten 
bie Gefellihaft; dann durchwanderte fie dag mittlere Deutfchland 
nah Den zu, um in Wien einen längeren Aufenthalt zu 
nehmen; denn Melini vermied, fo lange er konnte, Amöna an 
bie Ufer bes Mains zu bringen. Sie war feit Alfreds Tod 
fehr ernft und obſchon fie faft täglih im Circus auftrat, um- 
raufht von bem Beifalle ber Zuſchauer, fo war bod ihre Be- 
geifterung für bie Kunſt verloren; nur bie Gewohnheit und bie 
Unbelanntigaft mit irgend einer anberen Lebensweiſe hielt fie 
babei fe. An bie Beifalldbezeugungen war fie fo gemöhnt, 
daß fie ihr fo nothwenbig waren, wie bie Mufif zu ihren Tängen, 
aber fie machten auch feinen anderen Eindrud auf fie, als bie 
mufilafifhe Begleitung. No immer brängte man fih am fie 
heran und zog fie in bie feineren Gefellfchaftgeirkel, wo gerabe 
ihre Schwermuth, beren Grund in ben abenteuerlichften Barias 
tionen verbreht, befannt war, fie um fo liebenswürbiger erfcheinen 
ließ. Amöna fand nirgends Befriedigung Was konnte in 
biefen Sreifen ein Herz tröflen, das überfättigt war mit Allem, 
was bie Gefelihaft bieten fann? Amöna's Sehnſucht nad) 
Etwas, das fie fuchte, ohne es bezeichnen zu fönnen, warb nur 
um fo größer, je leerer fie Alles lieh, was fie in ber Welt fand, 
Die Huldigungen ber Männer waren ihr zur Gewohnheit gewor⸗ 
ben, wie der Beifall der Menge und ließen fie fall. Bon bem 
einen Matıne, dem fie vertraute, war fie betrogen, und bas ein- 
sige Herz, von dem fie treu geliebt worden, hatte fie mißachtet 
und ihrer Selbftfucdht geopfert! Diefen Stachel fühlte fie immer 
quälender in ihrer Bruft. 

Amöna war im einundzwanzigften Lebensjahre, in voller 
blühender Schönheit, als fie mit der Geſellſchaft nach München 
tom. Es wiederholte fi bier nur, was am allen vorigen Orten 
gelachen war; man klatſchte, man rief Beifall zu, drängte ſich 

Gefeierte zu fehen, ein Wort von ihr zu hören, einen Blid 
von ihr zu erhafhen; ber Zubrang zu ben Borftellungen mehrte 
fi, je mehr man fie gefehen. 

Amöna hatte bie Kunfifammlungen aller großen Stäbte 
befucht, in welchen fie ſich aufgehalten hatte; ihr Sinn für bas 
Schöne war dadurch geläutert und gebilbet worden. Einen an- 
beren Einbrud, als den des Schönen, binterliehen die Kunft- 
werke in ihr nicht, fo lange fie glüdlih war. Nah Alfreds 
Tob erregten bie Kunſtwerke, bie fie in Wien, in Dresden und 
an anderen Orten ſah, viel tiefere Empfindungen in ihrem bes 
Troftes bebfrftigen gar Ihre äußert bürftigen Religions- 
kenntniſſe hatte fie fait blos aus Kunft und Poeſie geſchöpft; 
von ihrer Umgebung, von Allen, bie ihr huldigten, donnte fie 
feine Befriedigung ihrer, feit Alfreds Tod erwachten Sehnſucht 
nad höherem Trofte, erwarten; das fühlte fie inftinftmäßig, und 
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that daher keine darauf bezügliche 
vertraute Perſonen waren ihrem Kreiſe immer ferne geblieben. 
In Kunſtſammlungen und in Kirchen, in fo ferne fie Kunft- 
werke enthielten, ſuchte baher Amöna Stoff für ihr teligiöfes Gefühl. 


Aud in Münden widmete Amöna ihre freie Beit ben Kunft- 


ge. Mit ber Neligion 


fammlungen. Hier, wo jede Strafe neue Kunſiwerte zeigt, war 


fie ſehr befriedigt. Gerne ging fie ungefehen in bie * i 

Maria» Hilfs Kirche ber Vorſtadt u Si —— 
ſchönen Glasgemälde verbreitete Heiterkeit über ihre Seele, und 
das Leben ber feligften Jungfrau, der Gegenfland der Gemälde 
war ihr durch den Eindrud ihrer früßeften Sinbheit befonberg 
lieb. Ganz anders wirkte auf fie bie Lubmwigsfirde, Mit Furcht 
und Ehreden erfüllte fie bie gewaltige Darftellung des jüngften 
Berichtes. Sie konnte den Gedanken. nicht los werben, daß auch 
fie Kchenſchaft geben müffe über ihr Leben, und ängitlidh horcte 
fie bei ber Erklärung ber einzelnen Gruppen, ob nicht unter ben 
Verbammten eine Seele fei, bie einen Mann, ber fie geliebt 
geopfert habe. Indeſſen diefe und ähnliche Gebanten wurben 
zurüdgebrängt, ſobald fie zu ihrer gewöhnlichen Um bung und 
ihrer Beichäftigung fam. Hier mußte vor ber Bichtigleit, bie 
man ben Veftrebungen und Leiftungen ber Geſellſchaft beilegte 
alles Uebrige weichen. ' 


verfagt. Traurig fepte fie ſich an's Fenſter und beobachtete ben 
jungen Mann, Er mochte gegen dreißig Jahre alt fein, fein 
Aeußeres, ohne gerabe ſchön zu fein, hatte burd ben lebhaften 
Glanz feiner bunflen Augen etwas Anziehendes, das durch einen 
ihwermüthigen Ernft noch vermehrt wurde, Er ſprach in ben 
Paufen mtt feiner Umgebung lebhaft und bewegt, doch mit einer 
gewiſſen Selbflbeherrihung. Plöglih rief Amöna nad Roſetto, 
der ihr immer treu zugetban geblieben. Sie zeigte ihm ben 
jungen Dann und bat ihn, fih, ohne auffallend zu fein, nad 
ihm zu erkundigen. Balb fam Rojetto zurüd, um Amöna zu 
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inegende, Manöver felbft noch mit an in ben Waldungen am 
'obernt Starnberger Ser. Aber’ was iſt dieſes Leben der größeren 
Kr im Verhättniß zu den Millionen von Infekten und Ge- 
wärme, bie auf dieſen fnlenden Eofofjen ber Pflanzenmelt 
Nahrung und Zufluchtäflätte fanden — ben en Be 
obachter zur Bewunderung und Anbetung ber Allmacht bin- 
reifiend! Und exit die Erfcheinungen in, ber Pflangenmelt! 
Mare der Tiegenden Eichftämme trugen inen ‘ganyen Wald 


von Holzarten auf ihrem Rüden, welde im Berlaufe der Zelten : 


die grotesteften Ericheinungen darboten. So erinnere id) mic, 
alte Mühen geliehen zu haben, deren Stämme an ber Wurzel in 
wel Telle gelpalten waren und einen freien Bogen‘ von etwa 
af Fuß Höhe bildeten. . Wie mar biefer entftanden? — Dffet- 
‘bar dadurch daß die Wurzeln ber auf einem, liegenden Cich- 
Aapıme erwachſenen Fichte auf beiden Seiten des Stammes end- 
U den Boden erreichten, und nach gänzlichem Verſchwinden ber 
Eiche fi im zwei Stämme umgewandelt haften. Bon abge- 
ſprengten alten Fichten blieben nur die Außenwände fiehen, aus 
deren Mitte fi ein ganzes Bouquet ber verſchiedenartigſten 
— erhob, wie aus einem rieſigen Vlumentopf. — Ih 

tauche nicht der zahllofen Geſchlechter ber Krypfogamen — dir 
Moofe, der Flechten und Pilze Erwähnung zu tun, die naturlich 
hre beftes Gebeihen in der Aſche der untergegarigenen Niefen 
anben. — Wuher ben Eigen und Fichten fanden ſich au, 
Poch feltener , einzelne Buchen, melde mehrere Jahrhunderte 

berlebt haben mußten, denn ein einzelner herabgebrodener Aſt 
‚don einer ſolchen gab aufgearbeitet vier Mlafter Holy, die ich 
felbft abgemefjen habe. — Noch vor ulerzig Jahren gab es auf 
dent Mürm-Ste faft keine andern Schiffe als ausgehöhlle Eich⸗ 
flänme (Einbäume), bie wegen ihrer Dauetbarkeit allgemeine 


Anwendung fanden, und jegt beinahe verſchwunden find. 
Aus unferer Zeit werben unfere Nachkommen feine ſolchen 
Niefenbäume aufzumweifen haben, ba deren Entitehung durch den 
Tihten Stand — dem freien Einfluß don Licht und Wärme — 
bedingt war. Dem mann, bieten ‘bie bei wirthfchaftlicher 
Age erzogeten, geiloffenen Walbungen einen erfreulicheten 

td als beim Ange bes Hünftlers und Naturfreufides, die 
jegt nur felten Gelegenheit haben, fid an die großartigen Formen 
ber Vergangenheit zu erinnern. v. Mettingb. 

Beenen aus der Fremdenlegion in Afrika, 

Na kigenen Wrfehnigfen erzäpik, 7) ©’ 

Es wo ALS nen 
* eine en ‚Sergeant, we langen mir To 
u Mühe geoftet. hatte, follten kaum —— nad} meiner 

ennung 
merzliche und mir unvergeßliche Meihe erhalten. 

Es war am 23. Februar des Jahres 1848, als ich beim 
Abendappell den Befehl erhielt, zwölf Mann zu komm n, 
die am nädhften Morgen um, vier, Uhr unter meiner Leitung 
einen außerorbentliben Dienſt thug ſollten. zerbrach mir 
ben, ganzen Abend ben Kopf, melde neue Pladerei bie Yahe 
Aommandantur für bie Fremdenlegion — ihr bevorzugtes Kind 
An jeber Sache, bis den frangöfiihen Negimentern unangenehm 
war — wohl wi m erfonnen hätte, und war eben im Bes 
griffe, meine Hängematte aufzuſuchen, aͤls der Sergeant Walter 
“ wir fam und mid) einlub, eine Flaſche Wein mit ihm zu 
trinken; da jebod die Cantinen ſchon geſchloſſen waren, fo hatte 
er. bie hiaſche jelbft mitgebradht, und bald ſaßen wir — er 
meinem ZTornifter, 16.0 einer. umgeflülpten blechernen Waffer- 

t,, benn. e gab «8 nicht in den Barrafen bes ort St. 


Philipp, wo bie Fremdenlegion laſernirt Tag — und fliehen ge⸗ 
chiich auf das Wohl - unferer, Sehen, im fernen Baier, 


Alp fi * — yo 
jere Unterhaltung flog eine geillan "DOR diefem zu jenem 
Thema, und ba „ein höchſt geiftreicher Menſch war, 
vergaß ich bald, dah es ipät und tan Tan ne 
am, nädjten Morgen doch wenigſtens um drei Ubr aı 
müßte, um mid. und meine Leute zur beflinmten S 
—— —3 — —* —* — Bald hemet 
merad im feinen Morten; wie bie Rage. sin, di 
Brei herumſchlich — mit ander bci. Ft 
ai, rl 
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use ten; 


dieſemn bedentenden Grade eine eigentpünkih - 


fagen habe und fidh nicht getraue, mit ber Eprade herauszu- 
Abiumen. 2 jad m 1! sn MoÄnne 
10» Haben Sie Bekanutſchaften in der Kompagnie.hors range? 
De. er mid mit ‚einem Male Die Kompagnie  hom ang 
efteht. nur aus ben Regimentsfchneiben, Schuhmadern,, Mafim- 
ſchmieden und Schreibern und fteht unter dem Befehl bes. Us- 
pitaine tresorier (Bahlmeifter). —- Ich verneinte, N 
Niemanden? fuhr er fort, auch nicht ben Korporal Krüger? 
. Riemanden, ſagte ich, doch halt, Habe ich: nicht irgendwo 
gehört, daß dieſer Corporal Krüger vor einigen. Monaten wer 
fucht bat, ſich zu erſchießen? 43 Yu 3 
Ganz richtig, er hat ſich den Gewehrlauf in den Mund 
geſteckt und mit ber großen ‚bloßen Zehe abgedrückt, jedoch bie 
Maffe dermaßen ungeihidt geftellt, daß er fih nur ben Gaumen 
und bie Naie zerſchmettert hat. Sept ift er von feinen 
geheilt, hat aber ein entieglich entftelltes Geſicht. ! A 
Haite er einen ſpeciellen Grund, ſich zu. tödten? fragte ich. 
D, er hatte einem giltigen Grund; es war nicht bie . 
beit fo vieler unferer arınen Kameraden und Landsleute, we 
die Laft des Lebens in ber Frembenlegion muthlog von ſich 
werfen; er hatte einen giltigen Grund. Sierund id, wir hät- 
ten beide ein Gleiches geihan. 
Ih wahrhaftig nicht, erwiderte ich, für mich gibt es feine 
Entihuldigung bes Selbitmorbes. | 
D bitte, maden Sie feine Phraſen! unterbrad er mid, 
wenn ich bier rubig mit Ihnen beim. Blafe: Wein fige, ja dann 
kann ich eben fo wie Sie dem Menſchen das Recht nicht zuge 
ftehen, fi eine Kugel durch den Kopf: zu jagen, jebod wenn 
das Leben mit feinen oft phantaftiichen Werwidlungen die Eri⸗ 
ftenz eines Menſchen ergreift, bann hören alle Theorien auf, 
und einige Loth Blei finb ein Univerfalmittel, zu bem der 
Kranke feine Zuflucht nimmt, befonbers wenn er barin eine nad» 
ftändige Heilung feines Uebels zu finden glaubt. au 
laubt? jagte ih. Würbe er glauben, jo würde er bisfe 
* Loth Blei als. Univerfalmittel unwillig von. ſich ſioßen 
un 


Worte! Worte! rief Walter, hören Sie Krügers Geſchichte, 
verfegen Sie fih in ſeine Lage und ich wette, daß Ihre erfle 
Handbewegung die fein wird, Ihre Patronentaſche zu juchen, 

Erzählen Sie nur, es wird Ihnen freilich niemals gelingen, 
mid zu überzeugen. 


bem er in Prag gearbeitet, aud) zur 
—* feines Vaters 


elcht eiwas zu viel getrunken? — Autz, bald entiparin: fich ein 
Streit pmwildhen ihnen, der damit endete, da Gogol’dem:Eorporel 

Br * chte warf, welches dieſen 
arauf — 


ſeirn ‚Krüger 
nommen; er 


(* 
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mafen gereizt zu haben, daß er felbft eine Strafe verdient hätte. 

—— — war der Wirth ein Elfäßer und verſtand ganz 

beutfh. Er fagte gerade das Gegentheil aus, rühmte bie 

bes Corporals und mit einem merkwürdigen Gebächtniffe 

eitirte er Wort für Wort die Schmähungen Gogols. Kurz, es 

ang bem armen Krüger nicht, ben. Sohn feines ehemaligen 
zu retten... er wurde verurtheilt. 

u wie viel Jahren? ... Das ift in der That ſchredlich! 
rief ih — ber arme Menſchl — Und be&halb wollte ſich Krüger 
erſchießen? — Der Unglüdlihel... Gott behüte jeden vor 
folder Berfuhung! . . . 

Gogol wurde zum Tobe verurtheilt, unterbrad) mich Walter, 
Paragraph brei unjerer Kapitulation — ein Franzofe wäre mit 
ein paar Jahren Zwangsarbeit davon gelommen! doch wir 
Fremde! — es geſchieht uns. wahrhaftig ganz recht. 
ſchwieg... ih badıte an bas Wort: Nichtet nicht! 
unb hatte feinen Muth, den unglüdtichen Krüger zu verbammen. 
— Uber das Urteil wird nicht volljogen werben, rief ich, es 
ift unmöglich, baf ber König das Urtheil beftätigt! Walter jah 
mich wehmüthig an. 

Er wird «8 beflätigen, daran ift fein Bmweifell — ant- 
— tb es voll fragte id) kleinlau 

nd wann wirb es vollzogen? fragte einlaut, 

Morgen! erwiederte er. 

Wir ſchwiegen beide eine ganze Seit lang... ber Leſer 
wirb wohl begreifen, welche trübe Gebanfen uns befhäftigten. 
dren Sie, lieber Walter, fagte ih) endlich, und halten Sie 
es nicht für He rte, ich habe ſchon lange einmal gewünſcht, 
einer militäriihen Erecution mit beizuwohnen. Das Herz eines 
Soldaten muß fih auf alle Art und Weile zu ftählen fuchen, 
wer weiß, ob nidt einmal auch zmölf Flintenläufe ſich gegen 
unfere Bruft richten? Ich bebaure wirklich, daß ich morgen früh 
nft habe — ich hätte es über mic gewonnen, nad bem 
be Juftice zu gehen unb ben legten Mugenbliden unferes 
ormen Landsmannes beizumohnen.“ 

Walter jah mir einen A id lang ftare ins Geſicht. 

Sie werben trotz Ihres ſtes Gelegenheit haben, bie 
legte Scene biefes Dramas zu fehen, jagte er büfter. 

Wie fo das? fragte ie begreife nicht, wie Sie bas 
wiffen können; ich weiß ja feubft nicht, zu weldem Dienfte ich 
commanbirt bin. 


IH aber weiß es, erwiberte Walter mit klangloſer Stimme; 
und deßhalb bin id zu Ihnen gekommen, um jo lange mit 
Ihnen zu plaubern, wie Sie es wunſchen. 

Weiter, weiter, Walter! rief ih. Heraus mit ber "Sprache! 
Seit einer Stunde fehe ih es Ihnen ſchon an, daf Sie mir 
etwas zu jagen haben ... Reden Sie! Was ift es? 

a Mann find mit Jhnen commanbirt? fragte er. 


Sagten Sie nicht vorhin, daß Niemand wiflen * ob 


nit einmal auch zwölf Flinienläufe ſich gegen unfere 


richten werben? ; Bin 

— — muß in dieſem Augenblicke todtenbleich gewor⸗ 
den ſein — 2 fühlte al mein Blut dem Herzen gewaltfam 

ömen. — Ich hatte be n, worin mein Dienft am näch⸗ 

en Morgen beftand, ich follte das Peloton commanbiren, welches 
— o es war furchtbar! — welches einem Kinde meines Vater 
landes für ein Vergehen, das nicht bie geringften Folgen gehabt, 
worüber fi Niemand beklagte — ich follte das verhängnißvolle 
Dort ausſprechen, bas einen zwanzigjährigen Jüngling in ber 
en Gefundheit unb ber Blüthe des Lebens in einen ent« 
Leichnam zu verwandeln beftimmt war! — Malter ergriff 

meine Hand und brüdte fie herzlich. 

Warum find wir nicht in ber Heimat geblieben? murmelte 
er mit bewegter Stimme... allein — verlafien — o wie ftirbt 
es ſich ſchwer auf dieſem verbortten Filed Erbe! 

* 


— B a a 
wo fid) dae Militärgefängni befanb, * 
Es war ein fhöner lauer Fruhlingsm 


n, ber Himmel 
hatte jene ungewiſſe Farbe angenommen , we bem S 


onnen⸗ 


aufgange vorangeht. D es war ein Morgen, an dem ber Menſch 

ſich fo recht, draft und, Icbensbewußt fühlt, wo das Herz in 

feiner Bruft fi zu erweitern ſcheint, mo das Leben dur alle 

Poren dringt — und an bielem: Morgen... . un 
; (Fertfekung folgt. 


Aus dem bayerifhen Walde Wiederum 
Tob — ber unerbittlide — ein würdiges Blied aus ale 
Kette geriſſen Schullehter Hans Scherer iſt nicht mehr! — 
Johann Ev. Scherer war ber Sohn eins Lanbarztes aus 
Shierling, k. Bezirkgamts Mallersborf. Geboren 1820, abfol. 
virte er 1840 das Schullchrer- Seminar zu Straubing und wurbe 
als Schulgehilfe nad Hohenthan berufen. In biefer Eigenfhaft 
wirkte er zu Klofterrobr, ——* und Bogen und wurde 
im Jahre 1851 zum Schulproviſor in Haunkenzell befördert. 
Von da nad Au bei Mitterfels verfcht, traf ihm die Bejörbe- 
rungsreihe zum Schullehrer in Lederdorn und endlich im Juni 
1860 als egullehrer und Chorregent zu Neulirchen beim heil. 
Blut. Er wirkte jomit über 25 Jahre im mühefeligen Echul- 
ade, als ihm ber größte Kinderfreund nad ſechswochentlichen 

weren Leiden, geſlärkt mit dem Troſte umferer heil. Religion 

am 11. Januar 1866, Nadmittags 3”, Uhr, in einem Alter 
von nicht ganz 46 Jahren in feine ewigen Wohnungen aufnahm. 

Scherer einen eblen, bieberen Charakter, war lebens: 
froh und leutſelig, war geachtet umb geehrt bei feinen Vorgefep- 
ten unb gelicht von allen feinen Eollegen, fowie von Jedermann, 
ber ihm näher fannıte. Dafür lieferte den Beweis fein Leichen- 
begängniß am 18. d. Mts., dem eine ungewöhnlide Menge 
Trauernder aus allen Ständen beimoßnte, und wobei namentli 
bie Til. Herren Beamten und Honoratioren Neukirchens, bie 
bochwürbigen Herren PP. franzisfaner, fowie 20 feiner Herren 
Eollegen aus Nah und fern mit dem hochw. Heren Diftrikts- 
Sähulinipeftor von Eſchllam an ber Spike, vertreten waren. 

Herr Lolalinſpeltor und Piarrer Plöberl, Hochw., hielt eine 
turze, aber rührende Orabrede, die ben edlen Charakter bes ver 
ftorbenen Freundes jo wahr zeichnete, daß Fein Augen troden 
blieb. Möge ihm bie Erbe leicht fein! (Bayr. Schulztg.) 


In Böhmen ift ber Gurlenban fo bebeutend, daß ein 
ausgebehnter Handel damit getrieben wird. Dur Prämien, 
Ausfiellungen u. dgl. ſucht man biefen Gewerbszweig nod) flets 
weiter zu. heben. In Saaz hält man alljährlich zur Faſtnacht 
einen Ourfenball ab, wobei berjenige Gärtner, welder fi 
um den Gurkenbau am meijten verdient gemadt, zum Gurfen« 
lönig gewählt wird. Man erinnert ich bei biefem Gurkenball 
an ben Schnedenball, den alljährlid am Bodenſee diejenigen 
feiern, welche für den Hanbel die Schneden förmlich mäften. 
(Greif. Bauernztg.) 





Ueber die Frage; Wie Moofen auf Wiefen zu begeg- 
nen und ein reicher Graswuchs zu erzielen ſei, fagt ber „Schwei- 
zerbote”: „Den verfhiedenen Mitteln, bie zu biefem Zwecke ſchon 
in Vorſchlag gebracht worden find, reihen wir eines an, Das 
nah gemachter Erfahrung, befonders auf etwas ſchlammigen 
Wieſen alle andern übertrifft. Man fahre Sand ober auch ftark 
fandigen Boden zu einem Haufen zufammen, begieße benfelben 
täglid mit Jaude, damit er fortwährend durchfeuchtet ift. 
Nach jebesmaligem Begiehen fireue man bünn Gyps barüber. 
Derfelbe hindert befanntlich ben ftark riehenden Stoff ber Jauche, 
genannt Amoniaf, am Verflücdhtigen. Etwa alle acht Tage le 
man ben Haufen tuchtig durcheinander, Hat man 4 bis 5 Wo⸗ 
Gen lang den Sand täglih fo gebüngt und gegypst, bamn 
bringe man ihm auf bie Wiefe. Dort eftreut, wirb ber 
Sand feiner Schwere wegen bas Moos nieberbrüden unb fo 
bemfelben den Luftzutritt abſchneiden. Die dem Sanbe 
bie Jauche —— Dungeſtoffe (Amoniak und Kali) werben 
das Moos vollends erfliden. Seit 7 Jahren haben Landwi 
mit biefem Verfahren Verſuche angeftellt, beren Refultate jo 
überrafhenb günftig waren, baf ber fo bereitete Sandkom⸗ 
poft bei Allen, bie die betreffenden Wieſen früher kannten und 
fpäter fahen, des größten Beifalls zu erfreuen hat.‘ 


Verantwortlicher Nedakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Drud und Verlag der Jof. Thomann’shen Buchhandlung (3. B. v. Zabuesnig.) 


Beiblatt 


Sandshnter Zeitung 


Achtzehuter Jahrgang 1866. 


Maria Amöne 
Bon H. Sales. 
Bertjepung.) 


Als Amöna eben eine der Ihönften Touren ausführte, ge» 
tabe vor Balder, den fie nicht aus den Augen ließ, bemerkte 
e mg Entzüden, daß ber flarre 3 von feinen Zügen gewi⸗ 
en war; übermältigt von Amöna’s Anmuth, drüdte fein gan- 
zes Wefen Beifall aus, den nur feine noch feſt verſchränkten 
änbe verfagten. Der Kreislauf brachte fie wieder in feine 
be; ba ertönte der Ruf „Bravo!“ aus feinem Munde zu ihr 
und — bie ſichere Künftlerin, welcher nie ein Unfall im Circus 
begegnet war, verlor die Faffung und flürgte vom Pferde! 
Schnell erhob fie fich wieber, aber ein heftiger Schmerz im Beine 
verdinderte fie am Aufftehen und brachte fie einer Ohnmacht 
nahe. Balder war mit Mehreren herbeigefprungen, man trug 
e in das anftohende Gemad, unterfuchte das Gebein; es fand 
ch, daß beide Nöhren oberhalb des Knöchels gebrochen waren. 
Nun kamen noch einige ältere Aerzte aus den Reihen der Bus 
bauer, welde Balders Ausiprud beftätigten. Der junge Arzt 
— Amöna der Kunſt ber erfahrenen Kollegen und eilte 
wen. 
Ram entftanb große Berlegenbeit, wohin Ambne zu Bringen, 
ba ber Verband erft angelegt werben fonnte, nachdem fie an den 
Drt gebradht worden, wo fie menigftens ſechs Wochen ruhig 
bleiben konnte. 

Ich lann nicht hier bleiben, rief Melini fchmerzlich ans, ich 
rw meine Beftellungen in Stuttgart gemadt, ein Theil meiner 
Leute und meines’ Gepädes ift ſchon abgereift, 

Sei barüber ganz beruhigt, Vater, ſagte Amöna, ich werbe 
tedöt gut verpflege werden bet ben Barmiherzigen. Kann ich dort 
Aufnahme finden, meine Herten? ‘ 

Ohne Zweifel, erwiderten bie Aerzte. er 

Melint machte noch einige Einwürfe, war aber im Grunde 
ehr zufrieden, eine Auskunft zu wiſſen, welde Amöna ange» 
Beim jdim. =. 22 
— ogletd * ri rent in das 5* ge 

aus F uß unverzüglich eingerichtet und der feſte 
yet ieh: tanbhaft ertrug Amöna bie Echmerzen, ohne 
einen Laut von ſich zu geben. ie mar fogar heiter bei dem 
Gedanken, nun dem Manne nahe zu fein, ihn oft zu fehen, von 
Ihm Hilfe zu empfangen, ben fie fo lange vergeblich geſucht hatte. 

ste war verfucht, ihm unverkennbare Zeichen bes Wohlgefallens 
’abgerungen zu haben und hoffte num, bei öfterer Unterhaltung 
feine Theilnahme noch mehr zu gewinnen. Auffallend war «8 
‘es un erbte daß er fich nicht bei dem Verbande betheiligte, 
Ks auch den ganzen Tag nicht fehen ließ, doch mußte fie ihn 
deßhalb zu entfhulbigen. 
As aber am andern Tage Balder ſich wieber nicht zeigte, 
fragte fie Schwefter Candida, melde mit ihrer Mflege betraut 
‚mar, ob nicht ein Doftor Balder hier im Haufe jet, 
s Wohl, erwieberte bie Schwefter, allein er iſt im andern 
Flügel bes Haufes ben Männern zugeiheilt. BR 
Kommt er mie. herüber in dieſe Abteilung? fragte Amöna 
Hopfenben Herzens. ; 
2.2. MS Arzt nie,’ ; 

a eg — alba, Fräulein 
149% au ? 
not WUmöna erröthete., 

Here Doktor Balder iſt den Schweftern jener Abtheilung 

unter allen Aerzten; er unterftügt fie, wie er mur 
lann, hat eine Liebe und Geduld in Behandlung ber Kranken, 


M 6, 


Den 11. Februar: Anther, 


bie durch nichts überwunden werben ‚und. ‚zeigt. flets ein wür⸗ 
diges achtungsvolles Benehmen gegen.alle Schweilern. 

Könnte ih nicht feinen ärztliden Beiftand oder doch wenig» 
fiens jeinen Beſuch ‚erhalten? um ihn zu conſultiren, ſetzte ſie 
eniſchuldigend hinzu. 

Ih zweifle ‚nicht. baran und werte. es ihm jebenfalls 


Am dritten Tag nahm Melini Abſchied von: Amöna. Es 
iff biefelbe fihtlih an, Sie hatte ein Fieber und ber Verband 
begann zu Schmerzen, wodurch fie ſchon in Aufregung gemejen; 
nun noch Melini's Abreife, ohne daß ihr, wie fie erwartet 
reichlicher Erfag durch Balders Nühe wurde, ber auch dieſen Tag 
nicht gelommen war. 

Schweſler Gandida hatte ihr Verſprechen erfüllt, Balder aber 

elehnt zu lommen, unter dem Vorwande, daß es für bem 
Aſſiſtenzarzt nicht ſchicllich ſei, Kranke einer andern Abtheilung, 
bie von älteren Merzten behanbelt werben, zu bejuchen. Schwe⸗ 
fter Candida wollte biefe Antwort ber Kranfen nicht, bringen, 
da fie biefelbe in großer Aufregung jah, und Amöna wagte es 
nicht zu fragen, weil fie eine unangenehme Antwort fürchtete. 
Erſt gegen Mitiernacht, als das Fieber heftig war und 
Schmerzen fih vermehrten, fragte fie raſch: Wird morgen Doltor 
Balder zu mir kommen? 
So ſchonend als möglich fagte ihr Schwefter Canbiba bie 
abſchlägige Antwort. 

Da überflog eine Dunkle Nöthe Amöna's Geficht, ihr Auge 
glühte, ihr Herz ſchlug hörbar, D welde Schmerzen, welde. un« 
erträglihe Schmerzen! rief fie aus. 

Die Schweſter eilte hinaus, frisches Eiswaffer für bie Ueber- 
ſchlage zu holen; als fie zurüdtam, hatte Amöna mit der Hef- 
tigkeit einer Fieberfranten ihren Verband abgeriffen und fchri 
in wilder Bhantaffe: Ich will nicht geheilt werden, ich will nicht 
geneſen! Wenn ich nicht einmal mehr fo viel werth bin, daß 
ein einziger Mann eine fo Kleine Bitte gewährt, was foll mir 
dann "das Leben? Ich will Niemanden mehr Mühe machen, 
bier will ich liegen, bis ber Tod mid) erlöft. Ja, ich hatte ge» 
hofft, feine Hand werbe mich heilen; dann hätte ich feine Schmer- 
zen gefühlt; dieſe Alltagsmenſchen können mir nicht helfen; ich 
will erben! ) 

Schwefter Candida ſchellte ber nächſiten Echwefter und. ließ 
eilig ben Arzt ihrer Abtheilung benachrichtigen, während, fie 
Amona zu beruhigen juchte, 1; 

Der Fuß mußte unter ben größten Schmerzen neu einge 
richtet und verbunden werben. Amöna lag im beftigften Fieber, 
fo daß für ihr Leben zu fürdten war. Zwei Schweitern wur 
ven * zu ihrer Pflege beſtellt und fie keinen Augenblid allein 
gelaſſen 

Schweſter Candiba ſuchte am. andern Tage Balber auf, um 
ihn noch einmal zu bitten, ihren Pflegling zu beſuchen, ber fo 
großes Vertrauen zu ihm babe. 

be id mid je von einem Kranken zwei Mal bitten 
laffen? antwortete Balder; dieſes Mädchen barf ich nicht befu- 
Ken. Ich will dieß bei unſerem Arzte vermitteln, fagte die 


Schweſler. 
Der Arzt, ber es mir verbietet, iſt mein Gewiſſen. Ich 
babe mir ſchon zu viel Schuld gegen dieſes Mäbchen vorzumer- 
i nod vermehren. Sollte ih Hoffnungen 


me 


fen, id bar fie nicht 
nähren, bie ih nicht erfüllen fann? 
Ih wußte nicht, daß Sie Amöna ſchon früher fannten. 
Schweſter Candida, fagte Balder ernft, Sie finb eine erfüh- 
rene Frau, ich vertraue Ihnen meine bebienen Sie 


fich, Ahrer mit Borficht, zur Heilung’ Ihrer Kranken. Im meiner 


n | 
früheſten Jugend, als Knabe no, brachte ich durch mein Ver: 
ſchulden ein grofies Unglüd über meine Familie. 

m dadurch einen für meine J 
enoß feine freude der Ju 
. nem 
n ar, dee geift 

u igen Sohne nicht. Da 
en He Be wor — chen —— er 


= haut —DS die Schwäche des menſchlichen 
ns fennen te nen; Sie werben es begreifen, warum Ü 
von Allen’ Ferne‘ bielt, was meinem Vorſahe hätte hinde 
in den Weg‘ treten Yönmen. Ich babe weber Bälle noch Thräter 
beſucht ‚> über leider! Tief ich mich nach vielen Hureben Berfüh. 
mn beit Vorſtellungen ber Kunftreiter zu "geben. 
ie, F Doltor, Sie müſſen in * Berufe ſich jeder 
ausſehen, und Ste haben, obgleich’ in der Welt les 
— fi) ——— vor Pong) bie allgemein. befucht wer» 


* habe die ke — dah mir Gott die — 

Alles was mein Beruf mit ji Bringt, ohne Gefahr be» 

zu Tormen, aber diefe Hoffnung habe ich wicht, wenn ich 
* ohne Neth Gefahren ausjege. Sie, Schwefter Candida, 
werben dies am Veften einfehen, wenn Cie an eigenen 
Beruf denken, der von Ihnen Gefahren zu be —— 
welchen man ein Mädchen ber Welt nie anefepen dürfte 
den Ste es aber wagen, ih Ihrem Ber: * ein Shape 
zu beſuchen, das jömasen Serjen gefährlich ty 
MRNimmermehr! ih würbe es für evel hal 

Dan’ ftellte mir vor, für ben Arzt, — —S und 
Analomen ſei es höchſt intereffant, zu ſehen, wie weit der Menſch 
es bringen lonne in der Biegſamleit und —— feiner 
Wlleder. Ich Lie mich’ verleiten und ging endlich mit. Wirk⸗ 
lich war ich überafht von dem, was ic) hier fab; aber fo Fehr 
ich auch diefe Mint bewundern. mußte," jo ſeht — 5338 ich 
biefe Mädchen, bie ich nad Allem, was ich früher ſchon gehört 
ss: nun felbit bemerkte, et Dur, eopferte Geſchöpfe an- 

ich machte mir de tum fe Grundſatze, keiner 
= ‚nur ein Zeichen bes. Be es — zu laffen, im 

fiens von meiner Seite nichts beizutragen, fie zu ermuns 
fern im ihrem gefährlichen Berufe. Damit täwfchte ich mein 
Sewiſſen dem zufolge ich hätte wegbleiben müffen. 

(Fertjehtung Er 





Ccenen aus der —— in Afrita. 
Nach eigenen Elebniſſen erzählt. 

(Sortfegung-) 5 

Sludlicherweiſe fannte Riemand von meinen Leuten, bie 
bon alle erfahren hatten, um was es ſich handle, ben armen 
ol; fie folgten mir ſchweigend und büfter. Woran dachten 
jene Menfchen, von benen gewiß die Hälfte ber Hefe ber bürgers 
lichen —* — — woran dachten ihre von 
Wind und Metter unten und vom Lafter des Trunkes fat 
‚abgeftumpften Züge menfchlichen Aus druck befommen hatten 
und traurig in nr bämmernden — binausftarrten? ° -' 


"u Der Weg vom Fort St. Philipp bis zur Kasbah führt 
durch bie ganze Stadt Dran. re noch im Schlummer 
und da trieb fur ein 3 ſeinen magern 


begraben; 

Eſel vor "ich Hin, um möglichft früh zu Markte zu gelangen und 

* guten Pla m befommen, auf dem er ben Tärglidien Er ⸗ 
' feines Gartens am Morgen I verwerthen koͤnne; von 
zu Zeit hörten wir ben monotonin Geſang eines Spantfehen 
erträgers, der feinen mit vier Faſſern belabenen Efel zum 

Chateau d'eau führte, um bort ben Bebarf feiner Kunden für 

den Tag einzufällen!- Alles war fi und fumm, * gleich⸗ 


tte drohnten dum dem Pflaſter, die grauen 
— ——— 


ftaunen; — vor uns lagen die! ſchwarzen 
alten ber’ Deys don Dran, ihre — — 
———— 
Abe ‚ung: unfewer Pracht beraubt, O, wann werden 


Töbtet, Euch 


e ungewd n Ernſt an. 

und ve © auch feine, 
. Ne 

en Shanberzu weihen, allen 


Franken, — fie, fe * Bhr,bie tag 
wir. dem letz⸗ 


7 


F 


ten Tropfen eures Blutes trinken! — Wir fi 


‚Mein Gemütpuzimmer weiter..... Pıöglich brach fi der —* een ber aufs 


gehenben Sonne eine ‚glänzende Ba 
el. 


ler 


ter ur Rah dem 07» 


beim T 





. 


ng_-aufzugeben, 
— Candida, Sie gr in » ar, af rubig auf —— 


t ker * laſſen dem Prie 
hergehend nicht — 
ſeinem len Augenblide als treue Fa ea —2* follte, 
Er hatte ein echt deutſches Geſi Belblonde Haare, blaue 

Augen und geſunde Gefichtäfarbe; aud gs Statur war voll 
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— Tagte —— ne. Fr fo.. & Be 
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* wih Bin dag, "das Stan ‚en nicht. ae " ra 
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— und als * 
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— Ar CE bie Sat de 
— ne Mi at 


auf,der id, bemerkt 
Tr Yang! ** 
demb,.bas ei En — — au 


8⸗ ble une — Pas de chance 
bort, au Iejen. iö, gu rt * * —T un) { 
Mir: J ie ga —— 


— 38 sdimd 4° 
' * ‚halb angeogen, üb num 
* 2% Bu under, a Hund 


— 9* 
u halte: ——— endewlin — * ind u 


Ganges ge — —— 1* geblieben wäre; jed 
bas war, wie es ſchi * und erſt auf dem 


Nichtpl de —* 3 lan wie 
—— — Seren wi ber Radbap pi freien, Ki 
noch einmal iR 
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und ber im hoben Adel ber Jungfräulichkeit ſtrahlenden Cordula 
entge ein Spiegel ſein und werden für unſere 
ng Ständen! — Driginell ift die Scene ‚am 
ben AR eine een Gupfehlung Mheckälg, Neuem, walden er 
n iſt eine weitere ehlung über ; 
Autor nod) fremd ift, können wir nur. das Vort eines vorjäh- 
m Berichterftatters in diefem MBlatte mieberholen; „Wem 
Erzählungen nicht Freude, machen können, der ift leider 
für alles Beſſere, für ächte und gute Geiltestoft —ı für alle 
‚Beiten. verloren.” — ' | 


Der eugliſche Bildhauer Gibfon. 

,. Der am 27. vor. Mts. in Nom geftorbene engliſche Bilb- 
‚bauer Gibfon, dem die Engländer aus verzeihlichem Patrios 
tiemus einen Rang unter ben erften Künftlern ber Gegenwart 
einräumen, deſſen Leitungen aber ar außerhalb feines. Vater» 
landes gebührende Anerkennung gefunden haben, war im Jahre 
‚A791 ober 1792 in Conway (Wales) geboren. Der Bater gab 
Ahn zu einem Holzfchneiber in die Lehre, dem bas außerorbent- 
‚liche Talent feines Lehrjungen nicht lange verborgen blieb, Das 
— aber, was er für ihm thun konnie, war, daß er ihn von 
” ieh, ald ein Kunftfreund Namens Francis, felbft Bildhauer, 
ſich erbot, ihn zu fi zu nehmen. Bei Francis lernte ihn Rogcoe 
Fennen, welder bie nöthigen Gelbmittel zu einer Reife nad Nom 
verſchaffte. Dort wurde er (1817) von Canova auf's berzlichiie 
aufgenommen. In Ganova’s Mtelier hat er auch bis zu deffen 
Tode (1822) gearbeitet, unb Canova war «8, der ihm bie exfie 
größere Beftelung verſchaffte. Eeit jener Beit hat es ihm an 
einträgfichen Beftellungen für England nie gefehlt; auch hat er 
feitbem Rom nie wieber auf längere Zeit verlaffen. Sein Stubio 
wurde cn gerne befugt, benn er war fein und liebens» 
würdig; auch frembe Monarchen haben ihm geehrt, Kaiſer Napo⸗ 
leon durch Verleihung bes Ordens ber Ehrenlegion, König Lubwig 
von Bayern, indem er feine Vüfte (oder Statue) neben denen 
Schwanthaler's und Naud’s aufftellen lief, vor Allen aber. die 


Königin Victoria, die ihn durch ihre — ehrte und ſich 


bis zu, feinem legten Alhemzuge auf ielegraphiſchem e 
feinem Befinden 83 ließ, Mit —— 
Anfſtage ber Königin; in feiner Hand ift er geftorben. 


Das Begräbniß des Dichters Friedrich Müdert. 

‚Coburg, 3. Febr. Bei einem faft früblingshaften Weiter 
wurde heute Rachmittags unfer Friedbrih Nüdert im Neufes, 
einem Meinen Dorf eine halbe Stunbe von bier, zur legten Ruhe 
gebracht. Er beſaß dort ein —— Landgut mit Schloß 
und herrlichen Park, welches er. feit einer langen Neihe von 
Jahren — und zwar früherhin nur zur Sommerfrifche, ſpäter, 
nah feinem Abſchied von der Univerfilät Berlin, das ganze 
Jahr hindurch — bewohnte. Freund der größten Zurüdgejo- 
enheit und überaus fchwer zugänglich, verließ er dieſen anmur- 

igen Anſitz nur höchſt felten, und nur bei dringendften Außer: 
lichen Antäffen zu einem kurzen Beſuch in dem benadjbarten 
Eoburg, wo feine hohe, ehrfurchtgebietende Geſialt wohl ben 
wenigften befannt war. eine Beflattung war — fo recht 
entſprechend feinem edlen Einn für ſchlichte Einfachheit — frei 


von allem eiteln Ehaugepränge. Die Verehrung aber, die er 


alluberall genoß, zeigte fih in’ dem zahlreichen Grabgeleile. Bon 
nah und fern waren Verehrer berbeigeeitt, um ibm ben legten 
Tribut ihrer Liebe zu zollen. Unter ihnen war ber Herzog Er 
und feine hohe Gemahlin vertreten, welch lehtere bem Veremigten 
gen befonbers in tiefer Berehrung zugethan war, und ſich wie⸗ 
rholt feines Beſuches auf ihrem nahen Sommerfig Rallenberg, 
eine Stunbe von bier, erfreut hatte. Unter ben reichten Srän- 
gen und Blumenfpendben — zum Theil Sendungen bes hoben 
erpaards — wurde feine Hülle in bie Gruft gejentt. 
(Allg. Zig.) 


Landwirthſchaftliches. 
den Neueſten Nachrichten“ ſchreibt Jemand: 


In Mündpner n 
Sehr mit Net fagt die bayr. Hypothelen- und Wechſelbank in 





lichen Landwirthe nicht in das Eyflem- ber 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’icen Buchhand 


ihrem Schreiben an das Genrralfomite des landw. Vereins, daß 
bie neue Eniſſion von, Pfandbriefen bie Pebel der Landwirth 
Saft wohl lindern, aber nicht gründlich heilen künne, 


‚Wir möchten dieſen Satz insbeſondere den Krebitjuchern ſelbſt 


jehr vernehmlich und ‚immer wieder ins Ohr rufen. Das rabi- 
tale Hilfsmittel Liegt nur im Betrieb felbik ‚Umb 
nicht blos im einer Kleinen. Umänberung desſelben etwa durch 
reichlicheren Futters ober Haudelspflanzenbau, höhere, Thierpro 
dultion nnd Aehnliches, ſondern in einer gründlichen Umgeftal- 
tung ‚des ‚alten, vom grundberrlichen Verband georbneten ‚: im 
Urbar» und Zehentbude feitgefegten, durch ben Flutzwang feft- 
—— ac an ben ums michts mehr feithält als 
alte füße — Gewohnheit Was nüpen unſere ſchönen Ar- 
sondirungs- und Waflergefege, wenn bie große —* ber bãuer · 
wohlfeilſten Kraft · 
ſieigerung ihrer Felder mit moͤglichſt freiem Felbbaufofiem ii 
Nicht ald ‚wenn ihre Felder an Kraft abg . = 


geht? enommen 
— wir geben das nimmer zu — (7), ſondern weil ee 
an Kraft geſtiegen find, um wohlfeiler produgiren zu können,als 
bis jegt geldhieht, ‚werben ſie in der, Konkurreny vom Auskande 
befiegt. Solange man eine Wieje mittels Vewäflerung - auib 
Aufihlämmung um das Vierfache ihres uriprünglicen Wertbes 
emportreiben fannn —— und wenige Länder Deutichiands haben fo 
viele: geeignete Flüffe und Bäche mit den Hardt- und Thalwieſen 
wie Bayern — ſo lange man durch Arrondirung dem Gutswerth 
um ein Drittel erhöhen kann, ohne daßg nur noch eine darauf 
ſich grünbende intenſive Wirtbidaft- wäre angegriffen worden, 
fo lange follte man nur, wie bie Bank ganz ‚richtig: fagt, Dem 
Nealfrebit ‚geben, der. vor. dem offenen ſteht. Aber 
Jenen, ſehen wir hinzu, welche eine wirlliche und noloriſche 
Berbefferung, wie . B. die ‚fünfiliche Alluvion if, durchführen 
* follte er befte aller landwirihſchaftlichen Krediie 
eliorationskredit,: zu Dienſten ftehen: Thallächlich 
biefer erit bas Fundament des Nealtredites und wird es im 
ber nächſten Zeit mehr wie jemals fein. 
* r 
Aus dem Leben, *) 
Miphetroiben der Lehrer wirten ber Stanbeshebung entgegen. " 
Gar: mariches junge Lehrer mit gehobenem Selbftgefühl und 
und feinem Tact hatte das Glüd, in höheren geielichaftlichen 
Kreiſen fein Herz zu befriedigen unb.ein fo zartes, feingebilbetes 
Kind als feine Frau übren, die leider durch Begehungs⸗ 
und Unterlaffungsfünden \fpäter ben. Gemahl unglücklich achte 
und fi felbjt ſeht getäuſcht fand. Sind bie Verhältniffe eines 
Schullehrers nun nicht im geringften geeignet,“ den Anforberun» 
gen, bie die Glieber höherer Stände an’s Leben ftellen, gerecht 
‚werben, fo fehlen wiederum fehr viele: Lehrer. darin, daß fie 
ie Wahl ihres Hergens auf weibliche Weien lenken, melde die 
Umflände nicht befähigt haben, ein genügenbes Verftändniß für 
bie Wünfde und Erwartungen des Mannes zu bethätigen. — 
Ein Lehrer auf'bem Lande; much ſich ſehr vor dem Berbauern 
hüten; wenn aber ſeine Frau mit allem Wefen berabzieht, fo 
folgt die Familie ſicher nach. Die gebührende Achtung verliert 
ſich dann bei den Sandleuten, weil bie Lehrersfamilie ben ihrigen 
in teiner Beziehung voranſteht. Diefe Anbeutungen. liehßen ſich 
noch weiter ausführen. ; Ausnahmen: heben bie Regel nicht auf. 
Ohne ſich ber Eharlatanerie ſchuldig zu madhen; erlamkt 
mar fich hier ein Necept anzufügen: 1: «. IP 
Brave Öchter werben küchtige ger Mäd- 
hen aus dem guten Bürgerflande werben: fi ebenfalls leicht in 
bie Berhältnifie finden; dazu bringen fie einige Haustreuger- mit. 
Sole Lehrersfrauen finb im Stande, das Anjehen der, Lehrer⸗ 
familien und ber gefammten: Lehrerwelt zu heben. 180; 
) Eherzes halber entnehmen wir Vorfiebenbes ber „bayr. Sch ulgta.”; 
im Uebrigen glauben wir, für Seryensangelepenpeiien laflen id, JAmer 
„Mecepte” geben, „Die Med. d. Wah. Big * 


Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 
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Maria Amsna. 
Bon H. Sales. 
($ortießung.) 

Anfänglih wollte ih, fuhr Balder fort, nur einmal hin⸗ 
geben, allein bie Luft hatte mich ergriffen, ich folgte ihr und 
erſchien bei jeder noch folgenden Borftellung. Ich bemerkte bald, 
daß mein Benehmen Amöna auffiel, und meinem Stolze gefiel 
es, fie zu bemüthigen, als ich aber fortwährend unb von allen 
Seiten bie Reinheit ihrer Sitten eben fo fehr rühmen hörte, als 
ihre Kunft, ba erwachte in mir wärmere Theilnahme für fie in 
mir. Es wäre num bie höchſte Zeit für mic) geweſen, ben Eir- 
cus zu meiben, allein ich mußte täglich einen Vorwand, hinzu: 

eben. Sch ſah, es ift feine Einbildung meiner Eitelkeit, Schwe⸗ 

er Eanbiba, ic) jah Amönens Beftreben und auch meine freunde 
bemerkten es, mich nedend, meinen Beifall zu gewinnen, und es 
war mir ſchwer, meinen Vorfag, nicht zu applaubiren, feftzuhalten. 
Mie Sehr bebauerte ich biek Mädchen, mit fo vielen Gaben ber 
Natur geihmüct, baf fie diefe Gaben an bie Unterhaltung einer 
— — Menge vergeudet! Ich ging immer wieder hin, 
obgleich ich ſah, daß ſie ihre ganze Kraft aufbot, mir ein Zeichen 
bes Beifalles zu entloden, und war ich einmal fo weit gegan⸗ 
gen, — ſo ließ ich mich bei der letzten Vorſtellung Amöna's, in 
welcher ihre Liebensmwürbigfeit alles Bisherige überbot, aud zu 
einem Ausrufe ber Bemunberung binreißen. In bemielben 
Nugenblide, ſei es Zufall, ober verwirrte fie mein Zuruf, ich 
will es nicht mwiffen, aber in bemfelben Augenblide ftürgte 
Amöna. Als Arzt eilte ich ihr zu Hilfe; ich fah ihr Unglüd 
das fie mit unbegreifliher Ruhe ertrug; aber nun fland au 
meine Schuld mir Har vor Auge. Ich entfernte mid fo balb 
als möglih mit bem feften Vorfage, fie nie mehr zu fehen. 
Verlangen Sie nun, Schweiter Candida, daß ich biefem Vorlage 
untreu mwerbe? I 

Nein, gewiß nit, Herr Doktor. Ich merbe bad arme 
Kind zu beruhigen ſuchen. Möge bie heilige Jungfrau mir bei- 
ftehen. Ich hätte felbit einjehen follen, baß der heftige Munich 
nad Ihrem Beſuche feinen Grund in einer Leibenſchaft habe, 
denn an geſchickten Aerzten fehlt es ihr ja nicht. 

Schweſter Candida überlegte auf bem Wege zu Amöna’s 
Zimmer, was fie ihr fagen folle, konnte aber nicht mit fi in's 
Reine kommen; noch unſchlüſſig vor der Thüre empfahl fie bie 
Sade Gott und feiner heiligen Mutter. 

Amöna ſah bloß bie Schwefter fragend an und ſchwieg, als 
Eanbida fürdhtete, bie wunde Stelle in Amöna’3 Herzen zu rauh 
zu berühren, wie fie ihr bie Wahrheit fagte. 

In ber Nacht fing Amöna wieber an zu phantafiren. Der 
Schrecken, den ihr bie Darftellung bes jüngiten Gerichtes in ber 
Ludwigskirche eingeflößt hatte, beherrſchte fie bie ganze Nacht 
hindurch. Es ift Vergeltung, bie geübt werben muß, rief fie 
aus. Ich babe Alfreds treue Liebe verfhmäht und ihn dem 
Tode geopfert, nun bin ich bie Verfhmähte! Das DT 9 
iR gebroden! Ich werde fierben, aber nicht wie Alfred, fondern 
langſam und ſchmerzlich; aber ich barf nicht Hagen, es ift bie 
gerechte Strafe! Gegen Morgen warb fie rubiger und fiel in 
einen Schlummer. Beim Erwachen war fie vollkommen bei Be— 
wußtſein. Sie legte ihren Arm um Canbiba’s Hals und klagend 
fagte fig zu ihr: Liebe gute Schweſter, Sie pflegen fo ſorgſam 
meinen kranken Körper; ad, könnten Sie mein armes Herz doch 
auch heilen! z 

Bir wollen Gott barum bitten, Fräulein! 


Sie beteten nun gemeinfchaftlich, und Amöna warb bab 
fehr beruhigt. Sie freute fi, von der Schwefter bas —— 


MJ. 


Den 18. Februar: Simeon. 


hören, welches auf ihrer Medaille ftand, und eben fo gerne 
lernte fie neue Gebete mitſprechen, ba ihre immer die Art unb 
Meife zu beten gefehlt hatte. 

Später fagte fie zu Schweſter Candida: Liebe Schwefter, 
glauben Sie, baf wir einmal auf biefe Weiſe gerichtet werben, 
wie es bas Bilb in ber Ludwigskirche vorftellt? 

Daß wir von Gott in feiner ewigen, unmwanbelbaren Ge— 
rechtigkeit gerichtet werben, ja, Fräulein Amöna, das glaube id 
gewiß; ob es aber fo geſchieht, wie es jenes Bild zeigt, kann 
ih um fo weniger jagen, als ich noch nie in ber Ludwigskirche 
geweien bin. Inzwiſchen bin ich überzeugt, daß fein Menſch ſich 
eine nur annähernbe Borftelung von biefem fchredlichen Er» 
ehamirfe madhen, aljo auch fein Maler es genügend darftellen 

mn. 


Glauben Sie, dak wir ewig verdammt werben lünnen? 

Gewif glaube ih es. 

D mein Gott! 

Nach einer Paufe fuhr Amöna fort: Nein, Schwefter, «8 
ift nicht möglich, daß ein gütiger Gott und verbammt wegen ber 
Sünden einer thörihten Jugend; es muß eine Sühnung geben, 
fonft wäre das Leben nicht zu ertragen. 

Sie haben Recht, Fräulein. Deßhalb hat Gott in unenb- 
licher Liebe feinen Sohn in die Welt gelanbt, daß er uns erlöfe. 
Ehriftus Hat durch feinen Verſöhnungstod uns bie Möglichkeit 
gegeben, Berzeihung für unfere Sünden zu erlangen, wenn wir 

e nur ernftlich wollen. 

Was muß ih thuen, um Verzeifung zu erlangen? fragte 
Amöna rafch. 

Haben Sie nie ihre Sünben gebeichtet, Fräulein? 

Gebeichtet? Nein, Schwefter, ich babe nie von Beichten 
gehört. Doch ja, von Schillers Maria Stuart, daß fie ihrem 
ehemaligen Hausmeifter gebeichtet hat. ft dieß die Bebingung 
zur Vergebung ber Sünden, fo will id, obgleich ich nicht bes 
gie wie eine fo leichte Sache uns von einem fo großen Uebel 
efreien fönne, jo will ich aber dennoch fogleich, liebe Schweiter, 
onen bekennen, was mich feit lange brüdt und ängftigt, befon- 
ders aber, feit ich jenes Bild in ber Ludwigskirche gejehen habe. 

Ein Belenntniß, mir abgelegt, würde Ihnen nichts nügen, 
Fräulein. Haben Sie nie Unterricht in der Religion erhalten? 

Daß ich nicht wüßtel Wie habe ich mich in ber letzten Zeit 
geiehnt, etwas zu erfahren, das mein Herz tröften fönnte, aber 
ich hatte zu feinem ber mich umgebenden Menſchen das Ber- 
trauen, daß er mir das Rechte zu fagen wüßte, weßhalb ich nie 
eine Frage gethan habe. 

Wiffen Sie denn, welder Religion Sie angehören? 

Sa wohl, in allen unfern Päffen ftand immer, Religion: 
latholiſch. Ich weiß von keiner andern. 

Mollen Sie fid) unterrichten laffen in ber Religion, bie Sie 
bie Ihrige nennen, fo wird Ihnen einer der Geiftlichen biefes 
Haufes herzlich germe dazu behilflich fein. 

Ein Geiftliher? Ein Priefter? fragte Amöna mißtrauiſch. 
Ich habe nie einen gefprochen ; ich könnte es aber verjuchen. 

Schweſter Candida brachte am folgenden Tage einen ber 
Hausgeiftlichen zu Amöna, einen ſchon bejahrten, ſehr gebildeten 
Vriefter, ber fid) in feinem langjährigen Berufe eine große Men- 
ſchenklenntniß erworben hatte. Sie äußerte ſich bie Schwe- 
fter jehr zufrieden über feinen Beſuch, ben er und nad 
ihrem Wunſche oft wiederholte. In ungezwungenen Geſprächen 
fuchte er fie mit den Wahrheiten ber fatholifchen Religion be- 
kannt zu maden, und je mehr fie hörte, befto begieriger wurbe 


— 
fie, zu hören. Es war ihr, wie einem Blindgebornen, bem all» 


mähliz das Augenlicht gegeben wird. Bor ihrem geiftigen Auge 


entrollte ji ein Bild, von bem fie zuvor feine Ahnung gehabt 
atte. Das Leben in Beziehung zu Gott, zu den übrigen Men: 
(ben und zut Welt eriäien ihr mun jo ganz anders als bisher 
und doch waren ihr die Lehren, bie fie jept hörte, fo einleuch- 
tend, jo nothwendig, ba fie nicht begrif, wie fie ohme biefelben 
fo var babe leben können. Ihr lebhafter Geift war nun uns 
aufhörlich 

wurde nicht mübe, den Prieſter und bie Schweſtern zu fragen, 


und je mehr fie entbedte, um fo nothwendiger erſchien ihr der “ 


ufammenbang des Ganzen, um fo herrlicher ber unerſchöpfliche 
ichthum, der fich ihr { 

Amöna fhien für alles Andere tobt, bis eines Tages Ro» 
fetto bei ihr angemeldet wurde. Sie erſchrak bei biefem Namen, 
der ihr mit einem Male ihr früheres Leben und ihre Verbindung 
mit Melini in — brachte. 

Ich kann ihn nicht ſehen! rief ſie ſchmerzlich aus. Mir iſt 
es, als ob eine eiſige Hand mir das Herz erfaßte; als ob ſie 
mid) aus dem Himmel wieder auf bie Erbe ziehen wollte. 

Der alte Mann hat fi fo ängftlih nad Ihnen erkundigt, 
freut ſich fo fehr, Sie zu fehen, fagte die ihn melbenbe Stimme, 

Wohlan, jo mager kommen! 

Stürmiſch trat Rofetto ein. Amöna, theure Amöna! rief 
er ihr egen, ſehe ich enblich wieber bie Freude meines alten 
Rebens! ‚ was baft Du gelitten; doch ber Glanz Deiner 
Augen ift nicht erloſchen, Deine Schönheit nicht verblichen! 
Wann, o Krone unferes Lebens, wirft Du uns wieder jhmücden, 
wann wirft Du zurüdkehren zu neuen Triumphen? mein Schüg- 
ling unb meine Gebieterin! 

Gortſebung folgt.) 


Scenen aus der Frembdenlegion in Afrika. 
. Nach eigenen Erlebniſſen erzählt. 
(Schluf.) 

Endlich erhob fi eine Staubwolfe in der Richtung ber 
Stabt, mein Herz ſchiug hörbar in ber Bruft; — benn wer 
weiß, vielleicht ift zur legten Stunde noch die Gnade gekommen 
— es war ja der Tag der Ankunft bes Dampfers aus Toulon. 
Es ſchien mir, dab auch Gogol bem ſich Nähernden eine 
große Aufmerkjamkeit ſchenkte — der Unglüdlihel — er hoffte 
immer nod! 

Sept war er angelangt und übergab dem Plapcommandan« 
ten ein verfiegeltes Blatt... Diefer öffnete es... jeber Athems 

g war hörbar, denn ein jeder fannte bie Bedeutung dieſes 

apierd. ... Der Commandant warf nur einen Blid auf das- 
felbe, dann hob er feinen Degen und machte ein Zeichen! — 
Jeder begriff es. 

Auf Erden war keine Gnade mehr für den armen böhmiſchen 
Schneidergeſellen. 

Jetzt belam ich Befehl, meine Stellung hinter dem Sand⸗ 
hugel zu verlaſſen; wir marſchirten dem Verurtheilten gegenüber 
—F Ich fand ihm jetzt ſehr bleich ausſehend, ſtarren Blickes 
ſtierte er vor ſich hin. Der Prieſter hielt ihn feſt umarmt und 
führte zu verſchiedenen Malen das Erucifix an feinen Mund. 
Gogol ſchien regungslos. — Ich ging auf ihn zu mit dem weißen 
Tuche, das mir der Profoß gegeben und bat ihn, es ſich umzu⸗ 
binden, — er hörte mich nit. Da ſprach ich deutſch zu ihm. 
— Gogol, fagte ih, Muth! Kamerad, follen die Franzofen denn 
fagen, daß ein Deulſcher als ein Feigling geftorben iſt? 

Nein! fehrie er, nein! — und gewaltjam raffte er ſich auf. 
— Gie haben Recht! — fein Tuch ... aber ſchnell, um Gottes» 
willen fchnell, Sergeant! 

Ich trat eiligit zurüc, denn ich hatte ein neues Leichen bes 
Eommandanten gefehen, ber mir Befehl zu geben Ichien, bie 
Sache zu beichleunigen. 

Der Priefter umarmte ben Verurtheilten, fegnete ihn unb 
ließ ihn noch einmal das Erucifir küffen, dann trat auch er zurück. 

„Apprötez les armes! commanbirte ich. 

fah auf Gogol — er hatte die Lippen frampfhaft zu- 
fammengebiffen und den Blick bem Priefter zugewanbt, welder 
aus ber ferne ihm noch immer das geheiligte Symbol der chriſt⸗ 
lichen Religion mit emporgehobenen Händen zeigte. 
‚ „En joue!“ commanbirte ich weiter, 


beichäftigt, in biefer neuen Welt Alles auszuforſchen, ihm ‚bie. 
* auf ſechs Schritte! Ich überzählte — — — 


—— 


1 2 


Googol war todtenbleich — id; warf noch einen Blid auf 
"bie ganze Gegend — nichts zeigte fih am Horizonte ... 


.... fein Herold der Gnade — kein rettender Engel. er 
Commandant gab mir das legte Zeichen mit feinem Degen; ich 
gelangte ber 


ballte krampfhaft bie Fäufte zuſanmen — enblich 


Laut * rg zufammengefäpnürten Kehle. 
„Feu! 
— — Gogol lag als Leiche vor uns; vier Kugeln hatten 
die Bruft-burchbohrt;- bie-anderen acht * * 
ein 


länder, zwei Wallonen und ein Pole! — es ſtimmte, bie anderen 
acht waren Deutfce! 

Nun begann eine in der Armee übliche Geremonie, bie etwas 
Empörenbes an fi hat und deren Zwed ich einzufehen unfähig 
bin. Das Peloton fiellte fi Gewehr im Arm um ben Leichnam, 
fo wie er gefallen war, und bie anweſenden Truppen befilirten 
mit Eingendem Spiele an ihm vorbei. 

Es Man mir, als wenn bie Majeſtät bed Tobes eine 
gewiffe Ehrfurcht einflößen follte. Die heiteren Märfche der Negi- 
mentömujifen klangen wie eine Verhöhnung diefer Majeftät. 

— — Doch was ift das? Noch ift das Defild faum halb 
beendet, da fällt ein Kanonenihuß — ein zweiter — ein britter 
— eine ganze Salve — Difficiere und Soldaten jehen jid er 
ftaunt an, das Gebonner ertönt vom Meere ber; — einige 
Augenblide Nude, dann ertönt es von neuem, unausgeiegt! ., 

Schuß auf Schuß endet bas Fort von Merseelsflebir in 
bie bebende Atmofphäre. Kaum find wir vor Erfiaunen zu 
Worte gelommen, als etwas noch Unerhörteres fi ereignet — 
bas ort b’Drldans antwortet mit Kanonendonner auf die Schüffe, 
bie vom Meere her erbröhnen — und jeht aud das Fort St, 
Philippe und endlich das Chateau neuf, die Reſidenz des Gon- 
verneurd, erhebt feine erfhütternde Stimme und läßt bie Erde 
vom Donner feiner ſchweren Geichüge erbeben. 

Unbeweglih fteht alles da — endlich ermannt fih ber 
Plagcommandant, gibt einige raſche Befehle und alle Truppen 
unter feinem Befehle marfhiren im Sturmidritt ber Stabt zu. 

Mih Hatte man vergeffen, man ließ mich mit meinem 
Peloton bei bem Leichnam des Gerichteten, und ohne Befchle, 
ohne bie geringfte Andeutung meiner Borgefehten wußte ich eine 

itlang nicht, was ich thun follte. Endlich faßte auch ich einen 

iſchluß, ließ ben Todien in ben Sarg legen, ließ mit dem 
Spaten, die hinter dem Sandhügel lagen, in der Eile ein Grab 
graben umd den Sarg barein verfenfen; dann marſchirte auch 
ih auf gutes Glüd der Stadt zu. . 

Das fi immerwährend erneuernde Kanonengebrüll ſämmt⸗ 
licher Forts der Stadt betäubte uns fait, und doch ſchien es 
uns, als wern wir deutliches Glodenläuten dazwiſchen hörten. 
Endlich erreichten wir das Thor von Moflaganem und jahen eine 
unermefliche Vollsmenge die Straßen durchziehen und jubelnd 
Mützen und Hüte ſchwenlen. Auf der Baluftrade ber Stadt: 
mauer ftanden Hunderte von Arabern und Kabylen, fie ſchauten 
mit verwunderten Bliden auf biefe trunken jcheinende Maſſe 
Volles oder unterhielten fich eifrig. 

: Ih fhlug meinen Meg gerabe nach ber Caſerne bes Fort 
St. Philippe ein, und es gelang mir durch entlegene Straßen 
basjelbe ungehindert zu erreichen. Am Thore fragte ih den 
wachthabenden Sergeanten, was bas alles zu bedeuten habe, und 
erfuhr zu meiner nicht geringen Berwunberung, das fo eben ans 
gelangte Schiff habe die Nachricht mitgebracht, daß die Nepublif 
in Franfreih nah breitägigem Kampfe in den Strafen von 
Paris erflärt ſei, — daß der König geflohen x. ıc. J 

Am ſelben Abend las id) die an den Ecken angeſchlagenen 
Proclamationen und Dekrete ber neuen Regierung. Bei einem 
der legteren erftarrte mir das Blut in den Adern. 

„Die Todesirafe ift im Territorium ber franzöſiſchen 
Republik abgeihafft‘ — lautete diefes Dekret. 

Armer Gogol! wäre der Dampfer eine einzige Stunde früher 
in den Hafen gelaufen ! 


Doch — des Alltarmherzigen Wege find wunderbar — 
es ftand ja auf Deiner Bruft in unverlöfchbaren Buchſſaben 
geſchrieben: 


„Pas de chance — pas de chance!“ 


* 


ee Goubertitenbilder. Du 
"eo Aus Mitteldeutfhland, Mitte Februar. 

Zu den jhönften Triumphen unferer Kirche gehören bie 
Eonverfionen und eine Geichichte der Eomvertiten zu lefen, ger 
währt und das reinfte Vergnügen nnd erfüllt unfer Herz mit 
Dank gegen Gott. Ganze Bücher find mit Verzeichniſſen benf- 
mürbiger Convertiten ausgefüllt worden und noch ift bas 
Material nicht erfhöpft und wird niemals erſchöpft werben, 
benn bier gibt es feinen Abſchluß. Unzählige find es, Die, nad: 
bem fie J den dürren Weiden Babylons Hunger und Durſt 
elitten, find gejättigt worden, indem fie, mit gläubigem Sinne 
e ihnen leuchtenden Sterne folgend, auf die fetten Triften 
Serufalems famen. Es find häufig Männer, ausgezeichnet durch 
Hang und Würde, Geiſt und Talent, die allen Borurtheilen 
des Glaubens und ber Erziehung zum Troß ber Mahrheit bie 
Ehre gegeben haben, indem fie in den Schooß ber Kirche zurüd- 
traten. Die tief innerſte Weberzeugung von ber Wahrhaftigkeit 
der katholiſchen Kirche und daß nur in ihr‘ und mit ihr Heil 
und ewige Seligkeit zu finden — it das einzig und allein be— 
ſtimmende Motiv zur Rückkehr in diejelbe bei ben Allermeiften 
weien. Der Eine lam zur Erkenntniß ber Wahrheit durch 
enges objeftives Eindringen in ben Geift der Geſchichte, der 
Andere durch philofophifhe oder theologiihe Forfhungen und 


Unterfuhungen, ein Dritter durch das Stubium bed Nechtes oder, 


ber Staattöfonomie, noch Andere durch andere Wiſſenſchaften; 
Andere gelangten bahin auf den mehr blumenreichen Pfaden des 
Gefühls und ber Empfindung. Bon ben verfchiebenften Stand» 
zu ausgehend, find fie, wie bie Nadien eines Kreiſes in 
inem Punkte zufammengetroffen, dem, baf fie in ber latholiſchen 
Kirche die Kirche erfannten, die der Welterlöjer auf den Felſen 
gegründet hat Und fie find in biefelbe eingetreten mit voller 
unbebingter * an ihre Lehren, mit gänzlicher Unters 
mwerfung unter das Lebens: und Orunbprincip des Katholicismus 
ſelbſt; unter feine oberfte @laubensregel, bie Autorität ber Kirche 
— und haben jo lebendiges Zeugniß abgelegt für .bie Univers 
falität berfelben, 
Mir find fo glücklich gewefen, in unferm Leben vielen Eons 
vertiten zu begegnen und gerade Bielen der bervorragenbiten. 


Mir kommen tagtäglih mit Convertiten zufammen und zählen- 


ſolche zu unferen beften Freunden. Wie Biele haben wir aber 
auch ſchon kennen gelernt, die Martyrer ber Wahrheit geworben 
find; die Anfechtungen aller Art von ihren frühern Glaubens: 
genojfen zu befahren hatten, denen Verfolgungen, Hohn und 
Spott, Kummer und Sorgen im Uebermaß zu Theil gemorben, 
ja Mande hatten und haben Zeitlebens mit Mangel und Noth 
zu kämpfen. Unfere Kirche, die Feine Miſſionäre ansfendet, um 
unter ben verfchiedenen chriftlichen Religionsparteien Propaganda 
zu machen, befigt auch Feine Zufluchtshäufer zur Aufnahme und 
Verjorgung proteftantiicher Geiſtlichen, Leine Fonds zur Unter: 
flügung anderer Richtlatholiken, die in ihrem Schooße Ruhe und 

rieden fuchen. Sie if, befonders im neunzehnten Jahrhunbert, 
m welchem ſich die Converſionen jo fehr häufen, die Ecclesia 
pressa, man hat fie ihrer Reihthümer und Koftbarkeiten beraubt, 
ihrer Prachtgewänder entkleidet und kaum ihr gelaffen, die eigene 
Blöße zu deden, Nein! nicht auf irdiſche Bortheile mag ber 
rechnen, der fein Heil ſucht bei der allezeit getreuen Braut 
bes Herrn. 

Die Nülftrömung zur Kirche batirt nicht von heute und 
geftern, fie dauert ſchon fort ſeit mehr als 300 Jahren. Kaum 
war ber unfelige Riß in ben Yagenäben Rod des Herrn ges 
ſchehen, als ſchon hervorragende. Männer‘, bie bes verwegenen 

- Möndhs Beginnen mit — begrüßt und ſich ihm rück⸗ 
haltslos angeichloffen hatten, das Unſelige ihres Schrittes, ſowie 
die ganze Größe des heraufbeſchworenen Unheils erfannten und 
reuevoll in den Schooß der von ihnen verfannten und verlaffenen 
Mutterfirche zurucklehrten. Noch häufiger erfolgten die Rüdtritte 
in 17. Jahrhundert, auch das 18, Jahrhundert ift nicht arm an 
bemerfenswerthen velcehrungen. 

Im 19. Jahrhundert mehrten fie ſich, beſonders in Deulſch⸗ 
lanb und England. Die politiſchen Drangsale hatten das deutſche 
Volk geläutert und auf bem längft abgethan geglaubten Gott, 
als den Retter in ber Noth hingewiefen. Die erbärmliche 
Auiflärerei in ber Literatur hatte eine gewaltige Reaction ber: 
vorgerufen 


die im der romantischen Schule gipfelte. "Bei allem 





wiederaufgelebte, von gottbegnadeten — alldeu 
Kunft trug nicht weniger dazu bei, bie Gemtüther bimmelmä 
gu lenken und den katholifchen Glauben in al feiner Schön 
arzuftellen. So bat die Bewegung immer weiter um fi gi 
griffen und fie find nicht mehr zu zählen, die im 19. Jahrhun— 
bert n Kirche zurücdgelehrt find. AS . 
ir find Herrn Hurter in Schaffhaufen recht dankbar, baf 
er eine umfangreiche Gefchichte der Converfionen veranftaltet 
Dieielbe wird mehrere Bände umfaffen, bes erften Bandes erſte 
Abtheilung liegt vor und ift von Dr. A. Roſenthal bearbeitet, 
Es iſt heute noch nicht abzufehen, wie umfangreich das Werk wird, 
ba es erfchöpfend und grünblih den Gegenſtand behandeln will, 


Derfelbe ift jo wichtig, baf das Werk gewiß in bie weiteſten 
Kreife Verbreitung finden wird. £ 
Freimaurer Mpfterien. = 

a—r. Der preiswürdige „Nürnberger Anzeiger” neu⸗ 


lic in einem bei ihm nicht ungewöhnlichen Anfalle von Dumm» 
beit auf verbrederifche Hände und Vergiftungen im „Abend» 
mahle“ hingewiefen, und zwar in Beziehung zum Tode bayeri⸗ 
ſcher Fürſten. Bisher lag in Bayern jelbft der Gedanke an fo 
etwas fern. Ein bayeriſches Herz ſtößt mit Schauber folde Ges 
banken von fi. Die Anklage hat aber trog ihrer vermeint« 
lichen Begründung auf allen Seiten fo wenig Anklang und fo 
viel Abſcheu gefunden, daß der Urheber derfelben ſich wahrſchein⸗ 
lich felber wenig mehr darauf einbildet. Ganz anders gibt bie 
folgende Zufammenftellung von Thatfahen zu denken, mit mwels 
Ger eine ausgezeichnete Abhandlung über die jüngfihin wieber 
in den Borbergrund ber Tagesereigniffe getretene „iberiſche 
Frage” im neueſten Heft der „bift..pol. BL.” ſchließt. 

Der König Dom Pedro von Portugal Hatte fi mit bey 
— Stephanie von Hohenzollern vermählt; er weigerte fi, 
ben in jenem Lande alle Verhältniſſe beherrichenden Freimaurern 
als Werkzeug zu dienen und die Königin Stephanie, eine gute 
Katholilin, beklagte bitter die Erniebrigung ber latholiſchen Kirche 
und bie Ftechheit ber Feinde, welde bie katholiſche Sade in 
Portugal hat. Da fie Einfluß auf das Gemüth ihres Gemahls 
gewann, zeigte jich dieſer den Einflüfterungen ber Freimaurer 
immer weniger zugänglid. Diefer Zuſtand dauerte jedoch nur 
ein Jahr lang, denn innerhalb besjelben wurde bie Königin 
Stephanie eine Beute des Todes. Kaum zwei Jahre nachher 
folgte Dom Pebro feiner Gemahlin in's Grab. Er hatte als 
Wittwer ein ganz zurüdgezogenes Leben. geführt und fich felbft 
häufig einen Unglüdlihen genannt, wie er e$ aud in Wahrheit 
war. Ale feine Brüber, mit Ausnahme eines einzigen, wurden, 
von derjelben Krankheit ergriffen, deren Opfer er geworben war; 
in ber Vlüthe der Jahre vom Hauce des Tobes. bahingerafft, 
ſank Einer nah dem Anbern in das Grab; mit Mühe wur 
Dom Nugufto gerettet, der zwar dem Tode entfam, aber in ſol⸗ 
chem Zuftand verblieb, daß er für das geiellige Geben verloren 
if. Einen jedoch unter den Brüdern, den einzigen, ber zum 
Inſtrumente der Freimaurerci geeignet ſchien, verfchonte die lau» 
nenhafte Krankheit, die man nicht zu claffificiren vermodte. Es 
ift dies der Nachfolger von Dom Pedro, der gegenwärtige König 
von Portugal; und faum ſaß er auf dem Throne, als aud mit 
überrafchender Keclheit und Thätigkeit bie herifchen Intriguen 
der Freimaurer von Neuem begannen. — 

„Wir wollen nicht behaupten, ſchließt der tief eingeweihte 
Eorrefponbent der hift.-pol. Bi, daß bier ein großes Verbrechen 
fi birgt; wir zählen einfach die Thatfahen auf; es urtheile 
dann Seber, mie es ihm recht ericheint. Die Zulunft wird 
wahriheinlih eines Tages den Echleier dieſes Geheimniffes 
zerreißen.“ 
ggg erde na amd Prügelitrafe. 

a—r. Die baummollene Humanität unfırer neuefien Ges 
fetgebung bat die Prügelftrafe aboetgeft Wir irren gewiß’ 
nit, wenn wir das gräßliche Ueberhanbnehmen ber roheſten 
Exceſſe und die von Tag zu Tag jleigende Menge lieberlichen 
Bagabundengeiindel® damit in Zuſammenhang bringen, denn 


‚für rohe Naturen gibt es nun einmal keine angemefleriere Mes“ 


bichn, als warme Stodüberiäläge. Solche Ueberihläge helfen 
mehr, als alle anderen Mittel: fie rufen bie Seele wieder in die 
Welt zurüd, aus ber bie Prügel kommen, und es ift nun ein« 
mal nicht anders, vielen Menſchen können Sitten und Gebräude, 
Drbnung und Disciplin nur mit Energie beigebradyt werben. 

Wie undeutſch insbeſondere denken nicht diejenigen, bie 
aus unferem Lehr, Nähr- und MWehrfiande das Schlagen und 
die Schläge verbannen wollen, bie doch fo tief ſchon in bem 
Genius unferer beutihen Sprade begründet finb. 
Dber welcher dentenbe Beobachter des Sprachgeiſtes Lönnte bar- 
über im Unklaren fein? Der Deutſche ſchlaͤgt den Feind, und 
ein plötzlicher Tod ift ihm ein Schlag; im Rathe hat er Anfchläge 
und Vorihläge und bie Kammern verlangen Ueberſchläge. Der 
Gelehrte fchlägt feine Bücher auf, und hat er etwas vergeflen, 
fo ſchlägt er nad. Der Schlaue ift verichlagen; gut geartete 
Rinder haben eingeſchlagen, mißrathene aus der Art geichlagen 
und gewiſſe Gefchlechter find von gutem Schlage. Der Zwei⸗ 
felnde pflegt Beratbihlagung mit gefcheibten freunden, ber 
Bleihgiltige jagt, „es verſchlägt mir nichts”, ber Traurige ift 
niebergejhlagen. Das Getreide auf ber Schranne ſchlägt auf 
ober ab, der Same ſchlägt Wurzeln, bie Bäume jhlagen aus, 
bie Arznei jhlägt an, der Blig ſchlägt ein, bas Bier fhlägt um, 
bie Wellen ſchlagen im Sturm über dem Schiff zufammen, bie 
Tinte jchlägt durch, ber Froft in die Glieber, und wenn es ben 
ganzen gejchlagenen Tag regnet oder fchneit, fo nennt bas ber 
Gelehrte einen atmofphärifhen Niederſchlag. Bei den Schlägen 
wibrigen Geſchickes ſchlägt Mancher in fi) ober ſchlägt niederge⸗ 
ſchlagen bie Augen nieder. Es ſchlägt die Uhr, der Puls, das 
Her, warum nicht auch die Hand, Schlag auf Schlag, wie Stod 
und Hammer? Der Maler hat Schlagfchatten, der Weber feinen 
Einſchlag, der Schmied Hammerihläge; die meiften Handwerker 
lagen, wie Jehova bie Juden und die Soldaten Armeen. 
Wenn ein Beamter Unterfchlagungen begeht, ift der Rüdichlag 
eine Minderung bes Vertrauens gegen ben ganzen Stand. Wir 
baben Taubenjhläge und Handſchlage, Schlagbäume, Hagel» und 
Donnerſchlag. Wir fhlagen Either und Klavier, das Pferd 
ſchlägt aus unb wird beſchlagen. Mir ſchlagen ab unb zu, der 

und ſchlägt an, fogar umjere Nachtigallen jchlagen und bie 
ter ihre Schlagwörter. Das Bier ift mit Aufſchlag 
belegt und ber lit. Hanbweifer nimmt ein unliebfames Buch als 
Abihlagszahlung an. Wir heilen durch Um» und Ueberſchläge, 
ben im oberbayerifchen Hodlande unfer Wohlgefallen an bem 
ortigen Fräftigen Menihenihlag, halten es für ein gutes eis 
en, wenn der hochgelobte „Nürnberger Anzeiger” endlich ein- 
mal mit Beſchlag belegt wird und ſchließlich ſchlagen wir uns 
Alles aus bem Sinne. 

So liefert jelbft unfere Sprache ben fchlagendften Beweis, 
daß Stochſchlage für fahrenbes Diebsgefindel, müßiges Streuner» 
volf, raufluftige Burſchen und Leute ähnlichen Schlages bie am 
beften anfchlagenbe Arznei wären. Auch alle Kirhweihen, Hoch⸗ 

iten und fonftige Feierlichkeiten liefern nicht minder ben Beweis, 

B unſer gutes Bolt um fo angelegentliher die alte Sitte bes 

Ins cultivirt, je größere Abflinenz in biefer Beziehung bie 

ohe Obrigkeit fih auferlegt. Denn die Prügel *) find nun 

einmal in dem innerften Geifte des deutſchen Volkes begründet; 

Eitten und Gebräuche, Sprache und Geſchichte Helfen zujammen, 
um bafür den Beweis zu liefern. 


Obſtbaumzucht in Niederbapern. f 
Das Amtsblatt des k. Bezirlsamtes Eggenfelden Nr. 5 
vom 9. Febr. 1866 enthält folgende Belanntmahung: 
„wer um bie Db * rühmlichſt verdiente Pomologe, 


*) Sagen wir lieber „bie deutſchen Hiebel!“ Kräftige Art und 
Beiſe ift deutſch; und warum man aus Strafe micht einer toben Natur auch 
bie Unfitte durch Präftige Hiebe raſch austreiben fellte, bad vermag nur Be: 
griffsberwirrung und Gefühlsüberfhmänglicteit wicht zu begreifen, Wenn 
im Duell in unvernünftiger, unmoralifder Weife man fi wund ober todt 
ſchlägt, das iſt nicht entwärbigend, ſondern jogar ehrenbaft, obwohl es 
am Erbe doch auch nur geſchlagen if. ferner wenn bie Leute ſich unter 
ſich ſelbſt prügelm und fteen, dann entwürbigen fie ſich durchaus nicht nach 
moberner Humanitätsichre. Eclägt man fle aber aus Strafe, dann find 
fie anf einmal ganz und gar entwärbigt. Als ob ein aus gleicher I ıfache 
—— Menſch ehrenbafter wäre. Daft er geſchlagen, daß er eingeſpertt 
werben mu, bas iſi's, was jeine Ehre mindert. Die Ned. b. Vosb. Atg. 





Herr Eooperator Lallinger von Malgersborf hat (im Jahre 
1865) an 75 fi meldende Gartenfreunde abgegeben: 

a) 150 verebelte Obftbäume, 

b) 24 Himbeerfträucer, 

c) 40 Weinreben unb 

d) 6166 Ebelreifer von verſchiedenen für bie klimatiſchen und 
Bobenverhältniffe paffenden Obftforten und hat fi felbft bie 
Direktion ber E. Landesbaumſchule in Weihenftepfan bei Freifing 
um bie beften Pflaumenforten in Ebelreifern am ihm gemenbet, 

An Dbfifreunde ohne Gartenbefig wurden mehrere Dutzend 
von Dbftbäumden (für bie Eultur in Töpfen) abgegeben, bie in 
Kurzem ihre Befiger mit Früchten erfreuen bürften. 

Hiedurch ift es gelungen, daß gegenwärtig ber Bezirf Eggens 
felden feinem andern in Niederbayern hinſichtlich des regen Bes 
triebes ber Obſikultur nachſteht, indem fih im Vorjabre viele 
Obſtfreunde über Bereblung und fernere Behandlung ber Obſt⸗ 
bäume Unterriht von bem gebachten 2. Eooperator ers 
baten, was jederzeit mit Freuden gewährt, ſowie jede überhaupt 
fi darbietende Gelegenheit zur Belehrung und Aneiferung in 
biefem Lanbwirtbfäahtigen Zweige von bemfelben als hoͤchſt 
willtommen benügt worden ift. 

Da auch iu Jahre 1866 mit Gottes Hilfe dieß Werk fort« 
gefegt werben foll, jo wirb auf Antrag bes genannten Herrn 
Eooperators allen Obftfreunden bekannt gegeben, daß alle Be- 
ftellungen auf Ebelreifer im Laufe des Monats Februar oder 
längftens bis 10. März an benfelben zu gelangen haben, bamtit 
folder frühzeitig genug ben Bedarf zu fammeln in ben Stand 
gefegt werde.” 

Nur no einige Worte im Anfchluffe an biefe treffliche 
Belanntmahung. Dürfte ein foldes Wirken nicht in weiteren 
Kreifen bekannt werben? Hr. Cooperator Lallinger wirkt in 
diefer mühevollen, aber ſegensreichen Weife in Malgersborf allein 
ihon 10 Jahre. Viele Taufende von Bäumen hat er ſelbſt 
veredelt, mehr als 50,000 Edelreifer verjendet. Mas kann ein 
einziger Mann zu Stande bringen! Trohdem, baf er täglich 
eine befchwerliche Filiale zu paftoriren bat, daß bie jeelforglichen 
Pflichten ben größten Theil feiner Zeit in Anſpruch nehmen, 
findet er body noch Muße für eine ausgebreitete Gorrefpondenz 
mit ben erften Pomologen und Gartenfreunden in und außer 
unferm Baterlande. Er ift im Befige der beften pomologijchen 
Werke. In ben Frühlings» und Sommermonaten wanbert er 
in feinen freien Stunden von einem Garten zum anbern in 
weiten Umkreiſe, um zu verebein, zu unterrichten, aufzumuntern, 
wobet ihm feine bedeutenden geologifhen Kenntniſſe wohl zu 
ſtatten kommen. — Wohl wird ſich feine Befcheibenheit fträuben, 
das als fein Berbienft anerfannt zu fehen, was in feinen Augen 
nur Liebe und freude zu einem Berufe zu fein fcheint Allein 
es handelt fi hiebei auch um unfer verfanntes Niederbayern. 
Wir wollten nur zeigen, daß wir Männer unter uns haben, bie 
auf eine wahrere und echtere MWeife für das Wohl bes Volles 
forgen, als jene müſſigen, hoffärtigen Köpfe, bie immer von ber 
Finſterniß und Aufklärung ſchreien und für bas Bol nichts 
tbun, als beffen Verſtand und Herz verberben. — Zum Schluffe 
verweifen wir noch auf ben „Bericht über die erfte allgemeine 
bayerifche DObftausftellung in Münden.” Zu biefer Obſtaus⸗ 
ſtellung, welche die Gartenbaugeſellſchaft in Münden i 3. 1862 
veranftaltete, hatte ber Ausfhuß (fiche ben Bericht vom Jahre 
1863 ©. 63) viele berühmte Bomologen aus ber ferne dringenb 
eingelaben, und unter biefen waren e8 folgende Herren, welche 
bie Güte hatten, der Einladung Folge zu geben: Hr. Hofrath 
Dr. Balling in Riffingen, ein gränbliger Kenner feiner Dbfl- 
forten, bie H.H. Medicinalaffeffor Jahn in Meiningen und 
Garteninfpektor Zulas in Reutlingen (Würtemberg), zwei Haupt» 
bearbeiter des pomologiichen Handbuches, melde ganz Deutſch⸗ 
land als Nuctoritäten erften Ranges anerkennt, und Hr. Cooperator 
Zallinger aus Malgersborf in Nieberbayern, der fehr vertraut 
in den einheimifhen Obſtſorten und vor allem ein grünblicher 
Kenner aller Liegel’fhen genannt werben muß. — Und ber jel, 
berühmte Apotheker Liegel in Braunau, welder europäifchen Ruf 
als Pomologe hatte, nannte Hrn. Lallinger feinen „beiten 
Schüler.” — 


Berantwortliher Nebalteur: Joh. Bapt. Planer. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann’shen Buchhandlung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Beiblatt 


Sandshuter Beitung. 


Adtzehnter Jahrgang 1866. 


=, 
Maria Amöne. 
Bon H. Sales. 
(Fortfehung.) 

Amöna hatte ihm ſchweigend die Hanb gereicht und ſchwieg 
noch immer. Das plöglice Hereinbrechen ihres früheren Lebens 
mit den Anforderungen, in dasſelbe zurüdzufchren, durchſchnitt 
ſchmerzlich ihre bisherige ſtille Seelenfreude, die fie burd ihre 
Einführung in eine höhere Welt genoffen. 

Amöna, gilt Rofetto nichts mehr bei Dir? fragte traurig 
ber alte Freund ihrer Kindheit und Jugend, als fie in ihrem 
ernften Schweigen verharrte. Herr Melini ſchickt mid, und ih 
bin fo gerne gegangen! um zu ſehen, ob Du balb geheilt bift, 
und wann wir fönnen, Dich wieder bei uns zu jehen. 
Es fehlt uns Alles, Amöna, wenn Du fehlt. Wann gebentit 
Du wieder auftreten zu fünnen, Amöna? 

Schmerzlich burdzudte es Ambna. Jh werde nie mehr 
den Circus betreten, guter Nofetto, ſagte Tie ernit. 

Mie? was Amöna? Armes, armes Kind, deßhalb ſchweigſt 
Du fo fchmerzlih! Dein Bein wird nicht heilen? doch nein, 
das ift nicht möglih, Du mußt geheilt werden, Du mußt wie 
ber bie Welt entzüden mit Deiner Kunft, mit der Fülle Deiner 
Lieblichkeit. Ich könnte nicht mehr leben, Amöna, wenn ich wüßte, 
daß Du nit mehr tanzen mwürbeft. 

Ich werde nie mehr tanzen! antwortete Amöna im entichie- 
benften Tone. 

Nicht wahr, Fräulein, wandte ſich Roſetto an die Schweiler 
mit bittender, wehmüthiger Geberde, nicht wahr, fie wird geheilt, 
fie wird, fie muß wieder tanzen, fie wird ihren Triumpbzug 
durch die Welt vollenden? D, wenn Sie fie gejehen hätten! 
Es ift Niemand, der nicht von ihr hingeriffen worden wäre. 

Nur der Eine blieb kalt, feufzte Amona leife, in welcher 
durch Roſetto's Geſpräch allmälig wieber ſchlummernde Gefühle 
gewedt wurden. 

Buter Freund, ſagte Schweſter Candida, es iſt zu früh, 
vom Tanzen zu reden, wenn man noch nicht gehen lann. Fräu—⸗ 
lein Amöna darf ihr Lager noch nicht u und obſchon 
wir alle Hoffnung haben, daß die Heilung volllommen gelingt, 
fo fünnen wir fie doch noch nicht ficher verſprechen. Sie ſcheinen 
eine große Neigung zu ber Kranken zu haben, 

Ich liebe fie mehr als mein Leben! doch was will bieß 
jagen, was ift fol ein altes Leben werth? ich liebe fie mehr 
als Alles! 

Dann nehmen fie es mir gewiß nicht übel, wenn ih Sie 
bitte, Amöna jegt zu verlaffen. Schen Sie, wie fie glüht vor 
innerer Erregung; fie bebarf der Ruhe und Schonung. 

IH gehe, Fräulein, ich gehe ſchon. Aber nicht wahr, mor- 
gen barf ich noch einmal kommen? 

Ja, guter Nofetto, jagte erleichtert Amöna und reichte ihm 
freundlich lädelnd die Hand zum Mbfchiede. 

Amöna war wie mit einem Nude aus bem Geleife gelommen 
und fonnte fi ohne großen Kampf nicht wieber hineinarbeiten. 
Die Liebe zu ihrer Kunft, zu ber langgewohnten Lebensweife, 
fowie ihr Ehrgeih erwachte, die Kränkung, bie fie von dem jun⸗ 

en Arzte erfahren zu haben glaubte, ſchmerzte fie auf's Reue; 

e bradte bie Nacht unruhig zu, erft am Morgen fchlief fie er- 
mattet ein. Beim Erwachen war fie ruhiger. Sie verlangte 
von Roſetto Abſchied zu nehmen. habe ben treuen Freund, 
ben Netter meines Lebens vielleicht gekränkt, fagte fie ber 
Schweſter. Sie war nun herzlich und freundlich gegen ihm, 
dankte ihm für feine Liebe und treue Anhänglichkeit und trug 
im Grüße auf an Melini und bie Mitglieder ber Geſellſchaft. 

rührt verlieh fie der alte Mann. Sein Herz war befriebigt 
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durch Amöna’s Freundlichkeit, aber zugleich tief befümmert, weil 
er fie fehr frank glaubte. So berichtete er auch Melini, ber 
zwar burch fteten Briefmechfel mit dem Arzte immer von Amö- 
na’s Befinden unterrichtet war, aber doch Rofetto geſchickt hatte, 
um genauer zu erfahren, wie weit Amöna’s Genefung vorge 
fhritten fei, nicht allein aus väterlicher Liebe, die er wirklich für 
fie begte, Sondern auch, weil fie allen feinen Unternehmun- 
gen fehlte. 

Amöna's Ruhe war nah einigen Tagen zurüdgefehrt; aber 
wenn fie bis zu Roſetto's Erfcheinen, unbefümmert um Vergans 
genheit und Zukunft, nur in ber ihr ſich öffnenden geifligen 
Welt zu ſchwelgen ſchien, fo firebte fie nun entichieben nad 
einem beftimmten Ziele und drängte, ben Unterricht zu vollenden, 
um mit Gott ausgeföhnt und feiner Gnadenſchätze theilhaft zu 
werben. — 

Eines Tages, als die Nerzte ihr verfündigt hatten, daß in 
ben nächſten Tagen der Verſuch gemacht werben follte, fie auf 
ben kranken Fuß zu ftellen, fagte fie, nachdem fie mit Schwefter 
Candida allein war: Es kümmert mid nicht viel, wann und wie 
mein Fuß geheilt fein wird; ich werde nie mehr zu Melini zus 
rüdfehren. Das Leben hat eine viel zu hohe Bedeutung, als 
daß ih es in Spiel und Zanz zubringen dürfte. Nach einer 
kleinen Baufe fügte fie fhüchtern bei: Schweſter Candida, darf 
ich bei Ihnen bleiben? Nehmen Sie mid; auf unter bie Zahl 
Ihrer Schweſtern? 

Diefe Frage ſetzte bie Schwefter in Berlegenheit. Amöna 
hatte ihre nach und nad ihre Lebensgeſchichte umſtändlich erzählt, 
um Troft, Nath und Erleichterung zu erhalten; Schweſter Gans 
bida wußte, welche Strenge die Orbensregeln bei ber Aufnahme 
ber Schweſtern vorschreiben; nicht allein muß die Candidätin 
rein und tabellos in Auf und Wandel fein, fonbern jelbft an 
ihrer Geburt und ihrer Familie darf fein Fleden haften. Und 
nun eine Runitreiterin — barmberzige Schwefler! Sie tollte 
der Kranken jedoch nicht wehe thun und antwortete ihr daher 
ausweichend: Die Berfiherung lann ich Ihnen geben, daß, wenn 
Eie au nicht hier im Krankenhaufe nach Ihrer Genefung bleis 
ben können, Sie doch in einem anderen Haufe unferes Ordens 
Wohnung finden werden unb bleiben fönnen, fo lange es Ihnen 
gefällt. Ueber die Aufnahme als Schweiter haben jeboh nur 
unjere Dbern zu enticeiben. Wir müflen gewöhnlich Tange 
warten, bis wir die Einwilligung erhalten, um zu erproben, ob 
ung wirklich ein Auf von Gott ober nur vorübergehender Eifer 
leitet. Biele, die hierher fommen, gehen nad ben erften Tagen 
fhon wieber weg, nody mehr werben von ben Obern, öfter® noch 
kurz vor bem Ablaufe der Prüfungszeit, weggeichidt. 

Amöna fühlte aus dieſen Shonenden Morten doch jo etwas 
wie eine Abweifung heraus und wagte für jegt nicht, weiter 
davon zu ſprechen; doch glaubte fie, bie Pflichten dieſes Standes 
hinreichend erkannt zu haben und traute fih Willenskraft genug 
zu, um barin auszuharren. Der Verſuch, fie auf dem kranken 
Br zu ftellen, war gut ausgefallen, fie burfte nun täglich einige 

it außer dem Bette zubringen. Zugleich nabte ihr Relis 
giongunterricht dem Abſchluſſe, die Vorbereitung auf bie Beichte 
und bie heilige Communion beichäftigte fie jegt ausſchließlich. 
Sie war jehr ernft und im fich gekehrt. Ihr Leben erſchien ihr 
nun unter einem ganz anberen Befichtspunfte, als zuvor. Wäh⸗ 
rend fie früher ſteis mit fich zufrieden geweien, bis zu Alfreds 
Tod, als beffen Urfache fie ji quälend anklagte, außerbem aber 
ohne Schuld zu fein glaubte, jah fie jegt ihr ganzes früheres 
Leben mit ihrer Kunft unb ihren Triumphen als ein gang vers 
fehltes an, weil von Bott abgekehrt und darum völlig werthlos. 
Ja, wenn fie bebachte, wie bie Hulbigungen ber Männer nur 


ein Spielzeug ihrer &itelkeit waren, n fie dachte, wie viel 
fündhaftes Begehren fie hervorgerufen, zum Theil in Herzen, bie 
durd das Band ber Ehe gefehelt waren, dann entjanf ihr ber 
Muth; furchtbar ſtand das Bild des jüngften Berichtes vor ihrer 
Seele, und ſowohl der Geifiliche als Schweiter Eanbiba mußten 
Ales aufbieten, ihr Vertrauen auf Gottes Barmherzigkeit zu ers 
weden und aufrecht zu erhalten. i 

So nahete ihre erfte heilige Eommunion. In Angſt und 
Trauer brachte fie bie legten Tage hin. Am Borabende legte 
fie ihre Beichte ab und war dann beruhigt, heiter, wiewohl ſehr 
ermübet und angegriffen. Der Tag ihrer Communion felbit aber 
war für fie ein unausſprechlich glüdlicher. Mit aller Sehnſucht 
eines gottliebenben Herzens empfing fie das Pfand ihrer Ver— 
föhnung und mit bem feurigften Gefühle bes Dankes ben Hei— 
land, ber ihre Sünden vergeben und nun fam, um ſich auf's 
Smnigfte mit ihr zu vereinigen unb alle Wunben ihrer Seele zu 
heilen. In feligem Entzüden verlebte fie biefen Tag und freubig 
hätte fie jede Marter und ſelbſt den Tod hingenommen, nur um 
Bott ihren Dank zu bezeugen. 

Amöna war nun volltommen geheilt und ihre Eur fo glüd- 
lich ausgefallen, daß nicht ber geringfle Rachtheil an ihrem Beine 
blieb. Melinis Fragen nad ihrer Rüdlehr wurden in ſedem 
feiner Briefe dringender und feine Briefe häufiger. 

Amöna’s Vorfag, nicht mehr zu ihm — ſtand 
feſt, aber bisher hatte fie nicht den Muth gehabt, es ihm 
zu ſchreiben. 

Einige Tage nad ihrer Communion fagte fie zu Schwefter 
Candida: Liebe Schweiter, ih muß nun fheiden von Ihnen, fo 
wehe es mir auch thut! 

Geſpannt hörte ihr bie Schweſter zu. 

Ich ſehe jegt wohl ein, daß ich nicht würbig bin, unter 
bie Zahl reiner Jungfrauen aufgenommen zu werden unb bin 
doch zu jung, um müffig und —8* Beruf in einem Ihrer Häufer 
zu bleiben. Ich habe viel gut zu machen, liebe Schweter! meine 
ganze Jugend habe ich vergeubet, habe viel Aergerniß gegeben 
und mehr Berberben gefäet, als ich nur wiffen fann; ich habe 
Urſache genug, Buße zu thun! 

Als ih vor einigen Jahren auf meiner Reife in Italien 
nad Affifi kam, befuchte ich, eines herrlichen Gemäldes wegen, 
das Nlofter der Franzisfanerinnen, bie alle Deutſche, alle aus 
Bayern find. Damals war ich weit entfernt, zu glauben, baf 
id) einftens dort um Aufnahme bitten würde! Ich begriff nicht, 
wie biefe Frauen in ber Blüthe ber Jahre ihre Heimath ver- 
laſſen konnten, um in bem paradieſiſchen Italien, wo man nur 
Liebe, Luft und Porfie athmet, fi in dumpfe Mauern zu ver- 
fliegen, und in Nahrung, Kleidung, Wohnung, je ſelbſt von 
der Luft nur das Nothwendigfte für fich zu gebrauden. Ich 
fah nicht ein, wie fie in folcher Armuth dennoch fo fröhlich und 
heiter fein fonnten. Meine Gedanken beihäftigten fih damals 
einige Tage mit biefen Landsmänninnen in ber groben Kleidung 
mit bloßen Füßen, bis mein unſtetes Leben ihre —— 
verwifchte. Sept begreife ich, daß ein Leben der Buße Vedürfni 
ift für ein Herz, das Gott als fein höchſtes Gut erfennt und 
dabei den Stachel der Schuld im fi fühlt. Nah Aſſiſi will 
ih! Dort will ich ſuchen, dur Buße ein Leben zu fühnen, 
bas nur ber Eitelfeit und ber Sünde geweiht war. Mein Beicht- 
vater hat auf meine bringende Bitte verfprochen, dahin zu fchrei- 
ben, um meine Aufnahme zu bewirken. 

Vor Kurzem hatte ich noch einen Wunſch im Herzen, näm« 
lich den, meine Mutter aufjufinden, allein, er ift befiegt! Soll 
ich längft vernarbte Wunden aufreißen, ohne fie wieder heilen 

lönnen? Sol ich mich meiner Mutter nur zeigen, um fie 
* leich wieder zu veriaſſen? Uns beiden vielleicht einen fchmerz- 
lihen Kampf zu verurfechen, da ich feit entichlofien bin, in jebem 
Falle die Welt zu verlaffen, der ich gebient habe, ohne daß fie 
mich hatte glüdlic machen können? Ich beflage nur, mic von 
Ihnen, theure Schwefter, trennen zu müflen. Ihnen verbanke 
ich nicht bloß bie Heilung meines Körpers, ich verbanfe Ihnen 
bie viel werthoollere meiner Seele. Möge Gott Sie ewig dafür 
belohnen. Da ih nun vollfommen geheilt bin, muß ich Ihr 
Haus verlaffen; die Frauen vom guten Hirten in bem nahen 
Haidhaufen werben mir Wohnung geben, bis ich von Aflifi bie 
Bufage der Aufnahme erhalte. (Schluß f.) 
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@in baveriſches Grafenfchloß zu Aufang bes acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts. 
(Aus dem Morgenblatte der bayt. Zig.) 4‘ 

Bon allen dem zahlreichen Schlöflern, abeligen Sanb- 
figen, 'melde in Wening's"briann ge ng bes Ghurfür« 
ften und Herzögthumbs "unbe " abgebildet unb 
beichrieben find, gibt wohl feines ein be Bild des damali- 

en Lebens und Treibens des Lanbadels als das Schloß von 
Eeimbanfen. Wening's Buch kam im Jahre 1701 heraus, und 
enthält eine große Anzahl Abbildungen von Stäbten, Klöftern, 
Kirchen und Shlöffern bes EChurfürftentbums, das damals ge- 
rabe angefangen hatte, fi von ben Drangjalen bes breifigjäh- 
tigen Krieges einigermaffen zu erholen, um in kurzer Zeit einer 
noch größeren Berwüftung zu erliegen. Drei große Holzihnitte 
zeigen uns das Schloß Heimhauſen, das ungefähr drei Meilen 
nördlich von Münden liegt, und jegt von ber Oſtbahnſtation 
Lohhof Leicht im einer Stunde zu erreichen ifl. Gleichwie bie 
Befiger dieſes Schloffes unter bem bayeriichen Abel eine hervor- 
ragenbe Stellung einnahmen, jo war auch deren Beſitzthum vor 
allen übrigen abeligen Lanbfigen, felbft bie hurfürftlichen Schlöffer 
pi Nymphenburg, Dachau, Berg u. ſ. w. nicht ausgenommen, 
urch Größe und Pracht ausgezeichnet. Zu jener Zeit gehörte 
bie Hofmarf und das Schloß Heimhaufen dem „Herrn Grafen 
Frang Ferdinand bes heiligen römifchen Reichs Grafen von und 
zu Haimbhaufen, bei Chur Bayern und Cöln würdlich Geheimber 
Rath, Cammerer, Hofraths: Präfibent, Landrichter zu Haag und 
Gemeiner Lanbihaft Mitverorbneter Oberlands ꝛc.“ Diefer Herr 
Graf, welcher aber „bie meifte Zeit def Jahres in Hurfürftlichen 
Dienften zu Münden wohnet“, ließ das Schloß in ben herrlichen 
Zuftand bringen, in welchem wir es in Wening's Bud vor 
uns jehen. 

Wir bitten nun ben efer, mit uns einen Rundgang durch 
bie Höfe, Gärten und Anlagen bes Lanbfiges zu mahen, um 
ihm zu zeigen, wie grundverſchieden bie Einrichtungen zu Ber- 
gnügen unb Unterhaltung ber bamaligen Seit von unferer 
jegigen waren. 

Wenn wir uns ben Schloßgebäuben, von bem Dorfe Heim: 
haufen fommend, nähern, gewahren mir rechts einen Garten, in 
welchem ein Meines Kirchlein fteht, die fogenannte laufe, links 
einen hohen Vogelpfahl, auf welchen mit Pfeilen gefhoffen wird, 
und einen großen, von Schwimmoägeln aller Art belebten Weiher. 
Bor dem Eintritt in bie Gebäude Überfchreiten wir einen Arm 
ber Amper, welcher auf biefer Seite den eigentlihen Schloßcom ⸗ 
pler begrenzt. Nachdem mir über bie Brlide gegangen, treten 
wir durch einen Heinen Thorthurm in ben großen Echlofhof, 
ber von brei Seiten von Gebäuden eingeichloffen if. Gerabe 
gegenüber dem Thore fteht das gräfliche Schloß mit ber Kapelle. 
Es ift ein einftödiges Haus, zu welchem eine große fFreitreppe 
binanführt, und nimmt fidh in ber ganzen Anlage etwas ärmlich 
aus, denn bie übrigen Gebäube, melde ben Hof umgeben, bas 
Richterhaus, die Baftzimmer fammt bem Bräuhaus kommen ihm 
an Größe faft gleih. In bem Hofraum befindet ſich ein ſchöner 
fteinerner Brunnen mit fisbenzehm Figuren unb hundert jprin- 
Be. Waſſern, ferner zu beiden Seiten besfelben zwei Linden⸗ 

äume, in beren Laubwerke Gerüfte erbaut find, auf denen fi 
bei heißer Jahreszeit eine ganze Gelellichaft im angenehmſten 
Schatten niederlaffen fann. Bor diefen Bäumen fteht ein Ringl« 
fahren mit Langen, Pfeil, Piftolen und Degen, eine Anitalt, 
die, glauben wir, einige Aehnlichkeit mit den auf unfern Jahr- 
märkten üblichen Garouifels hat. Die vierte Seite bes Schlof- 
hofes begrenzt ein ſchönes, kunſtvoll in Eifen gearbeitetes Gitter, 
weldes den Hof von einem großen Blumengarten trennt, In 
ber Mitte fehen wir ein zweites Baflin, aus beffen Mitte ein 
Triton einen hohen Wafferftrahl emporſendet. Rechts und links 
von biefem Waſſerbecken erheben fich zwei Erbbeerenberge, Heine 
terraffirte Hügel, auf welchen bie köftlichfte Frucht fünftlich ges 
ogen wird. Der übrige Theil des Blumengartens ift im alt» 

anzöftfhen Style angelegt und mit Heinen vieredigen Blumen» 
maſſifs ausgefüllt, deren Eden mit Kübelpflanzen begrenzt find. 

Nun folgt ein großartiger, mit vielen Statuen geſchmückter 
Treppenbau, welcher die ganze Breite des Blumengarteng eins 
nimmt. In der Mitte besfelben tft eine Meine Grotte ange- 
bracht, rechts und links von berfelben führen bie Treppen zu 
einer Terraffe empor, bie ungefähr halb fo groß als ber Blumen- 
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u iſt. Die beiben Seiten biefer Terraffe bilden ein „weliches 
ärtl'', eine Orangerie. 

Bon bier führt abermals eine Treppe 8 einer zweiten 
Terraſſe, auf welcher das Luſihaus ſteht. Dieſes iſt ein großes 
einftöcdiges Gartenhaus mit Belvedere und einem mächtigen 
Stiegenbau auf der Seite. Diefer Treppenbau bildet —— 
die Hauptfronte des Luſthauſes, und ſteht ſellſamer Weile nicht 
auf der dem Blumengarten zugewenbeten Seite beöfelben, wohin 
er nach architektoniſchen Negeln eigentlih gehörte. Bom Schloß. 
bofe aus führt nämlich außerhalb des Blumengartens ein breiter, 
mit geftugten Tarusheden eingefaßter Fahrweg zum Lufthaufe, 
und diefem ift ber Haupttreppenbau zugewenbet. 

Wir lehren jegt zum Schloffe zurüd, und bejehen uns jene 
Theile der Anlage, welche rüdwärts des Schlofes und Blumen- 
gartens liegen, und von ber Amper begrenzt werden. Zuerft 
erbliden wir einen ausgedehnten Dbftgarten, dann eine im 
Freien angelegte Reitſchule, und endlich ein geräumiges Fafanen- 
und Vogelhaus, welches mit bem eigentlichen Shlof durch eine 
Galerie verbunden ift. Dann folgt zur Seite des Blumen» 
gartens ein weiterer Küchengarten, welcher ebenfalls durch eine 
Galerie von diefem getrennt ift, und mit ber Fronte des Luft 
age in einer Linie abihließt. Die Beete des Küchengartens 

nb ebenfalls regelmäßig angelegt und mit Bur unb geftugten 
Bäumchen eingefaft. 

Wir fteigen nun wieber zum Luſthauſe hinauf. Bor ber 
rüdwärts liegenden, dem Blumengarten entgegengelegten Seite 
besjelben ftehen ebenfalls zwei Linden, mit ähnlihen Gerüften 
wie jene bes Schloßhofes veriehen. Bon hier aus erbliden wir 
nun bis zur Amper eine große Anzahl von veridiedenartig ge- 
formten Weihern mit allerlei Heinen Bauten und Verzierungen. 
Wir fleigen eine Treppe vom Lufihaufe aus hinab, und befinden 
uns am Anfange einer 780 Schritte fangen Galerie, welche ges 
rabe zwiſchen biefen Zeichen hindurch auf die Amper zuführt. 
Zu unferen Seiten liegen „ſechs Heine Weyerle“, worin bie 
„MWildauben auf das Pfeiffen zufliegen, in bie Wohnzimmer 
fomen und aldbann wider medfliegen‘, wie unſer Mening be 
richtet. Diefe Weiher find fehr ſchmal, dagegen ſehr lang, und 
liegen je drei hintereinander, ihrer zwei find fo lang als ber 
Blumen» und Küchengarten zufammen. 

Wenn wir auf der Galerie fortgehen, fehen wir rechts und 
lints von ums zmei große vieredige Teiche, beren jeber mindeſtens 
ſechshundert Schritte lang und halb fo breit iſt. Der eine heißt 
der Echomeiher; in feiner Mitte ift ein Taubenhaus errichtet; 
der andere wird ber Amperweiher genannt. m feiner Mitte 
befindet fih ein „Schanzl”, das ift eine Heine mit Feſtungs⸗ 
wällen verjehene Inſel, auf melder ein Sommerhäuschen erbaut 
iſt. Auf den Wällen biefer Inſelfeſtung ftehen Meine Kanonen, 
welche bei bem Herannahen des gräfliden „Bucentauro“, ber 
natürlih auch nicht fehlt, abgefeuert werben. Jenſeits dieſer 
großen Teiche folgen nochmals zwei Heine lange „Weyerle”, 
und dann die Amper, über welche eine mit Heinen Pyramiden 
geihmücdte Brücke führt. 

Wenn man fih vom Lufthaufe aus rechts wendet, gelangt 
man in ben großen Thiergarten, ben Dammbirihe und Mild- 
fchweine bevöifern;, auch befinden’ fih in bemielben vier Teiche, 
in welchem Forellen, Salblinge und Schilbfröten gehalten werben. 

Hiemit ift nun der eigentliche Schlokcompler abgeſchloſſen, 
aber au in ben Umgebungen bes Schloffes finden ſich noch 
verschiedene Einrihtungen zu Nutz und Vergnügen ber Bewohner, 
welche unfere Aufmerkſamleit in Anſpruch nehmen. 

(Schluß folat.) 


Ein Wort in gelebrten Sachen. 
© Aus Mittelbeutihland, im Februar. 
Unfere Zeit hat gemiß ihr Gutes und Großes und Niemand 
bat daß Recht ihr das abzuiprechen, was wirklich ihr Eigenthum 
iſt. Wir bewundern das Große und Großartige unferer Seit 
im Babrifweien, im Maſchinenbaue, in phyſikaliſchen Experimen- 
ten, in kritiſcher Philologie, in erh nam Galcul, in An: 
wenbung und Verwerthung des Dampfes und, ber Electricität. 
Auch if es ein geſchichtsphiloſophiſches Ariom, daß bie Menſch⸗ 
t immer und überall Zeugniß abgelegt hat von ihrem Geifte 
und von ihren Beiftesgaben. Die Eine Beit hat das Zeugniß 
ihrer Größe und Grofartigkeit auf dieſe Weife, bie andere Heit 


auf jene Weife, bie Eine in biefer, die andere in jener 
bie Eine in diefer, bie anbere in jener Thätigleit zur vollen 
Genüge abgelegt, und es mit unvertilgbaren Leitern in bie 
Blätter der Geſchichtsbücher gezeichnet. Wenn wir alfo aud 
gerecht find und Jedem das Seine laſſen, Eines kann man nicht 
verjchweigen, nämlich die traurige Erfcheinung, daß in unſeren 
Tagen das philofophiihe Studium in befondere Mißachtung ge- 
und 


fommen fei und fehr vernadläffigt werde und gerabe bei 
Deutihen am allermeiften, die wir das Voll ber Denker genannt 
werben. In Deulichland hat die Philofophie aufgehört, als ein 
nothwendiges Bildungsmittel für dem Gelchrtenftand zu 

und wird fie nod hin und wieder bocirt, jo lann doch von 
einem eigentlichen Unterricht und Stubium berfelben fat nirgends 
die Rede fein. In Bayern hat man bem Stubium ber 
ſophie noch ein Jahr gerettet, in Preußen und Defterreich 
man die Zweige ber Vhilofophie, deren man zu bebürfen glaubte, 
als Nebenfäher in die höheren Klaſſen des Gymnafiums ver: 
theilt; in den übrigen Bundesftaaten hat die Philofophie, von 
einigen Seminarien abgejehen, obligater Sehrgegenftand zu fein, 
aufgehört und wenn hin und wieber an ben Hochſchulen Philo: 
Sophie gelehrt wirb, fo verbient bas, was man als folche feil- 
bietet, lange nicht immer den ihm gegebenen Namen. Ein gründs 
fies Studium ber Philofophie eriftirt fait nirgends, auch nicht 
einmal in den Seminarien: bie angehenden Mediziner, Philos 
logen und Juriſten aber erhalten von ben Hauptfächern 
= mn ber Metaphyſik und Moralphilofophie, taum 
eine dee, 

Das find nun fehr traurige Zuftände und legen fein rühms 
liches Zeugniß ab für bie beutiche Wiſſenſchaſtlichleit. Die 
Folgen diefes Mangels an philofophifchen Studien find fo weit⸗ 
greifend, daß man wohl aud einmal in einem Tagesorgan, in 
dem bie Schulfrage einen ftehenben Gegenjtand bildet und fo 
vielfeitig erörtert wird, barauf aufmerfjam machen darf. Man 
fann das Stubium ber Philofophie nicht ungejtraft befeitigen ; 
man untergräbt dadurch andere Wiſſenſchaften in ihrer Grund» 
lage und beraubt fie bes Lichtes, das eine gefunde Philofophie 
über fie verbreiten würde, Die Vernachläſſigung der philos 
fophifchen Stubien rächt fih wie durch Mangel an richtigem 
Denken, cbenfo durch grenzenloje Seichtheit und falſche Anſchau⸗ 
ungen und biefe Uebel müfen ale mit ber Philoſophie zu- 
fammenhängenden Wiffenfchaften in demielben Grabe inficiren, 
als jene alle durchdringt. 

Nur ein gründliches Studium der philoſophiſchen Disciplinen 
bewahrt vor ben Gefahren der Aiterphilofophie des Tages, in 
deren Gefolge meiſt ber religiöfe Bankerott if. Die von ber 
Aiterphilojophie erzeugte Seuche begnügt ſich nicht mit ihren erften 
Opfern in der Univeritätsjugend, fonbern broht bie ganz Ge⸗ 
ſellſchaft zu verpeften. „Wie ſehr dieſelbe ſchon verbreitet iſt, 
davon kann man ſich mit einem Blicke auf bie höheren Schichten 
unferer Geſellſchaft leicht überzeugen. Wie ſehr ift ſchon an 
bie Stelle ber hriftlichen Weltanfhauung eine antichriftliche, heid⸗ 
nifche getreten, wie fehr, was ben befferen Heiben noch innes 
wohnte, das Nechtsgefühl, bei Vielen wie vernichtet! Man macht 
dafür — nnd nicht ganz mit Unrecht — bie gottloje Preffe ver- 
antwortlich; doch wenn man ein wenig tiefer fehen will, fo finbet 
man ben Sit des Uebels in ben Hochſchulen und ben Grund 
feiner contagiöfen Verbreitung darin, daß die Jugend ihnen 
ſchutzlos überliefert wird. Denn woher ſtammt bie in ber gott» 
lofen Preſſe verkündete Afterweisheit, al3 aus den Hörfälen ber 
Univerfitäten? Dieſe haben ein leichtes Spiel, bie unwiſſende 
Jugend mit dem Schimmer ihrer falichen Lehre zu blenden, und 
jo viele fie verblendet haben, fait eben jo viele Apoftel ber 
Aftermeisheit haben fie fi zu deren Verbreitung gebungen, 


- welche alle in engen Kreiſen, theils auch durch bie Preſſe An 


anzufteden traten. Wer chriſtlichen Sinnes kann diefe von ben 
Univerfitäten aus Alles inficirende Seuche betradten, ohne nad 
einem Bräfervativmittel zu verlangen ?” 

So ruft Profeffor Neinerding ans, ber in einer geiftreichen 
Brofhüre *) mahnt, fo ſchnell als thunlich Abhilfe zu ſchaffen, 
und bie Mittel angibt, wie die Jugend geflählt werben könne, 
um folden verhängnißvollen Gefahren zu trogen. Die flublerende 





*) Gebanfen über bie phllejonbiiden Stubien. ©. 45. (Mien. Sar- 
tori 1866.) 


fol philoſophiſch geichult und mit einer gefunden Philo- 
; bewaffnet das alademiſche Fahftubium kai Burg 
ogar 
eichen, was wir von einer rein fatho: 
dfchen Univerfität erwarten, deren Zuftanbefommen jebodh wa 
ſcheinlich noch .ein und bas andere Dezennium wird anf 
worten lafjen. Wir mwürben auch dann mwieber nad) und nad 
eine. chriftliche Weltanjchauung erhalten. — Wir Katholiken haben, 
wie ſchon mehrfach erwähnt worben, bie Auſgabe, ung zu eman⸗ 
eipiren von dem Geifte der Verneinung — in ber Wiſſenſchaft, 
in ber Literatur, in der Preſſe, in dem nieberen Unterricht, in 
Alem. Man kann überhaupt mit einer Chriſtus feindlichen 
reg und bürgerlichen Societät nimmer bas alte Connubium 


Eine vollfommene gründliche Reftauration ber philoſophiſchen 
Stubien — das ift ber Kern ber Unterrichtöfrage, welcher jeit 
Jahren jo allgemeine Aufmerkiamleit geihentt wird. 


2iterarifdbes. 
(Eingefanbt.) 

Vom Münchener Sonntagsblatt liegen bereits wieber 
ſechs Nummern bes heurigen Jahrgangs vor, bie ſowohl im 
Mhalte als in der Ausftattung ber Aufmerffamkeit des Latholi- 
ſchen Publikums werth fein bürften. Sie enthalten auf 6 ele- 
gant gebrudten Quartbogen 11 größere und fleinere Bilder, 
einen Roman: „Sursum corda“, ein Seebild: „Die beiden Ka— 
per-Rapitäne‘; an geſchichtlichen Aufſätzen: Maria Therefia und 
bie Ungarn (m. J); Kaifer Otto IIL am Grabe des hl. Adal- 
bert (m. SL), Witteinds Taufe (m. ZU), Herzog Ludwig ber 
Neiche (m. ZU); eine Mittheilung aus der deuiſchen Literatur 
geſchichte: ber Sängerkrieg auf ber Wartburg (m. JUL); eine 
ausführliche Beiprehung von Kaulbahs Reformations 
bilb burd Dr. Sepp; eine populär - wiſſenſchaftliche Abhand- 
fung über das menſchliche Auge; einen etbnographifchen Auflag: 
„Eigenthümliche Begräbnifftätten ber Chinefen“; Kolpings legte 
Kebenstage; Porträt unb kurze Lebens: Skigge des Herm Erjbi- 
ſchofs von Münden. 

Die Beilagen enthalten: Manifefte Lucifers (XVL 
——— an die gg und 124 größere nnd 
Heinere Mittheilungen aus bem katholiſchen Leben ber Gegen- 
wart, darunter 17 Artilel über Männer- und 35 über Ge 
fellensBereine. — Aus biefem mannigfahen Inhalt ergibt 
ſich, daß das Mündjener Sonntagsblatt als illuftrirtes Un- 
terhaltungsblatt mitentfchieben katholiſcher Tenbenz 
einzig bafteht, indem es neben ber Unterhaltung auch bem 
fatholiichen Leben ber Gegenwart, insbefondere ber Förderung 
unferer Preſſe und des Vereinsweſens eine einläßliche Theilnahme 
zumenbet. Bei bem fo geringen Abonnementspreife von 2 fl. 
= 1 Tlr. 6 Sgr. für ben ganzen Jahrgang dürfte es billig 
.. Aufmerkfamkeit aller gutbenkenben Katholiten in Anſpruch 
nehmen. 

Das in München erfeinende St. Zojephsblatt, weldes 
feinen 3. Jahrgang eröffnet, hat mit ben zwei heuer erfchienenen 
Nummern an Schönheit ber Ausftattung und Mannigfaltigkeit 
des Inhalts einen bedeutenden Schritt vorwärts gethan. Wir 





n. 
finden darin neun Bilber, zwei Erzählungen, barunter „bie 
Geſchichte vom durſtigen Simon“ mit 6 Illuſir.; Alban Stolz 
— Portr.); Ab. Kolping; Kernſprüche; Schlagwörter (Pfaffe); 

nfiandsregeln in Verſen; eine Reihe von Heinern Artikeln und 
Anekdoten. Die Beilage gibt u. A. eine Ueberficht über bie 
tatholiſche Preſſe Deutihlands. Obwohl bas „St. Zofephöblatt“ 
zunächſt für die Erwachſenen der unbemittelten Klaſſen gegeündet 
wurde, fo ift es doch bereit überall, wo «8 durch Bermittelung 
ber 9.9. Geiftlihen und Lehrer bekannt wurbe, aud ein Lieb⸗ 
ling der Schuljugenb geworben und kann, inbem es durch bie 
jelbe in bie Familien kommt, viel Nuhen fliften. Der enorm 
billige Preis von 15 fr. = 5 Egr. für ben ganzen Jahrgang 
von 15 Dctanbogen, ber nur burd einen großen Abfag möglich 
ift, erleichtert bie Anfchaffung biefes Blätthens für eben, auch 
ben Hermften, und inbem es in ber Beilage auf gute Bücher 
und Blätter und auf bie Bereine Bezug nimmt, kann es für 


bie Entwidiung bes katholiſchen Lebens in Deutſchland mit ber 
Zeit noch Bebeutenbes leiten. ' 
Bom Büchertifche. 

MLlebenbige Bilber zum Beihauen für bas Volk 
v. Bern. Wörner. (2. Abth. Schloſſer. Augsburg. A 1 fl. 12 Er.) 

Der Berfaffer, defien 2. Band von „Amt und Welt” im 
biefen Blättern jüngft ehrenvolle Beiprehung fand, fagt in ber 
Borrede, daß biefe Erzählungen zum größten Theile im Laufe 
ber legten zehn Jahre in beutfchen und amerilanifchen Bollsta- 
lenbern (Bamberg und St. Louis) veröffentlit wurden, unb 
fegt in feiner Bejcheibenheit bei, daß biejelben keinen Anſpruch 
auf höhern Werth erheben. — Diefe captatio benevolentiae 
halten wir fir überflüffig, nachdem wir diefe Bilder wieder und 
wieber und jebesmal mit neuer Freube beihaut haben. Wie in 
einem reichen Kaleibofcop fehen wir eine buntgemifchte Weit vor⸗ 
überziehen, wechſelnd gleich ben Tagesftunden mit Freud und 
Leid, im ſich bergendb, wie bie Furden des Aders Kraut und 
Unfraut, jo Tugend und Lafter, Glaube und Unglaube, überall 
aber wie einen Leuchtthurm in bas ungeheure Meer die Hand 
bes Höchften burhbliden lafjend. Mit vollfter Zuverſicht vers 
fprehen wir biefen „Bildern“ eine recht weite Verbreitung. 
Ehe wir jebod fliegen, möchten wir an den Verfafler die Frage 
fielen, warum bie höchſt ſpannende Erzählung „Auf Leben und 
Tod“, in welder bie eifrige und unerichrodene Amtsthätigfeit 
eines Cooperators, Schullehrers und Ortsvorftanbes gefchildert 
und durch bie legten Heilen ein Geheimniß, welches benfelben 
perjönlih berührt, enthält wird, nit in den 2. Band von 
„Amt und Welt”, wohin e8 offenbar gehört, aufgenommen 
wurde? — 


Ein Brand in der Bergeinfamkeit Tirols. 

Zams, 16. Febr. In der Nacht vom 13, auf ben 14. b. 
tftörte eine Feuersbrunſt die Mühle bes Lorenz Mayr am Zam⸗ 
erberge. Der Eigenthümer war am Faldings » Dinstage nad 
Grift gegangen, wo er etwas zu beforgen hatte, fam um 11 Uhr 
nad Haufe und legte fi zu Bette. Um 1 Uhr erwacht, ging 
er in die Küche, um Wafler zu trinken. As er bie Schnalle 
ber Küchenthüre in bie Hanb nahm, fühlte er, daß fie ganz 
warm fei und als er diefelbe öffnete, fam ihm ein Dualm von 
Rauch und Feuer entgegen. Das Entfegliche feiner Lage ergriff 
ihn um fo en als er in jener Gegend, in einem Thale, jern 
von jeder menjhlichen Hilfe, mit einem Weibe und fieben kleinen 
Kindern, wovon das ältefte im zwölften Jahre fleht, unmöglich 
bem Brande feuern zu fönnen erwarten durfte. Er wedte Weib 
unb finder; nur Neitung ber legtern bedacht, lieferten bie 
Alten fie {ne aus bem Haufe in’s Freie, völlig nadt auf ben 
friich gefallenen Schnee. in Haus in ber Nähe, kein menſch⸗ 
lies Weſen hätte Hilfe leiften fönnen. Als das Weib und bie 
Kinder gerettet waren, lief er ſchnell nad Falterſchein (eine 
viertel Stunde) und machte Lärm, unb von dort fam fchnelle 
Hilfe, dann nach Grift (ebenfalls eine viertel Stunde), mo man 
aud) bereitwilligft zu Hilfe eilte, aber im Haufe konnte nidts 
mehr gerettet werben, alle Geräthichaften, Kleibungsftüde, Alles 
verbrannte. Die Nahbarsleute nahmen gutherzig mittlerweile 
bie Kinder auf. Möchten fi) doch gutherzige Menſchen biejer 
armen, im höchſten Grabe hilfsbebürftigen Familie erbarmen und 
Linderung ber Noth, jei es mit Kleidungsſtücden, Gelb ober 
bensmitteln, zu Hilfe fommen. (X. ©.) 





Paris, 20. Febr. Seit einigen Tagen treffen neue grüne 
Erbien in verhältnigmäßig großer Menge auf dem hiefigen 
Markte ein. Sie kommen aus Algerien, in Folge einer raſchen 
Beförderung durch Dampfboot und Eifenbahn, in 50 bis 60 
Stunden bier an. Sie finb noch volllommen frisch erhalten und 
at 8 — Pflege, von befferer Qualität, als früher. 
Pfälz. Ztg. 


In Augsbur 


i friſche G aus Algier, 
unter Anberm auch a“ — SON “ 





Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Blaner. 


Drud und Verlag der Jof. Thomann’ihen Buchhandlung. (3. 8. v. Zabuesnig.) 


Beiblatt 


Landshuter Zeitung. 


Adtzehnter Jahrgang 1866. 


HM 9. 


Den 4. März: Kafimir, 





Maria Amdne. 
Von H. Sales. 
Schluß.) 


Amöna ſchrieb nun an ihren Pflegevater, ſehzte ihm mit 
aller Schärfe ihres Haren Verſtandes die Gründe auseinanber, 
bie fie unabänberlih beftimmten, in's Klofter zu gehen; fie dantte 
ihm für alle Liebe, bie er ihr bewiefen und nahm auf immer 
Abſchied von ihm und der ganzen Gejelihait. An demfelben 
Tage ficbelte fie über nah Haidhaufen, um fi in völliger Zu- 
rücgezogenbeit und unter der leitung der Drbensfrauen auf ihren 
ferneren Beruf vorzubereiten. 

Doktor Balder, den wir bisher gang aus ben Augen ver 
loren hatten, war Amöna, eingedenk feines Vorjages, immer 
ferne geblieben, fo lange fie in dem Krankenhauſe geweien; er 
hatte ie vermieden, ben Flügel zu betreten, in welchem fie 
ihr Zimmer hatte. Wenige Tage nad ihrem Wegzuge fuchte er 
Schwefter Candida in ihrem Krankenjaale auf. Ich will Abſchied 
nehmen, Schweſter, redete er fie an; ich reife nächſtens nad 
meiner fünftigen Befiimmung ab. 

Sie wollen ung verlaffen, Herr Doctor? fragte bie Schwefter 
mit Staunen. 

IH fagte Jhnen vor einiger Zeit, daß ich meinen Vorſatz, 
Priefter zu werben, nie aufgegeben babe. Damals lebte noch 
meine gute Mutter, ber zu Liebe ich im ber Melt blieb; feit 
einigen Wochen ifi fie tobt, mein Vater ift ſchon längft geftorben. 
Ich habe nun feine Berpflichtungen mehr, die mich zurüdbielten 
und eile, meinem Berufe zu folgen. Bon ber Propaganda in 
Nom habe ih auf meine Bitte nun bie Zuſicherung der Auf 
nahme erhalten, um bort ſowohl bie Vorbereitung zum Priefter- 
thume zu erlangen, als jene zur Verwendung in ben auslän- 
diſchen Miffionen, welchen ih mid widmen will, wo id als 
Arzt um jo leichter eine gefegnete Wirkfamkeit hoffe. 

Balder's Blid fiel hier auf eine Mebaille, welche am Halje 
bes Crucifixes im Kranktenfaale hing. Raſch nahm er fie herab 
und jragte die Schwefler: Woher haben Sie dieſe Medaille? 

Bon Amöne. Eie jagte, fie wolle mir das Liebfte gebem, 
das fie habe, zur Erinnerung, daß ich für fie bete, 

Iſt es möglih? Nach fo langer Zeit, in fo weiter Ent- 
fernung! fagte Balder, mie mit fich felbit redend, halblaut, wäh- 
rend er bie Medaille auf beiben Seiten mit ber größten Auf 
merliamkeit betrachtete. Es kann kein Irtthum fein, es ift dies 
felbe! In ungewöhnlicher Aufregung fragte er weiter: Sagte 
Ihnen Amöna nicht, wo fie die Mebaille erhielt? 

Sie hat als Kind fie von ihrer Mutter bekommen unb auf 
allen ihren Zugen tie nie abgelegt und mwürbe fie auch jegt nicht 
abgegeben haben, wenn fie nicht auf Alles verzichten wollte, was 
fie bisher geliebt hatte, 

D, kommen Sie mit mir Schwefter, an eine ruhigere Stelle. 
Welche Gefühle drängen fi in biefem Augenblide in meinem 
Herzen zufammen, fagte er ihr auf dem einfameren Gange vor 
ben Sälen. Gütiger Gott! ift es möglih, dab Du mid noch 
von meinen Gewiſſensbiſſen befreien willſt? Schweiter, betrach⸗ 
ten Sie genau biefe Medaille, 

Nun, 48 ift die gewöhnliche, bie wir alle tragen, mit bem 
Unterfhiede, daß dieſe von Silber ift und, wie es ſcheint, einft 
vergoldet war, i 

* Sie nicht bier unten bie Buchſtaben M. B.? 


Nun, bier fehen Sie die gleiche Medaille mit den Bud 
ſiaben K. B., fagte Balder, indem er eine gleiche Medaille aus 
ber Bruft zog. Meine fromme Mutter lieh bie Anfangsbuch- 


— 


ſtaben der Namen ihrer Kinder auf dieſe Medaillen graviren 
und hing ſie ihnen gleich nach der Geburt um. 

Welche Fügung! bemerkte Schweſter Candida, Amöna hat 
mir erzählt, daß fie nicht unter den Kunſtreitern geboren, daß 
ihre Heimath am Maine fei, wo fie Maria geheißen, daß bie 
Medaille das einzige fei, moburd ihr bie Erinnerung an ihre 
Mutter geblieben. j , 

Gewiß, gewiß, Amöna ift meine derlorene Schweſter Maria! 

Wo finde ich fie? fagen Sie, Schweiter Candida! IK muß 
ſchnell zu ihr, ich muß Gewißheit haben! 

Sie ift feit einigen Tagen in Haibhaufen bei ben Frauen 
vom guten Hirten. 

Ich ſehe Sie noch, Schwefter Candida, vor meiner Abreife, 
tief Balder und eilte nad) Haidhauſen. 

Amöna erichien mit einer Kloflerfrau hinter bem Sprach 
gitter. Sie eridrad, als fie Balder gewahrte; ein leiſes Zittern 
—* ihre Glieder und hoch erröthend fenkte fie ihre Augen 

oben. 

Entihulbigen Sie, Fräulein Amöna, daß id) Ihre Einfam- 
keit Höre, rebete fie Balder an; eine Sache von ber höchſten 
Wichtigkeit führt mich zu Ihnen. Ich glaube Ihnen Nachricht 
von Ihrer Familie bringen zu können. 

Märe das möglich! 

Diefe Medaille gehörte Ihnen, nicht wahr? fuhr Balder mit 
zitternder Stimme fort, " 

Ja, fie war bas Einzige, was id von meiner Mutter hattel 

Erinnern Sie fih Ihrer Geſchwiſter? 

IH meiß nur von einem Bruber, der Karl hieß. 

Wann ſahen Sie ihn zum legten Male? 

Im Frübjahre 1830, wo er mich im Schlitten auf dem ge» 
frorenen Maine fuhr. Ih weiß nicht, wie ih von ihm getrennt 
wurde, ſondern nur jo viel, daß ich dann allein auf einer gro- 
ben Eisiolle den Fluß hinabſchwamm. 

Maria! Vergib, verzeihe mir! biefer treulofe Bruder bin ich! 

Mein Bruder? rief Amöna im Uebermaße der fie beflürmens 
den Befühle. 

Nachdem die Geihwilter etwas ruhiger geworben, erzählte 
Balder: a, ich habe Dich auf dem Eife gefahren und mid 
dabei weit von Aſchaffenburg, unferer Baterftadt, entfernt, als 
das Eis ſich hob, ohne daß ich es fogleich bemerkte; erft nach» 
dem es ſchon in Stüde gerbroden und durd das fchwellenbe 
Waſſer vom Ufer getrennt war, fah ih bie Gefahr, in welcher 
wir ſchwebten; ohne Ueberlegung, nur dem Triebe der Selbfter- 
haltung folgend, ließ ich ben Schlitten ſehen und gelangte nad 
vielem Hin umb Heripringen, unter großer Angft, an’ Ufer. 
Bergib, vergib mir Maria! Erft als ich mich gerettet wußte, 
ſah ich mid nad) Dir um; aber ah, Du warft inbeffen weit ben 
Main binabgetrieben ; ſchreiend lief ich nach, immer fchneller ging 
das Eis auf dem fteigenden Fluffe, und bei ben vielen Krümmıms 
gen befielben verlor ih Dich bald aus bem Befichte. gm hef⸗ 
tigen Laufe fiel ich und konnte nicht mehr weiter: heimtehrende 
Männer braten mich fpäter unferen troftlojen Eftern. mid) 


ſchweigen, Maria, von dem Rümmer berfelben von ben 


Gewiſſens biſſen, die mich bis heute verfolgten; babe biefe 
Qualen verdient, und nur Gottes unerfaßliche Wr“ 
gibt mir im Augenblide, wo id von der Heimath ſcheiden vill, 
ben umverbienten Troft, Dich zu finden, und befreit mich von bem 
Vorwurfe, Deinen frühen Tod verfhuldet zu haben. 

Leben unfere Eltern no? fragte Maria, tief erſchüttert 
durch bie Mittheilumg ihres Bruders. — 

Rein, liehe eſter, ber Vater iſt längft tobt. und unſere 
Mutter vor ſeche geflorben | — 


— 


D, baf ich fie noch hätte ſehen können! ſeufzte Maria, mit 
Thränen in ben Augen. Dod keine Klage foll aus meinem 
Herzen kommen, das nur Dank, unaufhörlichen Dank fühlen 
fol für die wunderbaren Fügungen, durch welche mich Gott ge: 
führt! Du wilft mich doch nicht wieder in die Welt zurüd: 
führen, lieber Bruder? Siche, meine —— auf dem Maine 
mar bloß ein Borbild meines barauf folgenden Lebens; erft in 
ber Stille ber Kloftermauern glaube ich mich in Sicherheit, 

Liebe Marta, ih bin glüdtih, daß Gott biefe Neigung in 
bein Herz gelegt; nein, ic werde Dich nicht Kindern in ben 
gen ber Ruhe einzulaufen, im Gegentheile, was in meinen 

äften fteht, will ich dazu beitragen. 

Eben fält mir ein, fagte Amäna etwas ängftlih, mein 
Plegevater Melini hat mir einen brohenden Brief geiäjrieben, 
worin er meinen Eniſchluß, in's Kloſter zu gehen, für bie gröbfte 
Undankbarkeit gegen ihn erflärt, wozu ich während meiner Krank: 
heit von einer finfteren Partei verleitet worden fei. Er will 
mich vor Gericht zurückfordern. . 
Maria! Wenn Du nad reifer 


Dafür lab mid forgen, 
Ueberlegung mit Dir einig geworden bift, Mofterfrau zu werben, 
fo fol Dih Niemand an ber Ausführung Deines Entſchluſſes 


binbern. Sch werde Melini ſchreiben und ihm als Dein Bruber 
erflären, er folle zufrieden fein, wenn ich ihn nicht als Kinder 


r belan 

Aber eränte ihn nicht, lieber Bruder! Er bat mich geliebt, 
wie nur ein Bater fein. Kind lieben kann. D, könnte ich ihn 
meines Glüdes theilhaftig machen! PR 

Balder verihob feine Abreife nach Nom, um Maria an ben 
Ort ihrer Beſtimmung zu begleiten. Die Zulage ihrer Aufnahme 
fam früher von Aſſiſt, al$ man erwarten konnte. Noch einmal 
nahmen bie Geſchwiſter Abichied von Schweiter Candida, welche 
die Mebaille Balder überließ, die fo oft Marias Troft geweſen 
und das Mittel geworben, durch welches ber Bruder die längft 
verlorene Schwefler fand. 

In feliger Freude reisten die Gefchwifter zufammen nad 
ben Drten ibrer Beftimmung. Wie Vieles hatten fie ſich zu er- 

en, wie Vieles zu fragen, und wenn fie müde waren, von 
r Vergangenheit zu reben, fo unterhielten fie ji von ihrer 
Zukunft mit gleihem Eifer. Es gewährte jebem von ihnen ein 
immer neues Vergnügen, in bem anbern fo herrliche Eigenſchaften 
bes Geiftes und Herzens zu entbeden, und biejes Vergnügen 
krönte die Webereinftimmung ihrer Neigung für ein höheres, 
Gott geweihtes Leben. Obgleich Maria ihre erfte Reiſe nah 
Stalien in froher, glücllicher Jugenb machte, fo ſchien ihr doch 
jegt die jübliche Sonne leuchtender, die Luft Elarer, der Blüthen- 
uch balfamiicher, als damals, wo fie ftehen blieb bei ber 
irdiſchen Schönheit, während fie jegt in ihr das Abbild der un- 
endlichen Herrlichkeit Gottes ſah. 

So kamen fie nah Aſſiſt, mo Maria rar von ben 
bayerischen Nonnen empfangen ward, während diejelben Baldern 
als fünftigen Miflionär mit wahrer Verehrung betradteten. 

und ohne Trauer war ber Abichieb, ben die Ge 
ſchwiſter für dieſe Melt von einander nahmen. Beten wir für 
einanber,. baß wir, durch Mariä ber Mutter Gottes fFürbitte, 
uns im Himmel wieberfinden, wie wir und bier durch fie, ver 
mittelit ihrer Medaille, gefunden haben. Dieß waren ihre legten 
Abſchiedsworte. 

Maria lebte glücklich bei den Franzislanerinnen in Aſſiſi. 
Defters wurde fie erfreut durch Nachrichten, welche die Annalen 

Verbreitung des Glaubens“ brachten über die geſegnete 
—E in welcher ihr Bruder als Prieſter und Arzt bei 
den Miffionen in dem fernen China lebte. , 

Beide dankten Gott unaufhörlich für feine gütigen Fügun⸗ 
gen und lebten in ihrer Trennung getröftet, durch die Hoffnung 
einer ewigen Bereinigung! 


Ein, baverifches Grafeuſchloñ zu Anfang des acht⸗ 
1 zehnten Jahrhunderts. 

(Aus bem Morgenblatie der bayr. :Zta.ı } 

* Sahluf... au 

Dieſelben liegen meiftens in ber Nähe bes Schlokeingangs, 

weshalb wir zu bdemfelben zurüdtehren müfjen. ‚Da, it vor 

Allem die fogenannte Klaufe, welche wir ſchon bei Beginn un- 

ferer Befchreibung erwähnt haben. Diefelbe liegt, wenn man 
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aus dem Schloßthore heraustritt, zur linlen Hand, und war zu 
ber Zeit, als das Wening'ſche Buch erſchien, ganz neu erbaut. 
—— — A a Beluftigungsanftalten, 
we r oben bei dem ofle im Großen a übrt 

haben, im verfleinerten Maßſtabe. — — 

Das Ganze iſt ein großes, mit einer Mauer umgebenes 
Viereck, welches durch eine andere Mauer in feinem Innern ik 
zwei, ungefähr gleiche Theile getrennt if. Wir betreten zuerft 
einen geräumigen Obſt- und Baumgarten, in welchem Fafanen 
und Nebhühner gehegt werben. In biefem Garten fieht „eine 
ſchöne und mohlgezierte Kapelle und Klaufe, fo mit Bi ; 
Kuchel, Keller und Gartl“ verfehen. if. Diefe Klauſe diente 
dazu, daß, im falle einmal einer der abeligen Herren die Ver: 
ve der Welt fatt haben follte, er gleich ein paſſendes 

ofal vorfand, in welchem er einige Zeit hindurch ein beſchauliches 
Einfieblerleben führen konnte. 

Auf ber andern Seite des Gartens gemahren mir eine 
Frescata, ein Erfrifchungslolal. Es ift dies ein etwa 15' tiefer, 
in bie Erbe gelegter Bau mit verſchie denen Baffins und fprins 
genden Waſſern. Er ift ganz aus Tuff und Marmoritein ber» 

ellt und enthält eine Menge ber in jener Zeit fehr beliebten 

ſſerwerke mit Verie und Sprigwaflern. Die Frescata, welche 
in heißen Sommern ein recht Fühles Plägchen fein mochte, diente 
ben Herrſchaften zum angenehmften Aufenthalte. An bieje Fres · 
cata ſchließen ſich zwei andere Waſſerbecken mit ſpringenden 
Waſſern an, welche durch einen Kanal miteinander verbunden 
find, im welchem die in den Baſſins fi befindlichen „Fotellen, 
Salblinge und Schwarzreitterl” herumſchwimmen. 

Bon den Baffins führt ein Meines Bächlen in bie anbere 
Abtheilung der Maufe, den Thiergarten. Es iſt dies ber zweite, 
zum Schloſſe gehörende Thiergarten, ber andere liegt, mie oben 
erwähnt, jenjeits der Amper, In biefem Garten befinden ſich 
wieber zwei Baffins zur Fiſchzucht, und zwiſchen beiden ein 
Schnedenberg. Den Garten bevölfern Wild und Königshaſen 
nebft etlichen Neben, bie entweder im Garten ſelbſt geichoffen 
werben, wie uns das Wening’fche Bild zeigt, oder auch auf bas 
freie fyelb hinausgehegt werben, zu welchem Zwecke ein eigenes 
Thor in der Umfaffungsmauer angebracht if. 

Treten wir aus diefem Thor, fo ftehen wir an bem Amper- 
arm, welcher, wie Eingangs erwähnt, an bem Schloffe vorfber: 
firömt. In bemfelben liegt eine Beine Inſel, welche durch ein 
Brüdlein mit bem Lande verbunden if. Auf berfelben ift „in 
Formb eines Schiffes“ ein Meines Jägerhaus erbaut. Jenſeits 
des Kanals ift eine Schiehftätte errichtet: Scheiben, laufender 

irſch und Anderes mehr in berjelben enthalten; daneben erhebt 
ch eine zweite Vogelftange, zum Vogelſchießen auf nieberlänbifche 
Art mit Flinten. Dann fehen wir ein großes Staarenhaus, 
worin, wie Wening berichtet, im Jahre 1698 nicht weniger als 
2000 Staaren gefangen worden jind. 

Hiemit fchließen wir die Beſchreibung ber Herrlichkeiten des 
Schloſſes Heimhaufen, wie fie im Wening’ichen Werke dargeſtellt 
find. Es fehlte ben Befigern bes Schloffes nicht an! mannig- 
facher Kurzweil, aber die Art ber Unterhaltungen war von 
denen, die heute üblich find, eine grundverſchiedene. Man fand 
damals Vergnügen baran, in fchattenlofen, regelmäßig angelegten 
Gärten herumzufpazieren; man fuchte —* und Fiſche nicht im 
grünen Walde, im hellen Fluſſe auf, ſondern in engen Thier⸗ 

ärten ſchoß man fie nieder oder fing fie in engen Ballins, 
an unterhielt fich mit ähnlichen Spielereiem, wie mit dem 

Leben in Clauſen und verbrauchte. fein Gelb zur Anlage von 

unnüßen Wäfferünften. Der Geift, jener Zeit, fteif und lang 

Dei wie er war, offenbart fi auch in bem befchriebenen 
nlagen! f 

Allein die Dauer. biefer Herrlihfeiten war nur kurz. Kaum 
find anderthalb Fahrhunderte ſeit jemer Zeit verfloffen, und doch 
findet der Beſucher feine Spur mehr von all’ den befchriebenen 
Dingen. Schloß und Dekonomiegebäude find ‚noch vorhander 
und der jegige Beſitzer hat fich, mie es un ſchien Gauptfädtih 
bem rationellen Betriebe bes Aderbaues zugewenbet, was ihm 
offenbar rege woht auch mehr Vergnügen 
währen wird, als die im Vorhergehenden beichriebenert‘ 
In Gr # Th W 
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Der römiſche Carneval im Jahre 1966. 
(Ans ben „Köln. Blättern.”) 

„Der Garneval hat ſich überlebt”; dieſen Ausſpruch konnte 
man befonder8 in ben erſten Tagen der nunmehr verſtrichenen 
Feſtzeit oft hören. Und in der That, von der heitern Pradt, 
von der in ber tolliten Saune noch bewahrten Grazie, wie fie 
Göthe's unfterbliche Beſchreibung ſchildert, war wenig mehr übrig. 
Mehr als die politiihen Berhältniife find es bie Fremden, bie 
diefen Verfall des römiſchen Carnevals herbeigeführt haben. 
Alerdings Scheint es, als ob überhaupt unfere Zeit mehr und 
mehr den Geihmad an gemeinjamen harmloſen Vergnügungen 
verlöre, und ein Wunder wäre es nicht, wenn diefe Stimmung 
fi auch den Römern mitgetheilt hätte, die doch mohl alle Ur» 
ſache haben, ernſt in die ungemwiffe Zukunft zu fehen. Hier und 
ba hat auch das Nationalcomits verjucht, die Garnevalsfeier für 
die Zwede der Nevolution auszubeuten; als vor zwei Jahren 
die Feſtlichkeiten unterbleiben follten, weil noch immer das Wert 
ber nationalen Einigung nit vollbracht und darum keine Zeit 
um Feiern ſei, blieb es nicht bei ber einfach ausgebenen Parole, 
Fondern Drohbriefe und noch viel Schlimmeres gaben dem Ber: 
bote mehr Nachdruck. Dennoch würde dieler Einfluß es niemals 
vermocht haben, das frohe Treiben in höherem Grabe zu mobi- 
fiiren. Der Carneval ift zu enge mit allen Traditionen des 
römifchen Lebens verflodten, ift nad Entftchung und Art zu 
ſehr römiſch, al8 daß man, zumal doch die Regierung gegen all» 
zuſtarke Ausfchreitungen des Comité's geſchüht haben würde, das 
Ben fo raſch aufgegeben hätte. Dagegen find es, wie fchon ge 

gt, die Fremden geweſen, bie, indem fie fi mehr und mehr 
bes Feſtes in ihrer Weiſe bemächtigten, bie Römer abſchreckten 
und bem Garneval viel von jeinem urfprüngliden Charakter 
benahmen. Und in der That, ber britifche Millionär, ber in 
jenen Tagen Tauſende zum Fenſter binauswirft, ohne dabei 
fonderlid viel Wis und Anmuth zu zeigen, ber Franzoſe, ber 
in feinem efttaumel feine Grenzen mehr fennt, fie pafjen ſchlecht 
zu dem Charakter italienischer Beluftigungen, wo es oft toll, 
aber jchr jelten roh bergebt und ſtets eine bem nordiſchen Völ— 
fern unbefannte naive Unbefangenheit herrſcht. Doch aud fo, 
wie ber römilche Carneval jest ift, hat er noch immer des In⸗ 
tereffanten und Charakteriftiichen jehr vieles, und noch immer ift 
er jo, wie er ift, nur in Nom möglich. 

Nah wie vor ift es ber Magiftrat, der bie äußere Anord⸗ 
nung der Beluftigungen in bie Hand nimmt. Vierzehn Tage 
uvor ericheint ein Dekret bes Senators, welches bie nähern 

ftimmungen enthält. Die Beluftigungen beginnen am Sonn- 
abende vor Seragefima und dauern bis zu Faitnacdhts-Dinstag; 
ausgeſchloſſen ſind die dazwiſchen fallenden Sonntage und ber 
Freitag. In eigener Perfon eröffnet ber Senator bie Feſizeit, 
indem er am eriten Tag in feierlihem Zuge, zwei Herolde vor⸗ 
aus, vom Capitol herab durch ben Eorfo fährt. Außerdem wird 
mit der großen Gapitolsglode am Nachmittag der Feittage bas 
Beiden gegeben, daß bie Bergnügungen beginnen können. Nur 
ei diefer Gelegenheit wird die Glode geläutet und noch bei 
einer andern, freilich ganz andern — bei bem Tobe eines 
Papites. 

Der Eorjo ift in einen großen Feſtſaal verwandelt. Fenſier 
und Balcons find mit Tühern und Teppichen geſchmückt; wo 
bie leptem fehlen, find fie durch hölzerne Gerüfte erſetzt. Kopf 
an Kopf haben hier Herren und Damen, bejonbers der feinern 
Geſellſchaft, Pla genommen, während unten auf der Straße in 
buntem Gewoge Alt und Yung, Vornehm und Gering fi 
durcheinander drängen. Keine Etikette gilt mehr; mit eben, 
wer era ſei, ift ‚erlaubt anzubindben.. Dazu dienen bis 
Blumenbouguets und jene kleinen Gypskugeln, Confetti genannt, 
bie mit lauiem Gejchrei.-überall zum Verkaufe ausgeboten wer» 

Über freilich! gerade bier zeigte fih am meiiten ber oben 
geſchilderte Verfall des Garnevals.. Blumenbouquets als Huldir 
gung einer Schönen zugeichleubert, Confetti, um aufmerkſam zu 
machen, ober auch mohl,_ bier eine_Zubringlide, eine Spröbe 
bort zu. ftrafen, hatten im ihrer Anwendung in frühern Zeiten 
niemals bie Grenzlinie bes Harmloſen und Graciöfen überichrit- 
ten. Sept ift es anders geworben. Ein trogähnliches Gefäß 
nor ſich, das an And 


mit Confetti gefüllt «if; ſtehen Herren und, Damen 


i beſonders 
Kinder Albions in langen Schiachtreihen ba, und mit einer 
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trichterähnlichen Nöhre jchleubern fie ganze Ladungen auf die 
Straße hinab, hr einziges Ziel und Trachten ſcheint es zu 
fein, jeden Vorübergehenden fo raſch wie möglich in einen Müller 
urſchen zu verwanbeln, ganz zu fchweigen von der leineswegs 
angenehmen Empfindung, die erbfengropen Kugeln, etwa vom 
ber Seite ber geichleudert, in's Geſicht zu erhalten. Hat ſich 
irgendwo ein unglücklicher Cylinderhut auf den Corſo verirrt, 
bann ereignen ſich Scenen, bie fehr an eine Neujahrsnacht im 
Berlin unter ben Linden erinnern. Nicht nur Gonfetti, ſelbſt 
Blumenſträuße, die doch zu befjerem Ziele gepflücdt waren, wer 
ben Schlag auf Schlag barauf geichleudert, dis ber arme Befiger 
fih in eine Seitenftraße geflüchtet hat. Aber neben dieſen far 
fen Schatten fehlen doch auch die Lichter nit. Wer ſich mit 
friihem Muthe (allerdings auch mit geftidtem Beutel) in bas 
Treiben hineinwarf, hier und dort, wo ein ſchönes Geſicht auf 
bem Balcon ſich zeigte — und jchöne Geſichter gibt es befannt» 
lid in Nom jehr viele — mit einem Bouquet bei ber Hand 
war ober gar einer feinen Bonboniere, der mußte fein Vergnügen 
haben, an ber naiven Freude, mit der das Geſchenk aufgenom- 
men, an ber graciöfen Unbefangenbeit, mit ber es ermibert 
wurde. Bald waren allerhand Beziehungen angefnüpft, da und 
bort war ein Balcon, an dem man nicht mehr vorüber konnte, 
ohne ein Bouquet auszutaufhen, und ba bie meiſten Balcons 
auf die ganze Feſtzeit gemiethet find, waren SFreundicaften; 

freilich auch nur für die Dauer des Carnevals, bald gemacht, 
Die Regierung hat die Gejihtämasten verboten, aber au 
fonftige Verkleidungen zeigten befonders in ben erften Tagen 
fih nur wenige. Von Anfang an fah man allerdings Männer 
der untern Stände in Weiberröden herumgiehen, junge Burfchen 
in weiße Tücher eingemummt liefen in Kleinen Haufen mit felt- 
famem Geichrei umher, dann und wann zeigte fi aud ein 
Harlelin, deſſen bumte ade zu Göthe's Zeiten im belleren Farben 
geglängt haben mochte u. f. w.; aber an reicheren Coſtümen ober 
gar feinen Charakter-Masken fehlte es völlig. Dafür bot ein 
anderes Erfag. Das Ueberhanbnehmen des Gonfettimerfens hat 
es nöthig gemacht, daß bie Damen ſich nicht nur durch eine 
Geſichtsmaske von feinem Drahtgeflechte, ſondern durch die ganze 
Beſchaffenheit der Kleidung zu ſchützen ſuchen. Weiblicher Ge— 
ſchmack und weibliche Koketterie haben es dann meiſierlich vers 
ſtanden, das, was die Noth dictirte, zu verwerthen, und ſo bot 
ſich denn doch, trotz der fehlenden Masken, dem Beſchauer ein 
eigenthümliches, farbiges Bild. Hier mußte ein breiter, wachs 
tuchener Matrofenhut, dem bie übrige Toilette angepaßt mar 
Shut gewähren, dort war ein Bebuinenmantel in weiten Falten 
um den ganzen Körper geichlagen; dann unb wann hatte eine 
Schöne es vorgegogen, ganz in Männer» Coftüm ſich zu. fteden, 
Das größte Eontingent bildeten allerdings ſammtliche Arten. und 
Unarten von Bade, Frifirs u. |. w. Mänteln, in allen Farben, 
Schnitten und Muftern; aber einem hübſchen Geſichte ſieht ber 
kanntlih alles gut, und barin find fie ja alle einig, blonde 
Engländerinen, bleihe Franzöfinen und feurige Stalienerinen, 
daß fie prädhtig auszuwählen verfiehen, was gerade zu ihnen am 
beiten paßt. Auch die Königin von Neapel mit ber Gräfin von 
Trani war die ganze Feſtzeit hindurch auf einem Vallon ficht- 
bar. Beide Schweftern trugen weiße Cachemir-Jacken mit vie» 
lettem Beſatze und kleine weiße Hüte mit violetten Schleiern, 
die noch über die Drabtmasfen geihlungen waren. Hier — ber 
Kirche San Carlo al Corſo gegenüber — war ſtets cin großes 
Gedränge, herrliche Blumenfträuße flogen ab und auf, aber au 
ein ſtarkes Gonfetti> Feuer. wurde nicht felten von dem angren« 
enden Balcon, wo bie Herren, bes bourbonifchen Hofes, ſich bes 
fanden, eröffnet. Einmal flog der Aönigin, an einen. großen 
Strauß gebunden, ein Packet zu. Sie [ökte bie Umbilllung, 
und eine, große Bonboniere, in Geſtalt eines Fuchſes mit echtem 
Schweife, fam zum Borfdein. weiß mit, mar es ein 
ſchlechtet Wig oder ein unglüdlich gewähltes Geſchenk, aber, bi 
Menge lachte laut auf und die Königin, man ſah es dzutlich 
troß Schleier. und Maske, ertöthete und fprad ein paar Morte 
mit den hinter ihr fiehenben Herren. Doch ‚dauerte bie — 
nur wenige Augenblide, die ununterbrochen folgenden Bouquetẽ 
tiefen fie wieder zur früheren Thättgkeit.iuruf; denn ver 

wnte.eö.nie,einen ihr zugeworfenen St a 





„bi r Gehe bebeutend fiel zu Anfang der Mangel an Wagen auf, 


die, lamgiam auf» und abfahrend, in frühern Zeiten fo zu jagen 


ywifdhen dem Fenſtern und ber Strafe vermittelt umb mit ben 
aratteriftiichen EShmud des Carnevald ausgemadit hatten. 
Erft von Donnerstag in der Feſtwoche an, dem Giovedi Graffo 
(Rande wollten die ſen Umftand bamit zufammenbringen, baf 
an jenem Tage bie Trauer um ben Prinzen Odo zu Ende gina) 
ftellten fich mehrere ein. Da war einer mit Herren in an» 
liegenden dunkelrothen Angügen, mit Heinen Hörnern auf ber 
Gapupe beieyt, offenbar das Teufeldcoftüm ber Oper; ein anderer, 
mit Koffern und Kiften bepadt, ftellte einen anfommenden Reife 
wagen vor, und bie Römer bewielen fich dankbar gegen dieſes 
Symbol ihres Haupterwerbes, indem fie bie barin Eigenden mit 
Sträußen reichlich bedachten. Mehr Phantafie bewics ein dritter, 
ber von vier weißen Pferden mit vergöldeten Hufen gezogen 
wurde Das feuerrothe Coſtum der beiden Poſtillons hielt etwa 
bie Mitte zroiichen dem eines venetianiichen Dogen und dem 
ber Berggnomen aus ben beutichen Märchen, und um ben Haften 
des Wagens Hefen in anmulbiger Karritirung Nachbildungen 
etrusfifcher Bajengemälde, ſchwarz auf goldenem Srunde, Daran 
ſchloß fid) dann eine ganze Neihe mehr ober minder geſchmückter 
Magen mit Herren und Damen in jenen oben gefchilderten Eos 
flümen, bie bie Noth vorgeihrieben unb ber Geſchmack ausge: 
beutet hatte. Jeht zeigte ih aud eine Menge junger Mädchen 
in den fchönen italieniihen Landtrachten, deren fräftige Formen 
fo wohl zu dem dunkeln Teint und ben ſchwarzen Haaren ber 
Befigerinen fliehen. Wenn nur bas unleidliche Werfen nicht ge» 
weſen wäre! Kaum erichien To ein hübſches Geſchöpfchen am 
Corſo, gleich wurde «8 mit einem ganzen Regen von Confetti 
ober, ſchlimmer no, von Mehlpulver überichlittet, der ihm ge- 
wiß die Freube verborben hätte, wenn bie Freude zu fehen und 
gefehen zu werben nicht eben gar jo groß wäre, Denn leider 
iſt nun aud die große Maſſe ber Jtaliener dem von ben Frem- 
ben gegebenen Beifpiele gefolgt und fchleudert ziel» und miglos 
mit vollen Händen um ſich, auf's befte babei von den franzöfi- 
ſchen Soldaten unterftügt. 


So geht dad Treiben mehrere Stunden lang. Unter den 
Häufern ber oder in den Mündungen ber Seitenſtraßen fichen 
und figen bie Zufchauer, bie fih in bas Gewühl nidt hinein» 
wagen, freilich feineswegs vor freundlicen und feindlichen Ans 
griffen gefchügt; ficherer ift «8 ſchon ba, wo an mehreren Stellen 
ber Corſo fi zum Plage erweitert und Barrieren gezogen find. 
Dahinter war es, bejonders in ben erfien Tagen, ganz ſchwarz 
von geiltlichen Herren, denen das Decorum natürlich nicht ge- 
ftattete, ben Corſo zu betreten. Auch Mufilcorps fehlten endlich 
nicht, die von Zeit zu Zeit raufchende Weifen ertönen liefen. 


Den Schluß macht an allen Tagen das Mferberennen; 
allerdings etwas ganz anderes, ald wir uns unter einem ſolchen 
vörzuftellen pflegen, aber echt italienifh und bei feinem ber 
vielen Feſte, die mährend ber Sommermonate in den Dörfern 
und Etadthen der Umgegend Noms ftattfinden, auf dem Pro- 
gramm fehlend. Kanonenſchläge vertünden bie Vorbereitungen 
dagı. Dann verlaffen zunähft bie Wagen den Eorfo, und von 
ben Piquets aus, die in ben Seitenftraßen aufgeftellt find, wer- 
ben Spaliere zu beiden Seiten der Straße gezogen. Die Fuß⸗ 
gänger aber treiben und drängen noch ungeltört burdeinanber, 

neue Kanonenihläge fie auſmerkſam machen. Die endliche 
Räumung der Straße gefchicht in höchſt eigenthümlicher Weite. 
Von ber Piazza bel Popolo, bem nördlichen Ende bes Corſo, 
wo auch die Schranken für bie Nennpferbe aufgeftellt find, reitet 
eine Abtheilung Dragoner aus, erft ungen. nn raſcher und 
endlich in volliter Carriere; zu beiben Seiten flieht die Menge 
auseinander und nur felten find Unglüdsfäle zu beflagen. 
Nachdem fie in berfelben Weife von der Piaga bi Venezia zu- 
rüdgeritten find, verfünbet ein ee 8 Ab» 
rennen. Das vorgelpannte Eeil fällt; ſcheu gemacht durch aller- 
band raufhende und klappernde Metallplatten, die an fie gehef- 
tet find, beſonders aber dur ein Retz mit Meinen Häckchen, bie 
fie fortwährend fpornen, und dann nöch durch bas Geſchrei und 
Gepfeife der Menge ftürgen brei ober vier Pferde in tollem 
Laufe den Corſo hinunter; unten an ber Be bi Benezia 
werben fie mittels großer Tücher aufgefangen; ber Befiger des 
raſcheſien erhält. einen Preis, Num geht die Menge für heute 


n "’ a 


auseinander, aber Heine Züge jener oben gefchilberten Masten 

burchgiehen Mod; lange bie Stabt. , 

(Sup folgt.) 
Tiroler in Amerika, 
Innsbrud, 21. Febr. Aus Cincinnati, 1. Februar, 
De ber Schügenzeitung ein Landsmann aus Innebruc unter 
derem Folgendes: Diefer Tage brachte ung ein Eifenbahnzug 
70 Perjonen, alles friih angelommener Deutichen ,_welde in 
Rem: York auf ein Jahr nach ben Südſtaaten verlauft worben 
waren, um bort an Stelle der freigeworbenen und bie Freiheit 
vorläufig zu einer Valanz benügenden Neger zu arbeiten. Wis 
aber ber „deutiche Einmwanberungsverein“ es inne wurde, machte 
er ſogleich die nöthigen Echritte, dem Unternehmen ward fofort 
Einhalt gethan, der Unternehmer in Arreit und das bereits vers 
kaufte Volk im Freiheit geiegt. Die armen Leute hatten von 
New York bis hieher feine andere Nahrung als Waffer und Brob 
erhalten. Sie wurden hier von ben Bürgern fofort reichlich 
bewirthet, und ſtehen jegt zum größten Theile ſchon in Arbeit. 
Unter ben Verkauften fand ich aud einen Sandemann, einen 
ewiſſen Schiefer aus Flies im Dberinnthale. Auch er hätte 
olen „Sturm laufen, ohme eine Suppe im Leibe zu haben.“ — 
Der Deuiſche leiſtet Hier fehr viel; weit mehr als der Ameri- 
faner; er bat den Großhandel in ben Händen und bekleidet 
viele hohe Aemter. Seit Beendigung des Kriegs gehen die Ger 
ihäfte gut. Man verdient 2 bis 3 Dollar per Tag; für Kot 
und Wohnung zahlt man 4 Dollar per Woche, im Gaſthaus 6 
Dollar. Hier in Cincinnati halten fih bei 200 Tiroler auf, 
melde alle gute Beidäftigung haben. 


(Die älteftenLeute wiſſen ſich nit guerinnern.) 
Diefe, in Bezug auf die bermaligen Witterungs » Verhältnifle 
fiehende Phraſe bebarf denn doch einer ganz befonderen Berich- 
tigung. Wer, wie Einfender biefes (im Frankf. Journ) im 
Jahre 1821 bis Dfiern 1822 als Student in Berlin gelebt hat, 
gehört zwar zu den älteren, aber nichts weniger als älteften 
Beuten, und ba weiß er denn aus feiner Erinnerung zu berich® 
ten, daß im ganzen Winter 1821 auf 1822 nur in einer Nacht 
bie Pfügen daſelbſt gefroren waren und ein gejallener Schnee 
fein Dajein nicht 24 Stunden friftete. Ein andere mir denk: 
würbiges Moment machte freilich Anſpruch auf das Nichterinnern 
ber älteften Leute. Prof. Lichtenftein, bei bem Einfender Zoologie 
hörte, erzählte eines Tages am Schluſſe feiner Vorlefung, daß 
ihm das Unglaublidye gemeldet worden; in einem Dorfe an ben 
Epree » Niederungeg feien die Etörhe den ganzen Winter über 
bageblieben; bei dem fo fchönen Wetter fei dieſes Phänomen 
einer breiflündbigen Ercurfion wohl werth, wozu er Luſitragende 
auf nächſten Sonntag (im Februar 1822) einlade. So yogen 
wir benn, etwa an zwanzig Mufenföhne, vom liebenswürdigen 
Naturforfcher angeführt, zu dem verlorenen Nefle, deſſen Name 
mir entfallen iſt Es ftellte ſich nach forgfältiger Ermittlung 
heraus, daß ſechs Paare vorjähriger Brut gang dageblieben und 
nicht einmal geſchwärmt hatten. Die übrigen wohl über 50 Stück 
waren Anfangs Dezember 1821 aufgeflogen, 10—12 Tage weg- 
geblieben und in Trupps von 10— 12 Stüd wiebergefommen. 
Sie trieben fi am Tage im freien herum und krochen Nachts 
in die Scheumen ober andere Bedachung unter, Aus meiner 
Baterftabt Frankfurt fam mir die Nachricht zu, dah im Januar 
und Februar in ben biefigen Promenaden fortwährend peren« 
nirende Rofen geblüht hätten und Ende Februar die ganze Pro- 
menabe mit einem grünen Anflug übergofjen geweſen. So pracht · 
voll ber Eingang in das 22ger Jahr, fo er Sommer und 
Herbft; Getreide, Obſt, Wein vom feltenfter Güte und Fülle, 
Möge dies auch für ung ein gutes Omen fein! (Der Rebakteur 
ber Landsh. gtg. erinnert ſich auch recht qut, daß er, den Win- 
ter 1834/35 in Raiferslautern in ber Rheinpfalz verlebenb, am 
Eharfreitage dort bie erften Schneefloden ja) 7 | 


Verantwortlicher Rebatteur: ob. Bapt. 
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Achtzehnter Jahrgang 1866. 
Wie mein Haar weiß wurbe.*) 
Mit hatten Lord Vyron's herrliche Dichtung „der Gefangene 
von Chillen” gelefen, und als wir bamit fertig, waren, fragte 
‘Eines aus unſerem Rreife, ein munteres junges Mädchen, ein 
Bäschen von mir die Anfangszeilen 

* „Mein Haar iñ gran, boch nicht von Jahren; 

Noch weit gemacht 
SHat's Eine Nacht, 
Die Menſchen ſchon von jähem Echred erfahren“ 
wieberholend, „ich möchte doch mwiffen, ob Jemanden bas Haar 
vor Schreden je grau geworden ift? Ih glaub's nicht. Himmel! 
io was Schauberhaftes, daß bie plöglice Veränderung zumege 
brädhte, wäre mein Tob auf bem Flede. Das Haar ſteht mir 
eben ſchon zu Berge bei bem Gedanken.“ j 

Sch lachte, da ich aber keine Antwort gab, fo wandte fie 
fi zu mir: 

„Hör einmal, Sophie, da fällt mir ja ein — Dein Haar 
if ſchneeweiß und war's jo lang Du mir denfit, Haft Du viel- 
leicht einen Geijt oder ſonſtwas Fürchterliches geliehen, morliber 
Dir’s weiß geworden it? Weißt Tu, ich will damit nicht fagen, 
fuhr fie, mit einem mutbwilligen Swinfern in ihrem lachenden 
Auge im Kreiſe ſich umbrehend, fort, daß Du num eben zu jung 
wärft zum Graufein; doch halt! ich meine, «8 find zehn Jahre, 
feit wir aus Indien famen, und ih ba zum erftenmale mit un« 
ferer ſehr gefegten Baie Sophie zufammenlam, und zu jener Zeit 
warft Du ſchon fo weiß wie heute, und es denlt mir noch ganz 
gut, wie ih damals als Kleines Kind mid mwunberte, daß Du 
keine Tour trügeft. 

} Ih bin fon mit dem fiebenzehnten Jahr jo grau geweſen, 
veriegte ich ruhig. 

Warum nicht gar! Das wäre! und ähnliche Ausrufungen 
mebr erihallien faft von ber ganzen Gruppe. 

Komm’, komm', als ein liebes gutes Fielchen, das Du bift, 
zief mein Bäschen, das die Sache zur Sprache gebracht hatte, 
und jehte ſich dabei in aller Eile auf einen Schemmel vor mid) 
und fahte mich um die Kniee, erzähl's uns Alles. Wie war's 
damit. Wie geihah's? 

Wir waren ein recht angenehmer Kreis an bem Abende. 
Ich war damals auf Beſuch bei meinen Bafen, bie hübſch auf 
dem Lande in Devonjhire wohnten. Es war bamals juſt Win- 
ter und wir ſaßen alle traulid um's Kamin und hatten, wie 
gelagt, Einer von uns, die bas Gedicht vorlas, zugehört. Die 
fo an mich gerichtete Frage, und was dazu Anlaß gegeben halte, 
erwedte in mir eins dunfie Gebanfenreihe, die lange geichlummert 
hatte, und rief mir Tage zurüd, bie größtentheils helle und glüd- 
lie waren, jenes Gine ſchreckliche Erlebniß ausgenommen, das 
mic auf's Neue burchichauderte, wie es ſich meiner Erinnerung 
mit mehr: als gewöhnlicher Lebendigkeit aufdrang.- Ich verharrte 
einige Minuten finnend und in's feuer ſchauend, Dis meine 
quedfilberne Bafe mich mit einem fräftigen Ellenbogenſtoße 
aufmahnte. u 

Geh’, ſchlaf' doch nicht ein, Fiekchen; wie ift Dein Haar 
welß geworben? Iſi's von Natur jo gewachſen? 
* Nein, antwortete ich enblih, Das nit Ich hätte Deine 
erfte Frage gleich bejahen und Dir, jagen fönnen,, es iſt ganı 
wahr, große Furcht, heftiger Schreden lann bie wunberbare Ver⸗ 
änderung bewirken und zwar in gang, kurjer Beit. et 

Ih ſprach, glaube ich, obwohl unbeabſichtigt in feierlichen 


Tone; und: mit gebämpiter, halbängſtlicher Stinime, brang man 
wieer in mic,. Daß Geihehene, ‚mu * ‚Cd mie den 
Vorſchlag, die Lampe ausjuthun, mein, Baͤgchen das den 
Tas IR „Harlimußer Beiting EM bE IE Sean Bliint 
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Kopf mir in den Schooß recht zum Hören gelegt hatte, rief: 
Um Gottes Willen nicht! ich zittere ſchon am ganzen Leibe. Im 
Finſtern hielt ich's nicht aus; ’8 muß ja was Entfeg.iches fein. 

Ich erzählte ihnen denn nun jenen Einen Vorgang auß 
meiner Vergangenheit, unb wenige Tage ‚ ba mir no 
Alles friih im Gedächtniſſe ſchwebte, ſchrieb ich ihm nieder in 
der Meinung und im Gefühle, bamit auch der Theilnahme An- 


” derer zu begegnen und mir ſelbſt bie heraufberufenen unbeim- 


lichen Erinnerungen, die mir jegı mit fo flörender Gewalt durch 
das Hirn zogen, ‚leichter wegzubringen, jobald ih das Ganze 
ſchwatz auf weiß hingebannt Hätte. "x will Feine regelrechte 
Lebensgeſchichte von mir geben, alfo nur fo viel bavon erwähnen, 
als zur Verdeutlichung des zu erzählenden Vorganges nothwendig 
fein bürfte. 

Ih mar das einzige Find eines Offiziers, in Indien ges 
boren, und bem Aniceine nad nod ein fo, zartes Pflänzchen, 
daß bie Aerzte auf der Stelle als einziges mögliches Mittel meiner 
Erhaltung meine Verbringung nad Europa verorbneten, Meine 
Mutter war in Verzweiflung, hat man mir gefagt, über biefes 
Gebot der Nothmwendigkeit, um ſo mehr, als fie mich nicht bes 
gleiten konnte; denn meines Vaters Geſundheit war bamals felbft 
angegriffen, ihr unmöglich ihn zu verlafien, und jein Sefuh um 
Krankenurlaub zur Heimkehr ihm abgeſchlagen worden; es blieb 
ihr alfo nichts übrig, als mid unter fo forgfältigem Geleite, als 
fih auftreiben lieb, nad England zu fchiden; was fi benn in 
ber Perfon meiner Märterin, die lange in meiner Mutter Familie 
gedient gehabt hatte, fand, wozu nod al! Schuf und Hüter für 
Beide ein junger Dann, ein Schwarzer, Namens Parks, kam. 

Ich follte zu meiner Tante, Frau Osborne, fommen, — 
einer fehr vermöglichen Wittwe umd einzigen Schweiter meines 
Baterd. Sie bewohnte damals einen ſchönen Landfig, Bladwater- 
Lodge, am Fluße gleihen Namens und eben nur eine halbe 
Stunde von dem romantiſchen und reigend gelegenen Städichen 
Mallow in Sübirland. * 

Unſer Haushalt dort, in jener Zeit, beſtand aus Suſanune, 
dem Hauemadchen, einer vortrefflichen guten: jungen Perſon, die 
von meiner Tante höchlich geihägt und bei mir in abjonberlider 
Gunft war; aus der Köchin, Frau Gwynne, einer alten treuen 
Dienerin der Familie; nebſt Parks, bem Schwarzen, ber mich 
aus Indien Herüberbegleitet hatte, und der, während meine Wär+ 
terin dorthin zurüdtehrte, fich gern dazu verfiand, in meiner 
Tante Dienft zu treten und gar bald zum mohlbetrauten Diener 
ſich befeftigte, 

Ein paar nothwendige Worte Über diefen merkwürdigen 
Menſchen! Wo er ber war ober wo mein Vater ihn ausfindi 
gemacht hatte, iſt mir rein unbekannt, gehört ‚aber habe ich, ba 
mein Vater’ große Stüde auf ihn hielt. ‚Während er das volle 
Gepräge des Negers im ſeinem Aeußeren hatte, den Wollfopf, 
das gigatſchwarze Geficht, die Wulfilippen mit ben glänzend» 
weißen Bühnen; ſprach er engliſch, ohne ben leifefien Accomt bes 
Auslanders und gar des Negers, jo rein und richtig, als feier 
in Großbritannien geboren und erzogen worden. Er befannte 
fi zur proteftantifchen Kirche, was, ba alle übrigen Dienfiboten 
Jur katholiſchen gehörten ,: verbunden: mit. feiner Farbe ihn zu 
einem Gegenftande halb. der Furcht, halb des. Widerwillens 
machte, : Meine Tante kam bald dazu, ihm, iehr hoch zu halten 
mb traute ihm —— Er machte den Tafeldecler und ben 
Kuticher, und führte haupt. die Aufficht über. Alles innen 
und außen; war in ber That- eine Art, Haushofmeilter. Ich 
kann eben nicht jagen, daß ich jeviel wm Parks mic; kümmerte; 
als Kind, weiß ich noch, hatte ich, ger Freude gu ihm; 
Pflegte meine Händchen vairch feine groben Krausloden zu seiben 


ttalFfiya 


und mich zu bemühen, ihm Haare auszurupfen, und zwang ihn 


oft, unterfchieblihe Abwaſchungen auf feinem Gefichte vornehmen" 


zu laffen, um zu fehen, ob id ihm überhaupt ganamweih reinigen 
Könnte, während er mitunter, mit zu lieb, up feinem geſetzten 
ernfler Weſen Zah wid Ben wachſen 

immer fatklicher werdende Nenſch war das Muſter eines Muf 


Unftarnd baltenben Diners? und mich mit Nadühmungen bes — 


radebrichenden Sprachgewäliches und der eigenthümlicen Manieren 
der Schwargen, worauf er fih unvergleihlidh verftand, in Ent 
E verfegte.. Doc als ich im reifere Jahre trat, begann wirr 

arts — ih weiß lelbit nicht warum — einigermaßen mibet-* 
wärtig zu werben. So adtungsvoll fein Benehmen auch war, 
fo hatte, es do etwas Mürriihes umb ftoßenbes;, und 
Suſannens des Hansmäbäens, entihiedener Haf, bem fie ihm 
unverhöhlen zeigte, wiochte denn jenes Gefühl wohl verflärkt 
Haben. Auf Eimer unvortheilhaften Seite feines Weſens leierte 


‚Sufanne beftänbig herum — feiner außerordenilichen Ber 


ſchloſſenheit. © Er 
- Der ſchwarze Tuckmäuſer; er wär im Stand, und fötte 
feine" Miitter, um Lichter aus dem Fette zu machen! fagte fie 
wohl in hellem ZJorne. ats 
Sein Lohn, ein ſeht hoher, wurde auf den Tag bezögen 
und in ber Bank angelegt, wie ih aus Bemerkungen ber Tante 


‘fiber biefe Gewohnheit abnahm; und einmal über's andere lieh 


fi das Hausmädden erbost darüber aus, mas er Alles aus 
feiner Wochenvergütung berausdrüde, und über feine Schmutzerei, 
wie fie's nannte, um einen halben Penny gu ſparen. Wir hatten 


noch einen Diener, ber nicht im Haufe wohnte, ber bie Bferbe 


beforgte, Hof und Stall beſchickte und mitunter mit einem Unter 
gehülfen ben Garten beftellte. 

Zu der Zeit, mit ber ich es eben jegt zu thun habe, verjah 
ein Mann von mittleren Jahren, Namens O'Brien, biefes Amt, 
halb. bes Stallknechles, halb des Gärtners, und wohnte mit feiner 
alten Mutter in einem Thorhäuschen, das an einem ber Ein- 
gan: zu Bladwater-Lodge ftand; denn fo verhältnißmäßiy klein 
"bag Landhaus war, fo überjah es doch zwei Zumege; ber eine, 
an befien Ende der Gärtner immer wohnte, ber fogenannte 
Kirſchlorbeergang, führte mehr gerabeaus nad) ber Stabt; ber 
andere, obwohl ihm das jonft übliche Thorhäuschen abging, 
bildete den Häufig benupten Fahrweg nad) und von dem Haufe. 


3 Mie ſchon bemerft, war meiner Tante Wohnfig aufs 
Reipendfie gelegen; fait am Fuße bes großen Rajenplages floh 
der maleriiche, meitberühmte Bladwater. Durch die Bäume, 
welche bie Anlagen insgelammt: einfahten, waren günftige Deff- 
nungen angebraht, welche die hertlichſten Ausblicke auf Berg, 
Wald und reich belaubtes ebenes Geländ gewährten, während 
ammittelbar rings um das Haus die Pflanzungen bit und ge- 
ſchmacvoll geordnet waren. Der „Lorbeergang“, ein Lieblings» 
{paziergang, 309 ſich limts vom Haufe hin, und von ihm zweig 
tem fid) zwei andere Wege oder Durchgänge ab, der eine nach 
den Hintergebäuben bes Wohnhaufes, der andere nah den Bär» 
ten; wie dann das Ganze ber ungenchmite Aufenthalt war, ber 
fih nur finden ließ, — —— genug für jedes zuſagende 
Stillleben, und doch wieder jo nahe an einer fhönen Stadt, um 
fich nicht einfam zu fühlen. 

Eben um jeme Zeit — ich war gerabe fiebengehrt Jahre alt 
— befand fi die Gegend um uns im einem furdtbar beun- 
ru - Zuftande; ja der gang Süden Irlands flammte aufs 
zuhrdrohend, Die Weifibuben, wie man fie bei ung, bie Terryalts, 
wie man fie an anberen Orten. nannte, hatten ſich in erihreden- 
der Menge, in förmlich eingerichteten Banden, aufgethan. Wie 
oft — gebenft mir — fah ich fie in hellen Nächten von ben 
oberen Fenftern aus — meiße Bänder um bie Hüte, daß fie 
wie eine Schaar Leidtragender bei einem Leichenbegängnifje aus- 
Sahen, — mit Friegsmännifchen Schritt und Drbnung ein ‚nicht 
fernes Thal dabinziehen und nadh einem Meinen Gehölze abbiegen, 
two fie zu fait allnächtlichen Zuſammenkünften ſich einzuftellen 
Hfegten. Allgemein glaubte und fagte man, wir würden eine 
PWieberfehr ber Schredenstage des 1798ger Jahres mit Nächflem 
erleben, und umfer lieblihes Stäbtchen, das ſonſt immer nux 
feine Compagnie Soldaten hatte, befam eime ftarke Beſatzung 
Von Angriffen auf benachbarte Gutsmohnungen börten wir fotk 
und fort; da ſie es ſtets aber nur anf Waffen abſahen, fa 


dr Pchguodachſene mit den Yahten > 
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nahmen wir bie Sache gleichmüthiger, als man ſich bei fo viel 
DOrdnungsftörung und wildem Treiben um uns hätte benfen 
mögen. — (Fort. 6) — 


= * — — 

Der römische Carneval im. 1866. 
eu N; ” 
X B ua ae ın 
In den beiden großen Theatern, Apollo und Argentina, 
fanden. mit „bejonberer Erlaubniß der Regierung vier Masten» 
bälle ftatt, Feftini genannt. Eig lich römich iſt bei ihnen 
wohl nur einmal Die Zeit — um nämlich dem Freitag und 
Sonntag nidt zu entweihen, finden zwei davon in der Nacht 
von Freitag auf’ Samsiag und” Sommtan' anf Montag nad 
12 Ahr fat —, und dann bie Zufammenjepung ber Geſellſchaft. 
Römiiche Familien, franzöſiſche Offigiere, ‚ariftofratiiche Englän- 


Berinen im Domino und Walermodelle in phantaftifcher Trach 


— 8 — durcheinandet. Kg ; 
ndlid) fam der letzte und Haupttag. Schon bie 

Zeit hindurh Hatte eine fortwährende Gteigerung ber Feffime 
mung flattgefunden, am letzten Tage erreichte fie ihren Gipfel. 
Eine ungeheure Menſchenmenge drängte ſich burd die Straße, 
Bouquets und Confetti flogen durch die Luft, betäubend ertönte 
von allen Seiten ber Auf ber Berfäufer, bie nun um jeben 
Preis ihre Waare loswerden wollen. Straßenjungen prügelten 
fih um bie Sträuße, die fehlgeworfen und zu Boden: gerallen 
waren. Wer Sieger blieb, gab mit ein paar geſchickten Griffen 
dem Strauße wieder ein leibliches Ausſehen, um ihn dann fofort 
einem Vorübergehenben zum Kaufe anzubieten. In gr 

Haufen fiellten bie Masten fih ein. Eine Bande närriſcher 
Mufttanten zog gravitätiih unter den Klängen einer ſcheußlichen 
Katzenmuſik vorüber; dort ging ein alter häßlicher Jtaliener im 
Meiberrode fittig am Arme eines Kameraden einher ; hier tripelte 
ein Anderer, ald Engländer verkleidet, in vollftändigfter Toilette, 
freumblich nad allen Seiten grüßend, herum. Gine large Reihe 
von Wagen bewegte ſich langſam den Corſo hinab, von einer 
er Meute beutegieriger Strafenjungen gefolgt. Neubinzuge- 
ommen war heute befonders der Wagen ber franzöfifchen Kunit« 
Akademie. Mit feinem Sinne bis zum legten Tage aufgefpart, 
320g er nun fofort Aller Augen auf ſich. Bier mit Blumen 
gezierte weiße Pferde zogen den Wagen, auf bem bie jungen 
Künftler, Blumen auf dem Hute, faßen. Zwiſchen ihnen heraus, 
erhob. ſich, weit über Lebensgröße, in Ton modellirt, der Genius 
der Kunfi mit einem Strahlenkrange, in den weit ausgeipannten 
Armen Materpalette und Bildhauerihlägel baltend. Zu feinen 
beiden Seiten lagen goldene Löwen, zu denen jeme, bie ben 
Aufgang zum Capitol hüten, das Mufter hatten abgeben müſſen. 
Der Kalten des Wagens war mit entſprechenden Malereien finnig 
ausgeihmüdt. Das Ganye war mit Geſchmad arrangirt, aber 
mit frangöfiichem Gefchmad. Deutſche Künftler z. B. wären ge 
wiß mit der Anorbnung der Attribute anders verfahren; ſah es 
doch faſt aus, als wolle die Göttin die genannten Geräthichaften 
zum Verkauf ausbieten. Lautes Beifallklatſchen begleitete bie 
Fahrt des Wagens, und von allen Seiten flogen ben Inſaſſen 
die Bouquets zu. Immer toller wurde das Treiben. Heute 
galt «8, ſich daram zu betheiligen, wenn man nicht fletes paflines 
Ziel ber Wurfgeſchoffe fein und ohne Unterlaß hierhin und bort- 
” gepufft und gefloßen werben mollte. Das Bierderennen 
rachte tiesmal nur eine Unterbrechung, noch nicht den Schluß. 
Es mochte jede Uhr Abends geworben fein, als es damit zw 


12*8* wird, fo ſchalit es von allen Seiten bunt durcheinander. 


Frauen und Mäbchen, von ber hoch geſchwungenen 
tafifdh beleudptet. Mit Schlingen und 
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-Bumeriitäußen wird; neriuctz„bie Lichter a loſchen mmidht 
an fteigt., ein. verwigener Geſelle —— hinauf. 
Die Lichter verſchwinden und tauchen „mieder aui; immer tiefer 
fintt der Abend, die ganze Luft it, mit, Staub.gefülltz ſchon find 
die nächften Häufer nicht mehr ſichtbar, ‚Die Lichter an ben Fen ⸗ 
ftern ſcheinen, zitternbem Sternen ‚gleich, in ber. Luft zu ſchweben. 
Zwei Trommler, vorans, zeiten bie Herolde des Senators über; bie 
Strafe, das Ende der öffentlichen Carnevalsfeier verfündend. 
E morto il Carnevale“ ſchreit es nun aus tauſend Reblen, die 
Lichter verſchwinden langſam die Menge zerſtreut ſich in die 
Stadt, aber Lärm und Freude hören heute nicht mehr auf. 
Sept, wo bie Fremden: ich zurädgesogen haben, tauchen die echten 
römiichen, Seftalten auf; ; die ‚alten Zypen, der Harlelin, der 
Pirat, ber ernſt vor ſich hinblidende Medicus, der Improviſator 
und wie fie alle heißen mögen, ſchwirren burd bie Straßen; in 
jedem Kaffeehaus, im jeder, Weinichente iſt fröhlich klingendes 
Zreiben; ja jelbft als der graue Aſchermittwoch⸗ Morgen herauf- 
fommt, trifft man noch hie und dba einen Derjpäteten, ber ſich 
mun faft feines Mufzuges jhämt und. eilig das Haus, judt. 


Zur Eulturgefchichte der Handwerkabräuche. 
(Aus dem Morgtublaue ber bayr. ig.) 
Don Ftanz Trautmann. 

Gewerbefreiheit und Loslöfung von allen nicht unbebingt 
nöthigen Formeln, tft der ſociale Ruf. . Die Zeiten waren aber 
anders, und wer fih auf dem Gebiete bes Zunftweſens über die 
Formalitäten einen guten Begriff machen will, dem feien unter 
gar vielen längft verftorbenen Autoren insbefonbere zwei zur 
Beachtung empfohlen, nämlih Herr Friderikus Frifius, 
Magiſter der freien Künste und altenburgiicher Scholarch — und 
Herr Georgius Albreht zu Augsburg, Mithelfer zu ben 
Barfühern bafelbi. Da wir aber nicht glauben, es habe eber 
die Geduld, welche unjererjeits vorhanden it, fo dürfte es bejjer 
fein, ein und das Andere von ben Nachrichten und Ausiprüden 
jener zwei elahrten Herren anzubeuten und bem freundlichen 
Leſer zu überlaſſen, ſich das Uebrige gr eg doc müſſen 
wir uns gang feierlich verwahren, als ob durch das barrofe 
Zeug, weldes zum Vorfchein fümmt, die Zünjte lächerlich gemacht 
werden wollten. Sie hatten ja an ſich ihre tiefe Berechtigung, 
und ihr Haarbeutel war nie jo groß, als der, mit welchem ſich 
bie Häupter mander über jie gejchrieben habenden Mutoren ge- 
ziert haben, 

Es dürfte zur näheren Kennzeihnung der gewählten zwei 
Bewunderer der Zunft-Formalitäten gleich Anfangs bie Bemer—⸗ 
fung am Drte jein, daß jih Friderikus Srifius vorzugs · 
weiſe mit der Schilderung derſelben befaßt, Georgius Alb— 
recht aber beſonders mit der Exegeſe des Handwerksjinnes und 
der octroyirten Eontemplation bes Hanbwerkers über jeine Arbeits- 


elobten 
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ge ggg Feuer · 


bit, Der Altgefelle nimmt die Handquel um, welde unteh in 
„das Hanbbeden fällen muß”, und hält eine Rede, e von 
‚mit “ förmlich gefpi Köinm 
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ſchuldigen⸗ dos Nwmbinden 
——— 


und bad. Feuar noch gar oft ge 
‚amd „der Lehrjunge wel Candidat noch 
gt: ‚wie hoch er inen rlichen en Au 
ſinnige Antwort erf tb HI/ZZ Hoher) dm IC y 
Am ein, Fuder Krebfe, um einen. Pobl ichen Baen 
eine Maß Wein, um ein gemäſtet Schwein, ſo können wir, 
dann luſtiger fein.” > ' — 


DI ty) dns g via Si 
Diefer Entgeguung danlt bie Anrede des einen —— 

eulenſpiegelartiger Wendungen. als „guter: Doctrin erlaub 
Lehenspfiffes, begreiilich obligater Moral und mächtiger Mahnung 
zum Fleiß bei lünftigen. Meiftern nah und ferne. Nun ging 
es an die „Umfragen”, an bie „@riellentegifter”, „Auflagzeiten‘, 
„Buße in Gelb“ umd neue „gute Lehren”, zumeift in. Reimen, 
* rg * zu = — ——— Schweig · 
amleit in Handwerkegewo n un ilen. { sad 
Schliehlich „Ihmört” der alles Gute heilig: veripuechende 
Lehrjunge „anf“ umd iſt nun wirklich ehrſamer Gejelle, worauf 
man fi beim folgenden Gelage bie Kehlen nad Maß der Mittel 
——— 
ß —— ae bie — 5* — wg gen 
werles zu betonen, nit ganz unterlajjen:wirb, eht jih am 
Nande, wie Deu’ ber lahme Gott Sulcanıd und deſſen Ama» 
nnenſes Brontes, Steropes und Poraemon bedeutend in das 
Epiel gezogen werben, m’ bie — 77 zu er⸗ 
heben. Zum Ueberfluß wird auf ben urſprünglich von einem 

andern Nutor, „Schupp“, publicirten Brief eines Leipzi 
Schmiebes an feinen Sohn bingewiefen, welcher ohne eitertihes 
Miffen ftubirte, nahe baran war, Doctor ber Yurisprubenz 
werden zu können, und fi zu dieſem Zwed finanziellen Suc- 
curs erbat. 
Nämlich, nachdem der Leipziger Schmied und Water zuerft 
bei ber Schmiebegunft angefragt hatte: „Ob wohl hiebedor eines 
Schmicdes Sohn Doctor geworben und bamit jo große Ehre zu 
erfechten ſei“, worauf die Zunftantwort durchaus feine Unter 
ordnung unter bie juriftiiche Fakultät bewies — ſchrieb er 
‚leinen Sohn: Era: 
„Lieber Sohn, ih vernehm ungern, dab Du Doctor 
werben willſt, und. ich hab alle meine Yunftbrüber, ſonder⸗ 
lich den alten Meifter Peter, gefraget, was fie drum bünke. 
Welde einmüthiglih mir geantwort, daß das nicht Her- 
fommens in der Etadt fei, daß ber Schmied Eöhne Doctor 
würden. Als bitt und ermahne ich Dich väterlih und treu⸗ 
lich, daß Du Deinem Vaterland den Schimpf nicht ar- 
bängeft, fondern etwas Neues anfangeft. Nathe Dir auch 
treulih, daß Du nicht nafeweifer werdeſt. Weder unfer 
Stadtſchreiber und der alte Procurator Schreiber Hanné, 
beren iſt feiner eim Doftor und feind doch ehrliche Leute, 
fo gnugiam in die Mil zu broden haben. Wirſt Du 
meiner väterlichen Vermahnung zuwider handen, ſo will 
ih Dich für meinen Sohn nicht anerkennen und jagte es 
vor der Zunft, die Deinen eigenfinnigen Schädel treffen, 
baf ih Dir die Hirnſchal mit meinem ehrlihen Hammer 


entzwei ſchlag. 

' Dein Di llebender Vater. 

So viel von ben Schmicbefreifprehungen. 

Die Metamorphofe des Schneider jlinglinges war 2 
von hinlänglihen Formalitäten begleitet. Es fei aber nur 
„Antrunfes” Erwähnung gethan, Der zatte Schneider mußte 
biebei den anungs:Humpen auf zwei Züge Teeren, das legte 
Drittel durfte er gegen eine „Buße abtreten; übrigens mu 
er „mit unbebedter Schulter und Haupt, mit ftillfiehenden Fuß, 
ohne Juden, ohne Nuden und ohne Bartwiſchen“ trinken, außerdem 
fein Name, „mit geehrt und gepriefen und nicht mit weißes 
Kreide an den ſchwatzen Balken geſchrieben wird.” 

Was den Autor betrifft, jo lobt er nun bie Mäßigfeit 
offenbar fehr, indem er dabei an Circes Bauberbedher erinnert, 
durch feinen Ausfpruch: „Wer zu viel trinkt, fommt von Sinn 
— daft du ein’ Verftand, ſo —9 von binnen” — | 
doch ein anderer damit in bedeistenbem Widerſpruch, ienn er 
nämlich fagt; „Ih lobe meine Kranken, die mit dem 
wanfen.“ _ Nedenbei jei, mas aud. bei - 
vorlömmt, erwähnt, daß beim. , 


ellenzechen“ ber eine Strafe 


beden Tann.” 
legt Ser Frifius den eibergefellen hoch an's Herz, „ba Gott 
felbft bezie hungswe iſe eider geweſen fei, „laut Genesis IIL 
v. 21 amb Exodos XXVIU v. 4“: Gott machte Abam 
"ind Eva, feinem Weibe, Röde von Fellen und zog fie (natürlich 
ihnen) an. Das find bie Kleider, die fie machen follen (bie 
Schneider, ober Adam und Eva?): das Schilblein, Leibrod, engen 
Nod, Hut ind Gürtel Un Sinnverbindung diefer Gegenftände 
"mit dem Welen des hoben Prieſters fehlt es biebei nicht, ebenfo 
wenig aber an Warnungen der Welt von zu großer Stleiber- 
pracht, wobei St. Bartholomäus bereingegogen wird. „Nämlich 
es wirb erzählt, ſagt Herr Friſius, dieſer heilige Mann habe 
„einen Nod oder Diantel' mit fülbernen Andpfen 
er ſehr feſtgehalten und ihn durchaus nicht laſſen wollte; bem 
bann der Herrt ſolche Prophezeiung gethban: Non vis 
amittere pallium? Amittes pellem! Zu beutffh: Du willft 
‚Deirien Mantel nit bahinden laffen? Du wirft noch gar Deine 
Haut laſſen weldes auch geſchehen.“ 
Fortſebung felgt.) 


Convertitenbilder — noch einmal. 

* © Aus Mitteldeutſchland, im Mär. 
Mir haben vor einigen Wochen. unfere Lefer auf die Con» 
vertitenbilder von Roſenthal aufmerfjam gemacht. Wir find heute 
in ber — Lage, von einem weit bedeutenderen, umfang- 
reicheren, großartiger angelegten Werke zu fprechen, welches ben- 
felben Gegenitand behandelt, aber in ganzer Vollftändigkeit und 
vom Sabre 1530 an, fo daß die Eomvertitenbilder Rojenthals 
aus bem neungehnten Jahrhundert gemiffermaßen eine Ergänzung 
and Abſchluß bilden können. Dieb neue Werk führt ben Titel: 
Die Eonvertiten ſeit der Reformation nad ihrem 
Reben und aus ihren Schriften bargeftellt.” Der Berfaffer ift 
‚ber Hohmwürdigfte Herr Bilhof Dr. Andreas Räß von Straß- 
burg, der fünfzig Jahre lang geforfht und geſammelt Hat, um 
bas reiche Material zu dieſem großen Werke, das zwölf Bände 
umfaffen fol, zufammenzubringen. Ein halbes Jahrhundert! 
Da erinnern wir uns baran, wie ber junge Dr. Räß im Berein 
“mit feinem Freunde Dr. Weis 1821 ben Katholik“ in Mainz 
begründeten und für eine fatholifche Publizitif in Deutſchland 
das Fundament legten. Damals gab es erft ein einziges nonnens- 
werthes Organ für das Ffatholiihe Deutihland, das war bie 
Landshuter „Literaturzeitung für katholiſche Religionslehrer“, 
‚herautgegeben von Felder und Majtiaur (Tandshut 1810—1323), 
die dann von Andern bis 1934 fortgeiegt wurde, Seitdem 
haben beide Männer Hußerorbentlihes für die Fatholifche Literatur 
eſchaken, was Alles aufzuzählen bier zu weit führen würde. 
‚Sie führten ‚die Redaktion des „Katholif” gemeinihaftlich bis 
‚zum Sabre 1842, bearbeiteten das berühmte Legendenwerk von 
Alban Buttler für Deutfhland (Mainz 1823 —1827) in 21 
Bänden, gaben eine Bibliothek der Eatboliihen Kartzelbsrebfamkeit 
heraus und veröffentlidten mande Converſtonsſchrift. Dr. Räß 
ift feit 1840 Coadjutor, feit 1842 wirklicher Biſchof von Straß» 
burg.. Er hat dieß fein Gonvertitenwerf in „Verehrung und 
Liebe” gemwibmet bem Hochwürdigſten Herrn Biſchof von Speier, 
Dr. Nicolaus Weis, feinem langjährigen Mitarbeiter, feinem 
treuen Freunde und apoſtoliſchen Mitbruder im Oberbirtenamte, 
Keinen glänzenderen, paflenderen Abſchluß konnte diefe beinahe 
5ojährige Thätigkeit der hochverehrten Kirchenfürften finden als 
durch diefes zwölfbändtge Gonvertitenwerf, das eine Lücke 
unferer Literatur ausfült und berfelben zur höchſten Zierde ge- 
reiht. Mit Recht fchreibt ein Referent Aber das Werk im Februar: 
beft des Katholik“: „Wir können nicht umhin, einem boppelten 
Gefühle Ausdrud zu — Das erſte iſt das Gefühl ber De» 
wunberung für einen Mann, der als Oberhirte einer der größten 
und beften Diöcefen Frankreichs als unermübdeter Arbeiter im 
Weinberge bes Herrn, als Begründer und Förderer einer großen 
hl firhlicher und frommer Werke und Anftalten, die freien 
tunden feines vielbewegten Lebens bem Stubium und ber 
Arbeit wihmet, um in hohem Alter bie Fatholifche und insbeſon⸗ 
dere unfere deulſche Literatur mit einem fo großartigen und 


habt, über bem " 





wichtigen Werke zu befäenten; wahrhaft tin glängendes und 

gewurdiges Vorbild für den Klerus und wenn +8 
beffen mod bebürfte, ein neues Feugniß, daß ſich mit der heil 
Arbeit ber Serlforge und bes Kirchenregiments, bie, wenn fie 
im Dienfte ber Wahrheit und ee Gottes geübt, nicht 
minber heiligen Arbeiten ber Wiffenfhaft und der 
Literatur trefflih vereinigen laffen. Das andere Gefühl ift 
ber innigfte Wunſch daß doch bas glüdlih begonnene Wert 
nunmehr raſch voranfäreiten möge. Wir haben dazu alle Aus- 


‚fit, ba wir willen, daß bas Mäterial und zu einem aro 
' s großen 


Theile auch die A img des ganzen Werkes vollendet 
baliegt und daß Gott ben Hochwürdigſten Verfaſſer mit einer 
ungewöhnliden Kraft und Friſche bes Geiſtes und ber Gefunb- 
— rt afeint $ 

T t bei Herder in "und mwirb, wie 
ber vorliegende erſte Band bezeugt, —2 * Die ſer 
erfte 604 Seiten ſtarke Band umfaßt nur die Jeii vom Beginne 
ber Reformation bis zum Jahre 1566 und führt uns 23 Eon» 
vertiten vorüber, woraus erichloffen werden lann, mit weldher 
Gründlichkeit und Genauigkeit gearbeitet worben.” Die Schriften 
der Gonvetfiten werben ums ausjüglich im beutfcher Ue ung 
mitgetheilt, wodurch das Merk zugleich den Werth einer Duellen- 
ſammlung erlangt, wie e8-auc außerdem in Tert umb Noten 
ein immenfes hiſtoriſches und gelehrtes Material darbietet. Diefe 
Selbſtzeugniſſe ber Betreffenden, ſowie die Urtheile ihrer vorma- 
ligen Gefinnungsgenoffen und fpäteren Gegner und anderweitige 
Quellen ber lauteriten Art verleihen der Darflellung ben Grunde 
zug ber IImmittelbarkeit und Wahrheit. Weil Dr. Nah ein haupt» 
ſachliches Argument darauf gerichtet hat, die Zeugniffe der Gegner 
über ben Charakter des Convertiten jo viel ala möglich zu 
fammeln umb zu benügen, fo gewinnt bie biographiſche Schil- 
berung ebenfoviel an Ilnmittelbarkeit und lebendiger Friiche, als 
ihr der Stempel ber Wahrheit aufgebrücdt und —— Vorwurf 
der Parteilichkeit abgewiefen ift. Borwort jagt der Hod- 
würdigfte Verfaffer: „Es ift unfere Mbficht, in folder Weile bie 
Biographieen der berühmteren Eonvertiten bis auf unfere Tage 
berabzuführen, und wir gebenten, daß es uns gelingen wird, 
biefelben ziemlich vollzählig auftreten-zu laffen. Wir haben für 
dieſes Werk hauptſächlich unfere Wahl auf Jene gerichtet, melde 
ihre Vekehrungsgründe entweder in befonderen Schriften und 
Briefen, oder auch in einem oder dem andern Hauptitüde eines 
größeren Werles direkt oder indirelt bargelegt haben. Alle an» 
beren namhaften Eonvertiten, deren Zahl unendlic- it, werben 
wir in eine große Ehrenlegion zufammenichaaren und- fir ſpäter 
in einem befonderen Bande entweder chronologiſch oder alpha» 
betiſch mit ganz kurzen Notizen aufführen. Für bie gegenwärtige 
Sammlung glaubten wir ber chronologiſchen Methode den Bor- 
zug gefiatten zu follen.” 

Damit ift der Leſer orientirt über das, was in dem Merk 
geboten wird. In der Bibliothek eines Theologen Toll -fünftig 
das Convertitenwert von Bilhof Raß nicht fehlen. Jeder Ge 
bilbete aber wird aus bemielben bie reichfte Belehrung für ih 
felbft gewinnen. 


ir Von ber Amper. Den vielen Verehrern bes che 
maligen Neligionslehrers und gegenwärtigen Domprebigerö Dr. 
Midas Breiteneihner, ber in Landshut ſich fo ſehr beliebt 
gemacht hat, möchten wir ein recht lieblihes Büchlein empfehlen 
das berfelbe erſt vor Kurzem in Drud gegeben bat. Es h 
den Titel „bie Stationen des — Kreuzweges“ und enthält 
fünfsehn Predigten, melde ber allbeliebte Domprediger in brei 
aufeinanderfolgenden Faftenzeiten gehalten bat, Dasfelbe ‚enthält 
eine Fülle von Gedanken, wie man fie in gebrudten Predigten 
nicht oft findet; und biefe find in einer ganz freundlichen, corref« 
ten Darftellung bargeboten, jo baf jeder gläubige Chrift das 
Büchlein nur mit Erbauung leſen kann. Wir möchten es ganz 
eg —— ae an bu. ei eine Dar 
treffliche Erbauungsleftüre für bie Charwodhe empfehlen. ,. Das 
felbe ift gebrudt in Münden Im Fönigl, Central —S 
iag jm Jahte 1866. > F 
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Achtzehnter Jahrgang 1866. 2 11. Den 18. März: Narziffus, 
Wie mein Haar weiß wurde. Nein, mein Herr, verfepte ich; id) erwarte fie aber jeben 
Augenblid. 


(Fortiekung.) 

Es weiß ja Jedermann, daß wir nicht eine Knallbüchſe im 
Haufe haben, jagte wohl meine Tante, was brauchen wir benn 
zu beforgen? 

Richt einmal ein Dienftßbte burfte irgend ein Feuergewehr 
haben; das fei das Sicherfie, meinte fie. Wir hatten allerdings 
folche VorfichtSmaßregeln getroffen, als man bamals allgemein 
anwenbete, ftarke Eiſenſtangen an allen unteren Fenſiern ange 
bracht und jo eng aneinander, daß, wie Parks bemerkte, „nicht 
eine Maus herein oder hinaus kommen konnte,“ was unferer 
Wohnung fo ziemlich das Ausichen eines Gefängniffes gab; 
außerdem wurben neue und flärkere innere Befeftigungen für die 
Vorder» und Hinterthüren angeſchafft, und auf diefe deutete benn 
Tante Däborne, wenn man ihr Vorftellungen wegen unferer 
einfamen Lage machte und fie babei erinnerte, wie fie als reich 
und im Befige vielen Silbergefhhirres und Schmudes von gro- 
ßem Werthe wohl befannt fei, jo baß ein Angriff auf ung, 
wenn wir auch feine bie Begier ber Aufrührer reigenbe Feuer 
waffen hätten, keineswegs etwas Unwahrſcheinliches fein dürfte. 
Ein ober zwei Mal gebachte wohl bie Tante, bas Silbergefhirr 
und fonftige Werthfahen ber Bank in Berwahrung zu geben, 

i8 ber Sturm vertobt habe, mwurbe aber immer von Parks 
bavon abgebradht, ber —— es ſei auf der Welt nichts zu 
befürchten; wie wir denn ſelbſt nicht bie mindeſte Furcht hatten. 

Ein Tag gebenft mir gut. Meine Tante war ausgefah- 
ren — natürlih von Parks kutſchirt, — um einen entfernten 
Beſuch abzuftatten und ihre Nüdtunft, wie fie mir jagte, erft 
fpät au erwarten. Frau Gmynne, unfere Köchin, befand fid 
damals im Spitale in ber Stadt, von einem langen und heftigen 
Fieberanfalle langſam fich erholend. Suſanne hatte alle Arbeit 
während der Köchin Krankheit zu beforgen übernommen, damit 
nicht eine Aushilfe angenommen werden mußte, da meine Tante 
nicht gerne neue Dienftboten um fi hatte; das Hausmädchen 
und id waren alfo bie einzigen Bewohnerinen bes Hauſes. Ich 
hatte einen argen Schnupfen, und beshalb meine Tante nicht, 
wie ausgemadit, begleiten lönnen Der Tag neigte fi zu Ende 
— ein trüber, düſterer Novembertag. Ich fland hart am Fen— 
fier, um, mit einem Bude in ber Hand und ganz vertieft barin, 
ben leßten Schein des vergehenden Lichtes noch zu bemüten, 
Da verbedte plöglih ein dunkler Schatten von außen das ganze 
Fenſter; erfchredt fah id) von meinem gefpannten Lefen auf und 
erblidte einen Mann auf den Grasplage gerabe unter dem Fen— 
fier, ber eifrig hereinſchaute. Die Fenfter ber Vorderfeite sr 
alle bis auf den Boden herunter. Das Buch fiel mir aus der 
Hand, wie ich haftig zurüdwih, und kaum vermochte ich einen 
lauten Schrei zu unterbrüden. Er winfte mir mit ber Hanb, 
legte Schweigen bedeutend den finger auf die Lippe unb mies 
auf die Vorplagthüre, indem er zu verfiehen gab, baf ich fie 
öffnen möchte. Bei fhärferem Hinfehen erfannte ich, zu meiner 
Ueberraſchung, den latholiſchen Geiftlichen des Kirchſpiels, dem 
ich ſchon öfters auf ber Straße begegnet war. Er mar mir 
immer als ein ſehr höflicher Dann vorgelommen, unb auch, wie 
man mir gefagt hatte, von ben Armen feiner Gemeinde jehr ge- 
lieb. Etwas wieder beruhigt, doch immer noch zitternb, aufge- 

eregt und begierig, ben Grund biefes ungewöhnlichen und 

Zuſpruches zu erfahren, eilte ich, feinem Beige 

fiend, zur Thüre. Als ich fie öffnete, ſchien er fich in feiner 

Erwartung getäufcht zu finden, da er mich in ber Dämmerung 
für meine Tante gehalten hatte. 

A M Frau Osborne zu Haufe? frug er mit leifer haftiger 


Dh! fo? und babei blieb er auf ber Stufe fiehen, wie 
wenn er fih eine Minute befänne Mer ift fonft im Haufe? 
fragte er raſch. 

Niemand eben jegt, fagte ich, al8 Sufanna, das Hausmäd- 
Gen; Frau Gwynne iſt im Spitale. 

Ja, das weiß ih; auch gut fo, vielleiht. Und nun, junges 
Frauengimmer, hob er-wieber an, verſchaffen Sie mir ein Stüd- 
hen Papier, und ich will's auffchreiben, was id für Frau D8- 
borne binterlaffen möchte und eilen Sie fih gefälligft. 

Wenn Sie bieher kommen wollen, jo kann ich Ihnen aus 
helfen, worauf er mir in’s Wohnzimmer nachging. Ein Bogen 
Poftpapier lag auf bem Xifche. 

Das ift gut; damit nahm er den Bogen, riß ihn halb ab 
und legte das eine Blatt in Hanbbriefhenform zufammen. Sch 
= einen Bleiftift, fuhr er fort, nahm ein. Buch zur Unterlage 

eim Schreiben, trat an's Fenfter, und mit bem Auge dicht am 
Papiere, um noch ben legten Schein ber Helle ganz zu benügen, 
warf er, mit bem Rüden gegen mid, ein paar Beilen hin, brebte 
Aid) dann um und fagte immer in bem ſcharfen, ſchnellen Tome, 
mie gleih im Anfange, zu mir: Ich muß Das fiegeln; können 
Sie mir ein Stüdhen Lad verfhaffen? Ich reichte ihm fogleich 
eines, er brillte das andere halbe Blatt zufammen und ftedte es 
am Feuer an, halten Sie bas einen Augenblid gefälligſt. Ich 
hielt ibm bas brennenbe Papier und bemerkte, als ber kurze, 
auffladernde Glaft feine Züge während bes Aufiegelns beleuch⸗ 
tete, daß das fonft wohlgeröthete wohlgelaunte Geht bang und 
forgenihwer ausfah, und daß er bleich und fpigig erfchien; wie 
er aufblidte und mein Auge neugierig auf ihn geheftet fab, 
fagte er: Nehmen Sie fi in Acht, Sie werben fi) die Finger 
verbrennen; dabei nahm er mir bas faft vergehrte Papierftit 

aus ber Hand, fehleuderte es ohne alle Umftänbe auf ben Tep- 
pi und trat es mit bem Stiefelabjage aus. Sie wiffen wohl, 
wer ih bin? fragte er mid). 

Sa, ermwiberte ih, Vater Malachi. 

Nun denn, fagte er, und jenkte die Stimme zu einem ums 
heimlichen Flüftern; geben Sie ja diefes Billet in Frau Osborne's 
— Hände; fie ift Ihre Tante, glaube ic. 


Und, junges Frauenzimmer, fuhr er fort, thuen Sie mir 
ben Gefallen und erwähnen Sie nichts von biefem meinem Bes 
fuche gegen Sulanna ober irgenbfonft wen, und fagen Sie Das 
auch ber Frau Dsborne. 

Ich gab ihm mein Frauenwort darauf. 

Dante Ihnen — guten Abend, bamit zerrte er ben Hut, 
ben er während feines kurzen Verweilens immer aufbehalten 
hatte, tief über bie Stirn herunter, 309 ben langen Camelot 
mantel, den er trug, bicht um ſich, fchritt zur Thüre hinaus den 
Lorbeergang hinab umb verlor ſich bald in der Dunkelheit. Ich 
blieb, nachdem ich die Borplagthüre geſchloſſen hatte, im Zimmer 
Reben — geängftigt und verwirrt über diefen geheimnifvollen Be- 
ſuch und mic wundernd, was wohl das verfiegelte Briefchen 
für meine Tante enihielte? Bald hörte ich nahendes Näber- 
rollen, verſcheuchte ſchnell das Furchtſame und Berftreute, was 
fih gewiß in meinen Zügen verrathen mußte, und ging ber 
Tante entgegen, als ob nichts vorgefallen wäre. Sch hielt bas 
Briefhen mohlverwahrt, und fagte ihr erft bavon, ala mir nad) 
bem Efjen allein waren. Ich gab es ihr, inbem ih ber Um» 
ftänbe, unter denen es mir anvertraut worben war, ſowie ber 
verlangten Verſchweigung bes Schreibers gedachte. Meine Tante 
ſchien nicht wenig überrafcht über das Erzählte und öffnete eilig 
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bemerkte, daß fie im Lefen beun⸗ 
und das Papier mehrere Minuten 
fie in einem fort ſchweigend in das 


die fonderbare Sendſchrift; ih 
rubigt und verlegen ausſah, 
in ber Hand haltend, ſchaute 


uer. 
* Kennft Du den Inhalt? fragte fie endlich, auf das Brief» 
chen beutend. 
er hat mir*nicts bavon gejagt. 


Nein, erwiderte ich; 
(Fortjegung jelat.) 


Vom Literaturgeift unferer Tage. 
(Ans ben „Köln. Blattern.“) 

Wer es fi) zur Aufgabe gefeht hat, das literariſche Schaffen 
unferer Gegenwart prüfend und hütenb im Auge zu behalten, 
t eben wenig Freude zu erleben. Das Gros ber Literatur 
bewegt ſich auf verbängnißvollen, Gefahr drohenden Bahnen. In 
allen Ländern finden mir bie gleiche Milere, Wir haben bier 
nädhft nicht jene Vücher im Auge, welche ber ernften Wiflen- 
Fat der wahren literarifchen @edantenpflege, einer wilıbevollen 
böhern Tendenz gewibmet find, — dieſe ftehen im Ga vers 
einfamt und gewähren ihren Verfaffern weder ben ent techen» 
ben geiftigen noch materiellen Erfolg; wir ſprechen bier von jener 
Literatur , bie der großen Mafle bes Publitums geboten wird, 
jenem Publikum, welches theils eine harmloie Pietät vor jedem 
gebructen Buchſtaben bat, theils au zwiſchen Wahrem und 
Falſchem nicht zu untericheiben weiß, meift bereitö einen ganz 
verborbenen Geſchmack befigt und lüftern ift nad gefährlicher 
und jcäblicher Kofl. Und in welchem Uebermaß wird ihm biefe 
Koft geboten? Der Kaifer von Frankreich hat in feiner legten 
Thronrebe bie verfammelten Senatoren und Volksvertreter auf 
‚getorbert, mit ihm zur Verbeſſerung ber öffentlichen Sittlichkeit 
zujammenzuwirten. ber gerade in Paris wird heute jene 
iteratur, die in Scandal und „Unanftänbigfeiten“ madt, bie 
Literatur des Borbells, mit Vorbedacht aufgemuntert und erfremt 
fi ber vollftändigften Preßfreiheit. Dort haben bie Lais und 
bie Thais aus ber Demimonde ihr eigenes Organ, welche öffent» 
„ lich auf ben Boulevarbs ausgegeben werbert. Aus bem fran- 
göfiihen Drama find Geihmad, Phantafie und hochſinnige Ge» 
fühle verſchwunden. Niebrige Charaktere, Beratung aller Sitt- 
lichkeit, anftedenbe Brutalität, cynifche Gemwaltfamfeit, grobe und 
abgelebte Sinnenluft: dies find die Grundzüge bes Theaters unb 
das Entzüden bes Publikums unter einer Herrſchaft, bie in 
feierlichen Momenten von Befjerung der öffentlichen Moral 
Äpricht. Nicht beffer fteht es in England, in London. „Wir 
alhmen das Miasma des Imperialismus‘, riefen „Daily News” 
vor einigen Tagen. „Untere Literatur, unjere Bühne, unjere 
Politit ift davon erfüllt. Die Unfiedung einer moraliſchen Seuche 
ift nicht leichter von unſern Geſtaden abzuhalten, als die Rinder 
peft. In vielen der von Damen fabrieirten Romane, von benen 
unfere Zeihbibliothefen wimmeln, findet man ben ganzen Einnens 
figel der franzöſiſchen Bühne, unb das Beſte und Schlimmite, 
was wir über englifche Theater, die ja ihren Stoff größtentheils 
den frangöfiichen enilehnen, jagen fönnen, ift, daß fie weder viel 
ſchlechter noch viel beſſer find, als bie Originale, außer etwa 
durch die gelegentliche Prüberie, bie theils zur Langweile führt 
und theils bem Laſier eine gröbere Gewalt gibt. Wie follte 
unfere Siteratur in England und unſere Bühne rein bleiben 
tönnen, wenn unier ganzes öffentliches und Privatleben vom 
verberblichen Miagma angeftedt if?” „Daily News" find für 

uns ein unverdächtiger Zeuge. 

In Jialien beherri 33 einigen Jahren die Schmußhlite- 
zatur fait ausſchliehlich ben Büchermarkt, und ift die Probuftion 
in diefem Artitel jo groß, daß die Eonfumtion Taum Schritt 

‚ halten kann; da helfen weder die Dämme der Kritif von Seiten 
Gingzelner, no die Erlaffe einer Regierung, bie Sabre lang 
jelbft ſchlimmes Beiſpiel gegeben hat und num bie losgelafjenen 
ſchlimmen Geifter nicht zu bannen vermag. In Stalien,“ fagt 

Brunner in feiner vor Kurzem erſchienenen dritten Schrift 
über dies Land, „in Ztalien hat die Schmupliteratur bie frechfte 
Aufdringlichkeit erfunden Sie begrüßt dich auf den Bahnhöfen, 
fie bietet fich bir dar bei jebem Tabalskrämer, fie läuft bie in 
Geftalt zerlumpter ſchabiget Jungen in's Kaffeehaus nah, fie 
vepräfentirt ſich dir als Bündeljube, Diele Literatur Jung⸗ 
Steliens hat den legten Reſt von Scham eingebüßt und ben 
legten Seen von Decorum ſich vom Leibe gerifien, fie bußlt um 





die Gurft des Publikums und lebt vom Schmähen und Herab- 
reißen ehrlicher Leute; fait jebe Broſchüre ift Schmutz und Scan- 
dal.“ a, in „alien ift jelbft die Malerei zur begenben Jour⸗ 
naliſtil geworben und athmet einen wiberlihen Servilismus 
vn Piemont; der Pinjel macht fi mit Tagesfragen zu 

affen und führt einen förmlichen Krieg gegen Defterreich umb 
das Papfithum. 

In unferm bücherichreibenden Deutſchland, das jährlich bei 
10,000 neue Bücher hervorbringt, fteht es gewiß beſſer. Daß 
wir ſolches behaupten Fönnten! ber wir können bag nicht, 
wenn wir bei ber Wahrheit bleiben wollen. Wir wälzen bie 
Schuld nicht allein auf die Literaten und Bücherfchreiber; wir 
müffen aud die Buchhändler anklagen, bie oft noch weit mehr 
als jene auf den Geihmad des Publifums fpeculiren und ihm 
noch mehr verberben, als er es ſchon iſt; fie, bie Buchhändler, 
veranlafien nur zu häufig Publicationen, bie abfolut ſchlecht 
find und ben Stempel der geiftigen Ohnmacht und Unbildung 
deutlich an der Stimme tragen; fie cultivirem jenen Dilettantis- 
mus, der in Kunſt und Wiſſenſchaft hauficen geht und über 
deffen Treiben das eigentlich ichöpferiihe Talent, welches das 
® und „, ber eig Bas das Enbe ber Literatur ift, nur zu 
häufig verlümmert. r Buchhändler hat bie Pflicht, ſchlechte, 
nihtewürbige Manufcripte zurüczumeiien und er fol nit Er- 
zeugniffe hervorrufen, melde unjerer deutſchen Literatur zur 
Schande gereichen, 

Dito Band von Dresden bat vor einiger Zeit ein Buch 
—— das den Titel führt: „Vom Literaturgeift unſerer 

ge.“*) Sm biefem Buche fiehen ſehr viele Wahrheiten, bie 
weder für das producirenbe Literatenthum, noch für bas confumi- 
rende Bublicum befonders fhmeichelaftfind. Band weist Hin auf 
viele, ber mobernen Literatur Verberben drohende Richtungen, auf 
frivole Tendengen, Selbfttäulhungen und bie Zuchtloſigleit ber 
Geifter, die ben Ton anzugeben ſich vermefien. Aud er tommt 
zu dem Schluffe, daß wir mit unferm ſtolzbewimpelten Fahrzeuge 
der modernen Literatur einem verhängnifvollen Geftabe zuſteuern. 
Wenn es fo fortgeht, wenn mitten in den Geifteäfluthen des Schaf · 
fens das Idealitaͤtsprinzip aufgegeben wird, fo wird mit dem äfthes 
tif hen Compaß auch ber fittliche ber Worb gemorfen , ber rohe 
Materialismus Shwingt fi zum Steuermanne auf und man ift 
im beften Falle froh, die glückliche Inſel, das müherolle Edila- 
raffenland der Willlür zu erreichen Auf diefem Geſtade aber 
feiert bie Begriffsverwirrung ihre Saturnalien. 

Unter jr 20 Büchern, die erſcheinen, befindet fich immter 
nur ein gutes oder vorzüglides und ein zweites, welches erträg- 
lich ift; alle übrigen find Maculatur und nur zum Malheur ber 
Siteratur und zum Wohl ber Papiermüller und Vuchdruckerei ⸗ 
befiger gemadt. Das it ein hartes Wort für unjere beutichen 
Bücerireiber; aber Band hat ſichs wohl überlegt, ehe er es 
nieberjchrieh. Umd wenn wir dieſen Saf in Anwendung bringen 
auf die 9661 Publifationen des Jahres 1865 in Deutiäland, 
wie viel bleibt dann nod übrig, was unjerer Literatur nicht zur 
Unehre gereicht? Und ob dieſer Net wirklich Nutzen bringt, iR 
auch noch eine Frage. Der Siteraturfreund wird in ber That 
peinlich beängftigt durch dieſe ungeheuere Menge voreiliger, 
mangelhafter Erzeugniffe, durch dieſe Schaaren von Vielſchaffern, 
die oMe Jahre zur Zeit der Dſtermeſſe für das Publifum ein 
Schlachtfeſt halten und ber Deffentlichfeit zwei, brei, vier ihrer 

iftigen Unholde übergeben. Am großartigften wird zum 

tilichen unb materiellen Nachtheile des Publikums bie Romans 
fabrifation beirieben, die zu einer förmlichen Ambuftrie geworben 
ift, immer drohender ſich fortentwidelt und wie eine Geiſtes⸗ 
Epibeniie Männer und leider befonders Frauen, Sünglinge und 
leider befonbers Jungfrauen, ja fogar unmünbige Wunberlinder 
mit angeborenem Dintenfaß und Geniuefittig ergreift. 

Eitelkeit und die egoiftiihe Speculation, bieje Baftarbichwes 
fier des Ehrgeizes, treibt bie Leute zum Schreiben, bie Mufe 
wird zur Amme, man ſchaut mehr auf Maffenhaftigkeit als auf 
Gebiegenheit, und fo erhalten wir von biejen Herenmeiftern ber 
Charlatanerie Produkte ohne Jdealität und ohne Gedankeninhalt. 
Bei biefer Nafhichreiberei und merkantilen Bücherfabrifationt 
tommt benn aud) die beutfche Sprache ſehr jhlimm weg Wie 
fönnte auch da, wo bie literarifche Arbeit vor allem rapib von 

*) Leipjig, Dürr ſche — er Band bildet den zweiten 
Theil des Werkes: „Kritiſche Ban FOR 


erungen im drei Shunfigebieten.”  ,.. -, 
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Statten gehen muß, und nur bie Ueberſtürzung in ber Compo- 
fition an’S giel führen fann, eine forgfame Pflege bes Styles 
möglich fein? Niemals find fo viele Bücher in einem flüchtigen, 
faloppen, ja ganz erbärmlicen Styl erſchienen, als gerade jeht. 
Drei Viertbeile ber Bücher, die erſcheinen, leiden am ſtyliſtiſcher 
DMangelhaftigkeit und großer Unreinlichleit ber Sprache. Directe 
Sprachfehler gibt es in blühenöfter Fülle; man begegnet bla» 
mablen Schnigern, ſchlechten Satzlonſirultionen, bisharmonifcher 
Beir und Unterorbnung ber Nebenfäge und Bodiprüngen im 
Periodenbau; grammatifaliihe Berfehrtheiten findet man zu 
Hunberten auf ſchönes Papier gebrudt. Diefe Flüchtigkeit ber 
Schriftfleller „diefe Geringſchätzung ber Intelligenz ift empörend. 
Indem ſie bei der techniſchen Ausführung allen Kunſtgeſetzen 
Hohn fprehen und ben Genius unferer Sprade fo pietätslos 
verlegen, verdienten fie bie allerfhärfite Züchtigung im Angefichte 
bes Bublitums; denn es ift gar nicht abzuiehen, wohin wir mit 
unferer beutfchen Sprache gerathen, wenn biefe Stylverſchlechterung 
ſich immerfort fteigern follte, 

Wer ein Buch herausgibt, foll wenigſtens ſchulgerecht ſchrei⸗ 
ben unb bie Regeln ber Grammatik nicht verlegen. Wenn aber 
ſelbſt fonft gelehrte Männer und Autoritäten in ihrem Fade 
fih im biefem Punkte bie unverzeihlichften Rachläffigkeiten zu 
Schulden kommen laſſen, wie follen und können wir Beflerung 
erwarten? Die Bermittler ber eigentlichen Buchliteratur, die 
Geifter des Journalismus Fönnten vieles gut maden. Aber 
berriht nicht gerade in ben Eorrefponbenzen unferer meiften 
Blätter eine wahre babyloniihe Sprachverwirrung? Das Zeis 
tungsbeutich ber Juden, bie ja einen großen Theil der deutſchen 
reife befigen, gleicht einem förmlichen Rothwelich, fie haben fich 
ganz bem Dämon ber Mafle und mit ihm dem materiellen In» 
terefje ergeben. Und dennoch muß es befier werben, muß eine 
Rabicalkur angewendet werben. Wir müſſen Anker werfen und 
uns zu einer ebleren Richtung entſchließen, wir müffen die Quft 
reinigen von bem böfen Miasma — und bei biefem Reinigungs» 
werk muß allerbings bem ag eine hervorragende Rolle 
zufallen. Die Toleranz gegen Geſchmacksſünden ift vom Nebel; 
fort mit ihr! Man muß bas Publikum auch zu fich emporzu- 
ziehen verjtehen ; Sufbigt man bemjelben immerfort iſch, fo 
wird bamit ein Meg beichritten, ber zum Berfalle führt. Hüten 
wir ums, ben böfen Samen ber Geſchmackloſigkeit unb Fehler⸗ 
baftigfeit auszuftireuen! Allerdings hat man fein Recht an bas, 
was für ben Tag unb im Drange des Tages gefchrieben wird, 
ben ftrengfien Maßſtab zu halten. Aber man fol die Zeitungen 
auch nicht als Verderberinnen bes guten Geſchmackes brandmar: 
fon, können! 

Während jene illuftrirten Blätter, die den Geſchmack ver⸗ 
berben und falichen Tendenzen huldigen, ihre Leſer zu Zehntau⸗ 
fenben zählen, it ber Abſat der Bücher von ernitem Gehalt und 
höherer Tendenz ein geringer. Mas nicht leicht und amülant 
geihrieben ift, wird nicht gelefen. Der anftrengenden Beiftet- 
arbeit will jih Niemand mehr unterzichen, alles Studium muß 
bequem gemacht werben, das Lernen foll ein Epiel fein. Die 
Blumenpfabe unferer mobernen Bildung haben etwos Ueberſät⸗ 
tigendes und Entnervendes, fie verleiten zur Trägheit und füh- 
ren leicht zur Tänbelei. Daher dieſe Wuth, alle wiſſenſchaftlichen 
Stoffe zu popularifiren. Daher diefe Sündfluth von koketlen 
Seichtwerken ber Literatur, befonders in den Gebieten ber Na» 
turfumde und ber Profangefchichte, indem die Geſchichtſchreiber 
in dad Handwerk der Poeten bineinpfufchen und bie Noman- 
Ichreiber bie Gefchichte mißbrauchen und falſche Anſchauungen 
verbreiten, 

Dito Band conftatirt auch jene betrübende Thatſache, daß 
bie 8 welche ber gediegenen Production oder ber Kritik 
im Gebiete der Wiffenihaft, Kunft und Literatur fi) weihen, bei 
ung in Deutſchland in einer der Nation würdigen Weile ſich nicht 
zu behaupten vermögen. Selbft bie fachwiſſenſchaftlichen Blätter, 
auf bie doch gewiſſe reife wie auf ein geiftiges Nahrungsmittel 
angewielen find, werden von biefen faum nothbürftig erhalten. 
Das lächerlich Heine Honorar, welches fie zahlen können, erlaubt 
eigentlich nur bem op —— oder wohlbegäterten ober dem 
barbenben Autor bie Mitarbeiterfchaft (Otto Band S. 365). 
Selbflmord ober Tangfamer Hungertod find meiſt in t 

t. Bir im fatholifchen Deutfchland in ben legten 

ein paar Ausnahmen. erlebt; aber die Ausnahmen beftä- 


tigen nur bie Negel, daß ein folibes, für höhere Imtelligeng, 
für Gefchmadberbreitung, für Kunſtſimn u. mw. lampfendes 
Organ nur einige hundert Abonnenten findet. Bei einen anet⸗ 
kannt trefflichen Buche, welchem Genre «3 auch angehören möge, 
reichen gewöhnlich taufend GEremplare Bin, um umfere ganze 
Nation während mehrerer Menfchenalter zu verforgen. Es if 
nur eine wohlklingenbe Lüge, wenn ben fog. gebildeten Streifen 
eine rege Theilnahme an allen geiftigen Intereſſen nachgerühmt 
wird. Es braudt noch fange Zeit und es müfjen ganz andere 
Mege eingefchlagen werden, wenn ben „Bebilbeten‘‘ biefer Ge— 
meinbe von 45 Millionen Deutihen eine urtheilsvolle Zeitſchrift 
ein inneres Bebürfniß, ein gutes Buch wieder ein erfehnter, ges 
achteter Hausichag werben joll. In England gehört es in ben 
beffern Familien zum guten Ton, fo und fo viele taufend Pfund 
auf’ eine Hausbibliothek zu verwenden. Herrſcht dieſe Sitte etwa 
auch bei unferm beutichen Abel? 
Band Ichilbert ausführlich die Mifere des deulſchen Literas 

tenthums. Mir folgen ihm Heute micht weiter auf biefen 
dunfeln Pfaden. Wenn wir auch nicht alle Anichauungen des 
Berfaffers theilen, das Zeugniß müffen wir ihm geben, ba er 
bie Verhältniffe kennt und aus bem Leben heraus treu und 
wahr ſchildert. Uns bat bas Buch reiche Belehrung geboten, 
und es barf vom Literaturfreund nicht unbeachtet bleiben. Um 
wenigitend ben reihen Inhalt des gehaltvollen Buches —— 
ten, ſeien nur beiſpielsweiſe einige ſeiner 26 Abſchnitte in bunter 
Folge genannt: Ein Blick auf die Entwidelung des Romans; 
vom modernen Unweſen der hiſtoriſchen Proſadich die ges 
genwärtige Stylverſchlechterung; ein Wort an bie Ambition der 
lefenden Frauen; Unnatur, Koletterie und Mangel an Sittlich- 
keit in ben Erzählungen; Bielihreiberei und die Weihe bes 
Poetenthums; Materialismus und Rothwelſch ber überſeeiſchen 
Erzählungen; das Berfinfen unferer Lyrik in bilettantiiche Spies 
lereien; eine Stubie über flavifche Volkspoeſie; Apollo im 

oder Mobernifirung antiker und Umdichtung altbeutfcher Lieber; 
bie Selbſicharalteriſtil durch bie Briefliteratur; über den Auf 
ſchwung ber Naturwiffenfchaften und ihre Literarifche Pflege ıc. 


Zur Eulturgefcbichte der Hanbwerköbrändhe, 
(Ans dem Morgenblatte der bayr. Ita.) 
Ton Franz Trautmann. 
(Fertfekung.) 

Zu was nun? Zur Tiſchlerzunft. 

Lieber Himmel, was. mußte ein Tiſchlerjunge früherer Zeit 
Alles mit ſich anſtellen laſſen, bis er Gelele warb! Er wird 
auf eine Bank gelegt, beichnitten, behadt, behobelt — Blut floß 
wohl dabei nicht, aber an unfanjten Verüßrungen gebrach es 
aud nit — dann wird er im bie Stube gelegt, ein Gefelle 
„reißt mit einem Cirkel und Pinfel eine Eäule auf ihm von 
vorne oder rückwärts“; da fie begreiflih mißlingt, wirb ber 
Aufreißer zornig und reibt dem Ganbidaten das Geſicht mit Ruf 
ein — und jo mehr, bis der arme Teufel gewaihen, fauber 
gefleibet und zum Kartenspiel geladen wird, nachdem vorher noch 
ein anderer vermummter Gefelle mit einbringlihem Sermon aufs 
wartete. Die Wichtigfeit des Tiſchlerhandwerks findet beſonders 
durch den Hinweis auf Wiege und Bahre ftatt, und am Hin- 
beuten, daß bie Guten am bimmlifchen Tiſch eifen und trinten 
unb auf Stühlen ſihen follen, fehlt e8 auch nicht; es ift nur 
nicht beftimmt zu erfennen, ob Here Friſius Tuch und Stühle 
ba oben als gefchaffen betrachtet, ober ob er glaubt, es habe‘ 
unter ben Engeln primitive Tiichler gegeben, oder ob etwa gar' 
bie welland Tiſchler von bieffeits auch im Jenſeits ihr Hanbwerf 
üben bürften. 

Erwuchs nun bei den bisher bezeichneten Freiſprechungen 
viel Schabernad, fo hatten die fogenannten „geſchenkten“ Ges 
werbe, wie das der Kürfchner und Shuhmader, ebenfo 
bag ber Töpfer, ber Weißgerber u. a. wenige und ziemlich 
läftige Formalitäten. Hbochſtens, baf beifpielsweile ein Weiß» 
gerber, nie innerhalb der Ringmauern freigefprochen werben 
barf — eine Mahnung, nicht immer daheim zu arbeiten, ſich 
gefallen laſſen muß, wenn ihm das Geſicht geichwärgt wird, 
außerdem ihm einer feiner Pathen, Glödner genannt, ben rech⸗ 
ten Fuß über bie Scheitel ſchwingt und mit dem Abfag auf ein 
metallenes Beden ftößt, wozu ger fonberbare Worte ergeben, 
vielmehrergingen. Uebrigens hat fich ein Weißgerber wohl ein - 


“ 


4 


zuprägen, daß Tychio, ein Gerber zu Reumauer“ zwifcen 
Eumas und Smyrnen, als er ben vortrefflihen Poeten Homerum, 
als welder blind war, vor feiner Werkftatt Verfe recitiren hörte 
in fein Haus aufnahm umb nothbürftigen Unterhalt gab, aud) 
baf Eleon von Athen aus einem Gerber ein Kriegsoberfter und 
durch Raub trefflich reich geworben fei, ganz befonberö aber, baf 
ber Weltweie Sokrates, als er fi felben zu Athen Bielte, zum 
Gerber Simon auf Beſuch kam und mit ibm von feinen philo- 
ſophiſchen Sachen gebisputirt habe, worauf bann etliche dieſer 
Disputationen in Drud gegeben worben. 

Wir wollten vom Capitel der Formalitäten und nöthigen 
Erduldungen, ‚welche begreiffich mit möglichfter Helbenmäßigkeit 
und gutem binzunehmen waren, gerne abbredien, aber 
von jo Vielen, was zu übergeben ift, verdienen hoch bie Los⸗ 
fpredungen ber Sädler ober Beutler noch beſondere Er- 
wähnung. 

Hier warb vor Allem auf Koſten bes Canbibaten pokulirt, 
dann ging es an bie Wahl bes „Geſellenvaters“, „Depofitors 
ober Pfaffen“ umb-‚Beiftandes.” Der „Jünger“ wirb mit einem 
ud geziert, auch ber Gürtel unb die Strumpfbänber find 
von Stroh. fett ſich auf einen Schemel, bie Füße aber auf 
ein Manbelholz, und während ber verfhiedenen weisheitsvollſten 
Anreben wirb ber Echemel möglichft oft unverſehens weggerückt, 
daß ber Jünger auf bie Nafe fällt, was übrigens bei allem 
Späteren immer effectuirt wird. Dann kömmt ber „Depofitor‘ 
mit Mantel und kartengeſchmücktem, breiedigem Hute, beffen 
innerer Rand voll Waſſer it. Die Folge kann man ſich benfen, 
wenn e3 an bas Kartenipiel mit bem Candidaten geht, wobei 
bem Letztern mit Authen auf die Finger geihlagen wird, was 
auch fpäter geſchieht, wenn er mit Kohle, Handſchuhe, Geldbeutel 
und berlei „reißen muß. Nun geht es an bie Taufe mit Bier, 
Wein ober Wafler, und nad Empfang bes Gefellennamens bat 
er unter einer Bank mwegzufriechen, wobei es neue Ruthenftreiche 
von Seite feiner neuen Collegen gibt. Zum Ueberfluß wirb er 
bann nod mit einem „Hadmefler beſchabt“, mit einem Siegel 
ftein eingerieben, mit einem „NRoft gefämmt” und ſchließlich mit 
einem „Teller voll Staub gepudert”, bag Ende des 
Jammerſals befteht aber barin, daß man dem Beutlerjüngling 
ben Munb öffnete unb ihm ein rohes Ei beibradite, und zwar 
wie es fcheint, auf ziemlich vehemente Art und Weiſe. 

„hut nichts, fügt der Autor Frifius dem Allen bei, „per 
angusta ad augusta* — durch bie Enge zum Gepränge, ber 
viele Schmutz foll ihn an fünftige Neinlicheit erinnern. 

Selbftverftänblih citirt der Autor bie Bibel wegen zweier 
Eentner Silbers in zwei Beuteln und der elle, welde Rebecca 
um Jakobs Hände band und gebricht nicht an lehrreichen Er» 
zählungen von Beutlern ber Vorzeit, wie man benn auch betrefis 
anberer, gewöhnliden Kunſthandwerke „berühnmte” Namen aufge 

ichnet findet. Beſonders ift dieß z. B. bei den Dredslern 
er Fall, deren Werke ben Weg „bis in die Runftfammern“ 
fanden. Eine Anbeutung folder Herren aus dem 17. Jahr: 
hundert kann mandem Sammler von Intereſſe fein — fo flo- 
rirte zu Wien ber id in Dienften K. Ferdinands IIL, €. 
Shned ebendaſelbſt, Michael Maul mit Söhnen zu Straß- 
burg, Kraus bes Fürften von Lichtenftein Kunſtdreher auf 
deſſen Schlöffern, Baul Eyßler, Mich, Herbft, Franz Kuns- 
Ebert und dit Kleinert zu Nümberg, zu Augsburg ercels 
lirten Treffler und Langbuden, zu Breslau Unger. 

Frifius holt dann noch weiter aus, indem er bis auf Ale⸗ 
rander von Macebonien als einen guten Dredsler in Nebenftunden 
binweili, jedod) fogleidh einen Sprüng auf deutfches Gebiet thut, 


um erhabene Fürften zu loben, welche ihr Brod eben jo gut mit 


dem Drechſeln verdienen hätten können, als mit dem Negieren. 
ar werben befonbers Haifer RudolphL, Herzog Albrecht IV., 
erbinanb III und 8. Leopold I. gerühmt, aud bie zu 
Wins Zeit (1715) lebenden fieben Ehurfürften, insbefonbere 
von Sachſen nebit Ehurprinzen und ber preußiiche Herricher 
riedbrih Wilhelm, für welchen fich bie Mufe bes Alten» 
ger Scholarchen anftrengt. 
Die betreffenden „Dichtungen“ kommen in Ertenfo in be# 
früher genannten Albrecht Bud vor, und fie haben einen ges 


wiffen 3. Müllner zum Berfaffer. Ein paar Heine Textproben 
wollen genehmigt fein: 
„Freiswürdiges Preußenland, was Ruhms arbüret Dir? 
Dein reicher Bernſteinſtrand gebt allen Strömen für, 
Weil feiner Dir ſich gleiht an ſolchen Uſerſchätzen, 
D'ran Dein Churfürft jich pileget Fünfteln zu ergögen, 
O editer Runfipatren und Aünfiler Mäzenat, 
D glüdbegabter Held in Waſſen und in Rath! 
Wie folt Ahr, werthes Bolk, denn feiner nicht hoch achten ! 
Und ſolche eble Kunſt nicht zu erlernen trachten, 
Die fo in hohem Werth und Rubım geftiegen if, 
Das fie von Göttern jelbft geehrt ift und gegrüßt, 
Es lieben, üben jie bes Threnes Majefläten, j 
Die Seulen deutſchen Reichs und irdiſchen Planeten 
Gewiß ſchon gedichtet; Übrigens werben auch alle möglichen 
Grafen, Freiberren, Commenthure, Rathsleute, Biſchöfe und 
Undere gepriefen, fo daß man beinahe meinen könnte, zu Frifius 
eiten habe man weiter nichts gethan, al$ Tag und Nacht 
bredhfelt. Flir Kaifer Leopold iſt er aber noch begeifterter, als 
für ben preufifchen Gebieter: 
„(#2 lebe Defterreich und feine Geberureben, 
68 febe, wer ber Kunſt ber Drechslerei ergeben, 
Es Icbe, wır die Sonn’ bed Defterreiches liebt, 
Allwe man in der Kunſt ber Drechtlerei ſich übt, 
GB lebe Leopold, der bieje Aunſt erbößet, 
Bis biefed Kugelwerk de3 Erdenrunds vergebet.“ 
Schluß felzt.) 


Sur Literatur. 

A Bei ber großen Wichtigkeit des Buchhandels ift es im · 
mer fehr erfreulich, wenn bie verhältnifmäßig geringe Zahl 
katholiſcher Buchhandlungen durch eine neue Firma vermehrt 
wird. Eine folde hat vor höchſtens 2 Jahren Herr Karl 
Sartori in Wien eiablirt, und dieſe junge Buchhandlung hat 
feitbem einen jo jhönen Eifer in Förderung ber guten Sad: in 
ber Literatur bethätigt, daß Papit Pius Herrn Sartori kürzlich 
mit dem Titel „Buchhändler des Apoſtoliſches Stuhles“ ausge 
zeichnet hat. Neueſtens hat Hr. Sartori einen recht lobenswer⸗ 
then Anfang gemadit, durch Derauägabe guter, religiöfer Bilder 
ur Wedung bes frommen Sinnes beizutragen: bie ſechs Stahl» 
hide in Groß-Dktav, welde das erſt erſchienene erſte Heft feiner 
„Wiener Gallerie religiöjer Bilder” enthält, find in 
Bezug auf Eompofition und Ausführung muflerhaft und reihen 
fi) würdig dem Beften an, was wir im biefem Fade kennen. 
Der Preis ift gering (Heft 21 Er., einzelnes Blatt in gr. 8 nur 
37%, ir, in EL. 8. Dagegen 3 kr.). Als erläuternde Zugabe zu 
dem Werke „Der Papft und bie mobernen Ideen“ erſchien neues 
fiens bei Sartori eine Feine, ſplendid ansgeftattete Schrift über 
„Werth und Weien der Sholaftif" (Preis 18 fr). Die 
bift.»polit. BL. brachten im vorigen Jahre eine Reihe glänzend 
gefchriebener Aufiäge über „Die pbilofoppifden tudien“; 
das Aufſehen, weldes bie Arbeit erregte, veranlaßte ben Ber- 
faffer, als welchen wir nun Dr. Reinerding in Fulda fennen 
lernen, biefelbe mit verfchiedenen Zufägen und Nadträgen in 
—— einer Broſchüre (bei Sartori) noch einmal vor bie Deffent- 
ichkeit treten zu laflen. Endlich ſchidt Hr. Sartori ſoeben bie 
geiftvolle Anrede, mit welcher Karbinal Rauſcher am 22. 
Sept. 1865 bie Prieflerepercitien — hat. Der Titel 
lautet „Die Aſceſe“ und füllt bie Rebe 27 eng gedrudte 
Seiten größten Oktav » Formates. Ueber ben Gehalt berfelben 
etwas zu fagen überhebt uns der gefeierte Name des erlauchten 


Rebners. 


Wie die bayr. Ztg. vernimmt, haben Se. Maj. ber König 
Ludwig L aus Nizza dem Maler Hm. Bögler ben Auftrag 
ulommen laffen, jenen Theil der Herzog» Mar- Burg, welder 
emnächſt abgebrochen und neu aufgeführt werben foll, dann ben 
Dechanihof vor ber Frauenkirch⸗, welcher gleichfalls mit bem 
1. Mai zum Niederlegen beftimmt ift, naturgetreu in Del zu 
malen, um bie Sammlung ber Gemälde des ehemaligen Münden 
zu ergänzen, welche Se. Majehät in ber neuen Pinalotek befigt. 
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Wie mein Saar weiß wurde. 
Gortſehung.) 

Sie gab es mir ohne ein Wort zu ſagen in die Hand; es 
lautete: 

„Mabame! Aus Umftänden, bie jüngft zu meiner Kenntniß 
etommen find — durch wen ober wie ift mir nicht geftattet zu 
agen — habe ih Grund zu glauben, daß Ihnen bebeutende 
Gefahr droht, und zwar von einer Seite, von ber Sie es viel: 
leiht am wenigften vermuthen; Sie begreifen, daß ein Pfarrer 
oft zum Geheimbalten durch die heiligften Verpflichtungen gebun- 
ben ift, und ich überfchreite vielleicht jegt ſchon bie Grenzen 
amtlich gebotener Berichmwiegenheit und Zurüdhaltung durch bie 
Mittheilung tiefer Anbeutung. Ich rechne deshalb zuverfichtlich 
auf ihr tiefftes Schweigen; Banbefn Sie, aber reden Sie nicht; 
verlieren Sie feine Zeit und haften Sie die Werthfachen, welche 
einen Angreifer in Verfuhung führen möchten, fort in fichere 
Verwahrung, was bie Gefahr abwenben bürfte; vor Allem hüten 
Ste fih ja, auch nur mit einem leifeften Winke einen einzigen 
Dienfiboten im Haufe merken zu laffen, bat Sie irgendwie ges 
warnt worben find. Wohlmeinend Ihr —. 

Verbrennen Sie dies.“ 

Nun, frug Tante Dabome, was hältft Du bavon? 

Was ih davon halte? rief ich entjept aus; ei, wenn ih 
Du wäre, zöge ich morgenden Tages in eine Wohnung in 
Mallow, und thäte Alles, was nur zwei Penny werth ift, in 
bie Bank unter Herrn Gregory’s Obhut. Ich werbe 
ruhigen Nugenblid mehr bier haben, zudem mit den beranrüden- 
ben langen finfteren Nächten. 

Ad was, bummes Zeug, verjegte meine Tante, ich fürdhte 
mi nicht ein Bischen vor irgendwen ba außen herum. Dod 
will ich allerdings morgen beforgt fein, daß das Silber und 
noch einige andere Sachen in die Bank untergebracht werben; 
nur darf ich fein Wort bavon bem Parks jagen — ber nähm's 
höchſt übel. 

Was in aller Welt, jagte ich, lann Bater Malachi meinen 
mit ber „Gefahr von einer Seite, die wir nicht argwohnen ?“ 
a fagte er ja — indem ich noch einmal auf das Papier 
lidte. 

Er meint wohl, die Weißbuben würden ung um Gelb 
anfallen, wenn fie auch feine Waffen bei uns finden. Ja, ih 
hörte letzthin — fällt mir jegt ein — fie feien im ein ober zwei 
Häufer in Cork eingebrodhen, blos um Gelb; fie brauchen's wohl 
mit zur Ausführung ihrer ſchändlichen Projecte; auf jeden Fall 
will id morgen Vormittag Herrn Gregory wegen ber g 
Sache um Rath fragen, und ob's nicht vielleicht gut u 
Flinte ober Piftole oder jonft was für ben Parks bei der Hand 
zu haben, im Falle boch etwas paffirte; und, ja fol Sophie, 
ich verſprach Frau Gregory morgen zu einer Spayierfahrt abzu- 
holen und fagte, wir wollten nachher zeitig bei ihmen zu Mittag 
efien, wo Er dann, wie Er mir jagte, uns Abenbs heimbegleiten 
wolle, wenn wir uns irgend fürchteten. Hoffentlich wird Dein 
Schnupfen fo weit gut fein, und wir können bann bie Geſchichte 
in's Neine bringen; vielleicht iſt's wirklich auch beffer, über den 
Winter in die Stabt zu ziehen. Doch ih darf ja nicht vergeffen, 
bem Vertrauen zu entiprechen, bas ber arme Vater Maladji fo 
freundlich in uns geſeht hat; es war doch recht aut von ihm 
— und bamit wart fie fein Warnungsbriefchen in's 
uer. 


€i, wahrhafti i llte J inen 
a BEL tn 





M 12, 


Den 25. März: Palmf., Maria Berk. 








Morgen zu Bater Malahi zu gehen unb ihn näher wu Defragen; 


gaben aber ben Gedanken wieber auf, da wir bami 

eine Verwidlung bringen unb leicht feine Gefälligkeit ſchlecht 
vergelten könnten. Auch von der Abfiht brachte ich meine 
Tante ab, für bie fie fih halb und halb entfchteben Hatte, ben 
Hauptinhalt bes MWarnungsbriefes und ‚bie Art, wie er ihr zu- 
gefommen, Herrn Gregory mitzutheilen, wenn fie biefen wegen 
der am Hügften zu thuenden Schritte um Rath früge; benn ich 
behauptete, das wäre ein Treubruch und ber Zweck ließe ſich 
ebenfogut erreihen, wenn wir unfere Beforgnifie auf ben un» 
rubigen Zuſtand ber Dinge im Lande ſchöben; womit denn 
meine Tante zulegt fi einverflanden erklärte. 

Den nächſten Tag hatte fih mein Schnupfen fo gefteigert, 
daß an ein Hinauswagen nicht zu benfen war. Die Tante 
wollte ihr Vorhaben, zum Mittagefjen bei Gregory's E bleiben, 
aufgeben; ich beftanb aber barauf, daß fie feine Art Aenderun 
in der urfprüngliden Einrihtung machen folle, und fie verfpra 
fo früh als möglich wieder baheim zu fein. Sie fuhr balb nad 
dem Frühftüde weg; benn fie wollte früh in's Spital einige 
Saden Frau Gwynne bringen und hatte fonft nod ba und dort 
einzufprechen, ehe fie zu Gregorys in bie Bank ging. Die frühere 
Hälfte des Vormittages befchäftigte ich mich mit Schreiben, unb 
fegte mich dann auf meinen Lieblingsplag am Fenfter, das faft 
game auf ben —— mit dem nämlichen 

uche in ber Hand, in bem ich geftern gelefen hatte. Sufanne 
fam dann und wann herein, um nach bem Feuer zu fehen oder 
ein Bischen mit mir zu plaubern, wenn mir etwa, wie fie fagte, 
einfamlich zu Muthe wäre, und eben ba fie einmal neben meinem 
Stuhle ftand, rief fie — * 

„Dh! Fräulein Sophie, kommt da nicht ber Michel⸗, ber 
Haufirer, ben Gang herauf? Nein, 'S ift doch der Michel nicht”, 
fegte fie hinzu, als fie ſchärfer zuſah, „aber ein Haufirer iſt's bei 
alledem, und ih hätte cinen Kamm jo nöthig hinten auf 
meinen Kopf.” 

Die zute Sufanne hatte eine abſonderliche Vorliebe für 
wanbernde Krämer! und kaufte vieleher von diefen herumziehen⸗ 
den Tröblern und zahlte vielleicht ein gut Theil mehr, als in 
jedem Laden in ber Stadt. Ich wollte durdaus nichts bavon 
willen, daß man einem fremden Manne in folden Zeiten, am 
Haufe herum, zumal in frau Dsborne'3 Abweſenheit, nod Auf- 
munterung gebe; das Mädchen bat aber fo dringend und fagte, 
fie würde wohl mit bem Menſchen gegen ein altes Halstuch, das 
fie weggugeben hätte, einen Handel machen fönnen, daß ich es 
nicht über das Herz zu bringen vermochte, ihr es abzuſchlagen. 
Doch beftand ich darauf, daß er durch die Borberthüre kommen 
müffe, baf ich ein Hereinlaffen in ben Hof hinten ober in bie Küche 
entichieben nicht bulben wollte, Der Mann war unterbefien 
langiam mit jeinem Pad auf das Haus zugeſchritten; er ſchien 
mir faumieliger in feinen Bewegungen, als fih nah dem an« 
ſcheinenden Gewichte feiner Laft hätte erwarten laffen; doch mochte 
er wohl, dachte ich, ſchon eine weite Strede gewandert fein. Als 
er an's Fenſter Fam und höflich an ben Hut langte, kam er mir 
mübe vor. Ich winkte ihm nad ber Hausflurthüre, und gar 
bald kniete dort Suſanne, eifrig feinen Pad beſichtigend und 
e feiner Waare feilfhend: bie Auswahl war bunt ge- 


um e 
— Boltslieber, einige Bilder in grellen vergolbeten Rähmchen, 
Stiefeimefkel, Kämme, Ringe, Borfiednadeln unb anbere weibliche 


—— aber wenig Nüpliches. Ich blieb zugegen, während 
ufanne mit ihm ihren Handel hatte, theils zur Unterhaltung, 
aber auch weil id nicht gern einen Unbefannten mit nur ber 
Dienerin bier laffen mochte. Auffällig war mir an bem Manne 
eine e Gleichgiltigkeit feine Waaren anzubringen, unb ba- 


zwiſchen bann unb warn ein offenbar nur angenommener Eifer. 
3 ſchrieb bies anfänglih ber von Ermüdung berrührenden 

gefpanntheit zu, bis ich, mit beträchtlichen Unbehagen, ein raft- 
loſes Hinundherfahren ſeiner Augen beobaditeteschaldb ein ſchneller 
Blick in die Stube hinter ihn, balb wieder nad dem Edzimmer, 
bann wieber treppauf; während ich, als Suſanne auf meine 

‚ woher denn ber heftige Zug komme umb ob fie doch nicht 

ntere Thüre aufgelaſſen babe, zur Antwort gab, fie habe 
e3 thun müſſen, die Küche rauche jo, — in bes Haulirers Ger 
fit einen Blick forſchender und ftark erregter Reugier aufguden 
zu jehen glaubte, wie er fagte: 

„So, fie .. —* Sie mich's einmal anſehen und 
id; werbe Ihnen elfen.” * 

Ich Iehnte das Anerbieten auf der Stelle und entſchieden 
ab, einigermaßen zu Sufannend Verwunderung, bie ihn, wie ich 
nicht zweifle, fogleih Hineingelaffen hätte. Mein einziges Vers 
langen war jegt, ben Menfchen hinaus zu haben; ja, ich zitterte 
vor innerer Angſt, bis er ganz fort war; endlich, endlich, zu 
meiner unjäglihen Erleichterung, padte er feine Waaren zu⸗ 
fammen, nahbem bas Mädchen Tine Einkäufe bezahlt Hatte, und 
trolfte jih ben Gang hinunter, den er gefommen war. Wir 
fanden beibe am Fenſter und jahen ihm nad, während er zwei 
ober brei Mal fih umſchaute, wie um zu fehen, ob wir noch ba 
feien, worauf er ung in einer Biegung bes Weges verihwand. 
Sufanne blieb noch eine Weile bei mir und fhmwagte ein Langes 
und Breites über die Mohlfeilheit und Bortrefflichfeit der er- 

nbelten Sachen. Ich hörte wenig auf ihr Rühmen; unbehag- 
ice Gedanken über den Mann gingen mir durch ben Kopf, 
auch fagte ich dem Mädchen, ſeine Art und fein Ausfehen hätten 
mir gar nicht rg und ih wiürbe gewiß Heut! Naht von 
{hm träumen. Mie ber noch übrige Tag verging, weiß ich nicht 
mehr, ich hatte eine Art Imbiß Mittageffen und blieb nach ihm 
am Kamine im Dämmerdunkel in träumendem Halbſchlafe tigen; 
fo betäubend heftig war mein Schnupfen. Als Sufanne bie 
Lichter anftete und die Vorhänge zuzog, das Feuer ſchürte und 
bie Stube behaglich machte, nahm ich ihr bas Heine Licht, das 
fie hatte, ab, um eine Arbeit im oberen Stode zu holen. Dben 
auf bem lehzten Treppenabfage an ber Thüre vor meiner Tante 
immer befand fich eine Art —— Vertiefung, wo man 
äntel und anbere dergleichen Sachen gelegentlich hinhing; wie 
ich denn dort hinauflam, ſah ich dort etwas ſich bewegen, einen 
Mantel meine ih; dachte — erinnere ich mid — das Vorplak- 
fter müffe offen fein und ein Windftoß daher das Kleidvungs: 
ck bin und ber wehen; ſah noch einmal hin, und wollte eben, 
um bie Urfache wirklich zu erfahren, in die Vertiefung hinein» 
treten, als ich wie angewurzelt fiehen blieb; denn ich bemerkte 
ganz deutlich ben Umriß einer in einen bunffen ſchweren Neber- 
wurf meiner Tante gehüften Geftalt; fie mußte ihm wohl eiligft 
um ſich geſchlagen haben, wahrſcheinlich wie fie meine Tritte 
hörte, benn er war ungeſchickt zurechtgegogen. Ein Fuß ftand 
vor, ganz unverbedt, und ich erfannte auf der Stelle eine eigen» 
mliche Art Stiefel, die ih an bem Haufirer, als er auf ber 
ausflur feine Sachen auslegte, in Acht genommen hatte. 

Sch weiß felbft nicht, wie es fam, baf ich nicht augenblid- 
ich laut über bie erfchredende Entdedung auffchrie; das Herz 
Hopfte mir zum Serfpringen; ich bemeifterte mich aber fo weit, 
daß ich nach meiner Stube weiter ging und, nach fefundenlans 

em Verweilen zurficlehrend, mit ſcheinbar fo geringer Haft, als 

is anzunehmen vermochte, wiewohl mit einem Schauer über und 
über im Borbeigehen an der Stelle, mo ber Räuber verftedt 
war, bie Treppe hinabging. Sufanne Fam mir von unten ent 
gegen; ihre Hand auf den Arm legend, flüfterte ich: „Komm’ 
mit!" fie aber erfchrad fo über mein leichenblafjes Geſicht, daß 
fie auffchrie: „Herrgott! Fräulein Sophie, was gibt's?" 

Im Ru rafchelte es oben, und ein Mannstritt ertönte. Ich 
or eben noch Zeit, hinauszukreiſchen „ber Haufirer ift broben, 

?, Sufanne, lauf!” und bas Licht zu Boden fchleubernd, 
flog ich nad) ber Vorderthüre, ri fie auf und ſchoß mit rafen- 
ber Eile den Lorbeergang hinunter, Beiftand vom Thorhäuschen 
u erlangen. Ich war nod fein Halbbupenb Schritte gef: 

o hörte ich ben ſchweren Tritt mit feinem malmenden Tone 

bem Riefe bes Zuweges im — vermutheten — fchnellen Ver⸗ 
folgen; biefe zunehmende Gefahr fteigerte natürlich meine Flucht 
anftrengungen zum Heußerften, und bald hatte ich bie — 
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thuung, meinen Verfolger in die Buſch - und Baumpflanzungen 
hineinrennen zu hören; denn das Geräuſch ber abgebröchenen 
und beiſeite geſtoßenen Aeſte gab mir dieſe willlommene Ber« 
ſicherung. Moglich — dachte ich fpäter — daß er mir gar nicht 
nachſetzen wollte, noch überhaupt wüßte, welden Meg ich ge- 
nommen hatte, denn Die Nächt war ji 3 abe 
{hm bloß um's.Entlommen, nachdem er entbedit worden, zu 

war. Ich traf den Gärtner Wrien und noch einen Arbeiter im 
Thorhäuschen und brachte fie fo ſchnell als möglich nah dem 
Haufe zurüd, benn ich war um bie Sufanne beforgt, da ich 
wußte, in welchem Schreden fie fein mußte! Wir entbedten fie 
im Kohlenkellerchen eingeſchloſſen, Halb tobt vor Furdt. Meiner 
Tante Ankunft mitten in unferer Beſtürzung war eine wahre 
Erleichterung für ung Ale; ihre Belümmernif, als fie bas Vor⸗ 
gefallene und unfere ausgeftanbene Angft und Noth erfuhr, war 
ganz ausnehmend. Sogar Parks machte ein bebenkliches Geficht, 
und meinte jelbft ben Abend, es würde bo zweckmäßig fein, 
Alles aus bem Haufe fortzuichaffen, was als Köder für Plün- 
berungsluftige bienen könnte. Die Tante — konnte ich jehen — 
fühlte ſich von einem inneren Anliegen dadurch, daß ber Bor- 
f von bem Hausmeier felbit ausging, erleichtert; fie hätte, 
mie fie mir im Laufe bes Abends jagte, bie Einrichtung ge- 
troffen, alle unjere Wertbjachen jeber Art zu Herrn Grego 
bringen zu lafien; und es fei ihr ein rechter Troſt, baf 
Parks dazu mun gerathen habe; denn Das macht Alles glatt. 
Wir kamen Beibe zu dem Schluffe, baß der von bem vorgeb- 
lihen Haufirer gemachte Berfuch eben mit ber vertraulichen War 
nung bes Vaters Malacht gemeint geweſen fei; und mit al’ bem 
heftigen Schreden, worein das überjlandene nicht Feine Abenteur 
mic) verjegt hatte, ging ich doch jetzt die Macht ruhiger zu Bett, 
ba nun bie durch bes Prieſters Brief erregte dunkle W 
großentheild gehoben war; unb war nod weiter getröftet, als 
ih fand, baf meine Tante ber von mir vor einiger Zeit brin- 
gend anempfohlenen Einrichtung — über bie Wintermonate in 
die Stadt zu ziehen — fich gemeigter zeigte. Der nächſte Tag 
ftellte ſich mit beftigem nimmer aufbörenden Regen ein. Wir 
hatten an bem Morgen besfelben die Abgabe ber zur Rieber- 
legung in Herrn Gregory's Bank in Mallow beftimmten Sachen 
vorgehabt, verichoben fie aber fowohl wegen des Wetters als 
wegen Parks Vorſchlag auf den folgenden Tag Es würde, 
fagte er, doch gut fein, bas Silber vorher erſt reiht burdyupupen, 
und Das fönne er leicht in ein paar Stunben thun. 

Trotz des ftrömenden Regens begab fid) Parks nah Mallom, 
um ben Behörben eine Veichreibung bes Hauſirers (mie er fie 
von mir und Sufanne fih genau halte mittheilen laffen) zu 
we: und wo möglich zu ermitteln, ob Andere mit ihm im 

erbindung flünden; benn der Menſch — behauptete er fleif 
und feit — habe, auf was er nun ausgegangen fein möge, 
allein nicht ausführen fünnen ober wollen, jondern er müfje zu 
einer ganzen Motte gehören. Erft um Mittag fam unfer Haus» 
meifter zurüd und rief auf ber Stelle nach Sufanne, um ihr zu 
fagen, daß ihm unterwegs ein Bote aus ihrem (zwei Stunden 
von uns am Fuße eines Berges in ber Nachbarichaft gelegenen) 
Heimathsorts mit der Nachricht begegnet fei, daß ihre Mutter 
im Sterben liege: „Faſt ſchon aus ſei's mit ihr“, fagte er, 
„Suschen, und fie bäte Euch flehentlih, um Gotieswillen, keinen 
Augenblid, zu verlieren unb zu ihr zu eilen“, denn, mie ber 
Mann fih ausbrüdte, „fie fei am Abſchnappen.“ 

Die Botihaft erfüllte das arme Mäbchen, wie man fi 
denlen kann, mit Schreden unb Sammer; das eriholl von 
ihrem Schluchzen und Aechzen. Wir padten in alle Röcke 
und Tücher, bie fie nur tragen konnte, ein; Parks gab ihr bie 
Berfiherung, daß er allem Nothwendigen von ihrer Arbeit ges 
hörig nachſehen umb nachgehen werde, und mit Thränen des 
Mitgefühls ließen Tante Osborne und ich fie ziehen. 

(Fortiegung folgt.) 


Bur Eulturgeichichte der Handwerksbrauche. 
(Aus dem Dorgenblatte ber bayr. Big.) 
Ben Franz Trautmann. 
(Säluß.) 
Als ein wahres Mufterftüd ber Bopfpoeterei ift vielleicht 
bas nicht zu übergeben, — Su Malle —— 
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Wlkum, befonders an bie Fürflin Lobkowiz ridhtetete, an- 
fangend: 


„Das zarte Damenvell, bie ſchwachen Greaturen, 
Der Schonheit Meifterftüct und fühe Herzenkcuren, 
Der Ausſchuß ebler Art und reiner Zugenbfpiegel 
Die jhöne Götterzuct voll weifer Perlenhügel, 
Die fühe Erdenluſt und Freudergöhzlichkeit, 

Die man in Wahrheit nennt Magneten biefer Zeit, 
Eogar bie zarte Baar till fih mit Dir Iuftiren, 
Du eble Dredisierei, an Deinen Kunftmanieren !* 

Doch wenden wir uns bei diefer Gelegenheit gänzlich von 
Frifius am den Mithelfer Georg Albrecht zu Augsburg, 

«8, wie Eingangs gejagt, auf die beftänbige Eontemplation ber 
Handwerker über ihren Beruf abgefchen bat. j 

So ermahnt er beifpielSweile die Seiler, ben tiefen Sinn 
bes Strides nie aus ber Erinnerung zu verlieren. Alſo jollen 
fie raftlos denken an „bas rothe Seil, welches Nahab am ihr 

fter nüpfte, an die Fang und Banbdftride, womit man bie 
nichen in Verhaft bringt, an bie finnlichen Xeufelsftride ber 
Hölle, die Liebesftride des Propheten, bas Friedensſeil des Heil. 
—— und über viele andere an ben Geiz⸗, Verzweiflungs ⸗ und 
fonders an ben Galgenftrid. 

Den Shneidern wird große Tugend eingeprägt, weshalb 
auch bie Kleidung des hoben Priefters hereingezogen wird; ba 
iſt herzliches Erbarmen bas Pectorale oder Bruftkleid, Freund⸗ 
lichkeit das Frontale oder Stirnblatt, Demuth ber Rodiaum, 
Sanftmuth der Gürtel, Geduld ber breite Priefterhut, Verträg- 
lichkeit da8 Humerale oder die Hebſchulter, bie Liebe aber iſt 
ber Reibrod, der alle Tugenden in ſich ſchließt. 

Den Metzgern gibt Herr Albrecht jogleih von Anfang zu 
bedenken, daß ihr Handwerk eigentlich das urerfte jei, indem bei 
der Bekleidung Adams und der Eva mit Lämmerfellen, bie frag- 
lichen Lämmlein doch vorerft geſchlachtet worden fein mußten; 
„woraus, fagte er, ſogleich bie Frage entipringt: Wer ift ber 
erfte Menger geweſen“, bie Antwort; Gott im Himmel Das 
haltet für bie größte Ehre. Unter den Menſchen aber war es 
Noah, dem ward bie Fleiſchſpeys zum erften erlaubt, Und was 
für ein Mann war Noah? Er war fein Saframentirer, ber 
jämmerlich geflucht bat, jonbern ein frommer Mann. Der war 
ein Lob von einem Mepger! Fromm follen fie fein, nicht ſchwe—⸗ 
ren, daß Himmel unb Erden einfallen mecht, ſondern fromm, daß 
ihnen Gott aus ben Augen berausichaue I" 

Die Gärtner werden moraliih mit unzähligen Pflanzen, 
Blumen und Früdten belehrt, die Bäder haben figürlih an 
alle nur möglichen DVegriffe von Brod zu denken, reich bedacht 
find ımter vielen Handwerten beſonders auch bie Barbiere, 
bie Ubrmaader, die Wagner, melden zugerufen wird, fi 
nicht mit bem Teufelswagen, ben die böjen Lüfte jahren, einzu- 
laffen, ſondern auf den andern, „allda ift Jehovah der Fuhr⸗ 
mann, bie Räder feind die Patientia, Gebuld; zween Roße ziehen: 
bie veritas Dei, bie Wahrheit Gottes und die Promissio vitae 
aeternae, bie Verheißung bes ewigen Lebens; die Straße ift 
ber zeitliche Tod, die Wagenheber find die Engel, das Ziel ift 
das Paradies, Bei diefen Bewerben, bejonder auch bei ben 
Inſtrumentenmachern aller Art, fommen die Katholiten eben nicht 
am beften weg, und es gefchehen nicht unbeträchtliche Hiebe auf 
bas Pojaunen und Trommeln bei den Progelfionen; fehr grim- 
mig wird Herr Albrecht befonbers auch bei ben Pulvermachern 
und ba er vom Geſchütz verhandelt: „Bon den Büchſen weiß bie 
heilige Schrift nichts, denn ſolche Wehr ift erft nachher von einem 
Munch erfunden worden. Diefer Muͤnch hätt ſolches billig un 
terlaffen und bafür in der Bibel ein Gapitul lefen follen, denn 
das war nicht feines Amtes. Wenn er richtige und überhaufte 
Amtsgefchefft gehabt hätt, wurb er ihm nicht fo viel Weil dazu 
genommen haben. Kann auch eine vüchs fo hoch nicht gelobt 
werben, benn bamit kann ein Lofer Tropffe einen bapferen Hel, 
ben hinterwärt® und von Meitem erſchiehen; ber Teufel darf 
—— was ſolich ein loſer, unbänbiger Münd; wagen 

Bei allem Zorn bes Herrn Albrecht, welchem er von feinem 
Standpunkt aus auch nicht heftiger Suft madht, als einige gleich 

nzelrebner auf liſcher Seite, weiß berjelbe aber bie 

rmacher und Geichügbohrer im anberer Weile wieber gu 
en unb wie weihevoͤll, wie mahnungsreid, 

hätten bie Handwerker das Ulles. zu berüdfichtigen 


8 hätte mit ber Arbeit fchlimm 


gehabt, was er ihmen und allen Anbern auf bie Seele band, 
Damit genug — vielleicht kommen wir ein anbersmal auf 

das wahrhaft Poetiſche bes früheren Handwerlerlebens zurüd, 
etwa auf das Wandern. — 

D luſtig ebrfam Wanderen 

Bon einer Stadt zur anderen 

Auf ſchönen, grünen Auen, 

Die mag ich gerne fchauen, 

DO blaues, liches Himmelszeft 

Ia grüh Di Bolt, Du weite Welt 

O bab ih Durft und hab fein Gelb 

Das geht mir nicht zu rechten — 

Ei Du mein lieber Handwerlsburſch 

Da bilft Dir nichts, mußt fechten | 


Eharafterbilder der allgemeinen Gefchichte. #) 
(Nach den Meifterwerken ber Gefhistäjgreiber alter und neuer Zeit. Won 
Dr. A. Schöppner. 3. Band. weite verm. und verb. Aufl. Schaffh. 

Surterjher Verlag. 1866.) 

Dem trefflichen —— Paſtoralblatte“ entneh⸗ 
men wir folgenden gediegenen Aufſaz über das vorgenannie 
hiſtoriſche Bud: 

Mit inniger Freube müſſen wir bie Vollendung bes britien 
und legten Bandes ber zweiten Auflage biefes Werkes begrüßen, 
welcher das Zeitalter ber Kirchentrennung, das Ludwigs XVL, 
das Friedrichs des Großen und das ber Revolution umfaßt. 
Es bietet beſonders dieſer Band nicht bloß als Album photo: 
graphiih wahrer Geſchichtsbilder den Gebilbeten aller Stände 
bie angenehmfte und geiftvollfte Unterhaltung, fonbern ift auch 
als reihe Sammlung der neueften Refultate objektiver hiſtoriſchert 
Forſchung bem von Parteiſucht und Sonberintereffen geleiteten 
und vor Hab und Fanatismus wüthendem Heere tendenziöfer 
Geſchichtsmacher gegenüber den Stubirenden ein getreuer Efhart, 

Daß Schöppners Bud auf bem Niveau ber Torf 
jüngfter Forſchungen fteht, ift lediglich bag Verdienſt des 
lift bekannten Zatholiihen Hiftorifers, Dr. Cornelius Will, 
Ardivconjervatord am germaniſchen Mufeum in Nürnberg, wel 
Ger diefe Auflage vermehrte und verbeflerte. In ber Vorrede 
erklärt ber Bearbeiter als jeinen Beruf, „die Refultate einer 
gejunden, vorurtheilsfreien, ehrlichen Forſchung, wie biefelben in 
größeren, meiſt jtreng wiſſenſchafilichen Werken niedergelegt find, 
dem größeren Publifum ber Gebildeten zugänglih zu machen 
und dadurch den Schäden ber Unwiſſenheit oder des ſchlau ans 
gelegten Betruges enigegen zu wirken.“ Daß biefe mühenolle 
Aufgabe auf das Gelungenfte vollendet wurbe, beweift bie fiellen- 
weiſe Umarbeitung oder Erweiterung von dreizehn Artikeln ber 
erften Auflage, bejonders aber die gewiß dankenswerthe Auf- 
nahme von folgenden neuen Charakterbildern: 1) Ulrich von 
Quiten, 2) John Fiſher, 3) Streiflichter auf die Neformation 
in England, 4) Verſuche zur Proteftantifirung ber griechiſchen 
Kirche, 5) Shakrspeare, 6) Schillers dreißigjähriger Krieg, 7 
Leibnig, 8) Friedrichs II. religiöſe und fittlihe Prinzipien, 9 
Polens erjte Theilung, 10) die deutſche Kaiferfrönung, nd 
Friedrich Leopold Stollberg, 12) äußerer Urfprung und Ver 
des Irvingianismus. 

In Ulrid von Hutten (bearbeitet nah Vorreiter) 
ſehen wir die Rarilatur eines Neformators, der von feiner eiges 
nen Familie als Schandfled verftoßen, an ber Luſtſeuche hin 
fiechend, ohne Scheu vor Gott (ruft er ja unter ben Göttern, 
bie ihn an feinen Feinden rächen follen, ben leidenskundigen 
Epriftus an), ohne Ehrenhaftigkeit und Muth als Edelmann, 
von feiner einzigen großartigen Idee geleitet, wohl aber von 
außerordentlich gefteigertem Selbftgefühl und ber wiberlichiten 





Daß bie „Charakterbilder", namentlich jn dem bas Mittelalter ums 
faffenden Theile, ibe Augt vorzüglih auf bie Lirhengefhichte wenden, 
ift hiſtoriſch wohl begründet. Leider Hat bie Rirchengejchichle in vielen Lehr⸗ 
und 2efebiidern eine unnatürliche Kürzung erfahren. „Art, ald man fi 
im eben von der Kirche bereits geſchieden, bemerft Höfler, warb aud bie 
Seſchichte der Kitche von ber allgemeinen Gejcichte getrennt, im Exhulunters 

ht aber gerade mur foviel ober ſowenig beibehalten, um von ber wellhlſto⸗ 
riſchen Bedeutung der Kirche die ſchwaͤchſte oder unmwürbigfte Vorfielung zu 
eben, Daher die Berge von Vorurtheilen, welche heutzutage zwiſchen beit 
Besitbeten und ber Kirche Chriſti aufgethürmt liegen, daher bie Untfäpigkeit 
und Ungeſchicklichtelt ſelbſt höherer Stantäbramten, firdhlide Berbältnifle, for 
fern fie auf hiſtoriſchei Boden ruben, zu wilrbigen. _ 
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Großthuerei t, nichts verlieren und barım alles wagen, 
alfo auch ein olutionär werben konnte. 

Das Bild eines Schwärmers in Folio ift Ebuarb Jr- 
ping, ben fein Fanatismus fogar getöbtet. Unter dem Einfluß 
bes fteten unmittelbaren Verlehtes mit bem heil. Geifte in den 
—— war aus dem ſchönen, freundlichen Mann im 

fe weniger Jahre eine bis zur Unkenntlichkeit verunftaltete 
Auine geworden. Anmaſſende Bitterfeit und verwilberte Phan- 
tafie bligten jegt aus bem irren Feuer ber einft fo ruhigen 
Augen; ber impofante Leib völlig verfallen, das Antlitz abge- 
magert und welt, tiefes Seelenleiden in jedem Zuge ausgeprägt, 
bie Haare weißgrau wie von hohem Alter, ber Körper unabläf- 
fig von tobendem Fieber geichüttelt — fo ſchied Irving am 
7. Dec. 1834 erft 42 Jahre alt aus ber Atmoſphäre, welche 
bas neue Pfingftwunder ihm geihaffen. Als Quelle für bie 
geſchichtliche Darftellung des Uriprungs und Verlaufs feiner 
Sekte wurbe Jörg ’s meifterhafte Geſchichte bes Proteftantismus 
in feiner neueften Entwidlung” benügt. John Fiſher, Biſchof 
von Rocheſter unb Kanzler der Univerfität Cambridge, ift ber 
Repräfentant alles Guten und Lebensfähigen feiner Zeit, von 
bem jhon Erasmus fhreibt: „Entweber täuſche ich mich gang, 
ober bas ift ein Mann, mit welchem fein anderer in biefer Zeit 
kann verglichen werben, ſowohl mas bie Reinheit des Lebens, 
‚als Gelebrfamteit und Geelengröße betrifft; den einzigen Bifchof 
von Ganterbury nehme ih aus.” M. Kerker's verbienftvolle 
Biographie dieſes Märtyrers für ben katholiſchen Glauben lieferte 
die Farben zu biefem herrlichen Eharakterbild. 

ESchluß folgt.) 


Anszügliches aus dem — bes Bisſsthums 
afſſau. 

+ Nah Zuſammenſtellung der pfarrlichen Kommunikanten⸗ 
berichte von 1865 ergab ſich ein Stand ber katholiſchen Bevöl- 
ferung von rund 291,000 Seelen in achtzehn Defanaten und 
ber für fich beftehenden Dompfarrei. Bon ben Delanaten ges 
hören 16 zu Niederbayern, 2 — NReuötting und Burghaufen, 
uſammen mit 26,000 Katholiken, zu Oberbayern. Außer ben 

teftanten in ber Pfarrei Ortenburg wohnen im Umfange ber 
özeſe 734 Nichtkatholiten. Wir haben 150 jelbfitänbige 
Pfarreien und zählen im Ganzen 562 Priefter, darunter 25 Ne 
bemtoriften im Eollegium zu Altötting und 20 Kapuziner in 
brei Eomventen zu Altötting, Burgbaufen und Neuötting. Unter 
ben — Geiſtlichen haben 4 das fünfzigfte Priefterjahr 
zurüdgelegt, ber älteſte darunter 3. April 1802 geweiht und 
23. Mai 1778 geboren, unb der jüngjte von ihnen 1813 ge 
weiht. Gemäß der chronologiſchen Weberfiht der Weltgeiſtlichen 
ber Diözefe Paflau nad) ber Seit ihrer Vrieſterweihe, welche 
Meberfiht dies Jahr zum erften Male dem Schematismus bei- 
gegeben ift, wurde ber nächftältefte 1817, zwei 1819 und wieder 
zwei 1820 geweiht, fo da alfo zur Zrit nur neun länger als 
45 Sabre Priefter find. Während des Kalenderjahres 1865 
farben 13 Priefter. — Bon weiblichen Orden oder Kongregatio- 
nen bat bie Diözeſe barmherzige Schweſtern zur Pflege ber 
Kranken in 6 Häufern zu Paſſau, Altötting, Burgbaufen, Ober 
griesbah, Hengersberg und Landau; arme Schulfchweitern in 
2 Filtallöftern zu Aidenbach und Regen; engliihe Fräulein in 
3 Amftituten mit 17 Filialen, nemlich Altötting mit Hengeröberg, 
Karpfham, Neuötting, Dfterbofen — Damenftift, Pfarrkirchen, 
Triftern — Burghaufen mit Nigen, Landau und Neuhaus — 
Ze mit Bifhofsmais, Fürftenftein, laftabt, Innſiadt, Kirch⸗ 
erg im Wald, Ehönberg, Waldkirchen und Zwieſel. — Aus 
ber Chronik find —— bie Berichte über die Feier 
bes 24. Februars, als 25. Jahrestag ber Konjefration des hoch⸗ 
mwürbigiten Herrn Biichofes, über die Zuſammenlunft der Ober- 
irten aller bayerifhen Bisihümer in Bafau am 17. Juli, über 
Erwerbung ber ehemaligen Franzisfaner- Kirche zu Paſſau 
und ihren Umbau zur Votivkirche, wie deren Beſchreibung. Am 
. 17. März vorigen 8. wurbe auch bie vom Herrn Biſchof auf’s 
Schönſte wieber hergeftellte heil. Geiſtlirche daſelbſt eingeweiht. 
gg gr J der ang — darunter 

u irchen egenheit der HOjährigen Feier 
ber Geburt bes heil. Bifchofes Gotthard: — Die Beiträge zu 
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joe dringlichen Anforberungen zu befferer Arrondirung Statt 

gege 

ftl. Räthen ernannt worden, barumter einer von Sr. Maj. dem 
ige. ter Michael Berger, Rebemtorift zu Altötting, erhielt 

von ber Univerfität Wien, welche ihren 500jährigen Veftand im 

vergangenen Jahre feierte, den Titel: Doktor der Theologie. 


Einen Garten nahe beim Haufe zu haben, ift eine gar 
fhöne und fehr nützliche Sahe! Wo ein folder fehlt, da muß 
viel entbehrt werben. Man will hier nicht von ben großen An« 
nehmlichkeiten und geiftigen Genüflen reden, bie ein wohlgepflegter 
Hausgarten feinem Befiger gemährt, — nicht bavon, wie ber 
Gartenbau, al verfeinerter Zweig der Landwirthichaft, felbft auf 
bie Vereblung unb Milderung ber Sitten in hohem Grade vor- 
theilhaft einwirft, — fondern davon ſoll hier zunächſt die Rebe 
fein, daß er große materielle Vortheile gewährt, nit nur ben 
Bedarf an Gemüfe für bie Familie bedt, fondern auch durch 
ben Verkauf verfchiebener Gartengewähle einen Erlös abwirft, 
ber bie Beftellungsfoften mehr als hinreichend bed. In ben 
Städten, wo man das Gemüfe in ber Regel zu jeder Stunde 
haben und wohlfeiler faufen kann, als man es felbft baut, ift 
ein Gemüfegarten nicht in bem Grabe Bebürfniß, als auf bem 
Lande Hier bagegen iſt Gemüſe, wenn ſolches nicht zufällig 
zum Verkaufe im naheliegenden großen Städten gebaut wird, 
faft nicht zu bekommen, — ein Gemüfegarten daher ein Bebürf- 
niß, wenn man nicht auf einen guten Tiih und andere Ans 
nehmlichkeiten verzichten will. Und wie boppelt genußreich ſchmedt 
uns ein felbftgebautes, durch eigene Hand gepflegtes Gemüfe! 
Möge daher Jeder auf dem Lande, bem ein Gärten ober ein 
Plah, ber fi in ein foldes ummanbeln läßt, zu Gebote fiebt, 
ben Gemilſebau eifrig und in verflänbiger Weiſe betreiben! — 
(Freiſ. Bauernztg.) 


Ein Hauptgeihäft mit Eintritt günftiger Witterung im 
Seäbjahee ift das Verſetzen ber Obftbäume an ihren bleibenden 
tandort, wo fie Früchte tragen follen. Dbgleih nun in jedem 
nur halbwegs guten Boden Bäume wachen, jo paßt doch 
nicht jeder Boden für jede Baumart; es verlangt viels 
mehr faft jebes Geſchlecht der DObftbäume zu feinem Gebeihen 
eine eigenthümliche Bodenbefchaffenheit. Wer daher Bäume fegen 
will, unterfuche vorher den Boden, namentlih ben Untergrund, 
und nad bem Befunde desſelben wähle er die Baumgattung. 
Der Apfelbaum liebt einen tiefen, fühlen Boden (Lehm und 
Mergelgrund) als Standort. Ganz ungeeignet ift für Apfel» 
bäume ein feuchter, thoniger, bitiger und Ealter, ſowie ein uns 
fruchtbarer Sandboden. Der Birnbaum gebeiht nur gut in 
einem warmen, tiefgrünbigen Boden, — bagegen durchaus nicht 
in einem falten, naflen und fleinigen Boden. Zwetſchgen— 
bäume gedeihen am beften in einem loderen, nicht zu feuchten 
Ichmigen Sanbboden. Kirſchbäume verlangen einen trodenen 
S:andort und einen nahrhaften tiefen Boben. Weihfjelbäume 
dagegen gebeihen aud) im Sand- und Kiesboben redit gut. Der 
Ballnufbanm verlangt eine freie Lage und wählt in jebem 
Boden, ber weber zu troden nod) IH feucht it. Aprikoſen⸗ 
und Pfirfihbäume erfordern nebft warmem Stanborte einen 
guten, tiefgründigen Boben. 

Bezüglich der Entfernung ber Bäume von einanber 
beachte man, baf hoch und weit wachſende Bäume nad) jeder 
Seite hin gegen 40° — Zwetſchgen⸗, Pflaumen, Aprilofen- und 
Weichfelbäume aber gegen 24 von einander verpflangt werben. 
Der Ort zur Aufnahme der Bäume muß mit Hilfe einer Gar- 
tenſchnur zur Bezeichnung der Gruben —— ausgemeſſen und 
babei darauf geachtet werben, daß bie Bäume nad) jeder Rich-⸗ 
tung bin im gang geraber Linie und gleicher ‚Entfernung 
einander fliehen. f. Bauernstg.) J 

Verantwortlicher Rebakteur: Job. Bapt. Planer. 


Drud und Verlag der of. Thomann’ihen Buchhandlung. (3. ®. v. Zabuesnig.) 
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Wie mein Haar weiß wurbe, 
(Fortſebung.) 

So lange es noch hell war, bei ten fi) meine Tante 
und Parks eifrig mit dem verſchiedenen foftbaren Silberfaden, 
bie zu ihrer Fortſchaffung am nächſten Tage in eine große Sil- 
bergefchirrfifte verpadt werben follten, worüber wir benn etwas 
fpäter als gemöhnlicdh zu Tiſche lamen. Wir waren mit bem 
Eſſen kaum fertig, erinnere ich mich, To ſcheute uns eim lautes, 
ungeftümes und unaufhörlices Klopfen an ber Hausthüre auf, 
und au unferem Erftaunen ftellte fih uns in bem jo zornig 
Einlaß Begehrenden die zurüdgelehrte Sufanne bar. Parts — 
bemerkte id — ſah höchlich Betreten aus; während fie, ohne 
Umflände, nicht einmal durch bie Gegenwart ihrer Herrin ober 
ein Gefühl der Adhtung vor dieſer zurüdgebalten, ihn aufs 
Allerbitterfte anfiel, dab er fie in ber Näffe in ben April ge— 
ſchidt babe. Es fehlt ihr auf der Herrgottswelt nichts, Mabame; 
ich bin bem Thomas — das it mein Bruber — begegnet, ber 
juft vor mir den Berg hinunter ging; fie ift gefunder wie je. 
Da fiedt was dahinter, Du alter Spigbube, Du, ichrie fie in 
voller Ruth; keiner Seele — glaub’ ich jegt — bift Du begeg: 
net, bie Dir was von ihrem Krankfein gelagt hätte. Gch’, ſag's 
ung; nu wer war's? wem fah er gleih? Oh, ich hab’ was 
läuten hören von Dir feitdem, ſag' ih Dir; doch fon gut...! 
und bie Schwergekränkte beſchloß einen weit längeren Sturm von 
Vorwürfen unb Schmähungen, als ben eben berichteten und von 
uns mit feiner Unterbrehung oder VBorftellung zu beihwichtigen: 
ben, mit einem Thränenguſſe. Ich beobachtete ſcharf im Stillen 
Parks Geſichtsausdruck während biefes Auftrittes. Erſt ſchien 
er erſchreckt, dann aber verzerrten ſich feine Züge in einer ver- 
baltenen Wuth, die mich mit ihrer Heftigkeit ſchaudern machte; 
nie in meinem Leben ſah ich fo etwas Sataniſches. Seine 
Augen ſchoſſen einen wilden Gluthſtrahl und glogten leuchtend 
wie bie einer Katze im Finſtern; große Tropfen ſammelten ſich 
auf feiner Stirn; feine gemaltiam arbeitenbe Bruft feuchte Töne 

naus, wie bas verberbendrobenbe Knurren eines zormigen reis 
enben Thieres, bermeil bie weißen Zähne fi in bie mulftige 
Unterlippe preßten, bis das Blut fam. Ich dachte im Mugen» 
biide, er hätte auf dem Fleclke etwas Gräßliches thuen mögen. 
Ich hatte ſchon einmal von einer ähnlichen Aufregung von ihm 
gehört, und die Heußerung ber Zeugen berfelben, fie möchten 
mit dem Schwarzen in feinem Zorne nichts zu thuen haben; 
von fo einer Wirklichkeit hatte ich aber Feine Vorftellung! 

Ich zmeifle, ob die Anderen, außer mir, ben Ingrimm des 
Mannes bemerkten, denn bie Tante (fie ſaß mit bem Nüden 
gegen Parks) führte Sufanne mit Gewalt aus dem Bimmer, 

„und verhinderte dadurch jeben weiteren Auftritt. Parks gab 
feine Silbe von fi, wandte fich zum Mebentifche und hantirte 
—— mit den Gabeln und Löffeln, waͤhrend ich ihn in unver⸗ 
ennbarer Wuth fo mit den Zähnen Inirichen hörte, daß es mich 
vom Kopfe bis zu den Füßen kalt überlief und ich erft wieber 
frei aufathmete, als er das Gemach verlieh. 

Die Tante beftand barauf, daß Sufanne zeitig zu Bette 
gebe. Sie nöthigte ihr warme Getränke und andere Schugmittel 
gegen Erfältung auf; benn bas arme Mädchen war vom Regen 
durch und durch geweicht worben. 

Lange, nach dem Thee ben Abend, fahen wir ſchweigend 
an umferer Arbeit im Wohnzimmer. Ich vermochte an nichts 
zu denfen als an das entiepliche Geficht des Schwarzen, das 
mir, füblte ih, mein Lebenlang mit Grauſen nachgehen würbe. 
Mit dem heutigen Tage, wo nicht ſchon vorher, hatte eine Art 
duntler Ahnung, die ich kaum ausiprechen mochte, mid beſchlichen, 
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daß Parts ein Menſch fei, dem nicht zu trauen ift; nun, feit 
bem Efjen, hatte bas unfichere Gefühl an Beftimmtbeit gewon ⸗ 
nen, — ein Geſpenſt, gleichſam, lörperliche Geſtalt angenommen; 
und doch war bie beängftigende Beſtürzung, wozu bie Borfiellung 
Anlaß gab, ber Art, daß ich verfuchte, fie mir als grundlos zu 
verſcheuchen; allein vergebens. Selbſt das Stilfein barüber 
wurbe jegt drückend. Ich blidte von meiner Arbeit auf; meine 
liebe Geſellſchafterin, mit gegenüber, am Tiſche, war mit einer 
Stiderei beichäftigt, die ihre Augen fo in Anipruch zu nehmen 
ſchien, daß fie ſich tief über fie herabbeugte; doch entging mir 
der Schalten innerer Unruhe oder Bellemm nicht, ber auf 
biefem fonft jo milden, ftilheiteren Antlige fo örend lag. 

Tante, fagte ich plöglich, it e8 Dir noch nie in ben Einn 
gekommen, daß — ich ſtockte im Verfuche, meinen unangenehmen 
Gedanken in minder unangenehme Worte zu fallen — daß 
Parts das Vertrauen nicht verdient, das Du ihm ſchenkſt? 

Wie kommſt Du darauf? verfegte fie ſchnell, indem fie ihre 
Arbeit ſich entgleiten ließ und zu mir unruhig aufſah. 

ch kann es Dir ſchwer erflären, ermwiberte id. Was ich 
ſchon feit Tagen gefehen babe, will mir nicht gefallen. Die 
Geſchichte mit ber Sufanne ift mir einmal, wenn id auch nicht 
weiß, warum, verdächtig; was aber jegt am meiften auf mid 
einwirkt, ift jener entjeglihe Ausdrud feines Gefihtes, damals 
beim Eſſen, als fie ihn anſchalt. Du ſahſt's nit, mir aber 
bleibt'3 unvergeklih; und ich will Dir's nur jagen, Tante, fuhr 
id) fort, es hat fi mir mehr. als ein Mal heute bie Vermuthung* 
aufgebrängt, baf bie verbedte Anfpielung in des Geiſtlichen Zu⸗ 
ſchrift ihm galt.‘ ; 

Wohl, aber Du weißt, Parks iſt Proteflant, was bei ihm 
ein Borurtheil erwedt haben mag, wenn er wirflih thn meinte, 

Oh, verlaffe Did darauf, Tante, enigegnete ih, damit 
batte bie Religion nad) Feiner Seite etwas zu thuen. 

Meine Tante ſchien einige Augenblide in Gedanken ver- 
funten. Wahr, wahr! fagte fie endlich mit einem tiefen Seufzer. 
Er bat mich bisher, mich dünfte faft befrembend, am Fortſchicken 
bes Silber gehindert, Kurios auch — er hat all’ fein Gelb 
aus ber Bank gezogen. Ich hörte das erft geilen, und Herr 
Gregory, bilde ich mir ein, bat im Berdachte. Nufrichtig 
geiproden, Fielchen, es ift mir felber nicht ganz wohl mit ihm 
zu Mutbe geweſen, wiewohl ih mir bis zu bem Augenblide 
es nicht habe geftehen wollen. Geliebt es Gott, komme was 
mag, fo machen wir uns ohne Säumen nad Mallow fort. 

Ich wollte, wir wären heute Nacht ſchon wohlbehalten bort! 
entfuhr mir unwilllürlich. 

hatte laum, leife, ben Wunſch ausgefproden, als ung 
Beide plöglich ein Schrei erfchredte. Der Ton ſchien aus einiger 
Ferne zu fommen, doch wie bedeckt ober erflidt; von wo aber 
auch — es lautete wie das lehte gemwaltfame Hinausächzen eines 
Geichöpies in. Tobesnothb und Fang entieglih in der nächtli— 
Ken Stille. 

Oh, mas iſt das? rief meine Tante aufſpringend. 

Ich erhob mid von meinem Stuble, zu verfteinert, um ein 
Wort hervorzubringen, Wir fanden horchend mit leichenblaffen 
Gefihtern, doch kein Laut oder Negen drang weiter zu uns, unb 
ein paar Nugenblide darauf hörten wir ein Hünbchen, Frist, 
unter dem Syenfter, mit halbem Anurren, halbem Bellen. 

Ob, da haben wirs! fagte ich erleichtert, tief Athem 
ſchöpfend; jet weiß ich, was es ift. Frist hinter einem Kanin- 
den Ber, wollte ich wetten. Juſt jo einen Schrei Habe ich 
geftern von einem gehört, das er im Gartenwege umbradte — 
ja, ja; und natürlih um die Zeit hat er Einen- mehr erſchreckt. 
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Möglich, verfegte meine Tante. Bon Außen ſchien er aller 
bings zu kommen; aber Herzenskind, er Hang fo ſchauerlich! 

Mir blieben noch eine Keitlahg bei unſerer Arbeit, beruhig- 
ter, wiewohl mit noch nicht ganz leichtem Herzen. 

Sich, Fielchen, ſagte Mine Tante, ih will nur noch ges 
ſchwind hinauf nad. einem bischen Faden, um Das ba ferti 
zu machen, und bann, ben? ich, gehen wir zu Welt; denn id 
lomme wahrhaftig aus dem Zittern nicht mehr heraus, feit wir 
den Schrei gehört haben. j 

Ja, und ich fehlafe Heute Racht bei Dir, antwortete ichz 
benn ich fürchtete mich allein, und Deine Stube ift die einzige, 
bie Schloß und Niegel hat. Ich habe erft geftern baran gedacht — 
8 it auch nicht ein Fleck fonft, oben oder unten, wo Eines im 
Nothfalle ſich recht einihliehen könnte 

Du magft Recht haben, Kind, ſagte meine Tante lachend; 
doch wenn wir nad Mallow gehen, wird's ber Mühe nicht werth 
fein, jegt noch da abbelfen zu laffen. 

enn — jal fagte ih, wie im Selbftgeipräde, als fie 
das Zimmer verlieh. 

Die lange die Tante abweiend war, weiß; ich felbft nicht. 
Ich war jo vertieft im Nachſinnen über die Vorgänge des geftri» 
gen ober vorgeftrigen Tages und im Wiflenvermögen, was 
da beraustime, daß ich von ihrer Rüdkehr und ihrem Wieber- 
eintreten in's Zimmer gar nichts merkte, bis ber Schein ihres 
Lichtes auf bie Arbeit fiel, bie ich noch, aber ohne mehrere 
Minuten auch nur einen Stich gethan zu haben, in der Hand 
hatte, und wandte mih nun um, um etwas zu jagen. In 
meinem Leben nicht werbe ich ihr Ausfehen vergeffen! Sie an- 

‚ lautlos vor Entfegen, erhob ih mid von meinem 
Stuhle. Ihr Gefiht war kreideweiß; felbit ihre Lippen hatten 
kein Färbchen; und fie zitterte fo, daß fie, hätte ich fie nicht 
ſchnell gehalten, wohl umgeſunken wäre. Sie ſchien reden zu 
wollen, brachte aber kein verjtänbliches Wort heraus. Ich fühlte 
mein Geſicht fo todtenbleih werben wie . 35 nahm ihr 
bas Licht aus ber wie gelähmten Hanb und brüdte fie fait mit 
Gewalt auf ben von mir verlaffenen Stuhl 

Um Gotteswillen, flüfterte ich, was ift; rebe bo; was haft 
Du geliehen? ch langte vom Tiſche ein Glas Maffer, das dort 
zu einer Arznei ftehen geblieben war, bie ich wegen meiner 
Schnupfenplage nehmen ‚ unb brang ihr zwei ober brei 


Shlude auf. 

Ob, Fielchen, Feuchte fie endlich heraus, '3 ift Alles — 
wahr, — Karks, fie ſchuttelte dabei am ganzen Leibe, er — iſt 
— broben, hinter meinem Bette; ich ſah ihn zuerft im Spiegel, 
und dann, weil ich ſicher fein wollte — ich weiß felbit nicht, 
wo ich den Muth hernahm — blidte ich fchärfer nad bem 
Bette, und ſah ihm deullich durch eine Deffnung im hintern 
Borhange, mit einem Meſſer oder fonft was Schneidendem in 
ber Hand. Er will uns umbringen, ganz ſicherlich. Ich ver- 
ſuchte, um meiner armen Tante willen, mic; ſtark zu machen, 
trog meinem Tobesichreden über die Schauderkunbe. 

ee 
me ern! — er Dich nicht im ber e Vu 
habeſt ihn geſehen? — 

Nein, ich nahm mich mit Macht zuſammen und ſchritt ruhig 
aus ber Stube; aber ob, Fielchen, was fangen wir an? 


(Sätuß folgt.) 





Charakterbilder der allgemeinen Gefchichte. » 
er ben Meifterwerten der Geſchichtaſchreiber alter und neuer Zeit. Bon 
. WM Säöppner. 3. Band. Zweite verm. mb verbeflerte Auflage. 
Scoffbaufen. Hurter’fcher Verlag. 1866.) 
(Scätuf.) 

In den Streiflihlern auf die Einführung ber Neformation 
in England begegnen wir ben ewig fluchwürdigen Schandthaten 
eines Heinrich VIIL, ber das Weichbild feines Hofes zu einer 
großen Menſchenſchlachtbank einrichtete, wie ein Schlächtermeifter 
gemäftet und fröhlicher Dinge in feinem Palafte ſaß und Befehle 
um Abſchlachten gab, während fein Hohepriefter Cranmer alle 

ine Handlungen ſanktionirte und fein „Löniglicher Statthalter 
und Generalvifar” Erommell mit einer reformirenden Räuber: 
bande bie Kloftergüter confiscirte, bie f ſten Verbrechen 
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gegen Arme und Hülfloſe verübte, das Grab des hl. Auguſtin, 
des Apofteld ber Engländer, zerflörte, ben Staub bes großen 
Biſchofs Thomas Bedet von Canterbury im bie Lüfte freute 
und, felbft ber Mebertöfte Alfreds des Grohen nicht fchonte. Aud 
ber [hredlihen Inuiition der aan Königin Sischen” wird, 
ge auf vie Dittheilungen William Cobbei's, in Burzen Zügen 
gebadht und des Namenlofen Elendes das fie über Das unglüc 
liche Irland brachte. Der Artilel Über die proteftantiihen Be 
mübhungen für bie Belehrung ber griechiſchen Kirche befpricht 
an efele, Beiträge zur Kirchengeſchichie) ‚bie vergeblichen 
ude Melanchtons (1559) und der 15 Jahre fpäter dafür 

eifernden Tübinger Theologen Jakob Andrä, Martin Grufius 
und ber Gejanbiichaftspreviger ber kaiſerlichen Boticafter bei 
ber hohen Pforte, Stephan Gerlach und Salomo Scähweiler. 
Prädiig if bie Antwort des Patriarchen auf eines der Tübinger 
Sendſchreiben. Er wundert fi, 1) ba bie Proteſtanten einer. 
ſeits bie Bibel anerkennen, aber bo in ber Lehre vom Aus⸗ 
gange bes heil, Geiftes jih auf die Tradition berufen; ver- 
theibigt 2) bie Lehre vom ber Freiheit des Willens; ift 3) er- 
ftaunt, daß bie Tübinger Theologen fein wollen, und doch 
die Salramente nicht anerlennen, ſowie 4) in Betreff ber Heil 
—— „daß fie weiſer ſein wollen, als bie durch Wunder 
erühmten ehrwürdigen Bäter, und klüger als die uche von 
Alt- und Reu · Rom zufammen, während fie doch unter ſich felbit 
nicht einig, in zahlloſe Parteien geipalten jeien. — Nachdem diefe 
Berfuche gefcheitert waren, unternahmen es 50 Jahre. ipäter bie 
Ealviniften — mit mehr Hoffnung, weil vom, Patriarchen Ep- 
rillus Lularis ſelbſt unterftügt, nad dem gleichen Plane zu 
ringen. Allein bald erhob ſich eine allgemeine Erbitterung gegen 
den Mann, der ben alten Ruhm der griechiſchen Orthodoxie zu 
vernichten drohte. . Eine Synode zu Gonfiantinopel richtete über 
ben bäretifchen Patriarchen und auf bie — begründete oder un- 
begründete — Anklage bei dem Großherrn, daß er einen Einfall 
ber Kofaden ins türkifche Reich veranlaht habe, warb er feitge- 
nommen, in eine Feſtung am Bosporus abgeführt, nad wenigen 
Tagen in einem Nahen auf das Meer — erdroſſelt und 
in die See geworfen. So war anch ber dritte Verſuch, ben 
Drient zu proteflantifiven, vergeblich, wie 100 Jahre Ipäter ba’ 
Bemühen des Grafen Zinzendorf (1737), ber ben griechiſche 
Batriarchen für Herrnhut gewinnen wollte. .. Bejonbers rühmens: 
werth ift auch bie Aufnahme bes Shafeipearesbilbes nah Rio, 
beffen überaus anmutbige, geiſtreiche und durch würbevolle Ruhe 
überzeugende Schrift ben Slatholiten mit ber folgen Zuverficht 
erfült, daß ber Mann, ben der große Wifeman noch auf bem 
Todbette ftubirte, als Pap iſt ftarb. 

Schillers Darftellung des dreißigjährigen frie- 

es ift als eine Heinfürftli-frangöfiihe und von bem 

Sharatter einer Erneftinifhen Hofbiftoriographie nicht 
freizufprechenbe, gebührend gegeißelt. Dr. Johannes Janſſen 
dient bier als Gewährsmann, deſſen Schrifthen „Schiller als 
Hiftoriker” eine auf dem Boden tiefer Stubien, unter ber Sonne 
Harer Auffafjung gereifte Frucht it, die ihre Friſche durch den 
Hauch :einer wahrhaft nationalen Gefinnung und redlichen jFrei- 
muths bewahrt. 

Was Een IL betrifft, jo bat vorzüglid ber große 
englifche Geſchichtsſchreiber Macaulay den. glorificirenden Rimbus, 
von welchem ber große Preußenkönig umgeben ift, burd eine 
Tichtvolle Darſtellung etwas niebergedrüdt. Nah ihm hat 
Onno Klopp in feinem Buche: „Der König Friedrich IPund 
bie beutjche Nation”, ben König im Lichte feiner Zeit gezeichnet 
unb befonbers fein Verhältniß zur deutſchen Nation und zum 
beutichen Reiche dargethan und ausgeführt, wie bie Deutichen 
von bamals, und namen:lich feine Unterhanen fein Walten und 
Thun anſahen. Aus biefem vortrefflihen Werke hat nun 
Dr. €, Will geihöpft, indem er ben alten a zeichnet als 
einen Feind ber beutihen Nation, als einen Deipoten gegen 
feine Unterthanen, als vollendeten Aiheiften und ruchloſen Reli- 
atonsipötter, al3 einen Tyrannen ber Gewiffen und als erbärm:- 
lichen Heuchler, ber fich zum Oberbiſchof feines Landes und zum 
got des Proteftantismus machen läßt und dem fiebenjährigen 

jeg als Religlonskrieg gegen bie Katholiken proflamirt. 

Aus des Lubwig Elarns wahrem Schapfäftlein bes 
Smtereffanten aus allen chriſtlichen Zeiten: „Simeon. Wande⸗ 
rungen unb Seimfehr eines chriſtlichen Forſchers,“ und aus 
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affmers hubſchem Eſſay über Leibnig im Katholik (Yabı- 
nn ee ber Hertel über biefen feltenen Mann! nor- 
jüglich entnommen, Der eminentefte der’ deutſchen Geifter,; ben 
vor allem fein intelligo, ut eredam, fein’ au: 


n feiner 
fonnte 


pirt 

Der wichtige Artikel über bie erfte Theilung Polens 
beruht auf Janſſens vortrefflicher Schrift: „Zur Genefis der 
erften Theilung ad und ber ebenfalls neu binzugelommene 
über die deutſche Kaijerfrönung ift aus B. 5. Nömer- 
Büchner's Buch: „Die Wahl und Krönung der beutfchen Kaifer 
zu Frankfurt a. M. 

So wären wir benn bem Heren Herausgeber auf feinem 
Gang dur die ber Neuzeit angehörige Geichichtsliteratur gefolgt 
und müjlen ‚geftehen, —9 er überaus lohnend war, und daß die 
glüdlihe Auswahl der Artikel nur zur Empfehlung dieſer jo 
reich vermehrten Auflage des Schöppner'ſchen Werkes dienen 
muß. Möchte fi) dasfelbe in ber Bibliothet eines jeben gebil- 
beten Katholiken einbürgern! Möchten befonders bie Geichicht3- 
lehrer an Öymnaften und höheren Erziehungsanftalten und nicht 
weniger die Neligionslehrer dasjelbe jur Slluftration und Rettis 
filation ihrer Vorträge beiziehen und bie Jugend auf bie vielen 
Schönheiten und den hohen Werth besielben aufmerkſam machen | 
Der Kampf gegen bie Lüge muß viribus unitis geführt ‚werden! 

Uns: Franken muß aber dieſe verdienſtvolle Arbeit noch bes 
fonberes Intereſſe abgewinnen, ba wir ja Dr. Cornelius Wil 
aus ben „biftoriich-politiihen Wlättern” ‚als ben. Unternehmer 
bes ‚großen Megeftenwerles für die Gedichte der jränkiihen Vis- 
thümer tennen. 


Uns Dalmatien, | 

Zur Geſchichte der Entwaldbung ber Länder eben 

wir einem Neifes Feuilleton des: Dr. 9. No: in der, A. Abdztg- 
Folgendes: Es ift Anfangs März. Die Sonne brennt heiß von 
einem ummölkten Himmel; bas Meer. ift Leicht gefräufelt. So 
lange uns der Weg am niebern Strande binführt, ‚blüht der 
Beapting: "Unzählige Delbäume ragen bis an das unfruchtbare 
tan ber Giebel hinan —ı die ſchon hochgraſigen Wiejen glänzen 
im berrlichften Grün, bas im Strahl: des Mai verwelken wird. 
Richt minder zahllos find: bie Blumen, die am Nande ber Felder 
und unter den noch entlaubten Dormbeden fiehen — von ber 
frembländiichen Geranie und ber prangenben erotischen. Diftel» 
blüthe- bis zum vaterländiſchen Gänfeblümden, Sie alle aber 


noch dürren Weinreben 
un der Olive darſtellen 














ichen ‚ferne erblidſ Du 
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Sgeprägter Subjtc- vruhe 


‚dann ihrerfeits weiter. von benfelben Geiwalter in noch ingger 


denjelben Unblid — und dem räfllofen Meere nur ein ſchmaler 
grüner, blühenber Streif, beffen Ueppigkeit aber nicht 
nur in dieſer Umgebung das Auge entzüden würde. Je me 


— bedeckt der ſp — 


ingefchüttet — das 
a Sanb Zn 0 Hand des Menfchen ift ohnmächtig, 


vorhanden, in welchen die Phantaſie nicht mehr ausreiht. Man 
muß ſtundenlang buch, die ungeheuern Anhäufungen ber biens 
benden Kalkırümmer gewandert und den zurüdgeworfenen Strahl 
ber Sonne in ihren Einfentungen verfpürt — man muß ber 
durch die Hand bes Menſchen hervorgerufenen Wüftenbildung 
ſelbſt Da haben, um, zu willen, was das Sterben ber 
Ratur heißt, Sterben — Tod, ftarrer, ſprachloſer Tod, Liegt 
vor und um uns. Wie ber. Lage, fo ift dieſes Land auch dem 
Unblide nad. der Orient Europas. Es ift aber fein Europa 
mehr — bie dunkeln Männer im rothen Turban und ſchwarz⸗ 
griffigem Handſchar — die Hinter Kalkblöden läuernden Siher- 
beitswächter im rothen Feß, rothen Gürtel und der weit hinter 
‚ihren. Rüden aufragenden Flinte — die braunen Weiber, mit 
ben weißen um ben Ye gewidelten 18, bie Warnungen 
der Bsgegnenden, vor räubertfchen Ueberfall — dies Alles zeigt 
uns eine andere Welt, m ber Märzfonne ſchon Fallen fchwere 
Schweißtropfen auf den Kalf — meilenweit wei Niemand etwas 
von, einen Quelle: in ben Schluchten zwiſchen Geröllfaufen, wo 
‚ber Pfad noch anfleigt, wird die Wanderung unerträglich. Die 
Dörfer, die auf ber Landkarte neben der Strafe liegen mußt 
Du.mit. dem Fernglas fuchen. _ Denn fie find alle abfeits an 
die Abhänge der zertrümmerten Berge und aus denfelben über 
einander gelegten Steinen, wie biefe felbit gebaut. Kein Churm, 
kein Baum, Feine Wieſe hilft fe Dir entdeden, es find Höhlen, 
in die. gröbſten Steine. hineingewühlt. Grau find die Berge, 
grau. jeine Trümmer, grau die Wohnungen, aus ihnen errichtet 
— fein Rauch ſteigt auf, feine Glocke läutet. Denn Hier gibt 
es nur einen Herrn: den Hunger unb bas Erz ber Glocke könnte 
mit allem Gelde von bier bis fünf Meilen entfernt nicht bezahlt 
werden. Die Heden beſtehen aus Steinbaufen; zwiſchen ihnen 
geht manchmal; ein Meg nad einem in der Karte als Dorf ver- 
zeichneten Steinhaufen, ein Meg, wern man es Weg nennen 
fann, baß bie und da zwiſchen den Kanten ber fpigigften Steine 
ein ſchwarzer Fleck zu entbeden ift. Endlich verlündet'uns auch 
„ein, einfamer Friedhof die Nähe von Menſchen. In ber weiteften 
feine Behauſung, ans welcher ihm feine ftillen 
hi werben — ganz 'öb und. verlaffennoliegt er 
n erkennbar. Aber wiinderbar N Gerade 
— bie Gräber find von 


und Delbaum 
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Mufiktaliſfches. 
X Wahrhaft gute und mit Dpfern verbundene —— 

dan Gebiete ber latholiſchen Sirehenmufit dürfen von 
# Partei nicht tobtgeihmiegen werben. erlaube ic) 
mir, bie freunde der Mufit auf ein neues Unternehmen beö 
Fr. Witt in Negensburg auf» 
maden, betitelt: „örlegende Blätter für latholiſche 
oſtsſchullehter, ſowie für 
der Mufil herausgegeben 


von Paleſtrina. 
Blättern für die allmälige und — Verbreitung kirchlicher 
und gefunder Anſichten in Sachen kath ifcher Kirchenmuſik und 
münfgen der fhön ausgeftatteten Zeitſchriſt viele Abonnenten 
unb Mitarbeiter. 

+ Bei Eljäßer und Walbbauer in Paſſau ift ſoeben bas 
2. Bänbchen der Lieder eines Kranken von dem fchon über 
2%, Jahre kranken Herrn Dekan 9. Rußwurm von Landau 
ausgegeben worben. 

Wer fi die Mühe genommen, das 7 Bogen fallende 
Bändchen burchjulefen, wird, zum wenigften gejagt, mit einer 
gan und anbäctigen Stimmung fie weglegen. Wenn ber 

fafler Anfangs jagt: „Die Lieber find nicht aus bem Kopfe 
gekommen, fie kamen aus dem Herzen friich und warn, — io 
wird der efer glei) auf ben erften Seiten bavon ſich überzeu- 
baß es ſich bier um keine Schllberungen frember und weit 
—*— Zuſiande und Eindrüde, fonbern um Erlebniffe han- 
t, — um feine Gedichte, ſondern um Anſchauungen und Ge- 
banfen eines auf langer Leidentbahn fi läuternden und geläu- 
terten chriftilichen Herzens und Sinnes. Es iſt nicht möglich, 
bei Durdlefung biejer Lieber nicht mit dem Dichter zu fympas 
 Ahifiren, nicht möglid, von dem fanften Sauber unberührt zu 
‚ bleiben, den ein freudig hoffendes und leidendes Herz auf jedes 
Gemüth ausübt, das nur eini ermaßen mit der chriftlichen Auf- 
fang des Leidens vertraut iR 
je Nichts belehrenber und ben Geift und Sinn verebelnber 
wirft, als bie Lebensgeſchichten großer ebler Seelen, — fo wirb 
au dieſes Büchlein, — in feiner Art eine genaue ung 
und gelungenes Abbild der Geſinnungen unb Hergensbewegungen 
einer mit rüjtlicher Geduld leidenden Seele — gewiß nicht ohne 
verebelnden Einfluß auf alle fein, bie felbes zu Händen nehmen, 
und beihalb möchten wir felbes Allen, befonders aber Kranfen 
—* —— die mit Krankın umzugehen haben, auf das Wärmfte 
e = 
Dabei erfahren wir auch, daß ein befonbers Ihönes Gedicht: 
„Vergeben“ betitelt, im Separatabbrud zu haben fei, und bürfte 
vielleicht jelbes“ als Eleines Geſchenl vertheilt gewiß nicht ohne 
Nugen fein. 





Das Seren der Bäume erfordert, wenn fie gut gebeiben 
folen, große Genauigkeit. Sehr zu empfehlen tft e8, bie Gruben 
zur Aufnahme ber Stämmden ſchon im Herbfte vorher zu graben. 
ge ſchlechter der Boden ift, beflo weiter und tiefer" müffen bie 
Gruben gemacht, — vor bem Einfegen ber Bäume aber jo weit 
wieder mit guter Erbe ausgefüllt werben, daß ber zu feßenbe 
Baum nicht tiefer zu ſichen fommt, Als er vor bem Ausgraben 
in der Baumfcule ftand. Bäume die tiefer gelegt werben, als 
vorher fianden, beſonders bei zähem, feuchten Boden, vegefiren 


fie 
höchft armſelig und gehen bald wieder ein. Da beim Baumſetzen 





> 


biefer Fehler ſehr häufig gemacht wird und gar Viele aean, 
dafs fir die ‚gelegt werdenden Bäume um fo beſſer geſorgt Set, 
je tiefer folde in den Boden kämen, fo muß auf den großen 
Nachtheil dieſer verkehrten Anficht aufmerfjam gemacht werden. 
Ausgegrabene Baumftämmeben müflen bis zum Setzen mit ben 
Wurzeln in: feuchte Erde eingeichlagen , werben; biejelben nad 
dem Ausgraben ohne Verzug wieder ei it ein weſent ⸗ 
liches Erforderniß zum Gedeiben derjelben. Waren übrigens 
bie Stämmdjen einige Reit außer bem Boben, fo daß die Wurs 
geln etwas vertrodneten, fo mülfen folde vor dem Segen erft 
wieber eine Stunde lang in's Waſſer geitellt werden. Ein Vers 
legen der Wurgeln ifi beim Ausgraben der Bäume unvermeidlich, 
Es nicht aberſehen werben, die werlepten Stellen 
berſelben mit einem ſcharfen Meffer und zwar von unten herauf 
beicneiden; noch befier aber iſt es fiarke Verwundungen mit 

| ar oder heißem Pech zu bejtzeichen. Wird ſolches über« 
fehen, fo ift eine Jüulniß ber Wurzeln und damit zugleid ein 
Werberben der Bäume die gewöhnliche Folge, Beim Segen ber 
Bäume fche man namentlih auch barauf, daß bie a auf 
und lodere Erde zu Heben, kommen. An der Wefllette 
bringe man jodann einen aebörig Narfen und langen von allen 
Unebenheiten befreiten Baumjlidel am Hat man hierauf bie 
Wurzeln mit guter Erde bededt und bie Srube damit zur Hälfte 
angefült, io giebe man einen Sicher voll Waſſer darauf und 
bewege. babei den Baum ein wenig hin und ber, damit ſich bie 
Erde an den Wurzeln gehörig anſeht und feine Höhlungen 
bleiben. Mit der geringeren Erde füllt man- bann ie Grube 
volle.b8 aus. Nie fege man fofort einen Daum art bie Stelle 
eines abgeftorbenen Baumes. Bevor folches geſchieht, muß der 
Boden erſt meyr wi ; lit ftarker Düngung 
fruchtbar gemadt wer. u nz. en ui in nat 
faltem ober Negenmetter zu 









Weber ben erften gel der fogenan? 
wArlipatgärle lefen wir in Franfi. 8:0 W 
teffanten Beriht. Es mar bie$ ein gewifler Pfervit 
auf Schloß Dyd bei Neuß, in deilen Nähe er geboren war, 
bie Gärtnerei erlernte. Bon bier aus ging er nah Berlin, w- 
er eine Gärtnerfielle fand. Nach einiger Zeit miethete er bafelbit 
von feinen Erfparniffen einen Hof und richtete ein Treibhaus 
ein, in welchem er fettpflangen zog Ueberall 
linge zufammen und mußte feine mlung bald durch einbei- 
mifche Arten zu vergrößern; gleichzeitig befiellte er ſich taufend- 
weife Heine Blumentöpfe, wenig dider als ein Mannsbaumen, 
und Heine Blumengerüfte, auf welchen etwa 25 biefer Topfchen 
Platz hatten. An einem ſchönen Morgen war ber Berliner 
Markt mit Liliputgärten, mit Gerüften ber begeichneten Art, an 
efüllt, jebes zu 25 Topfchen, 
Bieten. gierlich gefädelt und angebunden. bes Grrült 
u 1 Thaler feil. Die Nachfrage war außerordentlich; Pferd 
Er konnte nicht genug anf ben Markt ſenden. 
Moden indeß fanden ſich mehrere Gärtner, welche dasſelbe Spiel 
zeug feilboten. Pierbedorf ſiellte nun den Handel ein. 
überzählte feinen Erlös und reiste mit etwa 6000 Thalern nad 
varis. Dort mietbete er fi ein arößeres Treibhaus und legt 
fich wieder auf bie Pflege von Setipflangen, Kalten, Meſembrian⸗ 
{hemen und Sedeen. Gleichzeitig tieß er ein Dutzend Tiſchlet 
in einer großen Werkjlait Monate larg an Kleinen Gerüfter 
arbeiten, bis er alle Pläge jener Hauptfiabt eines ihönen Mor 
gend mit feinen Jardins lilipatiens überjhwenmen konnte, wi 
er eim mit Töpfen fein beitelltes Gerüfte zu 26 Franken ver 
Im Paris erwarb er ſich ein nomhaftes 
kaufte er in einer Vorſtadt einen 
Gerüfte und Töpichen zier 
der Weihnachtszeit fein 
wofür biefelben re 
London eine 
eine Gärten, Treil 
5* und Pflanzenfanmiungen gehören zu ben reichſten ur 
hönften in ganz Europa. ir 


Verantwortlicher Redalteur: Job. Bapt. Planer. 
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: Gebanten, daß wir etwas 
» Meile fi ten. 


Beiblatt 
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M 14. 


Den 8, April: Klemens, Frenäus, 





Wie mein Haar weiß wurde, 


(Sstuß.) 
Bir mäüflen, fagte ih, ber Noth, ber ſchredlichen, 


unb aus 
faitımelte id; mir Gedanken und Stärke, vor Allem leife Sujan- 


fiel uns 
Racht, mithinaufgenommen und in ein Körbchen auf einen Tiſch 
in meiner Tante Schlafzimmer gelegt worden. 

Ja, id ſah's dort, rief fie, und ber Tiſch, weißt Du, ſteht 
gerabe am Bett; ich vergaß aber Alles über meinen Schreden. 
tt bleibt und auf der Welt feine Hoffuung mehr; aus bem 

fe Lönnen wir unmöglich entwiſchen; bie Fenſter find vers 
site, bie — loſſen und bie Schlüffel dicht am lage, 
wo ber Säredenswennhürgern! Möchte sr, 

lehrer an Öymnafien si höheren ne met ih, in Thränen 
weniger die Religionslehrer her» Anfer Berberben iſt un 
—— ihrer Vorträne vor krampfhaftem, doch verhal⸗ 
onheiten und 
Der pe Rn; doc, mein armes liebes Herzenslind, fagte 
ud Verwandte beſchwichtigend, felbft nun in erregter 
und gehobener Stimmung burd die Heftigkeit meiner Gemüths- 
(bewegung; es gibt ja einen Helfer in ber höchſten Roth; zu ihm 
laß’ uns flehen! Unb einander umfchlingend fanfen wir auf 
unfere Kniee, währenb meine Tante wenige, leife, abgebrochene, 
aber heiße innige Bittworte zitternd * 

Beſſer, ſagte ih, die arme Suſanne heraufrufen. Kommt 
es zu einem legten Kampfe, fo können Drei zuſammen viel- 
leicht doch etwas ausrihten;, Du fürchteſt Dich nicht, hier zu 
bleiben , wenn ich zu ihr binunterfhlüpfe? 

Nein, Liebe, antwortete fie; Du weißt ja, er bat feinen 
argmwohnen, unb wird ſchon noch eine 


Sch ſchlich mich fachte hinaus unb die Treppe hinunter in 
das Grunbgefhoß; bie Stube bes Hausmäbchens — und mit 
ihm ber Köchin, wenn biefe baheim war — befand fich in einem 
entfernteren Theil bes feitwärts von einem Gange an 
ber anderen Seite ber Küche; während bes Dieners Gemach am 


Meffer die Bandſchnur, mit ber fie erbroffelt worben war, *— 
ber Todten bie Augen, ſtreckte die fteifzufammengegogene 

zur vollen Länge aus, legte bie r zuredht, 309 ° 

bie Dede wieber fiber das entfärbte b 

dann mit fefterem Schritte als ich es betreten, bas Zimmer. 


Rah’ fehen, ſagt' ich, verſuche ichss und fage der Tante noch 
nichts; und als ich zurüdtem, jagte ich denn: Bei näherem 
Meberlegen hab’ ichis doch beffer gefunden, bie Sufanne vorerft 
noch nicht zu weden, jedenfalls nicht eher, bis wir jehen, was 
fih thun läßt; fie würde gewiß in ihrem Schreden irgend eine 
‚Störung antichten. 

Ah was! flüflerte bie Tante, ich will bie arme Perſon nicht 
vieleicht im ihrem Bette umgebradt haben, ohne daß fie ein 
Wort weiß ober hört; ich gehe jelbfl. . 
Halt, Tante, jogte ih; das barffi Du nicht. E 

Darum? D Fielhen, iſt noch was? denn fie fah bie heftige 
innere Bewegung, bie ich nicht zu verbergen vermochte. 

Wozu es verhehlen, fagte ich; er hat fie bereits umgebradit; 
wir haben jegt nur an unfere Sicherheit zu benfen. Mir 
bangte vor der Wirkung dieſer Kunde auf bie bereit® durch unfere 
entfegliche Lage jo jeder Kraft Beraubte; fie ſank auf ihren 
— — 

ie de. 
Das arme Ding, murmelte ſie; ſie iſt uns wohl nur ein 
Kleines vorangegangen ...- 

Nun ieh, Tante, dabei miete ih an ihrem Stuhle hin,* 
unb meine Stimme Hang wunderbar feit und ftarf; ich bim zu 
einer legten Anftrengung um unjer Beiber Leben entichloffen, 
Du weißt, ich habe durch Uebung ein eigenes Geſchick erlan 
mic, wenn ih will, völlig lautlo8 umberzubewegen. Daf 
bie Kunſt je fo anzumenben nöthig haben würde, hätte ih mir 
freilich kaum trämen laffen; Du erinnerft Di aber, daß bie 
arme Sufanne und frau Gwynne zu fagen pflegten, ich könne 
hinſchleichen wie bie Katzen, wenn id) wo lauerte ober ihnen im 
Dunkeln nahging um fie zu erfchreden. Ih will nun jegt gleich 
bhinaufgehen und ſehen, ob ich nicht in jenes Zimmer kommen 
und die Schlüffel herausbringen fann, ohne daß er mich Hört; 
und bann könnten wir jhon enilommen. Sieh’, es tft unfere 
einzige Möglichkeit." 

Tante Döborne fehüttelte den Kopf, und ſchien an ein Ge» 
lingen von mir nimmer zu glauben. Ich fah mit neuem Ans 
liegen, wie eine Art denk⸗ und thatenlofer Betäubung fie befiel 
und fürchtete eine Ohnmacht. 

Geh’, Muth gefaßt, ſagte ih; Gott wirb uns nicht ver 
lafien. Es wirb mir gelingen — gewiß. 

Meine Schuhe ablegenb und meine Kleider weit hinauf und 
um mich nehmend, fo daß fie mir weniger hinderlich waren, 
kroch ich buchſtäblich die Treppe hinauf, immer fort mit äußerfter 
Behutfamkeit, damit nicht das Anarren eines Brettes, nicht ber 
leifefte Laut, mein Heranlommen anzeige, Als ich ben Vorplag 
erreichte, blieb ih an bem bereits erwähnten Mäntellodh, wie 
wir’ nannten, einige Sefunden ftehen, um zu horden, bad) kein 
Laut ließ fi vernehmen; dann flahl ich mi wo möglich noch 
ftiler zur Zimmerthüre, und blieb wieber ftehen, kaum magend 
Athen zu jchöpfen, —— Parks’ Verdacht — erregen. Bis 
daher hatte ich mich erbar feſt und ſtark gefühlt; nun aber, 
da ich wirklich auf der Schwelle des Gemaches ſtand, worin der 
Mord lauerte, ——— volle Bewußtſein der bevorſtehenden 
ze mit folder Gewalt auf mich ein, daß ih das flügel- 
fejnelle Pochen meines Herzens fpürte unb mir bie Glieber fo 
zitterten, daß ih mid) an bie nbe Wand lehnen mußte. Ich 
rief mir auf's Neue bie erlebte Gräuelthat unten ind Gebädhtniß, 
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die mich zu einem ran I ber oh: 

De Bek ie Ich he mit der Sand Shen Toten, endend, mi 
den m 

abe di Ze De stein, ob etwa Ha begab, erftn 
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de len, Minden em fiaiime über biee 

dauernde * ee nis olchen ur ‘der *— A, 

was es * einem, Ic 1 ‚das jegligen, 

a —F reinſten und Mare TI Ko * 
na a 9 

wohl das er was : Dt Me 

fieten e mit —* er N 

—2 reis NR zu wollen, ba er, im Derfaufe des 
ipr als es eine Wenbun BB uns Bildung und 


res Einfluffes genomme ftimmitheit 
—* — bie —— Wiſſen vorzuziehen fel, Di⸗ 
—— u. enkhühe Gefrh, ohke Mefyahe I 
as g men ch e it, 
Neigungen zu ordnen, Leidenschaften zu Deren, N 

und Gelüften zu * fein eigenes Inlereſſe nicht auf Koſten 

wi Rebenmeni der men ſchlichen Geſelſchaft zu —— 
Dieſe Aufgabe — für den Be n inmitten von Glück und 
Lebensfraft. Es verfinftert fih-aber der menſchliche Lebenstag; 
‚bange Sorge, leidenvolles * plöglicher — iheurer Güter, 
"pie an Gefunbheit, a ln fielen fi Sm folchen Ber- 
Eu heifit es hr „'öerfen * 48 fildioen Arbeit üben, 

ulden, chweigen, le 


ene Wiſſen al [8 5, Kine Gegenſtand ihrer tigkeit 
en Men ja jeiner nfcaft ats Ma ‘ — 
anerlennt, bie jitilidhe aber fi f das ae Endziel 


bei, en, auf, Slüdfeligkeit zunächft, = leht und das Wohl 
ber it, wie des Einzelnen: in Städt auf feinen Gt⸗ 
bebingt: jo erfäheint bie ——— als bie erſle 

rn Beryig if Wiffenfdhaft * ER I —— 
ne did‘ ' als. bie 


öchite 9 En Ben t, 9 8 Pi befiegen‘‘ als bie 

Kumit. Shriftenth Aue de bier mn N ya 
‚sonbern beftätigt, * und derbo Han, a 

itöliebenbe Seele der alten Rhilofop — * Bi —* De 

bes, weit 8 in 


vorgeſch 
Das len | befihalb ſecundären We 
der fittlihen Aufgabe mitentbalten, überhaupt nicht für fich ed, 


log vor 


ſonden 9 r Mittel per Zweck, zur Selligun des Menſchen 

ſein asſelbe gut von der Kunſt Au alle übris 

en Arten, geifiger und ee te if fernerliegende 
genflände ihrer Stri 


falten und K 
bet —— — — 
— aber fegt 





——— 28%) ‚enuldmui 


Beraubun . 
traten ton un die tägliche 


und 
"und Kan ed 


egierden 


DB ame ol. 1 We dar bin 


Staatsbeamte als * höchſte —** für das Vollswohl die 


Pe a ild 
Daß d iſt nicht nur 
die Vernunft, wie wir — — die Geſchichte und 


und Ent⸗ 
ſind die —* e, aufı welcher allein der Bau „bes 
lichen Fortſchriuts ſolid aufgeſuhrt wird, 


7 
Wohlfahrt für ven Cingeie, fr De Auen, fr Be Maler 


für "die gange Menfhheit. 


Der Schullnabe —*2 ſeinem am 7 
"Glauben verweigert, er hen ser das ABE. ‚Stubent 
Teiftet eiwas —— — der Disciplin. 
“ hat fein een Am oe a ge —— — 

—— zu fein — * 
Yüngling, der einft auf ee des feinen 

„in ſelbſig egoiſtiſcher Weiſe 


heutigen oder höheren Stuf 
teren Zeilen und Völker die Arbeit ber frühe 
benütt ee vielfach in echt egoiftiicher Manier von vorm 
angefangen 
So bedingt bie: Sutlichteit ben Fortſchritt des Willens, 
aber auch bie nfıgfice —— desſelben· Ein geſchulter 
der über n bes göttlichen und u 


Ener * 
Die unmoraliſche Sophiſtik Athens hat es ſelbſt und — 
chenland begraben, und die einſeitige Kunſtpolitik bes Perilles 
It ben Sturz nicht auf; ja in den Augen des Sokrates war 
es fein Staatsmann, weil ein wahrer Staatsmann als 
iel feiner Aufgabe ſich den moralifchen Staat jegen muß, 
was jener nicht gethan. 
Das Römerreih hat feine gr —— Sucht verzehrt, 
welde bie Welt ſich eigen machte, die lonnte. 
Der Reformation mit ihren Beutiölend üftenden 


dhen des vorigen und jepigen Jahrhunderts, wie der den Mens 
I zum blofien Thiere erniedrigende Materialismus unferer 
jungen Naturwifienihaftler find Evolution aus ein und vr 
ſelben pſychologiſchen Abgrunde. Es ift eine ——2 5 
geſchichtliche —3 daß mit der Flucht des 
dem Ge Gentralpuntt alles Lebens uud Glüces die ge 
ſtesrichtung mit die! Werbung macht. "Hierin liegt der safe 
zur Loſung manches ſcheinbar piocologifchen Mäthfels. Unter 
Hünderten von Denen, welche an der Lehre von ber Offenbarung 
und Verfaffung 2 Kirche —2 und rütteln, bat neungig 
Geifteshochmuth; u erfehrtheit —— dem be 


unfittfichen he und ee 
ſticht den Kopf gt für here a 


menſchlichen Dertens und 
‚die Moralität it. 
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Der lebte bentice Bantgref. 
(Muß ben „Röln. Blättern.*) 
In bem am: 24. März verfiorbenen La abgiafen Ferbi- 


nand von Heſſen⸗Homburg ift ber 
der ältefte Fürft Deutfchlands und Europa's: 


—— — 


ältefte, 


Ludwig, ala — Hauptmann in der aa bei — 
lautern 1794 focht. Landgraf Ferdinand ſelber fämpfte, kaum 


17 —— alt, im öfterreichiichen Heere, in welchem 
feiner älteren "Bruder ‚ juerit 1800 
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übernommen hatte 
er fich fiets bie abgelegen. 
it mi Menihen zuſammen 
betrat er auch nie bie Räume 


Ru 
H 
* 
— 
ae 


feinen Sebensfreuben ; 
bes 


lich Meiberf gemach 
—— bis dahin —— Feldzeugmeiſter, zum Antritte 
and er in dem dortigen 


f 
2*8* Bruders, bie einſtige Ge 


te feines Herzens meh ber jün ihrer beiden Töchter, 
ber — Eliſ vor. überließ dieſen das Schl 
—* mw ee eines in bem großen Schloß 


rin ierrath. In dem en ftanden eine Art Feldbett, 
—— * Tiſch, ein paar Schemel und ein Waſch⸗ 
gefäß; im vorbern, en Wände mit Jagdgeräth behangen 
waren, befanden hör ein ı überaus einfacher eibtifch, Min 
erbinäte Stühle, ein Schrank für Kleider und Wäſche und ein 
mit verioffenem bunleln Leber überzogenes Canapee. Ein ibm 
für dasſelbe von feiner Nichte bereinft geftidtes ea 
batte er als lä mit Proteſt zurücgewieſen. K 
ein ——* ffigter im Felde konnte nicht einfacher wohnen, 
— ein deutſcher Souverain. Er hatte nur einen Bedienten 
5. deflen gg bie eines gewöhnlichen Dffigiersbur- 
waren. Auch in feiner Kleidung erſchien ber alte Herr 
als eine Art von Diogenes. Im Uniform 3 man ihn nur 
Fer Anweſenheit fürftlicher Befuche, bie er fih übrigens gern 
vom Halfe hielt. Sein gewöhnlicher Anzug mu — ——* 


ſchaft een, Homburg auch 
in eigenthümlicher Weife aus, baf fie ber —*8* deutſche 
Staat war, ber feine landſtändiſche Verfaſſung beſaß. Landgraf 


—— 





Paris, 27. Mär Geſtern Sam * — St. 
Antoine der große * Stän- 


fonmenbe beutiche Damen theile ih Ihn 
ber Douane jegt bie fogenannten „Ghignong“" einer firengen 
Prüfung —— Eine ſehr elegante Dame hatte nämlich 

en mit 250 Ellen Spigen ausgeftopft und wurde er» 
—* A. Abdztg.) 


Eine weithin befannte Straßenberühmtheit von Paris, ber 
Homme-Orchestre, ber fünf bis - Inſtrumente, Trommel, 
Eimbel, eg ‚Särlenbaum ꝛc. fpielte und da⸗ 
mit eine gewiſſe en in ift nit mehr! Der 
Aermſie bat ſich in yo mſarde vor wenigen Tagen um's 
Leben gebradt. Er ftammte aus einer guten Familie, und datt, 
wie ein nad feinem Tobe vorgefundenes Diplom bezeugte, im 
Jahre 1832 als Doctor juris promopirt. 


br Borbon Eumming, bem feine wunbers 
babenteuer vor etwa 20 Jahren eine Meltberühmtheit 
* * dieſer Tage zu Fort Auguſtus in Schottland ge⸗ 
ſtorben. Bor acht Jahren hatte er ſich an ben genannten Ort 
seen wo feine Sammlung von Merkwürdigkeiten einen 
arten Anziehungẽepunkt für bie, Neifenden in jener Gegend 
bilbete. * e vor feinem Tode hatte ber Berftorbene, ber 
von ganz ungewöhnlicher Körperfraft war und erft in einem 
Alter von 49 Jahren ftand, fi) feinen Sarg, beftlt 
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Drud und Berlag ber Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (3. B. v. Babuesnig.) 
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"Die Tochter bes Kodlenbrennert. 


Eine ſchwediſche Ge 
von M. Mefiin. 9 


I. 

An einem jhönen Sommertag wanberte ein junger Mann 
munter durch die Thäler von -Angermanland. Er fang ein 
Stubentenlied und ſchien von Herzen bie Freude ber ihn um- 
ng Natur zu theilen. Sein Gepäck beftand aus einer über 

e Schulter hängenden Flinte, einer Waibtafhe und einer 

aa nit Wenn er feinem grobtuchenen Neiferod' nad 

fehr reih an Geld und Gut fein mochte, fo ſah man ba- 

gun an bem Ausbrud feiner Phyſiognomie, daß unter biefem 
of ein gutes umb braves Herz and. 

Vol Kraft und Gefunbheit, das Roth ber Jugend auf den 
-Bangen, ein Lächeln auf ben Lippen, zog ber Student feines 
Weges, indem er bald bie Sandihaft rings herum bemunberte, 
bald von ber Betrachtung einer Blume zum Anblid eines Ihönen 
jungen Mäbdhens fih abwandte. 

Der hübfche junge Mann hieß Thorften, war ber Sohn 
eines finnländilden @eiftlihen und von zartem Alter an ver- 
mwaist. Während bes ruſſiſch ſchwediſchen Krieges hatte fein Vater, 
ein warmer Partiot, einem Trupp Koſalen, melde mit Gewalt 
in feine Wohnung eindrangen, Widerftand” feiften wollen unb 
war bei biefem Verſuch von ihnen getödtet worden. Seine Frau 
rettete fich mit ihren fünf Rindern und zog fih nad Braheftab 
— Aber bier traf fie ber Schmerz, vier derſelben ſterben zu 

Ser Da legte fie fih auch hin ne ftarb und ließ ben Heinen 
Thorften allein und mittellos zurüd. in Geifllicher nahm ihn 
aus Mitleid auf. 

Thorften war damals fünf Jahre alt. Er erinnerte ſich 
nod aller Details von ben Trauerfcenen , ‚deren Zeuge er ge- 
wefen war. Er erinnerte ſich audh noch fehr deutlich des fanften 
Geſichtes feiner Mutter; aber feltfam, er war überzeugt, daß 
feine Mutter fterbend ihm ein Seheimnif anvertraut hatte, ein 
wichtiges Geheimniß, und trog aller Bemühungen konnte er fich 
bas, was fie geſagt hatte, nicht mehr in's Gedächtniß zurüd- 
rufen. Noch Ipäter date er oft daran und bebauerte lebhaft, 
daß ee jene legte Enthüllung fi) nicht mehr zu vergegenwärtigen 
verm 

Nah ben Angriff ber Ruſſen auf Finnland und beffen 
fhfieplicher Eroberung wurde der Geiftliche, welcher dem Heinen 
Berlaffenen ein Aſyl in feinem Haufe eröffne: hatte, nach Schweden 
verieht; dort murbe er bald Wittwer und heiratete zum zweiten 
Mal. Seine zweite Frau batte nicht die Tugenden ber erften. 
Sie wollte von ber FFortiegung bes Werkes der Barmherzigkeit 
nichts willen. So wurde der arme Knabe genöthigt, das Haus, 
in welchem er herangewachſen war, zu verlaflen. Der alte Mann, 
welcher ihn liebgemonnen hatte, ſah ihn mit Schmerz fcheiben 
und Lieferte ihm m. Weile die zur Foriſebung feiner 
Studien nothwendigen Mitte 

So Hatte Thorften hen feit feiner Kindheit unter fremben 
Leuten zu leben gelernt. $- we 

haralter in der 


die 
Schönheit ber Ufer dieſes nörbl fies ber 
Es 


®) Aus ben „Erbeiterungen.* 


bes Rigeuners, Sie finb 

bei den Abfömmlin — jms morgenlänbifchen Stammes ber 
Fall it. Was im Thorſtens befonbers 
anzieht, ift ein —* ung Mädchen. Nach feinem Aeußern, 
nad dem Ausdrud feines Gefihts, felbft - feiner Kleidung 
feiht es den baneben befindlichen Weibern in Feiner Hinficht. 
Augenfcheintieh iſt fie nicht von bemfelben Urfprung. Es ift ein 
geftohlenes Kind. 

Der Student nähert fich ber Karawane, indem er, um fi 
eine gute Aufnahme zu verihaffen, aus feiner Waidtaſche > 
Flaſche Branntwein. hervorzieht, welche mit einem Beifalldruf be» 

grüßt wird und raſch von Hand zu Hand geht. Das junge 
Mabchen allein weist biefelbe 

Thorften erfährt, daß bie wandernde Truppe nad) Norwegen 
will; fogleich ſchießt ihm ber Gedanke durch den Kopf, fi ders 
jelben auf diefem Mariche anzuicliehen. Um feinem Borfchlage 
einen plaufibeln Beweggrund zu geben, erfindet er eine Kleine 
Geſchichte. Er — daß er Yin Runftihreiner ift, daß er mit 
— * Dun... welhem er arbeitete, Berbruß befommen bat, 

& nadı Norwegen begeben will, in der Hoffnung, ba 
—A Befle —— zu finden. Dann fährt er, gegen 
ben Alten, welcher ber fing ber Karamane zu fein und 
fih wenbend, fort: „Ich kenne ben Weg nicht Wollt ihr mir 
erlauben, mit euch zu reifen ?” 

Bei diefem plöglichen Anfinnen ſchauen ſich die Mitglieder 

unerfamilie erftaunt an und beginnen unter ſich finn- 
—25 u reden. Sie find in Finnland geboren, Thorſten 
gleichfalls, Er richtet alſo bad Wort in feiner Nutterfprade an 
diefelben und erweckt dadurch beren Sympathie. Dann läßt er 
feine Branntweinflaiche noch einmal unter ihmen reifen; bie an- 
fängli durch feine Gegenwart entſtandene Berlegenheit ver» 
ſchwindet und feine Forderung wirb bemilligt. 

Mm Wirklichkeit war ihm biefelbe etwas umüberlegter Weiſe 
über den Mund gelommen, und wenn fie zurüdgewielen worden 
wäre, hätte es ihm feinen ſonderlichen Kummer verurfadht. Er 
redete ſich indeffen ein, es fei für ihm von Intereſſe, ben Charakter 
Sa ET 
w in! e x 
bei gefunden, niemals eingefallen, ſich Beute folchen 42 


uſchließen. — 
— (Fortfepung folgt.) 


Erinnerung an den hochſeligen Biſchof Georg 
von Dettl. 


Schluß.) 

Mer ſich nicht ſelbſt beherrſcht, ſetzt ſich zum Endzweck und 
tel feines Lebens, welches Ziel er mit allen Mitteln zu errei 
en. ſucht. Er wird zulegt eine Beftie, melde blos auf ihre 

Erhaltung ausgeht, ſtatt Menſch zu fein, ber dem Wohle bes 
Ganyen dient und beshalb feinen Naden unter bas göttliche und 
menſchliche Gele mit freiem Willen beugt, 

Daß ber hochfelige Biſchof Recht hatte, beweiſt beſonders 

auch unfere Zei, die nach ihrer Anficht auf bie Höhe ber Wiſ⸗ 
fenfchaft geftiegen, in den einfachflen praftiihen Fragen ohne 
arbeit, nach Charakteren unb fiheren @eiftern mit ber Laterne 


ſuchen geht. 


Denn leiber ift bie Charakterbildung in * 


Lebens die 


Gier nach Wiſſen hat in der Wage des menſch 
ben —— aus 


zz —2 un an 









Aiige —5 


den. fi das 

— — * jeboch vollen Grund 
nen Bilhof 

Sing, ‚id ve Sun 


Ka ar a ana Ban 
beftätigt zu fehen, weldes das Princip 


Hey 


rhdfichtsvoller Behan ber 
ge Auge bes Lefers, fo ift damit ber 


t ausgeichlofien, weil * 
der — — —— * im Wohle des eo allen 


man auch Abneigung, Verlennung, Berleumbung ober 
von bes Böglings ge fo ergibt fi da⸗ 
Hinderniß zur Anwendung ber durch bie Roth gebo» 
Ebenio * auch, wo die Liebe 


mild 
und fernd l kei 
—* 5* * Hand —* * ne Schwäche o 
viduelle Erziehung biefes Mittel 


gebietet. 


abe liefert — je mehr beöhalb ber Lehrer und sg mi 


—* ah Seele, Nee a at a 
ein ber Blick zur rg enügt, eine Rarität gewor⸗ 
den find: — befto mehr ee erfreut und ber Wille 


geftäftigt, wenn eine —— ie bie fi auf 
alle ſereiſe und Altersftufen des Lebens erftredte, bie ſelbſt von 
Liebe getragene Weifung gibt, trog aller Bitterkeit täglicher Vor⸗ 
fommniffe bie nen ——— kurz die Lie be zur 

end im ſchweren und Lehrberuf als das allein 
richtige Princip feſtzuhalten. 

Auch hier iſt es der u bie ge ——e—z 8 
ãuterte ufſchlußz den Grund 


welchet U 
Rathes und ber Beftätigung biefes einzig as —— 
a = 


en Lebenstagen noch oft ftraudelnd und ber 

Pr. A —* — ſich ** wird man mit der Jugend 

um fo mehr Nachſicht haben müſſen und, wenn aud Schwãche 

vermeibenb und erniter Zucht bedienend, boch nie fein Sn 
von Groll und Abneigung gegen bie oft aus Unfenntniß, 

der Bi aus reiner —S ſelten aus Bosheit, —8 

einnehmen laſſen bürfen , um fo weniger, als in fehr 


vielen eigentlich ulbi en nicht bie Rinder find. 
Dee Sri bewußle Be Jugend Teuchtete fo — 
aus des edlen Biſchofs Worlen hervor, als er ſich m 


tigfeit und fihtliher Heryenserquidung an bie det erinnerte, 


ent „Er Habe 
2 epamii 


Ali, h. 4... nicht bloß als Katechet in ben Elementar- 


binter dem Streben nad) Wifjen zurückgeblieben. A einfeitige,.. ‚Kulen, 


fondern in höheren Anftalt B 
"erinnerte ſich der — ri ins Par 
De br ii pri d Redemp 





feinen —— Ri * 


‚ur A 
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og 
gan e muß, 
* wären ſicherlich die Schüler nicht au folder Eamm 
—* —— hei zu etwas Anderm gelommen. hen 
& Fun des Ka, rn: * a — — 
prechen o * r t war, 
Ruheſtörer *8* zu entbede 
oieiät Saben and Re in Dt Frei geht cin W 
elle en e g davon, ört eine im 
fih gelammelte — ment 
eines p Behrens bazu, um bieje Urt päbagogifcher Einwirkung zu 
üben. Gewöhnlich öpreien junge, eifrige Lehrer in nieberen unb 
höheren Schulen auch in kleineren Scullofalitäten berartig, daß 
fie nicht nur ihre Bruft und ihre Zungen in ebenfo unnöthiger, 
mie —— Weiſe in Anſpruch nehmen, ſondern auch den 
get —* Du ihrer Schüler gefährlich werben könnten. 
n Freund B foll fo keife —* daß er von bem 
Festen, welches die. Schulgaffe paſſirt, nicht minder gut ver 
flanden wird, als von feinen lernbegierigen Schülern, 

In Diejem Tone und Geifte, wie im Vorhergehenden ange» 
führt, bewegte ſich die Unterredung, von der nur bie wichtigſten 
Bruchſtücle vorliegen und bie ‚bergeflalt meine Sinne und mein 
Herz gefangen nahm, daß ich völlig darauf vergaß, mie ſehr 
mein Beluc den greifen Oberhirten anftrengen müfle, umfomebr, 
als ich, no in ben Jahren feurigen Blutes, in Ton und Rebe 
mandmal für gute Zeit der gehörigen Mafpaltu nicht achtete. 

war ich aber auch fo verſunken in den Unbiid des fried⸗ 
—* — »Antlipes, daß ich die Wahrheit ſage, wenn ich 
daß mein Auge wie hingezaubert an ben friedevollen 
Bügen "Haftete, mein Herz aber einerſeits von einer heiligen Bes 
mwunberung und Ehrfurcht erfüllt war, anbererfeits ſich in find» 
licher Liebe wie zu einem Water hingezogen fühlte. Dieje ganze 
Seelenftimmung fand nidt nur —— Rechtfertigung, ſondern 
Steigerung, als mir der greife Kirchenfürſt am u ber 
Audienz, die ich endlich, zu mir felbft gelommen, in Rüdſicht 
auf bie ohnehin ſchon ern Beläjtigung bes Oberhirien 
vaſch abzubrechen fuchte, Anerbietungen machte, welche, ohne alles 
unb jedes Verdienſt —— ein Vertrauen und eine Ges 
finnung befundeten, bie mich noch Heute mit Nührung erfüllt 
und zu fieter Dankbarkeit verpflichtet, obgleich vn meber im 
Augenblide, wo ſich das biichöfliche Woplwollen fo erfreulich 
manifeftirte, noch in’ jpäterer Zeit daran gebadht, von einer jo 
unverbienten Gnade @ebraud zu machen. 

Nicht aber kann w biefe eilen —* ohne dem So, 
feligen Biſchofe noch i hinein ‚meinen heißeſten Dank 
* die Uhse —— in welcher ex, ‚ber Biſchof, 

fi gegogen und durch 


PAR Vnter- 


einfachen Prieſter am 
er bie auf jebes Sa und jeden — 


„und, ixfen im Stande iſt, denſelben 
An Te eften in I — ite band nlich lebend, feiner, 
ie dB erhabenen 2 de⸗ at —— wirdig 


u: f 

g biefer, 2 köıkete ich 4 4 de; da. 
dies Erinnerungs dem Gräbe bes hüdhiekigen zur 
beicheldenen Ba, dem — mancher Mitmenichen zum 
Nupem — — 





Die Zetniten-Mifion ja Münden. 

#b. Das Baforalblatt für die Erzbiögefe Mün- 
ben: Er erting bringt in Nr. 14 einen kurzen Bericht über 
die vom HM. bis 25, März in Münden flattgefunbene Miſſion 
durch die Jeſuiten. Mig, theilen bier die Hauptftellen baraus 
mit. — „ ſchon ſeit Jahren das Verlangen nad; einer 
Vollsmiſſion in: Munchen ſich kundgegeben, wollte ber hochwür · 
digſte Oberhirt bie Segnungen und Gnaden, welche durch eine 
Miſſion jeber Gemeinde — ehen, auch feiner Metropole . nicht 
länger vorenthalten, äter ber Geſellſchaft Jeſu find es 
Run, weldhe in den legten Jahrzehnten fait in ſämmtlichen e 
bern Städten Deutfhlands und Deflerreihs mit bem beiten 
Erfolge ald Miffionäre gewirkt haben und durd ihre gebiegene 

wiſſenſchaftliche Bildung mehr als irgend ein anderer Orden für 
Miffionen in größeren Städten geeigenichaftet find, barum fiel 
auch für Münden die Wahl auf fie. Die Vorträge waren nad 
orm und Inhalt ausgezeichnet, einzelne wahre Meiſterwerke. 
icht ein Wort wurbe geiprochen, das nach irgend welder Seite 
in hätte verlegen fünnen. Wenn —— ein hieſiges 
latt, das wir hier gar nicht nennen wollen, es 
Eine ber Predigten in feiner gewohnten Weiſe zu begeifern, fo 
wollen wir uns baküber nicht verbreiten, weil dieſes Blatt nur 
feiner gewohnten Tendenz gefolgt ift; bo aufmerffam müffen 
wir maden, daß bafelbit bem Prebiger Worte in den Mund 
gelent werben, bie er gar nicht geiprochen, fo daß alſo eine offene 
üge y' Ist die um fo gemeinen eifcheint, als barauf allerlei 
infamiten — gebaut werben. — Wie es in 
Münden nicht anders zu erwarten ſtand, war bie Theilnahme 
an der Miſſion eine außerordentliche, fo daß P: in ber 
Schlußptedigt ſagen · lonnte, die Miſſion fei bie, PER bie 
feit einem Jahrhunderte gehalten worden. Zur großen Benug- 
thuung gereicht #8 ung, bemerken zu können, daß mehrere Dit 
glieber bes Föniglichen Haufes wiederholt bei ben Predigten ge- 
genmwärtig waren und ihre vollſte Befriedigung über Form und, 
Inhalt der Vorträge kundgaben. Eelbit Juden und Proteftanten 
haben, wie wir wiſſen, mit ſiets fieigendem Intereſſe die Miffions- 
prebigten 3 Nach den Erſcheinungen zu urtheilen, muß bie 
Miffion in Wirkungen und Folgen al3 großartig und ge- 
fegnet betrachtet werben. Der eigentliche Erfolg ift_freilih nur 
Gott befannt. Mber dennoch dürfen wir mit Zuverſicht behaup- 
—— bie Miſſion in Münden war, nach vielen Seiten hin, ein 
iumpb des Guten über das voſe ein Sieg Ehrifti über 
Er — Daß bie fo off eifrig verbreiteten „Belorgniffe” und 
tächerlichen Vorurtheile gegen ben Jeſuitenorden in ihrer gamgen 
Grundtofigfeit ſich erwieſen, wollen wir nur nebenbei erwähnen. 
Mir zweifeln nicht, daß gar Manche von ihrer eingebildeten es 
fuiten > und Ultramontanenfurcht werben geheilt worden fein, 
und würden wir ſolche Heilung nit als bie. gerin Re Wirkung 
der Miffion betrachten. Daß es troß allebem bo, viele, 
ſeht viele gibt, welche durch bie Miljion weder befehrt, noch mit 
ber Kirche und ihren Inftitutionen ausgeſöhnt wurden, ift eine” 
fehr natürliche Erfcheinung und darf Niemand in Berwunderu zung 
fegen. Wohl aber müffen wir uns wundern unb unfer höchſt 
Befremben und Erſtaunen ausdrücken barübet, daß in Bayern 
eine Miſſion und die Prebiger bei derſelben in einem öffentlichen. 
Blatte ungeahndet mit ben gemeinfien € 
begeichnet werden. Wir hätten geglambt, daS. 8 Tit. IV. der 
Verf.-Urk., 8. 30 der II. Berf.Welläge, Art. 14 bes Concorbats, 
fowie, die Art. 159 und 161 benehunge weiſe 
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heit des bayerifchen Volkes dabei im Irrthum find.” *) — Der 
— Gott. wird Seinen Segen um fo. — zu den Wilfronen 
bett, je mehr fie von” gottloſen Menſchen begeifert werben. Es 
— uns ſehr reuen; wenn, wie man bört, auch bie Stadt 
Zandshub bald, anit giner Deinitenmiffion beglüdt wügbe, Ü Sie 
‚fänden: dort Arbeit, aber auch NR ind Erute "; 


Meber einen Vrand Rat r ſchreibt — Pi 


ns übe Agnali tem nn —— 
r nalifir mei. im 
don ber Feſtu ——— erte Kanonenſchuſſo der 


— us Om —— * feberhafter Sänar 
urg ausgebrochene Feuersbrun it . 
Ti Derbreißste fi das Gerüdt, daß der ti ummittelbarer 
Nähe der Vorftadt „äußerer Stein” (gegen vr Ri —2 
dem Stifte St. Peter gehörende fogenannte We 
Flammen ſtehe. Allſogleich eilten die Sprigen, * freisillige 
Feuerwehr und eime große Anzahl von Menfchen an ben Ort 
ver fahr. Etliche durch den heftig: wehenden Norbweitwind in 
bie Höhe getr "brennende Schinden feten auch den’ unge 
—F 100 Schritte entfernten, vom Weixelbaumhof g ehdoR 
gelegenen Brenner» ober Entreshof fammt Nebeng —— tm 
Brand. Mittlerweile waren durch die hoch in bie Buft elf 
genben Funken ber Unterwuchs, das Gras ı. des oſtwärts am 
der Brandftätte liegenden, mit Wald beſteckten Eapugimerberges 
entzündet worben. Sn: biefem —— —— die Gefahr 
Höhepunkt erreicht, denn wenn ſich ber —2 Gehölge mit 
getheilt Hätte, fo mären zmeifelsoßne faſt ſammtliche auf bem 
rechten Ufer ber Salzach ng ar Stabttheile verloren geweſen. 
Um fich einen Begriff von einem Drcane nicht‘ — 
Winde zu machen, ber ſich beim Beginne bes Feuers erh 
er te, fich Später jebodh ae legte, diene — 
$ eingelne brennende Schindeln von ber Brandftätte aus über 
en Capuzinerberg nad der Linzergaffe, alfo ungefähr 20 Min. 
weit getragen wurden. Eiltgp ‚begaben ſich fofort Soldaten unb 
Arbeiter nah dem Gapuziner id und gelang e8 ben ge 
e berfelben, ben bafelbft zum Aus win en Brand zu 
jen. I zählte im Ganzen ungefähr 14 Eprigen, bie nad 
erg nad an bem Brandort eintrafen, darunter eine von Hallein 
unb * von 5 eh von wo aus im Laufe — 
Di ags au ber Feu — 
br man bie.Befahr für u kun wenn 
ee bie und ba nod ei 


* Holztheile Eliten, fo. hatte 
dies nur wenig mehr zu bebeuten. 
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Den Pranfen Leiermann von Landau. 
(Zar BRederſammlung.) 


Hast aut atſungen, kranker Mann, 
Fr Deinen alten Tagen, 

u barfit noch mit Silefius 
Die fühne Wette wagen. — 


Wohl büpit Dein Liedlein nicht baher 
In Rrinolin und Geibe, 

Im Innern aber birgt's dafür 

Gin überreih Srejchmeibe. 

E riunt jo Har, jo warm umb friſch 
Aus itiefen Herzenaqueilen, » 
Bas kauu's darum auch anders um, 
AS Andere Herzen ſchwellen ? — 


Unb wenn fein fanjtes Mätichren ich 
Belauſch oft mit Entzüden, 
Mece Ich in Liedleins Fa uch 
Sehnfuͤchig oftmals bi 

Da muß es ja fe wennig fen, 

25, Mo ſolche Wiſen bien, 

Und were auch Schmerzehänschken. oft 

Und Gwer darüber ziehen. r 


— 


Drum möcht" dem blinden Priermann 
Ih Band und’ Ang noch werden . 
Und mit ibm andern bis verflingt Ri 
Sein lehtes Wed anf Erden! — 5 


a I*) Der Serr Gorreiponbent lit bier eine e feitifehe Bemerfun 
K cher Träger ber Juftigpflene ein; allein wir fragen, y 
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Fun Laufe des nachſten Sommers werben die Negensbutger Gleritalfeminarsae · FF 
Fa nofien aus den 1890 und 1800 das 26 und 25. Priefterjahr zurüd- · 
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Meinen biefigen umd auswärtigen verebelihen Abnehmerinnen 
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in feinem bisherigen Laden zum gefälligen Beſuche empfiehlt. 2 
Bei dieſer Gelegenheit erlaube ib mir auf mein 


auuo 
Nähmaſchinen-Lager 
aus ben briten. Amerita’s (Hrower el Nadier, Wehler et Wilfon und Si - 
u et Fu gain maden, en Breife werden kant Barantie 3 — 
J Apparate gratis. Untetricht (in 3 Stunden zu erlernen) unentgeltlich. 
badtungsvalit ! 


s Landshut, dem 12. April Ki 

















B. Englihart, Scneidermeifter. 
Untere Altitadı H6.,Nr. 91 bei Heren Advolat 
Dr. Burgbardt, nädft ver Thomann’ jden E 
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Für die fo allgemeine, zablseie, ebrende, tröftlihe Thellnahme am dem heute ab· Ein 
{N gehaltenen heil. Seelengottesbienfie für meinen lieben Neffen 


Beiblatt 


Sandshnter Zeitung. 


Achtzehnter Jahrgang 1866. 


Die Tochter des Kohlenbrenners. 
Eine ſchwediſche Geſchichte 
bon 
Mm Mellim 
(Kortfeßung.) 

Inzwiſchen machten biefelben, nachdem jie ausgerubt hatten, 
Anftalt, ihren Marſch fortzufegen, zäumten ihre Pferde auf und 
beluden fie mit ihrem Gepäd. In biefem Augenblid ſah man 
ein Fuhrwerk mit einem Poſtbuben beranfommen. Ein Dann 

g aus. Es war ber Länsman oder Polizei » Sulpeltor bes 
Bezirks. Bei feinem Anblid beichleunigten die jungen Leute und 
bie Weiber ihre Vorkehrungen zum Abmarſch, während der Alte 
bemüthig mit dem Hute in der Hand, fich dem furchtbaren Deamten 
näherte, welcher in heftigem Tone ihnen zurief: „Zeigt mir eure 
Neifepäffe, ihr Vagabunden.“ 

Niemand fam es in ben Sinn, auf diefe befeibigende An—⸗ 
rede zu antworten; ber Alte wurde nur noch bemüthiger, und 
feine Neifegefährten ſchienen einzig von dem Verlangen bejeelt, 
fo ſchnell als möglich hinwegzulommen. Auf einmal bemerkte 
ber Länsman den jungen Thorfien, welder fi an einen Baum 
gelehnt Hatte. In ber Meinung, einen Frevler, welchen er in 
Verhaft nehmen jollte, in demſelben zu erkennen, ſtürzte er jos 
gleih auf den Studenten los, padte ihn am Kragen und vers 
ſuchte ihn nad dem Fuhrwerk hinzuziehen. Thorſten wiberfegte 
fih aus Leibesfräften, aber ber Länsmann hatte eine fichere 
Fauft und hielt feinen Fang fell. Bei feiner überlegenen Stärke 
hätte er den Sieg davon tragen müflen, als plöglid ein junger 
Bigeuner eine Stange ergriff, ihm einen Schlag auf bie Stirne 
verjegte und ihn zu Boden ftredte. Einen Augenblid darauf 
erhob er ſich indeſſen wieder. Der Zigeuner wollte feinen Schlag 
mit größerem Nahbrud wiederholen; Thorften aber verhinderte 
ihn daran und fagte, zu dem Länsman gewenbet: 

„Hätten Sie mich artig gefragt, wer ich jei, jo würbe ich 
Ihnen meinen Reifepaß gezeigt haben; aber wenn verpflichtete 
Beamte ſich roh benehmen wollen, fo dürfen fie fih aud nicht 
beflagen, wenn jie bafür beftraft werben. Gehen Sie Ihres 
Weg, und ein anderes Mal bemühen Sie fi, höflicher zu fein.” 

Der Länsman murmelte einige Flüche zwifchen den Zähnen 
unb entfernte fih. Aber fein Heiner Poflilon war, als er ihn 
im Handgemenge mit Thorften ſah, dem Dorfe zugelaufen, und 
mehrere Bauern machten ſich auf, um bem Vertreter Des Geſetzes 
Beiltand zu leilten. Der Alte fahte feinen mit einer Eiſenſpitze 
verfehenen Stod und wandte fih bem Walbe zu. - Die beiden 
alten Weiber warfen fih auf ihre Pferde, bie jungen Leute 

ingen zu Fuß. XThorften mit feiner Flinte auf ber Schulter, 
—* den Zug. 

In dieſem Momente hörte man das Rollen bed Donners. 

„Aufgemerkt!” ſprach ber Alte. „Niemand bleibe bahinten. 
Entfernt euch nicht von der Linie, welche ich euch andeute, und 
ſchweiget ftill.“ 

Mit biefen Worten verboppelte er feine Schritte und bie 
ganze Karawane folgte ihm mit ber Genauigkeit eines Indianer 
trupps, welder von feinem Führer durch bie wilden Forften 
Amerika’s geleitet wird. Der Alte ſchien nah einer Art von 
Eingebung zu handeln. Er ging gerade aus und wußte zwiſchen 
ben Baumflämmen, Erbaufwürfen und Gräben fo gut feine Rich 
tung einzuhalten, daß bie kleine Geſellſchaft feine Mühe hatte, 

ihm auf den Ferien zu folgen. 
" Thorften überlegte ſich inzwiſchen, daß er einen unbefonnenen 
Streich u daß es beffer gemefen wäre, wenn er bem 
Lansman n Paß gezeigt und ſich von ben Zigeunern ges 
trennt hätte. Aber nach dem, was eben gefchehen, Zonnte er 
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Den 22. April: Soter und Kajus. 





nicht umkehren, ohne fih anbern Unannehmlichkeiten —— 
und er eniſchloß ſich alfo, bei feinen neuen Gefährten zu blei 

Je weiter fie fih von bem Ufern bes Fluſſes entfernten, 
befto dichter und büfterer erjchien ber Wald. Hier und ba bes 
merkte man bie Ueberrefte eines Kohlenmeilers, aber nicht bie 
eringfte Spur einer menſchlichen Wohnung, und der Weg führte 

1d über abſchüſſige Hügel, bald über Sumpffläden, oder durch 
wildes, von Bächen durchſchnittenes Geflrüpp. 

Gegen Abend fprad der Alte: 

„Es ift Zeit auszuruhen. Die Geſchichte von dieſem Mors 

en nöthigt ung, einige Nächte unter freiem Himmel zuzubringen. 

ollten wir bei ben Bauern Wohnung nehmen, fo wäre ber 
rachgierige Länsman uns bald auf der Spur. Für uns hat es 
feine Schwierigkeit, durch den Wald zu marfdiren, aber Sie”, 
fegte er, zu dem Studenten fih umdrehend, binzu: „Sie find 
an joldes Leben nicht gewöhnt.” 

Macht euch. meinetwegen feine Sorge, antwortete Thorfien. 
IH babe Schon mehr als eine Nacht unter dem Sternenhimmel 
zugebracht. Aber jagt mir bo den Namen von Euch und 
Euren Gefährten. 

Ich heiße Ollikan, ermwiberte der Greis. „Die eine ber 
alten frauen baneben ift mein Weib, die andere meine Schwiegers 
mutter; biefe großen Jungen da find meine Söhne, die beiden 
braunen Dirnen ihre Weiber. Die dritte, welche fie bort etwas 
abfeits ſehen, ift bie Tochter meines Bruders und einer fehr ge» 
Ididten Frau, melde aud ihre Lehrerin gemacht hat. Sie iſt 
erit fiebzehn Jahre alt, weiß aber mehr als ein Mann meines 
Alters. Im nächften Herbit fol jie confirmirt werben. Mir 
nennen fie Bolla, ihr wahrer Name ift Ingeborg. Deine Familie 
und id, wir gehören zu ben Hammermwerfen von Runeborg, 
wir müflen jedes Jahr ihnen eine gewiſſe Quantität Kohlen 
liefern. Aber wir haben gerabe insgeheim eine Heine Runbreife 
—— um uns Getreide und verſchiedene Dinge, beren wir 

durften, anzufhaffen. Der ältere von meinen Söhnen, Andres, 
it ziemlich lang bei Pferbehänblern geweſen und verftcht bag 
Ding fehr gut Mein Eohn Peter hat auch einige gute Ge- 
fhäfte auf den Märkten mehrerer Städte bes Nordens gemacht." 

Aus diefem Berichte erjah Thorften, daß die Leute, welchen 
er ih angeſchloſſen hatte, Fein Schelmengefindel ausmachten. Er 
bemerkte zugleich mit Wohlgefallen bas würdige Benehmen bes 
Alten und bie Achtung, melde ihm feine Gefährten bezeigten, 
Seine Schwägerin, die Mutter von Bolla, ſchien fi eine Heine 
Ausnahme zu erlauben. Sie murmelte ohne Unterlaß unver 
ftändlihe Worte zwiſchen ben Lippen, während bie Andern bas 
ihnen vorgefchriebene Stillſchweigen beobadteten. 

Die Truppe machte endlich in einem engen, von abſchüſſigen 
— umgebenen Thale Halt. Die jungen Burſchen padten bie 

ferbe ab, um fie an einem Bach zum Trinken zu führen. Die 
Frauen zünbeten Feuer an unb richteten das Abendeſſen zu. 

Thorften erfletterte bie Spige eines Felſens: im ber Ferne 
behnte ſich der geheimnißvolle impofante Wald aus, bier in 
dunkeln Schatten gehüllt, dort von ben Strahlen ber unter 
gehenden Sonne beleuchtet. In dem Kleinen, ſchon in Nacht ge- 
üllten Thale warf das eben angezündete Feuer einen phantas 

iſchen Schimmer auf die Geftalten ber Sigeuner und bie hohen 
Gipfel ber Tannen. Die jungen Männer braten ihre Pferbe 
von der Tränke zurüd und jagten einen alten Auerhahn auf, 
welder aus feinem Nefte verfheucht wie rathlos hin⸗ und her⸗ 
flatterte. Thorſten töbtete ihn durch einen Schuß und mit 
bemjelben von bem Felſen herab, zufrieden, auf ſolche Weife feinen 
Theil zum Mbendefien ber Karamane beizutragen. 


Bald festen ſich alle auf ben Boben um einen rauchenden 


Fleiſchtopf herum. Eines ber Kinder ſprach ein Gebet. Dieß 
geihah auch nad dem Mahle. Darauf begaben ſich bie Frauen 
mit ihren Kindern zur Ruhe. Andres und Peter pflanzten ſich 
mit ihren Pferden am Eingang bes Thales auf; Ollikan 
lud Thorften ein, fi ge m nieber zu lafjen. Einen 
blid darauf fchlief Alles, mit Ausnahme bes Stubenten, welcher 
nicht mübe wurbe, ben geitimmten Himmel, ben mwunberbaren 
Himmel der nördlichen Regionen in Sommernädten zu bewundern. 
Gortſehung folgt.) 


Königin Marie Amelie. 

Ueber die am 24. v. M. verflorben: Königin Marie Amelie 
bringt bie „Times“ folgenbe Lebensſtinze: Maria Amalia von 
Bourbon war bie Tochter Ferbinanbs IV. von Neapel, II. von 
Sicilien und I. bes vereinigten Königreichs beider Sicilien. Ihre 
Mutter war Marie Karoline, Erzherzogin von Defterreih, Marien 
Thereſien's Tochter und Schwefter Marien Antoinettens und ber 
Raifer Joſeph und Leopold. War Ferbinanb dem Namen nad 
König des Reihe, fo war bie gebieterifChe Marie Karoline bie 
wirflihde Souveränin. Marie Amelie, bie künftige Königin ber 
Franzofen, war eine von fünf Schweftern, bie unter ber Aufficht 
ber Madame D’Ambroffo forgfältig erzogen mwurben. Früh ent« 
widelte fie bie Keime jener liebenswürdigen Eigenfhaften, bie 
fie in ihrem fpätern Leben auszeichneten. „Wir brei Schwer 
ftern‘‘, äußerte einmal bie Wittwe des Königs von Sardinien, 
Karl Felix, gegen Herm Donnet, ben Erzbiihof von Borbeaur, 
„wir drei Schweftern wurben la bella, la dotta, la santa ges 
nannt. La santa (die heilige) war Marie Amelie.” Die poli» 
tiſchen Stürme, unter denen die Prinzeſſin ſchon ihre Kinderjahre 
verbradhte, machten ihren Lebensmorgen einigermaßen der Jugend 
ihres fünftigen Gemahls ähnlih. Sie war faum 10 Jahre alt, 
als im Jahr 1792 bie franzöfiiche Flotte umter Kommando bes 
Admirals be la Touche-Treville in der Bay von lerſchien 
und damit begann für die königliche Familie von Reapel eine 
fange Periode von Sorgen und Kimmerniffen. Endlich, n 
ber Eroberung Neapels  burd bie Franzoſen unter Gen 
Championnet im Jahr 1798, floh Ferdinand mit Gemahlin und 
Kindern nah Sicilien. Die Prinzeffin Marie Amelie lebte 
während ber erflen neapolitanifchen Ummälzung mit ihrer Mutter 
in Palermo und blieb dort auch bann noch, als bie —* Su 
warow's in Nord⸗Italien bie Franzofen zur Räumung Neapels 
genöthigt hatten. Im Juni 1800 begaben fich bie Königin und 

e Töchter nad Wien, wo fie 2 Jahre blieben; 1802 kehrten 
nad Neapel zurüd. Erneute politifhe Ausbrühe zwangen 
die königliche Familie, ſich wieder nad Sicilien zurüdzuyiehen, 
und während biefes zweiten Aufenthalts in Palermo begegnete 
bie Pringeffin Marie Amelie —— erſten Mal dem Herzog von 
Drleans, ber wie fie in Verbannung vom Heimathlanbe lebte. 
Zi Sabre 1808, nach feiner Rüdkehr vom Begräbniß feines 
‚ bes Grafen v. Beaufolais, in Malta, erhielt Louis 
—1— von Ferdinand eine freundliche Einladung nach Palermo. 
kam und gewann die Sarg ber zweiten Tochter bes 
Königs. Man Hat gefragt: welche Beweggründe bie Königin 
Raroline wohl beftiimmen mochten, biefen Ehebund am Ende zu 
billigen; benn bie Schwefter Marien Antoinettens und bie Ges 
mahlin eines Bourbon fonnte auf ben Sohn Egalite's, welcher 
bei ber Verfolgung ihrer Schwefler und ber Hinrichtung Lud⸗ 
wigs XVI. eine fo hervorragende Rolle gefpielt, wohl nicht mit 
fligen Augen ſchauen. Man bat dagegen gejagt: bie ſchlaue 

n babe bald bie ſtarken Seiten im Charakter bes Herz 

rleans erkannt und erwogen, baf inmitten ber Gefahren, we 

damals ihre Familie umgaben, es gerathen fei, einen Mann 
von fo viel Takt und Erfahrung an ihr Intereſſe zu fnüpfen. 

en, was aud bie Motive ber Mutter fein mochten, bie 
jungen Leute heiratheten fi aus Liebe. Unter allem politischen 
Unheil, bas fpäter über fie hereinbrach, erlitt ihre Familienein⸗ 
tracht niemals eine Störung, und ihre häuslichen Tugenden 
wurben in Europa ſprichwörtiich. Die Vermählung fand am 
25. November in Palermo fatt, und das herzogliche Ehepaar 
blieb dort wohnen bis 1814. Nun aber beriet die MWiebereins 
fegung des bourboniſchen Haufes im Frankreich den jüngeren 
Zweig der Familie aus biefer halben Adgeichiebenheit in bie 
ihm geb Stellung in Paris. Im September besfelben 
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Jahres langte die Herzogin von Orleans in ihrem Adoptiv-Ba- 
terland an, warb aber bald durch bie Ereigniffe der „hundert 
Tage‘ vermüfligt, mit ihren Kindern eine Zuflucht in England 
zu ſuchen, von mo fie erſt zu Anfang bes Jahres 1817 nad 
Paris zurüdkehrte. Von da an bis zur Zuli-Mevolution refis 
birte fie in Frankreich, wo die ſchöne Einfalt ihres Lebens, ihre 
fanfte Frömmigkeit und ihre unermübliche Milvthätigfeit felbft 
von ben Feinden beö Haufes Orleans Anerkennung und Achtung 
erzwang. Man bat behauptet: im Jahr 1830 habe fie bei. ihrer 
legitimiſtiſchen Gefinnung die Revolution, trogbem, daß fie zu 
ihrer Erhöhung führte, mit Leidweſen gefehen. Was aud) daran 
Wahres fein mag, ihre unmwanbelbare Hingebung an ihren Ge— 
mahl in Glüd und Unglüd überwand alle ihre Bedenlen; aber 
fie zeichnete ſich alsbald ihre Berhaltungsregeln vor, miſchte ſich 
nit in Politik, ſondern wibmete ſich nad wie vor der Erziehung 
ihrer Kinder und ben Werfen der Menſchenliebe. Mber bie 
Königin ſaß nicht lange auf bem Thron, fo wurde ihr Herz 
durch mehr als eine häusliche Trübfal verwundet. Im Jahre 
1839 farb bie jchöne und gebildete Prinzeffin Marie, und 1842 
führte ein trauriger Unfall den Tob ihres älteften Sohns, bes 
Herzogs von Drleans, herbei, ber in ihren Armen ftarb, und mit 
welchem bie ſicherſte Zukunftoſtütze des Haufes Orleans brad. 
So herb biefer plögliche Schlag war, biente er boch nur dazu, ihr 
ſchoönes heller hervorzuheben: fie fühlte, daß ein anderes 
weibliches Herz fait noch ſchwerer getroffen war, und ging baran, 
ihre ger zu tröften. Noch wenige Jahre, umb fie 
fand fi veranlaft, Muth einer andern Art zu bewähren — 
einen Muth und eine Würbe, die ihr eigen waren und zur 
Unentfloffenheit bes Königs in ſtarken Kontraft traten. La⸗ 
martine bejchreibt in glühenden Farben bie Scene in den Tui- 
lerien, als ‚bie Rönigin, grauen Haares, aber mit bligenden 
Augen und brennender Wange, in Worten würbig ber Entelin 
Marien Therefiens und der Nichte Marien Antoinettens, ihren 
Gemahl anrebete: „Sch und zeige dich ben entmuthigten Trup- 
pen und ber ſchwankenden Nationalgarbe. Ich will mit meinen 
Enkelin unb Töchtern auf ben Balkon treten unb will bidh beiner 
‘ felbft, beines Thrones unb unferes ‚gemeinfamen Mißgeſchicks 
mwürbig fterben ſehen.“ Als der König vom Abdanken ſprach, 
tabelte fie ihn lebhaft. Revolution, rief fie, fei jederzeit eim 
Berbredien und Abdanfung eine Feigheit. „Sire!" ſchloß fie 
energilch, „ein König darf nie feine Krone verlieren, ohne einen 
Verfuch zu ihrer Vertheidigung zu machen.” Nah Lord Nor: 
manby'8 Bericht waren ihre Worte: „Sire! m’abdiquez pas; 
montez & cheval, mettez-vous ä la tete de vos troupes, et 
je prierai Dieu pour vous.“ Als aber ber Wiberftand zu fpät 
war, manbelte Ka die Königin wieder zum Eheweib um unb 
ſchidte fi an, ihren Gemahl auf feiner traurigen Flucht zu bes 
— Im Begriff, in ben Wagen zu ſteigen, ſank fie im 
hnmacht, erholte fih aber balb mieder und geleitete den König 
bis Eoreur, wo fie feiner Sicherheit wegen von ihm trennte. 
Sie traf ihn wieber in Honfleur und theilte bie Befchwerben ſei⸗ 
ner Ueberfahrt nad) England. In ber ruhigen Abgefchiedenheit 
von Glaremont wibmete fie fih der Aufgabe, das Gerz des ge» 
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England betheiligte, war die angeplante Verbind ung und Ver⸗ 
ch ber beiden Linien des Haufes Bourbon. Die legiti⸗ 
miſti orliebe der Königin vermochte ſie, dieſe Fuſion unter 
gewiſſen Bedingungen zu befürworten, welcher hingegen die Her⸗ 
zogin von Orleans ſich mit Erfolg widerſetzte. Dieſe Meinungs- 
verſchiedenheit beeinträchtigte nicht entfernt die ehrfurchtsvolle 
Liebe ber Herzogin zur greifen Königin; und ber Schwiegertochter 
vielbeflagter Tod, ſowie jener ber Königin von Belgien (bereits 
in eine Seit fallend), ber Herzogin v. Nemours und zu⸗ 
legt bes Königs Leopold trübten ſchwer ihren ſpäten Lebens⸗ 
abend, Was ihr Troft jpenbete, war bie liebevolle Sorge ber 
überlebenden zahlreichen Familie und ber Anblid ihrer um fie 
aufwachlenben Enkel unb Urenkel. Und was ihr ebenfalls köſt⸗ 
li war, fie gewann bie Herzen aller Armen der Umgegendb, in 
welcher fie lebte. Sie war eine ber wohlthätigften Frauen, und 
obihon firenge Ratholifin, eine Katholilin vom firengften neapos 
litanifchen Gepräge, machte fie bei ihrer Milbthätigkeit feinen 
Confeſſionsunterſchied. Allen Hilfäbebürftigen war fie hilföbereit, 


63 


und überall in und um Efher wird der Name der guten Königin 
von Frankreich mit Liebe und Verehrung genannt, Da fie am 
26. April d: 38. 84 Jahre alt geworden fein mürbe, kann man 
faum fagen, daß ihr Tob unerwartet fam; indeſſen machte fie 
noch zwei Tage zuvor ihre gewohnte Spayierfahrt, und auch am 
Borabend befand fie ſich wie gewöhnlih, nur daß fie über Er- 
mübung klagte und früher als fonft zu Bette ging. Gie vers 
brachte eine unruhige Nat. Am Sonnabend (24. März) Mor- 
ens fagte fie: Je suis mieux — ihre legten Worte — und 
ont in Schlummer. So ift fie, um 11 Uhr Vormittags, 
mübergefhlummert, bewußtlos und ohne Tobesahnung. Sie 
* ohne Leiden ein oft leidenvolles Leben beſchloſſen, und der 
Tod trat an ihr Lager gefällig wie ein Höfling. Sie hatte fünf 
Söhne und drei Töchter. Ihr Bruber beflieg den Thron von 
Neapel und wurde ber Vater des von ben Stalienern jogenann- 
ten „Re Bomba“. Ihre vier Schweflern waren an ben Raifer 
von Defterreih, den Großherzog von Toscana, ben König Karl 
Felix von Garbinien und an Ferdinand VII. von Spanien 
vermählt. 


Die „Eigene Kraft." 

* Diefer Tage fam uns bie erfte ig eines aus 
dem Englifchen überfegten Buches: „Die Eigene Kraft, ber 
wahre Weg zum Reichthum und zur Größe bes Ein 
zelnen und der Nation“, Leipzig, 1866, bei Morig 
Schäfer” zu Handen. Schon hatten wir es bei Seite gelegt, 
denn was wird einer Zeitungsredaltion neben ben täglichen 
Mügen nicht Alles zu lefen zugemuthet? Mber auf Zureden 
griffen wir wieder barnad), ein Blid in das Buch und das Jn- 
tereffe war erregt! Das Bud ſchildert uns die Männer ber 
eigenen Kraft, die Alles, was fie waren, ihrem fittlihen Willen 
verdankten. Eine gute Schule ift ein treffliher Grundſtein. 
Beneidenswerth find Ne, die eine gute Schule genoffen. Aber 
das Meifte muß boch das Leben, bie eigene Kraft, das eigene 
Ringen und Streben ihun. Möchte man das heutzutage befon- 
bers beberzigen. unferer Zeit jchiebt man jo gerne bie 
Schuld des Mißgeſchickes der minder guten Lage auf Alles, nur 
nit auf ſich felbft, hofft von überall der Hilfe, nur nicht von 
fich felbft und feinem Gotte, ber bem reblih Mühenben bilft. 
„Was die Staatsformen für bie Hebung der Eigenen Kraft bes 
Einzelnen zu thun vermögen, kann immer nur gering angeſchla⸗ 

n werben,” fagt das angeführte Bud. Wahrhaft zündend find 
die Beilpiele von ben Männern ber eigenen Kraft und bes fitt 
lichen Willens, die es gibt, fo 3. B. bem Erfinder ber Baummoll» 
fpinnmafchine, Richard Arkwright, einem Manne, ber, unfere 
Schuljwängerer mögen ſich's merken, nie eine Schule befuchte. 
Wurzelt der fittliche Wille des firebenden Mannes noch im reli» 
giöfen Bewußtſein, dann wird er feine Aufgabe für biefe und 
eine beffere Welt voll. und ganz erfüllen, fein Lebenstagwerk wirb 
ein fegensreiches fein, und noch nad feinem Tode wirb fein 
Name mit Liebe und Achtung genannt! 


*» Unter bem Titel Marſchall Ney“ bringt ber „Würt. 
St.Anz.“ eine intereffante Notig über bie Abltammung und 
Berbeiratfung bes berühmten Feldherrn, des „Tapferften ber 
Tapfern.” Daß Marſchall Ney aus Schwaben herftammte, und 
daß feine Familie in Wachendorf, wo fie feit Jahrhunderten 
anfälfig war, noch fortlebt, ift eine anerkannte Thatſache. Weni- 
ger nt aber ift, daß auch feine Gemahlin eine MWürtem- 
gerin ift. Nach ber gewöhnlichen Annahme verheiratete ſich 
Rey im Jahre 1802 mit Mademoifelle Anger, einer vertrauten 
reundin von Hortenfia Beauharnais, der jpätern Königin von 
olland. Diefer Verbindung wollte man auch zum großen 
Theile fein raſches Steigen im Dienfte des Kalſerreichs zuſchrei⸗ 
ben. Nun liegt ung aber ein ganz aus authentiichen, ardhiva- 
lichen Quellen gezogener Bericht vor, welcher, nachdem er bie 
auf dem Rathhauſe zu Madhendorf aufbewahrte Stammtafel der 
— Ney gebracht und von den ſechs Söhnen bes Nilolaus 
des Marſchalls Großvater, geſprochen hat, alſo fortfährt: 
„„Von ben ſechs Brübern zogen drei nad) Ungarn und brei 
nach Frankreih, alle nod ledig; — wann fie weggezogen find, 
konnte nicht ermittelt werben. Unter ben nach kreich weg 
gezogenen befand fih Nikolaus, welcher in Saarlouis ſich 
nieberließ, eine Franzöfin heirathete und als Böttcher bafelbit 


arbeitete. Aus biefer Ehe ift nun Marſchall Michael Ney 
entfproffen, ber in feiner Jugend bie Böttcher» Profeffion bei 
feinem Vater erlernte und nad) vollbrachter Lehrzeit fi) auf bie 
Wanderſchaft begab. Anfänglich galt feine Wanderung einem 
Beſuche feiner Berwandten zu Wachendorf in Schwaben. 
Hier mochte er ſich nicht lange aufgehalten haben, weil wir ihn 
bald nachher auf ber Neife nah ber Schweiz, in Buchhorn am 
Bodenſee, anlommen fehen. (Budhorn war eine ber kleinſten 
Neihsftädte, von kaum 800 Einwohnern, aus bem das gegen- 
wärlige Friedrichshafen entftanden ift.) Hier wurbe bem jungen 
Ney im Haufe der Vöttcherfamilie Rothmund eine willlommene 
Aufnahme zu Theil. Auch gewann fein hübfches Aeußere, vers 
bunden mit feinem gefäligen Benehmen, gar bald die Zuneigung 
von Meifter Rothmunds Nichte, Katharina Raßmann (bem 
ſchönen Käthchen von Buchhorn, wie man jie nannte), was aber 
in ber feinen Reichsftabt nicht lange Geheimniß blieb unb ben 
Liebenden mandes Unangencehme zugezogen haben mochte, weil 
wir erfahren, daß nicht lange nachher Ney mit feinem Käthehen 
fi in Frankreich babe trauen laffen.”“ Ney's Bergangenheit 
— feine Thaten — fein Ruhm — find befannt; aber ein Mo— 
ment aus feinem vielbewegten Leben noch nicht, welcher ber bes 
fonbern Beachtung werth iſt. Es ift dies ber Augenblid, wo 
im Sommer 1306 Ney als Marſchall fein ganzes Armeelorps 
durch Schwaben führte unb in bem prachtvollen Schloffe (ber 
ehemaligen Benebiktiner » Abtei) Weingarten, von einem glanze 
vollen Generalftab umgeben, fein. Hauptquartier aufſchlug, am 
befien Fuß vorüber zwanzig Jahre zuvor ber junge Böttcher 
Ney feinen Wanderftab in bas n gelegene Reichs ſiãdtchen 
Buchhorn gelenkt hatte, in welchem er feine Gemahlin, Katharina 
Rafmann, kennen lernte. Der Lebensgang ber Leptern bietet 
nicht weniger merfwürbige Schidfalswehel dar. bis zu jener 
verhängnißvollen Stunde im Jahre 1814, wo Lavalette und bie 
Marfhallin Ney mit den Damen bie aus den Tuilerien traurig 
und niebergefchlagen in ihr Hotel zurüdfehrende Königin Hor- 
tenfe erwarteten. Die legten Beziehungen ber verwitiweten Ge- 
mahlin des Marſchalls Ney zu ihren Berwandten in Schwaben 
betreffen ein Heines Erbe, das ber Marſchallin von Mutter 
Schwefter, ber im Jahre 1798 in Markdorf verftorbenen, aus 
Buchhorn gebürtigen Franzisca Rothmund, als Legat zufiel, das 
biefelbe jebod ihren Verwandten in Buchhorn nad ber, ber 
Eollegialverhanblung des Dberamtsgerichts Tettnang vom 24. Juni 
1825 anliegenden, von ber Frau Marſchallin Ney, Katharina, 
ed — ausgeſtellten Schenlungs⸗ Urkunde abge⸗ 
treten 


In franzöſiſchen Blättern finden wir folgende artige Hundes 
Anekdote. Das 3. Zuaven-Regiment follte fih nad Genua 
einſchißen. Ausdrüdlicer Befehl war erlaffen worben, feine 
Hunde mit an Bord zu nehmen. Die Zuaven aber hielten viel 
auf ihre Pudelchen, büftere Trauer breitete ſich über ihre Reihen; 
benn wer hätte ben Argusaugen bes Intendanten feinen 
zu entziehen vermögen, ba bie Solbaten einzeln beim Au 
ihres Namens über ein ſchmales Brett hinüber das Schiff bes 
fteigen mußten? Doc die Noth ift erfinderifh. Die Tambours 
ſchraubten ihre Trommeln auf unb legten bie theuerften unb 
beften Thierden in die verhängnißvolle Pandorabüchſe; nur bie 
Didwanfte fanden fein Mitleid. Zu der Zahl der Auserlefenen 
gehörte auch Toutou, ein allerliebftes Thierchen. Der Mari, 
zur Küfte wurbe in gewohnter Unorbnung und ohne Mufif ans 
etreten; flatt, wie fonft, vorauf zu gehen, rangirten bie Mufi 
nten und Tambours fi in ihre refpective Compagnie ein. 
Doch nicht jo mochte ber gefühlvolle Colonel von Afrika's Boben 
fcheiben, — wenigftens einen Tufch zum Abfchieb! Den Muſi⸗ 
fanten unb Tambours wurde befohlen, aufjumarfdiren. Die 
armen Tambours! Jeder hatte einen Spig in feinem Lärms 
faften. Wohl fehmetterten bie Trompeten, aber bie Trommel 
rührt Keiner. „Rataplang, Rataplang“ foll die Klänge beglei- 
ten, heiſcht gebieteriſch der Colonel; aber müffig bleiben bie 
Schlägel. Der Eolonel fommenbirt abermals und feiner Stirne 
Falten werben drohender. Der Tambour-Major wird inne, ba 
da fein Spaß gilt; er gibt das Signal, und grimmig prügeln 
die Tambours das Kalbsfell. Da erichüttert plöplich _rafenbes 
Hundegeheul bie Luft ringsum; die Augen ber Zuſchauer fliegen 
nach rechts und links, aber fein Hund ift ba zu erſpähen, fo 
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weit bie Blicke ſchweifen. Je fchredlicher bas Geheul wird, befts 
er ber Trommelichlag, — ’8 ift ein „böllifder Stanbal.“ 
Fast fält ein Wachtelhündchen zum allgemeinen Erftaunen 
aus einer ber Trommeln, Eollert zur Erbe, rafft fih auf, und 
rennt’ fo ſchnell es laufen kann, wie befefien von dannen. Es 
hatte das Trommelfell mit feinen Pfoten, denen bie Zähne bann 
zu Hilfe famen, enblich zerriffen. Man bente fi bas Gelächter 
der Zufhauer! Die Dfficiere aber thun, als hätten fie nichts 
bemerkt ; jedoch laſſen fie das Trommeln einftellen. Aber bie 
Eontroleure, welde von der Sache Wind befommen hatlen, wa- 
sen nicht fo mitleidig. An jener Trommel wurde von ihnen 
gelauſcht, und lieh fi das minbefte Geräufch vernehmen, fo 
mußte fie geöffnet werben. Seiner der Spige entrann feinem 
Geſchid, — nur Toutou, ber artige Toutou, welder nicht 
athmen wagte. Toutou wurde eingejhifft und mit flürmi« 
en — begrüßt, als ringsum bie weite Waſſerfläche ſich 
ausbehnte. 


Der Kräuter-Doftor Lampe in Goslar ift in Folge 
bes Brandes am linken Beine geftorben, in einem Mlter von 
72 Jahren. Gebürtig aus Güften in Anhalt-Cöthen, wanderte 
Lampe im Jahre 1818 ala Schuhmachergefelle ein in bie Mauern 
ber ehemaligen freien Reichsſtadi Goslar, wo er Werkführer bei 
einer verwittweten Meifterin und durch Heirath mit berfelben 
—— Meiſter der Schuhmacherzunft wurde. Lampe's 
Gefammtvermögen wird von unterrichteter Seite auf 100,000 
Thaler geihägt. Aus Lampe's Lebensgefchichte, wie er fie jelbft 
vertrauten Freunden erzählt, ift es intereffant, zu erfahren, wo 
er bie Anfänge zu feiner jpätern Quadjalber » Laufbahn genom- 
men. MS Hufar in den Freibeitöfriegen 1812 und 1813 fei 
er in's Hofpital gerathen und als Neconvalescent in bie Ge— 
beimniffe des Pflafterftreichens eingeweiht worden. Botanifche 
Kenntniffe habe er fich fpäter erworben, indem er im Jeſuiten⸗ 
Hofter zu Bern in ber Schweiz ſich aufgehalten. Won 1850 
beginnt fein Auftreten als Lenker der Heilanfialt in Goslar unb 
damit feine Glüdsperiobe, 


Mehrfachen Wunſchen entipreddend theilt bie Freiſinger 
Bauernztg. das Hauptlählice über den Anbau ber Serra- 
bella mit. 

Diefelbe flammt aus Portugal ber und ift etwa feit 17 
Jahren in Deutfchland befannt. Viele deutiche Landwirthe haben 
ihren großen Werth erfahren, noch mehr aber kennen fie bisher 
noch gar nicht. Sie ift eine Sanbpflanze, nicht aber jür ganz 
trodenen Sanbboben. Auf feuchtem Sanbboden gebeiht fie 
am beften, wogegen Lupinen auf trodenen Sandboden ange 
wiefen find, 

Den Ader liebt fie mit tieferer Bearbeitung, wo möglich 
auf 6—8 Hol Tiefe, da fie durch ihr Wurzelvermögen ſich jehr 
bervortäut. Man darf annehmen, baf die Serrabella von ba 
ab, wo man feinen Ganbboben tiefer und tiefer bearbeitet, auch 
noch über 8 Zoll bedeutend hinaus, eine immer mehr gelgäßte 

utterpflange für den Sandboden bilden wird, deſſen ſchwache 
eite in früheren Seiten gerabe ber Futterbau gewejen ift, 

Zur Beftellung genügt im Frühjahr eine Furche. Diefelbe 
muß unmittelbar 9— dem Pflügen zur Erhaltung ber Boden⸗ 
feuchtigkeit ſchnell und forgfältig zugeeggt werben. Der Same, 
breitwürfig ausgefäet, wirb mit leichter Egge zweimal überzogen. 
Gleich darauf muß gewalzt werben, was für bie Serrabella von 
erheblicher Wichtigkeit if. Wenn man den Samen mit ber 
Säemafhine drillt, fo folgt natürlich die Walze unmittelbar 
Binter der Egge. 

Dei nit ganz erihöpftem Boden gibt bie Serrabella auch 
ohne frifche Düngung jhöne Erträge. Eine kleine Düngergabe 
lohnt fie aber ſehr, wie darnach bie darauf folgende Halmfrucht 
um fo reichlicher trägt. 

Die man aus Vorigem ficht, kann bie Serrabella ohne 
Ueberfrucht angebaut werben. Es geſchieht dies befonbers bann, 
wenn man auf Samengewinn hinzielt. Manche Landwirthe 
Haben es verfucht, fie ebenfo wie man es mit dem Klee zu thun 
u unter Halmgetreibe auszufüen. Auch Bier gibt fie gute 
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Uebrigens muß ber Ader für die Serradella ſehr frei von 
Untraut fein, da man fie fonft freilich ſchwer ober nicht befrie- 
digenb aufbringt, weil unfere Unfrautarten früher und fehneller 
fi) entwideln, als bie Serrabella, welche anfangs mehr in ihren 
Wurzeln fi reichlich ausbildet und erſt etwa 8 Wochen nad 
ber Saat auch oberhalb Iebhafter zu wachen beginnt. Bon da 
ab aber wächlt fie ſchnell und üppig empor. Sollte das Unkraut 
zuvor fi zu breit gemacht haben, fo mäht man basfelbe über 
der fih no am Boden haltenden Serrabella ab. 

Am beflen ſäet man fie in ber Zeit vom 10. bis zum 
20. April. Man bedarf zur Ausfaat, je nad) dem Boben, für 
das bayeriſche Tagwerf 13 bis 21 Zollpfd. Samen. Wer Freube 
und Gewinn von ber Serradella haben will, barf nicht an 
Samen jparen wollen. ALS Preis für den Samen finden wir 
in dem neueften Verzeihniß der Samenhandlung von Meg und 
Comp. in Berlin (Linienfiraße Nr. 132) angegeben per Pfund 
4", und 5 Eilbergrofchen, per 100 Pfund 119 und 14 Thlr. 
Die letteren höheren Preiſe für bie beffere, aus Portugal 

zogene Saat) Da wir feine beitimmten Preisangaben von 
einer fübbeutihen Samenhandlung für Serradellafamen zur Hand 
haben, fo wäre für umfere meiſt ſüddeutſchen Lefer fehr wün- 
ſchenswerth, daß uns bezügliche Angaben hierüber gemacht wür- 
ben, welde wir gern bier mittheilen wollen. 

Als Grünfutter fann man bie Serradella zweimal mähen. 
Sie wird vom Rindvieh ſehr begierig gefreffen, wie fie ein fehr 

‚ feines Futter ift und daher namentlich für milchende ober tra- 
genbe Kühe beftimmt werben follte. 

Wenn man fie zu Heu machen will, fo mäht man fie am 
beften in ber zweiten Augufihälfte. Sie wird dann ebenfo wie 
Klecheu behandelt, und gibt ein ausgezeichnetes Futter für Rind» 
vieh und Schafe. Wenn in ber ſchon fpäten Jahreszeit das 
Trodnen an ber Luft bedenklich wäre, jo iſt Sauerheubereitung 
ſehr zu empfehlen. Bil man Samen gewinnen, jo wirb fie 
Ende Auguft gemäßt, zu welcher Zeit die unteren Schoten braun 
zu werben anfangen. Der Samen bridt ungemein gern ab, 
weßhalb man fie im Thau mähen fol. Man läßt fie dann auf 
Schwaben abwelfen und barauf in Meinen Häufchen, welde 
wieber im Thau geformt werben, volllommen trodnen. Beim 
Einfahren muß man diefelbe Vorſicht begehen, fie im Thau zu« 
fammenzubringen, weil fonft der Samenverluft zu groß ift. 

Die Stoppeln liefern bie aufgezeichnetite Schafweide. Noch 
wenn es ſcheint, daß faum ein Pflänzchen übrig fei, wiffen die 
Schafe von folder Weide etwas wegjufreffen, auf melde fie im 
höchſten Maße begierig find. 

Von den beiden Schnitten ift ber erfte reich, wogegen ber 
zweite nur ſpärlich zu fein pflegt. Per Tagwerk gewinnt man 
an Grünfutter 100 bis 120 Eentner, — an Heu 283—33 Ctr., 
— an Samen 3—3"/, Eentner. An ſehr vielen Orten gab bie 
Serrabella im vergangenen Jahre Erträge, welche, wie ſchon in 
früheren Jahren, die Erträge bes Rothklee's auf befferen Bodens 
Hafen übertrafen. Auch ber Futterwerth wird in vielen fällen 
demjenigen bes Rothklee's gleichgeftellt. 


Bei ber Anlage eines Gemüfegarteng ift vor allen 


* Dingen bie Lage und ber Boben ins Auge zu faſſen. Eine freie 


unb fuftige, aber gegen raue Norbwinbe geficherte Lage, ift bie 
geeignetfte. Morgen» und Mittagsfonne follen einem Garten 
eigentlich nie fehlen. Fehlt einem Garten die Radhmittagsfonne, 
fo ift ift foldes dem Gemüfebau weit weniger nadtheilig, als 
wenn er erit gegen Mittag bie Sonne erhält, Der Boden muß 
nabrhaft, loder und humusreich fein. Ein fefter, zäher Boben 
muß durch Sand, Torf» und Gompofterbe verbefjert werben. 
Zum Compoftbünger braucht man alle Abgänge aus Haus, Hof 
und Küche, abgefallenes Laub, Sägefpäne, Ajche, Lchm, Sand ꝛc. 
Damit fih nun biefe Stoffe beffer mit einander vermengen unb 
ſchneller zu einer lodern, nahrhaften Erbe werben, arbeitet man 
ben Haufen öfters um unb madt oben eine Vertiefung, in 
welche man Miftjauche, Urin, Waſchwaſſer und andere büngenbe 
Stoffe ſchüttet. Einen leichten, fanbigen Boben verbeffert man 
leichfalls durch Compoſt, — boch muß man foldem in biefem 
e Schlamm und Nafenerbe ꝛc zufehen, (Fri. Bauernztg.) 
Verantwortlicher Hebakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Drud und Verlag der Joſ. Thomann'ihen Budjuuolung. (J ®. v. Sabuesnig.) 
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Die Tochter des Kohleubrenners. 
Eine ſchwediſcht Geſchichte 
don 


Mm Mellin. 
(Fortſekung.) 
ıL — 

Zwölf volle Tage ſetzten die Wanderer ihren Marſch in ber- 

Drbnung unb mit benfelben Borfitsmaßregeln fort. 
Innern der Walbungen war es ihnen wohler zu Muthe, aber 
fobald fie auf freies Feld herauslamen, fürdteten fie entbedt zu 
werben. Der Alte marſchirte dann im einiger Entfernung vor- 
aus, und eimer ber jungen Leute bildete die Nachhut, um ein 
Signal zu geben, im fie fih von einem Agenten bes Läns- 
mann verfolgt jühen. 

Am zwölften Tage hielten fie bei einer einfamen unb un- 
bewo Scheune an, um in berfelben zu übernachten. Thorſten 
ließ fi mit ben Frauen in ein Geſpräch ein, während eine ber- 
felben bas Abendeſſen zurichtete. Sie zeigten fich freunblich gegen 
ihn, gaben aber auf feine Fragen nur einfilbige Antworten. Der 
geihmwägigfte der Bande war ein Kleiner Junge Namens Henri. 
Er fühlte fich zu dem Studenten bingezogen, weil diefer ihm „Pr 
weilen feine Flinte lieh und ihn bamit umzugehen lehrte, aber 
bie Gefchichte feiner Familie war fo einfah, daß er nichts als 
einige Vorfälle aus deren alltäglichem Leben und einige feiner 
Kinder-Freuben und Leiben zu erzählen hatte. 

Dft weilten Thorſtens Blide mit einem Ausbrud von Sym- 
patbie und Betrübniß auf der fhönen Bolla, und in ihrer ein- 
fachen fanften Weiſe ſchien aud fie ihm einige Aufmerkfamfeit 
u wibmen. Sie brachte ihm mandmal in einem Körbchen von 

etenrinde jhmadhafte Beeren, melde fie geſaumelt hatte, und 
da fie feine Liebhaberei für bie Votanik bemerkte, machte es ihr 
Freude, für ihn Pflangen zu ſuchen. 

Am breizgehnten Tage brachen die Wanderer in aller Fruhe 
auf. Jeder von ihnen hatte fich nach bem Gebot bes Niten mit 
einer großen Stange verfehen. Wie gewöhnlich marfchirte Ollilan 
an ber Spige der Karawane, Anfänglih ging es über bürre, 
öde Hügel, dann flieg man in eine große fumpfige, auf allen 
Eeiten von Tannenmwälbern begrenzte Ebene herab. Der Himmel 
war trüb und wolfig. Der Alte bemerkte wie tröftend: „Noch 
einige Stunde und wir find in unſern Wäldern.” Diefe Worte 
ſchienen feine Gefährten mit neuem Eifer zu befeelen. Auf ein- 
mal ließ fich der Donner vernehmen; dann ſchlug der Blik auf 
bem Hügel ein und entzünbete eine Tanne. Die Wollen öffneten 
fi) und der Regen fiel in Strömen. „Ah!“ rief ber Alte, 
„bie Ebene wirb balb überſchwemmt fein; eilen wir, aber mit 
Vorſicht.“ — 

Die jungen Männer nahmen darauf bie Pferde am Zaum 
um fie beffer zu führen. Bolla, welche fi unter ben legten im 
Zuge befand, näherte ſich Thorften und fagte freundlich zu ihm: 
„Gehen Sie dicht hinter mir her und weichen Sie weder zur 
Rechten noch zur Linken. Der Sumpf ift tief unb wer Binein- 
falt, = voor.” 

ifan bewegte fich jedoch auf biefem gefährlichen Mari 
mit wunderbarer Sicherheit. An gemiffen Zeichen, an gewiſſen 
Aufälligfeiten des Bodens erlannte er bie Richtung, welche er 
einschlagen mußte. Manchmal hielt er an, ſondirte ben Boden 
mit feinem großen Stod, überlegte eine Weile und fette ſich 
bann wieberum in Mari. Aber ber Donner rollte immer fort. 
Die Pferde befamen Angft; man mußte fie mit fefter Hand 
Halten; ber’ Regen fiel in Strömen, es wurde immer ſchwieriger 
und gefährlicher, auf ber fumpfigen Ebene weiter zu gehen. Dan 
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fam nur vorwärts, indem man ben Fuß auf bie Gras- und 
Moosbüfchel fegte, welche an ber Obere fi erhoben. 

Mehr als einmal glitt Thorften dabei aus, aber fogleid 
ftredte ihm dann Bolla, welde ein wahlames Auge au 8 
hielt, ihre Stange hin, und mit Hilfe derſelben richtete er 
auf und erlangte wieder das Gleichgewicht. Thorſten mußte ſich, 
indem er fie betradhtete, fagen, daß er niemals anmuthigere Bes 
wegungen, niemals einen geſchmeidigeren Wuchs, obwohl berfelbe 
durch ein grobes Gewand beeinträchtigt wurde, gefehen hatte. 

Aber jept hält der alte Führer nad unglaublichen Anſtren ⸗ 
gungen plöglic — ruft feine beiden Söhne herbei, Hält mit 

ärt: 
ift nicht weiter zu paffiren. Wir müſſen 


dem anbern.‘ 

Mur auf folde Art konnte man gehen. Der Weg mar 
durch ben Negen nur noch mehr aufgeweicht worden. Die Erb- 
ober Rafenerhöhungen hatten beinahe feinen Halt mehr. Die 
jungen Weiber, melde ihre Kinder auf ben Schultern trugen, 
konnten nicht ohne Beforgniß ben Fuß barauf ſehen; bie Pferbe 
firaudelten und glitten jeden Augenblid aus. Eines berjelben 
fiel fogar, und je mehr «3 wieder aufzufommen fi bemühte, 
befto tiefer ſank es in ben Moraft ein. Man beeilte fi, im 
Beiltanb zu leiften, man legte ihm große Stangen unter 
Bruft, welche ihm fofort zu einem Stügpunft bienten unb mittelft 
berjelben gelang es ihm zulegt, fih aus bem MWaflertümpfel 
berausjuarbeiten. 

Endlich erreichte man eine Art Wal, welcher ſich gleich einer 
Chauſſee bis in bie Mitte des Sumpfes erftredte. Bon ba 
fonnte man wieber auf feften Boben, bas heißt, in ben MWalb 
gelangen und ſich nad einer Zufluchtsftätte umfehen. Der Sturm 
hatte ſich noch nicht: gelegt; die Donnerſchläge folgten einander 
in kutzen Unterbredungen; ber Regen dauerte Fort und das 
Baffer riefelte von den Tannenzweigen. 

Unter folgen Umftänden war es micht leicht, Feuer zu 
mahen; inzwifchen wurben bie jungen Leute body zulegt bamit 
fertig und führten zum Schuß ein Dach von Heften und Zweigen 
über bemfelben auf. Aber die Mundvorräthe waren zuſammen ⸗ 
geichmolzen, und Thorſten konnte nicht daran benten, durch einen 
glüdlichen Schuß fie zu vergrößern. 

Nach einem fo beichwerlihen Tag empfand Jedermann bas 
Bebürfnif der Ruhe. Das Dad, unter welchem das Feuer an« 
gezundet worben war, wurde aljo erweitert, und man legte ſich 
insgefammt unter biefem primitiven Zelte nieber. In einiger 
— davon hatte man ben Pferden gleichfalls eine R 
ftätte bereitet. 

Der Stubent ſchlief wie feine Gefährten jehr ſchnell ein; 
aber gegen Mitternacht wurde er burd ein ſeltſames Geräufh 
erwedt. Funken von ben brennenden Holzllögen, neben w 
man die Pferde angebunden, hatten eine Tanne ergriffen und 
in Flammen gefegt, und von da theilte ſich das euer ungemein 
ſchnell anderen Bäumen mit. j 

Auf Thorſtens Ruf fprangen alle auf, und im nächſten 

lit waren fie Abmarſch gerüftet. 

„Wir müffen eilen”, ſprach ber Alte; „uns in geraber 


8 - 


52 
rn , n ; 
Linie von hieraus entfernen, oder und baranf Kl m in Rs AR aber 1839 ein Aufſatz von 


noch einmal ben Sumpf zu paffiren. Wir können dem Brand 
nit Einhalt thun, und er wird fi raſch weiter verpflanzen.“ 
Auf den erflen Blid hatte Illifan die up: Gefahr er⸗ 
tannt. De — di and, ein, arten Mind für 
Feuer an. 8* ein inufe: finger halten, moosbefft 
nen feuer, ni und fr 
— ihren nafſen Mften; da 
ſelben/ und der hundertjährige Baum erſchien nadt, verſtümmelt, 
verkohlt wie eit en say andere neben ihm ſich 
gleichfalls —8 — t hatten und großen brennenden Fackeln glihen.g 
(Fortiegung felat.) 


as 


Literarifche Notizen. : 
— © Lubtig Donin in Wien, biihöfl. Confiftorialrath von 
St. Pölten, einer der fruchtbariten katholiſchen Echriftfteller 
Defterreihs, hat vor Ku bet Sartori in Mien ein Büchlein 
erſcheinen lafjen, weldes ben Titel führt: „Die Fatholifchen 
Zeitgenoffen zur Belebung bed Glaubens.” Donin bietet 
uns auf 238 Seiten vier Lebensbilber, nämlih von dem ehr» 
würbigen Glemens Hofbauer, welder in Wien als Redempto— 
rift zu Anfang dieſes Jahrhunderts wieber einiges religtöfe Leben 
‚ begründete; von Fr. S Schmid, ber in Wien als ascetiſcher 
Shriffteller wirkte, von Job. Bapt. Maria Viamey, bem Pfarrer 
‚non Ars, ben wir wohl ben frömmijten Prieiter unferes Jahr: 
bert$ nennen bürfen, unb enbli von Jakob Balmes, 
als latholiſcher Politifer und Publizift von Spanien aus 
auf ganz Europa durch feine ausgezeichneten Schriften gewirkt 
Bat. Eine Monographie iiber Clemens Hofbauer zu bearbeiten, 
war umfomehr zeitgemäß, als eben, wie befannt, zur Einleitung 
von beffen Beatificationsprozeß bereits bie umfaſſendſten Anftal- 
ten getroffen werben und ficher zu bem gemünfchten Refultate 
führen werben. Hofbauer mußte in Wien von 1809—1320 
beionbers viele Gelehrte, Künftler und Dichter an ſich zu fefleln. 
Friedrich von Schlegel und feine Frau Dorothea, geb. Mendels- 
a nebft ihren Söhnen aus ihrer erften Ehe, Johann und 
P nie Veit, Herr Rath Johann Friedrich Schloffer und feine 
Frau Sophie Schloffer, ferner Zacharias Werner, v. Klinkowſtröm 
mit feiner, proteftantifchen Frau und ihren Schweften, dann 
Paſſy, Sibert, Gräfin Szeheny und eine Menge Anderer hörten 
Hofbauers Vorträge mit größtem Intereſſe, mandje Iegten bei 
ihm bas katholiſche Glaubensbefenntnig ab. Viel Segen ging 
von biefem Kreiſe aus. Es lohnt ſich, diefe Zeiten uns recht 
lebendig in die Erinnerung zu rufen. y 

Mit noch größerem Intereſſe indeß haben wir die Abhand⸗ 
über Jakob Luzian Balmes, ben ſpaniſchen Publiziften, 
geleien. Balmes ift geboren am 28. * 1810 und geſtorben 
am 9. Juli 1848; er iſt alſo nur 38 Jahre alt geworben. 
Balmes war Priefter. Aber ihm war bie Aufgabe und ber 
Beruf geworben, ber Kirche als Schriftfteller zu dienen. Er er: 
fannte biefen Beruf früßzeitig, umd von feinem 30. Jahre an 
wibmete er feine Zeit fat ausſchließlich der Schriftfiellerei, ohne 
indeß bie Pflichten des Prieſters auch nur an einem einzigen 

Tage zu vergeffen. Er hatte gründliche Stubien gemadit. „, 
ſetzt wie Chateaubriand, Bonald, Lamennais, zwiſchen bie Trüms 
mer einer alten und bie erften Grundlagen einer neuen Seit, 
jeigte fi Balmes bekleidet mit ber Waffenrüftung eines Kriegers 
er alten Tage, aber eingeweiht in die Taktik und Gefchtellichkeit 
ber neuen Kämpfe. Die boppelte Kraft beiber Menfchenalter 
fand ſich in ihm vereinigt. Der tiefe Theologe war zugleich ein 
vollendeter Mathematiker, ber feine Rechtsfundige ein ausgezeich- 
neter Publiziſt, der gewandte Dialektiker ein ſcharfſinniger Schrift: 
ſteller.“ Der einfache fatalonifche Priefter bat auf den ganzen 
ſpaniſchen Clerus Ruhm gebracht, er ift durch feine Schriften der 
Lehrer von ganz Spanien geworben. Als Balmes 23 Jahre 
alt zum SPriefter war geweiht worden, bat er feinen Biihof um 
eine Anftellung in ber Seelforge. Die Antwort aber war: „Geh' 
auf die Univerfität zurück und ſtudire.“ Balmes mwibmete fi 
noch zwei Jahre feiner Ausbilbung, erhielt das Doftorbiplom 
18335, und ging dann in feine Baterftabt Vich zurlid, um vier 
hre bafelbft im ber Verborgenheit feiner Privatitubien zuzu⸗ 
ringen. Damals ſchrieb ihm fein Freund Niftol ganz entichter 
ben: „Du mußt entweder Profeffjor an ber Uniertttät ober 
Publizift werben.” Balmes lehrte einige Zeit bie Mathematik 
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erfreute ein Windſtoß den -· 
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im , olif”, 
einer Madrider Zeitfchrift, mit dem Preife gefrönt —— 
ihm das Nüthfel feines Lebens gelöst. Er ſiedelte 1840 nad 
Barcelona über, um von biefer günftig gelegenen Stabt_aus ala 






katholiſcher Schrififteller eine gan ordentli 
nt "sa u“ ‚ganz — zu 
üren, ere er. r 

Zeitſcheiften berauß; er { n n “ 
Belgien und beobadıtete überall ſcharf. wußte fi} feine 
ſchriftfielleriſche Unabhängigleit allezeit zu wahren, Zehn größere 
Derte hat er in diefen adıt Jahren verfaßt unb er, trug fc 
mit vielen großen Projekten. Er The det Plan, wenn er mit 


feiner Feder der Wahrheit genug der Dienfte nelei 
dann an eine Kirche —— en 
früher Tod rief in ganz Spanien eine ſchmerzliche Ueberraſchung 
ervor. Faſt jeder Spanier hatte ſich gewöhnt, in dem jungen 
rieſter von Barcelona, der die Sprache mit folder Meifterfchaft 
handhabte, der durch feine Schriften einen fo unermeflichen Ein- 
fluß ausübte, eine ber Zierden feines Vaterlandes zu ſehen. 
„Kaum hatte Balmes ausgeathmet, als wir Alle fühlten, daf 


er ein Theil unferes National-Nuhmes war. Man veranftaltete 


ein Leipenbegängniß, wie es eines Kirchenfürſten würdig war. 
Balmes hat weder Kirchliche Würben noch Titerarifche Auszeichnung 
geſucht. Migr, Brunelli, außerorbentlicher Gefandter ius 
in Spanien, hat von Balmes gefagt, er fet ein Kirchen vater 
ber Gegenwart. Auf feinem Sterbehette erhielt der Fatholifdhe 
Nublicift noch einen Auftrag von Pins IX., feine Maficht über 
das Recht der Nationalität und über bie Unabhängigkeit 
— ſtarb im St | fahr 348 Do 
alme um 1348, einige Monate jpäter, 
als auch Deutſchland feinen größten ee Joſeph von 
Börres verloren hatte (+ 20. Januar 1848). Ächtzehn Jahre 
find ſeitdem verfloffen, wir find mit dem Jahre 1866, wie's ben 
Anſchein Hat, im ein neues Sturmjahr eingetreten. Ein Jakob 
ve. ” ein Joſeph von Görres find micht wieder erſtanden. 
Gräfin Ida Hahn-Hahn Bat jüngft bei m in 
Mainz ein — je ee en 5 
laſſen. Wir haben biefes Buch (von 341 Seiten). mit bem - 
größten Intereffe und in Einem Fluge gelefen und find über 
zeugt, daß es Jeder fo machen wirb, ber basjelbe in bie Hand 
befommt und irgendwie Seit zur Verfiigung Kaum eine 
gröhere Aufgabe konnte fih ber berühmten llerin bars 
bieten und wohl Niemand war im Stande, mit fo viel fünfls 
lerifcher Kraft, mit folder Meifterfhaft und Formvollendung 
diefe herrliche Aufgabe zu löfen Wir. find ber Gräfin fon 
wieberholt auf dem Gebiete ber Hagiographie begegnet, in ben 
„Liebhabern bes Kreuzes“, in ben „Bier Lebensbildern‘‘, in den 
„Martyrern“, in ben „Bätern der orientaliihen Kirche”, und 
vor Allem in ben „Vätern ber Wüfte“, einem unferer Lieblings» 
bucher; — aber in „Sanct Auguftinus” erhalten wir doch das 
einheltlichſte Gemälde in ber großartigiten Auffaffung, wohl bie 
reiffte Frucht ber merfwürbig Frau, bie num feit 16 
Jahren bie fatholiiche Literatur, mit ſo vortrefflichen Werken bes 
reichert. Ihre „Bilder aus ber Geſchichte ber Kirche” enthalten 
nım brei Bände: „Die Martyrer”, „die Väter der MWiüfte und 
„die Kirchenväter.“ „St. Auguſtin“ bildet bie zweite Hälfte bes 
britten Bandes, während bie erite Hälfte, die vor fieben Jahren 
erichienen ift, fich mit ben: Vätern ber orientalifchen Kirche be» 
ſchäftigt. „Am i benft: man zuerſt, wenn man an bie 
Kirhenväter des Abenblandes benft, weil er wie ein mächtiges 
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selben Eifer, das Reich Gottes auspubreiten, auf bem heiligen 
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..  Augufiinus als Er von Sippe Bradhte has chriftliche 
Afrika auf ben Höhepunkt feiner Entwidelung;, er war bie Sonne, 
die alle Keime zur Blüthe-bradite. Heilige Bifchöfe Teen fd 
an ihn, fromme. Priefter blidten zu ihm empor, blühende Klöſter 
‚gebiehen ‚unter feiner Fürforge; zahlreiche Concilien, beren Seele 
er war, entwidelten unb beftimmten Lehrfragen. und ftellten 
Drdbnung und Zucht in der Kirche wieder her. Durch Auguftin 
wurden ber Manihäitmus, der Donatismus, der Pelagianismus, 
drei furchtbare Härefien, zu Boden geihmettert, Er war ber St. 
Michael feiner Zeit; Manes mit feiner ſinnlichen Phantafterei, 
Donatus mit feinem flarren rohen Eigenbünkel, Pelagius mit 
feiner rationaliftiichen Selbjtüberhebung, alle drei hatten in 
Auguftinus ihren Meifter gefunden und waren befisgt. Der 
rohe Kirchenvater ift einer der fruchtbarſten Schriftiteller ber 

irche. Gr war feit feiner Belchrung (im 34. Lebensjahre) ein 
unermüdlicher Schriftiteller geweien, aus deſſen Geiſtesfülle ein 
Strom von Anfhauungen, von Lehren ſich ergoß. Aber er ſelbſt 
war mit feiner Intelligenz und Erkenntniß nicht auf dem Stand» 
gr bes Neophyten von 387 ftehen geblieben. ft 40 Jahre 
es Gebets, der Stubien, ber ſchönſten Tugenbübungen, ber 
heiligen funktionen des Priefters und Biihofs, der vielfeitigiten 
Erf „der unausgeſetzten Kämpfe nad Außen und Innen 
hatten mehr und mehr fein geiftiges Auge erleuchtet. Da wollte 
er. benn feine. ſämmilichen Werke einer genauen Durchſicht und 
Gorrectur unterwerfen. Den hoben theologifchen, philoſophiſchen 
und moraliichen fragen, die er in feinen zahlreichen Werfen be 
‚handelte, und von denen er, troß aller Demuth boch annehmen 
mußte, daß jie maßgebend in Gegenwart und Zukunft für bie 
Begründung und —— ber chriſtlichen Lehre fein würden, 
wollte er alle Vollendung geben, die ihm zu Gebot ftand, alles 
Licht mittheilen, das er nad) und nad gewonnen hatte, Es war 
ihm unerträglich bie Vorſtellung, etwas Falſches gefagt, etwas 
Unmahres behauptet, etwas Irriges vertheidigt zu haben, Der 
halb untergog er Sich bei 74 Jahren der unerhörten Arbeit feine 
Yämmtlichen Merke, die er nur abjchriftlich befah, genau durch⸗ 
zugeben, er arbeitete ohne Unterlaß, fo fe jagen Tag und Nadıt. 

Poſſidius gibt bie Zahl diefer Werke — Büder, Briefe, 
Predigten — auf taufend und dreißig verſchiedene Schrifts 
ftüde an und jet hinzu: „ohne bie, welche nicht gezählt wer» 
den können.‘ 

In den legten Jahren — Tagen jeines Lebens ſah Auguftin 
Alles, was er gethan, gewollt, erftrebt hatte, in feinem geliebten 
Afrika in Nuinen oder mit Ruin bebroht — Alles! nur nicht 
‘die ewig unverwüſtliche Kraft bes heiligen Geiſtes in ber fatho- 
tifchen Kirche, für bie er felbft ein lebendiges Zeugnik war. Er 
ftarb am 28. Auguſt 430. 

Jahrhunderte find bahin gezogen und werben dahin ziehen 
und Auguflins ſtrahlendes Bild bleibt in unvergänglicher Schön⸗ 
heit und Majeftät und zeigt ihn als ber Größten Einer unter 
den Großen, auf welche bie Menſchheit mit Stolz, mit Liebe, 
mit Bertrauen blidt. Das Maß ber Gaben und Gnaben war 
ihm weit gemeffen; eine immenfe Capacität, eine durchdringende 
Intelligenz, ein glühendes Herz, ein reiches Gemüth, eine zarte 
ſchwungvolle Seele — und bas Alles zur. Einheit verbunden, 
zur Blüthe gebracht durch den fatholiihen Glauben, den er ver 
berrlichte und ber ihm verherrlicht. Der machte ihn nicht blofi 
groß, mächtig, ſiegreich — ber Heiligte ihm! Der brachte ihm 
nicht bloß Ruhm und Bewunderung der Zeit und der Melt — 
der gab ihm bie Krone ber Glorie in der Ewigkeit. 


Ein Neffe Ehriftopb's v. Schmib.. 

* Mir entnehmen der Augsb. Poſtztg. nachfolgenden 
log, indem wir glauben, daß derſelbe intereffant, erftens weil er 
und den Lebensabriß eines Neffen Chriſtoph's v. Schmid gibt, 
bem Biele von ung durch feine Schriften einen gut. Theil ihrer 
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fittfichen Bildung verbanten,, und zweitens ‚weil bie. Qebens- 
te eines jeben guten Menſchen, auch wenn berfelbe be- 
und fill in feinen Wirken gelebt - umb feinen 


Namen in der Welt gehabt, anziehen und belehrenb 


— — 
ele, nihen in ber, ungenannten Menge es gibt ui 
an treffſi TR ein "ebler Rente che tan, e in 
der Deffenuichten — oder anen betannten Ramen zu 
haben. "Alle Stände” zählen ſolche Menſchen "Das Bolt vor 
oft die üchteften Kernleute und ungerahle ei Sie fit 
Gott bekannt, der ihre Thaten fennt und die Welt nicht der 
Berühmtheiten wegen erichaffen. Am nächtlichen Himmel gibt: 
auch heraorragenbe gran Stertte, aber mit unendfiche 
ſtrahlt die bidhtgöfdene ftrake bermieder. Es AN ein wahres 
Wort: Gut hat gelebt, wer verborgen Tebte. Aber es giht ver- 
ſchiedene Wege und alle führen zu Einem Ziele. 

DoG zur beim, mas mir gewollt! Wir fefen alſo in der 
a. Poftzte. Baer anmuthen den Zebensabrik: 

Den 28. März, farb zu Günzburg ber hochw. Herr Bertefiziat 
Benedift Schmid, Neffe des Augenbichriftfiellers Chritoph 
v. Schmid. Er wurde geboren ben 13. uni 1811 zu Gl 
wo fein Vater gräfl. Fungericher Beamte war. Seine Gymnaſi 
ftudien machte er zu Dillingen unb bezog im Jahre 1831 die 
Univerfität München, um Rhilofophie umd Theologie zu ſtudiren. 
Er hätte auch zu Dillingen bie philoſophiſchen und theologiſchen 
eg hören fünnen, aber fein für alles Miffenichaftliche reger 

ift zog ihn nach jener Metropole der Wilfenfchaft, welche da» 
mals die ausgezeichnetiten Beifter in fich vereinigte. Unter vielen 
Entbehrungen und mit angeftrengtem eifernen Fleiße eianete er 
fih nit bios als Zuhörer von Klee, Döllinger, lipps 
Allioli ꝛc. xc. eine gruͤndliche theologiſche Bildung an, ſondern 
erwarb ſich durch den Beſuch der Collegien von Schelling, Görres, 
Schubert und Sieber auch reiche Kenntniſſe in der Philoſophie, 
Geſchichte, Naturkunde, Botanik und if. Am 25. April des 
Sahres 1835 in Augsburg zum Priefter geweiht, primizirte er 
in jeinem Vaterorte Glött. Sein Onkel, Chriftoph Schmib, ber 
Bruder feines Waters, bielt ihm die Primigrede. 

Eine Zeit lang Kaplan in Thierhaupten, wurde er zum 
Stabtlaplan bei St. Mori in Augsburg ernannt. Dem ver- 
ewigten Dr. Herbſt innig befreundet, vedigirte er hier gemein- 
ſchaftlich mit bemfelben die Zeitfchrift Sion, damals das gelefenfte 
katholifche Kirchenblatt in Bayern. Im Jahre 1841 wurde er 
von bem Grafen von Gravenreutb zum Pfarrer in Affing prä- 
fentirt und vom bamaligen Biſchofe Nicharz beftätigt. Sm dieſem 
friedlichen Drte verlebte er bie fchönfte Jeit feines Lebens. Sein 
Einn für die Natur erwachte aufs neue, er botanifirte, Iegte ſich 
einen ſchönen Blumengarten an und baute ſich eine Maufe, in 
ber er zur beſſern Jahreszeit zu flubiren pflegte: Sein Onkel 
Chriſtoph Schmid beſuchte ihm nicht felten im einem idylliſchen 
Aufenthalt und ber Neffe kam häufig nach Augsburg, um ſich 
des gemüth- und geiftreihen Umganges feines Onkels zu ers 
freuen. Als Pfarrer von Affing war er auch Conferenz-Direktor 
und bie Paftoral » Conferenzen gewannen unter feiner Leitun 
Leben und Friſche. Zur Berfihönerung feiner Pfarrkirche d 
bie Munificenz des edlen Grafen trug er mweientlich bei, denn 
auch im biefer Beziehung befah er mi Kenntniffe. Viele 
feiner freunde erinnern fich gewiß noch mit Vergnügen an bie 
gemüthlihen Stunden, bie fie im feiner Geſellſchaft in Affing 
verlebten. Das traurige Eholera-ahr 1854: machte biefem ges 
ſellig ſchönen Leben ein Ende. Schmibs Vater, ber mit feiner 
Mutter zu ihm gezogen war, ftarb, und auch fein Onkel in 
Augsburg und feine Tanten mußte er zu Grab geleiten. Auch 
wanfte ſchon damals feine Gefundheit, ber Beſuch des Marien- 
babes in Böhmen befeftigte fie wieber. 

Im Jahre 1859 wurde Schmid auf bie Pfarrei Inchen⸗ 
bofen befördert, wo er ſich, da er einen Kaplan und Beneficinten 
an ber Seite hatte, mehr fchonen zu fönnen glaubte. Allein 
von feinen Eapitularen zum Landbcapitels-Rämmerer unb von ber 
—* Regierung zum Diſtrikts⸗Schulinſpeltor ernannt, brachten 

dieſe Würden neue Bürden. Da er in Führung feiner 
Aemter äußerſt pünftlih war und zugleih ar allen Pafloral- 
—— thätigen Antheil nahm, litt feine ohnehin nicht feſte 

fundheit, Im vergangenen Frühling 1865 fam auf einmal 
fein Leiden, ein Bruftübel, zum Ausbruch und er war gen 
feine Aemter nieberzulegen unb von feiner geliebten Pfarrg 
dr we Er competirte um das eben — Graveneggſche 
ftzium in Günzburg und erhielt in Anerkennung feiner fo 
treu geleifteten Dienſte dieſen zur Wiederherſtellung ſeiner Ge⸗ 
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feine anderweitige —— ig ließen, arbeitete 
er balb in feinem Garten, balb las er bie ften Schriften, 
welche unſer Jahrhundert hervorbrachte und beurtheilte auch Die 


, bie icht ten, mit Bi icht weni 
En Fe ee an Beier * ohne A 
Namen zu nennen. 


aber er beſaß ein tieffüh Herz. unb ein weiches 
Er that im Stillen viel Gutes unb was er ben Sei- 
nigen als Bruder g ‚ bas ift Gott befannt unb in ihre 


wür hn ber Kirche und bie 

Bine an fie ließ ihm gewiflenhaft fein in Erfüllung ber 

ften fücht. Wie alle Tage in feinem Priefterleben, 

fo verrichtete er noch am legten besfelben — am Palmjonntage 

— wiewohl fon ringenb mit dem Vorboten bes nahen Tobes, 

einem entjeglihen Aſthma, die gewohnte Mebitation und bas 

anze, an biefem Tage fehr lange kirchliche Offizium. Er ftarb 

Do Tat mitten im Dienite feines himmliſchen Seine 
Leiche gewährte einen unbeſchreiblich tröftlichen Anblid. 

geiftl. Rath und Stabtpfarrer Eber, dem ber Selige 

und reichte bie 

lreihen Zeben den anfehn- 


„Her 
fi innigft befreundet hatte, — ſein G 
lieblichſten Blumen aus dieſem beiſpie 
i und zahlreichen Leibtragenden zur frommen Erinnerung. 
Sanft ruhe feine Ajchel Der Eble erntet nun bort ein, 
was er bier fo reichlich ausgefäet hat. 
35 danke Dir, manch' fchöne frohe Stunde, 
Ich lauſchte germe Deinem freunbeswort —, 
Au bald, zu bald, ach, Fam die ſtunde, 
Daß Du im's beſſ're Land gegangen fort! 
Do Bott if’3, der zu fih Di hat genommen, 
Und bort mit unjern Lieben bat vereint, 
Nur eine Meine Meile und wir kommen, 
Bufammen wieber, beißgelichter Freund! 


Moderne Geihichtichreibung. 

* Freie Wiffenfchaft! Seine Autorität! Keine Beeinfluffung 
der Wiſſenſchaft durch den religiöien Glauben! So lautete bag 
große Wort, das in dem jüngften Jahren jo laut und voll 
durch's Land ertöntel Was einen Hauch katholiſcher Anſchau— 
ung trug, warb als unwiſſenſchaftlich erklärt, namentlich 
in Münden. Die Landsh. Ztg. bat dies immer als Selbfttäu- 
{hung und Täufhung Anderer erflärt. Die fogenannte „freie" 
Wiſſenſchaft ift nichts als proteftantiihe Eonfequenz, ſonſt 
nichts. Die Herren find keineswegs fo frei, als fie fi ein 
ben. Sie haben ihre Grunbprincipien, von benen fie ausgehen, 
fo gut wie wir, bie wir latholiſche Grundfäge hegen und biefe 
zur Bafis unferer geiftigen Bildung machen, ohne deswegen das 
Denken und Forſchen Hintanzugeben. Zu dieſen Betradtungen 
wurben wir angeregt, als wir in der Beilage zur allg. Ate. 
Nr. 116 vom 26. April einen Aufſatz über Gefchichtliches Lafen. 
Dort finden wir folgende benfwürbige Geſtändniſſe: Daß bie 
neuere beutfche Geſchichte bisher faft ausichließlih im Sinne und 
Spmterefje ber preußiichen Politik aufgefaßt und behandelt wurbe, 
werbe Niemand läugnen. Die beiden bebeutendften Hiftoriker, 
welche bie neuere deutſche Geichichte und bie der Revolutiongzeit 
vorherrichend kultiviren, jeien bekanntlich die bebeutendften poli- 
tiſchen Borlämpfer des Heinbeutich-preußiichen Intereffes, jo daß 
‚man im Zweifel fein könnte, was das Urfprünglide unb 


A. W. 


n Weſen war überhaup U ee erg aft 


was das Gecunbäre bei ihnen fei, ob fie puerſt Hi- 
fRorifer waren und dann erfi Bolitifer wurben ober 
umgefehrt. a a er — ein · 
unkt aus ' 

fei, werde wohl von Niemanben bi It 

wo es ſich um preußifche 
preußifchen Politit handelt, wird ein idealer nb, vergangener 
ober zulünftiger, in ber vorausgefegt, baf das Licht biefer 
idealen Borausfegung alle Fleden unb Sünden ber Wirklichkeit 
überftrahlt, baß das, was wirklich ift, vertuſcht und an feine 
Stelle etwas untergefhoben wirb, was nie war unb nie fein 
wird.“ Und das nennt man bann freie, objective Ge— 


ſchichtswiſſenſchaft! 


Unter dem Titel: Die wahren Wohlthäter ber Menfchheit, 
bringt bie „P. 3.” ein Gebicht, welches bie Lebensgeſchichte eineg 
Mannes ‚, ber jener Wohlthäter fegensreiches Wirken an 
fi ſelbſt erfahren. Seine arme Mutter zwar ftarb bei feiner 
Geburt, denn damals eriftirte noch nicht Bielſchowsky's „kräftiges 
Frauenelirir“ ; ihm felbft aber, einen ſchwächlichen Knaben, erhielt 
nur „Auerbahs Malzpulver”. Daß er bas Bahnen üiberftanb, 
verdankt er nur einem een Halsband“; das raube 
Klima machte ihm „Mayer's Bruftfyrup“ unfhählid. So wurde 
er Süngling, poetifch fogar, und rein an Körper und Geift — 
durch „Petih’3 Apflwein“. Die Zeiten wurden ernft, doch ret- 
tete ihm ben Humor und bewahrte ihn vor rie nur 
„Daubit”! Daß er aber nicht verhungerte und die lange Zeit, 
bis er Affeffor wurbe, überftehen konnte, ift das Berbienft von 
„saloby'3 Königstrank“. Und war er num einmal zu ausges 
laffen, überließ er fich zu ſehr bem Gott Bachus, fo trank er 
füllvergnügt ein Bläschen „Boonecamp of Magbitter“. Er ift 
alt geworben, unb doch genießt er noch ber vollen Jugendkraft, 
benn ihn erhält ber Hoff'ſche Malzertrat”. Gegen einen 
kopf ſchũtzt 2 ‚Krellers Haarbalfam”, und gegen blöbe Augen, 
die fonft unfehlbaren Folgen bes hohen Alters, gebraucht er mit 

olg „Dr. Romershaufens Augeneffenz“. Das Gebiht fließt: 

Und will's zulegt dann nicht mehr neben, 

Wünſch ich mein Sterbeftündtein her, 

Und will id von der Welt nichts ſchen, 

Und nichts von ihrem Treiben mehr, — 

Will ih durchaus den Himmel erben, 

Und ſeh mich faft gefiorben fon, 

Dann nehm ich, um recht ſchnell zu fterben, 

Noch Pillen ein von Morrifon. 


Anekdote. 
—E—— Sie heile fo verftimmt ? 

Saft. Wer, Herr a v 

Nachbar. Ja verftimmt, vielmehr geftimmt! Vor brei 
Wochen nahm ich einen Gefellen, dem ich gejtern nad) der Be- 
zalung bes Wocengelbes auf heüte zum Kaufmanne P. in Arbeit 
wies. Im Fortgehen gab er mir zur Antwort: Mondtag ift 
morgen, und ba made ich blau, das Dienen geht aft am 
Dienftag an. Sehe der Meifter nur in ben Kalender! — Was 
Kalender! rief ih ihm zu, ber hat oft das ſchönſte Wetter, wäh⸗ 
renb ein Regenfturm uns durchnäſſt! j 

G. Hat er heüte wirklich nicht gearbeitet? 

N. Nein! — Nun morgen gebe ih nad St. Steffan und 
laſs mir fchriftlich geben, ob man Dienflag oder Dienstag ober 
Dinstag fpriht. So muß bann auch geſchrieben und ge- 
brudt werben, unb ich denke, er beruft ſich nicht mehr auf den 


Kalenber. 

G. Ich rathe Ihnen, die Brofüre „Bokalalgent von 
Raila bei Finfterlin in Münden” zu Faufen. Hiemit 
allein erhalten Sie echten, ſprachlichen Aufihlufs hierüber, und 


wie über dieſes, fo auch über recht vieles Andere. Es ift ganz 


wahr, was Naila darin fagt, unfere beiltf—en Studenten bringen 
«8 fammt allem Unterricte, oder eigentlich wegen Mangel und 
Unrichtigleit in biefem. Fache nicht einmal zum Verftänbniffe 
der beütfchen Buchſtaben, alfo um fo weniger unfere Hand- 
werlsburſchen. 


Verantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt. Planer. 


Drud und Verlag der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung. (JI. B. v. Zabuesnig.) 
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Achtzehnter Jahrgang 1866. 


MR 18. 


Den 6. Mat: Bittwoche. 








Die Tochter des Koblenbrenners. 
Cine fawedifde Geſchicht⸗ 
von 
M. Melbinm. 
(Kortiepung.) 

Es war ein Schaufpiel von fürchterlicher Schönheit, aber 
Niemand konnte ſich bei beffen Betrachtung aufhalten. Der Alte 
trieb feine Gefährten iu möglichfter Eile an. Zum Glück wehte 
ber Wind beftändig in Einer Richtung, und jo breitete fich auch 
das Feuer mut nad) einer Seite aus. Inzwiſchen genügte ein 
Funke, ein brennender Holzfplitter, der in der Luft ——— 
mwurbe, im einen andern Theil des Waldes in Brand yu ſtecken 
und bie Wanderer in einen undurchdringlichen Feuerkreis einzufchlie- 

n. Um biefer Gefahr auszumeichen, hielten fie fich am Saume 
es Waldes, am Rande des Sumpfes und entfernten fich davon 
fo wenig als möglich. 

Almälig gelangten fie fo auf eine fteinige Hügelkette, wo 
fie wieberum freier athmen Tonnten. Hier waren fie vor bem 
Feuer ſicher; fie hielten alfo eine kurze Raſt, labten fich mit dem 


wenigen harten Brod, das fü in dem Proviantfad vor: 
—* A machten ich 29 — En een anf 
en 


Nachdem fie noch einige Hügelketten, Waldımgen ge 
ten paſſirt hatten, fliegen fie am Abend in ein Thal hinab, wo 
mehrere * von ſchwediſcher, theils finniſcher Bauart 

. Auf ber einen Seite des Thales behnte 
Ir ein onen Sumpf, auf ber andern ein großer Wald aus; 
am fernen Horizont ftieg ein hoher Berg auf, beffen Spihe das 
ganze Jahr mit Schnee bebedt war. 

Gott fei gelobt, ſprach ber Alte, vor ber Thüre eines Haufes 
Halt —* nun find wir daheim! 

Die jungen Leute führten bie Pferbe in ben Stall, bie 
Weiber trugen das Gepäd und bie Munbvorräthe in das mnere 

Wohnungen. rften betrachtete fich bie Landſchaft. Bolla 
näberte fi ihm mit Worten: Kommen Sie, fehen Sie das 
Gemad an, bas fir Sie beftimmt if. Meine Mutter läßt nad 
ber Gewohnheit ihres Landes für uns alle ein Dampfbad rich⸗ 
ten; fobald e# fertig ift, werbe ih Sie bavon in Kenmtniß fegen. 

Thorften trat in ein hübſches Meines Zimmer, beffen Fenſter 
von ben Strahlen ber untergehenben Sonne vergoldet wurben. 
Alles war darin jehr einfach, aber mwohlgeorbnet; «8 fand ſich 
ein Spiegel vor, verfehiebene anbere ehr faubere Geräthe und 
ein ſchneeweißes Lager. Der junge Stubent, wilder ff viele 
ſchlechie Nächte durchgemacht hatte, würbe gern auf bag Abenb- 
efien verzichtet Haben, nur um fogteich biefem einlabenden Bette 
bie verbiente —* anzuthun. 

Aber tigte ihn, daß bas arg bereit fei, ein 
vortre (he fi finnifhes Bab, weldes bie müben Glieder erfrifcht 
unb ihnen neue Grfögmeidigkeit gibt. ° 

Darauf Heibeten fi die Männer, welde auf ber Reife 
** einen graben Ynyug trugen, Ihr faube on. Die Frauen 

eine elegantere Toilette, und bie ganze Familie 
jr en fi in berg —* ” 


Dos man In einer —— 
ammare, wo man 
h u. * 


j 


Bolla zündete einen Fichtenſpan an, welder in den nörb- 
lien Regionen häufig die Stelle einer Lampe ober eines Lichts 
vertritt, Der Alte ſehte fih an den Tiſch, mit einem großen 
Bud, einer finnländifhen Bibel in ber Hand, Er las einige 
Kapitel daraus vor und ſprach dann ein kurzes Gebet, worin er 
Gott dafür dankte, daß er ihn und die Seinigen auf ihrer legten 
Reife in feinen Ehup genommen hatte. Es lag in ber Haltung 
und in ben Worten des alten Ollilan ein folder Charakter von 
Einfachheit und zugleih ein folder Ausdruck von Frömmigkeit, 
daß Thorften unwillfürlih davon gerührt wurde. 

Nah dem Gebe ab man. mit gutem Appetit. Es ging 
ſehr munter zu; Thorften wunſchte fih viel Glüd, daß er auf 
den Einfall gefommen war, an biefe mwadeten eute ſich anzu» 
fließen, und freute ſich zum Voraus auf die erhabenen Scenen, 
welche er in biefen Gebirgen bes Nordens zu ſehen befommen 
würde, — 

Er legte fi freubig zu Bette und fchlief unter poetifchen 
Träumereien ein. ! 


Am Morgen wurde er vu bie Strahlen ber Sonne 
fein freundliches Stubchen erhellte, gewedt. Er kleidete 535 ſchnell 
an und griff nach feinem Notizenbuch, um einige Einträge über 
feine Belle zu machen. Alle Ereigniffe auf derſelben ftellten fich 
feinem Geifte in dem Gewande eines —— Abenteuers 
er Was ihn allein beunrubigte, die Erinnerung feiner 
Theilnahme an einem Akte ber Hliberfepfichkeit und 1b Gevaltihat 
gom einen Beamten. Aber er ſchlug fi das jegt aus dem 

int. So groß auch ber Horn bes hitzigen Länsmann fein 

mochte, berfelbe konnte ihn in biefer entle —— Zufluchts ſtãtte 
nicht —— und er überließ ſich dem Vergnügen, in aller 
Ruhe das junge Mädchen, dieſe im Haufe eines Kohlen⸗ 
———— Blume voll Anmuth und Schönheit, betrach⸗ 

ten zu fönnen 

Er ging noch am Morgen aus, um bie verfchiebenen lachen⸗ 
ben ober erhabenen — welche feinen nunmehrigen 
Aufenthaltsort umgaben, ben geheimnihnolen Tannenwald, bie 
feuchte grüne Ebene, die Bergfpigen mit —— funteinden Schnee» 
kronen in Augenichein u fehrte er in bie Poerte 
jurüd und fand bafelbft Ollikan ru 

Guten Morgen, Thorften, fagte der Alte, wie haben 
Sie bie re geichlafen? 

fe, ſchr gut. Sie haben mir ein reigenbes Zimmer 


— 


wenn er ſeinen Rundgang ma 
ir 


iR, wie Sie mir 

Sie find doch viel gereift? 

9a; aber bie traurige meines Reifen war biejenige, welche 

mit meiner Frau und meiner Schwägerin machte, um meine 
ie Re d zu befuchen. Es war unmittelbar nad bem 
— fen. u ak Gott be 
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auffägen über bie brennenden Fragen ber Gegenwart und felbft 
mit anregenben und {enden , formvollendeten Erzähluns 
en zu verſehen. Sr 
Berühmteßen 56 wie ber Graf Montalembert, ver anne: 
Salloug, ber Bichof Dupanloup * tet, alle Wochen Wette 
und Auffäge | ——— n. Sie, wiſſen es, baf, 
dieſes eine Lehrlanzel iſt von welcher aus fie Humbertlaufende 
über eine Wahrheit belehren können 
Wer weiß denn wie, daß der Umſchwung in England zu 
Gunften der Tatholiihen Sache bejonbers der 3 Haltung 
der iatholiſchen Mrefe zu derbanifen üt, ‘für melde der ſei. Car⸗ 
—* Wiſeman ſeine ainfa ſendien, Uefhehendſten Mrbeiten fiber 
58 Glauben, Leben und, Wirken geſchrieben 
jeiligten fich dort auf das Cebhafteſte an der P 
bei Dr. ing, der jehige Erzbiſchof von —ES 
tatholifche Lorbs und Parlamentsmitglieder! Wie -ganz anders 
ift es noch in Deutfchland! Noch Immer trägt da eine große 
a von gelehrten,, erleuchteten ,- hochſtehenden Ratholiten 
an einem Fournale miynarbeien, zumal an einem Tag · 
rn Aher diefe active Mithilfe ift durdaus nothwendig, 
wenn ein Blatt Horiren ‚und größeren Einfluß gewinnen fol 
auf bie öffentlihe Meinung! Alſo die bayu —— unter 
m —“ Klerus ſollen auch dieſes Prebigtamt nicht ver · 
äumen. 


5) Endlich ſoll man bedacht fein, Berleumbungen ber katho · 
liſchen Kirche,‘ die in anderen Journalen auftauchen, bald zu 
widerlegen, ihnen eine amtliche Berichtigung zufenben, falfen 
Nasricten die Wahrheit entgegenfegen, und fo immer mit 
Muth ra das Schwert führen für bie Sache ber 

iligen Ki 
” —— dieſe Mittel mit Entſchiedenheit/ Sachlenntniß und 
Klugheit = ——— fo könnte es nicht fehlen, daß bie 
®B Kirche und Klerus allmählig vers 
(minden, Fe Se Au ja —* Den —— rn 
wieder ten en u e 

hehe, und Daß. Dem ShFB wirber größer Lunar 
öffentliche Reben zu Theil würbel 


Buick 

Als balb aſdeinen führt ber literariſche Hand⸗ 
weiſer“ auf: 

Für die ſpecielle Kicchengefichte Eüd-Deutfchlands ift eine 
werthuolle Arbeit in? Vorbereitung: Frän diſche Bisthums- 
regeften" über ‚die Geſchichte ber. Diöpejen Würzburg bis 1519, 
— bis 1692: imd Eihfätt bis 1587 (15359). uber 

ger aus Urkunden werden ie aud „bie wich⸗ 

ihn en aus ben Annalen, mtifen ‚- Hatoi 
—5 — ihre Bearbeitung unter ber DOberredac- 
do 111 Arc — 18 Corn. Will in Nürnberg bat ich 
eine Geſellſchaft gebildet, an deren Spitze Geiſtl. Rath Schwei- 
der in Bamberg (jeitbem geitorben), L Rath Suttner in 
Eihftätt und Dompräbendar Kühl es in Würzburg traten. 
— en — (ogl: Hift.- pol. BL. vom 1. Dec. 


erſcheint wed gr 
Der 3. 8. ber Brodhaufifche ——— des Mittelalters‘, 
elungen von Kk. Bartid, 


welche eine neue Ausgabe u 
wird, iſt im Drude jegt 

Friebe, Rüdert’s Ken Radio‘ 

riſcher Beſtimmung = in den Befit Arm. 
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en - F aushewählte 
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Frautreich baben ſich die erleuchtetften mb) ' 


Ed. Fabariu 


en "Eh 


— Be 


*slau, 
En eb in Bü 

—— en - 
—— Dichtungen”, 2 


— — ER“ 
ins VIII. u nn un ’,) SI  anuldnm neh nal init 


in zy yng? Pändene, ober ſogleich vollftändig 
FAUST. 260 Sagel ſchem Vetlage kLommen biefer Tage 
— I) Aug Neigenfperger Gh dh A. 
Ro und Fein Mrkeit ara Baumeiflet, dor; — aus den 
Briefen desſelben bargeftelt, 15 Bogen. 1 — 
Falke, „Der moberne Geſchmad in. En gel 


— deinrich Die Sanbbuch 


Weber Geſchichte der Baukunft im 5 
.— * Ad: Hilgenfeld Novum testam, extra 
enter Pastor. ' 14, Thir. 
eilenj&'s Leben Jeju € ei "wird vom 
& für ben Verlag der — bes Waifen- 
aufs zu Halle ing Deutiche — (23 ‚Bogen. 1’), ) 
tree ber befannten Peht-Ramberg icen 

e eine Ausgabe veran 
jeibe Ta 50 3 ee 
frrungen von je 5 Blatt & 12 gr. 
on Guizot's „Meditationg“ 
Meditations sur l’ötat actuel de la relig; 


Ebm. v. 


dv umfaffen unb in 10 ie. 
ausgegeben —— 
iR eine Fortf 


hretienne — 
ber Preſſe, 77 eichjellig in Paris Bi 
Preife von. 1? x. wir Bde — — ae er 
Der 2. and von Ernſt Rénans 


Geſchichte der An- 


fänge des Chriftenthumg“, deſſen 1. Band” das —— —— 
führt den 


— een * Sehnen Den und 
* Grodhaus) und — — 5— 
sun a in 6 Lieferungen von je 4 Detanbog 
zen * —* erſte bereitsn. ben 
erfungen erjehen 
— * ——— ee A Ob. Daß Beben bes a 
Bern gan Pferd Hugo einen neuen Roman 


ber. 
weit unfer bie „Miss- 


‚rables“, ‚geihweige denn unter „Note Dame“ ge 

Derfelbe BB Bänden und führt den — “I 
travaillears «do: ld mer“, Das „ausichltenlide Necht der delt. 
ſchen Ueberjegung‘‘ Hat „für chweres Gb Od D. Jante in Berlin 
erworben. Das, bie neugebadene Hring umb 
Gomp. in Altona halten, ihrerfeits eine „neue billige 
Vollsausgabe von ®; 0’8 gejammelten u der 
auch „Die Arbeiter des 


Dem Jahresberichte bes —— Dombau » ‚ Rereindg 
ben bes Sahrzd 1805 Reken Til I —— he 
ga res en n folgen iſe zuſamm 


rigen) wbetrugen 71,727. 
Die. Aktiva des - Donau: Vereins 
beftande,, Activ-Nusfländen, a und In Daten Ran 
8,177 fl, dagegen beſtehen Paſſiva 31,630 Es wurde dem 


Vereine auch im vergaugenen Sabre nicht ermöglicht, die für 
jedes der fieben Baufohrr‘( NY — 1870) beredjnete Durdichnittge 
ſumme (des ee Sammlungen) von 50,000 fl. völlig 
aufzubringen. 9 nn, wenn in in Jahre ber Berein 
diefe | Haufbringd, wirt EM Schluffe der fieben Jahre der 
Geſan darf von 350,000 fl. ausgagli Dr — > 
biäßerigen Fortichritten bes Baues aber fan 

geihöpft werden, daß in techniſcher Being. fe 
der Vollendung besjelben bis zum Jahr 1870 
unteriege. Das für das Jahr 1865 Dasfel 
wurde nach allen 3 heilen ausgeführ 


dieſes Babe ben ndr — 


den "Höhe Mae 
@ı u Tr amt ei 


n Bofto Vereinigte - Staaten) ehe Geſellſchaft 
"mil-50,000: Dekan. —— Lei sen 
5 Hüte aus Papier im Preiſe von?10-—35 Reinipieie 
had; einem patentirten. Verfahten anzufertigen. I 
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Mon . Mai 1866 Ju der elahialarre an! Mortia. 
werben im ber FR ag Münden (Fünmerbeche re 1) malen Wagen, ad 1 Be: 6 cher ge 





















der einzelnen @ertäufe wird zwar vorbehalten, die Befimmung bierüber 5 — 


Hanvelemammstodhter von 3 

Hert Su € Sämuberer, t. 1l. Staatsanwalt 

— — 
ngensberg, 

—— 


—Befterben. 
. Mpeil: * Bralisee, Gürtler 
meiſters Tochterlein, 4 


Gyittallapung 
Auswanderung des Jafob Loßl nad Amerika betreffend. 
Der Medgergeſelle Jalob Lösl aus Ortenburg, 27 I. alt, gebentt mad Nordamerila aus 


Allenf Gläubiger besfelben baben ihre Borberungen 000 en den Genannten binnen 


4 ee vom an babier an, rn ohne meitere 
Radhätnahme Heron) af di ie Seifepapiere an Satob Sahl — werben würden. ne Et Bu Kt 
8 alt 


— —— 
u.ber Stabtpfarre obs 
1030 Getraul, 
Den 2. Mair Rue Sersung, Gstaprons. 
fümieb im tal. II. dabier, 
mit Urfula Intofer, 
Tochter von i 21 
GeRorben Im 
Nammelmaper, 
Funttionär-Rind, 14 I alt. 
—B Bari Goa, 


— — a 


— — 
Tores Anseist Sa’ser Siabipfarsei St. Mitele 


Königliches —— Vils hofen. 
rutb, 


Befauntwadung- 
Popelöberger gegen Steinberger, wegen Forderung beirefienb. 
ng Bollzuge Beſchluſſes des L. Bezistögerichts Landshut werden unter Leitung des Unter 


EN am 
— den 23. Mai I. 38. Nachmittags 2 Uhr 
im ber es Bauern Wilibald Steinberger zu Martinsbaun, H 
8 14 Ru * Kalben, Ochſen, 5 Pferde, 30 33 edit Ele, 12 Ehen un 5 
fofortige Baarzahlung — —— Der Zul ie erfolgen das Def. 

gebot mindeftens drei Biertheile des ren rn 2** 

Landshut, den 3. Mai 1866, 
1081 Naumair, t. Notar. 















Dem Herrn des Leens bat «5 gefallen, 


Herrn Lorenz Rackersböck, 


traut 
: . Müller, Shubmasen 
unfern Wange und geliebten Kopitel Verſtand, b. g. Hatb und e — Gerichts Sandan 
inlinterbiitfund, in ein b-fiere® Beben abyu rufen. Gr farb, 
6, wie er lebte, im treuer Erfü feiner Berufepfliten. Möge die ewise 
Liebe nas thätige, fegemmelle, I se Mitten des bodedlen Vrieſters, 
Seelenhisten und brüderliben Freundes mit unvergängliden Gütern 














BGehtorbem 
Den I. Mai: Georg, 9 B. alt. 
Ein ſchwarzer Mittelhund, 
it langem Stiweif und langen Obren 
ft dem Unter jeichneten 
Der -# tann 






Im Namen des Rural⸗Kopiteld Zimmern 
. MM, Biline, 
b. 9. Rath und Gap.«Genior. 
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Guten CiosgujFops Serie init Stimme, 
indem er ihm feft:-betradhtete, Mas gibt rei 
Nichts, außer da ber Geiftkiche wit einem Schulmel A 
welcher unfere Sprache verfteht, in bie Mapelle * Mn 
Be ai 
nicht ‚feinen. Begleiter; i bei 
in mei * — auf 
en; ober em Herrn, mit 
J— Kommt er bieher,. um — ar oe 
i en, dab man 
ben Zänsman bie Er iſt in ber 4 olgung eines 
Menſchen b fen, welcher ein Kirchenbieh be 
5* * Fe “ Aa “ — 
me n 
el Bar —* an. er legten Sonntag ſich befand; 
en Worten fuhr. Thorfien auf, t 
er. es ben man verfolgte; ee ei Penn auf 
jeinen. Streit mit bem N, lt, welchen fich: noch eine 
furchtbarere Anklage gefellte.- Er fprang zornig auf, als 
wollte &r fi auf den flürzen, welder eben mit tüdiicher 
Miene den Bericht erftatiet hatte, 
Der Alte hielt ihn zurüd und näherte ſich Siaggo. Bift 
Du ara? fra FE dee hi Khan PN En 
'M: i en en. 
Es herrfht dort eine Seuche unter den — 
bort etwas zu verdienen. 
Was it das für eine Geſchichte mit dem Lansman und 
dem Vogt? Gage, was Du meißt. F 
ind en * un ae —* und fid 
inbem e e ‚von. der. a 
auf die Aſche niederla as 








» fehweigen.'. Aber Du 
feh.in Deiner Flafe) 






tenen nicht 


an ee ne Be 





gemiffe poetifche Borftell 
Olitan, der ſie ſeit langer Heit * Ka nt I habe 
, aöjlt-) 
ruhen, fo konnt ihr euch auf das legen, und ich will 
gu ofen (ebet;, mr made. id Ki jur Dir Mach We 
— — —— beit if» 9° 


Lappländerin auch etwas zu gehen werbe ſchweigen, aber 
* vr A under zief Thorſten A; —* 
zu was bedeutet dieſe Ge⸗ 
ſchichte mit: dent Eilbergeräthe? Es ift unbegreiflih. Sprechen 
Sie, Dllikan, ſprechen Sie; ich Bitte, Er 
Herr Thorften;väntwortete ber Nite, ihn mit feſtem Blick 
betradhtend; Sie haben eine ehrliche Phyfiognomie, ich traue 
onen. Es ſcheint mir, baß auch von meiner und der meinigen 
Seite Ihnen kein Grund zu einem kraänkenben Argwohn gegeben 
worden ift; Sie es 


mich nicht vor. Anbres, rief bie Lapplänberin; 
er bat mit Bolla das Vieh weit weggetrieben, er Lömmt vor" 
Nacht nicht zurüd. Gib mir Deine Flaſche, Vater Ollitan, bie 
Kehie brennt mir. wie gluhende Kohlen 
Siagge, nahm Dllifan : wieder das Wort, pad’ Dich mit 
— Weibe fort, und zwinge mich nicht, es Dir nachdrücklicher 
u gebieten: 
Dießmal begriff Siaggo, daß er gehorchen mußle. Er ent⸗ 
fernte ſich alſo mit me en demüthigen Bücllingen umd zog 
fein Weib mit fi fort. Sie: bettelte noch inmer'um Braitit- 
wein bald ı mit; flehender Stimme von 
Naferei.: Endlich war fie verihwunden und Oflifan fegte ſich 
Stubenten und fprad): 


neben ben 
Es bebr Gefahr. be, wir werben von 
dem Haß bei — 2 ur ch Ybres erhals 
vergeffen Zattn und ſich baflir eine 
rachen “will. —— auch J 
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Feine Studien gemacht hatte und wohl befann “ 
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— 15 Shüte 
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(melde gegenwärtig in ihrem 236.) Jahrg. 


bringt er bie meiften Original Gorrefpondenyen, darunter regels‘ 
mäßige —— Turin, ge gg 

n r Feruf } Madrid, , 
Staaten Norbamerifa'$ und Merico aD id J 






n Drgane in den Provinzen. Wir nennen 
von mp —* „Gazette du vr in — die" 
‚Öuienne ’ „Union ‚de ‚’Dweft‘‘ in Augers, 
bie : * „Union bretonne“ in Rennes 
„Abre et Liberte” in Gaen,. ben. „Propagateur" in Lille, bie 
Eiperance bu Beuple in. Rancp, die „Opinion bu Mibit. in 
Rimes, ben „El eu, (beufch „Framyöke) —— 
‚Union frane comptoife” in Beſangon, die Gazeite bu: Langue, 
doc“ in Touloufe und-bie.-, France-cuntrale” «in: Bloiß. . Dapn- 
tommt für bie meiften.Diöyefen. mod ein befonbees 5 
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a 5 ſprach man a an See noch mon 
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* —— un mit 


ih Sie — * Su je haus 
fügte, Fämen Ritter bes te vom Gre 
ihren — erwedend. 


—— ven erfand Barteejtlid 
mörfangn und yuraulh, unbeablder für De 
*) Hub Bam „Rom ind. a Fe) landen 


Ya tet 
offen durch 
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glei geſellen en ner eten 
Damit die S erhalten * —D er u 8 
und Takt genug, un dem * "einen 
Näuber; aber! 


ten —— und Strei treifäige bei el und Nacht unter 


—* nommen; mie geheztes Wild flohen bie Raͤuber von Schlupf⸗ 


winfel. sußh upfwinlel, wenige nur vermochten ber or ten 
Verfolgung‘; zu entrinnen in kurzer Jeit waren 73 a 
und Berbrederinnen: in Biberad) eingebracht: Mir theilen: die 

bange Sorge ber’ Bevölkerung dieſes ra gt melde durch 
—— von Brandſtiftung durch bie von 
Fluchtverſuchen der Gefangenen, durch das wüßte Treiben in den 
unzureichenden Gefängniſſen in fortwahrender Angſt und Span⸗ 
Ein Gewitter zieht eines Tags herauf; 
„wenn doch ber Blitz auch einmal in das verfluchte Loch — 





Die Düngung bes Untergrandeg. um zeige oh 
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flüffige 
mbe bann unmittelbar auf: bie — 53— 
lommenden werben ‚wen Anfangs Juli 
dor Eintrun des Saftes Gruben um bie Vanme 
aufgemorfen werden * Nil: Hofer sehlenter Einband: 
eingefcbüttet wird. Der Erfolg zeigt, daß bei einigermaßen- ya“ 1 
fliger men: ſich eine Menge — 


5 













H 


ge 


g S8: 






chen nicht ‚eim einziges. 1, noch —* 
— ——— re 
* 


34 
& 
€ 
i 
s 

B 
ih 


j 


8 
ä 
| 
: 


ii 
8 
$ 

{ 
. 
} 
233 


fe 
get 
f 
ä 
F 
- 
5 





nn wirb ber geſchrieben: Am 6. Mai — 
tting Zeuge einer erhebenben Feier. Der hoch · Sonnenblumendf ift, wie ber „Staats-Ang.” ber „Dft- 
iſchof Heinrich von Paflau an biefem ſee⸗gZig.“ entnimmt, für bie ruſſiſche Landmwirthihaft in legten 
ffifteng von drei Domkapitularen und zwei Jahren zu raſch fteigender Bedeutung gelommen. Die Probuf- 
fe tiom des legten Jahres wird auf über 100,000 Etr. geſchaͤtt, 
ber Mutter. Gottes in Altötting. Von ber Önaden» melde einen Werth von gegen 19, Millionen R reprälentiren. 
bie feierliche Prozeſſion nad ber Stiftskirche Bon biefem Quanium wurde der dritte Theil über St. Peiers 
: en f burg nad Stettin erportirt und ging bei ber ſchlechten Nübien- 
in biefelbe. Die Feſtpredigt bafelbft Hielt P. v. Villi, ermte zu fteigenden reifen rafch in ben Conſum. Der Anbau 
Bilder Heinrich dieſe Weihe ⸗ ber umen, welche früher von ben Bauern nur an ben 
für —* Gnaben und Wohlthaten Grabenrändern angepflanzt wurden gewinnt immer 
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neuerdings ſich und bie ganze Diöceje ihrem zugenommen. (Landw. Intell⸗Bl) 

anzuvertrauen. Nach feierl ontififa erh. 

iche Gnaben ber Statue Inieend, mit ergreifen» Die Parifer „France“ fünbigt eine große Revolution in ber 
Pectorale ſammt Kette und dem Ring um, die — Mobe an. Die Kalſerin Eugenie hat beichloffen, einen ber- 
R —— 8* en: 32 rg in m en gi A une ei. DE FR au unterftügen, , 
vor 26 Jahren getragen ba n u r Feier ete zu al ärt, die jehigen Muſter ſelen zu ſchwerfällig, 

ein Te Deum und die Proceſſion mit dem Gnabenbilbe d Fiber ſeien jegt von A *p und 
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prachtvolles Reliquiarium in ng Style, reich vergoldet, ihm gu 

Wüpfrtenun. ans Ben Hnfangen bet Rupfenierfunfty 
Infängen e ni, — — F 66 

SEE} un wech, sa een Se si.) Bmmtniger Dante 909. Bept, MERKE. 


ter Teppich und ein koftbarer Schmud' von 


Beiblatt 


Landshuter Zeitung. 


Achtzehnter Jahrgang 1866, 


Die Tochter bes Koblenbrenners, 
Eine (dwedifge Geſchichte 
von 


M. Mellim 
(ertfegung.) 


Mit diefem Projekt beichäftigt ging Thorften aus, währenb 
der Alte ben Lappländer aufſuchte. Er überſchritt eine Fläche, 
auf ber man vor u Kohlen gebrannt hatte, bie aber jegt 
mit einer prächtigen Begetation bedeckt war. Er ging bem Ufer 
eines Bades entlang, der fi auf der Wieſe unter Fichten» und 
Birtenäften hinfhlängelie, und hielt plöglih an, ein länb-» 
licher Gefang fein Ohr traf, der von dem Berge herab ertönte 
und ihn an eine ber Volls⸗Melodieen feines Geburtslandes er- 
innerte. Die Bilder. feiner Kindheit tauchten jest vor feinem 
Geifle auf. Er fah das Haus wieber, wo er nach dem Mifge- 
ſchid feiner Familie wohnte; er fah feine Mutter wieder, nieber- 
gebeugt, hinwelkend, wie fie ihn mit töbtlicher Angſt betrachtete 
und ihn, mit erlöfhender Stimme ein letztes Lebewohl murmelnb, 
in ihre Arme ſchloß. Er erinnerte fih, daß fie ihm in ihrer 
legten Stunde einige Worte gefagt Hatte, von welchen er bamals 
fehr betroffen worden war, beren er fih aber zu feinem Xeib- 
wefen nicht mehr entfinnen Fonnte. 

Der Belang, welder ihn im dieſe Träumerei verfenkt hatte, 
ſchwieg. Er ſchaute auf und erblidte Bolla, welche feit einigen 
Augenbliden vor ihm fand. Da fie ihn nadbentiih und traurig 
Tab, betrachtete fie ihm ftillfhmeigenb mit aufrichtiger Sympathie. 
Eie hatte Erdbeeren im Walde gefammelt; fie bot ihm biefel 
und wollte fich entfernen. 

Nein, fagte er, gehen Sie nicht. Gegen Sie ſich hieher, ich 
möchte mit Ihnen ſprechen. 

Sie fegte ſich, aber er wußte nicht, wie er feine Unterhal⸗ 
tung eröffnen follte. Er empfand gleichzeitig ein beſonderes Ber- 

ügen, ſich in ihrer Nähe zu willen, und eine unbeflimmbare 
Bertegenheit Enblih begann er: Sie find recht früh ausge: 
gangen diefen Morgen? 

Ja, antwortete fie, wir haben hier viel zu thun, vornehm- 
lich nad ber eben gemachten Reife. \ 
Unb barım haben Sie fi frühe aufgemaht? Konnten Sie 
nicht meinetwegen ein wenig länger zu Haufe bleiben? Wber 
vielleicht kümmern Sie fih nit um mid? 

Bet biefer bireften Frage ſchlug Bolla bie Augen nieber 
und eine leichte Rothe ergok fich über ihre Wangen. 

Meine Mutter, erwiderte fie, bat mir oft wieberholt, man 
müffe vor Allem an bie Erfüllung feines Tagewerls benfen. 

Und biefes Tagewerk, kommt es Ihnen nicht oft peinlich 
und zuweilen ... mie foll ich jagen... gemein vor? a, mir 
fcheint, Sie könnten etwas Beſſeres thun, als Biegen auf bie 
Hügel treiben und bie Mil nad Haufe tragen. 

Warum follte ich mich über meine Beihäftigung beflagen? 
Ich bin daran gewöhnt und fie gefällt mir. 

Dieb Alles kann Ihnen aber feine Befriebigung, weder für 
ben Geift, noch für das Herz geben. Glauben Sie benn, baf 
Sie immer in biefem bienenben Stande bleiben müflen? Würden 
Sie nicht lieber eine reihe Hausfrau fein? 


KM 20, 


Den 20, Mat: Hl. Pfingſtfeſt. 


Geben Sie fih Ihrer Mutter und Ihren Verwandten zu 
fieb zu. biefem Xagewerf ber? 

Ja, und warum follte e3 mir nicht gefallen? Es gebt 
nicht über meine Kräfte. Ich bin groß genug zum Arbeiten. 
Es find fhon vier Jahre, daß ih mich in ber Hausbaltung 
To Kindes. alfo Ihre Sugenb- bafln Rümen Cie 

f} nbet alfo Ihre 
nicht Ihre Zeit beffer anwenden? 

Sch Habe lefen gelernt und weiß meinen Katechismus. ı 

Wohl. Haben Sie auch gelernt, was recht und gut ift, und 
—— mir ſagen, welches die vornehmſte Tugend ber 

u iſt? — 

Gewiß. Der Pfarrer hat es uns auf ber Kanzel gejagt. 
Die Haupttugend der Frau ift Demuth. 

Demuth. Ein armes Mädchen wie Sie hat leicht demüthig fein. 

Was bedeuten bie Worte Armuth und Reichthum vor ben 
Augen des Herrn? Ich kann im Himmel ein Kind Gottes fein, 
wenn ich aud in diefer Welt nur ein armes Mädchen bin, 

Dh! gute Bolla, Sie find gewiß ein Kind Gottes. 

Mein Bater hat mir oft gejagt, wir bürfen uns vor Gott 
feines Dings rühmen. Aber Sie wiſſen beffer als id, was wir 
für unfer Heil zu thun haben. 

Ich ſehe, daß Sie ein wahrhaft religiöfes Gemüth # 
und ih bin überzeugt, daß Sie aud Sinn für bie Natur 

en Sie mir alfo, welde Drte gefallen Ihnen am meiften in 
biefer Gegend, und mo möchten Sie am liebften leben? 

Wenn Sie wiffen wollen, in weldem Haufe es mir am 
beften gefällt, fo ift e8 das meiner Mutter. Mber ich gebe auch 
gern auf das Gebirge, um von da bie Waldungen, bie Ebenen, 
unfere ftille Wohnung und den Himmel zu betrachten. 

a benten Sie, wenn Sie bie Augen zum Himmel 
erheben 


Sch benfe, daß bort unfer wahres Vaterland ift; ba ift 
Gott, der über ung wacht und uns hält. Ich habe meinen 
Bater, der in bem finniſchen e getöbtet wurde, kaum ge- 
kannt. Uber fagen Sie mir, ber Sie do, wie ich glaube, ein 
Gelehrter find, werben bie, welche bienieden einander zugethan 
find, nicht in einem anbern Leben ſich wieder finden unb fi 
wieber erfennen? n 

Und was würden Sie fagen, wenn id Ihnen mit Nein 
antwortete? 


Wir haben, nahm Tho 
erbauliche Unterhaltung gehabt. Aber ent» 
bedien, was ich zu erfahren wünfche. Lafien Ste mich alfo Ihnen 
offen bie Frage vorlegen, Bolla; Sie einen Verlobten, ober 
benten Sie einen zu befommen? 

Gortſehung folat.) 


Johaun Baptift Vogl. 
(Aus ber bayr. Ag.) 
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Erlebniſſen aus jener trüben Zeit, * der —— af 
RE erausg en 
nbehen Gedichte (Bamber Anftalt) bie — 

Aufnahme im Publikum fand, ihm zuglelch die aufmu⸗ 


Auszeichnung durch Br 8 ——— von 
Biel „So bes Herrit ximilian in BR u —* 





— 
ür bi — 
Ref ee Exil Mb 
damalige „Münchener politifche "in bie „N. Münchener 
als Sorgan t und unter Dr. 


„Stelle :eines : * id 
‚berufen wurde. gwiſchen ben genannten beiden Baterfiabt Bamberg, "mit meld u 
Barren en Deere 
g' * 3 «Fr A 5 { v Mr Eric % — 
—— Gefangen ern | der Mlterthumet v Ra * 


deutſche per ie 
Raum ift ein halbes Jahrhundert verflofien feit bas beutiche 
Boll ſich aus Shmah und Ermiebrigung aufraffte, bad frembe 
abwarf und bas linke Rheinufer bem beutichen 
wieber zurüd gab, und ſchon b uns abermals bie t, 
biefes burd) bie @efhhichte eines Jahrtaufend geheiligte Band ger 
löst zu fehen. Es en b , baß bie vaterland#- 


Beit zum 
finftern Epochen unferer Geſchichte, den Ber- 
f u. \ Böllern gleid einer willenlofen Waare nimmermehr 
—— es unmöglich fei, zu * gegen den Willen 
nes Volles tſche aller Stämme, mani« 
pi zu fd Boss Seile, daß 6 Ihr auf ber Fuge unferer 2. 
— die Ar Bedrohten, ange vor aller Melt 
—* * ie me —** ——— 
n en Lee en zu wollen, an 
Fin bie ee ten Beg innens burd Eure Stimme 
in * a. zu he 


Bor allen Andern aber ergeht an Euch, —** bie ernſte 
Mahnung nach Eurer beſſeren Ue g zu w nicht 
als ein —E Strom bie ſchwanke Barke bes — von 
einzelnen Ehrgeizigen Ar nad dem Trugbilde Heinbeutfcher 
Größe Hinzutragen. Die © foll einft nicht von Euch 

n können: „fie verlauften oder Ele doch die jchönften, 
— Geſittung und Geſchichte an das Vaterland ge⸗ 
nr 

Er n mer, we nte in mpfe 
an —— hielten, ihres guten ga geheiligten Rechtes 
vollftändig a maden ”. rer "Die Woge 


Eurer Mei vermag jenes zerbrechliche ug abenteuern- 
ce Belt md ben Grund zu * und 4 Urtheil von 


* "Sander —— ber Elbe und jene linksa bes Rheines 
find Außenwerke umferes Vaterlandes, Bebingungen deutſcher 
Einheit, deutſcher Größe. Scleswig-Holfteiner, fo wie Ihr zum 
Vaterlande hieitet trog ber Heiten Ungunft, fo wollen rn 
auf immerbar unferer Pflit ein Fu fein. ebene gibt 
uns Kraft zum Handeln und Muth zu hoffen, daß bas gejammte 
Bolt uns zur Seite fiehen werbe, was immer auch bie nächſte 


Bukunft bringen möge. 
aber bR Männer von 
unb ii elle rg * en zu at. 
träftigem Streben, vereinigt Eure Kräfte mit —— ba- 
wit in allen Schichten unſeres Baterlandes für ums gefühlt, für 
ei u werbel ea! höheren Muth! ber Sieg wirb 
Sole aber dennoch der eiferne Würfel unfer Geſchick an- 
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feuchtem Buftand eingeführt, felbe kurze Zeit nachher ebr 
J— gebracht Sn ——————— 
verbreitete dieſelbe einen ſo unan 


genehmen Geruch, daß 
könne 


ſchon 
man beſorgte, ſie nicht an den Mann bringen zu n. 


Als 
‚legten ——— ließ nun ber Eigner dieſer Frucht dieſelbe freis- 


ee chaufeln und in ber Mitte des Kranzes 2 Mepen 
Kalk bergeftalt ſchütten, - —* gleichmäßig 3 Zoll entfernt 
von bem ihm umgebenden Roggen zu Fiegen Tam, welcher gleich⸗ 
Boden = forgfältig mit * den t wurde. Rad 3 
war ber unangeriehme Geruch faſt —— — *2* 
das Korn hatte wieder ſeine reine Farbe erhalten 

Kae ohne Schwierigkeit zum Marktpreife verfauft A 
Einen glei günftigen Erfolg erreichte berjelbe Delonom, 
als ihm Pr Depen ſchlecht er gr Winterforn durch 
berart verbarb, bdaß es, bereits in Gaͤh⸗ 
netranten entwidelte. Bur ge 

Nauen 


Nefultate wurde das Nettogewicht des Getreides 
un — wurde, erhoben, und ein 


ten Rornhaufen bineingeftedt und vollfländig mit bem 
Ueber * Ganze breitete man noch eine große 
4 Wochen den Haufen ee! Kigte 


demnach häufelte man fie wieder neuerdings zufammen unb bediie 
barauf wie zuvor. Abermals 3 erg zeigte es 
fih, daß der Geruch vollftänbig Getreibe ganz 
troden unb von guter Farbe war. 
wichtsproben ergaben eine Abnahme von einem 
—* von Een verdampft und zum heil 

ent 


beim Del für fehlenswerth, ba 
—— in Mair. De Die ve be 
Kömerausfalld von ben —* vorzeitige * 


vermieden werden will. Keine andere —— 

genommen, unterliegt aber fo ſehr der Selbſterhitzung, wie — 

u Ag ernteter Raps oder NRübfen, und bei feiner hat er 
— vn ii 0 mi et außführbarn 

u. ommenden 

Berfuch zu machen. (Lanbmw. Zeitſchr. v. uf. Dberöfterreidh.) 


Berantwortlier Rebakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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‚ein dichter Rauch auf, welder durch das Dad; 
— Rauchwirbel waren heben einem Keſſel zwei alte Weibet 


Be Üble tt 
andshuter Beitung. 


* 21: 


— Jahrgang | 1866. 


Die Toter. des Roplenbrenners. 
dar) ‚nindine —— Geſchichte 


M. * € Y tim 
(sortjehung.) 
Ich bin noch nicht confirmirt,. antwortete Bolla erröthend. 
Aber wenn Ste Tonfirmirt find, wasıwerben Sie dann thun? 






39 will he —— meine ar zu se. und bag, 


und gegen ben, ‚Rolb. wa 


Inn eben, Sie, nicht Ba nah. das sind, ‚Sk lonnten 


u 


— te er geduldig das geigehen lafen vw: er nicht hindern 
onnte. 


1 Si verirren 


— Kinn eu AA: ai wie * Rn Sp den 


‚ni 


— Her ſich Thor 
ilen W es 
— fe: Has Be * * af 
Hau —— mit ber en bes 


ar —* 
einander geſcha ef an Ei —* ſagte, “er ih. Hi * würde 
fie * FF einmal verliehen. Und 


Ken! Welche Anmuth in ihren —— Welches 
choͤpf And wie mir den Eindrud erllären, welchen 
— ? Sollte es Liebe fein? Nein. fühle, 
Eat — kann, und doch ſehe ich ſie gern und bin gerne 
i Aber ih muß fie verlaflen. 
nad Rorwegen antreten und nah Schweden zurüdtchren, um 
meine Stubien bort forizufegen. Ich werbe Bolla nicht mehr 
jehen, aber ihr Bild wird mir mit einem füßen, poetiſchen Gefühl 


"im Herzen bleiben, 


Thorfien nad dieſen letzten Erwägungen in's Haus 


te, f er das junge Mädchen, und als er fie nicht 
wo er fie zu treffen hoffte, wandte er ſich 


in der S 
* ber Küche Bier glaubte er fi) einen Augenblick um meh⸗ 
Jahrhunderte in F — Gewohnheiten von Jland 

es weder Fenfter noch Kamin. Das 

uer war auf dem angezlinbet, und von vemfelben flieg 
entwid. In 


bie Erbe niebergefauert RAin zwei Herem Es waren bie 


a; Frau und die Schwägerin 


* Lehztere * len bes Stubenten, us 


’ | I 


Pi 


rt 5 ei 
2 Ich kenne Sie, ich habe Sieh vor hassen —— 
— Si — * * chon ng 


er, der Kräftige Burſche er lommt vom Fiſchfang zuril 


daraus 


Sch muß meine Ercurfion 


Den 2. Nu: Dreifaltigfeitdfeft. 


und ich wlederhole eß Inen, "der’gotklofe wre” 
with‘ er Ionen Hoch Anbres etwas anhaben. Salt, a 
Se 
Sie Kat mite er rudertt Weder der — * die . 
ner fönnen e3 mit {bir wufnehmen. 
Warum) fragte Ehorfien, T right men Pr op fo oft‘ don 
den, yet? Treibt man bier Schmuggel 1) 
wi Wen, die Wahrheit jagen)" Der 2b in biefem 
Beide bringt’ nichts hervor· Die Arbeit des Taglohners iſt 
J Beget {tk die — Leute bringen "fidh nur mit Muhe fort. 
Man geht über bie Gremez’man''holt aus Nor- 
wegen verichiebene — —— und" gieht einen Meinem Gewinn 
dies denn ein ſo großes Werbredien ? 
dieſem Augenblick etfchien Andres" mit "feinem VBdot. 
& —* «8 hiiter einem dicken Binſengebüſch an woman es 
—* fehen konnte; dann hober einen Waarenballen Dh, 
ihn auf feine Schultern imbentfernte ſich 
"Er trieb alfo "ohne Zweifel das gefuhrliche Gewerbe Anes 
chmugglers Det Student geſtand das nur mit Widerwillen 
Seine Ehrlichkeit i« 8— gegen jede unerlaubte Hand · 
Aber umer ben Umſtän it welchen er ſich befand, 


Anbres war Takt verſchwunben, ais plögtid Am jcharfet 


er! Schrei im Wald ertönte," und in bemfelben. Momenie ——— 


BR m. intenfchüfle. 
man, der ba Tommit, Ängte Bolla’s Mutter 
mit —— —* 


Ich dachte nicht, daß er fo —* da 
ſein würbe. 


Fütchten Sie nichts bemerlte der Student; ¶ vill mi 
in das Boot begeben; man wird mich nicht feben, und wenn i 
verfolgt — Tann {dh zum Ruder greifen und auf dem Bad), 
der von bem Sumpfe ausgeht, weit weg kommen. Muri 
Gary reditt fagte die alte Frau, und «3° ma A 3 » 
leichter, m man nicht weiß, daß wir biefes ae 
Alles wird, gut gehen. 9. will jetzt * was "do 


a & — 
entzie 
“ Ace traurige 


Sage 
— befeſtigte — 


Binfen, in bas A ſchaute BA — —* —* 


Er KEN fi im feinem Boote. Sie | ihn und eilte raſch 

Lansman, fagte fie, iſt r mit dem boehaften 
Siaggo, wel — —— Aber ich hoffe 
Ihnen eine 


> Ollitan mir ſeine In⸗ 
Gi ie, a ie al m 
den fie in 


ftruftionen —* und da 
er — — ſie * * Boch, 
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er Eh 
ae in ns Li 
‚» © Lindemänt's 


„Weichiähte di 
feit Mehreren Wochen bereits vollendet auf unferm Büdhertifch. 
Auch bie lehten — verdlenen jene Empfe 
J in dieſen Blatiakn boreins gefunden haben und wünigem 
wir, daß dieſe Literalurgeſchichte in der eines jeben 

vrgebilbeten: Antholiten in -Deutihland einen Ehrenplag einnehme. 

Das ſechſte Buch (5. 472—641) behandelt die Heroen ber 

:- Maffiichen ‚Zeit, Klopftod, Wintelmann, Leſſing, Wieland, Göthe, 
x Schiller; das fiebente Buch (641-671) beſchäftigt ſich mit den 
Romantilern und ben politiihen Dihtern, bas achte und lehte 

Buch (671 702) gäbt einen „Ueberbliet-der neueften Literatur“. 
Mit biefem intereffanten Abfcnitte wollen wir. ung hier etwas 

ur befaflen. Herr Lindemann kann fich nicht mit ber. landläufigen 

5; Anficht. befreumden, daß wir in Deutichland in ‚ber Zeit. des 
: Mpigonenthums leben, daß die Blüthe ber deulſchen Pe 
vorüber fei und daß unfere Literatur ſich unaufhaltiam 


auf bem Wiege bes Merfalles bewege. Mir gefiehen gerne, jagt, 


Lindemann, daß unſere mobernen Dramatiler in ber ule 


+ Bellings. und Echilers, umfere'Lyrifer in. ber Schule eines Göthe” 
P haben und. in ‚berjelben noch M 


anches lernen fünnen. 
offen ſprechen wir es aus daß die ‚neuere deutiche Dich⸗ 
tung im Großen und Ganzen an Ausbreitung und Tiefe bes 
Gehalis an Glaryg unb Fülle ber en die Dichtung bes 
—— Jahrhunderts überragt, Laſſen wir etwa Göthe und 
Schiller bei Seite, welche Lieberbichter unferer jogenannten klaſ⸗ 


ſiſchen Zeit will-man neben Uhland, Wilhelm Müller, Nüdert 


unb G@eibel, ja neben Breiligrati Hoffmann, von Fallersleben, 
ı 


Ostar von Nebwig, Reinik fielen? Unb können benn ;bie 

din ober: Amalie nen Helmig einer Annette vom Drofle- 
ober Ida Hahn⸗ Hahn das Handwaſſer reihen? Und 
auch in ben epiſchen Gebihten, in Drama und Roman, haben 
wir nicht ungeſchiche alexandriniſche Nachtreter und, mißglückte 
Ergänzungen vor uns, ſondern vielfach wahrhaft dichteriſche, 
anziehende Originale. Die Stimme der Nation hat benn aud 


geſprochen; und mie mandes juerft mit Begeifterung aufgenom- 
miene Pro 


dult bald auf feinen beſcheidenen Werth gurüdgeführt 


wurde, fo bat die beutiche Nation der Gebankınfülle, ber Em- 


pfinbungstiefe, ber Formpollendung ben dauernden Beifall nicht 
entzogen. Und fo bürfen wir wohl bier bas Wort Fr. Sählegel 
wiederholen: „Bielleiht ift ber Zeitpunkt überhaupt nicht mehr 
fern, wo es weniger auf bie einzelnen Schrififteller anfommen 
wird, als auf bie Entwidiung der ganzen Nation jelbft, ber 
f, wo nicht fowohl die Schriftfteller fid ein Publitum 
wie bisher, fonbern vielmehr bie Nation nach ihrem gei⸗ 
— Bedurfniß und —— ſich ſelbſt ihre Schrift⸗ 
eller zugiehen und anbilden fol.“ 
rg ſchwer, bei ben noch nicht abgeſchloſſenen Er⸗ 
folgen ber jüngfien vergangenheit mitten in ben Strebungen und 
Rämpfen ber Gegenwart ben ruhigen, leidenſchaftsloſen BE zu 
fo wirb es noch ſchwerer, das fernere Schidfal ‚und 
die Fünftige Entfaltung unferer Literatur im Voraus zu zeichnen, 
Es fehlt nicht am heitern wie an düftern Propheten, die nad) 
verichiebener Nichtung Kin vermeinen, bie Beichen ber Zeit zu 
verftehen und aus benfelben bie Zukunft beuten zu lönnen. 
Mir hoffen und wünſchen eine fünftige glanzreiche 
und alljeitige Entfaltung —— Nationalliteras 
tur. Bir iger aber gar wohl, daß baran ein games Bolt 
zu arbeiten bat, und daß mit bem Schickſal und ber Zukunft 


der Nation auch bie Zukunft ihrer Literatur eng zufammenhängt. 


Darum laffen wir uns ben Blid nit durch das trübe Glas 
des Peffimismus umdüftern, aber wir können auch nicht bie 
roſigen Anſchauungen berjenigen. theilen, bie ‚in einigen Schwal- 
ben ſchon einen ganzen reihen Frühling zu bejigen wähnen. 


Abfihtsnovellen gerne als korrekte, chriftlich » germanifche ober 
fatholifche Poefie verfaufen, mährend in benfelben wohl Noth— 
wehr, aber auch nur Nothbehelf zu erblicen fein möchte, faft 
broben fie alle heitere Dichtung zu verbannen, wie bie 
beutiche Theologie zur Schule bes Kampfes unb ber Verkeherung 


Ai 
die die ¶ ju 


‚und bewahre ben deutſchen 


"Bräfin Hahn⸗Dahn (Maria Regina, Doralice 


ganzen Dichterweſens, bie auch in feinem Punkt 


‚ternatur auch ihr Antbeil ift, 


af) 







aber würbe, fünnte fie eintres 


mobernen, anmaßen! den« 
auf bie be bes 
164 Unfge Li- 

ab , 
—— 


t_verläug- 







e icht 
allem deutſch ſein und während fie zu einer 
r 


n, deutſche ® nheit nicht 
‚deu ergangenheit nicht ‚pengellen, 
ch ſtets befinnen; fie muß, ale kt 
vollsthämlih werben, nit, eine Fiferatur ber Ge— 
lehrtem,  Fohbern eine Nefiordflfterätur; fie trage 

Charakter: flänig, frob, gebankentief, 
Born erinnerungsreih. Möge unferer Nation Rüdert's Wort 
elten: 
R Das Veit if glüdli, bei’ Männesalter ift burdbrungen 

Dom unverweifliien Jugenberinnerungen, ; 

tt: Das immer werbenb nit. Grmorbenes verſiert * 

And ſich aus eignem Gruud fietä, höher umgthiert. 

Lindemann charakleriſirt in feinem „Ueberblid ber; neueſlen 
Literatur“ etſt die ſchwãbiſche Dichterſchule daun die Orientalen“, 
das junge Deutſchland, Platen und Immermann, „zwei verein» 
zelnte Erſcheinungen“, die Gruppe Öfterteihlicher Dichter, denen 
die philofophirenben und politiichen Dichter folgen: bie politifch- 
revolutionären Dichter, bie Altar und An-Trümmer fchlagen 
wollen. Die dichtenden Frauen, die Drümatifer, bie Roman- 
ſchreiber, bie Profaifer, die Nebner werben uns der Meihe nad 
voräbergeführt. Nur Weriges fei hervorgehoben. > ı 
befien und vollftändigfien Sinne des Wortes volls- 


guhüh erkheint Alban Stolz, bichteriſch erwärmt, humoriſtiſch 


reichbegabt, fein in der Beobachtung, fiets friſch und neu im ber 
Dorfellung, mit leifem Anhauch einer gefunden Mofit, tief, 
Har, felbft in dem Eigenheiten liebenswitrbig. Neben ihm ft 
A. a. i 2% ber —— * —— — ar 
in einen Erzählung, fonft nicht ohne eine gewiſſe 
— Id religiöfe —— erſt in ber neueſten Zeit du 


& äflbetifpen Munftwert erhoben. "Mit dem Fabiola 
um ‚eigentli ti nfiwerf erhoben. - 
en affilürt der religiöfe Noman fi bem hiſtoriſchen, wäh- 
renb er nach der andern Seite (J. B. mit Bplandens „Wufges 
Härten”) am ben, kulturgeſchichtlichen fich anſchließt. Der humo⸗ 
riftifhe Roman mußte natürlich von Jean Paul ablenten und 
kam, bei Hackländer und Seb. Brunner nit zum Tunftreis 
den ragen und Abſchluß; ber letztere ift färfer in feinen 
ſatyriſchen Keilföriften gegen Nebeljungen und blöde Witter. 
Im Annette von Drofte-Hülshoff (1798 — 1848) haben 
wir bie eigentliche, jebenfalls die größte deutſche Dichterin. Auch 
biefe Tochter Weftphalens hat etwas Eigenthümliches, wir möd- 
ten fagen, Spröbes und Herbes, dabei aber fo viel SE 
Kräfliges und Friſches in Stoff und Darftellung an fih, daß 
wir fie zu feiner Dichtergruppe zählen können, wie fie benn auch 
im Leben einfam burd Die Haiden, bie Gründe und Schloßver⸗ 
ließe ihrer Heimath ging. Eine Tiefe der Empfinbung, bie doch 
nichts Ueberteiztes kennt, ein Abel der Gefinnung, ber wohl 
thuend erwärmt, eine Kraft ber Darftellung, mit ‘ber wenige 
unferer Dichter concurriren fönnen, eine Urfprünglichkeit des 


ahahmung 
aufweifen läßt — daneben bann bie ächt weiblichen Yarter 
Milde und der feinften Beobadtungsgabe mit hugfräuficher 
Burüdhaltung — fo ift bas Bild von Weſtphalens Dichterin 
gezeichnet. Emilie Ringseis nähert ſich vielfach, ohne Nadh- 
ahmerin zu fein, ber Annette von Drofte, beren energiiche Dich⸗ 


“mir 


wahrer Dichter von Gottes 


Emanuel Geibel if ein 


en ber aus voller Bruſt, ohne Reflexion, ftei von Arffta- 


dem Zom und Effefthafcheret, ſeine einfachen, Träftigen, art« 


"muthigen Weiſen fingt, bie freilich dert’ Jungen Deutſchland wie 
“ , Oefangsmelodien vorkommen mußten." @eibel” iR "eine fertige 
+, Die erclufiven Richtungen, bie ihre Tendezepen, Lejedramen und 


Eriheinung, aus feinen KLiedern tmfbersgange Mann feine 


‚yormen- find geradezu vollendet, zu wenig Richts und Michts 

zu viel: ” iS di n2 Susi BE biz 
Der Chorführer ber grollenden politifchen Dichter in Georg 
itifcher Maitätor ’ ebenfo-burdh bis Kühnheit 


Hermegb, \ald' pöl 
des Wortes wie burd die unmännliche Feigheii der That bes 


—— am — 


Sn 


Ihn er m * Mur, shi) 
"rhbtigt, ualäugbar: win „brbpmienbeh 
—— uberwiegend ‚eine 
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18 fun gegen, 
die Religion und. ihre Dig; gegen um de 1.amd 
gaben, gegen die; Schranken ber Gelege. und Sitten, ja gegen 

—*8* Herwegh hat mit-feinen Gedichten eines Lebenbigen” 
das Möglichiie ‚an. gallenbittern Eruptipnen, 
"Aeflihleit, an gifigen Verbädligungen unb  undiili, 
— geleiſtet. 


Noch ein Wort vom „jungen Deutfejlanb. Ye 


Richtung bieler- yügell heifte von Hegel 
be ie —* — 
— glichem Phraſenwe ben 6 vane lehrte, 
— von — inken offen a und 
ng dieſem Pantheismus eh) fie das 
en ber ‚Zeit in unlöslichent Widerſpruch, 
Er le fog bie ungbeutice Richtung ihre ** anderer: 
feit$ aus der Unzufriedenheit mit bem Beftehenden: in, Kirche, 
. Staat, und Gelelibait. Mit maßlofer Kuhnheit wurde der Kampf 
geführt, mit fchredhafter Gleichgültigkeit die Te —— 
pen, mit wahrem Cynigmus wurden, bie ten des 


anbes umgerijjen und bie Gegner befubelt, mit ber, "teinen 
Vorliebe ber alten. Sturm» und Dranggenofjen in, ben Wunden 


der Beit-gewüßlt, Gel entlich beihimpften die Theilnehmer der 


— ihre eigenen Geſinnungsgenoſſen und H. H 
der Chorfuhrer, ſprach bie * „Selten Habt ihr mi 
verflanden, jelten auch verftand, nur. wenn wir im Koth 
uns fanden, bann verfianden wir — * ar Den Widerſpruch 
gegen bas Beftehende, * eigen, Ai Berriffenheit  erflärte 
> zum Weltſ er ergiebigfte Boden für bie 

hule war — Me das keine Religion und 


tinr, Hein f 


. Fein Vaterland hat und bas fpott- unb fanbalfüchtige Berlin. 


Heinrich Heine ift ber eigentliche, und wenn mar 
bet einzige Dichter ber jungdeutſchen Eoterie, bie in jugen m 
Uebermuthe hauptſachlich die Kritif und ben Roman fir ſich 
nahm ben kleinen Liedern Heine’s treten bie Ieften 
——— das traumhafte Empfinden, das reichfte Natur 
hüllt in die ea e, anmmuthigfte, geradezu — 
u 5 e Form hervor. Aber in Heine wohnte ein Mephifto- 
—* ber kalt und frech ihm vor ſich felbft ermiebrigt * mit 
ichönften Gebilbe in dämoniſcher Luft zer⸗ 
för Es widert ung an ber häufige Spott mit dem Heiligfien, 
ber Hohm über alle eblen Empfindungen, bie chynijche Genffinbeit, 
Heine ift hier in Wahrheit die Spottbroffel des deutſchen Dichter 
waldes; er verfteht alle Töne anzuſchlagen, um in jeder Tonart 
bie politifchen, die Liebes» und Naturdichter zu verhöhnen und 
alles Rortifche in Religion, Leben und Liebe dutch Traveftie 
zu töbten. 
Zum jungen Deutihland gehören befanntlih noch Börne, 
Gugtom, 9. Laube, Wienbarg, Kühne, Munbt. 
Schließen , wir mit dem, was Lindemann über Oskar 
von Redwitz jagt: „Mehr noch als Geibel ſtrebt Oekar von 
Rebwig darnach, ber deutihen Roefie neben ber vollendeten Form 
einen hriftlich « gläubigen Inhalt zu geben; dahin zielt „troß 
Spott, Hab und Lift all’ fein Lieb.‘ Die erfte Gabe feiner 
Mufe war das mit faft beifpiellofer Begeifterung aufgenommene 
lyriſch epiſche Gebicht „‚Amaranth“ ; der junge Sänger zeigt fi 
bier, bei zu großer MWeichheit und noch unausgebilbeter 
eriftit ſeiner Figuren‘,  wohlvertraut mit dem Bee 


beſonders der ſudlichen Versformen re in turzem Li 


wie in’ der romanzenhaften Erzählung. Das, Mährchen‘ * 

bes Dichters Seelenleben abſpiegeln; dadurch kam Tendenz und 

Unklarheit in bie ſonſt liebliche Eompofition; die raſch gefammel⸗ 

je „@ebichte” "geben "reine Gemüthshlänge , 
bfertiges. Dieſe ——— — Bear ben ser) 
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* —* it‘ ber 
Iyriichen Gebichten rin: Sombenges;j 
bei Ollo ' einen: lieh;n! ang 
biete! jetzt utſchland unter Waffen: fiebt, abird« ben, 
tiſche Lefer ende iſt ja gerabe ‚wie. wenn —— 
wilden Kanonentugeln: Luft flögen! Allerdings iſt 
#8: ſehr gu bedauern, ibaß dp gauher ‚Beit 
an'a Licht kam; verlosen 
— Bblskung Ionen: 

oO ’ Hl ’ 

chaſt ſchuallte 
verlief ſich ein 
einmal” zwiſchen 
aber es 
und ſchwieg. 


» Mit ihrer uniren Fallgkeit, Geesfucht, Ritz Ni 
Nimm auf ben Schoos ein trewed, reinen Mind, 
ws ,.jagt Dir, daß no ‚anbre Melten find]. 


da, lieber: Lefer, nf einmal bie un che Zei⸗ 
tung und greif nach dieſen Liedern. Sie ſprudeln ‚wie ein 
reiner ftiſcher Quell unmittelbar aus dem Seele. 
Es find keine Treibhausblumen, fonbern. umen- ſind e8, 
unverbotbene, Rinder ber Natur, nicht ‚fünftlich gefüllt- und 
fürbt, aber buftig und von Ze böh die 


le a RR. —— wird das 


ſich trägt. — 
Die Zeit iſt aus, wo wzoeſie 
Sich gefreut am Blumenpflüden ; 
Das ift die dummſte Arbeit das, 
Man muß zu Sehe ih büden. 

Unfere fepigen Mufterpoeten fingen daher von Altien, 
machen Gedichte über ben Disconto, über Dampflefiel, Herzen 
und Schmerzen. ſind antiquirt. Wer bas nit glauben will, bem 
kann ich die Nummer eines gemilien „Morgenblattes’ bezeichnen, 
wo erſt neulich ſolche Gefänge. Tosgelaffen wurden. So ver 
dorben ift num Samberger® Lieberquelle noch nicht; es ift ein 
reines Bergwaſſer, das noch nicht den Schmutz ber Fabriken mit 
ſich führt. Ih will nicht fagen, daß bie vielen Gedichte, welche 
das Büchlein enthält, alle gleich gut feien; wenige find auch 
mittelmäßig, viele ausgezeichnet. Beionders die Heime bands 
habt Samberger mit außerordentlicher Leichtigleit und Driginalität, 

Und fiehe? dile Feder bewent fi in Eile, 71 
Es folgen ſich Fühe bebenbe | 3 
Schon reiht ſich zum Ganzen bie vorlehit — 
Und nimn iſt das — zu Eubt. 
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einen Damen » Schnur, beſtehend 
— An Brillanten reich wa. 
—* 0 Jahren‘ bei Sein sie Pike 
vor er Promotion 
ue° getragen hatte. Dieter — bisherige 
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utter bes Hohen Donators und wurde biefes Opfer and nad). 


aus goldener Kette, 
Kreuze und Dhrringen, dann 
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7) einen nach, altbeutichenn Mufter hochſt kanſtleriſch 
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Es war Abend. Die Sonne lauchte im MWeflen unter, un, 
einen ugenbfik fpäter wieder aufzugeben, Die Gipfel, der 
Bäume waren von ihren Strahlen Veranliee und. einige: Vögel 
ließen noch ihte Stimme erxſchallen. Bolla Ienfte das Boot nad 
* 853 von Tannen umgebenen Vertiefung und ſagte zu 
ihrem Gefährten; ** RER 

- Hier müßen wir bleiben. ‚Weiterhin find Wafferfälle, welche 
wir nur bei hellem Tageslicht überfchreiten Tönnen. fx, 

Sie legte das Ruder nieder, öffnete ihren Korb und zog 
einige Munboorräthe' hervor,‘ melde fie für bie Reiſe mitge⸗ 
nommen hatte. 3 ni 

Wie viel Zeit, fragte Thorften, braucht mian noch, um von 
bier nach Normegen zu gelangen. ART F 

Drei bis vier Tage, antwortete fie. Wir haben hohe Berge 
zu überfteigen. Aber ich werde Sie in, geraber Richtung auf 
einem Fußpfade führen, welder nur Schmugglern bekannt iſt. 

Rahdem Thorften,. mit dem jungen Mädchen ein frugales 
Mahl eingenommen hatte, zog er. fih an ben Fuß eines Baumes 
zurüd und machte fih aus feiner Waidtaſche ein Kopftiſſen. 
Bolla lagerte ſich einige Schritte davon auf der Erbe. 

Es war eine jener fchönem Nächte des Nordens, jo Har, 
fo. milb und filberkell, daß wer fie einmal gefehen hat, - ihren 
unbefchreiblichen Reiz nicht vergeſſen kann. Man hörte noch das 
Summen einiger Inſekten im Walde; ein Negenpfeifer voltigirte, 
einen leichten Nuf ausſtoßend, über ben Sumpf, eine Drofjel 
kehrte unter den letzten Tönen ihres Gejangs in ihr. Neft. zurüd, 
Gegen Weiten erhob fich eine Wolfe von phantafiiicher Form. | 
Der übrige Himmel, war klar und mit funlelnden Sternen beſät. 

Der Student, welcher ermübet war, ſchlief einige Stunden; 
dann erwachte er mit einer fchmerzlichen Empfindung und warf 
einen erftaunten Blick um fi. Der Boden war ganz weiß. 

Wie! rief er, Schnee! 

Reif, antwortete Bolla, einer jener verderblichen Reife, welche 
in unjern nördlichen Regionen bisweilen plöglih mitten im 
Sommer fallen und großen Schaben thun. 

Die Zweige ber Bäume, bie Gipfel ber Berge, bie meite, 
von dem Haren Bach durchſchnittene Ebene — alles erfchien 
unter berfelben weißen Hülle begraben; aber bie Sonne erhob 
fi in ihrer vollen Pracht, umb ber unglückliche Reif mußte 

ſchnell ſchmelzen. 

In dieſem Augenblick hörte man einen Flintenſchuß. 

Sollte man ſchon in unſerer Verfolgung begriffen ſein? 
ſagte Bolla. Wenn man uns nur nicht auf die Spur kommt, 
ehe der Schnee verſchwunden iſt. 

Mit dieſen Worten ſtieg ſie wieder in das Boot und griff 
nach dem Ruder. 

Der Bad wurde immer breiter, feine Strömung immer 
ſtärler, jo baf bie beiden Wanderer feine fehr ſchwere Arbeit 
hatten. Es genügte an einigen Ruderſchlägen, um das Fahrzeug 
in ſchnelle Bewegung zu ſetzen. 

Aber jept folgt eimer ber Waflerfälle, wo bas Waſſer 
brüßlend und ſchäumend, ſich mit Ungeftüm gegen bie basfelbe 
einengenden Felſen ftürzt. 

gen Sie fi, ſagte Bolla zu Thorften, mitten in bie 
Barke nieder, um das Gleichgewicht zu erhalten; bleiben Sie 


M28. 


Den 3. Juni; Quirin. 


unberosglich und. jehen; Sie entweber: yo "Himmel ober auf ben; 
Boden des Booteg 1— — — 


Tu, l nam f 
Aber er zog es vor, bas ſchoöne, kräftige Mädchen zu ber 
tyachten, in dem Momente, wo’ es ſich anſchidte, die gefährliche 
Strede zu. paſſiren. Einige der Felſen ragen mit ihrer: ſchatfen 
Spige über die Waſſerfläche hervor, sanbere find unter meiner: 
Schaumbere verb , und bas Fahrzeug, von ber geſchickten 
Hand Bola’s gelenkt; breit und windet fich und gleitet zwiſchen 
ben; Klippen. Balb ſtützen fi bie Wogen, von den Felſen gur- 
rüdprallend, Heftig über einander, bald fie. in Die) Luft) 
auf: und fallen wie Sturmregen nieber So fährt: fie einen Ab⸗ 
fat des Waſſerfalls nad) bem anbern hinab. Die Wogen frümumen, 
fenfen ‚fi unter der Laft ber Barfe , ber Grund: des Maflers 
gleicht einem Bette, von, blaner Seide, und die Schaumhänder 
fülbernen Franien. Alle dieſe Bewegungen des Waſſers, die Ges 
walt der Strömung, dieſer wechſelnde Anblick hat. die. Wirkung 
eines Traumes, aber eines feltiamen raſch dahin ſchwindenden 
Traumes. In einigen Minuten iſt der gefährliche Raum durch ⸗ 
meſſen, und das Flußchen, auf ebenem Boden wieder angelangt, 
breitet ſich ruhig am Fuße des Berges aus. 
Hier endet unfere Fahrt, bemerkte Bolla. Wir: müſſen ju 
Fuß: über diefen Berg. et. 1333 16 
Mit Hilfe Thorftens band fie bas Boot an elnen Baume 
fe, um es bei ihrer Rückkehr wieber zu finden; daun ſchlugen 
beide "einem rauhen, wilben Fußpfad ein: Bald. färitten fie‘ 
zwiſchen ungeheuren Granitblöden, auf welchen feine Spur von 
Vegetation fichtbar war, dahin; bald mußten fie ſteile, Feuchte 
und ſchlüpfrige Felfen erfletterm, . Es ‚ging jedoch immer vor⸗ 
mwärts, indem fie ſich gegemfeitig unterftügten. — 
Gegen Abend langten fie am Ufer eines Baches an, welcher 
durch das Schmelzen bes Schnee'S angeihwollen, deſſen Steg 
fottgerifien worben. Wäre Thorften allein geweien, fo würbe er 
mit Leichtigkeit hinübergeſchwonimen fein. Dit bem jungen 
Mädchen an ber Seite mußte er nad) einem Mittel ſich umfehen. 
Er mußte verfuchen, nach ber Sitte ber Bauern im Norben einen 
Sleg herfuftellen,, indem er einen Baum fälte und über ben 
Bad hinüber ſinken ließ. Aber dazu fehlte ihm Art oder Beil, 
fowie jedes Schneibwerkzeug überhaupt. Da fuhr ihm ein Ge 
danke burdh den Stopf. Er yündbete am Fuße einer Meinen Tanne 
ein Feuer an, folgte mit aufmerffamem Auge bem Fortſchritt ber 
Flamme, gab dann bem Vaume, nachdem er unten verkohlt war, 
einen ftarfen Stoß und bradte ihn nad ber ers Nice 
tung zum Sturze. Sein Steg war fertig. fegte den Fuß 
bavauf, um teilen Feſtigkeit zu probiren,; dann ging er ber 
ganzen Länge nach hinüber unb wieder zurüd, um Bolla zu 
holen, indem er babei, um ihr bie Paffage zu erleichtern, jo viel 
als möglich von ben Aeſten und Zweigen der Tanne abbrad). 
Aber ber Steg war zu ſchmal unb zu leicht, als daß zwei Per 
fonen zugleich Kinüber konnten. Dorſten fah fi alſo genöthigt, 
auf die andere Seite bes Bades zurüdzufehren und das junge 
Mädchen ſich felbft zu überlaſſen. Sie trat mit feſtem Schritt 
auf ben ſchwankenden Baum. Mber ber Korb, welden fie in 
der Hand trug, genirte fie. Der Stubent betrachtete fie mit 
Beſorgniß und ftieß plöglich einert Angftfchrei aus. Er hatte fie 
wanken jehen. Sie erlangte jedoch wieder das Gleichgewicht, aber 
im Augenblide ber Unſicherheit hatte fie ben Korb, welcher ihre 


Mundvorräthe für bie Reife enthielt, fallen laſſen. Was fie 


mebr, als bie Lebensmittel bebauerte, waren iere, welche ihre 
Mutter, fagte fie, ihr mit bem Auftrage überg tte, fie in 
Thorfteng Hände, wenn fie von ihm ſchiede, abzuliefern. Welche 
Papiere! Sie wußte es nicht. Aber ihre Mutter ſchien ihnen 
große Wichtigkeit beizulegen. Und Alles war jegt verloren. 


d 
Der junge Mann kümmerte ſich nicht BRm Jh —— * 


denlen, daß die alte Eulen 4 


luft. Er fonnte fi nicht 
ihm eine weſentliche Mittheilung machen 2 
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t, wenn be "Staat fein Eäulmonop Hi 
wie — „Dh Wert ao enüber vidjichtsvol ausübt: (auf. 
bie Familie braucht er ohnehin Leine Rückſicht zu nehmen), dann 
iſt —* Säuljwang gerechtz wenn er -aber dasſelbe, wie, im 
ber Rirdhe gegenüber, ‚rüdjihtslos ausübt, dann, ift der 
— ungerebt. Aber wer garantitt euch denn, daß ber 
bayerifche Etaot wicht eines. ſchönen Tages auch bad uls 
monopol chen jo, wie zur in Baden geſchieht, auch gegen 
bie. Kirche rückſichtslos ausübt? Die Kirche und die. -Bolläver- 
tretung,; meint ber Artilelſchreiber von der Don. 

Tas bie Kirche in Baden bis jetzt gegen bas rüctfichtötofe 
Schulmonopol des Stantes ausgerichtet hat, iſt für uns eben 
nicht .ermunternb, wenn uniere Zuſiände unglüdlicherweife ein« 
mal in ähnliches Fahrwaſſer gerathen ſollten. Daß aber ber 
—— —— Aufſat liegt ums ſchon ſeit vierzehn Tagen vor. Bei 
anbers —— Die Red. b. 
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beden. 
geile Reftor von Gern wird zu len Duden: © Sie holde 
Unschuld! ich will Ihnen — Bam: Sie kennen ben’ greifen 
Neſtar von Gern fehr -fchlechtt: Er gehört wohl ſo wenig als 
in Betreff des Schul⸗ 
zwanges mehr auf Ihre Seite neigt, er gehört deswegen doch 
Menſchen 


Dem: ha — zu ja Sorte —— —“ 
dem Polizeiſtocle und nur in 
t demjelben wonnefelig ausrufen: erg, nein 
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Dr. Quimann Die alteſte ———— ur‘ — 
nurnbe 1866" beſprochen Aber weder der gei 
grundlich als umfaſſend hervortretende A ud a 
Necenfent (Gofen) feinen Dr.’ M. Wirtitänndldes 
Mabemiters) treffliche Abhandlung: „Div Baiwaren und" Bi 
Voltärec 1, Minden, Fleiſchnaun 18339 zu lennen. Sie 
irrige Meinung —— daß Gemeinlandemten (mil 
Inbegriff von Waldern Jagdrechten, Fiſcherei) dem Hergog als 
Landesherrn zugebört hätten, iſt in ber neueften Literatur unter 
anderm * der — RD SR „Der Kenn us unten 
auf den ba en 
Landrecht — 5* 1863”, beriehtige: Uehrlgens iſt bie f 
achtbare Eriheinung in der neueſten bayerlſchen Literature 
um fo erfreulicher, als zu —— von den berufenen * 
ryphãen —— die re Geſchichte und ihre langſt aner- 
lannlen änner nur * contanten Ausverfauf 
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*Bot Jahren hat Georg Bappert in Mich — 4 
würdigen aan und 1859 wurde vi ir Vi? 
näntlich.- ein altdeutſches „Shlummertied", 
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en. guten Erf 


Es tommt Häufig vor; daß Dbfbäume bie reichen Säfte, 


bie. ihnen durch gutes Wurzelvermögen zugeführt werben, 
nicht verarbeiten. können und daß durch berfelben ein 
Stillſtehen herbeigeführt wird, wodurch ſowohl die Säfte bes 
Baumes, ald auch bie Bäume felbit verberben. Man nennt biefe 
Eriheinung das Erftiden ber Bäume im Safte. In ber 
Negel kommt dieſes Uebel bei. ben gefunbeften und im vollen 
Wachsthum befindlichen Bäumen- vor. Das Auftreten ber Krank⸗ 
heit erkennt man baran, baß bie Blätter gelb, fledig und wie 
vom Nofte angelaufen ausſehen und daß im Frübjahre flatt 
runder und voller Knospen nur bünne und fpigige zum Vor⸗ 
feine lommen. Die nächte Urſache diefer Erſcheinung ift immer 
ein Fehler in ben Saftgefäßen des Baumes, wodurch berfelbe 
gehindert wirb, ben Saft gehörig zu verarbeiten und bis in die 
äußerften Zweige zu v Das Uebel kann burd ver 
ſchiedene Urſachen veranlaßt werben. Häufig ift es in bem Um⸗ 
ſtande zu ſuchen, ba bie bamit befallenen Bäume einen zu 
feuchten Stanbort ; häufiger aber ift es eine Folge 
übe Düngung mit frifchem thieriſchen Dünger. In 
biefer Beziehung ift deßhalb bie größte Vorſicht angurathen; benn 
gar leicht kann bier bes Guten zu viel geichehen! Nie bünge 
man mit Mifte, ober mit zu ſcharfer, unvergohrener 
Miftjauche; ein Düngen ber Bäume dagegen, beſonders jolder, 
bie auf magerem Boben ftehen, mit verrottelem Mifte, mit Compofts 
bünger, mit gehörig vergohrener und mit Waſſer verbünnter 
Miftjauche ꝛc. wirb den Obitbäumen niemald Schaden bringen, 
fonbern ſtets von Vortheil fein. IR ein zu feuchter Boden bie 
Urfache ber Krankheit, jo verfege man bie Bäume, wenn folde 
nicht fchon zu ſtark find, in beiferen Boben, ober man ſuche ben 
naſſen Boben durch Waſſergräben troden zu legen. Auch bas 
Abnehmen zu viel und ftarker Hefte bei den Obftbäumen auf 
einmal, was namentlich beim Umpfropfen ſchon kräftiger Bäume 
vorkommt, verhindert bie Verarbeitung bes Saftes, führt 

ie Stodung besielben und das Erfliden ber Bäume im Safte 

berbei.. Man lafje alfo beim Umpfropfen 
eine entfprechende Anzahl Zugäfte ftehen und entferne ſolche nad 
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ftarfer Stämme nod . 


3% ben Baumbefien bringen geben. Chef 1 
weder Geiz · noch Herta an den Obftbäumen —— 
5 da. nicht, „wo, die Aeſte mit; dem. Hauptflanme in Ber 
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Soll die, Cullut ber. verſchiedenen Garlen⸗ inen 
haben, ſo muß vor Allem auf — * en 

Samen geſehen werben. Je ſchwerer ‚er wiegt, befo beſſer ift 
er. Um zu erfahren, ob 


reiten Fönnen und einen verfrüppelten Wuchs | 
befommen. Man richte fich überhaupt bei der Ausfaat der ver⸗ 
ſchiedenen Gewächſe darnach, ob zur Entwidelung berielben mehr 
ober weniger Naum nothwendig ift. Stehen die Pflanzchen nach 
bem Aufgehen zu bit, fo ziehe man bie überflüffigen aus. 
Beim Eäen des Samens achte man darauf, daß er nicht zu tief 
unter bie Erbe fommt. Den Samen von Erbien, Bohnen und 
anderen Kücenkräutern bringe man bei loderem Boden einen 
halben Bol, bei ſchwerem dagegen nur einen Viertelszoll unter 
bie Erbe. Dem Samen von Gurken, Salat x. gebe man nur 
eine Bebedung von einem Vierteldzol. Nah dem Ausftreuen 
bes Samens wird folder mit einem eiſernen Rechen untergehadt 
und bas Beet geebnet. Sehr ———— iſt, den Samen, 
deren Pflanzen Reben bleiben follen, in Reihen zu fäe 

bis 5 Reihen auf ein Beet von 4 Fuß Breite, Hiedurch erlangt 
man ben Vortheil, daß der Boben zwiſchen ben Reihen gehörig 
bearbeitet und gelodert werben fann, ohne bie Pflanzen zu ver- 
legen, auch braudt man weniger zu begießen und bie Gewächſe 
entwideln fi vollfommener, als bei der breitwürfigen Saat. 
(Freif. Bauernztg.) 


Bögel von ben Obſtfrüchten abzuhalten. Unter 
allen aufgeftellten Popanzen fcheuen bie Heinen Vögel ausge⸗ 
ftopfte Raubvögel und Kapen am meiften. An beren Gtelle 
nimmt man auch große Kartoffeln ober Nüben, ftedt ſolche rund⸗ 
um voll Federn, bindet fie an elenlange Bindfaden und hängt 
fie an den Neflen ber Bäume auf. Da biefe Figuren in etwas 
einer Nachteule gleich fehen, fo ſcheuen fi die Spahen lange 
davor. Auch können fie ben Geruch des Knoblauchs nit aus- 
ftehen, daher man mehrere Zehen Knoblauch an einzelne Faden 
bindet, und ſolche hier und bort an bie Bäume befeſtigt. — 
Auch thut das Flitter- ober Naufchgold durch fein Schimmern 
und Kniftern a den Bäumen gegen bie Vögel gute Dienfte. 
Dasselbe wirb in ſchmale Streifen gefäpnitten, an lange Schnüre 
gebunden und frei ſchwebend an bie Nefte gehängt. (Der Fortiär.) 
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Die Tochter des Koblenbreuuers. 
Eine Schwedische Geſchichte 
von 
mM. Mellim 
(Bortjepung.) 

Sie fetten fich wieder in Marfh und langten am Abend 
in einer jener einfamen Hütten an, melde man Fiellſtugar 
ober Bergpfannen nennt. Dergleihen finden fi in unfrucht⸗ 
baren, falten, unbewohnten Gegenden und finb entweber ein 
Werk menichenfreumblicher Privatleute ober ber Regierung, melde 
für deren Unterhaltung forgt. Der in biefen wilben Regionen 
berumirrende Wanderer findet bier eine fichere Zufluchtsftätte, 
einige Nahrungsmittel, Holz, fie zu fochen, und Futter für feine 
Pferde. Seitdem die Bevölkerung zugenommen unb man’ in 
fonft völlig verlaffenen Gegenden ben Boben umgebrochen hat, 
ift mebr als eine biefer primitiven Hütten durch die Wohnung 
eines Neubauers*) erfeßt worden. Diejenige, in welche Bolla 
ihren Begleiter führte, lag am Enbe eines Duerpfabes, ber nur 
von Schmugglern begangen wurde. Sie gehörte einem Neubauer 
und beftand ganz einfah aus einer raudigen Stube und einem 
Stall. Einige Schritte davon befand ſich noch eine Heine Scheuer, 
wo ber Eigenthümer ber armieligen Behaufung bas Heu, welches 
er muhſam von bem benachbarten Sumpfe einthat, aufbewahrte. 

Bei der Annäherung der beiden jungen Wanderer ſchlugen 
bie Hunde lebhaft an. Einige Seute famen mit beforgter Miene 
aus ber Hütte heraus; ba fie aber fahen, daß fie von ben An- 
lömmlingen nichts zu fürchten Hatten, führten fle biefelben von 
freien Stüden in bie Stube. 

Diefe war fo mit Rauch angefüllt, da man nicht aufrecht 
ftehen konnte, ohne ber Gefahr bes Erftidens* ſich auszufegen. 
Man mufte alio nad dem Gebrauch der Lappen und der ans 
bern Bewohner bes Landes ſich auf die Erbe niederfauern, um 
Athen holen zu können. So that Bolla und Thorften folgte 
ihrem Beifpiel. 

Um bas Feuer herum ſaßen einige Individuen von ſchlech— 
tem Ausfehen, melde das Schmugglergewerbe trieben. 

Einer derſelben heftete feinen durchdringenden Blid auf bie 
beiden Wanderer. Er war ein fleiner unterfegter Mann mit 
Stumpfnafe und rothen Haaren. Unter dichten Brauen funfelten 
ein Paar Meine, unftete Augen. Nachdem er ftilljchweigend 
Thoriten und Bolla eine Weile betrachtet hatte, lud er fie ein, 
on ber Gluthpfanne Platz zu nehmen. 

Es it Raum genug ba, fagte er, für Freunde, und bie, 
welche unfere Freunde nicht find, können bier nicht herein. 

Dann wandte er ſich zu Bolla. 

Es fommt mir vor, al$ müßte ih Sie kennen. Sind Sie 
nicht Ollikan's Nichte? 

Ja, Here Mpothefer, antwortete bas Mädchen. Mein Obheim 
bat mir aufgetragen, biefen Srembling über das Gebirge zu 
führen. Wenn es Gie intereffirt, will ih Ihnen zugleich fagen, 
bat, als ich abging, der Länsmann und einige Zöllner eben in 
unierem Haufe angefommen waren. Siaggo ift bei ihnen, Gott 
weiß warum. 

Siaggo! rief der Apotheler; er nehme fi in Acht, wenn 


*) Der Neubauer ift gewöhnlich ein Dienftlnecht, welder mit Hilfe einiger 
Erfparniffe fih ein unabhängiges Leben gründen zu Tönen glaubt, ein aus⸗ 
gedienter Soldat, oder ein Lapplänber, ber feine Rennthiere verfauft und 
- Nomabenleben entjagt. Der Staat weisſt ihm ein Stüf Landes am, 

jreit ibn auf zwanzig Jahre von allem Steuern; liefert ihm für das erfte 
und zweite Jahr drei umo für das dritte zwei Tonnen @etreide und überläßt 
Ihn dann fi ſelbſt. Er baut fi nun feine Holzbütte, rodet bie Bäume auß, 
ſchafft die Steine von feinem Felde Hinmen, gibt, badt, füet, Iift es fi 
jauer werbewund fieht ſich oft für feine Arbeit befohnt. 





Den 10, Juni: Margarirha. 


es ihm einfällt, von uns zu reden. Aber ich bin gewiß, wir 
Lönnen auf ihn rechnen. 

Bei diefen Worten legte er einen Sad mit Lebensmitteln 
auf Pi Tiſch und forderte Thorften und Bolla auf, mit ihm 
au effen. — 

Nach dem langen, beichwerlihen Mari, ben fie eben ge- 
macht hatten, konnten beide jeiner Einladung nicht mwiderfiehen. 
Inzwiſchen nahmen fie biefelbe nur ungern an. Die Stimme 
des Mannes bradte einen unangenehmen Eindrud hervor und 
verurfacdhte ihnen einen unbeſtimmten Schreden. 

Wir müflen uns nun, nahm er nad beenbigtem Mable 
wieber das Wort, bier zum Schlafen einrichten, ſo gut. wir 
können. Morgen früh gehe ih mit meinen Gefährten über ben 

lu. Wir haben ba unten ein gutes Geſchäft zu maden; 
anzörfche Weine unb andere Waaren, melde wir an einen 
chern ⸗Ort ſchaffen wollen. Aber bevor wir uns nieberlegen, 
müfjen wir etwas trinken. Was wollen Sie lieber, Brannt- 
wein ober Rum? 

Bergeblic lehnte Thorfien das Anerbieten ab; ber Apotheker 
redete ihm dringend zu, ein Glas Rum anzınehmen; auch Bolla 
jwang er, einige Tropfen bavon zu koſten. z 

Nun, fragte er darauf, wie finden Ste biefen Liqueur? 

Dffen geitanben, erwiberte Thorften, er hat einen eigenthürt« 
lichen Geſchmack, etwas Arzneimäßiges. 

Nein, Sie find im Irrthum, entgegnete ber Apotheker, mit 
einem boshaften Lächeln; das nennt man wahren Rum, Num 
erfter Qualität. Aber mich fehläfert, und es ift Zeit, ſich zur 
Ruhe zu begeben. 

In biefem Momente ging bie Thüre auf und ein Lapp- 
länber trat ein. 

ab, bift Du «8, Siaggo? rief der Apotheker; was haft Du 
uns zu melben? 

Siaggo näherte fi ihm, indem er im Borbeigehen einen 
unbeilvollen Blid auf Thorften warf. 

Der Student, welder anfänglich beabſichtigt Hatte, in einer 
Ede der Stube ſich niederzulegen, empfand jet einen unüber- 
windlihen MWiderwillen bei der Vorftellung, die Nacht unter 
Einem Dade mit diefer Schelmenbande ran td und beſchloß, 
ſich in die Scheune zurüdzugtehen. Er theilte feinen Vorſah 
Bolla mit; biefe war damit einverftanden und ging zuerft hinaus. 
Einige Augenblide fpäter folgte er ihr, feine Flinte und Waib- 
tajche mit fi nehmenb. 

Bolla, welche dem Lapplänber nihts Gutes zutrauts, ver 
rammelte bie Thüre ber Scheune fo gut fie konnte und legte 
fi dann quer vor jener auf ein Heubüfchel Hin. Thorſten lie 
fi) am andern Ende ber Scheune nieber, neben einem Luftloch, 
durch welches er den Himmel unb bie nächftgelegene Landſchaft 
fehen konnte. Aber in dieſem Momente fühlte er ſich zu poetifchen 
Betrahtungen nicht geftimmt. Es war ihm jeltiam zu Muth; 
er empfand eine ſchwere Erftarrung und zugleich eine unbeſtimm ⸗ 
bare Aufregung. Endlich fiel ihm, da er fi dieſen unbe 

glichen Zuftand nicht erflären konnte, ein, ber Apotheker möchte 
einem Rum irgend ein narkotifches Mittel beigemiicht haben. 
Er erinnerte fi, daß er die Vorfiht gebraucht hatte, ein Fläſchchen 
mit Kaffee » Effenz in feiner Waidtaſche mitzunehmen. Er ariff 
nach demielben, tranf davon, und fühlte ſich fogleih wach und 
geſtarlt. Er dachte nun an das ehrliche Mädchen, welches fo 
mutbig die Aufgabe übernommen hatte, ihm auf beichwerlichen 
Pfaden durch eine rauhe Gegend hindurchzuführen und nun fo 
rubig neben ihm in ihrer jungfräuliden Unſchuld fchlief. Er 
fragte fi, wie er ihr ben erwieſenen Dienft lohnen könnte, und 
nahm fi vor, ihr einen golbenen Ring, ben er von feiner 
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Mutter erhalten und A feiner Kindheit forgfältig Bewahrt hätte, 

N (Fortfegung fest.) 
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Yen MS -anfen.) * 
war der he en Mainzer Bür- 
e. wurde den 23. Sanuar 1810 geboren. Mit 
einem ‚hervorragenden Talente und einem eiſernen Fleiße begabt, 
widmelt er ſich den Stubien. Wie die Programme ausweifen, 
er. zu. ben ausgezeichnetiten Schülern der bamals noch 
enden und namentlich, was das Studium ber alten Spra— 
hen betrifft, vortrefflichen Schulen bes bifhöflihen Seminars. 
Er widmete ſich mit gleichem Erfolge an berfelben Anftalt dem 
Stubium ber Philoſophie und Theologie, und hatte das Glüd, 
'ein Schüler des berühmten pa Heinrih Klee zu 
'fein, ber bald nachher eine Zierde der Bonner Hochſchule und 
ber Nachfolger Möhler's in en wurde. Seine Studien 
vollendete Saufen 1830 in Gießen unb trat fobann wieder zu 

feiner praktiihen Ausbildung in das Mainzer Semigar ein. 
R8 hatte aber ein in früher Jugend begonnenes 
Obrenleiden verföhlimmert, daß «8 nad ber Erflärung bes 
Arztes eine balbige JJ Untauglichkeit zu geiſtlichen Funltio⸗ 
nen befürdten lieh. ben Ra 
reifliher Ueberlegung 


of 
‚Stand zu verzichten, ben er mit aller Liebe gewählt und morauf 
ser fi mit dem größten Gifer vorbereitet hatte. 


* jedes Wanken treu 
widmete ſich fortan 


breitete Ausgabe ber gr egeten Malbonat (5 Bände) 
und — Bände) *** 


Mitarbeiter an ber damals Epoche machenden Aſchaffenb ur— 
ger Kirchenzeitung, ſowie an dem Katholiken. Im Jahr 
1837 erhielt er, ein perfekter Philologe, einen Auf als Profeffor 
an das Gpmnalium zu Diffentis in Graubünbten, allein das 
jeiner ſtets empfindlichen Geſundheit nachiheilige Klima, wohl 
‚auch die Anhänglichkeit an die deutiche Heimath und der Beruf 
ui publiciftiicher Tyätigkeit bewog ihn ſchon im folgenden Jahre, 

bie Redaltion der Sion, eines ber verbreiteiſten Kirchen- 
blätter des füdlichen Deutichlands, einzutreten und zu dieſem 
Behufe nad Augsburg überzufiedeln. Im Jahre 1839 kehrte 
Saufen in feine Vaterftabt zurüd, um die Redaltion des Ka— 
tholiken zu übernehmen, da der bisherige Redakteur Profeſſor 
Dr. Dieringer durch jeine Berufung an bie Bonner Hochſchule 
genöthigt war, dieſelbe aufzugeben, & verwandelte bieje bisher 
und auch jet wieder in Monatsheften erſcheinende wiſſenſchaft⸗ 
liche Zeitigrift in eine Kirchenzeitung, und biefe Jahrgänge, 
namentlich durch ihre zahlreichen und zuverläfligen Correipon- 
bengen, die er berjelben zu verfchaffen wußte, werden immer eine 
wichtige Quelle für bie Beitgeichichte bleiben. Etwas fpäter 
(1842) begründete er mit dem feligen Himioben das Mainzer 
Sonntagsblatt, und beforgte durch mehrere Jahre vorzugss 
weile beffen Redaktion. Es war biefes im unferen Gegenden, 


— — — 
*) Aus bem „Mainzer Mbendblait“. L 


Wr 


wo all Inlereſſen und Richtungen ihre Vertretung hatten, 

Katholiken aber völlig munbtobt waren, das erfte Drgan en 
licher öffentlicher Meinung und bat viel Gutes gewirkt. Als 
im Jahre 1848 dad Mainzer Jonrnal gegründet würde, 


> wiomete Saufen biefem Unternehmen ſeine volle. Kraft und 


und jenen Muth umd jene Ueberzeugungstreue, die endlich auch 
Gegnern Adhtung abnöthtigen muß. Es gelang ihm, bemfelben 
unter fehr ſchwierigen Verhältniſſen weit über bie renzen bes 
engeren Baterlandbes hinaus Verbreitung und Anjehen ju ver ⸗ 
affen. Außerdem gründete Saufen-(1357) bas Katholif 
Volksblatt. Daß er damit einem großen Bedürfniffe enttges 

gekommen, zeigt der Umfiand, daß dasfelbe nicht lange nad 
einem Entſtehen an 25,00 Abonnenten gewann Während 
der größten Zeit feines Lebens beſorgte Saujen bei befchränkten 
Mitteln bie Arbeiten diefer Redaktionen fait allein und fanb 
baneben noch Zeit zu gar manden anderen literariichen Arbeiten; 
fo verdankt man ihm namentlih, daß bie populären Schriften 
Segur’s, eines ber edelſten und volfsthümlichiten Schriftfteler 
ber Gegenwart, in Deutihland in meifterhaften Weberjegungen 
eine ähnliche Verbreitung wie in Frankreich fanden. 

Dieſes iſt das Äußere Leben des Verewigten. Seinen 
Charakter und fein inneres Wefen glauben wir einfad) 
und mit voller Wahrheit in folgenden Worten zuſammenfaffen 
zu Fönnen. Saujen war in feinem Privatleben ein Mann 
von fledenlofer Sittlihkeit, Mufter eines guten Kamilienvaters 
ein vortreffliher Erzieher feiner Kinder, Gr mar ein Katholit 
von ungeheueltem Glauben, ein Mann von einer ungemöhn- 
lichen Gerabheit, Offenheit und Auverläffigkeit- des Charaktere. 
In feinem ganzen publiciftiihen Wirken . bat er mit Uneigen» 
nügigkeit unerihrodenes Zeugniß von Dem gegeben, was er als 
Wahrheit und Necht erfannte. Dabei haben Alle, die ihn näher 
fennen lernten, auch bie Güte feines Herzens erfahren, wo er 
fonnte, hat er gerne geholfen. - Außer der Zufriedenheit im 
Kreife feiner Familie lannte er fat keine Erholung. 
wenige Menſchen geben, die jo ohne Unterlaf arbeiteten, wie er. 
Mehr noch als durch fein häufiges Unmohlfein war er durch 
feine beftändige literarijche Tpätigkeit Jahr aus Jahr ein in 
feinem Arbeitszimmer verfchloffen, und felbft auf feinem Sranfen- 
lager, ja faft bis zu feinem Tode fegte er feine gewohnte Thä- 
tigkeit Fort Immer barthörig, verlor er im den legten Jahren 
faft gänzlich fein Gehör; dazu kam das ſchmerzliche, langjährige 
Ohren» und Sopfleiden, das fih immer mehr verihlimmerte und 
enblid feinem fo thätigen eben allyufrüb am Nachmit: bes 
31. Mai 1866 ein Ende madte. Wenn in feinem fampf- unb 
bornenvollen publiciftiichen Wirken mitunter eine Härte hervor⸗ 
trat, jo hatte Solches vorzugsweife in dieſen körperlichen Beiden 
feinen Grund. Groll und. gehäſſige Leivenihaft waren ihm fremb, 
auch den heftigiten Gegnern gegenüber. 

Der Berewigte bat für fein unermidliches Kämpfen unb 
Birken manche ehrenvolle Anerkennung empiangen; bie 
werthvollſte unter ihmen war, ald Pius IX. vor einigen Jahren 
ihm den Drden Gregor's des Großen verlich. Im katholiſchen 
Deutihland wird fein Andenken in Ehren bleiben und auch ber 
reblide Gegner wird an dem Dahingeſchiedenen ben Mann 
von harakterfefter Ueberzeugungstreue und ungewöhnlicher Bes 
gabung achten. 


Aus dem Beben des Wetterpropbeten Mathieu 
de la Drome. 
Aus ben Morgenblatte der bayr. Aa.) 

Die Beſchäftigung mit der Wetterfunde greift tiefer in unfer 
ben ein als Birle denken, 

Die genaue Veobachtung unserer Luft» und Waſſerſtrömun⸗ 
gen hat endlich eine wichtigere Würdigung gefunden. 

Amerika erkannte dieß durch die Unterſtützung bes Lieutes 
nants Maury, bes berühmten dortigen Mitterpropheten, als 
er im Bürgerfriege fein Vermögen verlor. Seinen VBeobadtun- 
gen verdankten bie Seefahrer die Abkürzung ihrer Seewege und 
die Rettung ihrer Schiffe, As Maury's Behpung Friedridhss 
burg im Kriege, zerſtört ward, fteuerte außerdem, was Amerika 
gab, England 20 400 Francs und die kaiſerlich ruſſiſche Marines 
Commiſſion 25,000 Franes bei, um des verdienten Mannes 
ernſte Familienſorgen zu mildern! 

Gedenken wir dieſer Hilfe im Unglücke, die einem für das 
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Wohl der Menſchheit thattgen Märthe ji Theil ward, fo 
—— g auf ben —— Iben, auf 
Mathieu be In Drome, ven Mann, Im be ten 
Kreife fo große Opfermilligtelt bewies, und wir, denten, da ihm 
wohl vine gleiche Unterfiüigung, I vergönnen ee wi 
Mer Aönnte- es —— en, wie Fran gro 
Metferprophet fidh zn Wohle feiner Mitbrüder abmäbte, 
wie geringen Lohn er gefunden! ni J 
Mathieu de fa Drome war am 7. i 1808 in bem 
Dertchen St Chriftoph nahe ber Fabılkjtadt Romans an ben 


Ufern‘ der Jere geboren. 
Bon früher Jugend an war fein Fieblingäftubium: Natio- 
nalöfonomie. Er begründete in biefem Sinne im Jahre 1838 
ein literariſches 


mit mehreren Freunden ar 

Nach der Februar Revolution von 1848 warb er zum De- 
putirten bes Departements be fa Dröme gewählt unb kam durch 

bieſe Wahl in den Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten. 

Ein Dekret des neuen Kaiſerreichs verbannte ihn aus 
reich, doch wurde er einige Jahre darauf wieber begnabigt. 

Bon nım an wendete er feine ganze Thätigkeit ber Wetter 
kunde zu. Schon im Annuaire 1856 wurden, feine Arbeiten 
ben weitern Kreifen bes Publilums zugänglid. Das von ihm 
—* —* herausgegebene Annuaire wurde ihm ein Mittel zum 

nterhalt. 

Die ſprechendſte Charalleriſtil dieſes Menſchenfreundes finden 
wir in feinem Berichte an ben Minifter des Öffentlichen Inter- 
richtes in Frankreich, welchen er 1862 verfaßt. 

Wir heben nn Stellen diefer Dentſchrift aus, melde 
ung den Mann befier bezeichnen. 

Sm der Einleitung fagt er: „Es war bas Unternehmen bes 
zweiten Dezember&, welder mich in bie Wetterfunde (Meteoro- 
logie) warf. Getäuſcht in meinen theuerften Hoffnungen vers 
Iangte ih von ber Wiffenfchaft Zerſtreuung! Sch wendete meine 
Blide von ber Erbe hinweg, um fie zu den Geſtirnen zu erhe⸗ 
ben. Nachdem ich die Stürme bes politifchen Lebens durdger 
fämpft hatte, fiel ih auf ben Gebanken, bie Gewitter in der 
Atmofphäre zu flubiren. ergeben Sie meine Aufrichtigleit, ben 
Ausprud meines Schmerzes, den Sie, Herr Minifter, nicht thei- 
len fönnen, aber verfieben werden!“ 

Mathiew erzählt nun, wie er. 1855 in Ehambery in Sa- 
voyen wohnend, fi mit einem alten Eleven der Ecole politech- 
nique zu Paris, Heren Etienne Aragon’ von Ehapareillon, in 
Freundſchaft verband. 

Aragon, ein Mann burd bie Eigenſchaften bes Herzens 
und bes Geiftes pleich ausgezeichnet, hatte fih 10 Jahre lang 
in bem ſchönen, reihen Thale von Graifivaudan mit Wetterbe- 
obadhtungen beihäftigt. Es war Ende April 1857, als Aragon 
einft unſern Mathieu berausforderte, ihm einen Tag ber begin 
nenden ſchlechten rg vorherzufagen. 

Mathieu nannte ihm ben 22. Mai. An biefem Tage nun 
glänzte bie Mittagsfonne Hell und Mar, und Aragon verlachte 
mit mehreren feiner Freunde den neuen MWetterpropheten. Zwei 
Stunden fpäter waren Nragons Weinberge vom Hagel vermüflet, 
Als Mathieu zuerft Schon früher dem Freunde Aragon feinen 
Plan mitgetheilt hatte, das große Problem ber Wetterprophes 
zeiung zu ergrünben, hatte er ihm abgerathen und den Gedanken 
feltfam, ja jogar unfinnig genannt! 

Demnad gab Aragon fein Journal über Wetterbeobachtuns 
en bem freunde, Noch che er «8 öffnete, fchreibt er; hatte er 
chon bie Ueberzeugung, daß alle Ericheinungen der Atmoiphäre 

unferer Erbe ewigen unbeweglichen Gefehen folgen, wie biejenis 
gen, welche ben Lauf der Sterne regeln. 

‚Da er vorausfah, daß auch zehmjährige Stubien unzurei- 
end feien, fein Gebäude aufzuſühren, jo hatte er ſich ſchon im 
Jahre 1806 das Tagebuch des Herrn v. Sauffure in Genf zu 
eigen. gemacht. Diejes legte, ta 13 mit 1796 begonnen mar, 
eine Arbeit von TO vollen Jahren nun vor feine Augen. ' 

"Tage und Nähte brachte er mit diefen vergleichenden Stus 
bien bin, feine Lörperlichen Kräfte überichägenb, zog er ſich nad 
einander brei Augenentzündungen zu, deren legte ihn um bie 
Sehlraft des linken Auges brachte. 

Bedenlen wir ben Jammer Heiner Seelen oft bei jo unbe» 


deutend em Mifgefite, fo müffen wir Mathieu s Worte über 


biefes Unglüd biwundern: „ZA gebe hinweg über biefes Heine 


menſchüch Elendi 3 zuhl Kinen Ei 
Hall du Km eätafihe Neben ve 
‚ein Te Deum und bie Tobten werben. virgeſſen! 


ußa d Mor 
— Kohle 


Ueherlebenden fingen 
Vergeſſen jet 
denn auch mein linkes Auge! — Wen mülten dieſe Worte 


nit rühren! 


1857 lehri⸗ reich url, um. 
De er ed 


‚mit einem Grunbftüde zu befchäftigen, 


be la Dröme beſaß. Uber ſchon 1858 trat eine neue Augen» 


‚enfzünbung ein und feine ilie brachte ihn nach Paris in 
‚gründliche, ärztliche en 


Kaum. war er ein halbes Jahr bort, als ihn die lebhafteſte 
Sehnſucht nad feinen Aufzeichnungen erfaßte und er fort wollte. 
Da griffen bie Seinigen zu dem legten Verſuche, ihn 5 
halten und drohten in biefem Falle, alle feine Bapiere gu 
verbrennen! — ., 

„Da mußte ich wohl, erzählt er, um: jeden Preis biefes 
Verbrechen bes Hochverraihs an mir abwenden!“ 

So blieb er denn bis Mai 1861 in Paris, mit Plänen 
und Beobachtungen aller Art über fein Lieblingsthema 

Seinen Studien zurüdgegeben, hatte er ſich gar bald jo 
fehr in biefelben vertieft, daß eine abermali —*— 
ihn nach Paris rief. Nun aber wollte er nicht mehr den 
mit ſeinem Körper fortſetzen, ſondern bei dem Schlußſatze bleiben: 
„Die Geſetze der Waſſerſtrömungen und Erſcheinungen angeben, 

e burd eine Maffe von Beifpielen zu benügen, ihnen einen 
Grab von mathematifcher Gewißheit auf's Klarſte nachweiſen, 
biefelbe evibent, Har und anſchaulich ber Welt Hihzuftellen” — 
und bamit zufrieden fein. Nun verlangt er vom Minifter, eine 
genaue Prüfung feiner Anfihten und Arbeiten vornehmen zu 
lafjen und ihm bann entweder bas Prädifat der Nartheit ober 
ein brevet d’invention ein Privilegium für eine neue Erfindung 
zu verleihen und fügt bei, „ich fürdjte weniger für bas Erftere, 
aber halte viel auf das Keptere, nicht für mich, der ich nichts 
mehr bin, aber für meine Nächſten unb künftige Generationen. 
Ich würbe glüdtich fein, fährt er fort, ber Menichheit zu nügen.” 

Soll ich mit Ihnen, Herr Minifter, von den Intereſſen bet 
Landwirthſchaft ſprechen, „ich bin ein geborner Bauer und will 
als Bauer fierben!" Der Fall angenommen, wo Ew. Ercelleny 
Luft tragen fünnten, mic; aux petites maisons-zu ſchicken !“ 

Und nun jegt. er bie Einflüffe ber Wetterfunde auf Land» 
wirthichaft, Mebicin und Philofophie auseinander und 
verlangt Anerkennung feiner Leiftungen, Ob er fie fanb? Day 
über liegt ung nichts vor. b 

Diefe Anmertung am Schluffe feiner Denkichrift deutet 
auf erhobene Einwürfe. 

„Der Unglaube mancher Männer der Wiſſenſchaft zwingt 
mich, meine Arbeit wieder aufzunehmen.” 

„Ih bin verantwortiih für meine Entbedung, beren Wide 
tigkeit ıch fühle. Sch werde fie nicht fierben Taffen, und follte 
ich jelber über Mühen fterben. Was find einige Jahre mehr 
oder weniger im Leben des Einzelnen im Vergleiche zu einer 
Wahrheit, welche die ganze Menſchheit berührt!" 

So ſchrieb Mathieu de la Dröme im Jahre 1862 umb ber 
Tod kam bald, ihn aus einem müheſeligen Leben binabzutragen 
ins Land des Friebens! Nachdem er noch bie abnorme Witte 
rung bes Jahres 1864 propbezeit hatte, erlag er einem längern 


Leiden zu Romans am 16. März 1865, 
Studenten: und — —— in 
alıburg. 

Salzburg, 7. Juni. Die „Salzburger Zeitung” bringt 
folgenden gemüthlihen Artifel: Wie bie Fürften für bie Völker, 
jo find Profefforen von megen ber Stubenten. Demnad) heißt 
ber am Montag dahier ftattfindende Umzug der Studenten 
franzeltag. Sintemalen jedoch a potioribus fit denominatio 
dürfte auch der Ausdrud Profeſſorenkranzeltag!“ gerechtfertigt 
fein. Im der That bilden -feit Aufhebung unferer Hochſchule die 
BVeofefforen der verfchiedenen Anftalten einzig noch am dieſem 
Tage einen Kranz, ſonſt Collegium genannt. Daß dem 
am. Montag Nachmittags alfo it, bad der Franz nicht glei 
nad) der Progeffion aufgelöst wird, ift das Verbienft bes feligen 

— Dr. Aberle, deſſen Andenken noch in ben Herien 
fieler gefegnet wird. Schon Anno 1822 führte der Verftorbene 
ben Gedanken aus bie Profefforen der hiefigen Lehranftalten zu 


92 


tl „ wobei 
utaufde der Yo 6 Km w 2 
in Km ns ee Wröfeffor Dr. Binde vi 


al Di 
ai — 


onsmethode hat ſich auch ka 
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ONRUOHURRERARI EIG 


Die Erträgnifie des — 9 
Bei ber Vergleichung bes Obſibaums mit andern landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Pflanzen, bei der näheren Betrachtung und Berechnung 
—— 
ung der Erträge, er liefert n es bem 
—— Beobachter nicht entgehen, daß ber Dbfibaum zu 
genügſamſten und zugleich lohnenbften Pflanzen gehört. 
rl er iſt nicht in Abrede zu ftellen, baf es Obfibäume gibt, 
aus nicht einträglich zu nennen find; inbefien kann bei 
hen Betrachtung von folden nicht die Rebe fein, ba meift 
ungünftige Berhältnifie, falfche Wahl ber Obftart und Sorte, 
fowie falfche Behandlung ober vollftändige Vernachläſſigung die 
Urſache find. Dies — a ng wird bier nicht 
erwartet: werben. vom Dbfibau im Algemeinen zu 
ſprechen, ohne ber I Ausnahmen befonbers zu gebenken. 
Was foftet uns ber Obſtbaum? Die Pflanzung ber 
— *25 — (es iſt hier nur von den hochſtämmigen die Rede) 
— gewöhnlich ſeht mangelhaft; ein Loch, gerabe fo groß, 
daß bie Wurzeln eben barinnen Plag haben, wirb in ben meiften 
Fällen für genügenb eradtet, um bem Baum einen Standort 
zu ep wo er 60—80, ja Togar 100 Jahre wachſen und uns 
Emten geben fol; an eine Bobenverbejferung, melde oft fo 
nöthig wäre, wird ewöhnlih nicht gedacht. Der Baum foflet, 
gerechnet, durchſchnitilich BO Fr, I meinen Viele, mit dies 
em Aufwande jchon Opfer für den Obftibaum gebracht zu haben. 
In ben erften Jahren wirb außer bem Beſchneiden und im gün⸗ 
Rigften Fall dem Einbinden gegen Hafenfraß, bem Umgraben 
und Beitreihen mit Kalkmilch nur wenig gethan, fo daß ber 
Aufwand bis zum 10. Jahre, bas —** nebft Pfahl mit 
—— —2 mit 1 fl. 10 kr. zu berechnen iſt. Nimmt 
man an, baf ber Baum, wie es meiftens der Fall ift, troß aller 
etwaigen — 555* * Rinde, trotz unfundiger Behand» 
lung 2c. weiter wächſt, jo fann ber Aufwand in ben weiteren 
10 Jahren, wenn man bie nur höchſt felten angewenbete flüffige 
Düngung, das Beftreichen, Umgraben und Einbinden in An- 
ſchlag bringt, das Beſchneiden in biefem Zeitraum aber unter- 
bleibt und das Ausſchneiden kaum zu rechnen ift, Mu etwa 
48 fr. angenommen werben, Bis zum 20. Jahr kann man 
annehmen, ba ber Baum ben barumter angebauten Pflanzen 
je gar feinen ober nur unerheblichen Schaden bringt, und baf 
Baumflamm an und für fi eine jo unbebeutenbe Flãche 
Weser daß fie fi faum berechnen läßt. Nehmen wir an, 
daß ber Obftbaum burdichnittlih GO Jahre alt wird, fo wird 
ber Aufwand vom 20, Jahre bis zu Ende für jährlihes Um— 


*) Aus dem Münchner Blatt „Die Schranne.“ 
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Dort aum, Aug er. gut gepflanit un nbelt. wurb ı 
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wenn auch lange nicht in bem Daß, wiege wird, 

—— indeſſen wenn die I npflanzung be 
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nur wenig Schatten wirft, dak ferner > ſchr ven, beißen 


broängen ber. Baum vielem der darunter ange Bilanzen 
x nüblih als fhädlich wird, ") und baf. bei. Anlage der 
Baiimreiben von 9* —5* Sid, und bei gehöriger. ernung 
die vortbeilhaften Einwirkungen ber Sonne Or 
halten werben. DE —— dichte Brlaubung 
und große Baumfrone in jeder Hinſich barunter befindli 
Pflanzen fiarf benachtheiligt, iſt ei und wurde berjelbe 


bem oben Geſagten aufzunehmen fein. *) 
Nach obiger Berechnung beträgt ber vollfländige Sufmand 
für einen Obſbaum während — 
für Ankauf Re — fl. 30 
1-10. Jahr u 18.10 * 
1020. Jahr—l⸗ 48 Fee ii 
20—60. Jahr . ist — kr. * 


Summa 5 fl. 28 fr. 
was einem jährlichen durchſchnittlichen Aufwand von 5—6 Fr. 
entipräce. ®) 

Dbige Summe wird aber gewöhnlich vollfländig gebedt 
durch den Holzwerth bes Baumes und ber während ber ganzen 
Zeit beim Auspupen erhaltenen Abfälle. Je geringer der Holz · 
werth, deſto geringer auch der Aufwand, und wird Beides in 
den meiften Fallen ſich gegenſeitig deden. Der Aufwand für 
den Baum würde demnach, wenn man ben geringen Zins bed 
Landes, was er beansprucht, nicht rechnet, ſelbſt in den ungün- 
—* Fällen nad Abzug des Holzwerthes von ganz geringer 

Bedeutung fein. 
(Scälufs felgt.) 


1) Dürfte nicht gam richlia fein, inbem faft alle Gewächſe gerade in 
teodtenen Jahren durch fie beſchaſtende Bäume, welde ben Regen und bem 
han vorweg nehmen, wirllich Neth leiden, 

2) Sehr hoch anzuichlagen ift ferner ber Schutz, den die Obfibäume 
bei größeren Anpflanzungen vor ben Boden audtredunenden und zeıftörenden 
Winden in felhen Gegenben neben, welde des matürlihen Ehugcs durch 
Waldungen entbehren. Es if dies insdeſondere flir unſert Reinthalebene 
von nicht zu unterfhäßender Wichtigkeit. 

8) Es if bies in Hobenbeim nad vierteljährigem Durdichnitt bei aus⸗ 
aedehnten Obfiyflanzungen ber wirflide Aufwand, ungtachtet dort bie Obſt⸗ 
baume die forafältigfe Pilene erbalten. 


— — — — — — — — — — 
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Achtzehnter Jahrgang 1866. KM 


Eine fhwedifhe Geſchichte 
ton 


M. Melttin 
Fortſthung.) 

In dieſem Augenblide opfte man an bie Thüre ber 
Scheune, welhe Bolla von innen verſchloſſen hatte. Thorſten 
trat näher und rief: Wer ba? 

Niemand antwortete. “Er 'neigte fi zu dem Mäbdhen 
erab und bemerkte mit Erftaunen, baf fie bei bem in ihrer 

ähe entftandenen Geräuſch nicht einmal aufgewacht war. Augen» 
ſcheinlich € der Apotheker feinem Getraͤnke etwas Einſchlä⸗ 
fernbes beigemiſcht. 

Inzwiſchen Hopfte man von Neuem an bie Thüre. 

Mer da? fragte er noch einmal: 

m * ung ein, erwiderte ber Apotheker, ober wir brauchen 

ewalt. 
Was wollt ihr? rief der Student in drohendem Ton; gebt 
ſogleich Antwort, oder ich ſchieße auf den Erſten, der eindringt. 

Keine Antwort, aber ein unverſtändliches Geflüſter; Thor 
fien Iub feine Flinte mit kleinem Schrot, um Demjenigen, 
welcher einzutreten wagte, eine Strafe zulommen zu laſſen, ohne 
ihn töbtlih zu verwunden. Dann näherte ver ih Bolla und 
nöthigte fie, aufzuftchen. Sie war fo erftarrt, ba fie fich kaum 
aufrecht halten konnte. 

biefem Momente wurbe bie Thüre, bie man inzwiſchen 


kräftig bearbeitet hatte, eingefchlagen, unb ber häßliche Apothefer 
erfhien auf der Schwelle, gefolgt von Siaggo unb einigen Hels 
fershelfern. Thorften fpannte ben Hahn und fhof. Der Apos 
thefer taumelte zu Boben, feine Gefährten ergriffen bie Flucht. 
—— froh ber junge Mann in ber Ueberzeugung, bie 
milden Schmuggler würben, wenn fie fi von ihrem augenblid» 
lichen Schreden erholt hätten, wieberfehren, burdy bie Züce, zog 
bas junge Mäbchen nah und trug fie eine Strede weit in ein 
Tannengehöfz, benn fie war nod nicht recht zur Befinnung ge 
kommen. Er lieh fie etwas von bem Heilmittel nehmen, das er 
felbft einige Minuten zuvor angewendet hatte. Sie fühlte ſich 
barauf friiher und erröthete injtinktmäßig, als fie m baf fie 


ihren Kopf auf bie Schulter bes jungen Stubenten gelehnt hatte. 
Armes Kind! murmelte er; man hat Dir ein verberbliches 
Getränke eingegeben, und eine andere vielleicht noch furdhtbarere 
Gefahr ift im Anzug. 
Wie? Was fagen Sie? fragte Volle, indem fie mit ber 
San über bie Augen fubr, gleich Jemand, ber aus einem pein- 


en — Elle ir kehen 
orjien erzählte ihr, was ge war, 

Eilen wir, rief fie berauf; und fliehen wir fo ſchnell als 
möglid. Die Leute verfolgen uns gewiß, und fie haben Hunde 
bet fi, welche fie auf uns Ioslaffen werben. Zum Glüd kenne 
ich mehr als einen Fußpfad im Gebirge. 

Aber lannſt Du gehen? fragte Thorften. Du erfcheinft mir 
fo ermitbet. 

Fürdten Sie nichts. Ich fühle mich ftark, und es hanbelt 

ch barum, unfer Leben zu retten. 

Sie reichte ihrem Begleiter die Hand, und beide zogen über 


bie Felfen hinweg. 


6. 

Sie marſchirten die ganze Nacht, ohne anzuhalten. Sie 
le einen Berg, auf welchem nicht 2 28 einem 
menſchlichen Weſen nicht einmal von einem nomabifchen Lapp⸗ 
Fänber und feiner Heerde zu entbeden war. Enblich blieb Thor 
ſten ſtehen und erklärte, er bebürfe der Ruhe. Wolla führte ihr 
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in eine Grotte, von wo. man eine. weite Ausſicht in bie Ferne 
er — 34 * — feine Seite; fie Hagte 3 über Müb 

j ah ſie befümmert aus. X 
be Orb Amen on age 

Wir haben noch zwei Tagemärſche, bis wir i 
wohnten Drt gelaugen und es fehlt uns an a — 
mitteln. €s it wahr, mir Könnten bie —ã eines 
— —— ach gi anrufen; aber um zu bemfelben zu 
' ir einen . 
nn —* urban Tmang machen, und wir 

lauben Sie, daß man uns big i 
wirn ober daß —— ung verraten * ‚ea Manne nad 

utmann ift ein Freund von Andres, mit bem i 
dom ag he Aber ich zweifle, ob er im —S 
uns eine Zu ° zu gewähren. Go i icht 
zu " — Br o iſt es beſſer, nichi 

ie ſchwieg und ſchaute ſtillſchwelgend auf den Wen bi 
ben fie eben mit ihrem Gefährten zurüdgelegt —* —2 
ſie ihr Auge unruhig auf einen Gegenſiand, welchen fie noch 
nicht deutlich unterſcheiden konnte, ben fie aber unter ben Birken 
fi bewegen ſah; darauf fagte fie zitternd zu Thorften: Cs if 
ein — Siaggo er ung auf ber age 

wage es nicht, und zu nahe zu kommen, i 
er indem er den Hahn feiner Flinte —— 72 — 
e, daß er allein iſt? 

Nein, gewiß nicht, und ſein Hund macht den Führer. 

Mohl... ich werde zuerft den Hund töbten. 

Mehrere Individuen zeigten ſich jet auf bem Dergpfabe, 
Sie [dienen Feuerwaffen zu führen, und folgten Siaggo. Plög- 
lich are biefer an, taumelt und fällt mit einem Häglichen Schrei 
zu Boben. 

Ah! wir find gerettet, rief Bolla. Der —— Lapplãnder 
iſt in eine der von Rutman gelegten Fuchsfallen gerathen. Ehe 
man ihn berauszieht, haben wir Zeit, auf bie andere Geite des 
Berges zu gelangen, und er lommt ohne eine Verlegung am 
Beine nicht los. 

Seine Gefährten flanden um ihn herum. Die einen vers 
ſuchten, ben eifernen Reif, worin fein Fuß fledte, zu zerbrechen 
oder aufzureißen; bie andern Lonnten ſich bes Lachens über fein 
Geheul und über feine grotesle Lage nicht enthalten. 


Bola und Thorſten erfletterten bie Spike bes Berges und 
fliegen dann auf ein ſumpfiges Terrain hinunter, wo nur eine 
bürftige, verfrüppelte Begetation ſich zeigte. Meiter abwärts 
dehnte fi) ein Moor aus, weldes mit einem fußhohen Heibel- 
beergefträuche bicht bebedt war. Diefes Moor mußten fie paſ⸗ 
firen, und mit jedem Schritte trieben fie eine Wolke 
Fliegen auf, welche fich mit lautem Summen ihnen auf 
und Hände ftürgten und ihre Stacheln einbohrten. Was thun? 
Es war eine Unmöglichkeit, diefen Schwarm biutgieriger Inſelten 
zu verjagen, eine Unmöglichkeit, fich ihnen zu entziehen. Noch 
über das Moos verfolgten biefelben ihre Beute. 

Endlich langten bie beiden armen Wanderer ganz blutig 
auf einer trodenen Stelle an, wo bie hölliſchen Feinde fie ver⸗ 
ließen und wo fie ein wenig ausruhen fonnten. 

Thorften war erichöpft; noch mehr, es hungerte ihm heftig; 
er badjte mit Schreden baran, baß er er erft in zwei Tagen zu 
einem bewohnten Haufe gelangen würde. Er ſah aljo einem 
harten Faften entgegen. Xrog feiner Beforgniffe ſchlief er jedoch 
ein, Als er nad einigen Stunden neu geſtärkt erwadhte, ſah 
er ein Stüd Birkenrinde, wie ein Teller geformt, neben fi, mit 
Heinen Beeren bebedt, welde Bolla inzwiſchen geiammelt hatte, 
Sie war'darauf gleichfalls. eingeichlafen und lag nun am Fuße 











ihn | 
eines Felſens, das Geficht mit ihrer Schürze Bebedh. Thorften 
näherte ſich ihr und betrachtete fie ſchweigend mit einer ſeliſamen 
Rührung. Er empfand für das junge Mädchen ein Gefühl, wie 
J rap *. — —— u ir een —* Diefes 
glich iehe aber Au gleigchet Zeit wurde ihm klar, 
— nicht daran Eat Bir, mit {he zu vereinigen. 
Nein, prach er, ae * hun, wenn ich mich darüber 
tä wollte; fie fann nicht in ber Welt leben, wo ich Ichen 
muß. Vernunft und Pflicht verbieten mir, durch einen nicht zu 
verwirklienden Traum den Frieden des Mädchens zu ftören..., 
Ueberdieß weiß ih nit, von welder Art ihre Empfindungen 
gaen mid find. Sie kennt biefelben ohne Zweifel im ihrer 
nichulb ebenfo wenig. Aber wie Dem auch ſei, ich werde fie 
als eine Freundin, als eine Schweſter Heben, und fo lange ich 


febe, ihrer gebenten. nn. j 
(Fortſeung fort.) 


Eine Frobnleihnamsproceffion anf. dem Waſſer. 
(Ans ber Paffauer Donau: Atg.y 

Wer das Glüd gehabt, ben reijenden Hallfädter-See 

mit dem freundlichen Hallftabt bei fehönem Wetter zu jehen, dem 

wirb biefer eg - Anblid unvergeßlich fein und noch nad 

langen Jahren wirb ihn bie Erinnerung daran mit Wonne er» 

.. Der von ber flattlichen Traun durchfloſſene Hallſtädter⸗ 
See Liegt am füblichen Enbe bes Salzlammergutes an der Örenze 
von Steiermark, ift 2 Stunden lang, faft 1 Stunde breit, 600 
Fuß tief, und feine bunfelgrünen Wellen beſpülen von: allen 
Seiten, majeftätifche über 6000 Fuß hohe Gebirge, die faft jent- 
reiht aus dem Mafferjpiegel auffleigen, fühn ihre fahlen, ſchnee⸗ 
bededten Felfenhäupter zum Himmel erhebend, während ihre 
untern Regionen das Auge mit dem fippigfien Grün entzüden, 
das durch bie weißen Selfenbetten zahlreicher Giefbäche maleriſch 
unterbroden wird. 

Am weitlichen Ufer biefes Sees Tiegt der Markt Hallftabt, 
ber aber wegen ber fleilen Ufer nicht wie die Wohnflätten an- 
derer Menſchentinder aus Häuferreihen, Strafen und Plägen 
befteht, fondern berart an das ſchmale Ufer und bie ſieile Berg: 
wand angebaut ift, baf ein Haus ilber dem andern hängt und 
häufig der Kamin bes einen unter ber -Hausihüre des andern 
tegt, fo daß man nur auf ſchmalen Steigen oder geradezu auf 
Stiegen von einem Haus zum andern gelangen kann, wehhalb 
man mit Recht biefe Häufer mit an bie Felſenwand bingefiebten 
Schwalbenneſtern verglichen hat. Daher bat Halljtabt nur Einen 
ſeht mäßigen Pla und einige ganz enge Gaßchen und wird 
man bort nie von —— und Pferdegewieher beläftigt, 
weil es ja an Plag Für Wägen und Pierbe fehlt. Es wurde 
mir jüngft als große Rarität erzählt, daß vor einiger Zeit ein 
fremder Baron zu Pferd in Hallſiadt gefehen und befihalb wie 
ein Wunder angeftaunt wurde. 

Diefer feiner eigenthümlichen Rage verdankt Hallftadt feine 
eigentblimliche Frohnleihnamsproceffion: da das Land zu ber 
felben nit ausreicht, fo wird das Waffer zu Hilfe genommen 
und es gibt daher in Halljtabt. im echten Sinne des Wortes 
eine Frobnleibnamsproceifion auf dem Waſſer. Am 
heurigen Frohnleichnamstage lachte der freundlichfte blaue Himmel, 
mur hie und da mit filbernen Lämmerwöllchen geziert, über Hall» 
ſtadt. Während bie Fremden fi auf der ‚unmittelbar am See 
gelegenen Altane des freunblihen Gaſthofes zum „Seeawer” am 
Frühflüd. und noch weit mehr an. ber fühlen Serluft und bem 
teigenben Anblick bes Sees und feiner riefigen Umgebung labten, 
lamen unter dem feierlichen Geläute der faftellartig auf einem 
mächtigen Felsvorſprung gelegenen Kirche aus allen Richtungen 
über den fpiegelglatten See feftlich gepugte Landleute in malerifcher 
Gebirgstracht und neugierige Städter in leichten, zierlich gebauten 
Schiffchen daher geſchwommen und ſtrömten eifrig der Kirche 
zu oder ſuchten ſich ein gfinftiges Plähchen zur Befichtigung der 


Broceffion. 

Nachdem um. 8 Uhr bas Geläute aller Gloden den Beginn 
bes Hochamtes inıber Pfarrkirche verlündet hatte, erſchien um 
4,9 Uhr auf bem Eee ein großes, langes, mit grünen Baumchen 
geziertes Schiff, auf welchem Iuftig ein offenes Feuer brannte 
unb a Männergeftalten fihtbar wurden. Es war dieſes 
ber „Artilerie-Bart”, nämlich bas zur Begleitung der Proceifion 
beftimmte Schiff mit 12 mächtigen Völlern. Der blaue Rauch 


— 
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"bes flackernden Feuers Hetterte in ſchlanker Säule in bie 
Höhen des Himmels hinauf und bie ſchmucken Männer 
mit ben glühenden Lunten in ber Hand ungebulbig auf das 
Zeichen zum erften Schuß. Inzwiſchen fühlten fi mehr und 
die zur Beobachtung, der Proceſſion günfkigitogelegenen 
am See mit Schauluſtigen/ namentlich bafke fi Mach) und“ 
bie haute volde auf der Allane des Gaflhöfes Sur Bolt ver-- 
fammelt. Unmittelbar am Fuß biefer Mitähe lag bas reich ges 
armen Yaupifirhenichiff mit freundlichem, von einem hellrothen 
Baldachin überragten Altare auf ber lelſe bewegten ne N 
Bereitihaft und neben demfelben bie andern für bie 
—— 

T blies zum gehntenmale-auf das hlendend mei 
Altartuch, ob ſich nicht doch eim umbefugtes Stäubhen dort —* 
dergelaſſen, drehte bie längſt angezündeten Kerzen bald hierher, 
bald dorthin, zupfte an den friſchen Kränzen und Bäumchen der 
Schiffswände und ſtieg bald ans Land und bald wieder in's 
Schiff, Die ald Matrofen informirten Auberer - prüften ihre 
Nuder; Rinder und Erwachſene liefen ab und zu; bie Damen 
auf der Altane wiſchten und wiſchten am ihren Sorgnetten und 
Als, Alles wartete geipannt und, ungebulbig auf das Erfcheinen 
ber Proceſſion. Endlich, nachdem um 9 Uhr der Auszug aus 
ber Kirche fintigefunden und auf. dem Meinen Marktplage das 
erfte Evangelium abgehalten worden, verlünd:t vom Schiff mit 
ber rauchenden Säule her bas Krachen ber gewaltige Wöller, 
bie in den riefigen Bergwänden ein donnerähnliches, nicht enden 
—— Echo wachrufen, bad Nahen ber ſehnlich erwarteten 

rocejfion. 

Zuerit kommen, von einigen Nonnen geführt, Blumen und 
Kränge tragend, unter lautem Gebete paarweiſe bie Heinen weiß: 
geHleibeten Mädchen mit freubeftrahlenden Eugelsgeſichtchen daher ⸗ 
gezogen und füllen ein cigenes, mweißbemaltes, grüngefhmüdtes 
Schiff, in ihrer Mitte auf großer, weißer Fahne das Bild ber 
Himmelskönigin. Ihnen folgt mit Hingendem. Spiel die flatt- 
lie „Vergmufil”, ein anfehnliches Mufiflorps , beftehend aus 
ihmuduniformirten Bergleuten bes nahen Salzbergwerls. Auch 
für die Bergmufif fteht, mit Blumenguirlanden geziert und mi£ 
einem Doppelabler geſchmückt, ein eigenes Schiff bereit, das von 
berjelben jofort beiegt wird. 

Bald folgt ein Zug andächliger Sänger, eine feierliche Jubel⸗ 
bymne anftimmend, und zwiſchen Tingelnden Eatriftanen in 
Weihrauchwolken eingehüllt, ziehen unter reichgeſticktem Baldachin 
in feftlihem Drnate, die drei Drtsgeifflihen, in der Mitte der 
fattliche Pfarrer, das Alerheiligfte tragend, während die wenigen 
Beamten des Ortes in ftattliher Uniform fi unmittelbar ans 
fließen And die zahlreiche, mit allen Kirchen- und Zunitfahnen 
ausgegogene Kichengemeinde laut betend den Schluß bildet, 

Schnell füllen ſich die Schiffe mit Andächtigen, das Aller⸗ 
beiligfte firahlt auf dem Altare bes rg im Schimmer 
zahlreicher Kerzen; wer im Haupiſchiffe nicht mehr Plag findet, 
eilt in eines ber beiden großen erg — und largfam 
ſchwimmen biefe drei Kirchenſchiffe, mit friigem Grün und zahl- 
reihen Fahnen. geihmüdt, unter feſtlichem Geläute und dem 
Donner der Geihüge im ben freudig bewegten See hinaus, 
deſſen emſige Wellen ſich neidiſch um bie Ehre zu fireiten feinen, 
dieſe feltene Bürbe tragen zu bürfen. 

Jetzt ertönt vom Schiffe ber Bergmuſik her eine feierliche 
Meife, die ganze eingeſchiffte Kirchengemeinde jlimmt aus voller 
Bruft ein. erhebendes Lied an, und langjam majeſtätiſch ſchwebt 
bie Proceffion vom Geſtade hinweg. 

Das Haupticiff mit dem Ulter, in Mitte der beiden großen 
Nebenſchiffe, an welche ſich bie gleichfalls noch großen Schiffe ber 
Bergmufil und der weißgelleideten Mädchen anſchließen, wirb von 
70—80 Heinen Hähnen und Schiffchen unyingelt und begleitet, 
in melden fih aufer ben Ruderern nur. immer einige. wenige 
Andägtige und Schauluſtige befinden, unb im beicheibener Ent« 
fernung folgt das große Ehiff mit "ber ſchlanlen Rauchſäule, 
das mit mädhtigem Donner das Echo ber Felswände wedl.- 

Leife Furchen bezeichnen noch lange ben Meg ber einzelnen 
Schiffe auf der „glatten Fläche des Sees, ‚in ve fid bie 
ganze Proceſſion mis,.den riefigen Bergen und ber blauen Decke 
des Himmels mit unbeſchreiblichent Reiz. ab t... Beichtben 
ſchwingte Bögel ftrichen luſtig burd ‚bie Lüfte und fiaunen das 
neue Leben auf bem See wit freubigem Gezwitſcher an. Zahl⸗ 
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Endlich ‚nach faft halbitiindiger Fahrt. verftunmen bie Gloden 
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Nun wendet fi das Gewinnnel von Schiffen, bie bisher 
oftwärts getrieben, gegen Eüben unb fommt in balbflündiger 
brt, am das fübne ide Ufer bes See's, wo nelandet wird, 
e Andädhtigen verlaffen. auf kurze Zeit ihre Schiffe und ziehen 
in georbneter Prozeſſion zu dem am Ufer errichteten % altare, 
wo das britte Evangelium gehalten wird, worauf Alles 
wieber einfchifft und am weftlihen Ufer des Sers gegen Hall 
ftabt zufährte Hier wirb an ber Einfchiffungsitelle wieder ge— 
landet, worauf bann im Markte felbft bas vierte Evangelium 
gehalten und in bie Kirche zuelidgezogen wird, 

Mas ih hier in wenigen Fügen zu ſchildern verfuchte, iſt 
Aber alle Beſchteibung erhaben und Kon bie geübtefte Feder 
würde. nur ein höchſt mangelhaftes Bild der Wirklichkeit zu 
liefern im Stande fein. Der Eindrud dieſer originellen Pros 
ceffion iſt ein ſo bezaubernder und binreijfender, daß man fich 
faft erdrückt fürlt unter dem Gewichte desſelben und daß man 
vom lebhafteften Wunfche erfüllt wird, alle feine Lieben und 
Belannten um ſich zu fehen, um gemeinfam mit ihnen bie Ges 
walt biefes Eindruckes eher ertragen und die Freude hieran 
mit ihnen theilen zu können. Selbft bas Auge des fälteften 
—— ber zum erſtenmal dieſe erhebende Feier ſieht, muß 
— werden. 

Auch ich wunſchte am heurigen Frohnleichnamstage nichts 
ſehnlicher, als alle meine Freunde, namentlich ale meine Paſſauet 
Landeleute, an den reigenden Ufern bes Hallſtädterſee's zu jehen, 
um meine Freude mit ihnen theilen zu können. Da aber bie 
Vergangenheit nicht mehr zu ändern fft, jo will ih Allen brin- 
—— empfehlen, das nächſte Frohnleichnamofeſt in Hallſtadt zu 
eiern, und gewiß Niemand, der dieſen Rath befolgt, wird mi 
ber ‚Uebertreibung zeihen tönnen, fonbern ein. Geber wird gie 
mir von dieſer Nilgerreife ein nie verlöſchendes, unausſprechlich 
freundliches Bild der Hallſtädter Frohnleich — Ion 
auf dem Wafjer” mit im bie Heimath bri 


Perfonalnotizen. 

Dem „lterariihen Handweiſer“ entnehmen wir: 
2. Den ** Dupin's Tod erledigten Sitz im Kranze ber 
Quarante de l’Academie frangaise. erhielt ber orleanifiiiche 
Publicift Alfred Auguft eich he See geb. 1802, 
kun e zweiter Sekretär des napoleoniſchen Königs von Holland, 
Studien · Direktor am eg Saint · Varbe und Erzicher bes 
Henogs von Aumale, feit 1834 viele Jahre hindurch Redakteur 
bes Journal bes Debats.“ Seine Hauptichriften — Portraits 
pölitiques”et revohntiomaires; historet Hitter.; Nou- 

velles —S ‚Voyages et rs modernes — 

en 
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Bliss: beffen ale Run bes gr 
sen britiichen. Dramatifers "in Dreutichland und wohl auch in 
England nicht ihres. Öleichen ipat, if. im feinem. 53. Lebensjahr 
endlich vom außerordentlichen zum ordentlichen feſſor jür 
neuere Philologie in Bonn: befördert worden. 

Gottfried Kinkel, welder feit 1849 befanntüic in 
Eile zu London lebte, ift zum Erfage für Wild. Lübke, der 

vergangenen Serbfie nach Stuttgart berufen wurde, zum 
— der Kunſtgeſchichte am eidgenöſſiſchen — zu 
Züri gewählt und, wird_biejer Wahl Folge leiſten. Dichter 
des bereits einige zwanzig Male neu aufgelegten gr ber 
Schutz“ vertrat. das kunſt-hiſtotiſche Fach ſchon vor 20 Jahren 
als Brivatbocent und ee, Profeffor in Bonn. Sein 
bortiger Nachfolger ift Anton Springer: Wir befigen von 
Kintel ach) eine Geſchichte der’ altähriftlichen Runft (1845), bie 
indeß leitten erheblichen Werth hat. 

An Dppels Stelleiif Dr. Rast gittet, r Brofeffor 
am Bolytechnicum zu Katlsruhe, als Profeffor der Paldontslögie 
- eat ber pälaontelogifhen Sammlung nad Minden 

rufen. 

"Dem aufttorbentlichen Profefjor- Ufin ger in Greifswalb 
iſt die durch Schäfer's Berufung nach Bonn erledigte ordentl. 
Geſchichts · Profeſſur dafelbft en. Rub. ra 1835 zu 
Nienburg in Hannover geboren; -ift ein Schüler von ©. Weib, 
boeirte früher zu Göttingen und hat ſich beſonders durch feine 
„veutig-bän. Geſchich.“ befannt gemacht. 

Fr Th Bisher, ber bebeutendſte Aefihetifer der Gegen» 
toatt, if als Peofeffor der Aeitpetil' und Literatur an bie Tüh 
Univerfität zurücdberufen. Er vertrat biefelben Fächer anıbiefer 
Hochſchule ſchon vor 20 Jahren und fpäter über ein Decenium 
lang. Zeitweilig wegen feiner religiöien Anichauungen vom 
Amte juspendirt, wurde er: unſeres Wiſſens 1849 oder 50 wes 
gen feiner politiicen Haltung-in ben Revolutionsjahren befinitio 
entfernt und verjah ſpäter den betr. Lehrſtuhl an dm 1855 ges 
grhnbeten eidgenöjj. Polylechnicum. 

Dr. Baul Haffner, der als geiftooller Bhilofoph, Bubkir 
eilt Bee Nebner bekannte Brofeffor ber Bhilofophie im Mainzer 
Seminar, wurbe, nachdem er exit Fürzlich Dompräbendat gemors 
ben, jegt, an Stelle des im Noobr; v. J. geftorbenen Drficiald 
Heiner zum Domgapituler in Mainz ernannt, Haffner iſt 1829 
zw Horb in Wurtemberg geboren. 

Prof. Brinz in Prag, aus ben legten Jahren bekanni 
als hervorragendes liberales Mitglied des Wiener Reichsralhes, 
pr einen, Ruf auf ben duch Wegell’s Berufung ins medien, 

urgifche Miniflerium erlebigten Lehrftuhl in der Tübinger ‚jur, 
Hacultät angenommen. 

Der bekannte Novara-Reifende Dr. €. u. Scherer ift mit 
bem Titel eines Minifterialrathes zum Sectionschef für volks— 
wirthichaftliche Statifiit im oͤſterreichiſchen Siaateminiſterium 
ernannt worden. 

Der Dichter Klaus Groth, welder ſchon mehrere Jahre 
art - Kieler Univerfiät 'böeirte, wurde Jum Prof. honor, 
ernannt. 

Dr. Oberle, Pröfeffor der ineuteftamentlichen Eregefe und 
ber Moraltheologie an der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät zu 
Tübingen, erhielt bas Nitterkreuz des „Ordens ber wiürtemberg. 
Krone“, mit welchem das Recht zur Führung bes Prädicates 
„von verbunden iſt. Der nämichen Auszeichnung erfreuen 
ſich bereits längere Zeit Aberle's ältere Collegen Kuhn und 
Hefele, ohne ſich derſelben indeß auf den Tileln ihrer Haupt» 
ſchriften zu bedienen. 

Eine ähnliche Ehrenbezeugung wurbe bem Uniperfitätsprof, 
und Neichsarhiv:Direltor Dr. Franz Löher in Münden (geb. 
in Paderborn 1818) durd Verleihung des „EivilsBerdienftorbens 


ber bayr. Krone” zu Theil, womit ebenfalls der perfönliche Adel _ 


verbunden if. Döllinger, Etadibauer, Bayer, Dollmann, Her 
mann, Ringee — Pfeufer, Kotell, Seibel, Biefebredt und 
mehrere andere Munchener Profeſſoren verdanken ihr won“ bem 
Beſitze bes nämlichen Otdens. 





die fhon.vom 3. bis 4. Jahre nach ber —* anfangen zu 
he lann man einen namhaften 0 bis 


Kigenen en, nah anbern flatifttichen Angaben 
beträgt der jährliche burchfägmittliche Ertrag eines Dbflbaums 
vom 10.--20. Jahre — fl. 30 fr. 

u. 20-30. „. il — EM. 

3 PR 30.—50. " 5 fl. —E. 


NED 0 50.— 60. ; 

Demnach mwürbe ein Obſtbaum nach biefer Berechnung wäh. 
rend feiner ganzen Dauer durchſchnitilich 175 fl. einbringen, 
ober einen jährlichen Durchſchnittsertrag von 28 3 fl. liefern, 
fomit ein Kapital von etwa 7O fl. verzinfen. Melde. andere 

tliche Pflanze kann einen foldhen Ertrag aufweifen, 

da ber Raum, ben ber Obftbaum einnimmt, durchſchnittlich nur etwa 

eine Duabratruthe beträgt? Daher kann bie Anpflanzung von 

Dpfibäumen, bie rationelle Behandlung berjelben, ber Objtbau 

überhaupt nicht genug anempfohlen werben, befonders ba man 

die immer mehr zunehmende Vevölterung, durch bie erhöh- 

ten Anſprüche an den Boden zu, einer intenfiveren Bewirthichafr 
tung gleihfam gezwungen ifl. Kr 

Zur Beftätigung vorgenannter Ertragsangaben mögen fol« 
gende Obfterträge, zum Theil aus eigener Anihauung, zum Theil 
nah andern Angaben gejammelt, bienen: 

Württemberg befigt nach einer Zählung im Jahr 1853 
4,724,102 Rernobft- unb 8,273,572 Steinobfibäume ; diefe lie» 
fern nad einem Durchſchnitt von 10 Jahren jährlih 6,717,611 
Simri Kernobſt unb 1,360,263 Simri Steinobft. Wenn bas 
Simri durchſchnittlich nur zu ”/, fl. gerechnet wirb, bringt ber 
—*— in Würtemberg jaͤhrlich einen Ertrag von 4 Millionen 

N. 

Das Dorf Dbergorbig bei Dresden befigt auf einem Areal 
von 600 Morgen 2500 St. Kernobft- und 4000 St. Seinobft- 
Däume, meift Kirſchen; ber jährliche Durchſchnittsertrag ber leh⸗ 
ten 10 Jahre hat fi für das Kernobft auf 1500 Thaler, für 
das Steinobft auf 2500 Thlr., in Summa auf 4000 Thaler 
berausgeftellt. *) 

Die Gemeinde Durlach **) hat im vorigen Jahre durch bie 
Verfteigerung bes Gemeinbeobftes von ungefähr 3000 Bäumen 
4576 fl. erhalten. j 

In Hohenheim bei Stuttgart hat eine Baumreihe von 50 
Hepfelbäumen (Golbparmänen) in einem Alter von 20—30 Jah» 
ren in biefen 10 Jahren durchſchnittlich 250 fl. eingebradht, mas 
für ben Baum jährlich im Durchſchnitt 5 fl. beträgt. 

Bei der vorjährigen DObftverfteigerung in Nintheim bei 

mwurbe 1 Borsdorferbaum von ca. 8 Simri mit 9fl, 
ein grüner Fürften- Apfelbaum von 20 Simri mit 15 fl., ein 
grauer Reinette von 6 Simri mit fl, ein golbgelber Sommer- 
reinette von 3—4 Simri mit 5 fl. bezahlt. * 5. 8% 
Göthe. 


*) ben firfhenbauenden Dörfern an ber Beraftraße (Hanbichudss 
m, Doſſenheim, Schriesbeim, Peiterähaufen) werben jährlich im jebem ber= 
nd 4— 10,000 fl. aus Sirfhen erlöft. 


ed 
J 


»*) Nah uns buch bad Bürgermeifteramt in banfenswerther Meife 
in ittheilungen mar bas Grträgniß ber @emeindeobftbäume in 
uctlach: 

1845 928 fl. 20 fr. 1855 1188 fl. 42 fr. 

1816 398, 15, 1856 47,38, 

1847 2039, 59, 1857 71, 2, 

1848 125, 5, 1868 1912, 25, 

1849 139, 2, 1869 263, db. 

1890 37, 5. 1860 2490 „ 51, 

1851 998, 45, 1861 834 „88, 

1862 347, 31, 1862 2660 „ 18, 

1858 81, 4, 1868 1168, 38, 

1854 1277,19, 1864 4676, 10, 

1845—1854 7412 fl. 45 fr. 1855—1864 15828 fl. 42 fr. 


Eine originelle Rattenfalle, Man nehme eine diel- 
leicht 3 Schub hohe, wählerbichte Tonne ohne Dedel, binbe bi 
biejelbe einen Bogen ftelfes Papier, 8 ein Brett ſchräg a 
bie Tonne, ſo daß es den Ratten leicht wirb, auf biefelbe 
aufzufommen,. Auf das Papier fege man Kodipeife, In” 
Tagen wird. feine Ratte barauf gehen, aber nad) Verlauf ei 

it fangen die Natten an, dort ihre Mahlzeit zu halten. So— 
alb man ficht, da die Ratten ungenirt die Kodipetje 3* 
fült man bie Tonne vielleicht 8—10 Zoll hoch mit Waſſer 
jegt einen Ziegelftein aufrecht im biefes Maffer; dann fchneibet 
man den Bogen Papier kreuzweis ein und läßt übrigens alles 
rubig Tiegen. Sobald jegt eine Natte ihren gewöhnlichen 
plap defucht, ‚Fällt fie in die Tonne und da ihr jeber 


Mir felbft ift es Helungen, auf einem Kornfpeicer, 
bie Natten ſchon jahrelang ihr Spiel treiben und wo — 
bere Mittel vergeblich angewandt war, 53 Natten in einer Na 
zu fangen unb damit dieſelben total amsyuxosten.” _(H. Gemb 
Hühnerbrütanftalten in Egypten. Seit Jahrtaufen» 
ben beſteht in den Fellahdörfern das künſtliche Augbrüten ber 
Hühner im feiner primitivften Geftalt! Im Delta findet fih auf 
5 Duadratmeilen eine Gentralanftalt. Der Dfen iſt .geforml aus 
von der Sonne getrodneten Badjteinen ber Nilerdbe und einigen 
Palmflämmen, nah Art der einfachften Defen und ein quabratif 
überwölbter Raum mit 2 Etagen. Die Operation beginnt Mitte 
Januar damit, daß in ber unteren Etage Stroh aufgeihüttet 
und langjam glimmenb verbrannt wird. * die erloſchene Aſche 
ber unteren Etage werben dann 4— 6000 Eier gelegt, ein Fellah 
nimmt von ber Außenwelt auf zwei Monate Abſchied, und bleibt 
ur Auffiht im Ofen, bie Gemeinde verabreicht ihm bafür bie 
Beften ESpeifen. Der Eingeihloffene erhält das Stroh in ber 
oberen Etage fortwährend glimmend. Nah 17 Tagen find bie 
Hühnchen Iebensfähig. 6000 Eier geben 4000 Hühnden. Die 
Operation gefchieht im Ramadan (Februar). (Der Fortfäritt.) 


praftifchen Wochenblatt empfiehlt ein hannöveriſcher 
——— bas Gypſen bes Rapfes außerordentlich zu dem 
weck, um denſeiben vor ben Beſchädigungen ber Inſekten zu 
ichern, welche nicht felten in kurzer Zeit ganze Ernten vernichten. 
Der Gyps wirkt nämlich) außerordentlich förbernd auf bas —* 
thum des Rapſes ein und kommt derſelbe ſomit ben ſchädli 
Einwirkungen ber Inſelten zuvor. Vielfach angeſtellte Verſuche 
ergaben nad) dieſer Mittheilung ſtels bie beflen Reſullate. (Heit⸗ 
ſchrift für deutſche Landw.) 
— 1845 - 54 zuſ. 7412 fl. 45 tx., 
1 „ 1856--64 „ 15923 fl. 42 fr. 





jährlig 741 fl. 17 Fr. 
... 1882 fl. 22 fr. 

0... 186-6, Be, „ 16 FAN Ar. 
Auf dem Gigenthume ber Gemeinde Durlach befinden fid un Zr 


” D 





davon auf den Allnrenbaiktern 1974 &t. 
auf verpachtetem Gemeindegut 993 St. 2967 Stüd. 
Ref 4491 Stüd. 


Hievon find no nicht tragbar 1491 Stüd. 

63 rühren baher obige Erträgnifie ber von 3000 Stüd. 

Darnach berechnet fih in Durlach der Durchſchnitisertrag eines Obſtbaumta 
1845 54 jahrlich auf 15 Fr. 
1855-4 . 81% ir. 

“ee, Erträge von 25-80 fl. von einzelnen Virnbäumen find Reine 
Erltenheiten. Im Jahre 1854 gaben 2 BVeldenzer Virnbäume Emmens 
bingen einen Ertrag von zuſammen 108 fl., 1 ein einzelner folder Biru⸗ 
baum bei Weinheim ven 80 fl. 


Verantwortlicher. Rebakteur: Job. Bapt; Planer 


Drud und Verlag ber Joſ. Thomann'sden Buchhandlung. °(J. B. v. Babuesnig.) 


Beil 


latt 


Landshuter Beitung. 





Achtzehnter Jahrgang 1866. 








Die Tochter des Hoblenbreuners. 
Eine ſcediſche Geſhichte 
von- ö 
M. Meltim 
(Fortfekung.) 
Während er fo bet ſich ſelbſt ſprach ließ er ſich neben 
Bolla nieber, wie um ihre Ruhe zu ſchühen. Ginige Hugen- 
blide nachher erwachte fie jedoch, ſchob bie Schürze, melde ihr 
Geſicht bebedite, hinweg, erröthete aber, als fie Thorftens Blid 
begegnete, und flug bie Augen nieber. Sie bot ihm hierauf 
Die Beeren, welche er noch nicht berührt hatte. 

Ih habe gewartet, jagte er, bis Ihr Schlaf zu Ende war, 
um fie mit Ihnen zu effen. 

Danke, ermwiberte fie mit verlegener Miene; ich babe ſchon 
beim Pflüden davon gegefien. 

Sie wollen mic durch Ihren Edelmuth täufchen, entgegnete 
ber Student; ſetzen Sie fich hieher, bann heilen wir biefes 
Manna der MWüfte, fonft effe ich, feien Sie verfichert, nicht eine 
Beere bavon. 

Sie gab endlich feinen Bitten nad, und als fie ihr kärg- 
liches Mahl vollendet hatten, fegten fie ihre Neife über bürre 
Landftriche, mo man feine andere Vegetation, als blaſſes Moos 
ſah, über wüfte Haiden, wo fein Vogel fein Neft baute, über 
Berge fort, melde bas ganze Jahr ‚mit Schnee bebedt waren. 
Sie ermuthigten fi unterwegs gegenſeitig. Bolla lächelte, um 
ihre Müdigkeit gu verbergen. Pr war fie blaf, unb biefe un» 
gewohnte Bläffe verlieh ihr in den Augen bes jungen Stubenten 
einen neuen Reis. 

Plötzlich hielt fie an, wandte bas Ohr nad) ber Thalfeite 
und horchte. In ber Ferne ertönte eine Stimme, welche fie lannte. 

Nein, rief ie freubig; ich täuſche mich nicht; er ift es; es 
ift Andres. 

Und Andres näherte fi, ein finmifches Lieb fingend. Bolla 
antwortete ihm mit einer Strophe besjelben Liebes und fagte 
dann zu Thorfien: 

’ Erwarten wir ihn bier; er geht ohne Zweifel zu Nutman 
und wird feinen Munbvorrathö mit uns theilen, 

Thorftien waren biefe Worte nicht nad feinem Sinn. 

Können wir nit, fagte er, Iebhaft die Hand bes jungen 
Mädchens ergreifend, allein umfern Marſch fortiegen? 

Ja, antwortete fie, aber Andres wird uns, wenn er Beit 
bat, helfen, bie große Cascade zu überſchreiten. 

Und wenn er Eile hat, enigegnete Thorften, fo halten wir 
ihn nicht auf. 

Da ift er, rief bas Mädchen, und wir werben ſogleich er- 
fahren, was er im Sinne bat. 

Andres war wirkli im Begriff, in Eile ein Gefchäft mit 
Rutman abzumachen, verfprad) aber, an ber großen Gascabe 

wieber zu bem Mäbdhen zu floßen, und als fie ihm erzähte, wie 
fie ihren Korb mit Lebensmitteln verloren, reichte er ihr den» 
jenigen, welchen er felbft bei ſich hatte; dann wanbte er ſich zu 
Thorſten mit den Worten: 

Ich bin froh, daß fie ben Berfolgungen des Länsman ent- 
ronnen find; wir, mein Bruber und id, hätten fie wohl mit 
unſeren Musleten vertheibigen können, aber es ift doch beſſer, 
daß es ohne Gewaltthat abgegangen. Der Länsman, ber fo 
große Luft hatte, Sie gefangen zu fegen, mag ſich über bie Ver 
eitlung feiner Wünide tröften, und ber Lappländer und ber 
Apotheker find für ihre Bosheit mit Recht beftraft. 

Alto ſprechend ging er hinweg und wanbte ſich nad bem 
Thale, wo Rutmar fein einſames erbaut Hatte. Bolla 
und Thorflen Hetterten am Abhange des öben Berges über eine 





M 25: 


Den 24, uni: Johannes der Täufer 


feſte Schneemaſſe hinauf. Die Sonne brannte auf ben Schnee, 
aber ohne e fchmelgen zu können, und die Luft war eifig. 
Auf dem abichüffigen Gipfel, welden bie Wanderer überfteigen 
mußten, fammelte fih allmälig ein bider Rebel an. 
Ein ſchlimmes Zeichen, bemerkte Bolla; faſt der ſichere Vor- 
bote eines Sturmes. Aber es ift zu ſpät zum Umlehren. Alſo 
vorwärts, und halten Sie fih nur dicht hinter mir, 

Eine Minute nachher ließ ſich in ber That ein fchredliches 
Pfeifen vernehmen. Der Sturm brach aus, ber gefürdhtete Sturm, 
welcher in den Negionen bes Norbens Maffen von Schnee mit 
fih führt, wie der Samum in ben Wüſten Afrika’ Sanbmaffen 
vor ſich hermälzt. Wehe dem, welcher ſich dann auf freiem Felde 
ohne cin Obdach befindet. Der Schneewirbel umſchlingt ihn mit 
feinen eifigen Armen, bie Echneenabeln bringen ibm in bie 
Augen, blenden, betäuben ihm. Es bedarf großer Stärke oder 
gr Uebung um aus einer folden Gefahr ſich zu retten. 

Bolla marihirte entihloffen gerade aus. Thorſten folgte 
ihr Schritt für Schritt. Zuweilen dien ber Sturm nachzulaſſen, 
bann erhob er fich von Neuem; zulegt konnten bie beiden Wan⸗ 
berer feiner Gewalt nicht länger widerſtehen und hielten an. 

Thorften fepte fih neben das junge Mädchen. Schneegipfel 
erhoben fi über ihrem Haupte; bie ſchwarzen Wollen w 
zu ihren. Füßen, Das Rollen des Donners gefelte fi zu bem 
Pfeifen des Windes, und um bes Maß bes Schredens voll zu 
machen, ließ fich plöplich ein ſchreckliches Gcheul vernehmen. 

Großer Gott! rief Bolla mit Entfegen; es ift ein Rubel 
Wölfe. (Fortſetzung folgt.) 


Aus bem Leben Jakob Callot’s, 
(Aus bem Morgenklatt ber bayr. Btg:.) 

Wer hätte nicht ſchon vom genialen Jakob Eallot, bem 
malenden Gozzi, wie ihn Jean Paul nennt, etwas gefehen ober 
gehört! Einer ber geiftreichften, geſchickteſten und frudtbarften 
Künftler feiner Zeit; wär er auch ein tüchtiger Menſch unb 
Bürger. . Seinen unbeugfamen Sinn hatte er ſchon in früher 
Jugend bewährt... 

Geboren zu Nancy, ber bamaligen Hauptitadt Lothringeng, 
i. J. 1591, and einem alten abeligen Geſchlechte des Landes 
ftammend, entichieb er ſich ſchon als Knabe für ben Künftlerberuf. 

Da fein Bater, herzoglich lotharingiſcher Kriegsherold, davon 
nichts wiſſen wollte, enilief er, erſt zwölf Jahre alt, nach Rom. 
Zu feinen Eltern zurüdgebradht, entfloh er zum. zweiten Male, 
und als auch biefer Verſuch mißlang und er hinter Schloß und 
Niegel gefeht wurde, rief er den vorüberreitenden Herzog Heinrich 
von Lothringen um Hilfe an. Diefer nahm fih auch wirklich 
des jungen Genies an und. erwirfte bie Einwilligung feines 
Vaters. Er ging nun mit einer berzoglichen Geſandtſchaft zum 
dritten Male nad ber heiligen Stabt und wibmete fi mit 
foldem Eifer und Erfolge der Kupferſtecherlunſt, daß er balb 
fih einen Namen erwarb, und durch bie Bekanntſchaft eines vor- 
nehmen Florentiners — Umbrofio da Chiamonte — an ben 
HoF Herzogs Cosmo von Mebicid Fam, wo er mehrere Jahre 
blieb und großes Anſehen genoß. So gerne man ihn auch in 
Toskana für immer behalten hätte, jo ging er bod mit Derang 
Carl II. von Lothringen, welcher ben Hof der Medicäer befucht 
hatte, nad) der Heimath zurüd. 

Damals war bieje noch beutiches Land, Belanntlich kam 
es an Frankreich erſt 1738 durch Carls VL ſchmählichen 
Wiener Frieden. 

Herzog Karl war mit Frankreich zerfallen, weil Gaſton vom 
Orleans bei. feinen Beuwürfnifien, ‚mit Richellzu an. ſeinem Hofe 











tr 1975,70 


% 


Shut fand, und jogar — ohne Genehmigung bes königlichen 
Brubers i 


— bie Margaretha von Lothringen heiratete. 

Der Garbinal verzieh dies bam Herzog mie mehr, und als 
biefep-gar zu dem Berhachte Ainlai; gab; er Wolle zur Hilfe ber 
Reforirten in Frantreich einfallen, brachen bie ſchon lange bereit 
gehaltenen frangoſiſchen Truppen in Lothringen ein, belagerten 
und eroberten Nancy, und zwangen ben Herzog fi) zu unterwerfen. 

Die Erzählung ber Formalitäten des Unterwerfungsaftes 
und der bei dieſer Gelegenheit bewiefenen mulhigen Treue Callots 
gegen Fürft und Heittet ifl ben Memoiren eines Augenzeugen — 
der befannten Ninon be Lenelos — entnommen. 

Bleich und finfter blicend ganz ſchwarz gekleibet, fab auf 
hoher mit koſtbaren niederländifäen Teppichen behangener Eitrade 
der König von Frankreich, Ludwig XIII., im. Schloffe zu Nancy 
auf dem Throne von Lothringen. : Neben ihm fichend las 
Nihelieu dem Inisenden Herzog Karl einen Eid vor, ben biefer 
mit dumpfer, zornbebender Stimme nachſprach. — Ale Großen 
des Landes, alle Herren und Damen des Hofes fahen mit ficht- 
barer Entrüftung der Erniedrigung ihres Fürften zu. Der Car⸗ 
dinal ließ den finfter. brohenten Blid, welcher fo fidher das Maß 
feiner beipotiichen Laune angab, im Kreile herumgehen, und bas 
Murren verftunmte, was zuweilen, bie Worte bes Minifters un- 
hörbar gemacht hatte. n 
Es iſt genug, mein Vetter, ſagte ber König, den Herzog 
aufhebend. Wiberfprecht künftig nicht mehr unferem Rechte. der 
Dberherrlichleit und laßt uns gute Freunde bleiben! 

Ei! mein Herr Herzog, begann Richelieu, Ihr habt hier im 
Lande einen Kupferftecher von großem Nufe, wie it nur glei 
fein Name? 

Jakob Eallot, Em. Eminenz! entgegnete der Herzog. 

Ja wirklich, fo fagte man mir!‘ Der Vetter unferer Königin 
— Eosmus von Medieis bedauert ſehr, daß er Florenz 
verlieh. — j 

Ja, gmäbiger Herr! aber ber. Künftler gehört Lothringen 
und wir wollen ihn für uns behalten! 

Iſt er nicht in bdieſer Verſammlung anmwejend ? 

Auf einen Wink bes Herzogs trat Gallot an die Eftrabe. 

Ah! Ihr feid es mein Herr, von bem ich ſchon fo großes 
Lob vernommen, redete ihn ber Garbinal voll Liebenswürbigfeit 
an. Seine Majeftät glaubt; Ihr werbet und Bemeife Eures 
Talentes geben! i 

Callot verbeugte ih. Auf meinen Vorfchlag, fuhr ber 
Minifter fort, bat ber König befohlen, Euch ben Auftrag zu 
geben, mit Eurem Grabſtichel alle Hauptmomente dieſer Belagerung 
unb unjerer Siege in Lothringen zu verherrlichen. 

Bei dieſen unerwarteten Worten war der Herzog fichtlich 
bewegt und dur bie Berfammlung ging ein lautes Murren, 

Gallot aber ſprach Fed und ohne Zögern: Berzeiht, gnädig · 
ſter Herr! Ich babe wohl falſch verftanden? Ich fol doch — 
meine ich — nicht gezwungen werden, die Niederlage meines 
Fürſten und die Schmach meines Vaterlandes zu verhertlichen? 

Lauter Zuruf tönte durch ben Saal und Herzog Karl ums 
armte den mutbigen Künftler! 

Lubwig XII. foll hierauf zum Herzog gefagt- haben: Wie 
glüdtih ſeid Ihr, ſolchen Unterthan zu haben! 

Ninon erwähnt biefer Rede nicht, ſondern fährt fort: 

Nihelieu runzelte zornig bie Stirne, und fprad zu Callot: 
Nehmt Euch in Acht, mein Herr! Wiberjtreben wäre Hochver⸗ 
rath! Der König von Frankreich, in biefer Stunde Euer ein» 
iger Herr, gebietet Euch, in feinem Dienfte bie große Gefchid- 

ichfeit zu bewähren, die Euch jo großen Ruhm erwarb. Ich 
fage: er gebietet Euh! Bedenkt cs wohl! 

Dabei wendete ſich der Cardinal gegen ben König und gab 
ihm ein Zeichen, daß er feine Rede beftätigen möge. 
Jalob Callot lich dem Könige nicht bie Zeit, dem Willen 
feines Minifters nachzulommen, ſondern trat raſch auf bie Eftrabe 
und rief entihloffen: Befehlen Ew. Majeftät nichts! denn id) 
könnte nicht gehorchen! 

Der Eindrud fo großartiger Gefinnung wich bei dem König 
ſchnell der ihm eigenthümlichen Verzagtheit und ber Furcht vor 
bem allmächtigen Minifter: Mein Herr! fagte er zu Gallot, Ihr 
vergeht, mit wem Ihr fpredit und wo Ihr fein! 

Da firedte Eallot feine Rechte Hand empor unb rief: Hier 


RE u Re 
ift die Hand, bie ben Grabftichel führt, laßt fie mir 


Sire! —— nichts von mir wider Pflicht und Ehre! 
N iefen Morten verbe € tief vor dem Könige 
und werlieh den Saal. nf „5 — 
Nchellen betam jene unheilverkundende BLäffe; welche ben 
höchſten 87? ines Zornes anzeigte. Er gab dem difiger der 
Wache ein n, dem Künftler zu folgen umb ihm zu berhaften 
Dies geihah, und Callot wurde in's Stabtgefängniß ges 
5 Miu ihn ſedoch Rinons —— bem Cardinal bald 
L — SR pranrs re En 
Yatob Gallot flarb Leider ſchon wenige Jahre hierauf, e 
drei und pierzig Jahre alt, am 28. Mär 1835; erzog Pi 
—— Ze 5 bis J ſeinen Tod, der ihn 
75, er gegen die Franzoſen zu lag, im Albach 
bei Birkenfeld ereilte. — j ee 


Ueber bie telegrapbiichen Zeit ungsbepeſchen 
fchreibt Prof. Wutike in feiner Schrift: „Die deutichen Zeitfchrif- 
ten und bie Öffentliche Meinung“: Cine gewaltige Enide 
welche bie Welt. der beutichen Belchriamkeit verdankt, obg 
ber Bundestag in einer ſchwer erflärlichen Unwifjenheit Beloh⸗ 
nung für fie einem Ausländer zuerfannte, bie neue Telegraphie, 
verändert ſichtlich das alte Zeitungswejen. Handel und Börfe 
hatten mächtige Antriebe, bie Kenniniß ber neueſten Preife von 
ben Hauptmärkten ſich mit des Blipes Schnelligkeit zu verſchaf⸗ 
fen. Auf große Unkoften konnte es nicht anfommen, wo bedeu⸗ 
tenbe Werthe in frage kamen. Für bas große Bedürfniß der 
faufmännifhen Welt wurde daher eher geforgt als für Beitum- 
en, bie zwar das ganze Voll vorjtellten und Allen nüpten, 
—* nicht gleiche Geldmittel an ihre Aufgabe ſetzen konnten! 
Reuter errichtete 1850 für die Kaufleute ein ihnen telegr, Depe ⸗ 
ſchen lieferndes Geſchaft in Aachen. Roc zog fih ber leitende 
Draht erft von Berlin bis Aachen und von Paris bis Brüflel; 
Reuter mußte, jo lange noch Aachen und Brüfjel ohne telegras 
phiihe Berührung waren, auf eine Aushilfe für die Zwiſchen⸗ 
firede finnen. Dazu biente ihm die Taubenpoft. Bon jeder iv 
Drüffel eingetroffenen Depeſche, bie ‚en brauchte, wurden daſelb. 
Abichriften, und zwar um der Sicherheit willen brei, genommen, 
welche drei Tauben nah Aachen zu ihrem Nefte braten. Einer 
Angabe zufolge foll es eigentlich ber Buchhändler H. Bender 
(ein. Kurbefie) geweien fein, der das Reuter ſche Depeihengeihäft 
gefaltet hat. Im Jahre 1851 verlegte Reuter ben Sig feines 
Gefchäftes nad Berlin und ließ nun, nahdem er Anfangs mit 
feinen Neuigkeitsbligen nur Börfen verforgt hatte, auch an Zei- 
tungen Depeihen a®, und zwar einer jeden in ihrer Landes- 
ſprache; an Privatleute verkaufte er feine Depeſchen. In bem- 
felben Jahre brachte ber unterjeeiiche Kabel zwiſchen Galais und 
Dover die Telegraphennege Frankreichs und Englands in Zu— 
fammenbang. Da wurde Reuters Sitz London, weldes unge 
achtet feiner Lage der Mittelpunkt ber Telegraphie geblieben iſt. 
Die Neuterfiche telegraphiiche Agence ober Office wurbe ſofort 
eine Ungeigeftelle für den Weltverlehr, ein weltbürgerlihes Ge— 
ſchäft, eine Großmacht. Ale bedeutenderen Zeitungen hingen an 
ihr. Indeſſen wollte man im Berlauf der Zeit an dem Neuter’« 
chen Dienſt ein parteitiches Verfahren jpüren (auch find bie 
Neuterihen Depeihen nicht immer zuverlälfig). In Paris bes 
mädhtigte fi das längft beftehenbe Korreiponbenzbureau Havas 
auch beö Telegraphenvertriebes. Um in Paris bas Aufkommen 
eines gleichen Geſchäftes zu verhindern, verzichtete es auf dem 
Gewinn in ber Hauptftadt und entihloß fih, din Parifer eis 
tungen feine Depeihen ohne eine beftimmte Gelbjorderung zu 
liefern. Es berechnet nämlich nur bie Selbftfoften und vertheikt 
bie Gebühren über alle beziehenden Parijer Blätter, lann aljo 
in Paris an Biligkeit nicht überboten werben. Dennod that 
fich ihm gegenüber eine zweite Agentur telegraphifcher Nachrichten 
auf, die Agence continentale. Wir erinnern daran, daß Havas- 
Büllier feine Selbſiſtändigkeit bahingegeben und von der Regie⸗ 
rungsgewalt fih abhängig gemacht hatte. Sein Geihäft war 
zum Werkzeug ber Regierung berabgejunfen. Die telegraphiichen 
Depeichen, die aus feiner Schmiebe von Paris an bie gebildete 
Welt kamen, waren nad) deren Anordnungen ausgewählt und 

faht. Sowie aber eine zweite Depeihenausgabe in Paris 
—2 bot ſich den Auswärtigen bie Gelegenheit, bie 
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F die ‚ Agende chuft A * 
‚bie Acernte cöhfine 
be ı Savas » Bulller ward ſom N 
fatalen Rontrole ledig und mochte den höheren Citgebingen 
wieber rüdjichtslofer dienen. 
Abhängigkeit bes Havus ſchen Geihäftes hegen 
diefen Shrwinben, nachdem er vernommen hat, ıbaß 
jeden Morgen, noch bevor ber Moniteur in. Paris 
ift, bdeffen nielentliähfter — ben. betifichen Beitumgen gutele- 
graphirt wird. Es ift widtig, h 

da bie .allermeifien Nachrichten über Spanien und alien zuerſt 
durch. die frangöfiichen telegr. ‚Depeichen,, uns gufommen. In 
Stalien ift die Rachrichtenſchmiede bie Agentie Stefani zu Turin, 
Sie lieferte zu einem auffallend niebrigen Preiſe (200 Lire jähr- 
lich) Sowohl‘ Litographirte Korraſpondenzen als telegr. Depeihen. 
Kor fiand im Aahre 1862! der frühere Herausgeber ber Turiner 
Zeitung, Rechteanwalt Brenna‘,'vor. Sie befindet ſich in vol ⸗ 
ftändiger Abhangigtkeit von dem italieniſchen Minifterium, folgt 
unterthänig „allen Meifimgen degfelben, ſchweigt, worüber ſie 
fchmeigen fol, und ftreut mit unvergleichlicher Schemlofigteit 
‚Rügen in bie Welt aus. Die Parifer Zeitungen drucken fie 
nah und aus bielem Sanale fließen ihre Sügem weiter im. bie 
beutfhe Preſſe. Privatbriefe lauten häufig ganz anders, aber 
= hinten nad, und. der erfte Einbrud ifi befanntlich bev-flärkfte. 
In Nordamerika haben fi ſämmtliche New + Pörker, altuugen 
zufanimengethan und unter, der Benennung „die alliinte Preije“ 
eine gemeinfame tetelegraphiſche Anftalt errichtet, die ſe alle auf 
gemeinichaftliche Koften mit den ichten aus MWaihing- 
ton und mit anderen Kunden verlieht. Durch dieß Verfahren 
find fie Herren der Einrichtung geblieben. In Dentichland hat 
das beherrſchende und mafgebende Depeihengeihäft .Dr. Wolff 
in Berlin, ein ehemaliger Gebilfe bes Berliner Preßbureau's, 
Befiger der „Banl- und Hambelsjeitung“,. jowie. der „Netional- 
geitung”. Wolff ‚hatte ſchon 1849 ein lithographiiges Bureau 
geſchaffen und lieferte feit 1855 (irren wir nicht) politiiche De- 
eihen. Wolff, ein Höchft tlichtiger, gewandter Geſchäftsmann, 
et$ periönit auf bem Plage, beforgte alle äußeren Verhält- 
niffe feines Geſchäſts mit ber höchſten Umficht und bediente bie 
tungen in formeller Beziehung fo, daß jeder gerechte Wunſch 
von ihm befriedigt wurde; er bewies fich entgegenfommend und 
gefällig, verfuhr in Parteiſachen vorfichtig und ſchonte Geldaufr 
‚ward, wo «3 nöthig, keineswegs. Um bie aus England foms 
menden Nachrichten, deren Beförderung wegen des Kanals mans 
Gen Störungen ausgelegt ift, ficher zu erhalten, läßt er dieſel⸗ 
‚ben fich gleichzeitig auf zwei verfiebenen Wegen zutelegrapbiren. 
Wolf begnfigle fi mit geringem Nuhen und war überdich im 
Stande, billig zu liefern, weil er basielbe vielfach, nad mehreren 
Seiten benügen fonnte. In Berlin fam er, wie behauptet wird, 
mit feinen telegr. Depefchen allen von Privatleuten aufgegebenen 
Depeſchen zuvor, weil legtere jo lange liegen blieben, bis die 
feinigen beſorgt waren. Jene verfpäteten fih alfo neben ben 
Baititen Die „Norbdeutihe Allgemeine” ſuchte auch einmal 
n Nachweis zu führen, daß das Wolff'ſche Geſchäft den Bör— 
fenleuten bienftbar jei. Um die Telegraphirungsfoiten zu ver 
mindern, errichtete Wolff au in Frankfurt am Main das von 
ihm abhängige Wagner'ſche telegraphiiche Burcau. In Berlin 
eröffnete Wolff ein Privatabonnement auf feine Nachrichten, 
Die Minifterien, der Hof und. einige Bankgeſchäfte erhalten ſie 

von ibm täglich zugeſchickt, erfahren ſie mithin eher, als fie dur 
bie Zeitungen befannt werden. Im Mai 1865 verlaufte Wol 
um driithalbhundertiauſend Thaler jein Telegraphenbureau an 
eine Gelellfchaft von Geldleuten mit ber Bedingung, daß er als 
techniicher Generaldirektor die Leitung bes Unternehmens einfts 
weilen fortführe. Die Kommanditgeſellſchaft, melde es üben 
nahm, beftand aus dem Bankier C. OD. von Oppenfeld, welder 
den Vorſitz des Verwaltungsratbes ergriff, den Kaufleuten T. 
Wimmel,, Wengel, v. Magnus, Blejhröder, Bwider und dem 
Juſlizrath Valentim, nahm die Bezeichnung. „Sontinentale Teles 
gaphenkompagnie“ an, bejlimmte das Ältienkapital auf zwei 
Millionen Thaler, wovon filr’s Erſte eim Drittel eingezahlt 
wurde, und ftellte als ihren Zwed bin die Uebernahme von 
Agenturen für austänbifehe Telegrapfengefelfigaften, ben Antanf, 


dieß Berbältnife zu wiflen, _ “ 








Wien die oſterreichiſche Regierung in ben 50er 
gern Korreſp ae Je ‚ weldjes: ben öftercel- 
- chen Eur) ; glich "eine —2*8 aus dem hei 
hr eingelanfenen telegt. Depeſchen möttheilt: Uuf dieſe Weife 
Joe für das tale ‚Bekanntwerden? der neueſten 
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Fünf Briefe des Grafen J. de Maiftre 
—— „85: Sothen Ta wie eita Aepll;gn Bande, Die ne Dit 
dig it, als daß ich fie * Sejern der Landsh. gig nicht figna- 
Lifiren fol. Es ift ein. Bj von 56 Säiten mit ber 
Aularift: —A des Grafen Joſeph t Maiitre 
an den Grafen von Rofumomsly über den öffentli« 
hen Unterriht in Rußland.” Aus bem Franzöfifchen, 
„Regensburg, Buftet, 1866. Schon ber europäiſche Name be 
Marftre macht die Schtift intereffant; auch war ich ſehr begierig, 
wie dieſer hervorragende. Geift im Jahre 1810, alfo in der dei 
‘wo in Deutſchland eben der Echulzwang -auffeimte, und 
ie ruſſiſchen Luft von Gt! Petersburg über: 
moderne Shulmanie gedacht habe. - Und wie fiaunte ich 
"das, was ich fand! Wahrhaftig, der Genius fteht über ber 
Zeit! Graf de Maiftre hal ſchon damals das Werberbliche 
Ehwählihe unjerer continentalen Schulmeifterei 
und in sr wg euere geſchildert. Ich 

oßen Grafen ſelber reden laſſen: „Wer weiß, 
fir die Wiſſenſchaſten gemacht find? Noch haben 

Beziehung keinen Beweis geliefert, und müßte man 
Frage verneinend beantworten, jo dürfte bie Natlon ſich 
nicht für geringer achten. Die Römer verſta 
Künften; jie hatten nie einen Maler, nod einen Bildhauer, 
‚weniger einen Mathematiker gehabt. Gicero nannte, dem Ardis 
medes einen unbedeutenden Menſchen und jagte von einer Ziege, 
die Mynon aus Stein gehauen und Verres geftohlen hatte: 
un Das Wert war fo ihön, daß es uns entzüdte, uns, bie, wir 
doch nichts von folhden Dingen verfiehen.“". Unb 
allbekannt find bie berühmten Verſe Virgils: „Mögen andere 
den Marmor und das Erz reden lafjen, mögen fie Redner fein, 
mögen fie in ben Sternen lejen, beine Beftunmung, o Nömer, 
iR, über die andern Nationen zu herrſchen.““ Gleichwohl: fcheint 
‚8 mir, baf die Römer eine gar ftattliche Figur im der Welt 
‚gefpielt, und daß es fein Volk gibt, welches nicht mit’ einer ſol⸗ 
ben Nolle zufrieden fein Lönnte“ Soweit der eble Graf; es 
läge mir jehr nahe, die Rolle hier nebenan zu zeichmen, welche 
das „millenichafttiche" Griehentand den Nömerm gegenüber 
fpielte; doch, ich will lieber noch eine Stelle de Maiſtres anführ 
ren und zwar ſpeciell zum Trofte meiner niederbayeriſchen Lands» 
feute, die ſich ja alljährlid aufziehen laffen- müfjen wegen ber 
Rekruten, welche nicht gut leſen und fchreiben können. „Die 
Artillerie allein, das Genleweſen und die Marine forbern mathe 
matiiche Renntniffe, vor Allem praktiſche und viel weniger tiefe 
Kenminiffe, als man glaubt; dern man hat in Frankreich ganz 
qut bemerkt, daß nie ein Marineofficier, ber Mitglied ber Ala⸗ 
demie der Wiffenfchaiten war, dem Feinde eine Fregatte abge 
nommen.” Ach füge fein Wort hinzu. —'' | 


Aventim 

5 Das Morgenblatt der bayer. gig. Nro. 136—140 ent; 
hält eine auch im dyemiichen Hörfaol von Liebig flattgefundene 
Borlefung von Prof. Kulyohn über Aoentin, ben bayerifhen 
Hitoriographen und Verfaffer ber annales Bojorum, und jener 
böchitmertwürdigen „beyeriihen Chronik.“ So viel auch ſchon, 
umd auch in newefter Zeit, über: Aventin geſchrieben worden ift, 
der Vortrag des gelehrien Sm, Profeſſors gewährt ein ſehr ans 
ziehenbes Xebensbild von bemjelben im ber Form mie im der 
Realität. Uber nicht Aventins topographiſche und genealogiſche 
Notizen. (vie amnales Bojorum) boten bier den Stoff zur 
vielfeitigen Neflerion, weil in dem Apalk zunächit auch 3. B. auf 
W. Lezius;; ben mmmittelbaren.. Nadfoiger und Fahgenofien 
Aventins in Bepiehung-auf · Vayern und Defierieich einiger Des 
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‚badht genommen worben fein würbe. Die an Stoff zur mobernen 
Anchauung von hiſtoriſchen Perſonen und n allerdings 
Chronik, in das Subſtrat dieſer Vorleſungen. Indem 
hierin Auentins-» (früher eifriger Katholit) Hinneigung zum Luther: 
ihum und befien gang zum Proteſtantismius erklärt wird, 
will ber Hr. Profeflor. fiber ben confeſſtonellen Fragen ſtehen, 
aber die in feinen. Gonfequenzen- immer ſchärfer herportretenben 
lirchlichen Gegenfäge finden ihren bo nur in 
ber Reformation und jo in einer unheilbaren Spaltung Deutid- 


* 


lands. Der Redner entſchuldigt Aventins maßloſe Angriffe auf - 


den latholiſchen Klerus nicht; fucht fie aber zu ermäß unb 
gibt zu, dab Aventin aud Bei ben roteftanten ein Häretiker 
und Sektirer hätte werben fönnen. { ber vom Rebner aus 
“der Chronik hervorgehobenen trefflichen Charakteriftit von Land 
"und Leuten in Bayern möchte es auswärtigen Leſern allerbings 
etwa unheimlich werden, während ſich bie Einheimiſchen ganz 
gemüthlid fühlen. : 


® MWeld' ein Eultus in der Gartenlaube mit Rüdert 
zu Neufes im Leben und. nah feinem Tod! Ohne Zweifel 
«tamonificen ihm feine Berehrer in der nächſten Synodalverjamm- 
fung und bruden feinen Namen zoth in den Kalender. Hat 
‚men einmal aus ben Schriften eines jo hervorragenden Denlers 
und Dichter? bes 19. Jahrhunderts und aus der Journaliſtik 
beffen Charakterbilb in marfigen und feflen Zügen in ſich auf 
genommen, jo genügt es. Immer wieber auf denjelben Heros 
in der neueften Literatur zurüdtommen und ihn fogar in. ben 
‚Moöfterien feiner Schlafftube belaufchen, das bewirkt unfehlbar 
-Abfchwächung jenes höhern Ideals, und an deſſen Stelle treten 
breite und banale Auslaffungen. Eben bie Gartenlaube ift es, 
welde oft in dieſen Mißgriff verfällt. 





Sm preußiſchen Blättern leſen wir folgende Einfendung: 
‚Die Armee. und bie Cholera. In biefem Uugenblide, wo bie 
preufiice Armee zwei Feinden, den Defterreichern und ber Cho- 
lera, gegenüberfteht, erlauben Sie mir ein Wort bes Nathes zur 
Berhütung- ber -lepieren zu veröffentlichen. In unferem Klima 
‚gibt es feine Cholera ohne vorhergegangene Diarrhoe. Stillt 
‚man dieſe lehtere zeitig, To kann Cholera nicht zur Entwicklung 
Iommen. Da inbefien biele pramonitoriſche a mitunter 
nur kurze Zeit dauert und bie davon Bejallenen oft aus Nach⸗ 
laffigkeit es verſaumen, rechtzeitige Meldung davon zu machen, 
fo handelt es ſich offenbar darum, auch dieſe Diarrhoe zu ver⸗ 
hindern. Man gebe daher, ſowie ber erſte Eholerafall in ber 
Armee gemeldet ift, fofort ohne Zaubern jedem Mann, wenn er 
auch ganz geſund ift, täglich eine Drachme ber mediciniſch ver 
bünnten Schwefelfäure (Acidum sulphuricum dilutum) in das 
Waſſer, das vorher gelocht iſt. Dieß follte regelmäßig mit ben 
Nationen ausgetheilt werden. Bricht trogdem die Diarrhoe aus, 
fo reiche man dem Vetreffenden fofort 20 Tropfen ber gewöhns- 
lichen Opiumtinktur und wieberhole dieſe Gabe innerhalb ein 
Paar Stunden, falls die Diarrhoe nicht aufhören follte. Mit 
biejen zwei einfadhen, billigen und leicht transportabeln Mitteln 
lann man eine Cholera-Epidemie ſicher verhüten und, wenn eine 
folde ausgebrochen ift, zum Erlöihen bringen. London, 11. 
Suni 1866. Dr. Zul. Althaus, Arzt am Royal Infirmary. P. 
$. Etwas Rum ober Cognac mit ber Schwefelſäure würde 
biefelbe wahrſcheinlich bei dem Leuten beliebter machen und auch 
für den Magen fehr zufräglich fein. Das Acidum sulphurieum 
aromatieum ber britiichen Pharmakopöe — eine ausgezeichnete 
Präparation für ſolche gwecke — enthält außer der Schwefel« 
fäure reftifigirten Spiritus mit etwas Zimmet und Ingwer. 


Viehſeuche in England. . Die Wochenausmweife zeigen, 
wie aus London, 9. April, geſchrieben wird, das glückliche 
Ergebnif, daß bie Sender in raſcher Abnahme begriffen iſt. 
Mährend bie Anfälle noch vor wenigen Wochen ſich auf mehr 
als 12,000 für die Woche belief, betrug fie fr bie mit bem 
94; März endende Woche nur 470% und für die folgende nur 
nod 3956. Es liegt jetzt auch eim allgemeiner Bericht, Über den 


Drud und } ‚ 





mzen Berlauf der Seuche in Großbritannien von ihrem An⸗ 
ange bis jegt vor, ber bie vom ihr amgerichtete Verheerung 
überfehen läßt. Diefem nad nun jind 213,675 Anfälle ges 
melbet worben, 121,571 Stüd Vieh famen um unb 48,508 


‚mußten getöbtet werben. 


Beobadhtungen über das Wachsthum einiger 
Pflanzen ade Tages- u. während ber Rate 


zeit. Beim betrug bie ng 

von 6 Uhr bis 6 Uhr von 6 Uhr bis 6 Uhr 
Mor Abenbs Abends Morgens 

6. Auguft 8 Millimeter 6.—7. Auguft 14 Millimeter. 
2. E 8: u 18 Bi 
5.0 5 9. v. 105 -„ 

u „Mo , 9-10. „ 13 = 

10. m : 36 2 a—1. „Bo 5 

1. „ 3 z i1L-E „ Sb „ 


. 12:—18. „ 3 = 
ahme des 7. Auguft betrug bie Berlän, 
während. ber Nacht ſtets mehr als während bes Tages. U 
an ben folgenben Beobadhtungstagen wurbe Gleiches gefunden 
und zwar betrug bie nächtliche Verlängerung mit ſehr geringen 
Ausnahmen bas Doppelte und mehreremal das Dreifadhe ber 
täglichen; ja bie Verlängerung in der Nacht vom 4. zum 5. 
September betrug 17 Mm., am Tage bes 4. September nur 
4,5 Millimeter. 

Gary ähnliche Nefultate erhielt Duch artre bei ber Erb» 
beere, ber Stodroje und bem Hopfen; fait ohne Aus- 

war bie nächtliche Zunahme größer als diejenige während 

ber Tagesſtunden. Auch die Gladiolus zeigten biefelbe, den von 
E. Meyer bei Amaryllis Belladonna gemadhten Beobachtungen 
entgegengefegte Erideinung, obgleich in beiben Fällen die Pflan- 
zen zu ben Momokotyledonen gehörten. Die mitgetheilten Beob⸗ 
achtungen ergeben deumach alle das Reſultat, daß das Längen» 
_ in ben Nachtftunden größer war als in ben Tages- 


Dudartre bemerkt bazu noch, baf bie Beobachtungen in 

angeftellt ‚ unb daß es Gerauf 

anlomme, 4 gleiche Beobachtungen im Fruhjahre zu veran- 

falten ; er ſelbſt wird feine Beobadtungen in biefem Jahre fort» 
jegen. (Annal. d. Landw.) 


Gegen bas Koppen ber Pferde ift fon wiederholt 
von Sahverftändigen das Anbringen ber Krippe nahe am Fuß- 
boben empfohlen. Eine Notig in ber Heinen Schrift „Erinne» 
rungen an Eugen und Morig von Hirſchfeld aus Deutihland 
und Spanien (Berlin 1863)" beftätigt dies nicht nur, ſondern 
erwähnt noch andere Vortheile folder tiefer als gewöhnlich an- 
gebrachter Arippen. Bei ber Beichreibung ber Pferbepflege im 
Negiment Altantara in Katalonien jagt nämlih ber Berfafler: 

„Ständer ober Latirbäume, fowie Raufen find nicht vor 
handen, die Krippen find nur 2 Fuß von ber Erbe erhaben, 
von Stein und fehr breit. Gerfte wie Stroh füttert man aus 
der Krippe. Als Grund, warum bie Krippen fo niebrig find, 
wirb angegeben, daß das Pierb in feinem natürlichen Buftanbe 
mit gefenftem Kopf und ausgeftredten Halsmuskeln frißt — bei 
Hoher Krippe werde es in einen unnatürliden Zuſtand verſetzt. 
Das iſt indeſſen gewiß, daß bei der ſpaniſchen Kavallerie Kropf⸗ 
anſchwellungen, Drüfen, Rob ꝛc. fait ganz unbelannt waren.“ 
(Landw. Intel.-Bl.) 





Um Effiggurfen gegen bas Shimmeln zu ſichern, 
fol man in ein Säckchen etwas ſchwarzen Genf, etwa 2 Loth 
geben und basfelbe zu ben rg ren legen, die dann friig 
und von jebem Schimmel befreit bleiben. Fortſchritt) 





Jede Kuh liefert täglih um 1 Egr. Urin, umb mit 
jedem Eimer Urin laufen 86 Er. zum Hofe hinaus. 
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